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Vorwort. 

* 

N A 
In der deutſchen Bibel, die hiermit dem Publikum überreicht wird, ſind 

die einzelnen Buͤcher von folgenden Gelehrten uͤberſetzt worden: 

1) Bon Herrn H. Arnheim (in Elogau): 

Die erſten vier Buͤcher des Pentateuch (Geneſis, Exodus, Leviti— 

cus, Numeri), beide Bücher der Könige, Ezechiel, Hoſea, 

Obadia, Jona, Micha, NRahum, Zacharia, die Spruͤche, Job, 

Ruth, der Prediger (Kohelet), Eſther, Nehemia. 

2) Von Herrn Dr. M. Sachs (in Prag): 

Das fuͤnfte Buch des Pentateuch (Deuteronomium), Joſua, 

Richter, beide Bücher Samuel, Jeſaia, Joel, Amos, Habakuk, 

Zefania, Haggai, Maleachi, die Pſalmen, das hohe Lied, die 

Klazelieder. 

Jeremia iſt von den Herren Arnheim und Sachs gemeinſchaftlich 

überjegt worden. 

3) Bon Herrn Dr. Jul. Fürſt (in Leipzig): 

Daniel, Era, 

4) Bon Herrn Dr. Junz (in Berlin): 

Beide Bücher der Chronik, 

Die Arbeiten der Herren Ueberfeßer, welche bei firenger Anſchließung an 

Mafora und Accentſyſtem, es ſich zur Aufgabe ftellten, dem ermittelten richti- 
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gen Einn treu, klar und angemeffen wiederzugeben, find gegenfeitig berathen 

und hierdurch weſentlich vervollfommnet worden. Herr Dr. Zunz, dem bie 

Redaction des Ganzen oblag, hat die jammtlichen Ueberfeßungen in der Hand» 

fchrift durchgefehen, da wo Sinn oder Ausdruck es zu erfordern fchienen, ge= 

andert, und durch das ganze Werk Gleichmäßigkeit und Einheit des Tons 

berzuftellen fich beftrebt. Der Tert wurde in den Abzugsbogen nochmals 

forgfaltig revidirt. 

Daß diefe für die heiligen Schriften unternommene Arbeit ihres Gegen- 

fiandes nicht unwuͤrdig befunden werde, tft unfer Wunfch; daß fie vor Schule 

und Haus nicht wirkungslos vorübergehe, unfere Hoffnung. 
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Das 1. Kapitel 
PRONS 

1. Km Anfang fhuf Gott den Himmel und 
ie Erde. 

13. Und es ward Abend und ward Morgen: 
der dritte Tag. 
14. Und Gott fprach: Es feien gichteramder \ 

Fläche des Himmels, zu fcheiden zwifchen dem 
Tag und der Nacht, und fie feien zu Zeichen 
und Zeiten und zu Tagen und Jahren, 
15. Und feien zu Lichtern an der Fläche des 

Himmels, zu leuchten auf die Erde; nnd es 
ward alſo. * 
16. Und Gott machte die beiden großen Lich— 

ter: das — zur Herrſchaft des Tages 
und das kleine Licht zur Herrſchaft der Nacht, 
und die Sterne. | 
17. Und Gott ſetzte fie am die Fläche des 

Himmels, zu leuchten auf die Erde, 
18. Und zu berrfchen am Tage und im der 

Nacht, und zu fcheiden zwifchen dem Licht und 
der Finſterniß, und Gott fab, daß es gut war. 
19. Und es ward Abend und ward Morgen: 

der vierte Tag. 
20. Und Gott fprach: Es follen wimmeln 

die Waffer vom Gewimmel Leben = Atbınen: 
der, und Gevögel fliere über der Erde, au der 
Fläche des Himmels Sin. 

) die Erde war öd' und wüſt, und Fin: 
auf der Fläche des Abgrundes, und 

eijt Gottes fchwebend tiber der Kläche 
er Waffer. - 
3. Und Gott fprach: Es werde Licht; und es 
ard Licht. . 
4. Und Gott fah das Licht An es gut war, 
ud Gott fchied zwifchen den Licht umd der 
infterniß. 
5. Und Gott nannte das Licht Tag, und 
ie Finſterniß nannte er Nacht. Und es ward 
(bend und ward Morgen: Ein Tag. 
6. Und Gott ſprach: Es werde eine Ausdeh- 
ung mitten in den Waffern, und fie fcheide 
vifchen Waffern und Waffern. hi 
Ay Gott machte die Ausdehnung und 

ed zwifchen den Waffern, die unterhalb der 
usdehnung und den Waffern, die oberhalb 
rt Ausdehnung; und es ward alfo. 
3. Und Gott nannte die Ausdehnung Him— 

* Und es ward Abend und ward Mor: 
der zweite Tag. 

). Und Gott fprach: Es ſammeln fich die 
zaſſer unterbalb des Himmels an einen Drt, 
id es werde fichtbar das Trodene; und’ cs 
ard diſo. 
10. Und Gott Mannte das Trodene Erde, 
Id die Sammlung der Waffer nannte er 
leere, und Gott fab, daß es qut war. 
11. Und Gott fprach: Es Laffe bervorfprie- 
m die Erde Geſproß, Kraut Samen brin: 
nd, Fruchtbäume Krucht tragend, nach ib: 
r Art, worin ibr Samen iſt, — aufder Ers 

und es ward a 
2. Und die Erde Machte hervor Geſproß, 
raut Samen bringend nach feiner Art, und 
aume Frucht tragend, worin ibr Sa 
‚ Nach ibrer Art, und Gott fab, daf es 
t war, 

21. Und Gott fehuf die großen Seetbiere, 
und alles Leben » Atbmende, das fich Yegt, wo: 
von die Waſſer wimmeln, nach feiner Art, und 
alles Gevögel mit Schwingen nach feiner Art, 
und Gott fab, daß es gut war. 
22. Und Gott fegnete fie und fprach: Seid 

fruchtbar und mehret euch, und filllet die Ge— 
wäſſer der Meere, und des Gevögels fei viel 
auf der Erde, 
23. Und es ward Abend und ward Morgen: 

der fünfte Tag. 
24. Und Gott fprach: Es bringe bervor die 

Erde Leben⸗Athmendes nach feiner Art, Vieb 
und Gewürm und Gethier des Landes nach 
feiner Art; und es ward alfe, 
25. Ufo machte Bott das Betbier des Lan. 

des nach feiner Art umd das Vieb nach feiner 
Art und alles Gewürm des Erdbodens nach 
feiner Urt, und Gott fab, daß es gut war. 
26. Und Sott fprach: Laßt uns machen ei- 

4 w. 
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nen Menſchen in unſerm Bilde nach unſerer 
Aehnlichkeit; und ſie ſollen bewältigen die Fi— 
ſche des Meeres und das Gevögel des Him— 
mels und das Vieh und die ganze Erde, und 
all das Gewürm, das ſich regt auf Erden. 
27. Und Gott ſchuf den Menſchen in ſeinem 

Bilde, im Bilde Gottes ſchuf er ihn; Mann 
und Weib ſchuf er ſie. 
28. Und Gott ſegnete ſie und ſprach zu ih— 

nen: Seid fruchtbar und mehret euch, und fül— 
let die Erde und machet ſie ruch unterthan, 
und bewältiget die Fiſche des Meeres und das 
Gevögel des Himmels und alles Gethier, das 
ſich regt auf Erden. 
20. Und Gott ſprach: Siehe, ich geb’ euch 

alles Kraut Samen tragend, das auf der 
Fläche der ganzen Erde, und jeglichen Baum, 
an welchem Baumfrucht, Samen trugend, 
euer fei 8 zum Eſſen. 
30. Und allem Getbier des Landes und als 

len Vögeln des Himmels und Allem, was ſich 
reget auf der Erde, worin ein Lebensodem, 
(geb' ich) alles grüne Kraut zum Eſſen; und 
es ward alſo. 
31. Und Gott fah alles, was er gemacht, 

und ſiehe, es war fehr gut. Und. esward Abend 
und ward Morgen: der fechjie Tag. 

Das 2. Kapitel, 

1. da waren vollendet die Simmel und 
die Erde und all ihr Heer. 
2. Und Gott hatte vollendet am fiebenten 
Tage fein Werf, das er gemacht, und rubete 
am fiebenten Fage von all feinem Werfe, das 
er gemacht. 
3. Und Gott fegnete den fiebenten Tag und 

beiligte ihn, denn an demſelben rubete er von 
all feinem Werke, das Gott gefchaffen, um es 
zu fertigen. 
4. Dies ijt die Entſtehung des Himmels und 

der Erde, da diefe gefchaffen wurden, am Ta— 
ge da der Ewige, Gott, fertigte Himmel und 
Erde. 
5. Und alles Gewächs des Feldes war noch 

nicht auf der Erde nnd alles Kraut des Feldes 
fproffete noch nicht auf; denn nicht batte reg— 
nen laffen der Ewige, Gott, auf die Erde, und 
ein Menfch war nicht da, zu bauen den Erd: 
boden. 
6. Ein Dunſt aber ſtieg auf won der Erde, 

und tränfte die ganze Fläche des Bodens. 
7. Da bildete der Ewige, Gott, den Mens 

ſchen ausStaub vondem Erdboden, und blies 
in feine Nafe Hauch) des Lebens, und es ward 
der Menfch zur einem Leben - Athmenden. 
8. Und es pflanzte der Ewige, Gott, einen 

> mon 
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Garten in Eden nach Morgen bin, und that 
dahin den Menfchen, den er gebildet. 
9. Und es ließ auffproffen der Ewige, Gott, 

ans dem Erdboden alle Bäume, lieblich zum 
Anfehen und gut zum Effen; und den Baum 
des Lebens in der Mitte des Gartens und den 
Baum der Erfenntniß des Guten und Bofen. 
10. Und ein Strom geht aus von Eden zu 

tränfen den Garten, und von bier aus tbeilt 
er fi as und wird zu vier Hauptſtrömen. 

Der Name des Einen: Piſchon, der 
ießt das ganze Land Chawilah, wofelbit 

das Gold. * 
12. Und das Gold deffelbigen Landes iſt gut, 

dort ift der Bdolach und der Schoham⸗Stein. 
13. Und der Name des zweiten Stromes: 

Gichon, der umfließt das ganze Land Kuſch. 
14. Und der Name des dritten Stromes: 

Chiddefel, der fließt im Morgen von Afchur ; 
und dervierte Strom ijt der Srat. 
15. Und esnahn der Ewige, Gott, den Men: 

ſchen, und fette ihn in den Garten Eden, ihn 
zu bauen und zu warten. 
16. Und es befahl der Ewige, Gott, dem 

Menfchen alfo: Bon jeglichemBaume des@ar- 
tens darfſt du eſſen; 
17. Aber von dem Baume der Erfenntniß 

des Guten und Bofen vom dem ſollſt du nicht 
effen, denn welches Tages du davon iſſeſt, 
ſtirbſt du des Todes. 
18. Und es ſprach der Ewige, Gott: Es iſt 

nicht gut, daß der Menfch allein fer; ich will 
ihm machen eine Gehülfin, wie ſie ihm zuſtehe. 
19. Es hatte aber der kwige, Gott, gebildet 

aus dem Erdboden alles Gethier des Feldes 
und alle Bogel des Himmels, und er brachte 
fie zu dem Menfchen, um zu feben, wie er fie 
nennen würde. And alles Leben— Aihmende, 
wie es der Menſch nennen würde, der Name 
ſollt' ihm bleiben. 
20. Da gab der Menſch Namen allem Vieh 

und dem Gevögel des Himmels und allem Ge⸗— 
thier des Feldes; aber für den Menſchen fand 
er keine Gehülfin, wie ſie ihm zuſtehe.“ 
21. Und es ließ fallen der Ewige, Gott, ei- 

ne Betäubung auf den Menfchen, und er ent 
fchlief. Und er nahm eine von feinen Ribben 
und fchloß Fleifch an ihrer Statt. 
22. Und es bauete der Ewige, Gott,die Ribbe, 

die ergenommen batte von demMenfchen,ju ei⸗ 
nem Weibe, und brachte ſie zu dem Menſchen. 
23. Da fprach der weg: Diejes Mal ift 

es Gebein von meinen Gebeinen he Fleifch 
von meinem Fleiſche. Diefe werde genannt 
Männin, denn vom Manne ijt dieſe genom⸗ 
men worden. 
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2A. Darum verläßt der Mann feinen Bater 
ind feine Mutter und hängt an feinem Wei: 
‚e, und fie werden zu Einen Fleifche. 
25. Und fie waren beide nat, der Menfch 
und fein Weib, und ſchämten ſich nicht. 

Das 3. Kapitel, 

1. Uns die Schlange war liftig vor allem 
Betbier des Feldes, das gemacht hatte der 
Fwige, Gott. Und fie fprach zu dem Weibe: 
Wenn gleich Gott gefprochen hat: Nicht effet 
son allen Bäumen des Gartens... . 
2. Da ſprach das Weib zu der Schlange: 
Bon der Frucht der Bäume des Gartens dürz 
en wir eſſen; 
3. Aber von der Frucht des Baumes, der in 
er Mitte des Gartens, hat Gott gefprochen: 
Richt effet davon, und berübret ihn nicht, auf 
aß ihr nicht jterbet. 
4. Da fprach die Schlange zu dem Weibe: 
shr werdet nicht des Todes jterben. 
5. Sondern Gott weiß, daß, welches Tages 
hr davon effet, werden aufgethan eure Augen, 
md ihr werdet, wie Gott, erfennend Gutes 
md Böſes. 
6. Und es fah das Weib, dag der Baum qut 
var zum Effen, und daß er eine Luft für die 
lugen, und lieblich der Baum zur betrachten ; 
a nahm fie vom feiner Kracht und aß, und 
ab auch ihrem Manne mit ihr, und er af. 
7. Und es wurden aufgetban die Augen Bei: 
er, und fie erkannten, daß fie nackt waren, 
md fie hefteten zuſammen Feigenlaub, und 
achten fich Schürzen. 
8. Und fie börten die Stimme des Ewigen, 
zottes, wandelnd im Garten bei der Kühlung 
es Tages; da verfrochen fich der Menfch und 
in Weib vor dem Angeficht des Ewigen, Got: 
es, im die Mitte der Bäume des Gartens. 
9. Und es rief der Ewige, Gott, dem Men— 
ben zu, und fprach zu ihm: Wo bift dur? 
10. Und er fprach: Deine Stimme hört' ich 
m Garten, und fürchtete mich, weil ich nackt 
in, und ich verbarg mich. 
Il, Und er ſprach: Wer bat dir gefagt, daß 
unadt bijt? Haft du von dem Baum, da ich 
ir geboten, nicht zu eſſen davon, gegeffen ? 
12. Da sprach der Menfch: Das Weib, das 
u mir beigegeben bat, die gab mir von dem 
zaum und ich af. 
13. Und es fprach der Ewige, Bott, zum 
Beibe: Was haft du getban? Und es ſprach 
as Weib: Die Schlange bat mich berückt und 
bb af. 
14. Da fprach der Ewige, Gott, gu der 
Schlange: Weil du das gethan, verilucht 

ww 
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feieftdu vor allem Vieh und vor allem Gethier 
des Feldes. Auf deinem Bauch follft du gehen, 
und Staub freffen all die Tage deines Lebens, 
15. Und Feindfchaft will ich fegen zwifchen 

dich und das Weib und zwifchen deinen Sa— 
men undihren Samen, er wird dir zermalmen 
den Kopf und du wirft ihn ftechen im die Ferfe. 
16. Zu dem Weibe fprach er: Mehren und 

mebren will ich die Schmerzen deinerSchwan: 
gerfchaft, mit Schmerzen ſollſt dur gebären 
Kinder; und nach deinem Manne fei dein 
Berlangen und er beberrfche dich. 
17. Und zum Menfchen fprach er: Weil du 

gebört auf die Stimme deines Weibes und 
gegeflen von dem Baume, von dem ich dir ge: 
boten alfo: Du follft nicht effen davon, fo fei 
verflucht der Erdboden um deinetwillen. Mit 
Schmerzen follfi dur davon effen all die Tage 
deines Lebens. 
18. Und Dornen und Dijteln laffe er dir auf: 

fprießen, und du folljt effen das Kraut des 
Feldes. 
19. Im Schweiße deines Angefichts ſollſt 

du Brod effen, bis dur kehrſt zu dem Erdbopen, 
denn von ihm bijt du genommen. Denn Staub 
bijt du und zum Staube zurück kehrſt du. 
20. Und es nannte Adam den Namen fer: 

nes Weibes: Chawah, denn fie war die Mut: 
ter alles Zebenden. 
21. Und es machte der Ewige, Gott, dem 

Menfchen und feinem Weibe Rode von Häu— 
ten, nnd bekleidete fie. 
22. Und es fprach der Ewige, Bott: Siebe, 

der Menfch ift worden, wie einer von ung, zu 
erfennen Gutes und Bofes; und num daf er 
nicht ftredfe feine Hand und nehme auch vom 
Baume des Lebens und eſſe und lebe auf ewig ! 
23. Da ſchickte ibn weg der Ewige, Gott, 

ans dem Garten Eden, den Boden zu bauen, 
davon er genommen worden. 
24. Und vertrieb den Menfchen, und lagerte 

im Morgen vom Garten Eden die Rerubim 
und die KlanımedesSchwertes, des freifenden, 
ju wahren den Weg zum Baume des Lebens, 

Das 4. Kapitel. 

l. Uns Adanı erfannte Chawah, fein Weib, 
umd fie ward ſchwanger und gebar den Kajin 
und ſprach: Ich babe mir geeignet einen Mann 
vom Ewigen. 
2. Und ferner gebar fie feinen Bruder He— 

bei, Und es wurde Hebel ein Schafbirt und 
Kajin war ein Ackerbauer. 
3. Und es war nach Berlanf einer Zeit, da 

brachte Rajin von der Frucht des Bodens ein 
Geſchenk dem Ewigen, 

12 
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4. Und Hebel brachte, auch er, von den Erſt— 
lingen feiner Schafe, und zwar von den fet- 
ten; da wandte fich der Ewige zu Hebel und 
zu feinem Gejchenfe. 
5. Aber zu Kajin und zu feinem Gefchenfe 

wandte er fich nicht, und es verdroß den Kajin 
ſehr, und es fanf fein Antlig. 
6. Da fprach der Ewige zu Kajin: Warum 

verdrießt es dich und warum finft dein Antli ? 
7. Iſt dem nicht fo? Dur bringeſt fchone Ga— 

be oder bringeft fie nicht, vor der Thüre lagert 
die Sünde, und nach dir ift ihr Verlangen; 
doch dur kannſt ihrer Herr werden. 
8. Und esfprach Kajin zu Hebel feinem Brut: 

der. Und es gefchab, wie fie waren auf dem 
Felde, da machte fich Rain an feinen Bruder 
Hebel und erſchlu⸗ gibn. 
9. Da fprach der Ewige zu Rajin: Wo iſt 

dein Bruder Hebel? Und er ſprach: Ich weiß 
nicht, bin ich der Hüter meines Bruders? 
10. Und er ſprach: Was haſt du gethan! 

Die Stimme des Blutes deinesBruders ſchrei— 
et zu mir auf von dem Boden. 
11. Und nun verflucht ſeieſt du durch den 

Boden, der feinen Mund aufgetban, einzu: 
nehmen das Blut deines Bruders von deiner 
Hand. 
12. Wenn du anbaueft den Boden, foll er 

fortan feine Kraft dir nicht geben; unftät 
und flüchtig feiejt du auf Erden. 
13. Uad es fprach Kajin zu dem Ewige: 

Zu groß ift meine Strafe um fie zu ertragen. 
14. Siehe, du vertreibt mich heute von die- 

fem Boden, und vor deinem Angeficht muß 
ich mich bergen, umd ich werde unſtät und 
flüchtig feyn auf Erden, und es wird gefche: 
bei, wer mich trifft, wird mich todten, 
15. Undes fprach zu ihm der Ewiger Wahr: 

lich, werKajin erfchlägt, fiebenfach werd’es ger 
rächt. Und es ſetzte derkwige dem Kajin ein Zei: 
chen, auf daß ihn nicht erſchlage, werihn treffe. 
16. Und Kajin ging weg von dem Angeſicht 

des Ewigen, und wohnte im Lande Nod gen 
Morgen von Eden. 
17. Und Kajin erfannte fein Weib, und fie 

ward fchwanger und gebar den Chanoch, und 
er bauete eine Stadt, und nannte den Namen 
der Stadt nach dem Namen feines Sohnes 
Chanoch. 
18. Und es wurde dem Chanoch geboren 

Arad, und Irad zeugte den Mechujael, und 
Mechijael zeugte den Metufchael, und Metu— 
fchael zeugte den Lemech. 
19. Und Zemech nahm fich zwei Weiber; der 

Name der einen war Adah und der Name 
der andern Zillah, 
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20. Und Adah gebar den Jabal, diefer war 
der Bater der Zeltwohner und Heerdenbejiger. 
21. Und der Name feines Bruders: Jubal; 

der war der Vater aller Zither- und Flöten: 
Spieler. 
22. Und Zillah auch fie gebar: den Tubal⸗ 

Kajinz ein Schmied alles Zeuges von Erzund 
Eiſen, und die Schweiter des Zubal:Rajin: 
Naamah. 
23. Und Lemech ſprach zu ſeinen Weibern: 

Adah und Zillah, höret meine Stimme, Wei— 
ber Lemechs, vernehmet mein Wort! Zürwahr 
einen Mann erwürgt ich für meine Wunde, 
und einen Jüngling für meine Strieme, 
24. Denn fiebenfach wird Kajin gerächt, 

doch Lemech fiebenzig und fiebenfach. 
25. Und Adam erfaunte nochmals fein Weib 

und fie gebar einen Sohn, und nannte feinen 
Namen Schet; denn: gewährt hat mir Gott 
andern Samen anjtatt Hebel, weil ihn Kajın 
erfchlagen bat. 
26. Und auch dem Schet ward ein Sohn 

geboren, und er nannte feinen Namen Enofch. 
Damals wurde begonnenzubenennen mit dem 
damen des Ewigen. 

Das 5. Kapitel. 

1: Dies it das Buch der Nachfommen 
des Adam. Am Tage, da Gott fchufden Men— 
I — in der Aehnlichkeit Gottes machte 
er ihn — 
2. Schuf er fie, Mann und Weib, und feg: 

nete fie und nannte ihren Namen Menfch, 
am Tage da fie gefchaffen wurden. 
3. Und Adam lebte hundert und dreißig 

Jahre und zeugte in feiner Achnlichfeit, nach 
feinem Bilde, und nannte feinen Namen 
Scet. 
4. Und es waren die Tage Adams, nachdem 

er gezeugt den Schet, acht hundert Fahre, und 
er zeugte Söhne und Tochter. 
5. Und es waren alle Tage Adams, die er 

gelebt, neun hundert und dreißig Jahre und 
er farb. 
6. Und Schet lebte hundert und fünf Jah— 

re und zengte Enofch. 
7. Und Schet lebte, nachdem er gezeugt den 

Enoſch, acht bundert und fieben Jahre, und 
zeugte Söhne und Tochter. 
8. Und es waren alle Tage Schets neun 

hundert und zwolf Jahre und er ftarb. 
9. Und Enoſch lebte neunzig Sabre undzeng- 

te Renan. 
10. Und Enofch lebte, nachdem er gezeugt 

den Kenan, acht hundert und funfzehn Jahre, 
und zengte Söhne und Tochter. 
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11. Und es waren alle Tage des Enofch neun 
hundert und fünf Jahre und er jtarb. 
12. Und Renan lebte fiebenzig Jahre und 

jengte Mahalalel. 
13. Und Kenan lebte, nachden er gezeugt 

ven Mahalalel, acht hundert und vierzig 
Jahre, und zeugte Söhne und Töchter. 
14. Und es waren alle Tage Kenans neun 

undert und zehn Jahre und er ftarb. 
15. Und Mahalalel lebte fünf und fechzig 

Jahre und zeugte Jered. 
16. Und Mahalalel lebte, nachdem er ge— 

eugt den Jered, acht hundert und dreißig 
Nabte umd zengte Söhne und Tochter. 
17. Und es waren alle Tage Mabalalels acht 

yundert fünf und neunzig Jahre und erjtarb. 
18. Und Jered lebte hundert umd zwei und 
echzig Jahre und zeugte Chauoch. 
19. Und Jered lebte, nachdem er gezeugt 

en Chanoch, acht hundert Jahre und zeugte 
Schne und Töchter. 
20. Und es waren alle Tage Jereds neun 
Br und zwei und fechzig Jahre und er 
tarb. 
21. Und Chanoch lebte fünf und ſechzig Jah— 
e und zeugte Metuſchelach. 1 
22. UndChanoch wandelte mit Gott, nachdem 
r gezeugt hatte den Metuſchelach, drei hun— 
ert Jahre, und zeugte Söhne und Tochter. 
23. Und es waren alle Tage des Chanoch 
rei hundert und fünf und fechzig Jahre. 
24. Und Chanoch wandelte mit Gott, umd 
er war nicht mehr, denn Gott hatte ibn ge— 
ommen. 
25. Und Metuſchelach lebte hundert ſieben 
nd achtzig Jahre und zeugte Lemech. 
26. Und Metuſchelach lebte, nachdem er ge: 
ugt batteden Lemech, fieben hundert und zwei 
nd achtzig Jahre, und zeugte Söhne und 
öchter. 
27. Und es waren alle Tage des Metuſche— 
ich neun hundert neun umd fechzig Jahre 
nd er fiarb, 
28. Und Lemech lebte hundert und zwei und 
chtzig Jabre und zeugte einen Sobn, 
29. Und nannte feinen Namen Noach, um 
1 fügen: diefer wird ung tröften wegen unfe: 
er Arbeit und der Mühſal unferer Hände von 
em Boden, den der Emige verflucht bat. 
30. Und Lemech lebte, nachdem er ge 
zugt batte den Noach, fünf bundert und finf 
nd neunzig Jahre, und zeugte Söhne und 
öchter. 
31. Und es waren alle Tage Lemechs ſieben 
* ſieben und ſiebenzig Jahre und er 
arb. 
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32. Und Roach war fünf hundert Jabre alt, 
und Noach zengte den Schem, den Cham und 
den Jefet. 

Das 6, Eapitel, 

1. Uns es gefchab, da die Menfchen anfıns 
gen fich zu mehren auf der Fläche des Erdbo: 
dens, und Töchter ihnen geboren wurden ; 
2. Da ſahen die Söhne Gottes die Tochter 

der Menfchen, daß ſie fehon waren, und nah— 
men fich Weiber, aus alleı, die fie erforen. 
3. Und der Ewige fprach: Nicht foll mein 

Geiſt walten in dem Menfchen für immer — 
in ihrem Wahn wird er Fleiſch — und fo ſei— 
en feine Tage bundert und zwanzig Jabre. 
4. Die Niefen waren auf Erden im denfel: 

ben Tagen; auch nach diefem, als die Sobne 
Gottes famen zu den Tochtern der Menfchen 
und diefe von ihnen gebaren. Dies find die 
Starfen, die von Alters ber Männer des 
Ruhmes waren. 
5. Da ſah der Ewige, daß groß War die 

Bosheit der Menfchen auf Erden, und daß 
alles Gebilde der Gedanken feines Herzens nur 
böfe den ganzen Tag. t 
6. Und es gereuete den Ewigen, daß er ge: 

macht den Menfchen auf Erden, und er be: 
trübte fich in feinem Herzen. 

7. Und der Ewige fprach : Ich willtilgen den 
Menfchen, den ich gefchaffen, hinweg von der 
Fläche des Erdbodens; von Menfchen bis 
Vieh, bis Gewürm und bis Gevögel des 
Himmels, denn mich gereut es, daß ich fie ge: 
macht. 
8. Aber Noach fand Gnade in den Augen 

des Ewigen. 
Saftarab: Iefaia, ce. 42, 5-11. 
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9. Diefes find die Kinder Noachs. Noach 
war ein gerechter, untadliger Mann im feis 
nen Zeiten; mit Gott wandelte Noach. 
10. Und Noach zeugte drei Söhne: Schem, 

Cham und Refetr 
Il. Und die Erde war verderbt vor Gott, 

und die Erde war voll Sewalttbat. 
12. Und Sort fab die Erde, und fiebe, fie 

war verderbt; denn alles Kleifch hatte ver» 
derbt feinen Wandel auf Erden. 
13. Und Gott fprach zu Noach: Das. Ende 

alles Kleifches ift gefommen vor mich, denn 
voll iſt die Erde von Gewaltthat durch fie, und 
ſch will fie verderben mit der Erde, 
14. Mache dir eine Arche von Sofer-Sols, 

mit Kammern mache die Arche, umd überziehe 
fie von innen und von außen mit Dech. 
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15. Und alfo machft du fie: Drei hundert 
Ellen die Länge der Arche, funfzig Ellen ihre 

"Breite und dreißig Ellen ihre Hohe. 
16. Eine Lichtlufe mache an der Arche, und 

nach demMaafe fertige fie von oben, aber die 
Thüre der Arche ſetzeſt du in die Seite; mit un: 
term, weitem und drittem Stockwerk mache fie. 
17. Und ich, ſiehe ich will bringen die Fluth 

der Waffer iiber die Erde, zu verderben alles 
Sleifch, im welchem ein Handy des Lebens, 
hinweg von unter dem Himmel; alles, was 
auf Erden, foll verfcheiden. 
18. Und ich werde errichten meinen Bund 

mit dir, und dur follft geben in die Arche, du 
und deine Söhne, dein Weib und die Weiber 
deiner Söhne mit dir. 
19. Und von allen Lebendigen, von allem 

Fleifche, zwei von unge follft du beingen 
in die Arche, am Leben zu erhalten mit dir; 
Männchen und Weibchen feien fie. 
20. Bon dem Gevögel nach feiner Art, und 

von dem Vieh nach feiner Art, von allem Se: 
würm des Erdbodens nach feiner Art, zwei 
von jeglichen follen zu dir kommen, um fie am 
Leben zu erhalten. 
31. Und du nimm dir won jeglicher Nah: 

rung, die gegeffen wird, und ſammle ein bei 
dir, daß fie fer dir und ihnen zum Effen. 
22. Und Noach that es; alles wie es ihm 

Gott geboten hatte, fo that er. 

Das 7. Capitel. 

1. Un der Ewige fprach zu Noach: Gebe 
dur und dein ganzes Haus in die Arche, denn 
dich babe ich erſehen als gerecht vor mir un: 
ter diefem Gefchlechte. 
2, Bon allem Vieh, das rein, nimm dir, je 

fieben und fieben , Männchen und fein Weib— 
chen, und von dem Vieh, das nicht rein, zwei, 
Männchen und fein Weibchen, 
3. Auch von dem Gevögel des Himmels je 

fieben und fieben, Männchen md Weibchen, zu 
friften Samen auf der Slächeder ganzen Erde. 
4. Denn binnen fieben Tagen werd’ ich reg— 

nen laffen auf die Erde vierzig Tage und vier: 
zig Nächte, umd ich werde tilgen alles Wefen, 
das ich gemacht, hinweg von der Fläche des 
Erdbodens. 
5. Und Roach that alles wie der Ewige ibm 

geboten. 
6. Und Noach war fechs bundert Jahre alt, 

da die Kluth des Waſſers war auf der Erde, 
7. Da ging Noach und feine Söhne und 

fein Weib und die Weiber feiner Söhne mit 
ihm in die Arche, vor dem Gewäſſer der Fluth. 
8. Bon dem Vieh, das rein, und von dem 
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Vieh, das nicht rein und von dem Gevögel 
und allem, wasfriecht auf dem Erdboden, 
9. Ze zwei und zwei kamen fie zu Noach in 

die Arche, Männchen und Weibchen, wie Gott 
dem Noach geboten hatte, 
10. Und es geſchah nach fieben Tagen, da 

waren die Gewäffer der Fluth auf der Erde. 
14. In dem fechs hundertjten Jahre vom 

Leben Noachs im zweiten Monat, am fieben- 
zebuten Tage des Monats, an diefem Tage 
brachen bervor alle Duellen des tiefen N 
grundes, und die Schleufen des Himmels tha- 
ten fich auf. 
12. Und der Regen war auf der Erde vicr- 

jig Tage und vierzig Nächte. 
13. An eben demfelben Tage Fam Noach 

und Schem und Cham und Jefet, die Söhne 
Noachs, und das Weib Noachs und die drei 
Weiber feiner Söhne mit ihnen in die Arche; 
14. Sie und alles Gethier nach feiner Art 

und alles Vieh nach feiner Art und alles Ges 
würm, das friecht auf Erden, nach feiner Art, 
und alles Gevögel nach feiner Art, alles lie: 
gende, alles Befchwingte, 
15. Und fie gingen zu Noach in die Arche 

je zwei und zwei von allem Fleifch, in welchem 
ein Lebeusbauch. 
16. Und die hinein gingen, Männchen und 
Weibchen von allem Kleifche gingen fie, wie 
ihm Gott geboten hatte, und der Ewige ver: 
jchloß vor ihm. 
17. Und die Fluth war vierzig Tage auf der 

Erde und die Waffer mehrten fich und hoben 
die Arche, und fie war hoch über der Erde. 
18. Und die Gewäſſer nahmen überband und 

mebrten fich fehr auf der Erde, und die Arche 
fuhr auf der Fläche der Waſſer. 
19. Und die Waffer nahmen gar febr über: 

band auf der Erde, und es wurden bedeckt al⸗ 
le boben Berge, die unter dem ganzen Himmel. 
20. Funfzehn Ellen darüber nahmen die 

Gewäſſer überhand, und die Berge wurden 
bededt. 
21. Und cs verfchied alles Kleifch, das fich 

regt auf Erden, von Gevögel und von Vieh 
und von Setbier und von allem Gewimmel, 
das wimmelt auf Erden, und alle Menfchen. 
22. Alles, in deffen Nafe der Athem des Le: 

benshauches, von allen, die auf dem Trocke— 
nen waren, ftarben. | 
23. Und weggerafft wurde alles Weſen 

das anf der Fläche des Erdbodens, von Men— 
ſchen bis Vieh, bis Gewürm und bis Gevö— 
gel des Himmels, und ſie wurden weggerafft 
von der Erde. Und es blieb übrig nur Roach 
und die mit ihm in der Arche. 



Genefis, 89. Br mom SE. 
mb mAsin ER a mr mr 

24. Und die Waffer nahmen überband auf | 16. Gehe aus der Arche, du und dein Weib 
der Erde hundert und funfjig Tage. 

Das 8. Kapitel. 

+, Da gedachte Gott des Noah und al- 
[es Gethiers und alles Viehes, das mit ihm in 
der Arche war. Und Gott leitete einen Wind 
über die Erde, und die Gewäſſer legten fich. 
2. Und es wurden verftopft die Zuellen des 

Abgrundes und die Schleufen des Himmels, 
und gehemmt wurde der Regen vom Himmel. 
3. Und die Gewäſſer wichen von der Erde, 

fort und fort weichend, und die Gewäſſer nab- 
men ab, nach Berlauf von hundert und funf- 
zig Tagen. 
4. Und die Arche rubete am fiebenten Mo: 

mate, am fiebenzehnten Tage des Monats auf 
den Bergen Ararat. 
5. Und die Gewäſſer waren fort und fort im 
Abnehmen bis zum zehnten Monat. Im zehn— 
fen, am erjten des Monats, wurden gefeben 
die Gipfel der Berge. 
6. Und es warnach — von vierzig Ta= 
zen, da öffnete Noach das Fenfier der Arche, 
aser gemacht, 
7. Und entfandte den Raben, und der flog 
Yin und wieder, bis die Waſſer trockneten von 
ser Erde. | 
8. Da entfandte er die Taube von fich, um 
u feben, ob die Waſſer gefallen feien von der 
Fläche des Erdbodens. 
9. Aber die Taube fand keine Ruheſtatt für 
hren Fuß, und kehrte zu ihm in die Arche zu— 
ück, weil Waſſer auf der Fläche der ganzen 
Frde war, und er firecfte feine Hand aus, und 
jahm fie und brachte fie zur sich im die Arche. 
10. Und wartete nocy jieben andere Tage, 
ind entfandte noch einmal die Taube aus der 
Arche. | 
11. Da fam die Taube zu ibm um die Zeit 
08 Abends, und fiebe da, ein abgeriffenes 
Delblatt im ibrem Munde, Da erfannte 
Roach, daß die Wafler gefallen waren auf 
er Erde. 
12. Und er wartete noch fieben andere Ta— 

je ab, und entfandte die Taube, aber fie febr- 
e nicht wieder zu ihm zurück. 
13. Und es war im fechs bundert und erften 
Jahre, am erjien Tage des eriten Monats 
rodneten die Waſſer vonder Erde. Und Noadı 
ſahm ab die Dede der Arche und ſchauete, 
md ſiehe trocken war die Fläche des Erdbodens. 
4. Und im zweiten Monat, am ſieben und 
wanziaften des Monats war die Erde aus 
etrocknet. 

15. Und Gott redete zu Noach und ſprach: 

und deine Sohne und die Weiber deiner Söh— 
ne mit di 
17. Alles Sethier, das bei dir iſt, von allem 

Fleifche, an Gevögel und an Vieh und an al- 
lem Gewürm, das fich regt auf Erden, laß hin— 
ausgehen mit dir; daß fie wimmeln anf Erden 
und fruchtbar feien und fich mehren auf Erden. 
18. Und Noach ging binaus, und feine 

Söhne und fein Weib und die Weiber feiner 
Söhne mit ihm. 
19. Alles Getbier, alles Gewürm und alles 

Gevögel, alles was ſich regt auf Erden, nach 
ihren Geſchlechtern gingen ſie aus der Arche. 
20. Und Noach bauete einen Altar dem Ewi⸗ 

gen, und nahm von allem reinen Bich und 
von allem reinen Gevögel und opferte Ganz: 
opfer auf dem Altar. 
21. Und der Ewige roch den Tieblichen Ge— 

ruch, und der Ewige fprach zu feinem Herzen: 
Nicht noch einmal will ich verfluchen fortan 
den Erdboden um des Menfchen willen — ob— 
wohl das Schaffen des Menfcheuberzens bös 
ijt von feiner Jugend an — und nicht noch 
einmal will ich fortan fchlagen aleß gehende, 
wie ich getban babe. 
22. Fortan, alle Tage der Erde, follen Saat 

und Gmite, Froſt und Hise, Sommer und 
Winter, und Tag und Nachtnicht geſtört ſeyn. 

Das 9. Kapitel. 

1. Un Gott feguete den Noach und feine 
Söhne und fprach zu ihnen: Seid fruchtbar 
und mebret euch und füllet die Erde. 
2. Und eure Furcht und euer Schredem fei 

auf allem GSetbier der Erde und auf allem 
Gevögel des Himmmels; von allem was fich 
regt auf dem Erdboden und von allen Kifchen 
des Meeres— in eure Hand find fie gegeben. 
3. Alles was lich reget, was da lebet, euer 

fei es zum Eſſen; wie das grüne Kraut gebe 
ich euch alles. 
4, Doch Fleiſch mit feinem Leben, feinem 

Blute, follt ibr nicht eſſen. 
5. Jedoch das Blut eures Lebens werde ich 

fordern, von der Hand eines jeglichen Tbieres 
werd’ ich e# fordern und von der Hand des 
Menſchen, von der Hand des Einen werde 
ich fordern das Leben des Bruders. 
6, Wer Blut eines Menſchen vergieht, Durch 

Menfchen foll fein Blut vergollen werden, 
denn im Bilde Gottes bat er den Menfchen 
gemacht, 
7. Ibr aber feid fruchtbar und mehrer euch, 
Er auf Erden und mebret euch auf 

r. 
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8. Und Gi Be zu Noach uud zu feinen 
Söhnen mit ihm, alfo: . 
9. Ich nun, fiebe ich errichte meinen Bund 

mit euch und mit eurem Samen nach euch, 
10. Und mit allen Leben-Athmenden, das 

mit euch, an Gewögel, Vieh und allem Ge— 
thier der Erde mit ench, von allen aus der Ar- 
che Rommenden, für alles Gethier der Erde. 
Tl. Und ich werde erfichten meinen Bund 

mit euch, und nicht foll fortan alles Fleiſch 
vertilgt werden von den Gewäſſern der Fluth, 
und nicht foll fortan eine Fluth ſeyn, die Erde 
zu verderben. 
12. Und Gott fprach: Das fei das Zeichen 
des Bundes, das ich feße zwifchen mir und 
euch und allen Leben-Athmenden, die bei etıch, 
fiir ewige Zeiten.» .- _ 
13. Meinen Bogen feße ich in die Wolfe, 

und er fei zum Zeichen des Bundes zwifchen 
mir und der Erde. | 
14. Und es wird ſeyn, wenn ich führe Ge- 

wolf über der Erde, und gefehen wird der Bo— 
gen im Gewölk, A m 
15. So werde ich gedenfen meines Bundes, 

der I. mir und euch umd allen Leben— 
Arhmenden, an allem Fleifche, und nicht fei 
fortan das Gewäſſer zur Flutb, zum Berderben 
alles Fleifches. — 
16. Und es fei der Bogen im Gewölt, und 

ich werde ihn anfeben, um zu denfen des ewi⸗ 
gen Bundes zwifchen Gott und allem Leben 
Athmenden, an allem Fleifche, das aufErden. 
17. Und Gott fprach zu Noach: Das ift das 
Zeichen des Bundes, den ich errichtet habe, 
jwifchen mir und allen Fleifche auf Erden, 
18. Und es waren die Söhne Noachs, die 

herausfamen ans der Arche: Schem, Cham 
und Jefet, und Cham war der Bater Kenaans. 
19. Diefe drei waren die Sohne Noachs, 
und von diefen ward bevolfert die ganze Erde. 
20. Und Noach, der Ackerbauer, fing an und 

pflanzte einen Weinberg, 
21. Und tranf von dem Wein und ward be: 

raufcht, und entblößte fich in feinen Zelte, 
22. Und es fah Chan, der Vater Kenaans, 

die Blöße feines Baters, und fagte es feinen 
beiden Brüdern draußen. 
23. Und es nahm Schem und Jefet das 
Gewand, und legten es beide auf ihre Schul: 
tern und gingen rüclings und bedeeften die 
Blöße ihres Baters und ihr Geficht war rück— 
gewandt; umd fie faben nicht die Blöße ihres 
Baters. 
24. Und Noach erwachte aus feinem Wein: 

rauſch, und erfuhr was ihm gethan hatte fein 
jüngfter Sohn, 

rajim ımd Put und Kenaan. 
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25. Und er fprach: Verflucht ſei Kenaan! 
Ein Knecht der Knechte fei er feiner Brüder. 
%6, Und fprach: Gepriefen fei der Ewige, 
Gott Schem’s, und Kenaan fei ein Knecht bei 
ihnen. 
27. Weit mache es Gott dem Jefet, und 

wohne in den Zelten Schem’s, und es fei Ke⸗ 
naan ein Knecht bei ihnen. 
28. Und Moach lebte nach der Fluth drei 

hundert und funfjig Jahre. 
29. Und cs waren alle Lebtage Noachs neun 

hundert und funfjig Jahre und er ftarb. 

Das 10. Kapitel. 
1. Und das find die Nachfommen der Söh— 

ne Noachs: Schem, Cham und Jefet, und es 
wurden ihnen geboren Söhne nach der Fluth. 
2. Die Söhne des Jefet: Gomer und Mar 

geg und Madai und Jawan und Tubal und 
Mefchech und Tiras. 
3. Und»die Söhne des Gomer: Afchfenas 

und Rifat und Togarmah. . 
Und die Söhnedes Jawan : Elifchah und 

Zarfchifch, die Kittim und Dodanim. + 
5. Bon diefen fonderten fich die 
Volksſtämme in ihren Länder, jegli 
feiner Zunge ; nach ihren Befchle mih— 
ren Volksſtämmen. 
6. Und die Söhne Chams: Kuſch und Ni: F: 

7. Und die Söhne des Kufch: Seba und 
Chawilah, und Sabtab und Raamab und. 
Sabtecha; und die Söhne des —ã | 
Scheba und Dedan. * u 
8. Und Kufch zeugte den Nimrod, der fing: 

an zu ſeyn ein Held auf Erden. a ve 
9. Der war ein Held der Jagd vor dem Ewi⸗ 

gen. Darum wird gefagt: Wie Nimrod, ein 
Held der Jagd vor dem Ewigen. 
10. Und es war die Hauptftadt feines Kö⸗ 

nigreiches: Babel; und Erech und Afad und 
Kalneb, im Sande Schinear. 
11. Aus diefem Lande ging er nach Afchur 

und bauete Niniweh, und Nechobot = Ir und 
Kalach. 
12: Und Reſen zwiſchen Niniweh und Ka— 

ach; das iſt die größte Stadt. 
13. Und Mizrajim zengte die Ludim und die 

Anamim und die Lehabim und dieNaftuchin, 
14. Und die Patruſim und die Kasluchim — 

von wo ausgingen die Peliſchtim — und die 
Kaftorim. 
15. Und Kenaan zeugte Zidon, feinen Erji: 

geborenen und den Ehet, 
16. Und den Jebufi, und den Emori und 

den Birgafchi, \ 
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5. Und der Ewige ſtieg herab um zu ſehen 
die Stadt und den Song Auclihe die Men: 
fchen gebauet. | 
6. Da fprach der Eivige: Eiche, Ein Bolf 

iit es und Eine Sprache haben Alle, und das 
ift der Anfang ihres Thuns „und nun möchte 
ihnen nichts unzugäuglich ſeyn, von allem was 
fie geſonnen find zu thun. 
7. Wohlan, Iaffet uns hinabſteigen, und dort 

verwirren ihre Sprache, daß fie nicht verſte— 
hen Einer die Sprache des Andern. 
8. Und der Ewige zerjireute fie von dort 

über die Fläche der ganzen Erde, und fie ſtan— 

m) nrain MEN 

17. Und eo Chiwi und * Arki und den 
Sini, 
18. Und den Arwadi und den Zemari und 

den Chamati; und fpäterbin breiteten ſich aus 
die Gefehlechter des Kenaani. 
19. Und die Marf des Kenaani war von 

Zidon gen Gerar bis Aſah, en Sedom und 
zn und Admah und Zebojim bis Lefcha. 

Dies find die Söhne Cham's, nach ih: 
ren en Ochhlechtem, nad ihren Zungen, i in ihren 
Ländern, imibren Bölfern. 
21. Und dem Schem, auch ibm wurde gebo- 

ven; dem Bater aller Söhne Eber’s,dem Bru⸗ 
der Jefers,des.ältefien. den ab die Stadt zu bauen. 
22, Die Söhne Schem’s: Elam und Afchur| 9. Darm nannte man ihren Namen Babel, 

and Arpachfchad und Lud und Aram. weil dort der Ewige verwirrte die Sprache 
23. Und die Söhne Aram’s: U; und Chul 

Geter und Maſch. 
4 Und Beh Ari den Schelach 

Se 95. Undden er Ber jwei Söhne ge⸗ 
— der Name des Einen war Peleg, denn 
in ſeinen Tagen ward die Erde getheilt, und 
Be Name eines Bruders: Joktan. 
26. Und Roftan zeugte Almodad und Scha- 

lef und Chazarımamet und Jerach, - 
"27. Und Hadoram und Ufal und Diflab, 
28. Und Dbal und Abimasl und Scheba, 

"29. Und Ofir und Chawilah und Jobab, 
all dies waren die Söhne Joktan's. 
30. Und es war ihr Sig von Meſcha gen 
er en Berg sg egen Morgen. 

es find die Söhne Schem’s nach ih: 
ie | Befehlectern, nach ihren Zungen, in ih: 
ren Zändern, nach ihren Völkern. 
32. Das find die Gefchlechter der Sohne 

Noach's nach ihren Abſiammungen in ibren 
Bolfern, und von diefen fondertenfich die Völ— 
fer auf Er wach der Fluth. 

"Das 11. Kapitel, 

And es war anf der anzen Erde En 
Spuche und einerlei Wor ie. 

aller Erdbewohner, und von dort jerjireute 
fie der Ewige über die Fläche der ganzen Erde. 
10. Das find die Nachfommen des Schem: 

Schem, hundert Jahre alt, zeugte Arpach: 
fchad zwei Jahre nach der zluth. 
11. Und Schen lebte, nachdem er gezeigt 

den Arpach chad, fünf hundert Jabre, und 
zeugte Söhne und Töchter. 
12. Und Arpachichad lebte fünf und dreißig 

Jahre und zeugte Schelach. 
13. Und Arpachſchad lebte, nachdem er ge— 

zeugt den Schelach, vier buudert und drei 
Jahre, und zeugte Sohne und Töchter. 
14. Und Schelach lebte dreißig Jahre und 

zeugte Eber. 
15. Und Schelach lebte, nachdem er gejeugt 

den Eber, vier bundert und drei Jahre, und 
icugte Söhne umd ‚Töchter. 

Und By lebte vier und dreißig Jahre 
Ki jeugte Peleg. 

17. UndE Ichte nachdem er gezeugt den 
Peleg ,. ‚vier, hundert und dreißig Rabre, und 
ſeugte Söhne und Töchter. 

ey Peleg lebte dreifig Zabre und. % 

+19. * — lebte, nachdem er gegeugt 
en Neu, zwei hundert und neun Jahre, und 

* 
® 

* 

nd es geſchah als ſie von Morgen bet Tjeugte Söhne und vH 
zogen, da fanden fie ein — Lande Schi⸗20. Und Reu lebte ſwei und dreißig Jabre 
near und wohnten dafelbit.,, "und jeugte Serug. 
3. Und fiefprachen einer —— Wohl⸗ * Und Rẽu lebte, nachdem er gezeugt den 

au, laſſet ung Ziegel ey und brennen zu zwei hundert und ſieben Jaohre und 
ohne und Töchter. 

22. Und Serug lebte dreißig Jabre umd 
22 Rachor. 
23. Und Serug lebte, nachdem er gezeugt 

den Nacbor, zwei bundert Jahre, und jeugte 
Solme und Töchter, 
24. Und Nachor lebte neun und — 

Jahre und zeugte Terach. = 

d. Und es war ihnen * Ziegel ſtatt > 
ines und das Er . att Ken dharf ft 

4. Undfiefprachen: 2 36 
en "eine Stadt, amd einen Thurm mit 
Sipfel an dem Himmel, denn wir wollen 
einen Namen machen, damit wir uns Ay 
zerſtreuen über die Flächeder gangen Erde, 

s 
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35. Und Nachor lebte, nachdem er gezeugt 
den Terach, hundert und neunzehn Jahre, und 

jeugte Söhne und Tochter. 
26. Und Ferach lebte fiebenzig Jahre und 

jeugte Abramı, Nacher und Haran. 
27. Und das find die Nachfommen des Te: 

rach: Terach zeugte Abram, Nachor, Haran, 
und Haran zeugte Lot. 
28. Und Haran ftarb im Angeficht feines 

Vaters Terach, in feinem Geburtslande in 
Ur Rasdim. | 
39, Und es nahmen ſich Abram und Nachor 

Meiber; der Name des Weibes Abrams: Sa- 
rai, und der Name des Weibes Nachors: 
Milkah, die Tochter Harans, des Vaters der 
Milfab und des Vaters der Jiskah. 
30. Aber Sarai war unfruchtbar, fie hatte 

fein Kind. 
31. Und Terach nahm feinen Sohn Abram 

und den Lot, Sohn Harans, feines Sohnes 
Sohn, und Sarai, feine Schnur, das Weib 
feines Sohnes Abram, und fie zogen mit ih: 
nen aus Ur: Kasdim, um zu geben in das 
Land Kenaan, und famen bis Charan un 
wohnten dafelbit. | 
32. Und es waren die Lebtage Terachs zwei 

hundert umd fünf Jahre und Terach ſtarb in 
Charan. 

Haftarah: Jeſaja c. 54, 1—11. 

Das 12. Kapitel, 

7777 
Und der Ewige ſprach zu Abram: Gehe 

ans deinem Lande und aus deinem Geburts: 
orte und aus dem Haufe deines Baters in das 
Land, das ich dir zeigen werde. 
2, Und ich werde dich machen zu einem gro— 

Ken Bolfe, umd dich fegnen, und groß nrachen 
deinen Ruf; und du ſollſt ein Segen ſeyn. 
3. Und ich werde ſegnen, die dich ſegnen, und 

wer dir flucht, den werde ich verwünfchen, 
und es werden fich fegnen mit dir alle Ge: 
fchlechter des Erdbodens. 
4. Und Abram ging, wie der Ewige zu ibm 

geredet hatte, und Lot ging mit ihm. Und 
Abram war alt fünf und fiebenzig Jahre bei 
feinem Wegjuge von Charan. 
5. Und Abram nahm fen Web Sarai und 

Lot, feines Bruders Sohn und all ihr Eigen: 
thum das fie fich angeeignet, und die Seelen, 
die fie erworben in Charan, und zogen weg 
um zu gebe in das Land Kenaan und kamen 
in das Yand Kenaan. 
6. Und Abram durchzog das Land bis an den 

Ort Schecbem, bis an denTerebinthen-Hain 
Morcb,umd derKenaani war damals imLande. 

Genefis, 11. 12. 13. Fr aemon 

7. Und der Ewige erſchlen dem Abram und 
fprach: Deinem Samen werde ich geben diefes 
Land. Und er bauete dort einen Altar dem 
Ewigen, der ibm erfchienen. 
8. Under rückte von dort nach dem Gebirge, 

im Morgen von Bet: El und fpannte fein 
Zelt auf; Bet- El im Abend und Ai gen Mor— 
gen, und bauete dort einen Altar dem Ewi- 
gen, und rief an den Namen des Ewigen. 
9. Und Abram brach auf, immer weiter zie: 

hend gen Mittag. r 
10. Und es ward Hungersnoth im Lande, 

und Abram zog hinunter gen Mizraim um 
dort zu weilen, denn ſchwer war die Hungers: 
noth im Lande. 
11. Und es gefchab, als er nahe daran war 

nach Mizraim zu fommen, da fprach er zu 
Sarai, feinem Weibe: Siehe doch, ich weiß, 
daß du ein Weib von ſchönem Anſehen bijt. 

12. Undes kann geſchehen, wenn dich die Mi: 
zrim ſehen und fagen : Sein Weib ift fie; fo wer- 
den fie mich erfchlagen, aber dich Leben laffen. 
13. Sage doch, meine Schweiter feiit du, 

damit es mir wohl gehe um deinetwillen, und 
meine Seele lebe deinethalben. 
14. Und es gefchab, wie Abram kam nach 

Mizraim, da faben die Mizrimdas Weib, daß 
fie ſehr fehon war, - $ 
15. Und esfahen fiedie Oberſten Pharaoh's, 

und rühmten fie vor Pharaoh, und das Weib 
wurde geholt in’s Haus Pharaoh's. 
16. Und Abram that er Gutes um ihretwil⸗ 

len und ibm wurden Schafe und Rinder 
und Efel und Kuechte und Mägde und Eſe— 
innen und Rameele. | 
17. Und der Ewige plagte den Pharaoh mit 

großen Plagen und auch fein Haus, wegen 
Sarai, des Weibes Abram's. 
18. Und Pharaoh rief Abram und fprach: 

Was haft dumir da getban? Warum haſt du 
mir nicht gefagt, daß fie dein Weib fei? 
19. Warum haſt du gefagt: Meine Schwe- 

fer ijt fie? umd ich nahm fie mir zum Weibe. 
Und nun, fiebe, da iſt dein Weib, nimm fie. 
und gebe. | 
20. Und Pharaoh entbor für ihn Männer, 

und fie geleiteten ihn und fein Weib und al: 
les, was ibm zugeborte. . 

Das 13. Kapitel. 

1. Und Abram 309 binauf von Mizraim, 
er und fein Weib und alles, was ihm zuge— 

te und Lot mit ihm gen Mittag. 
. UndAbram war ſehr reich an Vieh, an 

Silber und an Gold, * 
3. Und zog über ſeine Reiſeſtätten: von 
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Mittag und bis Bet-El, bis an die Stelle, 
woſelbſt fein Zelt war im Anfang, zmifchen 
Bet⸗El und Ai, 
4. An die Stelle des Altars, den er dort ge— 

macht hatte zuerſt, und wo Abram angerufen 
hatte den Namen des Ewigen. 

5. Und auch dem Lot, der mit Abram ging, 
wurden Schafe und Rinder und Zelte. 
6. Und es trug fie nicht das Land, daß fie 

beiſammen wohnten, denn ihre Habe war viel, 
und fie fonnten nicht beiſammen wohnen. 

7. Und es wurde Zanf auifcien den Hirten 
der Herden Abram’s und den Hirten der Her: 
den Lot's. Und der Kenaani und Periſi 
war dazumal wohnhaft in Lande. 
8. Da fprach Abram zu Lot: Nicht doch fei 

Gezänk zwifchen mir und dir, und zwifchen 
meinen Hirten ımd deinen Sirten, denn Ber: 
brüderte find wir. 

9. Iſt nicht das ganzeLaud vor dir? Trenne 
dich doch von mir! Wenn zur Linfen, fo will 
ich mich rechts halten, wenn zur Rechten, fo 
will ich mich links halten, 
10. Und Lot hub auf feine Augen, und ſah 

den ganzen Umfreis des Jarden, daß er ganz 
bewaffert war; bevor der Ewige zerſtört hat: 
te Sedom und Amorab war es wie ein Gar— 
ten des Ewigen, wie das Land Mizraim, bis 
gen Zoar. 
11. Und Lot wählte fich den ganzen Umkreis 

des Jarden und Lot brach auf morgenwärts, 
und fie trennten fich Einer vom Andern, 
12. Abram wohnte im Lande Kenaan, und 

Lot wohnte in den Städten des Umfreifes, 
und fchlug feine Zelte auf bis Sedom, 
13. Und die Männer von Sedom ma: 

ven ſehr bös und ſündhaft gegen den Ewigen. 
'44. Und der Ewige fprach zu Abram ach 
der Trennung des Lot von ibm: Hebe doch auf 
deine Augen, und ſchaue von der Stelle aus, 
woſelbſt du bift, gen Mitternacht und Mittag 
und gen Morgen umd Abend. 
15. Denn das ganze Land, das du ſiehſt, dir 

werd’ich es geben und deinem Samen auf ewig. 
16. Und ich werde machen deinen Samen 

wie Staub der Erde, daß, wenn ein Menfch 
vermag zu zählen den Staub der Erde, auch 
bein Same wird gezäblt werden. 
17. Auf, wandle durch das Land nach feiner 

Länge und nach feiner Breite, denn dir werd’ 
ıch es geben. 
18, Und Abram ſchlug Zelte auf, und fam 

und wohnte unter den Zerebintben Mamre's, 
die in Ebebrom, und bauete dort einen Altar 
dem Ewigen, 

Genefis, 13. 14.9 I mans u 
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Das 14. Kapitel. 
J. Hu es gefchah in den Tagen des Amra— 

fel Königs von Schinear, Arjoch, Königs von 
Elaßar, Kedorlaomer, Königs von Elam und 
Tidal, Königs von Gojim, 
2. Führten ſie Krieg mit Bera, König von 
Sedom und mit Birſcha, König von Amorah, 
Schinab, König von Admah und Schemeber, 
König von Zebojim, und dem Könige von 
Bela, das iſt Zoar. 
3. Alle dieſe verbündeten ſich nach dem Tha— 

le Siddim hin, das iſt die Saljſee. 
4. Zwölf Jahre waren ſie unterworfen dem 

Kedorlaomer, und im dreizehnten Jahre em— 
pörten ſie ſich. 
5. Und im vierzehnten Jahre kamen Kedor— 

laomer und die Könige, die es mit ihm hielten, 
und ſchlugen die Refaim in Aſchterot-Kar— 
najim und die Suſim in Sam und die Aemim 
in Schaweh - Kirjatatın. 
6. Und den Ehori auf ihrem Gebirge Seir 

bis Ael = Paran, das an der Wüſte. 
7. Und wendeten fich und Famen nach En: 

Mifchpat, das iſt Radefch, und fchlugen das 
ganze Gefilde des Amaleki und auch den Emo: 
ri, der da wohnte in Chazzazon-Tamar. 
8. Und auszog der König von Sedom und 

der König von Amorah und der König von 
Admah und der König von Zebojim umd der 
König von Bela, das iſt Soar, und ordneten 
gegen fie eine Schlacht im Thale Siddim, 
9. Segen Kedorlaomer, König von Elam 

und Tidal, Ronig von Gojim und Amrafel, 
König von Schinear und Arjoch, König von 
Elaßar, vier Könige gegen die fünf. 
10. Aber das Thal Siddim war voll 

Quellen Erdharz. Und es floben die Rönige 
von Sedom und Amorah und fielen dort bin: 
ein, und die Uebrigen floben im’s Gebirge. 
11. Und fie mabmen alle Habe von Sedom 

und Amorah und all ibre Lebensmittel und 
jogen ab. 

12. Und nabmen Lot und feine Sabe, den 
Bruderfobn Abram's und zogen ab; dem 
er wohnte in Sedom, 

13. Und es fam ein Entronnener, und bes 
richtete Abramı dem Ebräer, — er wohnte aber 
unter den Terebintben des Emori Manıre, 
Bruders von Efchfol und Aner, und diefe wa— 
ren Bundesmanner Abram’s, — 
14. Als Abram börte, da fein Bruder ge: 

fangen war, da zogen das Schwert er ſammt 
feinen Waffengelibten, den Eingebornen fei> 
nes Hauſes, dreihundert und achtzehn und 
jagte nach bis Dan, 
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15. Und tbeilte fich wider fieNachts, er und 

feine Rechte, und fehlug fie und jagte fie bis 
Chobab, das linfs von Damefef. 
16. Und brachte zurück alle Habe, und auch 

Lot feinen Bruder und deffen Habe brachte er 
zurück, und auch die Weiber und die Leute. 
17. Und der Rönig von Sedom zog aus 

ihm entgegen, nach feiner Rückkehr aus der 
Schlacht mit Redorlaomer und den Königen, 
die mit ihm gewefen, in das Thal Schaweh, 
das iſt das Königsthal. 
18. Und Malfi > Zedef, König von Scha: 

lem, brachte heraus Brod und Wein, und 
er war Priefter des höchſten Gottes. | 
19. Und er fegnete ihn und fprach : Gefegnet 

fei Abram dem höchſten Gott, dem Eigner 
des Himmels und der Erde. 
20. Und gepriefen fei der höchſte Gott, der 

geliefert deine Feinde in deine Hand. Und 
er gab ihm den Zehnten von Allen. 
21. Und der König von Sedom fprach zu 

Abram: Gieb mir die Seelen, und die Habe 
nimm dir. 
22. Und Abram fprach zum Konige von 
Sedom: Aufgeboben hab’ ich meine Hand 
zum Ewigen, dem höchften Gott, dem Eigner 
des Himmels und der Erde: 
23. Wenn von Faden bis Schuhriem, wenn 

daR du 
nicht ſageſt: Ich habereich gemacht den Abram. 
24. Nichts mir! nur was die Ruechte ver: 

zehrt, und der Theil der Männer, die mit mir 
gezogen, Aaer, Efchfol und Mamre, die mö— 
gen hinnehmen ihren Theil. 

Das 15. Kapitel, 

1. Mac diefem Begebenheiten ward das 
Wort des Ewigen den Abram in einem Ge: 
fichte alfo: Fürchte nicht, Abram, ich bin ein 
Schild dir, deines Lohnes ift ſehr viel, 
2. Und es ſprach Abram: Herr, Ewiger, was 

möchtet du mifgeben, da ich hingehe finder: 
(08? Und Berwalter meines Haufes ift Elie- 
fer von Dameſek. ER 
3. Und Abram forach ferner: Siebe, mir haſt 

du feinen Samen gegeben, und ſiehe, mein 
Hausgeborner wird mid) beerben. 
4. Und fiebe das Wort Gottes ward ibn al- 

fo: Nicht diefer wird dich beerben, fondern 
der ausgeben wird aus deinem Leibe, der wird 
dich beerben. 
5. Und er führte ibn auf die Straße, und 

ſprach: Schau anf gen Himmel, und zäble die 
Sterne, wenn du ſie zählen kannſt! Und fprach 
zu ibn: So wird ſeyn dein Same, 
6. Und er vertraute auf den Ewigen, umd | 
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der rechnete es ibm an als Frömmigkeit, 
7. Und fprach zuibm: Jch bin der Ewige, der 

dich herausgeführt aus Ur = Rasdim, dir zu 
geben diefes Land, es zu befigen. 
8. Und er fprach: Herr, Ewiger, woran mag 

ich wiffen, daß ich es befiken werde? 
9, Und er fprach zu ihn: Hole mir eine drei: | 

jährige Färſe und eine dreijährige Ziege und 
einen dreijährigen Widder und eine Zurtels 
taube und eine junge Taube. 
10. Und er holte ihm all dies, und zerfilickte 

fie im der Mitte, und legte ein jegliches Stück 
gegenüber dem andern, und das Geflügel jer- 
ſtückte er nicht. 
11. Da fam herab der Raubvogel auf die 

Aeſer, und Abram verfcheuchte fie. 
12. Und als die Sonne war zum Unterge— 

ben, da fiel Betäubung aufAbram, und fiebe, 
Angft, große Finiterniß fiel auf ihn. 
13. Und er fprach zu Abram: Du follft wiffen, 

daß ein Fremdling fepn wird dein Same in ei— 
nem Lande, das nıcht das ihre, und fie werden 
fie fnechten und fiedrücfen vierbundert Jahre. 
14. Aber auch firafen werde ich das Volf, 

dem fie dienen, und nachher follen fie auszie— 
hen mit großer Habe. 
15. Und du wirft eingehen zu deinen Vätern 

in Frieden, du folljt begraben werden in glüc= 
lichem Alter. 
16. Und das vierte Sefchlecht fol zurückfeh: 

ren hieher; denn nicht voll ijt die Schuld des 
Emori bis dahin. 
17. Und es gefchah, als die Sonne unterge- 

gangen, da ward ein Nebel, und fiehe, ein ran: 
chender Gluthofen und Faden von Feuer, 
das hinfuhr durch diefe Stüde. 
18. An demfelben Tage machte der Ewige 

mit Abram einen Bund, alfo: Deinem Samen 
0 ich diefes Land vom Strome Mizraims 
is an den großen Strom, den Strom Frat; 
19. Den Keni und den Renifi und den Kad⸗ 

moni, 
20., Und den Chiti und den Perifi und die 

Refaim, 

N 

21. Und den Emori und den Kenaani und. 
den Girgafchi und den Jebuſi. 

Das 16. Kapitel, 

1. Und Sarai, das Weib Abrams gebar 
ihm nicht, und ihr war eine mizrifche Magd, 
und ihr Name: Hagar. 
2. Und Sarai fprach zu Abram: Sichedoch, 

mich bat Gott verfchloffen, daß ich nicht gebä— 
re; fomm doch zu meiner Magd, vielleicht - 
werd’ ich befindert von ihr. Und Abram hör— 
te auf die Stimme Sarai's. 
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3. Und es nahm Sarai, das Weib Abram’s, 
Hagar die mizrifche, ihre Magd, nach Berlauf 
von zehn Jahren feit Abram’s Aufenthalt 
im Lande Kenaan, und gab fie ibrem Manne 
Abram, ihn zum Weibe. 
4. Und er fan zu Hagar, und fie ward 
fhwanger. Unddafie fab, daß fie ſchwan— 
ger fei, da ward gering ihre Gebieterin in ih: 
ven Augen. 
5. Und Sarai fprach zu Abram: Gewalt 

gefchieht —* dich. Ich habe meine Magd 
gegeben in deinen Schoß, und da ſie ſieht, daß 
fie ſchwanger fei, bin ich gering in ihren Au— 
gen. Es richteder Ewigezwifchen mir umd dir. 
6. Und Abram fprach zu Sarai: Siche dä: 
neMagd ift im deiner Hand, thue ihr,was gut 
im deinen Augen. Und Sarai quälte fie, 
und fie floh vor ihr. 
7. Und e8 fand fie ein Engel des Ewigen an 

dem Wafferquell in der Wirte, an dem Duell 
auf dem Wege nach Schur, 
8. Und fprach: Hagar, Magd Sarar’s, wo: 

ber da fommjt du und wohin gehſt du? Und fie 
forach : Bor meiner Gebieterin Saraifliehe ich. 
9. Und der Engel des Ewigen fprach zu ibr: 

Kehre um zu deiner Gebieterin, und beuge dich 
unter ihre Hände. 
10. Und der Engel des Ewigen fprach fer: 

ner zu ihr: Mebren und mehren mill ich dei— 
nen Samen, daß er nicht gezäblt werde vor 
Menge. 
11. Kerner fprach zu ihr der Engel des Ewi— 

gen: Siebe, du bift ſchwanger und wirft gebä— 
ren einen Sobn, und du nenne feinen Na— 
men Fifchmael; denn der Ewige bat gehört 
auf deine Dual. 
12. Und er wird ſeyn ein MWaldefel unter 

Menfchen, feine Hand gegen Alle, und die 
Hand Aller gegen ibn, und vor all feinen 
Brüdern wird er wohnen. 

13. Da nannte fie den Namen des Ewigen, 
der mit ihr fprach: Du, Gott der Erblidung; 
den, fprach fie, hab' ich auch nur einen Tritt 
gefeben nach der Erblickung? 
14. Daber nannte man den Born: Born 

Yachai Roiz fiebe, er ift jwifchen Kadeſch 
und Bared. 
15. Und Hagar gebar dem Abram einen 

Sohn, und Abram nannte den Namen feines. 
Sohnes, den Hagar gebar, Jiſchmakl. 
16. Und Abram war ſechs und achtzig Nabre 

alt, alsHagar den Jiſchmael gebar den Abram. 

Das 17. Kapitel. 

Als Abram alt war neun und neunjig 
Jahre, da erſchien der Ewige dem Abram und 

13 

Tran - 
ſprach zu ihm: Ich bin Gott der Allmächtige, 
wandle vor mir und fei mafellos. 
2. Und ich werde einen Bund einfegen zwi: 

feben mir und dir, und dich vermehren über 
die Maßen. 
3. Und Abram fiel anf fein Angejicht, und 

Gott redete zu ihm alfo. 
4. Ich — fiehe, mein Bund iftmitdir, daß dur 

werdeſt zum Bater einer Menge von Volfern. 
5. Und nicht foll fortan dein Name Abram 
ran werden, fondern dein Name ſei: Abra⸗ 
ham; denn zum Bater einer Menge von Völ— 
fern mache ich dich. | 
6. Und ich mache dich fruchtbar fiber die 

Maßen und laffe dich werden zu Bölfern, und 
Könige follen von dir herkommen. 
7. Und ich werde aufjtellen meinen Bund 

zwifchen mir und dir und deinem Samen nach 
dir für ihre Sefchlechter zu einen ewigen Bun- 
de, dir zu ſeyn ein Gott und deinem Samen 
nach dir. 
8. Und gebe dir und deinem Samen nach 

dir das Land deiner Anfiedelungen, das ganze 
Land Kenaan zum ewigen Eigentbum und ich 
werde ihr Gott fepn. e 
9. Und Gott fprach zu Abrabam: Auch du 

follft meinen Bund bewahren, du und dein 
Samen nach dir für ibre Gefchlechter. 
10. Das iſt mein Bund, den ihr bewahren 

follt, zwifchen mir und dir und deinem Samen 
nach dir: Befchmitten werde bei euch jegliches 
Minnliche. 
11. Und ibr follt beſchnitten werden an eu— 

ern Gliede der Borbaut, und das fei zum Zei: 
chen des Bundes zwifchen mir und ench. 
12. Und acht Tage alt foll befcbnitten wer: 

den bet euch jegliches Männliche fiir eure Ge— 
fchlechter, Eingeborner des Hanfes wie Ge— 
faufter für Geld von jedem Fremden, der nicht 
von deinem Samen iſt. 
13. Befchnitten werde der Cingeborene dei: 

nes Hauſes und der Sefaufte für dein Geld, 
und mein Bund fei an euerm Gliede als ewi- 
ger Bund. 

14. Und ein vorbäutiger Mamı, der fich 
nicht beſchneiden läßt am Gliede feiner Vor— 
haut, dieſe Seele werde ausgerottet aus ihrem 
Bolfe, meinen Bund bat er gebrochen. 
15. Ferner fprach Gott zu Abrabam: Dein 

Weib Sarat, nicht menne ibren Namen 
Sarai, fondern Sarab fei ibr Name, 
16. Und ich werde fie fegnen, und gebe dir 

auch von ibr einen Sohn, und ich will fie ſeg— 
nen, daß fie zu Völkern werde, Könige der 
Völker follen von ibr ſeyn. 
17, Ind Abrabam fiel auf fein Geficht und 
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lachte, und fprach im feinen Herzen: Einem 
Hundertjährigen fol geboren: werden? Und 
Sarah die neunzigjäbrige ſoll gebären? 
18. Und Abraham fprach zu Gott: Wenn 

doch Jiſchmaẽl lebte vor dir! 
19, Und Gott fprach: Gewiß, Sarab dein 

Weib gebärt dir einen Sohn und dur follit fei- 
nen Namen nennen Jizchaf. Und ich werde 
aufitellen meinen Bund mit ihm zu einem ewi⸗ 
gen Bunde für ſeinen Samen nach ihm. 
20. Auch wegen Jifchmael hab’ ich dich er⸗ 

hört. Siebeich ſegne ihn und mache ihn frucht= 
bar und mehre ihm über die Maßen, zwölf Fürs 
fien wird er zeugen und ich mache ihn zu ei= 
nem großen Bolfe. 
21. Aber meinen Bund werde ich aufitellen 

mit Zischaf, den dir gebären wird Sarah um 
diefe Frift, im audern Jahre, 
22. Und als er vollendet mit ihm zu reden, 

erbob ſich Gott von Abraham. 
23. Und Abraham nabın feinen Sohn Jifch: 

maël und all feine Hanse Eingebornen und 
alle für fein Geld Gefaufte, alles Männliche 
unterden HansleutenAbrabams, und befehnitt 
das Glied ihrer Vorhaut, an ebendemfelben 
Tage, wie Gott zu ihm geredet hatte, 
24. Und Abraham war neun und neunjig 

Sabre alt, da er ſich beſchneiden ließ fein Glied 
der Vorhaut. 
25. Und ſein Sohn Jiſchmaẽl war dreizehn 

Jahre alt, da er ſich beſchneiden ließ ſein Glied 
der Vorhaut. 
26. An eben demſelben Tage wurde Abra— 
ham beſchnitten und Jiſchmael fein Sohn. 
27. Und alle Leute ſeines Hauſes, Eingebor— 

ne des Hauſes und um Geld Gekaufte von 
Fremden, ließen ſich beſchneiden mit ihm. 

Haftarah: Jeſaja c. 40, 27- c. 41, 16. 

Das 18. Kapitel. 

Rn 
1. Und es erfchien ihm der Ewige unter den 

Terebintben Mamre’s, da er ſaß an der Thüre 
bes Zeltes um die Gluthzeit des Tages: 
2. Lind er hub feine Augen auf, und ſchau— 

ete, und fiebe, drei Männer ſtehend bei ihm; 
da er fie fab, lief er ihnen entgegen von der 
Thüre des Zeltes, und beugte fich zur Erde, 
3. Und fprach: Herr, wenn ic) doch Gnade 

gefunden im deinen Augen, nicht doch gebe 
vorüber am deinem Rucchte, 
4. Es werde nur gebolt ein wenig Waſſer, 

daß ihr eure Füße wafchet, und rubet aus un: 
ter dem Baum. 
5. Und ich will holen ein Stück Brod, und la- 

bet euer Herz, dann möget ihr vorüberzlehen, 
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denn ihr ſeid nun einmal an eurem Knechte vor- 
bei gegangen; und fie ſprachen: Thue fo, wit 
dir geredet. 
6. Und Abrabam eilte in's Zelt zu Sarab, 

und fprach: Eile, drei Maaß Kernmehl fnete 
und mache Ruchen. 
7. Und zu den Rindern lief Abraham, und 

nahm ein junges Rind, zart und gut, und gab 
es dem Knaben, und eilte es zuzubereiten, 
8. Und holte Rahm und Milch und das jun: 

ge Rind, das er bereitet und ſetzte es vor fig, 
und er ſtand wor ihnen unter dem Baum und 
fie aßen. 
9. Und ſie ſprachen zu ihm: Wo ift dein Weib 
Sarah? und er fprach: Siehe, im Zelte! 
10. Und er fprach: Zurüdfommen werd? ich 

zu dir, wie die lebendige Zeit, und fiebe, einen 
Sohn bat Sarah dein Weib. Und Sarah 
hörte es an der Thür des Zeltes und die war 
hinter ihm. 
11. Und Abraham und Sarah waren alt, 

vorgerüdt in die Tage, es hatte aufgehört bei 
Sarah zu ſeyn die Weife wie bei den Weibern. 
12. Und e8 lachte Sarah im ibrem Jımern 

und dachte: Nachdem ich alt worden, würde 
mir noch Wolluft, and mein Herr iſt alt! 
13. Und der Ewige fprach zu Abrahauı: Wa- 

rum doch lachte Sarab, und denft: Soll id) 
auch wirflich gebären ? und ich bin ja alt, 
14. Iſt dem Ewigen ein Ding zu fehwer? 

Zu der Friſt Febr’ ich zu dir zurück, wie die le— 
bendige Zeit, und Sarah hat einen Sobn. 
15. Daleugnete Sarabund fprach: Jch ha⸗ 

be nicht gelacht! weil fie fich furchtete, Aber 
er ſprach: Nein, du haft gelacht. 
16. Und es erhoben fich von dort die Män— 

ner, und wandten den Bli gen Sedom, umd 
Abrabam ging mit ihnen, fie zu geleitem. 
17. Undder Ewige ſprach: Sollt' ich verber- 

gen vor Abraham, was ich thun will? 
18. Und Abrabanı wird ja werdem zu einem 

Bolfe, groß und mächtig, und fich ſegnen wer: 
den mit. ihm alle Bolfer der Erde, 
19. Denn ich hab' ihn erfeben, daß eres 

hinterlaſſe feinen Söhnen und feinem Haufe 
nach ibm, daß fie wahren den Weg des Ewi- 
gen, zu tbun Gebühr und Recht — damit der 
Ewige kommen laffe auf Abraham, was er 
über ihn ausgefprochen bat. 
20. Und der Ewige fprach: Das Geſchrei 

über Sedom und Amorab, obwohl mächtig, 
und ibre Schuld, obwohl fehr fehwer; 
21. Willich dennoch hinabſteigen, und zu: 

feben, ob wie das Geſchrei über fie, das vor 
mich gedrungen, fie getban: — Bernichtung)! 
Dder ob nicht; ich will es willen, 
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22. Und es wandten fich von dort die Män— 
ner and gingen nach Sedom, und Abraham 
ſtand noch vor dem Ewigen. 
23. Und Abraham trat bin umd fprach : 

Willſt du gar vernichten den Gerechten mit 
dem Frevler? ty 
24. Vielleicht giebt esfunfjig Gerechte in der 

Stadt, willſt du auch dann vernichten und 
nicht vergeben dem Drte um der funfzig Ge: 
rechten willen, die darin find? 
25. Fern ſei von dir, folches zu thun, zu 

tödten den Gerechten mit dem Frevler, daß der 
Gerechte fei wie der Frevler. Fern fei es von 
dir. Der Richter der ganzen Erde follte nicht 
üben Gerechtigkeit? 
26. Und der Ewige fprach: Wenn ich finde 

in Sedom funfjig Gerechte in der Stadt, fo 
vergebe ich dem ganzen Orte ums ibretwillen, 
27. Und Abraham antwortete und fprach: 

Siehe doch, ich unterſtehe mich zu redenzumei- 
nem Seren, und bin doch Staub und Afche, 
28. Vielleicht fehlen an den funfig Berech- 
ten fünf, wirft du verderben um die fünf die 
ganze Stadt? Und er fprach: Nicht werde 
ich verderben, wenn ich dort finde fünf und 
vierzig. Ir a 
29. Und er fuhr fort ferner zu reden zu ihm 

und fprach: Vieleicht finden fich dort vierzig. 
Und er fprach: Ich werde nichts thun um die 
vierzig. | 
30, Und er fprach: Nicht doch verdrieß' es 

meinen Herrn, daß ich rede. Wielleicht finden 
fich dort dreißig. Und er fprach: Ich thue 
nichts, wenm ich dort finde dreißig. 
31. Und er ſprach: Siebe doch, ich unterſtehe 

mich zu reden zu meinem Herrn; vielleicht fin— 
den lich Dort zwanzig, Underfprach: Jch ver: 
derbe nicht um die zwanzig. 
32. Und er ſprach: Nicht doch verdrieh? es 

meinen Herrn, und ich will auch nur dies 
fprecben: Vielleicht finden fich dort jebn. Und 
er ſprach: Ich verderbe nicht um die jebn. 
33. Und der Ewige ging weg, als er aufge: 

bört zu reden zn Abrabam, und Abrabam 
fehrte zurück nach feinen: Orte. 

Das 19. Kapitel, 

l. Un die beiden Engel famen nach Se— 
dom am Abend, und Lot ſaß Au Thore Se— 
dom’s, Und Yot fab fie, und erbob ſich ihnen 
entgegen, und beugte fich, das Angeficht zur 
Erde, 
2. Undfprach: Siehe, o meine Herren, febret 

doch eim im das Haus eures Knechtes, und 
libernachtet und wafchet eure Füße, und macht 
euch früh auf und gebt eures Weges. Und tie 
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fprachen: Nein, ſondern auf der Straße wer— 
den wir übernachten. 
3. Aber er drang in fie fehr, und fie fehrten 

ein bei ihm und kamen im fein Haus, und er 
machte ihnen cin Mahl und backte ungeſäu— 
erte Kuchen und fie aßen, 
4. Noch hatten fie fich nicht gelegt, und die 
Männer der Stadt, die Männer von Sedom, 
umringten das Saus von Jung bis Alt, das 
ganze Bolf aus allen Enden, , 
5. Und riefen nach Lot, und ſprachen zu ihm: 
Wo find die Männer, die zu dir gefommen find 
diefe Nacht ? Führe fie herdus zur ung, daß wir 
fie erkennen. 
64 Und Lot en ihnen an den Ein: 

gangz aber die, Thüre ſchloß er hinter fich. 
7. Und 635 Nicht doch verfahret übel, 

meine Brüder, A 
8. Siehe ich habe zwei Töchter, die noch fei- 

nen Mann fennen, diewillich zu euch berauss 
führen und thut ihnen, wie es gut ift in euern 
Augen; nurdiefen Männern tbutnichts, denn 
fie find doch eimmal gefommen unter den 
Schatten meines Daches. f 
9. Da fprachen fie: Geh’ hinweg. Und ſpra— 

chen weiter: Der da ift gefonmmen als Fremd- 
ling zu weilen, und will den Richter machen! 
Nun werden wir mitdir übler verfabren, denn 
mit ihnen. Und drangen auf den Mann, auf 
Lot, beftig ein, und traten herzu, die Thüre 
einzubrechen. 
10. Da ſtreckten die Männer ihre Hand aus 

und brachten Lot zu fich herein in's Haus, und 
die Thüre verfchloffen ie. 
11. Und die Leute, die am Eingang des Hau— 

ſes, ſchlugen ſiemit Blindheit von Klein bis 
Groß, und ſie ermüdeten den Eingang zu ſinden. 
12. Und die Männer ſprachen zu Lot: Wen 

haft du uoch bier? Eidam, umd deine Söhne 
umd deine Töchter und alles was dir Ange- 
böriges in der Stadt, febaffe binaus aus dem 
Drte, 
13. Dennwirgerfiören diefen Ort, weil groß 

iſt das Geſchrei über fie vor dem Angeficht des 
Ewigen, und der Ewige bat uns gefandt, ibır 
ju zerjlören. 

14. Da ging Lot bin und redete zu feinen 
Cidamen, den Areiern feiner Töchter alfo: 
Auf, ziebet ans dieſem Orte, deun ae 
will zerjiören die Stadt, Aber es als 
trieb er Scherz, im den Augen feiner Gidame, 
15. Und fo wie die Frühe berauf fam, da 

drangen die Engel in Kot, und fprachem: Auf, 
nimm dein Weib umd deine beiden Töchter, 
die vorbandem find, daß du nicht weggerafft 
werdeft bei der Strafe der Stadt. 
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16. Dir er aber zauderte, fo faßten die Min: 31. Da fprach die Ältere zu der jüngern: 
ner feine Hand und die Hand feines Weibes 
und die Hand feiner zwei Töchter — weil der 
Ewige ibn fchonen wollte — und führten ihn 
hinaus, und liegen ihn außerhalb der Stadt. 
17. Und es gefchab, fo wie fie fie hinausge⸗ 

brachting Freie, ſprach Einer : Entflieh um dein 
Leben. Schaue nicht hinter dich, und bleibe 
nicht fteben in dem ganzen Umkreiſe; in’s Ge: 

ft werdeit. 

nicht zu entfliehen in's Ge 
mich das Verderben einbole 
20. Siebe doch, jene Stadt it nab, um da⸗ 

hin zu flüchten und dazu ift fie klein, laß mich 
doch dahin entfliehen — fie iſt ja nur klein — 
daß meine Seele lebe. 
21. Und er fprach zu ihm: Siehe, ich thue ſteh 

dir zu Gunften auch in dieſem Stücke, daß ich 
nicht zeritöre die Stadt, von der du geredet. 
22. Eile, entjliehe dorthin, denn ich vermag 
nichts zu thun, bisdu dorthin gefommen. Da: 
bernannte man den Namen der Stadt: Zoar. 
23. Die Sonne ging auf über der Erde, und 

2ot fam in Zoar an. 
24. Und der Ewige ließ regnen auf Sedom 

und auf Amorah Schwefel und Fener vom 
Emwigen vom Himmel, 
25. Und zerfiörte diefe Städte und den ganz 

zen Umfreis, und alle a on der Städte 
und das Gewächs des Erdbodtns. 
26. Da fchauete fein Weib hinter ihm, umd 

ward eine Salzfaule. 
27. Und Abraham machte fich in der Frühe 

auf an det Drt, wofelbit er gejtanden vor 
dem Ewigen, | 
28. Und bliftebin auf die Flächevon Sedom 

und Amorahund Auf die ganze Flächedes Lan- 
des des Umkreiſes, und fchauete, und fiebe, auf: 
flieg Dampf aus dekCrde, wie Dampf eines 
Ofens. 9— 
29. Und es geſchah, indem Gott verderbte 

die Städte des Umkreiſes, da gedachte Gott 
an? um, und entſandte den Lot mitten 
aus erſtörung, indem er die Städte zer: 
jtörte, im welchen Lot gewohnt hatte. 
30. Und Lot zog hinauf von Zoar, und blieb 

anf dem Berge, und feine beiden Töchter mit 
ibm; denn er fürchtete zu bleiben in Zoar. 
Und er wohnte in der Höhle, er umd feine bei- 
dem Töchter. 

Unfer Vater iſt alt, und fein Mann ift im Lan⸗ 
De # uns zu kommen nach der Weife aller 

elt. 

32. Komm, wir wollen unſerm Vater Wein 
zu trinken geben und uns zu —2 und 
von unſerm Vater Samen friften. 
33. Und fie gaben ihrem Vater Wein zu trin⸗ 

fen im derfelben Nacht, und Die Altere kam, 
und legte fich zu ihrem Vater, umd er wußte 
—* um ihr Niederlegen, noch um ihr Auf: 
ftehen. | 
24. Und es gefchab am Morgen, da fprach 

die älterezuderjüngern :Siehe,ich habe geftern 
bei meinem Vater gelegen; wir wollen ihm 
Wein zu trinfen geben auch diefe Nacht, und 
gebe, lege dich zu ihm, daß wir Samen ftiften 
von unferm Bater. 
35. Und fie gaben auch in diefet Nacht ib- 

rem Bater Wein zu trinfen, und die jüngere 
erhob fich, umd legte fich zu ihm, und er wußte, 
weder um ihr Niederlegen, noch um ihr Auf: 

% eben. , 
36. Und die beiden Tochter Lot's wurden. 

ſchwanger von ihrem Bater. | 
37. Und die Ältere gebar einen Sohn, und 

nannte feinen Namen Moab; das ijt der . 
Stammwater Moab’s bis heute. 
38. Und die jüingere, audy fie gebar einen 
Sohn, und nannte feinen Namen Ben- Am: 
mi; das ift der Stammvater der Kinder Aın- 
mon bis heute. 

Das 20. Kapitel. 
1. Und Abraham brach von dort auf in 

das Land gegen Mittag und wohnte zwifchen 
Kadefch und Schur, und weilte in Gerar. 
2. Und Abraham fagte von feinem Weibe 

Sarah: Meine Schweiter ift fie. Und es 
fchiefte Abimelech, König von Gerar und 
nahm die Sarah. 
3. Und es kam Gott zu Abimelech im Trau— 

me der Nacht, und fagte zu ihm: Siebe, du 
jtirbfi wegen des Weibes, das dur genommen, 
denn fie iſt die Vermählte eines Gemahls. 
4. Aber Abimelech war ihr nicht genabet; 

er fprach nun: Herr, wirft du auch ein gerech- 
tes Bolf umbringen? 
5. Hat ernicht zu mir gefagt: Meine Schwe⸗ 

fer ift fie; und auch fie bat gefagt: Mein Bru⸗ 
der ijt er. In der Einfalt meines Herzens und 
mit Neinbeit meiner Hände babe ich dies 
gethan. 
6. Da ſagte Gott zu ihm im Traume: Auch 

ich wußte, daß du in Einfalt deines Herzens 
das gethan; darum auch hinderte ich dich, 
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gegen — zu ſündigen; deswegen ließ ich 
dich nicht zu, ſie anzütaſten. 
7. Und nun gieb jurück des Mannes Weib, 

denn ein Prophet iſt er, und wird für dich be: 

ten, daß du lebeit. Wo du fie aber nicht zurück 
giebt, wifle, daß du des Todes ftirbit, du und 
alles, was dein. 
8. Und Abimelech machte fich auf im der 

Frühe, und rief all feine Knechte, und redete 
all diefe Worte vor ihren Ohren; da fürchte: 
ten fich die Männer febr. 
9. Umd Abimelcch rief den Abrabam und 

fagte zu ibm: Was haft du uns gethan! Umd 
was hab’ ich gegen dich verfchuldet, daß du 
gebracht tiber mich und mein Königreich eine 
roße Berfehuldung? Thaten, die nidyt ge: 
eben follten, haft du gegen mich getban. 

10. Und Abimelech fagte weiter zu Abra— 
ham: Was haftdu gefeben, als du dies getban? 
11. Da forach Abraham: Weil ich dachte, 

zar feine Furcht Gottes ijt am diefem Drte, 
ind fie werden mich tödten wegen meines 
Weibes. 
12. Und wirklich ift fie auch meine Schwe- 

ter, die Tochter meines Baters, doch nicht die 
ne: meiner Mutter, umd fie ward mein 
Wei 
13. Und es gefchab, als mich Gott wandern 

ieh aus dem Haufe meines Vaters, da fügte 
ch zu ihr: Dies fei deine Liebe, die du mir er: 
veifen mögeft. An allen Orten, wobin wir 
ommen, fage von mir: Mein Bruder it er. 
14. Da nahm Abimeleb Schafe und Rin— 

er und Rechte und Mägde, und fehenfte jie 
em Abraham, und gab ibm auch zurück fein 
Weib Sarab. 
15. Und Abimelech fügte: Siebe, mein Land 
ft vor dir; wo es im deinen Augen gut ift, 
vohne. 
16. Und zu Sarah ſagte er: Siehe, ich gebe 
auſend Silberſtücke deinem Bruder ‚ das 
ei für dich eine Augenbülle gegen Alle die um 
ichz allen andern aber magſt du entgegen: 
reten. 
17. Und Abraham betete zu Gott, und Gott 

jeilte Abimelech und fein Weib umd feine 
Mägde, daß fie gebären fonnten. 
18. Denn ganz verſchloſſen batte der Ewige 

ede Bebärmutter des Haufes Abimelechs um 
Sarab’s willen, des Weibes Abrabam’s, 

Dad 21. Kapitel, 

1. Un der Ewige bedachte Sarab, wie er 
jefprochen, umd der Ewige that der Sarah, 
die er geredet, 
2. Und Sarab ward ſchwanger und gebar 
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dem Abrabam einen Sohn auf fein Alter um 
die Krift, die Gott verbeißen hatte. 
3. Und Abrabam nannte den Namen feines 

Sohnes, der ihm geboren worden, den ihm 
Sarah gebar: Tischaf. 
4. Und Abraham befchnitt feinen Sohn Jij— 
chak zu acht Tagen, wie ihm Gott geboten hatte. 
5. Und Abraham war hundert Jahre alt, 

als ibm geboren wurde fein Sohn Tischaf. 
6. Da ſprach Sarab: Ein Lachen bat mir 

Gott gemacht; wer es bort, wird über mich 
lachen. 
7. Und fprach weiter: Wer hätt' es dem Abra⸗ 
ham gejagt: Saralı fängt Kinder! Doch 
babe ich einen Sobn ‚geboren auf fein Alter. 
8. Und der Knabe wuchs und ward entwohnt, 

und Abraham machte ein großes Saftmabl 
am Tage der Entwöhnung des Iischaf. 
9. Da ſah Sarab den Sohn Hagar’s, der 

Mizrifchen, den ie dem Abraham geboren bat- 
te, fpotten. 
10. Und fie fprach zu Abrabam: Treib’ aus 

diefe Magd und ibren Sobn ; denn nicht erben 
fol der Sohn diefer Magd mit meinem Sdb- 
ne, mit Zizchaf, 
11. Und leid war die Sache fehr in den Au— 

gen Abrabam’s um feines Sobnes willen. 
12. Aber Gott fprach zu Abrabam: Nicht 

laffe dir es leid ſeyn wegen des Knaben und we: 
gen deiner Magd; in allem was Sarab dir 
fügt, hör' auf ibre Stimme! Denn in Jijchak 
wird dir.ein Same genannt werden, 
13. Doch auch den Sobn der Magd werde 

ich zu einem Bolfemachen, weiler dein Same 
iſt. 
14. Da machte ſich Abraham auf am Mor— 

gen, und nabm Brod und einen Schlauch 
Waſſer, und gab der Hagar, legte es auf ihre 
Schulter ſammt dem Kinde und entließ ſie. 
Und ſie ging und verirrte ſich in der Wüſte 
Beerſchaba. 
15. Und das Waſſer war ausgegangen im 

Schlauche, und fie warf das Kind unter einen 
der Bäͤume, 
16. Und ging und feßte fich fernab um einen 

Bogenſchuß, denn, fagte fie, ich mag nicht zu⸗ 
feben dem Sterben des Kindes, So ſaß fie 
fernab, und erbob ibre Stimme und weinte. 

17. Und Gott börte die Stimme des Kna— 
ben. Da rief ein Engel Gottes vom Himmel 
der Hagar zu, und fprach: Was iſt dir, Ha— 
gart Klirchte nichts, denn Gott bat aebörtauf 
die Stimme des Knaben, dort wo er iſt. 
18. Stebe anf, nimm auf den Knaben und 

faſſe ihn mit deiner Hand; denn zu einem gro⸗ 
Ben Bolfe werde ich ibn machen, 
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19. Und Gott öffnete ihre Augen, und fie 
ſah einen Wafferborn, und ging hin und füll- 
fe den Schlauch mit Waffer, und gab dem 
Knaben zu trinfen. 
20. Und Gott war mit dem Knaben, daß er 

aufwuchs; und er wohnte in der Wüfte, und 
ward ein Bogenſchütze. 
31. Und er wohnte in der Wüſte Paran, und 

feine Mutter nahm ibm ein Weib aus dem 
Lande Mizrajim. 
22. Ind es gefchab um diefe Zeit, da fprach 

Abimelech und Bichol, fein Heerführer, zu 
Abrabam, alfo: Gott iſt wit dir in allem, 
was du thuſt. 
23. Und num ſchwöre mir bei Gott zur Stel- 

le, daß du nicht trüglich handelſt gegen mich, 
mein Kind und meinen Enfel. Diefelbe Liebe, 
die ich dir erwiefen, ſollſt du auch mir erwei- 
fen und dem Lande, in welchem du geweilt haſt. 
24. Undesfprac Abraham: Ich will ſchwö⸗ 

ren. 
25. Und Abrahanı ftellte den Abimelech zur 

Mede, wegen des Wafferborns, den die Knech⸗ 
te Abimelech's geraubt hatte. 
26. Und Abimelech fprach: Ich weiß nicht 

werdas gethan hatz denn weder dur haft mir es 
gefagt, noch habe ich es gehört außer heute. 
27. Und Abraham nahm Schafe und Rin— 

der und gab dem Abimelech, und fie ſchloſſen 
beide einen Bund. 
28. Und Abraham fiellte die fieben Lämmer 

abgefondert. 
29. Dafprach Abimelech zu Abraham: Was 

iſt es mit dieſen ſieben Lämmern, die du abge: 
ſondert hingeſtellt haſt? 
30. Und er ſprach: Weil dur die ſieben Läw— 

mer nehmen follft aus meiner Hand, Damit es 
mir zum Zeugniß diene, daß ich gegeaben die: 
fen Born. 
31. Daher nannte man diefen Drt: Beer: 

ſchaba, weil fie dort beide geſchworen. 
32. Und fie fchloffen einen Bund in Beer: 

ſchaba. Dann machte fich auf Abimelech und 
fein Heerführer Pichol, und kehrten zuriick in 
das Land der Peliſchtim. 
33. Uud er pflanzte eine Tamarisfe in Beer: 

fchaba, und rief dort an den Namen des Ewi- 
gen, den Gott für immerdar. 
34. Und Abraham weilte im Lande der Pe— 

lifchtim viele Tage. 

Das 22, Kapitel. 

2 Und es war nach dieſen Begebenheiten, 
und es prüfte Gott den Abraham und ſprach 
zu ihm: Abraham! Und er ſprach: Hier bin ich. 
2. Und er ſprach: Nimm doch deinen Sohn, 

& ” 
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deinen einzigen, den du Liebft, den Jizchaf und 
gebe bin in das Land Morijah, und bringe 
ihn dort zum Dpfer auf einem der Berge, den 
ich dir anfagen werde. 
3. Und Abraham ftand Morgens früh auf, 

und fattelte feinen Efel und nahm feine beiden 
Knaben mit fich, und feinen Sohn Jizchak, 
und fpaltete Holz zum Dpfer, und machte fich 
anf und ging an den Drt, den ihm Gott an- 
gejagt hatte. F 
4. Am dritten Tage, da erhob Abraham ſei⸗ 

ne Augen, und ſah den Ort von fern. 
5. Und Abraham ſprach zu ſeinen Knaben: 

Bleibet bier bei dem Eſel, und ich und der Kna— 
be, wir wollen gehen bis dorthin; wenn wir 
angebetet, kehren wir zuriick zu euch. 
6. Und Abraham nahm das Holz des Ganz: 

opfers und legte es auf Jischaf, feinen Sohn, 
aber in feine Hand nahm er das Feuer und 
das Schlachtmeffer; und fie gingen beide zu— 
ſammen. 
7. Und Jizchak ſprach zu Abraham ſeinem 

Vater und ſagte: Mein Vater! Und er ſprach: 
Hier bin ich, mein Sohn. Und er ſprach: Siebe, 
bier das Feuer und das Holz, wo aber iſt das 
Lamm zum Dpfer? 
8. Und Abraham fprach: Gott wird ich er— 

fehen das Lamm zum Dpfer, mein Sohn! 
Und fie gingen beide zuſammen. 
9. Und fie kamen an den Drt, den ihm Gott 

angefagt hatte, und Abraham bauete dort den 
Altar, und legte das Holz zurecht, und band 
feinen Sohn Jizchak, und legte ibn auf den 
Altar über das Holz. 
10. Und Abraham fireefte feine Hand aus, 

und nahm das Meffer, feinen Sohn zu 
ſchlachten. 
11. Da rief ein Engel des Ewigen vom Him— 

mel ibm zu und ſprach: Abraham! Abraham! 
und er fprach: Hier bin ich, 
12. Und er fprach: Strecke nicht deine Hand 

nach dem Knaben aus, und thue ihm nicht das 
Geringſte. Denn nun weiß ich, daß du got= 
tesfürchtig bift; denn du baft mir nicht vers 
weigert deinen Sohn, deinen einzigen. 
13. Da erhob Abraham feine Augen und 

fchaute und fiehe da ein Widder, der bernach 
bängen blieb im Dieficht an den Hornern; da 
ging Abraham hin und nahm den Widder, 
und brachteibnzum Dpfer ſtatt feines Sohnes. 
14. Und Abrabam nannte den Namen die: 

fes Ortes: Der Ewige wird erfeben; fo heute 
gefprochen wird: Auf dem Berge des Ewigen 
erfcheint man. 
15. Und ein Engel des Ewigen vief dem 

Abraham zu vom Himmel zum zweiten Mal, 
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16. Und ſprach: Bei mir hab' ich geſchworen, 
ft der Spruch des Ewigen, daß, weil du die— 
es getban haft, und haſt nicht verweigert dei⸗ 
ven Sohn, deinen einzigen, 
17. Daß ich dich ſegnen werde, und mehren 

deinen Samen wie die Sterne des Himmels 
und wie den Sand, deram Rande des Mee- 
tes, und beſitzen — 9* dein Same das Aber 
einer Feinden.) m 
18. Und ſich ſegnen — mit deinem Sa: 

ten alle Völker der Erde, zum Lohne, daß du 
jeborcht baft reiner Stimme; 
19. Und Abraham kehrte zurück zu. feinen 
rn und fie erhoben ſich und gingen zu⸗ 
ammen nach Beerſchaba, und Abraham blieb 
nm Beerſchaba. u; 
20. Und es war nach diefen Zr Seh 
awurde berichtet dem Abraham, alfo: Siehe, 
jeboren hat Milkah auch fie Söhne deinem 
Bruder Rador: : 
21. U; ‚feinen Erſigebornen und Bus, ſei⸗ 
ſen Bruder, und Kemuel, den Stammvater 
on Aram; 
22. Und Kefed und Chaſo und Pildafch und 
Sidlaf und Betuel; 
23. Und Betuel zeugte Rebekah. Dieſe 
icht gebar Milkah dem Nachor, dem Bruder 
Abraham's. 
24. Und fein Kebsweih; mit Namen Neu: 
nah, auch fie gebar den Febach und den Ga— 
bam und den Tachafch und den Maachab. 

Haflarab : 2 Kön. c. 2, 1-87. 

Das 23. Kapitel, 
may "rn 

1. Uns e8 war die Lebenszeit Sarads 
undert und fieben und zwanzig Jahre; dies 
ie Jahre der Lebenszeit Sarah's. 
2. Und Sarah ftarb in Kirjat-Arba, das 
ſt Chebron im Lande Kenaan. Und Abrabam 
am berbei ju Magen um Sarah und fie zu 
eweinen. 
3. Dann bob fich Abraham weg von feier 
eiche, und redete gu den Söhnen Chet alfo: 
4. Arender und Einſaß bin ich Bei ench; ge— 
et mir ein Beſitzthum zum Begräbnß bei 
uch, daß ich begrabe meine Leiche, mir aus 
em Geſichte. 
5. Und es antworteten die Söhne Chet 
em Abraham, und ſagten ihm: 
6. Höre uns an, Herr. Ein Fürſt Gottes biſt 
n umter uns; in der auserlefenfien unferer 
Arabjtitten begrabe deine Yeiche. Niemand 
nter ums Wird dir feine Grabftätte verweh— 
en, daß du deine Leiche begrabeft. 
7. Und Abraham erbob ſich und verbeugte 
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fich vor dem Volke des Landes, vor den Söh— 
nen Chet. 
8. Und redetezu ibmen alfo: Wenn es euer 

Wille iſt, daß ich begrabe meine Leiche mir 
aus dem Sei chte, höret mich, und gebet für 
mich den Efron an, den Sohn Zochaͤr's, 
9. Daß er mir gebe die Höhle Machpelah, 

die ihm gehört, die am Ende ſeines Feldes; 
gegen volles Silber gebe er ſie mir, in eurer 
Mitte zum Erbbegräbniß. 
10. Und Efron ſaß unter den Söhnen Chet. 

Da antwortete Efron, der Chitti, dem Abra- 
ham vor den Ohren der Söhne Chet, vor al⸗ 
vn die eingingen in das Thor feiner Stadt, 
alſo: 
11. Nicht doch, mein Herr, höre mich. Das 

Feld gebe ich dir, auch die Höhle die darin, dir 
gebe ich fie, vor den Augen der Söhne mei- 
nes Volkes gebe ich fie dir; begrabe deine 
Leiche. 
12. Da werbeugte fich Abraham vor dem 

Bolfe des Landes, 
13. Und redete zu Efron vor den Dhren des 

Bolfes des Landes, um ihm zu fagen: Doch, 
wenn du nur auf mich hören wollteft! Ich 
gebe das Silber für das Feld, nimm cs von 
mir, und ich will meine Leiche dort begraben. 
14, Da antwortete Efron dem Abrabanı, 

und fagte ib: 
15. Mein Herr, böre mich. Ein Land von 

vier hundert Schefel Silbers, was iſt das 
zwifchen mir nnd dir? und deine Leiche be— 
rabe. 
16. Und Abraham verſtand es vom Efron; 

und Abraham wog dem Efron das Silber zu, 
wovon dieſer geredet vor den Ohren der Söhne 
Chet, vier hundert Schefel Silbers, gangbar 
beim Raufmanı. 
17. So verblieb das Feld Efron’s, das in 

der Machpelab, das vor Mamre, das Feld und 
die Höhle darin, und alle Bäume, die auf dem 
Felde, die auf feiner ganzen Marf, ringsum, 

18. Dem Abrabam, als erfauftes Gut vor 
ben Augen der Söhne Ebet, aller, die eingin- 
gen in das Thor feiner Stadt. 

19. Und danach begrubAbrabam fein Weib 
Sarah in der Höhle des Keldes der Machpelab, 
vor Mamre, das iſt Ebebron in Lande Kenaaı. 
20, So verblieb das Feld und die Höbhle, die 

darin, dem Abraham, als Erbbegräbniß von 
den Söhnen Chet. 

Das 24 Kapitel, 

l. Un Abrabam war alt und betagt, und 
der Ewige batte den Abrabam gefegmet mit 
Allem, 

2 
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2. Da fprach Abrabam zur feinem Knechte, 
dent Altejten feines Haufes, der fehaltete über 
alles, was fein war: Lege doch deine Hand 
unter meine Hüfte, 
3. Und ich werde dich ſchwören laſſen beim 

Ewigen, Gott des Himmels und Gott der Er- 
de, daß du nicht nehmeft ein Weib für mei: 
nen Sohn von den Tochtern des Kenaani, in 
deffen Mitte ich wohne. 
4. Sondern in mein Land und nach meinem 

Geburtsorte follft dur geben und ein Weib neh- 
men für meinen Sohn, für Jischaf. 
5. Und es fprach zu ihm der Knecht: Biel- 

leicht willigt das Weib nicht, mir zu folgen in 
diefes Land; foll ich dann deinen Sohn zu: 
rückführen in das Land, aus welchem du ge: 
zogen biſt? 
6. Und Abraham fprach: Hüte dich, daß du 

nicht meinen Sohn dahin zurückführeft. 
7. Der Ewige, der Gott des Himmels, der 

mich genommen aus dem Haufe meines Va— 
ters und aus dem Lande meiner Geburt, umd 
der mir zugefagt und der mir gefcehworen hat, 
alfo: Deinem Samen werde ich geben diefes 
Land; der wird feinen Engel fenden vor dir 
ber, daß du ein Weib nehmeſt für meinen 
Sohn von dort. 
8. Wenn aber das Weib nicht willigt, dir 

zu folgen, fo bijt du ledig diefes meines 
Schwurs ; nur führe nicht meinen Sohn dort— 
hin zurück. 
9. Da legte der Knecht feine Hand unter die 

Hüfte Abraham's, feines Herrn, und fchwur 
ihm auf diefe Sache. 
10. Und der Knecht nahm zehn Ramele von 

den Ramelen feines Herrn, und zog aus, und 
allerlei Roftliches feines Herrn bei fich, und 
machte fich aufund zog gen Aram⸗Naharajim 
zu der Stadt Nachor’ 8, , 
11. Und ließ niederknien die Ramele außer: 

halb der Stadt, an dem Waſſerborn, um die 
Zeit des Abends, um die Zeit, wenn die Schö— 
pferinnen berausfommen. 
12. Und er fprach: Ewiger, Gott meines 

Herrn Abrabam, füge es doch vor mich heute, 
und erweife Huld meinen Herrn Abrabam. 
13. Siehe, ich will mic) ftellen an den Waf- 

ſerquell, und die Tochter der Stadtleute wer: 
den herausfommen Waffer zu fchopfen ; 
14. Und es fei, das Mädchen, zu der ich ſa— 

gen werde: Meige doch deinen Krug, daß ich 
trinfe und fie wird fagen: Trinke und auch dei— 
ne Ramele will ich tränfen ; diefe babeftdu be: 
ſtimmt deinem Ruechte, dem Jizchaf, und an 
ihr werd’ ic) erfennen, daß du Huld erwiefen 
meinem Herrn, 
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15. Und es gefchah, er hatte noch nicht auf: 

gehört zu reden, und fiehe, da kam Nebefah 
heraus — die geboren worden dem Betukl, 
dem Sohne Milfah’s, des Weibes Nachor’s, 
des Bruders Abraham's — und ihren Krug 
auf ihrer Schulter. 
16. Und das Mädchen war fehr ſchön 

von Anfehen, eine Jungfrau, und fein Mann 
hatte fie erfannt, und flieg hinab zum Duell 
und füllte ihren Krug und kam herauf. 
17. Da lief der Knecht ihr entgegen und 

fprach: Laß mich doch fchlürfen ein wenig 
Waſſer aus deinem Kruge. 
18. Und fie fprach: Trinfe, mein Herr. Und 

eilends ließ fie herunter ihren Krug auf ihre 
Hand und gab ihm zu trinfen. 
19. Und als fie ihm genug zu trinken gege— 

ben, fprach fie: Auch für deine Ramele will ich 
fchöpfen, bis daß fie genug getrunfen haben. 
20. Und eilends goß fie ihren Krug in die 

Tränkrinnen und lief noch einmal an den 
Born zu ſchöpfen, und fchöpfte für all feine 
Ramele. 
21. Und der Mann fah ihr ſtaunend zu, 

jchweigend bis er wifle, ob der Ewige habe ge— 
lingen laffen feinen Weg, oder nicht. 
22. Und es gefchab, als die Kamele genug 

getrunfen hatten, da nahm der Mann einen 
goldenen Nafenring, ein Befa an Gewicht, 
und zwei Armbänder um ihre Arme, zehn 
Goldſtücke an Gewicht, 
23. Und fprach: Wellen Tochter bijt du? | 

fage mir’s doch. Iſt wohl im Haufe deines 
Baters Pla, uns zu beherbergen? 
24. Und fie fprach zu ihm: Die Tochter Be— 

tuels bin ich, des Sohnes Milfah’s, den fie 
geboren dem Nachor. 
25. Und fprach weiter zu ihm: So Stroh, 

wie Futter iſt genug bei ung; auch Platz zu 
übernachten. 
26. Da neigte fich der Mann umd bückte fich | 

vor dem Ewigen, 
27. Und ſprach: Gepriefem fei der Emige, | 

Gott meines Herrn Abraham, der nicht fah⸗ 
ren laßt feine Huld und feine Treue gegen mei: 
nen Herren; mich bat der Ewige auf diefem 
Wege geführt in das Haus der Bruder mei— 
nes Herr. 
28. Und das Mädchen lief und berichtete | 

dem Haufe ihrer Mutter diefe Dinge. 
29. Rebefab aber batte einen Bruder mit | 
Namen Laban; und Laban lief zu dem Mans | 
ne binaus an den Quell. 
30. Und es gefchab, wie er gefehn den Nas 

fenring und die Armbänder um die Arme feir 
ner Schwejter, und wie er gehört die Worte 
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Rebefah’s, feiner Schweiter, alfo: So bat 
der Mann zu mir geredet — da kam er zudem 
Manne umd fiche, er ftand bei den Kamelen 
am Duell; 
31. Und fprach: Komm, Geſegneter des 
Ewigen, warum ftcheft du draußen? da ich 
aufgeräumt habe das Haus und einen Pas 
für die Ramele. 
32. Da fam der Mannin das Haus; er 

packte die Ramele ab, und gab Stroh und 
Futter den Kamelen, und Waſſer, zu wafchen 
feine Füße und die Füße der Männer, die mit 
ibm waren. 
33. Und feßte ibm zu effen vor. Aber er 

ſprach: Ich will nicht eſſen, bis ich meine Wor⸗ 
te geredet; und er fprach: Rede. 
Be er fprach: Der Knecht Abraham's 

bin ich. 
35. Und der Ewige hat meinen Herrn fehr 

gefegnet, daß er groß geworden, und hat ihm 
egeben Schafe und Rinder und Silber und 
old und Knechte und Mägde und Ramele 

und Efel. 
36. Und Sarah, das Weib meines Herrn, 

gebar meinem Herrn einen Sohn in ihrem ſpä⸗ 
ten Alter, und er gab ihm alles, was fein war. 
37. Und mein Herr ließ mich fehworen, alfo: 
Du folljt fein Weib nehmen für meinen Sohn, 
von den Töchtern des Kenaani, in deffen Lan— 
de ich wohne; ' 
38. So du nicht indas Haus meines Baters 

geheft und zu meinem Sefchlechte und nehmeſt 
ein Weib fur meinen Sohn! 
39. Und ich fprach zu meinem Herru: Viel: 

feicht wird mir das Weib nicht folgen? 
40. Und er fprach zu mir: Der Ewige, vor 
dem ich gewandelt bin, wird feinen Engel fen: 
ben mit dir und wird deinen Weg gelingen laf- 
fen, daß du nehmeſt ein Weib fürmeinen Sohn 
bon meinem Sefchlechte und aus dem Haufe 
meines Vaters. 
41. Dann wirft du frei meines Eides, wenn 

dur geheſt zu meinem Sefchlechte, und wenn fie 
dir feine geben, fo bift du frei meines Eides. 
42. Da fam ich beute an den Duell und 
prach: Ewiger, Bott meines Herrn Abrabam, 
wenn du doch willſt gelingen laffen meinen 
Wen, auf dem ich ziebe. 
43. Siebe, ich will mich fielen an den Waſ— 

ſerquell, und es fei die Jungfrau, die heraus— 
fommt zu ſchöpfen, und ich fage zu ibr: Gieb 
mir doch zu trinken ein wenig Waller aus dei— 
nem Kruge. 
44. Und fie wird zu mir fagen: Sowohl du 
rinke, als auch deinen Kamelen will ich 

— 
ge beſtimmt hat dem Sohne meines Herrn. 
45. Ich hatte noch nicht aufgehört zu reden 

mit meinem Herzen, und ſiehe, Rebekah kam 
heraus mit ihrem Kruge auf ihrer Schulter, 
und ſtieg hinab zum Duell und ſchöpfte; und 
ich fprach zu ihr: Gieb mir doch zu trinken! 
46. Da ließ fie eilends bernieder ihren Krug 

von ihrer Schulter, und fprach: Trinfe und 
auch deine Kamele will ich tränfen; und ich 
tranf und auch die Kamele tränfte fie. 
47. Und ich frug fie und fprach: Weſſen 

Tochter bift du? umd fie fprach: Die Tochter 
Betuels, Sohnes Nachor’s, den ihm geboren 
hatte Milfab. Da that ich den Ring au 
ihre Nafe und die Bänder an ihre Arme. 
48. Und neigte mich und buckte mich vor 

dem Ewige, und pries den Ewigen, den Gott 
meines Herren Abraham, der mich geleitet auf 
dem rechten Weg, zunehmen die Tochter des 
Bruders meines Herrn für feinen Sobn. 
49. Nun denn, wenn ibe üben wollet Liebe 

und Treue an meinem Herrn, faget miv’s; wo 
nicht, faget mir’s, daß ich mic) wende ur 
Rechten oder zur Linfen. , 
50. Und es antwortete Laban und Betukl, 

und fprachen: Bom Ewigen iſt die Sache aus: 
gegangen; wir können zu dir nichts fügen, 
weder Bofes noch Gutes. 
51. Siehe, Rebekah ijt vor dir, nimm fie 

und gebe, und fie fei ein Weib dem Sobne 
deines Herrn, fo wie der Ewige geredet. 
52. Und es gefchab, wie der Knecht Abra- 

bams ibre Worte hörte, beugte er fich zur Er— 
de vor dem Ewigen. 
53. Und der Knecht nahm bervor filberne 

Geräthe und goldene Geräthe und Kleider 
und gab der Nebefab, und KRofibarkeiten gab 
er ihrem Bruder und ibrer Mutter, 
54. Und fie aßen und tranfen, er und die 

Männer, die mit ibm waren, und übernachte— 
ten; und machten ſich auf am Morgen, und 
er fprach: Entlaſſet mich zu meinem Seren. 
55. Da fprach ibe Bruder und ibre Muts 

ter: Bleibe doch das Mädchen bei ung, ei 
Jahr und ein Monatzebend, dam mag fie 
ziehen. 
56. Aber er ſprach zu ihnen; Haltet mich 

nicht auf, da der Ewige bat gelingen laſſen 
meinen Weg; entlaſſet mich, daß ich ziehe zu 
meinem Herrn, 
57. Und fie fprachen: Wir wollen das Mäd— 

chen rufen, und ibren Mund befragen, 
58. Und fie riefen Nebefab und fprachen gu 

ibr : Willſt dur gieben mit dieſem Manne ? Und 
fie fprach: Ich will gieben, 

höpfen; dies fei das Weib, das der Ewi-⸗ 59. Da geleiteten fie Rebefab, ibre Schwer 
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fier, und ihre Amme und den Knecht Abra- 
bams und feine Leute. 
60. Und fegneten Rebekah und fprachen zu 

ihr: Unfere Schweiter, du werde zu taufend 
Moriaden, und es befige dein Same das 
Thor feiner Hafer. 7 

61. Da erbob fich Rebekah und ihre Mägde 
und ritten auf den Kamelen und folgten den 

Manne So nahm der Knecht Rebefah und 

reiſte. 
Und Jizchak kam von einem Gang nad) 

dent Born LachaieRei, denn er wohnte im 
Lande des Südens, ; 

63. — Denn Jizchak war ausgegangen 
aufs Feld, feinen Gedanfen nachzubangenges 
gen Abend — da bob er feine Augen auf und 
ſchaute, und ſiehe, Ramele kamen, 
64. Und Rebekah hob ihre Augen auf und 

erblickte den Jizchak, und ſie ſenkte ſich vom 
Kamel herab. | 

65. Und ſprach zum Knechte: Wer ift jener 
Mahn, der auf dem Felde uns entgegen gebt? 
Und der Knecht ſprach: Das iſt mein Herr, Da 
nahm ſie den Schleier und verhüllte ſich. 
66. Und der Knecht erzählte dem Jizchak 

alle Dinge, die er ausgerichtet hatte. 
67. Und Fischaf brachte fie in das Zelt Sa- 

rah's, feiner Mutter, und nahm Rebefab,und 
fie ward fein Weib und er gewann fielieb, und 
Jizchak tröftete fich nach (dem Tode) feiner 
Mutter. 

Das 25. Kapitel, 

1. Un Abraham nahm wieder ein Weib 
mit Namen Keturab. 
2. Und fie gebar ihm den Simran und Jo: 

fhan und Medan und Midjan und Jiſchbak 
und Schuach 
3. Und Jokſchan zeugte Schebar und Dedan, 

und die Sohne Dedan’8 waren: die Aſchurim 
und Letufchim und Leumim. 
4. Und die Söhne Midian’s: Aefah und 

Efer und Chanoch und Abida und’ Eldaah; 
all diefe waren die Söhne Keturah's. 
5. Und Abraham gab all das Seine dem 

Jizchak. 

6. Und den Söhnen der Kebsweiber, die des 
Abraham waren, gab Abraham Geſchenke, 
und ließ fie wegziehen von feinem Sohne Jiz— 
chak, während er noch lebte, nach Oſten, in 
das Land des Oſtens. 
7. Und dies find die Tage der Lebensjahre 

Abrabam’s, die er gelebt: hundert und fünf 
und fiebenzig Jahre. 
8. Und Abraham verfchied und ftarb in ei— 
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fatt, und wurde geſammelt zu feinen Stämmen. 
9. Und es begruben ibn Jizchak und Jifch- 

maẽl, feine Söhne, in die Höhle Machpelab in 
das Feld Efron’s, Sohnes Jochar’s des Chit— 
ti, das vor Mamres 
10: Das Feld, das Abraham gefauft von 

den Söhnen Ehet, dort wurde begraben Abra— 
bam und fen Weib Sarah. | 
11; Und es geſchah nach dem. Tode Abra— 

ham's, da fegnete Gott feinen Sohu Jizchak, 
und Sizchaf wohnte beidem Born Lachai⸗Roiĩ. 
12. Und das find die Nachkommen von 

Jiſchmatl, Sohn Abraham's, den Hagar, die 
mizrifche, Sarah's Magd, geboren dem Abra⸗ 
bam, 
13. Und das find die Namen der Söhne 

Jiſchmaẽel, mit ihren Namen, nach ihrer Ge: 
burtsfolge: der Erſtgeborne Jiſchmaels: Des 
bajot, und Redar und Adbeel und Mibfam, 
14. Und Miſchma und Dumah und Maffa, 
15. Chadad und Tema, Jetur, Nafifch und 
Kedmah. | 313 
16. Das find die Söhne Jiſchmaecl, und 

dies ihre Namen in ihren Geboften und Hür⸗ 
den, zwolf Fürften ihrer VBolferfchaften. 
47. Und das find, die Jahre der Lebenszeit 

Jiſchmaels: hundert und fieben und dreißig 
Sabre, und ex verfchied und ftarb und wurde 
gefammelt zur feinen Stämmen. TE 
18. Und fie lagerten von Chawilah bis 

Schur, das vor Mizrajim bis gen Afchur, vor 
all feinen Brüdern ließ ex fich nieder. 
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19. Und das find die Nachfommen son Si: 
chak, dem Sohne Abraham's: Abrabanızeugte 
den Jijchak. 
20. Und Jizchak war vierzig Jahre alt, als 

er nahm Rebekah, die Tochter des Betuel, des 
Arami aus Padan-Aram, Schweſter Labans, 
des Arami, ſich zum Weibe. 
21. Und Jizchak betete zum Ewigen für fein 

Weib, denn fie war unfruchtbar. Und der 
Ewige ließ sich ihm erbitten und Rebekah, fein 
Weib, wurde fehwanger. | 
22. Als aber die Rinder fich fließen in ihrem 

Leibe, da fprach fie: Wenn dem fo, wozu bin 
ich dies? Und fie ging, um den Ewigen zu be= 
fragen. vl 

23. Und der Ewige fprach zuibr: Zwei Bol: 
fer find im deinen Leibe, und zwei Stämme 
aus deinem Schooße werden fich feheidenz; 
und ein Stamm wird mächtiger als der an— 
dre, und der Altere wird dienen dem jüngern. 

nen beglüchten Greifenalter, alt und lebens: | 24, Und als ihre Tage um waren zum Ge 
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bären, fiehe da waren Zwillinge in ihrem 
Schooße. 
25. Und es kam der erſte heraus, roth, ganz 
wie ein Haar-Mantel, und man nannte ſei⸗ 
ven Namen Efav. 
26. Und darauf fam fein Bruder heraus, 

umd feine Hand hielt die Ferje Eſav's, und 
man nannte feinen Namen Jaakob, und Jiz- 
chaf war fechzig Jahre alt bei ihrer Geburt. 
27. Und die Ale wuchſen, und es ward 
Eſav ein jagdfundiger Mann, cin Mann des 
Feldes, aber Jaakob ein fchlichter Maun, woh- 
nend im Zelten. 
28. Und Jischaf liebte den Eſav, denn (def- 

fen) Wildpret war für feinen Mund, und Re: 
bekah liebte den Jaafob. 
29. Und Jaakob kochte ein Gericht, und Efav 
Fam vom Felde und war matt. 
30. Und Efap fprach zu Jaafob: Laß mich 
doch fchlingen von dem Rothen, dem Rotben 
da, denn ich bin matt; — daher nannte man 
ihn Edom (der Rothe). — 
31. Da fprach Jaakob: Berfaufe mir heute 

deine Erfigeburt. 2 
32. Und Efav fprach: Siehe, ich gehe zum 

Tode, und wozu da mir die Erfigeburt. 
33. Und Jaakob ſprach: Schworemir heute! 

Und er ſchwur ibm, und verfaufte feine Erſt— 
geburt an Jaakob. 
34. Und Jaafob gab dem Eſav Brod und 

ein Bericht Linfen, und er aß und tranf und 
erhob fich und ging weg. Alfo verachtete Efav 
die Erfigeburt. 

Das 26. Kapitel, 
1. Un es war Hungersnoth im Lande, 

außer der frübern Sungersnotb, welche war 
m den Tagen Abrabams, und Jischaf zog zu 
Abimelech, König der Delifchtim nach Gerar. 
2. Und es erſchien ibm der Ewige und ſprach: 

Ziehe nicht hinab nach Mizrajim, wohne in dem 
ande, das ich dir ſage. 
3... Weile im dieſem Lande und ich werde mit 

dir ſeyn und dich fegnen, deun dir und deinem 
Samen werd’ ich geben all diefe Länder und 
werde beftätigenden Schwur, den ich geſchwo— 
sen deinem Bater Abraham. 
4. Und werde vermebren deinen Samen wie 

die Sterne des Himmels, und deinem Samen 
geben all diefe Länder, und es werden fich ſeg— 
nen mit deinem Samen alle Böller der Erde, 
5. Zum Lohne, daß Abrabam gehorcht bat 

meiner Stimme, und bat bewabret meine 
Borfchrift, meine Gebote, meine Satzungen 
md meine Kehren, 
6. Alſo wohnte Jischal in Gerar, 

—J 

7. Und die Männer des Orts frugen nach 
ſeinem Weibe und er ſprach: Meine Schweſter 
iſt ſie; denn er fürchtete ſich zu ſagen: mein 
Weib, — daß mich nicht tödten die Män— 
ner des Orts wegen Rebekah, denn ſchön 
von Geſtalt iſt ſie. 
8. Und es geſchah, als er eine Zeitlang dort 

geweſen, da blickte Abimelech, König der Pe— 
liſchtim durch's Fenſter, und ſchaute und fie: 
be, Jizchak ſcherzte mit feinem Weibe Rebekah. 
9. Da rief Abimelech den Tischafund ſprach: 

Fürwahr, ſiehe dein Weib iſt fie, und wie ſagſt 
du, meine Schweiter iſt fie? Und Jizchak fprach 
zu ihm: Weil ich dachte, daß ich nicht fterbe 
ihretwegen. 
10. Da ſprach Abimelech: Was haſt du uns 

gethan! Um ein Geringes lag einer aus demn 
Volke bei deinem Weibe, und du brachteſt über 
uns eine Schuld. 
11. Da gebot Abimelech dem ganzen Volke 

alſo: Wer antaftet diefen Mann und fein Weib, 
der muß ſterben. 
12. Und Jizchak ſäete in dieſem Lande und 

gewan im diefem Jahre das Sundegiffltige, 
denn der Emige ſegnete ihn. 
13. Und der Mann ward groß, und ward 

fort und fort größer, bis er mächtig groß war. 
14. Und er hatte Schafheerden und Rin— 

derheerden und viel Sefinde, undes beneideten 
ibn die Peliſchtim. 
15. Und all die Brunnen, welche die Knech— 

te feines Baters gegraben in den Lebtagen ſei— 
nes Baters Abraham, verfiopften die Pelifch— 
tim und füllten fie mit Erde. 
16. Und Abimelech fprach zu Nischaf: Gebe 

von uns, denn du biſt weit mächtiger geworz 
den, als wir, 
17. Da zog Jijchak von dort weg, und las 

gerte im Grunde Gerar und wohnte dort. 
18. Und Jijchak grub wieder auf die Waſ— 

ferbeunnen, welche fie gegraben in den Leb— 
tagen feines Baters Abrabam, und welche die 
Delifchtim verfiopften nach dem Tode Abra: 
ham's, und nannte fie mit Namen, mit wel 
chen fein Bater fie benannt batte. 
19. Und die Knechte Jischaf’s aruben im 

Grunde, umd fanden dort einen Brunnen le: 
bendigen Waffers. 
20. Da firitten die Hirten Gerar's mit den 

Hirten Jijſchal's umd fagten: Unſer iſt das 
Wafer! umd er nannte den Namen diefe 
Brunnens Eſek, weil fie mit ibm gezan 
batten. 
21. Und fie gruben einen andern Bram 

und firitten auch um diefen, und er nante 
feinen Namen Sitnah. 
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22. Da rückte er von dort weiter und grub 

einen andern Brummen, und um diefen ftritten 
fie nicht, und er nannte feinen Namen: Re: 
chobot, und fprach: Denn nun hat der Ewige 
uns Raum gemacht und wir werden gedeihen 
im Lande. | 

23. Und er zog von dort hinauf gen Beer: 
fchaba. 
24. Da erfchien ihm der Ewige in derfelben 

Nacht und fprach: Ich bin der Gott Abraham ’s, 
deines Vaters, fürchte nichts, denn mit dir bin 

ich und werde dich fegnen und vermehren dei— 
nen Samen um meines Knechtes Abrabam 
willen. 
35. Und er dauete dort einen Altar, und rief 

an den Namen des Ewigen, und fpannte dort 
fein Zelt auf. Und die Kuechte Jizchak's gru— 
ben dort einen Brummen. 
26. Und Abimelech ging zu ibm von Gerar, 

und Achufath fein Gefährte und Pichol fein 
Heerführer. 
27. Da ſprach Jizchak zu ihnen: Warum 

kommt ihr zu mir, da ibr mich gehaſſt und mich 
verſtoßen habt von euch? 
28. Da fprachen fie: Deutlich gefeben haben 

wir, daß der Ewige mit dir war. Da fagten 
wir: Sei doch ein Eid zwifchen uns, zwifchen 
uns und dir, und wir wollen einen Bund 
fehließen mit dir. 
29. Daß du mit ung nicht bofe verfährft, 

wie wir dich nicht angetaftet, und wie wir dir 
nur Gutes erwiefen und dich haben zieben laf- 
fen in Frieden. Du biſt nun ein Gefegne: 
ter des Ewigen. 
30. Und er machte für fie ein Mahl und fie 

aßen und tranfen. 
31. Und machten fich auf in der Frühe und 

ſchwuren einer dem andern, und Jizchaf ge: 
leitete fie und fie zogen von ibm in Frieden. 
32. Und es gefchab an demfelben Tage, da 

famen die Knechte Jizchak's und berichteten 
ihm wegen des Brunmnens, den fie gegraben 
und fprachen zu ihm: Wir haben Waffer ge: 
funden. 
33. Und er nannte ibn Schibeab; daher ijt 

der Name der Stadt: Beersfchaba bis auf 
diefen Tag. 
34. Als Eſav vierzig Jabre alt war, nahm 
rein Weib, die Jehudit Tochter Beeri’s des 
9* auch Baſemath Tochter Elon's des 
atti. 

s. Und fie waren ein Herjeleid für Jizchaf 
unRebekah. 

Das 27, Kapitel, 

1. Ind es geſchah als Fizchaf alt geworden, 
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— aber feine Augen waren zu ſtumpf zum Se⸗ 
ben — da rief er Efav, feinen altern Sohn 
und fprach zu ihm: Mein Sohn! under fprach 
zu ihm: Hier bin ich. 
2. Und er fprach: Siehe doch, ich bin alt, 

ich weiß nicht den Tag meines Sterbens. 
3. Nun denn, nimm deine Waffen, deinen 

Köcher und deinen Bogen, und geb auf's Feld 
und jage mir ein Wildpret, 
4. Und mache mir fchmacbafte Gerichte, 

wie ich gern babe, und bringe mir, daß ich efle, 
damit meine Seele dich fegne,bevor ich fterbe. 
5. Und Rebefab hörte es, wie Jizchak redete zu 

Eſav, feinem Sohne, und Efav ging auch auf's 
Feld, Wildpret zu jagen, um es zu bringen. 
6. Und Rebekah fprach zu Jaafob, ihrem 

Sohne, alfo: Siehe ich harte deinen Bater re- 
den zu Eſav, deinem Bruder, alfa: 
7. Bringe mir Wildpret und mache mir 

ſchmackhafte Gerichte, daß ich effe, und ich will 
dich fegnen vor dem Angefichte des Ewigen 
vor meinem Tode. 
8. Und jet, mein Sohn, böre auf meins 

Stimme, in dem, was ich dich heiße. 
9. Gehe zu den Schafen und hole mir von 

dort zwei gute Zieflein, und ich will fie berei— 
ten zu ſchmackhaften Gerichten für deinen Va— 
ter, wie er gern bat. 
10. Und du wirft es deinem Vater bringen, 

daß ereffe, damit er dich ſegne vor feinem Tode. 
11. Da fprach Jaakob zu Nebefab, feiner 

Mutter: Siebe, Eſav mein Bruder ift eines 
haarter Mann, und ich bin ein glatter Mann. 
12. Vielleicht betaftet mich mein Vater und 

ich wäre in feinen Augen wie ein Betrüger; 
fo brächteich auf mich Fluch und nicht Segen. 
13. Da fprach feine Mutterzuibm: Auf mich 

dein Fluch, mein Sohn! Höre nur auf meine 
Stimme, und gebe, bole mir. 
14. Da ging er und holte und brachte feiner 

Mutter, und feine Mutter bereitete * 
hafte Gerichte, wie ſein Vater gern hatte. 
15. Und Rebekah nahm die Kleider Eſav's 

ihres ältern Sohnes, die köſtlichen, die bei ihr 
lagen im Zimmer und ließ ſie anziehen Jaa— 
kob ihren jüngern Sohn. 
16. Und die Felle der Zicklein zog ſie über 

ſeine Hände, und über die Glätte ſeines Hal— 
es, 
17. Und gab die ſchmackhaften Gerichte und 

das Brod, das fie bereitet, in die Hand Jane 
fob’s, ihres Sohnes. 
18. Und er ging binein zu feinem Bater und 

fprach: Mein Vater! und er fprach: Hier bin 
ich, wer bift du, mein Sohn? 
19. Und Jaakob fprach zu feinem Bater: Ich 
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bin Efav, dein Erjigeborener ; ich babe getban, 
fo wie du zu mir geredet. Erbebe dich 
nun, feßedich nieder und if von meinem Wild- 
pret, Damit deine Seele mich fegne. 
20. Da fprach Jizchaf zurfeinem Sohn: Wie 

baft du fo fehnell gefunden, mein Sohn? 
Und er fprach: Weil der Ewige, dein Gott, 
mir es entgegengefchieft bat. 
21. Dafprach Tischafzu Jaafob: Tritt doch 

ber, daß ich dich betaſte, mein Sohn, ob du 
de mein Sobn Efav biſt, oder nicht. 
22. Und Jaafob trat näher zu Jizchak, ſei— 

nem Bater, diefer betajtete ibn und fprach: 
Die Stimme ift die Stimme Jaafob’sund die 
Hände find die Hände Efav’s. 
23. — Und er erfannte ihn nicht, weil feine 

Hande behaart waren, wie die Hände Efaw’s, 
feines Bruders, und fo fegnete er ihn. — 
24. Und er fprach: Du da bijt mein Sohn 

Eſav? Und er fprach: Ich bin es. 
25. Und er fprach: Reiche mir ber, daß ich 
fe von dem Wildpret meines Sohnes, damit 
ich meine Seele ſegne. Under reichte es ihm 
bin und er aß, er brachte ihm Wein under tranf. 
26. Und Fischaf, fein Bater, fprach zu ibm: 

Tritt doch näber und füffe mich, mein Sobn. 
27. Und er trat näber und füßte ibn; da 

roch er den Geruch feiner Kleider und fegnete 
ibn und fprach: Siehe, der Ruch meines 
Sohnes, wie der Nuch eines Feldes, das 
der Ewige gefegnet! 
28. Und Gott gebe dir vow Thau des Him— 

mels und das Kette der Erde und Fülle an 
Korn und Moft. 
29. Dienen werden dir Völker und fich beu— 

gen dir Stämme; fei Serrfcher ob deinen Brit: 
dern umd es beugen fich dir die Söhne deiner 
Mutter; die dir fluchen, feien verflucht, und 
die dich ſegnen, gefegnet! 
30. Und es geſchah, als Jiſchak vollendet bat: 

te Jaakob zu ſegnen, und es geſchah, da nur eben 
Jaakob hinausgegangen weg von Jizchak ſei— 
nem Bater, da kam Eſav, fein Bruder, von 
feiner Jagd. 
31. Und auch er bereitete ein fchmadbaftes 
Bericht und brachte es hinein zu feinem Bater, 
und fprach zu feinem Bater: Es erbebe fich 
mein Bater umd N von dem Wild feines 
Sohnes, damit deifle Seele mich fegne. 
32. Da fprach Jischaf, fein Bater, gu ibm: 
Wer bift du? Und er fprach: Ach bin dein 
Sohn, dein Erfigeborener, Eſav. 
33. Da erfchrat Jiſchak von einem großen 
Schreden über die Maßen und fprach: Wer 
par denn nun der, welcher Wild gejagt und 
nir gebracht und ich aß von allem, bevor du 
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famft, und feguete ibn; er wird auch ein Ge— 
fegneter ſeyn. 
34. Wie Eſav hörte die Worte feines Das 

ters, da tbat er einen Schrei laut und bitter> 
lich über die Maßen, und fprach zu feinem Bas 
ter: Segne auch mich, mein Bater. 
35. Und er fprach: Dein Bruder ijt gefoms 

men mit Lift und bat deinen Segen hinge— 
nommen. 
36. Da sprach er: Wohl, weil man ihn bes 

nannt Jaafob, mußte er mich bintergeben ist 
zweimal? Meine Erfigeburt bat er hingenom— 
men und fiebe, nun nimmt er meinen Segeu 
bin. Und er fprach: Haft du mir feinen 
Segen zurüdbebalten? 
37. Da rief FJischaf und fprach zu Efav: 

Eiche, zum Herrn hab’ ich ibn geſetzt über 
dich, und alle feine Brüder hab' ich ihm gege: 
ben zu Rechten, und mit Korn und Moſt 
bab’ ich ibn begabt: und für dich nun, was 
fann ich tbun, mein Sohn? 
38. Und Efav fprach zu feinem Bater: Iſt 

denn diefer Segen dein einziger, mein Vater? 
Segne auch mich, mein Vater! Und Efav er« 
bob feine Stimme und weinte. 
39. Da rief Jischaf fein Bater und fprach 

zu ibn: Siehe, Fettes der Erde fei dein 
— und vom Thau des Himmels von 
oben. 
40. Und von deinem Schwerte wirſt du le— 

ben und deinem Bruder dienen; aber es wird 
geſchehen, wenn du dich ausbreiteſt, wirſt du 
abwerfen fein Joch von deinem Naden. 
41. Und Efav faßte einen Groll wider Jans 

fob um den Segen, womit fein Bater ibn ge— 
fegnet, und Efav fprach in feinem Herzen: Es 
werden beranfonmen die Tage der Trauer 
um meinen Bater, dann will ich erſchlagen 
Jaakob meinen Bruder. 
42. Und es wurden der Rebekah berichtet 

die Worte Efav’s, ibres älternSobmes. Und fie 
ſchickte bin und lieh rufen Naafob, ibren jun: 
gern Sohn, und fprach zu ibm: Siebe, Efav, 
dein Bruder, will ſich an dir füblen, dich zu 
erfchlagen. 
43. Und nun mein Sobn, bör’ auf meine 

Stimme, und mache dich auf, fliehe zu Laban, 
meinem Bruder, nach Charan. 
44. Und bleibe bei ihm eine Zeit, bis daß fich 

gelegt bat der Grimm deines Bruders, 
45. Bisfich gelegt bat der Zorn deines Brut: 

ders wider dich und er vergellen bat, was du 
ihm getbant dann ſchicke ich bin und bole dich 
von dort. Warum foll ich beraubt werden 
eurer Beider zumal an einem Tage? 
46. Und Rebekah fprach zu Jischaf: Mich 
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widert vor meinem Leben, wegen der Tochter 
Chet. Wenn Jaafob nehmen foll ein Weib von 
den Töchtern Ehet, wie diefe da von den Toch- 
tern des Landes, wozu mir dann das Leben? 

Das W. Kapitel. 

I. Da rief Jizchak den Jaakob und ſegnete 
ihn und gebot ihm und ſprach zu ihm: Du 
ſollſt kein Weib nehmen von den Töchtern 
Kenaam's. | 
2. Auf, gebe wach Padan-Aram, im das 

Hans Betuels, des Vaters deiner Muster, 
und nimm dir von dort ein Weib von den 
Töchtern Labans, des Bruders deiner Mutter. 
3. Und Gott der Allmächtige wird dich ſeg— 

nen, und dich fruchtbar machen und dich nıch- 
von, daß du werdejt zu einer Verſammlung 
Bolfer iR,’ 
4. Und wird dir gebem den Segen Abra— 

bam’s, dir und deinem Samen mit dir, daß du 
hefigeft das Land deines Aufenthaltes, das 
Bott gegeben dem Abraham. 
5. Und Jizchak entließ den Jaakob und er 

ging nach Padan-Aram zu Laban, Sohn 
Betuels des Arami, dem Bruder der Rebe: 
fab, Mutter Jaafob’s und Eſav's. 
6. Als Eſav fah, daß Zischaf den Jaakob 

gefegnet und ihn entlaffen nach Padan- Aramı, 
fich ein Weib von dort zu nehmen, indem 
ev ihn fegnete und ihm gebot alfo: Du follft 
fein Weib nehmen von den Töchtern Kena⸗ 
ams, 
7. Und daß Jaakob gehorcht ſeinem Vater 

und ſeiner Mutter und gegangen war nach 
Padan-Aram, 
8. Da erſah Eſav, daß mißfällig waren die 

Töchter Kenaan's in den Augen Jizchak's, fei- 
nes Vaters, 
9. Und fo ging Eſav zu Jiſchmaël, und 
nabm die Machelat, Tochter Fifchmakls, 
Sohnes Abrabam’s, Schwefter des Nebajot 
zu feinen Weibern fich zum Weibe, 

Haftarab: Maleadhi c. 1—e. 2,7. 

Sa 

10. Und Jaakob zog aus Beerfchaba und 
ging gen Charan. 
11. Und traf auf einen Drt und übernach- 

tete allda, weildie Sonne untergegangen war, 
und nahm einen von den Steinen des Ortes 
und machte ihm zu feinem Ropflager und leg: 
te fich hin am demfelben Drte. 
12. Da tränmte er und fiebe, eine Leiter 

war gejtellt auf die Erde und die Spigereichte 

an den Himmel und fiehe, Engel Gottes ftie- 

gen auf und ab an ihr, 
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13. Und fiebe, der Ewige fiand über ihr, 
und fprach: Ach bin der Ewige, Gott Abra- 
ham's, deines Vaters und Gott Jiſchak's; das 
Land, auf dem du liegſt, dir werd’ ich es geben 
und deinem Samen. 
14. Und dein Same wird ſeyn, wie Staub 

der Erde, und dur wirft dich ausbreiten nach 
Abend und Morgen, and Mitternacht und 
Mittag; und mit dir werden fich fegnen alle 
Sefchlechter der Erde, und mit deinem Sa: 
me. 
15. Und fiehe, ich bin mit dir, und werde 

dich bebüten, wo dur auch immer gebeft, und 
dich zurückführen im diefes Land; denn ich 
werde dich nicht verlaffen, bis daß ich getban, 
was ich geredet habe zu dir. 
16, Und Jaakob erwachte aus feinem Schlaf 

und fprach: Wahrlich, der Ewige iſt gegen: 
wärtig an dieſem Drte,undich wußte es nicht. 
17. Und er fürchtete fich und forach: Wie 

furchtbar ift diefer Drt. Dieſer iſt nichts an— 
dres, denn ein Gotteshaus, und bier iſt die 
Pforte des Himmels. ı 
18. Und Jaakob ftand auf in der Frühe, 

und nahm den Stein, den er zu feinem Kopf: 
lager gemacht, und richtete ihn auf zur Säu⸗ 
fe, und goß Del auf feine Spike. 
19. Und nannte den Namen: deffelben Dr: 

tes: Bet: El; es waraber vor Zeiten Zus der 
Name der Stadt. 
20. Und Jaakob that ein: Gelübde und 

ſprach: Wenn Gott mit mir ſeyn wird, umd 
mich behütet auf diefem Wege, den ich gebe, 
und giebt mir Brod zu effen und ein Kleid an- 
zuziehen, 
21. Und ich kehre zurlick im Frieden im das 

Haus meines Vaters, fo foll' der Ewige mein 
Gott ſeyn. 
22. Und diefer Stein, den ich anfgerichter 

zur Säule, foll ſeyn ein Gotteshaus, und al- 
(es, was du mir giebſt, will ich dir vergebenten. 

Das: 29. Kapitel, 

* Und Jaakob erhub ſeine Füße und ging 
nach dem Lande der Söhne des Morgens. 
2. Und er ſchaute bin und ſiehe, ein Brun— 

nen war auf dem Felde, und ſiehe, daſelbſt was 
ren drei Schafbeerden, ii neben dent: 
felben; denn aus diefem Brunnen tranften 
fie die Heerden; und der Stein anf der Mün— 
dung des Brumnens war groß. 
3. Und wenn dort alle Heerden verfammelt 

waren, fo wälzten fie den Stein von der Min: 
dung desBrunnens, und tränften die Schafe, 
und brachten wieder den Stein auf die Min: 
dung des Brunnens an feine Stelle, 
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4. Und Jaakob ſprach zuibnen: Meine Brü- 
der, woher ſeid ihr? Und fie ſprachen: Bon 
Charan find wir. 
5. Umd er fprach zu ihnen: Kennet ihr &a- 

bam, der Sohn Nachor’s? Und fie fprachen: 
Bir fennen ib. 
6. Under ſprach zu ihnen: Geht es ihm wohl? 
Und ſie ſprachen: Es geht ihm wohl; und ſie⸗ 
be, Rachel, feine Tochter, kommt da mit den 
Schafe. | 
7. Under ſprach: Siche, noch ift der Tag 

lang, es iſt micht Zeit, das Vieh einzutrei> 
ben; tränket die Schafe und gebet hin, weiber. 
8. Und fie ſprachen: Wir fonnen nicht, bis 

verſammelt ſind alle Hcerden, dann dalzen 
fie den Stein von der Mündung des Bruns 
nens und wir tränken die Schafe. 
9. Roch redete er mit ihnen, da kam Rachel 

mit den Schafen ihres Vaters, denn ſie war 
eine Sirtina oo; 
10. Und es gefchah, fo wie Jaatob ſah die 

Rachel, Tochter Labans, des Bruders feiner 
Mutter, umd die Schafe Labans, des Brua= 
ders feiner Mutter, da trat Jaakob binzu, 
und wälzte den Stein vonder Mundung des 
Brunnens, und teänfte die Schafe Labans, 
des Brudersifeiner Mutter. 
11. Und Jaakob küßte die Rachelund erhob 

ſeine Stimuie und weinte. 
12. Und Jaakob erzählte der Rachel, daß er 

der Bruder ihres Vaters, und daß er der 
Sohn der Rebekah fei: und fie lief und mel— 
dete es ihrem Vater. 
13. Und es geſchah, wie Laban hörte die 

Kunde von Jadkob feinem Schweſterſohn, 
da Liefer ihm entgegen und umarmte ihn umd 
füßte ibn und führte ihn im fen Haus; und 
er erzählte Laban all feine Begebenheiten. 
14: Und Laban fprach zu ihm: Ja, du bift 

mein Bein und mein Kleifch. Und er blieb 
bei ihm einen Monat an Zeit. 
15: Mud Laban fprach zu Jaakob: Solltefi 

dir, weil du mein Bruder bift, mir umfonft 
dienen? Sage mir, was foll dein Lohn ſeyn? 

16. Und Laban batte zwei Töchter; der 
Name der Altern war Leah und der Name 
der jüngern Rachel. 
17. Und die Augen der Leab waren matt, 

aber Rachel war fchön von Bildung und 
[bon von Anfeben. 
18, Und Jaakob liebte die Rachel, und 

forady: Ich will dir dienen fieben Aabre um 
Rachel, deine jüngere Tochter. 
19. Und: Laban ſprach; Weller, ich gebe fie 

dir, denn daß ich fie einem andern Manne 
gebe; bleibe bei mir. 
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20. Und Jagkob diente um Rachel ſieben 
Jahre; und ſie waren in ſeinen Augen, wie 
einige Tage, weil er fie liebte. 
21. Und Jaakob ſprach zu Zaban: Sieb mir 

nein Weib, dem meine Zeit iſt voll, daß ich 
zu ihr komme— 
22. Und Laban verſammelte alle Männer 

des Drtes; und machte ein Mahl. 
23. Und es gefchab am Abend, da nahm er 

Leah, feine Tochter, und brachte jie zu ibm und 
er kam zu ihr. 
24. Und Laban gab ihr Silpah, feine Magd, 

ſeiner Tochter Leah, zur Magd. 
25. Und es war am Morgen, ſiehe, da war es 

Leah! Und er ſprach zu Labau: Was haſt du 
mir da gethanu? Hab? ich nicht um Rachel bei 
dir gedient? Und warum haft du mich betro— 
en? 
26. Und Laban fprach: Es gefchieht nicht 

alfo an unferm Orte, die jüngere auszugeben 
vor der älteren. 
27. Halte aus die Woche mit diefer , fo wol- 

len wir dir auch diefe geben, um den Dienit, 
den du bei mir dienen follft noch andere fieben 
Jahre. 
28. Ind Jaakob tbat alfo, und bielt aus die 

Woche mit diefer, und er gab ihm Rachel, fei- 
ne Tochter, ibm zum Weibe. 
29. Und Laban gab der Rachel, feiner Toch- 

ter, die Bilbab, ſeine Magd, ibr zur Magd. 
30. Und er Fam anch zu Rachel, und liebte 

Rachel noch mehr als Leah, und dientebei ibm 
noch andere fieben Jahre. 
31. Als der Ewige fab, daß Leab mißfällig 

war, da öffnete er ibren Mutterſchoß, aber 
Rachel war unfrenchtbar. 
32. Und Leah ward ſchwanger und nebar 

einen Scohbmund nannte feinen Namen Re: 
benz; denn fie forach: Aa, der Ewige bat ans 
gefeben mein Elend, denn nun wird mich 
meint Mann lich gewinnen. 
33. Und fie ward abermals ſchwanger und 

gebar einen Sohn und fprach: Weil der Ewi— 
ge gebort, daß ich mißfällig bin, darum bat 
er mir auch diefen gegeben; und fie nanute 
feinen Namen Schimeon. 
34. Und fie ward abermals ſchwanger und 

gebar einen Sobn, und ſprach: Nun, diesmal 
wird fich mein Mann anfcbließen an mich, 
denn ich babe ibm geboren drei Söhne; dar 
ber nannte man feinen Namen Levi. 
35. Und fie ward nochmals fchwanger und 

gebar einen Sobn und ſprach: Diesmal will 
ich den Ewigen preifen. Daber nannte fie 
feinen Namen Jehudab, Und fie hörte auf 
zu gebiiren, 
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Das 30, Kapitel, 

1. His Rachel ſah, daß fie dem Jaakob 
nicht gebar, da beneidete Rachel ihre Schwe- 
jter und fprach zn Jaafob: Schaffe mir Kin- 
der; wo nicht, fo fterbe ich. 
2. Da entbrannte der Zorn Jaafobs wider 

Rachel und er fprach: Binich anftatt Gottes, 
der dir verfagt hat Leibesfrucht! 
3. Und fie ſprach: Siebe, daijt meine Magd 

Bilhah, komme zu ihr, daß fie gebäre auf mei: 
nen Rnieen, und auch ich zu Kindern komme 
durch fie. 
4. Und fie gab ihm die Bilhah, ihre Magd, 

zur Frau, und Jaakob fam zu ihr. 
5. Und Bilbah ward fehwanger und gebar 

den Jaakob einen Sohn. 
6. Und Rachelfprach: Gott hat mich gerich- 

tet und bat auch auf meine Stimme gebort, 
und mir einen Sohn gegeben; daher nannte 
fie feinen Namen Dan. 
7. Und Bilhah, die Magd NRachels, ward 

abermals fehwanger, und gebar einen zweiten 
Sohn dem Raafob. 
8. Und Rachel fprach : Wettkämpfe Gottes 

hab’ ich gefämpft mit meiner Schweiter, ha— 
be dennoch obgefiegt; und fie nannte feinen 
Namen Naftalt. 
9. Da num Leah ſah, daß fie aufgehört zu 

gebären, fo nahm fieSilpab, ihre Magd, und 
gab fie dem Jaakob zum Weibe. 
10. Und es gebar Silpab, die Magd Leah’s, 

dem Jaakob einen Sohn. 
11. Und Leah fprach: Glück ijt gefommen! 

und nannte feinen Namen Gad. 
12. Und es gebar Silpab, die Magd Leah’ s, 

einen zweiten Sohn dem Jaafob. 
13. Da fprach Leah: Zu meiner Seligfeit! 

denn felig preifen mich die Töchter. Und fie 
nannte feinen Namen Afcher. 
14. Und Reuben ging in der Zeit der Wai— 

zenernte und fand Alraunen auf dem Felde, 
und brachte fie zu Leah, feiner Mutter. Und 
Rachel fprach zu Leah: Giebmirdoch vonden 
Alraunen deines Sohnes. 
15. Da fprach fie zu ihr: Iſt es zu wenig, 

daß du meinen Mann genommen, um mir 
auch zu nehmen die Alraunen meines Sohnes? 
Und Rachel fprach: So möge er denn bei dir 
liegen diefe Nacht für die Alraunen deines 
Sohnes. 
16. Als nun Jaakob beim kam vom Felde 

des Abends, da ging Leah ibm entgegen umd 
ſprach: Zu mir kommſt du, denn ich babe dich 
gedungen um die Alraunen meines Sohnes. 
Und fo lag er bei ihr im derfelben Nacht. 
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17. Und Gott hörte auf Leah umd fie ward 
fchwanger und gebar dem Jaafob einen fünf: 
ten Sohn. 
18. Und Leah fprach: Gott bat mir meinen 

Lohn gegeben, daß ich meine Magd gegeben 
meinem Manne. Und fie nannte feinen Nab 
men Jiſachar. 
19. Und Leah ward ſchwanger abermals 

und gebar einen fechiten Sohn dem Jaafob. 
20. Und Leah fprach: Befchenft bat Gott 

mich mit fehonem Gefchenf; diesmal wird 
mein Mann bei mit feine Wohnung nehmen, 
denn ich hab’ ihm geboren fechs Söhne. Und 
fie nannte feinen Namen Sebulun. 
21. Und danach gebar fie eine Tochter und 

nannte ihren Namen Dinab. 
22. Und Gott gedachteder Rachel, und Gott 

borte auf fie und öffnete ihren Mutterſchoß. 
23. Und fie ward fehwanger und gebar ei- 

nen Sohn und fprach: Weggenommen bat 
Gott meine Schmach. | 
24. Und nannte ſemen Namen Joſef; das 

beißt: Hinzufügen wird der Ewige mir einen 
andern Sohn. 
25. Und es geſchah, fo wie Rachel den Jo: 

fef geboren, fprach Jaafob zu Laban: Ent: 
laffe mich, daß ich ziehe mach meinem Drte 
und meinem Lande. | 
26. Gieb mir meine Weiber und meine Kin« 

der, um die ich dir gedient, daß ich ziehe; denn 
dur kennſt meinen Dienft, den ich dir gedient. 
27. Da fprach zu ihm Laban: Wenn ich 

doch Gunſt fände in deinen Augen, ich ab: 
ne, daß der Ewige mich gefegnet um deinet— 
willen. 
28. Beſtimme doch, fprach er, deinen Lohn 

von mir, und ich will ihn geben. 
29. Und er fprach zu ihm: Du weißt, wie ich 

dir gedient, und was deine Heerde geworden 
bei mir. 
30. Denn ein Weniges, das du hattefi vor 

mir, iſt ausgebreitet zu einer Menge, und der 
Ewige bat dich gefegnet bei meinem Eintritt. 
Nun aber, wann fol auch ich fehaffen für 
mein Haus? 
31. Under fprach: Was foll ich dir geben? 

Und Jaakob fprach: Du follft mir nicht das 
Geringſte geben; wenn du mir das gewährft, 
will ich wiederum weiden deine Schafe und 
bfiten. 
32. Ich will geben durch all deine Schafe 

heute; weggefchafft werde daraus jedes ger 
fprenfelte und gefledte Lamım, und jedes duns 
felfarbne Lamm unter den Schafen, und ge: 
flecfte und gefprenfelte unter den Ziegen; und 
das möge mein Lohn werden. 
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33. Und zeugen wird für mich meine Recht- 
ichfeit vor dir am morgenden Tage, wenn du 
erfommft über meinen Lohn: alles, was 
jicht gefprenfelt und gefleckt unter den Sie: 
en, und dunfelfarben unter den Schafen, 
as fei geſtohlen bei mir. 
34. Und Laban fprach: Wohl, es gefchebe 
ach deinem Worte. 
35. Und fchaffte heraus an demfelben Ta: 
e die Schafböcke, die bunten und geflecften 
ind alle Ziegen, die gefprenfelten und gefleck— 
en, alle, woran Weißes war, und alles dunfele 
mter den Schafen, und übergab fie im die 
Sand ſeiner Söhne, 
36. Und legte einen Weg von drei Tagrei— 
er zwiſchen ſich und Jaakob; und Jaakob 
yeidete die Schafe Laban's, die übriggeblie— 
enen. 
37. Und Jaafob nahm fich frifche Stäbe 
on Weißpappel, Mandelbaum und Platane 
ud fchälte darein weiße Streifen, entbloßend 
as Weiße, das an den Stäben. 
38. Umd ftellte die Stäbe, die er gefchält, an 
je Tröge der Warffertränfen, wohin die Heer- 
en kamen zum Trinken, gerade vor die 
eerden, und wo fie brünftig wurden, wenn 
e kamen zu trinfen. 
39. Als nun die Heerden brünftig wurden 
n den Stäben, da gebaren die Heerden bun: 
‚ gefprenfelte und geflecte. 
40. Und die Schafe trennte Naafob und 
achte zum Borderzug der Heerde buntes 
ud alles dunfelfarbene im der Heerde La- 
ım’8; auch machte er fich Heerden befon- 
rs, die er nicht that zur Heerde La— 
an's. 
41. Und es geſchah bei jeglicher Brunft der 
äftigen Schafe, da fette Jaakob die Stä— 
vor die Augen der Schafe an die Tröge, 

mit fie brünſtig würden an den Stäben. 
12. Aber wenn die Schafe ſchwach wurden, 
ste er fie nicht ; fo Famen die Schwachen an 
ıban und die Kräftigen an Jaakob. 
13. Und derMann breitete neh ger febr aus 
nd hatte viele Heerden und Mägde md 
nechte und Ramele und Efel. 

Das 31. Kapitel, 

l. Un er vernabm die Worte der Sbhne 
abaws, alfo: Yaafob bat genommen Alles, 
as umferes Vaters war, und von dem, was 
njeres Baters, bat er gefchafft all diefen 
teichtbum, 
2. Und Jaakob fah das Geſſicht Laban’s, 
nd ſiehe, er war nicht gegen Ibn wie geflern 
nd vorgejterm, 
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3. Und der Ewige fprach zu Jaafob: Kebre 
zurüc in das Land deiner Väter und nach 
deinem Geburtsort und ich werde mit dir fepn. 
4. Da fchiefte Jaafob bin, zu rufen Rachel 

und Leah, auf das Keld zu feinen Schafen, 
5. Und fprach zu ihnen: Ich febedas Geficht 

eures Vaters, daß er nicht zu mir iſt, wie ge— 
jtern und vorgeitern; doch der Gott meines 
Baters war mit mir. 
6. Und ihr wiffet, daß mit meiner ganzen 

Kraft ich bei eurem Bater gedient. 
7. Aber euer Bater hat mich getänfcht und 

bat meinen Lohn geändert zehn mal; doch 
Gott bat ihm nicht verftattet, mit mir fibel 
zu verfahren. 
8. Wenn er fo fprach: Gefprenfelte feien 

dein Lohn, da gebaren alle Schafe Gefprens 
felte; und wenn er fo fprach: Bunte feien dein 
Lohn, da gebaren alle Schafe Bunte. 
9. Und Gott nahm von der Heerde eures 

Baters und gab anir. 
10. Denn es geſchah zur Brunfizeit der 

Schafe, da hub ich meine Augen auf und 
ſchaute im Traume und fiebe, die Böcke, wel; 
che die Schafe befprangen, waren bunt, ges 
fprenfelt und getüpft. 
11. Da fprach zu mir ein Engel Gottes im 

Traume: Jaafob Und ich fprach : Hier bin ich. 
12. Und er fprach: Hebe doch deine Augen 

auf und ſchaue, alle die Böcke, welche die Schas 
fe beſpringen, ſind bunt, geſprenkelt und ge— 
ttipft; denn ich babe geſehn alles, was dir 
Laban thut. 
13. Ich bin der Gott von Bet: EI, woſelbſt 

du eine Säule gefalbt, woſelbſt du mir ein 
Selübde getbanz nun, auf, ziebe aus diefem 
Lande und fehre zuriick in das Land deiner 
Geburt. 
14. Da antworteten Rachel und Leah und 

ſprachen zu ihm: Haben wir denn noch Theil 
und Erbe im Hauſe unſeres Vaters? 
15. Sind wir nicht als Fremde für ihn ge— 

achtet, da er uns verkauft hat? Und 36 
bat er auch unſer Geld. 
16. Ja, aller Reichtbum, den Bott genoms 

nen von unferm Bater, uns gebört er und 
unfern Kindern; und num, alles was Gott 
zu dir geſagt, tbue. 
17. Da machte ſich Jaakob auf und bub ſei— 

ne Söhne umd feine Weiber auf die Ramele, 
18. Und fübrte weg feine ganze Heerde, und 

all feinen Erwerb, den er —3 — die Heers 
de, fein Eigenthum, das er erworben in Pas 
dan-Aram, um zu geben zu Jigchak, feinem 
Bater, in das Yand Renaan, 
19. Und Laban war ausgegangen, feine 
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fim ihres Vaters. 
20. Und Jaakob ſtahl das Herz Labans, des 

Arami, indem er ihn nicht merken laſſen, daß 
er fliehen werde. 
21. Und er floh mit all dem Seinen, und 

machte ſich auf und feite iiber den Strom, 

und richtete feinen Blick nach dem. Berge Gi⸗ 
lead. | 
22. Und es. wurde dem Laban berichtet am 

dritten Tage, daß Jaakob geflohen. 
23. Da nahm er feine Brüder mit, fich und 

jagte ihm nach, fieben Zagreifen, und holte 
ibn ein am Berge Gilend. 
24. Da fam Gott zu Laban, dem Arami, iu 
Traume der Nacht und fprach zu ihm: Hüte 
dich, daß du nicht redeſt mit Jaakob, weder 
Gutes noch Böſes. 
35. Als nun Laban den Jaafob erreicht: 

aber Jaakob hatte fein Zelt aufgefchlagen am 
Berge, und auch Laban fchlug auf mit fei- 
nen Brüdern am Berge Gilead ; a 
26. Sprach Laban zu Jaafob: Was haft 

du getban, daß dur mein Herz geftoblen, und 
weggeführt meine Tochter, wie Kriegesge- 
fangene? : 
27. Warum floheſt dur heimlich und ent- 

ftabiit dich mir? Und warum zeigtejt du mir. es 
nicht an, daß ich dich entlaffen hatte mit Freu— 
den und Liedern, mit Pauke und Zither? 
28. Und haft mir nicht geſtattet, zu küſſen 

meine Söhne und meine Tochter. Nun, du 
haft tböricht gehandelt. 
29. Es ſteht in der Kraft meiner Hand, 

euch Mebles zu thun; aber der Gott eurer 
Bäter bat geftern zu mir gefagt: Hüte dich zu 
reden mit Jaakob, weder Gutes noch Bofes. 
30. Und num bift du gegangen, weil du dich 

fehntejt nach dem Haufe deines Baters; wa: 
zum ſtahlſt du meine Götter? 
31. Di antwortete Jaafob und ſprach zu 

Laban: Weil ich mich fürchtete, denn ich 
dachte, du könnteſt deine Tochter mir rauben, 
32, Bei wen du deine Götter findeft, der ler 

be nicht. Bor unfern Brüdern erfunde als 
Deiniges, das bei mir iſt und nimm dir's. 
Jaalob aber wußte nicht, daß Rachel fie ge: 
ſtohlen hatte. 
33. Da ging Laban hinein in das Zelt Jaa— 

kob's und in das Zelt Leah's und in das Zelt 
der beiden Mägde und fand nichts; und ging 
heraus aus dem Zelte Leah's, und ging hin— 
ein in das Zelt Rachel’ 8. 
34. Aber Nachel hatte die Terafim ge: 

nonmmen und fie gethan unter den Sattel des 
KRameles und fich darauf gefest, und La: 
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bandurchtaftete Das ganze Zelt, erfand nichts. 
35. Und fie fprach zu ihrem Vater: Es ent— 

brenne nicht in den Augen meines Herrn. 
Deun ich kann nicht aufitehn vor dir, weil mir 
iſt nach der Weiſe der Weiber, Und er durch— 
ſuchte und fand nicht die Terafim 
35. Da entbrannte Jaakob und zanfte mit 

Laban. Und Jaafob bub an und sprach zu 
Laban: Was iſt mein Berbrechen, was meine 
Schuld, daß du. mir nachgefegt 
37: Wiewohl du durchtaftet all meine Ge: 

räthe, was bafi du gefunden von.allen Ge— 
räthen deines Haufes? Leg’ es ber vor meine 
Brüder und deine Brüder, umd die mager 
fchlichtem zwifchen ung beiden. | 
38. Diefe zwanzig Jahre, die ich bei dir war, 

haben deine, Mutterfchafe und deine Ziegen 
nicht feblgeboren; und die Widder deiner 
Schafe hab’ ich, nicht gegeffen. 
39. Zeriſſenes bracht’ ich. dir nicht heim, ich 
mußt es büßen, von meiner Hand forder- 
tejt du es, das Gejtohlene am Tage und 
das Geſtohlene in der Nacht. 
40. Wo ich war am Tage, werzehrte mich 

die Glut, und der Froſt in der Nacht: und es 
floh. der Schlaf meine Augen... - 
41. Schon bin ich die zwanzig Jahr in dei— 

nen Haufe; ich babe dir gedient vierzehn Jab- 
re um deine beiden Tochter und fechs Jahre 
um deine Schafe, und du haft meinen Lohn 
geändert zehn Mal. ir 
42. Weunnicht der Gott meines Baters, der 

Gott Abraham's und der, den Jizchaffürchtet, 
mit mir war, wahrlich jegt hattet du mich leer 
entlaffen. Mein Elend und die Mühe meiner 
HändehatGott angefeben undentfchiedgeftern. 
43. Und Laban antwortete und fprach zu 

Jaakob: Die Töchter find meine Töchter, und 
die Söhne find meine Söhne, unddie Schafe 
find meine Schafe, und alles was du da fie= - 
het, ijt mein. Aber meinen Tochter, was 
kann ich diefen nunmehr thun? Dder ihren 
Kindern, die fie geboren? 
44. Und nun, komm, wir wollen einen Bund 

fchließen ich und du, und er fei zum Zeugen 
zwifchen mir und, dir, 
45. Und Jaakob nahm einen Stein und 

richtete ibn auf zur Säule, 
46. Und Jaakob fprach zu feinen Brüdern: 
Sammelt Steine! und fie ſammelten Steine 
und machten einen Haufen und aßen dort auf 
dem Haufen. | 
47. Und Laban nannte ihn: Jegar Saba: 

duta (Haufen des Zeuguiffes), und Jaafob 
nannte ibn: Galed. 
48. Denn Laban fprach: Diefer Haufen fer 
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Zeuge zwifchen mir und dir. heute; daher 
tanufe er ibn Galed, | 
49. Und auch Mijpah (Schaue), weil er 
prach: Es ſchaue der Ewigezwifchen mir und 
Dir, wenn na, aus dem Geſichte find, 
50. Db du fränfejt meine Töchter und ob 
du nimmſt Weiber zn meinen Töchtern, da 
Fein Menſch bei uns iſt; ſiehe Gott iſt Zeuge 
wiſchen mir und dir, 
51, Da fprach Laban zu Jaakob: Siehe, 
diefer Haufe, und fiehe diefe Säule, die ic) 
aufgeworfen zwifchen mir und dir: _., 
52. Zeuge jei Diefer Haufe und Zeugniß dier 
fe Säule, daß weder ich über diefen Haufen 
hinausgehe zu dir, noch du hinausgeheſt zu 
nie über diefen Haufen und diefe Säule, — 
‚um Böſen. 
53. Der Gott Abraham's und der Gott Na- 
or’s richten zwifchen uns, der Gott ihres 
Baters, Aber Jaakob ſchwur bei dem von 
Tischaf, feinem Vater, Gefürchteten. 
54. Und Jaakob fchlachtete ein Schlacht: 

sieh anf dem Berge, und lud feine Brüder ein 
‚it effen die Speife, und fie aßen die Speife, 
ınd übernachteten anf dem Berge. 

Das 32. Kapitel. 

J. Da machte ſich Laban auf im der Frü—⸗ 
se, und küßte feine Söhne umd feine Töchter 
md ſegnete fie; dann ging Laban und fehrte 
urück an feinen Drt, 
2. Auch Jaafob ging feines Weges und ihm 
egegneten Engel Gottes, 
3. Und Jaakob fprach, fo wie er fie fab: Ein 
Lager Gottes ift das. Umd nannte den Na- 
men deffelben Drtes Machnajim (Doppella- 
yer). 

Haftarah ; Hoſchea c. 11, 7—12, 2. 
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4. Und Naafob fandte Boten vor ſich ber 

an Eſav feinen Bruder, in das Land Sür, 
das Geſilde Edom. 
5. Und gebot ihnen alfo: So fprechet zu 
meinem Herrn, zu Eſav: So fpricht dein 
Knecht Xaafob: Bei Laban bad’ ich als Fremd— 
ing gelebt und gemweilt bis jett; 
6, Und mir iſt geworden Rind und Efel, 
Schaf und Knechte und Mägdez und ich fen» 
de mm es zu berichten meinem Seren, Gnade 
jur finden in deinen Angen. 
7. Und es kehrten die Boten zurtich zu Jaa— 

kob und ſprachen: Mir find gekommen zu dei— 
nem Bruder, zu Eſav, und er jieht dir auch 
entgegen, und wierbumdert Man mit ibm. 
8. Dar fürchtete fich Jaalob febr und ihmward 

* 
angſt; und er theilte das Volk, das bei ihm, 
und die Schafe und die Rinder und Kamele 
in zwei Lager, 
9. Und ſprach: Wenn Eſav kommt über das 

eine Lager und ſchlägt es, fo bleibt dem übrig— 
gebliebenen LZager-Entriunung. 
10. Und Jaakob fprach: Gott meines Va— 

ters Abraham und Gott meines Baters Jiz— 
chaf, Ewiger, der zu mir gefprochen: Kebre 
zurück in dein Land und in deinen Geburts- 
ort und ich will dir wohltbun. 
11. Seh bin zu gering für all die Gnaden 

und für all die Treue, die du erwichen deinem 
Knechte; denn mit meinem Stabe zog ich 
über diefen Jarden und nun bin ich worden 
zu zwei Lagern. 
12. Nette mich doch aus der Hand meines 

Bruders, aus der Hand Eſav's, deun ich 
fürchte ibn, daß er nicht fomme und mich 
ichlage, Mutter ſammt Kindern, 
13. Du aber haſt gefagt: Wohlthun willich 

dir und deinen Samen macen wie Sand des 
Meeres, der nicht gezählt wird vor Menger 
14. Und er übernachtete dort in felbiger 

Nacht und nahm von dem, was er mit fich 
führte, ein Gefchenf für Eſav feinen Bruder, 
15. Sweibundert Ziegen und zwanzig Bode, 

zweibundert Mutterfchafe und zwanzig 
Widder. h 
16. Dreifig füugende Kamele mit ihren 

Fllen, vierzig Kühe und zehn Stiere, zwan— 
zig Efelinnen und zehn junge Efel. 
17. Und übergab in die Hand feiner Knech— 

te jegliche Heerde befonders, und ſprach zur 
feinen Knechten: Ziebet vor mir ber, und laſ— 
fet Raum zwiſchen Heerde und Heerde. 
18. Und gebot den Erften alfo: Wenn dir 

begegnet Eſav, mein Bruder, und dich frägt, 
alfo: Wem gebörft du an und wobin gebt dur, 
und für wen find dieſe vor dir? 
19. So fprich: Deinem Knechte, dem Jaa— 

fob; eim Geſcheuk ift es, gefandt an meinen 
Seren, an Eſavz und fiebe, er ſelbſt iſt hinter 
uns. 
20. Und er gebot auch dem Zweiten, auch 

dem Dritten, auch allen, die hinter den Heer— 
den gingen, alſo: Mit dieſen Worten ſollt ihr 
reden zu Eſav, wenn ihr ibn treffet. 
21. Um ſprechet: Siebe, auch dein Knecht 

Naafob ift binter ung. Denn er dachte: Ich 
wilı fein Antlig verföbnen Durch das Sefcbenf, 
das mir voraus gebt, und danach fein nt 
liß ſehen; vielleicht nimmt er mich freundlich 
auf. 
22. Und das Geſchent Ang ibm voraus, und 

er uͤbernachtete in ſelbiger Macht im Lager, 
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23. Und erdtand auf in felbiger Nacht, und 
nabn feine beiden Weiber und feine beiden 
Mägde und feine eilf Kinder und feste über 
die Fuhrt des Nabbof. 
24. Und nahm fie, und führte fie über den 

Bach, und führte hinüber all das Seinige. 
235. Als nun Jaafob allein zurückblieb, da 

rang ein Mann mit ihm, bis zum Aufgang 
der Morgenrötbe. 
26. Und da er fah, daß er nichts gegen ibn 

vermochte, da ftieß er am feine Hüftpfanne, 
und es verrenfte fich die Hüftpfanne Jaafobs, 
indem er mit ibm rang. 
27. Und er fprach: Laß mich los, denn die 

Frühe bricht anzumd er fprach: Ich laffe dich 
nicht los, du habeſt mich denn gefegnet. 
28. Und er fprach zu ibm: Wie iſt dein Na— 

me? Und er fprach: Jaafob. 
29. Und er fprach: Nicht Jaakob heiße fort: 
andeinName, fondern Jisracl; denn um den 
Borrang gefämpft haft du mit göttlichen 
Wefen und mit Menfchen und haft obge— 
fiegt. 
30. Da frug Jaakob und fprach: Sage doch 

deinen Namen. Und er fprach: Warum doch 
frägft du nach meinem Namen. Und er 
fegnete ibn dort. 
31. Und Jaakob nannte den Namen des 

Ortes Peniel: denn ich habe Gott gefehn, An: 
gelicht gegen Angeficht, und meine Seele ift 
gerettet worden, 
32. Da ging ibm die Sonne auf, fo wie er 

über Penuẽel hinaus war, und er hinfte an fei- 
ner Hüfte. 
33. Daber effen die Kinder Jisracl nicht 

die Spannader, die über der Pfanne der Hüf— 
te, bis auf den heutigen Tag; weil er ftieß auf 
die Hüuftpfanne Jaakobs, an die Spannader, 

Das 33. Kapitel, 

J. Und Jaakob hub ſeine Augen auf und 
ſchaute, und ſiehe da, Eſav kam und mit ihm 
vierhundert Mann; datheilte er die Kinder auf 
Leah und aufRachel und auf die beiden Mägde. 
2. Und ſtellte die Bil und ibre Kinder 

vorn an, und Leah und ihre Kinder dahinter, 
und Rachel und Zofef zulekt. 
3. Eraber ging voran und beugte fich zur 

Erde fieben Mal, bis er nabe Fam feinem 
Bruder. 
4. Da lief ibm Efaw entgegen und umarm— 

te ibn und fiel ibm um den Hals und füßte 
ibn, und fie weinten. 
5. Und er erhub feine Augen umd fah die 

Weiber und die Rinder und fprach: Was find 
diefe dir? Und er ſprach: Die Kinder find es, 

Genefis, 33. 3. * mönna 

mau 

mit denen Gott begnadigte deinen Knecht. 
6. Und es naheten die Mägde, fie und ihre 

Kinder, und bückten fich. 
7. Und es nabete auch Leah mit ihren Kin— 

dern umd fie bückten ſich; u legst nabeten 
Joſef und Rachel und bückten fich. 
8. Under fprach: Was foll dir jenes ganze 

Lager, aufdasich geſtoßen bin? Und er ſprach: 
Gnade zu finden in den Augen meines Herrn. 
9. Und Efav fprach: Ich babe genug; mein 

Bruder, bleibe dein, was dein ift. 
10. Und Jaafob fprach: Nicht doch, wenn 

ich doch Gnade fände in deinen Augen, daß 
du nehmeſt mein Gefchenf aus meiner Hand. 
Weil ich nun einmal gefchauet dein Antlig, 
wie man fchauet das Antlig Gottes, und du 
baft mich gnädig angenommen; 
11. So nimm doch meinen Segen, der dir 

überbracht worden, denn Gott hat mich be- 
gnadigt und ich habe die Fülle. Und er drang 
im ihn, und er nahm es an. 
12. Und er fprach: Laß ung aufbrechen und 
weiterzieben, und ich willneben dir ber ziehen. 
13. Und er fprach zu ihm: Mein Herr weiß, 

daß die Kinder zart find, und die Schafe und 
Rinder füngen Junge; und übertriebe man 
fie einen Tag, fo jtlirben alle Schafe. 
14. Siehe doch mein Herr vor feinem Knech— 

te ber; und ich werde folgen nach meiner Ge— 
mächlichfeit, nach dem Schritte des Jucht- 
viebes, das vor mir, und nach dem Schritte 
der Kinder, bis daß ich fomme zu meinem 
Herrn nach Sür. 
15. Und Efav fprach: Ich will doch bei dir 

aufftellen von dem Volke, das bei mir. Und 
er fprach: Wozu das? finde ich nur Gnade in 
den Augen meines Herrn! 
16. Und fo kehrte an demfelben Tage Efav 

zurück feines Weges nach Sär. 
17. Und Jaakob brach aufnach Suffot, und 

bauete fich ein Haus, und feiner Heerde mach: 
te er Hütten; daber nannte man den Namen 
des Ortes Suffot. 
18. Und Jaafob kam wohlbehalten nach der 

Stadt Schechem, die im Lande Renaan, als 
er fam von Padan-Aram, und lagerte vor 
der Stadt, 
19. Und Faufte das Stüd Feldes, wofelbft 

er fein Zelt auffpannte, von der Hand der 
Söhne Chamor’s, Vaters des Schechem, um 
hundert Refitah. 
20. Und fiellte dort einen Altar auf und 

nannte ibn: Gott, Gott Jisracls, 

Das 34. Kapitel, 

J. Und ausging Dinah, die Tochter Leah's 



Genefis, 3. * nünna 

mas 

e fie geboren hatte dem Jaafod, umfich um— 
feben unter den Töchtern des Landes. 
. Da fah fie Schechem, der Sohn Cha: 
or's, der Chiwi, Fürſt des Landes, und 
ihm fie, und befchlief fie, und that ihr Ge— 
alt an. 
3. Und fein Herz bing an Dinah, der Toch- 
- Raafob’s, und er liebte das Mädchen, und 
dete zum Herzen des Mädchens. 
. Und Schechem fprach zu Chamor, feinem 
ater, alfo: Nimm mir diefes Mädchen zum 
eibe. 
. Und Jaakob hörte, daß er entehrt Dinab, 
me Tochter; aber feine Söhne waren mit 
ner Heerde auf dem Felde, und fo ſchwieg 
aafob bis fie famen. 
;. Und Chamor, der Vater Schechem’s, Fam 
raus zu Jaakob, um mit ihm zu reden. 
', Aber die Söhne Jaakob's famen vom 
de, wie fie es hörten; und es kränkten fich 
: Männer, und es brannte in ihnen ſehr, 
an einen Schimpf hat er angetban Jisrael, 
befchlafen die Tochter Jaakob's, und fo 

(te nicht gefcheben. 
. Und Chamor redete mit ihnen alfo: Sche: 
m, meines Sohnes, Herz hängt an eurer 
schter, gebet fie ihn doch zum Weibe. 
. Und verfchwägert euch ung, eure Töch- 
gebet uns, und unfere Tochter nehmet euch. 
0. Und wohnet Bei uns, und das Land foll 
ch offen ſeyn, wohnet und verfehret md 
ichet euch anſäßig darin. 
J. Und Schechem ſprach zu ihrem Vater 
d zu ihren Brüdern: Möge ich Gnade fin— 
1 in euern Augen, und was ihr mir fagen 
rdet, will ich geben. 
2. Kordert von mir febr boben Raufpreis 
d Brautſchatz, und ich will geben, fo wie ibr 
mir ſaget; aber gebet mir das Mädchen 
m Weibe, 
3. Da antworteten die Söhne Jaakob's 
m Schechem und Chamor feinem Bater mit 
ſt und redeten, weil er entehrt Dinab ihre 
chweſter. 
4. Und ſagten zu ibnen: Wir können die— 
nicht thun, unfere Schwefter zu geben ei: 
m Manne, der eine Borbaut bat; denn eine 
chmach wire das für uns, 
5. Mur unter dem Beding wollen wir 
ch zu Willen ſeyn, wenn ibr merdet wie 
ir, gie beſchneiden alles Männliche bei 
ch, 
6. Und wir werden ench geben unfere Töch— 
, und enre Töchter werden wir uns neb— 
en, und wir wollen wohnen bei euch und 
den zu Einem Bolfe, 
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17. Wenn ihr aber nicht höret aufuns, euch 
befchneiden zu laffen, fo nehmen wir unfere 
Tochter und geben. 
18. Und ihre Reden gefielen in den Augen 

Chamor’s und in den Augen Schechem’s, des 
Sohnes Chamor’s, 
19. Und der Jüngling zögerte nicht, das zu 

thun, denn er verlangte nach der Tochter Jaa— 
kob's, und er war geehrt vor Allen im Haufe 
feines Vaters. 
20. Da famen Chamor und Schechen fein 
Sohn in das Thor ihrer Stadt und redeten 
zu den Männern ihrer Stadt alfo: 
21. Diefe Männer find friedlich gefinnt ge— 

gen uns, und fie werden im Lande wohnen 
und darin verfehren, und das Land, ſiehe ge: 
räumig nach allen Seiten liegt es vor ihnen; 
ihre Töchter werden wir uns nehmen zu Wei— 
bern, und unſere Töchter werden wir ihnen 
geben. 
22. Nur unter dem Beding wollen die Män— 

ner uns zu Willen ſeyn, zu wohnen bei uns, 
zu werden Ein Volk, wenn wir alles, was 
männlich bei uns, beſchneiden laſſen, ſo wie ſie 
beſchnitten ſind. 
23. Ihre Heerden, ihr Eigenthum und all 

ihr Vieh, wird es nicht unſer ſeyn? wenn wir 
nur ihnen zu Willen find, daß fie bei uns 
wohnen. 
24. Da hörten auf Chamor und Schechem, 

feinen Sohn, alle die gingen durch dasTbor fei- 
ner Stadt, und es ließen fich befchneiden alle 
Männlichen, alle die gingen durch das Thor 
feiner Stadt. 
25. Und es gefchab am dritten Tage, da fie 

Schmerzen litten, nabmen zwei Söhne Jaa— 
fob’s, Schimeon und Lewi, die Brüder Di: 
nah's, eim jeder feim Schwert, und kamen 
überdie Stadt ungefübrdet, und tödteten alles 
Männliche. 
26. Und Chamor und Schechem, feinen 
Sohn, tödteten fie mit der Schärfe des 
Schwertes, und nabmen Dinab ausdem Hau: 
fe Schechem's und jogen davon. 
27. Die Söhne Jaakob's famen über die 

Erfeblagenen umd plünderten die Stadt, da 
fie entebrt batten ibre Schwejter. 
28. Ihre Schafe und ibre Rinder und ihre 

Efel, und was in der Stadtund was auf dem 
Felde, nabmen fie fort. 
20. Und all ibre Suter und all ibre Kinder 

und ibre Weiber führten fie gefangen binweg, 
und plünderten ; und alles, was im Hauſe war, 
30. Da fprach Naafob jun Schimeon und 

Lewi: Ihr betrübt mich, daß ihr mich übelbe— 
rlichtigt machet bei den Bewohnern des Lan— 

C 
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des, bei dem Kenaanı und Periſi; denn ich 
bin ein zäbliges Häuflein; und fie werden fich 
verfammeln wider mich, und mich fchlagen, 
und ich werde vertilgt, ich und mein Haus. 
31. Da fprachen fie: Soll man wie mit ei— 

ner Buhldirne mit unferer Schweiter ver: 
fahren? 

Das 35. Kapitel. 
1. Uns Gott fprach zu Jaakob: Mache dich 

auf, ziebe gen Bet-El hinauf, und wohnedort, 
und mache dort einen Altar dem Gott, der dir 
erfchtenen, als du flobejt vor deinem Bruder 
Eſav. 

2. Und Jaakob ſprach zu ſeinem Hauſe und 
zu allen, die mit ihm waren: Schaffet weg 
die fremden Götter, die unter euch ſind, und 
reiniget euch, und wechſelt eure Kleider. 
3. Und wir wollen uns aufmachen, und hin— 

auf ziehen gen Bet: El, und ich will machen 
dafelbft einen Altar dem Gott, der mich erhör— 
te am Tage meiner Noth, und mit mir war 
auf dem Wege, den ich gegangen. 
4. Und fie gaben dem Saafob alle fremden 

Götter, die in ihrer Hand, und die Ringe, die 
in ihren Ohren, und Jaakob vergrub fie unter 
der Eiche, die bei Schechem. 
5. Undfiebrachen auf; da fam ein Schrecken 

Gottes über die Städte, die rings um fie, daß 
fie nicht nachfegten den Söhnen Jaafob’s. 
6. Und Jaakob fam nach Zus, welches im 

Lande Renaan, das ıft: Bet: EI, er und alles 
Bolf, das mit ihm. 
7. Und er bauete dort einen Altar und 

nannte den Drt: Gott von Bet-El. Denn 
dort hatte fih ibm Gott offenbart, als er 
flob vor feinem Bruder. 
8. Und es ftarb Deborah, die Amme Rebe— 

kah's, und wurdebegraben unterhalb Bet-El, 
unter der Eiche, und man nannte ibren Nas 
men: Allon-Bachut (Eiche des Weinens). 
9. Und Gott erſchien dem Jaafob abernrals, 

als er kam aus Padan-Aram, und fegnete 
ibn. * 

10. Und Gott ſprach zu ihm: Dein Name 
iſt Jaakob; nicht ſoll genannt werden fortan 
dein Name Jaafob, fondern Jisrakl ſei dein 
Name. Und er nannte feinen Namen Jis— 
racl. . 

11. Und Bott fprach zu ibm: Ich bin Gott 
der Allmächtige, fei fruchtbar und mehre dich; 
Volk und Verſammlung von Bolfern follen 
von dir berfommen und Konige aus deinen 
Lenden hervorgehen. 

12. Und das Land, das ich gegeben dem 
Abraham und dem Jijzchak, dir werde ich es 
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geben, und auch deinem Samen nach di 
werde ich geben das Land. 
13. Und es erbob fich von ibm Gott, an den 

Drte, wo er mit ihm gefprochen. 
14. Und Yaafob ftellte auf eine Säule ar 

dem Drte, wo er mit ihm geredet, eine Säult 
von Stein, und fpendete darauf eine Spende 
und goß Del darauf. 
15. Und Jaafob nannte den Namen der 

Drtes, woſelbſt Gott mit ihm geredet hatte 
Ber: El. 
16. Und fie brachen auf von Bet-El, unt 

es war noch eine Strecdfe Landes, um nad 
Efrat zu fommen, da gebar Rachel, und hatt: 
eine ſchwere Geburt. 
17. Und es gefchab, als fie fehwer gebar, 

fprach die Wehmutter zu ihr: Fürchte nichts 
denn auch diefer ift dir ein Sobn. 
18. Und es gefchab, als ihr die Seel: 

ausging, denn fie ftarb, da nannte fie feiner 
Namen: Ben-Oni (Sohn meines Schmer: 
zes), und fein Bater nannte ihn: Binjamin. 
19. Und Rachel ftarb und wurde begraben 

auf dem Wege nach Efrat, das iſt: Bet: Le: 
chem. 
20. Und Jaafob ftellte eine Säule auf ibı 

Grab, das iſt die Säule des Grabes Rachels 
bis auf diefen Tag. 
21. Und Kisracl brach auf, und fehlug fein 

Zelt auf über den Heerden- Thurm binaus. 
22. Und es gefehab, als Jisrael wohnte 

in diefem Lande, ging Neuben und befchlief 
die Bilbab, das Rebsweib feines Vaters, und 
Jisracl hörte es. — Und es waren die Söhne 
Jaakob's zwölf. 

23. Die Söhne der Leah: der Erjigeborene 
Taafob’s Reuben, und Schimeon und Lewi 
und Jehudah und Iſachar und Sebulun. 
24. Die Söhne Rachel’s: Jofef und Binja: 

min. 
25. Und die Söhne Bilhah's, der Magt 

Rachel's: Dan und Naftali. 
26. Unddie Söhne Silpah's, der Magd Le: 

ab’s: Sad und Afcher. Dies find die Sohn 
Jaafob’s, die ihm geboren wurden in Pa 
dau-Aram. 

27. Und Jaakob Fam zu feinem Vater Jiz 
chaf nach Mamre, Kirjat-Arba, das iji Che 
bron, wofelbft geweilet Abraham und Jizchal 
28. Und es mar die Lebenszeit Jizchaf 

hundert und achtzig Jahre. | 

29. Und Jizchak verfchied und fiarb, um! 
wurde verfammelt zu feinen Stämmen, a 
undTebensiatt, und es begruben ibn Efav un 
Jaakob, feine Söhne, 
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Das 36. Kapitel, 

1. Uns das find die Nachfommen von Eſav, 
das ijt Edom. 
2. Eſav hatte ſeine Weiber genommen von 
ven Töchtern Kenaan's: die Adah, Tochter 
Flon’s, des Chitti, und Oholibamah, Tochter 
Anah's, Tochter Zibeon’s des Chiwi. 
3. Und Bafemat, Tochter Jiſchmaëkls, 
Schweiter des Nebajot. 
4. Und Adah gebar dem Efav den Elifas, 
ind Bafemat gebar den Reuel. 
5. Und Oholibamah gebar den Feufch und 

ven Jaalam und den Korach. Diefe find die 
Söhne Efav’s, die ihm geboren wurden im 
ande Kenaan. 
6. Und Eſav nahm feine Weiber und feine 
Söhne und feine Töchter, und alle Seelen fei- 
108 Haufes, umd feine Heerden, und all fein 
Bieh, und all feinen Befig, den er erworben 
m Lande Kenaan, und jog in ein Land, hin— 
deg von feinem Bruder Jaafob. 
7. Denn ihre Habe war zu groß, um bei ein- 
nder zu wohnen, und es vermochte nicht das 
and ihres Aufenthaltes fie zu tragen, wegen 
rer Heerden. 
8. Alfo wohnte Efav auf dem Gebirge Sär; 
ſav das ijt Edom. 
9. Und das find dis Nachfommen Efav’s, 
Stammvaters von Edom, auf dem Gebirge 
Säir, 
10. Das finddieNamender Söhne Efav’s: 
lifas, Sohn Adah’s, des Weibes Efav’s; 
arte ‚ Sohn der Bafemat, des Weibes 
ſav's. 
11. Und es waren die Söhne des Elifas: 
eman, Dmar, Zefo, und Gaatam und Ke: 
18. 

12. Und Timnah war Kebsweib bei Elifas, 
sohn Efav’s, und gebardem Elifas den Ama— 
$ das find die Söhne Adah's, des Weibes 
fav’s, 
13. Und das find die Söhne Reuels: Na: 
at und Sera, Schammab und Mi- 
b; das waren die Söhne der Baſemat, des 
deibes Eſav's. 
14. Und das waren die Söhne Oboliba: 
ah's, der Tochter Anab’s, der Tochter Zibe 
8, des Weibes Efav’s; und fie gebar dem 
u den Jeufch, den Jaalam und den Ko: 
ich. 
15. Das find die Fürſten der Söhne Efaw’s: 
je Söhne Elifas, des Erjigeborenen Eſav's: 
Ürft Teman, Kürft Omar, Fürſt Sefo, Fürſt 
enas. 
16. Fürſt Korach, Fürſt Gaatam, Fürſt 

— 

Amalek; das ſind die Fürſten des Elifas im 
Lande Edom; das find die Söhne Adah's. 
17. Und das find die Söhne Reuels, Sob- 

nes Eſav's: Fürft Nachat, Fürſt Serach, 
Fürſt Schammah, Fürft Miſah; das find die 
Fürften Reuels im Lande Edom; das find die 
Sohne der Baſemat, des Weibes Eſav's. 
18. Und das find die Söhne Oholibamah's, 

des Weibes Efav’s: Fürft Jeufcb, Fürſt Jaa— 
lam, Fürſt Korach; das find die Fürften Obo- 
libamah's, der Tochter Anah's, des Weibes 
Eſav's. 

19. Das find die Söhne Eſav's und das . 
find ihre Fürſten, das iſt Edom. 
20. Das find die Söhne Sürs, des Chori, 

Einwohner des Landes: Lotan und Schobal 
und Zibeon und Anab, 
21. Und Difchon und Ejer und Difchan; 

das find die Kürten des Chori, der Söhne 
Seirs im Lande Edom. 
22. Und eswarendie Schne Lotan’s: Chori 

und Hemam und die Schwejter Lotams: 
Timna. 
23. Und das find die Söhne Schobal’s: 

Alwan und Manachat und Ebal, Schefo umd 
Dnum. 
24. Und das find die Söhne Zibeon’s: Ajab 

und Anab; das ift der Anah, der die Jemim 
gefunden in der Steppe, indem er die Eſel 
des Zibeon feines Vaters weidete. 
25. Und das find die Söhne Anab’s: Di- 

ſchon, und Dbolibamab, Tochter Anah's. 
26. Und das find die Söhne Diſchan's: 
Chemdan und Efchban und Jitran und Ehe: 
ran 
27. Das find die Söhne Ezer’s: Bilhan und 
Saawan und Akan. 
28. Das find die Söhne Difcban’s: U; und 
Ara, 
29. Das find die Kürften des Chori: Fürſt 

Lotan, Fürſt Schobal, Fürſt Sibeon, Fürſt 
Anab, 
30. Fürſt Diſchon, Fürſt Ejer, Fürſt Di: 

ſchau, das find die Fürſten des Chori, Fürſt 
für Fürſt im Lande Er. 
31. Und das find die Könige, die regiert 

baben im Lande Edom, bevor ein Konig rer 
ziert bat Über die Kinder Nisrakl. 
32. Und es regierte in Edom Bela, der 

Sohn Beor's, und der Name feiner Stadt: 
Dinebabab, 
33. Und Bela flarb und es regierte nach ibn 

Jobab, Sobn Serach's aus Borrab 
34. Und Nobab ftarb, und es regierte mach 

ibn Chuſcham ans dem Yande Theman. 
35. Und Chuſcham farb, umd es regierte 

€2 
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nach ibm Hadad, Sohn Bedad, der Midjan 
fchlug im Gefilde Moab’s; der Name feiner 
Stadt: Amit. 
36. Und Hadad ftarb, und es regierte nach 

ibm Samlab aus Masrefab. 
37. Und Samlab ftarb, und es regierte nach 

ibm Schaül aus Rechobot am Strome. 
38. Und Schaül fiarb, und es regierte nach 

ibm Baal Chanan, Sohn Akbor. 
39. Und Baal Chanan, Sohn Afbor, ftarb, 

und es regierte nach ihn Hadar und der Na- 
me feiner Stadt: Päu und der Name feines 
Meibes: Mebetabel, Tochter der Matred, 
Tochter des Me-Sahab. 
40. Und das find die Namen der Fürften 

Eſav's, nach ihren Gefchlechtern und Wohn- 
plägen, bei ihren Namen: Fürſt Timna, Fürſt 
Alwaah, Fürft Jetet; 
41. Fürſt Oholibamah, Fürft Elab, Furt 

Pinon; 
42. Fürſt Kenas, Fürſt Teman, Fürſt Mi— 

bezar; 
43. Fürſt Magdiel, Fürſt Iram. Das 

find die Fürften Edom's, nach ihren Wohn— 
figen im Lande ihres Beſitzes; das iſt Eſav, 
der Stummwater Edom's. 

Haftarab : Obadya, v. 1—21. 

Das 37. Kapitel, 

zu 
L Und Jaakob wohnte in dem Lande des 

Aufenthaltes ſeines Vaters, im LandeKenaan. 
2. Das ſind die Nachkommen Jaakob's. 

Idſef, ſiebenzehn Jahr alt, war ein Hirte mit 
feinen Brüdern bei der Heerde, und er war als 
Knabe bei den Söhnen Bilbah’s und bei den 
Söhnen Silpah’s, der Weiber feines Vaters; 
und Joſef brachte üble Nachrede von ihnen 
an ihren Vater, 
3. Jisracl aber liebte den Joſef vor all fei- 

nen Söhnen, weil er ihm ein Sohn hohen 
Alters war, und machte ihm einen bunten 
Nor, 
4. Als feine Brüder fahen, daß ibn fein Va— 

ter liebte vor all feinen Brüdern, da haften 
fie ihn und vermochten nicht, mit ibm freund: 
lich zu reden. 
5. Da batte Xofef einen Traum und er: 

zablte ibn feinen Brüdern, und fie baten ibn 
noch mebr. 
6. Und er fprach zu ibmen: Hört doch diefen 

Traum, den ich geträumt. 
7. Und fiebe, wir banden Garbenbunde anf 

dem Felde, und fiebe, es erbob fich mein Gar— 
benbund und blieb auch ſtehn; und fiebe, 
ringsum fiellten fich eure Garbenbunde und 
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beugten fih vor meinem Garbenbunde. 
8. Da fprachen zu ihm feine Brüder: Willſt 

du etwa über uns König ſeyn? Oder willſt du 
herrſchen über uns? And fie haften ihn noch 
mehr, wegen feiner Träume und wegen feiner 
Reden. 
9. Und er hatte noch einen andern Traum, 

und erzählte ihn feinen Brüdern und fprach: 
Siehe, ich habe noch einen Traum gehabt, 
und fiebe, die Sonne und der Mond und eilf 
Sterne büdten fich vor mir. 
10, Und er erzählte es feinem Bater umd 

feinen Brüdern, und es ſchalt ihn fein Bater 
und fprach zu ibm: Was für ein Traum ift 
das, den du geträumt? Sollen wir etwa fom- 
men, ich und deine Mutter und deine Brit: 
der, um ung vor dir jun bücken zur Erde? 
11. Da waren auf ibn feine Brüder eifer- 

füchtig; aber fein Bater merfte fich die Sache. 
12. Und feine Brüder zogen aus, um die 

Heerden ihres Baters zu weiden in Schechem. 
13. Und Jisracl fprach zu Joſef: Weiden 

nicht deine Brüder ss Schechem? Komm, ich 
will dich fenden zu ihnen, Und er fprach zu 
ibm: Hier bin ich. 
14. Und er fprach zu ibn: Gebe doch, fiche 

nach den Wohlbefinden deiner Brüder und 
nach dem Wohlbefinden der Heerde und brin— 
ge mir Nachricht. Und er fandte ihn aus dem 
Thale von Chebron und er ging gen Sche: 
chem. 
15. Da traf ihn ein Mann, und fiebe, er 

irrte auf dem Felde; und der Mann frug ihn 
alfo: Was fuchjt du? 
16. Und er fprach: Meine Brüder fucheich; 

fage mir doch, wo weiden fie? 
17. Und es fprach der Mann: Sie find auf: 

gebrochen von bier; denn, hörte ich fie fagen, 
laßt ung nach Dotan ziehn. Alfo ging Jofef 
feinen Brüdern nach, und fand fie in Dotan. 
18. Da erblietten fie ihn von fern, und bes 

vor er ihnen nahete, faßten fie den Anfchlag 
gegen ibn, ihn zu todten. 
19. Und fie jprachen, Einer zum Andern: 

Siebe, der Träumer da fommt! 
20. Und nun, fommet und laßt uns ihn er- 

fehlagen und ibn werfen in eine der Gruben, 
und wir fagen dann: Ein wildes Thier bat 
ibn gefreffen. Und wir wollen feben, was aus | 
jeinen Träumen wird. | 
21. Als Reuben das hörte, rettete er ihn | 

aus ihrer Hand und fprach: Wir wollen ihn | 
nicht todt fchlagen. | 

22, Und Reuben fprach (weiter) zu ihnen: | 
Bergießet Fein Blut. Werfet ihn im diefe Grus | 
be, die in der Wüſte, aber Hand leget nicht an 
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bn; — um ihn zu retten aus ihrer Hand, ihn 
urückzuführen zu feinem Bater. 
23. Und es gefchab, fo wie Joſef Fam zu 
feinen Brüdern, zogen fie dem ofef feinen 
Rock aus, den bunten Rod, den er anhatte. 
24. Und nahmen ihn, und warfen ihn in 

sie Grube; und die Grube war leer, fein 
Waſſer darin. 
25. Und festen fich dann zum Effen. Da 
yuben fie ihre Augen auf und fchaueten, und 
sehe, ein Zug Jiſchmaclim fam von Gilead 
ver, umd ihre Kamele trugen Gewürz und 
Balſam und Lotus, ziehend, um es nach Mi;- 
-ajim binab zu bringen. 
26. Da fprach Jehudah zu feinen Brüdern: 
Welcher Gewinn ift es, daß wir erfchlagen um: 
ern Bruder und fein Blut bededfen? 
97. Kommet, laßt uns ibn verfaufen den 
Fiſchmaelim, aber umfere Hand ſei nicht an 
bm, denn unſer Bruder, unfer Kleifch tt er. 
Ind die Brüder hörten darauf, 

28. Als nun vorbeifamen Midianitifche 
Ränner, Kaufleute, da zogen fie und brach: 
en Kofef herauf aus der Grube, und verfauf: 
en den Joſef an die Jiſchmaclim um zwan— 
ig Silberſtücke, und diefe brachten Jofef nach 
Rizrajim. 

29. Da Reuben jurückkehrte zur Grube 
ud liebe, Joſef war nicht in der Grube, zer: 
iß er feine Kleider. 
30. Und febrte jurück zu feinen Brüdern 
nd fprach: Der Knabe ift nicht da, und ich, 
v ſoll ich bin? 
31, Und fie nabmen den Rod Joſef's und 
blachteten einen Ziegenbof und tauchten 
en Mod in das Blut. 

32. Und fchicften den bunten Rod, und lie: 
en ibn ibrem Vater überbringen und ſag— 
n: Das haben wir gefunden; erfenne, ob es 
er Rod deines Sohnes ift oder nicht? 

33. Und er erkannte ibn umd fprach: Der 
dock neines Sohnes! Ein wildes Thier bat 
n gefreſſen; jerriſſen iſt Joſef. 
34. Und Naafob jerriß feine Kleider und 
gte einen Sad um feine Kenden, und trau— 
te um feinen Sobn lange Zeit. 
35. Da machten ficb auf all feine Söhne 
nd all feine Töchter, ibn zu troften, aber er 
erweigerte es, lich tröſten gu laſſen und fprach : 
tein, ich werde binunter fleigen gu meinem 
Sohn tramernd im die Gruft! Alfo beweinte 
in fein Bater, 
36. Und die Medanim verfauften ihn mach 
Niyrajim, am Potifar, einen Sofbedienten 
haraoh's, den Oberfien der Leibwächter. 

zo 

Das 38. Kapitel. 

1. Uns es gefchah in derfelden Zeit, daß 
Jehudah binadzog von feinen Brüdern und 
zog ein bei einem Manne aus Adulam mit 
Namen Chirah. 
2. Und Jchudah fab dort die Tochter eines 

fenaanitifchen Mannes mit Namen Schua 
umd nahm fie, und Fam zu ihr. 
3. Und fie ward fehwanger, und gebar einen 

Sohn, und er nannte feinen Namen Er. 
4. Und fie ward abermals ſchwanger, und 

gebar einen Sohn, und fie nannte feinen Na: 
men Dnan. 
5. Und wiederum gebar fie einen Sohn und 

nannte feinen Namen Schelab. Und er 
war zu Kefib als fie ihn gebar. 
6. Und Jebudab nahm ein Weib für Er, 

feinen Erjigeborenen, mit Namen Tamar, 
7. Aber Er, der Erjigeborene Jehudah's, 

war mißfällig in den Augen des Ewigen, und 
der Ewige tödtete ihn. Ä 
8. Da fprach Jehudah zu Onan: Komme 

zu dem MWeibe deines Bruders, ımd übe die 
Schwagerpflicht an ibr, und erwede einen 
Samen deinem Bruder. 
9, Da aber Onan wufte, daß nicht fein eis 

gen der Same fenn werde, fo geichab es, 
daß wenn er fam zy dem Weibe feines Brus 
ders, verfchwendete er es zur Erde, um nicht 
ju geben Samen feinem Bruder. 
10. Und es mißfiel in den Augen des Ewi- 

gen was er that, und er tödtete auch ibn. 
11. Und Jebudab fprach gu Tamar, feiner 

Schnur: Bleibe Wittwe im Hanfe deines Ba; 
tere, bis Schelab, mein Sobn, groß feun wird. 
Denn er dachte: Daß nicht auch er jterbe wie 
feine Bruder. Und Famar ging bin, und 
blieb im Haufe ihres Vaters. 
12. Als eine Zeitlang verging, flarb die 

Tochter Schun’s, das Weib Jebudab’s. Und 
nachden Jehudah gerröftet war, ging er 
hinauf zu feinen Schaffcherern, er und 
fein Freund Ebirab, der Mdulami, nach 
Fimnab, 
13. Und es wurde der Tamar berichtet, al- 

fo: Eiebe, dein Schwäber gebt binauf wach 
Fimnab, feine Schafe zn fcheren. 
14. Da legte fie von ſich ab ibre Wittwen— 

fleider, und bedeckte ſich mit einem Schleier, 
und verhüllte ſich, und ſetzte ich an den Ein— 
gang der Doppelquelle, die auf denn Wege 
mach Timnahz denm vie fab, daß Schelah 
groß geworden, und fie ibm doch wicht gege⸗ 
ben wurde zum Weibe, 
15. Da erblidte fie Jehudah, und bielt fie 
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für eine Buhldirne, denn ſie hatte ihr Ange— 
ſicht verhüllt, 
16. Und bog ab zur ihr nach dem Wege und 

forach: Wohlan dern, ich will zu dir kom— 

men. Denn er wufte nicht, daß fie feine 

Schnur war. Und fie fprach: Was giebit 
dur mir, daß du zu mir Fommejt? 
17. Und er fprach: Ich will ſchicken ein 

Böcklein von der Heerde, Und fie fprach: 

Henn du ein Pfand giebit, bis du ſchickeſt. 
18. Und er fprach: Was für ein Pfand 

ift es, das ich dir geben fol? Und fie fprach: 

Deinen Siegelring und deine Schnur umd 
deinen Stab, der in deinerHand. Under gab 
es ihr, und kam zu ihr, und fie ward fchwanger 
von ibm. 
19. Und fie ftand auf und ging und legte 

ihren Schleier von fich ab, und zog ihre Witt: 
wenkleider am.  . 
20. Und Jehudah fchiefte das Vöcklein 

durch feinen Freund, den Adulami, um das 
Pfand zu nehmen aus der Hand des Weibes, 
aber er fand fie nicht. 
21. Und er frug die Leute ihres Ortes, alfo: 
Wo iſt die Beifchläferin, die am der Doppel: 
auelle am Wege? Und fie fprachen: Es war 
bier feine Beifchläferin. 
22. Und er fam zurück zu Jehudah und 

ſprach: Ich babe fie nicht gefunden, und auch 
die Leute des Drtes ſagten: Es war bier feine 
Beifchläferin. 
23. Und Jehudah fprach: Sie nehm’ es 

bin, damit wir nicht zu Spotte werden. Siehe, 
ich habe diefes Bocklein geſchickt; aber du haſt 
fie nicht gefunden. 
24. Und es gefchab nach etwadrei Monden, 

da wurde dem Jehudah berichtet, alfo: Ge— 
bublt bat deine Schnur Tamar, und fiebe, 
fie ift auch fchwanger durch Buhlerei. Da 
fprach Jehudah: Führet fie hinaus, daß fie 
verbrannt werde. 
25. Cie ward hinaus geführt; fie aber 

fandte zu ihrem Schwäher, alfo: Bon dem 
Manne, dem diefes gehöret, bin ich ſchwan— 
ger. Und fagte weiter: Erfenne doc), wen 
geböret diefer Siegelring und Schnur und 
Stab. 
26. Es erkannte fie Jehudah und fprach: 

Sie ift gerechter als ich; denn weil ich fie 
nicht gegeben meinem Sohne Schelab (bat 
fie das gethan). Under befchlief fienicht wie: 
der fortan. 
27. Und es geſchah zur Zeit ihrer Geburt, 

und fiebe, Zwillinge waren in ibrem Leibe, 
28. Und es gefchab während ihrer Geburt, 

fireefte Eines die Hand heraus; da nahm die 
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Wehmutter und knüpfte um feine Hand einen 
Purpurfaden, zu fagen: Der ijt zuerſt ber: 
ausgefommen. 
29. Und es geſchah, wie er feine Hand zu: 

rüczog, fiebe da kam fein Bruder beraus. 
Und fie fprach: Wie reißeſt du um dich folchen 
Riß! Und er nannte feinen Namen Perez. 
30. Und danach Fanı fein Bruder, an deffen 

Hand der Purpurfaden, und er nannte ſei— 
nen Namen Serach. 

Das 39. Kapitel, 

1. Und Joſef wurde hinab gebracht nach 
Mizrajim; und ihn faufte Votifar, ein Hof: 
bedienter Pharaoh's, Dberfter der Leibwäch- 
ter, ein mizrifcher Mann, aus der Hand der 
Sifchmaelim, die ihn dortbin gebracht. 
2. Und der Ewige war mit Joſef und er war 

ein Mann, dem Alles gelang; und fo war er 
im Haufe feines Herrn, des Misri. 
3. Da nun ſein Herr fab, daß der Ewige mit 

ihm war, und daß Alles, was er that, der 
Ewige gelingen ließ in feiner Sand; 
4. Sp fand Iofef Gnade in feinen Augen, 

und er bediente ihn, und er machte ihn zum 
Aufſeher über fein Haus, und all das Seine 
gab er in feine Hand. 
5. Und es gefchab, feitdem er ihn zum Auf: 

feber gemacht fiber fein Haus und über all 
das Seine, fegnete der Ewige das Haus des 
Mizri um Jofef’s willen; und es war der 
Segen des Ewigen in all dem Seinen, im 
Haufe und anf dem Felde, 
6. Und er überließ all das Seine in die 

Hand Fofef’s, und kümmerte fich um nichts 
bei ibm, außer um das Brod, das er af. 
Joſef aber war ſchön von Geſtalt und fchon 
von Anfeben. 
7. Und es gefchab nach diefen Dingen, da 

erbob das Weib feines Herrn ihre Augen zu 
Joſef und fprach: Lege dich zu mir. 
8. Aber er weigerte fich und fprach zu dem 

Weibe feines Herrn: Siehe, mein Herr küm— 
mert fich um nichts bei mir, was im Haufe 
ift, und all das Seine bat er in meine Hand 
gegeben. 
9. Niemand iftangefehener in diefem Haufe, 

alsich, und er enthält mir nichts vor, als 
dich, indem du fein Weib bijt; und wie follte 
ich begeben diefe große Hebeltbat, und ſündi— 
gen gegen Gott? | 
10. Und es gefchab, als fie zu Jofef redete 

Tag für Tag und er nicht auf fie borte, bei 
ihr zu liegen, um fie zu ſeyn; 
11. Da gefchab es eines Tages, daß er in 

das Gemach fam, feine Arbeit zu werrichter | 

{ 
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und feiner von den Leuten des Haufes war 
dort im Gemache. 
12. Und ſie faßte ihn bei ſeinem Kleide, 

und ſprach: Lege dich zu mir! Aber er ließ 
ſein Kleid in ihrer Hand und floh, und lief 
auf die Straße. 
13. Und es geſchah, wie ſie ſah, daß er ſein 

Kleid gelaſſen in ihrer Hand und auf die 
Straße geflohen war; 
14. Da rief fie den Zeuten ihres Haufes und 

forach zu ibmen alfo: Sehet, man bat ung 
einen Ibriſchen Mann bergebracht, unfer zu 
fpotten; er fam zu mir, fich zu mir zu legen, 
da rief ich mit lauter Stimme. 
15. Und es gefchab, wie er hörte, daß ich 

meine Stimme erhob und rief, ließ er fein 
Kleid bei mir, und floh und ging auf die 
Straße. 
16. Und fie legte fein Kleid neben fich, bis 

fein Herr nach Haufe fan. 
17. Und fie redete zu ibm mit eben den Wor- 

ten, alfo: Esfam zu mir der Ibriſche Knecht, 
ven du zu ung gebracht, Muthwillen mit mir 
u treiben. 
18. Und es gefchab, wie ich erhob meine 
Stimme und rief, da ließ er fein Kleid bei 
nir und floh auf die Straße. 
19. Und es geſchah, wie fein Herr börte die 

Worte feines Weibes, die fie zu ibm geredet, 
jo: Eolcherlei hat dein Knecht mir gethan, 
a entbrannte fein Zorn. 
20, Und der Herr Joſef's nahm ihn und that 
hn in den Kerfer, an den Drt, wo die Gefan— 
enen des Königs gefangen faßen; und er 
ar dort im Kerfer. 
21. Und der Ewige war mit Xofef und 
andte ibm Gnade zu, und gab ibm Gunſt 
n den Augen des Kerfermeifters. 
22. Und der Kerfermeijter übergab im die 
zand Joſef's alle Gefangenen, die im Ker— 
er; und Alles, was fie dort zu thun hatten, 
urch ibn gefchab es. 
23, Nicht fab der Kerkermeiſter nach dem 
Seringiien, was unter feiner Hand, indem 
er Ewige mit ibm war; und Alles, was er 
yat, lieh der Ewige gelingen 

Das 40. Kapitel. 

l. Un es geſchah nach diefen Begebenhei— 
N, da vergingen fich der Schenfe des Königs 
on Migrajim umd ‚der Bäder gegen ibren 
eren, den König von Migrajim. 
2. Da gliente Pbaraob auf feine beiden Sof; 
edienten, auf den DOberfchenfen und auf den 
berbitder, 

3. Und that fie in Gewahrſam, in das Hans 
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des Oberſten der Leibwächter, in den Kerker, 
den Drt, wofelbit Joſef gefangen war. 
4. Und der Oberſte der Leibwächter beftellte 

den Jofef zu ihnen, daß er fie bediene; und fie 
waren eine Zeitlang im Gewahrſam. 
5. Da träumten beide einen Traum in Ei— 

ner Nacht, jeder feinen Traum, jeder wie 
die Deutung feines Traumes, der Schenke 
umd der Bäder des Konigs von Mizrajim, 
die gefangen faßen in dem Gefängnif. 
6. Als Joſef zu ihnen kam in der Frübe, und 

fie anfab, und fiche, fie waren verjtort; 
7. Da frug er die Hofbedienten Pharaoh's, 

die bei ihm im Gewahrſam feinesSerrn, alfo: 
Warum iſt euer Geſicht heute fo bofe ? 
8. Und jie fprachen zu ibm: Cinen Traum 

haben wir geträumt, und feiner iſt da,der ibn 
deute. Da fprach Joſef zu ihnen: Sind nicht 
Gottes die Deutungen? Erzäblet mir doch. 
9. Da erzäblte der DOberfchenfe feinen 
Traum den Jofef und fprach zu ibm: In 
meinem Traume, fiebe, ftand ein Weinſtock 
vor mir. R 
10. Und an dem Weinftoc waren drei Re: 

ben; umd er, wie er grünte, trieb er Blüthen, 
es reiften an feinen Stämmen die Beeren. 
11. Und der Becher Pharaoh's war in mei— 

ner Hand, da nahm ich die Beeren umd preßte 
fie aus in den Becher Pharaob’s, und fegte den 
Becher auf die Hand Pharaoh's. 
12. Und Joſef fprach zu ibm: Das iſt ſei— 

ne Deutung: Die drei Neben find drei 
Tage. 
13. Binnendrei Tagen wird Pharaoh dein 

Haupt erbeben und dich wieder ſetzen in deine 
Stelle und du wirft den Becher Pharaoh's auf 
feine Hand ſetzen, nach der vorigen Weife, da 
dur fein Schenfe warft. 
14. Und nun, fo du meiner eingedenf bleibii 

wenn es dir wohl gebt, fo mögeft du mir doch 
Gnade erweifen, und meiner gedenfen bei 

Pharaoh, dag dumich beraus bringftaus die 
ſem Haufe, 
15. Denn geftoblen bin ich worden aus dem 

Lande der Ibrim; und auch bier bab’ ich 
nichts getban, daß fie mich im diefe Grube ae; 
ſetzt. 
16. Als der Oberbäcker ſah, daß er aut ac 

deutet, fprach er zu Jofef: Auch im meinem 
Traume, liebe, handen drei Körbe Weißbrod 
auf meinem Kopfe. 
17. Aber im oberfien Rorbe war von aller 

lei Eſſpaare des Phargoh, Backwerk, und das 
Gevögel fraß fie aus dem Korbe von meinem 
Kepfe berab, 
18. Und Jofef antwortete und fprach: Das 
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um 
ift feine Deutung: Die drei Körbe find drei 
Tage. ı 
19. Binnen drei Tagen wird Pharaoh dei: 

nen Ropf-von dir herab nehmen und dich an 
einen Baum hängen, und das Gevögel wird 
dein Fleifch von dir abfreffen. 
20. Und es gefchab am dritten Tage, dem 

Geburtstage des Pharaoh, da machte er ein 
Gaftmahl all feinen Dienern, und nahm auf 
das Haupt des Dberfchenfen und das Haupt 
des Oberbäckers unter feinen Diener. 
21. Und er feste dem Dberfchenfen in fein 
Schenfamt ein, und diefer gab den Becher 
auf die Hand Pharaoh's; 
22. Und den Dberbäder ließ er hängen, fo 

wie ihnen Joſef gedeutet. 
23. Doch der Dberfchenfe gedachte nicht 

des Joſef, und vergaß ihn. 
Saftarab: Amos c. 2, 6—e. 3, 8. 

Das 4. Kapitel, 

Li; 
1, Un es gefcehah nach Verlauf von zwei 

vollen Jahren, als Pharaoh traumte, und ſie— 
be, er ſtand am Fluffe. 
2. Und fiehe,aus dem Fluſſe fliegen fieben 

Kühe, ſchön von Anfehen und feiftoon Fleifch, 
und weideten im Schilfe. 
3. Und ſiehe, fieben andere Kühe fliegen 

nach ihnen aus dem Fluffe, häßlich von Anſe— 
ben und mager an Fleifch, und ftanden neben 
jenen Rüben am Ufer des Fluffes. 
4. Und die Kühe, welche fehlecht von Anfe: 

ben und mager an Fleifch waren, fraßen jene 
fieben Kübe, die fehon von Anſehen und feift 
waren. Und Pharaoh erwachte. 
5. Und fchlief ein und träumte zum zweiten 

Mal, und fiebe, fieben Aehren wuchfen auf 
an einem Halme, gefund und gut. 
6. Und fiebe, fieben Aebren, dünn und ver: 

brannt vom Dftwind, fproßten nach ibmen. 
7. Und es verfchlangen die dünnen Aebren 

die fieben gefunden und vollen Aehren. Und 
Pharaoh erwachte, und fiebe, einTraum war es! 
8. Und es gefchab in der Frühe, da fchlug 

ibm das Herz. Und er fandte bin und ließ ru— 
fen alle Zeichendeuter Mizrajim’s und all 
deffen Weifen, und Pharaoh erzählte ihnen fei: 
nen Traum, aber feiner war, der fie dente 
dem Pbaraoh. 
9, Da redete der Dberfchenfezu Pharaoh al: 

fo: Meiner Berfchuldungen gedenfe ich heute. 
10. Pharaoh zürnte auf feine Diener und 

that mich in Gewahrſam, in das Haus des 
Dberjien der Leibwächter, mich und den Über: 
bäder, 
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11. Und wir träumten einen Traum in Ei. 
ner Nacht, ich und er, ein jeder träumten wir 
wie die Deutung feines Traumes. 
12. Und dort war bei uns ein Xbrifcher 

Jüngling, ein Knecht des Dberften der Leib- 
wächter, dem erzählten wir, umd er deutete 
unfere Träume, jedem nach feinem Traum 
deutete er. 
13. Und es gefchab, fo wie er ung deutete, 

fo war es; mich ſetzte man wieder in mein 
Amt und ihn hängte man. 
14. Da fandtePharaoh hin, daß man Joſef 

rufe; fie liegen ihn eilen aus dem Kerfer und 
er ſchor fich ab und wechfelte die Kleider und 
kam vor Pharaoh. 
15. Und Pharaoh ſprach zu Joſef: Einen 

Traum hab' ich geträumt, und keiner iſt, der 
ihn deute; nun höre ich von dir ſagen, du ver— 
ſteheſt einen Traum zu deuten. 
16. Da antwortete Jofefdem Pharaoh alſo: 

Das ſteht nicht bei mir; Gott wird eröffnen 
was dem Pharaoh frommmt. 
17. Daredete Pharaoh zu Jofef : In meinem 

Traume, ſiehe, da ſtand ich am Ufer des Flufs 
ſes. 
18. Und ſiehe, aus dem Fluſſe ſtiegen ſieben 

Kühe, feiſt von Fleiſch und ſchön von Geſtalt, 
und weideten im Schilfe. 
19. Und ſiehe, ſieben andere Kühe ſtiegen 

nach ihnen herauf, dürftig und ſehr ſchlecht 
an Geſtalt und mager an Fleiſch; nie ſah ich 
wie dieſe im ganzen Lande Mizrajim an 
Häßlichkeit. 
20. Und es fraßen dieſe Kühe, die mageren 

und häßlichen, die vorigen ſieben Kühe, die 
feiſten. 
21. Und als ſie in ihren Bauch gekommen 

waren, da merkte man nicht, daß ſie in ihren 
Bauch gekommen waren, denn ihr Anſehen 
blieb ſchlecht, wie zuvor. Da erwachte ich. 
22. Und ich ſah in meinem Traume, und 

fiebe, fieben Aehren ſchoſſen auf an Einem 
Halme, voll und gut. 
23. Und fiehe, fieben Aebren, verdorrt, dünn, 

verbrannt vom Ditwind, fproßten nach ibnen. 
24. Und es verfehlangen die dimnen Aeh— 

ren die fieben guten Achren. Und ich fügte 
es den Zeichendeutern, aber feiner gab mir 
Kunde. 
25. Und Joſef ſprach zu Pharaoh: Der 
Traum Pharaoh's iſt Einer: was Gott thun 
will, hat er dem Pharaoh angekündigt. 
26. Die ſieben guten Kühe ſind ſieben Jah— 

re, und die ſieben *5* Aehren ſind ſieben 
Jahre. Es iſt derſelbe Traum. 
27. Und die ſieben Kühe, die mageren und 
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fchlechten, die nach ihnen herauf geftiegen, 
find fieben Jahre, fo auch dic fieben hohlen, 
vom Ditwind verbrannten Aehren: es wer: 
den fieben Jahre des Hungers ſeyn. 
28. Das iſt das Wort, das ich zu Pharaoh 
eredet: Was Gott thun will, bat er den 

Nbaraoh feben laſſen. 
29. Siebe, es fommen fieben Jahre großen 

Ueberfluffes im ganzen Lande Mizrajim. 
30. Und nach ihnen werden eintreten fieben 

Sabre des Hungers, daß aller Ueberflaß im 
Lande Mizrajim vergeffen ſeyn und die Hun: 
gersnoth das Land aufreiben wird. 
31. Und nicht wird verfpürt werden der 

Ueberfluß im Lande, wegen jener Hungers: 
notb nachher; denn fehr ſchwer wird fie ſeyn. 
32. Und wegen der Wiederholung des Trau—⸗ 

mes an Pharaoh zum zweiten Mal: das ift, 
daß die Sache feftbefchloffen ijt von Gott, und 
Gott eilen will fie zu vollführen. 
33. Und nun erfebe Pharaoh einen einfichti- 
er und weifen Mann, und fege ihn über das 
and Mizrajint. 
34. Das thue Pharaoh, daß er Auffeher be- 

fielle über das Land und erhebe ein Künftbeil 
vom Lande Mizrajim,in den fieben Jahren des 
Ueberfluſſes. 
35. Daß ſie ſammeln alle Speiſe dieſer kom— 

menden guten Jahre, und aufſchütten Ge— 
traide unter Pharaoh's Hand als Speifevor: 
rath in den Städten, und aufbewahren. 
36. Und der Speifevorratb fei zur Aufbe- 
wahrung für das Land,aufdiefieben Jabre der 
dungersnotb, die ſeyn werden im Lande Miz- 
:ajim, auf daß das Land nicht vertilgt werde 
zurch die Hungersnotb,. 
37. Und es gefiel die Rede in den Augen 
Pharaoh's und in den Augen all feiner Die: 
ger. 
38. Und Pharaoh ſprach zu ſeinen Dienern: 
Wird wohl gefunden werden, wie dieſer, ein 
Mann, in dem der Geiſt Gottes? 
39 Und Pharaoh ſprach zu Joſef: Nachdem 
Sott dir Fund getban all diefes, ift fein fo 
Sinfichtiger und Weifer, wie dur. 
40. Du fei über mein Haus, und durch dei: 

ten Mund werde mein ganzes Volk gepflegt; 
nur um den Thron will ich größer feun denn du. 
41. Und Pharaoh ſprach zu Rofef: Siebe, ich 
ee dich über das ganze Land Misrajim. 
42. Und Pharaoh nahm feinen Ring von 
einer Hand, und tbat ibn an die Sand Jo— 
ers, und befleidete ibn mit Gewändern von 
Boſſus, umd legte eine goldene Kette um fei: 
von Hals, 

43. Und ließ ibn fahren in feinem zweiten 
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Wagen und man rief vor ihm ber: Abrech! 
— Und er fegte ihn über das ganze Land Mijz— 
rajim. 
44. Und Pharach fprach zu Joſef: Ich bin 

Pharaoh, aber ohne dich, foll Feiner feine 
Hand und feinen Fuß heben im ganzen Lande 
Mizrajim. 
45. Und Pharaoh gab Fofef den Namen 
ee Bee Und gab ihm die As- 
nat, Tochter des Poti-Fera, Priejters von 
Du, zum Weibe. Und Joſef zog durch das 
Land Mizrajim. 
46. Und Joſef war dreißig Jahre alt, als 

er trat vor Pharaoh, König von Mizrajim; 
und Joſef ging weg von Pharaoh und durch- 
509 das ganze Land Mizrajım. 
47. Und das Land trug in den ficben Jab- 

ren des Ueberfluſſes Händeboll (aufs Korn). 
48. Und er fammelte allen Speifevorratb 

der fieben Jahre, die im Lande Mizrajim wa— 
ren, und legteden Speifevorratb in die Städte; 
den Speiſevorrath von den Feldern jeglicher 
Stadt, die rings um fie, legte er binein. = 
49. Und Joſef fehüttete auf Getraide, wie 
Sand am Meer, jebr viel; bis daß man un— 
terlieg zu zählen, denn es batte feine Zahl. 
50. Und dem Joſef wurden geboren zwei 

Söhne, bevor das Jahr der Hungersnotbfam; 
die ibm gebar Asnat, Tochter Poti : Fera’s 
Priefiers von On. 
51. Und Joſef nannte den Namen des Erſi— 

geborenen Menafcheb, denn —: vergeffen ließ 
mich Gott mein Mübfal und das ganze Haus 
meines Baters. 
52. Und den Namen des Iweiten nannte 

er Epbrajim denn: — fruchtbar machte mich 
Gott im Lande meines Elends. 
53. Und es gingen zu Ende die fieben Nabre 

des Leberfluffes, der im Lande Mizrajim war; 
54. Und es begannen die fieben Jahre der 

Hungersnotb zu fommen, fo wie Joſef geſpro— 
chen, und es war Hungersnoth in allen Yan 
dern, aber im ganzen Lande Mizrapim war 
Brod. 
55. Und das ganze Land Mizrajim hunger— 

te. Da schrie das Bolfzu Pharaoh nach Brod; 
und Pharaobfprach zu gang Migrajim: Gebet 
zu Jofef, was er euch fagt, thuet! 
56. Und die Sungersnotb war fiber das 

ganze Land; da öffnete Nofef alles, worin 
Vorrath war, und verfaufte Nabrung an die 
Mizjrajim, denn die Hungersnotb nahm übers 
band im Lande Mizrajiım. 
57. Und alles Land Fam nach Miürajim 
Nabrung zu faufen bei Jofef, denn die Hun— 
gersnotb nahm Aberband in allem Lande, 
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Das 42. Kapitel. 
1. Als Jaakob ſah, daß Nahrung fei in 

Mizrajim, da fprach Jaafob zu feinen Söh— 
nen: Was ſeht ihr einander an? 
2. Und fprach: Siebe, ich habe gehört, daß 
Nahrung fei in Mizrajim, ‚ziebet dabinab, 
und faufet uns Nahrung von dort, daß wir 
leben und nicht jterben. 
3. Di zogen binab zehn Brüder Joſef's, 
—— zu kaufen aus Mizrajim. 

Aber den Binjamin, den Bruder — s, 
kitte Saafob nicht mit feinen Brüdern, 
denn er fprach: Daß ihm nicht ein Unfall be: 
gegne! 
5. So famen die Söhne Jisrael's Nahrung 

zu kaufen unter den Anfonmenden; denn es 
war die Hungersnoth im Lande Kenaan. 
6. Und Jofef, der war der Gebieter über 

das Land, er verfaufte Nahrung an alles 
Bolf des Landes. Und es kamen die Brüder 
Joſef's und beugten fich vor ihm, das Antlik 
zur Erde. 
7. Als Joſef feine Brüder fab, da erfannte 

er fie; aber er jtellte fich fremd gegen fie und 
redete fie hart an und fprach zuibnen: Woher 
fommt ihr? Und fie fprachen: Aus dem Lande 
Kenaan um Speifevorrath zu faufen. 
8. Alfo erkannte Jofef feine Brüder —aber 

fie erfannten ibn nicht. 
9. Und Joſef ‚gedachte der Träume, die er 

von ihnen geträumt, und fprach zu ihnen: 
Kundfchafter ſeyd ihr, zu ſehen die Blöße des 
Landes feyd ihr gekommen. 
10. Und fie fprachen zu ibm: Mein, mein 

Herr; fondern deine Kuechte ſind gekommen, 
Speiſevorrath zu kaufen. 
11. Wir alle, Söhne Eines Mannes find 

wir; rechtlich find wir, nie waren deine Knech— 
te Rundfchafter. 
12. Und er fprach zu ihnen: Nein, gewiß 
Di Blöße des Landes zu fehen, feyd ibr ge: 
kommen. 
13. Und ſie ſprachen: Ihrer zwölf Brüder 

find wir deine Knechte, Söhne Eines Man: 
nes im Lande Kenaan, und ſiehe, der jüngſte 
iſt bei unſerm Vater heute, und der eine iſt 
nicht mehr. 
14. Uad Joſef ſprach zu ibnen: Es iſt, wie 

ich zu euch geredet, umd gefprochen: Kund: 
ſchafter ſebd ihr. 

15. Dadurch ſollt ihr euch bewähren. Beim 
Leben Pharaoh's! wo ihr dürft von dannen 
ziehen, es komme denn euer jüngſter Bruder 
hieher! 
16. Seudet von euch einen, daß er hole 
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euern Bruder; und ihr bleibet gefangen, da— 
mit euere Reden fich bewähren, ob Wahrheit 
bei euch iſt. Und wo nicht, beim Leben Pha: 
rach’s! daß ihr Rundfchafter feyd. 
17. Und er tbat fie in Gewahrfam drei 

Tage. 
18. Und Joſef fprach zu ihnen am dritten 

Tage: Das thut, daß ihr lebet; ich fürchte 
Gott. 
19. Wenn ihr rechtlich ſeyd, fo bleibe Ein 

Bruder von euch eingefperrt in euerm Ge: 
wahrſam, ibr aber gebet, bringet Nahrung 
für die Nothdurft eurer Häufer. 
20. Und euern jungiten Bruder bringet zu 

mir, daß eure Neden wahr befunden werden 
und ihr nicht fterbet. Und fie thaten alfo. 
21. Da fprachen fie, Einer zum Andern: 

Fürwahr, wir büßen um unfern Bruder, def: 
fen Seelenangſt wir faben, indem er zu uns 
flebete, und wir harten nicht; darınm kommt 
über uns dieſe Noth. 
22. Da antwortete Neuben ihnen, und 

fprach: Hab’ ichnicht zu euch gefprochen alfo: 
Verſündiget euch nicht an dem Knaben; aber 
ihr börtet nicht, und fein Blut wird nun auch 
gefordert. 
23. Aber fie wußten nicht, daß Jofef fie ver: 
and, denn der Dolmetfch war zwiſchen ih⸗ 
nen. 
24. Und er wandte ſich weg von ihnen, und 

weinte, und febrte fich wieder zu ihnen, und 
redete zu ihnen, und nahm von ihnen den Echi- 
meon, und band ihn vor ihren Angen. 
25. Und Joſef gebot, daß man fülle ihre 

Gefäße mit Getraide und zurück lege ihr Geld 
jedem in feinen Sad, und ihnen gebe Schrung 
anf den Weg; und man that ihnen alfo. 
265. Und fie Iuden ibre Nahrung auf ihre 

Eſel und zogen von dannen. 
27. Da öffnete Einer feinen Sud in der 

Herberge, um feinem Eſel Futter zu geben, 
und erblickte fein Geld, und fiche, es lag oben 
im Sacke. 
28. Und er fprach zu feinen Brüdern: Zu— 

rückgegeben iſt mein Geld, und ſiehe, es iſt 
gar in meinem Sacke. Da entfiel ibnen 
das Herz und fie fprachen zitternd Einer zum 
Andern: Was bat uns da Gott getban! 
29, Und fie famen zu ihrem Vater Jaafob 

indas Land Renaan und berichteten ihm alles, 
was ihnen begegnet war, alfo: 
30. Der Mann, der Herr des Landes, redete 

uns bart an, und bielt ung für Ruudfchafter 
des Landes. 
31. Und wir fprachen zu ibm: Nechtlich 

find wir, wir waren nie Rundfchafter. 
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32. Zwölf find wir, Brüder, Söhne unfe- 
res Vaters; der eine iſt nicht mehr, umd der 
jüngſte ift bente bei unferm Vater, im Lande 
Kenaan. 
33. Da fprach zu uns der Mann, der Herr 

des Landes: Daran will ich erfahren, daß ihr 
rechtlich fevd: Einen Bruder laffet bei mir 
und die Notbdurft für euere Häuſer nehmet 
mit und ziebet. 
34. Und bringet enerm jüngften Bruder zu 

mir und dann werde ich willen, daß ihr feine 
Kundſchafter, fondern rechtlich fevd; euern 
Bruder geb’ ich euch, und im Lande fonnt ihr 
verfebren. 
35. Und es geſchah, als fie ibre Säcke leer— 

ten, und ſiehe, eines Jeglichen Geldbündel 
war in feinem Sacke; und fie und ihr Vater fa: 
ben ibre Geldbündel, und fie befamen Kurcht. 
36. Und Jaafob, ibr Bater, fprach zu ibnen: 

Mich habt ihr finderlos gemacht; Joſef iſt 
nicht mehr, und Schimeon iſt nicht mebr, und 
Binjamin wollt ihr nebmen; über mich er: 
gehet alles! 
37. Und Reuben fprach zu feinem Vater 

alfo: Meine beiden Söhne follit du todten, 
wenn ich ihn dir nicht bringe; gieb ibn in 
meineHand und ich werd’ ibn dir zurüdbrin: 
gen. 
38. Uber er fprach: Nicht foll mein Sohn 

hinab zieben mit euch; denn fein Bruder iſt 
todt und er ift allein übrig, wenn ibn ein Un: 
fall begegnet auf dem Wege, auf welchem ibr 
ziebet, fo werdet ihr mein graues Haupt mit 
Kummer in die Gruft fenfen. 

Das 43. Kapitel, 

J. Und die Hungersnoth war ſchwer im 
Lande. 
2. Und es geſchah, als fie aufgezehrt hatten 

die Nahrung, die ſie von M graſim gebracht, 
fprach zu ibnen ibr Bater: Ziehet wiederum 
bin, fauft uns ein wenig Speifevorratb. 
3. Und Iebudab fprach zu ibm alfo: Wieder 

und wieder verwarnt bat uns der Mann mit 
den Worten: Nicye follt ihr mein Angeficht 
fchauen, ohne euern Bruder mit euch. 
4. Wenn du febicden willft unfern Bruder 

mituns, fo zieben wir binab und faufen dir 
Speife. 
5. Wo du ibn aber nicht ſchickeſt, ziehen wir 

nicht binab; denn der Mann hat ju und ge 
fprochen: Ihr follt mein Angeficht nicht ſe— 
ben, ohne euern Bruder mit euch. 
6. Und Risracl ſprach: Warum babt ibr 

mir das zu Leide getban, dem Manne zu be; 
richten, daß ibr noch einen Bruder habt ? 

YR”2 

7. Und fie fprachen: Gefragt bat der Mann 
nach uns und unferer Berwandtichaft, mit 
den Worten: Lebt euer Vater noch ? Habt ibr 
einen Bruder? Undwir berichteten ihm diefen 
Reden gemäß; fonuten wir denn willen, daß 
er fagen werde: Bringet euern Bruder herab? 
8. Und Jehudah fprach zu Jisracl feinen 

Bater: Schicke den Knaben mit mir, und wir 
wollen uns aufmachen und zieben, daß wir 
leben und nicht jterben, fo wir, fo du, fo unfe- 
re Rinder. 
9. Ih will für ibn bürgen, aus meiner 

Hand folljt du ihn fordern; wennich ibn nicht 
zu dir bringe und vor dich binftelle, fo will 
ich gefündigt baben vor dir alle Tage. 
10. Denn hätten wir nicht gezaudert, ge- 
wi, nun wären wir fchon zweimal zurückge— 
febrt. 
11. Da forach zu ihnen ihr Bater Jisracl: 

Wenn es denn alfo ift, tbuct das: nehmet von 
dem Gepriefeniten des Landes in euere Gefäße 
und bringet dem Manne ein Sefchenf binab: 
ein wenig Balfım und ein wenig Honig, 
Gewürz und Lorus, Piltazien und Mandeln. 
12. Und zweifaches Geld nebmet in euern 

Händen mit; auch das Silber, das zurückge— 
legt worden oben in euere Side, bringet zu: 
rück mit euern Händen; vielleicht war es cin 
Berfeben. 
13. Auch euern Bruder nebmet, und ma— 

chet euch auf, Febret zurüd zu dem Manne. 
14. Und der allmächtige Gott gebe euch 

Barmberzigfeit vor dem Manne, daß er euch 
entlaffe euern andern Bruder fammt Binja— 
min; ich aber, fei ich denn Finderlos, wenn 
ich es ſeyn ſoll. 
15. Und die Männer nahmen dieſes Ge— 

ſchenk und zweifaches Geld nahmen fie in ib 
ren Händen mit, und auch Binjamin, und 
machten ſich auf und zogen binab nach Miz- 
rajim, und traten vor Joſef. 

16. Als Rofef bei ibnen den Binjamin er 
blidte, da fprach er zu dem über fein Saus 
Geſetzten: Kübredie Männer indas Haus und 
ſchlachte und richte zu, denn mit mir follen 
die Männer effen zu Mittage, 
17, Und der Mann tbat, wie Xofef geſpro 

chen, und der Mann führte die Männer in 
das Hans Joſef's. 
18. Da fürchteten fich die Männer, daß Vie 

gebracht wurden indas Haus Joſef's und ſpra 
chen: Wegen des Silbers, das in unſere Sacke 
wieder gekommen iſt das vorige Mal, werden 
wir hineingeführt, ſich zu walzen uber uns und 
berzufallen über ung, und ung zu nehmen als 
Eflaven, fammt unferen Eſeln. 
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19. Und fie traten zu dem Manne, der uber 
das Haus Joſef's geſetzt war umd redeten zu 
ihm am Cingange des Hanfes, 
20. Und fprachen: D mein Herr, berabge: 

fonmen find wir das vorige Mal, Nahrung 
zu faufen. 
21. Und es gefchab, als wir kamen in die 

Herberge und unfere Säcke öffneten, fiebe, da 
war das Geld eines and oben in feinem 
Sacke, unfer eigenes Geld nach feinem Ge— 
wicht; und wir bringen es zurüd in unfern 
Händen. 
22. Auch anderes Geld baben wir mitge: 

bracht in unfern Händen, Speife zu faufen; 
wir wiffen nicht, wer unfer Geld gethan in 
unfere Säcke. 
23. Und er fprach: Friede mit euch! Fürch— 

tet Nichts! Euer Gott und der Gott euerer 
Väter bat euch einen Schaß befcheert in eu— 
ere Säcke; euer Geld it an mich gefommen. 
Und er führte zu ihnen beraus den Schi: 
meon. 
24. Und derMann führte die Männer in das 

Haus Fofer’s, und gab Waffer, und fie wu— 
fchen ihre Füße, und er gab Futter ihren Efeln. 
25. Und fie legten das Geſchenk zurecht, be: 

vor Kofef kam zu Mittag; denn fie hörten, 
daß fie dort effen follten. 
26. Als Joſef nach Haufe kam, da brachten 

fie ihm das Sefchenf, das in ihren Händen, 
in's Haus, und bückten fich vor ihm zur Erde. 
27. Und er fragte nach ihrem Wohlbefinden 

und fprach: Iſt wohlauf ener alter Bater, 
von dem ihr fprachet? Lebt er noch? 
28. Und fie fprachen: Wohlauf ift dein 

Knecht, unfer Vater, noch lebt er. Und fie 
neigten und verbeugten fich. 
29. Und er erbob feine Augen, und fab Bin- 

jamin, feinen Bruder, den Sohn feiner Mut— 
ter und fprach: Iſt das euer Jüngiter Bruder, 
von dem ibr mir gefagt? Und fprach: Gott 
beguade dich, mein Sohn! 
30. Und Joſef ging eilends — denn e8 er: 

glühete feine Zartlichfeit für feinen Bruder 
und er wollte weinen — in das innere Ge— 
mach und weinte dort. 
31. Und wuſch fein Angeficht, und kam ber- 

aus, und überwand fich und fprach: Traget 
das Eſſen auf! 
32. Und man trug anf für ibn befonders, 

und für fie befonders, und für die Mizrim, 
die bei ihm aßen, beſonders; denn die Mizrim 
können nicht mit den Ibrim Speife effen, weil 
diefe ein Gräuel ijt für Mizrajim. 
33. Und fie faßen vor ibm, der Erjigeborene 

nach feiner Erſtgeburt, und der Jüngere nach 
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ſeiner Jugend; und die Männer verwunder⸗ 
ten ſich unter einander. 
34. Und er ließ Gaſtgeſchenke tragen von 

ſich zu ihnen, und es übertraf das Gaſtge— 
ſchenk Binjamin's die Gaftgefchenfe aller 
um das Fünffache; umd fie zechten mit ibm 
und wurden trunken. 

Das 44. Kapitel, 

1. Un er gebot dem über fein Haus Geſetz⸗ 
ten alfo: Fülle die Säde der Männer mit 
Speifevorratb, fo viel fie tragen können, und 
an das Geld eines Jeglichen oben in feinen 
Sf. 
2. Und meinen Kelch, den filbernen Kelch, 

thuejt du oben in den Sad des jüngjten 
fammt dem Gelde für feine Nahrung. Und 
er that nach dem Worte Joſef's, das er geredet. 
3. Der Morgen leuchtete und die Männer 

wurden entlaffen, fie mit ihren Efeln. 
4. Sie waren eben aus der Stadt gezogen, 

noch nicht fern; da fprach Joſef zu dem uber 
fein Haus Sefegten: Auf, jage den Männern 
nach, und wenn du fie erreicht haft, fage ih— 
nen: Warum habt ihr vergolten Böfes für 
Gutes? 
5. Iſt esnicht diefer, aus dem mein Herr 

trinft, und aus dem er wahrfaget? Bofe habt 
ihr gebandelt! 
6. Als er fie erreichte, redete er zu ihnen dies 

fe Worte. 
7. Und fie fprachen zu ibm: Warum redet 

mein Herr folcherlei Reden? fern fei von deis 
nen Dienern, desgleichen zu thun! 
8. Siehe, das Geld, das wir gefunden oben 

in unfern Säcken, haben wir dir wiederges 
bracht aus dem Lande Kenaan, umd wie folls 
ten wir fehlen aus dem Haufe deines Herrn 
Eilber oder Gold? 
9. Bei wen von deinen Dienern er fich fin— 

det, der fterbe! Und auch wir wollen Sklaven 
werden bei meinem Herrn. 
10. Und er fprach: Nun fo fei es denn, wie 

ihr geredet! Bei wem er gefunden wird, der 
ſoll mir Sflave ſeyn, ihr aber feyd dann 
fchuldfrei. 
11. Und fie ließen eilends berab jeglicher 

feinen Sad auf die Erde, und öffneten jeglis 
cher feinen Sad. 
12. Und er durchfuchte, beim Größten fing 

er an, und beim Kleinſten hörte er auf; und 
der Kelch wurde gefunden im Sade Binjas 
mins. 
13. Da zerriffen fie ibre Kleider, und jegli- 

cher bepadte feinen Efel, und fehrten in die 
Stadt zurück. 
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14. Und es kamen Jehudah und feine Bru- 
er in das Haus Joſef's, under war noch dort, 
nd fielen vor ibm nieder zur Erde. 
15. Und Joſef fprach zu ihnen: Was für 

ine That iſt das, die ibr getban? Wußtet ibr 
richt, daß ein Mann wie ich wahrzuſagen 
versteht? 
16. Und Jehudah fprach: Was follen wir 
agen meinem Seren, was follen wir reden 
md wie ung rechtfertigen? Gott bat gefun— 
en die Schuld deiner Knechte; wir find 
Sklaven meines Herrn, fo wir, fo der, in def: 
en Hand der Becher gefunden worden. 
17. Da fprach er: Kern fei von mir, folches 
u thun; der Mann, in deffen Hand der Kelch 
ſefunden worden, der fei mir Eflave: aber 
br ziebet hinauf im Frieden zu euerm Bater. 

Haftarab : 1 Kom. c. 3, 15— 28. 
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18. Da trat zu ibm Jehuda und forach: 
zitte, Herr, laß doch deinen Knecht reden ein 
Bort vor den Ohren meines Herrn und ent- 
venme nicht dein Zorn gegen deinen 
necht; denn du bift wie Pharaoh. 
19. Mein Herr fragte feine Knechte alfo: 
‚abt ibr einen Bater oder einen Bruder? 
20. Da ſagten wir zu. meinem Herrn: Wir 
aben einen alten Bater und (diefer) einen 
einen Sohn, ibm im Alter geboren; und 
eſſen Bruder ijt todt, fo daß er allein übrig 
eblicben ijt von feiner Mutter, und fein Ba 
r liebt ibn. 

21. Da fprachit du zu deinen Knechten: 
ringet ibn berab zu mir, daß ich meinen 
lick auf ibn richte, 
22. Und wir fprachen zu meinem Herrn: 
er Knabe fann den Bater nicht verlaffen ; 
rließe er feinen Bater, er ſtürbe. 
23. Da ſprachſt dur zum deinen Ruechten: 
zenn wicht euer jüngster Bruder mit euch 
rabfommt, fo follt ihr nicht ferner feben 
ein Antlıg! 
A. Und es gefchab, als wir binaufjogen zu 
inem Knechte, meinem Bater, berichteten 
ir ihm diefe Worte meines Herrn. 
25. Und umfer Bater fprach: Ziehet wieder 
n, faufet uns zur Mabrung ein wenig 
peiſe. 
26, Aber wir ſprachen: Wir kömnen nicht 
nabgiebn; wenn unfer jüngster Bruder wit 
18 iſt, fo wollen wir binabzjiebn; denn wir 
irfen nicht feben das Antlis des Mannes, 
enn umfer jüngfter Bruder nicht mit uns 

2. Da ſprach dein Knecht, mein Bater , zu 
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ung: Ahr wiſſet, daß zwei mein Weib mir ges 
boren; 
28. Und der Eine ging weg von mir, und 

ich fprach: Gewiß, er it jerriffen; auch bab’ 
ich ihn nicht wieder geſehen bis jetzt. 
29. Und nehmet ihr auch diefen von mei- 

nem Angefichte und es begegnet ibm ein Un— 
fall; fo fenfet ibr mein graues Haupt mit Leid 
in die Gruft. 
30. Und nun, wenn ich fomme zu deinem 

Knechte, meinem Vater, und der Rabe iſt 
nicht bei uns, und ſeine Seele iſt geknüpft an 
deſſen Seele. 
31. Und es wird geſchehen, wenn er ſiehet, 

daß der Knabe nicht da iſt, fo ſtirbt er; und 
jo werden deine Rnechte fenfen das greife 
Haupt deines Knechtes unferes Baters iu 
Kummer in die Gruft. 
32. Denn dein Knecht bat gebürgt für den 

Knaben bei meinem Bater, mit den Worten: 
Wenn ich ibn dir nicht wiederbringe, fo babe 
ich gefindigt meinem Bater alle Tage. 
33. Und num, laß doch deinen Knecht ſtatt 

des Knaben bleiben, ein Sklave meinem Herrn, 
und der Knabe ziebe hinauf mit feinen Brit: 
dern. 
34. Denn wie foll ich binauf zieben zu mei: 

nem Bater, und der Knabe ift nicht bei mir? 
Daß ich nicht anfebe das Unglück, das mei- 
nen Vater treffen wiirde, 

Das 45. Kapitel, 

J Da konnte ſich Joſef nicht mehr über— 
winden, vor allen, die um ihn ſtanden, und 
rief: Laſſet Jeden hinausgehn von mir! Und 
es blieb Niemand bei ibm, indem Joſef fich zur 
erfennen gab feinen Brüdern. 
2. Und er ließ feine Stimme im Weinen 

aus, und es hörten die Mizrajim und es börte 
das Haus Pharaoh. 
3. Und Fofef fprach zu feinen Brüdern : Ach 

bin Jofef, lebt mein Vater noch? Aber feine 
Brüder konnten ihm nicht antworten, denn 
fie fchrafen zurück vor ibn, 
4. Da fprach Iofef zur feinen Brüdern: Tre— 

tet näher gu mir! und fie näberten ſichz under 
fprach: Ach bin Joſef, euer Bruder, den ibr 
verkauft babt nach Miseajim. 
5. Und nun kränket euch nicht und es 

entbrenne nicht in euern Augen, daß ibr mich 
verfauft bieber; denn zur Yebenserbaltung 
bat Gott mich geſandt vor euch ber. 
6. Denn nun zwei Nabre ift der Hunger im 

Yande, und noch find fünf Aabre, worin wer 
der Pflügen noch Ernten ſeyn wird. 
7. So bat mich Gott geſandt wor euch ber, 



A6 Genefis, 45, 46. Wa a MWEnNa 

vn 
ench ein Bleiben im Lande zu bereiten, und 
euch am Leben zu erhalten durch große Net: 
tung. 
3. Run denn, nicht ihr habt mich hierher 

gefandt, fondern Gott; der bat mich gemacht 
zum Bater Pharaob’s und zum Herrn fiber fein 
ganzes Haus, umd zum Herrfeher über das 
ganzeLand Mizrajin. 
9. Eilet und ziebet zu meinem Bater hinauf 

und fprechet zu ihm: So fpricht dein Sohn 
Joſef: Gott bat mich gemacht zum Herrin über 
ganz Mizrajim; komme herab zu mir, zögere 
nicht! 
10. Und du follft wohnen im Lande Goſchen, 

daß du mir mahe bift, du und deine Söhne, 
und deiner Söhne Söhne, und deine Schafe 
und deine Rinder und alles, was dein. 
11. Und ich werde dich dort verpflegen, denn 

noch find fünf Jahre Hungersnoth; auf daß 
dur nicht verkümmerſt, du und dein Haus umd 
alles, was dein. 
12. Und siehe, euere Augen ſchauen es und 

die Augen meines Bruders Binjamin, daß 
mein Mund es ift, der zu euch redet. 
13. Und berichtet meinem Vater all meine 

Ehre in Mizrajim, alles was ihr gefeben, und 
eilet und bringet herab meinen Bater hierher. 
14. Und er fiel Binjamin feinem Bruder 

um den Hals, er weinte, und Binjamin wein- 
te an feinem Halfe. 
15. Und er füßte all feine Brüder, umd 

weinte an ihnen, und danach redeten feine 
Brüder mit ibm. 
16. Und der Ruf wurde vernommen im 

Haufe Pharaoh's, daß es hieß: Die Brüder 
Joſef's find gefommmen! Und eswarangenehm 
in den Augen Pharaoh’s und in den Augen 
feiner Diener, 
17. UndPharaoh fprach zu Jofef: Sage dei— 

nen Brüdern: Thuet diefes: beladet euer 
Vieh, und zieber bin, gehet nach dem Lande 
Kenaan. 
18. Und nehmet euern Bater und euere Häu— 

fer und kommet zu mir, und ich willeuch geben 
das Beſte des Landes Mizrajim, und effet das 
Fett des Landes. 
19. Und du bijt beauftragt Cibnen zu ſa— 

gen): Thuetdiefes: nehmet euch aus dem Lanz 
de Mizrajim Wagen für euere Kinder und 
für euere Weiber, und nehmet auf euern Ba: 
ter und kommet. 
20. Und laffet euch nicht leid ſeyn um euere 

Geräthe, denn das Beſte des ganzen Kandes 
Mizrajim, euer iſt es. 
21. Und es thaten alfo die Söhne Jisrakl’s; 

und Zofef gab ihnen Wagen auf Pharaoh’s 

vn 
ran und gab ihnen auch Zehrung auf den 

eg. 
22. Allen gab er, Jeglichem Gewänder zum 

Wechfeln; und dem Binjamin gab er drei 
hundert Silberftüce und fünf Gewänder zum 
Wechfeln. 
23. Und feinem Bater fehiefte er wie folgt: 

zehn Efel, beladen mit den Beften Mizrajims, 
und zehn Efelinnen, beladen mit Korn und 

und Gemüfe für feinen Bater auf den 
eg. 

24. Und geleitete feine Brüder und fie zo— 
gen ab, und er fprach zu ihnen: Seyd nicht 
angft auf dem Wege! 
25. Und fie zogen hinauf von Mizrajim und 

kamen nach dem Lande Renaan zu Jaafob, 
ihrem Vater. 
26. Und fie berichteten ihm mit den Wor— 

ten: Noch lebt Joſef, und daß er Herrfcher iſt 
über das ganze Land Mizrajim. Aber fein 
Herz blieb falt, denn er glaubte ihnen nicht. 
27. Und fie redeten zu ibm alle Worte Jo— 

ſef's, die er zu ihnen geredet, und er ſah auch 
die Wagen, die Joſef gefchiekt, ihn zu tragen, 
da lebte auf der Geift Saatobrs, ihres Baters. 
28. Und Jisraël fprach: Genug! Noch lebt 

mein Sohn Joſef; ich will hingehen, und ihn 
fehen, bevor ich fterbe. 

Das 46. Kapitel. 

1. Und Jisraël brach anf mit allem Sei— 
nigen und fam nach Berr-Scheba, und 
fchlachtete Opfer dem Gott feines Vaters Jiz- 

f af. 
2. Und Gott fprach zu Jisraẽkl im nächtli— 

cher Erfcheinung und fprach: Jaakob, Jan: 
fob! und er ſprach: Hier bin ich! 
3. Und er fprach: Ich bin der Gott, der Gott 

deines Vaters; fürchte dich nicht vor dem 
Hinabzieben nach Mizrajim; denn zu einem 
großen Volke werd’ ich dich dort machen. 
4. Ich werde hinabziehen mit dir mach Miz: 

rajim und ich auch werde dich berausführen, 
und Xofef wird feine Hand drücken auf dei— 
ne Augen. 
5. Und Jaafob machte fich auf von Beer: 

Schaba und die Söhne Jisraẽël's führten ih— 
ren Bater Jaafob und ihre Rinder und ihre 
Weiber in den Wagen, die Pharaoh gefchickt, 
ibn auf zu nehmen. 
6. Und nahmen ihre Heerden und ihren Er: 

werb, den fie erworben imLande Kenaan und 
famen nach Mizrajim, Jaafob und all fein 
Same mit ibm; 
7. Seine Söhne und feiner Söhne Söhne 

mit ihm, feine Töchter umd feiner Söhne 
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Tochter und all feinen Samen führte er mit 
fich nach Mizrajim. 
8. Und das find die Namen der Söhne Jis- 

racl’s, die famen nach) Mizrajim, Jaafob und 
feine Söhne; der Erjigeborene Jaakob's — 
Reuben. 
9. Und die Söhne Reuben: Chanoch und 

Falu und Chezron und Charmi. 
10. Und die Söhne Schimeon: Jemukl 

und Jamin und Dbad und Jachin umd 30: 
char und Schäul, der Sohn der KRenaaniterin. 
11. Und die Söhne Lewi: Gerfchon, Kehat 

und Merari. 
12. Und die Söhne Jehudah; Er und 

Onan und Schelab und Perez; und Serach; 
umd es jtarben Er und Onan im Lande Ke: 
naan umd es waren die Söhne des Perg: 
Ehesron und Chamul. 
13. Und die Söhne Iſachar: Tola und 

Puwah und Job und Schimron. 
14. Und die Söhne Sebulun: Sered und 

Elon und Jachleel. 
15. Das ſind die Söhne Leah's, die ſie ge— 

boren dem Jaakob in Padan-Aram, und 
auch Dinah, ſeine Tochter; alle Seelen ſeiner 
Söhne und Töchter drei und dreißig. 
16. Und die Söhne Gad: Zifjon und 

Chaggi, Schuni und Eibon, Eri und Arodi 
und Areli. 
17. Und die Söhne Afcher: Jimnah und 

Jiſchwah und Jiſchwi nnd Beriab und Se- 
rach, ibre Schweiter, und die Söhne Beri- 
ah's Cheber und Malkiel. 
18. Das find die Söhne Silpab’s, die La— 

an gegeben der Leah, feiner Tochter, und fie 
gebar diefe dem Jaakob, fechzebn Seelen. 
19. Die Söhne Rachel’s, des Weibes Jaa— 

'06’8: Joſef und Binjamin. 
20. Und dem Fofef wurde geboren im Lan- 

de Mizrajim — die ibm gebar Asnatb, die 
Tochter Potis Kerab’s, Priefters von On — 
Menafcheb und Epbrajim. 
21. Und die Söhne Binjamin: Bela und 
Becher und Afchbel, Gera und Naaman, 
= und Rofch, Muppim und Chuppim umd 
rd. 

22. Dies find die Söhne Rachel’s, die ge- 
yoren wurden dem Jaakob, insgefammt vier: 
ebn Seelen. 
23. Und die Söhne Dan: Chuſchim. 
24. Und die Söhne Naftali: Jachzeel und 
Kumt und Jejer umd Schillem. 
25. Das find die Söhne Bilbab’s, die Pa 
ya gegeben feiner Tochter Muchel, und 
ie gebar diefe dem Jaalob insgefammt fieben 
Seelen. 
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26. Alle Seelen, die mit Jaafob nach Miz— 
rajim famen, die bervorgingen aus feiner 
Hüfte, außer den Weibern der Söhne Jaa— 
kob's, waren zuſammen fechs und jechjig. 
27. Und die Söhne Jofef, die ibm gebo— 

ren wurden in Mizrajim, zwei Seelen; al- 
le Seelen des Haufes Jaafob’s, die nach Miz: 
rajim kamen, fiebenzig. 
28. Und den Jehudah fandte er wor fich ber 

zu Jofef, daß er vor ihm ber den Weg zeige 
nach Gofchen, und fie kamen an im Lande 
Gofchen. 
29. Da befpannte Jofef feinen Wagen und 

zog binauf feinem Vater Jisrael entgegen 
nach Goſchen; und als diefer ibm zu Gefichte 
Fam, fiel er ibm um den Hals, und weinte au 
feinem Halfe lange. 
30. Und Jisracl ſprach zu Jofef: Mag ich 

nunmehr fterben, nachdem ich gefeben dein 
Antlig, daß du noch lebeſt. 
31. Und Joſef fprach zu feinen Brüdern und 

zu dem Haufe feines Baters: Ich will binauf 
zieben und dem Pharaoh berichten umd zu ibm 
fagen: Meine Brüder und das Haus meines 
Baters, die im Lande Kenaan, find zu mir 
gekommen. 
32. Und die Männer ſind Schafhirten, denn 

Biebzucht treiben fie, und ihre Schafe und ib: 
re Rinder und alles Ihrige haben fie mitge- 
bracht. 
33. Und gefchiebt es, daß Pharaoh euch ru: 

fen läßt und fpricht: Was iſt euer Geſchäft? 
34. So faget: Viehzucht treiben deine 

Knechte von unferer Jugend bis jet, fo wir, 
fo unfere Bäter, — damit ibr wohnet im Lan— 
de Gofchen, denn ein Gräuel den Mizrajim 
find alle Schafbirten. 

Das 47, Kapitel, 

1. Un Joſef Fam und berichtere dem Pha— 
raob und Sprach: Mein Bater und meine Brit: 
der und ibre Schafe und ibre Rinder und als 
(es Ihrige find gekommen ans dem Lande Ke— 
naan, und fiebe, fie find im Lande Goſchen. 
2. Und einen Tbeil feiner Brüder, fünf 

Männer, nabın er und ftellte fie dem Pharaoh 
vor. 
3. Und Pharaoh fprach zu feinen Brüdern: 
Was ift ener Geſchäft? Und fie ſprachen zu 
Pharaoh: Schafbirten find deine Knechte, fo 
wir, fo unfere Vater. 
4, Und fie fprachen weiter zu Pbaraob: Als 

Aremdlinge im Lande zu weilen, find wir ge 
fommen; denn es nicht feine Weide für die 
Schafe deiner Knechte, weil die Hungersnoth 

ſchwer ift im Lande Kenaanz und num mögen 
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a“ deine Knechte wohnen im Lande Go— 
en! 

5. Und Pharaoh ſprach zu Joſef alfo: Dein 
Bater und deine Brüder find zu dir gekom— 
men; 
6. Das Land Mizrajim liegt offen vor dir, 

im Beten des Landes laß wohnen deinen 
Vater und deine Brüder. Sie mogen woh— 
nen im Lande Goſchen. Und wenn du weißt, 
daß unter ihnen find wackere Männer, fo ſetze 
fie als Auffeber den Heerden, die mein find. 
7. Und Joſef brachte Jaafob feinen Bater, 

und ftellte ihn Pharaoh vor, und Jaakob feg- 
nete den Pharaoh. 
8. Und Pharaoh ſprach zu Jaakob: Wie viel 

find die Tage deiner Kebensjahre? 
9. Und Jaakob fprach zu Pharaoh: Die Ta: 

ge meiner Pilgerjahre find hundert und drei- 
fig Jahre; wenig und trübe waren die Tage 
meiner Lebensjahre, und reichen nicht an die 
Tage der Lebensjahre meiner Väter in der 
Zeit ihrer Pilgerfchaft. 
10. Und Jaafob fegnete den Pharaoh und 

ging weg von Pharaoh. 
11. Und Xofef ließ feinen Bater und fei- 

ne Brüder wohnen, und gab ihnen Befik: 
ung im Lande Mizrajim, im Bejten des Lan 
des, im Lande Naamfes, fo wie Pharaoh 
geboten, 
12. Und Xofef verforgte feinen Vater und 

feine Brüder und das ganze Haus jenes Ba- 
ters, mit Brod, nach Verhältniß der Kin: 
der. 
13. Und da war fein Brod im ganzen Lan— 

de, denn febr fchwer war die Hungersuotb, 
und e8 ſchmachtete das Land Mijrajim und 
das Land Kenaan vor Hunger. 
14. Und Joſef ſammelte alles Geld, das 

vorhanden war im Lande Mizrajim und im 
Lande Kenaan, für die Nabrung, die jie Fauf- 
ten, und Joſef brachte das Geld in das Haus 
Pharaoh's. 
15. Als das Geld zu Ende gegangen war 

im Lande Mizrajim und im Lande Kenaan, 
da kamen alle Mizrajim zu Joſef, mit den Wor— 
ten: Gieb uns Brod! warum ſollen wir ſter— 
ben vor dir, da das Geld dahin iſt. 
16. Da ſprach Joſef: Gebet eure Heerden, 

und ich will euch geben für eure Heerden, 
wenn das Geld dabin ijt. 
17. Und fie brachten ibre Heerden zu Jofef, 

und Jofef gab ihnen Brod für die Pferde und 
die Schafbeerden und Rinderheerden und die 
Eſel, und unterſtützte fie mit Brod im dieſem 
Jahre. 
18. Als dieſes Jahr zu Ende war, da kamen 
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fie zu ibm im zweiten Jahre und fprachen zu 
ihm: Wir wollen es nicht verbeblen meinem 
Herrn, daß, da Geld und Viehheerden dabın 
find an meinen Herrn, nichts übrig ijt vor 
meinen Herrn, denn unfer Leib und unfer 
Boden. 
19. Warum follen wir. jterben vor deinen 

Augen, fo wir, fo unfer Boden? Kauf’ uns 
und unfern Boden für Brod; fo wollen wir 
und unfer Boden Sklaven dem Pharaohfenn ; 
und gieb Ausfaat, daß wir leben und 
* ſterben und auch der Boden nicht wüſt 
iege. 
20. Und Joſef kaufte den ganzen Ackerbo— 

den Mizrajims für Pharaoh; denn die Mij— 
rajim verfauften jeglicher fein Feld, weil der 
Hunger fie übermannte; und fo kam das 
Land an Pharaoh. 
21. Und das Volk verfeßte Joſef in die 

Städte, von einem Ende der Grenze Mizra— 
jim's bis zum andern. 
22. Nur den Aderboden der Prieſter Faufte 

er nicht; denn die Priefter hatten ein Ausge- 
festes von Pharaoh, und fie aßen ihr Ausge- 
feßtes, das ihnen Pharaoh gegeben; deshalb 
verfanften fie nicht ihren Ackerboden. 
23. Und Joſef fprach zu dem Bolfe; Siehe, 

ich babe euch heute gefauft und euern Acker— 
boden für Pharaoh; bier iſt Ausfaat für euch! 
und beſäet den Acker. - 
24. Und es wird ſeyn, bei der Ernte, gebet 

ibr den Künften an Pharaoh, und vier Theile 
bleiben für euch zur Ausfaat des Feldes, und 
zu eurer Speife, und für enre Hausgenoffen 
und jur Speife für eure Kinder. 
25. Und fie fprachen: Du haſt unserbalten! 

Laß uns Gnade finden in den Augen meines 
Heren, und wir wollen Sflaven feyn dem 
Pharaoh. 
26. Und Joſef machte es zum Geſetz bis auf 

dieſen Tag auf dem Boden Mizrajim's, daß 
dem Pharaoh der Fünfte gehöre; nur. der 
Ackerboden der Priejter allein kam nicht an 
Pharaoh. 
27. Und Jisrael wohnte im Lande Mizra— 

jim, im Lande Gofchen, und faßten Befig da— 
rin und waren fruchtbar und mebrten ſich 
ehr. 

Haftarab : Jecheskel c.37, 15— 28. 
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28. Und Jaafob lebte im Lande Mizrajim 
fiebenzehn Jahre, und es war die Lebenszeit 
Jaakob's, die Jahre feines Lebens, hundert 
und fieben und vierzig Jabre. 
29, Als num die Tage Jisrael's dem Tode 
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ıbeten, da ließ er rufen feinen Sohn Joſef, 
id fprach zu ibm: Wenn ich Gnade gefun- 
win deinen Augen, fo lege doch deine Hand 
ıter meine Hüfte . . . daß du mir erweifen 
olleſt Liebe und Treue, nicht doch begrabe 
ich in Mizrajim. 
30. Wenn ich bei meinen Bätern liege, 
bre mich aus Mizrajim und begrabe mich 
ihrem Begräbniß. Und er fprach: Ich 
erbe tbun nach deinem Worte. 
31. Und er fprach: Schwore mir! Und er 
swur ibm. Und Jisrakl bückte fich zu 
äupten des Bettes. 

Das 48. Kapitel. 
F Uns es geſchah nach diefen Begebenbei- 
1, fagte man dem Lofer: Siche, dein Bater 
franf; da nahm er feine beiden Söhne mit 
h, den Menaſcheh und den Efrajim. 
. Man berichtete dem Jaakob und fügte: 
iebe, dein Sohn Joſef kommt zu dir. Da 
ıchte ich Jisrael ſtark, und feste fich auf 
Bette, 
„ Und Jaakob fprach zu Jofef: Gott, der 
mächtige, erſchien mir in Zus im Lande 
maan amd ſegnete mich, 
. Und ſpra 

ichtbar und vermehre dich und mache dich 
einer Verſammlung von Völkern und gebe 
ſes Land deinem Samen nach dir als ewi— 
1 Beſitz. 
Und nun deine beiden Söhne, die dir ge— 
ren wurden im Lande Mizrajim, bevor ich 
dir gekommen nach Migrajim, mein feien | 
; Efrajim und Menafcheb feien mir wie 
euben und Schimeon. 
. Aber deine Kinder, die du gejeugt nach 
ven, dein feien fie! Mach den Namen ibrer 
üder follen fie genaunt werden in ibrem 
btheile. 
Mir aber, als ich kam von Padan, ſtarb 
achel im Lande Kenaan, auf dem Wege, da 
ch ein Stück Landes war bis nach Efrat 
1; md ich begrub ſie dort auf dem Wege 
ch Efrat, das iſt Bet-Lechem. 
Und Fisracl ſah die Sobne Joſef's, und 
ach: Wer ſind dieſe? 
Und Joſef ſprach zu feinem Vater: Mei 
Söhne find es, die mir Gott gegeben all 
2; umd er fprach: Aubre fie doch ber zumir, 
Rich fie ſegue! 
0. — Denn die Augen Jisracl’s waren 
wer vom Alter, er fonnte nicht feben 
d er führte fie ibm näher und er küßte fie, 
d uummarmıte fie, 
1. Und Jisradl forach zu Joſef: Dein Ge; 

zu mir: Siebe, ich mache dich 

Et. 
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ficht zu ſehen hab’ ich nicht geahnet, und fiche, 
Gott läßt mich auch deinen Samen feben. 
12. Und Xofef führte fie von feinen Knien 

heraus, und bückte fich vor feinem Angeſicht 
jur Erde. - 
13. Und Joſef nahm beide, den Efrajim wit 

feiner Rechten, von der Linfen Jisrael’s, und 
den Menafcheb mit feiner Linfen, won der 
Rechten Jisradl’s, und führte ſie näher zu ihm. 
14. Da ſtreckte Jisracl feine Nechte und 

legte (hie) auf das Haupt Efrajim's, — der 
doch der Jüngere war — und feine Linfe auf 
das Haupt Menafcheb’s; bedächtlich legte er 
feine Hände, denn Menafcheh war der Erſt— 
geborene. V 
15. Und ſegnete Joſef und ſprach: Der 

Gott, vor dem gewandelt ſind meine Väter 
Abraham und Jizchak; der Gott, der mich ge— 
weidet von meinem Daſein bis auf dieſen 
Tag; 
16. Der Engel, der mich erlöſet hat aus al— 

lem Uebel, ſegne die Knaben, und genauut 
werde an ihnen mein Name und der Name 
meiner Väter Abraham und Jizchak, und ſie 
mögen ſich mehren zur Menge im Lande. 

17. Als Joſef ſah, daß ſein Vater ſeine rechte 
Hand legen wollte auf das Haupt Efra— 
jim's, da mißſiel es in feinen Augen, under 
faßte die Hand feines Vaters, fie weg zu thun 
von dem Haupte Efrajim's auf das Haupt 
Menaſcheh's; 
18. Und Joſef ſprach zu feinem Vater: 

Nicht alfo, mein Bater, denn diefer ijt der 
Grjigeborene; lege deine Rechte auf fein 
Haupt! 
19. Aber fein Vater verweigerte cs umd 

ſprach: Jch weiß, mein Sohn, ich weiß; auch 
er wird zu einem Volke werden, auch er wird 
groß ſeyn; indeſſen fein jüngerer Bruder 
wird größer ſeyn als er, und fein Same wird 
ſeyn eine Fülle von Völkern. 
20. Und fo ſeguete er ſie an demſelben Ta— 

ge mit den Worten: Mit dir wird Jierael ſeg— 
nen alſo: Dich mache Gott, wie Efrajim und 
wie Menafcheb! Alfo feste er den Efrajim vor 
Menafcheh, 
21. Und Jisracl ſprach zu Rofef: Siebe, ich 

ſterbe, aber Gott wird mit euch ſeyn und euch 
zurückſühren in das and curer Väter. 
22. Uud ich gebe Dir einmüthig vor deinen 

Prüdern, was ich genommen von der Sand 
des Emori mit weinem Schwerte und mit 
meinem Bogen, 

Das 409, Ka pitel, 

l. U Jaalob rief feine Söhne und fprach: 

D 
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Berfammelt euch, umd ich will euch verfün- 
den, was euch begegnen wird in fpäten Zei— 
ten. 
2. Tretet zufammen und höret, Söhne Jaa— 

kob's, und höret auf Jisraël, enern Vater! 
3. Reuben, mein Erfigeborener du, mein 

Marf und Erfiling meiner Kraft! Stolz auf 
Hoheit und ftolz auf Macht! 
4. Ungejtüm wie die Fluth, überhebe dich 

nicht! denn du beftiegit das Lager deines Va— 
ters. Da haft du entweihet, der mein Bette 
beftiegen. 
5. Schimeon und Lewi, Brüder; Waffen 

der Gewalt find ihre Schwerter. 
6. In ihren Kreis komme nicht meine See- 

le, an ibre Berfammlung fehliege ſich nicht 
mein Geift! denn in ihrem Zorn erfchlugen 
fie den Mann, und in ihrem Uebermuth ver: 
ftümmelten fie den Stier. 
7. Berflucht ihr Zorn, der fo gewaltig, und 

ihr Grimm, der fo hart! ich will fie vertbeilen 
unter Jaafob, und fie zerfireuen unter Jis— 
rael. 
8. Jehudah, dich preiſen deine Brüder; dei— 

ne Hand iſt am Nacken deiner Feinde; es beu⸗ 
gen fich dir die Söhne deines Baters. 
9, Aunglen, Jehudah, vom Raube, mein 

Sohn, fommft du herauf! Er fauert, firedt 
fich, wie Löwe und Löwin; wer hieße ihn auf: 
ſtehen? 
10. Nicht weichen wird das Zepter von 

Jehudah, noch der Herrſcherſtab von ſeinen 
Füßen, bis der von Schiloh kommt, und ihm 
wird der Gehorſam der Stämme. 
11. Der da bindet an den Weinſtock ſein 

gülen, und an die Rebe das Junge feiner 
felin, er wäfcht im Weine fein Kleid, und 

im Blute der Trauben fein Gewand. 
12. Gefchminft die Augen vom Wein, und 

weiß die Zähne von Milch. 
13. Sebulun, am Geftade der Meere wohnt 

er, ja, er am Geftade der Schiffe; umd feine 
Hüfte lehnet an Zidon. 
14. Jiſachar, ein Efel, knochig; geſtreckt 

zwifchen den Hürden. 
15. Und er ſah die Rubftatt, daß fie gut, 

und das Land, daß es lieblich; da bog er feine 
Schulter zum Tragen, und ergab fich der 
Frohne des Arbeiters. 
16 Dan wird richten fein Volk, wie einer 

der Stämme Jisraẽkl's. 
17. Dan wird feyn eine Schlange auf dem 

Wege, eine Diter auf dem Pfade, die beift 
in die Ferſe des Roffes, daß fein Reiter ſtürzet 
rücklings. 
18. Auf deine Hülfe hoff' ich, Ewiger! — 
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19. Gad, Schaaren find gefchaart wider ihn, 
und er fchartet (ihnen) die Ferfe. 
20. Bon Afcher: Fett ift feine Speife, ja er 

giebt Lerferbiffen des Königs, 
21. Naftali, eine geſtreckte Eiche, — der 

ſchöne Wipfel treibt. 
22. Ein fchwaches Reis, Jofef, ein ſchwa— 

ches Reis an der Duelle; Schöflinge fehrei= 
ten über die Mauer. 
23. Und es fränften ibn und befchoffen ihn 

und befehdeten ihn die Pfeilfchüiken. 
24. Doch blieb in Feftigfeit fein Bogen, und 

gelenf ibm Arme und Hände; von den Hän— 
den des Gewaltigen Jaakob's, von dort, o Hirt, 
Fels Tisracl’s! 
25. Bon dem Gotte deines Baters, der wird 

dir beijtehen, vom Allmächtigen, der wird 
dich fegnen, mit Segnungen des Himmels 
von oben, mit Segnungen der Tiefe, die 
darumter Ingert, mit Segnungen der Brüfte 
und des Schoßes. 
26. Mit Segnungen deines Vaters — fie 

überfteigendie Segnungen meiner Zeuger, bis 
zum Streben der ewigen Hügel —, fie kom— 
men auf das Haupt Joſef's, und auf den 
Scheitel des Gekrönten feiner Brüder. 
27. Binjamin, ein Wolf, der zerreißet; am 
Morgen iffet er Beute, und am Abend theilet 
er Raub. 
28. All dies find die Stämme Jisracls, 

zwolf; und das ift, was ibr Bater zu ihnen 
geredet und womit er fie gefegnet, jeglichen 
ſegnete er mit feinem Segen. 
29. Und gebot ibnen und fprach zu ihnen: 

Ich werde verſammelt zu meinem Bolfe, be: 
grabet mich zu meinen Vätern, in die Höhle, 
welche im Gefilde Efron, des Chitti; 
30. In die Höhle, welche im Felde Mach» 

pelab, welche ift Angelichts von Mamre im 
Lande Kenaan, das Abrabam gefauft baı 
fammt dem Felde von Efron dem Ehitti zı 
einem Erbbegräbniß; 
31. Dort haben fie begraben Abrahanı um 

Sarah, fein Weib, dort haben fie begrabei 
Tischaf und Nebefab, fein Weib, und dor 
habe ich Leah begraben; 
32. Als Rauf das Feld und die Höhle darıı 

von den Söhnen Chet. 
33. Als Raafob vollendet, feinen Söhne 

zu befehlen, zog er feine Füße in's Bette um 
verfchied, und ward verſammelt zu feine 
Stämmen. 

Das 50, Kapitel. 

1: Uns Joſef fiel auf das Angeficht fein 
Baters und weinte über ihm und füßte ibn. 
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2. Und Joſef gebot feinen Sklaven, den 
lerzten, einzubalfamiren er Bater, und 
ie Aerzte balfamirten den Jisracl ein. 
3. Und es vergingen darüber vierzig Tage, 
enn fo viel Tage vergeben mit dem Einbal- 
amiren, und die Mizrajim beweinten ihn ſie— 
enzig Tage. 
4. Als vorüber waren die Tage des Bemei- 
ſens, da redete Xofef zu dem Haufe Pha— 
aoh's alſo: Wenn ich doch Gnade gefunden 
n euren Augen, redet doch vor den Dhren 
Pharaoh's alfo: 
5. Mein Bater bat mich fchworen laffen mit 
en Worten: Siebe, wenn ich fterbe, im mei: 
em Grabe, das ich mir gegraben im Lande 
denaan, dorthin begrabe mich! — Und nun, 
af mich doch hinauf zieben, daß ich meinen 
zater begrabe, und zurückfehre. 
6. Und Pharaoh fprach: Ziebe hinauf, und 
egrabe deinen Bater, fo wie er dich bat 
hwören laffen. 
7. Und Joſef zog hinauf, feinen Bater zu 
egraben, und es zogen mit ibm alle Kuechte 
2 die Aelteſten ſeines Hauſes und 
le Aelteſten des Landes Mizrajim. 
3. Und das ganze Haus Joſef's und feine 
zrüder und das Haus feines Vaters; mur 
re Kinder und ihre Schafe und ihre Rin— 
er ließen fie im Lande Goſchen. 
d. Umd es zogen mit ibm binauf fo Wageır, 
Reiter, und der Zug war febr groß. 
10. Und sie famen bis zur Tenne Atad, 
elche jenfeit des Jarden's, und bielten dort 
ne große und fehr ſchwere Klage, und er 
ellte ums feinen Bater eine Trauer von ſie— 
n Tagen an. 
Il. Da fab die Einwohnerfchaft des Lan 
8, der Kenaani, die Trauer in der Tenne 
tad und fprachen: Eine febwere Trauer iſt 
18 für Migrajim! Daber nannte man ibren 
amen: Abel Mizrajim, welches jenſeit des 
arden’s. 
12. Alfo tbaten ibm feine Söhne, fo wie er 
nen geboten. 
13. Und feine Söhne brachten ibn mach dem 
inde Renaan und begruben ibn in der Höble 
5 Feldes Machpelab, die Abrabam getauft 
atte ſammt dem Felde zum Erbbegräbniß 
on Efron dem Chitti, Angeſichts von 
ſamte. 
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14. Und Jofef febrte zurück nach Mizrajiu, 
er und feine Brüder und alle, die mit ihm 
binausgezogen waren, feinen Bater zu begra= 
ben, nachdem er feinen Bater begraben. 
15. Als nun die Brüder Joſef's faben, daß 

ibe Vater todt war, da fprachen fe: Wenn 
num Joſef uns befeindete! Vergelten wird 
er uns dann gewiß all das Böſe, das wir ihm 
jugefügt. 
16. Und fie entboten dem Xofef alfo: Dein 

Bater bat geboten vor feinem Tode die 
Worte: 
17. Alfo fprechet zu Jofef: D, vergieb doch 

die Mißthat deiner Brüder und ibre Schuld! 
Denn Bofes haben fie dir zugefügt. Und 
nun vergieb doch die Mißthat der Kucchte 
des Gottes deines Vaters! Da meinte Jo— 
fef, wie fie zu ibm redeten. 
18. Da gingen auch feine Brüder, und fie- 

[en vor ihm nieder, und fprachen: Siehe, wir 
wollen dir Sklaven ſevn! 
19. Da fprach Joſef zu ihnen: Kürchtet 

nichts; denn bin ich wohl anſtatt Gottes? 
20. Und babt ihr auch Böſes wider mich 

gefonnen, Gott bat es zum Guten erfonnen; 
damit geſchehe, wie au diefem Tage, am Le— 
ben zu erbalten ein großes Bolf. 
21. Und num fürchtet nichts! Ich werde 

euch verforgen, euch und enre Rinder. So 
tröſtete er fie und redete zu ibrem Serzen. 

22. Alfo wohnte Jofef in Mizrajim, er und 
das Haus feines Vaters, und Joſef lebte hun— 
dert und zehn Nabre. 
23. Und Joſef fab von Efrajim Söhne des 

dritten Sefchlechts ; auch die Söhne Machir's, 
des Sohnes Menafcheb’s wurden geboren 
auf den Knien Joſef's. 
24. Und Joſef fprach zu feinen Brüdern: 

Ich ſterbe, aber Gott wird euer gedenken und 
euch berausfüubren aus diefem Lande in das 
Land, welches er zugefchworen dem Abrabanı, 
Tischaf und Raafob, 
25. Und Rofef befcbwor die Sobne Nisra 

el's mit den Worten: Gott wird euer geden 
fen, dann bringet meine Gebeine binauf von 
bier. 
26. Und Joſef ſtarb, bundert und zehn Nab 

re alt, und fie balfamırten ibn ein, und man 
legte ibn in eine Lade in Mizrajim. 

Haftarab : 1 Kin, 2, 1-12, 
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1. Un diefes find die Namen der Sobne 
Jisraëcl's, die nacı Mizrajim gefommen: — 
mit Jaakob waren fie gekommen, jeglicher mit 
feinem Haufe; — 
J Reuben, Schimeon, Lewi und Jehu— 

da N. 

3. Jiſachar, Sebulun und Binjamin. 
4. Dan und Naftali, Sad und Afcher. 
5. Und es waren alle Scelen, die bervor- 

gegangen aus der Hüfte Jaakob's, fiebenzig 
Seelen, mit Joſef, der in Mizrajim war. 
6. Und Fofef ftarb und al’ feine Brüder 

und daffelbige ganze Gefchlecht. 
7. Und die Kinder Jıisrael waren frucht- 

bar und wimmelten und mebrten fich und 
wurden mächtig über die Maßen fehr, und 
das Land ward ihrer voll. 
8. Da erſtand ein nener Ronig über Miz- 

rajim, der von Joſef nichts wußte. 
9. Und er fprach zu feinem Bolfe: Siebe, 

das Bolf der Kinder Jisracl ift zablreicher 
und ftärfer als wir. 
10 Wohlan, laſſet uns daffelbe überliſten; 

daß es fich nicht vermehre, und es gefchebe, 
wenn Krieg eintrifft, daß auch es fich fchlage 
zu unferen Haffern und gegen uns jireite und 
aus dem Lande ziehe. 
11. Und fie festen fiber daffelbe Meister der 

Frohnen, um es zu drücken durch ibre Laftar- 
beiten; und es bauete Borratbsftadte fur 
Pharaoh, Pitom und Naamfes. 
12. Doch wie fie daffelbe drückten, fo mebrte 

es fich und fo breitete es fich aus; und es 
grauete ihnen vor den Rindern Jisrakl. 
13. Und die Mizrajim bielten die Kinder 

Jisrael zur Arbeit mit Härte, 
14. Und verbitterten ihnen das Leben, durch 

harte Arbeit in Lehm und in Ziegen, und in 
allerlei Dienft auf dem Felde, noch ber alle 
andere Arbeit, zu der fie diefelben anbielten 
mit Härte, 
5. Und der König von Mizrajim fprach zu 

den ebraifchen Hebammen — deren einer 

Name Schifrab, und der andern Name Bus 
ab (war) — 
16. Und fprach: So ibr Geburtshilfe Teijtet 

den Ebräerinnen und Acht babet auf den Ge— 
burtsſtuhl, wenn es ein Sobn iſt, todtet ıbn, 
wenn aber eine Tochter, fo lebe fie. 
17. Doch die Hebammen fürchteten Gott, 

und thaten nicht, wie der König von Mizra- 
jim ihnen angefagt, und erhielten die Raben 
am Leben. 
18. Da rief der König von Mizrajim die 

Hebammen und fprach zu ibnen: Warum thut 
ihr folches und erhaltet die Knaben am Leben? 
19. UnddicHebammen ſprachen zu Pharaoh: 

Weil nicht wie die mizriſchen Weiber ſind die 
Ebräerinnen, denn lebenskräftig ſind ſie; be— 
vor zu ihnen die Hebamme kommt, haben ſie 
geboren. 
20. Und Gott ließ es wohlgehn den Heb— 

ammen, und das Volk mehrte fich und ward 
ſehr mächtig. 
21. Und es gefchab, weil die Hebammen 

Gott fürchteten, machte er ihnen Häufer. 
22. Da gebot Pharaoh feinem ganzen Bolfe 

alſo: Jeglichen neugeborenen Sohn follet ibr 
in den Fluß werfen, aber jegliche Tochter er— 
baltet am Xeben. 

Das 2. Kapitel. 

1. Da ging ein Mann aus dem Haufe Le- 
wi und nahm eine Tochter Lewi’s, 
2. Und die grau ward fehwanger und ge 

bar einen Sohn. Und fie fab ihn, daß er ſchön 
war, und verbarg ibn drei Monde. 
3. Da Sie ibn nicht ferner verbergen Fonnte, 

nahm fie für ibn ein Schifflein von Robr 
und verfirich es mit Harz und Pech, und that 
hinein den Knaben und feste es in das Schilf 
am Ufer des Fluſſes. 
4. Und feine Schweiter ftellte fich von fern, 

um zu erfahren, was ibn gefchäbe. 
5. Da ſtieg die Tochter Pharaoh's binab, um 

an dem Fluffe zu baden, und ibre Mädchen 
gingen neben dem Fluffe, und fie ſah das 
Schifflein mitten im Schilf, und fandte ihre 
Magd und holte cs, 
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6. Und offnete es, und fah das Kind, umd 
ſehe, ein weinender Knabe! und fie erbarmte 
ich fein und fprach: Bon den Kindern der 
Ibrim iſt diefes. 
7. Und feine Schwefter ſagte zu der Tochter 
Pharaoh's: Sof ich geben und dir rufen ein 
ängendes Weib von dem Ebräerinnen, daß 
je dir ſäuge das Kind? 
8. Und die Tochter Pharaoh's ſprach zu ihr: 
Hehe! Und das Mädchen ging und rief die 
Mutter des Kindes. 
9, Unddie Tochter Pharaod’s fprach zu ihr: 
Nimm hin diefes Kind und ſäuge mir’s, und 
ch werde dir deinen Lohn geben. Und die 
Frau nahm das Kind und füugte es. 
16. Und als das Kind groß war, brachte fie 
8 der Tochter Pharaoh's, und es ward ihr 
Sohn und fienamnte feinen Namen Mofcheb, 
md sprach: Denn aus dem Waſſer hab’ ich ihn 
ejogen. 

Und es geſchah in jenen Tagen, als 
Rofcheh groß war, da ging er aus zu feinen 
zrüdern und ſah ihre Laftarbeiten und ſah 
men mijriſchen Mann, wie er einen ebräi— 
hen Mann von feinen Brüdern fehlug. 
12. Und wandte fich dahin und dorthin, 
nd als er fab, daß fein Menfch da war, er: 
hlug er den Mizri und verfcharrete ibn im 
Sande. 

13. Und ging hinaus am zweiten Tage und 
ebe, zwei ebrüifche Männer zanften fich. Da 
rach erzudem Ungerechten: Warum ſchlägſt 
ı deinen Rächſten? 
14. Und er fprach: Wer bat dich geſetzt zum 
teifter und Richter über uns? Meinft du, 
ich zum tödten, wie du den Mizri getödtet? 
a furchtete fich Mofcheb und fprach: Kür: 
abr, die Sache ift befannt geworden! 
15. Und Pharaoh hörte diefe Sache und 
achtete ven Mofchebzu tödten. Da floh Mo— 
seh vor Pharaoh und weilteim LandeMidjan 
id faß am Brunnen. 

16. Und der Priefter Midjan’s batte ficben 
ochter und fie kamen und febopften und fill: 
m die Rinnen, um zu tränken die Schafe 
res Vaters. 
17. Aber die Hirten famen und verjagten 
Da erhob ſich Moſcheh und ſtand ibnen 
Aund tränfte ihre Schafe. 
18. Und fie kamen zu Reuel, ihrem Vater, 
1d er ſprach zu ihnen: Wie kommet ibr fo 
ı[d beute? 
19. Und fie ſprachen: Ein mizrifcher Mann 
ums gerettet aus der Hand der Sirten; ja 
ch geſchöpft bat er fiir uns und die Schafe 
traͤnkt. 
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20. Und er fprach zu feinen Töchtern: Und 
mo iſt er? Warum denm babt ibr den Mann 
jurücgelaffen? Ruft ibn, daß er Brod effe. 
21. Und Mofcheh entfchloß fich bei dem 
Manne zur bleiben, und er gab feine Tochter 
Ziporah dem Moſcheh. 
22. Und fie gebar einen Sohn umd er nann⸗ 

te feinen Namen: Gerfchom, denn er fprach: 
EinGajt bin ich in fremden Lande. 
23. Und es gefchah während jener langen 

Zeit, daß der Konig von Mizrajim ſtarb, und 
(noch) Achzten die Kinder Jisracl unter der 
Arbeit, und wehklagten, und es ftieg emporzu 
Gott ihr Gefchrei wegen der Arbeit, 
24. Und Gott vernabm ihr Webgefchrei, 

und Gott gedachte feines Bundes mit Abra= 
ham, mit Jijchak und mit Jaakob. 
25. Und Gott ſah die Kinder Jisracl und 

Gott merfte (auf fie). 

Das 3. Kapitel, 

1. Uns Mofcheh hütete die Schafe Jitro's 
feines Schwähers, des Priefters von Midjan, 
und trieb die Schafe bin in die Steppe und 
kam an den Berg Gottes, an den Choreb. 
2. Da erfchien ihm ein Engel des Ewigen 

in einer Feuerflamme aus dem Dornbufche, 
und er fchaute umd ſiehe, der Dornbufch 
brannte in Feuer, aber der Dornbufch wurde 
nicht verzehrt. 
3. Da fprach Mofcheb: Ich will doch bin- 

treten und anfeben diefe große Erfcheinung ; 
warum der Dornbufch nicht brennt ? 
4. Als der Ewige fab, daß er bergutrat, ums 

anzufeben, da rief ibm Gott zu aus dem Dorn- 
bufche und fprach: Mofcheb! Mofcheb! und 
er fprach:: Hier bin ich ! 
5. Under fprach: Nabe nicht bieber! Siebe 

deine Schube von deinen Küßen, denn der 
Drt, auf dem dur ftebeft, iſt ein beiliger Boden. 
6. Und sprach: Ich bin der Bott deines Va— 

ters, der Sott Abrabam’s, der Bott Jiſchak's 
und der Gott Jaakob's! Da verbüllte Mofcheb 
fein Antlig, denn er fchenete fich, zu Gott aufs 
zuſchauen. 
7. Und der Ewige ſprach: Geſehen hab' ich 

das Elend meines Volkes, das im Mizrajim, 
und feine Klagen über feine Treiber babe ich 
gebort, ja, ich fenne feine Leiden. 
8. Umd ich bin berabaefommen , es zit retten 

aus der Hand Mizrajiım’s, und es binanf an 
fübren aus diefem Lande im ein gutes nnd ges 
raumiges Land, im ehr Land, ſießend von 
Milch und Honig, in den Wohnplatz des Ke 
naani amd Ebitti und Emeori md Perifi mad 
Ebimwi und Jebuſi. 
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9. Und nun, fiebe, die Klage der Kinder 
Jisrael it vor mich gefommen, auch babe 
ich gefeben den Druck, wie die Mizrajim fie 
drücken. 
10. Und nun, komme, daß ich dich ſende zu 

Pharaoh, und führe mein Volk, die Kinder 
Jisrael, aus Mizrajim. 
11. Und Mofcheb fprach zu Gott: Wer bin 

ich, daß ich zu Pharaoh gebe? Und daß ich die 
Kinder Fisracl aus Mizrajim führen foll? 
12. Und er fprach: Denn ich werde mit dir 

ſeyn; und das fei dir das Zeichen, daß Ich 
dich fende. Wenn du das Volk geführt haft 
aus Mizrajim, werdet ihr Gott dienen auf 
diefem Berge. 
13. Und Mofcheh fprach zu Gott: Siehe, 

ich Fame zu den Kindern Jisrael und ſprä— 
che zu ihnen: Der Gott euerer Väter fendet 
mich zu euch, und fie fprächen zu mir: Wel— 
ches ijt fein Name? was foll ich ihnen fagen? 
14. Da fprach Gott zu Mofcheh: Ich wer: 

de ſeyn der Ich bin. Und fprach: Alfo ſprich 
zu den Kindern Jisrael: Ehejeh fendet mich 
zu euch. 
15. Und ferner fprach Gott zur Mofcheb: 

Alfo fprich zu den Kindern Jisradl: Der 
Ewige, der Gott euerer Bater, der Gott Abra- 
ham's, der Gott Jizchak's und der Gott Jaa— 
kob's fendet mich zu euch. Das ift mein Na— 
me für ewig, und das mein Angedenfen für 
alle Zeiten. 
16. Gehe und verſammele die Aelteften Jis- 

rael's und fprich zu ihnen: Der Ewige, der 
Gott euerer Väter ift mir erfehienen, der Gott 
Abraham's, Jischaf’s und Jaafob’s, mit den 
Worten: Wahrgenommen hab’ ich) euch und 
das an euch Verubte in Mizrajim, 
17. Und ich habe gefprochen: Ich will euch 

berauffübren aus dem Elend Mizrajims in 
das Land des Kenaani und Ehitti und Emori 
und Perifi und Chiwi und Jebuſi, in ein Land, 
fließend von Milch und Honig. 
18. Und hören fie auf deine Stimme, fo ge: 

beft du und die Aelteſten Jisrael's zu dem Kö— 
nige von Mizrajim und fprechet zu ibm: Der 
Ewige, der Gott der Ebräer, ift ung gegen: 
wärtig geworden, und num laß ung ziehen 
drei Tagereifen weit in die Wüſte, daß wir 
opfern dem Emigen, unferm Gott. 
19. Aber ich weiß, daß der König von Miz— 

rajim euch nicht geftatten wird, zu ziehen, auch 
nicht durch ſtarke Hand; 
20. Wenn ich aber meine Hand ausſtrecke 

und Mizrajim fchlage mit all’ meinen Wun- 
dern, die ich thue in feiner Mitte, alsdann 
wird er euch entlaffen, 
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21. Und ich) werde diefem Bolfe Gunft ge— 
ben in den Augen der Mizrajim, und fo wird 
nd daß wenn ihr ziebet, ibr nicht leer 
ziehet; 
22. Und jegliches Weib wird fordern von 

ihrer Nachbarin und ihrer Hausgenoſſin ſil— 
berne Geräthe und goldene Geräthe und Klei— 
der, und die leget euren Söhnen und Töch— 
tern an, und ihr werdet Mizrajim ausräu- 
men. 

Das 4 Kapitel, 
1. Und Mofcheh antwortete und fprach: 

Aber fiehe, fie werden mir nicht glauben und 
nicht baren auf meine Stimme, denn fie wer: 
den fprechen: Der Ewige iſt dir nicht erfchie: 
nen. 
2. Da forach der Emige zu ibm: Was ijt 

das in deiner Hand? Und er fprach: Ein 
Stab. 
3. Und er fprach: Wirf ihn auf die Erde! 

Und er warf ihn auf die Erde und er ward zur 
Schlange, und Moſcheh entflob vor ihr. 
4. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 

Strede deine Hand aus und fafle fie beim 
Schwanz. Und er firecfte feine Hand aus und 
ergriff fie umd fie wurde zum Stabe in feiner 
Fauſt. 
5. Damit ſie glauben, daß dir erſchienen iſt 

der Ewige, der Gott ihrer Väter, der Gott 
Abraham's, der Gott Jizchak's und der Gott 
Jaakob's. 
6. Und der Ewige ſprach ferner zu ihm: 

Stecke doch deine Hand in deinen Bufen! und 
er fteefte feine Hand in feinen Bufen, und als 
er fie berauszog, fiebe, feine Hand war aus- 
ſätzig, wie Schnee. 
7. Und er ſprach: Stede wieder deine Hand 

in deinen Bufen! und er ſteckte wieder feine 
Hand in feinen Bufen, und als er fie beraus: 
zog aus feinem Bufen, fiebe, da war fie wie: 
der wie fein Fleifch. 
8. Und cs wird gefcheben, wenn fie dir nicht 

glauben und nicht bören auf die Stimme des 
erften Zeichens, fo werden fie glauben der 
Stimme des andern Zeichens; 
9, Und es wird gefcheben, wenn fie auch 

diefen beiden Zeichen nicht glauben und auf 
deine Stimme nicht hören, fo nimmft du von 
dem Waſſer des Fluffes und giefeft aufs 
Trockne; und fo wird das Waller, das du aus 
dem Fluffe genommen, zu Blut werden auf 
dem Trodnen. 
10. Und Mofcheb fprach zum Emwigen: Bit- 

te, Herr, ich bin fein Mann von Reden, we 
der feit geftern, noch feit vorgeitern, noch feits 
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dem du redeſt zu deinem Knechte, denn fehwer 
von Mund und fchwer von Zunge bin ich. 
11. Und der Ewige fprach zu ihm: Wer hat 

einen Mund gemacht dem Menfchen? Oder 
wer macht ſtumm, oder taub, oder fehend, 
oder blind? Nicht Ich, der Ewige? 
12. Und nun gebe, und Sch werde ſeyn mit 

deinem Munde und dich unterweifen, was 
dur reden follit. 
13. Und er fprach: Bitte, Herr, fende, durch 

wen du font fenden magſt! 
14. Da entbrannte der Zorn des Ewigen 

über Moſcheh umd er fprach: Iſt da nicht 
Aharon, dein Bruder, der Lewi, ich weiß, daß 
der reden kann, und Siehe, er wird ausziehen 
dir entgegen, und dich ſehen und fich freuen 
in feinem Herzen. 
15. Und du follit zu ibm reden und ihm die 

Worte in den Mund legen, und ich werde 
eun mit deinem Munde und mit feinem 
Munde und euch unterweifen, was ibr tbun 
ollt. 
16. Und er wird reden für dich zu dem Bol: 

e, und fo foll er dir fenn zu einem Mund und 
u wirft ibm ſeyn zu einem Gott. 
17. Und diefen Stab nimm in deine Hand, 
nit welchem du thun ſollſt die Zeichen. 
18. Und Mofcheb ging und kam zurück zu 

sitro feinem Schwäher und fprach zu ihm: 
aß mich zieben und zurückkehren zu meinen 
zrüdern, die in Mizrayim, daß ich febe, ob 
e noch leben. Und Fitro fprach zu Mofcheb: 
iehe hin im Frieden! 
19. Und der Ewige ſprach zu Moſcheh in 
Ridjan: Gehe, kehre zurück nach Mizrajim, 
enn geſtorben ſind all die Männer, die dir 
ach dem Leben getrachtet. 
20. Und Moſcheh nahm ſein Weib und ſei— 
e Söhne und ließ fie reiten auf Eſeln und 
hrte zurück in das Land Mizrajiu; umd 
Roſcheh nahm den Stab Gottes im feine 
and. 
21. Und der Ewige forach zu Mtofcheb: 
Bern dur zieheſt und nach Migrajim zurück— 
‚breit, merfe all die Wunder, die ich in deine 
and gelegt, daß du fie tbueft vor Pbaraob; 
nd Ach, ich werde fein Herz verftoden, daß 
das Bolf nicht gieben laſſe. 
22. Und du follitzu Pharaoh fprechen : Alfo 
richt der Ewige: Mein erfigeborener Sobn 
t Nisracl. 
23. Und id) fpreche zu dir: Entlaffe meinen 
Sobn, daß er mir diene! Weigerft du dich ibn 
wentlaſſen, fiebe, fo will ich tödten deinen 
Sobn, deinem erfigeborenen. y 
24. Und als er auf dem Wege war in der 
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Herberge, da fiel ihn der Ewige an und woll: 
te ibn todten. 
25. Da nahm Ziporah einen fcharfen Stein 

und befchnitt die Vorhaut ihres Sohnes und 
rübrte feine Süße und fprach: Traun, ein 
Blut = Sohn bift du mir! 
26. Und er ließ ab von ibm; da fprach fie: 

Ein Blut» Sohn durch die Befchneidung! 
27. Und der Ewige fprach zu Abaron: Gebe 

dem Mofcheh entgegen in die Wüſte! Und er 
si und traf ihn am Berge Gottes und küß— 
te ibn. 
28. Und Mofcheh berichtete dem Abaron 

alle Worte des Ewigen, der ihn gefendet, und 
alle Zeichen, die er ihm geboten. 
29. Und Mofcheb ging und Abaron und 
ra alle Aelteſten der Kinder Jis— 
rael. 
30. Und Abaron verfündete all die Worte, 

die der Ewige geredet zu Mofcheb und that 
die Zeichen vor den Augen des Bolfes. 
31. Und das Bolf glaubte. Und als fie hör— 

ten, daß der Ewige wahrgenommen der Kin— 
der Jisrael, und daß er angefeben ihr Elend, 
da neigten fie und bückten fich. 

Das 5. Kapitel, 

1. Un danach Famen Mofcheb und Aha— 
ron und sprachen zu Pharaoh: Alfo fpricht der 
Ewige, der Gott Jisracl’s: Entlaffe mein 
Volk, daß fie mir eine Feier balten in der 
Witte. . 
2. Und Pharaoh fprach Wer iſt der Ewige, 

auf deffen Stimme ich bören foll, Jisrael zu 
entlaffen? Ich fenne nicht den Ewigen, und 
auch werd’ ich Risracl nicht entlaffen. 
3. Und fie fprachen: Der Gott der Abrim 

iſt uns gegenwärtig geworden; wir möchten 
jieben drei Tagereiſen weit in die Wufte, daft 
wir opfern dem Ewigen, unferm Gott, auf 
daß er ums nicht anfalle mit Peſt oder 
Eichwert, 
4. Da fprach zu ibmen der König von Miz: 
ram: Warum, Mofcheb und Abaron, wollt 
ıbr das Volk los machen von feinen Geſchäf— 
ten? —— Gebet an eure Laſtarbeiten! 
5. Und Pbaraobfprach: Siebe, viel iſt nun 

das Bolf des Landes, und ibr fiöret fie im ib 
ren Yaflarbeiten. 
6. Und Pbaraob gebot felbigen Tages den 

Treibern des Volkes und feinen Vögten mit 
den Worten: 
7. Ihr follt wicht mehr dem Volke Strob 

geben, Ziegel zu fireichen, wie geſtern, ebene; 
fern; fie felbjt mogen bingebn und ficb Stroh 
jufammen jioppeln. 
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8. Und die Anzahl Ziegel, die fie gemacht 
gejtern, ebegejtern, legt ihr ihnen auf, ihr follt 
nichts davon abziehen; den ſchlaff angebal- 
ten werden fie, daber fehreten fie und ſprechen: 
Mir müſſen geben und opfern unferm Gott! 
9. Schwer liege der Dienjt auf den Leuten, 

daß fie damit zur ſchaffen haben und nicht fich 
unterhalten von eiteln Dingen. 
10. Und die Treiber des Volkes und feine 

Vögte gingen hinaus und fprachen zu dem 
Rolfemitden Worten: Alfo fpricht Pharaoh: 
Ich gebe euch Fein Stroh. 
11. Ihr ſelbſt gebet, bolet euch Strob von 

da, wo ihres findet; doch nichts wird abgezo— 
gen von eurem Dienſte. 
12. Und das Volf zerjirenete fich im gan— 

zen Lande Mizrajim, Stoppehr zu ſammeln 
zu Stroh. 
13. Und die Treiber drängten und fprachen: 

Machet fertig euere Arbeiten, das Tagwerk 
an feinem Tage, fo wie, als Strob da war. 
14. Da wurden gefchlagen die Vögte der 

Kinder Jisraël, welche uber fie gefegt bat: 
ten die Treiber Pharaoh's, mit den Worten: 
Worum habt ihr nicht vollzäblig gemacht eu: 
ern Sat Ziegel gleich ehegeſtern, fo gejtern 
als heute? 
15. Da kamen die Vögte der Kinder Jis— 

raëel und fchrien zu Pharaoh und fprachen: 
Warum thueſt du alfo deinen Knechten? 
16. Stroh wird deinen Knechten nicht ge: 

geben und Ziegel, fagen fie uns, machet, und 
fiehe, deine Knechte werden gefchlagen und cs 
mangelt deinem Bolfe! 
17. Und er fprach: Schlaf angebalten wer: 

det ibr, ſchlaff angebalten; darum fprechet 
ihr: Wir müffen zieben, den Ewigenzu opfern. 

18. Und nun gebet! Arbeitet und Stroh 
fol euch nicht gegeben werden und die Zahl 
Ziegel müffet ihr liefern. 
19. Da faben die Vogte der Rinder Jisra: 

el ſich in Noth, weil man fprach: Abr follet 
nichts abziehen von euern Ziegeln, dem Ta: 
gewerf an feinem Tage. 
20. Und fie trafen auf Mofcheh und Aha— 

ron, die ihnen gegenüber ftanden, wie fie ber: 
ausfamen von Pbaraoh. 
21. Und fie fprachen zu ihnen: Der Ewige 

febe auf euch und richte! die ibr faul gemacht 
unfern Geruch inden Augen Pharaoh's und in 
den Augen feiner Knechte, daß ihr ein Schwert 
gebet ihnen in die Hand, ung zu tödten. 
22. Da wandte fi) Mofchehb wieder zum 

Ewigen und fprach: Herr, warum machft du 
es fo arg mit dieſem Bolfe? Wozu da haft du 
mich gefandt? 
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23. Denn ſeitdem ich gefommen zu Pharaoh, 
um zu reden in deinem Namen, macht er es är⸗ 
ger mit dieſem Bolfe, gerettet aber baft du 
dein Bolf nicht. 

Das 6. Kapitel, 

. Un der Ewige fprach zu Moſcheh: Nun 
föftft dar ſehen, was ich thun will an Pharaoh; 
denn durch ſtarke Hand ſoll er ſie entlaſſen 
und durch ſtarke Hand ſoll er ſie treiben aus 
ſeinem Lande. 

Saftarab: Jirmijah, c. 1, 4. — 2,3. 
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2. Und Gott redete zu Mofcheh und fprach 
zu ibm: Ich bin der Ewige. 
3. Ich bin auch Abraham, Jischafund Jaa⸗ 

Fob erſchienen mit (dem Namen): Gott, all; 
mächtiger; aber (mit) meinem Namen: Ewis 
ger, bin ich ihnen nicht Fund geworden. 
4. Sowohl mit ihnen bab’ ich errichtet meis 

nen Bund, daß ich ihnen gebe das Land Kes 
aan, das Land ihres Aufenthaltes, in dem 
fie gemweilet; 
5. Als auch babe ich gehöret die Webflage 

der Kinder Jisracl, welche die Mizrajim 
zum Dienſte treiben, und babe gedacht meines 
Bundes. 
6. Darum fprich zu den Rindern Jisracl: 

Ich bin der Ewige! Und ich werde euch weg: 
fübren, bervor unter den Laftarbeiten Miz— 
rajim's, und werde ench errettem aus ihrem 
Dienft, und werde euch erlöfen mit aus- 
gereeftem Arm umd mit großen Strafge— 
richten, 
7. Und werde euch annehmen mir zum Vol: 

fe und werde euer Gott ſeyn, und ihr follt ers 
fennen, daß Ich der Ewige euer Gott es bin, 
der euch wegführet, hervor unter den Laftars 
beiten Mizrajim's. 
8. Und ich werde euch bringen in das Land, 

welches zu geben dem Abrabam, dem Jijchak 
und dem Jaafob ich meine Hand aufgeho— 
ben babe; und das werde ich euch geben, als 
Beſitz, Ich, der Ewige! 
9. Und Mofcheb redete alfo zu den Kindern 

Jisraël; aber fie hörten nicht auf Mofcheh 
vor Kleinmuth und vor ſchwerer Arbeit, 
10. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfe: 
11. Gebe binein,redezu®barnob, König von 

Mizrajim, daß er die Kinder Jisradl ent 
laffe aus feinem Lande, 
12. Da redete Mofcheb vor dem Emigen 

mit den Worten: Siehe, die Rinder Jisraël 
hören nichtauf nrich, und wie wird Pharaoh 
mich hören, da ich unbefchmitten an Lippen bin? 
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13. Und fo redete der Emige zu Mofcheh 28. Und es gefchab zur Zeit, da der Ewige 

and zu Abaron, und eutbot fie an die Kinder 
Jisrael und an Pharaoh, König von Mizra— 
im, um die Kinder Jisrakl wegzuführen 
aus dem Lande Mizrajim. 
14. Das ſind die Häupter ihrer Stamm— 

häuſer: die Söhne Reubems, des Erſtgebo— 
tenen Jisrael's: Chanoch und Phalu, Chejron 
aind Carmi, das ſind die Geſchlechter Reuben's. 
15. Und die Söhne Schimeon's: Jemuẽl 

ind Jamin und Ohad und Jachin und Zo— 
bar und Schäul, der Sohn der Kenaanite— 
im; das find die Gefchlechter Schimeon's. 
16. Und das find die Namen der Söhne 
zeig mit ihren Abfommlingen: Gerfchon 
md Kebat und Merari — und die Lebens: 
ahre Lewi’s waren hundert und fieben und 
xeißig Jahre. — 
17. Die Söhne Gerſchon's: Libni und 
Schimei mit ihren Gefchlechtern. 
18. Umd die Söhne Kehat's: Amram und 
Jisbar und Ehebron und Uſiel; — und die 
'ebensjahre des Kehat waren hundert und 
rei und dreißig Jahre. — 
19, Und die Söhne des Merari: Machli 
md Muſchi; das find die Gefchlechter Lewi's 
nit ihren Abfommlingen. 
20. Und Anıram nahm Jochebed, feine Bafe, 
ſch zum Weibe und fie gebar ihm Abaron 
nd Mofcheh; — und die Lebensjahre Am: 
am’s waren hundert und ſieben und dreißig 
\abre. — 
21. Und die Söhne Jighar's: Rorach und 
Refeg und Sichri. 
22. Und die Söhne Uſiel's: Mifchatl und 
hafan und Sitri. 
23. Und Aharon nahm Elifcheba, die Toch— 
r Umminadab’s, die Schwefter Nachfchen’s 
ch zum Weibe, umd fie gebar ihm Nadab 
nd Abibu, Elafar und Itamar. 
24. Und die Söhne KRorach’s: Aſſir und El— 
mah und Abiafaf; das find die Geſchlech— 
sr des Rorachifchen (Stammes). 
25. Und Clafar Sohn Ubaron’s nahm ei- 
e von den Töchtern Putiel's fich zum Weibe, 
nd fie gebar ibm Pinchas; das find die 
inpter der Stimme der Lewiim mit ibren 
hefchlechtern. 
26. Das ift Abaron und Mofcheb, zu denen 
er Ewige gefprochen: Führet hinweg die 
tinder Jieraet aus dem Lande Mizrajim 
it ibren Schaaren. 
27. Sie find, die geredet batten zu Phara— 
b, Honig von Mizrajim, um hinwegſufüh— 
en die Rinder Risrakl aus Mizrajim; das 
1 Mofcheb und Abaron, 

zu Mofcheh redete im Lande Mizrajim, 
29. Und der Ewige redete zu Mofcheh mit 

den Worten: Ich bin der Ewige! Nede zu 
Pharach König von Mizrajim alles, was 
ich zu dir rede; 
30. Da fprach Mofcheh vor dem Ewigen: 

Eiche, ich bin unbefchnitten an Lippen, umd 
wie wird Pharaoh auf mich hören? 

Das 7. Kapitel, 
1. Und der Ewige forach zu Moſchehr Sie— 

be, ich fetse dich zum Gott über Pharaoh, und 
Aharon dein Bruder wird dein Propbet fepn. 
2. Du wirft reden alles, was ich dir gebiete 

und Abaron dein Bruder wird zu Pbarach 
reden, daß er die Kinder Jisradl aus feinem 
Lande ziehen laffe. 
3. Und ich werde verbärten das Herz Pha— 

raoh's, und werde mehren meine Zeichen und 
Wunder im Lande Mizrajuı. 
4. Und fo wird Pharaoh nicht auf euch hö— 

ver, und ich werde meine Hand legen alıf 
Mizrajim, und werde binwegfübren meine 
Schaaren, mein Bolf, die Kinder Xisracl 
ans Mizrajin durch große Strafgerichte. 
5. Und Mizrajim foll erfabren, daß Ich der 

Ewige bim, wenn ich meine Hand ausjircde 
gegen Mizrajım und die Kinder Jisraeël 
binwegfübre aus ibrer Mitte, 
6. Das that Mofcheb und Aharon; fo wie 

der Ewige ibmen geboten, fo tbaten fie. 
7. Und Moſcheh war achtzig Jahre alt, und 

Abaron drei und achtjig Jahre alt, als vie 
redeten zu Pharaoh. 
8. Und der Ewige fprach zu Moſcheh und 

Abaron alfo: 
9. So Pharaoh zn euch redet und fpricht: 

Thuet ein Wunder! fo fprich zu Abaren: 
Nimm deinen Stab und wirf ibm bim vor 
Pbaraob er wird zur Schlange werden. 
10. Und Mofcheb und Abaron famen zu 

Pharaoh und tbaten fo, wieder Ewige gebo 
ten: und Abarom warf feinen Stab bin vor 
Pharaoh und vor feinen Rechten, und er 
ward zur Schlange, 
11. Und Pbaraob rief auch die Werfen und 

Zauberer, da machten auch fie, die Zeichen; 
ae Mizrajim's, durch ibre Geheimniſſe 
alſo: 

12. Und warfen ein Jeglicher ſeinen 
Slab bin und fie wurden za Schlangenz und 
der Stab Aharon's verſchlang ibre Stäbe, 
13. Aber das Herz Pbaraob’s blieb bart 

und er börte nicht anf fie, fo wie der Ewige 
geredet, * 
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14. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Ber 
fioct ijt das Herz Pharaoh's, er weigert es, 
das Bolf zieben zu laffen. 
15. Gebe zu Pharaoh in der Frühe — ſiehe, 

er gebet hinaus an das Wafler — und 
ftelle dich ihm gegenüber an das Ufer des Fluſ— 
fes, und den Stab, der in eine Schlange ver: 
wandelt worden, nimm in deine Hand. 
16. Und fprich zu ibm: Der Emige, der 

Gott der Ibrim bat mich zu dir gefandt mit 
den Worten: Entlaffe mein Bolf, daß fie mir 
dienen in der Wüſte! Und fiehe, du haft nicht 
gehört bisher. 
17. Alfo fpricht der Ewige: Daran follfi du 

erfennen, daß ich der Ewige bin: Siehe, ich 
ſchlage mit dem Stabe, der in meiner Hand, 
auf das Waffer, das im Fluffe, und es ver- 
wandelt fich in Blut. 
18. Und die Fifche, die im Fluſſe, werden 

fterben und der Fluß wird faulen, und es 
wird widern die Mizrajim, Waffer aus dem 
Fluſſe zu trinfen. 
19. Und der Ewige fprach zu Mofcheh: 

Sprich zu Abaron: Nimm deinen Stab und 
ftreefe deine Hand aus gegen die Gewäſſer 
Mizrajim’s, gegen ihre Ströme, gegen ihre 
Flüffe, gegen ihre Teiche und gegen all ihre 
MWafferbebälter, daß fie zun Blut werden; und 
fo wird Blut feyn im ganzen Lande Mizrajim, 
auch in Holzgerätben und in Steingerathen. 
20. Und Mofcheh und Abaron thaten alfo, 

wie der Ewige geboten; und er erhob (die 
Hand) mit dem Stabe, und fchlug das Waf- 
fer, das im Kluffe, vor den Augen Pharaoh's 
und vor den Augen feiner Diener, und. es 
verwandelte fich alles Waſſer, das im Fluffe, 
in Blut. 
21. Und die Kifche, die im Fluſſe, ftarben 

und der Fluß ward faul, und die Mizrajım 
vermochten nicht Waffer zu trinfen aus dem 
Fluſſe. Und das Blut war im ganzen Lande 
Mizrajim. 
22. Auch thaten ſo die Zeichendeuter der 

Mizrajim durch ihre Geheimniſſe, und es 
blieb das Herz Pharaoh's hart, und er borte 
nicht auf fie, wie der Ewige geredet. 
23. Und Pharaoh wandte fich und ging in 

fein Hausund nabm auch dag nicht zu Herzen. 
24. Und alle Mizrajim gruben in den Be: 

zirfen des Flufes nach Waſſer zum Trinfen, 
denn fie vermochten nicht zu trinfen von dem 
Waſſer des Flufles. 
25. Und e8 vergingen fieben Tage, nachdem 

der Ewige den Fluß gefchlagen. 
26. Und der Ewige fprach gu Mofcheh: Ge— 

he hinein zu Pharaoh und fprich zu ihm: Al: 
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fo fpricht der Ewige: Entlaffe mein Bolf, daf 
fie mir dienen. 
27. Und wenn du es verweigerft, fie zieben 

zu laffen, fiebe, fo ſchlage ich dein ganzes Ge— 
biet mit Krofchen. 
28. Und der Fluß foll wimmeln von Frö— 

fchen, und fie werden berauffteigen und kom— 
men in dein Haus und in dein Schlafgemach 
und auf dein Bett und in das Haus deiner 
Diener und unter dein Volk und in deine De- 
fen und in deine Badtröge. 
29. Und über dich und dein Bolf und uber 

all deine Diener follen die Frofche fommen. 

Das 8. Kapitel, 

1. Un der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Sprich zu Aharon: Strede deine Hand mit 
deinem Stabe aus gegen die Ströme, gegen 
die Flüſſe und gegen die Teiche und bring 
herauf die Frofche über das Land Mizrajim. 
2. Und Aharon firedte feine Hand gegen 

die Gewäſſer Mizrajim’s, und die Fröſche fa- 
men berauf und bedeeten das Land Mizra— 
ji. 
3. Und die Zeichendeuter machten fo durch 

ihre Gebeimniffe, und brachten die Srofche 
berauf tiber das Land Mizrajinr. 
4. Und Pharaoh rief Mofcheh und Aharon 

und fprach: Betet zum Emwigen, daß er die 
Frofche wegbringe von mir und von meinem 
Bolfe; dann will ich das Bolf entlaffen, daß 
fie opfern dem Emwigen. 
5. Und Moſcheh fprach zu Pharanh Schaf: 

fe dir Ruhm uber mich! Auf wann foll ich 
beten für dich und für deine Diener und für 
dein Volk, wegzutilgen die Fröſche von dir 
und aus deinen Häuſern, daß fie nur im Fluffe 
verbleiben? 
6. Und er fprach: Auf morgen! Und er 

fprach: Nach deinem Worte! damit dur erfen= 
neft, daß Keiner iſt, wie der Ewige, unfer 
Gott. 
7. Und weichen follen die Fröſche won dir 

und aus deinen Häuſern und von deinen Die- 
nern und von deinem Bolfe; nur im Fluſſe 
follen fie verbleiben, 
8. Und Mofcheh und Aharon gingen weg 

von Pharaoh, und Mofcheb flebete zum Ewi- 
gen, wegen der Fröfche, die er dem Pharaoh 
gemacht. 
9, Und der Ewige tbat nach dem Worte 

Mofcheh’s, und es fiarben die Krofche weg 
aus den Häuſern, aus den Höfen, und von den 
Feldern. 
10. Und fie brachten fie zufummen in vielen 

Haufen, und es ſtank das Land. 
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11. Und Pharaoh fah, daß Erleichterung 
eworden, da verſtockte er fein Herz und hörte 
ticht auf fie, fo wie der Ewige geredet. 
12. Und der Ewige fprach zu Mofcheh: 
Sprich zu Aharon: Strede deinen Stab und 
chlage den Staub der Erde, und er werde zu 
Kefehmeiß im ganzen Lande Mizrajim. 
13. Und fie tbaten alfo, und Aharon fireckte 
eine Hand mit feinem Stabe und fchlug den 
Staub der Erde, und fo war das Gefchmeiß 
in Menfchen und an Bieb. Aller Staub der 
Srde ward zu Gefchmeiß im ganzen Lande 
Mizrajim. 
14. Und die Zeichendeuter thaten alſo durch 
hre Geheimniſſe, um das Geſchmeiß hervor— 
ubringen, aber fie vermochten es nicht. Und 
aaa war an Menfchen und an 
ieh. 
15. Da fprachen die Zeichendeuter zu Pha— 
aoh: Das iſt ein Finger Gottes! Aber das 
serz Pharaoh's blieb verftoct und er hörte 
icht auf fie, fo wie der Ewige geredet. 
16. Und der Ewige fprach zu Mofcheb .Ma- 
ye dich auf in der Frühe und ftelle dich vor 
araoh; fiebe, er gebet an das Waſſer, und 
rich zu ihm: Alfo fpricht der Ewige: Ent: 
ıffe mein Bolf, daß fie mir dienen. 
17. Denn wenn du nicht entläffeit mein 
olf: fiche, fo Laffe ich [a8 gegen dich und dei: 
e Diener umd dein Bolf und deine Häufer 
ie wilde Brut, und die Häufer Mizrajim’s 
erden voll feyn von der Brut, und auch der 
rdboden, auf dem fie wohnen. 
18. Und ich werde auszeichnen an felbigem 
age das Land Goſchen, im dem mein Bolf 
eilet, daß nicht dafelbit fei wilde Brut, da— 
it du erfenneit, daß Ich, der Ewige, bin in 
er Mitte des Landes; 
19. Und ich werde einen Unterfchied machen 
vifchen meinem Bolfe und deinem Bolfe: 
orgen gefchebe diefes Zeichen. 
20: Und der Ewige tbat alfo und es fam 
ilde Brut in Menge in das Haus Pharaoh's 
ud in das Haus feiner Diener; umd im gan: 
n Lande Mizrajim wurde das Land verbeert 
sn der Brut. 
21. Und Pharaoh rief Mofcheb und Abaron 
nd fprach: Gebet, opfert euerm Gotte im 
ande, 
22. Und Mofcheb fprady: Es ift nicht ae 
emend, alfo zu thun, denn das Scheufal 
Rigrajim’s opfern wir dem Ewigen, unferm 
orte: fiebe, wir opferten das Schenfal Miz 
im’ vor ibren Augen, würden fie ums 
cht fleinigen? 
23, Drei Zagereifen wollen wir zieben in 
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die Wüfte, und dem Ewigen unferm Gotte 
opfern, fo wie er zu ung fprechen wird. 
24. Und Pharaoh fprach: Ich will euch 

entlaffen, daß ihr opfert dem Emwigen eurem 
Gott in der Wüfte, nur weiter entfernet euch 
nicht; betet für mich! 
25. Und Mofcheh fprach: Siehe, ich gebe 

weg bon dir, und werde zum Ewigen beten, 
und die wilde Brut wird weichen von Pha— 
raoh, feinen Dienern und feinem Volfe, mor— 
gen; nur foll fürder Pharaoh nicht täufchen, 
daß er nicht entläßt das Bolf, dem Ewigen 
zu opfern. 
26. Und Mofcheh ging hinweg von Pharas 

ob und betete zum Ewigen. 
27. Und der Ewige that nach dem Worte 

Moſcheh's, und fchaffte weg die wilde Brut 
von Pharaoh, feinen Dienern und feinem 
Volke; nicht eines blieb zurüd. 
28. Aber Pharaoh verſtockte fein Herz auch 

diesmal und ließ das Bolf nicht ziehen. 

Da: 9. Kapitel, - 

1. Un der Ewige fprach zu Moſcheh: Be: 
be hinein zu Pharaoh und rede zu ibm: Alfo 
fpricht der Ewige, der Gott der Jbrim: Ent: 
laffe mein Bolf, daß fie mir dienen. 
2. Denn wenn dur es weigerft, fie zichen zu 

laffen und du ferner fie zurud baltit: 
3. Siehe, fo wird die Hand des Emigen 

ſeyn über dein Vieh, das auf dem Kelde, über 
Pferde, tiber Efel, über Ramele, Rinder und 
Schafe — eine fehr drückende Seuche. 
4. Und der Ewige wird umnterfcheiden zwi: 

ſchen dem Vieh Jisrael's und dem Vieh Mij- 
rajim’s, und nicht ein Stück wird fierben von 
allem, was den Kindern Jisracl. 
5. Und der Ewige fette eine Zeit mit den 

Worten: Morgen wird der Ewige das thun 
im Lande. 
6. Und der Ewige tbat das am morgenden 

Tage, und es jlarb alles Vieh Mizrajim's, 
und von dem Bich der Kinder Jisracl ſtarb 
nicht Eines. 
7. Und Pharaoh ſchickte bin und fiche, es 

war von dem Vieh Jisradls auch nicht Eines 
geiterben; doch das Herz Pharaoh's blich 
verſtockt und er lieh das Volk nicht zieben. 
8, Und der Ewige fprach zu Mofcheb und 

Ubaron: Mebmet euch jeglicher eine Hand 
voll Ofenruß, und Mofcheb werfe ibn bim 
melan vor den Augen Pbarach's, 
9, Underfollgu Staub werden uber den gan 

ſen Lande Migrajim, und foll werden an Men: 
ſchen und an Vieh zum rind, der in Blattern 
ausſchlaͤgt, durch das ganze Land Misrajim, 
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10. Und fie nahmen Ofenruß und traten 

vor Pharaoh, und Mofcheh warf ihn him— 
melan, und er ward zum Grind, der in Blat: 
tern ausſchlug an Menfchen und an Vieh. 
IL. Und die Seichendeuter vermochten nicht 

vor Mofcheh zu fteben wegen des Grindes, 
denn der Grind war an den Zeichendenteri, 
wie an allen Mizrajım. 
12. Und der Ewige verbärtete das Herz 

Pharaoh's und er hörte nicht auf fie, fo wie 
der Emige geredet zu Mofcheb. 
13. Und der Ewige fprach zu Mofcheh : Ma— 

che dich auf in der Frühe und ftelle dich vor 
Pharaoh und sprich zu ibm: Alfo fpricht der 
Ewige, der, Gott der Ibrim: Entlaffe mein 
Bolf, daß fie mir dienen. 
14. Denn diesmal fendeich allmeine Schlä— 

ge im dein Herz nnd gegen deine Diener und 
dein Volk; damit dur erfenneft, daß Keiner ift 
wie ich auf der ganzen Erde. 
15. Denn bereits bätte sch meine Sand aus: 

gejtreeft und hätte dich und dem Bolf mit 
der Peſt gefchlagen, daß du wäreſt vertilget 
von der Erde; 
16. Jedoch, deswegen hab’ ich dich befteben 

laffen, um dir zu zeigen meine Stürfe, und 
damit man rübme meinen Namen auf der 
ganzen Erde. 
17. Trittſt du noch mein Bolf nieder, daß 

dur fie nicht entläffeit: 
18. Siehe, fo lafp ich regnen um diefe Zeit 

morgen einen fehr fehweren Hagel, desglei- 
chen nicht gewefen in Mizrajim, von dem Ta— 
ge feiner Gründung big jeßt. 
19. Und nun ſchicke hin, bring’ unter Ob— 

dach dene Heerde und alles, was du auf dem 
Felde haſt; alle Menfchen und das Bich, das 
ſich betreffen laßt auf dem Felde umd nicht 
in's Haus gebracht worden, auf die fällt der 
Hagel und fie jterben. 
20. Wer von den Knechten Pharaoh's 

fürchtete das Wort des Ewigen, flüchtete ſei— 
ne Rechte und feine Heerde in die Häuſer; 
21. Wer aber nicht zu Herzen nabm das 

Wort des Emwigen, der ließ feine Knechte und 
feine Heerde auf dem Felde. 
22. Und der Ewige fprach zu Moſcheh: 

Strecke deine Hand ans gen Himmel, daß Ha— 
gel fomme im ganzen Yande Mizrajim, tiber 
Menfchen umd über Vieh, und über alles 
Kraut des Keldes im Lande Mizrajım. 
23. Und Mofcheb fireefte feinen Stab gen 

Simmel, und der Ewige gab Donner und 
Hagel, und Kener fubr zur Erde, und der 
Ewige lieh Hagel regnen auf das Land Miz— 
1) 1 Na 
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24. Und es war Hagel, und Feuer um fich 

greifend mitten im Hagel, gewaltig fehwer, 
wie feinesgleichen noch nicht gewefen war im 
ganzen Lande Mizrajim, feitdem es ein Volk 
geworden. 
25. Und der Hagel fehlug im ganzen Lande 

Mizrajim alles, was auf den Felde war, fo 
Menfch wie Vieh; auch alles Kraut des Fel— 
des fehlug der Hagel und alle Bäume des 
Feldes zerbrach er. 
265. Nur im Lande Gofchen, wofelbft die 

Kinder Jisracl, war fein Hagel. 
27. Und Pharaoh fandte und rief Mofcheh 

und Abaron, und fprach zu ibnen: Ach babe 
geſündiget diefes Mal! Der Ewige ift der Ge— 
rechte, und ich und mein Bolf find die Frevler. 
28. Flebet zum Ewigen, daß es genug fei 

des Donners Gottes und des Hagels, und ich 
will euch ziehen laſſen, und ihr follt nicht fer: 
ner weilen. 
29. Und Mofcheh fprach zu ihm: Wie ich 

aus der Stadt gebe, werde ich meine Hände 
ausbreiten zum Ewigen, der Donner wird 
aufhören und der Hagel ferner nicht ſeyn, da— 
mit du erkenneſt, daß des Ewigen die Erde iſt. 
30. Und du und deine Knechte — ich weiß, 

daß ihr euch noch nicht fürchtet vor dem Ewi—⸗ 
gen, Gott. 
31. Und der Flachs und die Gerfie waren 

zerfchlagen, weil die Gerſte Aehren hatte und 
der Flachs Knospen. 
32. Aber der Waizen imd der Dinkel waren 

nicht zerſchlagen, weil fie fpatzeitig find. 
33. Und Mofcheh ging hinweg von Pha—⸗ 

raoh aus der Stadt, und breitete feine Hande 
aus zum Ewigen, und fo borte auf der Don- 
ner und der Hagel, auch Negen ergoß fich 
nicht zur Erde. 
34. Und Pharaoh fab, daß aufgehört der 

Regen und der Hagel und der Donner, und 
fündigte fort, und verſtockte fein Herz, er und 
feine Diener. 
35. Und das Herz Pharaoh's blieb feft, und 

er ließ die Kinder Jisraël nicht zieben, fo 
wie der Ewige geredet durch Mofcheb. 

Haftarah : Icchedfeel, c. 28, 25. — 29, 21. 

Das 10. Kapitel. 
Na 

1. Uns der Ewige fprach zur Mofcheh: Ges 
be zu Pharaob; denn Ich babe verftockt fein 
Herz und das Herz feiner Diener, damit ich 
thue diefe meine Zeichen in feinem Innern. 
2. Und damit du erzäbleit vor den Dhren | 

deines Sohnes und des Sohnes demes Soh— 
nes, wie ich mich wunderthätig bemiefen au | 
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en Mizrajim, und meine Zeichen, die ich ge— 
yan unter ihnen; und ibr werdet erfennen, 
aß Sch der Ewige bin. 
3. Und Moſcheh und Aharon gingen zu 
araoh und fprachen zu ibm: Alfo fpricht 
er Ewige, der Gott der Jbrim: Bis warn 
ermweigerit du, Dich zur demüthigen vor mir? 
utlaffe mein Bolf, daß fie mir dienen. 
4. Denn wenn du es verweigerft, mein Bolf 
u entlaffen, liche, fo bringe ich morgen Heu= 
hrecken in dein Gebiet. 
5. Und fie werden verhüllen das Auge der 
de, daß man nicht vermag, die Erde zu ſe— 
en, und werden wegfreffen den verfchonten 
Reft, der euch übergeblicben von dem Hagel, 
ad werden freifen alle Bäume, die euch auf: 
efproßt find auf dem Kelde. 
6. Und werden voll feun deine Häufer, und 
ie Häufer deiner Diener, und die Häufer aller 
Rizrajim, wie es nicht gefeben haben deine 
zäter, und die Väter deiner Väter, feit dem 
age ibres Dafevus auf dem Erdboden bis 
uf diefen Tag. Und er wandte fich und ging 
eg von Pharaoh. 
7. Da fpruchen die Diener Pharaoh's zu 
u: Bis wann foll der uns ſeyn zum Fall— 
rid? Laß die Männer zieben, und fie dienen 
em Emwigen, ibrem Gott! Erkenneſt du noch 
icht, dak Mizrajim zu Grunde gebt? 
8. Und man brachte Mofcheb und Abaron 
ı Pharaoh zurück, und er fprach zu ibnen: 
zehet, dienet dem Ewigen, eurem Gott! Wels 
ye find es, die geben follen ? 
9, Und Mofcheh fprach: Mit unfern Jun: 
en und mit unfern Alten wollen wir geben; 
it unfern Söhnen und unfern Töchtern, mit 
nfern Schafen und unferm Nindvich wol— 
an wir geben; denn ein Zeit des Ewigen ha— 
en wir, 
10. Under fprach zu ihnen: So fei der Ewige 
sit euch, wie ich euch zieben laſſe ſammt eu— 
en Kindern! Sehet, daß Böſes euer Borba- 
en iſt! 
11. Nicht fol Gehet doch, ibr Männer, und 
ſenet dem Ewigen, wenn ibr dieſes verlanget. 
Ind man trieb fie binaus von Pharaoh. 
12. Und der Ewige fprach zu Mofchel: 
Strede deine Hand aus gegen das Yand Miss 
ajim wegen der Heuſchrecken, daß Nie berauf 
ommen Uber das Yand Mijrajim und weg: 
reſſen alles Kraut der Erde, alles, was der 
dagel übrig gelaflen, 
13. Und Vofcheh firedte feinen Stab gegen 
as Land Mizrajim, und der Ewige trieb eis 
ven Oſtwind gegen das Laud, denfelbigen 
janzen Tag umd die ganze Macht; als «6 

Na 

Morgen war, da trug der Djimind die Heu- 
ſchrecken herbei. 
14. Und berauf kamen die Heuſchrecken uber 

das ganze Land Mizrajim uud liegen fich nie- 
der im ganzen Gebiet Mizrajim's, in großer 
Menge; vorber bat es nicht alfo Heufchreefen 
wie diefe gegeben, und nachher wird nicht al- 
o fepn. 
15. Und fie verbüllten das Auge der ganzen 

Erde, daß die Erde finfter wurde, und fraßen 
alles Kraut der Erde und alle Früchte des 
Baumes, die der Hagel fichen laſſen, und cs 
blieb nichts Grünes an den Baumen und 
Kräutern des Feldes im ganzen Lande Miz- 
rajim. 
16. Und Pharaoh rief eilends Moſcheh und 

Aharon und ſprach: Ich habe geſündigt ge— 
gen den Ewigen, euern Gott und gegen euch! 
17. Und nun vergieb doch meine Sünde 

nur diesmal, und flehet zum Ewigen, euerm 
Gott, daß er von mir thue nur dieſen Tod. 
18. Und er ging hinweg von Pharaoh und 

flebete zum Ewigen. 
19. Und der Ewige wendete einen Weſi— 

wind, einen febr fiarfen, der trug die Heu— 
fchreefen und ſtieß fie in das Schilfmeer; es 
blieb nicht zurück Cine Heuſchrecke im ganzen 
Gebiete Mizrajim's. 
20. Und der Ewige machte feit das Has 

Pharaoh's, daß er nicht zieben ließ die Kin— 
der Jisracl. 
21. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 

Strede deine Hand aus gegen den Simmel, 
Finſterniß ſey Uber das Land Mijrajim, und 
daß die Finſterniß anhalte. 
22. Und Moſcheh ſtreckte feine Hand gen 

Himmel, und es war eine dichte Finſterniß 
im ganzen Lande Mizrajim drei Tage, 
23. Einer fab nicht den andern, und feiner 

erbob fich von feiner Stelle drei Tage; aber 
bei allen Kindern Jisradl war Licht in ib» 
ren Wobntigen. 
24. Und Pharaoh rief Moſcheh und ſprach; 

Gehet, dienet dem Emwigen, mir euere Schafe 

und euer Rindvieh bleiben zurud; auch eue 
re Kinder geben mit euch, 
25. Und Mofcheb fprach: Du ſowohl mußt 

in unfere Hände geben Schlachtopfer und 
Brandopfer, daß wir zurichten dem Ewigen, 
unferm Sotte: 
26. Uls auch unfere Heerde muß mitume 

geben, es darf nicht zurudbleiben eine Klaue; 
denn davon werden wir nebmen zum Dienſte 

des Ewigen unferes Gottes; denn wir fon 
wen nicht willen, womit wir dienen follen dem 
Emwigen, bis wir dortbin kommen. 
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27. Aber Gott machte feſt das Herz Pha— 
raoh's, und er wollte fie nicht zieben laffen. 
28. Und fo fprach Pharaoh zu ihm: Gebe 

hinweg vor mir, büte dich, nicht wieder ſieh 
mein Antliß! denn an dem Tage, da du mein 
Antlitz ſieheſt, wirft du jterben. 
29. Und Mofcheb fprach: Dur haft recht 

geredet; nicht wieder werd’ ich dein Antlitz 
feben. 

Das 11. Kapitel. 

RK Und ver Emige fprach zu Mofcheb: Noch 
Eine Plage will ich bringen über Pharaoh 
und Mizrajim, danach wird er euch von dans 
nen ziehen laffen; wann er euch ziehen laßt 
allzumal, binaustreiben foll er euch von 
dannen. 
2. Rede doch vor den Ohren des Volkes, 

daß jeglicher Mann erbitte von feinem Freun— 
de umd jegliche Frau von ihrer Freundin fil- 
berne Geräthe und goldene Geräthe. 
3. Und der Ewige gab dem Bolfe Gunft in 

den Augen der Mizrajim; auch der Mann 
Mofcheb war fehr groß im Lande Mizrajim 
in den Augen der Diener Pharaoh’s, und in 
den Augen des Bolfes. 
4. Und Mofcheh fprach: Alfo fpricht der 

Ewige: Um die Mitternacht ziebe ich aus 
durch Mizrajim, 
5. Und sterben foll alle Erfigeburt im Lande 

Mizrajim, vom Erfigeborenen Pharaoh's, 
der figen wird auf deſſen Thron, bis zum Erſt— 
geborenen der Magd, der hinter der Hand- 
mühle, und alle Erſtgeburt des Viches. 
6. Und es wird fepn ein großes Heulen im 

ganzen Lande Mizrajin, wie desgleichen nicht 
gewefen, und desgleichen nicht wieder ſeyn 
wird; 
7. Aber gegen alle Kinder Jisracl wird 

fein Hund feine Zunge fpigen, weder gegen 
Menfchen, noch Vieh; damit ihr erfennet, 
dan Gott unterfcheidet zwifchen Mizrajim 
und Risracl. 
8. Und herab kommen werden all diefe deine 

Diener zu mir, und werden fich niederwerfen 
vor mir und fprechen: Ziehe aus, du und all 
das Bolf, das unter deiner Leitung, und da— 
nach werde ich ausziehen. — Und er ging 
hinweg von Pharaoh in glühendem Zorne. 
9. Und der Ewige hatte gefprochen zu Mo— 

ſcheh: Pharaoh wird euch nicht hören; da— 
nit fich mehren meine Wunder im Lande 
Mizrajim. 
10. Und Mofcheh und Aharon hatten ge- 

than all diefe Wunder vor Pharaoh; aber 
der Ewige machte fejt das Herz Pharaoh's 
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und er entließ die Kinder Jisrael nicht aus 
feinem Lande. 

Das 12, Kapitel. 

1. Und der Ewige fprach zu Moſcheh und 
Aharon im Lande Mizrajim alfo: 
2. Diefer Monat fei euch das Haupt der 

Monate: der erfte fei er euch unter den Mo- 
naten des Jahres. 
3. Redet zu der ganzen Gemeinde Jisracl’s 

alfo: Am zehnten diefes Monats nehme fich 
ein Jeglicher von ihnen ein Lamm für eim 
Stammhaus, ein Lamm für ein Hans. 
4. Wen aber zu wenige find im Haufe für 

ein Lamm, fo nehme er und fein Nachbar, der 
zunächſt ijt feinem Haufe, durch Beifteuer auf 
die Perſonen; Jeglicher gemäß dem, was er 
iffet, follt ihr beiftenern zu dem Lamme. 
5. Ein Lamm ohne Fehl, männlich, einjäh— 

rig follt ihr haben; von den Schafen oder von 
den Ziegen dürft ihr nehmen. 
6. Und es bleibe euch in Verwahrung bis 

zum vierzebnten Tage diefes Monates, und 
die ganze verfammelte Gemeinde Xisracl 
fehlachte es gegen Abend. 
7. Und fie follen nehmen von dem Blute 

und thun am die beiden Pfoften und am die 
Dberfcehmwelle, an den Häufern, in welchen fie 
es effen, 
8. Und follen das Fleifch effen in diefer 

Nacht, gebraten am Feuer mit ungefünertem 
Brode; und bittere Kräuter follen fie dazu 
eſſen. 
9. Ihr ſollt nichts davon eſſen roh oder ges 

focht, gargemacht im Waffer; fondern am 
Feuer gebraten, fein Kopf, ſammt Schenfeln, 
und Eingeweiden. 
10. Und ihr follt nichts davon fteben Taffen 

bis an den Morgen, und was davon übrig 
geblieben bis an den Morgen, follt ihr im 
Feuer verbrennen. 
11. Und alfo follt ihr es effen: Eure Lenden 

gegürtet, eure Schuhe an euern Füßen, und 
euern Stab in eurer Hand, daß ihr es effet 
in Eilfertigfeit; Peßach ift es dem Ewigen. 
12. Und ich werde zieben durch das Land 

Mizrajim in diefer Nacht, und fchlagen alle 
Erjigeburt im Lande Mizrajim von Menfch 
bis Bieb, und an allen Göttern Mizrajim's 
werde ich Strafgerichte üben, Ich der Ewige. 
13. Und das Blut fei euch zum Zeichen an 

den Häuſern, in welchen ihr feid, und ich werde 
das Blut feben, und werde über euch weg: 
fchreiten, und es wird euch Feine verderbliche 

age treffen, wenn ich im Lande Mizrajim 
jchlage. 
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14. Und diefer Tag fei euch zum Andenken, 
amd ihr follt ihn feiern als Keit dem Emwigen; 
yei euern Sefchlechtern follt ihr als ewige 
Satzung ihn feiern. 
15. Sieben Tage follt ihr ungefäuert Brod 
Men; doch am erjten Tage müſſet ihr Sauer: 
eig wegfchaffen aus enern Häuſern; denn 
ver Geſäuertes ißt, diefelbige Seele fol aus: 
jerottet werden aus Jisrael, vom erften Tage 
118 zum fiebenten Tage. 
16. Und am erfien Tage ift Berufung im’s 

deiligthum, und am fiebenten Tage foll auch 
Berufung im’s Heiligthum ſeyn; feinerlei 
Werk foll am demſelben verrichtet werden, nur 
vas gegeffen wird von Jemand, das allein 
yarf von euch zugerichtet werden. 
17. Beobachtet die ungefänerten Brodte! 
Denn am eben demfelben Tage hab’ ich her— 
wmsgeführt euere Schaaren aus dem Lande 
Mizrajim, und ihr follt beobachten diefen Tag 
sei euern Sefchlechtern als ewige Satung. 
18. Am erjten, am vierzebnten Tage des 
Nonates, am Abend follt ihr ungefäuert 
Brod effen; bis zum ein und zwanzigiten 
Tage des Monats am Abend. 
19. Sieben Tage foll Sauerteig nicht ge: 
unden werden im euern Häufern; denn fo 
demand Säuerndes ißt, fo foll diefelbige 
Derfon ausgerottet werden aus der Gemeinde 
Jisracl’s, fei es Fremdling, oder Eingeborener 
es Landes. 
20. Nichts Säuerndes dürft ihr effen, in 
I euern Wohnfigen follt ihr ungeſäuert 
zrod eflen. 
21. Und Mofchebrief alle Aelteſten Jisrael's 
nd fprach zu ibmen: Thuet euch um und 
olet euch Schafe für euere Familien und 
blachtet das Peßach. 
22. Und nehmer ein Bündel Mon und tau— 
het es in das Blut, das in der Schale, und 
reichet am die Oberſchwelle und am die bei- 
en Pfoften von dem Blute, das in der 
Schale; ibr aber gebet Reiner aus der Thüre 
Ines Haufes bis an den Morgen. 
23. Und wenn der Ewige vorüber ziebet, 
Nigrajim zur fchlagen, und fiebet das Blut 
m der Dberfchwelle und am den beiden Pfo 
fen: fo diberichreitet der Ewige die Thüre, 
md wird den Berderber nigbt kommen laffen 
neuere Häuſer, um zu Schlagen. 
24. Und ihr ſollt dieſes beobachten als Sa 
ung für dich und deine Söhne auf ewig. 
25. Und es foll gefcbeben, wenn ibr kommet 
1 das Land, das der Ewige euch geben wird, 
’ mie er geredet; fo beobachtet diefen Dienſi. 
26. Und es foll gefcheben, wenn euere Soͤh⸗ 

Ne! 

ne zu euch fprechen: Was foll euch diefer 
Dienft? 
27. So fprechet: Ein Peßach-Opfer iſt es 

dem Ewigen, der hinwegfchritt über die Häu— 
fer der Kinder Jisrael in Mizrajim, als er 
die Mizrajim fchlug und unfere Häufer ver- 
—— — Da neigte ſich das Volk und 
ückte ſich. 
28. Und die Kinder Jisrael gingen und 

tbaten (es); wie der Ewige Mofcheb und 
Aharon geboten hatte, fo tbaten fie. 
29. Und es gefchab im der Mitternacht, da 

fhlug der Ewige alle Erjigeburt im Lande 
Mizrajim, von dem Erjigeborenen Pharaoh's, 
der figem follte auf deffen Throne, bis zum 
Erjigeborenen der Kriegsgefangenen, der im 
Kerfer; auch alle Erjigeburt des Viehes. 
30. Und Pharaoh ſtand auf im der Nacht, 

er und all feine Diener und alle Mizrajim, 
und es war eim großes Heulen in Mizrajim, 
denn fein Haus, worin nicht ein Todter war. 
31. Und er rief Mofcheb und Abaron in der 

Nacht und fprach: Machet euch auf, ziebet 
fort aus meinem Bolfe, fo ihr, fo die Kinder 
Jisrael, und gebet, dienet dem Ewigen, wie 
ihr geredet. 
32. So enere Schafe, fo euere Rinder neb- 

met, wie ihr geredet und gebet, und fegnet 
mich auch. 
33. Und Mizrajim drang in das Volf, fie 

eilends zu entlaffen aus dem Lande, denn fie 
fprachen: Wir alle fierben. 
34. Und das Bolf lud feinen Teig, bevor er 

gefänert — ihre Badtröge eingebunden in 
ibre Tlicher, auf ibre Schulter. 
35. Und die Kinder Jisracl battem getban 

nach dem Worte Moſcheh's, und gefordert 
von Mizjrajim filberne Geräthe und goldene 
Geräthe, und Kleider, 
36. Und der Ewige buatte dem Volke Gunſt 

gegeben in den Augen Mizrajim’s, md vie 
lieben ibnen, und fie leerten Migrajim aus. 
37. Und die Kinder Jisradl brachen auf 

von Raamſes gen Suffotz bei fecbs bundert: 
taufend gu Ruß, die Männer obne die Rinder. 
38. Auch viel Troß zog herauf mit ihnen, und 

Schafe und Rinder, eine febr fchwere Heerde. 
30. Und fie bufen den Teig, dem fie mit 

brachten aus Migrajim, zu ungeſäuerten Ru 
chen, denn er hatte nicht geſaäuertz weil vie 
getrieben wurden ans Mizrajim, und fonnten 
nicht zögern; und auch Meifegebrung batten 
fie nicht für Sich bereitet. 
40. Und die Wobnzeit der Kinder Nisracl, 

die fie gewohnt in Migrajim, (war) vier bun- 
dert und dreißig Jabr, 
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41. Und es geſchah uach Verlauf von vier 
hundert und dreißig Jahren, und es gefchah 
aneben demfelben Tagezogen aus alle Schaa⸗ 
ren des Ewigen aus dem Lande Mizrajim. 
42, Eine Nacht der Dbacht war diefe dem 

Ewigen, fie zu fuhren aus dem Lande Mizra- 
yim; diefelbige Nacht fei dem Ewigen (ge: 
weibet) zur Dbacht allen Kindern Jisrael 
bei ihren Gefchlechtern, 
43. Und der Ewige fprach zu Moſcheh und 

Aharon: Das it die Satzung des Peßach: 
Kein Fremder fol davon eſſen. 
44. Und (iſt's) irgend ein Knecht eines 
Mannes, für Geld gefauft: fo ſollſt du ihn 
befehneiden, dann darf er davon effen. 
45. Ein Beifaß und Miethling darf nicht 

davon effen. 
46. In Einem Haufe foll es gegeſſen wer: 

den; du ſollſt nichts von dem Sleifche aus 
dem Haufe bringen auf die Straße, und fei- 
nen Knochen daran zerbrechen. 
47. Alle (von) der Gemeinde Jisraẽël's follen 

es opfern. 
48. Wenu aber ein Saft bei dir verweilt 

und will das Peßach opfern dem Ewigen: fo 
werde bei ihm befchnitten alles Männliche 
und alsdann darf er uaben, es zu opfern, und 
er ſei wie der Eingeborene des Landes; aber 
fein Unbefchnittener darf davon effen. 
49. Eine Vorſchrift fer für den Eingebore: 

nen und für den Saft, der untereuch verweilt. 
50. Und alle Kinder Jisraël thaten (fo); 

wie der Ewige geboten Moſcheh und Aharon, 
fo thaten fie. 
51. Und es gefchab, au eben demfelben Ta: 

ge, (da) der Ewige binausfübrte die Kinder 
Jisracl aus Mizrajim nach ibren Schaaren. 

Das 13. Kapitel. 

1. Un der Ewige redete zu Mofcheh und 
fprach: 
2. Heilige mir alles Erfigeborene, was den 

Mutterleib erſchließt, bei den Rindern Jis— 
rail, bei Menfchen wie bei Vieh, mein ijt es. 
3. Und Mofcheb fprach zum Bolfe: Geden— 

fet diefes Tages, an dem ihr gezogen aus 
Mizrajim, aus dem Haufe der Knechte; denn 
mit gewaltiger Hand bat ech der Ewige ge: 
führt von dannen; und fo foll nichts Ge— 
ſäuertes gegellen werden. 
4. Heute ziebet ihr aus im Monate der Ach- 

renreife. 
5. Und es foll gefcheben, wenn dich der Ewige 

bringt in das Kand des Kenaani und Chitti 

und Emoriund Chiwi und Zebufi,daser deinen 
Vätern geſchworen hat, dirzugeben, das Land, 

nad 
Se! 

fließend von Milch und Honig: fo ſollſt vu 
diefen Dienft thun im dieſem Monate. 
6. Sieben Tage ſollſt du Ungeſäuertes eſſen; 

und anı fiebenten Tage iſt ein Zeit dan Ewigen. 
7. Ungeſäuertes ſoll gegeſſen werden die ſie— 

ben Tage; und nicht geſehen bei dir werde 
Geſäuertes, und wicht geſehen bei die werde 
Sauerteig in deinem ganzen Gebiete. 
8. Und thue fund deinem Sohne an den: 

felbigen Tage mit den Worten: Um deßwil— 
len, was der Ewige mir gethan, als ich aus 
Mizrajim 509. 
9. Und es fer dir zum Wahrzeichen andeiner 
Hand und zum Denkmal zwifchen deinen Au— 
gen, damit die Lehre des Ewigen fei in deinem 
Munde, daß mit gewaltiger Hand dich der 
Ewige gefubrt bat aus Mizrajim. 
10. Und follji beobachten dieſe Sagung ji 

ihrer Zeit von Jahr zu Jahr. 
11. Und es foll gefcheben, wenn der Ewige 

dich bringt in das Land des Kenaani, fo wie 
er gefcehworen dir und deinen Vätern, und es 
dir giebt: 
12. So ftelle beifeit alles, was den Mutter: 

leib erfebließt, für den Ewigen, und alles zu— 
erjt Geworfene vom Viehe, das dein iſt, Die 
männlichen für den Ewigen. 
13. Und jedes Erſtgeborene des Efels löſe mit 

einen Lamme, und wenn du es nicht Lofeft, 
brich ibm das Genick; umd alles Erjigeborene 
von Menfchen unter deinen Söhnen ſollſt du 
löſen. 
14. Und es ſoll geſchehen, wenn dich dein 

| Sohn fünftig fragt und ſpricht: Was iſt das? 
fo fprich zu ibm: Mit gewaltiger Hand bat 
uns der Ewige geführt aus Mizrajim, aus 
dem Haufe der Rucchte. 
15. Und es gefchab, da Pharaoh verſtockt 

| war, als er ung jieben laſſen ſollte, tödtete 
der Ewige alle Erſtgeburt in dem Lande Mijz— 
rajim von der Erſtgeburt der Menſchen bis 
zur Erſtgeburt des Viehes; deswegen opfere 
ich dem Ewigen alles, was den Mutterleib 
erſchließt, die männlichen, aber alle Erſtge— 
burt meiner Söhne löſe ich. 
16. So ſei es zum Wahrzeichen an deiner 

Hand und zum Denkbande zwiſchen deinen 
Augen, daß mit Gewalt der Hand uns der 
Ewige geführet aus Mizrajim. 

Haftarah: Jirmija, c, 46, 13— 28. 

mau m 
17. Und es geichab, als Pharaoh das Volk 

jieben ließ, da fübrte fie Gott nicht den Weg 
indas Land der Pelifchtim, der doch nahe war; 
denn Gott fprach: Daß nicht das Bolf andr- 
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Sinnes würde, wenn fie Krieg ſehen, und 
ückkehren nah Mizrajim. 
3, Und Gott ließ das Volk einen Ummeg 
men durch die Wüſte des Schilfmeeres, 
d gerüjtet kamen die Kinder Jisracl ber: 
f aus dem Lande Mizrajim. 
9, Und Mofcheh nahm die Gebeine Joſef's 
t fich, denn ſchwören batte er laffen die 
zhne Jisrael's alfo: Wahrnehmen wird 
tt eier, und dann führet meine Gebeine 
n dannen mit euch. 
0. Und fie brachen auf von Suffot und 
erten in Etam, am Rande der Wüſte. 
1. Und der Emige jog vor ihnen ber des 
ges mit einer Wolfenfäule, fie des Weges 
eiten, und Nachts mit einer Feuerſäule, 

en zu leuchten, daß fie geben mochten Ta: 
und Nachts. 
2. Es wich nicht die Wolkenſäule Tages 
d die Feuerſäule Nachts vor dem Bolfe, 

Das 14. Kapitel, 

Un der Ewige redete zu Mofcheb und 
ich: 
Rede zu den Kindern Jisracl, daß fie 

kehren und lagern vor Pi Hachirot zmi- 
n Migdol und dem Meere; vor Baal Ze: 
‚dem gegenüber, follt ihr lagern am Meere. 
Und Pharaoh wird fprechen von den 

ıdern Nisrakl: Verirrt find fie im Lande, 
fchloffen bat fie die Wüſte 
Und ich werde feſt machen das Herz Pha— 

h's, daß er ihnen nachjage, und ich will 
h verberrlichen an Pharaoh und an feiner 
gen Macht, und die Mizrajim follen er: 
ren, daß Ich der Ewige bin. Und fie tba- 
alfo. 
Als nun dem Könige von Mizjrajim be— 

tet ward, daß das Volk entiloben wire, 
wandte lich das Herz Pharaoh's und feiner 
mer wegen des Bolfes und fie fprachen: 
18 baben wir da getban, daß wir Jisracl 
laffen aus unferm Dienfie? 
Und er befpannte feine Wagen, und nahm 
Volk mit fich; 
‚ Und nahm ſechshundert auserlefene Wa: 
1, und alle Wagen Diigrajim’s und Wagen» 
upfer auf allen, 
‚ Und der Ewige machte feft das Herz Pba- 
bs, Königs von Mizrajim, umd er jagte 
| Kindern Yierakt nad; und die Rinder 
sracl zogen mit erbobener Sand, 
Und die Migrajim jagten ihnen nach, und 
eichten fie, gelagert am Meer, alle Rof- 
Wagen Pharaoh's, und feine Reiter und 
je Macht, bei Pi Hachirot, vor Baal Zefon, 
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10. Als Pharaoh nabete, erhoben die Kins 
der Jisrael ihre Augen und fiebe, Miyrajim 
zog binter ihnen ber, und es fürchteten fich 
febr die Kinder Jisrael und fehrien zum 
Ewigen. 
11. Und fie fprachen zu Mofcheh: Wohl 

aus Mangel an Gräbern in Migrajim baft 
du uns weggebolt, um im der Wüſte zu jier- 
ben? Was bajt du uns da getban, daß du 
ung geführt haft aus Mizrajim ? 
12. Iſt es nicht das, was wir zu dir geredet 

in Mizrajim, alfo: Laffe von uns und wir 
wollen Mizrajim dienen? Denn beffer war 
es für uns, Mizrajim zu dienen, als in der 
Wüſte zur fterben. 
13. Und Mofcheb fprach zum Volke: Fürch- 

tet nichts! Stehet feit und ſehet an die Hülfe 
des Ewigen, die er euch heute fchaffen wird; 
denn, die ihr heute fehet, die Mizrajim, die 
werdet ihr fortan nicht wieder fehen bis in 
Ewigkeit. 
14. Der Ewige wird für euch ſtreiten und 

ihr möget ftill ſeyn. 
15. Und der Ewige ſprach zu Moſcheh: Was 

ſchreieſt du zu mir? Rede zu den Kinder Jis— 
rael, daß fie aufbrechen. 
16. Und du erhebe deinen Stab, und ſtrecke 

deine Hand aus gegen das Meer, und ſpalte 
es, und die Kinder Jisrael werden geben 
mitten durch das Meer im Trodnen. 
17. Und ich, fiebe, ich werde feit machen das 

Herz der Mizrajim, umd fie werden ibnen 
nachzieben, und ich werde verberrlicht werden 
an Pharaoh und an feiner ganzen Macht, an 
feinen Wagen und Reiter. 
18. Und die Mizrajim follen erfabren, daß 

ich der Ewige bin, wenn ich mich verberrliche 
an Pharaoh, an feinen Wagen und Reitern. 
19. Und der Engel Gottes brach auf, der 

vor dem Lager Jisradl’s jog, und ging binter 
ibnen ber; und die Wolkenſäule brach auf 
von vorm und fand binter ibnen, 
20, Und kam id das Lager Mizrajim’s 

und das Lager Jisratl's: fo war (dort) Wol- 
fe und Kinfterni und (bier) erleuchtete er die 
Nacht, und eines nabete nicht dem andern die 
ganze Nacht. 
21. Und Moſcheh firedfte feine Hand aus 

gegen das Meer, und der Ewige fübrte das 
Meer binweg durch einen beftigen Oftwind, 
die ganze Nacht, und machte das Meer zu 
trodenem Boden und die Wafler wurden ge: 
fpalten. 
22. Und die Kinder Jisracl singen durch 

das Meer im Trodnen, und das Waſſer war 
Iben eine Maner zur Rechten und zur Kinfen, 

b 
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23. Und die Mizrajim jagten und kamen 

ihnen nach, alle Roffe Pharaoh's, feine Wa— 
gen und Reiter, mitten in das Meer. 
24. Und es gefchab in der Morgenwache, 

da ſchaute der Ewige hinein über das Lager 
Mizrajim's im der Feuer- und Wolkenſäule, 
und verwirrte das —— Mizrajim's. 
25. Und er nahm ab die Räder ſeiner Wa— 

gen und ließ ihn fahren mit Beſchwerde; und 
Mizrajim ſprach: Ich will fliehen vor Jis— 
rael, denn der Ewige ſireitet für fie wider 
Mizrajimn 
26. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 

Strecke deine Hand aus gegen das Meer, daß 
die Gewäfler zurückkehren über Mizrajim, 
über feine Wagen und Reiter, 
27. UndMofcheh ſtreckte feine Hand aus ge: 

gen das Meer, und das Meer Fehrte beim Be— 
ginn. des Morgens zurück zu feiner Strö— 
mung, während Mizrajim ihm entgegen flob, 
und der Ewige fprengte Mizrajim mitten in 
das Meer. 
28. Dann Fehrten die Gewäſſer zurück und 

bedeeften die Wagen und die Reiter der gan— 
zen Macht Pharaoh's, die ihnen nachgekom— 
men waren ins Meer; es blieb von ihuen 
auch nicht Einer übrig. 
29. Und die Kinder Jisracl gingen im 

Trocknen mitten durch das Meer, und das 
Waſſer mar ihnen eine Mauer zur Rechten 
und zur Zinfen, 
30. Und fo rettete der Ewige an diefen Tage 

Jisraël aus der Hand Mizrajim’s, und Jis— 
raël ſah Mizrajim todt am Ufer des Meeres. 
31. Und Fisrael fah die gewaltige Hand, 

welche der Ewige bethätigt an Mizrajim, und 
das Bolf fürchtete den Ewigen und fie glaub- 
Fr an den Ewigen und an Mofcheh, feinen 

iener. 

Das 15. Kapitel, 

ds Damals fang Mofcheh und die Kinder 
Jisraëel diefes Lied dem Ewigen und fpra- 
chen aljo: Singen will ich dem Ewigen, deun 
mit Hoheit hat er fich erhoben; Roß und 
Reiter hat er gefchleudert ins Meer. 
2. Mein Sieg und mein Sang ijt Jab, er 

war meine Rettung; der iſt weine Macht, 
und ich will feine Schöne preifen, der Gott 
meines Baters, und ich will ibn erbeben. 
3. Der Ewige ijt ein Mann des. Krieges, 

der Ewige — das iſt fein Name. 
4. Wagen Pharaoh's und feine Macht bat 

er gefchleudert ins Meer, umd der Ausbund 
feiner Wagenfämpfer wurde verfenkt® in's 
Schilfmeer. 
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5. Fluthen bedeckten fie; fie fuhren binun: 

ter in die Tiefen gleichwie ein Stein. 
6. Deine Rechte, Ewiger, prangend. it 

Stärke, deine Rechte, Ewiger, zerſchmetter 
den Feind. 
7. Und in der Große deiner Hoheit baft dı 

niedergeriffen deine Gegner, du haſt losge: 
laffen deine Zorngluth, fie bat fie verzehre 
wie Stoppeln. 
8. Und durch den Hauch deiner Nafe thürm— 

ten fich Gewäſſer, ftand wie ein Damm Flieſ 
fendes, geraunen die Fluthen im Herzen de: 
Meeres. 
9, Der Feind fprach: Ich jage nach, errei: 

che, theile Beute; am ihnen erfatten foll mei: 
ne Gier; züden will ich mein Schwert, ver 
tilgen fol fie meine Hand. 
10. Du bauchteft mit deinem Odem, da be: 

derfte fie das Meer; fie.rollten wie Blei ir 
die gewaltigen Waſſer. 
11. Wer ift gleich dir unter den Mächten, 

Emwiger, wer ijt gleich dir, prangend in Hei: 
ligfeit, furchtbar an Ruhm, Wunderthäter. 
12. Du fireefteft deine Rechte, die Erde ver: 

ſchlang fie, 
13. Du führft mit deiner Gnade das Bolf, 

fo du erlofet; du Leiteft es mit deiner Macht 
zur Wohnung deines Heiligthums. 
14. Es hören's die Volker, fie beben: Sit: 

tern ergreift die Bewohner Welefchet. 
15. Da erfchreden die Stammfürſten €; 

dom’s, die Müchtigen Moab's, fie.ergreift 
Beben, vor Angſt aufgelöſt find alle Bewoh— 
ner Kenaan’s. 
16. Es falle über fie Schreefen und Angſt; 

an der Größe deines Armes erftarren fie wie 
Stein; bis binübergezogen dein Volk, Ewi— 
ger, bis hinübergezogen das Bolf, fo dir ge: 
eignet, 
17. Bis du fie gebracht und eingepflangi 

auf den Berg deines Eigentbuns, die Stätte, 
die zu deinem Sitze du gemacht, Ewiger, dat 
Heiligthum, Herr, das deine Hände einge 
richtet. | 
18. Der Ewige wird König ſeyn immer uni 

ewig! 
19. Alfo Famen die Roſſe Pharaoh's mi 

feinen Wagen und Reitern in das Meer, um 
der Ewige brachte über fie zurück das Gewäſſe 
des Meeres, und die Kinder Jisraẽël zjoge 
im Trocknen mitten durch das Meer, 
20. Da nahm Mirjam, die Prophetin, di 

Schweſter Abarons, die Pauke in ibre Hand 
und. alle Weiber zogen aus, ihr nad) nit Pau 
fen und in Reigen. 
21. Und Mirjam ſtimmte ihnen an: Eingi 
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ı Ewigen: denm mit Hoheit hat er fich er- 
en, Roß und Reiter hat er gefchleudert 
; Meer. 
; Und Mofcheb Tief aufbrechen Jisracl 
ı Schilfmeer und fie zogen nach der Wü— 
Schur, und gingen drei Tage in der Wüſte 
fanden fein Waffer. . 

3. Und fie famen nach Marah und fonn- 
fein Waffer trinfen in Marab, weil es 

er war; deswegen nannte man feinen 
men Marah. 
. Und das Bolf murrte wider Mofcheh 
»ſprach: Was werden wir trinfen? 
. Und er fchrie zum Emigen. Da wies 
; der Ewige ein Holz, das warf er in’s 
‚fer, und das Wafler wurde fü. Dort gab 
hin Sagung und Recht und dort prüfte 
8. 

;. Und fprach: Wenn du hörſt auf die 
mme des Emigen, deines Gottes, und, 
3 recht iſt im feinen Augen, thuſt, und 
ft dein Ohr feinen Geboten und beobach- 
alle feine Sagungen: feine der Rranfbei- 
‚die ich auf Migrajim gelegt, werde ich 
dich legen, denn ich der Ewige bin dein 
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6. Und Moſcheh und Abaron fprachen zu 
allen Rindern Jisrael: Am Abend, da wer: 
det ihr erfennen, daß es der Ewige ift, der euch 
geführt aus dem Lande Mizrajim. 
7. Und am Morgen, da werdet ibr feben die 

Herrlichfeit des Ewigen, da er gehört euer 
Murren wider den Ewigenz und was find 
wir, daß ihr gegen uns murret? 
8. Und Mofcheb fprach: Wenn der Ewige 

euch giebt am Abend Fleifch zum Effen und 
Brod am Morgen zum Sattwerden, indem 
der Ewige gehört euer Murren, das ibr wider 
ihn auslaffet: was find dann wir? Nicht wi: 
der uns gebt euer Murren, fondern wider den 
Emigen. 
9. Und Mofcheh forach zu Abaron: Sprich 

zu der ganzen Gemeinde der Kinder Jisracl: 
Tretet vor das Antlik Gottes, denn er hat ge: 
hört euer Murren. 
10. Und e8 gefchab, wie Aharon redete zu 

der ganzen Gemeinde der Kinder Jisrael, und 
fie wendeten das Geficht gegen die Wüſte, 
jiebe, da erfchien die Herrlichfeit des Ewigen 
in der Wolfe. 
11. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
12. Ich babe gebört das Murren der Kin- 

der Jisrael; rede zu ihnen alfo: Gegen Abend 
follt ihr Fleifch effen und am Morgen an 
Brode fatt werden, und ihr follterfennen, daß 
ich der Ewige, euer Gott bin. 
13. Und es gefchab am Abend, da kamen 

Wachtelm berauf und bedediten das Lager, 
und am Morgen war eine Thauſchicht ringe 
um das Lager. 
14. Und da die Thaufchicht verging, fiebe, 

da war auf der Fläche der Wüſte Keines, 
Schuppichtes, fein wie Reif auf der Erde, 
15. Und die Rinder Jisracl faben und fpra- 

chen einer zum andern: Man iſt das! denm fie 
wußten nicht, was es iſt. Und Moſcheh 
ſprach zu ihnen: Das iſt das Brod, das der 
Ewige euch gegeben hat zum Eſſen. 
16. Das iſt, was der Ewige geboten: Sam— 

melt davon, jeglicher nach dem, was er iſſet; 
ein Omer für den Kopf, nach der Zahl der 
Seelen, die jeglicher in ſeinem Zelte hat, ſollt 
ihr nehmen. 

17. Und fo thaten die Kinder Jisraël, und 
fie ſammelten, der viel, der wenig. 
18. Und fie maßen mit dem Dmer, da batte 

nicht mehr, der viel geſammelt, und der wer 
nig, batte nicht minder; fie batten gefams 
melt, jeglicher fo viel er af. 
19. Und Mofcheb fprach zu ibnen: Keiner 

fpare davon auf den Morgen. 
20, Und fie hörten nicht auf Mofcheb, und 
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t. 
Und fie kamen nach Elim und dort wa— 
zwölf Waſſerquellen und ſiebenzig Pal- 

1, und fie lagerten dort am Waſſer. 

Das 16. Kapitel, 

Un es brach anf von Elim und kam die 
ge Gemeinde der Kinder Nisracl nach der 
fte Sin, die zwiſchen Elim und Sinai, am 
fjehmten Tage des zweiten Monats nadı 
m Auszuge aus dem Lande Mizrajim. 
Und die ganze Gemeinde der Kinder Jis— 
murrete wider Mofcheb und Abaron in 
Wüſte. 
Und die Kinder Jisrael ſprachen zu ih— 

: Wären wir doch geftorben durch die 
Id des Ewigen im Lande Mizrajim, da 
faßen am Fleiſchtopfe, da wir Brod aßen 
Genüge; denn ihr babt ung berausgefübrt 
eſe Wüſte, Diefe ganze Berfammlung zu 
en durch Hunger. 
Und der Emige ſprach zu Mofcheb: Sie— 
ich werde euch regnen laſſen Brod vom 
mel, und das Bolf foll binausgeben und 
meln den täglichen Bedarf an feinem Ta 
damit ich es prüfe, ob es wandeln wird 
b meiner Unterweiſung, oder nicht. 
Und es foll gefcheben, am fechiten Tage, 

im fie zubereiten, was fie eingebracht, fo 
des das Doppelte gegen das ſeyn, was fie 
meln tagtäglich, 
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manche fparten davon auf den Morgen, da 
wimmelte eg von Würmern und ftanf. Und 
Mofcheb zürnte über ste. 
21. Und fo fammelten fie es Morgen für 

Morgen, jeglicher, fo viel er aß; und war 
die Sonne heiß, fo ſchmolz es. 
22. Und es gefchah am fechiten Tage, ſam— 

melten fie das Doppelte an Brod, zwei Omer 
für einen. Und alle Fürjten der Gemeinde ka— 
men und berichteten dem Moſcheh. 
23. Und er fprach zu ibnen: Das ijt, was 

der Ewige geredet: Eine Feier, eine heilige 
Feier dem Ewigen iſt morgen; was ihr baden 
wollet, backet, und was ihr fochen wollet, fo: 
chet, und alles, was übrig bleibt, leget euch 
bin in Verwahrung auf den Morgen. 
24. Und fie legten es bin auf den Morgen, 

wie Mofcheh geboten, und es ſtauk nicht, und 
war fein Gewürm darin. 
25. Und Moſcheh fprach: Effet es beute, 

denn Sabbat (eine Feier) ift beute dem Ewi— 
gen; heute werdet ihr es nicht finden auf dem 

elde, 
Er Scchs Tage werdet ihr es fammeln, 
aber am fiebenten Tage, dem Sabbat, an dem 
wird nichts vorhanden ſeyn. 
27. Und es gefchah am fiebenten Tage, 

gingen welche von dem Bolfe hinaus zu ſam— 
meln und fanden nichts. 
28, Und der Ewige fprach zu Mofcheh: Bis 

wann weigert ihr euch, zu beobachten meine 
Gebote und Weifungen? 
29. Sehet, daß der Ewige euch gegeben hat 

den Sabbat, deswegen giebt er euch am fech- 
ften Tage Brod für zwei Tage; bleibet jegli- 
cher an feinem Drte, gebe feiner von feiner 
Stelle am fiebenten Tage. 
30. Und das Bolf feierte am fiebenten Tage. 
31. Und das Haus Jisracl nannte feinen 

Namen: Man; und es war wie weißer Ko— 
rianderfamen, und ſchmeckte wie Kuchen mit 
Homg. 
32. Und Mofcheb fprach: Das iſt, was der 

Ewige geboten: Ein Dmer voll davon (blei- 
be) in Berwahrung für eure Gefchlechter; 
damit fie feben das Brot, das ich euch babe 
zu effen gegeben in der Wüſte, da ich euch ge— 
führt aus dem Lande Mizrajim. 
33. Und Mofcheb fprach zu Abaron: Nimm 

eine Klafche und thue darein einen Dmer voll 
Man, und lege es nieder vor dem Ewigen in 
Verwahrung für eure Sefchlechter. 
34. So wie der Ewige dem Mofcheh gebo- 

ten batte, legte es Abaron nieder vor der (La: 
de des) Zeugniſſes in Verwahrung. 
35. Und die Kinder Jisrael aßen das Man 
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vierzig Jahre bis zu ihrer Anfunft in bewohn: 
tes Land; das Man afen fie bis zu ihrer An: 
funft an die Grenze des Landes Kenaan. 
u Und der Dmer ift ein Sehntbeil vom 
fa. : 

Das 17, Kapitel, 

1. Und dieganze Gemeindeder Kinder Jis 
racl brach auf von der Wüſte Sin, zu ihrer 
Zügen, auf Befehl des Ewigen; und als iii 
lagerten in Refidim, da war fein Waffer zum 
Trinfen für das Volk. . 
2. Und das Volk zanfte mit Mofcheb um 

fie fprachen: Gebet ans Wafler, daß win 
trinfen! Und Mofcheb forach zu ihnen: Wat 
zanket ihr mit mir? Was verfuchet ihr der 
Ewigen? 
3. Als aber dort das Volk nach Waſſer dür: 

ftete, da murrte das Volk wider Mofcheb unt 
fprach: Wozu da haft du ung beraufgefübr! 
aus Mizrajim, mich und meine Kinder und 
meine Heerden zu tödten durch Durft? 
4. Und Moſcheh fehrie zum Ewigen und 

forach: Was foll ich mit diefem Bolfe ma— 
chen? Wenig noch fehlt, daß fie mich ſtei— 
nigen. 
5. Und der Ewige fprach zu Mofcheh: Gebe 

voraus vor dem Volfe, und nimm mit dir von 
den Aeltejten Jisraël's, und deinen Stab, 
womit du den Fluß gefchlagen haft, nimm in 
deine Hand und gebe. 
6. Siebe, ich ſtehe vor dir dort auf dem Fel- 

fen am Choreb, und du follft auf den Felfen 
fchlagen und es wird Waffer berausfommen, 
daß das Volf trinfe. Und Mofcheb that alfo 
vor den Augen der Aeltefien Jisraẽël's. 
7. Und er nannte den Namen des Drtes 
Maßah (Verfuchung) und Meribah (Zanf), 
wegen des Zanfens der Kinder Jisradl, und 
weil fie den Ewigen verfuchten, indem fie 
fprachen: Iſt wohl der Ewige im unfere 
Mitte oder nicht? 
8. Da kam Amalef und ftritt gegen Jisrad 

in Refidim. | 
9. Und Mofcheb fprach zu Jehoſchua: Wäh 

le uns Männer und ziehe aus, fireite gegen 
Amalek; morgen werde ich jteben auf den 
&ipfel der Anhöhe, den Stab Gottes in mei 
ner Hand, 
10. Und — that, fo mie Moſcheh zı 

ihm gefprochen batte mit Amalek zu jtreiten 
und Mofcheb, Abaron und Chur jtiegen bin 
auf auf den Gipfel der Anböbe. 
11. Und es gefchab, fo wie Mofcheh fein 

Hand erhob, fiegte Jisrakl ob, und fo wie 
feine Hand ruhen ließ, fiegte Amalef ob, 
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12. Da die Hände Mofcheh’s fchwer wurden, 
ahmen fie einen Stein und legten den unter 
n, und er fette fich darauf, und Aharon und 
hur fasten feine Hände, bier einer und dort 
ner, und feine Hände blieben aufrecht bis 
onnenuntergang. 
13. Und Feb er brach die Kraft Ama: 
Ps und feines Bolfes mit der Schärfe des 
schwertes. 
14. Und der Emige fprach zu Mofcheh: 
schreibe das zum Andenken in das Buch, 
id lege im die Ohren Jehoſchua's, daß ich 
in auslöfchen will das Gedächtnig Amalek's 
ıter dem Simmel. 
15. Und Mofcheh bauete einen Altar und 
ınnte feinen Namen: Der Ewige, mein 
anner. 
16. Und er fprach: Denn die Hand an dem 
hrone Jah's, Krieg des Ewigen wider Ama— 
von Gefchlecht zu Gefchlecht ! 

Haftarab: Richter, c. 4, — 5, 31. 

Das 18. Kapitel. 
jan 

; Un Nitro, der Priefter Midjans, der 
chmäber Mofcheh’s hörte alles, was Gott 
tban an Mofcheb und an Fisracl, feinem 
Ate, daß der Ewige Jisracl berausgeführt 
s Mijrajim. 
. Und Jitro, der SchwäberMofcheh’snahm 
porab, das Weib Mofcheh’s, nach ihrer 
imfendung, 
. Und ihre beiden Söhne; deren einer hieß 
efchom, denn er hatte gefprochen: Gin 
iſt war ich im Kremdlande ; 
, Und der Name des andern (war) Elicfer, 
in: Der Gott meines Vaters ift mein Bei— 
nd he und bat mich gerettet vom 
chwerte Pharaoh's. 
Und Jitro, der Schwäher Moſcheh's und 
ne Söhne und fein Weib kamen zu Moſcheh 
die Wuͤſte, woſelbſt er gelagert war am 
ge Gottes, 
Und er lieh fagen dem Mofcheb: Ach, 
na Schwäber Nitro fomme zu dir und dein 
eib und ihre beiden Söhne mit ibr. 

Und Mofcheh ging binaus feinem 
bwäber entgegen und verbeugte lich, und 
hte ihn, und fie begrüßten einander, und 
ıgen hinein in das Zelt. 
, Und Mofcheb erzäblte feinem Schwäher 
e6, was der Ewige getban Pbaraob umd 
iprajim um Jisradl’s willen; alles Inge, 
ch, das fie getroffen auf dem Wege, und 
e der Ewige fie gerettet. 
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9. Und Jitro freuete fich über all das Gute, 
das der Ewige getban an Jisracl, daß er es 
gerettet von der Hand Mizrajim's. 
10. Und Jitro fprach: Gepriefen fei der 

Ewige, der euch gerettet von der Hand Mizr 
rajim's und von derHand Pharaoh's, der das 
Volk gerettet aus der Gewalt Mizrajim’s. 
11. Nun weiß ich, daß der Ewige groß iſt 

vor allen Göttern, denn das, womit fie fre— 
velten, (fam) über fie. 
12. Und Jitro, der Schwäher Mofcheb’s 

brachte Gott Brandopfer und Schlachtopfer; 
und Aharon und alle Aeltejten Jisracl’s fa: 
men zu fpeifen mit dem Schwäher Mofcheh’s 
vor Gott. 
13. Und es gefchab am andern Tage, ſetzte 

fich Mofcheb, das Wolf zu richten; und das 
Volk jtand um Mofcheb, von dem Morgen bis 
an den Abend. 
14. Und der Schwäher Mofcheb’s fab alles, 

was er mit dem Bolfe that und fprach: Was 
iſt das, was du mit dem Volke thueſt? Wa: 
rum figeft du allein, und das ganze Volk ſteht 
um dich von Morgen bis Abend? 
15. Und Mofcheb fprach zu feinem Schwä— 

ber: Weil das Bolf zu mir fommt, Gott zu 
befragen. 
16. Wenn ſie etwas vorbaben, das vor mich 

fommt: fo richte ich zwifchen einem und dem 
andern, und laffe jie willen die Sakungen 
Sottes und feine Weifungen. 
17. Und der Schwäber Mofcheb’s fprach zu 

ibm: Es iſt nicht gut, was du thueſt. 
18. Erſchlaffen wirſt fo du, fo das Bolf, das 

bei dir iſt; denn zu ſchwer iſt dieß für dich, du 
kannſt es allein nicht ausfubren. 
19. Nun bore auf meine Stimme, ich will 

dir ratben und Gott fei mit dir! Sei du dem 
Volfe gegenüber Bott, daß du bringeft die 
Nechtsfachen vor Sott; 
20, Und daß du ibnen erläuterſt die Satz— 

ungen und Weifungen, und daß du ibnen 
fund thueſt den Weg, den fie geben, und die 
That, die fie thun follen. 
21. Und du erfiebe aus dem ganzen Volke 

tüchtige Männer, Sottesfürchtige, Männer 
der Wabrbeit, Sewinn baffende, die fege über 
fie, Dbere über Taufend, Obere tiber Hundert, 
Dbere über Funfzig und Obere über Zehn. 
22. Daß lie richten das Volk alle Zeit, und 

es foll geſchehen: jegliche große Sache brin. 
gen fie vor dich, und jegliche Meine Sache 
richten fie, und erleichtere cs dir, daß fie tra» 
gen mit dir, 
23. Wenn du das thueſt und Bott es be- 

fiebit, fo wirft du beſtehn fonnen; und auch 
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dieſes ganze Volk wird an ſeinen Ort kommen 
in Frieden. 
24. Und Moſcheh hörte auf die Stimme 

feines Schwäbers, und that alles, was er ge: 
fprochen. 
25. Und Mofcheh wählte tüchtige Männer 

aus ganz Jisracl, und ſetzte fie zu Häuptern 
über das Volk, Dbere uber Taufend, Dbere 
tiber Hundert, Dbere über Funfzig und Dbere 
über Zehn. 
26. Und fie richteten das Volk alle Zeit; die 

fehwierige Sache brachten fie vor Moſcheh 
und jede Fleine Sache richteten fie. 
237. Und Moſcheh entlieh feinen Schwäher 

und er ging hinweg in fein Land. 

Das 19. Kapitel. 

.: Den dritten Monat nach dem Auszuge 
der Rinder Jisracl aus dem Lande Mizrajim, 
an diefem Tage famen fie in die Wüſte Sinai. 
2. Sie waren aufgebrochen von Refidim 

und gefommen in die Wirte Sinai, und la> 
gerten fich in der Wüſte, und Jisracl hatte 
fich dort gelagert dent Berge gegenüber. 
3. Da ſtieg Mofcheh hinauf zu Gott, und 

der Ewige rief ihm zu vom Berge umd fprach: 
Alfo fprich zum Haufe Jaakob und verfünde 
den Kindern Jisrael: 
4. Ihr habt gefehn, was ich an Mizrajim 

gethan, und wie ich euch getragen auf Adler: 
flügeln und euch gebracht habe zu mir. 
5. Und nun, wenn ıbr höret auf meine 
Stimme und meinen Bund haltet: fo follet 
ihr mir feyn ein Eigenthum aus allen Bol: 
fern, denn mein ijt die ganze Erde; 
6. Aber ihr follet mir ſeyn ein Ronigreich 

von Prieftern und ein beiliges Volk. Dieß 
find die Worte, die dur reden follfi zu den Kin— 
dern Jisrael. 
7. Und Mofcheb Fam und berief die Aelte- 

jten des Volkes, und legte ihnen vor all diefe 
Worte, die ihm der Ewige geboten. 
8. Da hub an das ganze Bolf insgeſammt 

und fprach: Alles, was der Ewige geredet, 
wollen wir thbun! Und Moſcheh brachte die 
Worte des Bolfes zurück an den Ewigen. 
9. Und der Ewige fprach zu Mofcheh: Sie: 

be, ich werde zu dir fommen in der Dichte des 
Gewölks, damit das Bolf höre, wenn ich mit 
dir rede und auch auf immer dir vertraue, 
Als Moſcheh die Worte des Bolfes fagte zum 
Emigen, 
10. Da fprach der Ewige zu Mofcheb: Gebe 

zum Bolfe und laß fie fich rüſten beute und 
morgen, und daß fie ihre Kleider wafchen, 
11. Und fertig feien auf den dritten Tag; 

Eroduß, 18, 19. BI mi nias ann 
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denn am dritten Tage wird Gott niederfteigen 
vor dem Augen des ganzen Bolfes auf den 
Berg Sinai. 
12. Und ziehe Schranfen für das Bolf rings 

um und fage: Hütet euch den Berg zu beftei: 
gen und auch deffen Aeußerfies zu berühren, 
wer den Berg berührt, der fol des Todes 
fterben. 
13. Nicht berühre diefen eine Hand, fondern 

gefteiniget oder erfchoflen werde er, ob Vieh, 
oder Menfch, es darf nicht leben! Wenn das 
Horn anhaltend ertönt, dürfen fie den Berg 
beſteigen. 
14. Und Moſcheh ſtieg vom Berge herab zu 

dem Volke, und ließ das Volk ſich rüſten und 
ſie wuſchen ihre Kleider. 
15. Und er ſprach zu dem Volke: Seid fertig 

auf den dritten Tag; nahet keinem Weibe. 
16. Und es geſchah am dritten Tage, als es 

Morgen war, da waren Donner und Blitze 
und ein ſchwer Gewölk auf dem Berge und 
mächtig ſtarker Poſaunenſchall; da erbebte 
das ganze Volk, das im Lager. 
17. Und Moſcheh führte das Volk hinaus 

aus dem Lager, Gott entgegen, und ſie ſtellten 
ſich auf an dem Fuße des Berges. 
18. Und der ganze Berg Sinai rauchte, weil 

der Ewige auf ihn herabgeſtiegen war im 
Feuer, und es ſtieg auf der Rauch, wie der 
Rauch eines Ofens und der ganze Berg bebte 
gewaltig. 
19. Und der Bofaunenfchall ward fort und 

fort jtarfer; Moſcheh redete und Gott auts 
twortete im Donner. 
20. Und der Ewige flieg berab auf den Berg 
Sinai, auf den Gipfel des Berges, und der 
Ewige rief Moſcheh auf den Gipfel des Ber: 
ges, und Mofcheh ftieg binan. 
21. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 

Steig hinab, verwarne das Volk, daß es nicht 
durchbreche zum Ewigen, um zu ſchauen, und 
eine Menge von felbigem falle. 
22. Und auch die Priefter, die fich dem Ewi— 

gen naben, follen fich heilig halten, daß nicht 
der Ewige in fie breche. 
23. Und Mofcheh fprach zum en: Das 

Bolf fann nicht binanjteigen den Berg Si— 
mu, denn du haſt ung verwarnt mit den 
Worten: Ziehe Schranfen um den Berg und 
fondere ihn ab. 
24. Da fprach der Ewige zu ibm: Gebe, 

jteig hinab und komme dann herauf du und 
Aharon mit dirz aber die Priefter und das 
Bolf follen nicht durchbrechen, um binan 
zu fteigen zum Ewigen, daß er nicht im fie 
breche. 
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25. Und Mofcheh fiieg hinab zum Volke 
und ſprach zu ihnen. 

Das 20. Kapitel, 

1. Und Gott redete all diefe Worte umd 
prach: 
3 Ich bin der Ewige, dein Gott, der ich dich 
eführt aus dem Lande Mijrajim, aus dem 
nechtbanfe. | ' 
3. Du ſollſt feine fremde Götter haben vor 

mir 
4. Du ſollſt dir kein Bild machen, fein Ab- 

bild den, was im Simmel droben und was 
uf Erden bierunten und was im Waffer um: 
ter der Erde; | 
5. Du ſollſt dich nicht niederwerfen vor ib: 
ve und ihnen micht dienen; denn Ich, der 
Swige, dein Gott (bin) ein eifervoller Gott, 
ser die Schuld der Väter abndet au Rindern, 
m driften und am vierten Gliede, die mich 
jaffen; | 
6 Der aber Gnade Tibet am tauſendſten 
Hiede deinen, welche mich lieben und meine 
Sebote balten. | 
7. Du ſollſt nicht ausfprechen den Namen 
es Eiwigen deines Gottes zum Kalfeben; 
enn nicht ungeftraft Taffen wird der Ewige 
en, der feinen Namen ausfpricht zum Fal— 
ben. 
8. Gedenfe des Sabbat- Tages, ihn zu bei: 
gen: 
D. Sechs Tage Fannft du arbeiten und all 
eine Werfe verrichten: 
16. Aber der fiebente Tag iſt Feiertag dem 
wigen deinem Gott; da follit dur keinerlei 
Berf verrichten, du und dein Sohn und deine 
ochter, dein Knecht und deine Magd umd 
ein Bieb, umd dein Fremder, der m deinen 
beren. 
11. Denn fechs Tage bat der Ewige gemacht 
en Simmel umd die Erde, das Meer ımd al: 
6, was darin iſt, und gerubet amı fiebenten 
age; deßwegen bat gefegnet der Ewige den 
-abbat-Tag, umd ibn gebeiligt. 
12. Ebre deinen Vater und deine Mutter, 
amit deine Tage lang werden in dem Lande, 
as der Ewige dein Gott dir giebt. 
13. Du ſollſt nicht morden. 
u ſollſt nicht ebebrechen. 
Ya ſollſt nicht ſtehlen. 

ſollſt nicht zeugen wider beinen Mächten 
[6 falſcher Zeuge. 
14. Du ſollſt nicht Gelüſte tragen nach dem 
auſe deines Nächften. Du ſollſt nicht Se 
ifte tragen nach dem Weibe deines Mächſten, 
ach feinem Knecht und nach feiner Magd 
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und feinem Debfen und feinem Efel und allem, 
was deines Nüchiten ift. | ® 
15. Und das ganze Volf gewahrte die Don: 

ner und bie — ** und den Poſaunen⸗ 
ſchall und den rauchenden Berg; und da das 
Vollk dies ſah, bebten fie zurück and fanden 
von fern. i 
16. Und fprachen zu Mofcheb: Rede dur mit 

uns umd wir wollen börem, und nicht möge 
Gott mit uns reden, daß wir nicht flerben. 
17. Und Mofcheb forach zum Bolfe: Kirch: 

tet nicht; denn um euch zu verfuchen, iſt Gott 
gekommen und damit ſeine Furcht euch vor 
Augen ſei, daß ihr nicht ſündiget. 
18. Und das Volk ſtand von fern; aber 

Mofcheh trat nah zu der Wetterwolfe, wo 
Bott war. 
19. Und der Ewige forach zu Mofcheb: Als 

fo ſprich zu den Kindern Jisrael: Ahr babt 
gefeben, daß ich vom Himmel mit euch geredet. 
20. Ihr fellt nicht machen neben mir — 

Götter von Silber und Götter von Bold follt 
ibr euch nicht machen. | P 
21. Einen Altar von Erde follft du mir ma: 

chen, und daranf opfern deine Brandopfer 
und deine Mablopfer, deine Schafe und deine 
Rinder; an jenlichem Drte, wo ich meinem 
Namen ein Gedächtniß ftifte, werde ich zu dir 
fommen und dich ſegnen. 
22, Und wen du mir einen Mltar von 

Steinen machft, fo baue fie nicht von behaue— 
nen; denn haſt du dein Eifen darüber ge: 
ſchwungen, fo baft du ibn entweibet. 
23. Und du folljt nicht jteigen auf Stufen 

jun meinen Altar, daß nicht darauf deine 
Blöße aufgedeckt werde. 

Haftatah: Deſchajab, c. 6, 1, — €. 7,6. c. 9,5. 6. 

Das A. Kapitel, 
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l. Uns das find die Rechte, die dur ihnen 
vorlegen follft. 
2. Eo du kaufſt einen ibrifchen Recht, 

foll er fechbs Jahre dienen, md im fichenten 
fol er ausgehn zur Kreibeit, ohne Löfegeld. 
3. Wenn er für feine Perfon kommt, fo gebt 

er für feine Perfon aus; wenn er Gatte eines 
Weibes ift, fo gebt fein Weib mit ibm aus. 
4. Wenn fein Herr ibn ein Weib giebt und 

fie gebiert ibm Söhne oder Töchter, bleibt das 
Weib umd ibre Kinder ibrem Herrn, und er 
gebt aus für feine Perfon. 
5. Wenn aber der Knecht fpricht: Ach liebe 

meinen Herrn, mein Weib ımd meine Kinder, 
ich mag nicht frei ausgeben; 
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6. So bringe ihn fein Herr vor die Richter, 

und bringe ihn an die Thüre, oder an den 

Thürpfoften, und fein Herr durchjteche ihm 

das Ohr mit einer Pfrieme, und er fei bei ihm 

Knecht für immer. 
7. Und wenn jemand feine Tochter verfauft 

als Magd, fo fol fie nicht ausgeben, wie die 
Knechte ausgeben. 
8. Miffällt fie den Augen ihres Heren, der 

fie fich beftimmt hatte, fo muß er ihr zum Los—⸗ 

Kaufe verhelfen; an fremde Leute bat er nicht 

Gewalt fie zu verfaufen, da er treulos an ihr 
handelt. 
9. Und wenn er fie feinem Sohne beftimmt, 

fol er nach dem Rechte der Töchter ihr thun. 

10. Wenn er fich eine andere dazu nimmt: 

fol er ihre Koft, ihre Kleidung und ihre Woh⸗ 
nung nicht verringern. 
11. Und wenn er diefe drei Dinge ihr nicht 

thut, fo gebt fie umfonft aus, ohne Geld. 

12. Wer einen Menfchen fchlägt und er 
ftirbt, foll des Todes jterben. 

- 13. Wer aber nicht aufgelauert bat, fondern 

Gott bat es ibm unter die Hand geſchickt, fo 

werde ich dir einen Ort einrichten, wohin er 

fliehen foll. 4 

14. Sp aber jemand an feinem Nächjien 
frevelt und ihn umbringt mit Lift, von mei⸗ 

nem Altar weg follft du ihn führen zum Tode, 

15. Und wer feinen Bater oder feine Mutter 
fchlägt, foll des Todes fterben. 
16. Und wer einen Menfchen ftiehlt und ihn 

verfauft, und er wurde in feiner Hand gefun: 
den, foll des Todes fterben. 
17. Und wer feinem Bater oder feiner Mut: 

ter flucht, foll des Todes fterben. 
18. Und fo Männer Streit haben und einer | Efel 

fchlägt den andern mit einem Stein oder mit 
der Kauft, und er flirbt nicht, fondern fällt 
aufs Lager; 
19. Wenn er aufſteht und wandelt auf der 

Straße an feiner Krücke, fo ift der Schläger 
frei; nur foll er erlegen Verſäumniß und laffe 
ihn heilen. 
20. Und fo jemand feinen Knecht, oder feine 
Magd fchlägt mit dem Stode und er ftirbt 
unter feiner Hand, fo werde es gerächt. 
21: Doch wenn er einen Tag oder zwei Tage 
am Leben bleibt, fo foll es nicht gerächt wer⸗ 
den; denn es iſt fein Geld. 
22. Und wenn Männer mit einander janfen 

und ſtoßen ein fchwangeres Weib, daß ihr die 
Kinder abgeben, aber es ijt feine Lebensge— 
fahr: fo werde er am Gelde gebüßt, fo viel 
ihm der Gatte des Weibes auflegt und er zahle 
durch die Richter. 
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23. Wenn aber Lebensgefahr iſt, fo gieb Les 
ben um Leben, 
24. Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand 

um Hand, Kuß um Fuß, 
25. Brandmal um Brandmal, Wunde 

um Wunde, Strieme um Strieme. 
26. Und fo jemand fchlägt indas Auge feines 

Knechtes, oder in das Auge feiner Magd und 
— es, ſo ſoll er ihn frei laſſen für ſein 

uge. 
27. Und wenn er den Zahn ſeines Knechtes, 

oder den Zahn ſeiner Magd ausſchlägt, ſoll 
er ihn frei laſſen für feinen Zahn. 
28. Und fo ein Dchfe ſtößt einen Mann, oder 

ein Weib, daß er ftirbt: fo fol der Ochſe ges 
fteiniget werden und fein Fleifch darf nicht ger 
N werden; aber der Herr des Ochſen ijt 
rei. 
29. Und wenn es ein fioßiger Ochſe ift von 

gejtern, ehegeftern, und fein Herr ift verwarnet 
worden und hat ihn nicht verwahrt, und er 
todtet einen Mann oder ein Weib, fo foll ge: 
fteinigt werden der Dchfe und auch fein Herr 
bat den Zod verwirft. 
30. Wenn eine Sühne ibm aufgelegt wird, 

fo giebt er die Löſung feiner Perfon, alles, wie 
es ihm aufgelegt worden. 
31. Mag er einen Sohn ſtoßen oder eine 
en ftogen, nach diefem Rechte gefchebe 
ibm 
32. Wenn der Dchfe einen Knecht ſtößt, oder 

eine Magd, dreißig Schefel Silber erlege er 
feinem Herrn, und der Ochſe werde gefteiniat. 
33. Und fo jemand öffnet eine Grube, oder 

wenn jemand eine Grube höhlet und fie nicht 
zudedt, und es fällt darein ein Ochſe oder ein 

fel, 
34. So fol der Eigner der Grube bezahlen, 

Geld erfiatte er an deffen Eigner, und das 
todte Vieh bleibe fein. 
35. Und fo jemandes Ochſe ſtößt den Dehfen 

eines andern uud er ftirbt; fo verfaufen fie 
den lebenden Ochſen und theilen das Geld, 
und auch den todten theilen fie. 
36. Wenn es aber befannt geworden, daß 

der Ochſe ſtößig ift von geitern, ebegeitern und 
fein Herr bat ihm nicht verwahrt, fo foll er er: 
ftatten Dchfen um Ochſen, und der todte bleibe 
ein. 
- So jemand ſtiehlt einen Ochſen oder 
ein Lamm und fehlachtet es oder verfauft es, 
ſoll er fünf Rinder erflatten um den Dchfen 
und vier Schafe um das Lamm. 

Das 22, Kapitel. 

l. Wenn der Dieb beim Einbruch betroffen 
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wird und er wird gefchlagen, daß er ſtirbt, ijt 
feinetwegen feine Blutfchuld. 
2. Wenn die Sonne über ibn aufgegangen, 

fo iſt Blutfchuld feinetwegen; bezahlen foll 
er; wenn er nichts hat, werde er verfauft um 
feinen Diebftahl. 
3. Wenn in feiner Hand das Beftohlene le: 

bend gefunden wird, vom Dchfen bis zum 
Efel, bis zum Lamm, erftatte er zwei Stüde. 
4. So jemand abweiden läßt ein Feld oder 

einen Weinberg, daß er bineinläßt fein Bich 
und es weidet im fremden Felde, fo foll er mit 
dem Beſten feines Feldes und mit dem Beſten 
feines Weinberges bezahlen. 
5. So Feuer ausfommt und Dornen er: 

greift und es wird verzehrt ein Sarbenhaufen, 
oder die Saat, oder das Feld, fo muß bezah— 
len, der den Brand angeftiftet. 
6. So jemand giebt feinem Nächten Geld 

oder Geräthe in Verwahrung, und es wird 
aus dem Haufe diefes Mannes geftohlen, 
wen der Dieb ausgefunden wird, fo bezahle 
jiefer das Doppelte; 
7. Wenn aber der Dieb nicht ausgefunden 
wird, fo tritt der Hausherr vor die Nichter, 
aß er nicht feine Hand ausgefiredt nach der 
Sache feines Nächſten. 
8. Bei einer jeden Sache der Veruntreuung, 
ei es Ochs, Efel, Schaf, Kleid, bei irgend et: 
vas Berlorenem, wo er fügt, daß es diefes ijt, 
omme die Sache beider vor die Richter; wen 
ie Richter fchuldig fprechen, der bezahle das 
Doppelte feinem Nächten. 

9. So jemand feinem Nächten einen Efel 
der einen Ochſen oder ein Schaf und irgend 
in Vieh in Berwahrung giebt und es firbt, 
6 wird zerriffen oder weggetrieben, und Feiner 
ieht es, 
10. So foll ein Schwur beim Emwigen feyn 
wifchen beiden, daß er nicht feine Sand aus— 
jeftredt nach der Sache feines Nächſten; das 
nuß ter Eigenthümer annehmen, und er be: 
abit nichts. 

11. Wenn es ibm aber geftohlen wird, fo 
ezahle er es dem Eigenthümer. 
12. Wenn es jerriffen wird, fo bringe er es 
6 Zengniß; das Zerriffene bezahlt er nicht. 
13. Und fo jemand borgt von feinem Näch- 

ten, und es wird zerriffen oder flicbt ; war der 
an nicht bei ihm, fo muß er be: 
ablen; 
14. Wenn der Eigenthümer bei Ihm war, 
cjahlt er nichts; wenn er ein Löhner war, 
jebt es in fein Mietbgeld ein. 
15. Und fo jemand verführt eine Jungfram, 
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die noch nicht verlobt worden, und er liegt bei 
ibr, fo ftatte er fie aus fich zum Weibe. 
16. Wenn ihr Vater fich weigert, fie ihm zu 

geben, wäge er Silber dar nach der Morgen: 
gabe der Jungfrauen. 
17. Eine Zauberin folljt du nicht leben 

laffen. 
18. Wer bei einem Thiere liegt, fterbe des 

Todes. 
19. Wer den Göttern, außer dem Ewigen 

allein, opfert, hat das Leben verwirft. 
20. Und einen Sremdling follft du nicht 

fränfen und ihn nicht drüden; denn Fremd: 
linge waret ibr im Lande Mizrajiun. 
21. Keine Wittwe und Waife follt ihr be: 

drüden. 
22. Wenn du ihn doch bedrückeſt, — denn, 

wenn erzumirfchreiet, höre ich fein Sefchrei — 
23. Wird mein Zorn entbrennen und ich 

werde euch todten mit dem Schwert, daß eure 
ad feien Wittwen und eure Kinder Wais 
en. k 
24. Wenn du Geld Teibeft meinem Bolfe, 

dem Armen bei dir, fei ibm nicht, wie cin 
Schuldherr, leget ibm nicht Zinfen auf. 
25. Wenn du pfändeft das Kleid‘ deines 
Nächten: che die Sonne untergegangen, 
gieb es ihm zurück. 
26. Denn dieß iſt feine einzige Bedeckung, 

dieß feine Hülle für feinen Leib; worauf folls 
te er fchlafen? Und es wird gefcheben, wenn 
er zu mir fchreiet, fo werde ich hören, denn ich 
bin erbarmungsvoll. 
27. Richter follft du nicht läftern, und ci« 

nem Fürſten in deinem Volke fluche nicht. 
28. Mit deinem Getraide und deinem Naß 

zögere nicht; die Erfigeborenen unter deinen 
Söhnen follft du mir geben. 
20. Alfo tbue mit deinem Dchfen, deinen 

Schafen; fieben Tage bleibe es bei feiner 
Mutter, amachten Tage folljt du es mir geben. 
30. Und beilige Männer follt ibr mir feun, 

und Kleifch eines auf dem Felde Zerriffenen 
effet nicht; vor den Hund follt ibr es werfen. 

Dad 23. Kapitel, 

5 Mimm nicht auf ein leeres Gerücht; 
reiche deine Hand nicht dem Frevler, um ein 
falfeber Zeuge zu ſeyn. 
2. Folge nicht der Menge zum Wöfen; und 

antworte nicht bei einem Mechtsitreite (fo), 
daß du anhängend der Menge das Mecht 
beugeſt. 
3. Auch den Armen begünſtige nicht in feis 

nem MRechtöfireite. 
4. So du triffft auf ben Ochſen deines Kein; 
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des, oder auf feinen Efel, der irre gebt, bringe 
ihm denfelben zurück. 
5. So du ſieheſt den Efel deines Haffers er- 

liegend unter feiner Lat, und du wollteft un: 
terlaffen, es ihm leichter zu machen... .: 
mache es (ibm) leichter mit ihm. 
6. Beuge nicht das Necht deines Armen in 

feiner Rechtsfache. 
7. Bon einem falfchen Ausfpruch balte dich 

fern; und den Unfchuldigen und Gerechten 
bringe nicht um, denn ich werde nicht für ges 
recht gelten laffen den Schuldigen. 
8. Und Beftechung nimm nicht; denn Bes 

ftechung blendet die Hellfehenden und ver— 
fehret die Worte der Gerechten. 
9. Und den Fremdling bedrücke nicht; denn 

ihr moiffet, wie dem Fremdling zu Mutbe ijt, da 
ihr Sremdlinge gewefen im Lande Mizrajim. 
10. Und fechs Jahre befüe dein Land und 

ſammle ein deffen Ertrag: 
11. Aber im fiebenten laffe es brach und 

gieb es Preis, daß davon effen die Dürftigen 
deines Volfes, und was dre übrig laffen, mag 
das Gethier des Feldes effen; fo mache es mit 
deinem Weinberge, mit deinem Delbaum. 
12. Schs Tage magft du verrichten deine 

Geſchäfte, aber am frebenten Tage feiere,, da— 
mit dein Ochſe und dein Eſel ruhe, und fich 
erbole der Sohn deiner Magd und der Fremd— 
ling. 
13. Und in allem, was ich zu ench gefpro- 

chen, hütet a und des Namens fremder 
Götter gedenfet nicht, nicht gehört werde er 
in deinem Munde. 
14. Dreimal feiere mir ein Keft im Jahre. 
15. Das Feſt der ungeſäuerten Brodte beob- 

achte: fieben Tage iß ungeſäuerte Brodte, fo 
wie ich dir geboten, um die Zeit des Monats 
der Aehrenreife; denm in demfelben biſt du 
aus Mizrajin gezogen; und man erfcheine 
nicht leer vor meinem Angefichte. 

16. Und das Feſt der Ernte, der Erftlinge 
deiner Arbeit, deffen was du ausgeftet auf 
dem Kelde; und das Zeit der Einfammlung 
beim Ausgang des Jahres — wenn du ein: 
ſammelſt deine Arbeit vom Kelde. 
17. Dreimal im Jahre füllen erſcheinen all 

deine Männlichen vor dem Angefichte des 
Herrn, des Ewigen. 
18. Opfere nicht beim Geſäuerten das Blut 

meines Dpfers; und das Fett meines Feit- 
opfers übernachte nicht bis an den Morgen. 
19. Das Früheſte der Erfilinge deines Bo— 

dens follft du bringen in das Haus des Ewi— 
gen deines Gottes. Koche nicht ein Böcklein 
in der Milch feiner Mutter, 
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20. Siebe, ich fende einen Engel vor dir 
ber, dich zu bewahren auf dem Wege und dich 
zu bringen an den Drt, dem ich bereitet babe. 
21. Hüte dich vor ihm und höre auf feine 
Stimme, fei nicht widerfpenftig gegen ibn; 
denn er wird gegen euren Frevel nicht Nach: 
ficht haben, dem mein Name ift in ibm. 
22. Doch wenn dur böreft auf feine Stimme, 

und thueſt alles, was ich rede: fo werde ich 
befeinden deine Feinde und bedrängen deine 
Bedränger. 
23. Wenn mein Engel vor dir hergeht, und 

dich gebracht bat zu dem Emori und Ebitti 
und Perifi und Kenaani, dem Chiwi und Je 
bufi und ich ihn vertilgt, 
24. So bücfe dich nicht nieder vor ihren 
Göttern, und dieneihnen nicht, und thue nicht 
nach ihren Thaten; fondern niederreißen 
ſollſt du ſie und zertrümmern ihre Standbilder. 
25. Und ihr ſollt dienen dem Ewigen eurem 

Gott, und er wird ſegnen dein Brod und dein 
Waſſer; und ich werde entfernen Krankheit 
aus deiner Mitte. | 
26. Keine Fehlgebärende und Unfruchtbare 

wird ſeyn in deinem Lande, die Zahl deiner 
Tage werde ich voll machen. 
27. Mein Schrecfen werde ich vor dir. ber 

fenden und verwirren alles Bolf, zu. dem du 
kommſt und dir zufehren den Naden deiner 
Feinde, | | 
28. Und ich werde die Horniflen fenden vor 

dir her, daß fie vor dir austreiben den Chiwi 
und Kenaanı und Chitti. 
29. Nicht in Einem Jahre werde ich ibn 

austreiben vor dir; daß nicht das Land ode 
werde, und fich mebre wider dich das Gewild 
des Feldes. 
30. Nach und nach werde ich ibn austreis 

ben vor dir, bis daß du fruchtbar bijt und das 
Land in Beſitz haſt. 
31. Und ich werde deine Grenze feßen vont 

Schilfmeer bis zum Meere der Belifchtim und 
von der Wüfte bis zum Strome; denn ich wer= 
de im eure Hände geben die Bewohner des 
Landes, daß du fie austreibeft vor dir. 
32. Schließe mit ihnen und ihren Göttern 

feinen Bund. 
33. Sie follen nicht in deinem Lande woh— 

nen, daß fie dich nicht zur Sünde verleiten 
gegen mich; denn dur könnteſt ihren Göttern 
dienen; denn fie könnten dir zum Fallftri 
ſeyn. 

Das 24. Kapitel, 
; Uns zu Mofcheh hatte Er geſprochen | 

Komme beranf zum Ewigen, du und Aharon, 
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Radab und Abihu und fiebenzig von den Ael⸗ 
eiten Jisrael's und bücket euch aus der Ferne; 
2. Und Mofcheh allein nahe fich dem Ewi- 
en; aber fie follen fich nicht nahen, und das 
ßolk ſoll nicht mit ihm berauffommen. 
3. Als nun Mofcheb Fam und dem Volke er: 
ählte alle Worte des Ewigen und alle die 
Rechte, da antwortete das ganze Bolf mit 
"iner Stimme und fprachen: AlleWorte, die 
er Ewige geredet, wollen wir thun! 

4. Und Mofcheh fchrieb alle Worte des Ewi- 
en auf, und machte fich auf in der Frühe und 
auete einen Altar unten am Berge, und 
wolf Säulen nach den zwölf Stämmen Jis— 
atl's. 
5. Und er ſchickte hin die Jünglinge der 
Linder Jisrael und fie brachten Ganjopfer 
nd opferten Mahlopfer, Stiere, dem Ewigen. 
6. Und Mofcheh nahm die Hälfte des Blu- 
8 und that es in Becken, und die Hälfte des 
zIutes fprengte er auf den Altar. 
7. Und nahm das Buch des Bundes, und 
18 es vor den Ohren des Volkes, und fie fpra- 
ven; Alles, was der Ewige geredet, wollen 
ir thun und geborchen. 
8. N ale nahm das Blut und fprengte 
uf das Bolf, und fprach: Siehe da, das 
ut des Bundes, den der Ewige mit euch gez 
hloſſen auf all diefe Worte, 
). Und es fliegen binaufMofcheb und Aha— 
nn, Nadab und Abihu und ficbenzig von den 
elteften Jisrael's. 
10. Und fie faben den Gott Jisraël's, und 
iß umter feinen Füßen war mie ein Werk 
18 leuchtendem Sappbir, und wie der reine 
immel an Klarbeit. 
11. Und gegen die Edeln der Kinder Risracl 
rechte er feine Hand nicht aus; und fie 
haueten Gott und aßen und tranfen, 

12. Und der Emige ſprach zu Mofcheb: 
omme herauf zu mir auf den Berg und blei: 
‚dort; umd ich werde dir geben die Tafeln 
m Stein, mit der Lehre und dem Gebote, 
18 ich gefchrieben, fie zu belebren. 

13. Und Mofcheb erbob fich und fein Diener 
ebofhua, und Mofcheh lieg hinan den Berg 
ottes. 
14. Und zu den Aelteſten fprach er: Erwar— 
tuns bier, bis daß wir zur euch zurückkeh— 
n, und ſiehe, Aharon und Chur find bei euch, 
er Rechtshändel bat, trete vor fie, 

15. Und Mofcheb flieg binan den Ber, und 
16 Semölf verbüllte den Berg. 
16, Und die Herrlichkeit des Ewigen wohnte 
ıf dem Berge Sinai und das Gewöll ver; 
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hüllte ihn ſechs Tage. Und er rief Mofcheh 
am fiebenten Tage aus dem Gewolf. 
17. Und der Aublick der Herrlichfeit des 

Emwigen war wie ein verzehrendes Feuer auf 
dem Gipfel des Berges vor den Augen der 
Kinder Jisracl. 
18. Und Mofcheh ging hinein in das Ge: 

wolf und ſtieg den Berg hinan, und Mofcheb 
war auf dem Berge vierzig Tage umd vierzig 
Nächte, 

Haftarah : Jirmijab, c. 34, 8— 22. 

Das: 25. Kapitel, 
mas 

1. Uns der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 
2. Rede zu den Kindern Jisracl, daß fie 

mir Hebe bringen, von jeglichem, den fein Herz 
dazu treibt, nehmet meine Hebe. 
3. Und dies ift die Hebe, die ihr von ihnen 

nehmen follt: Gold und Silber und Kupfer; 
4. Und purpurblanesund purpurrotbes und" 

farmefinfarbenes Garn, und Byſſus und Sie: 
genbaare; 
5. Und rotbgefärbte Widderfelle und Tas 

chafchfelle und Afazienbols ; 
6. Del zur Beleuchtung, Gewürze zum 

Salböl und zum Räucherwerf von Spejes 
reien; 
7. Schoham⸗Steine und Steine zum Eins 

fegen für das Efod und für den Brufifebild. 
8. Und fie follen mir machen ein Heiligtbum, 

daß ich wohne in ibrer Mitte, 
9. Alles, fo wie ich dir zeige, das Vorbild 

der Wohnung und das Vorbild all ihrer Ge— 
rätbe, alfo follt ibr es machen. J 
10. Und ſie ſollen machen eine Lade von 

Afnzienbolz; zwei und eine halbe Elle ihre 
Länge und eine und eine balbe Elle ibre Breis 
te, und eine und eine halbe Elle ihre Höhe. 
11. Und überziebe fie mit reinem Golde, von 

innen und von außen follft dir fie überziehen, 
und mache daran einen golden Kranz ringe: 
tum. 
12. Und gieße dazın vier goldne Ringe, und 

fege fie am ibre vier Eden: zwei Ringe auf 
der einen Seite, und zwei Ringe auf der an; 
dern Seite, 
13. Und mache Stangen von Afazientols, 

und überjiehe fie mit Gold. 
14. Und bringe die Stangen in die Ringe 

auf den Seiten der Lade, die Lade zu tragen 
mit denfelben. 
15. In den Ringen der Lade follen die 

Stangen bleiben, fie follen nicht berausfom: 
mei, 
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16. Und lege in die Lade das Zeugniß, das 
ich dir geben werde. 
17. Und mache einen Dedel von reinem 

Golde, zwei und eine halbe Elle feine Länge, 
und eine und eine halbe Elle feine Breite. 
18. Und mache zwei Cherubim von Golde; 

gediegen folljt du fie machen, an beiden Euden 
des Deckels. 
19. Und mache einen Cherub an dem Ende 

bier, und einen Cherub an dem Ende dort; 
aus dem Dedel machet die Cherubim an def: 
fen beiden Enden. 
20. Und die Eherubim, die Flügel ausbrei- 

tend, follen oben ſtehen, befchattend mit ihren 
Flügeln den Deckel, und ihre Gefichter, eines 
dem andern zugewandt; gegen den Dedel zu 
feien die Gefichter der Cherubim gerichtet. 
21. Und thue den Deckel auf die Lade oben 

darauf, und im die Lade thue das Zeugniß, 
das ich dir geben werde. 
22. Und ich werde mich dort zu dir verfügen, 

und mit dir reden berab von dem Deckel zwi— 
fchen den beiden Cherubim hervor, die auf der 
Lade des Zeugniffes, alles, was ic) dir gebie: 
ten werde an die Rinder Jisrael. 
23. Und mache einen Tifch von Afazienbolz, 

zwei Ellen in die Länge, eine Elle in die Breite 
und eine und eine halbe Elle in die Höhe. 
24. Und überziebe ihn mit reinem Golde 

und mache daran einen goldnen Kranz rings: 
um. 
25. Und mache daran eine bandbreite Leiſte 

ringsum, und mache einen golduen Kranz an 
die Leiſte ringsum. 
26. Und mache daran vier Ringe von Gold, 

und feße die Ringe an die vier Seiten feiner 
vier Füße. 
27. Gegenüber der Leijte feien die Ringe zu 

Behältern der Stangen, um den Tifch zu 
fragen. 
28. Und mache die Stangen von Afazien: 

holz, und überziehe fie mit Gold, und der Tifch 
werde daran getragen. 
29. Und mache feine Schuffeln und feine 

Schalen und feine Platten und feine Röhren, 
womit überdeckt wird, von reinem Golde ſollſt 
du fie machen. 
30. Und lege auf den Tifch Schaubrode be— 

ſtändig vor meinem Angefichte. 
31. Und mache einen Leuchter von reinem 

Golde, gediegen werde der Leuchter gemacht, 
fein Fuß umd fein Schaft, feine Kelche, feine 
Knäufe und feine Blumen follen aus ihm 
evn. 
a Und fechs Röhren follen von feinen 
Seiten ausgeben, drei Rohren des Leuchters 
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von der einen Seite und drei Rohren des 
Leuchters von der andern Seite. £ 
33. Drei Kelche, mandelblüthenförmig, an 

einer Rohre Knauf und Blume; umd drei 
Kelche, mandelblüthenförmig, an einer Rob: 
re Knauf und Blume; fo an den fechs Röh— 
ren, die ausgeben von dem Leuchter. 
34. Und am-Leuchter vier Kelche, mandel- 

blütbenformig, (mit) feinen Knäufen und 
Blumen. 
35. Und ein Knauf fei unter zwei Röhren 

an demfelben, und (wieder) ein Knauf unter 
zwei Rohren an demfelben, und (mieder) ein 
Knauf unter zwei Rohren an demfelben; an 
den fechs Röhren, die ausgehen von. dem 
Leuchter. 
36. Knäufe und Röhren feien aus ibm felbft, 

er fei ganz gediegen aus Einem Stuf, von 
reinem Golde. 
37. Und mache feiner Lampen fieben, und 

fteefet man die Lampen auf, fo leuchte es nach 
der Borderfeite zu. 
38. Und feine Zänglein und Aſchgefäße — 

von reinem Golde. 
39. Aus einem Kifar reinen Goldes mache 

man ibn, ſammt all diefen Gefäßen. 
40. Und ſiehe zu, daß du fie macheft nach 

dem Borbilde, fo dir gezeigt worden auf dem 
Berge. 

Das %. Kapitel. 
1. Und die Wohnung follft du machen aus 

jehn Teppichen von gezwirntem Boffus, und 
purpurblauem und purpurrotbem und karme— 
finrotbem Garn, mit Cherubim, Runftwebers 
Arbeit ſollſt du fie machen. 
2. Die Länge eines Teppiche acht und zwans» 

jig Ellen, und die Breite vier Ellen des einen 
Teppichs; Ein Map fei für alle Teppiche. 
3. Fünf Teppiche feien gebeftet einer an 

den andern, und fünf Teppiche gebeftet einer 
an den andern. 
4. Und mache Schlingen von purpurblauem 

Garn am Saume des einen Teppichs am 
Rande der angebefteten, und fo folljt du es 
machen am Saume des äußerſten Teppichs, 
am andern Hefte. 
5. Funfzig Schlingen follft du machen an 

einen Teppich, und funfzig Schlingen follft du 
machen an das Ende des Teppichs, welcher 
an dem zweiten Hefte; die Schlingen follen 
einander gegenüber figen. 
6. Und mache funfzig Hafen von Gold, und 

füge die Teppiche an einander durd) die Hafen, 
daß die Wohnung ein Ganzes fei. 
7. Und mache Teppiche von Ziegenhaar 
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zum Zelt über die Wobnung, eilf Teppiche 
ſollſt du ſie machen. 
8. Die Länge des einen Teppichs dreißig 

Ellen, und vier Ellen die Breite des einen 
Teppichs; Ein Maaß für die eilf Teppiche. 
9. Und verbinde die fünf Teppiche beſon— 

ders und die ſechs Teppiche beſonders, und 
lege doppelt den ſechſten Teppich gegen die 
Vorderſeite des Zeltes. 
10. Und mache funfjig Schlingen an den 

Saum des Teppichs, des äußerten an dem 
Hefte, und funfzig Schlingen an den Saum 
des Teppiche des andern Heftes. 
11. Und mache funfzig Hafen von Kupfer, 

und bringe die Hafen im die Schlingen, und 
verbinde das Zelt, daß es ein Ganzes fei. 
12. Und die Schleppe des Ueberreſtes von 

den Feppichen des Zeltes, die Hälfte des über— 
zäbligen Teppichs foll überbängen an der 
Riückfeite der Wohnung. 
13. Und eine Elle bier und eine Elle da von 

dem Ueberzähligen an der Länge der Teppiche 
des Zeltes foll überhängen an beiden Seiten 
der Wohnung, fie zu bedecken. 
14. Und mache eine Dede zum Zelte von 

rothgefärbten Widderfellen, und eine Dede 
von Tachafchfellen darüber. 
15. Und mache die Bretter zur Wohnung 

von Afazienbolz, aufrechtitebend. 
16. Zebn Ellen die Länge des Brettes und 

eine und eine halbe Elle die Breite jedes 
Brettes. 
17. Zwei Zapfen am jedem Brette, eingepaßt 

einer gegen den andern; fo folljt du machen 
an alle Bretter der Wohnung. 
18. Und mache die Bretter zur Wobnung: 

jwanzig Bretter an der Seite, gegen Mittag, 
rechts. 
19. Und vierzig filberne Füße follft du ma— 

chen unter dem zwanzig Brettern; zwei Füße 
unte“ einem Brette zu feinen beiden Zapfen, 
und zwei Küße unter einem Brette zu feinen 
beiden Zapfen. 
20. Und an der andern Seite der Wohnung 

gegen Mitternacht zwanzig Bretter. 
21. Und dazu vierzig filberne Füße; zwei 

Fuͤße umter einem Brette und zwei Füße unter 
einem Brette, 
22. Und an der Sinterfeite der Wohnung 

gegen Abend follft du fechs Bretter machen, 
23. Und zwei Bretter follft du machen für 

die Winfel der Wohnung an der Hinterfeite. 
24. Und fie follen anfchliefen von unten, 

und zufamımen feien fie ſchließend bis an die 
Spige, am denfelben Ring; alfo fei es bei 
beiden; an beiden Winfeln feien fie, 

man 
25. Und fo feien es acht Bretter umd die 

Füße dazu von Silber: fechszehn Füße; zwei 
Füße unter einem Brette, und zwei Füße unter 
einem Brette. 
26. Und mache Riegel von Afazienbolz, 

fünf zu den Brettern der einen Seite der 
Wohnung. 
27. Und fünf Riegel zu den Brettern der 

andern Seite der Wohnung, und fünf Niegel 
zu den Brettern der Seite der Wohnung, zu 
der Hinterwand gegen Abend. 
28. Und der mittlere Riegel mitten durch 

die Bretter, von einem Ende bis zum andern 
laufend. 
29. Und die Bretter überziehe mit Sold und 

die Ringe dazu mache von Geld, Bebülter 
der Riegel, und überziebe die Riegelmit Gold. 
30. Und ftelle die Wohnung auf, nach der 

Weife, wie dir gezeigt worden auf dem Berge 
31. Und mache einen Borbang von purpurs 

blauem, purpurrotbem und farmefinratbeyt 
Garn und von gezwirntem Boſſus; Kunſt— 
weber:Arbeit foll man ibn machen, mit Che: 
rubim. 
32. Und befeſtige ibn an vier Säulen von 

Afazienbolz, überzogen mit Gold, die Hafen 
dazu von Gold; auf vier Füßen von Silber 
33. Und bringe den Borbang unter die Ha— 

fen und bringe dortbin innerbalb des Vor- 
banges die Lade des Zeugnifles, und der Bor: 
bang mache euch eine Scheide zwifchen dem 
Heiligen, umd dem Allerbeiligjien. 
34. Und lege den Dedel auf die Lade des 

Zeugniffes im Allerbeiligiten. 
35. Und fege den Tifch außerhalb des Vor 

bunges und dem Leuchter gegenuber dem 
Tifche, an der Seite der Wobnunggegen Mit 
tag, und dem Tiſch fege auf die Mitternacht: 
feite. 
36. Und mache einen VBorbang zur Thüre 

des Zeltes von purpurblauem und purpurro> 
tbem und farmefinrotbem Garn und gezwirn— 
tem Byſſus, Buntwirfer- Arbeit. 
37. Und mache jum Borbange fünf Säulen 

von Afazienboly und uberziebe fie mit Gold, 
die Hafen dazu von Gold, und gieße dazu 
fünf Füße von Kupfer, 

Das 27, Kapitel, 

l. Uns mache den Altar von Afazienbols, 
fünf Ellen in die Länge und fünf Ellen in die 
Breite,ins Gevierte fer der Altar, und drei El; 
len in die Höbe. 
2. Und mache daranHörner an den vier&den, 

aus ibm heraus feien feine Hörner, und über- 
Jiehe fie mit Rupfer, 
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3. Und mache feine Töpfe, um feine Ajche 
aufzunehmen, und feine Schaufeln und feine 
Becken und feine Gabeln und feine Kohlen— 
fchaufeln, zu all feinen Geräthen verarbeiteft 
du Kupfer. 
4. Und mache dazu ein Gitter, in Netz⸗Ar⸗ 

beit, von Kupfer, und mache an dem Nee 
vier Ringe von Kupfer, am feine vier Enden. 
5. Und feße es unter den Umring des Altars 

von unter auf, und das Nek reiche bis zur 
Hälfte des Altars. 
6. Und mache Stangen zum Altar, Stan: 

gen von Afazienbolz, und überziebe fie mit 
Kupfer. 
7. Und feine Stangen follen in die Ringe 
re werten, und die Stangen feien an 
eiden Seiten des Altars, wenn man ihn 

trägt. 
8. Hohl von Brettern ſollſt du ihn machen, 

fo wie dir gezeigt worden auf dem Berge, fo 
follen ſie ihn machen. 
9. Und mache den Hof der Wohnung auf 

der Seite gegen Mittag rechts, Umhänge 
zum Hof von gejzwirntem Byffus, hundert 
Ellen in die Länge, auf der einen Seite. 
10. Und feine zwanzig Säulen und, deren 

zwanzig Füße von Kupfer, die Hafen der 
Säulen und deren Duerftangen von Silber. 
11. Und fo auf der Mitternacht: Seite in 

die Länge Umhänge hundert (Ellen) lang, und 
feine zwanzig Säulen und deren zwanzig Füße 
von Kupfer, die Hafen der Säulen und deren 
Duerftangen von Silber. 
12. Und die Breite des Hofes auf der Abend- 

feite funfzig Ellen Umbänge; dazu zehn 
Säulen und zehn Füße. 
13. Und die Breite des Hofes auf der Mor- 

genfeite, gegen Sonnenaufgang, funfzig El: 
e n. 
14. Und funfzehn Ellen Umhänge für den 

einen Flügel; dazu drei Säulen und drei 
Füße. 
15. Und für den andern Flügel funfzehn 

(Ellen) Umhänge; dazu drei Säulen und 
drei Füße. 
16. Und zum Thor des Hofes einen Borbang 

von zwanzig Ellen von purpurblauem und 
purpurrotben und farmeiinrotbem Garn und 
gezwirntem Byſſus, Buntwirfer-Arbeit; dazu 
vier Säulen und vier Füße, 
17. Alle Säulen des Hofes ringsum feien 

mit Duerflangen von Silber verfeben, ibre 
Hafen von Silber und ihre Füße von Ru: 
pfer. 
18. Die Länge des Hofes bumdert Elfen und 

die Breite funfzig gegen funfjig, und die Höhe 
[2 
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fünf Ellen, von gezwirntem Byffus umd die 
Fuße dazu von Kupfer. 
19. Bei allen Geräthen der Wohnung, zu 

all ihrem Bedarf, und alle Pflöcke dazu und 
alle Pflöcke des Hofes (feien) von Kupfer. 

Haftarah : 1 Könige , c. 5, 26. — 6,13. 
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20. Und du gebiete dem Kindern Jisracl, 

daß fie dir bringen Dlivenol, lauteres, ausges 
preßtes, zur Beleuchtung, um die Lampen be: 
ſtändig anzufteden. 
21. Im Stiftszelte, außerhalb des Vor: 

bangs, der vor dem Zeugniß, follen es zurecht 
machen Aharon und feine Söhne für den 
Abend bis zum Morgen vor dem Emwigen, eine 
ewige Sakung für ihre Gefchlechter aus den 
Kindern Jisrael, 

Das 28, Kapitel, 

1. Und du laß zu die treten Aharon deinen 
Bruder und feine Söhne mit ihm aus den 
Kindern Jisracl, ihn mir als Briefter zu weis 
ben; Abaron, Nadab und Abihu, Elafar und 
Stamar, die Söhne Aharon’s. 
2. Und mache heilige Kleider deinem Brus 

der Abaron, zur Ehre und zum Schmude. 
3. Und du rede mit allen Kunſtverſtändi— 

gen, (jedem) dem ich erfüllt mit dem Geiſte 
der Runft, daß fie machen die Kleider Aha— 
ron’s, ihn zu heiligen, mir ihn zum Priefter zu 
weiben. 
4. Und das find die Kleider, die ſie machen 

follen: einen Bruftfehild und ein Efod und 
ein Dberfleid und einem durchjteppten Leib- 
ro, Ropfbund und Gürtel; und fo follen jie 
heilige Kleider machen deinem Bruder Aha— 
ron und feinen Söhnen, um ihn mir zum 
Priefter zu weihen. 
5. Und diefe follen nehmen das Gold und 

das purpurblaue und purpurrotbe, und das 
karmeſinrothe Garn und dem Byffus. 
6. Und follen das Efod machen von Gold, 

purpurblauem und purpurrothem und farnte= 
finrotbem Garn und gezwirntem Byflus, 
KRunfimeber-Arbeit. 
7. Zwei angebeftete Achfelbinder babe es; 

an feinen beiden Enden werde e8 fo befeitiget. 
8. Und der Gurt zum Anlegen, der daran 

iſt, fei von gleicher Arbeit mit ihm aus einem 
Stücke: vom Gold, purpurblauen amd pur= 
purrotbem und farmefinrotbem Garn und ge 
zwirntem Byſſus. 
9. Und nimm zwei Schoham⸗-Steine und 

grabe darein die Namen der Söhne Jisraël's. 
10. Sechs ihrer Namen in den einen Stein, 
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und die Namen der fechs übrigen in den zwei— 
en Stein, nach ihrer Geburtsfolge. 
14. Nach Steinfchneider- Arbeit mit Sie- 

zeljtich grade in die beiden Steine die Namen 
der Söhne Jisracl’s; eingefaßt in geldne 
Kaſten follii du fie machen. 
12. Und fege die beiden Steine auf die Ach: 

felbander des Efod, als Steine der Erinne- 
rung für die Söhne Jisraël's, und Aharon 
trage ibre Namen vor dem Ewigen auf feinen 
beiden Schultern zur Erinnerung. 
13. Und mache goldne Kaſten. 
14. Und zwei Schnüre von reinem Gold, 

verschlungen machſt du fie, von Flechtwerf, 
und ſetze die geflochtenen Schnüre an die 
Kaſten. 
15. Und mache den Bruſtſchild des Recht— 

pruches in Runjiweber » Arbeit, wie die Ars 
eit des Efod ſollſt du ibn machen; von Gold, 
Nurpurblau und Purpurrotb und Karme— 
inroth und gezwirntem Byfus ſollſt du ihn 
machen. 
16. Geviert fei er, gedoppelt, eine Spanne 
n die Länge, und eine Spanne in die Breite. 
17, Und befege ibn mit Steinbefaß, vier 
Reiben Steine; eine Reihe: Ddem, Pitdab 
nd Barefet — die eine Reibe; 
18. Und diezweite Reihe: Nofech, Eapir 
md Jahalom; 
19. Und die dritte Reibe: Leſchem, Schebo 
nd Achlamab; 
20. Und die vierte Reibe: Tarfchifch, Scho— 
am und Jofchfeb; in goldne Kaſten gefaßt 
cien fie eingefeßt. 
21. Und die Steine feien nach den Namen 
er Söhne Jisrail’s, jwölf nach ibren Na— 
nen; in Siegelftich (eingegraben) feien fie, 
eder mit feinem Namen nach den zwölf 
Stämmen, 
22, Und mache am den Brufifchild ver: 
chlungene Schnüre, Flechtwerf, von rei» 
ſem Golde. 
23. Und mache an den Bruſtſchild zwei 
ſeldne Ringe, und ſetze die zwei Ringe au die 
eiden Eden des Bruſtſchildes. 
24. Und fee die beiden goldnen Klechten an 
ne beiden Minge, (die) an den Eden des 
Brufifchildes; 
25, Und die beiden Enden der beiden Alec» 
en fee am die beiden Kaſten, und fee fie auf 
ie Achſelbänder des Efod von vorn. 
26. Und mache zwei goldne Ringe und fege 
ie an die beiden Eden des Bruſtſchildes an 
en Saum, der gegen das Efod zu ift, eins 
varts. 

27. Und mache zwei goldne Ringe und ſetze 

man 
fie an die beiden Achfelbinder des Efod von 
unten, nach vorn, nah an der Habt, über dem 
Gürtel des Efod. 
28. Und fie follen anſchnüren deu Bruſt— 

ſchild mit feinen Ringen an die Ninge des 
Efod durch eine purpurblaue Schnur, daß er 
bleibe an dem Gürtel desEfod und der Brujf- 
jchild fich nicht verrüde von dem Efod. 
29. Und Abaron trage die Nauen der Söh— 

ne Jisrael’s im Bruftfchilde des Rechtſpru— 
ches auf feinem Herzen, wenn er bineingebt 
in das Heiligtbum, zur Erinnerung vor dem 
Ewigen, beitändig. 
30. Und lege in den Brufifchiid des Recht: 

fpruches die Urim und die Tumim und fie 
feien auf dem Herzen Abaron’s, wenn er bin 
eingeht vor den Ewigen; und Abaron trage 
den Rechtfpruch an die Kinder Nisracl auf 
feinem Herzen vor dem Ewigen beſtändig. 
31. Und mache das Oberfleid des Efod ganz 

von purpurblauer Wolle, ö 
32. Und es fei die oberſte Deffuung in de 

Mitte; eine Borte fei an der Deffuung rings- 
um, von Weber-Arbeit, wie an der Deffuung 
eines Panzers, fo fei es daran, daß es nicht 
einreiße. 
33. Und mache an feinen Saum Granat: 

äpfel von Purpurblau und Purpurrotb umd 
Karmeſinroth an feinem Saume ringsum, 
und goldne Schellen zwifchen ibnen rings: 
um, 
34. Cine goldne Schelle und ein Granat- 

apfel, (wieder) eine goldne Schelle und ein 
Sranatapfel an dem Saume des Dberfleides 
ringsum, 
35, Und Abaron babe es an beim Dieniie, 

daß deffen Klang gebort werde, wenn er in 
das Heiligtbum gebt vor den Ewigen umd 
wenn er herauskommt, anf dar er nicht ſterbe. 
36. Und mache ein Schau Blech von reinem 

Golde und grabe ein mit Siegelftich: Heilig 
dem Ewigen! 
37. Und befeftige es an eine purpurblaue 

Schnur und es fer an dem Kopfbunde, an der 
Borderfeite des Ropfbundes fei cs. 
38. Und es ſei auf der Stiru Abaron’s, wenu 

Aharon verfobner die Schuld der Heiligtbu: 
mer, welche die Kinder Jisrael beiligen, bei 
all ibren beiligen Gaben, und es fei auf feiner 
Stirn befiindig, daß ibnen Gnade werde vor 
dem Ewigen. 
39. Und durchfieppe den Keibrod von. Bpf- 

fus, und mache einen Kopfbund von Byſſus 
und einen Keibgurt mache, Buntwirfer- Urs 
beit, 
40. Und für die Söhne Aharon's mache 
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Leibröcke und mache ihnen Zeibgurte, und Ke— 
gelmüsgen mache ihnen zur Ehre und zum 
Schmude. 
41. Und befleide damit deinen Bruder Aha⸗ 

ron und feine Söhne mit ihm, und falbe fie 
und fülle ihre Hand und heilige fie, daß fie 
mir dienen als Prieiter. 
42. Und mache ibnen Beinfleider von Lin- 

nen, die Glieder der Blöße zu bedecken, von 
den Hüften bis zu den Schenfeln follen fie 
reichen. 
43. Und Aharon und feine Söhne follen ſie 

anhaben, wenn fie geben in das Stiftszelt, 
oder wenn fie bintreten zum Altar, zu dienen 
im Heiligthum, daß fie nicht eine Schuld auf- 
laden und fterben; eine ewige Satzung für 
ihn und feinen Samen nach ihm. 

Das 29, Kapitel, 

F Und das iſt, was du ihnen thun ſollſt, 
ſie zu heiligen, daß ſie mir Prieſterdienſt thun: 
Nimm einen jungen Farren und zwei Wid— 
der, ohne Fehl, 
2. Und ungeſäuerte Brode und ungeſäuerte 

Kuchen, eingerührt mit Oel, und ungeſäuerte 
Fladen, beſtrichen mit Oel; von feinem Wai— 
zenmehl mache ſie. 
3. Und lege ſie in Einen Korb und bringe 

ſie dar in dem Korbe, auch den Farren und 
die zwei Widder. 
4. Und Aharon und ſeine Söhne ſollſt du 

hintreten laſſen an die Thüre des Stiftszel— 
tes und waſche ſie mit Waſſer. 
5. Und nimm die Kleider und laſſe Aharon 

ankleiden den Leibrock und das Oberkleid des 
Efod und das Efod und den Bruſtſchild, und 
umgürte ihn mit dem Gurt des Efod. 
6. Und ſetze den Kopfbund auf ſein Haupt 

und befeſtige das heilige DiademandenBund. 
7. Und nimm das Salböl und gieße auf fein 

Haupt und falbe ihn. 
8. Und feine Söhne laß herzutreten und fie 

Leibröcke anfleiden. 
9, Und gürte fie mit dem Gurt, Abaron wie 

feine Söhne, und winde ihnen Kegelmüten 
um, und es fei ihnen das Prieſterthum zu 
ewiger Satzung; fo fülleft du die Hand Aha 
ron’s und die Hand feiner Söhne. 
10. Und bring berzu den Karren vor das 

Stiftszelt, und Abaron und feine Söhne 
follen ihre Hände legen auf den Kopf des 
Farren. 
11. Und ſchlachte den Karren vor dem Ewi— 

gen, an der Thüre des Stiftszeltes, 
12. Und nimm von dem Blute des Karren 

amd thue an die Hörner des Altars mit deinem 
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Finger, und alles (übrige) Blut gieße aus an 
den Grund des Altars. 
13. Und nimm alles Fett, welches das Ein— 

geweide bedeckt und das Meg über der Leber 
und die beiden Nieren und das Fett, das dar- 
über ift, und laß es in Rauch aufgeben auf 
dem Altar. 
14. Und das Fleifch des Farren und feine 

Haut und feinen Unratb follft du verbrennen 
auf den Feuer außer dem Lager; ein Sühn— 
opfer iſt es. 
15. Und den einen Widder follit du nehmen; 

und Aharon und feine Söhne follen ihre Hän- 
de auf den Kopf des Widders legen. 
16. Und fchlachteden Widder und nimm fein 

Blut und fprenge es auf den Altar ringsum. 
17. Und den Widder jerſtücke, Stüd für 

Stück, und wafche fein Eingemweide und feine 
Schenfel ab, und lege es zu feinen Stüden 
und zu feinem Kopfe. 
18. Und lag in Rauch aufgeben den ganzen 

Widder auf dem Altar; ein Ganzopfer ift es 
dem Emwigen; ein angenehmer Geruch, ein 
Feueropfer den Ewigen ift es. 
19. Und nimm den zweiten Widder, und 

Aharon und feine Söhne follen ihre Hände 
auf den Kopf des Widders legen. 
20. Und fchlachte den Widder und nimm 

von feinem Blute und thue an den rechten 
Ohrknorpel Aharon’sund an den rechten Ohr— 
fnorpel feiner Söhne und an den Daumen 
ibrer rechten Hand und an die große Zebe ib- 
res rechten Fußes, und fprenge das Blut auf 
den Altar ringsum. 
21. Und nimm von dem Blute, das auf den 

Altar und von dem Salbol und fprenge es 
anf Aharon und feine Kleider und auf feine 
Söhne und auf die Kleider feiner Söhne mit 
ib, fo ift heilig er und feine Kleider umd feine 
Söhne und die Kleider feiner Söhne mit ibm. 
22. Und nimm von dem Widder das Fett 

und den Fettfhwanz und das Fett, welches 
das Cingeweide bedeckt und das Netz der Le— 
ber und die beiden Nieren und das Fett, das 
darüber ift, und den rechten Schenfel — denn 
ein Widder der Einſetzung iſt es. 
23. Und ein Laib Brod und einen Kuchen 

des Delbrodes und einen Kladen aus dem 
Korbe des ungefäuerten Gebäcks, der vor dem 
Ewigen jtebet. 
24. Und fege alles auf die Hände Aharon’s 

und auf die Hände feiner Söhne umd mache 
damit eine Schwingung vor dem Ewigen. 
25. Und nimm fie aus ihrer Hand und laß 

fie in Rauch aufgeben auf dem Altar liber 
dem Ganzopfer, zum angenehmen Geruch vor 
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im Ewigen, ein Feueropfer ift es dem Ewi— 
1. 
26. Und nimm die Bruft vom Widder der 
inſetzung, der für Abaron, und mache mit 
mjelben eine S ung vor dem Ewigen 
1d er fei dir zum BP 17 
27. Und beilige ruft der Schwingung 
id den Schenkel der Hebe, die gefhwungen 
1d der erhoben worden von dem Widder der 
infegung, von dem Aharon's und von dem 
mer Söhne, 
28. Daß fie ferien dem Abaron und feinen 
obnen ein Bejtimmtes für ewig von den 
indern Nisrael, denm eine Hebe ijt es; umd 
8 Sebe bleibe es von den Rindern Jisradl, 
n ihren Mahlopfern ihre Hebe an den Ewi— 

29, Und die heiligen Kleider, die für Aha— 
n, feien feinen Söhnen mach ibm, fie 
rim zur falben umd ihnen damit ihre Hand 
füllen. 
30. Sieben Tage foll fie anlegen wer von 
nen Söhnen Priefter wird an feiner Statt, 
elcher in das Stiftszelt gebt, um zu dienen 
t Seiligtbume. 
31. Und den Widder der Cinfesung ſollſt 
ı mebmen umd fein Kleifch Fochen an einer 
iligen Stelle. 
32. Und Abaron und feine Sobne follen ef- 
1 das Fleiſch des Widders umd das Brod, das 
ı Korbe, an der Thüre des Stiftszeltes. 
33. Und fie follen dieſelben effen, durch welche 
rſöhnt wurde, um ihnen die Hand zn füllen, 
ju heiligen ;_ aber fein Semeiner darf (da— 
n) eſſen, denn heilig find fie. 
34. Und wenn übrig bleibt vom Kleifch der 
mfegung und von dem Brode bis zum Mor- 
n, fo verbrenne das Uebriggebliebene auf 
en" es darf nicht gegeflen werden, 
nn beilig ift es. 
35. Und thue dem Abaron und feinen Söh— 
n alſo, go fo wie ich dir geboten babe; 
ben Tage ſollſt du ihnen die Sünde füllen, 
36. Und einen Karren der Sühne ſollſt du 
Fern für jeden Tag außerdem Verſöhnungs— 
fer und entfundige den Altar, indem du 
rauf verföhneft, md falbe ihn, um ibm zu 
iligen. 
377. Sieben Tage ſollſt du verſöhnen anf 
m Altar und ibn beiligenz und der Altar 
| ein Hochheiliges; wer den Altar berübrt, 
uß beilig fevır. 
38. Und das ift, was du opfern ſollſt 
if dem Altar: gmwei einjährige Schafe am 
dem Tage, befländig. 
30. Das eine Schaf ſollſt du opfern Mor; 
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gens, und das andere Schaf ſollſt du opfern 
gegen Abend. 
40. Und ein Zehntel Kernmebl, einge 

rübrt mit einem Viertel Sin geftoßenen Oels, 
und als Spende ein Viertel Hin Wein, für 
das eine Schaf. 
41. Und das zweite Schaf follit du opfern 

gegen Abend; wie das Meblopfer am Mor— 
gen und wie deffen Spende follft du zu dieſem 
opfern, zum angenehmen Geruch, ein Feuer: 
opfer den Ewigen. 
42. Ein bejtändiges Gamopfer bei euern 
Nachfommen, an der Thüre des Etiftszel- 
tes vor dem Ewigen, wohin ich mich verfügen 
werde, um dort mit dir zu reden. 
43. Und dortbin werde ich mich verfügen zu 

den Kindern Jisrael, und es fell gebeitigt 
werden durch meine Herrlichkeit. 
44. Und ich werde heiligen das Stiftszelt 

und den Altar, und Mbaron und feine Söhne 
werde ich beiligen, daß fie mir priefterlich die 
nen. P 
45. Und ich werde wohnen unter den Kin— 

dern Jisraël und werde ihnen ein Gott ſeyn. 
46. Und fie werden erfennen, daß ich. der 

Ewige ibr Gott bin, der ich fie herausgeführt 
aus dem Lande Mizrayim, auf daß ich wohne 
unter ibnen; Ich, der Ewige, bin ibr Gott, 

Das 30. Kapitel, 

1. Und mache einen Altar zum Räuchern 
des Näucherwerfsz von Afazienbolz follji du 
ihn machen, 
2. Eine Elle in die Länge und eine Elle in 

die Breite, ins Gevierte fei er, und ziwei Ellen 
in die Höhez von ibm aus geben feine Horner, 
3. Und überziebe ibn mitreinem Golde, feine 

Matte und feine Winde ringsum und feine 
Hörner, und mache daran einen Rrang von 
(old ringsum. 

4. Und zwei goldene Ringe mache daran, 
unterbalb feines Rranges, am feine beiden 
Winkel ſollſt dur es machen, am feine beiden 
Seiten; und he feren gu Bebältern der Stan 
gen, um ibn daran an tragen. 

5. Und mache die Stangen von Afazienbolz 
und tibergiebe fie mit Gold. 
6. Und fere ibn vor den Vorhang, der vor 

der Yade des Zeugniſſes, vor dem Dedel, der 
über dent Zeugniſſe, wohin ich mich zu dir 
verfügen werde. 
7. Und Abaron räuchere daranf Raäucher— 

werf von Spezercien, Morgen fir Morgen, 
wenn er die Lampen ſäubert, räuchere er es. 
8. Und wenn Abaren die Lampen aufſtedt, 

gegen Abend, rauchere er es; beſtändig werde 

A 
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geräuchert vor dem Ewigen bei euern Ge— 
fcehlechtern. y 
9. Nicht bringet darauf gemeines Raucher: 

werf oder Ganzopfer und Meblopferz; uud 
Spenden follt ihr nicht darauf fpenden. 
10. Und Abaron verfohne auf deſſen Hör: 

nern einmal im Jahre; von dem Blute des 
Sühnopfers der Verfobnung verfohne er 
darauf einmal im Jahre bei euern Gefchlech- 
tern: Hochheilig ift er dem Ewigen. 

Haftarab : Jecheskel, c. 48, 10-27. 
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11. Und der Ewige redete zu Mofcheb alſo: 
12. Wenn du aufnimmt die Zahl der Ge— 

mujterten der Kinder Jisradl, fo gebe jeder 
ein Sühngeld feiner Seele den Ewigen, wenn 
ınan fie muſtert; daß fie feine Seuche treffe, 
indem man fie muitert. 
13. Das follen fie geben, jeglicher, der durch 

die Mufterungen gebt: einen balben Schefel 
nach dem Schefel des Heiligtbums — zwan— 
zig Gerah der Schefel — die Hälfte des Sche- 
fels, als Sebe dem Ewigen. 
14. Jeglicher, der gebt durch die Muſterun— 

gen von zwanzig Jahren an und darüber, 
gebe die Hebe des Ewigen. 
15. Der Neiche gebe nicht mebr, und der 

Arme nicht weniger denn einen halben Sche: 
fel als Hebe des Ewigen zur Sühnung eurer 
Seelen. 
16. Und nimm das Silber der Verfobnung 

von den Kindern Jisraël und gieb es bin zum 
Dienfte des Stiftszeltes, und es fei den Kin— 
dern Jisracl zum Gedächtniffe vor dem Ewi— 
gen zur Sühnung eurer Seelen. 
17. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
18. Mache ein Becken von Kupfer und fein 

Geſtell von Rupfer zum Wafchen, und fee es 
zwifchen das Stiftszelt und den Altar, und 
thue darein Waſſer. 
19. Und Aharon und ſeine Söhne ſollen 

daraus waſchen ihre Hände und ihre Füße. 
20. Wenn fie hineingehn in das Stiftszelt, 

follen fie fich mit Waſſer wafchen, daß fie nicht 
jterbenz; oder wenn jie nahen dem Altar zum 
Dienft, in Rauch aufgehen zu laffen Feuer: 
opfer dem Ewigen. 
21. Und fie follen ibre Hände und Füße wa— 

ſchen, daß fie nicht ſterben; und das fei ihnen 
eine ewige Satzung, ibm und feinem Samen 
bei ihren Gefchlechtern. 
22. Und der Ewige redete zu Mofcheh alfo: 
23. Und du nimm dir edle Gewürze: von 

felbit ausgefloffene Myrrhe fünf bundert 
(Schefel) und wohlriechenden Zimmet die 

Nun 
Halfte, zweibundert und funfjig, und Würz: 
rohr zweihundert und funfzig. 
24. Und Kaflia fünfbundert nach deu 

Schefel des Heiligtbums und Olivenöl ein 
Hin. 
25. Und mache boraläßälfiges Salböl, eine 

Salbenmiſchung, na Werf des Sauls 
benmifchers, heiliges Salböl fei es. 
26. Und ſalbe damit das Stiftszelt und 

die Lade des Zeugnifles, 
27. Und den Tifch und all deffen Gerätbe 

und dem Leuchter und deffen Gerätbe und 
den Altar zum Räuchern; 
28. Und den Altar der Ganzopfer und all 

deffen Geräthe und das Wafchbeden und das 
Geſtell. 
29. Und heilige ſie, daß ſie ſeien hochheilig; 

wer ſie berühren will, muß heilig had 
30. Und Abaron und feine Söhne follft du 

falben, und beilige fie, mir als Priejter zu 
dienen. 
31. Und zu den Kindern Jisracl rede alfo: 

Heiliges Salbol fei dies mir bei euern Ge- 
ſchlechtern. 
32. Auf den Leib eines Menſchen darf man 

es nicht gießen, und nach deſſen Verhältniſſe 
ſollt ihr ein ähnliches nicht machen, heilig 
iſt es, heilig ſei es euch. 
33. Wer ein ähnliches miſchet und wer da— 

von auf einen Gemeinen thut, der werde aus— 
gerottet aus ſeinen Stämmen. 
34. Und der Ewige ſprach zu Moſcheh: 
Nimm dir Spezereien: Stakte und Onvr 
und Galban, Spezereien und reinen Weih— 
rauch; jedes ſei geſondert für ſich. 
35. Und mache daraus ein Räucherwerk, 

eine Miſchung, nach dem Werk des Salben— 
miſchers; wohl durchgerührt, rein, heilig. 
36. Und zerreibe davon fein, und lege davon 

vor das Zeugniß im Stiftszelte, wohin ich 
* zu dir verfügen werde; hochheilig ſei es 
euch. 
37. Und das Räucherwerk, das du machen 

ſollſt — nach deſſen Verbältniß ſollt ihr für 
euch nicht machen; heilig dem Ewigen ſei es 
dir. 
38. Wer desgleichen macht, um daran zu 

riechen, werde ausgerottet aus feinen Stäm— 
mei. 

Das 31, Kapitel, 

* Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 
2. Siehe, ich habe mit Namen berufen: Be— 

zalel, Sohn Uri, Sohnes Chur vom Stamme 
Iebudab, 
3. Und habe ibn erfüllt mit dem Geiſte Got— 
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es, an Kunſt, Erfindung, Einſicht und an al: 
er Kertigfeit, 
4. Sinnreiches zu erfinnen, zu arbeiten in 
hold und Silber und Rupfer, 
5. Und im Steinfchneiden zum Cinfegen 
md im Holzfchneiden, zu arbeiten in aller 
dunſtarbeit. 
6. Auch hab’ ich ibm beigegeben den Oho— 
ab, Sohn Adhifamach vom Stamme Dan, 
md alle Runftfinnigen, in deren Sinn ich 
Lunſt gelegt, daß fie machen alles, was ich 
ir geboten: { 
7. Das Stiftszelt und die Lade zum Zeng- 
iß und den Dedel darüber und alle Gerätbe 
es Zeltes; 
8. Und den Tiſch und deſſen Geräthe und 
em reinen Leuchter und all deſſen Gerätbe 
nd den Altar zum Näuchern; 
9. Und den Dpferaltar und all deffen Ge— 
ätbe, und das Wafchbeden und das Geftell 
azu; 
10. Und die Amtskleider, und die heiligen 
kleider für den Prieſter Aharon, und die Klei— 
er feiner Söhne, zum Prieſterdienſt; 
11. Und das Salböl, und das Räucherwerk 
on Spezereien zum Heiligtbum, ganz fo wie 
b dir geboten, follen fie es machen, 

12. Und der Ewige fprach zu Mofcheb alfo: 

13. Und du rede zu deu Kindern Jisracl 
it den Worten: Doch meine Sabbate follt 
jr beobachten: deun ein Zeichen ift er zwiz 
hen mir und euch bei euern GSefchlechtern, 
aß ihr erfennet, daß ich der Ewige bin, der 
uch beiliget. 
14. Und beobachtet den Sabbat, denn bei- 
g iſt er euch; wer ibn eutweibet, fterbe des 
ode; ja, wer an demselben eine Arbeit tbut, 
ichelbe Perfon werde ausgerottet aus der 
Nitte ibrer Stämme. 
15. Sechs Tage darfArbeit getban werden, 
ber amı fiebenten Tage iſt cin Sabbat der 
‚eier, beilig dem Ewigen; wer eine Arbeit 
put am Sabbattage, ſterbe des Todes. 
16. Und «8 follen beobachten die Kinder 
\isracl den Sabbat, den Sabbat zu balten 
ei ihren Sefchlechtern als ewigen Bund, 

17. Zwiſchen mir und den Kindern Risratl 
er ein Zeichen für ewig, daß der Ewige in 
xchs Tagen gemacht den Himmel und die 
rde, und am ficbeuten Tage aufgehört und 
tfeiert bat, 
18. Und er gab Moſcheh, wie er mit ihm 
usgeredet batte auf dem Berge Sinai, die 
weh Tafelu des Zeugniſſes, Tafeln von Stein, 
eichrieben mit dem Kinger Gottes. 

eb sursl he 
nien o2 

Das 322, Kapitel. 

1. Da das Bolf fah, daß Mofcheb zögerte 
vom Berge berabzufteigen, da verfammelte 
fich das Volf über Aharon und fie fprachen 
zu ibm: Auf, mache uns Götter, die vor ung 
ziehen! Denn diefer Mann Mofcheb, der uns 
beraufgefübrt aus dem Lande Mizrajim, — 
wir wiſſen nicht, was ihm gefcheben. 
2. Und Aharon sprach zu ihnen: Rehmet 

ab die goldnen Ringe, die in den Ohren eurer 
Weiber, eurer Söhne und eurer Töchter, und 
bringet fie mir. 
3. Da nahmen ſich alle im Volke die golde: 

nen Ringe ab, die in ihren Ohren, und brach: 
ten fie dem Abaron. 
4. Und er nahm fie aus ihrer Hand umd bil: 

dete es in einer Form und machte daraus ein 
gegoflenes Kalbz da fprachen fie: Das find 
deine Götter, Jisrael, die dich heraufgefüh— 
ret aus dem Lande Mizrajiu. 
5. Und Abaron fab (das) und bauete einen 

Altar voribm, und Abaron rief und fprach: 
Ein Feit dem Ewigen ift morgen! 
6. Und fie fanden frub anf des morgenden 

Tages und opferten Gangopfer und brachten 
dar Mablopfer; und das Bolf fette fich, um 
zu effen und zu zechen, und fie fanden auf, 
fich zu beluftigen. 
7. Daredete der Ewige Moſcheh an: Geb, 

jteig binab; denn ausgeartet iſt dein Bolf, 
das du heraufgeführt aus dem Lande Mij— 
rajim. 
8. Eie find bald gewichen von dem We: 

ge, den ich ibnen geboten; haben fich gemacht 
ein gegofenes Kalb und fich davor niederges 
worfen und ibm geopfert und baben geſpro— 
chen: Das find deine Götter, Nisracl, die dich 
beraufgefübrt aus dem Lande Miigrajiun, 
9. Und der Ewige forach zu Moſcheh: Ach 

ſehe dieſes Bolf, und ſiehe, es iſt ein bartmädig 
Volk. 
10. Nun denn, laſſe mich, daß mein Joru 

über fie entbrenne und ich fie vernichtez und 
ich will dich machen zu einem großen Volke. 
11. Da flebete Mofcheb wor dem Ewiaen, 

feinem Gott md fprad: Warum, Ewiger, 
foll dein Zorn entbrennen über dein Bolt, 
das dur geführt aus dem Lande Mizrajim mit 
großer Kraft und mit ſtarker Hand? 
12. Warum follen die Mizrajim fprechen: 

Rum Unglüd bat er fie beransgefubet, fie gu 
erfchlagen auf den Bergen, und fie weg zu til⸗ 
gen von dem Erdboden. Kebre um von deis 
ner Zornglut und bedenke dich wegen das 
Unbeils fiber dein Bolf, 

— 
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13. Gedenfe, was du Abrabam, Jizchak und 
Fisrael, deinen Knechten, zugefchworen haft 
bei dir, und zu ihnen geredet: Mehren 
will ich euern Samen, wie die Sterne des 
Himmels, und diefes ganze Land, von dem 
ich gefprochen, ich will es euerm Samen 
gebe, das follen fie befigen für ewig. 
14. Und der Ewige bedachte fich wegen des 

Unbeils, das er geredet, feinen Volke zu thun. 
15. Und Mofcheh wandte fich und ftieg vom 

Berge berab, mit den beiden Tafeln des Zeug— 
niffes in feiner Hand; Tafeln, befchrieben auf 
beiden Seiten, bier und dort waren fie be: 
ſchrieben. 
16. Und die Tafeln waren ein Werf Gottes; 

und die Schrift war eine Schrift Gottes, 
eingegraben in die Tafeln. 
17. Da börte Jehoſchua die Stimme des 

Bolfes bei feinem Jauchzen und ſprach zu 
Mofcheh: Krieges-Gefchrei ift im Lager. 
18. Und er fprach: Da iſt feine Stimme 

vom Gefchrei des Sieges, und da ijt Feine 
Stimme vom Gefchrei des Unterliegens; die 
Stimme eines Wettgefunges bar? ich. 
19. Und es gefchab, alser dem Lager nahete 

und das Kalb ſah und die Reigentänze; da 
entbrannte der Zorn Mofcheh’s und er warf 
aus feinen Händen die Tafeln und zerfchlug 
fie unten am Berge. 
20. Und nahm das Kalb, das fie gemacht, 

und verbrannte es im Feuer und zermahlte es 
bis zu Staub und firenete es auf das Waſſer, 
und ließ es die Rinder isracl trinfen. 
21. Und Mofcheh fprach zu Abaron: Was 

bat dir diefes Bolf getban, daß du über daf- 
felbe gebracht eine große Schuld? 
22. Und Aharon fprach: Es entbrenne nicht 

der Zorn meines Herrn! Du kennſt das Volk, 
daß es im Argen iſt; 
23. Und fie fprachen zu mir: Mache uns 

Götter, die vor uns herziehen, den diefer Mo— 
fcheh, der Mann, der ung beraufgeführt aus 
dem Lande Mizrajim, wir wilfen nicht, was 
ibm gefcheben. 
24. Da fprach ich zu ihnen: Wer bat Gold? 

Sie riffen es fich ab und gaben mir und ich 
warf es ins Feuer, und diefes Kalb ging ber: 
vor. 
25. Und Mofcheh fab das Bolf, wie es zü— 

gellos war, denn Abaron batte es entzügelt, 
Jum Berruf bei ihren Widerfachern. 
26. Und Mofcheb ftellte jich in das Thor 

des Lagers und fprach: Wer es mit dem Ewi— 
gen halt, zu mir! Da verfammelten ſich zu 
ibm alle Söhne Lewi. 
27. Und er fprach zu ibnen: Alfo fpricht der 
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Ewige, der Gott Jisraël's: Leget jeglicher 
fein Schwert an die Hüfte, gebet bin und ber 
von Thor zu Thor im Lager und erfchlaget 
jeglicher feinen Bruder, und jeglicher feinen 
Freund, und jeglicher feinen Berwandten. 
28. Und die Söhne Lewi thaten nach dem 

Worte Mofcheh’s, und es fielen an demfelben 
Tage von dem Bolfe bei dreitaufend Mann, 
29. Und Mofcheh fprach: Füllet eure Hand 

beute dem Ewigen, denn jeglicher (war) ge: 
gen feinen Sohn und gegen feinen Bruder, 
und verliehen fei euch heute Segen. 
30. Und es geſchah Tages darauf, da fprach 

Mofcheh zu dem Bolfe: Ihr habt euch zu 
Schulden kommen laffen eine große Schuld. 
Und num will ich binaufgehn zum Ewigen, 
vielleicht, daß ich Sühne erwirfe für: eure 
Schuld. 
31. Und Mofcheh Fehrte zurück zum Ewigen 

und fprach: Ach, das Volk hat fich zu Schul: 
den Fommen laffen eine große Schuld, daß 
jie jich goldne Götter gemacht. 
32. Nun denn, daß du ihre Sünde verge- 

beit! Wo aber nicht, löſche mich doch aus dei— 
nem Buche, das du gefchrieben, 
33. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Wer 

gegen mich gefündigt bat, den werde. ich aus: 
löſchen aus meinen Buche. 
34. Und nun gebe, führe das Volk, wohin 
ich zu dir geredet, fiebe, mein Engel wird vor 
dir berzieben, und an einem Abndungstage 
werd’ ich an ihnen abnden ihre Sünde. 
35. Und der Ewige fchlug das Volk darob, 

daß fie das Kalb gemacht, das Aharon ge: 
macht batte, 

Das 33. Kapitel, 

J. Und der Ewige redete zu Moſcheh: Gehe, 
ziehe hinauf von dannen, du und das Volk, 
das du heraufgeführt aus dem Lande Mizra— 
jim, in das Land, das ich zugeſchworen dem 
Abraham, Jizjchak und Jaakob und geſpro— 
chen: Deinem Samen werd' ich es geben. 
2. Und ich werde einen Engel vor dir her 

ſenden und austreiben den Kengani, den 
Emori und den Chitti und den Periſi, den 
Chiwi und den Jebuſi. 
3. Ju ein Land, fließend von Milch. und 

Honig; denn ich werde nicht binaufzieben in 
deiner Mitte, weil du ein hartnäckiges Bolf 
bijt, daß ich dich nicht vertilge auf dem Wege. 
4. Als das Volf diefe böfe Runde hörte, do’ 

hülleten fie fich in Trauer, umd feiner legte‘ 
feinen Schmud an. 
5. Da der Ewige zu Mofcheh gefprochen 

Sprich zu den Kindern Jisradl: Ihr feid ein 
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hartnäckiges Volk: ziebe ich einen Augen: 
blick im eurer Mitte, fo vertilge ich dichz lege 
denm ab deinen Schmuck von dir, und. ich 
werde willen, was ich dir thun fol: 
6. Da entfleideten fich die Kinder Jisracl 

ibres Schmudes vom Berge Choreb ber. | 
7. Und Moſcheh nahm das Zelt und fchlug 

es fich auf außerhalb des Lagers, fern vom 
Lager, und nannte es: Verfammlungs-Zelt. 
Und es geichab, wer ein Gefuch hatte an den 
Ewigen, ging hinaus zu den Berfammlungs- 
Zelte, das außerhalb des Lagers. 
8. Und es geſchah, wenn Mofcheh binaus- 

g nach dem Zelte, erhob fich das ganze 
elf und fand, jeglicher an dem Cingange 

feines Zeltes, und ſchaueten Moſcheh nach, 
bis er in das Zelt fam. 
"9. Und es gefchab, wenn Mofcheh in das 
Zelt fam, ftieg die Wolfenfäule herab. und 
fand am Eingange des Zeltes und redete mit 
Mofcheh. 
"10. Und das ganze Bolf ſah die Wolfenfaule, 
ftehend am Eingange des Zeltes, und das Bolf 
ſtand auf und warfen fich nieder, jeglicher am 
Eingange feines Zeltes. 
11. Und der Ewige redete mit Mtofcheb, An- 

geficht zu Angeficht, fo wie ein Menfch mit 
dem andern redet. Und er Febrte in das Lager 
zurück, aber fein Diener Jehoſchua, Sohn 
Nun, der Nünger, wich nicht aus den Zelte. 
12, Und Mofcheb fprach zu dem Gwigen: 

@iebe, dur fprichft zu mir: Führe diefes Bolf 
binauf, aber du baft mich nicht wiſſen laſſen, 
wen du mit min ſchicken willft, Und doch haſt 
dur gefagt: Ich babe dich beim Namen ge 
kannt und auch baft dur gefunden Gnade in 
meinen Augen: 
13: Nun denn, wenn ich Gnade gefun— 
den in deinen Augen, fo laß mich wiſſen dei: 
nen Weg, daß ich dich erkenne, damit ich 
Gnade finde in deinen Augen; liebe auch, daß 
dein Bolf ift dieſe Nation. 
14. Und er fprachb: Mein Angeſſeht wird 
— und ich werde dir Ruhe ſchaf 
en. 
15. Und er fprach zuibm: Nenn dein An— 

geſicht nicht voramgiebt, fo führe uns nicht 
binauf von bier. 
16. Und woran foll wohl irgend erfannt 

werden, daß ich. Gnade gefunden im deinen 
Augen, ich und dein Bolt ? Diebe daran, daß 
du mit uns gebefl ? daß wir unterfchieden ſind, 
ich und dein Volk, von allem Volke, das auf 
dem Erdboden ift, 
17. Und der Ewige ſprach zu Mofcheb: 

‚Much das, was du geredet bafı, will sch thun; 
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weil dur Gnade gefunden in meinen Augen 
und ich dich gefannt beim Namen. 
18. Und en fprach: Laß mich doc, feben 

deine Herrlichkeit! 
19. Und er fprach: Ich werde vorliberfüb- 

ven all meine Güte an deinem Angelicht, und 
werde wor dir rufen bei Namen: Ewiger, und 
wie ichbeguadige, wenn ich begnadige, und wie 
ich mich erbarıne, weß ich mich erbarme. 
20. Und fprach weiter: Du vermagft nicht, 

mein Angeficht zu fchauen, denn mich fchauet 
fein Menfch und bleibt leben. 
21. Und der Ewige fprach: Siehe, da ift 

ein Drt bei mir, da ſtelle dich auf den Kelfen ; 
22. Und es wird gefcheben, wenn meine 

Herrlichfeit vorbeiziebt, fo ftelle ich dich in die 
Felfenfluft, und werde meine Hand über dich 
decken, bis ich vorlibergegangen. 
23. Dann will ich meine Hand wegtbun, 

und du fiebft meinen Rüden; aber mein An- 
geficht kann nicht gefeben werden. 

Das 34. Kapitel, 

X Und der Ewige ſprach zu Mofcheb: Haue 
dir aus zwei fteinerne Tafeln, wie die erjien, 
und ich werde auf die Tafeln fchreiben die 
Worte, die auf den erjien Tafeln waren, die 
du zerbrochen. 
2. Und fer bereit auf den Morgen, feige 

am Morgen auf den Berg Sinai und barre 
dort meiner auf dem Gipfel des Berges. 
3. Und Fein Menſch feige mit dir. binauf, 

fein Menſch werde anch nur gefeben auf dem 
ganzenBerge; felbit die Schafe und die Rinder 
follen nicht weiden in der Rähe dieſes Berges. 
4. Und er banete zwei fteinerne Tafeln aus, 

wie die erſten, und Mofcheb machte fich auf 
am Morgen, und stieg auf den Berg Sinai, 
wie der Ewige ibm geboten batte, und nahm 
im feine Sand zwei fteinerne Tafeln. 
5. Und der Ewige fam berab in einer Wolfe 

und stellte ſich dort meben ihn und rief bei 
Namen: Ewiger. 
6. Und der Ewige zog vorüber an feinen 

Angeſicht und rief: Ewiger, Cwiger, Gott, 
 barmbersig und gnädig, langmutbig und 
reich an Huld und Freue; 
7. Bewabvend die Huld ins taufendfie (Ge— 

ſchlecht), vergebend Schuld, Miſſethat und 
Kebl; doch ftraslos bingeben läßt er nicht; er 
ahndet die Schuld der Buter an Rindern und 
Kindesfindern, am dritten und am vierten 
Geſchlecht. 
8. Da eilte Moſcheh und neigte ſich ur Er— 

de und büctte ſich, 
9. Und fprach: Wenn ich denn Guade ges 
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funden in deinen Augen, Herr, jo gebe doch 

der Herr im unſerer Mitte; denn ein hart: 

näckig Volk ift es; und verzeihe unfern Fre— 

vel und pie: Schuld, und eigne uns dir 

am. 
10. Und er fprach: Siehe, ich fehließe einen 

Bund: vor deinem ganzen Bolfe will ich 

Wunder thun, tie fie nicht gewirft worden 

in aller Welt und bei allen Bolfern, und fehen 
ſoll alles Volk, in deffen Mitte du bift, das 
Merf des Ewigen, das ich an dir thure, wie es 
furchtbar ift. | 
11. Beachte wohl, was ich dir heute gebiete. 

Siehe, ich treibe vor dir aus den Emori und 

Kenaani und Chitti und Perifi und Chiwi 

und Jebuſi. | i 
12. Hüte dich, daß du Feinen Bund fehlie- 

fieft mit dem Bewohner des Landes, gegen das 

dur zieheſt; daß er nicht zum Fallſtrick werde 

in deiner Mitte; 
13. Sondern ihre Altare follt ihr niederrei- 

fen und ihre Standbilder zertrümmern umd 

ihre Haine umbauen. 
14. Denn du ſollſt nicht anbeten einen an- 

dern Gott, denn der Ewige, Eiferer iſt fein 

Name, ein eiferwoller Gott iſt er. 

15. Daß dur nicht fehliegeft einen Bund mit 

dem Bewohner des Landes; ımd wenn fie 

nachbublen ihren Göttern und opfern ihren 

Göttern und er ladet dich ein, fo würdeſt du 

effen von feinem Opfer; 3 

16. Und nehmen von feinen Tochtern für 

deine Söhne: wenn feine Töchter ihren Göt— 

tern nachbuhlen, fo verführen fie auch deine 

Söhne, ihren Göttern nachzubublen. i 

17. Götterbilder von Gußwerk ſollſt du dir 
nicht machen. 
18. Das Keft der ungeſäuerten Brode beob- 

achte, fieben Tage iß du ungefänerte Brode, 

die ich dir geboten, um die Zeit des Monats 

der Aehren- Reife, denn im Monat der Ach- 

ren-Reife bijt du aus Mizrajim gezogen. 

19. Alles, was den Mutterleib erfchlieft, 
ift mein; umd alles, was deine Heerde an 

Männlichen wirft, der Erfiling an Rind und 
Lamm. 
20. Und den Erſtling beim Eſel ſollſt du Io- 

fen um ein Lamm, und wenn du ihn nicht lö⸗ 

fest, fo brich ihn das Genick; alle Erjigeburt 
demer Söhne ſollſt du löfen, daß man nicht 

feer erfcheine vor meinem Angefichte. 

31. Sechs Tage kannt du arbeiten, aber 

am fiebenten Tage feiere, im der Pflügezeit 

und in der Ernte follit dan feiern. 
22. Und ein Feſt der Wochen follft du dir 

machen, der Erjilinge der Weizen-Ernte; und 
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das Feft der Einfanmlung, beim Umlauf des 
Jahres. 
23. Dreimal im Jahre ſollen erſcheinen alle 

deine Männlichen vor dem Angeſichte des 
Herrn, des Ewigen, des Gottes Jisracl's. 
24. Wenn ich verdränge Völker vor dir und 

deine Grenzen erweitere, fo wird dennoch fei- 
nen Menfchen nach deinem Lande gelüjten, 
wenn du hinaufgeheſt zu erfeheinen vor dem 
Angefichte des Ewigen deines Gottes, dreis 
mal im Jahre. 
25. Schlachte nicht beim Gefauerten das 

Blut meines Dpfers, und nicht übernachte 
bis an den Morgen das Dpfer des Peßach— 
Feſtes. 
26. Das Früheſte der Erſtlinge deines Bo— 

dens ſollſt du bringen in das Haus des Ewi— 
gen deines Gottes: koche nicht ein Böcklein 
in der Milch feiner Mutter. 
27. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Schreibe dir auf diefe Worte, denn aufden In’ 
halt diefer Worte fchließe ich mit dir einen 
Bund und mit Jisracl. 
28. Und er blieb dort beim Ewigen vierzig 

Tage und vierzig Nächte, Brod aß er nicht 
und Waſſer tranf er nicht; und fehrieb auf 
die Tafeln die Worte des Bundes, die zehn 
Worte. 
29. Und es geſchah, als Mofcheb berabfam 

vom Berge Sinai — umd die zwei Tafeln des 
Zeugniffes (waren) in der Hand Mofcheh’s, 
indem er herabfam vom Berge — da wußte 
Mofcheb nicht, daß die Haut feines Angefich: 
tes jtrahlte dadurch, daß er mit ibm geredet 
batte. 
30. Und Aharon und ganz Jisracl faben 

Mofcheb an, und fiehe, es firablte die Haut 
feines Angefichtes, umd fie fürchteten, fich ihm 
zu naben. 
31. Da rief fie Mofcheh und es kehrten zu 

ibm zurück Abaron und alle Fürſten in der 
Gemeinde, und Mofcheh redete zu ihnen. 
32. Und nachher nabeten fich alle Rinder 

Tisradl, und er gebot ihnen alles, was der 
Ewige mit ibm geredet auf dem Berge Si— 
mai. 
33. Und als Mofcheb mit ihnen ausgeredet 

hatte, tbat er eine Decke über fein Angeficht. 
34. Und wenn Mofcheb bineinging vor den 

Ewigen, mit ihm zu reden, that er die Dede 
weg, bis er binausging ; dann ging er hinaus 
und redete zu den Kindern Jisrael, was ihm 
geboten wurde, 
35. Und die Kinder Nisracl faben das An: 

geficht Mofcheb’s, daß die Hatıt des Ange; 
jichtes Moſcheh's ftrablte, und Mofcheh that 
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die Decke wieder vor fein Angelicht, bis er hin- 
einging mit ihm zu reden. 

Haftarah: 1 Könige, 18, 1-39. 

Das 35. Kapitel. 
Erima 

2 Uns Mofcheb verfammelte die ganze Ge— 
meinde der Kinder Fisrael und fprach zu ib- 
ten: Das iſt, was der Ewige geboten bat 
in tbun: 
2. Sechs Tage darf Arbeit getban werden, 

ıber am fiebenten Tage fei euch ein Sabbat 
‚nr heiligen Feier dem Ewigen; wer am dem: 
jelben eine Arbeit tbut, werde getödtet. 
3. Ihr follt fein Feuer anzünden in all eu— 

ern Wohnſitzen am Tage des Sabbats. 
4. Und Mofcheb ſprach zu der ganzen Ge— 
neinde der Kinder Jisraël alfo: Das ijt, was 
er Ewige geboten hat und gefprochen: 
5. Nebmet von euch eine Hebe dem Ewigen, 
eder, der vom feinem Herzen angetrieben 
vird, bringe fie, die Hebe des Ewigen: Gold, 
Silber und Kupfer, 
6. Und purpurblanes und purpurrotbes und 
armeiinrotbes Garn und Boſſus und Zie— 
jenbaare, 
7. Und rotbgefärdte Widderfelle und Ta: 
bafchfelle und Afazienbolz, 
8. Und Del zur Beleuchtung und Gewürze 
um Salböl und zum Räucherwerf von Spe- 
ereien, 
9. Und Schoham⸗Steine und Steine zum 
Finfegen für das Efod umd für den Bruft- 
child. 
10. Und alle Runftverftändige umter euch 

sollen fommen und arbeiten alles, was der 
wige geboten: 
11. Die Wohnung, deren Selt md Be 
eckung, die Hafen und die Bretter, die Rie— 
el, Säulen und Füße; 
12. Die Lade und deren Stangen, den Deckel 
nd den Borbang jur Verbüllung ; 
13. Den Fifch ımd deffen Stangen und all 
eſſen Geraͤthe und das Schanbrod; 
14. Und den Leichter jur Erlenchtmg und 
eſſen Geräthe uud Lampen und das Del zur 
Beleuchtung; 
15. Und den Altar zum Räuchern und def 

en Stangen, und das Ealbol und das Rätı 
herwerk ans Eptzereien, und den Thür⸗Vor— 
ang jur Thüre der Wohnung; 
16. Den Opfer» Altar und das fnpferne 
itter dazu, deffen Stangen und all deflen 
Kerütbe, das Waſchbecken und deffen Seftell; 
17. Die Umbänge des Hofes, deffen Sins 
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len und Füße und den Borbang zum Thore 
des Hofes; 
18. Die Blöcke der Wohnung und die Pilo: 

cke des Hofes und deffen Stride; 
19. Die Amtsfleider beim Dienfte im Sei: 

ligtbum, die heiligen Kleider für den Priefter 
Abaron und die Kleider feiner Söhne zum 
Prieſterdienſt. 
20. Und die ganze Gemeinde der Kinder Jis⸗ 

rael ging weg von Moſcheh. 
21. Und es famen jeglicher, den fein Herz 

trug, und jeglicher, den fein Gemüth antrieb, 
jie brachten die Hebe des Ewigen zur Verfer— 
tigung des Stiftszeltes und zu all deſſen 
Werf und zu den heiligen Kleidern, 
22. Und es kamen Männer fammtWeibern, 

jeglicher der von feinem Herzen getrieben 
ward, brachte Ohrringe und Nafenringe und 
Fingerringe und Schmudfügelden, allerlei 
goldne Geräthe, und jeglicher, der ein Weib: 
gefchenf an Gold geweibet hatte dem Ewigen. 
23. Und jeglicher, bei dem fich vorfand Purs 

purblanes und Purpurrotbes und Karmeſin— 
rotbes und Byſſus und Fiegenbaare und rotb- 
gefärbte Widderfelle und Tachaſchfelle, fie 
brachten e8. 
24. Neder, der eine Hebe an Silber und 

Kupfer erbob, brachte (es) als Hebe des Ewi— 
gen; und jeder, bei dem fich vorfand Akazien— 
holz zu jeder Verfertigung des Werkes, fie 
brachten.es. 
25. Und alle fnnfiverftändige Weiber fpan: 

nen mit eigenen Handen, und brachten als 
Sefpinnft das Purpurblaue und Purpurrothe 
und Karmeſinrothe und den Boſſus. 
26. Und alle Weiber, die ibr Herz trug im 

Kunſtverſtändigkeit, ſpannen die Siegen: 
haare. 
27. Und die Fürſten brachten Die Schobam- 

Steine und die Steine zum Cinfegen für das 
Efod und den Bruftfchild, 
28. Und das Gewürj umd das Del, jur Be: 

leuchtung nnd zum Salböl und zum Räu— 
cherwerf aus Speſereien. 
29. Alle Männer und Weiber, die ihr Serz 

antrieb zu dringen zu dem ganzen Werfe, das 
der Ewige durch Rofcheh geboten batte zu 
machen, das brachten die Kinder Jisrael als 
Spende dem Ewigen. 
30. Und Moſcheh ſprach zu den Kindern 

Nisrael: Sehet, der Ewige bat mit Namen 
berufen Bezalel, Sohn Uri, Sohnes Chur 
vom Stamme Jehudab, 
31. Und bat ihn erfüllt mit dem Geiſte Got⸗— 

tes an Kunft, Erfindung, Cinficht und an als 
ler Kertinfeit; 



88 Erodus, 35. 36. er yure sa eNy 
— — — —— — — — — — — — — — — — — — — 

Apr 

‚32. Und -Sinnreiches zu erfinnen, zu arbeis 
ten in Gold, Silber und Kupfer; 
33. Und im Steinfchneiden zum Einſetzen 

und im Holzfchneiden, zu arbeiten jegliches 
finnige Werf. 
34, Und zu unterweifen bater ibm den Sinn 

gegeben, ihm und Oboliab, dem Sobue Achi- 
famach vom Stamme Dan. 
35. Er erfüllte fie mit Kunſtſinn, zu machen 

allerlei Arbeit des Stein: und Holzfchneiders, 

und des Kunfiwebers, und des Buntwirfers 

in Purpurblau und Purpurroth und Karme— 
finrotb und in Byſſus, und des Webers, der 

ver, Die allerlei Arbeit machen und Sinnrei— 

ches erfinnen. 

' Das 36. Kapitel. 

1. Un es machten Bezalel und Oholiab 

und alle kunſtverſtändigen Männer, in welche 

Bott gelegt hatte Kunſtſinn und Einſicht, 

daß ſie verſtünden zu machen alle Arbeiten des 

heiligen Werkes, alles, wie der Ewige ge: 

boten. 
2, Und Mofcheb rief Bezalel und Oboliab 

und jeglichen Kunſtverſtändigen, in deffen 

Sinn Gott Kunſt gelegt, jeglichen, den fein 

Herz getragen, binzutreten am die Arbeit, fie 

zu machen. 
3. Und ſie nahmen von Moſcheh alle Hebe, 

welche die Rinder Jisrael gebracht hatten zur 

Berfertigung des heiligen Werfes, es zu ma— 

chen; und fie brachten ibm fortwährend frei— 

willige Saben, Morgen fir Morgen, 
4. Und es kamen alle die Künſtler, welche 

das beilige Werk machten, jeder von feinem 
Werke, das fie machten, 
5. Und fprachen zur Moſcheh alfo: Das 

Volk bringt mebr als zur Genüge für den 

Dienji des Werfes, das der Ewige geboten 
hat zu machen. 
6. Da gebot Mofcheb und man ließ einen 
Ruf ergebn durch das Lager alfo: Weder 
Mannnoc Weib foll ferner Arbeit anfertigen 
für die heilige Sebe! So wurde das Volk ab- 
gehalten vom Herbeibringen. 
7. Und das Berfertigte war genügend zum 

ganzen Werfe, es zu machen; es war noch 
ubrig, 

8. Und es machten die Kunſtverſtändigen 
unter den Arbeitern des Werfes die Wohnung 

aus zehn Feppichen von gezwirntem Boffus 

und Purpurblau und Purpurrotb und Kar: 
meiinrotb mit Cherubim, Kunſtweber-Arbeit 
machte er ſie. 
9, Die Länge eines Teppichs acht und zwan— 

zig Ellen und die Breite vier Ellen — der eine 

— 

Teppich: daſelhe Maafı (war) für alle cephi 
e 
10. Und er heftete die fünf Teppiche einen 

an den andern, und (wieder) fünf Teppiche 
heftete er einen an den andern. 
13. Und machte purpurblaue Schlingen an 

den Saum des einen Teppichs, am Rande des 
Zuſammengehefteten; ſo machte er an den 
Saum des äußerſten Teppichsam andern Zu: 
ſammengehefteten. 
12. Funfzig Schlingen machte er an den 

einen Teppich und funfzig Schlingen machte 
er an das Ende des Teppichs, welcher an dem 
andern Zuſammengehefteten; die Schlingen 
ſaßen einander gegenüber, 
13. Und er machte funfzig Hafen von Gold; 

und fügte die Teppiche an einander durch die 
Hafen, und fo war die Wohnung ein Ganzes. 
14. Und er machte Teppiche von Ziegen- 

haar zum Zelt über die Wohnung, eilf Tep— 
piche machte er fie. 
15. Die Länge des einen Teppiche dreißig 

Ellen und vier Ellen Me Breite des einen Tep— 
pichs; daſſelbe Maaß für die eilf Teppiche. 
16. Under verband die fünf Teppiche befons 

ders und die fechs Teppiche befonders. 
17. Und machte funfjig Schlingen an den 

Saum des äußerſten Teppichs an dem Hefte, 
und funfzig Schlingen machte er an den 
Saum des Teppichs am andern Hefte. 
18. Und machte funfjig Hafen von Kupfer, 

das Zelt zu verbinden, daß es ein Ganzes fei. 
19. Und machte eine Dede zum Zelte von 

rotbgefärbten Widderfellen, und eine Decke 
von Tachaſchfellen darüber. 
20. Und machte die Bretter zur Wohnung, 

von Afazienbol;, aufrechtjichend. 
21. Zehn Ellen die Länge des Brettes, und 

eine und eine balbe Elle die Breite jedes 
Brettes. 
22. Zwei fproffenformige Zapfen an jeden 

Brette, einen gegen den andern; fo machte er 
an alten Brettern der Wohnung. 
23. Und machte die Bretter zur Wohnung: 

jwanzig Bretter an der Mittagfeite rechts; 
24. Und vierzig filberne Füße machte er un: 

ter den zwanzig Brettern; zwei Fuße unter 
einem Brette zu feinen beiden Zapfen, und 
(wieder) zwei Füße unter einem Brette zu 
feinen beiden Zapfen. 
25. Und an der andern Seite der Wohnung 

an der Mitternachtfeite machte er zwanzig 
Bretter. 
26. Und dazu vierzig filberne Füße: zwei 

Füße unter einem Breite und (wieder) zwei 
Füße unter einem Breite, 
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27. Und an der Hinterfeite der Wohnung 
gegen Abend machte er fechs Bretter. 
28. Und zwei Bretter machte er für die Win: 
el der Wohnung an der Sinterfeite. 
29. Und sie fchloffen an von unten, und zu— 
ſammenſchloſſen fie bis an die Spike, an den— 
jelben Ring; fo machte er cs bei beiden, an 
beiden Winkeln. 
30. Und es waren acht Bretter und die Fü— 

ze dazu von Silber, fechszehn Fuße, je zwei 
Füße unter einem Brette. 
31. Und er machte Riegel von Akazienholz, 

fünf zu den Brettern der einen Seite der 
Wohnung, 
32. Und fünf Riegel zu den Brettern der 

andern Seite der Wohnung, und fünf Nic: 
el zu den Brettern der Wohnung auf der 
Sinterfeite gegen Abend. 
33. Und er machte den mittlern Riegel, daß 
x mitten durch die Bretter laufe von einem 
Ende bis zum andern. 
34. Und die Bretter überzog er mit Gold 
ind die Ringe dazu machte er von Gold, Be- 
yilter der Riegel, und überzog die Riegel mit 
sold. 
35. Und er machte den Borbang von Pur- 
zurblau und Purpurroth und Karmeſinroth 
ind gezwirntem Boſſus, nach Kunſtweber— 
Arbeit machte er ihn mit Chkrubim. 
36: Und machte dazu vier Säulen von Aka— 
ienholz und äberzog Vie mit Gold, ibre Hafen 
on Gold, und goß dazu vier Füße von Silber. 
37. Und machte einen. Borbang zur Thüre 
es Zeltes won Purrpurblau und Purpurrotb 
md Karmefinrotb umd gezwirntem Boſſus, 
Rımtwirfer - Arbeit; 
38. Und feine fünf Saulen und die Hafen 
zqzu, und überzog ibre Spigen und ibre 
Auerſtangen mit Gold, und fünf Füße dazu 
on Kupfer. 

Das 37. Kapitel, 

1. Und RBezalel machte die Lade von Aka 
tennbolg, zwei und eine balbe Elle ibre Yange 
md eine nnd eine balbe Elle ibre Breite, und 
ine und eine balbe Elle ibre Hobe, 
2. Und überzog fie mit reinem Solde von in 

jen und von außen, und machte daran einen 
Joldnen Kranz ringsum, 
3. Und goß dazu vier goldne Ringe gu ibren 

sier Eden: zwei Ringe auf der einen Seite 
amd zwei Ringe auf der andern Seite. 
4. Und er machte Stangen vor Alnzienbolz 
und überzog fie mit old, 
5, Ind brachte die Stangen in die Ringean 

den Seiten der Lade, um die Kade zu tragen, 
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6. Und er machte einen. Deckel von reinem 
Golde, zwei und eine halbe Elle feine Länge, 
und eine und eine halbe Elle feine Breite. 
7. Und machte zwei Cherubim von Gold, 

gediegen machte er fie aus den beiden Enden 
des Deckels. 
8. Einen Cherub aus dem Ende bier, und 

einen Cherub aus dem Ende dort, aus dem 
Deckel machte er die Cberubim, aus deffen Dei- 
den Enden. 
9, Und die Cherubim waren darüber, die 

Flügel ausgebreitet, mit ibren Klügeln deu 
Deckel befchattend und ihre Geſichter einan— 
der zugewandt; gegen den Deckel zu waren 
die Sefichter der Cherubim gerichtet. 
10. Und er machte den Tiſch von Akajien— 

holz, zwei Ellen in. die Länge und eine Elle in 
die Breite und eine und eine balbe Eile in die 
Hohe. 
14. Und überzog ihn mit reinem Golde und 

machte daran einen goldnen Kran ringsum. 
12, Und machte daran eine bandbreite Leiſte 

ringsum, und machte einen geldenen Kranz 
an die Leifte ringsum, 
13. Und goß dazu vier Ringe von Gold, und 

feiste die Ringe an die vier Seiten feiner vier 
Füße. 

14. Gegenüber der Leiſte waren die Ringe, 
zu Behältern der Stangen, um den Tiſch zu 
tragen. 
15. Und er machte die Stangen von Aka— 

zienbolz und überzog fie mit Sold, um den 
Fisch zu tragen. 
16. Und machte die Geräthe, die auf dem 

Fische, feine Schüſſeln und feine Schalen und 
feine Robren und die Platten, womit uber 
deckt wurde, von reinem Golde. 
17. Und er machte den Leuchter von reinem 

Golde; gediegen machte er den Leuchter, fein 
Fuß und fein Schaft, feine Kelche, feine 
Knäufe und feine Blumen waren aus ibm, 

18. Und ſechs Mobren gingen von feinen 
Seiten aus: drei Mobren des Yeuchters von 
der einen Seite und drei Nobren des Leuch 
ters von der andern Geite; 
19, Drei Kelche mandelblütbenförmig an 

einer Mobre, Knauf und Blume, und drei 
Kelche mandelblütbenformig an einer Nobre, 
Knauf und Blume; fo an den fechs Rohren, 
die ausgingen von dem Leuchter. 
20. Und am Keuchter (waren) vier Kelche, 

mandelblütbenformig, (mit) feinen Knäufen 
und feinen Blumen, 
21. Und cin Knauf unter zwei Nobren def 

felben, umd (wieder) ein Knauf unter wer 
Mobren deffelben und (wieder) ein Knauf 
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unter zwei Möhren deffelben; an den fechs 
Röhren, die von ihm ausgingen. 
22. Knäufe und Rohren waren aus ibm 

felbft, er war ganz gediegen aus Einem Stück, 
von reinem Golde. 
23. Und er machte die fieben Lampen dazu, 

und feine Zänglein und Aſchgefäße von rei: 
nem Golde. 
24. Aus einem Kifar reinen Goldes machte 

er ihn und all deffen Gefäße. 
25. Und er machte den Altar zum Räuchern 

von Akazienholz, eine Elle in die Länge und 
eine Elle in die Breite, ins Gevierte, und zwei 
Ellen in die Höhe; von ibm aus gingen feine 
Hörner. 
26. Und überzog ibn mit reinem Golde, feine 

Matte und ferne Wände ringsum und feine 
Hörner, und machte dazır einen Kranz von 
Gold ringsum. 
27. Und zwei goldne Ringe machte er dar: 

an unterhalb feines Kranzes an zwei Win: 
keln, an zwei Seiten deffelben zu Behältern 
der Stangen, um ihn daran zu tragen. 
28. Und er machte die Stangen von Aka— 

zienholz und überzog fie mit Gold. 
29. Und er machte das heilige Salbol und 

das reine Näucherwerf aus Spezereien im 
Salbenmifcher-Arbeit. 

Das 38. Kapitel, 

J. Und er machte den Opfer-Altar von Aka— 
zienholz, fünf Ellen in die Länge und fünf 
Ellen in die Breite, ins Gevierte, und drei El— 
len in die Höhe. 
2. Und machte daran Hörner an ſeinen vier 

Ecken, aus ihm heraus waren ſeine Hörner, 
und überzog ihn mit Kupfer. 
3. Und machte alle Geräthe des Altars, die 

Töpfe und die Schanfeln und die Beden, die 
Gabeln und die Roblenfchaufeln, all feine 
Geräthe machte er von Rupfer. 
4. Und machte zum Altar em Gitter, in 

Meg: Arbeit — von Kupfer, unterbalb feines 
Umrings — von unten auf bis in die Hälfte. 
5. Und goß vier Ringe an die vier Ecken des ku— 

pfernen Gitters — Behälter für die Stangen. 
6. Und machte die Stangen von Akajien— 

holz und überzog fie mit Rupfer. 
7. Und brachte die Stangen im die Ninge 

an den Seiten des Altars, ihn daran zu tra— 
gen; bobl von Brettern machte er ibn. 
8. Und er machte das Wafchberfen von Kn— 

pfer und fein Geſtell von Kupfer, ans den 
Spiegeln der Frauen, dre ſich ſammelten am 
Eingange des Verſammlungsjeltes. 
9. Und er machte den Hof, zur Mittag— 
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Seite rechts, die Umbänge des Vorhofes aus 
gezwirntem Byſſus, hundert Ellen; 
10. Dazu die zwanzig Säulen und deren 

zwanzig Füße von Kupfer, die Hafen der 
Sänlen und deren Durerfiangen von ©ilber ; 
11. Und an der Mitternacht-Seite bundert 

Ellen und dazu zwanzig Säulemund deren 
zwanzig Füße von Kupfer, Die Hafen der 
Säulen und ibre Auerſtangen von Silber; 
12. Und auf der Abendfeite funfzig Ellen 

Umbänge, ibre zehn Säulen und ihre zehn 
Füße, die Hafen der Säulen und ihre Diners 
fangen von Silber; 
13. Und auf der Morgenfeite, gegen Son: 

nenaufgang, funfjig Ellen; 
14. Funfzebn Ellen Umbänge am dem einen 

Flügel, dazu drei Säulen und drei Füße; 
15. Und an dem andern Flügel — zu beiden 

Seiten des Hoftbores — funfzehn Ellen Um; 
hänge, dazır drei Säulen und drei Füße. 
16. Alle Umbänge des Hofes ringsum wa— 

ren von gezwirntem Byſſus. 
17. Und die Füße zu den Säulen waren 

von Kupfer, die Hafen der Säulen und ihre 
Querſtangen von Silber, und der Ueberzug 
ihrer Spiken von Silber, und es waren mit 
filbernen Dnerjtangen verfeben alle Säulen 
des Vorbofes. 
18. Und der Vorhang zum Thor des Hofes, 

in Buntwirker-Arbeit, von Purpurblau und 
Purpurrotd und Karmeſinroth and geziwirn- 
tem Boffus, und zwanzig Ellen in die Länge 
und in die Hobe, durch die Breite fünf Ellen, 
gleich mit den Vorhängen des Hofes; 
19. Und vier Säulen dazu und vier Füße 

von Kupfer, ibre Hafen von Silber und der 
Ueberzug ibrer Spitzen nnd ihre Duerfiangen 
von Silber; 
20. Und alle Pflöcke zur Wohnung und zum 

Hofe ringsum von Kupfer. 
Haftarab: 1 Könige, c. 7, 40=50. 
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21. Das find die Berechnungen der Woh— 

nung, der Wohnung des Zeugniſſes, die be— 
rechnet wurden auf Befebl Moſcheh's, zum 
Dienft der Lewijim, unter Anfficht Itamar’s, 
Sohnes Abaron, des Priefters, 
22. Und Bezalel, Sohn Uri, Sohnes Chur, 

vom Stamme Jehudah, machte alles, was 
der Ewige dem Mofcheb geboten batte. 
23. Und mit ihm Oholiab, Sohn Achifa: 

mach vom Stamme Dan, Stein- und Holz: 
Schneider und Runftweber, und Buntwirfer 
in Purpurblau und Purpurrotb und Karme⸗ 
finroth and Byſſus. 
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24. Alles Gold, das verarbeitet wurde zu 
em MWerfe für das ganze Werf des Heilig: 
hums — es war das Gold der Weibgefchenfe 
eun und zwanzig Kikar und fieben hundert 
nd dreißig Schefel, mach dem Schefel des 
eiligtbums, 
25. Und das Silber der Gemuſterten der 
zemeinde hundert Kikar und tauſend fieben 
undert und fünf umd fiebenzig Schefel nach 
em Schefel des Heiligthums; 
26. Ein Beka auf den Kopf, eim halber 
Schefel nach dem Schefel des Heiligthbums; 
on jeglichen, der durch die Mufterungen 
ebt, von zwanzig Jahren und darüber; von 
en fechs hundert und drei taufend fünf hun— 
ert und funfjig. 
27. Und die hundert Kifar Silber dienten, 
1 gießen die Füße des Heiligthums umd die 
üße zum Vorhang: hundert Füße gegen 
undert Kifar, ein Kifar zu einem Fuß. 
28. Und vonden taufend freben hundert und 
inf und fiebenzig (Schefel) machte er Hafen 
ı den Säulen, und überzog ihre Spigen und 
achte die Auerſtangen daztı. 
29. Und das Kupfer der Weibgefchenfe fie: 
enzig Kifar und zwei tanfend und vier bun- 
ert Schefel. 
30. Und er machte daraus die Füße zur 
hüre des Stiftszeltes und den kupfernen 
(tar und das fupferne Gitter dazu umd alle 
zeräthe des Altars, 
31. Umd die Füße des Hofes ringsum und 
je Buße zum SHoftbore und alle Pflöcke der 
dohnung und alle Pflöcke des Hofesringsum. 

Das 39, Kapitel. 

1. Uns ans dem Purpurblau und Purpur- 
sth und dem Karmefinrotb machten fie die 
Imesfleider zum Dieufte im Heiligthum; 
ſachten auch die heiligen Kleider für Abaron, 
wieder Ewige dem Mofcheb gebeten, 

2. Und er machte das Efod von Hold, Pur: 
urblau, Purpurtötb und Karmeſinroth und 
ezwirntem Boſſus. 
3. Und fie plätteten die Gold-Bleche und er 
{mitt Fäden, zum Verarbeiten in das Pur 
urblau und Purpurrotb und Karmerinrotb 
nd in den Boſſus, Kunſtweber⸗Arbelt. 
4. Achſelbaͤnder machten fie dazu, angebef 
te; an feinen beiden Enden wurde es (fo) 
cfeſtiget. 
5. Und der Gurt zum Anlegen, der daran 
ar, war ans Einem Stlicke, mit ibm von alei 
ver Arbeit, von Gold, Purpurblau und Pur» 
urrotb und Karmeſinroth und gejwirnten 
zyſſus, ſo wie derkwige dem Mofcheb geboten. 
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6. Und fie machten die Schoham-Steine 
eingefaßt in goldne Kaſten, geſtochen in Sie— 
gelſtich nach den Namen der Söhne Jis— 
raël's; 
7. Und er ſetzte ſie auf die Achſelbänder des 

Efod als Steine der Erinnerung für die Söh— 
ne Jisrael's, fo wie der Ewige dem Moſcheh 
geboten. * 
8. Und machte den Bruſtſchild in Kunſtwe— 

ber-Arbeit, wie die Arbeit des Efod, ans Geld, 
Purpurblau und Purpurroth und Rarmeiin: 
roth und gezwirntem Boffus. 
9. Ans Gevierte war er, gedoppelt machten 

fie den Brufifchild, eine Spanne in die Länge 
und eine Spanne in die Breite, gedoppelt. 
10. Und festen ein vier Reiben Stemme, eine 

Reihe: Odem, Pitdah und Barefet, die eine 
Reibe; 
11. Und die zweite Reibe: Nofech, Sapir 

und Jahalom; 
12. Und die dritte Reibe: Leſchem, Schebö 

und Achlamab; 
13. Und die vierte Reibe: Tarſchiſch, Eiche: 

ham und Joſchfeh, eingefaßt in goldne Ka: 
ften, wurden fie eingefekt. 
14. Und die Steine waren mach den Namen 

der Söhne Jisracl’s, zwölf, mach ibren Na— 
men, eingegraben in Siegelftich war jeder mit 
feinem Namen, nach den zwolf Stämmen. 
15. Und fie machten an den Brufifchild vers 

fhlungene Schnüre, Flechtwerk von reinem 
Golde; 
16. Und machten zwei goldne Kaſten und 

zwei goldne Ringe, und ſetzten die beiden 
Ringe an die beiden Ecken des Bruſiſchildes; 
17. Und ſetzten die beiden goldnen Flechten 

an die beiden Ringe, (die) an den Ecken des 
Bruſtſchildes; 
18. Und die beiden Enden der beiden Flech— 

ten ſetzten fie an die beiden Kaſten, und dieſe 
ſetzten fie anf die Achfelbänder des Efod von 
vorn. 
19. Und machten zwei goldne Ringe und 

feßten fie an die beiden Ecken des Bruſiſchil— 
des, an den Saum, dem genen das Efod zu, 
einwiärte, 
20. Und machten zwei goldne Ringe und 

fegten fie an die beiden Mchfelbänder des Efod 
von unten nach vorn, nab an der Nabt, tiber 
dem Gürtel des Efod. 
21. Und fie fchmürten dem Bruſtſchild mit 

feinen Ringen am die Ringe des Efſod durch 
eine purpurblaue Schnur, daß er bleibe an 
dem Gürtel des Efod und der Bruſiſchild 
ſſch nicht verrücke von drin Efod, fo wie der 
Ewige dem Mofebeh geboten. 
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22. Und. er machte das Dberfleid des Efod 
in Weber Arbeit, ganz von purpurblauer 
Wolle, 
23. Und die Deffnung des Oberfleides war 

in der Mitte wie die Deffnung eines Panzers, 
eine Borte war am der Deffnung ringsum, 
daß es nicht einreiße. 
24. Und fie machten an den Saum des 

Dberfleides Granatäpfel von Purpurblau 
und Purpurroth und Karmefinrotd, gezwirnt, 
25. Und machten Schellen von reinem Sol- 

de, und ſetzten die Schellen zwifchen die Gra— 
natäpfel, anden Saum des Dberfleides rings- 
um, zwifchen die Sranatäpfel. 
26. Je eine Schelle und einen Granatapfel, 

eine Schelle und einen, Sranatapfel an dem 
Saume des Dberfleides ringsum, beim Dien— 
fte, fo wie der Ewige dem Moſcheh geboten. 
27. Und fie machten die Leibröcke von Byſ— 

fus in Weber-Arbeit für Abaron und feine 
Söhne. 
28. Und den Kopfbund von Byſſus und die 

ſchmückenden Kegelmützen von Byſſus, und 
die leinenen Beinkleider von gezwirntem Byſ— 
ſus. 
29. Und den Gurt von gezwirntem Byſſus 

und Purpurblau und Purpurrotb und Kar: 
meſinroth, in Buntwirfer- Arbeit, fo wie der 
Ewige dem Mofcheh geboten. 
30. Und fie machten das Schau-Blech Des 

heiligen Diadems von reinem Golde, und 
fehrieben daranf mit der Schrift des Siegel: 
fliches: Heilig dem Ewigen! 
31. Und fegten daran eine purpurbiaue 

Schnur, um es uber den Kopfbund zu feen 
oberhalb, fo wie der Ewige dem Mofcheb ge: 
boten, 
32. Und es war vollendet das ganze Werf 

an. der Wohnung des Stiftszeltes; und die 
Kinder Jisrael batten (e8) gemacht, ganz fo 
wie der Ewige dem Moſcheh geboten, fo bat- 
ten fie (es) gemacht. 
33. Und fie brachten die Wohnung zu Mo- 

feheb: das Zelt und all feine Seratbe, feine 
Hafen, feine Bretter, feine Riegel und feine 
Säulen und feine Füße; 
34. Und die Decke von rotbgefarbten Wid- 

derfellen und die Dede von Fachafchfellen und 
den Scheide-Borbang, 
35. Die Lade des Zeugniffes und ihre Stan: 

gen und den Dedel, 
36. Den Tiſch, all feine Geräthe und die 
Schaubrode, 
37. Den Leuchter von reinem (Solde), feine 

Lampen, die Lampen der Ordnung und all 
feine Geräthe, und das Del zur Beleuchtung ; 
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38. Und den goldnen Altar und das Salb— 
ol und das Räucherwerf aus Spezereicn und 
den VBorbang zur Thüre des Zeltes, 
39. Den fupfernen Altar und das fupferne 

Gitter dazu, feine Stangen und all feine Ge— 
räthe, das Waſchbecken und fein Geſtell; 
40. Die Umhänge des Hofes, deffen Säulen 

und Füße, und den Vorhang zum Hoftbore, 
die Striche und Pflöcke dazu und alle Serätbe 
zum Dienfte der Wohnung, zum Stiftszelte; 

44. Die Amtsfleider zum Dienft im Heilig- 
thum, die heiligen Kleider für den Priejter 
Abaren und die Kleider feiner Söhne beim 
Prieſterdienſie. 
42. Ganz fo wie der Ewige dem Moſcheh 

geboten, fo machten die Kinder Jisracl das 
ganze Verf, | 
43: Und Mofcheb fab die ganze Arbeit, und 

ſiehe, fie hatten diefelbe gemacht, fo wie der 
Ewigegeboten, fo hatten fie (fie) gemacht; da 
fegnete fie Mofcheb. 

Das 40, Kapitel, 
J Und der Ewige redete zu Moſcheh und 

ſprach: 
2. Am Tage des erſten Monats, am erſten 

des Monats ſollſt du aufjiellen die Wohnung 
des Stiftszeltes. - 
3. Und fege binein die Lade des Zeugniffes, 

und verderfe die Lade mit dem Borbang. 
4. Und bringe den Tiſch und ordne darauf 

den Aufſatz und bringe den Leuchter und ſtecke 
die Lampen dazu auf. 
5. Und fee den goldnen Altar zum Rau: 

chern vor die Lade des Zeugniffes und mache 
den Borbang an die Thüre der Wohnung. 

6. Und fee den DOpfer:Altar vor die Thüre 
der Wohnung des Stiftszeltes. 
7. Und feße das Waſchbecken zwifchen das 

Stiftszelt umd den Altar, und thue Waſſer 
darein 

8. Und ſtelle den Hof auf ringsum und thue 
den Vorhang vor das Hofthor. 

9. Und nimm das Salböl und ſalbe die 
Wohnung und alles, was darin iſt, und heili— 
ge ſie und all ihre Geräthe und es bleibe heilig. 

10. Und falbe den Opfer-Altar und all feine 
Geräthe, und beilige den Altar, daß der Altar 
bleibe hochheilig. 
11. Und falbe das Wafchberfen und fein Ge: 

ftelle und beilige es. 
12. Und laß Abaron und feine Söhne ber: 

zutreten zur Thüre des Stiftszeltes, und wa— 
ſche fie mit Waſſer; 
13. Und laß Aharon anlegen die heiligen 
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Kleider und ſalbe ihn und heilige ihn, daß er 
nir als Prieſter diene. 
14. Und ſeine Söhne laß herzutreten, laß ſie 
eibröcfe anlegen. "N 
15. Und falbe fie, fo wie du ihren Vater ge- 

albt, daß fie mir als Priejter dienen, und das 
jefchebe, damit ihnen ihre Salbung fei zum 
wigen Priejterdienite, für ihre Gefchlechter. 
16. Und Mofcheb machte es, ganz fo wie der 
ẽwige ihm geboten, fo machte er es. 
17. Und es gefchab im erften Monat, im 
weiten Jabre am erjten des Monats, wurde 
je Wohnung aufgeftellt. 
13. Und Mofcheh jtellte die Wohnung auf: 
nd feste ihre Füße und ſtellte darauf ihre 
Bretter umd feste fin ihre Riegel und richtete 
uf ihre Säulen. 
19. Und breitete das Zelt tiber die Woh— 
ung und that die Decke des Zeltes oben dar: 
ber, fo wie der Ewige dem Moſcheh geboten. 
20. Und nahm das Zeugniß und legte es in 
ie Lade und fegte die Stangen au die Lade, 
nd legte den Deckel auf die Lade darüber. 
A. Und brachte die Lade hinein in die Wob- 
ung, and machte den Scheide-Vorbang vor, 
Me verdecke die Lade des Zengniffes, fo wie 
er Ewige dem Moſcheh geboten. 
22. Und feste den Tifch in das Stiftszeft an 
ie Seite der Wohnung gegen Mitternacht, 
ußerbalb des Borbanges, 
23. Und ordnete daranf einen Aufſatz von 
3rod vor dem Ewigen, fo wie der Ewige dem 
Rofcheb geboten. 
24. Und er fette den Leuchter in das Stifts— 
It gegenüber dem Tiſche, an die Seite der 
ßohnung gegen Mittag. 
25. Und ſieckte die Lampen anf vor dem 
wigen, fo. wie, der Ewige dem Mofcheb ge 
oten, 
26. Und feßte den golden Altar in das 
nftögelt vor den Borbang, 
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27. Und räucherte darauf Räucherwerf von 

Spezereien, fo wie der Ewige dem Moſcheh 
geboten. 
28. Und machte den Vorhang vor die Thüre 

der Wohnung. 
29. Und den DOpfer-Altar feste er an die 

Thüre der Wohnung des Stiftszeltes, und 
opferte darauf die Sanzopfer und die Mebl- 
opfer, jo wie der Ewige dem Mofcheb geboten. 
30. Und feste das Waſchbecken zwifcben das 

Stiftszelt und den Altar, und that darein 
Waſſer zum Wafchen. 
31. Und es wufchen daraus Mofcheb und 
rg und feine Söhne ihre Hände und ihre 
süße, 
32. Wenn fie bineingingen im das Stifts- 

zelt, und wenn fie naheten dem Altar, wuſchen 
ſie fich, fo wie der Ewige dem Mofcheb gebe- 
ten; 

33. Und er ftellte auf den Hof rings um die 
Wohnung und den Altar, ımd that den Vor— 
bang vor das Hoftbor, und (fo) vollendete 
Mofcheb das Werk. 
34. Und die Wolfe bedeckte das Stiftszelt 

umd die Herrlichfeit des Ewigen füllte die 
Wohnung. 
35. Und Moſcheh konnte nicht bineingeben 

in das Stiftszelt; denn die Wolfe war gela: 
gert darüber und die Herrlichkeit des Ewigen 
füllte die Wohnung. 
36. Und wenn fich die Wolfe erbob von der 

Wohnung, brachen die Kinder Jisrael auf, 
auf all ibren Zügen. 
37. Und wenn fich die Wolfe nicht erbob, 

fo brachen fie nicht anf bis zum Tage, da fie 
fich erbob. 
38. Dem die Wolfe des Ewigen war tiber 

der Wohnung des Tages, und eine Feuerſlam 
ne war darın Nachts vor den Augen des 
ganzen Hauſes Jisrakl anf all ihren Zügen. 

Haftarab 1 Könine, t. TEE ES, a. 
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Das 1. Kapitel 

NP 
1. Un es rief den Moſcheh zu und redete 

zu ibm der Ewige aus dem Stiftszelte alfp: 
2. Rede zu den Kindern Jisraël und fprich 

zu ibnen: Sp jemand von euch dem Ewigen 
ein Opfer darbringen will, bringet eure Opfer 
dar vom Vieh, vom Rindvieh wie vom Klein: 
vieh. 
3. Wenn ſein Opfer ein Ganzopfer iſt vom 

Rindvieh, ſo bringe er dar ein Männliches, 
ohne Fehl, an den Eingang des Stiftszeltes 
bringe er es, daß es ihm gnädig aufgenom— 
men werde, vor dem Ewigen. 
4. Und er lege ſeine Hand auf den Kopf des 

Sanzopfers, daß es ihm gnädig aufgenom— 
men werde zur Sühne für ihn. 
5. Und man fehlachte das junge Rind vor 

dem Ewigen, und Aharons Söhne, die Prie: 
ter, follen beranbringen das Blut, und 
fprengen das Blut ringsum auf den Altar, 
der an der Thüre des Stiftszeltes. 
6. Und man ziehe das Ganzopfer ab und 

jerlege es in feine Stücke. 
7. Und die Sohne des Priefters Abaron 

follen Feuer auf den Altar legen und das 
Holz über dem Feuer ordnen. 
8. Und Aharons Sobne, die Priefter, follen 

die Stücke ordnen, den Kopf und das Zwerch— 
fell, auf dem Holze, das über dem Feuer, das 
auf dem Altar ift. 
9. Und Eingeweide und Fußſtücke foll man 

mit Waffer abwafchen, und der Priefter laſſe 
das alles in Dampf aufgeben auf dem Altar, 
als Sanzopfer, ein Feueropfer des Wohlge: 
ruchs dem Ewigen. 
10. Wenn aber vom Kleinvieb fein Darges 

brachtes zum Ganzopfer iſt, von den Schafen 
oder von den Ziegen, fo foll er ein Männli— 
ches, ohne Fehl, darbringen. 
11. Und man fchlachte es an der Hinterfeite 

des Altars gegen Mitternacht vor dem Ewi— 
gen, und die Söhne Abarons, die Priefier, 
follen fein Blut fprengen auf den Altar 
ringsum, 

12. Und er zerlege es in feine Stücke und 
deffen Kopf und Iwerchfell, und der Priefter 
ordne fie auf dem Holze, das über dem Feuer, 
das auf dem Altar iſt. 
13. Und das Eingeweide und die Fußſtücke 

waſche er wit Waffer ab, und der Priejter brin- 
ge alles dar und laffe es in Dampf aufgeben 
auf den Altar, ein Ganzopfer ift es, ein Feuer⸗ 
opfer des Wohlgeruchs dem Emigen. 
14. Wenn aber vom Geflügel ein Sanzopfer 

fein Dargebrachtes dem Ewigen ijt, fo bringe 
er fein Dpfer von den Turteltanben oder von 
den jungen Tauben. 
15. Und der Prieſter bringe es an den Altar 

und knicke ihm den Kopf ein und laffe ihn in 
Dampf aufgeben auf dem Altar, und das 
Blut werde ausgedrüdt gegen die Wand des 
Altars. | 
16. Und er fondere ab den Kropf ſammt den 

Federn daran und werfe ihn neben den Altar 
gegen Morgen, an die Stelle, wo die Afche 
(liegt). 
17. Und er zerreiße es bei den Flügeln, treu— 

ne aber nicht, und der Prieſter laffe es in 
Dampf aufgeben auf dem Altar, auf Dem Hol— 
se über dent Feuer; ein Ganzopfer iſt es, ein 
Feueropfer des Wohlgeruchs dem Ewigen. 

Das 2. Kapitel. = 
1. So jemand ein Speifeopfer darbringt 

dem Ewigen, fei von Kernmehl fein Opfer; 
und er gieße darauf Del und lege darauf 
Meibrauch; 
2. Und bringe es zu den Söhnen Aharons, 

den Priejtern, umd er faffe davon eine Hand 
voll, von dem Kernmehl und von dem Del 
ſammt allem Weihrauch, und der Priefter laſſe 
feinen Dufttbeil in Dampf aufgeben auf dent 
Altar als Feueropfer des Wohlgeruchs dem 
Emwigen. 
3. Und was tibrig bleibt von dem Speife: 

opfer, fei für Aharon und feine Söhne; das 
alterbeiligite von den Feueropfern des Ewi— 
en. g 
4. Und fo du darbringft als Speifeopfer ein 

Ofengebäck, fer es von Kernmebl, ungefünerte 
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uchen mit Del eingerübrt und ungefänerte 
laden mit Del beftrichen. 
5. Und wenn ein Speifeopfer in der Pfanne 
in Opfer iſt, won Kernmehl, eingerührt mit 
el, ungefänert ſoll es ſeyn. 
5. Zerbrochen werde es in Broden und 
eße Del darüber; ein Speifenpfer iſt es. 
7. Wenn aber ein Speifeopfer im Napfe 
in Opfer iſtz von Kerumehl mit Del werde 
gemacht. 

%. Und bringe das Speifeopfer, welches dar- 
is bereitet wird, dem Ewigen; man bringe 
dem Priefter dar und dieſer bringe es heran 
m Altar; 
). Und der Prieſter bebe von dem Speife- 
‚fer den Dufttheil ab und laffe ibu in Dampf 
geben auf dem Altar, ein Feueropfer des 
ohfgeruchs dem Emwigen. 
0. Und was übrig bleibt von dent Speiſe— 
fer, fei für Aharon und feine Söhne, das al- 
beiligfte von den Keueropfern des Emwigen. 
11. Alles Speifeopfer, das ihr dem Ewigen 
rbringet, foll nicht bereitet werden aus Se: 
wertem; denn aller Sauerteig und aller 
onig — davon follt ihr fein Feueropfer dem 
wigen in Dampf aufgeben laſſen. 
2. Als Opfer der Erſtlinge follt ibr fie dar: 
ingen dem Ewigen, aber auf den Altar Dur: 
1 fie nicht konnen zum Woblgeruch, 
3. Und all deime dargebrachten. Opfer 
ußt du mit Salz befireuen, und laſſe nicht 
len das Salz des Bundes deines Gottes 
I deinem Speifeopfer; bei all deinen Opfern 
ft du Salz darbringen. 
4. Und wenn du darbringit das Speife: 
fer der Erjilinge dem Ewigen: Aehren, ge: 
ftet im Keuer, Graupen von vollen Hebren 
fi du darbringen als cin Speifeopfer der 
ftlinge; 
5. Und thue daranf Del und lege darauf 
eibwanch: ein Speiſeopfer ift es. 
6. Knd der Priefier laſſe in Dampf aufge- 
n den Dufttbeil davon, von den Graupen 
d dem Del famme allem Weibrauch; ein 
meropfer dem Ewigen, 

Das 3. Kapitel, 

r d wenn ein Mablopfer fein Opfer hit: 
im er won don Rindern darbringt, fei cs ein 
tännliches oder ein MWeibliches, ohne Kebl 
ler es darbringen vor den Ewigen, 
2. Und feine Hand legen auf den Kopf feines 
pferd, umd man jehlachte es am Emgange 
8 Sriftsgeltes, und die Söhne Abarons, Die 
riefter, follen das Blut forengen auf den 
tar ıimagsum, 
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3. Und er bringe dar von dem Mablopfer 

als Feneropfer dem Ewigen; das Unfchlitt, 
welches das Eingeweide bedeckt und alles Un— 
fchlitt, das an dem Eingeweide; 
4. Und die beiden Nieren und das Unfchlitt, 

das. darım (und) an deu Lenden, und das 
ig an der Leber ſammt den Nieren trenne 
er. ab. 
5. Umd die Söhne Aharons follen dies in 

Dampf aufgeben laffen auf dem Altar, ſammt 
dem Ganzopfer, das auf den Hole, das über 
dem Feuer ift, ein Feneropfer des Wohlge: 
ruchs dem Emigen. 
6. Wenn aber von dem Rleinvich fein Dar: 

gebrachtes ift zum Mablopfer dem Ewigen, fo 
mag er ein in oder ein Weibliches 
darbringen ohne Fehl. 
7. Wenn er ein Schaf zum Opfer darbringt, 

fo bringe er es vor den Ewigen, 

8. Und lege feine Hand auf den Ropf feines 
Dpfers, und man fehlachte es vor dem Stifts- 
jelte, und die Söhne Abarons follen fein Blut 
fprengen auf den Altar ringsum. 

9. Und er bringe von dem Mablopfer als 
Feueropfer denn Ewigen dar das Beite davon, 
den Fettſchwanz im Ganzen, bart au dem 
Rückgrate foll er abtreunen, und das Unſchlitt, 
welches das Cingemweide bedeckt, und alles 
Unfchlitt, das au dem Eingeweide; 

10. Und die beiden Nieren und das Un— 
fchlitt, welches daran (und) an den Leuden, 
und das Mek an der Zeber ſammt den Nieren 
trenne er ab, 
11. Und das laſſe der Priefter in Dampf 

aufgeben auf dem Altar als geueropfer-Speife 
dem Ewigen 
12. Und wenn eine Siege fein Opfer iſt, fo 

bringe ex fie dar vor den Ewigen, 
13. Und lege feine Hand auf deren Kopf, 

und man fchlachte fie vor dem Stiftszelte, und 
die Söhne Abarons follen ihr Blut fprengen 
auf den Altar ringsum, 
14. Uud er bringe Davon die Dpfergabe, als 

Feueropfer dem Fwigen: das Unfeblite, wel: 
dies das Ciugeweide bededt und alles Uns 
fchlitt, das an dem Eingeweide; 

15. Und die beiden Nieren und das Uns 
ſchlitt, welches daran (und) an den enden iſt, 
und das Mey an der Leber ſammt den Nieren 
trenne er ab, 
16. Und der Prieſter laſſe fie in Dampf aufs 

geben auf dem Altar; als Feueropfer⸗Speiſe 
yum Woblgeruc fei alles Unfchlitt dem Ewis 
gen, 
17, Eine ewige Satzung für eure Sefchlech- 
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ter in all euern Wohnſitzen: Alles Unfchlitt 
und alles Blut follt ihr nicht eſſen. 

Das A Kapitel, 
1. Uns der Ewige redete zu Mofcheh alfe: 
2. Rede zu den Kindern Jisrael und fprich: 
So eine Perfon aus Verſehen fündigt gegen 
die Berbote des Ewigen, die nicht gethan wer- 
den follen, und thut irgend eines derfelben: 
3. Wenn der gefalbte Prieſter fich verſün— 

digt zur Berfcehuldung des Bolfes, fo bringe 
er dar wegen feiner Sünde, die er begangen, 
einen jungen Farren ohne Fehl dem Ewigen 
zum Sühnopfer, 
4. Und bringe den Karren an den Eingang 

des Stiftszeltes vor den Ewigen und lege feine 
Hand auf den Kopf des Farren, und man 
fchlachte den Farren vor dem Ewigen. 
5. Und der gefalbte Priejter nehme vom 

Blute des Farren und bringe es in das Stifts- 
zelt. 
6. Und der Prieſter tauche feinen Finger in 

das Blut, und fprenge von dem Blute fieben 
Mal vor dem Ewigen gegen den Borbang des 
Heiligthums. 
7. Und der Prieſter thue von dem Blute an 

die Hörner des Altars des Räucherwerks von 
Spezereien, der im Stiftszelte iſt, vor dem 
Ewigen, und alles (übrige) Blut des Farren 
gieße er an den Grund des Opfer-Altars, 
der am Eingange des Stiftszeltes iſt; 
8. Und alles Unſchlitt des Farren der Süh— 

ne hebe er davon ab, das Unſchlitt, welches 
das Eingeweide bedeckt, und alles Unſchlitt, 
das an dem Eingeweide; 
9. Und die beiden Nieren und das Unſchlitt, 

das daran (und) an den Lenden, und das Retz 
an der Leber ſammt den Nieren trenne er 
ab, 

10. Wie es abgehoben wird vom Stiere der 
Mablopfer, und der Priefter laffe alles in 
Dampf aufgeben auf dem Dpfer - Altar. 
11. Und die Haut des Kurren und alles 

Fleiſch ſammt feinem Kopfe und feinen Fußſtü— 
cken und ſeinem Eingeweide und ſeinem Un— 
rath, 
12. Den ganzen Karren bringe er hinaus vor 

das Lager am einen reinen Drt, mach dem 
Schuttbaufen der Afche und verbrenne ibn 
aufHolz im Feuer; auf dem Schutte der Afche 
werde er verbrannt. 

13. Wenn aber die ganze Gemeinde Risracl 
fich vergebt, indem eine Sache verborgen war 
vor den Augen der Berfammlung, und fie 
thun eins von den Berboten des Ewigen, die 
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nicht getban werden follen, umd fie verfchul: 
den fich, 
14. Und es wird nun die Stunde fund, die 

fie begangen, fo fol die Verſammlung dar- 
bringen, einen jungen Farren zum Sühnopfer, 
und ihn bringen vor das Stiftszelt, 
15. Und die Aelteften der Gemeinde follen 

ihre Hände legen auf den Kopf des Farren 
vor den Ewigen, und man fchlachte den Far— 
ren vor dem Ewigen, 
16. Und der gefalbte Priefter bringe von 

dem Blute des Karren in das Stiftsgelt, 
17. Und der Priefter tauche feinen Finger in 

das Blut und fprenge fieben Mal vor dem 
Ewigen gegen den Vorhang; 
18. Und von dem Blute thue er an die Hör— 

ner des Altars, der vor dem Ewigen, der im 
Stiftszelte ijt, und all das (übrige) Blut gie: 
Be er an den Grund des Dpfer-Altars, der 
am Cingange des Stiftszeltes ift. 
19. Und das ganze Unfchlitt bebe er davon 

ab und laffe es im Dampf aufgeben auf dem 
Altar. 
20. Und er tbue mit dem Karren, wie er ges 

tban mit dem Karren der Sühne, alfo foll er 
damit thun, und der Priefter ſühne fie und. es 
wird ihnen vergeben ſeyn. 
21. Und er bringe den Karren binaus vor 

das Lager und verbrenne ibn, wie man den 
vorigen Furren verbrannt; ein Subnopfer 
der Verſammlung iſt es. 
22. Berfündigt fich, der Fürſt iſt, und thut 

aus Verfeben eines von den Berboten des 
Ewigen feines Gottes, die nicht getban wer— 
den follen, und gerätb in Schuld; 
23. Wird ihm nun befannt gemacht feine 

Sünde, worin er gefündigt bat, fo bringe er 
fein Opfer, einen Ziegenbock ohne Fehl, 
24. Und er lege feine Hand auf. den Kopf 

des Bockes und man fchlachte ibn an dem 
Drte, wo man das Ganzopfer fchlachtet vor 
dem Ewigen; ein Sühnopfer iſt es. 
25. Und der Priefter nehme von dem Blute 

des Sühnopfers mit feinem Finger und thue 
an die Horner des Opfer» Altars, und deflen 
(übriges) Blut gieße er an den Grund des 
Opfer » Altars. ; 
26. Und alles Unfchlitt davon laſſe er auf 

dem Altar in Dampf aufgeben „wie das Un— 
fehlitt der Mablopfer, und der Priefter fühne 
ibn wegen feiner Sünde, und es wird ihm vers 
geben fepn, 
27. Wenn aber eine Perfon aus dem Volfe 

des Landes feblt aus Berfeben, indem fie thut 
eines von den Berboten des Ewigen, die nicht 
gethan werden follen, und in Schuld geräth; 

— 
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28. Wird ibm nun bekannt gemacht feine 
Sünde, die er begangen, fo bringe er fein 
Opfer, eime Ziege ohne Fehl, wegen feiner 
Sünde, die er begangen, 
29. Und lege feine Hand auf den Korf des 
Sühnopfers ſchlachte das Sühn— 
pfer an der Ste s GSanzopfers. 
30. Und der Priefter nehme von deren Blut 
nit feinem Finger und thue an die Hörner des 
pfer- Altars, und alles (übrige) Blut da— 
on gieße er an den Grund des Altars. 
31. Und alles Unfchlitt fondere er ab, fo wie 
as Umfchlitt abgefondert wird von dem 
Rablopfer, und der Priefter Laffe es in Dampf 
ufgeben auf dem Altar zum Wohlgeruch 
em Emigen, und der Prieſter ſühne ihn und 
8 wird —* vergeben ſeyn. 
32. Und wenn er ein Schaf als ſein Opfer 
ringt zur Sühne, ſo bringe er ein Weibliches, 
hue Fehl, 
33. Und lege ſeine Hand auf den Kopf des 
Zübnopfers; und man ſchlachte es zum 
Sübnopfer au der Stelle, wo man das Sanz- 
pfer ſchlachtet. 
34. Und der Priefter nehme von dem Blute 
es Sühnopfers mit feinem Kinger und tbue 
n die Hörner des Dpfer-Altars umd alles 
übrige) Blut davon gieße er an den Grund 
es Altars. 
35. Und alles Unſchlitt ſondere er ab, ſo wie 
as Unſchlitt des Schafes von dem Mablopfer 
bgeſondert wird, und der Prieſter laſſe es in 
ampf aufgeben auf dem Altar bei den Feu— 
opfern des Ewigen, und der Prieſter ſühne 
n wegen ſeiner Sünde, die er begangen, und 
wird ihm vergeben ſeyn. 

Das 5. Kapitel, 

1. So jemand ſündigt, indem er hört die 
timme der Beeidigung, und er war Zeuge, 
it gefeben oder erfahren; doch zeigt er nicht 
nund ladet eine Schuld auf fich; 
2. Dder wenn jemand berührt etwas Un— 
ines, fei es das Mas eines ımreinen Wildes, 
er das Mas eines unreinen Viebes, oder das 
as eines unreinen friechenden Gethiers, und 
m entfällt es, er iſt unrein und bat ſich ver— 
buldet; 
3. Oder fo er berfibrt eine Unreinigfeit des 
Renfchen, irgend eine Unreinigkeit von ibm, 
odurch er unrein wird, und es entfällt ibm, 
ver er bat es gewußt, und ift in Schuld ge 
ithen; 
4. Oder fo jemand ſchwort durch Ausſpre 
en mit den Yippen in allem, was der Menfch 
aöfpricht mit einem Schwur zu Yeide oder 

— 
— — — — — — — — 

zu Liebe, und es entfällt ihm, er hat es aber 
gewußt und iſt ſo in Schuld gerathen durch 
eines von dieſen: 
5. So er nun in Schuld gerathen iſt durch 

eines von dieſen, ſo bekenne er, worin er ge— 
ſündiget, 
6. Und bringe ſein Schuldopfer dem Ewigen 

wegen ſeiner Sünde, die er begangen, ein 
Weibliches vom Kleinvieh, ein Schaf oder 
eine Ziege zum Sühnopfer, und der Prieſter 
ſühne ihn wegen feiner Sünde. 
7. Wenn aber fein Bermögen nicht reicht zu 

einem Lamme, fo bringe er zu feinem Schuld: 
opfer, da er gefündigt, zwei Turteltauben 
oder zwei junge Tauben dem Ewigen, eine 
zum Sübnopfer und eine zum Ganzopfer, 

8. Und bringe fie zu dem Prieſter und diefer 
opfere die zum Sühnopfer zuerſt, und foll ibr 
den Kopf einfnicden gegen das Genick, reife 
ibn aber nicht ab, 
9. Und fprenge von dem Blute des Sühn— 

opfers am die Wand des Altars, und was an 
Blut zurückbleibt, werde ausgedrückt am Bo- 
den des Altars; ein Sühnopfer ift es. 
10. Und die zweite bereite er als Ganzopfer 

nach der Borfchrift, und der Prieſter fübne ibn 
wegen feiner Sünde, die er begangen, und es 
wird ibm vergeben fevn. 
11. Wenn aber fein Vermögen nicht aus 

reicht zu zwei Turteltauben oder zu zwei jun- 
gen Tauben, fo bringe er zu feinem Opfer, da 
er gefündigt, ein Zehntel Efa Rerumebl zum 
Sühnopfer; er foll fein Del darauf tbun und 
feinen Weibrauch darauf legen, denn ein 
Sühnopfer iſt cs, 
12. Und er bringe es zu dem Prieſter, und 

der Prieſter faſſe davon eine Handvoll, den 
Dufttheil davon, und laſſe es in Dampf auf— 
gehen auf dem Altar neben den Feueropfern 
des Ewigen; ein Sühnopfer iſt es. 

13. Und der Prieſter ſühne ihn wegen ſeiner 
Sünde, die er begangen durch eines jener 
Dinge, und es wird ibm vergeben ſeyn; und es 
geböre dem Prieſter gleich dem Speifeopfer. 

14. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfe: 

15. So jemand eine Untreue begebt umd 
aus Berfeben fich vergreift an den Heiligthü 
nern des Ewigen, fo bringe er als fein Schuld: 
opfer dem Ewigen einen Widder vom Klein 
vieb, obne Kebl, im Wertbe von (mei) Sil 
ber⸗Schekel nach dem Scheel des Seilig- 
thums zum Echuldopfer. 
16. Und worin er ſich vergangen am Heili— 

nen beyable er, und das Fuͤnftel davon füge 
er hinzu und gebe es dem ‘Priefter, und der 

G 
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Prieſter ſühne ihn durch den Widder des 
Schuldopfers und ihm wird vergeben ſeyn. 
17. Wenn aber jemand, da er gefehlt, und 

eines von den Verboten des Ewigen gethan, 
die nicht gethan werden ſollen, nicht gewußt 
hat, daß er in Schuld gerathen und ladet eine 
Sünde auf ſich; 
18. So bringe er einen Widder ohne Fehl 

vom Kleinvieh, mit dem Werthe (wie) zum 
Schuldopfer, zu dem Prieſter und der Prie— 
ſter ſühne ihn wegen ſeines Verſehens, da er 
es verſehen, ohne zu wiſſen und ihm wird ver— 
geben ſeyn. 
19. Ein Schuldopfer iſt es, der Schuld ver— 

fallen iſt er dem Ewigen. 
20. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 
21. So jemand ſündigt und Untreue begeht 

am Ewigen, daß er ſeinem Rächſten ableugnet 
ein anvertrautes Gut oder ein Darlehn oder 
etwas Geraubtes, oder er enthält ſeinem Näch— 
ſten (den Lohn) vor; 
22. Oder er hat Verlorenes gefunden und 

leugnet es ab und ſchwört auf eine Lüge; bei 
irgend etwas von allem, was der Menſch thut 
ſich zu verſündigen; 
23. So er geſündigt und der Schuld ver— 

fällt, ſo erſtatte er den Raub, den er geraubt, 
oder was er rechtlos vorenthalten oder das 
Verwahrniß, das ibm anvertrauet worden, 
oder das Verlorene, das er gefunden, 
24. Dder (das) von allem, worauf er falfch 

gefchworen; und er foll es bezahlen nach der 
Hauptfumme, und deffen Fünftel hinzufügen; 
wen es gebort, dent gebe er es am Tage feines 
Schuldgeſtändniſſes. 
25. Und fein Schuldopfer bringe er dem 

Ewigen, einen Widder ohne Fehl vom Klein: 
vieh in dem Werthe (mie) zum Schuldopfer 
zu dem Prieſter. 
26. Und der Priefter fühne ihn vor dem Ewi— 

gen, und ihm wird vergeben ſeyn wegen irgend 
eines von allem, was er thut und Dadurch der 
Schuld verfällt. 

Haftarab: Jeſajah, c. 43, 21. — c. 44. 238. 

Das 6. Kapitel, 
ya 

l. Un der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 
2. Gebiete dem Abaron und feinen Söhnen 

alfo: Das iſt das Geſetz des Ganzopfers: es 
ijt dasjenige, das binauffommt auf die 
Brandftätte auf dem Altar für die ganze 
Nacht bis zum Morgen, und das Feuer des 
Altars fol in Brand erhalten werden da- 
rauf, 

6. Rp 
"2 

3. Der Priefter fleide fich feiner Länge nach 
in Zeinen, und mit Beinfleidern von Leinen 
befleide er feine Blöße und bebe weg die Afche, 
nachdem das Feuer verzehrt das Ganzopfer 
auf den Altar, und tbue fie neben den Altar. 
4. Und ziehe feine Kite un und lege an- 

dere Kleider an, und br die Afche hinaus 
vor das Lager an einen reinen Drt. 

5. Und das Feuer auf dem Altar werde dar- 
aufin Brand erhalten, daß es nicht erlöfche, 
und der Priejter foll darauf Holz anzünden 
Morgen für Morgen, und darauf lege er das 
Sanzopfer, und darauf laffe er in Dampf auf- 
geben das Unfchlitt der Mablopfer. 

6. Ein bejtändiges Fehler werde in Brand 
gehalten auf dem Altar, es erlöfche nicht. 
7. Und das ijt die Weifung des Speife- 

opfers: Darbringen follen es die Söhne Aha— 
ron’s vor dem Emwigen vorn an dem Altar, 

8. Und man bebe davon eine Handvoll ab 
vom Kernmehl des Speifeopfers und von 
deffen Del fammt allem Weihrauch, der auf 
dem Speifeopfer, und laffe in Dampf aufge: 
ben auf dem Altar zum Wohlgeruch den 
Dufttheil davon dem Ewigen. 
9. Und was davon übrig bleibt, follen Aha— 

ron und feine Söhne effen; als ungefäuerte 
Kuchen foll e8 gegeilen werden an einem bei- 
ligen Drte, im Hofe des Stiftszeltes follen fie 
es eſſen. 
10. Es ſoll nicht geſäuert gebacken werden; 

als ihren Theil habe ich es ihnen gegeben von 
meinen Feuergaben; bochbeilig iſt es, wie ein 
Sühnopfer und wie ein Schuldopfer, 
11. Jedes Männliche unter den Kindern 

Abarom’sfoll es eſſen, als ein Beftimmtes von 
den Keuergaben des Ewigen für ewig bei eu: 
ern Gefchlechtern. Wer fie berührt, muß 
beilig ſeyn. 
12. Und der Ewige redete zu Mofcheh alfo: 
13. Das ift das Opfer Abaron’s und feiner 

Söhne, das fie dem Ewigen darbringen an 
dem Tage, wo er gefalbt wird: ein Zehntel Efa 
Kernmehl als beſtändiges Speifeopfer, die 
Hälfte davon am Morgen und die Hälfte da- 
von am Abend. 
14. In der Pfanne foll es mit Del bereitet 

werden, wohlgetränft follit du es bineinbrin- 
gen, ein Backwerk, in Broden als Speifeopfer 
ſollſt du (e8) darbringen zum Wohlgeruc) 
dem Ewigen. 
15. Und der Prieſter, der am feiner Statt 

gefalbte von feinen Söhnen foll es opfern, ala 
ein Beftimmtes für immer dem Ewigen; gun 
foll es in Dampf aufgeben. 



Leviticus, 6. 7. 99 

12 

6. Und alles Speifeopfer eines Priefters 
[ ganz verbrannt, nicht gegeflen werden. 
7. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
8. Nede zu Abaron und feinen Söhnen 
9: Das iſt die Weifung für das Sühn— 
fer: An der Stelle, wo das Sanzopfer ge: 
lachtet wird, werde das Sühnopfer ge: 
(achtet vor dem Ewigen; bochbeilig ilt es. 
9, Der Priefier, der es als Sühnopfer dar- 
ngt, foll es eſſen; ameinem heiligen Orte 
rde es gegeſſen im Hofe des Stiftszeltes. 
0. Zeglicher, der deſſen Fleifch berübrt, 
(8 beilig ſeyn; und wenn er von deffen 
ute auf das Kleid fprengt, was er darauf 
engt, jolljt du auswafchen an einem heili— 
1 Drte. 
1. Und ein irdenes Gefäß, in welchem es ge: 
ht wird, muß zerbrochen werden, und wenn 
in einem fupfernen Gefäße gefocht worden, 
werde es geſcheuert und ausgefpült mit 
aſſer. 
2, Jedes Männliche unter den Prieſtern 
fes effen, bochbeilig iſt es. 
3. Und alles Sübnopfer, von deffen Blut 
eingebracht wird in das Stiftszelt, um in 
1 Heiligtbum zu fübnen, darf nicht ge: 
fen werden; im Keuer werde es verbrannt. 

Das 7. Kapitel, 

Und das ifi die Weifung fürdas Schulb- 
er; es ift bochbeilig. 
. An der Stelle, wo man das Ganzopfer 
achtet, fchlachte mar das Schuldopfer, 
d deffen Blut fprenge man auf den Altar 
gsum. 
Und alles Unſchlitt davon opfere er: den 
tſchwanj und das Unſchlitt, welches das 
igeweide bededt; 
Und die beiden Nieren und das Unfchlitt, 
; daran (umd) au den Lenden ift, und das 
6 am der Leber ſammt den Nieren trenne 
ıb. 
- Und der Priefter laffe fie in Dampf auf: 
en auf dem Altar als Keueropfer dem Ewi— 
1; ein Schuldopfer iſt es. 
Jedes Männliche unter dem Prieſtern 
Faes een; an beiliger Stätte werde es 
een; bochbeilig iſt es. 
So Sübnopfer wie Echuldopfer; Cine 
eiſung iſt für Vie; der Priefter, der damit 
nt, dem gebört es. 
Und der Priefter, der das Sanzopfer 
es Mannes darbringt: die Haut des 
mjopfers, das er dargebracht , gebort ibın, 
n Prieſter. 
‚ Und alles Epeifeopfer, das im Dfen ae 

4 = 

baden wird, und alles, was im Napfe bereitet 
wird oder in der Pfanne, dem Prieſter, der es 
darbringt, ibm foll es geboren. 
10. Und alles Speifeopfer, das mit Del ein- 

gerübrt oder trocken iſt, gebert allen Söhnen 
Abaron’s, einem wie dem andern. 
11. Und das iſt die Weifung für das Mahl: 

opfer, das man dem Ewigen darbringt: 
12. Wenn man es zum Danfe darbringt, 

fo bringe er mit dem Opfer des Danfes unge- 
fauerte Kuchen, eingerübrt mit Del, und 
ungeſäuerte Fladen, bejtrichen mit Del, und 
woblgetränftes Kernmebl als Kuchen, einge— 
rührt mit Oel; 
13. Mit Kuchen von geſäuertem Brode ſoll 

er ſein Opfer darbringen bei ſeinem Dank— 
Opfer-Mahle. 
14. Und er bringe dar davon eines von jegli— 

chem Opfer alsSHebe dem Ewigen; dem Prie- 
fter, der das Blut des Mablopfers darbringt, 
ibm geböre es. 
15. Und das Kleifch von feinem Danf-Dpfer: 

Mable, am Tage feines Opfers muß es ge: 
geilen werden, er foll nichts davon zurücklegen 
bis an den Morgen. 
16. Und wenn ein Gelübde oder eine frei- 

willige Gabe fein Darbringungsopfer iſt, fo 
foll es gegeflen werden am Tage, wo er fein 
Dpfer darbringt; und am andern Tage darf, 
was davon übrig bleibt, gegeſſen werden, 
17. Und was übrig bleibt vom Fleiſche det 

Mablopfers, werde in Feuer verbrannt am 
dritten Tage. 
18. Und wenn dann gegellen wird von dem 

Kleifche feines Opfermabls, jo wird es am 
dritten Tage nicht gnädig aufgenommen; der 
esdargebracht, dem wird es nicht angerechnet; 
ein Gräuel ift es, und die Perfon, die davon 
iſſet, hat ibre Schuld zu tragen. 
19. Und Kleifch, das irgend etwas Unreines 

berübrt, darf nicht gegellen werden, im Feuer 
werde es verbrannt: und das Fleiſch — jeder 
Reine darf das Kleifch eſſen. 
20. Aber die Perfon, die Kleifch iſſet von 

dem Opfermable des Ewigen und eine Ber 
unreinigung an ſich bat, dieſe Perſon ſoll 
ausgerottet werden aus ihren Vollsſtämmen. 
21. Und fo eine Perſon berührt irmend et 

was Unreines, die Unreinigkeit des Menſchen 
oder unreines Vieb, oder irgend ein unreines 
Scheuſal, und ilfer von dem Kleifch des Opfer 
mabls des Ewigen, fo foll diefe Perfon aus 
gerottet werden aus ibren Bolfsftimmen, 

22. Und der Ewige redete gu Mofcheb und 

ſprach: 
23. Rede zu den Kindern Jieratlalſo Al— 

62 
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les Unfehlitt von Rind und Schaf und Ziege 
dürft ihr nicht eſſen. 
24. Und das Unfehlitt vom Mafe und das 

Unfehlitt vom Zerriffenen kann zu allerlei 
Werf verarbeitet werden; doch effen dürft ibr 
es nicht. 
25. Denn wer Unſchlitt iffet von dem Vieh, 

von dem man dem Ewigen Feuergabeiopfert: 
die Perfon, die es iffet, fol ausgerottet wer: 
den aus ihren Bolfsftammen. 
26. Und fein Blut follt ihr effen in all euern 

Wohnfigen, es fei vom Vogel oder Bich. 
27. Jeder, der irgend Blut iffet, derfelbe 

fol ausgerottet werden aus feinen Volks— 
ſtämmen. 
28. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 
29. Rede zu den Kindern Jisraël alſo: Wer 

darbringt ſein Mahlopfer dem Ewigen, der 
ſoll feinen Opfertheil hineinbringen dem Ewi— 
gen von ſeinem Opfermahle, 
30. Seine Hände ſollen hineinbringen die 

Feueropfer des Ewigen: das Unſchlitt ſammt 
der Bruſt ſoll er hineinbringen; die Bruſt, 
um damit eine Schwingung zu machen vor 
dem Ewigen; 
31. Und das Unfehlitt läßt der Priefter auf 

dem Altar in Dampf aufgeben, und die Brufi 
gehört dem Aharon und fernen Söhnen; 
32. Und die rechte Reule gebet ibr als Hebe 

dem Priefter von euern Opfermablen. 
33. Der von den Söhnen Abaron’s darbrin— 

get das Blut der Mablopfer und das Un— 
fehlitt, dem gehöre die rechte Keule als Theil. 
34. Denn die Bruft der Schwingumg und 

die Keule der Hebe nehme ich von den Kindern 
Jisraël, von ihren Opfermablen, und gebe fie 
dem Aharon und feinen Söhnen als ein Be- 
LERNT für ewig von den Kindern Jis- 
rael. 

35. Das iſt die Weihungsgabe Aharon's und 
die Weihungsgabe ſeiner Söhne von den 
Feueropfern des Ewigen am Tage, wo man 
fie herzutreten ließ, um dem Ewigen als Prie- 
ſter zu dienen, 
36. Die der Ewige geboten ihnen zu geben 

am Tage, da man ſie ſalbte, von den Kindern 
Jisraẽël, als ewiges Geſetz bei ihren Geſchlech— 
tern. 
37. Das iſt die Weiſung für das Ganzopfer, 

das Speifeopfer und das Sühnopfer und das 
Schuldopfer und das Einweihungsopfer und 
das Mahlopfer, 
38. Die der Ewige dem Mofcheh geboten 

auf dem Berge Sinai, am Tage, wo er den 
Kindern Jisrael geboten in der Wüſte Sinai, 
ihre Opfer darzubringen dent Ewigen 

Leviticus, 7. 8. 7 np" 
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Das 8. Kapitel. 

J. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſe 
2. Nimm den Aharon und feine Söhne m 

ibm und die Kleider und das Salbol, tin 
den Karren der Sühne und die beiden Widde 
und den Korb mit den ungefauerten Broden 
3. Und die ganze Gemeinde verſammele vi 

den Eingang des Stiftszeltes. 
4. Und Mofcheb that, fo wie der Ewige ihr 

geboten, und die Gemeinde verſammelte fie 
vor dem Eingang des Stiftszeltes. 
5. Und Mofcheb fprach zu der Gemeinde 

Das iſt, was der Ewige geboten bat zu thur 
6. Und Moſcheh Tief berzufreten Aharo 

und feine Söhne und badete fie im Waſſer, 
7. Und legte ihm an den Leibroc und gi 

tete ihr mit dem Gürtel, und beffeideteibn m 
dem Dberfleide und legte ihm darüber an da 
Efod, und gürtete ihn mit den Gurt des Efo 
und befejtigte ibın das Efod damit. 
8. Und legte ibm den Bruſtſchild au, um 

that ın dem Bruftfchild die Urim und d 
Tummim. 
9. Und legte den Kopfbund um fein Haup 

und befeftigte auf den Bund nach vorn zu da 
goldne Schaublech, das heilige Diadem, | 
wie der Ewige dem Mofcheb geboten. 
10. Und Mofcheb nahm das Salbei un 

jalbte die Wohnung und alles, was dariı 
war, und beiligte fie. 
11. Und fpreigte davon auf den Altar fie 

ben Mal, und falbte den Altar und all fein 
Geräthe und das Wafchberfen und fein Ge 
jtell, um fie zu beiligen. 
12. Und er goß von dem Salbol auf da: 

Haupt Aharon's und falbte ihn, um id ji 
heiligen. 
13. Und Mofeheb Treß berzutreten die Söh 

ne Aharon's und bekleidete fie mit Xeibrocei 
und legte ihnen Gürtel an und wand ihne 
Kegelmützen um, jo wie der Ewige dem Mo 
ſcheh geboten. 
14. Und ließ beranbringen den Karren de 

Sühne, und Abaron und feine Söhne legte 
ibre Hände auf den Kopf des Karren de 
Sühne; 
15. Und er ſchlachtete (ihn) und Moſche 

nahm das Blut und that an die Hörner de 
Altars ringsum mit ſeinem Finger, und ent 
ſündigte den Altar, und das (übrige) Blu 
goß er an den Grund des Altars und heiligt 
ihn, um darauf ju ſühnen. 
16. Und nahm das ganze Unſchlitt, das a 

dem Eingeweide und das Neg an der Lebt 
und die beiden Nieren umd deren Fett, un 
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oſcheh ließ es in Dampf aufgehen auf dem 
tar. 

7. Und den Karren und deflen Saut und 
eifch und Unrath verbrannte er im Feuer 
Ger dent Lager, fo mie der Ewige dem Mo- 
ch geboten. 
8. Und er ließ berbeiführen den Widder 
u Ganzopfer, und Aharon und feine Schne 
tem ibre Hande auf den Kopf des Widders. 

9. Under feblachtete und Moſcheh fprengte 
5 Blut auf den Altar ringsum. 
0. Und den Widder zerftückte er in Stücken, 
d Mofcheb ließ in Dampf aufgeben den 
pf, und die Stüce und das Zwerchfell. 
I. Und das Eingeweide und die Fußſtücke 
ſch er mit Waffer ab, und Moſcheh ließ den 
nen Widder in Dampf aufgehen anf den 
ar, ein Sanzopfer war es zum Mohlge: 
h, ein Keneropfer war es dem Ewigen, fo 
der Ewige dem Moſcheh geboten. 
2. Und er ließ berbeiführen den zweiten 
dder, den Widder der Einweihung, und 
arcır und feine Söhne legten ihre Hände 
den Kopf des Widders. 
3. Und er fehlachtete und Mofcheb nahm 
 deffen Blut und beitrich Aharons rechten 
rfnorpel und den Daumen feiner rechten 
nd und die große Zehe feines rechten Fußes. 

f. Und er ließ berzutreten die Söhne Aha— 
's, und Mofcheb ſtrich von dem Blute an 
en rechten Ohrknorpel und an den Daumen 
rrechten Hand und an die große Zehe ih— 
rechten Fußes, und Mofcheh fprengte das 
ıt anf den Altar ringsum, 

. Und nabın das Unfchlitt und den Kett- 
vanz und alles Unfchlitt, das an dem Gin: 
yeide, umd das Netz an der Leber und die 
* Nieren und deren Felt und die rechte 
ule. 
Und aus dem Korbe der ungefinerten 
ode, Ler vor dem Ewigen (ſtand), nahm er 
m ungefäuerten Kuchen und einen Oelku— 
I und einen Kladen, umd legte es auf das 
ſchlitt und auf die rechte Keule, 

Und tbat alles auf die Binde Aharou's 
auf die Hände feiner Söhne, und lief fie 

: Schwingung madıen vor dem Ewigen, 
1. Und Moſcheh nahm es von ibren Hin 
berab und lieh es in Dampf aufgeben auf 
ı Altar bei dem Hangopfer; ein Einweih— 
Wopfer war es zum Wohlgeruch, ein 
ſeropfer war es dem Ewigen. 
Und Mofcheb nahm die Brut und 
chte damit eine Schwingung vordem Ewi 
1; von dem Widder der Einweibung ward 
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fie dem Mofcheb zu Theil, fo wieder Ewige 
dem Mofcheb geboten. 
30. Und Mofcheb nahm vom dem Sulbel 

und von dem Blute, das auf dem Altar, und 
fprengte anf Aharon, auf feine Kleider und 
auf feine Söhne und auf die Kleider feiner 
Söhne mit ibn, und beiligte Abaron, feine 
Kleider und feine Söhne und die Kleider feis 
ner Söhne mit ibm. 
31. Und Mofcheb fprach zu Abaron und zu 

feinen Söhnen: Kochet das Fleisch au dem 
Eingange des Stiftszeltes, und dort eflet es 
und dasBrod, das im Korbe der Einweibung, 
wie ich geboten, alfo: Aharon und feine Sob> 
ne follen es effen. 
32. Und was an Fleifch und Brod übrig 

bleibt, follt ihr im Feuer verbrennen, 
33. Und aus der Thür des Stiftszeltes 

follt ihr nicht geben fieben Tage, bis vollbracht 
ind die Tage eurer Cinweibung; dem fieben 
Tage füllt man eure Hände. / 
34. So wie man an diefem Tage getban, 

Int der Ewige geboten, (ferner) zu thun, um 
euch zu ſühnen. 
35. Und am Eingange des Stiftszeltes ſollt 

ibr bleiben fieben Tage, Tages und Nachts, 
und follt wahren die Dbbut des Ewigen, dak 
ihr nicht fterbet; denn fo ift mir geboten wor: 
den. 
36. Und Abaron und feine Söbne tbaten 

alles, was der Ewige durch Mofcheb geboten. 
Saftarab: Jirmijab, ec. 7, 4: —c. 8, 3, 

Das 9 Kapitel, 
ey 

l. Un cs war am achten Tage, da rief 
Moſcheh Abaron und feine Söhne umd die 
Helteften Jisraël's, 
2. Und ſprach zu Abaron: Nimm fir dich 

ein junges Rind zum Sühnopfer und einen 
Widder zum Ganjgopfer, obne Kebl, und bringe 
fte dar vor dem Ewigen; 
3. Und zu den Rindern Jisradl rede alfe: 

Nebmer einen SDiegenbod zum Subnopfer 
und ein Ralb und ein Schaf, einjährige, ohne 
Fehl, zum Ganjopfer, 
4. Und einen Stier und einen Widder gum 

Mablopfer, ein Mahl zu balten vor dem Ewi— 
gen, und eim Speifeopfer , eingerührt mit 
Del; dem bemte wird der Ewige euch er; 
ſcheinen. 
5. Und fie brachten, was Moſcheh geboten, 

vor das Stiftsgelt, und die ganze Gemeinde 
trat berg und ftand vor dem Ewigen. 
6, Und Mofcheb fprady: Dieß, welches der 
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Ewige geboten, follt iht tbun: fo wird cuch 
erfcheinen die Herrlichkeit des Ewigen. 
7. Und Mofcheb forach zu Abaron: Tritt 

herzu am den Altar, und opfere dein Sühn— 
opfer und dein Sanzopfer und fühne dich und 
das Bolf, und opfere das Dpfer des Volkes, 
und ſühne fie, fo wie der Ewige geboten. 
8. Und Abaron trat an den Altar und 

fchlachtete das Kalb der Sühne, das für ibn 
war. 
9, Und die Söhne Abarons brachten ibm 

das Blut, und er tauchte feinen Finger in das 
Blut und that an die Hörner des Altars, und 
das (übrige) Blut goß er an den Grund des 
Altars; 
10. Und das Unfehlitt und die Nieren und 

das Netz von der Leber von dem Sühnopfer 
ließ er in Dampf aufgeben auf dem Altar, fo 
wie der Ewige dem Moſcheh geboten. 
11. Und das Fleifch und die Haut verbrannte 

er im Feuer außer dem Lager. 
12. Und man fchlachtete das Ganzopfer, 

und die Söhne Aharons reichten ihm das 
Blut bin, und er fprengte es auf den Altar 
ringsum. 
13. Und das Ganzgopfer reichten fie ibm bin 

in Stufen und den Kopf, und er ließ es ın 
Damzf aufgeben auf dem Altar, 

14. Und wufch die Eingeweide und die Fuß— 
ſtücke und ließ fie im Dampf aufgeben ſammt 
dem Ganzopfer auf dem Altar. 
15. Und brachte dar das Dpfer des Volkes, 

und nabın den Bock der Sühne, der für das 
Bolf war, und fchlachtete ibn und brachte cs 
als Sühnopfer dar, wie das vorige. 

16. Und brachte das Ganzopfer berzu und 
opferte es nach der Borfchrift. 
17. Und brachte das Speifeopfer berbei, 

und füllete feine Hand davon umd ließ es in 
Dampf aufgeben auf dem Mitar, außer dem 
Morgenopfer. 
18. Und man fchlachtete den Stier und den 

Widder des Dpfermabls für das Volf, und 
die Söhne Abarons reichten ibm das Blut 
bin, under fprengte es auf den Altarringsum. 
19. Und das Unfchlitt von dem Stier und 

von dem Widder: dem Fettſchwanz und das 
Bedeckende und die Nieren und das Meb der 
Leber, 
20. Dieſe Fettſtücke legten fie auf die Bruft: 

ſtücke und er lieh die Fettſtücke in Dampf auf: 
geben auf dem Altar; 
21. Und mit den Bruſtſtücken und der rech- 

ten Keule machte Abaron eine Schwingung 
vor dem Emwigen, wie Mofcheb geboten. 
22. Und Abaren erhob feine Hande gegen 

das Volk und fegnete fie, und kam herab nach 
der Dpferung des Sübnopfers und des Ganze 
opfers und der Mablopfer. 
23. Und Moſcheh und Aharon gingen binz 

ein in das Stiftszelt und famen heraus, und 
fegneten das Bolf und es erſchien die Herrlichz 
feit des Ewigen dem ganzen Bolfe, 
24. Und es fubr eine Keuerflamme aus von 

dem Ewigen und verzebrte auf dem Altar das 
Ganzopfer und die Fettſtücke; und das ganze 
Volk fab und fie jubelten und fielen auf ihr 
Angeſicht. 

Das 10. Kapitel. 

J Und die Söhne Aharons, Nadab und 
Abihu, nahmen ein jeder feine Rauchpfanne 
und tbaten Feuer hinein und legten Räucher— 
werf darauf, und brachten vor den Ewigen 
unbeiliges Feuer, das er ihnen nicht geboten, 
2. Da fubr eine Kenerflamme vom Ewigen 

aus und verehrte fie und fie ſtarben vor dem 
Emwigen. A 
3. Und Mofcheh fprach zu Abaron: Das iſt, 

was der Ewige geredet und gefprochen: An 
den mir Naben will ich gebeiliget werden und 
vor dem ganzen Volke will. ich werberrlicht 
werden. Und Abaron fchwieg. 
4. Und Mofcheb rief Michael und Eljafan, 

die Söhne Uſiel, des Oheimes Abaron’s, und 
ſprach zu ihnen: Tretet hinzu, traget eure 
Brüder hinweg von dem Heiligthum hinaus 
vor das Lager. 
5. Und ſie traten hinzu und trugen ſie in 

ihren Leibröcken hinaus vor das Lager, ſo wie 
Moſcheh geredet hatte. 
6. Und Moſcheh ſprach zu Aharon und Ela— 

ſar und Itamar, ſeinen Söhnen: Eure 
Häupter ſollt ihr nicht entblößen und eure 
Kleider nicht zerreißen, daß ihr nicht ſterbet 
und er über die ganze Gemeinde zürne. Aber 
eure Brüder, das ganze Haus Jisraẽel, ſollen 
beweinen den Brand derer, welche der Ewige 
verbrannt bat. 
7. Und aus der Thüre des Stiftszeltes follt 

ibr nicht geben, daß ihr nicht fterbet, denn das 
Salböl des Ewigen iſt auf euch. Und fie 
tbaten nach der Rede Mofcheb’s. 
8. Und der Ewige redete zu Abaron alfo: 
9. Wein und Beraufchendes follft dur nicht 

trinfen, dur and deine Söhne mit dir, wenn 
ihr bineingebet in das Stiftszelt, auf daß ibr 
nicht jterbet; eine ewige Satzung bei euern 
Sefchlechtern. 
10. Und auf daß ihr unterfeheiden Fonnet 

zwiſchen Heiligem und Unbeiligent und zwi— 
ſchen Unreinem und Reinem, 
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I. Und dag ihr unterweiſen könnet die Kin— 
x Jisraël in allen Satzungen, die der Ewige 
ihnen geredet durch Mofcheb. 

12. Und Mofcheb redete zu Aharon und 
lafar und Itamar, feinen am Leben geblie— 
men Söhnen: Nebmet das Speifeopfer, das 
brig geblieben von den Feueropfern des Ewi— 
n, und effet es als ungefäuertes Brod neben 
m Altar; denn bochheilig iſt es. 
13. Und effet es an beiliger Stätte; denn 
im Beitimmtes und das Beſtimmte deiner 
söhne ift es von den Feneropfern des Ewi— 
m; denn alfo iſt mir geboten worden. 
14. Und die Bruft der Schwingung und 
e Keule der Hebe follt ihr an reiner Stätte 
ſen, du und deine Söhne und deine Tochter 
it dir; denn als dein Bertinnntes und das 
eſtimmte deiner Kinder find fie gegeben 
en von den Mablopfern der Kinder Jis— 
el. 
15. Die Keule der Hebe und die Bruſt der 
hwingung follen fie mit den Kettituchen des 
eueropfers bringen, um damit eine Schwin- 
ing zu machen vor dem Ewigen, und dann 
jen fie für dich und deine Söhne mit dir als 
cſtimmtes für ewig, fo wie der Ewige ge: 
ten. 
16. Umd den Bock der Sühne fuchte Mo: 
seh und fiebe, er war verbrammt! Da zürnte 
über Elaſar und Itamar, die Söhne Aba: 
m's, die am Leben geblieben, und ſprach: 
17. Warum babe ibr nicht gegellen das 
‚übnopfer an der. beiligen Stätte, — denn 
iſt bochbeilig — da er es euch gegeben, um 
‚tragen die Schuld der Gemeinde und fie zu 
Imen vor dem Ewigen? 
18. Siebe,das Blut davon ift nicht gebracht 
orden in das Heiligtbum, in das Annerjie: 
fen müſſet ihr es im Heiligtbume, wie ich ge: 
sten. 
19. Und Abaron redete zuMofcheb: Siehe, 
ı diefem Tage baben fie ibr Subnopfer und 
r (anzopfer dargebracdht vor deu Emwigen, 
o mich foldyerlei betroffen; wenn ich Sübn- 
‚fer äße an diefem Tage, würde es gefallen 
mn Mugen des Ewigen? 
20. Und Moſcheh vernahm das und es. ge- 
el feinen Augen. 

Das 11. Kapitel, 

Ya 

Klauen bat (und) wiederfäuend iſt unter den 
vierfüßigen, das dürft ihr effen. 
4. Doch das dürft ibr nicht een von den 

Wiederfänenden und Bebuften: das Kamel, 
denn wiederfäuend ift es, aber bufgefpalten 
ift es nicht: yarein iſt es euch. 
5. Und das Kaninchen, denn es iſt wieder: 

käuend, aber nicht hufgefpalten: unrein ift es 

euch; 
6. Und den Hafen, denn wiederfäuend iſt er, 

aber nicht bufgefpalten: umreim iſt er euch; 
7. Und das Schwein, denn bebuft ift es und 

bufgefpalten, aber es wiederkäuet nicht: um: 
rein iſt es euch. 
8. Bon ihrem Fleiſch dürft ihr nicht effen und 

ibr Mas nicht berühren: unrein feien fie euch. 
9. Das dürft ıbr effen von allem, was im 

Waller iſt: alles, was Kloffen und Schuppen 
bat im Gewäſſer, in Meeren oder Flüſſen, die 
dürft ibr eſſen. 
10. Aber alles, was nicht Floſſen und 

Schuppen bat in Meeren und Flüſſen, won 
allem, was im Waffer wimmelt, und von al: 
lem Leben Atbmenden, das im Waffer, ein 
Scheufal feien fie euch. 
11. Und ein Scheufal follen fie euch ſeyn: 

von ihrem Fleiſch dürft ibr nicht eſſen, und 
ibr Mas mußt ibr verabfebenen. 
12. Alles, was nicht Floſſen bat und Schup: 

pen im Waſſer, ein Scheuſal fei es euch. 
13. Und diefe follt ihr verabſcheuen von den 

Vögeln, fie follen nicht gegeflen werden, ein 
Scheuſal find fie: den Adler und den Peres 
und die Deniab; 
14. Und die Daab und die Ajab nach ibren 

Arten. 
15. Alle Raben nach ibrer Art; 
16. Und den Strauß und den Tachmas und 

den Schachaf und den Sperber mach feiner 
Art; 
17. Und die Eule und den Schalachb und 

den Janfchuf. 
18. Und die Tinfchemet und den Pelikan 

und den Racham; 

19. Und den Storch, die Anafab nach ibrer 
Art, und die Duchifat und die Aledermans, 
20. Alles fliegende Gewürm, das auf Vie— 

ren gebt, fei euch ein Scheufal. 
21. Doch das dlirft ibr effen von allem lie 

genden Sewürm, das auf Vieren gebt; was 
l. Un der Ewige redete zu Mofcheb und Gelenke bat oberbalb der Hinterbene, damit 
baron und ſprach gu ibnen: 
2. Medet ju den Rindern Risracl alfo: Das 

yu ſpringen auf der Erde, 
22. Diefe von ibnen dürft ibr ellen: den 

nd die Thiere, die ibr effen dürfet von allen | Arbeb nach feiner Art und den Solom nadı 
ſerfüßigen, die auf dem Lande, feiner Art und den Chargol mach feiner Art 
3. Alles, was bebuft iſt und gefpaltene | und den Ebagab nach feiner Art, 
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23. Aber alles fliegende Gewürm, das vier 

Füße bat, fei euch ein Scheufal; 
24. Und an diefen werdet ibr unrein; wer 

ibr Aas berührt, ift unrein bis an den Abend. 
25. Und wer von ihrem Aafe trägt, foll feine 

Kleider waschen und unrein ſeyn bis an den 
Abend. 
26, Alfo alles Vieh, das behuft ift, aber nicht 

bufgefpalten und nicht wiederfänet; unrein 
feien fie euch, wer fie berührt, ift unrein. 
27. Und alles, was auf feinen Tagen gebt 

unter all dem Getbier, das auf Vieren gebt: 
unrein feien fie euch; wer ihr Aas berührt, 
fei unrein bis an den Abend. 
28. Und wer ihr Aas tragt, wafche feine 

Kleider und fei unreim bis an den Abend; 
unrein feien fie euch. 
29. Und das fei euch unrein unter dem Ge— 

wimmel, das winmmelt auf dem Lande: der 
Maulwurf und die Maus und der Zab nach 
feinen Arten, 
30. Und die Anafah und der Roach und die 

Eidechfe und der Chomet und die Tinfchemet. 
31. Diefe find die euch unreinen unter al: 

lem Gewimmel; wer fie berührt, wen fie 
todt find, ijl unrein big an den Abend. 
32. Und alles, worauf von ihnen fallt, wenn 

fie todt find, iſt unrein, es fer irgend hölzernes 
Geräth oder ein Kleid oder Fell oder Sad, 
alles Geräth, womit ein Werf verrichtet wird; 
ins Waffer werde es gethan, und eg ift unrem 
bis an den Abend und damı rein, 
33. Und alles irdene Gefäß, in welches von 

ihnen füllt — alles, was darin, iſt unrein umd 
es ſelbſt müßt ihr zerbrechen, 
34. Bon aller Speife, die gegeffen wird, 

worauf Waffer gefommen, ijt unrein, und al: 
les Getränk, das getrunfen wird, ijt in jedem 
Gefäße unrein. 
35. Und alles, worauf von.ibrem Aaſe fallt, 

ift unreinz; Dfen und Heerd muß eingeriffen 
werden, unrein find fie und umreim feien ſie 
euch. 
36. Jedoch Duelle und Grube, Waſſerbe— 

hälter, ift rein; aber wer ihr Aas berührt, iſt 
unrein. 
37. Und ſo von ihrem Aaſe fällt auf Samen 

von Pflanzen, der geſäet wird; iſt er rein. 
38. So aber Waſſer getban worden auf 
Samen und es fällt von ihrem Aafe darauf, 
ijt er euch unrein. 
39. Und fo eines ftirbt von dem Bich, das 

fiir euch ıjt zum Effen — wer deffen Aas be: 
rührt, iſt unrein bis an den Abend; 
40. Und wer von dem Aafe iffet, wäfcht ferne 

Kleider und iſt unrein bis am deu Abend; und 

Yma 
wer das Aas trägt, wäfcht feine Kleider umd 
ijt unrein bis an den Abend. 
41. Und alles Gewimmel, das auf dem 

Lande wimmelt, ein Scheufalijt es, gegeflen 
darf es nicht werden. 
42. Alles, was auf dem Bauche gebt, und 

alles, was auf vieren gebt bis zu allem Biel: 
fußigen unter allem Gewimmel, das auf dem 
Lande wimmelt, die follt ihr nicht effen, denn 
ein Scheufal find fie. 
43. Machet euch nicht zum Schetfal durd 

alles friechende Gewinmmel, und verunreini: 
get euch nicht damit, daß ihr dadurch unrenn 
werdet. 
44. Denn ich bin der Ewige, euer Gott: 

fo heiliget euch, daß ihr heilig feid. denn ich 
bin heilig; und verumreiniget euchnicht durch 
all das Gewimmel, das auf dem Lande friecht. 
45. Denn ich bin der Ewige, der euch ber: 

aufgebracht aus dem Lande Mizrajim, nm 
euch ein Gott zu ſeyn: fo feid heilig, denn. ich 
bin heilig. | T 
46. Das ift die Lehre von den Bierfüßigen 

und dem Gevögel und allem Leben-Athmen— 
den, das fich im Waſſer reget, und allem Le: 
bendigen, das auf dem Lande wimmelt, 
47. Zu unterfcheiden zwifchen Unreinem 

und Reine, und zwifchen Gethier, das gegef: 
fen werden darf, und Gethier, das nicht darf 
gegeffen werden. 

Haftarah: 2 Sam., «6, 1—20. 

Das 1% Kapitel, 
aa) 

1; Un der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 
2. Nede zu den Rindern Fisracl alfo: So 

ein Weib Samen bringt und gebiert ein 
Mänmliches, fo foll ſie unrein ſeyn fieben Ta— 
ge, wie die Tage, wo ſie an ihrer Abſonderung 
leidet, ſei fie unrein. 
3. Und am achten Tage ſoll beſchnitten wer— 

den das Fleiſch ſeiner Vorhaut. 
4. Und drei und dreißig Tage ſoll fie ver— 

bleiben in dem Blute der Reinigung;: fie darf 
nichts Heiliges berühren und in das Heilig: 
thum nicht geben, bis vollbracht find die Tage 
ihrer Reinigung. 
5. Und wenn fie ein Weibliches gebiert, p 

ıft fie zwei Wochen unrein, wie bei ihrer A 
fonderung; und ſechs und fechzig Tage foll 
fie verbleiben in denn Blute der Reinigung. 
6: Und wen vollbracht find die Tage ihrer 

Reinigung füreinen Sohn oderfüreine Toch- 
ter, foll fie britigen ein einjäbriges Lamm 
zum Gauzopfer md eine junge Laube oder 

2 
=” 
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ne Turteltaube zum Sühnopfer vor die | Menſchen entſteht, werde er zu dem Prieſiter 
hüre des Stiftszeltes zu dem Priefter. 
7. Und er bringe es dar vor den Ewigen 
nd er ſühne fie, und fie iſt rein von dem Fluſſe 
res Blutes. Dies iit das Geſetz für die Ge⸗ 
irerin, bei einem Männlichen oder einem 
3eiblichen. 
3. Wenn aber ibr Bermögen nicht binreicht 
| einem Lamme, fo nehme fie zwei Zurtel: 
uben oder zwei junge Tauben, eines zum 
amopfer und eines zum Suhnopfer und 
x Prieſter ſühne fie und fie ijt rein. 

Das 13. Kapitel, 

l. Un der Ewige redete zu Mofcheh und 
ı Abaron alfe: 
>. So bei einem Merfchen auf der Haut fei- 
8 Kleifches eine Geſchwulſt entfiebt, oder 
ne Klechte oder ein Fleck, und es fonnte an 
r Haut feines Fleifches zum Ausfchlag des 
usſatzes werden, fo werde er gebracht zu dem 
riefter Aharon, oder ju einem feiner Söhne, 
t Priejter. 
3. Umd ſiehet der Priefter den Ausfchlag 
if der Haut des Kleifches, daß das Haar im 
usfchlag weiß geworden, und der Ausſchlag 
‚fer aussieht, als die Haut feines Kleifches, 
ift das der Ausfchlag des Ausfages, und 

ie * der Prieſter ſieht, erkläre er ihn für 
ırein. 
I. Und wenn es ein weißer Fleck ift im der 
aut feines Kleifches, und er fiebt nicht tiefer 
18 als die Haut, und das Haar iſt nicht weiß 
worden, fo verfehliehe der Priefter den Aus— 
Mag fieben Tage; 
3. Beliebt ibn num der Briefier am fieben- 
1 Tage umd fiebe, der Ausfchlag iſt geblieben 
feinem Ausfeben, der Ausfchlag bat nicht 
m fich gegriffen in der Saut, fo verfebliehe 
u der Priefier fieben Tage zum zweiten 
al, 

j. Und fiebet ibm der Priefter am fiebenten 
age zum giweiten Mal, umd fiebe, der Aus» 
9 iſt getrübt und der Ausſchlag hat nicht 
n lich gegriffen in der Haut, fo ſpreche ibn 
r Ber rein; es ift eine Klechte, und er 
aſche feine Kleider und it rein, 
1. Wenn aber die Flechte um fich gegriffen 
tt im der Haut, nachdem er befeben worden 
m Priefter gu feiner Reinſprechung, fo wer 
er zum giweiten Mal befeben vom Priefter, 
J.Und ſiehet der Priefter, und fiebe, die 
echte hat um ſich genriffen in der Haut, fo 
klaäͤre ihn der Priefter für unrein; es ift der 
usſatz. 
). Eo der Ausſchlag des Ausſatzes bei einem 
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gebracht; 
10. Und ſiehet der Prieſter, und ſiehe, es iſt 

eine weiße Geſchwulſt in der Haut, und in 
derſelben iſt das Haar weiß geworden, und 
ein Mal rohen Fleiſches iſt in der Geſchwulſt: 
11. So iſt es ein alter Ausſatz in der Haut 

feines Fleifches, und der Briejter folk ihn fur 
unrein erflären; er laffe ihn nicht einfchlie- 
en, denn er ijt unrein. 
12. Wenn aber der Ausfag ausbricht in der 

Haut, fo daß der Ausfag bedeckt die ganze 
Ausfchlagshaut von Kopf bis zu Füßen, fo 
weit die Augen des Priefters feben: 
13. Sieht num der Priefter, und fiebe, der 

Ausfchlag bededt fein ganzes Fleifch, fo er: 
fläre er den Ausfchlag für rein; ift er überall 
weiß geworden, jo ijt er rein. 
14. Und am Tage, wo fich darin feben läßt 

robes Fleiſch, ijt er unrein; 
15. So wie der Priejter das robe Fleiſch 

fiebet, fo erfläre er ihn für unrein; das robe" 
Fleifch ift unrein, es iſt der Ausſatz. 
16. So aber das robe Kleifch wiederum 

weiß geworden, fo fomme er vor den Prieſter, 
17. Und fiebet ihn der Priefter, umd fiche, 

der Ausſchlag ift weiß geworden, fo erkläre 
der Prieſter den Ausfchlag für rein; rein iſt 
er. 
18. Und Fleiſch, fo au der Haut davon eine 

Entzündung entſteht und beilt; 
19. Und es entitebt an der Stelle der Ent: 

zündung eine weiße Geſchwulſt oder ein Fleck, 
weiß und dumfelrotb: fo werde er befeben vom 
Prieſter; 
20. Und ſiehet der Prieſter, und ſiehe, er er— 

ſcheint tiefer als die Haut, und das Haar iſt 
weiß geworden, ſo erkläre ihn der Prieſter für 
unrein; der Ausſchlag des Ausſatzes iſt es, 
der in der Entzündung ausgebrochen. 
21. Wenn aber der Prieſier ihn beſiehet, 

und ſiehe, darin iſt fein weißes Baar und er iſt 
nicht tiefer als die Haut, da er trüb iſt, fo ver» 
ſchließe ibn der Prieſter ficben Tage. 
22. Und wenn er um fich greift in der Sant, 

fo erfläre ibn der Priefter für mnrein; es it 
ein Ausſchlag; 
23, Wenn aber der Fleck an feiner Stelle 

neblieben, nicht tum fich gegriffen bat, fo iſt es 
eine Marbe der Entzündung, und der Prieſter 
erflüre ibn für rein. 
24. Oder Fleiſch, fo am deſſen Sant iſt eine 

vom Kener verbranmte Stelle, und es wird da 
Brandmal zu einem Flecke, weiß amd dunfel» 
rotb, oder weiß; 
25. Und der Priefter ſieht es, und fiebe, dos 
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Haar iſt weiß geworden in dem Flecke, und er 
fiebt tiefer aus, als die Haut, fo ijt es der Ans: 
faß, der in dem Brandmal ausgebrochen, und 
der Priefter erfläre ibn für unrein; es iſt der 
Ausſchlag des Ausſatzes. 
26. Und wenn der Prieſter ihn ſieht, und 

ſiehe, es iſt kein weißes Haar in dem Fleck, 
und er iſt nicht tiefer als die Haut, ſondern 
iſt trüb, ſo verſchließe ihn der Prieſter ſieben 
Tage, 
27. Und der Prieſter ſehe ihn am ſiebenten 

Tage; wenn derſelbe ſehr um ſich gegriffen in 
der Haut, erkläre ihn der Prieſter für unrein; 
der Ausſchlag des Ausſatzes iſt es. 
28. Wenn aber der Fleck an der Stelle ge— 

blieben iſt, und ſich nicht ausgebreitet hat in 
der Haut und er iſt trüb, ſo war es eine Brand— 
geſchwulſt und der Prieſter erkläre ihn für 
rein; denn es iſt eine Narbe der Brandge— 
ſchwulſt. 
29. Und Mann oder Weib, bei dem ein Aus— 

ſchlag entſteht, am Kopf oder am Bart, 
30. Und der Prieſter befiebt den Ausfchlag, 

und fiebe, er erſcheint tiefer als die Haut und 
darin iſt feines, goldgelbes Saar, fo foll ibn 
der Priefter für unrein erklären; es iſt die 
Rande, der Ausſatz des Kopfes oder des Bar- 
tes iſt es. 
31. Und ſo der Prieſter ſiehet den Ausſchlag 

der Räude, und ſiehe, er erſcheint nicht tiefer 
als die Haut, und ſchwarzes Haar iſt nicht 
darin, ſo verſchließe der Prieſter den Ausſchlag 
der Räude ſieben Tage; 
32. Und ſiehet der Prieſter den Ausſchlag 

am ſiebenten Tage, und ſiehe, die Räude hat 
nicht um ſich gegriffen und es iſt darin kein 
goldgelbes Haar geworden, und die Räude 
fiehet nicht tiefer aus als die Haut, 
33. So laſſe er ſich ſcheeren, aber die räudige 

Stelle ſoll er nicht ſcheeren, und der Prieſter 
verſchließe den Räudigen ſieben Tage zum 
zweiten Mal. 
34. Und ſiehet der Priefter die Räude am 

jiebenten Tage, und fiche, die Räude hat nicht 
um fich gegriffen in der Haut, und fiehet 
nicht tiefer aus als die Haut, fo fprecheibn der 
Prieſter rein, und er wafche feine Kleider und 
er iſt rein. 
35. Wenn aber die Räude um fich gegriffen 

in der Haut nach feiner Reinfprechung, 
36. Und der Priefter befiehet ibn, und fiebe, 

die Räude bat um ſich gegriffen in der Haut, 
fo darf der Priefter nicht nachfeben um das 
goldgelbe Haarz unrein ift er. 
37. Wenn aber die Räude ſtehen geblieben 

in ihren Ausfehen and ſchwarzes Haar darin 

ya 
gewachfen ijt, fo iſt die Räude gebeilt, er ifl 
rein, und der Prieſter fpreche ihn rein. 
35. Und Mann oder Weib, fo an der Haut 

ibres Kleifches Flecken entſtehen, weiße Flecken, 
39. Und der Priejter ſiehet, und fiebe, an der 

Haut ihres Fleifches find die Flecken trüb und 
weiß, fo ift es der Bobaf, der in der Sant aus: 
gebrochen; er iſt rein. 
40. Und ſo jemandem die Haupthaare aus— 

fallen, ſo iſt er ein Kahlkopf; er iſt rein. 
41. Und wenn die Haupthaare ihm von der 

Seite des Geſichts ausfallen, fo iſt er ein 
Glatzkopf; er iitrein. 
42. So aber an der Hinterglaße oder an der 

Vorderglage ein Ausfchlag entfteht, weiß und 
dunkelroth, dann iſt es der Ausfag, der aus— 
gebrochen an feiner Hinterglaße oder an feiner 
Borderglage. 
43. Und fiebet ibn der Priefter, und fiche, die 

Geſchwulſt des Ausfchlages, weiß und dunkel— 
roth an feiner Hinterglage. oder an feiner Bors 
derglage, fiebet aus wie der Ausſatz auf der 
Haut des Kleifches: 
44. So ijt er ein ausſätziger Mann, umrein 

ijter, für unrein erfläre ihn der Priejter; ev 
hat den Ausfchlag auf feinem Kopfe. 
45. Und der Ausſätzige, der diefen Ausichlag 

an ſich bat, deffen Kleider feien zerriffen und 
fein Ropf fei entbloßt und bis an das Kinn 
foll er (fich) verbüllen, und: unrein! unrein! 
foll er rufen. 
46. Die ganze Zeit, wo der Ausſatz an ibm 

unrein iſt, iſt er unrein; abgefchieden foll ex 
wohnen, außer dem Lager fer ferne Wohnung: 
47. Und ein Kleid, fo an ihm der Ausſchlag 

des Ausſatzes entitebt, an einem Kleide von 
Wolle oder au einem Kleide von Leinen, 
45. Dder am Aufjuge, oder an dem Ein: 

fchlage von Leinen oder Wolle, oder au Leder 
oder an allem Zeuge von Leder; 
49. Und ift der Ansfchlag dunkelgrün oder 

dunkelroth an dem Kleide oder an dem Leder 
oder an dem Aufzuge oder am Einfchlage oder 
an allem Zeuge von Xeder: fo ift es der Aus: 
fchlag des Ausſatzes und man foll den Prie— 
fier ibn ſehen laſſen. 
50. Und der Priejter befieht den Ausjchlag 

und verfehließt den Ausfchlag fieben Tage; 
51. Und fiebet er den Ausfchlag am fiebenz 

ten Tage, daß der Ausfchlag um fich gegriffen 
in dem Kleide, an dem Aufzuge oder. an dem 
Einfchlage oder im Leder, an allem Zeug, wo- 
zu Leder verarbeitet wird: cin freffeuder Aus: 
ſatz ift der Ausfchlag; er iſt unrein. 
52. Und man verbrenne das Kleid, fei et 

Aufzug oder Einſchlag in Wolle oder Leinen, 
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ver alles Zeug von Leder, an welchem der 
usſatz iſt; denm ein freffender Ausſatz iſt es; 
n Feuer muß es verbrannt werden. 
53. Und wenn der Wrieiter jiebt, und ſiehe, 
x Ausſchlag bat nicht um ſich gegriffen in 
‚m Kleide, fei esarı dem Aufzuge oderan dem 
infchlage oder in allem Zeuge von Leder; 

54. Eo gebiete der Priejter, dag man das 
afche, woran der Ausfchlag it, und laſſe ihn 
nfchließen fieben Tage zum zweiten Mil. 

55. Und fiebt der Priejter, nachdem der Aus: 
hlag ausgewafchen worden, und ſiehe, der 
usichlag bat fein Ausfeben nicht geändert 
ud der Ausichlag bat nicht um fich gegriffen, 
iſt er unrein, im Feuer folljt du ibn verbren- 
en; einfreſſend ift er an feiner Rückſeite oder 
ı feiner Borderfeite. 
6. Wenn aber der Priejier ſiehet, und ſiehe, 
x Ausſchlag iſt trüb, nachdem mau ihn 
isgewaſchen bat, fo reiße er ibn aus dem 
feide oder aus dem Xeder, oder aus dem Auf: 
ge oder aus dem Einfchlage. 
37. Und wenn er ferner gefeben wird an dem 
leide, fei es an dem Aufzugeoder an dem Ein 
Hageoderan allem Zeuge von Keder, foijt der 
usjag ausgebrochen: im Keuer folljt du das 
rbrennen, woran der Ausſchlag ift. 

8. Aber das Kleid, fei es der Aufzug oder 
r Einſchlag oder alles Zeug von Leder, das 
ı mäfchent, umd der Ausschlag weicht davon, 
16 werde zum zweiten Mal gewafchen und 
rein. 
9. Das iſt das Geſetz für den Ausſchlag 
6 Ausfages an Kleidern von Wolle oder 
inen, fei es am Aufjuge oder Einſchlage oder 
ı allem Zeuge von Leder, es rein oder unrein 
 erflären, 

Kaftarab: 2 Könige, c. 4, 42,— c. 6, 19, 

Das 14. Kapitel. 
ar 3 

f) Un der Ewige redete zu Mofcheb alle: 
» Das fei das Geſetz für den Ausſätzigen 
n Tage feiner Reinigung: er werde zum 
rieſter gebracht. 
3. Der Priejter gebe (nämlich) binaus vor 
16 Lager, und ſiehet der Priefter, und Siebe, 
r Ausſchlag des Ausſatzes iſt gebeilt an dem 
usſätzigen; 
1. So gebiete der Prieſter, daß man nehme 
r den, der ſich reinigen läßt, zwei lebendige 
ine Bögel und Zedernbolz und Rarmefin und 
fop. 
d+ Und der Priefter gebiete, daß man den 

*)xv 

einen Bogelfchlachte in ein irdenes Gefäß, über 
lebendigem Waſſer. 
6. Den lebenden Vogel nehme er, ihn und 
(dann) das Zederuholz und den Karmeſin 
und den Aſop, und tauche dieſe und den leben— 
digen Vogel in das Blut des Vogels, der ge— 
ſchlachtet worden über dem lebendigen Waſſer; 
7. Und ſprenge auf den, der ſich von dem 

Ausſatz reinigen läßt, ſieben Mal; und hat er 
ihn gereiniget, ſo läßt er den lebenden Vogel 
fliegen auf das freie Feld. 
8. Und der fich reinigen laßt, waſche feine 

Kleider und fcheere all fein Haar und bade im 
Waſſer und er ift rein, und bernach darf er in 
das Lager geben; und bleibe außer feinem 
Zelte fieben Tage. 
9. Und am fiebenten Tage fcheere er all fein 

Haar, fein Hauptbaar und feinen Bart und 
feine Augenbraunen, ja all fein Haar febeere 
er und wafche feine Kleider und bade feinen 
Leib im Waſſer, und er iſt rein. 

10. Und am achten Tage nehme er jwei 
Schafe ohne Febl und ein weibliches Schaf 
ohne Kehl von einem Jabr und drei Zehntel 
Kernmebl, als Speifeopfer mit Del eingerübrt, 
und ein Log Del. 
11. Und der reinigende Prieſter ſtelle den 

Mann, der fich reinigen läßt, und jene (Dpfer) 
vor den Ewigen an den Eingang des Stifts- 
jeltes, 
12. Und der Prieſter nebme das cine Schaf 

und bringe es dar zum Schuldopfer und das 
Log Del, und mache mit ibnen eine Schwin— 
gung vor dem Ewigen. 
13. Und man fchlachte das Schaf an der 

Stätte, wo man das Sühnopfer und das 
Sanzopfer fchlachtet, an beiliger Stätte; denn 
wie das Subuopfer iſt das Schuldopfer dem 
Prieſter, bochbeilig iſt cs. 

14. Und der Prieſter nebme vom Blute des 
Echuldopfers und der Prieſter fireiche an den 
rechten Ohrknorpel deſſen, der fich reinigen 
laßt, und an den Daumen feiner rechten Hand 
und an die große Jebe feines rechten Fußes. 

15. Und der Prieſter nebme von dem Loy 
Del und gieße im die linfe lache Sand des 
Prieſters; 

16. Und der Prieſter tauche mit feinem Kin: 
ger der Rechten im das Del, das in feiner lin: 
fen flachen Sand, und fpreuge von dem Del 
mit feinem Ringer fiebemmal vor dem Ewigen. 

17. Und von dem Mefle des Dels, das in 
feiner flachen Hand, ftreiche der Pricfteramden 
rechten Dbrfnorpel deffen , der fich reininen 
laßt, und an den Daumen feiner rechten Hand 
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und an die große Sebe feines rechten Fußes, | 
auf das Blut des Schuldopfers. 
18. Und was übrig bleibt von den Del, das 

in der flachen Hand des Prieſters, ftreiche er 
anf den Kopf deffen, der fich reinigen läßt, und 
der Priefter fühne ibn wor dem Ewigen. 
19. Und der Prieſter bereite das Sühnopfer 

und fühne den, der fich reinigen laßt von feiner 
Unreinbeit, und hernach fchlachte er das Gau: 
opfer, 
20. Und der Prieſter opfere das Ganzopfer 

und das Speifeopfer auf dem Altar, und der 
Priejter fühne ihn und er it rein. 
21. Aber wenn er arm iſt und fein Vermö— 

gen nicht ausreicht, fo nehme er ein Schaf als 
Schuldopfer, zur Schwingung, ibn zu fühnen, 
und ein Zehntel Kernmehl, eingerübrt mit 
Del zum Speifeopfer, und ein Log Del, 
22. Und zwei Turteltauben oder zwei junge 

Tauben, wozu fein Vermögen ausreicht, und 
eines fei ein Sühnopfer und das andere ein 
Ganzopfer. | 
23. Under bringe fie am achten Tage feiner 

Reinigung zum Priefter vor den Eingang 
des Stiftszeltes vor den Ewigen. 
24. Und der Priefter nehme das Schaf des 

Schuldopfers und das Log Del, und der Prie- 
ſter mache damit eine Schwingung vor dem 
Eigen. 
25 Und mar fehlachte das Schaf des 

Schuldopfers, und der Priefter nehme von 
dem Blute des Schuldopfers und ftreiche an 
der rechten Obrfnorpel deffen, der ficd reinigen 
läßt, und an den Daumen feiner rechten Hand 
und an die große Zehe feines rechten Fußes. 
26. Und von dem Del gieße der Priefter in 

die flache linke Hand des Priefters, 
27. Und der WPriefter fprenge mit feinem 

Finger der Rechten von dem Del, das in fei- 
ner linken flachen Hand, ſiebenmal vor dem 
Emigen. 
28. Und der Priefter ftreiche von dem Del, 

das in feiner flachen Sand, an den rechten 
Ohrknorpel deffen, der fich reinigen läßt, und 
an den Daumren feiner rechten Sand undan die 
große Zebe feines rechten Fußes, an die Stelle 
des Blutes vom Schuldopfer. 
29. Und was übrig geblieben won den Del, 

das in der flachen Hand des Priefters, ſtreiche 
er auf den Ropf deffen, der fich reinigen läßt, 
um ihn zu ſühnen vor dem Ewigen 
30. Und er opfere die eine von den Turtel— 

tauben oder von den jungen Tauben, von dem, 
wozu fein Vermögen reicht. 
31. Das, wozu fein Vermögen reicht, das 

eine als Sühnopfer und das andere als Sanz- 
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opfern neben dem Speifeopfer, und der Priejter 
ſühne den, der fich reinigen laßt vor dem 
Emigen. 
32. Das ijt das Sefeß für den, an dem.der 

Ausſchlag des Ausfages iſt, deffen Vermögen 
nicht ausreicht bei feiner Reinigung. 
33. Und der Ewige redete zu Mofcheh uud 

zu Aharon alfo: 
34. So ibr kommt in das Land Kenaan, das 

ich euch gebe zum Befig, und ich verbänge den 
Ausfchlag des Ausfakes über cin Haus in 
dem Lande eures Beliges: 
35. So komme der, dem das Haus gebört 

umd zeige (e$) dem Prieſter an und fpreche: 
Wie ein Ausfchlag zeige fich mir im Haufe. 
36. Und der Priejter gebiete, daß fie das 

Haus ausräumen, bevor der Priejter binein- 
gebt, den Ausfchlag zu feben, auf dag nicht 
unrein werde alles, was im Hauſe, umd ber: 
nach gebe der Priejter hinein, um das Haus 
zu befeben. 
37: Und ſieht er den Ausfchlag, und fiche, 

der Ausſchlag it an den Winden des Haufes: 
Bertiefungen, dunkelgrün oder dunkelroth, 
und ſie ſehen tiefer aus als die Wand; 
38. So gehe der Prieſter aus dem Hauſe an 

die Thüre des Hauſes und verſchließe das 
Haus ſieben Tage. 
39. Und der Prieſter komme wieder am fie 

benten Tage, und fieht er, und Siebe, der 
Ausfchlag bat um fich gegriffen in den Wän— 
den des Haufes: 
40. So gebiete der Priefter, daß man ber- 

ausreiße die Steine, an denen der Ausfchlag 
ist, und fie hinauswerfe vor die Stadt au cine 
unreine Stelle, 
41. Und das Saus laffe er von innen abs 

fragen ringsum und man ſchütte den Schutt, 
den fie abgeftoßen, binaus- vor die Stadt an 
eine unreine Stelle. 
42. Und man nehme andere Steine und 

bringe fie an die Stelle der Steine, und andere 
Lehmerde nebme er und übertünche das Haus. 
43. Und wenn der Ausfchlag wiederum aus: 

bricht im Haufe nach dem Heransreißen der 
Steine, und nach dem Abfragen des Haufes 
und nach dem Uebertünchen: 
44. So fonmıe der Prieſter, und fichet er, 

und fiebe, der Ausfchlag bat um fich gegriffen 
im Haufe, fo iſt es ein freſſender Ausſatz in 
dem Hauſe; unrein iſt es. 
45. Und man reiße das Haus nieder, deſſen 

Steine, Holz und allen Lehm des Hauſes, und 
bringe es hinaus vor die Stadt, an eine un- 
reine Stelle. 
45. Und wer in das Haus hineingeht, fi 
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ange man es verfchloffen hält, iſt unrein bis 
in den Abend. 
47. Und wer in dem Haufe gefchlafen, wa— 
che feine Kleider, und wer indem Haufe ge 
reifen, waſche feine Kleider. 
48. Wenn aber der Priefter bireingebet und 
jeht, md fiche, der Ausfchlag bat nicht um 
ich gegriffen im Haufe mach der Uebertün— 
bung des Haufes, fo erfläre der Prieſter das 
Sans für rein; denn der Ausschlag ift gebeilt. 
49. Under nehme, um das Haus zu entfün= 
igen, zwei Vögel und Zedernholz und Kar: 
neſin und Mop. 
50. Und ſchlachte den einen Vogel in ein ir: 
enes Gefäß fiber lebendigen MWaffer ; 
51. Umd nehme das Zedernholz und den 
op und den Karmefin und dem lebendigen 
Boael, und tauche fie in das Blut des ge- 
ehlachteten Bogels und im das lebendige 
Baffer,umd fprenge gegen dasHaus ſiebenmal, 
52. Und entſündige das Haus mit dem Blute 
es Vogels und mit den lebendigen Waſſer 
md mit dem lebenden Bogel und mit dem 
jedernbolz und mit dem Yfop nnd mit dem 
Larımeiin, 
53. Und laffe den lebenden Vogel binaus- 
iegen aus der Stadt auf das freie Keld und 
ibne das Haus umd es tft rein. 
54. Das iſt das Geſetz für allen Ausfchlag 
es Ansfages und der Näude, 
55. Und für den Ausfchlag der Kleider und 
er Häufer; 
2 Umd für Geſchwulſt und Zlechte und 
lecke, 
57. Zu belehren fiber den Tag des Un: 
einen umd den Tag des Neinen; das ift das 
zeſetz des Ausſatzes. 

Das 15. Kapitel. 

1. Und der Ewige redete zu Moſcheh und 
u Abaron alfe: 
2. Redet zu den Kindern Zisracl und fpre- 
ber zu ihnen; So jemand ſamenflüſſig iſt an 
einem Gllede, er iſt unrein an feinem Sa: 
nenfluß; 
3. Und alſo ifi feine Unreinheit durch feinen 
Samenfluß: es trieft aus feinem Gliede der 
Zamenlaf oder es wird das Glied verftopft 
on feinem Samenfluß, fo ift das feine Un— 
einheit, 
4. Alles Lager, worauf der Samenflüfiige 
bläft, if unrein, und alles Geräth, worauf 
r fit, IE unrein. 
5. Und jemand, der fein Lager berübrt, wa: 
ce jeine Kleider und bade im Waſſer und iſt 
inrein bis an den Abend, 
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6. Und wer auf dem Geräthe ſitzt, worauf 

der Samenflüſſige ſitzt, waſche ſeine Kleider 
und bade im Waſſer und iſt unrein bis zum 
Abend. 
7. Und wer den Leib des Samenfliſſigen 

berubrt, waſche feine Kleider nnd bade im 
Waſſer und iſt unrein bis zum Abend. 
8. Und ſpeiet der Samenflüſſige auf einen 

Reinen: fo waſche diefer feine Kleider und 
bade im Waſſer und ift unrein bis zum Abend. 
9. Und alles Reitzeug, worauf der Samen: 

flüſſige reitet, ift unrein. 
10. Und wer irgend was berübrt, was er 

unter fich bat, iſt unrein biszum Abend; und 
wer folcherlei trägt, wafche feine Kleider und 
bade im Waffer und ijt unrein bis zum Abend. 
11. Und jeder, den der Samenjlüfiige be- 

rührt, bevor er feine Hände abgefpult im Waf- 
fer, wafche feine Kleider uud bade im Waſſer 
umd ijt unrein bis zum Abend. 
12. Und ein irdenes Gefäß, das der Samen— 

flüſſige berührt, werde zerbrochen, und alles 
Geräthe von Holz werde ausgeſpült im 
Waſſer. 
13. Und ſo der Samenflüſſige rein wird von 

ſeinem Samenfluß, ſo zähle er ſieben Tage 
bis zu feiner Reinigung und waſche feine 
Kleider und bade feinen Leib im lebendigen 
Waſſer und iſt rein. 
14. Und am achten Tage nehme er für Sich 

zwei Turteltauben, oder zwei junge Tauben 
und komme vor den Ewigen an den Eingang 
des Stiftszeltes und gebe fie dem Prieſter. 
15. Und der Priefter opfere fie: eines als 

Sühnopfer und das andere als Sanzopfer, 
und der Priejter fühne ihn vor dem Ewigen 
wegen feines Samenfluſſes. 
16. Und fo von jemandemder Samen ab- 

gebt: fo bade er im Waſſer feinen ganzen Leib 
und iſt unrein bis zum Abend. 
17. Und alles Gewand und alles Leder, wo- 

rauf Samen fommt, werde gewafchen im 
Waſſer und ift unrein bis zum Abend, 
18. Und ein Weib, die ein Mann befcbläft 

— fo baden fie im Waſſer und find unrein bis 
zum Abend, 
19. Und fo ein Weib blutflüfig ift, Blut ift 

ihr Fluß aus ibrer Scham: fo bleibe fie fie 
ben Tage in ibrer Abfonderung, und wer fie 
berübrt, fei unrein bis zum Abend; 
20. Und alles, worauf Vie fchläft.in ibrer Ab— 

fonderung, ift umein; und alles, worauf fie 
fit, iſt unrein. 
21. Und wer ihr Lager berührt, waſche feine 

Kleider und bade im Waller und ift unrein 
bis zum Abend, 
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22. Und wer irgend Geräth berührt, wor— 
auf fie jigt, wafche feine Kleider und bade im 
Waſſer und iſt unrein bis zum Abend. 
23. Und wen es auf den Lager iſt oder auf 

dem Geräthe, worauf fie fit, indem er es be— 
rührt, iſt er unrein bis zum Abend. 

24. Und wenn jemand ihr beiwohnet und es 
kommt die Unreinigkeit ihrer Abſonderung an 
ihn: ſo ſei er unrein ſieben Tage; und alles 
Lager, worauf er ſchläft, ſei unrein. 

25. Und ſo ein Weib den Blutfluß hat viele 
Tage außer der Zeit ihrer Abſonderung, oder 
fo ſie den Blutfluß bat über ihre Abſonde— 
rungszeit hinaus: die ganze Zeit, da ihre Un— 
reinigfeit fließt, fei fie wie in den Tagen ihrer 
Abfonderung; fie ift unrein. 
26. Alles Lager, worauf fie fchläft die ganze 

Zeit ihres Blutfluffes, fer ihr wie das Lager 
in ihrer Abfonderung, und alles Geräth, wo: 
rauf fie ſitzt, fei unrein, wie die Unreinbeit ib: 
ver Abfonderung. 
37. Und wer fie berührt, ijt unrein, und er 

wafche feine Kleider und bade im Waſſer und 
iſt unrein bis zum Abend. 
28. Und wenn fie rein wird von ihrem Blut: 

jluffe, fo zähle fie fieben Tage und bernach iſt 
fie rein. 
29, Und am achten Tage nebme fie zwei 

Turteltauben, oder zwei junge Tauben und 
bringe fie zum Priefter vor den Eingang des 
Stiftszeltes. 
30. Und der Prieſter bereite das eine als 

Sühnopfer und das andere ale Ganzopfer, 
md der Prieſter ſühne fie vor dem Ewigen 
wegen ihres unreinen Blutfluffes. 
31. Und ihr follt die Kinder Jisracl fern 

halten von ihrer Verunreinigung, daß jie nicht 
jterben durch ihre Verunreinigung, indem fie 
verunreinigen meine Wohnung, die unter ih— 
nen ift. 
32. Das iſt das Geſetz für den Samenflüf- 

figen, und für den, dem der Same abgebt und 
der dadurch unrein wird; 
33. Und (für) die an ibrer Abfonderung 

Leidende und den, der den Samenfluß bat, 
für Mann und Weib, und für den Mann, 
der bei einer Unreinen fchläft. 

Haftarah: 2 Könige, c. 7, 3—20. 

Das 16. Kapitel, 
w "am 

1. Und ver Ewige redete zu Mofcheb nach 
dem Tode der zwei Söhne Abaron’s, welche 
jlarben, da fie vor den Ewigen traten; 

na HN 

2. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Rede 
ju deinem Bruder Abaron, daß er nicht jede 
Zeit gebe in das Heiligthum innerbalb des 
Borbangs, vor den Deckel, der auf der Lade, 
daß er nicht jterbe, denn in der Wolfe erfcheine 
ich uber dem Deckel. 
3. Mit diefem darf Aharon in das Heilig: 

tbum geben, mit einem jungen Karren zum 
Siübnopfer und einem Widder zum Ganz: 
opfer. 
4. Einen beiligen Leibrock von Linnen foll 

er anlegen und Beinkleider von Linnen feien 
über feiner Scham, und mit einem Gurt von 
Linnen fei er gegürtet und mit einem Kopf: 
bund von innen umwunden; beilige Kleider 
find das, und er bade feinen Leib im Waſſer 
und lege jie an. 
5. Und von der Gemeinde der Rinder Jis— 

rael nehme er zwei Ziegenböce zum Sühn— 
opfer und einen Widder zum Ganzopfer. 
6. Und Aharon bringe den Karren der Süh— 

ne dar, welcher für ibn, und ſühne fich und 
fein Haus. 
7. Und er nehme die beiden Böcke und jielle 

fie vor den Emwigen an den Eingang des 
Stiftszeltes. 
8. Und Aharon lege auf die beiden Bode 

Looſe, ein Loos für den Ewigen und ein Loos 
für Aſaſel. 
9. Und Aharon bringe den Bock dar, auf 

welchen das Loos gefallen für den Ewigen, 
und opfere ibn als Sühnopfer. 
10. Und der Bock, auf den das Loos gefal- 

len für Afafel, werde lebend bingeftellt vor 
den Ewigen, um auf ibm zu fühnen, ibn fort: 
zuſchicken für Aſaſel in die Wüſte. 
11. Und Abaron bringe berbei den Karren 

der Sühne, der für ihn, daß er ſühne fich und 
fein Haus, und fchlachte den Karren der 
Sühne, der fur ibn; 
12. Und nebme eine Schaufel voll Feuer: 

foblen vom Altar vor dem Ewigen und beide 
Hände voll Räucherwerks von Spezereien, 
feingeftoßen, und bringe es innerbalb des 
Borbangs; 
13. Und lege das Näucherwerf anf das 

Feuer vor den Ewigen, daß die Wolfe des 
Räucherwerks verbülle den Deckel, der über 
dem Zeugniſſe, und er nicht flerbe. 
14. Und er nehme von dem Blute des Far. 

ren und fprenge mit feinem Finger über dit 
Borderfeite des Deckels morgenwärts, und 
vor den Deckel bin fprenge er fiebenmal vor 
dem Blute mit feinem Finger. 
15. Und er feblachte den Bock der Sühne 

für das Volk und bringe das Blut innerhalb 
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s Borbangs, und thue mit deffen Blute, jo | Kener ihre Haute und ihr Fleifch und ihren 
e er gethan mit dem Blute des Karren und 
enge es über den Deckel und vor den Dedfel 
1. 
6. Und fühne das Heiligtbum wegen der 
reinheiten der Rinder Jisradl und wegen 
er Miffetbaten in all ibren Sünden, und 
o thue er für das Stiftszelt, das bei ihnen 
ilet inmitten ibrer Unreinbeit. 

7. Und fein Menfch fei in dem Stiftszelte, 
mer bineingebt, zufübnen im Heiligtbume, 
; er berausfommt. Und er ſühne ſich und 
n Haus und die ganze Verfammlung Jis: 
Us. 
8. Und er gebe hinaus zu dem Altar, der 
e dem Ewigen, und fühne ibn, und nehme 
1 dem Blute des Karren und von dem Blute 
Bockes und thue an die Hörner des Altars 
gsum; 

9. Und ſprenge darauf von dem Blute mit 
jem Finger fiebenmal, und reinige ibn und 
ge ihn von den Unreinheiten der Kinder 
zrael. 
d. Und bat er vollbracht die Sühnung 
Heiligthums und des Stiftszeltes umd des 
ars, jo laffe er den lebenden Bock herbei: 
ngen, 
1. Und Abaron lege feine beiden Hände 
den Kopf des lebenden Bodes, und befen: 
über ibm alle Bergebungen der Kinder 
raël und all ihre Miffetbaten in all ibren 
inden, und er lege fie auf den Kopf des 
ckes und ſchicke (ibm) fort durch einen be- 
jiebenden Mann in die Wüſte; 
). Umd der Bock trage auf fich all ihre 
gebungen in ein ödes Land. Und bat er 
Bock in die Wüſte fortgefchickt, 

So gehe Abaron in das Stiftszelt und 
e aus die Kleider von Linnen, die er an: 
‚gt, da er in das Heiligthum ging und lege 
ort, nieder; \ 

I. Und bade feinen Leib im Waffer an 
iger Stätte umd lege feine Kleider an, und 
e binaus umd opfere fein Ganzopfer und 
| Besmnie des Bolfes und fühne fich und 

Und das Unſchlitt des Sübnopfers laffe 
1 Dampf aufgeben auf dem Altar; 
„Und der den Bock ju Afafel führt, wafche 
e Kleider und bade feinen Leib im Wafler 
hernach komme er in das Lager. 
Und den Karren der Sühne und den Bod 
Suͤhne, deren Blut bineingebracht wor 
‚um im Heiligebume zu fübnen, bringe 
ı binaus vor das Kager und verbrenne im 

Unratb. 
28. Und der fie verbrennt, waſche feine Klei- 

der und bade feinen Leib im Waffer und ber- 
nach komme er in das Lager. 
29. Und es fei euch zur ewigen Sakung: im 

jiebenten Monat, am jebnten des Monats 
follt ibr euch kaſteien und feinerlei Werf ver- 
richten, der Eingeborne und der Fremde, der 
unter euch weilet. 
30. Denn an diefem Tage wird er euch füb- 

nen, daß ibr rein werdet; von all euern Sün— 
den follt ihr rein werden vor dem Ewigen, 
31. Eine Sabbatfeier fei ereuch und ihr follt 

euch Fajteien, eine ewige Satzung. 
32. Und es fübne der Prieſter, den man 

gefalbt und dem man die Hand gefällt, den 
Priefterdienft zu thun am der Stelle feines 
Baters, und der angelegt bat die Kleider von 
Linnen, die beiligen Kleider; 
33. Und ſühne das Allerbeiligite und das 

Stifiszelt, auch den Altar fühne er und die 
Priejter und das era Bolf ſühne er. 
34. Und das fei euch eine ewige Satzung, ju 

fühnen die Kinder Jisrael wegen all ibrer 
Sünden, einmal im Jabre. Under that, fo 
wie der Ewige dem Moſcheh geboten. 

Das 17. Kapitel, 
1. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
2. Rede zu Abaron und zu feinen Söhnen 

und zu allen Kindern Jisrael und fprich zu 
ihnen: Das ift, was der Ewige geboten alfo: 
3. Jedermann aus dem Haufe Xisraet wel- 

cher fchlachtet ein Rind oder ein Schaf oder 
eine Ziege im Lager, oder der ſchlachtet außer 
dem Yager, 

4. Und vor den Eingang des Stiftszeltes 
nicht bringt, um es als Dpfer darzubringen 
dem Ewigen vor der Wohnung des Emwigen; 
fo werde es als Blutfchuld demfelben Manne 
angerechnet, Blut bat er vergoflen, und derfel 
be Mann werde ausgerottet aus der Mitte 
feines Bolfes, 
5. Damit die Rinder Nisracl ibre Schlacht- 

opfer berbeibringen, die fie auf offnem Felde 
ſchlachten und fie bringen dem Ewigen an den 
Eingang des Stiftszeltes zum Prieſter, und 
diefelben opfern als Mablopfer dem Gwi 
gen, 

6. Und der Priefier fprenge das Blut auf 
den Altar des Ewigen am dem Eingange des 
Stiftsgeltes, und laſſe in Dampf aufgeben 
das Unfchlite zum Woblgeruch dem Ewigen. 
7. Auf daß ſie nicht ferner opfern. ibre 

Schlachtopfer den Teufeln, denen fie nachge— 

“ 
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bublt haben; eine ewige Satzung fei das ib: 
—* bei ihren Geſchlechtern. 
8. Auch ſage ihnen: Jedermann aus dem 

Haufe Jisrail, oder von den Fremdlingen, die 
unter ibnen weilen, der darbringen wird ein 
Sanzopfer oder ein Schlachtopfer, 

9. Und es vor den Eingang des Stiftszeltes 
nicht bringt, es dem Ewigen zu bereiten, fo 
werde derfelbe Mann ausgerottet aus feinen 
Stämmen. 
10. Und jedermann aus dem Haufe Jisracl 

oder von den Kremdlingen, die unter ihnen 
weilen, derirgend Blut ißt, fo werde ich meinen 
Zornblick richten auf die Perfon, die das 
Blut gegeflen, und werde fie ausrotten ans 
der Mitte ihres Volfes. 
11. Denn die Seele des Fleifches ift im 

Blute, und ich babe es für euch bejtinnmt auf 
den Altar, zu fühnen eure Seelen, denn das 
Blut felbit ſühnt durch die Seele. 
12. Darum fage ich zu den Rindern Fisrael: 

Keiner von euch efe Blut, auch der Fremd— 
ling, der unter euch weilt, effe kein Blut. 
13. Und jedermann von den Kindern Tig- 

raelımd von den Fremden, die unter ihnen 
weilen, der ein Wild fängt, ein Thier oder 
einen Vogel, das gegeffen wird, fo vergieße er. 
deffen Blut und bedecke es mit- Erde: 

14. Denn die Seele alles Fleiſches iſt das 
Blut mit ſeiner Seele; darum ſage ich zu den 
Kindern Jisrael: Blut alles Fleiſches follt 
ihr nicht eſſen; denn die Seele alles Fleifches 
iſt fein Blut; alle, die es effen, werden aus: 
gerottet. 
15. Und wer Gefallenes oder Zerriffenes ißt, 

Eingeborener oder Fremdling, der wafche ſeine 
Kleider und bade im Waffer und fei unrem 
bis zum Abend, fo iſt er rein. 
16, Und wenn er (fie) nicht wäfcht und 

ſeinen Leib nicht badet, fo ladet er eine Schuld 
auf fich, | 

Da5 18. Kapitel, 

1. Und der Ewigeredete zu Mofchebialfe: 

2. Nede zur den Kindern Jisraeël und sprich 
zu ihnen: Ich bin der Ewige, euer Gott 

3. Nach dem Thun des Landes Mizrajim, 
darinibrgewohnt habt, thuet wicht; auch nach 
dem Thun des Landes Kenaan, wohin ich) 
ench bringe, thuet wicht, und nach. ihren 
Satzungen wandelt nicht. 
4. Meine BVorfchriften thuet umd meiner 

Satzungen wabret, nach ibnen zu wandeln, 
Re Bin der Ewige, euer Bott. 
5. Und wahrer meiner Satzungen und mei— 

Leviticus, 17. 18: map 
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ner Vorſchriften, die der Menfch thue, daß 
lebe durch fie. Ich bin der Ewige. 
6. Niemand ſoll ſeiner Blutsverwandt 

ſich nahen, ihre Scham aufzudecken. Ichb 
der Ewige. 
7. Die Scham deines Baters und Die Scha 

deiner Mutter folljt du nicht aufdecken; dei 
rg it fie, du follit ihre Scham nicht au 
decken. 
8. Die Scham des Weibes deines Vate 

ſollſt du nicht aufdecken; die Scham dein 
Vaters iſt ſie. 
9. Die Scham deiner Schweſter, der Tor 

ter deines Vaters oder der Tochter dein 
Mutter, im Haufe geboren oder außer de 
Haufe geboren — ihre Scham follfi du nic 
aufderen. 
10. Die Scham der Tochter deines Sobn 

oder der Tochter deiner Tochter — ihre Scha 
ſollſt du nicht aufdeden; denn deine Scha 
iſt es. 
11. Die Scham der Tochter des Weib 

deines Baters, die gezeugt von deinen Batı 
die deine Schweſter iſt — du follft ihre Scha 
nicht aufderken. 
‚12. Die Scham der Schwejter deines ® 
ters ſollſt du nicht aufdecken; eine Blutsve 
wandte deines Vaters iſt ſie. 
13. Die Scham der Schweſter deiner Mu 

ter ſollſt du nicht aufdecken; denn eine Blut 
berwandie deiner Mütter. it ſie. 
14. Die Scham des Bruders deines Vate 

ſollſt du nicht aufdecken: feinem Weibe fol 
du nicht naben; deine Baſe iſt ie. 
15. Die Scham deiner Schwiegertocht 

ſlſſt du nicht aufdecken, das Weib dein 
Sohnes iſt fie; du feitft ihre & Scham nicht au 

decken. 
16. Die Scham des Weibes deines Brudei 

ſollſt du nicht aufdecken; die Scham dein 
Brurdersitftifie. 

17. Die Scham eines Weibes und ihr 
Tochter ſollſt du nicht aufdecken; die’ Tocht 
ihres Sohnes und die Tochter ibrer Tocht 
ſollſt dur nicht nehmen und ihre Scham an 
decken; ſie find Blutsverwandte; das ift Ih 
ucht. 
8. Und nimm fein Weib zu ihrer Schwe 
dazu als Mebenbublerin, day du aufdeckt 
ihre Scham neben derfelben bei deren Leben 

19. Und einen Weibe in ihrer unreinen A 
fonderung follft du nicht nahen, ihre Scha 
aufzudecken. 
20. Und mit dem Weibe deines Nächfti 

ſollſt du nicht Beifchlaf halten und *5 
unrein werden. 
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1. Und von deinem Samen follft du nicht 
‚geben durch (das Feuer) zu führen dem 
olech (zu Ehren), und folljt nicht entweiben 
Namen deines Gottes. Jch bin der Ewige. 
2. Und bei einem Manne folljt du nicht lie: 
1, wie man bei einem Weibe liegt, Gin 
Auel ift das. 
3. Und bei feinem Vieh folljt du liegen und 
purch unrein werden; und ein Weib foll 
bt bintreten vor ein Bieb, daß es fie belege: 
$ ift Unkeuſchheit. 
4. Berumreiniget euch nicht durch all die- 
denn durch all diefes verumreinigten fich 
Bölfer, die ich vor ench austreibe; 
5. Da das Land unrein war and ich heim— 
bte die Schuld an ibm, da fbie das Land 
s feine Bewohner. 
5. So beobachtet ihr denn meine Satzun— 
| und meine Vorfchriften und thuet nichts 
ı all diefen Gräueln, der Eingeborene wie 
Fremdling, der unter ench weilt. 
7. Denn all diefe Gräuel taten die Bes 
W des Landes, die vor euch, umd das 
id ward unrein. 
3. Auf daß nicht das Land euch ausſpeie, 
in ibr es verumreiniget, fo wie es ausge: 
en bat das Bolf, das vor euch. 
). Ja, wer von all diefen Gräueln einen 
t,fo follen die Perfonen, die ibn tbun, aus: 
ottet werden aus der Mitte ihres Volkes. 
). Beobachtet meine Vorfchrift, nichts zu 

von dem Geſetzen der Gräuel, die vor 
b geübt wor ” daß ibr euch nicht verun 
* durch e. Ich bin der Ewige, euer 

Kaftarab: Jechetkel, ec. 22,1.—19. 

Das 19: Kapitel. 
enump 

Und der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 
Rede zu der ganzen Gemeinde der Rinder 
rael ed ibnen: Heilig ſollt ibr 
1, BR eilig bin ich, der Ewige, euer Bott. 
hun — Mutter und ſeinen 

bbate b ch 
He **8 des u 
Wendet euch nicht den (Hosen ju und 

offene Bötter machet euch micht, Ich Bin 
Ewige, euer Bott, 
Und fo ibr opfert Mablopfer —2 

ertes, ge dig vom euch aufn 
Am Tage Ar Yang werde es * 

en und am andern Tage, und was übrig 
bt bis zum dritten Tage ‚erde in ener 
brannt. 

dun 
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7. Wenn es aber gegeflen wird am dritten 
Tage, fo ift es ein Gränel, es wird nicht gnä— 
dig aufgenommen; 
8. Und wer es ift, fadet eine Schuld auf 

fich, den das Heilige des Ewigen bat er ent; 
weibet, und diefelbe Perſon werde ausgerottet 
aus ibren Stämmen, 
9, Und wenn ibr erntet im euerm Lande, fo 

follft du nicht ganz abernten das Ende deines 
Feldes, und die Nachlefe bei deiner Ernte 
nicht aufflauben. 
10. Und in deinem Weinberge ſollſt du nicht 

uachlefen und den Abfall in deinem Wein- 
berge nicht aufflauben: dem Armen und dem 
Fremdling ſollſt du fie überlaſſen. Ich bin 
der Ewige, euer Gott. 
11. Ihr follt nicht ſtehlen, und follt nicht 

ableugnen und nicht lügen einer dem andern. 
12. Und ibr follt nicht fchworen bei meinem 

Namen ziweiner Lüge, daß du entweibeft den 
Namen deines Gottes. Ich bin der Ewige, 
13. Du folljt deinen Nächften nicht bedruf- 

fen und nicht berauben, bebalte nicht den Ar: 
beitslobn des Mietblings bei dir bis an den 
Morgen. 
14. Kluche nicht einem Tauben und vor ei: 

nen Blinden lege feinen Anstoß, und fürchte 
dich vor deinem, Gott. Ich bin der Ewige. 
15. Ihr follt feine Ungerechtigkeit thun im 

Gericht: du ſollſt wicht Nachſicht haben mit 
dem Geringen und nicht ehren den Vorneh— 
men; mit Gerechtigkeit ſollſt du deinen Räch— 
ſten richten. 
16. Gehe nicht als Ausſpäher umher unter 

deinem Volke, ſtehe nicht (ſtill) bei dem Blute 
deines Nächſten. Ich bin der Ewige. 
17. Du ſollſt deinen Bruder nicht haſſen in 

deinem Herzen; zur Rede ſiellen ſollſt du dei— 
nen Rächſten, daß du * ſeinetwegen Sun: 
de trageſt. 
18. Du ſollſt dich nicht rächen und nichts 

machtragen den Rindern deines Bolfes, fon+ 
dern deinen Nächiten lieben, wie dich felbit. 
Ich bin der Ewige. 

19. Deine Sasungen follt ibr beobachten: 
dein Vieh ſollſt du micht belegen laſſen in 
zweierlei Gattungen, dein Feld follft du nicht 
befiien mit zweierlei Gattungen, und ein Kleid 
von er Arten, Wolle und Linnen, ſollſt 

bt anlegen. 
20. Und fo jemand ein Weib befchlaft und 

fie ft eine Magd, die einem Manne preis ger 
geben worden, aber fie iſt weder losnefauft, 
noch ibr ein Kreibrief gegeben worden; fo 
fiebt die Geißelung darauf, getödtet aber wer 
‚den ſie nicht, da fie nicht frei gewefen ih, 

9 
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21. Und er bringe fein Schuldopfer dem 
Emwigen an den Cingang des Stiftszeltes, 
einen Widder zum Schuldopfer. 
22. Und der Priefter fühne ihn mit dem 

Widder des Schuldopfers vor dem Ewigen 
wegen feiner Sünde, die er begangen, und 
ibn wird vergeben wegen feiner Sünde, die 
er begangen. 
23. Und fo ihr im das Land fommet und ir- 

gend einen Baum eßbarer Frucht pflanzet, fo 
entbaltet euch feiner Vorhaut, feiner Frucht; 
drei Jahre fei fie euch eine Vorhaut, fie werde 
nicht gegeffen. 
24. Und im vierten Sabre fei all feine Frucht 

zu einem heiligen Kreudenfeft dem Ewigen. 
25. Und im fünften Jahre dürft ibr feine 

Frucht effen, inden ihr euch zuleget feinen 
Bi Ich bin der Ewige, euer Gott. 
26. Ihr ſollt nicht beim Blute eſſen; ihr 

ſollt nicht aus Schlangen und nicht aus Wol- 
fen deuten. 
27. Ihr follt nicht rund abnehmen die Sei— 

tenenden eures Hauptbaares, und nicht zer— 
ftören die Enden deines Bartes, 
28. Und Einfchnitte um einen Todten jollt 

ihr nicht machen in euern Leib, und Aetzſchrift 
follt ibr an euch nicht machen. Ich bin der 
Ewige. 
29. Entweibe nicht deine Tochter, fie der 

Buhlerei hinzugeben, daß das Lund nicht 
buble und das Land voll werde der Unzucht. 
30. Deine Sabbate beobachtet und meine 

Heiligtbümer fürchtet. Ich bin der Ewige. 
31. Wendet euch nicht den Beſchwörern 

und Weiffagern zur; fuchet fie nicht auf, daß 
ibr euch durch fie verunreiniget. Ich der 
Ewige Bin ener Gott. 
32. Vor einem granen Haupte jiebe auf und 

ebre den Greis und fürchte dich vor deinem 
Gott. Ich bin der Emige. 
33. Und wenn bei dir weilet cin Fremdling 

im euerm Lande, follt ihr ihn micht drucken. 
34. Wie der Eingeborene unter euch fei euch 

der Fremdling, der bei euch weilet, und du 
ſollſt ihn lieben wie dich felbft; denn Fremd— 
linge waret ihr in Lande Mizrajim. Sch der 
Ewige bin euer Gott. 
35. Thuet wicht Unrecht im Gericht, im 

Längenmaß, im Gewicht und im Hohlmaß. 
36. Nichtige Wage, richtige Gewichtiteine, 

richtiges Efa, und richtiges Hin foll bei euch 
ſeyn. Ich bin der Ewige, euer Gott, der ich 
euch herausgeführt aus dem Lande Mizrajim. 
37. Und wahret al meine Satzungen und 

all meine Rechte und thuet fie. Ich bin der 
Ewige, 
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Das W. Kapitel. 

1. Un der Ewige redete zu Mofcheb alfe 
2. Zu den Kindern Jisrael fprich: Jeder 

mann von den Kindern Jisradl und vo 
den gremdlingen, die unter Jisrael weilen 
der von feinem Samen bergiebt dem Moled 
fterbe des Todes, das Bolf des Landes foll ib 
fteinigen. 
3. Und auch ich werde meinen ZIornbln 

richten auf denfelben Mann und werde ib 
ausrotten aus der Mitte feines Bolfes; den 
von feinem Samen bat er bergegeben den 
Molech, um mein Heiligthum zu verunreini 
gen und meinen heiligen Namen zu entweihen 
4. Wenn num das Bolf des Landes fein 

Augen abwendet von demfelben Manne, d 
er von feinem Samen bergiebt dem Molech 
daß es ihn nicht tödte; 

5. So werde ich meinen Sornblic richte 
auf denjelben Mann und auf fein Geſchlecht 
und werde ibn ansrotten und alle, die ibn 
nachbublen, um dem Molech nachzubublen 
aus der Mitte ibres Bolfes. 

6. Und die Perfon, die ſtch den Beſchwö 
rern und Weiffagern zuwendet, um ibne 
nachzubuhlen, auf diefelbe Perſon werde ic 
meinen Zornblick richten und fie ausrotte 
aus der Mitte ihres Volfes. 
7. So heiliget euch denn, daß ihr heilig feid 

denn ich der Ewige bin ener Gott. 
8. Und beobachtet meine Sagungen um 

tbuet fie. Ich der Ewige bin es, der euch bei 
liget. 

9. Jedermann, der feinem Bater oder feine 
Mutter flucht, terbe des Todes; feinem Bar 
ter oder feiner Mutter bat er geflucht; feir 
Blut uber ihn! 
10. Und ein Mann, der die Ehe bricht mi 

dem Weibe eines Mannes, der die Ehe brich 
mit dem Weibe feines Nächten, fo follen dei 
Todes jierben der Ehbebrecher und die Che 
brecherin. 
HM. Und ein Mengen das Meib feines 

Vaters befehläft, der bat die Scham feine: 
Vaters aufgedeckt; des Todes ſterben follen 
beide, ihr Blut über fie! i 
12. Und ein Man, der feine Schwieger 

tochter beſchläft, ſollen beide des Todes jier 
ben, Unkeuſchheit haben fie geubt; ihr Blut 
uber Sie! Pen. 
13. Und fo jemand bei einem Manne liegt, 

wie man bei einem Weibe liegt, einen Gräuel 
haben beide gefibt, fie jterben des Todes, iht 
Blut über fie! 
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14. Und jemand, der ein Weib und ihre 
Fochter nimmt, Unzucht ift das; im Keuer 
verbrennen fol man ibn und fie, daß feine 
Inzucht unter euch fei. 
15. Und ein Mann, der bei einem Vieh liegt, 

terbe des Todes, und auch das Vieh follt ihr 
bringen. 
16. Und ein Weib, das bintritt zu einem 

Bich, daß es fie belege, fo bringe das Weib 
md das Vieh um; fie fterben des Todes, ihr 
Blut über jie! 
17. Und jemand, der feine Schwefter nimmt, 
ie Tochter feines Vaters oder feiner Mutter 
ind er fiebet ibre Scham umd fie ficbet feine 
Scham, Blutfchuld ift das, und jie follen aus- 
jerottet werden vor den Augen der Kinder 
bres Bolfes; die Scham feiner Schweiter 
sat er aufgededt; feine Schuld trägt er. 
18. Und ein Mann, der bei einem am der 

Abſonderung leidenden Weibe liegt und ihre 
Scham aufdeckt, er entblößt ihre Blutauelle 
ind fie deckt ihre Blutquelle auf: fo follen beide 
sgerottet werden aus der Mitte ihres 
Bolfes, 
19. Und die Scham der Schweiter deiner 

Diutter und der Schweiter deines Vaters 
ollſt du nicht aufdecken, denn fein Fleiſch hat 
vr entblößt; ihre Schuld tragen fie. 
20. Und jemand, der bei feines Dbeims 
Frau liegt, der bat die Scham feines Oheims 
wmfgededt: ibre Sünde tragen fie, finderlos 
ollen fie ſterben. 
21. Und fo jemand das Weib feines Bruders 
ummt, fo iſt das eine Abfcheulichfeit; die 
Scham feines Bruders hat er aufgededt, fie 
ollen finderlos bleiben. 
22. Und beobachtet all meine Sakungen 
md all meine Borfchriften und tbuet fie, daß 
uch nicht ausfpeie das Land, wohin ich euch 
einge, darin zu wohnen. 
23. Und wandelt nicht in den Sakungen 
es Volkes, das ich vor euch austreibe, denn 
Ales das haben fie getban und darum bin ich 
hrer uberdrüfiig geworden, 
24. Und fpreche zu euch: Ihr ſollt ibren 
Boden bejigen, und ich werde ibn euch geben 
um Beſitz, ein Yand, das von Milch und So 
nig flieht: Ich bin der Ewige, euer Gott, der 
ich euch ausgelondert babe aus den Völkern. 
25. So fcbeidet denn zwifchen reinem Vieh 

und unreinem, und zwifchen unreinen Vö 
geln und reinen und machet euch micht zum 
Abſcheu durch Vieh und Vögel und durch 
alles, was fich auf der Erde reget, das ich für 
euch ausgefondert und für unrein erflärt babe. 
26. Und ibr follt mir beilig ſeyn, denn beilig 
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bin ich, der Ewige; und ich babe euch ausge— 
fondert aus den Bölfern, die mir zu gebören. 
27. Und fo unter Männern oder Weibern 

ein Befchworer oder Weiffager ſeyn wird, fo 
follen fie des Todes fierben, man fteinige fie; 
ihr Blut über fie! 

Saftatab: Amos, c.9,7—15. 

Das 21. Kapitel, 
"N 

1. Uns der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Sprich zu den Prieftern, den Söhnen Aba- 
ron's, und fage ihnen: an feiner Leiche foll er 
fich verunreinigen in feinen Stämmen, 
2. Sondern nur an feinem Blutsfreunde, 

der ihm am nächſten verwandt, an feiner Mut— 
ter uud an feinem Bater und an feinem Sob- 
ne und au feiner Tochter und an feinem Bru— 
der, 
3. Und an feiner Schwejter, der Jungfrau, 

die um ibn iſt, die noch feinem Manne ange 
hört bat, an ihr foll er fich verumreinigen. 
4. Es foll fich nicht verunreinigen das Ober— 

haupt feiner Stämme, daß er entweibet würde. 
5. Sie follen feine Slage fcheeren auf ibrem 

Haupte und die Ecken ibres Bartes nicht ab- 
fcheeren, und in ihren Leib feine Einfchnitte 
machen. 
6. Heilig follen fie feun ibrem Gott umd nicht 

entweiben den Namen ibres Sottes; denn die 
Feueropfer des Ewigen, das Brod ibres Got: 
tes bringen fie darz fo follen fie beilig feon. 
7. Eine Hure und eine Geſchändete follen 

fie nicht nebmen; und ein Weib,das von ibrem 
Manne verfioßen worden, follen fie nicht neh 
men; denn beilig iſt er feinem Gott, 
8. Und du folljt ibn beilig achten; denn das 

Brod deines Gottes bringt er dar; beilig foll 
er dir ſeyn, denn beilig bin ich, der Ewige, 
der euch beiliget. 
9. Und die Tochter eines Prieſters, fo fie 

der Hurerei fich preisgiebt, die entweibet ibren 
Vater; im Keuer werde fie verbrannt, 

10. Und der vornebmfte Priefter unter fei- 
nen Brüdern, auf deſſen Haupt gegoſſen wor- 
dendasSalbol,umd den mandie Hand gefüllt, 
daß er die Kleider anlege, der darf fein Haupt 
wicht entblößen umd feine Kleider nicht zer: 
reißen, 
14, Und zu Feiner Zeiche kommen; an feinem 

Vater und an feiner Mutter foll er ſich nicht 
verunreinigen; 
12. Und aus dem Heiligthum foll er nicht 

geben und nicht entweiben das Seiligtbum 
feines Gottes, denn die Weibe, das Salbol 
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feines Gottes ift auf ibm. Ich bin der Ewige. 
13. Und derfelbe foll eine Fran in ihrer 

Jungfräulichkeit nehmen. 
14. Eine Witwe und eine Berfioßene und 

eine Gefchändete, eine Hure, diefe foll er nicht 
nehmen, fondern eine Jungfrau aus feinen 
Stämmen foll er zum Weibe nehmen, 
15. Daß er nicht entweihe feinen Samen 

unter feinen Stämmen; denn ich, der Ewige 
heilige ibn. 
16. Und der Ewige redete zu Miofcheh alfo: 
17. Rede zu Aharon und fprich: Jemand 

ausdeinemSamen bei all feinen Geſchlechtern, 
an dem ein Gebrechen iſt, foll nicht bintreten, 
das Brod feines Gottes darzubringen. 
18. Denn jeglicher Mann, am dem ein Ge— 

brechen iſt, darf nicht naben: ein blinder 
Mann oder ein Lahmer, oder einer mit einge: 
drückter Nafe, oder den ein Glied zu lang iſt; 
19. Der jemand, der einen zerbrochenen 

Fuß hat oder eine zerbrochene Hand; 
20. Dder ein Buckliger oder ein Iwerg, oder 

der einen Flecken im Auge bat, oder der die 
Krätze oder den Grind oder zerdrückte Hoden 
hat; 
21. Jeder Mann von dem Samen Aharom's, 

des Prieſters, der ein Gebrechen bat, foll nicht 
berannaben, die Feueropfer des Ewigen dar: 
zubringen; ein Gebrechen iſt an ibm, er darf 
nicht nahen, das Bred feines Gottes darzu— 
bringen. 
22. Das Brod feines Gottes von dem Hoch- 

heiligen und von dem Heiligen darf er effen. 
23. Nur hinter den Vorhang ſoll er nicht 

bineingeben und den Altarfoll ernicht naben; 
denn ein Gebrechen ift an ihm; daß er nicht 
entweihe meine Heiligthümer; denmich, der 
Ewige bin es, der fie gebeiligt. 
24. Und Mofcheh redete zu Abaron und zu 

feinen Söhnen und zu allen Kindern Jisracl. 

Das 22, Kapitel, 

1. Und ver Ewige redete zu Mofcheb alfe: 
2. Rede zu Abaron und zu feinen Söhnen, 

daß fie ich fern halten von den Heiligthümern 
der Kinder Jisrael, — auf daß fie micht ent— 
weiben meinen beiligen Namen — die fie mir 
heiligen. Ich bin der Ewige. 
3. Sprich zu ibnen: In enern Gsefchlech: 

tern, wer von all euerm Samen fich nabet den 
Seiligtblimern, welche die Rinder Rısracl dem 
Ewigen beiligen, und feine Unreinheit iſt 
an ibm; fo werde diefe Perfon ausgerottet 
hinweg von meinem Angefichte. Sch bin der 
Ewige. 
4. Jedermann aus dem Samen Abaron’s, 
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der ausſätzig oder famenjlüffig ift, foll von 
den Heiligtbümern nicht effen, bis daß er rein 
iſt; und wer berührt einen am einer Leiche 
Berunreimigten oder jemand, von dem der 
Same abgegangen, 
5. Der jemand, der irgend ein Kriechendes 

berührt, woran man unrein wird, oder ei- 
nenMtenfchen, an dem man unrein wird durch 
irgend welche Unreinheit; 
6. Die Perfon, die das berührt, die fei um: 

rein bis zum Abend, er foll von dem Heili— 
gen nicht effen, er bätte denn feinen Leib ge- 
badet im Waffer. 
7. Und ift die Sonne untergegangen, fo iſt 

er vein und nachher darf er von dem Heiligen 
effen; denn fein Brod iſt das, 
8. Gefallenes und Zerriffenes darf er nicht 

effen, daß er dadurch unrein würde. Ich bim 
der Ewige. 
9. Und fie follen meiner Obhut wahren, 

auf dag fie deswegen feine Schuld tra- 
gen, und darum fterben, fo fie es entweiben: 
ich der Ewige bin es, der fie gebeiligt. 
10. Und fein Gemeiner darf Heiliges effen: 

der Hausgenoß und der Miethling eines 
Prieſters darf nicht Heiliges effen. 
11. Und fo ein Vriefter eine Perſon für 

Geld kauft, die darf davon mit effenz; und 
die Geborenen feines Haufes, die dürfen von 
feinem Brode mit eſſen. 
12. Und die Tochter eines Priefters, die 

einen Nichtprieiter beiratbet, die darf von 
den heiligen Heben nicht mit effen. 
13. Und die Tochter eines Prieſters, die 

verwittwet oder verftoßen wird und bat feine 
Kinder und febrt in das Haus ihres Vaters 
zurück, wie im ibrer Jugend, die darf vom 
Brode ibres Baters eſſen; aber fein Gemei— 
er darf davon mit effen. 
14. Und fo jemand Seiliges iffet aus Ver— 

feben, fo füge er das Künftel davon hinzu und 
erfiatte den Priejter das Heilige. 
15. Und fie follen nicht entweiben die Hei— 

ligthümer der Kinder Jisracl, die fie abbeben 
für den Ewigen, 
16. Und auf diefelben Inden ein Vergeben 

der Schuld, indem fie effen ibre Heiligthümer, 
denn ich der Ewige bin es, der fie gebeiligt. 
17. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 
18. Rede zu Abaron und zu feinen Schnen 

und zu allen Kindern Jisrael und fprich zu 
ihnen: Jedermann aus dem Haufe Jisraël 
und von den Fremdlingen in Jisracl, der fein 
Opfer darbringt, allertei Gelübde und allerlei 
freimillige Gaben, die fie dem Emigen dar: 
bringen zum Ganzopfer; | 
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19. So fei es, daß es euch gnädig aufge: 
ommen werde, obne Kebl, männlıch, vom 
ind, von Schafen oder Ziegen. 
30. Alles, woran ein Sebrechen, follt ibr 
cht darbringen, denn nicht zur Gnade wird 
‚euch ſeyn. 
21. Und fo jemand darbringt ein Mablopfer 
m Ewigen als ausgefprochenes Gelübde, 
er als freiwillige Gabe, vom Rinde oder 

m Kleinvieh, ohne gebt fei es, daß es gnä⸗ 
g aufgenommen werde, fein Gebrechen fei 
ram. 
22. Ein Blindes oder Verlegtes oder Ber- 
immeltes oder Warziges oder Krüßiges 
ser Brindiges — diefe follt ibr nicht dem 
wigen darbringen, umd eine Feuergabe follt 
r nicht davon legen auf den Altar dem Ewi— 
1. 

3, Und ein Stier und ein Lamm, an dem 
m Glied zu lang oder zu Furz ift, darfit du zu 
eiwilliger Gabe machen, aber als Gelübde 
ird es nicht guädig aufgenommen. 
24. Und dem die Hoden zeraueticht, zer: 
almt, abgeriffen oder ausgefchnitten find, 
is follt ihr dem Ewigen nicht darbringen 
id im euerm Lande follt ibr (dergleichen) 
cht machen. 
5. Und von der Hand eines Ausländers 
(it ihr das Brod des Ewigen nicht darbrin: 
nm aus allen diefenz; denn ibre Verſtümme— 
ug an ihnen iſt ein Gebrechen an ibnen, fie 
erden euch nicht gnädig aufgenommen. 
6. Umd der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 
7. Ein Stier oder ein Schaf oder eine 
tege mach der Geburt bleibe fieben Tage bei 
iner Mutter, und vom achten Tage an und 
eiter wird es gnädig aufgenommen als 
eueropfer für den Ewigen. 
28. Und Stier oder Schaf, es felbit und fein 
unges, follt ihr nicht fchlachten an Einem 
age. 
2. und ſo ihr opfert ein Dankopfer dem 
wigen, opfert es, daß es euch gnädig aufge 
smmen werde, 
30. An demfelben Tage muß es aufgegeſſen 
erden, ibr dürft nichts davon übrig laffen 
6 sum Morgen. ch bin der Ewige, 
31. Und beobachtet meine Gebote und thut 
t. Ich bin der Ewige. 
»2. Und entweibet nicht meinen beilinen 
damen, auf daß ich gebeiliget werde umter 
en Kindern Nisradl. Ich bin der Ewige, 
er euch beiligt; 
33. Der euch berausgeführt aus dem Yande 
Rigrajpim, euch ein Gott zu feum, ich, der 
wige. 
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Das 23. Kapitel. 

1. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 

2. Rede zu den Kindern Jisracl und fprich 
ju ihnen: Die Feſte des Ewigen, die ihr ver: 
fünden follt als heilige Berufung, meine Fe: 

ſte find dieſe: 

3. Sechs Tage darf Arbeit verrichtet wer— 
den, und am fiebenten Tage ift Sabbatfeier, 
heilige Berufung; feinerlei Arbeit dürft ibr 
verrichten; Sabbat ift dem Ewigen in all 
euern Wohnſitzen. 

4. Dies find die Kefte des Ewigen, beilige 
Berufungen, die ihr verkünden follt zu ihrer 
Zeit: 

5. Im erſten Monat, am vierzebnten des 
Monats gegen Abend ift Peßach dem Ewigen, 

6. Und am funfzehnten Tage diefes Monats, 
(beginnt) das Feſt der ungefünerten Brode 

dem Ewigen; fieben Tage ſollt ibr ungefüuz, 
erte Brode eſſen. 
7. Am eriten Tage fei euch beiligeBerufung, 

feinerlei Arbeitsverrichtung follt ibr tbum. 

8. Und ibr follt darbringen ein Keueropfer 

den Ewigen fieben Tage. Am fiebenten Tage 

iſt heilige Berufung, Feinerlei Arbeitsverrich- 
tung follt ihr thun 
9. Und der Ewige redete zu Mofcheb alſo: 

10. Rede zu den Kindern Jisracl und fprich 
zu ibnen: So ibr in das Land Fommet, das 

ich euch geben werde, und darin Ernte baltet: 

fo bringt ein Omer von den Erjilingen euver 

Ernte zu dem Prieſter. 
11. Und er ſchwinge das Omer vor dem 

Ewigen, daß es euch gnädig aufgenommen 

werde: den Faq mach der Keier foll es der 
Prieſter ſchwingen. 

12. Und opfert am Tage, da ihr das Dmer 

ſchwinget, ein Schaf ohne Kebl, ein einjähri— 

ges, zum Sanzopfer dom Ewigen. 

13. Und das Epeifeopfer dazu: Zwei Zehn— 

tel Kernmebl, eingerubrt mit Del, als Feuer— 

aabe dem Ewigen zum Woblgeruch, und dazu 

das Trankopfer an Wein ein Biertel Sin. 

14. Und Brod md geröſtete Koͤrner und 

friſche Aehren dürft ihr nicht eſſen bis zu eben 

diefem Tage, bis ibr gebraucht das Opfer eures 

Gottes; eine ewige Satzung für eure Ge— 

ſchlechter in all euern Wohnſitzen. 

15. Und ihr ſollt zäblen vom andern Tage 

ach der Keier an, von dem Tage, da ihr ge— 

bracht das Omer der Schwingung, (daß es) 

fieben volle Wochen ſeien. 

16. Bis zum andern Tage nach der fiebens 

ten Woche ſollt ihr funftig Tage gäblen, und 
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darbringen ein Speifeopfer vom Neuen dem | eine ewige Sagung bei euern Sefchlechtern 
Ewigen. 
17. Aus euern Wohnfigen follt ihr bringen 

Brode zur Schwingung, zwei aus zwei Schn= 
teln Kernmehl feien fie, geſäuert follen fie ge— 
baden werden, Erftlingsgaben dem Ewigen. 
18. Und bringet dar bei den Broden fieben 

Schafe ohne Fehl, einjährige, und einen jun: 
gen Karren und zwei Widder; fie feien Ganz— 
opfer dem Emwigen, und ihre Speifeopfer und 
ihre Tranfopfer eine Feuergabe des Wohlge— 
ruches dem Ewigen. 
19. Und bereitet einen Ziegenbod zur Süh— 

ne und zwei einjährige Schafe zum Mahl: 
opfer. 
20. Und der Priefter mache damit ſammt 

den Broden der Erjilinge eine Schwingung 
vor den Emwigen mit den zwei Schafen; heilig 
feien fie dem Emigen für den Priefter. 
21. Und ibr follt verfünden an eben diefem 

Tage, beilige Berufung fei er euch; Feinerlei 
Arbeitsverrichtung follt ibr thun; eine ewige 
Sakung in all enern Wohnfigen bei enern 
Gefchlechtern. 
22. Und fo ibr Ernte haltet in euerm Lande, 

foltjt dur nicht ganz abmähen die Enden deines 
Feldes bei deinen Ernten, und die Nachlefe 
deiner Ernte ſollſt du nicht aufflauben, dem 
Armen und dem Fremdlinge folljt du es über: 
laffen. Ich bin der Ewige, euer Gott. 
23. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
22. Rede zu den Kindern Jisraël alfo: Im 

fiebenten Monate, am erfien des Monats fei 
euch eine Feier, ein Gedächtniß (= Tag) des 
Trompetenfchalls, beilige Berufung. 
25. Keinerlei Arbeitsverrichtung follt ihr 

tbun, und ihr follt darbringen ein Keueropfer 
dent Ewigen. 
26. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 
27. Jedoch anı zehnten diefes fiebenten Mo— 

nats iſt der Verfohnungstag, beilige Beru— 
fung fei er euch, und ibr follt euch kaſteien und 
ihr follt darbringen ein Feneropfer den Ewi— 
gen. 

28. Und feinerlei Berrichtung dürft ihr tbun 
an eben diefem Tage, denn ein Tag der Ver: 
fobnung iſt er, euch zu fübnen vor dem Ewi- 
gen, enern Gott. 

29. Denn jegliche Perfon, die fich nicht ka— 
fteiet an eben diefem Tage, werde ausgerottet 
aus ihren Stämmen; 
30. Und jegliche Perfon, die irgend eine 

Verrichtung thut an eben diefem Tage, diefe 
Perfon werde ich vertilgen aus der Mitte ih— 
res Bolfes. 
31. Keinerlei Berrichtung follt ihr tbun: 

in all euern Wohnfigen. 
32. Cine Sabbatfeier fei er euch und ibr 

müßt euch kaſteien; am neunten des Monats 
Abends, von Abend bis Abend follt ihr eure 
Feier halten. 
33. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 
34. Rede zu den Kindern Jisrael alfo: Am 

funfzebnten Tage diefes ficbenten Monats it 
das Hüttenfeft fieben Tage dem Ewigen. 
35. Am erjten Tage ift beilige Berufung, 

feinerlei Arbeitsverrichtung follt ihr tbun. 
36. Sieben Tage follt ibr darbringen Keuers 

opfer dem Ewigen; am achten Tage fei euch 
heilige Berufung und ibr bringet dar ein 
Feueropfer dem Ewigen, es iſt Feſtverſamm— 
lung, feinerlei Arbeitsverrichtung ſollt ibr 
thun. 
37. Dies ſind die Feſte des Ewigen, die 

heiligen Berufungen, die ihr verkünden ſollt 
darzubringen Feueropfer dem Ewigen, Ganz— 
opfer und Speiſeopfer, Mahlopfer und Spen— 
den, die Gebühr jeglichen Tages an ſeinem 
Tage. 
38. Außer den Sabbaten des Ewigen und 

außer euern Geſchenken und außer all euern 
Gelübden und außer all euern freiwilligen 
Gaben, die ihr dem Ewigen gebet. 
39. Jedoch am funfjebnten Tage des fier 

benten Monats, da ibr einſammelt den Ertrag 
des Landes, follt ibr feitlich begeben das Feſt 
des Ewigen fieben Tage, am erften Tage iſt 
eine Feier und am achten Tage eine Feier. 
40. Und nehmer euch am erfien Tage eine 

Frucht vom Baume Hadar, Palmzweige und 
Sweige vom Baume Abot und Bachweiden, 
und freuet euch vor dem Ewigen, euerm Gott, 
jieben Tage. 
41. Und begebet es feſtlich als Feſt des Ewi— 

gen fieben Tage im Jahre, eine ewige Sakung 
bei enern Gefchlechtern, im fiebenten Monat 
follt ihr es feſtlich begeben. 
42. In Hütten follt ihr wohnen fieben Tage; 

alle Eingeborene in Jisracl follen wohnen in 
Hütten. 
43. Damit es eure Gefchlechter erfahren, 

daß ich in Hütten babe wobnen laffen die Kin— 
der Jisracl, da ich fie berausgefubrt aus dem 
LandeMizrajim: Ich bin der Ewige, euer Gott. 
44. Und Moſcheh ſagte die Feſte des Ewigen 

den Kindern Jisracl. 

Das 24 Kapitel, 

1. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
2. Gebiete den Kindern Jisracl, daf fie dir 

Flares Del bringen von geftoßenen Dliven zur 
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cleuchtung, die Lampen beſtändig aufzu— 
efen. 
Außerhalb des Borbauges vor den Zeug— 
fe im Stiftszelte mache es Abaron zurecht 
ur die Zeit) vom Abend bis zum Morgen 
ſtändig vor dem Ewigen; eine ewige Sag: 
ig für eure Gefchlechter. 
„ Auf dem reinen Leuchter foll er die Lam— 
zurecht machen,beitändig vor dem Ewigen. 
. Und nimm Kernmehl und bade daraus 
elf Ruchen, von zwei Zehnteln fei jeglicher 
chen. 
. Und fielle fie in zwei Schichten, fechs in 
ıe Schicht, auf den reinen Tifch vor dem 
digen. 
. Und lege auf jede Schicht lautern Weih— 
ch, und diefer fei zu dem Brode der Duft: 
il, eine Feuergabe dem Ewigen. 
. Sabbattag für Sabbattag ſoll er es 
fichichten beftandig vor dem Ewigen, von 
n Kindern Jisracl ein ewiger Bund. 
. Und es foll dem Ab und feinen Söh— 
n geboren umd fie follen es effen an beiliger 
tätte; denn als Hochbeiliges gebört es ibm 
1 den Keuergaben des Ewigen; ein Be: 
mmtes für ewig. 
0. Als ausging der Sobn eines Israeli: 
ben Weibes, derfelbe war aber der Sohn 
ſes Mizrifehen Mannes, unter die Rinder 
sracl; da zanften fich im Lager der Sohn 
Jisraelitin und ein Risrachtifcher Dann. 
1. Und der Sobn des Risraclitifchen Wei: 
s fprach den Namen aus und läſterte, und 
brachten ihn vor Mofcheb. Es war aber der 
ıme feiner Mutter Schelomit, die Tochter 
bri’s, vom Stamme Dan. 
2. Und fie tbaten ibn in Berbaft, bis ihnen 
chieden werde nach dem Ausſpruche des 
yigen. 
3. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 
4. Führe den Läſterer binaus vor das Lager, 
d ale Hörer follen ibre Hände auf feinen 
pflegen und die ganze Gemeinde foll ihn 
nigen. 
5. Und zu den Kindern Jisrael rede alfo: 
dermann, der feinen Gott läſtert, der trage 
te Schuld. 
. Mer aber den Namen des Ewigen (mit 
ſterung) ausſpricht, ſterbe des Todes, lei 
ven foll ibm Die ganze Bemeinde; Kremd 
wie Eingeberener, wenn er den Ramen 
ernd) ausfpricht, werde getodtet. 

7. Und fo jemand irgend einen Menſchen 
bläst, er des Todes, 
3. Und wer ein Vieh todtſchlägt, eritatte 
 Stüd um Stüd, 1 
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19. Und fo jemand feinem Rächſten eine 
Verlegung beibringt — fo wie er gethan, fo 
gefchebe ihm 
20. Bruch um Bruch, Aug’ um Auge, Zahn 

um Zahn, die Berlegung,fo er einem Menſchen 
beigebracht, ſo werde ihm beigebracht. 
21. Und wer ein Vieh todtſchlägt, erſtatte 

es, und wer einen Menfchen erfchlägt, werde 
getödtet. 
22. Gleiches Recht fei bei euch, wie für den 
Eingeborenen, fo für den Fremdling fei es; 
denm ich der Ewige bin euer Gott. 
23. Und Moſcheh redete zu den Kindern 

Jisraël, und fie führten den Läſterer hinaus 
vor das Lager und ſteinigten ihn; und die 
‚Rinder Jisrael thaten, fo wie der Ewige dem 
Mofcheh geboten. 

Haftatah: Jecheskel, c. 44,15—31. 

Das 25. Kapitel, 
"72 

1. Uns der Ewige redete zu Moſcheh auf 
den Berge Sinai alfe: 
2. Rede zu den Rindern Jisracl und fprich 

zu ibnen: So ibr in das Land kommet, das ich 
euch gebe, fo feiere das Land eime Feier des 
Ewigen. 
3. Sechs Jahre beſäe dein Feld und ſechs 

Jahre beſchneide deinen Weinſtock und fams 
mele ſeinen Ertrag ein; 
4. Aber im ſiebenten Jabre ſei eine Sabbat: 

feier für das Land, eine Feier des Ewigen; 
dein Feld ſollſt du micht beſäen und deinen 
MWeinfiod nicht befebneiden, 
5. Den Nachwuchs deiner Ernte follit du 

nicht ernten und die Trauben deiner unge— 
pilegten Weinſtöcke follfe du nicht lefenz ein 
Feierjahr fei fiir das Land, r 
6. Und es fei die Keier des Landes für eu 

zum Effen, für dich und deinen Recht und 
deine Magd, umd für deinen Mietbling und 
Beiſaß, die bei dir weiten; j 
7. Und für dein Bicb und die Thiere, die in 

deinem Yande, fei all’dellen Ertrag zum Eflen. 
8. Und zähle dir fieben Nabr s Feier, fieben 

Jahre fiebenmal, fo daß dir fei die Zeit der 
ſieben Reier der Jahre neun und vierzimQabre, 

9. Und laß Pofaunenfcball ergeben im fie 
benten Monat am zehnten des Monats; am 
Verſohnungétage follt ihr Poſaunenſchall 
ergeben laſſen durch euer ganzes Land. 

10. Und beiliget das funfſigſte Jabr, daß 
ihr Kreibeit ausrufet durch das Yand all feinen 
Bewohnern; ein Robel ſoll daffelbe euch feun, 
daß ibr zurüdkehret jeglicher zu feinem Befig 
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und jeglicher zu feinem Gefchlechte zurück— 
febre. 
il. Jobel ſoll daſſelbe, das funfzigſte Jahr 

euch ſebnz ihr ſollt nicht fäen, und nicht ernten 
den Nachwuchs und nicht lefen die ungepfleg- 
ten Weinſtöcke. 
12. Denn ein Xobel ift es, heilig fei es euch; 

vom Felde weg dürft ihr deffen Ertrag effen. 
13. In diefem Jahre des Jobels kehret ihr 

zurück, jeglicher zu feinem Beſitze. 
14. Und fo ibr verfaufet eine Waare deinem 

Nächſten oder faufet von der Hand deines 
Nächſten, fo übervortbeilet einander nicht. 
15. Nach der Zabl der Jahre feit dem 

Jobel follft du Faufen von deinem Nächiten; 
nach der Zahl der Erntejabre foll er dir ver: 
faufen. 
16. Nach Verhältniß der vielen Jabre ftei- 

gere ihm den Kaufpreis, und nach Verhältniß 
der wenigen Jahre mindere ihm den Kauf: 
preis; denn eine Anzahl von Ernten verfauft 
er dir. 
17. Und übervortbeilet einander nicht, fon: 

dern fürchte dich vor deinem Gott; denn ich, 
der Ewige bin euer Gott. 
18. Und thuet meine Sakungen und beob: 

achtet meine Rechte und thuet fie, daß ihr 
ficher ın dem Lande wohnet. 
19. Und das Land wird feine Srucht herge— 

ben, daß ihr effet zur Sättigung; und ihr 
werdet ficher darın wohnen. 
20. Und fo ihr fprechet: Was follen wir 

effem im fiebenten Jahre? Siebe, wir dürfen 
nicht faen und fonnen nicht einſammeln un: 
fern Ertrag! 
21. Ich aber werde euch meinen Segen 

entbieten im fechiten Jahre, daß es den Ertrag 
bringe auf drei Jahre. 
22. Und wenn ihr faetrim achten Jahre, 
werdet ihr Altes effen vom Ertrage; bis in 
das neunte Jahr, bis deffen Ertrag einfommt, 
werdet ihr Altes effen. i 
23. Und das Land foll nicht (fo) verfauft 

werden, daß es verfallen bleibe; denn mein 
ift das Kand; denn Sremdlinge und Beifaffen 
ſeid ihr bei mir. 
24. Und in dem ganzen Lande eures Be- 

fißes follt ihr für das Land Einlöfung ges 
währen. 
25. So dein Bruder verarmt und von fei: 

nem Beſitzthum verkauft, fo komme fein näch— 
jter Verwandter und lofe ein, was fein Bru— 
der verfauft bat. | 
26. Und fo jemand feinen Einlöfer bat, aber 

Peviticus, 25, 2 RIP 
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27. Ep rechne er die Jahre feit feinem Ber 
faufe ab und erfiatte das übrige dem Mann 
an den er verfauft bat, fo gelangt er wiede 
zu feinem Beſitzthume. 
28. Wenn er aber nicht erworben, fo viel zu 

Erſtattung binreicht, fo bleibt das Berfauft 
in der Hand feines Käufers bis zum Jobel 
Jahre: und im Jobel wird es frei und er ge 
langt zu feinem Beſitzthume. 
29. Und fo jemand verfanft ein Wohnbau: 

in einer Stadt mit Mauern: -fo bat er da: 
Einlöſungsrecht, bis ein Jahr feit dem Verkauf 
zu Ende iſt; ein volles Jahr hat er das Ein 
löſungsrecht. * 
30. Wenn es aber bis zum Verlauf eine 

vollen Jahres nicht eingelsft wird, fo bleib 
das Haus, das in der Stadt mit einer Mauer 
verfallen feinem Käufer auf feine Gefchlech 
ter, es wird nicht frei im Jobel. 
31. Und Häuſer in dem Flecken, die Fein 
Mauer ringsum haben, werden zu den Fel 
dern des Landes gerechnet; es bat das Ein 
löſungsrecht und im Jobel wird es frei. 
32. Und die Städte der Lewijim, die Haufe 

in den Städten ihres Befiges — ewiges Cin: 
löfungsrecht haben die Lewijim. 
33. Und was (einer) der Lewijim einlofet 

das verfaufte Haus oder die Stadt feine 
Beſitzthums, wird frei im Jobel; denn di 
Häuſer in den Städten der Lewijim find ib 
Beſitzthum unter den Kindern Jisraël. 
34. Und ein Feld im Bezirf ihrer Stadt 

darf nicht verfauft werden, denn eine ewig— 
Beſitzung iſt es ihnen. 
35. Und fo bei dir dein Bruder verarmt um 

feine Sand wankt, fo geeif? ibm unter die Ar- 
me, Kremdling wie Beifaß, daß er bei dir lebe 
36. Nimm von ibmnicht Zins und Wucher 

umd fürchte dich vor deinem Gott, daß deit 
Bruder lebe bei dir. 
37. Dein Geld gieb ihm nicht um Sins, um 

um Wucher gieb (ibm) nicht deine Speife 
38. Ich bin der Ewige, euer Got, der ic 

euch herausgeführt aus dent Lande Mizrajim 
euch das Land Kenaan zu geben, um euer 
Gott zu ſeyn. 
39. Und fo dein Bruder bei dir verarmt und 

fich dir verkauft, fo laß ibn nicht Sklaven: 
dienft verrichten. 
40. Wie ein Mietbling, wie ein Beifaß fe 

er bei dir, bis zum Jobel-Jahr diene er beidir 
41. Und dann gebe er von dir, er und feine 
Söhne mit ibn, und febre zurück zu feinen 
Geſchlechte und zu der Befitung feiner Väͤter 

er fommt zu Vermögen ımd erwirbt, fo viel kehre er zurück, 
zum Einlöſen nöthig ift; 42, Denn meine Knechte find fie, die ich ſie 
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‚führt aus dem Lande Mijrajim; fie dürfen 
ch nicht verfaufen, wie man Sflaven ver: 
ft. 
13. Herrſche nicht über ibm mit Härte und 
irchte dich vor deinem Gott. 
14. Und dein Knecht und deine Magd, die 
r verbleiben follen — von den Bolfern, die 
m euch find, von denen möget ibr faufen 
mechte und Mägde. 
15. Und auch aus den Kindern der Beifaf- 
1, die bei euch weilen, aus ihnen möget ibr 
ufen und ans ihrem Gefchlechte, das bei 
ch iſt, das fie gezengt in enerm Lande, und 
ollen euch verbleiben zum Beſitz. 
16. Und ibr könnt fie als Eigenthum laſſen 
yern Kindern nach euch, fie zu erben als 
eig, ewig dürft ihr fie zur Arbeit balten; 
ser bei euern Brüdern, Sohnen Jisracl’s, 
irf einer über den audern nicht berrfchen 
it Härte. 
17. Und fo ein Fremdling oder Beifaß bei 
r zu Bermogen fommt und dein Bruder bei 
m werarmt, und verkauft fich dem Fremd— 
ige, (oder) Beifaffen bei dir, oder dem 
prößlinge aus dem Gefchlechte des Fremd— 
196: " 
18. Nachdem er ſich verfauft, bat er das 
mlöfungsrecht; einer feiner Brüder fann 
n einlofen; 
19. Entweder fein Oheim oder fein ee: 
nm ibm einlöfen oder einer aus feiner näch⸗ 
n Blutsfreundfchaft feines Geſchlechts 
ms ibn einlöfen, oder er kommt zu Vermö— 
n und löſet fich ein. | 
0. Umd er rechne mit feinem Käufer von 
m Rabre, da er ſich ihm verfanft bat bis 
m Jobel⸗Jahre, und das Kaufgeld für ibn 
nach der Anjahl der Jahre; wie die Zeit 
ie Mietblings fei er bei ibm gewefen. 
1: Sind noch viele der Jahre, fo erjintte 
nach ihrem Berbältniffe feinen Einlöſungs— 
eis von feinem Kaufgelde; 
2. Und wenn wenig übrig ift an den Nab- 
n bis zum Jobel Jahre, fo rechne er mit ihm; 
ich Verhältniß feiner Jahre erftatte er deu 
inlöfungspreis. 
3. Wie ein auf einzelne Aabre Gemietheter 
er bei ibm, er foll nicht mit Härte tiber 
n berrfchen vor deinen Augen, 
4. Und wenn er im diefer Weife nicht ein 
löft wird, fo gebe er im Nobel» Rabre frei 
16, er und feine Söhne mit ibm. 
>. Denn mir find die Kinder Jisrael 
nechte, meine Knechte find fe, die ich fie ge⸗ 
rt aus dem Lande Mirraſim. Ich bin der 
wige euer Gott ’ 

* 

* 

Das W. Kapitel. 

Macheteuch keine Götzen; und Schnitz- 
bild und Standbild errichtet euch sicht, und 
einen Stein mit Bllderwerk leget nicht in eu⸗ 
rem Lande, mm euch daranf niederzuwerfen; 
denn ich der Ewige bin ener Gott. “ 
2. Meine Sabbate follt ibr beobachten und 

mein Heiligtbum follt ibr fürchten. Ich bin 
der Ewige. 

Haftarab: Jirmijab, c. 32, 6—27. 
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3. Wenn ihr nach meinen Gefegen wandelt, 

und meine Gebote beobachtet und fie tbuet, 
4. So werde ich euch Regen geben zurrech- 

ten Zeit, daß die Erde gebe ihren Ertrag und 
der Baum des Feldes gebe feine Frucht. 

5. Und es wirdreichen bei euch das Drefchen 
an die Lefe und die Lefe wird reichen an die, 
Ausſaat, und ihr werdet ener Brod effen zur 
Sättigung und werdet rubig wohnen in eu— 
rem Lande. * Zr 
6. Und ich werde Krieden geben in das Land, 

daß ihr ſchlafet und Feiner euch aufſchreckt, 
und werde wegſchaffen wildes Gethier aus 
dem Lande und das Schwert ſoll nicht durch 
euer Land geben. Fi 

7. Und ibr werdet enre Keinde verfolgen, und 
fie werden fallen vor ech durch das Schwert. 
8. Und es verfolgen fünf von euch bundert, 

und —28 von euch verfolgen eine Myria 
e, und es fallen eure Feinde vor euch durch 

das Schwert. + 
9. Und ich werde mich zu euch wenden und 

euch fruchtbar machen und euch vermehren 
und meinen Bund mit euch halten. 
10. Und ibr werdet das Bor + vorjährige ef; 

fen, und das Vorſährige vor denn Meuen weg— 
räumen. 
11. Und ich werde meine Wohnung ſetzen 

unter euch, und ich werde nicht Ekel haben 
an euch. 
12. Und ich werde wandeln unter euch und 

werde euch ein Gott ſeyn, und ibr follt mir ein 
Rolf ſeyn. « 

13. Ich der Ewige euer Gokt, der ich euch 
geführt ans dem Yande Migrayim, daß ibr 
ihnen nicht Knechte feid, und jerbradh die 
Riegel enres Noches und ließ euch anfrecht 
wandelt. 
14. Wenn ihr mir aber nicht gebordyt and 

nicht thuet alte diefe Gebote, 
15: Und wenn ihr meine Satzungen vers 

werfe: amd wenn euch meine Rechte anekeln, 

‘ ” 
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daß ihr nicht thuet all meine Gchote, daß ihr 
brechet meinen Bund: 
16. So werde auch ich diefes euch tbun: 

ich werde euch beimfuchen mit Beſtürzung, 
mit Schwindfücht und Entzündung, durch 
welche die Mugen vergeben und die Seele ver: 
ſchmachtet, und ibr werdet umfonit enern Sa— 
men ſäen; denn eure Keinde werden ibn effen. 
17. Und ich werde meinen Sorublic rich- 

ten auf euch, daß ihr gefchlagen werdet vor 
euern Feinden, und eure Haſſer werden ſchal— 
ten über euch, und ihr werdet flieben, da kei— 
er euch verfolgt. 
18. Und wenn ibr bei dem mir nicht ge— 

borcht, fo werde ich euch ſiebenmal mehr züch— 
tigen ob eurer Sünden. 
19. Und ich werde brechen die Soffabrt eu— 

rer Macht, und werde den Himmel über euch 
feun laſſen wie Eiſen und euern Boden wie 
Erz. 
20. Und draufgebet umfonst eure Kraft, 

denn euer Land wird feinen Ertrag nicht ges 
ben, und der Baum des Landes wird nicht 
geben feine Srucht. 
21. Und wenn ihr mir widerwärtig wandelt 

und euch weigert mir zu geborchen, fo werde 
ich euch fiebenmalmehr fchlagen euern Sun: 
den gemäß. 
22. Und ich werde tiber euch loslaffen das 

Gethier des Feldes, daß es euch finderlos 
mache und euer Vieh verzehre und euch auf: 
reibez; und daß verodet werden eure Wege. 
23. Und wenn ihr dadurch nicht zurechtge— 

wiefen werdet, und ihr mir widerwärtig wanz | 
delt, n 

24. So werde auch ich euch zuwider wandeln, 
und werde auch ich euch fiebenfach fchlagen 
ob eurer Sünden. 
25. Und ich werde über euch das Schwert 

bringen, das die Rache des Bundes übet, 
daß ihr euch in eure Städte zurückziehet, und 
werde die Peſt fenden unter euch, daß ihr euch 
ergebet der Hand des Keindes, 
26. Anden ich euch den Stab des Brodes 

zerbreche, daß zehn Weiber in einem Dfen euer 
Brod barfen und euch das Brod nach dem 
Gewichte zurückgeben, und ihr werdet eſſen 
und nicht fatt werden. 
27. Und wenn ihr bei dem mir nicht gehor— 

chet und mir widerwürtig wandelt, 
28. So werde ich mit Grimm euch zuwider 

wandeln, und werde auch ich euch ficbenfach 
züchtigen ob eurer Sünden, 
29. Und ihr werdet effen das Fleiſch eurer 
Söhne, und das Fleifch eurer Tochter werdet 
ihr eſſen. 
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30. Und ich werde zerſtören eure Höhen und 
vernichten eure Sonmenbilder, und werde le— 
gen eure Keichname auf die Leichname eurer 
Götzen, und meine Seele wird euch mit Efel 
von fich ſtoßen. 
31. Und ich werde aus euern Städten eine 

Wüſte machen und werde veröden eure Heiz 
ligthümer, und nichtriechen eure Wohlgerüche. 
32. Und ich werde das Laud veröden, daß 

ſich darob entſetzen eure Feinde, die darin 
wohnen. 
33. Und euch werde ich zerſtreuen unter die 

Bolfer und binter euch ber das Schwert zü— 
fen. Und ift euer Land eine Dede, und find 
eure Städte eine Wüſte: 
34. Dann wird das Kand befriedigen feine 

Feierjahre mit all der Zeit feiner Berodung, 
da ihr im Lande eurer Feinde ſeid; damı feiert 
das Land und befriedigt feine Feierjabre. 
35. Alle die Zeit feiner Verödung foll es 

feiern, was es nicht in euern Feierjabren ge: 
feiert, da ihr darin gewohnt. 
36. Und die Lebriggebliebenen von euch — 

im deren Herz will ich Feigheit bringen in den 
Ländern ibrer Feinde, daß fie gage das Rau— 
fchen eines geweheten Blattes umd fie fliehen, 
wie auf der Klucht ver dem Schwerte, und 

‚fallen, da Feiner verfolgt, 
37. Und ſtürzen über einander, wie vor dem 

Schwerte, und fein Verfolger iſt dag und ibr 
werdet nicht Stand balten vor enern Feinden. 
38. ind ihr werdet umkommen unter den 

Völkern; und verzehren wird euch das Land 
eurer Keinde. . 
39. Und die lebriggebliebenen von euch 

werden binfchwinden in ibrer Schuld in den 
Ländern eurer Keinde, und auch durch die 
Bergebungen ibrer Väter mit ihnen bins 
fchwinden, — 
40. Und ſie werden bekennen ihre Schuld 

und die Schuld ihrer Väter, (daß) durch den 
Verrath, den fie an mir begangen, und auch, 
daß fie mir widerwärtig gewandelt, 
41. Auch ich ibnen zuwider wandelte und 

fie brachte in das Land ihrer Feinde. Wen 
alsdann ibr unbefchnittenes Herz fich demü— 
tbiget, und fie alsdann ibrer Schuld genug: 
thun: 
42. So werde ich gedenken meines Bundes 

mit Jaakob, und auch meines Bundes mit Jiz— 
chak und auch meines Bundes mit Abraham 
werde ich gedenken und des Landes werde ich 
gedenfen. 
43. Denn das Land wird verlaflen ſeyn von 

ihnen und feine Feierjahre befriedigen durch 
feine Verodung von ihnen; und fie werden 
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er Schuld genugtbun, eben darum daß 
meine Rechte verworfen und am meinen 
singen Ekel hatten. 
4. Und auch dann noch, wenn fie im Lande 
er Feinde find, babe ich fie nicht fo ver: 
rfen, und nicht fo ausgeſtoßen, daß ich fie 
Lig aufriebe und meinen Bund mit ihnen 
iche; denn ich der Ewige bin ihr Gott, 
>. Und gedenfe ihnen des Bundes mit den 
rfahren, die ich geführt aus dem Lande 
izrajim vor den Augen der Völker, um ih— 
rein Gott zu feon. Ich der Ewige. 
5. Dies find die Satzungen und Rechte und 
eifungen,dieder Ewige gegeben bat zwifchen 
und den Kindern Jisraël auf dem Berge 
nai durch Mofcheh. 

Das 27. Kapitel, 

| Un der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
„Rede zu den Kindern Jisracl und forich 
ihnen: So jemand ein befonderes Gelüb— 
ausfpricht, die Schägung von Perfonen 
den Ewigen, 
. Ep fei die Schäßung einer männlichen 
m zwanzigſten Jahre bis zum fechzigiten 
hre — die Schätzung fei funfjig Schefel 
(ber nach dem Schefel des Seiligtbums; 
. Und wenn es eine weibliche it, fo ijt die 
chätzung dreißig Schefel. 
. Und wenn vom fünften bis zum zwanzig: 
n Jahre, fo iſt die Schäkung eines Männ— 
yen zwanzig Schefel und eines Weiblichen 
n Schefel. 
. Und wenn von einem Monat bis zum 
ıften Jahre, fo ift die Schätzung eines 
ännlichen fünf Silber-Schefel, und eines 
eiblichen Schätzung drei Eilber-Schefel. 
Und wenn von fechzig Jabren und darü— 
, wenn ein Männliches, fo ift die Schät— 
19 funfzebn Schekel, und eines Weiblicben 
n Schefel. 
. Und wenn er zu arm ist fiir diefe Schät— 
19, fo laſſe man ibn bintreten vor den Pric: 
t, und der Prieiter ſchätze ihn: nach Ber: 
liniß Deffen, wozu das Vermögen des Ge— 
enden ausreicht, ſchätze ihn der Prieſter. 
, Und wenn es ein Bieb it, desgleichen 
in dem Ewigen als Opfer darbringt; alles 
e Urt, was dem Ewigen befttiimmt, fei beilin. 
0. Er darf es nicht vertaufcben und es nicht 
swechfeln, ein autes um ein ſchlechtes oder 
ı fehhlechtes um ein gutes; wenn er aber aus 
‚chfelt Bieh um Vieh, fo fell es und das 
für eingewechfelte beilig fepn. 
I. Und wenn es irgend ein unreines Bieb 
desgleichen man nicht zum Opfer dars 

pn 
bringt dem Emwigen, fo jtelle er das Bich vor 
den Priejter, 
12. Und der Priefier ſchätze es, fei es aut 

oder fchlecht, nachder Schägung des Prisiters, 
fo bleibe es. 
13. Und wenn er es einlöfet, fo füge er deren 

fünften Theil der Schägung hinzu. 
14. Und fo jemand fein Haus dem Ewigen 

heiliget, fo fhäge es der Prieſter, fei es gut 
oder fchlecht: fo wie es der Prieſter ſchätzt, fo 
foll es bleiben. 
15. Und wenn der Seiligende fein Haus 

(öfet, fo füge er den fünften Theil der Schät— 
jung an Silber dazu und es verbleibt ihm. 
16. Und wenn jemand von dem Felde feines 

Beſitzes dem Ewigen beiliget, fo fer dis Schät— 
zung nach Verhältniß feiner Ausſaat: die 
Ausfaat eines Chomers Gerfte für funfjig 
Eilber-Schefel. 
17. Wenn er von dem Nobel: Jabre ab fein 

Feld beiliget, fo gelte esnach dieferSchägung ; 
18. Wenn er aber nach dem Jobel fein Feld " 

beiligt; fo berechnet ibm der Prieſter das 
Geld nach Verhältniß der Jahre, die noch bis 
zum Jobel-Jahre übrig find; uud es wird 
abgezogen von der Schäßgung. 
19. Und wenn das Feld löſet, der es gebei- 

liget bat, fo füge er den fünften Tbeil der 
Schägung an Silber dazu und es verbleibt 
ibm. 
20. Wenn er aber das Feld nicht löſet, oder 

wenn er das Keld einem andern verfauft, fo 
kann es nicht ferner gelöfet werden. 
21. Und das Feld, wenn cs frei wird im 

Jobel, foll beilig feon dem Ewigen, wie das 

Feld des Bannes; dem Priefier verbleibt es 
als feine Beſitzung. 
22. Und wenn er fein erfauftes Keld, das 

nicht zu den Feldern feines Erbbejiges gebort, 
dem Ewigen beiliget, 
23. So berechnet ihm der Priefier den Be— 

trag der Schätzung bis zum Jobel-Jabre, und 
er acbe die Schäkung an demſelben Tage, gt 
beiligt dem Ewigen. 
24. Im Jobel⸗Jahre kommt das Keld zurück 

an den, von dem er es gekauft bat, deſſen der 
Erbbeſitz des Landes iſt. 
25. Und all deine Schätzung ſei nach dem 

Echefel des Heiligtbums; ywanzig Gerah ſei 
der Schekel. 
26. Doc ein Erfigeborenes, das durch die 

Erfigeburt dem Ewigen gewidmet iſt unter 
dem Vieh, fell feiner beiligen, fei es Stier 
oder Schaf; dem Ewigen gebort cs. 
27. Und wenn von unreinem Bieb, fo faufe 

er es los nach der Schätzung und füge deren 
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fünften Theil dazu; und wenn es nicht ein: 
geloft wird, fo werde cs verfauft mach der 
Schätzung. 
28. — alles Banngut, das jemand dem 
Ewigen gebannt hat, von allem, was ihm ge— 
hört, ſei es Menſch, Vieh oder ein Feld feines 
Erbbefitses, darf nicht verfauft und nicht ge— 
löfet werden: das Gebannte ijt hochheilig 
dem Ewigen. 
29. Was an Menfchen als Bann gebannt 

wird, kann nicht losgefauft werden; es jierbe 
des Todes. 
30. Und aller Zebnte des Landes, von der 

Saat des Bodens, von der Srucht des Bau— 
mes, gehört dem Ewigen; heilig dem Ewigen. 

pn2 

31. Und wenn jemand einiojt von feine 
Zehnten, füge er deffen fünften Theil dazu. 
32. Und allen Zebnten von Rind und Kleit 

vieh, alles, was unter dem Stabe vorbeizieh 
dus jebnte fei heilig dem Ewigen. 
33. Er unterfuche nicht, ob es gut od 

feblecht und wechfele es nicht aus; und wen 
er es dennoch answechfelt, fo foll es und da 
dafür eingewechjelte heilig feynz; es wert 
nicht gelofet. 
34. Das find die Gebote, die der Ewit 

dem Mofcheb an vie Kinder Nisrael entbote 
auf dem Berge Sinai. 

Haftarah: Jirmijab c. 16, 19. — xc. 17, 14. 

Numeri—. — 

Das 1. Kapitel. 
22722 

1. Uns der Ewige redete zu Moſcheh i in der 
Hüfte Sinai im Stiftszelte am erjien des 
zweiten Monats in zweiten Jabre nach ihrem 
er aus dem Lande Mizrajim alfo: 

Nehmet auf die Zahl der ganzen Gemein: 
Re der Kinder Tisrael nad) ihren Geſchlech— 
tern, nach ihren Stammbäufern, durch das 
Zählen der Namen aller Miännlichen nach 
den Kopfen; 
3. Vom zwanzigften Jahre und darüber, 

jeglichen, der zum Heere ausziehet in Jisracl; 
diefe follt ihr muftern nach ihren Schaaren, 
du und Abaron. 
4. Und bei euch fei je ein Mann für den 
Stamm, ein Mann, der das Hanpt feines 
Stammbanges ift. 
5. Und das find die Namen der Männer, 

die bei euch Steben follen: für Reuben: Eli— 
zur Sohn Schedeur; 
6. Kür Schimeon: Schelumiel Sohn Zu: 

riſchaddai. 

7. Für Jehudah: Nachſchon Sohn Amm 
nadab; 
8. Für Jiſachar: Netaneel Sohn Zuar; 
9. Für Sebulun: Eliab Sohn Chelon; 
10. Kür die Söhne Joſef's: für Efrajin 

Eliſchamah Sohn Ammihud, für Menaſche 
Gamliel Sohn Pedahjur; 
11. Für Binjamin: Abidan Sohn Gider 

ni; 
12. Für Dan: Achiefer Sohn Ammiſchadda 
13. Für Aſcher: Pagiel Sohn Ochran; 
14. zur Sad: Elyafaf Sohn Denel; 
15. Kür Naftali: Achirab Sohn Enan; 
16. Das find die aus der Gemeinde Bert 

fenen, die Fürſten ihrer wüterlichen Stämm: 
Häupter der Haufen Jisracl’s waren fie. 

17. Und Mefcheb und Abaron nahmen die 
Männer, die mit Namen genannt find. 
18. Und die ganze Gemeinde verfannmelte 

fie am erjien des zweiten Monats umd fie iii 
Ken fich im die Geburtslijten zeichnen, nat 
ihren Gefchlechtern und Stammhäuſern 
durch das Zählen der Namen vom zwanzig 
jten Jabre und dariiber nach den Köpfen, 
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. — © wie der Ewige dem Mofcheb ge- 
m — und er mujfterte fie im der Wüſte 
ai. 
. Da waren die Söhne NReuben, ves 
gebornen Risracl’s, dDieBerzeichneten nach 
m Befchlechtern, nach ibren Stammhäu— 
‚durch das Zählen der Namen nach ihren 
fen, alle Männlichen vom zwanzigiten 
re und darüber, alle die zum Heere aus— 
N, 
. Die Gemniterten vom Stamme Reuben 
3 und vierzig taufend fünf hundert. 
. Die Söhne Schimeon, die Berzeichne- 
nach ihren Gefchlech:ern, mach ihren 
mmbäufern, die Gemufterten durch das 
len der Namen, wach ibren Köpfen, alle 
unlichen vom zwanzigiten Jabre und dar- 
r, alle die zum Heere auszogen, 
. Die Gemufterten vom Stamme Schi: 
u neun umd funfzig tauſend drei bun- 

. Die Söhne Gad, ihre Verzeichneten 
y ibren Sefchlechtern , nach ibren Stamm: 
fern, durch das Zählen der Namen vom 
nzigiten Jahre und darüber, alle die zum 
re ausjogen, 
. Die Semufterten vom Stamme Sad 
f und vierzig taufend fechs hundert umd 

fig. 
. Die Scohne Jehndah, ihre Berzeichneten 
s ihrem Sefchlechtern, nach ibren Stamm: 
fern, durch das Zählen der Namen, vom 
nzigiten Zabre und darüber, alle die zum 
re auszogen, 
, Die Bemufterten vom Stamme Jehu— 
vier und fiebenzig tauſend fechs bundert. 
. Die Söhne Rifachar, ibre Berzeichneten 
h ihren Sefchlechtern, nach ibren Stamm: 
fern, durch das Fühlen der Namen vom 
migſten Jabre und darliber, alle die zum 
re ausjogen, 
Die Semufterten vom Stamme Rifachar 
und funfzig tanfend vier hundert. 
. Die Sobne Sebulun, ibre Berzeichne 
nach ibren Geſchlechtern, mach ibren 

immhäuſern, durch das Zählen der Nanteu 
1zwamzigſten Jahre und darüber, alle die 
Heere auszogen, 
Die Gemufterten vom Stamme Sebu— 
fieben und fünfzig taufend vierhundert. 

), Bon den Söhnen Joſef's die Söhne 
arm, ibre Berzeichneren mach ibren Ge— 
echtern, nach ibren Stammbäufern, durch 
Zaäblen der Namen vom zwamgſten 
pre und darliber, alle die zum Heert aus 
en, 
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33. Die Gemuſterten vom Stamme Efrajim 
vierzig taufend fünf bundert. 
34. Die Söhne Menafcheb, ihre Berzeich- 

neten nach ibren Gefchlechtern, mach ihren 
Stammbäufern, durdy das Zählen der Namen 
von zwanzigiten Jahre und darüber, alle 
die zum Heere auszogen, 
35. Die Eemniterten vom Stamme Mena- 

fcheb zwei und dreißig tanfend zwei hundert. 
36. Die Söhne Binjamin, ibre Berzeichne- 

ten nach ihren Gefchlechtern, nach ibren 
Stammbäufern, durch das Zählen der Namen 
vom zwanzigften Jabre und darüber, alle 
die zum Heere ausjogen, 
37. Die Gemuſterten vom Stamme Binja— 

min fünf und dreißig taufend vier hundert. 
38. Die Söhne Dan, ibre Verzeichneten 

nach ibren Sefchlechtern, nach ibren Stamm— 
häuſern, durch das Züblen der Namen vom 
jwanzigiten Jabre und darüber, alle die 
zum Heere ausjogen, 
39. Die Semmufterten vom Stamme Dan 

zwei und ſechzig tanfend ſieben hundert. 

40. Die Söhne Afcher, ibre Berzeichneten 
nach ibren Ghefchlechtern, nach ibren Stamm: 
buufern, durch das Zählen der Namen vom 
jwanzigften Jabre und darüber, alle die 
jum Heere ausjogen, 
41. Die Semupterten von Stamme Afcher 

ein und vierzig taufend fünf bundert. 

42. Die Söhne Naftali, ibre Berzeichneten 
nach ibren Geſchlechtern, wach ibren Stumm: 
häuſern durch das Jüblen der Namen vom 
jwanzigiten Jahre und darüber, alle die 
zum Hecre ausjogen, 
43. Die Gemuſterten von StammeNaftali 

drei und funfzig taufend vier bundert. 

44. Dies find die Gemuſterten, die Mofcheb 
und Abaroı und die Kürjten Lisrael’s mufter 
ten, zwölf Männer je ein Mann für fein 
Stammhaus waren 68. 
45. Und es waren alle Gemuſierten der 

Kinder Nisrael nach ibren Stammbäufern 
vom zwanzigiten Jahre umd darüber, alle, 
die zum Heere in Jisrakl ansjogen, 
46. Alle Samufterten in Nisrael waren 

ſechs bumdert und drei taufend fünf bundert 
und funfjig. 
47. Und die Lewlim nach ibrem väterlichen 
Stamme wurden nicht unter ibnen gemuftert. 
48. Umd der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 
49. Nur den Stamm Yewi mufiere nicht und 

ibre — 4 nimm nicht auf unter die 
Rinder Jisrael; 
50. Zondern ordne du die Lewlt zu der 
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Wohnung des Zeugniſſes und zu allen ihren 
Geräthen und zu allem, was dazu gehört; fie 
follen die Wohnung tragen und alle ibre Ge— 
räthe, und fie follen fie bedienen und rings um 
die Wohnung follen fie lagern. 
51. Und wenn die Wohnung aufbricht, fol: 

len die Lewiim fie abnehmen, und wenn die 
Wohnung fich niederläßt, follen die Lewiim ſie 
aufrichten, und ein Gemeiner, der nabt, foll 
getodtet werden. 
52. Und die Kinder Jisracl follen Tagern, 

jeder in feinem Lager und jeder bei feinem 
Panier nach ihren Heeren. 
53. Und die Lewiim follen ringsum die Woh— 

nung des Zeugniſſes lagern, damit fein Zorn 
über die Gemeinde der Kinder Jisracl komme, 
und die Lewiim follen die Obhut haben bei der 
Wohnung des Zengniffes. 
54. Und die Rinder Jisrael tbaten (es) ganz, 

wie der Ewige dem Moſcheh geboten, fo tha— 
ten fie, 

Das 2. Kapitel. 

1. Und ver Ewige redete zu Mofcheh und 
zu Abaron alfo: 
2. Jeder bei feinem Panier, bei den Zeichen 

ibres Stammhauſes follen lagern die Kinder 
Jisrakl; von fern rings um das Stiftszelt 
sollen fie lagern. 
3. Die gegen Morgen, gegen Aufgang La— 

gernden: das Panier des Lagers Jebudah, 
nach ihren Heeren, und der Fürſt der Sohne 
Jehudah, Nachfebon Sohn Amminadab. 
4. Und fein Heer und ihre Gemuſterten vier 

und fiebenzig taufend fechs hundert. 
5. Und die neben ibn Lagernden: der Stamm 

Jiſachar und der Fürft der Söhne Jifachar, 
Netaneel Sohn Zuar. 
6. Und fein Heer und feine Gemuſterten vier 

und funfjig taufend vier hundert. 
7. Und der Stamm Sebulun und der Fürft 

der Söhne Sebulun, Eliab Sohn Chelon. 
8. Und fein Heer und jeine Gemuſterten fie 

ben und funfzig taufend vier Hundert. 
9. Alle Gemufterten vom Lager Jehudah 

(waren) einhundert fechs und achtzig taufend 
vier hundert nach ihren Heeren; zuerſt follen 
fie aufbrechen. 
10. Das Panier des Lagers Reuben, gegen 

Mittag nach ihren Heeren, und der Fürſt der 
Sbhne Riuben, Elizur Sohn Schedkur. 
14. Und fein Heer umd feine Semupierten 

fechs und vierzig tauſend fünf hundert. 
12. Und die neben ihm Lagernden: der 

Stamm Schimeon und der Fürſt der Söhne 
Schimeon, Schelmmiel Sohn Zurifchaddai, 
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13. Und fein Heer und feine Gemuitert 
neun und fünfzig taufend drei hundert. 
14. Und der Stamm Gad, und der Fürſtd 

Söhne Sad, Eljafaf Sohn Reuel. 
15. Und fein Heer und feine Gemuftert 

fünf und vierzig taufend fechs hundert funfji 
16. Alle Gemufterten vom Lager Reub 

(waren) ein hundert ein und funfzig kaufe 
vier hundert funfzig nach ihren Heeren; un 
als die Zweiten follen fie aufbrechen. 
17. Daun breche auf das Stiftszelt, Di 

Lager der Lewiim in der Mitte der Lager; 
wie fie lagern, fo follen fie aufbrechen, jed 
an feinem Drte, nach ihren Panieren. 
18. Das Panier des Lagers. Efrajim, ua 

ihren Heeren gegen Abend, und der Kürft d 
Söhne Efrajim, Eliſchama Sohn Anm 
hud. 
19. Und fein Lager und ihre Gemuſtert 

vierzig tauſend fünf hundert. 
209. Und neben ibm der Stamm Menafche 

und der Fürſt der Söhne Menafcheh, Sa 
fiel Sohn Bedabzur. 
21. Und fein Heer und ibre Gemmftert 

zwei und dreißig tauſend zwei hundert. 
22. Und der Stamm Binjamin, und d 

Fürſt der Söhne Binjamin, Abidan Sol 
Gideoni. 
23. Und ſein Heer und ihre Gemuſtert 

fünf und dreißig tauſend vier hundert. 
24. Alle Gemuſterten vom Lager Efraj) 

(waren) ein hundert acht taufend ein hund. 
nach ihren Heeren; und als die Dritten foll 
fie aufbrechen. 
25. Das Panier des Lagers Dan geg 

Mitternacht nach ihren Heeren, und der Fu 
der Söhne Dan, Achiefer Sohn Ammifcha 
dai. 

26. Und ſein Heer und ihre Gemuſtert 
zwei und ſechzig tauſend ſieben hundert. 
27. Und die neben ibm Lagernden der Stau 

Aſcher und der Fürſt der Söhne Afcher, P 
giel Sohn Ochran. 
28. Und fein Heer und ihre Gemuſterten 

und vierzig taufend fünf hundert. 
29. Und der Stamm Naftalı und der Fü 

der Söhne Naftali, Achira Sohn Enan. 
30. Und fein Heer und feine Gemuſtert 

drei und funfzig taufend vier hundert. 
31. Alle Gemuſterten vom Lager Dan (m 

ren) ein hundert fieben und funfzig taufe 
fechs hundert; zulegt follen fie aufbred 
nach ihren Panieren. 
32. Dies find die Gemuſterten der Kim 

Tisrael nach ibren Stammhäuſern; alle 6 
mufterten der Lager nach ihren Heeren (ware 
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bs hundert drei tauſend fünf hundert und 
nfjig. 
3. Und die Lewiim wurden nicht gemuftert 
ıter den Kindern Jisrael, wieder Ewige 
m Mofcheh geboten. 
4. Und die Kinder Jisrael thaten gunz fo, 
je der Ewige dem Mofcheh geboten; fo la— 
rten fie nach ihren Panieren und fo brachen 
auf, jeder nach feinem Gefchlecht bei feinem 
tammhauſe. 

Das 3. Kapitel. 

Und dies find die Geſchlechtsverzeichniſ⸗ 
von Abaron und Mofcheb, an dem Tage, 
; der Ewige mit Mofcheh redete anf dem 
erge Sinai. 
), Umd dies find die Namen der Söhne 
baron’s: der Erftgebohrene Nadab und 
bihn, Elafar und Itamar. 
3. Dies find die Namen der Söhne Aha— 
u's, der gefalbten Priefter, deren Hand man 
füllt hatte, daß fie als —— dieneten. 
4: Hund Nadab und Abihu ſtarben vor dem 
wigen, als fie gemeines Keuer vor den Ewi— 
ı beachten in der Wüſte Sinai. Söhne aber 
ten sie nicht. Da ward Prieſter Elafar 
nd Itamar neben Abaron ıbrem Bater. 
>. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 
5. Yaf den Stamm Lewi berjutreten umd 
elle ihn vor Abaron dem Priejter, umd fie 
ken ibn bedienen. Bi 
7, Und fie follen wabren feine Hut und die 
ut der ganzen Gemeinde vor den Stiftszel- 
‚um den Dienſt der Wohnung zu verrichten. 
3. Und fie follen wahren alle Gerätbe des 
Aftézeltes und die Hut der Kinder Jisracl, 
em Dienit der Wohnung zu verrichten. 
y. Und übergieb die Kewiim dem Abaron 
nd feinen Sobnen, als Zugeordnete feien fie 
m gegeben von den Kindern Risracl. 
10. Abaron aber und feinen Söhnen verord: 
t, daf fie wahren ibres Priefieramtes, und 
n Semeiner, dor nahet, werde getödtet. 
11. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
12. Und ich, ficbe, ich babe die Lewiim aus 
er Mitte der Kinder Jieratl genommen ſtatt 
ler Erfigeburt, die den Mutterleib erfchlicht, 
nter den Kindern Jisrael, und fo gebören 
r die Lewiim. ‘ 
3. Denn mir gebört jeder Erfigeborene; an 

em Tage, da ich alle Erjigeburt im Lande 
Rizrajiun ſchlug, babe ich mir gebeiligt alle 
pDsrhorenen in Jisracl, fo Menſchen, wie 
steb, mir geboren fie, dem Ewigen. | 
44, Und der Ewige vedete zu Moſcheh in der 
Bijie Sinai alfe: . 
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15. Mujftere die Söhne Lewi nach ihren 
Stammbäufern, nach ibren Gefchlechtern, 
alle Männlichen von einem Monat und dar- 
uber, ſollt ibe fie muſtern. 
16. Da mufterte fie Mofcheb nach dem Be— 

feble des Ewigen, wie ihm geboten war. 
17. Und dies waren die Söhne Lewi mit ib- 

ren Namen: Gerſchon undRebat und Merari. 
18. Und dies find die Namen der Söhne 

Gerfchon nach ihren Sefchlechtern: Libni und 
Schimei. 
19. Und die Söhne Kehat nach ihren Ge— 

ſchlechtern: Amram und Jizbar, Chebronund 
Uſiel. 
20. Und die Söhne Merari nach ihren Ge— 

fchlechtern: Machli und Mufchi. Dies iind 
die GSefchlechter der Söhne Lewi nach ibren 
Stunmbänfern. 
21. Bon Gerſchon das Gefchlecht Libni und 

das Gefchlecht Schimei, dies find die Ge— 
ſchlechter Gerſchuni. 
22. Ihre Gemuſterten durch das Zäbhlen' 

aller Männlichen von einem Monate an und 
darüber — ihre Gemuſterten (waren) ſieben 
tauſend fünf hundert. 
23. Die Geſchlechter Gerſchuni lagerten 

hinter der Wohnung gegen Abend. 
24. Und der Fürjt des Stammbaufes des 

Gerſchuni, Eljafaf Sohn Lakl. 
25. Und die Obhut der Söhne Gerſchon im 

Stiftszelte war: die Wohnung und das Zelt, 
ibre Decke und der Borbang am der Tbiire des 
Stiftszeltes 
26. Und die Umbänge des Hofes und der 

Vorhang vor der Thüͤre des Hofes, der um die 
Wohnung und um den Altar ringsum, umd 
die Stricke dazu zu all feinem Werk. 
27. Und vom Kebat das Geſchlecht Am— 

rami und das Befchlecht Jijhari und das Ge— 
ſchlecht Chebroni und das Sefchlecht Diieli ; 
dies find die Geſchlechter Kehati; 
28, Durch das Zählen aller Männlichen von 

einem Momate an und darüber acht tauſend 
fechs bundert, wahrend die Obhut des Heilige 
thums. J 
29. Befchlechter der Söhne Kehat la— 

gerten der Seite der Wohnung gegen 
Mittag. ' 
30. Bi Fürſt des Stammbanfes der Se: 

feblechter Rebat, Eliyafan Sohn Uſiel. 
31. Und ibre Dbbut war die Yade und der 

Tiſch und der Leuchter und die Altäre und die 
beiligen Geräthe, die fie zum Dienft brauch— 
ten und der Borbang, ſammt allem Subebor, 
32. Und der Fürſt der Fürſten Yewi: Elafar, 
der Sobu Abaren’s des Prieſters, batte die 
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Oberaufſicht über die, welche die Dbbut beim | Kopf, nach dem Schekel des Heiligthums 
Heiligthum batten. nimmſt du, zwanzig Gerab der Schefel. 
33. Bon Merari: das Gefchlecht Machli 

und das Gefchlecht Mufchi, das find die Ge— 
fchlechter Merari. 
34. Und ihbreGemufterten durch das Zählen 

aller Männlichen von einem Monat, und 
darüber: fechs taufend zwei hundert. 
35. Und der Fürſt des Stammbaufes der 

GefchlechterMerari: Zuriel Sohn Abichail; 
an der Seite der Wohnung lagerten fie gegen 
Mitternacht. y 
36. Und zur Aufficht und Obhut der Söhne 

Merari die Bretter der Wohnung und ihre 
Niegel und ihre Säulen und ihre Füße und 
all ihr Geräthe und aller Zubebor, 
37. Und die Säulen des Hofes ringsum 

und ihre Füße und ihre Pflöcke und ihre 
Stride. 
38. Und die vor der Wohnung gegen Mor: 

gen lagerten vor dem Stiftszelte, gegen Auf: 
gang, waren Mofcheh und Aharon und feine 
Söhne, die Obhut über das Heiligtbun wah— 
rend, zur Hut der Kinder Jisradlz; daR 
der Gemeine, der naht, getödtet werde. 
39. Alle Gemujterten der Lewiim, die Mo: 

fcheb und Aharon gemuftert, nachdem Befehle 
des Ewigen, nach ihren Gefchlechtern, alle 
Männlichen von einem Monat und darüber: 
zwei und zwanzig taufend. 
40. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Mu: 

jtere alle männlichen Erjigeborenen bei den 
Kindern Jisraël von einem Monat und dar- 
über und nimm auf die Zabl ibrer Namen. 
41. Und nimm die Zewiim mir dem Ewigen 

für alle Erjigeborenen unter den Kindern Jis— 
rael, und das Vieh der Lewiin für alle Erſtge— 
burt unter dem Vieh der Kinder Iisrakl. 
42. Und Mofcheh mufterte, fo wie der Ewige 

ibm geboten hatte, alle Erftgeborenen unten 
den Kindern Jısrakl, 
43. Und es waren aller männlichen Erjige: 

borenen durch das Zählen der Namen von 
einem Monat und darüber nach ihren Ge— 
mufterten, zwei und zwanzig tauſend zwei 
hundert drei und fiebenzig. 
44. Und der Ewige redete zu Mofcheh alfo: 
45. Nimm die Lewiim für alle Erftgeborenen 

unter den Kindern Jisracl und das Vieh der 
Lewiim für ihr Vieh, und es geboren die Le: 
wiin mir dem Ewigen. 
46. Und (für)die Gelöften der zwei hundert 

drei und fiebenzig, die überzählig über die Le— 
wiim von den Erfigeborenen der Kinder Jis— 
raël, 
47. Nimmſt du je fünf Schekel für den 

48. Und giebſt das Silber Aharon, und ſei— 
nen Söhnen (für) die Gelöſten der Ueber— 
zähligen unter ihnen. 
49. Da nahm Moſcheh das Silber des Lö— 

ſegeldes von denen, die überzählig waren über 
die durch die Lewiim Gelöſten. 
50. Von den Erſtgeborenen der Kinder Jis— 

raël nahm er das Silber: tauſend drei hun— 
dert und fünf und ſechzig Schekel, nach dem 
Schekel des Heiligthums. 
51. Und Moſcheh gab das Silber der Ge— 

löſten Aharon und ſeinen Söhnen nach dem 
Befehle des Ewigen, wie der Ewige dem Mo— 
ſcheh geboten. 

Das 4. Kapitel 

J. Und der Ewige redete zu Moſcheh und 
Aharon alſo: 
2. Nehmet auf die Geſammtzahl der Söhne 

Kehat aus der Mitte der Söhne Lewi, nach 
ihren Geſchlechtern und nach ihren Stamm— 
häuſern, 
3. Vom dreißigſten Jahre und darüber bie 

zum funfzigſten Jabre; Jeglichen, der in die 
Mufterung tritt, Arbeit zu verrichten beim 
Stiftszelte. 
4. Das fei der Dienft der Söhne Kehat beim 

Stiftszelte: das Allerbeiligite. | 
5. Es fomme Aharon und feine Söhne 

wenn das Lager aufbricht, und fie follen der 
Borbang abnehmen und damit die Lade der 
Zeugniffes bededfen, 
6. Und darüber cine Decke von Tachafchfel 

legen und ein Tuch darüberweg breiten gamı 
von purpurblauer Wolle, und ihre Stangen 
daran legen. 
7. Und über den Tifch der Schaubrode fol: 

len fie ein purpurblaues Tuch breiten, mm 
darauf legen die Schüffeln und Schalen 
und Röhren und Platten der Bedeckung um 
das bejtändige Brod fei darauf; 
8. Und breiten darüber ein farmefinrotbee 

Tuch und bedecden ibm mit einer Decke vor 
Tachafchfell und legen die Stangen daran. 
9. Und nebmen ein purpurblanes Tuch um 

bedecken den Leuchter zur Beleuchtung um 
feine Lampen und feine Zänglein und fein 
Aſchgefäße und all fein Oelgeräthe, womi 
man ibn bedien. 
10. Und legen ibn und all fein Geräthe ir 

eine Decke von Tachafchfell und legen (dies 
auf eine Bahre. r 
11. Und über den goldenen Altar breiter 

fie ein purpurblaues Tuch und bededen ih 
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einer Dede von Tachafchfell und legen 
Stangen an. 
‚ Und nebmen alle Gerätbe des Dienſtes, 
zit der Dienft verfeben wird im Heilig: 
ne, und legen fie in ein purpurblaues Tuch 
bedecken fie mit einer Dede von Tachafch- 
und legen (fie) auf eine Bahre. 
‚ Und reinigen den Altar von Afche und 
ten darüber ein purpurrotbes Tuch. 
‚ Und legen darauf all feine Gerätbe, 
nit man auf demfelben den Dienft verſieht: 
Koblenfchaufeln, die Gabeln und die 
aufeln und die Becken, alle Geräthe des 
ır8, und breiten darfiber eine Dede von 
bafchfell und legen feine Stangen an. 
Und find Abaron und feine Söhne fer; 
mit der Bederfung des Heiligtbums und 
r Gerätbe des Heiligtbums, wenn das La— 
anfbricht, fo follen bernach die Söhne 
at kommen, um es zu fragen, auf daß Sie 
t das Heilige berühren umd fterben; das 
8, was die Söhne Kehat zu tragen baben 
dem Stiftszelte. 
Und unter Aufiicht Elafars, Sohnes 
row's des Priejters fei: das Del zur Be: 
htung und das Näncherwerf von Speje— 
m und das beftändige Speifeopfer und das 
[böl; die Aufficht uber die Wohnung und 
3, was darin it, fiber das Heiligtbun, 
über feine Gerätbe. 

'. Und der Ewige redete zu Mofcheb und 
Aharon alfo: 
Laſſet nicht ausgeben den Stamm der 
ſchlechter des Kehati unter den Lewiim. 
). Umd das tbuet ibnen, daß fie leben und 
yt fterben, indem fie naben dem Allerhei— 
ten: Abaron und feine Söhne ſollen bin: 
geben und fie weifen, Jeglichen zu feinem 
erste und zu feiner Bürde, 
). Daß fie nicht bineingeben um zu ſchauen, 
man das Heiligthum verbüllt und ſterben. 

SHaftarab: Kofhben, c. 2, 1—22 

RU) 

1. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
2. Nimm auf die Sefammtzabl der Söhne 
rſchon, auch fie nach ibren Stammhäuſern 
nd) Geſchlechtern. 
3. Bom dreißigſten Jahre und darüber bis 
m funfzigften Jahre ſollſt du fie muſtern, 
lichen, der kommt in die Meiben zu treten, 
1 Dienft zu verfeben beim Stiftszelte, 
4. Das fei der Dienft der Geſchlechter 
rfcbon, zu dienen umd zu tragen: 
5. Sie tragen die Teppiche der Wohnung 
d das Stiftsgelt, feine Dede und die Dede 
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von Tachafchfell, die oben darüber it, und 
den Vorhang vor der Thüre des Stiftszeltes, 
96. Und die Umhänge des Hofes und den 
Borbang zum Eingang des Thores am Hofe, 
der um die Wohnung und um den Altar 
ringsum, und die Stricfe dazu, und alle Ge- 
räthe zum Gebrauche und alles, was daran 
gemacht wird, follen fie beforgen. 
27. Auf Befehl Aharon’s und feiner Söhne 

geſchehe der ganze Dienjt der Söhne Gerfchon 
in allem, was fie zu tragen und zu beforgen 
baben, und ihr follt ihnen auftragen zur Ob— 
hut alles, was fie zu tragen haben. 
28. Das fer der Dienft der Gefchlechter der 
Söhne Gerſchon im Stiftszelte, und ihre Hut 
durch Itamar den Sohn Abaron’s des Prie— 
ſters. 
29. Die Söhne Merari ſollſt du muſtern nach 

ihren Geſchlechtern (und) Stammhäuſern, 
30. Vom dreißigſten Jahre und darüber bis 

zum funfzigſten Jahre ſollſt du ſie muſtern, 
jeglichen der in die Reihe tritt, den Dienſt zu 
verfeben beim Stiftszelte. 
31. Und das (ift, was) ibrer Obhut zum 

Tragen anvertranet ijt in ibrem ganzen Dien- 
fte beim Stiftszelte: die Bretter der Woh— 
nung und ihre Riegel und ibre Säulen und 
ihre Füße, 
32. Und die Säulen des Hofes ringsum 

und die Füße dazu umd die Pflöcke und die 
Stricke, alle Gerütbe und aller Zubebör, und 
mit Namen follt ibr (ihnen) zuzäblen die Ge— 
rätbe, die ibrer Dbbut zum Tragen anvertrauet 
md, 
33. Dies fei der Dienft der Sefchlechter der 

Söhne Merari in allem, was fie zu beforgen 
haben beim Stiftszelte — durch Itamar den 
Sohn Abaron’s des Priciters. 
34. Und es mufterten Mofcheb und Abaron 

und die Fürſten der Gemeinde die Söhne Ke— 
bati nach ibren Sefchlechtern und Stamm: 
häuſern, 
35. Vom dreißigſten Jahre und darüber bis 

zum funfzigſten Jahre, jeglichen der im die 
Meibe tritt zu dienen beim Stiftszelte, 
36. Und es waren ibrer Gemuſterten, nad) 

ihren Geſchlechtern, zwei taufend fieben buns 
dert und funfzig. 
37. Das find die Gemuſterten der Geſchlech— 

ter Kebati, alle, die beim Stiftsgelte dienen, 
die Mofcheb und Abaron mupfterten auf Be 
fehl des Ewigen durch Mofcheb. 
38. Und die Gemmfterten der Sobne Ser» 

—9** nach ihren Geſchlechtern und Stamm 
auſern, 
30. Vom dreißigſten Jabre und darüber bis 

u 

n 

⸗ 
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zum funfzigiten Jahre, jeglicher der in die 
Reihe tritt zu dienen beim Stiftszelte, 
40. Und es waren ihrer Gemuſterten nach 

ihren Gefchlechtern (und) Stammhäuſern 
zwei taufend fechshundert und dreißig, 
41. Das find die Gemuſterten der Gefchlech- 

ter der Söhne Gerfebon, alle die beim Stifts- 
zelte dienen, die Mofcheh und Aharon gemu— 
ſtert hatten auf Befehl des Ewigen. 
42. Und die Gemufterten der Gefchlechter 

der Söhne Merari nach ihren Gefchlechtern 
(und) Stammbaufern, 
43. Bom dreißigfien Sabre und darüber bis 

zum funfzigften Jahre, jeglicher der in die 
Reihe tritt beim Stiftszelte zu dienen; 
44. Und es waren ihrer Gemuſterten nach 

ihren Gefchlechtern drei taufend zwei bundert. 
45. Das find die Gemuſterten der Gefchlech- 

ter der Sohne Merari, die Mofcheb und Aha— 
ron gemuftert hatten auf Befehl des Ewigen 
durch Mofcheh. 
46, Alle Gemuftertew, die Mofcheb und 

Aharon und die Fürften Jisracl’s bei den Le— 
wiim gemujtert hatten, nach ihren Gefchlech- 
tern (und) Stammbäufern, 
47. Vom dreißigften Sabre und darüber bis 

zum funfzigiten Jahre, jeglicher der antritt 
die Arbeit des Dienfles und die Arbeit des 
Tragens beim Stiftszelte; 
48. Ihrer Gemuſterten waren: acht tau— 

fend fünf hundert und achtzig. 
49. Auf Befehl des Ewigen durch Moſcheh 

wies er fie, einen jeglichen und feine Gemu— 
fterten an feinen Dienft und an feine Bürde, 
wie der Ewige denn Moſcheh geboten. 

Das 5 Kapitel, 

J. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 
2. Gebiete den Kindern Jisraẽl, daß fie ent— 

laffen aus dem Lager alle Ausſätzigen und 
alle Samenflüſſigen und alle an Xeichen Ver— 
unreinigten. 
3. So Mann, wie Weib follt ibr entlaffen, 

hinaus vor das Lager ſollt ihr fie entlaflen, 
daß fie nicht verunreinigen ihre Lagerplätze, 
in welchen ich tbrone. 
4. Und die Kinder Jisracl tbaten alfo und 

entliegen diefelben binaus vor das Lager; fo 
wie der Ewige zu Mofchel geredet, alfo tbaten 
die Kinder Jisrael. 
5. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 
6. Rede zu den Kindern Nisracl: Mann 

oder Weib, fo fie thun irgend eine vorfegliche 
Sünde der Menfchen undeine Untreue bege- 
ben an dem Ewigen, und diefelbe Perſon der 
Schuld verfüllt: 

Nu) 

7. So follen fie befennen ihre Sünde, die] 
getban, under erftatte feine Schuld nach ihre 
Hanptbetrag,und ein Fünftel davon füge erd: 
zu und gebe cs dem, am dem er fich verfchulde 
8. Wenn aber der Mann feinen Blutsfreu 

bat, um dieſem die Schuld zu erjtatten, fo 
die Schuld, die dem Ewigen erftattet wir 
dem Priejter, außer dem Widder der Verföl 
nung, wodurch man ihn fühnt. 
9. Und alle Heben von allen Heiligtbiimen 

der Kinder Jisrael, die fie darbringen de 
Priefter, geboren ibm, 
10. Und eines Jeden Heiligthümer gehör: 

ibm, was Jemand dem Priefter giebt, gehör 
ibm. 2 
11. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfi 
12. Rede zu den Kindern Jisrael u 

fprich zu ihnen: So Jemandes Weib au 
ſchweift und ihm untreu wird, | 
13. Daf ein Mann fie beſchläft; es ift ab 

verborgen geblieben vor den Augen: ibr 
Manues, weil es gebeim gefcheben, daß | 
verunreinigt worden, es ift fein Zeuge gegi 
fie da und fie ift nicht ertappt worden; 
14. Und es fommt über ibn der Geiſt d 

Eiferſucht, under iſt eiferfüchtig auf fein We 
und fie iſt verunreinigt worden, oder es komr 
über ibn der Geift der Eiferfucht, und er it e 
ferfüchtig auf fein Weib und fie ift nicht ve 
unreinigt worden; 
15. So bringe der Mann fein Weib zu de 
N riefter, und bringe ibretwegen zum Dpf 
cin Zehntel Efab Gerſten-Mehl, er gieße fe 
Del daruber und lege feinen Weihrauch da 
auf, denn ein Speifeopfer der Eiferfucht ift e 
ein Speifeopfer der Erinnerung, das 9 
Schuld erinnert. 
16. Und der Priefter führe fie herzu un 

ftelle fie vor den Ewigen. 
17. Und der Priefter nehme beiliges Wafl 

in irdenem Gefäße, und von dem Staube, d 
fich befindet auf dem Fußboden der Wohnu 
foll der Priefter nehmen und in das Waſſ 
thun. 
18. Und der Prieſter ſtelle die Frau vor d 

Ewigen und entbloße das Haupt der Fra 
und lege auf ibre flachen Hände das Speil 
opfer der Erinnerung, das ein Speifeopfer d 
Giferfucht iſt, und in der Hand des Prieite 
feien die bittern Waffer, die Fluchbringende 
19. Und der Priefier befchwore fie und fpr 

che zu dem Weibe: wenn fein Mann dich b 
fchlafen bat, und wenn du nicht ausgeſchwe 
in Unreinbeit binter deinem Manne, fo blei 
unverlegt von diefen bittern, Fluchbringe 
den Waſſern. 
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So du aber ausgeſchweift hinter deinem 
nne, und fo du verunreinigt worden, daß 
Mann mit dir Beifchlaf gehalten außer 
em Manne.... 
, Und der Priefter beſchwöre das Weib 
dem Schwure des Fluches und der Prie- 
fpreche zu dem Weibe: So mache dic) der 
ige zum Fluch und Schwur unter deinem 
fe; indem der Ewige macht deine Hüfte 
yinden und deinen Bauch fehwellen, 
„ Und es fommen diefe FZluchbringenden 
fer in deine Eingeweide, den Leib zu 
yellen und ſchwinden zu machen die Hüfte. 
das Weib fpreche: Amen, Amen. 
. Und. der Prieſter fchreibe diefe Flüche in 
Buch und löſche fie aus in dem bittern 

. Und gebe dem Weibe zu trinfen die bit- 
Waſſer, die Fluchbringenden, und die 
hbringenden Waffer kommen im fie zur 
terfeit. 
Und der Priefter nehme von der Hand des 
ibes das Speifeopfer der Eiferfucht, und 
dinge das Speifeopfer vor dem Ewigen 
bringe es bin zum Altar. 
;. Und der Priejter fafle eine Hand voll 
‚ dem Speifeopfer als Dufttbeil und laſſe 
in Dampf aufgeben auf dem Altar, und 
auf laſſe er das Weib das Waſſer trinfen. 
, Und bat er fie das Waffer trinfen laflen, 
wird gefchbeben, wenn fie verumreinigt 
den und eine Untreue begangen bat an 
m Manne, fo werden die Wafler, die 
ſchbringenden, in ſie fommen zur Bitterfeit, 
ihr Bauch fchwillt und ibre Hüfte febwin- 
und das Weib wird zum Fluche unter ib: 

ı Bolfe, 
3. Wenn aber das Weib nicht verunreinigt 
rden, fondern rein ijt, fo bleibt fie unver- 
t und empfängt Samen, . 
). Dis ift das Sefe der Eiferfucht, wenn 
Weib ausfchweift hinter ihrem Manne 
d iſt verumreinigt worden, 
). Dder wenn über den Mann der Geiſi 
Eiferfucht kommt umd er eiferfüchtig iſt 
—* —** Ki er das Weib vor den 
Agen und der Priefler thue mit ibr gan 
h dieſem Deich, Pe 
1. Und der Mann iji frei von Schuld, 
er felbiges Weib trägt ibre Schuld. 

Das 6. Kapitel. 

> Un ber Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
Rede zu den Kindern Jierael und fprich 
ibnen; So ein Mann oder ein Weib ein 
jonderliches Gelübde ausfpricht, das Ge 

nen 
r 

lübde, als Naſir entbaltfam zu ſeyn für den 
Emwigen, 
3. So enthalte er fich des Weins und des 

jtarfen Getränfs, Efüg von Wen und Efiig 
von ftarfem Getränfe darf er nicht trinfen, 
und jeglichen Aufguß von Trauben darf er 
nicht trinfen, und Trauben frifche und trosfne 
darf er nicht effen. PET 
4. Die ganze Zeit feiner Entbaltung darf er 

nichts von allem effen, was vom Weinjtod 
bereitet wird, fei es von Kernen oder Hülſen. 
5. Die ganze Zeit des Gelübdes feiner Ent- 

baltung gebe fein Scheermefler über fein 
Haupt; bis die Tage um find, da er entbalt- 
ſam fein will für den Ewigen, fei er beilig, er 
Laffe frei wachfen das Haar feines Hauptes. 
6. Die ganze Zeit feiner Entbaltfamfeits- 

Weihe für den Ewigen, fomme er zu feiner 
Leiche, 
7. An feinem Bater undan feiner Mutter, an 

feinem Bruder und an feiner Schweiter — cr 
verunreinige fich nicht an ihnen, wenn fie ge: 
ftorben find; denn die Weihe feines Gottes iſt 
auf feinem Haupte. 
8. Die ganze Zeit feiner Enthaltung ijt er 

heilig dem Ewigen. 
9. Und fo Jemand neben ibm ftirbt urplötz— 

lich, und das Haupt feiner Weibe verunreinigt, 
fo fcheere er fein Haupt am Tage feiner Reir 
migung, am fiebenten Tage foll er es ſcheeren. 
10. Und am achten Tage bringe er zwei 

Zurteltauben, oder zwei junge Tauben zu 
dem Priejter an den Eingang des Stiftszeltes. 
11. Und der Prieſter opfere das eine als 

Sühnopfer und das andere als Ganzopfer 
und fühne ibn darum, daß er fich vergangen 
bat an der Leiche, und beilige fein Haupt an 
felbigem Tage. 
12. Und er fei entbaltfam für den Emwigen 

(nochmals) die Zeit feinerEntbaltung, (dann) 
bringe er ein einjäbriges Schaf als Schuld 
opfer, aber die frübern Tage find verfallen, 
denn feine Weibe iſt unrein geworden. 
13. Und das iſt das Geſetz des Raſirszam Tar 

ge, da die Zeit feiner Euthaltung um ift, brim: 
geman ibn an den Eingang des Stiftszeltes. 

14. Und er bringe dar als fein Dpfer dem 
Ewigen ein einjähriges Schaf ohne Kebl zum 
(Sanzopfer, und ein eimabriges weibliches 
Schaf obne Kebl zum Subnopfer, und einen 
Widder obne Kebl zum Mablopfer, 
15. Und einen Korb ungefänerte Brode von 

Kernmebl, Kuchen eingerubrt mit Del, und 
ungefänerte Fladen mit Del bejirichen und 
die Speifeopfer und die Spenden dayu. 
16, Und der Priefter bringe (dies) dar vor 

‘2 
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dem Ewigen und opfere deflen Sühnopfer 
und Ganzopfer. | 
17. Und den Widder bereite er als Mahl— 

opfer dem Ewigen ſammt dem Korbe mit den 
ungefäuerten Broden, und der Priefter opfere 
fein Speifeopfer und feine Spende. 
18. Und der Nafir feheere am Eingang des 

Stiftszeltes das Haupt feiner Weibe, und neb: 
me das Haar von dem Haupte feiner Weihe 
und lege es auf das Feuer, das unter dem 
Mahlopfer ift. 
19. Und der Priefter nehme den Bug, wenn 

er gefocht it, von dem Widder, und einen un— 
gefauerten Kuchen aus dem Korbe und einen 
ungefauerten $laden, und lege es auf die fla- 
chen Hände des Nafırs, nachdem er fich fehee- 
ren laffen das Haupt feiner Weibe. 
20. Und der Priefter mache damit eine 
Schwingung vor dem Ewigen; eine heilige 
Gabe it es für den Priefter fammt der Bruft 
der Schwingung und fammt dem Schenfel 
der Hebe, und bernach darf der Nafır Wein 
trinken. 
21. Das ift das Gefeß des Naſir, der cin 

Gelübde thut, fein Opfer dem Ewigen, wegen 
feiner Weihe, außer dem, wozu fein Bermogen 
binreicht; gemäß feinem Gelübde, das er ge: 
lobt, fo muß er thun über das Gefetliche bei 
feiner Weihe. 
22. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
23. Rede zu Abaron und zu feinen Söhnen 

und fprich: Alfo follt ihr ſegnen die Kinder 
Sisracl, fprich zur ibnen: 
24. Es ſegne dich der Ewige und bebtite dich; 
25. Der Ewige laffe dir leuchten fein Antlit 

und fei dir gnädig; 
26. Der Ewige wende fein Antlig dir zu und 

gebe dir Frieden! 
27. Und fie follen meinen Namen legen auf 

die Kinder Jisradl, und ich werde fie feguen. 

Das: 7. Kapitel, 

J. Und es geſchah am Tage, da Moſcheh 
fertig war mit der Aufrichtung der Wohnung, 
als er ſie geſalbt und geheiligt hatte, ſie und 
all ihr Geräthe und den Altar and all fein 
Geräthe, und fie gebeiligt und gefalbt hatte; 
2. Da brachten die Fürften Jisracl’s, die 

Häupter ihrer Stammhäuſer, das find die 
Fürften der Stämme, das find, die den Ge: 
mufterten vorfianden: 
3. Diefe brachten als ihre Gabe vor den 

Ewigen fechs bedesfte Wagen und zwölf Rin— 
der, einen Wagen auf zwei Kürften und einen 
Stier auf Einen, umd brachten fie dar vor die 
Wohnung, — 
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4. Und der Ewige fprach zu Mofcheb alfo: 
5. Nimm es von ihnen an, und es foll zum 

Dienfte beim Stiftszelte gebraucht werde 
und gieb fie den Lewiim, jeglichen nach Mi 
fe feines Dienftes. | 
6. Und Moſcheh nahm die Wagen und d 

Rinder und gab fie den Lewiim. 
7. Zwei Wagen und vier Rinder gab er de 
Söhnen Gerfchon nach Maß ihres Dienſtes 
8. Und vier Wagen umd acht Rinder ge 

er den Söhnen Merari nach Maaf ihr 
Dienftes, durch Jtamar, den Sohn Aharon 
des Priefters. 
9. Aber den Söhnen Kebat gab er nicht 

denn der Dienft des Heiligthums lag ihnen ol 
auf den Schultern mußten fie tragen. 
10. Und die Fürften brachten dar das Eit 

weihungsopfer des Altars, am Tage, da ı 
gefalbt wurde: umd die Fürften brachten il 
Dpfer dar vor dem Altar. ‘ 
11. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 

ein Fürft am einem Tage follen fie ihr Opfi 
darbringen zur Einweihung des Altars. 
12. Und es war, der am erfien Tage fei 

Dpfer darbrachte, Nachfchon der Sohn An 
minadab vom Stamme Jehudah. 
13. Undfein Dpfer war: eine Schüffel vo 

Silber hundert und dreißig Schefel an © 
wicht, ein Becken von Silber ficbenzig Schef 
nach dem Schefel des Heiligtbums, beide vo 
Kernmehl eingerübhrt mit Del zum Speif 
opfer; 
* Eine flache Schale von zehn Gold 

fchefel voll Räucherwerk's; 
15. Ein junger Farren, ein Widder, ein eit 

jäbriges Schaf zum Ganzopfer; 
16. Ein Ziegenbod zum Sühnopfer; 
17. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, für 
—59 fünf Bode, fünf einjährige Schaft 
dies ıjt das Dpfer Nachfchons des Sohne 
Amminadab. 
18. Am zweiten Tage brachte dar Netane 

Sohn Zuar der Kürft von Jifachar. 
19. Er brachte fein Dpfer: eine Schiff 

von Silber bundert und dreifig Schefel a 
Gewicht, ein Becken von Silber fiebenzi 
Schefel nach dem Schefel des Heiligthum 
beide voll Kernmehl eingerübrt mit Del zu 
Speifeopfer; 
20. Eine flache Schale von zehn Goldſch 

fel voll Räucherwerk's; 
21. Einen jungen Karren, einen Widder, ei 

einjäbriges Schaf zum Ganzopfer; 
232, Einen Ziegenbodf zum Sühnopfer; 
23. Und zumMablopfer, zwei Rinder, fin 

Widder, fünf Bode, fünf einjährige Schaf 
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ziſt das Dpfer Netaneels des SohnesZuar. 
, Am dritten Tage der Fürjt der Söhne 
bulun, Eliab Sohn Chelon. 
. Sein Opfer war: eine Schüffel von 
ber hundert und dreißig Schefel an Ge: 
bt, ein Becken von Silber, fiebenzig Sche— 
nach dem Schefel des Heiligtbums, beide 
Br eingerübrt mit Del zum Spei— 
fer; 
. Eine flache Schale von zehn Goldjche: 
sol Räucherwerf’s; 
. Ein junger Farren, ein Widder, ein ein— 
riges Schaf zum Ganzopfer; 
. Ein Ziegenbod zum Sühnopfer; 
Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
dder, fünf Bode, fünf einjährige Schaafe; 
ziſt das Opfer Eliabs des Sohnes Ehelon. 
. Am vierten Tage der Fürſt der Söhne 
uben, Elizur Sohn Schedeur. 
. Sein Dpfer war: eine Schuffel von 
ber hundert und dreißig Schefel an Ge: 
ht, ein Becken von Silber fiebenzig Schefel 
h dem Schefel des Heiligtbums, beide voll 
nmebleingerübrt mitDelzumSpeifeopfer ; 
. Eine flache Schalevon zehn Goldfche: 
voll Räucherwerk's; 
. Ein junger Farren, ein Widder, ein ein: 
riges Schaf zum Ganzopfer; 
1. Ein Ziegenbod zum Sübnopfer; 
. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
dder, fünf Bode, fünf einjährige Schafe; 
ziſt das Opfer Elizurs, des Sohnes Sche: 
r. 
Am fünften Tage der Fürſt der Söhne 
himeon, Schelumiel Sohn Zuriſchaddai. 
Sein Opfer war: eine Schüſſel von Sil— 
hundert umd dreißig Schefel an Gewicht, 
Becken von Silber fiebenzig Scheel nach 
ı Schefel des Heiligthums, beide voll Kern: 
Aeingerührt mit Del zum Speifeopfer; 
. Eine flache Schale von zehn Gold— 
fel voll Räucherwerf’s; 
). Ein junger Karren, ein Widder, ein ein: 
riges Schaf zum Ganjopfer; 
). Ein Ziegenbod zum Sübnopfer; 
I» Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
dder, fünf Böde, fünf einjäbrige Schafe; 
8 ift das Opfer Schelumiels des Sohnes 
rifchaddai. 
2. Am echſten Tage der Fürſt der Söhne 
d, Eljaſaf Sohn Deuel. 
3. Sein Opfer war: eine Schüſſel von Sil— 
hundert umd dreißig Schefel an Gewicht, 
Becken von Silber fiebenzig Schefel nach 
1 Schefel des Heiligthums, beide voll Kern 
bl eingerübrt mit Del zum Speifeopfer; 
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44. Eine flache Schale von zehn Gold: 

ſchekel, voll Räucherwerk's; 
45. Ein junger Farren, ein Widder, ein eins 

jähriges Schaf zum Ganzopfer; 
46. Ein Ziegenbod zum Sühnopfer; 

47. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf einjährige Schafe; 
dies ijt das Opfer Eljafafs, des Sohnes De— 
cl. 
48. Am fiebenten Tage der Fürſt der Schne 

Efrajim, Eliſchama Sohn Ammihud. 
49. Sein Opfer war: eine Schüſſel von Sil- 

ber hundert und dreißig Schefel an Gewicht, 
ein Berfen von Silber fiebenzig Schefel nach 
dem Schefeldes Heiligtbums, beide voll Kern— 
mebl eingerührt mit Del zum Speifeopfer; 

50. Eine flüche Schale von zehn Goldſche— 
fel voll Räucherwerk's; 
51. Ein junger Farren, ein Widder, ein ein: 

jähriges Schaf zum Ganzopfer; 
52. Ein Ziegenbod zum Sübnopfer; 

53. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Bode, fünf einjährige Schafe; 
dies ift das Opfer Eliſchama's des Sohnes 
Ammibud. 
54. Am achten Tage der Fürſt der Söhne 

Menafcheb Samliel Sohn Pedabzur, 
55. Sein Opfer war: eine Schüffel von Sil⸗ 

ber bumdert und dreißig Schefel an Gewicht, 
ein Berfen von Silber fiebenzig Schefel nach 
dem Schefel des Heiligthums, beide voll Kern; 
mebl eingerübrt mit Del zum Speifeopfer; 
56. Eine flache Schale von zehn Goldſche— 

fel voll Räucherwerk's; 
57. Ein junger Karren, ein Widder, ein eins 

jähriges Schaf zum Ganzopfer; 
58. Ein Ziegenbod zum Sühnopfer; 

59. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Bode, fünf einjährige Schafe; 
dies ift das Opfer Gamliels des Sobnes Pe: 
dabzur. 
60. Am neunten Tage der Fürſt der Söhne 

Pinjamin, Abidan Sobn Sideoni. 
61. Sein Dpfer war: eine Schtiffel von Sil— 

ber bundert und dreißig Schefel an Gewicht, 
ein Beden von Silber fiebenzig Schefel nach 
dem Schefeldes Heiliatbums, beide voll Kern: 
mehl eingerübrt mit Del zum Epeifeopfer ; 
62. Eine flache Schale von zehn Goldſche 

fel voll Raͤucherwerk's; 
63. Ein junger Karren, ein Widder, ein eins 

jäbriges Schaf zum Ganjopfer; 
64. Ein Riegenbod zum Sühnopfer; 
65. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 

Widder, fünf Börde, fünf,einjäbrige Schafe; 
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dies ift das Dpfer Abidans des Sohnes Gi: 
deoni. 
66. Am zehnten Tage der Fürft der Söhne 

Dan, Achieſer Sohn Ammifchaddat. 

67. Sein Dpfer war: eine Schuffel von Sil- 

ber hundert und dreißig Schefel an Gewicht, 
ein Becken von Silber fiebenzig Schefel nach 
dem Schefel desHeiligthums, beide voll Kern: 
mehl eingerührt mit Del zum Speifeopfer; 
68. Eine flache Schale von zehn Goldſche— 

fel voll Räucherwerk's; 
69. Ein junger Karren, ein Widder, ein ein- 

jähriges Schaf zum Ganzopfer; 
70. Ein Ziegenbock zum Sübnopfer; 
71. Und zum Mahlopfer, zwei Rinder, fünf 

Widder, fünf Bode, fünf einjährige Schafe; 
dies ift das Opfer Achiefers des Sohnes Am— 
mifchaddat. 
72. Am eilften Tage der Fürft der Sohne 

Afcher, Pagiel Sohn Ochran. 
73. Sein Opfer war: eineSchüſſel von Sil- 

ber hundert und dreißig Schefel an Gewicht, 
ein Becken von Silber frebenzig Schefel nach 
dem Schefel des Heiligthums, beide vollRern: 
mehl eingerübrt mit Del zum Speifeopfer; 
74. Eine flache Schale von zehn Goldfche: 

fel voll Raucherwerfs; 
75. Ein junger Karren, ein Widder, ein ein: 

jähriges Schaf zum Ganzopfer; 
76. Ein Ziegenbod zum Sühnopfer; 
77. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 

Widder, fünf Bode, fünf einjährige Schafe; 
dies ift das Opfer Pagiels des Sohnes Och— 
ram. 
78. Am zwolften Tage der Fürſt der Söhne 

Naftali, Achira Sohn Enan. 
79. Sein Dpfer war: eine Schüffel von 

Silber hundert und dreißig Schekel an Se: 
wicht, ein Becken von Silber fiebenzig Sche: 
fel nach dem Schefel des Heiligtbums, beide 
voll Rernmehl eingerührt mit Del zum Epei- 
feopfer; 
80. Eine flache Schale von zehn Gold: 

fchefel voll Räucherwerk's; 
81. Ein junger Karren, ein Widder, ein ein: 

jähriges Schaf zum Ganzopfer; 
82. Ein Ziegenbod zum Sübnopfer; 
83. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 

Widder, fünf Bode, fünf einjährige Schafe; 
dies iſt das Dpfer Achira’s des Sohnes 
Enan. 
84. Alſo war das Einweihungsopfer des Al— 

tars amTage, da man ihn ſalbte, von den Für— 
ſten Jisrael's zwölf ſilberne Schüſſeln, zwölf 
ſilberne Becken, zwölf goldene flache Schalen; 
85. Hundert und dreißig (weg) jede ſilberne 

Nu) 

Schüffel und fiebenzig jedes Becken; «alle 
Silber der Gefäße: zwei taufend vier hunde: 
nach dem Schefel des Heiligtbums. h 
86. Zwölf goldene flache Schalen vo 

Räucherwerk's, jede flache Schale zehn, naı 
den Schefel des Heiligthums, alles Gold d 
flachen Schalen hundert und zwanzig. 
87. Alle Rinder zum Ganzopfer, zwö 

Karren, zwölf Widder, zwölf einjährige Sch 
fe und ihre Speifeopfer, zwölf Ziegenböc 
zum Sühnopfer. | 
88. Und alle Rinder zu dem Mablopfer : wi 

und zwanzig Farren, fechzig Widder, fechz: 
Bode, fechzig einjabrige Schafe; dies ift d 
Einweihung des Altars, nachdem er geful 
worden. 
89. Und wenn Mofcheh bineinging in de 

Stiftszelt mit ihm zu reden, börteer die Stin 
me, fich unterredend mit ihm von dem Ded 
berab, der über der Lade des Zeugniffes, zw 
fehen den beiden Cherubim hervor, und 
redete er zu ihm. 

Haftarah: Richter, c. 13, 2—25. 

Das: 8 Kapitel, 

nase 
1. Und ver Ewige redete zu Mofcheb alſo 
2. Rede zu Aharon und fprich zu ihm: wer 

du aufitecfeft die Lampen, fo follen die jied 
Lampen leuchten nach der Borderfeite d 
Leuchters. 
3. Und Aharon that alſo; nach der Vorde 

ſeite des Leuchters ſteckte er die Lampen at 
fo wie der Ewige dem Moſcheh geboten. 
4. Und alfo war die Arbeit des Leuchter 

son gediegenem Golde, vom Fuß bis zu di 
Blumen war er gediegenz nach der Geftalt/t 
der Ewige dem Mofcheb gezeigt, fo hatte mc 
den Leuchter gemacht. 
5. Und der Ewige redete zu Mofcheh alfo: 
6. Nimm die Lewiim aus der Mitte der Ki 

der Jisraël und reinige fie. 
7. Und alfo verfabre mit ihnen bei ih 

Reinigung; fprenge auf fie Entfündigung 
waffer, wenn fie das Scheerneffer über ihr 
ganzen Leib haben geben laſſen; fie ſollen il 
Kleider wafchen und find rei. 2) 
8. Und follen nehmen einen jungen Farr 

und das Speifeopfer dazu, Kernmehl eins 
rührt mit Del, und einen zweiten jungen a 
ren folljt du nehmen zum Sühnopfer. 
9. Und laß die Lewiim herzutreten vor d 

Stiftszelt und verfanmele die ganze Gemei 
de der Kinder Jisracl. Sm 
10. Und baft du die Lewiim herzutreten In 
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"den Ewigen, fo legen die Kinder Jisraël 
e Hände auf die Zeiwiim. 
J. Und Abaron mache mit den Lewiim eine 
hwingung vor dem Ewigen (alsSebe) von 
ı Kindern Jisradl, daß fie feien, den Dienft 

igen zu verrichten. 
2. Und die Lewiim follen ihre Hände legen 
die Köpfe der Karren, und opfere dann 

en als Süubnopfer und den andern als 
nzopfer dem Ewigen, die Lewiim zu fühnen. 
3. Und jielle die Lewiim vor Abaron und 
feine Söhne, und mache mit ihnen eine 
hwingung vor dem Ewigen. 
4. Und fondere alfo die Lewiim aus der 
itte der Kinder Jisrael, daß die Lewiim mir 
oren. 
5. Und hierauf geben die Leiwtim bineim zu 
jenen das Stiftszelt, wenn du fie gereinigt 
mit ihnen eine Schwingung gemacht haſt. 
5. Dem gegeben find fie mir aus der 
tte der Rinder Jisrael; für alles, was den 
itterleib erfchlieht, alle Erſtgeburt der Kin: 
Zisract, babe ich mir fie genommen. 
7. Denn mir gebört jeder Erjigeborene unter 
Kindern Jisradl von Menfch und Vieh, 
dem Tage, da ich alle Erfigeburt im Lande 
zraſim schlug, beiligte ich fie mir. 
3. Und ich nehme die Lewiim für alle Erſt— 
urt unter den Kindern Risrail. 
). Und ich gebe die Lewiim als Gabe dem 
aron und feinen Söhnen aus der Mitte der 
der Jisradl, den Dienſt für die Kinder 
ratl zu verrichten beim Stiftszelte und zu 
nen die Kinder Jisracl, auf dar feine Sen: 
treffe Die Kinder Jisracl, wenn die Kinder 
racl nahen dem Heiligtbume. 
Und fo tbaten Mofcheb und Aharon und 
ganze Gemeinde der Kinder Jisraël den 
olim, ganz fo wie der Ewige dem Moſcheh 
oten, wegen der Lewiim, alfo tbaten ihnen 
Kinder Nisrad. 
I. Und die Lewiim liefen fich entſündigen 
d wuſchen ihre Kleider, und Aharon machte 
ibmen eine Schwingung vor dem Ewigen, 
d Abaron fübnte fie zu ibrer Reinigung. 
2. Und bierauf gingen die Lewüm binein, 
ihren Dienft zu verrichten beim Stifts 
'e vor Abaron und vor feinen Söhnen, fo 
ber Ewige dem Mofcheb wegen der Yewiin 
ten batte, ß thaten fie ibmen, 
3. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 
4. Das fei (Beſtimmung) für die Lewinn: 
m fünf und wanzigſten Jabre und dariiber 
me er im die Meibe, einzutreten zum Dien 
beim Stiftszelte, 
5. Und nach dem funfſigſten Jahre trete 
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er aus der Reihe des Dienſtes und diene nicht 
ferner. 
26. Und er ſoll aufwarten ſeinen Brüdern 

beim Stiftszelte, Obhut zu halten, aber den 
Dienſt verrichte er nicht. Alſo ſollſt du es 
mit den Lewiim halten bei ihren Amtsverrich⸗ 
tungen. 

Das 9. Kapitel. 

. Und der Ewige redete zu Moſcheh in der 
Wüſte Sinai, im zweiten Jahre nach ihrem 
Auszuge ans dem Lande Mizrajim im erſten 
Monat alfo: 
2. Daß die Kinder Jisradl das Peßach 

opfern zu feiner Zeit. 
3. Am Ber. rin Tage diefes Monats ge: 

gen Abend follt ihr es opfern zu feiner Zeit, 
nach allen feinen Satzungen und all feinen 
Borfchriften follt ihr es opfern. 
4. Und Mofcheb redete zu den Kindern Jiss 

rael, daß fie das Peach opfern. 
5. Und fie opferten das Peßach imerften, am 

vierzehnten Tage des Monats gegen Abend 
in der Wüſte Einai; ganz fo, wie der Ewige 
dent Mofcheh geboten, fo tbaten die Kinder 
Israel. 
6. Es gab aber Männer, die unrein waren 

durch die Keiche eines Menfchen, und fie konn— 
ten nicht das Peach opfern an ſelbigem Tage, 
und fie traten vor Mofcheb und vor Abaron 
am felbigem Tage. 
7. Und jene Männer fprachen zu ibm: wir 

find unrein durch die Leiche eines Menfchen, 
warum follen wir ausgeſchloſſen werden, daß 
wir nicht darbringen das Dpfer dem Ewigen 
zu feiner Zeit unter den Rindern Jisrail? 
8. Und Moſcheh fprach zu ibnen: wartet, 

daß ich bare, was der Ewige enretwegen ge: 
bietet. 
9, Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
10. Rede zu den Rindern Jisracdl alfo: So 

Temand unrein feun wird durch eine Leiche, 
oder auf weiter Meife ift, bei euch oder bei en: 
ern Sefchlechtern, foopfereer das Peßach dem 
Ewigen; 

11. Am zweiten Monat am vierzehnten Ta 
ge gegen Abend follen fie es opfern, mit unge 
ſäuertem Brode und bittern Kräutern follen 
fie es eſſen. 
12. Sie ſollen nichts davon übrig laſſen bis 

zum Morgen, und feinen Knochen an ibm jer 
brecben, nach der ganzen Satzung des Peßach 
follen fie es opfern. 
13. Aber der Mann, der rein iſt und nicht 

auf der Reife iſt und unterlußt es, Das Peßach 
zu opfern, dieſe Perfon werde nusgerottet aus 
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ihren Stämmen; denn das Dpfer des Ewigen 
hat er nicht dargebracht zu feiner Zeit, feine 
Sünde trage derfelbe Mann. 
14. Und fo ein Fremdling bei euch weilt und 

das Peach opfert den Ewigen, fo opfere er es 
nach der Sakung des Peßach und nach deffen 
Vorſchrift; Eine Satzung fei für euch, für 
den Kremdling wie für den Eingebornen des 
Landes. 
15. Und am Tage, daman die Wohnung 

aufgerichtet, deckte die Wolfe die Wohnung 
über dem Zelte des Zeugniffes, und Abends 
war über der Wohnung wie der Schein eines 
Feuers bis zum Morgen. 
16. Sp war es beſtändig. Die Wolfe be: 

deckte fie, und Nachts der Feuerfchein, 
17. Und fo wie die Wolfe aufftieg von dem 

Zelte, danach brachen die Rinder Jisrael auf, 
undan dem Drte, wo die Wolfe fich niederließ, 
dort lagerten die Kinder Jisrakl. 
18. Auf Befehl des Ewigen brachen die 

Kinder Jisrael auf, und auf Befehl des Ewi— 
en lagerten fie; fo lange Zeit die Wolfe ru: 
J über der Wohnung, lagerten ſie. 
19. Und wenn die Wolfe verweilte über der 

Mohnung viele Tage, fo wahrten die Rinder 
Tisrael das Merfzeichen vom Ewigen und 
brachen nicht auf. 
20. Zumeilen war die Wolfe wenige Tage 

über der Wohnung: auf Befehl des Ewigen 
lagerten fie und auf Befehl des Ewigen bra— 
chen fie auf. 
21. Zuweilen war die Wolfe vom Abend 

bis an den Morgen, und ſtieg die Wolfe am 
Morgen, fo brachen fie auf; oder einen Tag 
und eine Nacht umd flieg die Wolfe, fo brachen 
fie auf. 
22. Dder zwei Tage oder einen Monat oder 

ein ganzes Jahr, wenn die Wolfe verweilte 
über der Wohnung, darüber zu ruhen, lager: 
ten die Rinder Jisrael und brachen nicht auf, 
und wenn fie aufſtieg, brachen fie auf. 
23. AufBefehl des Ewigen lagerten fie und 

auf Befehl des Ewigen brachen fie auf. Das 
Merfzeichen vom Ewigen wahrten fie auf 
Befehl des Ewigen durch Mofcheh. 

Das 10. Kapitel. 
1. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 
2. Mache dir zwei Trompeten von Silber, 

gediegen ſollſt du fie machen, und fie feien dir 
zum Zufammenrufen der Gemeinde und beim 
Aufbruch der Xager. 
3. Und ſtößt man im beide, fo foll fich bei 

dir einftellen die ganze Gemeinde an dem Ein: 
gang des Stiftszeltes, 

mega 
4. Und wenn man in Eine ftoßt, fo ftelle 

jich bei dir ein die Fürſten, die Häupter de 
Haufen FJisracls. 
5. Und blafet ihr Lärm, fo brechen die Lage 

auf, die gegen Morgen lagern. 
6. Und blafet ihr Lärm zum zweiten Male, f 

brechen die Lager auf, die gegenMittaglagern 
Lärm follen fie blafen bei ihrem Aufbruche. 
7. Und beim Berfammeln der Berfammlun 

follt ihr ftoßen, aber nicht Lärm blafen. 
8. Und die Söhne Aharon’s, die Priefter folle 

in die Trompeten jtoßen, und diefe follen euc 
zu ewiger Satzung fepn bei euren Geſchlechtern 
9. Und fo ihr zum Kampf ziehet in eurer 

Lande wider den Dränger, der euch bedräng! 
fo follt ihr fehmettern mit den Trompeten um 
eurer wird gedacht werden vor dem Emigen 
eurem Gotte, undeuch wird geholfen von eu 
ven geinden. 
10. Und an eurem Freudentage, und an eu 

ren Feſten und an euren Neumonden ftoßet üi 
die Trompeten; bei euren Ganzopfern um 
bei euren Opfermahlen, und fie feien euch zu 
Erinnerung vor eurem Gott. Ich der Ewig 
ener Gott. 
11. Und es gefchah im zweiten Jahre in 

zweiten Monat am zwanzigften des Monate 
jtieg die Wolfe auf von der Wohnung de 
Zeugniffes. & 
12. Und die Rinder Jisracl brachen auf ii 

ihren Zügen von der Wüſte Sinai, und di 
Wolfe ließ fich nieder in der Wüfte Paran. 
13. Da brachen zuerſt auf, auf Befehl de 

Ewigen durch Mofcheb, 2 
14. Das Panier des Lagers der Söhne Je 

hudah brach zuerft auf mit ihren Heeren, um 
über fein Heer war Nachfchon Sohn Am 
minadab. 
15. Und über das Heer des Stammes de 

Söhne Jifachar, Netaneel Sohn Zuar. 
16. Und über das Heer des Stammes de 

Söhne Sebulun, Eliab Sohn Chelon. 
17. Und war die Wohnung abgenommen 

fo brachen auf die Söhne Gerſchon und di 
Söhne Merari, die Träger der Wohnung. 
18. Und das Panier des Lagers Neube 

brach auf mit ihren Heeren; und über fei 
Heer war Elizur Sohn Schedkur. 
19. Und über das Heer des Stammes de 

Söhne Schimeon Schelumiel Sohn Zuri 
ſchaddai. 
20. Und über das Heer des Stammes de 
Söhne Gad Eljafaf Sohn Deuel. 
21. Und es brachen auf die Kehatim di 

Träger des Heiligthums, umd jene richtete 
die Wohnung auf, bevor diefe anfamen. 
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2. Und dann brach das Panier des Lagers 
Söhne Efrajim auf mit ihren Heeren; 
d uber fein Heer war Elifchamab Sohn 
mihud. 
3. Und fiber das Heer des Stammes der 
hne Menafcheb Gamliel Sohn Pedahzur. 
4. Und über das Heer des Stammes der 
hne Binjamin Abidan Sohn Gideoni. 
5. Und das Panier des Lagers der Sohne 
n brach auf, der Rachzug aller Lager mit 
ıen Heeren, und über fein Heer war Achie- 
Sobn Ammifchaddai. 
5. Und fiber das Heer des Stammes der 
hue Afcher Pagiel Sohn Dchran; 
7. Und über das Heer des Stammes der 
hne Naftali Achira Sohn Enan. 
3. Alfo waren die Züge der Kinder Jis— 
[ mit ihren Heeren. Als fie nun aufbra= 
1, 
). Da fprach Mofcheb zu Chobab, dem 
hne Reuel’s des Midjanı des Schwähers 
sfcheh’s: Wir brechen num auf nach dem 
te bin, von dem der Ewige gefprochen:: ibn 
[ ich euch geben; fomm mit uns und wir 
(len dir Gutes thun, denn der Ewige bat 
zraëel Gutes zugefagt. 
). Und er fprach zu ihm: Ich will nicht 
en, fondern in mein Land und nach meinem 
burtsort will ich geben. 
I. Und er fprach: Verlaß uns doch nicht, 
m du weißt num einmal unfere Lagerpläge 
der Würfe und warſt uns fiatt der Augen. 
2. So du num mit ums gebeft, fo wollen 
dich jenes Gute mitgeniehen laffen, das 
Ewige uns angedeiben laffen wird. 
3. Und fie brachen auf von Berge des Ewi: 
ı drei Fagereifen weit, und die Bundeslade 
Ewigen zog vor ihnen ber drei Tagereifen 
it, um ibnen eine Rubejtätte zu erfunden. 
4. Und die Wolfe des Ewigen war über 
en des Tages, wenn fie aufbrachen aus 
1 Yayer. 
5. Und es gefchab,wenn die ade aufbrach, 
ſprach Mofcheb: Erbebe dich, Ewiger, dafi 
erſtreuen deine Keinde und deine Haſſer 
ben vor deinem Antlitz. 
3. Und wenn fie fidy niederlieh, fprach er: 
bre ein, Ewiger, bei den Mpriaden der 
ufen Jisracl’s. 

Das 11. Kapitel, 

Und es geſchah, da das Wolf ſich beflante 
F uble Weife vor den Obren des Ewigen, fo 
te es der Ewige und fein Zorn erglübte, 
d e6 entbrannte wider fie eim Keuer des 
gen und fraß am Ende des Lagers, 

—— 
2. Da ſchrie das Volk zu Moſcheh, und Mo— 

ſcheh betete zum Ewigen und das Feuer ver: 
ank. 
- Und man nannte denfelben Drt Taberah 
(Brandftätte), denn entbrannt war gegen fie 
das Feuer des Ewigen. 
4. Und das aufgeraffte Gefindel, das unter 

ibm war, füblte ein Gelüſte, und auch die Kin— 
der Jisracl weinten wieder und fprachen: Wer 
wird uns Fleifch zu effen geben? 
5. Wir erinnern ung der Fifche, die wir um— 

fonjt aßen in Mizrajim, der Gurfen und der 
Melonen und des Lauches und der Zwiebeln 
und des Knoblauchs. 
6. Und num lechzet unfere Seele, — nichts 

ift da; nur auf das Man find unfere Augen 
(gerichtet). 
7. Aber das Man war wie Corianderfamen 

und feine Karbe wie die Farbe des Bdolach. 
8. Das Bolf fireifte umber, und fie ſammel— 

ten und fie mablten (es) auf der Mühle, oder 
ftampften es in der Stampfe und fochten es " 
in dem Topfe oder machten daraus Kuchen, 
und fein Geſchmack glich dem Geſchmacke des 
Marfes von Del. 
9. Und wenn der Thau berabficl auf das 

Lager Nachts, fiel das Man darauf herab. 
10. Da börte Mofcheb das Bolf weinen nad 

feinen Sefchlechtern, Jeglichen am Eingange 
feines Zeltes, und der Zorn des Ewigen ers 
glübte febr,umd auch in den Augen Moſcheh's 
war es mißfällig. 
11. Und Moſcheh fprach zum Ewigen: Was 

rum bift du fo übel verfahren mit deinen 
Rechte, und warum babe ich nicht Ginade ge» 

funden in deinen Augen, daß du legeft die Laſt 
diefes ganzen Volfes auf mich ? 
12. Bin ich mit diefem ganzen Volk ſchwan— 

ger gegangen oder babe ich es geboren, daR 
dur gu mir fprichit: Trage es indeinem Schoo— 
fe, gleichwie der Wärter trägt den Säug— 
ling, in das Land, das du feinen Bätern zuge— 
ſchworen haſt? 
13. Woher habe ich Fleiſch, dieſem ganzen 

Volke zu geben? Denn ſie weinen um mich 
her und ſprechen: Gieb uns Fleiſch, daß wir 
eſſen. 
14. Ich allein vermag nicht dieſes Bolf zu 

tragen, denn es ift mir zu ſchwer. 
15. Und wenn du alfo mir thun willſt, brin— 

ge mich doch mm, wenn ich Gnade finde in 
—* Augen, daß ich mein Unglück nicht ans 
febe. 
16. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Ber: 

fammele mir fiebengig Männer aus den Ael— 
teten Jierael's, die du keunſt, daß fie die 
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Aelteſten und Beamten Jisraël's ſind und 
führe ſie zu dem Stiftszelte, und ſie ſollen dort 
bei dir ſtehen. 
17. Und ich werde herniederſteigen und mit 

dir reden daſelbſt und werde entnehmen von 
dem Geiſte, der auf dir iſt, und ihn auf ſie le— 
gen, und ſie ſollen mit dir tragen an der Laſt 
des Volkes, daß du nicht allein trageft. 
18. Und zu dem Bolfe fprich: Seid bereit auf 

morgen, Fleifch zu eſſen; denm ihr habt ge: 
weint vor den Dhren des Ewigen und gefpro- 
chen: Wer wird uns Fleifch zu effen geben? 
denn beffer gingesuns in Mizrajim. So wird 
euch der Ewige Fleifch geben, daß ihr eſſet. 
19. Nicht einen Tag werdet ihr zu effen ha— 

ben, und nicht zwei Tage umd nicht fünf Tage 
und nicht zehn Tage und nicht zwanzig Tage. 

20. Auf einen vollen Monat, bis es euch zur 
Naſe berans kommt, und es euch zum Efel 
wird, darum daß ihr den Ewigen, der unter 
euch ift, verworfen und habt vor ihm geweint 
und gefprochen: Wozu doch find wir aus Miz- 
rajim gezogen? 
21. Und Mofchebfprach: Sechs hundert tau— 

ſend zu Fuß it das Volf, unter dem ich bin, 
und du fprachit: Fleiſch will ich ihnen geben, 
daß fie einen vollen Monat effen. | 

22. Sollen Schafe und Rinder für fie ge: 
ſchlachtet werden, daß es für fie angreiche? 
oder follen alle Fifche des Meeres für fie ge 
ſammelt werden, daß es für fie ausreiche? 

23. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: At 
die Hand des Ewigen zu kurz? Du ſollſt jetzt 
fehen, ob mein Wort dir eintrifft oder nicht. 

24. Und Mofcheb Fam heraus und redete zu 
dem Bolfe die Worte des Ewigen, und verſam— 
melte ſiebenzig Männer aus den Aelteſten des 
Bolfes, und jtellte fie rings. um das Zelt. 
25. Und der Ewige ftieg hernieder in einer 

Wolke und redete zu ihm, und entnahm von dem 
Geiſte, der auf ihm war, und legte auf die ſie— 
benzig Männer, die Aelteſten, und es geſchah, 
ſo lang der Geiſt auf ihnen ruhete, weiſſagten 
ſie, aber nicht länger. 
26. Und zwei Männer blieben zurück im 

Lager, der Name des einen Eldad und der 
Name des andern Medad, und als der Geiſt 
auf ihnen rubete, — auch fie waren unter den 
Aufgezeichneten, fie waren aber nicht heraus: 
gegangen vor das Zelt, — weiffagten fie im 
Lager. 

27. Da lief ein Knabe und meldete dem 
Mofcheb und fprach: Eldad und Medad 
weiffagen im Lager. 
28. Und es rief Jehoſchua Sohn Mun, der 
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Moſcheh's wartete von ſeiner Jugend, un 
ſprach: Mein Herr Moſcheh wehre ihnen. 
29. Da ſprach Moſcheh zu ihm: Eiferſt d 

für mich? daß doch das ganze Volk des Ewi 
gen Propheten wären, fo der Ewige feine 
Geiſt auf fie legte! 
30. Und Mofcheb zog lich zurück in das 2a 

ger, er und die Aclteften Jisraël's. | 
31. Und ein Wind brach hervor von den 

Emwigen und trieb Wachteln herbei von de 
Abendfeite, und fireute fie um das Lager be 
einer Tagreife bier, und beieiner Tagreife dor! 
rings um das Lager, umd.bei zwei Ellen hod 
über der Erde. | 
32. Und das Bolf machte fich auf denfelben 

ganzen Tag und die ganze Nacht uud de 
ganzen folgenden Tag, und ſammelte Wach 
teln, der am wenigiten ſammelte, zehn Chomer 
und ſie breiteten ſie ſich aus rings um dasLager 
33. Das Fleiſch war ihnen noch zwiſchen dei 

Zähnen, bevor esnochzerfaut war, da erglühet 
der Zorn des Ewigen über das Volk, und de 
Ewige ſchlug unter dem Volke einen gewalti 
gen Schlag. 
34. Und man nannte denfelben Dre Grä 

ber des Gelüſtes, denn dort begrub man da 
lüſterne Bolf. 
35. Bon den Gräbern des Gelüſtes brad 

das Bolf auf nach Chazerot, und fie waren 
Chazerot. 

Das 12. Kapitel. 

1. Uns Mirjam und Abaron redeten geger 
Moſcheh bei Gelegenheit des Kufchifche 
Weibes, das er genommen — denn eine au 
Kuſch hatte er zum Weibe genommen. — 
2. Und fprachen: Redet der Ewige nur zu 

Mofcheb, redet er nicht auch zu ung? m 
der Ewige borte (das). 
3. Und der Mann Moſcheh war febr fanft: 

müthig, mehr als irgend ein Menfch auf den 
Erdboden. 
4. Und der Ewige fprach ploßlich zu Mo— 

fcheb und Abaron und Mirjam: Gebet binans 
ihr drei nach dem Stiftszelte. Und fie gim 
gen hinaus, fie drei. 
5. Und der Ewige ftieg hernieder im eine 

Molfenfünle und ftand am Cingange de 
Zeltes, und rief Abaron und Mirjam und. bei 
de traten beraus. 
6. Und er fprach: Höret denn meine Worte 
Menn eure Weiffngung der Ewige ft, in de 
Erfeheinung thue ich mich ihm fund, im Tran 
me rede ich zu ibn. 
7. Nicht alfo mein Knecht Mofcheb, in mei 
nem ganzen Haufe ift er bewährt, 

4 
| 
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‚ Zur ihm rede ich von Mund zu Mund und 
stbar, nicht in Rätbfeln, daß er ein Abbild 
; Eiwigen ſchauet, und wie habt ibr euch 
ht geſcheuet zu reden gegen meinen Knecht, 

en Mofcheh? 
Und der Zorn des Ewigen erglühete uber 
und er ging weg. 
d. Und da die Wolfe wich von dem Zelte, 
je, da ward Mirjam ausſätzig, wie der 
hnee. Und Abaron wandte fich zu Mirjam 
d fiche, fie war ausfägig. 
1. Und Abaron fprach zu Moſcheh: Dmein 
er, rechne uns die Sünde nicht an, daß wir 
s betbören laffen und dag wir uns ver- 
gen. 
. Daß fie nicht gleich fei einer todten Ge— 
t, die, indem fie aus Mutterleib kommt, 
bverweſet iſt. 
3. Und Moſcheh ſchrie zum Ewigen und 
ach? Gott, o heile ſie doch! 
4. Und der Ewige ſprach zu Mofcheh: Sätte 
der Vater ins Geficht gefpieen, wurde fie 
nicht ſchämen fieben Zage? Sie bleibe 
gefchloffen fieben Tage außer dem Lager 
> danach mag fie wieder aufgenommen 
dei. 
5. Und Mirjam blieb eingefchlofen außer 
1 Lager jieben Tage, und das Bolf brach 
ist eber auf, bis Mirjam wieder aufgenom: 
war, 
5. Und danach brach das Volk auf von 
azerot, und fie lagerten in der Wüſte Pa: 
. 

Haftarab: Echariad, €: %, 14. — «4,7. 

Das 13. Kapitel. 
er 

‚Up der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 
Schicke Männer aus, daf fie auskund— 
ıften das mn Kenaan, das ich den Kin- 
n F:sracl ge e, je einen Mann für den 
amm feiner —* ſollt ihr ausſchicken, lau⸗ 
Fürſten unter ihnen. 
Und Moſcheh ſchickte ſie aus von der 

ifie Paran auf Befebl des Ewigen, lauter 
inner, Säupter der Kinder Kisracl waren 

Und das find ibre Namen: Für den 
amm Reuben, Schammua Sohn Saktır. 
Für den Stamm Schimeon, Scafat 
* Chori. 
Für den Stamm Jehudah, Kaleb Sohn 

funeb. 
‚ Kür den Stamm Jiſachar, Jigal Sohn 
ſef. 
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8. Für den Stamm Efrajim, Hoſchea Sohn 
Nun. 
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9. Kür den Stamm Binjamin, Palti Sohn 
Rafu. 
10. Für den Stamm Sebulun, Gaddiel 
Sohn Sodi— 
11. Kür den Stamm Joſef, für den Stamm 

Menaſcheh, Gaddi Sohn Sufii. 
12. Für den Stamm Dan, Ammiel Sohn 

Gemalli. 

13. Für den Stamm Aſcher, Setur Sohn 
Michaẽl. 
14. Für den Stamm Maftali, Nachbi Sohn 

Wafſi. 
15. Für den Stamm Gad, Beuel Sohn 

Machi. 

16. Das ſind die Namen der Männer, die 
Moſcheh ausgeſchickt hatte,auszukundſchaften 
das Land, und Moſcheh nannte Hoſchea den 
Sohn Nun Jehoſchua. 
17. Als Moſcheh fie ausſchickte, auszukund— 

ſchaften das Land Kenaan, ſprach er zu ihnen: 
Ziehet hier hinauf gegen Mittag und beſteiget 
das Gebirge. 
18. Und beſehet das Land, wie es iſt, und das 

Volk, das darin wohnt, ob e8 ftarf iſt oder 
fchwach, ob deſſen wenig oder viel iſt. 
19. Und wie das Land, in dem es wohnt, ob 

es gut oder fehlecht iſt, und wie die Städte, im 
denen es wohnt, ob in Horden oder in Kejien? 
20. Und wie das Erdreich, ob es fett iſt oder 

mager, ob Bäume darin fi nd, oder nicht. Und 
faffet ein Herz und nehmet von den Früchten 
des Landes. — Es war aber die Jeit des Rei— 
fens der Trauben. 
21. Und fie zogen neu undEumdfchafteten 

das Land ads, bon der Wüfte Jin bis geu Re— 
chob, wo man gen Chamat gebt. 
22. Und fie zogen hinauf gen Mittag und 

famen bis Chebron und bort waren Achi- 
man, Schefebai umd Talmai, Kinder des 
Enak, und Ebebron war ſieben Jabrevor Joan 
in Mijrajim erbauet worden. 
23. Und fie famen zum Thale Efchfol, und 

ſchnitten von dort ab eine Mebe mit einer 
Weintraube, und trugen fie zugweien auf einer 
Babre, und (nabmen) von den Grauatäpfeln 
und von dei Keinen, 
24. Diefen Drt nannte man: Thal Efchtol, 

der Traube wegen, welche dort die Rinder 
Israel abgefchnitten. 
25. Und fie febrten zurück von der Kund— 

ſchaftung des Landes uach Verlauf von viergin 
Jagen. 
26. Und gingen amd kamen ju Mofcheb und 

wuibarenundguder ganzenGemeindederKin⸗— 

F 
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der Jisrael in die Wüſte Paran nach Kadeſch, 
und brachten ihnen und der ganzen Gemeinde 
Antwort und zeigten ihnen die Frucht des 
Landes. 
27. Und erzählten ihm und ſprachen: Wir 

ſind in das Land gekommen, wohin du uns 
geſchickt, und wahrlich, es fließt von Milch und 
Honig, und das iſt ſeine Frucht. 
28. Nur daß das Volk ſtark iſt, das in dem 

Lande wohnt, und die Städte ſehr feſt und 
groß, und auch die Kinder des Enak haben wir 
dort geſehen. 
29. Amalek wohnt im mittäglichen Lande, 

und der Ebitti und Jebuſi und Emori wohnen 
auf den Gebirge, und der Kenaani wohnt am 
Meere und an der Seite des Jarden. 
30. Und Raleb befchwichtigte das Bolf ge: 

gen Mofcheh und fprach: Wohl werden wir 
binaufzieben und es in Befig nehmen, denn 
wir fonnen es überwältigen. 
31. Aber die Männer, die mit ihm hinauf: 

gezogen waren, fprachen: Wir fonnen nicht 
gegen das Bolfziehen, denn es iſt uns zu ſtark. 
32. Und fie brachten aus ein übles Gerücht 

von dem Lande, das fie ausgefundfchaftet, 
unter die Rinder Jisrael und fprachen: Das 
Land, das wir durchzogen haben, es ausju: 
kundſchaften, ift ein Land, das feine Bewohner 
verzehrt, und alle Leute, die wir darin gefeben, 
find von großer Länge. 
33. Und dort haben wir Riefen gefeben — 

die Sohne des Enaf find von den Riefen — 
und wir waren im unfern Augen wie Heu: 
fchrecfen, und fo waren wir auch in ihren Au⸗ 
gen. 

Das 14, Kapitel, 

1. Da fchrie die ganze Gemeinde laut auf, 
und das Volk weinte in derfelben Nacht. 
2. Und alle Kinder Jisradl murrten gegen 

Mofcheh und gegen Aharon, und die ganze 
Gemeinde fprach zu ihnen: Wären wir doch 
geftorben im Lande Mizrajim, oder ftürben 
mir doch im diejer Wüſte! 
3. Und warum bringt ung der Ewige in je: 

nes Land, daß wir durch das Schwert fallen, 
unfere Weiber und Rinder zur Beute werden? 
Iſi es nicht beffer für uns, nach Mizrajim zus 
rückzukehren? 
4. Und ſie ſprachen einer zum andern: Laßt 

ung ein Oberhaupt ſetzen und nach Mizrajim 
zurückkehren. 
5. Da fielen Moſcheh und Aharon auf ihr 

Angeſicht vor der ganzen Verſammlung der 
Gemeinde der Kinder Jisrakl. 
6. Und Jehoſchua Sohn Nun, und Kaleb 
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Sohn Jefunneh von denen, die das Land aus: 
gefundfchaftet, zerriffen ihre Kleider. ? 
7. Und fprachen zu der ganzen Gemeinde det 

Kinder Jisrael alſo: Das Land, das wir durch: 
jogen haben, es ausjufundfchaften, das Land 
ift gar fehr gut. 
8. Wenn der Ewige an uns Gefallen hat 

fo wird. er uns im diefes Land bringen um 
wird es ung geben, ein Land, welches vor 
Milch und Honig fließt. 
9. Fallet nur nicht vom Ewigen ab, fo hab 

ihr das Bolf des Landes nicht zu fürchten 
denn unfer Brod find fie; gewichen ift ih 
Schatten von ihnen und mit ung ift der Ewi— 
ge; fürchtet fie nicht. 
10. Und die ganze Gemeinde ſprach, daf 

man fie einige. Da erfchien die Herrlichfei 
des Ewigen im Stiftszelte allen Kindern Jis— 
rad. 
11. Und der Ewige fprach zn Mofcheh: Wir 

lange noch foll mich diefes Volk verwerfen unt 
wie lange noch wollen fie nicht an mich glau— 
ben bei allen Zeichen, die ich gethan in feine 
Mitte? 
12. Ich will es fehlagen mit der Pet um 

es austilgen, und will dich machen zu einem 
Bolfe, großer und mächtiger als e8. 
13. Und Mofcheb fprach zum Emwigen: Hö— 

ren (e8) aber die Mizrajim, denn aus ihre 
Mitte haft du mit deiner Kraft diefes Boll 
berausgefübrt; 
14. Und man wird es den Bewohnern 

diefes Landes erzäblen, und fie hören, daß du 
Ewiger, in der Mitte diefes Volkes bift; den 
du, Ewiger, Auge in Auge fihtbar wareft und 
deine Wolfe weilte über ihnen, und in eine 
Wolfenfänle zogft du vor ihnen her des Tagee 
und in einer Feuerſäule Nachts; 
15. Wenn dur diefes Volk tödteft wie einen 

Mann, fo werden die Völker, die deinen Ru 
hören, alfo fprechen: 
16. Aus Unvermögen, diefes Volk in da 

Land zu bringen, das er ihnen zugefchworen 
hat fie der Ewige gefchlachtet in der Wüſte. 
17. Und nun möge fich groß ermweifen dir 

Kraft des Herrn, fo wie du geredet und ge: 
fprochen: 
18. Der Ewige iſt langmütbig und reich at 

Huld, vergebend Schuld und Miffetbat, dod 
ftraflos bingeben läßt er nicht, er ahndet di 
Schuld der Väter an den Kindern, am dritter 
und vierten Gefchlecht. 
19. Bergieb doch die Schuld diefes Volfe: 

nach der Größe deiner Huld, und wie du ver: 
ziehen baft diefem Bolfe von Mizrajim aus 
bis bierber. 
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— 
0. Da ſprach der Ewige: Ich vergebe nach 
nem Worte. 
1. Fürwahr aber, fo wahr ich lebe und der 
rrlichfeit des Ewigen voll ijt die ganze Erde: 
2. Daß all die Männer, die meine Herr- 
hkeit gefeben und meine Zeichen, die ich ge 
in in Mizrajim und in der Wüſte, und mich 
on zehnmal verfuchten unddoch nicht hörten 
f meine Stimme, - 
3. Daß fie nicht das Land ſehen, das ich 
‚en Vätern gefchworen! Ja alle, die mich 
rworfen, follen es nicht feben. 
4. Aber mein Knecht Kaleb, zum Lohne 
für, daß ein anderer Geiſt in ibm umd er 
m nach meinem Sinn war, den will ich in 
s Land bringen, in welches er gegangen ijt, 
d fein Same foll es befigen. 
5. Und der Amalefi und der Kenaani mob: 
nim Thale; morgen wendet euch und brechet 
f nach der Wüfte aufdem Wegezum Schilf: 
ere. 
6. Und der Ewige redete zu Moſcheh und 
Aharon alſo: 
7. Wie lange (friſte ich) dieſer böſen Ge— 
inde, die wider mich murret? Das Mur— 
ı der Kinder Jisrael, das ſie wider mich 
eben, habe ich gebört. 
8. Sprich zu ihnen: So wahr ich lebe! iſt 
Ausspruch des Ewigen, wenn ich nicht, fo 

e ihr geredet habt vor meinen Obren, euch 
It. 
9, In diefer Wüſte follen eure Leiber fals 
| umd all eure Gemuſterten nach eurer 
nzen Zabl, vom zwanzigſten Jabre und dar- 
er, die ihr wider mich gemurret habt. 
0. Wenn ibr in das Land kommet, darinnen 
ch wohnen zu laffen ich meine Hand aufge- 
ben babe! außer Kaleb Sohn Jefunneb und 
hoſchua Sohn Run. 
1. Und eure Kinder, von denen ihr geſagt: 
ie werden zur Beute werden, diefe werde ich 
bringen und fie follen das Land kennen 
nen, das ihr verworfen babt. 
2 Aber eure Leiber follen im diefer Wüſte 
en. 

3. Und eure Söhne follen umberzieben in 
EWlifte vierzig Jahre und euren Abfall tra— 
1, bis eure Leiber dabin find in der Wüſſe. 
4. Nach der Zahl der Tage, die ibr das 
ind ausgefundfchaftet, vierzig Tage, je ein 
ag auf ein Jahr, follt ihr eure Schuld bi: 
n viergig Jabre, und ibr follt meine Abwen— 
ing erfabren, 

35. Ich der Ewige babe alfo geredet: Wenn 
y nicht das thue diefer böfen ganzen Gemein; 
‚ die fich zufammengerottet wider nich! An 
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diefer Wüſte follen fie daraufgeben und bier 
follen fie fterben. 
36. Und die Männer, die Mofcheb ausge: 

fchieft hatte, das Land auszufundfchaften, und 
die zurückkehrten, und wider ihn die ganze 
Gemeinde zum Murren aufregten, indent fıe 
ein übles Gericht von dem Lande ausbrachten, 
37. Diefe Männer, die das fible Gerücht 

von dem Lande ausgebracht, ftarben durd) 
eine Plage vor dem Emwigen. 
38. Aber Jehoſchua Sohn Nun und Kaleb 
Sohn Jefunneh blieben am Leben von jenen 
Männern, die gegangen waren, das Land 
auszufundfchaften. 
39. Und Mofcheh redete diefe Worte zu al- 
* Kindern Jisrael, da trauerte das Volk 
ſehr. 
40. Und ſie machten ſich auf am Mor— 

gen, daß ſie den Gipfel des Berges erſtiegen, 
und fprachen: Hier find wir, daß wir hinauf— 
ziehen an den Drt, von den der Ewige gefpro- 
chen; denn wir haben gefindigt. 
41. Und Mofcheb fprach: Warum doch wollt 

ihr übertreten den Befehl des Ewigen? Cs 
wird doch nicht gelingen! 
42. Ziehet nicht hinauf, denn der Ewige it 

nicht im eurer Mitte, daß ihr nicht gefchlagen 
werdet von euren Keinden. 
43. Denn der Amalefi und der Remaani 

find dort vor euch, und ibr werdet durch das 
Schwert fallen; denn da ibr nunzurückgewi— 
chen feid vom Ewigen, wird auch der Ewige 
nicht mit euch ſeyn. 
44. Doch fie trogten, hinanzuſteigen den 

Gipfel des Berges ; aber die Bundeslade des 
Emwigen und Mofcheh wichen nicht aus des 
Lagers Mitte, 
45. Da famen der Amalefi und der Renaani 

berab, die auf demfelben Berge wohnten, und 
ſchlugen und zerfprengten fie bis gen Chor— 
mab. 
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Das 15. Kapitel, 

1. Un der Ewige redete zu Mofcheb alſo: 
2. Rede zu den Kindern Tisradl und fprich 

ju ibnen: So ibr in das Land eurer Wobnfike 
fommt, das ich euch gebe, 
3. Und ibr opfert ein Keueropfer dem Ewi 

gen, ein Ganzopfer oder ein Schlachtopfer, 
vermöge eines ausgefprochenen Gelübdes, 
oder als freiwillige Gabe, oder an euren Fe— 
fien, um dem Ewigen einen Woblgeruch zu 
bereiten, vom Rinde oder vom Kleinvieh, 
4. So bringe, der fein Opfer dem Ewigen 

darbringt, ale Speifeopfer ein Jebutel Kern» 
mebl eingerübrt mit einem Biertel Hin Del, 

. 
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5. Und Wein zur Spende opfere ein Biertel 
Hin zum Ganzopfer, oder zum Mablopfer, 
für ein Schaf. 
6. Su, einem Widder aber opfere (als) 

Speifeopfer zwei Zehntel Kernmehl, einge: 
rührt mit einem. Drittel Hin Del. 
7. Und Wein zur. Spende ein Drittel Hin 

bringe dar zum Wohlgeruch dem Ewigen. 
8. Und ſo du opferjt cin junges Rind als 

Ganzopfer oder als Schlachtopfer, vermöge 
ausgeſprochenen Gelübdes, oder als Mahl: 
opfer dem Ewigen, 
9. So bringe er neben dem Jungen Rinde 

dur als Speijeopfer drei Zehntel Kernmehl 
eingerührt mit einem halben Hin Del. 
10. Und. Wein bringe dar zur Spende ein 

halbes Hin, als Feueropfer zum Wohlgeruch 
dem Ewigen. 
11. Alfo foll getban werden bei einem Stier, 

oder einem Widder, oder bei einem Lamme 
von Schafen oder von Ziegen: 

12. Nach der Zahl, die ibr opfert, alfo follt 
ihr bei jedem Stück thun nach ihrer Zahl. 
13. Seder@ingeborene opfere diefe alfo, wenn 

er ein Feueropfer darbringt, zum Wohlge: 
ruch dem Ewigen. 
14. Und fo ein Fremdling bei eich weılt, 

oder der unter euch lebt bei euren Geſchlech— 
tern, und eine Keuergabe opfert zum Wohlge— 
ruch dem Ewigen; fo wie ibr thut, fo. tbue er, 
15. Verſammlung! Eine Sakung iſt für 

euch und für den Fremdling, der ſich aufhält, 
eine ewige ‚Saga bei euren GSefchlechtern: 
mie ihr, ſo iſt der Fremdling vor dein Eivigen. 
16. Eine Weifung und ein Recht ſei für 

euch und für den Kremdling, der. unter euch 
meilt. 
17. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
18. Rede zu den Kindern Jısracl und fprich 

zu ihnen: Wenn ihr kommet in das Land, da— 
bin ich euch bringe, 
19. So gefchebe, wenn ibr effet von dem 

Brode des Landes, daß ihr erbedet eine Hebe 
dem Emwigen. 
20. Als Erftes eurer Backtröge erhebet einen 

Kuchen zur Hebe, wie die Hebe der Tenne ſo 
erhebet diefe. 
21. Von den erſten eurer Backtröge gebet 

den Ewigen eine Hebe bei euren Geſchlechtern. 
22. Und fo ihr e8 verſehet und nicht tbıtt all 

diefe Gebote, die der Ewige zu Mofcheh ge- 
redet bat, 
23, Alles, was der Ewige euch geboten bat 

durch Mofeheh von dem Tage ab, da es der 
Ewige geboten, und fernerbin bei euren Ge— 
ſchlechtern, 
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24. So geſchehe (alfo): Wenn vor. der 

Augen der Gemeinde (verborgen) es aus Ber 
jeben geſchehen iſt, jo opfere die ganze Ge 
meinde einen jungen Farren als Ganzopfe 
zum Wohlgeruch dem Ewigen,und das Spei 
feopfer und die Spende dazu nach Vorſchrift 
und einen Ziegenbock als Sühnopfer. 
25. Und der Priejter fühne die ganze Ge 

meinde der Kinder Jisrael und es wird ih 
nen vergeben ſeyn; denn ein Verſehen iſt es 
und ſie haben ihr Opfer hineingebracht alı 
Feueropfer dem Ewigen, und auch ihr Sühn 
opfer vor dem Ewigen, wegen ihres Verſehens 

26. Und es wird vergeben der ganzen Ge 
meinde der Rinder Jisracl, und den Fremd 
ling, der unter ibnen weilt; denn bei den 
ganzen Bolfe (geſchahe es) aus Verfehen. 
27. Wenn aber eine Perfon fehlt aus Ver: 

feben, fo bringe fie eine einjährige Ziege daı 
zum Sühnopfer. 
28. Und der Priefter fühne die Perfon, wel 

che es verfehen, indem fie aus Verſehen gefehl 
vor dem Ewigen, damit er ibn fühne und ihn 
vergeben werde. 
29. Für den Eingeborenen unter den Kin 

dern Jisracl, wie für den Fremdling, der un 
ter ihnen weilt, — Ein Gefeß fei bei euch fül 
den, der aus Verſehen etwas thut. 
30. Aber die Perfon, von dem Eingeborenei 

oder von den Kremden, die mit erhobene 
Hand (etwas) thut, die lüfiert den Ewigen 
diefe Perſon werde ausgerottet aus ihren 
Bolfe. 
31. Denn das Wort des Ewigen hat er ver 

höhnt und fein Gebot gebrochen, ausgerotte 
werde diefelbe Perſon; ihre Schuld ruh 
auf ihr. 
32. Als die Rinder Jisraël in der Wüſt 

waren, da fanden fie einen Mann, der Hol 
auflas am Tage des Sabbat. 

33. Da brachten ibn die, welche ihn Hol 
auflefend fanden, zu Moſcheh und zu Abarpı 
und zu der ganzen Gemeinde. 
34. Und sie tbaten ibn in Verhaft, denn e: 

war nicht entfchieden, was ihm gefchebeı 
follte, 
35. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Dei 

Todes fterbe der Mann, fteinigen foll ihn di 
ganze Gemeinde außer dem Lager. 
36. Da führte ibn die ganze Gemeinde hin 

aus vor das Lager, und fie fleinigten ibn 
daß er ſtarb, fo wie der Ewige Mofcheh ge 
boten. 
37. Und der Ewige fprach zuMofcheb alfo 
38. Nede zu den Kindern Jısradl um 
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jemad 
ch zu ihnen, daß fie ich Schaufäden ma— 
n an die Zipfel ibrer Kleider bei ihren Ge— 
echtern, und follen an die Schaufüden des 
Fels eine purpurblaue Schnur anfegen. 
). Und das fer euch zu Schaufäden, daß 
am ihr fie anfebet, ibr euch erinnert aller 
ote des Ewigen und ihr jie thuet, und ihr 
t umherſpähet nach euremHerzen und nach 
en Augen, denen ihr nachbuhlet; 
). Damit ibr euch erinnert all meiner Ge— 
e und fie thut, daß ihr heilig jeid euerm 
tt. 
1. Ich bin der Ewige, euer Gott, der ich 
h berausgeflibrt babe aus dem Lande Miz— 
im, euch ein Gott zu ſeyn; Ich der Ewige 
r Gott. 

Haftarab: Jehoſchua, c. 2, 1-24. 

Das 16, Kapitel, 
map 

Un es vermaß fich Korach, Sohn Jij— 
, Sohn Kebat, Sohn Zewi, und Daatan und 
iram, Söhne Eliab und Du, Sobu Pelet, 
hne Neubens, 
. Daß fie fich erhoben gegen Moſcheh und 
ei hundert und funfzig Männer von deu 
ndern Jisrael, Fürſten von der Gemeinde, 
rufene jur Berfammlung, Männer von 
men. 
, Und fie verfammelten fich wider Mofcheb 
d Abaron und fprachen zu ihnen: Zuviel 
euch! denn die ganze Gemeinde find lau: 
Heilige, denn unter ibmen ift der Ewige, 

d warum erhebt ibr euch über die Ber: 
umlung des Ewigen? 
. Als Mofcheb (dies) hörte, fiel er auf fein 
igeſicht, 
Und redete zu Korach und feinem ganjen 
Ibange alſo: Morgen wird der Ewige 
nd thun, wer fein ift und wer heilig ijt, daß 
ibn ſich nahe bringt; denn wen. er er 

ihlet, den wird er fich nabe bringen, 
. Das thuet, nehmer ench Nauchpfannen, 
zach und fein ganzer Anbang. 
AUnd thuet Feuer binein und leget darauf 
äucherwerf vor dem Ewigen, morgen; ud 
er Mann, den der Ewige erwäblen wird, der 
| he Heilige; zuviel flir euch, ihr Zähne 
w 
j. Und Mofcheh Sprach zu Korach: Höre 
ch ihr Söhne Yewi. 
). it E86 euch zu wenig, daf der Gott Xid- 
6 euch abaefondert bat von der Gemeinde 
eracl's, euch ihn mabe zu Bringen, daß ihr 
rſehet den Dienft bei der Wohnung des 
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Ewigen, und daß ihr auftretet vor der Ge: 
meinde, für fie Amtsdienſt zu tbun? 
10. Sat er dich und all deine Brüder, die 

Söhne Lewi's mit dir, fich nabe gebracht, daß 
ibr auch nach dem Prieſterthum trachtet ? 
11. Fürwahr du und. dein ganzer Anbang, 

ihr rottet euch wider den Ewigen! denn Aha— 
ron, was iſt er, daß ibr wider ibn murret ? 
12. Und Moſcheh fchiskte bin, Datan und 

Abiram die Söhne Eliab’s zu rufen; aber fie 
fprachen: Wir fommen nicht hinauf. 
13. Iſt es zu wenig, das du uns beraufge- 

führt haft aus einem Lande, das von Milch 
und Honig fließt, uns in der Wüſte zu todten, 
daß dur dich noch zum Herrſcher über uns auf— 
wirfit? 
14. Ja auch nicht in cin Land, das von 

Milch und Honig fließt, baft du uns gebracht, 
daß du uns gegeben bätteft cin Erbe an Feld 
und Meinberg! willft du diefen Leuten die 
Augen ausjtechen? wir fommen nicht bin- 
auf! 
15. Da zlrnte Mofcheb febr und ſprach 

zum Ewigen: Wende dich nicht ju ibrer 
Dpfergabe,. Nicht einen Efel Eines unter ib: 
nen babe ich weggenommen und Reinem von 
ihnen ein Leid getban. 
16. Und Moſcheh fprach zu Korach: Du 

und dein ganzer Anbang ftellt euch ein wor 
dem Ewigen, du und fie und Ubaron, morgen. 
17. Und nebmet Jeder feine Ranchpfaime 

und firenet darauf Räucherwerk und bringet 
vor den Ewigen Jeder feine Rauchpfanne, 
zwei bundert und funzig Nauchpfannen, auch 
dit und Aharon jeder feine Rauchpfanne. 
18. Da nabmen fie jeder feine Rauchpfanne 

und tbaten darauf Keuer und legten daranf 
Räucherwerk, und jiellten ſich vor den Ein 
gang des Stiftszeltes, wie auch Mofebeb und 
Abaron, 

19. Und Korach verfammelte wider fie die 
ganze Gemeinde vor den Eingang des Stift 
jeltes, und die Herrlichfeit des wigenerfeblen 
der ganzen Gemeinde. 
20. Und der Ewige redete zu Mofcheb und 

zu Abaron alfo: 
21. Sondert euch von diefer Gemeinde und 

ich will fie vertilgen im Mu. 
22. Du elen fie auf ibr Augeſicht und ſpra 

chen: Allmächtiger, Gott der Geiſter in allem 
Fleiſche! Der cine Mann ſündigt und uber 
die ganze Gemeinde wollteft du genen ? 
23. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 
24. Mede sn der Gemeinde alfo : Hebet euch 

weg aus der Umgebung der Wohngug Mo 
rich’, Datan's und Abiram's, 
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25. Und Moſcheh ſtand auf und ging zu 
Datan und Abiram, und ibn nach gingen die 
Aelteſten Jisrael's. 
26. Und er redete zu der Gemeinde alſo: 

Weichet doch von den Zelten dieſer frevelhaf— 
ten Männer und berühret nichts, was ihr iſt; 
daß ihr nicht weggerafft werdet durch alle ihre 
Sünde. 
27. Und fie entfernten ſich von der Wohnung 

Korach's, Datan's und Abiram's ringsum; 
und Datan und Abiram traten heraus, 
ſtanden an der Thüre ihrer Zelte mit ihren 
Weibern, Söhnen und Kleinen. 
28. Und Moſcheh ſprach: Daran ſollt ihr 

erkennen, daß der Ewige mich geſendet, alle 
dieſe Thaten zu thun, daß nicht aus meinem 
——— 
29. Wenn, wie alle Menſchen ſterben, dieſe 

ſterben und das Verhängniß aller Menſchen 
über ſie verhängt wird, hat der Ewige mich 
nicht geſendet. 
30. Wenn aber der Ewige Neues ſchafft, 

daß die Erde aufthut ihren Mund und ſie ver— 
ſchlingt mit all den Ihren, daß ſie lebend in 
die Gruft ſinken, ſo werdet ihr erkennen, daß 
dieſe Männer den Ewigen verworfen haben. 
31. Und es geſchah, wie er all dieſe Worte 

ausgeredet hatte, da ſpaltete ſich der Boden, 
der unter ihnen war, 
32. Und es öffnete die Erde ihren Mund 

und verſchlang ſie und ihre Häuſer und alle 
Leute, die dem Korach gehörten und alle die 
Habe. 
33. Und ſie, und alle die Ihrigen ſanken le— 

bend in die Gruft, und die Erde bedeckte ſie 
und ſie verſchwanden aus der Verſammlung. 
34. Und alle von Jisracl, die in ihrer Um: 

gebung waren, flohen bei ihrem Gefchrei, denn 
fie fprachen: Daß uns die Erde nicht ver: 
fchlinge! 
35. Und ein Feuer ging aus von dent Ewi— 

gen und verzehrte die zwei hundert und funf- 
zig Männer, welche das Näucherwerf darge: 
bracht. 

Das 17. Kapitel. 

1. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 
2. Sprich zu Elafar, dem SohnAbaron’s, des 

Priefters, daß er beraushebe die Pfannen 
aus dem Brande und das Feuer weit hinweg: 
fireue, denn fie find heilig; 

3. Die Pfannen diefer, welche ihre Sünde 
mit dem Leben gebüßt; und man mache daraus 
Blechplatten zum Ueberzug des Altars, denn 
fie haben fie vor den Ewigen gebracht, und fo 
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find fie heilig geworden, daß fie zum Dent 
jeichen dienen den Kindern Jisracl. 
4. Und Elafar der Priefter nahm die Fupfei 

nen Pfannen, welche die Berbrannten darge 
bracht hatten und fie plätteten fie zum Ueber 
jug des Altars; | 
5. Zum Denkmal der Rinder Fisracl, dam 

nicht nabe ein Gemeiner, der nicht iſt von der 
Sumen Abaron’s, Räucherwerf zu räucher 
vor dem Emwigen, daß es ihm nicht gebe wi 
KRorach und feinem Anbange, fo wie der Ew 
ge durch Mofcheh ihm angefündigt hatte. 
6. Da murrte die ganze Gemeinde der Kin 

der Jisrael am folgenden Tage wider Mi 
ſcheh und Abaron und fprachen: Ihr habt da 
Bolf des Ewigen getödtet. 
7. Und es gefchab, als fich die Gemeinde zı 

fammenrottete wider Moſcheh und Abaroı 
da wandten fie fich gegen das Stiftszelt um 
ſiehe, die Wolfe bededte es und die Herrlid 
feit des Ewigen erfchien. 
8. Und Mofcheh und Aharon gingen vi 

das Stiftszelt. 
9. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfı 
10. Hebet euch aus diefer Gemeinde, daß ie 

fie vertilge Im Nu! Da fielen fie auf ihr Ar 
geficht. 
11. UndMofcheb fprach zu Aharon: Nimm 

die Pfanne und thue darauf Feuer vom A 
tar und lege (darauf) NRäucherwerf um 
bringe (es) cilends zu der Gemeinde ur 
ſühne fie, denn der Zorn ift ausgebrochen vo 
dem Emigen, die Seuche bat begonnen. 
12. Und Abaron nahm, fo wieMofcheb gi 

redet, und lief mitten unter die Verſammlun 
und fiebe, die Seuche hatte begonnen umt: 
dem Bolfe; da legte erRäucherwerf auf un 
fühnte das Volk, 
13. Und ftand zwifchen den Todten ur 

Lebenden, und dem Sterben wurde Einba 
gethan. 
14. Und es waren an der Seuche geſtorbe 

vierzehn tauſend ſieben hundert, außer dene: 
die um Korach's willen geſtorben waren. 
15. Und Abaron kehrte zu Moſcheh zuril 

an den Eingang des Stiftszeltes, als de 
Sterben Einhalt getban war. 
16. Und der es redete zu Mofcheh alfı 
17. Rede zu den Kindern Jisradlundnim 

von ihnen je einen Stab von einem Stamı 
von all ihren Fürſten ihrer Stammbäuf 

zwölf Stäbe; eines jeden Namen follft } 
fchreiben auf feinen Stab. 
18. Und den Namen Abaron’s follft t 

ſchreiben auf den Stab Lewi's; denn Eim 
Stab bat das Haupt ihrer Stammhäuſer. 
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‚ Und lege fie nieder im Stiftszelte vor 
Zeugniß, woſelbſt ich mich zu euch ver- 

Und es wird gefcheben, der Mann, den 
rwähle, deſſen Stab wird ausfchlagen, 
fo werde ich um mich ber das Murren der 
ver Jisrael befchwichtigen, das fie wider 
erheben. 
Und Mofcheb redete zu den Kindern 
aël, und alle ihre Zürften gaben ihm je 
ı Stab für einen Kürften ihrer Stamm: 
er, wolf Stäbe, und der Stab Aharon’s 
unter ihren Stäben. 
Und Mofcheh legte die Stäbe nieder 
den Ewigen im Zelte des Zeugniffes. 
Und es gefchah des folgenden Tages, 

Mofcheh iu das Zelt des Zeugniffes kam, 
‚ da war der Stab Aharon's vom Haufe 
; ausgefchlagen, er hatte Knospen ber: 
ebracht und Blüthengetrieben und Manz 
gereift. 
Und Mofcheh brachte alle Stäbe ber- 

von dem Emwigen weg zu allen Rindern 
ael und fie befaben fie und nahmen je: 
einen Stab. 
Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 

ige den Etab Abaron’s zurück vor (die 
) des Zeugniffes in Verwahrung als 
mal für die Widerfpenftigen, daß ibr 
ren um mich ber aufhöre und fie nicht 
en. 
Und Mofcheh that es, fo wie der Ewige 
geboten hatte, fo that er. 
Und die Kinder Nisracl fprachen zu 

cheh alfo: Siehe wirfommen um, wir find 
ren, wir alle find verloren. 
Jeglicher, der nahe fommt der Wohnung 
ẽwigen, der ftirbt; find wir gänzlich dem 
e verfallen ? 

Das 18, Kapitel, 

Un der Ewige fprach zu Abaron: Du 
deine Söhne umd dein Baterbaus mit 
Ihr follt die Berfchuldung gegen das Hei 
m tragen, und du und deine Söhne mit 
br traget die Berfchuldung eures Prie- 
ums. 
Umd auch deine Brüder, den Stamm Le— 
den Stamm deines Vaters bringe zu dir, 
fie Sich dir anfchliefen und dich bedienen, 
du umd deine Söhne mit dir find vor 
Zelte des Zeugniſſes. 
Und fie follen wahren deiner Hut und der 
ut über das ganze Zelt, jedoch den beilis 
Geraͤthſchaften und dem Altare follen fie 
nahen, daß fie nicht fterben, fo fie, wie ibr. 

mp 
4. Und fie follen fich dir anfchließen und 

wahren der Dbhut über das Stiftszelt bei al: 
lem Dienſte des Zeltes, daß euch fein Gemei: 
ner nabefonme. 
5. Und wahret der Obhut über das Heilig: 

thum und der Obhut über den Altar, daf für: 
der fein Zorn fomme über die Rinder Jisraël. 
6. Und ich, fiebe, ich babe eure Brüder die 

Lewiim genommen aus den Kindern Jisracl, 
euch zum Gefchenf find fie dem Emwigen gege- 
ben, daß fie den Dienft im Stiftszelte verrich- 
ten. 

7. Und du und deine Söhne mit dir, ibr 
follt eures Prieftertbums wahren in allen 
Dingen des Altars und innerhalb des Vor: 
bangs, da follt ihr dienen; als ein gefchenftes 
Amt gebe ich euch das Prieftertbum, und der 
Gemeine, welchernabe kommt, werde getödtet. 
8. Und der Ewige redete zu Abaron: Und 

ich, fiebe, ich gebe dir die Obhut meiner He— 
ben; von allen Heiligthümern der Rinder Jis- 
rael gebe ich fie dir als Ehrentheil, und deinen 
Söhnen als Beftimmtes für ewig. 
9. Das gehöre dir von dem Hochheiligen, 

von dem Keuer(opfer): Allibre Gaben, all 
ihre Speifeopfer, und all ibre Sübnopfer und 
allibre Schuldopfer, die fie mir eritatten, (als) 
Hochhbeiliges gehöre es dir und deinen Söh— 
nen. 
10. An bochbeiliger Stelle ſollſt du es eſſen; 

jeder Männliche darf es eſſen; beilig fei es 
dir. 
11. Und das ſei dein als ihre gefchenfte Se - 

be; von allen Schwingungsgaben der Kin— 
der Risraelgebe ich fie dir und deinen Söhnen 
und deinen Töchtern mit dir als Beſtimmtes 
für ewig; jeder Reine in deinem Haufe darf 
es eſſen. 
12. Alles Beſte des Dels und alles Beſie 

des Moftes und des Setraides, das Erſte def; 
felben, das fie dem Ewigen geben, gebe ich dir. 
13. Die Erfilingsfruchte von allem, was in 

ibrem Yande, die fie dem Ewigen bringen, 
geboren dir; jeder Meine in deinem Haufe 
darf es eſſen. 

14. Alles Banngut in Jisraël gebört dir, 
15. Alles, wos den Mutterleib erfchlieftvon 

alleın Rleifche bei Menſchen und Bich, das fie 
dem Ewigen darbringen, gebört dir; jedoch 

| mußt du löfen laſſen den Erfigebornen eines 
Menſchen, und auch das Erfineborene eines 
unreinen Bicbes mußt du lofen. 
16. Und das zu Lofende folljt du lofen von 

einem Monat ab nach dem Wertbe von fünf 
Silber⸗Schekeln, nach dem Schekel des Heir 
ligtbums ; — zwanzig Gerab betragt er 

N 
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17. Doc) das Erfigeborene des Ochſen oder 
das Erjigeborene des Schafes oder das Erft- 
geborene der Ziege darfjt du nicht löſen, hei— 
lig find fie. Ihr Blut follft du auf den Altar 
fprengen und ihr Unſchlitt follft du in Dampf 
aufgeben laflen, als Fenergabe zum Wohl: 
geruch dem Ewigen. 
18. Und ihr Fleifch gehört dir, wie die Bruft 

der Schwingung und wie der rechte Schenfel 
gehört es dir. 
19. Alle Heben der Heiligthümer, welche die 

Kinder Jisradl dem Ewigen erbeben, gebe ich 
dir und deinen Söhnen und deinen Tachtern 
mit dir als Beftimmtes für ewig; ein ewiger 
Bund des Salzes ift es vor dem Emwigen dir 
und deinem Samen mit dir. 
20. Und der Ewige fprach zu Aharon: In 

ihrem Lande wirft dur nichts befigen und fei- 
nen Theil wirft du unter ihnen haben. Ich 
bin dein Theil und dein Eigenthum unter den 
Kindern Jisraẽl. 
21. Und den Söhnen Lewi, fiehe, gebe ich 

allen Zehnten in Jisradl zum Eigenthum für 
ihren Dienft, den fie verrichten, den Dienft 
beim Stiftszelte. 
22. Daß nicht fürder die Kinder Jisrael 

naben dem Stiftszelte und eine Sünde auf 
ſich laden, daß fie ftürben. 
23. Und er,der Stamm Lewi foll den Dienft 

verrichten beim Stiftszelte, und fie haben de— 
ren Berfehuldung zu tragen. Eine ewige Sa: 
gung bei euren Geſchlechtern: unter den Kin— 
dern Jisraẽël follen fie fein Eigenthum befigen. 
24. Denn den Zehnten der Kinder Jisracl, 

den fie dem Ewigen erheben als Hebe, gebe ich 
den Lewiim zum Eigenthum; deswegen fage 
ich zu ihnen: unter den Kindern Jisracl fol 
len fie fein Eigenthum befigen. 
25. Und der Ewige redete zu Mofcheh alfo: 
26. Und zu den Lewiim follft du reden und 

zu ihnen fprechen: So ihr von den Kindern 
Jisraëel nehmet den Zebnten, den ich euch von 
ihnen gebe zu eurem Eigenthum, fo erbebet da— 
von die Hebe des Ewigen, den Zehnten von 
dem Zebnten. 
27. Und euch wird eure Hebe angerechnet, 

wie Getraide aus der Scheune und wie Fülle 
aus der Kelter. 
28. So erhebet auch ihr die Hebe des Ewi- 

gen von all euren Zehnten, die ibr nehmet von 
den Kindern Jisrael, und gebet davon die He— 
be des Ewigen dem Priefter Abaron. 
29. Bon all enren Gaben follt ihr alle Hebe 

des Ewigen erheben, von allem Beften derfel- 
ben das Seheiligte davon. 
30. Und fprich zu ihnen: Wenn ihr erhoben 

np 
habt das Befte davon, fo wird es den Lewi 
gleichgeachtet dem Ertrag der Scheune u 
dem Ertrag der Kelter, 
31. Und ihr dürft es effen aller Orten, 

und euer Haus; denm ein Lohn iſt es euch | 
euern Dienjt beim Stiftszelte. 
32. Und ihr werdet deshalb feine Sch 

auf euch laden, wenn ihr erbebet das Bi 
davon; und die Heiligthümer der Rinder J 
rel ſollt ihr nicht entweihen, daß ihr ni 
fterbet. 

Saftarab: 1 Samuel, «. 14, 14. — c. 12, 22. 

Das 19. Kapitel, 
nen 

1. Und ver Ewige redete zu Mofcheh u 
zu Abaron alfo: 
2. Dies ift die Satzung der Lehre, die: 

Ewige geboten und gefprochen: Nede zu 
Kindern Jisracl, daß fiedirbringen einero 
mafellofe Kuh, an der Fein Fehl ift, auf dief 
Joch gefommen. 
3. Und gebet fie dem Prieſter Elafar und 

bringe fie hinaus vor das Lager, und m 
fehlachte fie vor ibm. 
4. Und der Priefter Elafar nehme von: 

rem Blute mit feinem Singer, und fprenge | 
gen die VBorderfeite des Stiftszeltes von‘ 
rem Blute fieben Mal. 
5. Und man verbrenne die Ruh vor fein 

Augen; ihreHaut und ihr Fleiſch und ihr B 
ſammt ihrem Unrath foll man verbrennen 
6. Und der Priefter nehme Zedernholz u 
Aop und Rarmefin und werfe dies mitten 
den Brand der Rub. 
7. Und der Priefter wafche feine Kleidern 

bade feinen Leib im Waffer, und bernach di 
er in das Lager gehn; aber der Priefter 
unvein bis zum Abend. 
8. Und der fie verbrennt, fol feine Klei 
wachen im Waſſer, und feinen Leib baden 
Waſſer, und ift unrein bis zum Abend. 
9. Und ein reiner Mann ſammle die A 

der Rubundlege (fie) nieder außerbalb des 
gers, an einen reinen Dre, und fie bleibe 
Befprengungsmaffer der Gemeinde der K 
der Jisraël in Verwahrung; ein Entfün 
gungsopfer ift es. 
10. Und der die Afche der Kuh gefamm 

bat, wafche feine Kleider und fei unrein 
zum Abend, und cs fei den Kindern Jisr 
und dem Fremdling, der unter ihnen we 
eine Sakung für ewig. 
11. Wer die Leiche irgend einer menfchlic 

Perfon berührt, iſt unrein fieben Tage. 
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2. Derjelbe laffe fich damit entfündigen am 
tten Tage und am fiebenten Tage, je iſt er 
1; wenn er fich aber nicht entfündigen 
it am dritten Tage und am fiebenten Tage, 
er nicht rein. 
3. Ieder, der einen Todten berührt, den 
b eines Menfchen, der gejtorben ift, und 
y nicht entfündigen läßt, bat die Wohnung 
; Ewigen verunreinigt, und diefe Perfon 
rde ausgerottet aus Jisracl; denn das Be- 
engungswafler ift nicht auf ihn gefprengt 
rden, unrein fei er, moch ift feine Unreinheit 
hm. 

4. Das ift das Gefeß, wenn ein Menfch in 
em Zelte jtirbt: Jeder, der ins Zelt gebt, 
d alles, was im Zelte ift, fol ſieben Tage 
rein fepn. 
5. Und alles offene Gefäß, worauf Fein 
fchließender Deckel ijt, iſt unrein. 
6. Und jeder, der auf offenem Felde be— 
rt einen vom Schwerte Erſchlagenen oder 
en Geſtorbenen, oder den Knochen eines 
enfchen, oder ein Grab, foll unrein ſeyn fie 
1 Tage. 
7. Und man nehme für den Unreinen von 
Aſche des verbrannten Entfündigungs: 
ie und thue darauf lebendes Waſſer in ein 

KR; 
8. Und ein reiner Mann nehme Aſop und 
ıche ibn in das Waffer, und fprenge aufdas 
[It and auf alle die Geräthe und auf die 
rfonen, die dort waren, und auf den, der 
ı Kuochen oder den Erfchlagenen oder den 
Norbenen oder das Grab berlibrt bat. 
9. Und der Reine fprenge auf den Unrei— 
1 amı dritten Tage und am fiebenten Tage 
d entfündige ibur am fiebenten Tage, und er 
iſche feine Kleider und bade im Waſſer, und 
ı Abend \ er rein. 
0, Und Jemand, der unrein ift und fich 
bt entſündigen läßt, diefe Perfon werde 
N aus der Berfammlung; denn das 
gthum des Ewigen bat er verunreinigt; 
8 Beſprengungswaſſer iſt nicht auf ibn ge- 
engt worden, unrein ifi er, 
I. Und das fei ihnen zur ewigen Satzung; 
d wer das Beſprengungswaſſer fprengt, 
ſche feine Kleider, und wer das Beſpren 
naswaller berührt, ifi unrein bis zum ben». 
2. Und alles, was der Unreime berübrt, iit 
rein; und die Derfon, die ibn berührt, if 
rein bis zum Abend. 

Das 20, Kapitel, 

“ Uns die Kinder Yisrael, die ganze Ger 
einde, Famen nach der Wirte Jin im erfien 

nen 
Monat und das Bolf blieb zu Kadeſch, und 
Mirjam ftarb dort, und wurde dort begraben. 
2. Und es war fein Waffer da für die Ge— 

meinde und fie rotteten fich zufammen wider 
Moſcheh und Abaron. 
3. Und das Bolf baderte mit Mofcheb und 

fie fprachen alfo: Wären wir doch umgefom: 
men, da unfere Brüder umfamen vor dem 
Ewigen! 
4. Und wozu babt ihr die Berfammlung des 
Ewigen in diefe Wüſte geführt? dort zu ſter— 
ben, wir und unfer Vieh? 
5. Und wozu habt ihr uns beraufgeführt aus 

Mizrajim, uns zu bringen an diefen böfen 
Drt? fein Drt der Ausfaat, der Feigen und 
des Weinſtocks und des Granatbaums; auch 
nicht Waſſer ift da zu trinfen. 
6. Und Mofchehb und Abaron gingen von 
der Berfammlung binweg an deu Eingang 
des Stiftszeltes und fielen auf ihr Angelicht, 
da erſchien ihnen die Herrlichkeit des Ewigen. 
7. Und der Ewige redete zu Mofcheb alle: 
8. Nimm den Stab und verfammle die Ge: 

meinde, dur und dein Bruder Aharon, und 
redet zu dem Felſen vor ibren Augen, daß er 
Waſſer bergebe, und du wirft ibnen Waf: 
fer bervorbringen aus den Kelfen, und wirft 
tränfen die Gemeinde und ibr Vieh. 
9, Und Mofcheb nabm den Stab vor dem 

Ewigen weg, fo wie er ihm geboten. 
10. Und Mofcheb und Abaron verfammel- 
ten die Gemeinde vor dem Kelfen, und erfprach 
zu ihnen: Höret doch, ihr Widerfpenftigen! 
werden wir euch aus diefem Felfen Waſſer 
hervorbringen? 
ll. Da erbob Mofcheb feine Sand und 

ſchlug den Kelfen mit feinem Stabe zwei Mal, 
und es fanı viel Waffer beraus, daß die Ge— 
meinde tranf und ibr Vieh. 

12. Und der Ewige fprach zu Moſcheh und 
ju Abaron: Weil ibr nicht an mich geglaubt 
babt, um mich zu verberrlichen vor den Au 
gen der Kinder Jieraël, deswegen follt ibr 
dieſe Verſammlung nicht bringen in das Land, 
das ich ihnen gebe. 
13. Das iſt das Hader⸗Waſſer, wo die Kin 

der Nisradl baderten mit dem Ewigen, und 
durch welches er verberrlicht wurde, 

14. Und Mofcheb fandte Boten von Kadeſch 
aus am den König zu Edom: Alfo fpricht 
dein Bruder Nisrael: Du kennt all das Un 
gemach, das uns getroffen, 
15. Wie unfere Väter binabzogen nach 

Mizrajim, und wir blieben in Mizrajim eine 
lange Zeit, und die Migrajim übel verfubren 
mit uns, und mit unfern Batern, 

K2 
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16. Da fehrieen wir zum Ewigen, und er 
hörte unfere Stimme und fandte einen Boten, 
und ließ ung aus Mizrajim führen. Und 
fiebe, da find wir in Kadefch, einer Stadt am 
Aeußerſten deiner Grenze. 

17. Laß uns doch durch das Land ziehen! 
Mir werden nicht durch Kelder und Weinber— 
ge zieben umd nicht Waſſer as den Brunnen 
trinfen. Die Straße des Königs wollen wir 
geben, nicht ausbengen weder zur Nechten 
noch zur Linfen, bis daß wir fiber deine 
Grenze binaus find. 
18. Aber Edom fprach zu ibm: Du follit 

nicht zieben durch das Meinige, daß ich dir 
nicht mit dem Schwerte entgegenrüde. 

19. Und die Rinder Jisracl ſprachen zu ibm: 
Auf gebahnter Straße wollen wirzieben; und 
wenn wir, ich und meine Heerden, dein Waſſer 
trinfen, fo will ich den Preis dafür geben; 
auch nicht das Geringfte verlange ich, zu 
Fuße will ich durchziehen. 
20. Aber er fprach: Dur follft nicht durch- 

geben! und Edom rücte ihn entgegen mit 
fchwerem Bolfe, und mit ftarfer Hand. 

21. Da Edom fich weigerte, Jisracl zu ge: 
ftatten, durch fein Gebiet zu ziehen, beugte 
Tisrael ab von ihm. 
22. Und fie brachen auf von Kadeſch und 

die Kinder Jisrael, die ganze Gemeinde, 
famen an den Berg Hor. 
23. Und der Ewige fprach zu Mofcheh und 

zu Abaron bei dem Berge Hor an der Grenze 
des Landes Edom alfo: 
24. Aharon werde verfanmelt zu feinen 
Stämmen! denn er follmicht in das Land kom— 
men, das ich den Kindern Jisraẽël gegeben, 
weil ihr gegen meinen Befehl widerfpenftig 
gewefen feid beim Hader-Waſſer. 
25. Nimm Aharon und feinen Sohn Ela: 

far und führe fie hinauf den Berg Hor. 

26. Und laffe Abaron feine Kleider auszie- 
ben, und laffe feinen Sohn Elafar fie anlegen, 
— werde verſammelt und ſterbe da— 
elbſt. 
27. Und Mofcheh that, fo wie der Ewige 

geboten, und fie fliegen auf den Berg Hor vor 
den Augen der ganzen Gemeinde, 
28. Und Mofcheh lieh Aharon feine Kleider 

ausziehen, und lich feinen Sohn Elafar fie 
anlegen; und Aharon ftarb dort auf dem Gip— 
fel des Berges, und Moſcheh und Elafar kamen 
herab vom Berge. 
29. Und die ganze Gemeinde ſah, daß Aha— 

ron verfchieden war, umd das ganze Haus 
Zisracl beweinte Aharon dreißig Tage, 

nen 

Das 21. Kapitel, 

1.Da hörte der Kenaani, König von Ara 
der Bewohner der Mittagsgegend, daß Ji 
racl beranrücte auf dem Wege der Rundfch 
ter, und er firitt gegen Jisracl und füh 
Gefangene von ihm weg. 
2. Da that Jisrael ein Gelübde dem Ewig 

und fprach: Wenn dar diefes Volk in mei 
Hand giebft fo will ich ihre Städte ba 
e nen. 
3. Und der Ewige hörte auf die Stimm 

Jisraël's und gab den Kenaani(inihreHand 
und er bannte ſie und ihre Städte und m 
nannte den Namen des Drtes Chormah. 
4. Und fie brachen auf vom Berge Hor, a 

dem Wege zum Schilfimeer, das Land Ede 
zu umgeben, und das Volk ward ungedult 
anf dem Wege. 
5. Und das Volf redete wider Gott u 

wider Moſcheh: Wozu habt ihr uns herau 
geführt aus Mizrajim, im der Wüſte zu fü 
ben? denn da ift Fein Brod und da iſt fi 
Waſſer, und ung efelt vor dem elenden Br 
d e. 
6. Da ließ der Ewige gegen das Bolf 

die giftigen Schlangen, die das Volf biſſ 
und es ftarb viel Volks von Jisrael. 
7. Da fam das Volf zu Mofcheh und 

fprachen: Wir haben gefehlt, daß wir ge 
det haben wider den Emwigen und wider die 
Bere zum Ewigen, daß er von ung | 
Schlangen abmwende. Und Mofcheh bet: 
für das Volk. 
8. Und der Ewige fprach zuMofcheh: Mac 

dir eine Schlange, und feße fie auf eine Sta 
ge, und es geſchehe, wer gebiffen wird, der fe 
fie an; und er bleibe leben. 
9. Und Moſcheh machte eine fupferneSchla 

ge, und fette fie auf eine Stange, und. es 
ſchah, wenn eine Schlange Jemanden gebifl 
hatte, und er fchaute auf zu der Fupfern 
Schlange, fo blieb er leben. 
10. Und die Kinder Jisraël brachen a 

und lagerten in Obot. 
11. Und brachen auf von Obot und Ingert 

in Ije Abarim in der Wüfte, die vor Mo 
gegen Sonnenaufgang liegt. 
12. Bon dort brachen fie auf, und lagert 

im Thale Sered. 
13. Bon dort brachen fie auf, und lagert 

jenfeit des Arnon, der in der Wüfte, der a 
dem Gebiete des Emori kommt; denm i 
Arnon war die Grenze Moabs zwifchen Mi 
ab und Emori. 
14. Darum werden genannt im Buche 
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jege des Ewigen: Waheb in Sufah und 
Bäche des Arnon. 
5. Und der Ausfluß der Bäche, der fich 
ckt bis Schebet-Ar und lich lehnt am die 
enze Moab. 
j. Und von dort zum Brummen; das iſt der 
unnen, mo der Ewige zu Mofcheh gefpro> 
1: Berfammle das Bolf und ich will ihnen 
iſſer geben. 
7. Damals fang Jisrael diefes Lied: 
auf Brunnen! Singet ihm entgegen. 
3. Brummen ibn graben Fürften, ihn höhl— 
die Edeln des Volkes mit dem Zepter, mit 
en Stäben — Und von der Wüſte nach 
ıttanah. 
). Und von Mattanab nach Nachliel und 
ı Nachliel nach Bamot, 
). Und von Bamot nach dem Thal, das 
Sefilde Moab, nach dem Gipfel des Pis- 
„der emporragt iiber die Fläche der Wüſte. 
[. Und Jisrael fandte Boten an Sichon 
nig des Emori mit den Worten: 
2. Laß mich durch dein Land zieben, wir 
den nicht ausbeugen in Felder und Wein: 
ge, nicht trinfen Waſſer aus den Brunnen; 
der Straßedes Königs werden wir geben, 
wir binaus find über deine Grenze. 
3. Aber Eichon geftattete Jisrael nicht 
‚ch fein Gebiet zu zieben, und Sichon ver: 
imelte fein ganzes Bolf und zog Jisraël 
gegen im die Wüſte, und kam nach Jabas, 
) firitt gegen Nisracl. 
t. — ſchlug ihn mit der Schärfe 
Schwertes, und nahm ſein Land in Beſitz, 
nArnon bis an den Jabbok bis zu den Kin— 
n Ammon, dem feſt war die Grenze Am— 
u. 
5. Und Nisracl nahm alle diefe Städte, 
d Nisradl wohnte in allen Städten des 
ori, in Cheſchbon und im allen ibren Toch- 
ſtädten. 
3. Dean Cheſchbon iſt eine Stadt Sichon's, 
nigs des Emori; denn er hatte geſtritten 
ſen den frühern König von Moab, und 
te fein ganzes Land abgenommen bis auf 
I Arno, 
7. Daber fagen die Epruchredner: Zichet 
nChefhben,gebanet und anfgerichtet wer. 
die Stadt Sichon's. 
8. Denmein Kenner ging aus von Cheſchbon, 
je Klamme aus Sichon's Stadt; es frafi 
Moab, die Männer von Bamot Arnon. 
9. Web dir Moab! verloren bift du, Wolf 
5 Remofch! Er machte feine Söhne zu 
lichtlingen und feine Töchter zu Gefangenen 
d Könige von Emori, Sicbon, 
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30. Und wir baben fie niedergeworfen, ver: 
(oren ijt Cheſchbon bis Dibon! Und wir 
haben verwüſtet bis Nofach, das bis Medba. 

31. Und Nisrael wohnte im Lande des 
Emori. 
32. Und Mofcheh fchicfte, Jafer auszukund— 

fchaften und fie eroberten ihre Tochterſtädte 
und er trieb den Emori aus, der dort war. 

33. Und fie wandten ſich und zogen binauf 
den Weg nach Bafchanz und Dg König von 
Baſchan zog ihnen entgegen, er und fein ganz 
jes Bolf zum Streite nach Edrei. 

34. Und der Ewige fprach zu Mojfcheb: 
Fürchte ihn nicht, denn in deine Hand babe ich 
ibn gegeben und fein ganzes Bolf und fein 
ganzes Land, und mache es ibm, wie du es 
gemacht Sichon dem Konige des Emori, der 
in Cheſchbon wohnte. 
35. Und fie fchlugen ibn und feine Söhne 

und fein Bolf, fo dag man ibm feinen der 
Entronnenen ließ, und nahmen fein Land in 
Beſitz. 

Das 22, Kapitel, 

k Un die Rinder Jisraël brachen auf 
und Iagerten in den Steppen Moab, diesfeit 
des Jarden vor Jerecho. 

Haftarab: Richter, c. 11,133 

P33 
2. Als Balaf Sobn Zippor alles fab, was 

Tisrael dem Emori getban, 

3. Dafürchtetefich Moab ſehr vor dem Vol— 
fe, da cs fo groß war, und es grauete Moab 
vor den Kindern Jisracl. 
4. Und Moab fprach zu den Aelteften Mi: 

djams: Jetzt wird diefer Haufe wegfreflen 
alles in umferer Umgebung, wie der Stier 
wegfrißt das Gras auf dem Felde. Balaf 
Sohn Zippor war König Über Moab um diefe 
Zeit. 
5. Und diefer fandte Boten an Bilcam 

Solm Beor nach Petor, das am Strome, 
in das Yand der Söhne feines Volks, ibn zu 
laden mit den Worten: Siehe, ein Bolf iſt 
ansgejogen von Migrajim; ſiehe, es verdeckt 
das Auge der Erde und es fit mir gegenuber. 
6. Und nun komme doch, verfliiche mir die 

fes Volk, denn es iſt muchtiger als ich; viel— 
leicht vermag ich es zu ſchlagen, daß ich cs 
vertreibe aus dem ande; denn ich weiß, wen 
du fegneft, der ift gefegnet, und wen du vers 
ſluchſi, der iſt verflucht. 
7. Und die Aelteſten Moab’s und die Ael— 

teften Midjan’s gingen mit dem Wabhrkıgers 

⸗ 
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Lohn in ihrer Hand und kamen zu Bileam und 

redeten zu ihm die Worte Balak's. 

8. Und er fprach zu ihnen: Bleibet bier diefe 

Nacht, ich werde euch Antwort bringen, fo wie 

der Ewige zu mir reden wird. Und die Fürften 

Moab’s blieben bei Bileam. 
9, Und Gott kam zu Bileam und fprach: 
Mer find diefe Männer bei dir? 
10. Und Bileamı fprach zu Gott: Balaf der 

Sohn Zipper, König von Moah, hat zu mir 
gefandt. 
11. Siehe da, das Volf, das ausgezogen iſt 

von Mizrajim und verdedt das Auge der Er- 
de; nun fomm, verwünfche es mir, vielleicht 
vermag ich wider daffelbe zu flreiten und es 
zu vertreiben. 
12. Da fprach Gott zu Bileam: Du follft 

nicht mit ihnen gehn! Du kannſt das Volk 
nicht verfluchen, denn es it gefegnet. 
13. Und Bileam ftand am Morgen auf und 

forach zu den Fürften BalaPs: Gebet in euer 
Land; denn der Ewige verweigert es, mir zu 
geftatten, daß ich mit euch gebe. 
14. Und die Kürften Moabs ftanden auf, und 

gingen zu Balaf und fprachen: Bileam bat 
verweigert, mit ung zu geben. 
15. Da fandte Balaf noch einmal Fürjten, 

mehr und geebrtere als jene. 
16. Und fie famen zu Bileam und fprachen 

zu ihm: So fpricht Balaf, Sohn Zippor: 
Laß dich nicht abhalten, zu mir zu kommen. 
17. Denn febr hoch will ich dich ehren, und 

alles, was du zu mir fprechen wirft, will ich 
thun, komm doch, verwünfche mir diefes Volf. 
18. Und Bileam erwiederte und fprach zu den 

Dienern Balafs: Wenn mir Balaf fein Hans 
vol Silber und Gold gabe, fo kann ich nicht 
übertreten den Befehl des Ewigen meines 
Gottes, zu thun ein Kleines oder ein Großes. 
19. Und nun bleibet doch hier auch ihr diefe 

Nacht, und ich werde erfahren, wasder Ewige 
ferner mit mir reden wird. 
20. Und Gott fam zu Bileam Machts und 

forach zu ihm: Wenn dich zu laden die Män— 
ner gekommen find, mache dich auf, gebe mit 
ibnen, aber nur das, was ich zu dir reden wer— 
de, das ſollſt du thun. 
21. Und Bilcam machte fich auf am Mor: 

gen, und fattelte feine Efelin, und ging mitden 
Fürſten Moab’s. 
22. Da erglübete der Zorn Gottes, daß er 

ging; und ein Engel des Ewigen ftellte fich in 
den Weg, ihn zu hindern, und er ritt auf ſei— 
ner Efelin und feine beiden Rnaben waren 
mit ihm. 
23. Da fah die Efelin den Engel des Ewigen 

— 
im Wege ſtehen, und ſein gezücktes Schwert 
feiner Hand, und die Eſelin beugte aus di 
Wege und ging in das Feld; da fchlug X 
leam die Efelin, um fie in den Weg zu Ienfi 
24. Und der Engel des Ewigen trat in d 

Pfad zwifchen den Weinbergen, eine Mau 
diesfeits und eine Mauer jenfeits. 
25. Und die Efelin ſah den Engeldes Ewig 

und drängte fich au die Wand umd drüe 
den Fuß Bilcams an die Wand umd er fehl 
fie noch einmal. 
26. Und der Engel des Ewigen ging weit 

und trat an einen engen Drt, daß fein W 
zum Ausbeugen war zur Nechten oder 5 
Linfen. 
27. Und die Efelin fah den Engel des Ewig 

und legte fich nieder unter Bilcam; daı 
glühte Bileams Zorn und er fchlug die Efel 
mit dem Stode. 
28. Da öffnete der Ewige den Mund t 

Efelin und fie fprach zu Bileam: Was ba 
ich dir getban, daß du mich num drei M 
gefchlagen? 
29. Und Bileanı fprach zur Efelin: Weil 

mich gemißbandelt haft. Wäre doch c 
Schwert inmeiner Hand, gewiß aufder Ste 
bitte ich dich getödtet. 
30. Und die Efelin fprach zu Bileam: B 

ich nicht deine Efelin, auf der du geritten vı 
jeber bis auf den heutigen Tag? Hab ich's 
darauf angelegt, dir alfo zu tbun? Und 
fprach: Nein! 
31. Und der Ewige enthüllte die Augen & 

leam's, und er fah den Engel des Ewigen i 
Wege fichen und fein gezücktes Schwert 
feiner Hand, und er neigte fich und warf fi 
nieder auf fein Angeficht. 
32. Und der Engel des Ewigen fprach, 

ibm: Warum haft du deine Efelin gefchlag 
nun drei Mal? Sieh, ich bin ausgezogen 
hindern, denn der Weg führte ins Berderb 
vor meinen Augen, 
33. Und die Efelin ſah mich, und beugte a: 

vor mir diefe drei Mal; bätte fie nıcht au 
gebeugt vor mir, gewiß auf der Stelle hä 
ich dich gar erfchlagen, aber fie leben laſſt 
34. Und Bileam fprach zum Engel des Er 

gen: Ich babe gefehlt, daß ich nicht merf 
daß du mir entgegenftändeft im Wege. U 
nun, wenn es mißfällig in deinen Augen, 
will ich heimkehren. | 
35. Und der Engel des Ewigen fprach 

Bileam: Gehe mit den Männern; jedoch a; 
das, was ich zu dir reden werde, das folljt | 
reden. Und Bileam ging mit den Fürf! 
Balak's. 
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6. Als Balak hörte, daß Bileam kam, da | da ein Volk, abgeſondert wohnt cs und unter 
ig er ibm entgegen nach Ir Moab, das an 
- Srenze des Arnon, das am Aeußerſten der 
enze (liegt). 
7. Und Balaf fprach zu Bileam: Habe 
nicht wiederholt gefchickt, dich zu laden? 

arum kamſt du nichtzu mir? In Wahrheit, 
fann dich wobl nicht ehren? 
3. Und Bileam fprach zu Balaf: Eiche, 
bin zu dir gekommen; nun fann ich wohl |) 
en, was es auch fei? Das Wort, das Gott 
t in meinen Mund, das muß ich reden. 

d. Und Bileam ging mit Balaf, und fie 
nen nach Kirjat Chujot. 
). Und Balaf fchlachtete Rinder und 
bafe und ſchickte dem Bileam und den 
rſten, die mit ihm wareı. 

[. Und es gefchab am Morgen, da nahm 
faf den Bilcamı und führte ibn hinauf nach 
mot Baal und er fab von dort aus ci- 
Theil des Volks. 

Das 23. Kapitel. 

Und Bileam ſprach zu Balak: Baue mir 
ſieben Altäre und halte mir bereit hier ſie— 
Farren, und ſieben Widder. 

Und Balak that ſo, wie Bileam geredet, 
Balak und Bileam opferten einen Farrn 
einen Widder auf jedem Altar. 

Und Bileam fprach zu Balak: Stelle dich 
en dein Sanzopfer und ich will geben, viel: 
t begegnet mir der Ewige, und was er 
h feben laſſen wird, das werde ich dir an: 
deu. Und er ging einfam. 

Und Bott begegnete dem Bileam und die- 
(brach zu ibm: Die ficben Altäre babe ich 
gerichtet, und geopfert einen Karen und ci: 
Widder auf jedem Altar. 

Und der Ewige legte ein Wort in den 
nd Blleams umd fprach: Kehre zurück zu 
af und fo follyi du reden. 

Und er Febrte zu ibm zurück, und ſiehe, er 
d neben feinem Ganjopfer, er und alle 
ſten Moab’s. 
Und er bob an feinen Spruch und fprach: 

1 Uram lich mich boten Balaf, der König 
ab's, von den Bergen des Morgenlandes ; 
u tens mir Jaakob und Fonm ſchilt 
ratl. 
Wie mag ih verwunſchen, wen Gott 

t verwünſcht, umd wie fcbelten, dem der 
ie nicht ſchilt? 
Denn vom Gipfel des Felſen fehe ich's 
von den Hügeln herab ſchaue ich's: fiebe 

die Völker läßt es fich nicht rechnen. 
10. Wer zablt den Staub Jaafob’s und 

mißt die Lagerftätte Jisraẽl's? Sterbe meine 
Seele den Tod der Krommen und fei ein folz 
cher mein Ende. 
il. Und Balaf fprach zu Bilcam: Was 

thueſt du mir? Meine Feinde zu verwünfchen 
babe ich dich genommen umd fiehe, dur fegneft 
a. 
12. Und er antwortete und fprach: Was 

der Ewige in meinen Mund legt, muß ich 
nicht darauf achten, um es zu reden ? 
13. Und Balaf fprach zu ihm: Romm doch 

mit mir an einen andern Ort, von wo aus du 
es feben wirft. Jedoch nur einen Theil von 
ibm wirft du ſehn, aber das Ganze wirft du 
nicht febn; und verwünſche es mir von dort aus, 
14. Und er nahm ibn nach dem Felde der 

Hochwächter auf dem Gipfel des Pisgab, und 
er bauete fieben Altäre, und opferte einen 
Farın und einen Widder auf jedem Altar. 
15. Und er fprach zu Balaf: Stelle dich 

bier neben dein Sanzopfer, und ich will dort 
entgegengebn. 
16. Und der Ewige begegnete dem Bileam 

und legte ein Wort in feinen Mund, und 
fprach: Kehre zurück zu Balaf und fe follft 
du reden. 
17. Und er fam zu ibm und fiebe, er jtand 

neben feinem Ganjopfer und die Fürſten 
Moab’s bei ibm, und Balaf fprach zu ibm: 
Was bat der Ewige geredet? 
18. Da bob er an feinen Spruch und fprach: 

Auf Balaf und böre! Neige ber das Ohr zu 
mir, Sobn des Iippor! 
19. Nicht ein Menfch iſt Gott, daß er trüge; 

oder ein Sohn Adams, daß er fich gereuen 
laffe. Wie, er follte fprecben und nicht tbun ? 
Und follte reden und es micht beitiitigen ? 
20. Sieh, zu ſegnen babe ich Befebl; und 

er bat geſegnet und ich fann es micht wenden. 
21. Nicht fchanet man Berwerfliches in Jag— 

fob, und fiebet nicht Gitles in Jisraelz der 
Ewige, fein Gott ist bei ihm, und Trompeten 
ſchall des Königs unter ibm. 
22. Sott, der fie geführt aus Migrajim, wie 

die Hoben des Neem ift er ibm. 
23. Denn es ift feine Zauberei in Jaakob, 

und feine Wabrfagerei in Jisradl; zur Zeit 
wird Jaakob und Jisrakl verfünder, was 
Gott im Werfe bat. 
MA. Eiche da, ein Volk, wie eine Löwin ers 

bebt es fich, und mie ein Ye richtet esfich auf; 
es legt fich nicht, bis es verzehrt bat den Raub, 
und das Blut der Erfchlagenen getrunfen, 
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25. Und Balak ſprach zu Bileam: Weder 

ſollſt du es verwünſchen, noch ſollſt du es ſeg— 
nen! 
26. Und Bileam antwortete und ſprach zu 

Balak: Habe ich nicht zu dir geredet alſo: 
Alles, was der Ewige reden wird, das werde 
ich thun? 
27. ud Balak ſprach zu Bileam: Komm 
doch, ich will dich führen an einen andern Ort; 
vielleicht iſt es recht in den Augen Gottes, daß 
du es mir verwünſcheſt von dort aus. 
28. Und Balak führte Bileam auf den Gi— 

pfel des Peor, der emporragt über die Fläche 
der Wüſte. 
29. Und Bileam ſprach zu Balak: Baue 

mir hier ſieben Altäre und halte mir hier be— 
reit ſieben Farrn und ſieben Widder. 
30. Und Balak that, ſo wie Bileam geſpro— 

chen und opferte einen Farrn und einen Wid— 
der auf einem (jeden) Altar. 

Das M. Kapitel, 

1. Da fab Bileam, daß es gut fer in den 
Augen des Ewigen, Jisradl zu fegnen, und fo 
ging er nicht, wie zu wiederholten Malen, auf 
Zaubergeſichte aus, ſondern richtete gegen die 
Wüſte feinen Blick. 
2. Und Bileam erhob ſeine Augen und ſah 

Jisraël lagernd nach feinen Stämmen, da 
kam uber ibn der Seit Gottes. 
3. Und er bob an feinen Spruch und fprach: 

Der Gottesfpruch Bileam's des Sohnes Beor 
und Gottesfpruch des Mannes geöffneten 
Auges; 
4. Gottesfpruch des, der Neden Gottes 

hört, der Gefichte des Allmächtigen fiebt, bin: 
fallend und entbullter Augen. 
5. Wie fchon find deine Zelte Jaakob, deine 

Wohnungen Jisracl! 
6. Wie Biche fich hinſtrecken, wie Gärten 

am Strom, wie Aloebaume, die der Ewige 
gepflanzt, wie Zedern am Waffer. 
7. Cs wird rinnen Waffer aus feinen Ei— 

mern und fein Same an reichlichen Gewäf: 
fern; und hoch tiber Agag ift fein König, und 
fich erbeben wird fein Königreich. 
8. Gott, der es aus Mizrajim geführt, wie die 

Höhen des Neem iſt er ibm; es wird ver: 
jebren Bolfer, feine Dränger, und ibre Gebeine 
zermalmen und feine Pfeile zertrümmern. 
9. Er Laßt fich nieder, ſtreckt fich gleich 

Leu und Löwin, wer will ihn aufreizen? Wer 
dich fegnet, iſt gefegnet, wer dich verflucht, iſt 
verflucht. 
10. Da erglübte der Zorn Balak's gegen 
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und Balak fprach zu Bileam: Meine Fe 
zu verwünſchen, babeich dich geladen, und fie 
du haft fie geſegnet ſchon drei Mal! 

11. Und nun entfleuch nach deinem D 
ich babe gedacht, ich will dich ebren, und fie 
der Ewige bat dich abgebalten von Ehre. 

12. Und Bileam fprach zu Balak: Habe 
denn nicht zu deinen Boten, die du zu nıir | 
ſandt, geredet alfo: 
13. Wenn mir Balaf gäbe fein Haus u 

Silber und Gold, ich könnte nicht übertrei 
den Befehl des Ewigen, zu thun Gutes oi 
Böſes aus meinem Herzen; was der Em 
reden wird, das werde ich reden. 

14. Und nun Siehe, ich gebe zu meinem ® 
fe; komm, ich will dir voransfagen, was d 
jes Volk thun wird deinen Bolfe in der Fol 
der Tage. 
15. Und er bob am feinen Spruch u 

fprach: Gottesſpruch Bileam’s, Sohr 
Beor und Gottesfpruc, des Mannes geb 
neten Auges. 
16. Gottesfpruch des, der hört die Ned 

Gottes und kennt die Runde des Höchſte 
Geſichte des Allmächtigen fiebt, binfalle 
und enthüllter Augen, 
17. Ich ſehe ihn, doch nicht jet, ich ſcha 

ibn, doch nicht nahe; es tritt hervor ein Ste 
aus Jaafob und erſteht ein Stab aus Jisre 
und durchbohrt die Seiten Moab's und ji 
ſchmettert alle Söhne Schet’s. 
18. Und Edom wird Eroberung, ja Erobe 

ung wird Sir feiner Feinde. Doch Jisri 
thut Miüchtiges, 
19. Und es berrfcht der aus Jaafob und 

vertilgt, was entronnen der Berwüftung. 

20. Und er fab Amalek und er bob an fein 
Spruch und fpruch: Das erjie der Völker 
Amalek und fein Ende — zum Untergang. 

21. Und er fab den Keni und bob an fein 
Spruch und fprach: Feſt iſt dein Wohnf 
und geftellt auf den Felſen dein Neft. 
22. Doch wenn der Ausrottung Kajin a 

heim fällt, wie lange (währt's), führt Afch 
dich gefangen weg. 
23. Und er bob am feinen Spruch u 

fprach: Web! wer wird leben, fobald G 
ihn einſetzt? (ins Strafamt) 

24. Und Schiffe von der Küſte Kittim | 
drangen Afchur und bedrängen Eber; al 
auch er —- zum Untergang. | 

25. Und Bileam machte fich auf und gi 
und kehrte zurück au feinen Ort; und au 

Bileam und er fehlug die Hände zuſammen; | Balaf ging feines Weges, 
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Das 25. Kapitel. 

J Und Jisraẽël verweilte in Schittim. Und 
8 Volk fing an zu buhlen mit den Töchtern 
toab’s. \ 
2. Und fie luden das Volk zu den Opfermah— 
n ihrer Götter, und das Bolf aß und warf 
h nieder vor ihren Göttern. 
3. Und Tisracl bing dem Baal Peor an; 
ıd der Zorn des Emwigen erglübete gegen 
israel, 

{. Und der Emige forach zu Moſcheh: 
imm alle Säupter des Volkes und laß fie 
ingen vor dem Ewigen, vor der Sonne; 
iß die Zornglut des Ewigen fich wende von 
israäl. 
5. Und Mofcheb fprach zu den Richtern 
srael's: Erfchlage jeglicher feine Leute, die 
m Baal Peor anbingen. 
. Und fiebe ein Mann von den Kindern 
israël kam, und führte feinen Brüdern die 
idjanitin zuvor den AugenMofcheb,und vor 
un Augen der ganzen Gemeinde der Kinder 
israël; und diefe weinten am Eingange des 
tiftszeltes. 
. As das ſah Pinchas Sohn Elafar, 
ohn Abarom’s des Priefters, da ftand er auf 
18 der Mitte der Gemeinde, und nahm eine 
ze in feine Hand, 
', Und ging dem Manne aus Jisraẽël nach 
das Gemach und durchbobrte beide, den 

ann aus Jisracl und das Weib, durch ibren 
1b; und das Sterben ward abgewehrt von 
n Rindern Jisracl, 
). Und es waren der an der Seuche Seftor: 
nen vier und zwanzig taufend. 

Haftarab: Mihab c. 5,6. — c. 6, 8. 
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10. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
11. Pinchas Sohn Elafar, Sohnes Aba- 
ws des Priefters bat meinen Grimm abge: 
endet von den Kindern Nisracl, indem er 
jerte an meiner Statt unter ibnen, daß ich 
ir aufrieb die Kinder Jisraël in meinem 

er, > 
12. Darum fprich: Siehe ich gebe ibm mei: 
n Bund des Kriedens! 
13. Und es fei ibm und feinem Samen nach 
m der Bund eines ewigen Priefiertbums ; 
fir, daß er geeifert bat für feinen Bott, und 
fh bat die Rinder Jisrael. 
14. Und der Mame des Mannes aus Rise: 
ſel, des erfchlagenen, der erfchlanen worden 
it ber Wibjanitin, war Simri, Sobn Salt, 
ürſt eines Stammbanfes aus Schimeon, 

orpe 
15. Und der Name des Weibes, der erſchla— 

genen, der Midjanitin, Kosbi, Tochter Zur; 
Haupt der Völferfehaften eines Stammhau— 
fes in Midjan war er. 
16. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 

17. Befeindet die Midjanim und fchlaget fie. 

18. Denn feindfelig find fie euch durch ihre 
Argliſt, die fie gegen euch erliftet, wegen Peor 
und wegen Kosbi der Tochter des Fürſten von 
Midjan, ibrer Schwejter, die erfchlagen wurde 
am Tageder Seuche wegen Peor. 
19. Und es war nach der Seuche, 

Das 26. Kapitel. 
N 

1. Ada fprach der Ewige zu Mofcheb und 
zu Elaſar dem Sohne Abaron’s des Priefters 
alfo: 
2. Rehmet auf die Geſammtzahl der ganzen 

Gemeinde der Kinder Jisradl, vom zwanjig- 
jten Jahre und darliber nach ıbren Stamm— 
bäufern, Jeden, der zur Mufterung kommt in, 
Jisracl. 
3. Und Mofcheb und Elafar BD nen re⸗ 

dete mit ihnen in den Steppen Moab's am 
Jarden von Jerecho und ſprachen: 

4. Vom zwanjzigſten Jahre und darüber, fo 
wie der Ewige geboten hatte Moſcheh und den 
Kindern Jisraël, die aus Mizrajim gezogen 
waren:; 
5. Neuben der Erſigeborne Jisraël's; die 

Söhne NReuben (von) Chanoch das Ge: 
ſchlecht Chanochi, von Fallu das Geſchlecht 
Fallui. 
6. Bon Chejron das Geſchlecht Chezroni, von 

Karmi das Sefchlecht Karmi. 
7. Diefe find die Geſchlechter des Neuben, 

und es waren ibre Gemuſterten drei und vier: 
zig taufend fiebenbundert dreißig. 
8. Und die Söhne Fallu, Eliab, 
9, Und die Söhne Eliab’s! Nemuel, Datan 

und Abiram, das iſt Datan und Abiram, Be 
rufene zur Verſammlung, welche gegen Mo: 
ſcheh und Aharon baderten im dem Anhange 
Korach's, als lie gegen Gott baderten; 

10. Da tbat die Erde auf ibren Mund und 
verſchlang fie, und den Korach, als der An 
bana umfam, als das Feuer die zwei bundert 
und funfjig Männer verzehrte; umd fie wur 
den zum Warmungsjeichen., 
Il. Aber die Söhne Korach's waren nicht 

umgekommen. 

12. Die Söhne Schimeon nach ihren Ge 
feblechtern, von Remuel das Geſchlecht Die: 
mueli, von Jamin das Geſchlecht Jamıtni, 
von Jalin das Geſchlecht Jalini. 
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13. Bon Serach, das Sefchlecht Sarchi; von 
Schäul das Gefchlecht Schäuli. 
14. Diefe find die Gefchlechter des Schi: 

meon zwei und zwanzig taufend zwei hundert. 
15. Die Söhne Sad nach ihren Gefchlech- 

tern: Bon Zefon das Gefchlecht Zefoni; von 
Chagidas Sefchlecht Chagi; von Schuni das 
Sefchiecht Schuni. 
16. Bon Osni das Gefchlecht Deniz; von 

Eri das Gefchlecht Eri. 
17. Bon Arod das Gefchlecht Arodi; von 

Arcli das Gefchlecht Areli. 
18. Diefe find die Gefchlechter der Söhne 

Sad nach ihren Gemufterten vierzig taufend 
fünf hundert. 
19. Die Söhne Jehudah: Er und Onan; 

doch Er und Onan waren verftorben im Lande 
Kenaan. 
29. Und waren die Söhne Jehudah nach 

ihren Gefchlechtern: Bon Schelah das Ge— 
fchlecht Schelani, von Perez das Kefchlecht 
Parzi; von Serach das Geſchlecht Sarchi. 
21. Und die Sohne Perez waren: Bon Chez: 

ron das Geſchlecht Chezroniz; von Chamul 
das Geſchlecht Chamuli. 
22. Dieſe ſind die Geſchlechter Jehudah nach 

ihren Gemuſterten ſechs und ſiebenzig tauſend 
füuf hundert. 
23. Die Söhne Jiſachar nach ihren Ge— 

ſchlechtern: (Von) Tola das Geſchlecht Tolai, 
von Puwah das Geſchlecht Puni. 
24. Von Jaſchub das Geſchlecht Jaſchubi; 

von Schimron das Geſchlecht Schimroni. 
25. Dieſe ſind die Geſchlechter Jiſachar nach 

ihren Gemuſterten vier und ſechzig tauſend 
drei hundert. 
26. Die Söhne Sebulun nach ihren Ge— 

ſchlechtern: Von Sered das Geſchlecht Sar— 
di; von Elon das Geſchlecht Eloni; von 
Tachleel das Gefchlecht Jachleeli. 
27. Diefe find die Gefchlechter des Sebulun 

nach ihren Gemufterten fechzig taufend fünf 
hundert. 
28. Die Söhne Joſef nach ihren Gefchlech: 

tern: Menafcheb und Efrajim. 
29. Die Söhne Menafcheb: Bon Machir 

das Gefchlecht Machiri, und Machir zeugte 
Gilead; von Gilead das Gefchlecht Gileadi. 
30. Diefe find die Söhne Gilead: (Von) Jẽ⸗ 

fer das Geſchlecht Jesri; von Chelef das 
Geſchlecht Chelki. 
31. Bon Afriel das Geſchlecht Aſrieli; von 

Schechem das Gefchlecht Schichmi. 
32. Und (von) Schemida das Gefchlecht 

Schemidat und Ehefer das Gefchlecht Chefri. 
33. Und Zelafchad, Sohn Chefer, batte 
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feine Söhne, nur Töchter und die Tochter Ze⸗— 
lafchad’s biegen Machlab und Roah, Chogs 
lab, Milfab und Tirzab. | 
34. Dies find die Gefchlechter Menafcheb’s 

und ibre Gemuſterten waren zwei und funfzig 
taufend fieben hundert. | 
35. Dies find die Söhne Efrajim's na 

ihren Sefchlechtern: Bon Schutelach das Ge— 
ſchlecht Schutalchi; von Beker das Ge: 
fchlecht Bafri; von Tachan das Gefchlecht 
Tachni. 
36. Und dies find die Söhne Schutelach: 

Bon Eran das Gefchlecht Erani. 
37. Diefe find die Gefchlechter der Söhne 

Efrajim nach ihren Gemuſterten zwei und 
dreißig taufend fünf hundert; dies find die 
Söhne Jofef nach ihren Gefchlechtern. 

38. Die Söhne Binjamin nach ihren Ge 
fchlechtern: Bon Bela das Gefchlecht Ball; 
von Afchbel das Gefchlecht Afchbeli; von 
Achiram das Gefchlecht Achirami; 

39. Bon Schefufam das GeſchlechtSchu— 
fami; von Chufam das Gefchlecht Chu: 
fami. 
40. Und die Söhne Bela waren Ard und 
Naaman; das Geſchlecht Ardi; von Naa— 
man das Geſchlecht Naami. 
41. Dieſe ſind die Söhne Binjamin nach 

ihren Geſchlechtern und ihre Gemuſterten wa— 
ren fünf und vierzig tauſend ſechs hundert. 
42. Dieſe find die Söhne Dan nach ihren 

Geſchlechtern: Von Schucham das Geſchlecht 
Schuchami. Dies ſind die Geſchlechter Dau 
nach ihren Geſchlechtern. 
43. Alle Geſchlechter der Schuchami nach 

ihren Gemuſterten waren vier und ſechzig tau— 
ſend vier hundert. 
44. Die Söhne Aſcher nach ihren Geſchlech— 

tern: Bon Jimnah das Geſchlecht Jimnah; 
von Jiſchwi das Geſchlecht Jiſchwi; von 
Bria das Geſchlecht Brii— 
45. Von den Söhnen Briah: Von Cheber 

das Geſchlecht Chebri; von Malkiel das Ges, 
fchlecht Malficli; 
46. Und der Name der Tochter Afcher’s war 

Serach. 
47. Dies ſind die Geſchlechter der Söhne 

Aſcher nach ihren Gemuſterten drei und funf— 
zig tauſend vier hundert. 
48. Die Söhne Naftali nach ihren Ge: 

fchlechtern: Bon Aachzeel das Gefchlecht 
Jachzeeli; von Guni das Gefchlecht Guni. 
49. Bon Jejer das Geſchlecht Jizri; von 

Schillem das Gefchlecht Schilleni. 
50. Diefe find die Gefchlechter Naftali nach 

m 
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en Gefchlechtern und ihre Gemujterten 
ren fünf und vierzig taufend vier bandert. 
1. Dies find die Gemujfterten der Söhne 
sracl fechsmal hundert ein taufend fieben 
udert und dreißig. 
2. Und der Ewige redete zu Mofcheh alfo: 
3. Diefen werde das Land vertbeilt zum Ei⸗ 
utbum nach Anzabl der Namen. 
4. Den Bielen giebft du viel Eigenthum, 
ıd den Wenigen giebjt du wenig Eigen: 
um. Jedem nach Verhältniß feiner Ge: 
ufterten werde fein Eigenthum gegeben. 
5. Doch mach dem Loofe werde das Land 
rtheiltz nach den Namen der Stämme ih: 
e Büter follen fie Eigentbum befommen. 
6. Auf den Ausspruch des Loofes werde 
edem) fein Eigenthum ertheilt, es fei wenig 
er viel. 
7. Und dies find die Gemuſterten Lewi's 
ch ihren GSefchlechtern: Bon Gerſchon das 
efchlecht Gerfchuni; von Kebat das Ge: 
es: Kehati; von Merari das Gefchlecht 
erari. 
8. Dies find die Gefchlechter Lewi: Das 
efchlecht Libni, das Gefchlecht Chebroni, 
8 Befchlecht Machli, das Gefchlecht Mufchi, 
8 Geſchlecht Korchi. Und Kehat batte 
mram gejeugt. 
9. Und das Weib Amram's hieß: Joche— 
d, die Tochter Lewi, die dem Lewi in Mijra— 
1 geboren ward. Und fie gebar dem Am: 
m Abaron und Mofcheb, und Mirjanı ihre 
chweiter. 
0. Und dem Abaron wurde geboren Nadab 
d Abibu, Elafar und Itamar. 
1. Und Radab und Abibu farben, weil fie 
meines Feuer vor den Ewigen ge 
acht. 
2. Und es waren ibrer Gemufierten drei 
id zwanzig taufend, alle Männlichen von 
em Monat und darüber, denn fie wurden 
cht mit gemuſiert unter den Rindern Jis— 
&l, weil ihnen fein Cigentbum gegeben wur: 
unter den Kindern Jisrakl. 
3. Dies ſind die Gemuſterten von Mofcheb 
id Elaſar dem Priefier, welche die Kinder 
éraël muſterten in den Steppen Moab’s,aın 
arden von Jerecho. 
4. Und unter dieſen war feiner der Gemu— 
rien von Mofcheb und Abaren, dem Prie— 
er, welche die Kinder Jisrakl gemufiert bat- 
n in der Wüſte Sinai. 
55. Denn der Ewige batte von ibnen ger 
rochen : Sterben follen fie in der Würte; und | 
iner blieb von ibnen übrig, außer Ralch | 
sohn Jefunneh und Jchofchua Som Run, | 
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Das 27. Kapitel. 

1. Uns es traten berzu die Tochter Zelaf— 
had Sohn Chefer Sohnes Gilead Sohnes 
Macir SohnesMenafcheb von denGefchlech- 
tern Menafcheb’s, Sohnes Joſef — und das 
find die Namen feiner Töchter: Machlab, 
Noah und Choglab und Milfab undTirzah — 
2. Und fanden vorMofcheb und vor Elafar 

dem Prieſter und vor den Fürſten und der 
ganzen Gemeinde an der Thüre des Stiftszel: 
tes und fprachen: 
3. Unfer Vater ift im der Wüſte geftorben 

und er war nicht unter der Gemeinde, die fich 
zjufammengerottet wider den Emigen unter 
dem Anhang Korach's, fondern in. feiner 
Sünde ftarb er, und Söhne hatte er nicht. 
4. Warum foll der Name unferes Vaters 

ausgeben aus feinem Gefchlechte, weil er fei- 
nen Sobn bat? Gieb uns Beſitz unter den 
Brüdern unfers Vaters, 
5. Und Moſcheh brachte ihren Rechtsan— 

fpruch vor den Emigen. 
6. Und der Ewige fprach zu Mofcheb alſo: 
7. Recht haben die Tochter Zelafchad ge— 

fprochen! Wohl follit du ihnen Beſitz an Erb- 
thum geben unter den Brüdern ibres Vaters 
und follft übergeben laffen das Erbe ibres Ba: 
ters an lie. 
8. Und zu den Kindern Jisradl rede alſo: 
So Jemand ſtirbt und fein Sobn von ibm 
da ift, fo follt ibr übergeben laffen fein Erbe 
an feine Tochter. 
9. Und wenn feine Tochter von ibm da iſt, 

fo gebet ibr fein Erbe feinen Brüdern, 
10. Und wenn feine Brüder von ibm da 

find, fo gebet fein Erbe feinen Baterbrüdern. 
11. Und wenn feine Brüder von feinem Bas 

ter da find, fo gebet fein Erbe feinem Bluts— 
freund, dem nächſten von feinem Geſchlechte, 
daß er es erbe; und das fei den Rindern Jis 
rael zur Satzung des Nechts, fo wie der Ewi— 
ge dem Mofcheb geboten, 

12. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Steige auf diefen Grenzberg und fiebe das 
Land, das ich gegeben den Kindern Jisrakl. 

13. Und baft du es gefebn, fo wirft dur zu 
deinen Stämmen verfammelt, du auch, fo wie 
dein Bruder Abaron verſammelt worden; 
14. Da ibr widerfpenitig waret meinem Be— 

febl im der Wilfte Jin, beim Hadern der Ge— 
meinde, mich ju verberrlichen durch das Waſ— 
fer vor ibren Augen. Das find die Waller des 
Haders von Kadeſch der Würfte Jin. 
15. Und Mofcheh redete zum Ewigen und 

ſprach: 
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16. Es beſtelle der Ewige, Gott derGeifter in 
allem Fleiſche,einen Mann tiber dieGemeinde, 
17. Welcher ausziehe vor ihnen und welcher 

einziehe vor ihnen, und der ſie ausführe und der 
ſie einführe, daß nicht ſei die Gemeinde des 
Ewigen wie Schafe, die keinen Hirten haben. 
18. Und der Ewige fprach zuMofcheb: Nimm 

dir den Jehofchua, Sohn Nun, einen Mann, 
in dem Geiſt ijt, und lege deine Hand auf ihn. 
19. Und ftelle ihn vor Elafar den Priefter 

und vor die ganze Gemeinde und gieb ihm 
Befehl vor ihren Augen. 
20. Und lege von deiner Hoheit auf ibn, da— 

mit (ibm) geborchen die ganze Gemeinde der 
Kinder Jisrael. 
21. Und vor Elafar dem Priejter foller ſtehn, 

und ihn fragen nach dem Nechtfpruch der 
Urim vor dem Ewigen, nach deflen Befcheid 
follen fie auszieben, und nach deffen Beſcheid 
follen fie einzieben, er und alle Kinder Jisraël 
mit ihm und die ganze Gemeinde. 
22. Und Mofcheh that, fo wieder Ewige 

ibm geboten und nahm den Jehofchua und 
ftellte ibn vor Elafar den Priefter und vor die 
ganze Gemeinde. 
23. Und legte feine Hände auf ihn und gab 

ihm Befehl, fo wie der Ewige geredet durch 
Mofcheh. 

Das 28, Kapitel, 

l. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 
2. Gebiete den Kindern Jisracl und fprich 

zu ibnen: Meiner Opfergabe, meiner Speife 
zu meinem Keueropfer meines Woblgeruchs 
foltt ibe wahren, daß ihr mir (fie) darbringet 
jur rechten Zeit. 
3. Und fprich zu ihnen: Dies iſt das Feuer: 

opfer, das ihr dem Ewigen darzubringen ba= 
bet; einjährige Schafe ohne Kehl, zwei an je: 
dem Tage als beitandiges Ganzopfer. 
4. Das eine Schaf folljt du opfern Morgens 

und das andere Schaf folljt du opfern gegen 
Abend. 
5. Und ein Zehntel Efah Kernmehl zum 

Epeifeopfer eingerübrt mit einem Biertel Hin 
geſtoßenen Dels. 
6. Ein beſtändiges Sanzopfer, wie es am 

Berge Sinai geopfert wurde zum Wohlgeruch 
ein Keueropfer des Ewigen. 
7. Und als Spende dazu ein Viertel Hin zu 

jedem Schaf; im Heiligthum gieße eine Spen— 
de Weins dem Ewigen. 
8. Und das zweite Schaf follft du opfern 

gegen Abend, wie das Speifeopfer am Mor- 
gen, und mit deffen Spende follft du opfern ein 
Seueropfer zum Wohlgeruch dem Ewigen. 

ums 
9. Und am Sabbat = Tage zwei einjährige 

Schafe ohne Fehl und zwei Zehntel Kernmehl 
zum Speifeopfer eingerührt mit Del, nebit ſei— 
ner Spende. 
10. (Das ift) das Ganzopfer an jedem Sab: 

bat über das tägliche Ganzopfer und feine 
Spende. 
13. Und zu Anfang eurer Monate bringet 

ein Sanzopfer dar dem Ewigen, zwei junge 
Farren und einen Widder, fieben einjäh— 
rige Schafe ohne Fehl. 
12. Und drei Zehntel Rernmehl zum Speife: 

opfer eingerübrt mit Del zu jedem Farren,und 
zwei Zehntel Kernmehl zum Speifeopfer ein: 
gerührt mit Del zu jedem Widder. 
13. Und je ein Zehntel Kernmehl zum 

Speifeopfer eingerubrt mit Delzu jedem Lam— 
me, ein Sanzopferzum Wohlgeruch, ein euer: 
opfer des Ewigen. 
14. Und ihre Spenden, ein halbes Hin feizu 

jeden Karren und ein Drittel Hin zu jedem 
Widder, ımd ein Viertel Hin Wein zu jedem 
Lamme; dies fei das Ganzopfer an jedem 
Monate nach den Monaten des Jahres. 
15. Und ein Siegenbof zum Sühnopfer 

dem Ewigen außer deu bejtändigen Ganz: 
opfer werde geopfert und die Spende 
dazu. 
16. Und im erſten Monat, am vierzehnten 

Tage des Monats, iſt das Peßach dem Ewi— 
en. 
"7. Und am funfzehnten Tage diefes Mo— 
nats iſt Kefttag, fieben Tage foll man unges 
ſäuert Brod effen. 
18. Am erften Tage iſt heilige Berufung; 

feine Arbeitsverrichtung follet ihr thun. 
19. Und follet dem Ewigen als Feueropfer 

ein Ganzopfer dDarbringen ; zwei Junge Karren 
und einen Widder und fieben einjährige Scha: 
fe; obne Fehl follet ihr fie haben. 
20. Und ihr Speifeopfer, Kernmehl mit Del 

eingerübrt drei Zehntel zu jedem Karren, und 
zwei Zehntel follt ibr thun zu jedem Widder, 
21. Ie ein Zehntel follft du thun zu einem 

Schaf von den fieben Schafen. 
22. Und einen Bord zum Sühnopfer, um 

euch zu ſühnen. 
23. Außer dem Ganzopfer des Morgens, 

das ein bejtandiges Ganzopfer ijt, follt ibr 
dieß opfern. 
24. So ſollt ihr opfern täglich fieben Tage 

lang eine Speife des Feueropfers, dem Ewi— 
gen zum Mohlgeruch, über das bejtändige 
Ganzopfer werde es geopfert und die Spende 
dazu. 
25. Und am fiebenten Tage follt ihr heilige 
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Berufung haben; feine Arbeitsverrichtung 
follt ihr thun. 
26. Und am Fage der Erjilinge, wen ihr 
dem Emwigen neues Speifeopfer darbringet, 
nach euren Wochen, follt ihr beilige Berufung 
haben; feine Arbeitsverrichtung follt ihr 

tbun; ; 
27. Und follt ein. Ganzopfer darbringen 

zum Wohlgeruch dem Emwigen, zwei junge 
Karren, einen Widder, fieben einjährige 
Schafe. 
28. Und ihr Speifeopfer, Kernmehl einge: 

rührt mit Del, drei Zehntel zu jedem Karren, 
zwei Zehntel zu jedem Widder. 
29, Ze ein Zehntel zu jedem Schafe von den 

fieben Schafen. 
30. Einen Ziegenbock, euch zu fühnen. 
31. Außer dem bejtändigen Sanzopfer und 

feinem Speifeopfer follt ibr (dies) opfern; 
obne Fehl follt ihr fie haben und die Spenden 
dazu. 

Das 29, Kapitel, 

J. Und im ſiebenten Monat am erſten des 
Monats ſollt ihr heilige Berufung baben; 
feine Arbeitsverrichtung ſollt ihr thun; ein 
Tag des Poſaunenſchalls ſei es euch. 
2. Und opfert als Ganzopfer zum Wohlge— 

ruch dem Ewigen einen jungen Farren, einen 
Widder, fieben einjährige Schafe ohne Fehl. 
3. Und ihr Speifeopfer, Kernmebl einge: 

rührt mit Del, drei Zehntel zum Karren, zwei 
Zehntel zum Widder, 
4. Und ein Zehntel zu jedem Schafe von 

den fieben Schafen. 
5. Und einen Biegenbod als Sühnopfer, 

euch zu fühnen. 
6. Außer dem monatlichen Banzopfer und 

feinem Speifeopfer und den beftändigen 
Sanzopfer und feinem Speifeopfer und den 
Spenden dazu nach Vorfchrift, zum Wohlge— 
ruch eine Feuergabe dem Ewigen. 
7. Und am jehnten dieſes ſiebenten Monats 

ſollt ihr heilige Berufung haben, und euch ka— 
ſteien; keinerlei Werk follt ihr verrichten. 
8. Und als Ganzopfer darbringen dem Ewi— 

gen zum Woblgeruch einen jungen Karren, ei- 
men Widder, fieben einjährige Schafe, obne 
Fehl follt ibr fie baben. 
9. Und ibe Speifeopfer, Kernmehl einge: 

rübrt mit Del, drei Zehntel zum Karren, zwei 
Zebntel zum Widder, 
10. Je ein Zehntel zu jeden Schafe vou 

den ſieben Schafen, 
11. Einen Siegenbod zum Sübnopfer aus 

Ber dem Sübnopfer der Verſohnung und dem 
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bejtundigen Ganzopfer und feinem Epeife: 
opfer und den Spenden daju. 
12. Und am funfzebnten Tage des fiebenten 

Vionats follt ihr beilige Berufung baben; 
feine Arbeitsverrichtung follt ihr thun und 
follt dem Ewigen ein Feit feiern fieben Tage. 
13. Und follt als Ganzopfer darbringen 

ein Keueropfer zum Woblgeruch dem Ewigen 
dreizehn junge Karren, zwei Widder, vierzehn 
einjährige Schafe; obne Fehl follen fie ſeyn. 

14. Und ibr Speifeopfer Kernmehl einge 
rührt mit Del, drei Zehntel zu jedem Karren 
von den dreizehn Karren, zwei Zehntel zu jedem 
der beiden Widder; 
15. Und je ein Zehntel zu jedem Schafe von 

den vierzehn Schafen. 
16. Und einen Ziegenboc zum Sühnopfer 

außer dem befiindigen Ganzopfer, feinem 
Speifeopfer und der Spende daju. 
17. Und am zweiten Tage zwölf junge Far: 

ren, zwei Widder, vierzehn einjährige Schafe 
obne Fehl. 
18. Und ibr Speifeopfer und die Spenden 

dazır, zu den Karren, zu den Widdern und zu 
den Schafen, nach ibrer Zahl nach Borfchrift, 
19. Und einen Ziegenbock zum Sübnopfer 

außer dem beſtändigen Sanzopfer und feinen 
Speifeopfer und den Spenden daju. 
20. Und am dritten Tage eilf Karren, 

zwei Widder, vierzebn einjährige Schafe obne 
Fehl. 
21. Und ihr Speiſeopfer und die Spenden 

dazu zu den Farren, zu den Widdern und zu 
den Schafen, mach ihrer Zahl, nach Vorſchrift. 
22. Und einen Bock zum Sühnopfer außer 

dem beitändigen Sanzopfer und feinemSpei: 
feopfer und der Spende dazu. 

23. Und am vierten Tage jebn Karren, 
wei Widder, vierzehn einjährige Schafe obne 
ehl. 
24. Ihr Speifeopfer und die Spenden dam, 

ju den Karren,ja den Widdern umd zu den 
Lämmern nach ibrer Zahl mach Vorſchrift. 

25. Und einen Ziegenbock zum Eibnopfer 
außer dem beftandigen Gangopfer, feinem 
Speifeopfer und der Spende dajn. 
26. Und am fünften Tage neun Karren, 
wei Widder, vierzebn eimabrige Schafe obne 
Febl. 
27. Und ihr Speiſeopfer und die Spenden 

dajuz zu den Karren, zu den Widdern und zu 
den Schafen nach ibrer Zahl nach Vorfchrift. 

28. Und einen Bock zum Sübnopfer außer 
dem bejiindigen Gangopfer und „feinem 
Speifeopfer und der Spende dazu. 
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29. Und am fechjten Tage acht Karren, 
zwei Widder, vierzehn einjährige Schafe ohne 
Fehl. 
30. Und ibr Speifeopfer und die Spenden 

dazu, zu den Karren, zu den Widdern umd zu 
den Schafen nach ihrer Zahl nach Vorfchrift. 
31. Und einen Bod zum Sühnopfer außer 

dem beftändigen Ganzopfer, feinem Speife- 
opfer und den Spenden dazu. 
32. Und am fiebenten Tage fieben Karren, 

zwei Widder, vierzehn einjährige Schafe 
ohne Fehl. 
33. Und ihre Speifeopfer und die Spenden 

dazu, zu den Karren, zu den MWiddern umd 
zuden Schafen nach ihrer Zahl, nach ihrer 
Borfchrift. 
34. Und einen Bock zum Sühnopfer außer 

dem beftändigen Ganzopfer, feinem Speife: 
opfer und der Spende dazu. 
35. Am achten Tage fellt ihr Feſtverſamm— 

tung haben, Feine Arbeitsverrichtung follt ihr 
thun. 
36. Und ſollt als Ganzopfer darbringen, 

eine Feuergabe zum Wohlgeruch dem Ewigen, 
einen Farren, einen Widder, ſieben einjährige 
Schafe ohne Fehl. 
37. Ihr Speifeopfer und die Spenden dazu 

zu dem Karren, zu dem Widder und zu den 
Schafen nach ihrer Zahl nach Borfehrift. 
38. Und einen Bod zum Sühnopfer außer 

dem beſtändigen Ganzopfer und feinem 
Speifeopfer und der Spende dazu. 
39. Dies follt ihr dem Ewigen opfern an 

euren Feſten, außer euren Gelübden und euren 
freiwilligen Gaben an euren Ganzopfern und 
euren Speifeopfern und euren Spenden und 
euren Mablopfern. 

Das 30. Kapitel. 

1. Und Moſcheh fprach zuden Kindern Jig- 
rael ganz fo, wie der Ewige dem Mofcheh ge: 
boten. 

Haftarab: 1. Kon. c. 18, 46. — c. 19, 21. 
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2. Und Mofcheh redete zu den Häuptern der 
Stämme der Kinder Jisradl und fprach: Das 
ift, was der Ewige geboten: 
3. So Jemand ein Gelübde tbut dem Ewi— 

gen oder fcehworet einen Schwur, dadurch 
feine Seele zu binden, foll er fein Wort nicht 
entbeiligen. Alles, was aus feinem Munde 
gegangen, ſo foll er thun. 
4. Und fo eim Weib ein Gelübde tbut dem 

Ewigen oder fich bindet im Haufe ihres Va— 
ters in ihren Mädchenjahren, 
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5. Und der Vater hört ihr Gelübde, oder die 
Entfagung, worin fie fich gebunden, und es 
fchweigt dazu ihr Bater, fo befteben allibre Ge⸗ 
lübde, und jeder Schwur, womit fie ſich ge— 
bunden, foll befteben. 
6. Wenn aber der Vater ihr wehret am Ta— 

ge, da er es hört, fo follen all ihre Gelübde 
und ihre Entfagungen, womit fie fich gebun— 
den, nicht befteben; und der Ewige wird ihr 
vergeben, denn ihr Bater hat ihr gewehrt. 

7. Und wenn fie einem Manne wird, und 
bat Gelübde auf fich oder was ihre Lippen 
ausgefprochen, womit fie fich gebunden ; 
8. Und ihr Mann hört es und fehweigt dazu 

am Tage, da er es hört, fo beſtehenihre Gelüb— 
de und ihre Entfagungen, womit fie fich ge: 
bunden, follen befteben. 
9. Wenn aber am Tage, da (e8) ihr Mann 

hört, er ihr wehret, fo bricht er ihr Gelübde, 
das auf ihr iſt, und was ihre Lippen ausge— 
ſprochen, womit ſie ſich gebunden, und der 
Ewige wird ihr vergeben. 
10. Und das Gelübde einer Wittwe und ei— 

ner Verſtoßenen — alles, womit ſie ſich ge— 
bunden, ſoll für ſie beſtehen. 
11. Und wenn fie im Haufe ihres Mannes 

gelobt oder ſich gebunden hatte mit einem 
Schmur, 
12. Und ihr Mann hatte es gebort und dazu 

gefchwiegen, ihr nicht gewehrt, fo beſtehen all 
ihre Gelübde und jede Entfagung, womit fie 
fich gebunden, foll befteben. 
13. Wenn aber ihr Mann diefelben gebro= 

chen hatte am Tage, da cr (fie) gebört, fo fol 
alles, was über ihre Lippen gegangen zu Ge: 
lübden und Entfagungen, nicht bejteben; ihr 
Mann bat diefelben gebrochen und der Ewige 
wird ihr vergeben. 
14. Alles Gelübde und aller Schwur der 

Entſagung zur Rafteiung des Leibes — ihr 
Mann fann ihn befiitigen und ihr Mann 
kann ibn brechen. 
15. Wenn aber ihr Mann dazu fehweigt von 

Tage zu Tage, fo bat er beftätigt all ihre Ge— 
lübde, oder all ibre Entfagungen, die auf ihr 
find; bejtätigt bat er fie, denn er bar dazu ges 
fchwiegen am Tage, da er (68) gehört. 
16. Und wenn er fie bricht nach dem Tage, 

da er (68) gebört, fo trägt er ihre Schuld. 
17. Das find die Sakungen, die der Ewige 

dem Mofcheh geboten zwifchen dem Manne 
und feinem Weibe, zwifchen dem Bater und 
feiner Tochter in ihren Mädchenjahren (im) 
Hanfe ihres Vaters, 
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Das 31. Kapitel, 

1. Um der Ewige redete zu Moſcheh alfo: | 
2. Uebe Rache für die Kinder Jisraël an 

den Midjanim; bernach folljt dur verſam— 
melt werden zu deinen Stämmen. 
3. Und Mofcheb redete zu dem Bolfe alfo: 

Rüſtet von euch Männer zum Heere und fie 
follen ziehen über Midjan, Rache des Ewigen 
zu üben an Midjan. 
4. Je taufend vom Stamme, von allen 
Stämmen Jisraël's follt ihr abjenden zum 
Heere. 
5. Und es wurden ausgehoben ausden Hau 

fen Risracl’s taufend vom Stamme, zwölf 
taufend Gerüftete zum Heere. 
6. Und Mofcheh fendete fie ab, tanfend vom 
Stamme zum Heere; fie und Pinchas Sohn 
Elafar des Priefters zum Heere, und die hei— 
ligen Gerätbe und die ſchmetternden Trom— 
peten in feiner Hand. 
7. Und fie rückten mit dem Heereszug wider 

Midjan, wie der Ewige dem Moſcheh geboten, 
und erfchlugen alles Männliche, 
8. Umd die Könige Midjan’s erfchlugen fie 

umter ihren erfchlagenen Kriegsleuten: den 
Emwi und den Rekem und den Zur und den 
Chur und den Neba, die fünf Könige Mid- 
jan’s; und auch Bileam, Sohn Beor, er: 
ſchlugen fie mit dem Schwerte. 
9. Und die Rinder Risracl führten gefangen 

fort die Weiber Midjan’s und ihre Kinder 
umd all ihr Vieh und all ihre Heerden; und 
all ihr Vermögen plünderten fie. 
10. Und all ihre Städte in ibren Wohn: 

figen und all ibre Hürden verbrannten fie im 
Aeuer. 
11. Und nabmen all die Beute und all den 

Raub an Menfchen und Vieh, ® 
12. Und brachten zu Mofcheb und zu Elafar 

dem Priefier und zu der Gemeinde der Kin: 
der Tisracl die Gefangenen, und den Raub 
und die Beute ins Lager in den Steppen 
Moab's, die am Jarden von Terecho. 
13. Da gingen Mofcheb und Clafar der 

Priefier und alle Kürften der Semeinde ibnen 
entgegen binaus vor das Lager. 
14. Und Mofcheb zürnte uber die Vorgeſetz 

tem des Heeres, die Dbern über die Tauſend und 
die Obern Über die Hundert, die aus dem 
one famen; 
15. Und Mofcheb fprach zu ibmen: Wie, ibr 

babt leben laffen alle Weiber ? 
16. Siebe, fie waren den Rindern Jisracl 

auf den Rath Bileam's zur Verleitung zum 
Treubruch am Ewigen wegen Peor, und es 
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fam das Sterben über die Gemeinde des 
Ewigen. 
17. Und nun tödtet alles Männliche unter 

den Kindern und jedes Weib, die einen Mann 
erfannt durch Beifchlaf, tödtet! 
18. Und alle Kinder unter den Weibern, die 

nicht erfannt den Beifchlaf eines Mannes, 
laffet leben für euch. 
19. Und ihr lagert außer dem Lager fieben 

Tage, Jeder, der einen Menfchen erfchlagen 
und Jeder, der einen Erfchlagenen berübrt 
bat; ihr follt euch entfündigen am dritten und 
am fiebenten eg ihr und eure Gefangenen. 
20. Und alle Kleider und alle Gerätbe von 

Fell und alles Werf von Ziegenbaaren und 
alle Geräthe von Holz follt ihr für euch ent- 
fündigen. 
21. Und Elafar der Priejter fprach zu den 
Männern des Zuges, die in den Krieg ge: 
gangen waren: Das ijt die Sagung der Leh— 
re, die der Ewige dem Mofcheh geboten. 
22. Jedoch das Gold und das Silber, das 

Kupfer, das Eifen, das Zinn und das Blei, 
23. Alles Gerätb, das ins Feuer kommt, 

follt ibr durchs Feuer fübren und es ift rein; 
nur mit dem Belprengungswafler muß es 
entfündigt werden, und alles, was nicht ins 
Feuer kommt, follt ibr durchs Waſſer fübren. 
24. Und ihr waſchet eure Kleider am fieben- 

ten Tage und feid rein, und bermach dürft ibr 
ins Lager fommen. 
25. Und der Ewige fprach zu Mofcheb alſo: 
26. Nimm anf die Geſammtjahl des Raus 

bes, der Gefangenen an Menſchen und Bieb, 
du und Elafar der Prieſter, und die Häupter 
der Stämme der Gemeinde. 
27. Und tbeile ven Raub zwifchen den Krieg: 

führenden, die ausgegangen waren zum 
Heere, und zwifchen der ganzen Gemeinde. 
28. Und erbebe als Soll dem Emwigen von 

den Kriegsmännern, die ausgezogen waren 
jum Heere, Ein Stüd won den fünf bundert; 
von den Menfcben und von den Rindern und 
von den Efeln und von den Schafen. 
20. Bon ibrer Hälfte follt ihr (es) nebmen 

und geben Elafar dem Priejter eine Hebe des 
Ewigen. 
30. Und von der Hälfte der Rinder Nisracl 

foltft du nebmen Eins, beransgegriffen von 
funfjig, von den Menfcben, von den Rindern, 
von den Eſeln und von den Schafen, von 
allem Bieb, und gieb fie den Lewiim, welche 
die Hut baben bei der Wohnung des Ewigen. 
31. Und es tbaten Mofcheb und Elafar der 

Priefter, fo wie der Ewige dem Moſcheh ger 
boten. 
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32. Und es war der Raub, der übrig blieb 
von dem, was die Leute des Heeres geplündert, 
an Kleinvieh fechs hundert fünf und fiebenzig 
taufend, 
33. Und Rinder zwei und fiebenzig tanfend, 
34. Und Efel ein und fechzig tanfend; 
35. Und Menfchen, von den Weibern, die 

nicht erfannt den Beifchlaf eines Mannes, 
Menfchen in allen zwei und dreißig tanfend. 
36. Und es war dieHälfte, der Antheil derer, 

die zum Heere ausgezogen waren: Die Zahl 
der Schafe drei hundert fieben und dreißig 
taufend fünf hundert, 
37. Und es war derZoll an den Ewigen von 

den Schafen fechs hundert und fünf und fie: 
bensig; 
38. Und der Ninder fechs und dreißig tau— 

fend, und der Zoll davon an den Ewigen zwei 
und fiebenzig; 
39. Und der Efel dreißig tanfend fünf hun— 

dert, und der Zoll davon an den Ewigen ein 
und ſechzig; 
40. Und der Menfchen fechzehn taufend und 

der Zoll davon an den Ewigen zwei und drei- 
fig Perſonen. 
41. Und Mofcheh gab den Zoll, die Hebe 

des Ewigen, Elafar den Priefter, fo wie der 
Emige dem Mofcheh geboten. 
42. Und von der Hälfte der Rinder Jisrael, 

was Mofcheh abgetheilt vondenzum Heer ge: 
jogenen Männern: 
43. Es betrug aber die Halfte der Gemeinde: 

von den Schafen drei hundert fieben umd drei— 
Fig taufend fünf hundert. 
44. Und Rinder fechs und dreißig tauſend; 
45. Und Efel dreißig taufend fünf hundert; 
46. Und Menfchen fechzebn taufend. — 
47. Und Moſcheh nahm von der Hälfte der 

Kinder Jisraël das Herausgegriffene, Eines 
von funfzig von den Menſchen und von deu 
Vieh und gab fie den Lewiim, welche die Hut 
hatten bei der Wohnung des Ewigen, fo wie 
der Ewige dem Mofcheb geboten. 
48. Und es traten beram zu Mofcheb die 

Vorgefesten der Heeresbaufen, die Dbern 
über die Tauſende und die Dbern über die 
Hunderte, 
49. Und ſprachen zu Mofcheb: Deine Knechte 

haben aufgenommen die Zabl der Kriegs: 
männer, die unter unferer Dbmacht, und es 
feblt von ung nicht einer. 
50. Und fo bringen wir dar eine Gabe dem 

Ewigen; jeder, was er gefunden, goldenes 
Geſchmeide, Fußfetten und Spangen, Kin: 
gerringe, Reifen und Schmuckkügelchen, zu 
fühnen unſere Seelen vor dem Ewigen. 
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5l. Da nahm Mofcheb und Elafar der 
Priefter das Gold von ihnen, allerlei Kunſt— 
gerätbe; 
52. Und es war alles Gold der Hebe, die fie 

dem Ewigen erhoben, fechzebn taufend ſieben 
hundert und funfzjig Schefel, von den Dbern 
über die Taufende, und von den Obern über 
die Hunderte. 
53. Die Männer des Heeres plünderten je: 

der für fich. 
54. Und Mofcheb und Elafar der Priejter 

nabmen das Gold von den Dbern der Tau: 
fende und der Hunderte und brachten esim das 
Stiftszelt als Andenfen für die Kinder Jis- 
rael vor dem Emwigen. 

Das 32. Kapitel. 

1. Und viete Heerden hatten die Söhne 
Reuben und die Söhne Gad in gewaltiger 
Menge, und fie faben das Land Jafer und das 
Land Gilead und fiebe, der Drt war ein Ort 
für Heerden. 
2. Da famen die Söhne Bad umd die Söhne 

Rẽöuben und fprachen zu Mofcheb und zu Ela— 
far dem Priefter und zu den Kürten der Ge: 
meinde alfo: 
3. Atarot und Dibon und Jafer und Nim— 

rah und Chefchbon und Elaleh und Sebam 
und Nebo und Beon, 
4. Dis Land, das der Ewige gefchlagen bat 

vor der Gemeinde Jısrael, iſt ein Land für 
Heerden und dene Knechte baben Heerden. 

5. Und fie forachen (weiter): Wenn wir 
Gnade gefunden in deinen Augen, werde die: 
ſes Land deinen Knechten gegeben zum Beſitz, 
führe uns nicht über den Jarden. 

6. Und Moſcheh ſprach zu den Söhnen Gad 
und zu den Söhnen Reuben: Eure Brü— 
der ſollen in den Krieg gehen und ihr wollt 
hier bleiben? 
7. Und warum wollt ihr abwendig machen 

das Herz der Rinder Jisraël von den Zuge in 
das Land, das der Ewige ihnen gegeben? 
8. So thaten enre Väter, als ich fie abſchickte 

von Kadeſch Barnea, das Land zu feben. 

9. Und fie zogen binauf bis an das Thal 
Eſchkol und faben das Land und machten ab: 
wendig das Herz der Kinder Jisracl, daß fie 
nicht in das Land gingen, das der Ewige ih⸗ 
nen gegeben. 7 
10. Da erglübete der Zorn des Ewigen ar) 

demfelben Tage und er ſchwur alfo: 
11. Wenn die Männer, die binaufgefom 

men aus Mizrajin, vom zwanzigſten Jahr 
und darüber, das Land fehen, das ich zuge 
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chworen, Abraham, Jischaf und Jaafob!.... 
Denn fie waren nicht ganz nach meinem Sinn. 
12. Ausgenommen Kaleb Sohn Jefunneb 
er Keniſi, und Jehoſchua Sohn Nunz denn 
e waren ganz nach dem Sinn des Ewigen. 
13. Und fo erglübete der Zorn des Ewigen 
ber Jisracl und er trieb fie umber in der 
Büfte vierzig Jahre; bis dabin war das 
anze Gefchlecht, welches das Bofe gethan 
1 den Augen des Ewigen; 
14. Und jiebe, ibr feid aufgeitanden anftatt 
urer Büter, eine Zucht fündiger Männer, 
och mebr zu häufen die Zornglut des Ewi— 
en gegen Jisrael. 
15. So ibr zurückweicht, fo wird er noch 
erner es in der Wüſte laffen, und ibr feid ver: 
erblich diefem ganzen Bolfe. 
16. Und fie traten zu ihm und fprachen: 
Schafbürden wollen wir bier bauen für un: 
re Heerden, und Städte für unfere Kinder. 
17. Wir aber wollen ung wacker rüſten vor 
en Kindern Fisracl, bis daß wir fie gebracht 
aben an ihre Stelle; und unfere Rinder 
leiben im den befefligten Städten vor den 
Bewohnern des Landes. 
18. Wir werden nicht zurückkehren in unfere 
Säufer, bis die Kinder Jisracl für fich erwor: 
en haben, jeder fein Erbe. 
19. Denn wir wollen mit ibnen nicht tbeilen 
enfeit des Jarden umd weiterbin, fo unfer 
Frbe ung zugefommen ift dieffeit des Jarden 
egen Aufgang. 
20. Und Mofcheb fprach zu ibnen: Wenn 
br das thut, wenn ihr euch rüftet vor dem 
Fwigen zum Kriege, 
21. Und es giebt von euch jeglicher Gerü— 
tete Über den Narden vor dem Ewigen, bis er 
usgetrieben bat feine Keinde vor ibm, 
22. Und ift das Land unterworfen vor dem 
wigen umd ihr febret bermach zurück; fo feid 
br fchuldfrei vor dem Ewigen und vor Jis— 
al, und diefes Land bleibe euch zum Beſitz 
or dem Ewigen. 
23. Wenn ibr aber nicht alfo thut, fiebe, fo 
abet ibr'gefeblt gegen den Ewigen, und ibr 
verdet erfahren eure Sündenfirafe, die euch 
reffen wird. 
2A. Banet euch Städte für eure Kinder und 
Sürden für eure Schafe, und was aus eurem 
Munde gegangen, tbuet. 
25. Und es fprachen die Söhne Gad und die 
Zöhme Reuben zu Mofcheb alfe: Deine 
Anechte werden thun, fo wie meinHerr gebietet. 
26. Unſere Kinder, unfere Weiber, unfere 
Br und all unfer Vieh foll dort bleiben 

den Städten des Bilead; 
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27. Und deine Knechte werden binüberzie: 
ben, alle Gerüjtete zum Heere, vor dem Ewis 
gen in den Krieg, fo wie mein Herr redet. 
28. Und Moſcheh gebot ibretwegen Elafar 

dem Priefter und Jehoſchua dem Sohne 
Nunund den Häuptern der Stammbänfer der 
Kinder Kisrael, 
29. Und Mofcheb fprach zu ibnen: Wenn 

die Söhne Sad und die Söhne Reuben mit 
euch uber den Jarden binüberzieben, alle Ge— 
ruftete zum Kriege vor dem Ewigen, und das 
Land wird unterworfen vor euch; fo gebet ihr 
ihnen das Land Gilead in Beiig. 
30. Aber wenn fie nicht binüberzieben, ges 

rüſtet mit ech, fo follen fie Befig nehmen un: 
ter euch im Lande Renaan. 
31. Da riefen die Söhne Sad und die 
Söhne Reuben und fprachen: Was der Ewige 
geredet zu deinen Knechten, fo wollen wir tbun. 
32. Wir wollen binüberzieben gerüjtet vor 

dem Ewigen in das Land Kenaan; und ung 
verbleibt der Befig unferes Erbes dieffeit des 
Jarden. 
33. Und Mofcheh gab ihnen, den Söhnen 

Gad und den Söhnen Reuben umd der Hälfte 
des Stammes Menafcheb, Sobnes Xofer’s, 
das Königreich des Sichon, Königs des Emo: 
ri, und das Roönigreich des Dg, Königs von 
Bafcban, das Land nach feinen Städten in 
den Marfen, die Städte des Landes ringsum. 
34. Und ‘die Sobne Sad baueten Dibon 

und Atarot und Aroer, 
35. Und Atrot Schofan und Nafer und 

Jogbehah, 
36. Und Bet Nimrab und Bet Saranz be— 

feitigte Städte und Schafbürden. 
37. Und die Söhne Reuben baueten Cheſch— 

bon, und Elale und Kirjatajim, 
38. Und Nebo und Baal Meon, deren Ma— 

men geändert wurden, und Sibmab, und fie 
nannten mit (allerlei) Namen die Städte, 
die fie baneten. 
30. Und es gingen die Söhne Machir’s, 
Sohnes Menafcbeb’s nach Gilead und nab— 
men es ein, und trieben aus den Emori, der 
darin war, 
40. Und Mofcheb gab das Gilead Machir 

dem EobneMenafcheb’s, under wobnte darin. 
41. Und Jair Sobn Menafcheb’s ging und 

nahm ein ibre Weiler, und nannte fie Weiler 
Nair’e, 

42. Und Nobach aing und nabm ein Kenat 
und ibre Tochterfiidte, und nannte fie Robach 
mit feinem Namen, 

Haftarab: Firmliab, 1,1. — u. 2,3. 
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1. Das find die Neifeftätten der Kinder 
Jisrael, die ausgezogen aus dem Lande Miz- 
rajim nachibren Schaaren unter Mofcheb und 
Abaron. 
2. Und Mofcheh verzeichnete ihre Züge nach 

ihren Neifeftätten auf Befehl des Emigen; 
und das findihre Reifejtätten bei ihren Zügen: 
3. Und fie brachen auf von Rameſes im er: 

ften Monat am funfzjehnten Tage des erſten 
Monats; am andern Tage nach dem Peßach— 
Dpfer zogen die Kinder Jisradl aus mit er: 
hobener Hand, vor den Augen aller Mizrajim. 

4. Und die Dizrajimbegruben alleErjigebor- 
nen, die der Ewige unter ihnen gefchlagen; 
und an ihren Göttern übte der Ewige Straf: 
gerichte. 
5. Und die Kinder Jisracl brachen auf von 

Ramefes und lagerten in Sukkot; 
6. Und brachen auf von Suffot und lagerten 

in Etam, das am Rande der Witte; 
7. Und brachen auf von Etam und gingen 

zurück auf Pi Hachirot, das vor Baal Zefon, 
und lagerten vor Migdol; 
8. Und brachen auf von Pi Hachirot, und 

zogen durch das Meer indie Wüſte, und gingen 
einen Weg von drei Tagreiſen in der Wüſte 
Etam, und lagerten in Marab; 
9. Und brachen auf von Marab und Famen 

nach Elim und in Elim waren zwolf Waf- 
ferquellen und fiebenzig Palmen, und fie lager; 
ten allda; 
10. Und brachen auf von Elim und lagerten 

am Schilfmeere; 
11. Und brachen auf vom Schilfmeere 

und lagerten in der Wüfte Sin; 

12. Und brachen aufvon der Wüſte Sin 
und lagerten in Daffab; 
13. Und brachen auf von Daffab und Ia- 

gerten in Alufch; 
14. Und brachen auf von Alufch und lager: 

ten in Refidim, und dort war fein Waffer für 
das Volf zu trinfen. 
15. Und brachen auf von Refidim und la: 

gerten in der Wüſte Sinai; 
16. Und brachen auf von der Wüjte Sinai 

und lagerten in den Gräbern des Gelüſtes; 
17. Und brachen auf von den Gräbern des 

Gelüſtes und lagerten in Chazerot; 
18. Und brachen auf von Chazerot und la: 

gerten in Ritmab; 
19. Und brachen auf von Ritmab und la— 

gerten in Rimon Perez ; 
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20. Und brachen auf von Rimon Pere 
und lagerten in Libnab; 
21. Und brachen auf von Libnah und lager 

ten in Riffab; 
22. Und brachen auf von Riffah undlager: 

ten in Kebelatab; 
23. Und brachen auf von Kehelatah unt 

lagerten am Berge Schefer; 

24. Und brachen auf vom Berge Schefe 
und lagerten in Charadab; 
25. Und brachen auf con Charadah und la 

gerten in Mafbelot; 
26. Und brachen auf von Mafhelot und la: 

gerten in Tachat; 
27. Und brachen aufvon Tachat und lager: 

ten in Tarach; 
28. Und brachen aufvon Tarach undlager: 

ten in Mitfab; 
29. Und brachen auf von Mitfah undlager: 

ten in Chafchmonab; 
30. Und brachen auf von Chaſchmonah umt 

[ngerten in Moferot; 
31. Und brachen auf von Moferot und la— 

gerten in Bne Jaafon; 
32. Und brachen auf von Bne Jaafon und 

Ingerten in Chor Hagidgad; 

33. Und brachen auf von Chor Hagidgad 
und lagerten in Jotbatab; 

34. Und brachen auf von Jotbatah und la; 
gerten in Abronab; 
35. Und brachen auf von Abronab und la— 

gerten in Ezjon Geber; 
36. Und brachen auf von Ezjon Geber uni 

lagerten in der Wüfte Sin, das iſt Radefch 
37. Und brachen auf von Radefch; und la 

gerten bei Hor, dem Berge an der Grenze de 
Landes Edom. 
38. Und Abaron der Priefter ftieg bina 

den Berg Hor auf Befehl des Ewigen, um: 
ftarb dort im vierzigſten Jabre nach dem Aue 
jugederKinder Jisracl,aus dem Lande Mizro 
jim im fünften Monat am erjtendesMonatı' 
39. Und Abaron war hundert und drei un 

zwanzig Jahre alt, da er ftarb auf dem Berg 
or. 
40. Und es hörte der Renaani, König vr 

Arad, — der wohnte an der Mittagsfeite i 
Lande Kenaan — von dem Anzuge der Ki 
der Jisracl. 
41. Und fie brachen auf vom Berge Hor uı 

lagerten in Zalmonab; 
42. Und brachen auf von Zalmonab un 

lagerten in Punon; 
43. Und brachen auf von Punon und 

gerten in Obot; 
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44. Und brachen auf von Obot und lagerten 
in Jjim an der Grenze Moab's; 
45. Und brachen auf von Kim und lagerten 

in Dibon Gad ; 
46. Und brachen auf von Dibon Gad und 

lagerten in Almon Diblatajemab; 
47. Und brachen auf von Almon Diblata- 

jemah und lagerten an den Grenz = Bergen 
vor Nebo; 
48. Und brachen auf von den Grenz = Ber- 
en und lagerten in den Steppen Moab am 
Een von Jerecho; 
49. Und lagerten am Jarden von Bet Ha: 

jefhimot bis Abel Hafchittim im den Step- 
pen Moab. 
50. Und der Ewige redete zu Mofcheh in 

den Steppen Moab am Jarden von Jerecho 
und fprach: 
51. Rede zu den Kindern Jisraëel und 

fprich zu ihnen: So ihr binüberziebet über 
den Narden ing Land Kenaan, 
52. So follt ibr austreiben alle Bewohner 

des Landes vor euch, umd follt vernichten all 
ihre Bildfäulen, und al ihre Bilder von 
Gußwerk follt ibr vernichten, und all ihre 
Höhen follt ihr zerjtören. 
53. Und ihr follt austreiben (die Bewoh— 

ner) des Landes und follt darin wohnen; 
denn euch babe ich das Kand gegeben, es zu 
beiigen. 
54. Und ihr follt das Land unter euch vertbei- 

len nach dem Looſe nach euren Gefchlechtern ; 
dem, der viel (Kamilie) bat, follt ibr fein 
Erbe vermebren, und dem, der wenig bat, 
ſollſt du fein Erbe vermindern; wohin das 
2008 ibm fällt, das gebort ihm; nach den 
Stämmen eurer Bäter follt ihr es unter euch 
vertbeilen. 
55. Wenn ibr aber nicht austreiben werdet 

die Bewohner des Landes vor euch, fo wer: 
den die, fo ihr verfchonet von ihnen, zu Dor: 
nen in euren Augen, und zu Stacheln in euren 
Seiten, und fie werden euch befeinden in dem 
Lande, in welchem ihr wohnet. 
56. Und es wird gefchebn, fo wie ich gefon- 

nen war, ibnen zu tbum, werde ich euch tbun. 

Das 34. Kapitel, 
a Un der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

2. Gebiete den Kindern Risracl und fprich 
zu ibnen: &o ibr fommt in das Land He: 
naan, fei das das Land, welches euch zum 
Erbe zufällt, das Land Kenaan mit feinen 
Grenjen. 
3. Und es ſei euch die Mittagſeite von 

ber Wüfte Zin neben Edom, und es fei euch 

163 

on 
die Mittagsgrenze vom Rande der Salzfee 
an der Morgenfeite. 
4. Und es wende fich für euch die Grenze 

mittäglich von Maaleh Afrabbim, und gebe 
binüber nach Zin, und es feien ihre Ausgänge 
mittäglich von Radefch Barnea, und fie gebe 
nach Chazar Addar und gebe hinüber nach 
Amon. 
5. Und es wende fich die Grenze von Azmon 

nach dem Bach Mizrajim und es feien ihre 
Ausgänge an das Meer. 
6. Und die Abendgrenze — da ijt euch das 

große Meer, und (das fei) die Grenze. Das 
fei euch die Abendgrenze. 
7. Und das fei euch die Grenze gegen Mit- 

ternacht: Bon dem großen Meere follt ibr 
euch abmarfen bis zum Berge Hor; 
8. Vom Berge Hor follt ihr abmarfen bis 

gen Chamat, und es feien die Ausgänge der 
Grenze nach Zedad; 
9, Und es gebe die Grenze nach Sifron und 

es feien ihre Ausgänge Chazar Enan; das 
fei euch die mitternächtliche Grenze. 
10. Und marfet ab für euch zur Grenze an 

der Morgenfeite von Chazar Enan nach 
Schefam; 
11. Und die Grenze ſteigt nieder von Sche— 

fam nach Riblab, morgenwärts von Ajin; 
weiter fteigt die Grenze nieder und fireift an 
die Rüfte des Sees Rinneret zur Morgenfeite. 
12. Und die Grenze ſteigt nieder an den 
De und ihre Ausgänge feien die Salz: 
fee. Das fei euch das Land nach feinen 
Grenjen ringsum. 
13. Und Mofcheb gebot den Kindern Jisracl 

alfo: Das ift das Land, das ibr unter euch 
vertbeilen follt nach dem Looſe, das der Ewige 
geboten zu geben den neun Stämmen und 
dem halben Stamme. 
14. Denn genommen haben der Stamm 

der Söhne Reuben nach ibren Stammhäu— 
fern, und der Stamm der Sobne Sad nad) 
ibren Stammbäufern, und die Hälfte des 
Etammes Menafcheb haben genommen ibr 
Erbe. 
15. Die wei Stämme und die Hälfte des 

Stammes baben ibr Erbe genommen, dies- 
feits des Jarden von Jerecho morgenwärts 
gegen Sonnenaufgang. 

16. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 
17. Das find die Namen der Männer, die 

euch das Laud vertbeilen follen: Elaſar der 
Priefter, und Jehoſchua Sobn Nun; 
18. Und je einen Fürſten vom Stamme follt 

ibr nebmen bei der Bertbeilung des Landes. 
19, Und das find die Namen der Männer: 

22 
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Für den Stamm Jehudah, Kaleb Sohn Je: 
funneb; 
20. Und für den Stamm der Sohne Schi: 

meon, Schemuel Sobn Ammihud; 
21. Für den Stamm Binjamin, Elidad 
Sohn Kislon; 
22. Und für den Stamm der Söhne Dan 

ein Kürft, Buffi, Sohn Jogli; 
23. Für die Söhne Joſef, für den Stamm 

der Söhne Menafcheb ein Fürſt, Channiel 
Sohn Efod; 
24. Und fürden Stammder Söhne Efrajim 

ein Fürſt, Kemuel Sohn Schiftun; 
25. Und für den Stamm der Söhne Se— 

bulun ein Fürſt, Elizafan Sohn Parnach; 
26. Und für den Stamm der Söhne Jiſa— 

char ein Fürſt, Paltiel Sohn Afan; 
27. Und für den Stamm der Söhne Afcher 

ein Fürft, Achibud Sohn Schelomi; 
28. Und für den Stamm der Söhne Naf— 

tali ein Fürft, Vedahel Sohn Ammihud. 
29. Diefe find, die der Ewige entboten den 

Kindern Jisraẽël ihr Land zu vertbeilen im 
Lande Kenaan. 

Das 35. Kapitel. 
1. Und der Ewige redete zu Moſcheh in den 

Steppen Moab am Jarden von Jerecho alſo: 
2. Gebiete den Kindern Jisraẽël, daß fie 

den Lewiim von dem Erbe ihres Belites 
Städte zu wohnen geben, und einen Bezirffür 
die Städte ringsum follt ibr denLewiim geben. 
3. Und das feien die Städte für fie zum 

Wohnen, und ihre Bezirke fenen für ihr Vieh, 
und ibre Habe, und all ihrer Lebensbedarf. 
4. Und die Bezirfe der Städte, die ihr den 

Lewiim geben follt, von der Stadtmauer feld- 
wärts taufend Ellen ringsum — 
5. Da meffet ihr außerhalb der Stadt die 

Morgenfeite zwei taufend nach der Elle, und 
die Mittagfeite zwei taufend nach der Elle und 
die Abendfeite zwei taufend nach der Elle, und 
die Mitternachtsfeite zwei taufend nach der 
Elle, fo daß die Stadt in der Mitte; dies feien 
ihnen die Bezirfe der Städte. 
6. Und die Städte, die ihr den Lewiim ge— 

bet, die ſechs Städte der Freiftatt, die ihr 
gebet, daß dahin der Mörder fliehe, tiber diefe 
gebet ihr noch zwei und vierzig Städte; 
7. Al die Städte, die ihr den Lewiim gebet, 

acht und vierzig Städte, fie und ihre Bezirke. 
8. Und die Städte, die ihr gebet von dem 

Befig der Kinder Jisrael — von dem, der 
viel hat, follt ihr viel nehmen, und von dem, 
der wenig bat, follt ihr wenig nehmen; jeder 
nach Verhältniß feines Erbguts, das er 
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erbt, foll von feinen Städten geben an die 
Lewiim. 
9. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 
10. Rede zu den Kindern Jisraël und 

fprich zu ihnen: So ihr binüberziebet uber 
den Karden ins Land Kenaan, 
11. So bejtimmt euch Städte, Städte der 

Freiſtatt feien fie für euch und dabin fliebe ein 
| Mörder, der einen Menfchen todtgefchlagen 
aus Verfeben; 
12. Und feien euch die Städte zur Freiſtatt 

vor dem Blutrücher, daß der Mörder nicht 
jterbe, bis er vor der Gemeinde gejtanden zu 
Gericht. 
13. Und die Städte, die ihr geben follt — 

fechs Städte der Freiftatt feien fie für euch; 
14. Drei diefer Städte follt ihr geben dieſ— 

feit des Jarden, und drei diefer Städte follt 
ihr geben im Lande Kenaan; Städte der 
Freiſtatt feien fie. 
15. Den Kindern Jisrael und dem Fremd— 

ling und dem Beifaffen unter ihnen feien diefe 
fechs Städte zur Freiftatt, daß dortbin fliebe 
jeder, der einen Menfchen todtgefchlagen aus 
Berfeben. 
16. Und wenn er ihn mit einem eifernen 

Geräthe gefchlagen bat, daß er geftorben, ijt 
er ein Mörder; der Morder fterbe des Todes. 
17. Und wenn mit einem Stein (in) der 

Hand, durch welchen man fterben kann, er 
ibn gefchlagen bat, daß er gejtorben, iſt er ein 
Mörder; der Mörder fterbe des Todes. 
18. Dder wenn mit einen Gerätbe von 

Holz (in) der Hand, durch welches man jter: 
ben fann, er ihn gefchlagen bat, daß er geſtor— 
ben, ift er eim Mörder; der Mörder jterbe 
des Todes. 
19. Der Bluträcher, der todte den Mörder; 

wenn er aufibn trifft, foll er ihn todten. 
20. Und wenn er ihn aus Haß ftößt oder 

wirft auf ihn aus Tücke, daß er jtinbt, 
21. Dder aus Feindfchaft ibm ſchlägt mit 

feiner Hand, daß er ſtirbt, —des Todes jterbe 
der Schläger, ein Mörder iſt er; der Blut: 
rächer tödte den Mörder, wenn er auf ibn 
trifft. 
22. Wenn aber von ungefähr, nicht aus 

Feindfchaft er ihn geftoßen, oder er bat auf 
ihm geworfen irgend ein Geräth, nicht aus‘ 
Tücke, 
23. Oder mit irgend einem Stein, wodurch 

man ſterben kann, ohne (es) zu ſehn — die— 
ſen hat er auf ihn geworfen, daß er geſtorben 
er war ihm aber nicht Feind und ſuchte ibn 
nicht zu fchaden; | 
24. So foll die Gemeinde richten zwifchen! 
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en Schläger und dem Bluträcher nach die- 
en Rechten. 
25. Und die Gemeinde foll retten den Mor: 
ver aus der Hand des Bluträchers, und die 
Bemeinde fol ibn zurück bringen im die 
Stadt feiner Freiftatt, wohin er gefloben 
par, und dort bleibe er bis an den Tod des 
Sohen= Priejters, den man gefalbt mit dem 
yeiligen Dele. 
26. Wenn aber der Mörder hinausgeht 
iber die Grenze der Stadt feiner Kreijiatt, 
vobin er geiloben war, 
27. Und ibn trifft der Bluträcher außerhalb 
‚es Gebietes der Stadt feiner Kreiftatt, und 
er Bluträcher ermordet den Mörder, fo bat 
r feine Blutfchuld. 
28. Denn in der Stadt feiner Kreiftatt foll 
r bleiben bis an den Tod des Hoben = Prie- 
ters, und nach dem Tode des Hoben = Prie- 
ters darf der Mörder heimkehren in das Land 
eines Befikes. 
29. Und diefe feien ench als Sakung des 
Rechts, für eure Gefchlechter in all euren 
Wohnſitzen. 
30. Wer einen Menſchen todtſchlägt, auf 
ie Ausſage von Zeugen ſoll man den Mörder 
ödtenz; denn Ein Zeuge kann nicht ausfa= 
yon wider einen Menfchen, daß er jterbe. 
31. Und ibr dürft nicht ein Sübngeld neh— 
nen für die Perfon eines Mörders, der des 
Todes schuldig iſt; fonderner jierbe des Todes. 
32. Auch dürft ibr nicht ein Sübngeld neh— 
wen für den Seflüchteten in die Stadt feiner 
Freiſtatt, daß er beimfebre zu wohnen im 
ande vor dem Tode des Priefters. 
33. Und ibr follt nicht verrucht machen das 
/and, worin ibr feid, denn das Blut, das 
acht Das Land verrucht, und dem Lande 
ird feine Sühne für das Plut, das darin 
—** worden, es ſei denn durch das Blut 
eſſen, der es vergoſſen. 
34. lad verunreinige nicht das Land, 
orin ibr wohnet, im deffen Mitte ich tbrone ; 
enn ich der Ewige throne inmitten der Kin: 
er Nisracl. 

Das 36. Kapitel, 

1. Un es traten bergu die Häupter der 
Fr vom Geſchlechte der Söhne 
Head, Sohnes Macir, Sohnes Menafcheb, 

on dem Sefchlechtern der Söhne Xofef, und 
edeten vor Mofcheb und vor den Fürſten der 
tammbäupter der Kinder Jisracl, 

2. Und forachen: Meinem Herrn bat der 
wige geboten, das Land zu geben zum Erbe 
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nach dem Looſe an die Kinder Jisraël; auch 
ijt meinem Herrn geboten worden durch den 
Ewigen, das Erbe unferes Bruders Zelafchad 
feinen Töchtern zu geben. 
3. Wenn fie num Eines von den Söhnen 

der Stämme der Rinder Jisracl Weider wer: 
den, fo wird ibr Erbe entzogen dem Erbe uns» 
ferer Väter und hinzugefügt zu dem Erbe des 
Stammes, in den fie beiratben; und dem 
Looſe unferes Erbes wird es entjogen. 
4. Auch wenn der Jobel feun wird für die 

Kinder Jisrael, wird ihr Erbe binzugefügt 
ju dem Erbe des Stammes, in den fie heira— 
tben; und dem Erbe des Stammes unferer 
Väter wird ihr Erbe entzogen. 
5. Und Mofcheh gebot den Kindern Jisrael 

auf den Ausfpruch des Ewigen alfo: Wahr 
fpricht der Stamm der Söhne Jofef. 
6. Das iſt, was der Ewige geboten den 

Töchtern Zelafchad’s alfo: Deffen, der in 
ihren Augen gut ift, Weiber fönnen fie wer: 
den; jedoch follen fie deren, die aus dem Ge— 
fchlecht des Stammes ibres Vaters find, Weis 
ber werden, 
7. Damit nicht übergebe ein Erbe der Kin: 

der Nisracl von Stamm auf Stumm; fon- 
dern die Rinder Nisracl follen balten jeder an 
dem Erbe des Stammes feiner Väter. 
8. Und jede Tochter, die Eigenthum erbt 

aus den Stämmen der Kinder Nisradl, wer: 
de zum Weibe Eines aus dem Sefchlecht dee 
Stammes ibres Vaters; damit die Kinder 
Jisradl erben jeder das Cigentbum feiner 
Viter; 
9. Daß nicht ein Erbe ubergebe von einem 
Stamm auf den andern Stamm; fondern 
halten follen die Stämme der Kinder Jisracl 
jeder an feinem Erbe. 
10. So wie der Ewige Mofcheb geboten, 

fo tbaten die Töchter Zelafchad's. 
11. Und es wurden Machlab. Tirgab umd 

Choglab und Milfab und Noab, die Tochter 
Zelafcbad’s, den Söhnen ibrer Dbeime zu 
Meibern. 

12. (Denen)aus den&efchlechtern der&ohne 
Menafcheb’s Sohnes Joſef's wurden fie zu 
MWeibern; und es blieb ibr Erbe bei dem 
Stamme des Geſchlechtes ibres Vaters. 
13. Das ſind die Gebote und die Rechte, 

die der Ewige geboten durch Moſcheh den 
Kindern Nisrael in den Steppen Moab 
am Narden von Jerecho. 

BSaftarab: Firmiiab, c , 428 u. c. 3, 1—AM. 
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Das 1. Kapitel. 

bag 
1, Dies find die Reden, die geredet Mo— 

ſcheh zu ganz Jisracl dieffeits des Jarden in 
der Wüfte in der Ebene, Suf gegenüber, zwi: 
ſchen Paran und zwifchen Tofel und Laban 
und Chazerot und Di Sahab. 
2. Eilf Tagereifen find von Choreb auf dem 

Wege zum Berge Sär bis Kadefch Barnea. 
3. Und es gefchah im vierzigften Jahre im 

eilften Monate am erften des Monats, redete 
Mofcheh zu den Kindern Jisracl ganz fo, wie 
der Ewige ihm für fie geboten; 
4. Nachdem er gefchlagen den Sichon, Kö— 

nig des Emori, der zu Chefchbon wohnte, und 
den Dg, König von Bafchan, der zu Afchta- 
rot in Edrei wohnte. i 
5. Dieffeits des Jarden im Lande Moab be- 

gann Mofcheh die Erläuterung diefer Lehre 
alfo: 
6. Der Ewige unfer Gott hat zu ung geredet 

am Choreb alfo: Lang genug habt ihr flille ge: 
legen an diefem Berge. 
7. Wendet euch und brechet auf, daf ihr zum 

Gebirge des Emori kommet, und zu all feinen 
Anwohnern in der Ebene, im Gebirge, und in 
der Niederung, und im Mittagslande, und an 
der Meeresfüfte, im das Land des Kenaani, 
und zum Lebanon; bis zum großen Strome, 
dem Strome Frat. 
8. Siehe, ich lege vor euch bin das Land. 

Kommet und nehmet ein das Land, das der 
Ewige zugefchworen euren Bätern, dem Abra— 
ham, Fischaf und Jaafob, es ihnen zu geben 
und ihrem Samen nach ihnen. 
9. Und ich fprach zu euch in felbiger Zeit 

alfo: Ach kann euch nicht allein tragen. 
10. Der Ewige, euer Bott, bat euch gemeh— 

ret, umd fiebe, ihr feid heute wie die Sterne 
des Himmels an Menge. 
11. Der Ewige, der Gott eurer Väter, moͤge 

hinzuthun zu euch, ſo viel ihr ſeid, tauſend— 
fach, und euch ſegnen, wie er euch zugeſagt. 

12. Wie foll ich allein ertragen eure Bürd 
und eure Laſt und euren Zwiſt? 
13. Schaffet euch Männer, weife und ein 

jichtig und wohl befannt, nach euren Stäm 
men, daß ich fie ftelle an eure Spike. 
14. Und ibr antwortetet mir und fprachet 

Gut ift die Sache, die du gefprochen, zu thur 
15. Und ich nahm Häupter eurer Stämme 

weife und wohl befannte Männer und feßtefi 
zu Häuptern über euch, Obere tiber Taufend 
und Dbere über Hunderte, und Dbere übe 
Funfzig und Dbere über Zehn und Beamtefü 
eure Stämme. 
16. Und ich gebot euren Richtern in felbige 

Zeit alfo: Verhöret eure Brüder, umd richte 
mit Serechtigfeit zwifchen einem Manne um 
feinem Bruder und feinem Fremdling. 
17. Ihr follt fein Anſehen erfennen im Ge 

richt; wie den Kleinen, foden Großen fol 
ihr hören. Fürchtet euch vor Niemand, dem 
das Gericht iſt Gottes; und die Sache, di 
für euch zu ſchwierig iſt, bringet vor mich, da 
ich fie höre. 
18. Und ich gebot euch in felbiger Zeit al 

die Sachen, die ihr thun folltet. 
19. Und wir brachen auf von Choreb un 

durchzogen diefe ganze große und furchtbar 
Wüſte, die ihr gefehen, den Weg zum Gebir, 
Emori, wie ung der Ewige, unfer Gott gebJ 
ten, und Famen bis Radefch Barnea. 
20. Da fprach ich zu euch: Ihr feid gefor 

men an das Gebirge Emori, welches der En 
ge unfer Gott uns giebt. N 
21. Siehe, der Ewige unfer Gott batt h 

dich hingelegt das Land. Zieh bin, nimm ( 
ein, wie der Ewige, der Gott deiner Väter 
zugefagt. Sei nicht furchtfam und mi 
bang. | 
>. Da tratet ihr alle zu mir und fpradı 

Laß uns Männer vor ung ber fchicken, daf 
uns erforfchen das Land und ung Bericht 
ftatten (über) den Weg, auf dem wir f 
aufziehen, und die Städte, zu denen wir fi 
men. 
23. Und die Sache war gut in meinen | 
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gen, und ich nahm von euch zwölf Männer, je 
einen Mann für einen Stamm. 
24. Und ſie wandten ſich und zogen hinauf 

ins Gebirge und kamen bis zum Thal Eſchkol, 
und kundſchafteten es aus, 
25. Und nahmen mit ſich von der Frucht des 

Landes und brachten hinab zu uns und er— 
ſtatteten uns Bericht, und ſprachen: Das 
Land iſt gut, welches der Ewige unſer Gott 
uns giebt. 
26. Aber ihr wolltet nicht hinaufziehen und 

waret widerſpenſtig gegen den Befehl des Ewi— 
gen eures Gottes. 
27. Und ihr murrtet in euren Zelten und 

fprachet: Aus Haß des Ewigen gegen uns 
hat er ung aus dem Lande Mizrajim geführt, 
uns zu geben in die Hand des Emori, uns zu 
vertilgen. 
28. Wohin ziehen wir? Unfere Brüder ha— 

ben unfer Herz zag gemacht, als ſie fagten: 
Fin Bolf, größer und höher als wir, Städte, 
groß und befeitigt bis in den Himmel, und 
uch die Söhne der Enafim faben wir dort. 
29. Und ich fprach zu euch: Aengſtet euch 

nicht, und fürchtet euch nicht vor ihnen. 
30. Der Ewige euer Gott, der vor euch ber: 

jiebet, er wird für euch fireiten ganz fo, wie er 
un euch getban in Mizrajim vor euern Augen, 
31. Und in der Wüſte, die du gefeben, wo 
ich getragen der Ewige dein Gott, wie ein 
Manı trägt feinen Sohn, auf dem ganzen 
Wege, den ihr gegangen, bis zu eurer Anfunft 
in dieſem Ort. 
32. Dennoch in dieſer Sache glaubet ihr 
ſicht an den Ewigen, euren Gott, 
33. Der vor euch berzichet auf dem Wege, 
uch einen Ort für eure Lagerung zu erfunden, 
nit Heuer Nachts, daß ihr feben könnet auf 
em Wege, auf dem ihr gebet, und in der 
Wolfe Tages. 
34. Und der Ewige hörte die Stimme eurer 
Reden und zürnte und ſchwur alfo: 
35. Wo ein Mann unter diefen Männern, 
eſem böſen Geſchlecht, das gute Land ſiehet, 
as ich geſchworen, euren Bätern gu geben — 
36. Außer Kaleb, Sobn lea. er foll 
6 ſehen und ibm geb’ ich das Land, darin er 
getreten, und feinen Söhnen; weil er gany 
nach dem Sinn des Ewigen gewefen. 
37. Auch über mich erzüirnte fich der Ewige 

eurerbalben, und ſprach? Auch du ſollſt nicht 
dahin fommen. 
38. Jehoſchua, Sobn Nun, der vor dir fie» 

bet, er foll dahin fommen. Ihn ermutbige, 
denn er wird es Jisracl in Befit geben. 
39. Und eure Kinder, von denen ihr gefagt: 

Em 
Zur Beute werden fie werden, und eure Sobne, 
die heute nicht Gutes, nochBofes kennen, ſie ſol⸗ 
len dahin kommen, und ihnen will ich es ge⸗ 
ben, und ſie ſollen es einnehmen. 

40. Ihr aber wendet euch und brechet auf 
nach der Wüſte, den Weg zum Schilfmeer. 

41. Und ihr antwortetet und fprachet zu 
mir: Wir haben gegenden Ewigen gefündiget. 
Wir wollen hinaufzieben und kämpfen, ganz 
fo, wie ung der Ewige unfer Gott geboten. 
Und ihr gürtetet um, Jeglicher fein Kriegs: 
geräth, und ihr waret leichtfertig, auf den 
Berg zu zieben. - 
42. Und es fprach zu mir der Ewige: Sprich 

zu ihnen: Ziehet nicht hinauf und kämpfet 
nicht, denn ich bin nicht in eurer Mitte, auf 
dag ihr nicht gefchlagen werdet vor euren 
Feinden. 
43. Und ich redete zu euch, aber ihr börtet 

nicht, und waret widerfpenftig gegen den Be: 
fehl des Ewigen und ihr freveltet und ftieget 
den Berg binauf. 
44. Und ausjog der Emori, der auf felbigem 

Berge wohnt, euch entgegen, umd fie verfolg: 
ten euch, wie die Bienen thun, und zerfprengten 
euch in Seir bis Chormah. 
45. Und ihr kehrtet zuriick und weintet vor 

dem Ewigen, und der Ewige börte nicht auf 
eure Stimme, und neigte fein Dbr nicht zu euch. 
46. Und ihr bliebet in Radefch lange Zeit, 

wie die Zeit, die ihr geblieben, 

Das 2% Kapitel. 
L Und wir wandten ung und brachen anf 

nad) der Wüſte, den Weg zum Schilfmeer, 
wie der Ewige zu mir geredet, und zogen um 
das Gebirge Sir lange Zeit. 
2. Und der Ewige fprach zu mir alfo: 

3. Zange genug feid ibr berumgezogen um 
dies Gebirge; wendet euch gen Mitternacht. 

4. Und dem Bolfe gebiete alfo: Ihr ziebet 
num durch das Gebiet eurer Brüder, der Söh— 
ne Efav, die in Seir wohnen und fie werden 
fich vor euch fürchten. Rehmet euch alfo febr 
in Acht, 
5. Befebdet fie nicht; denn ich werde euch 

nicht. geben von ibrem Lande auch mur den 
Tritt eines Fußballens; denn als Erb: Befig 
dem Eſav babe ich das Gebirge Säir gegeben. 
6. Nahrung kaufet von ibnen um Geld, daß 

ibr effet, und auch Waller erbandelt von ihnen 
um Geld, daß ibr trinfet. 
7. Denn der Ewige dein Bott bat dich ge— 

fegnet in allem Thun deiner Hand. Er bat 
geforgt für deinen Zug durch dieſe große Wü— 
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ſte; ſchon vierzig Jahr iſt der Ewige dein 
Gott mit dir, du haſt nichts entbehrt. 
8. Und wir zogen von unſern Brüdern den 

Söhnen Eſav, die in Sir wohnen, von dem 
Wege durch die Ebene, von Elat und Ezjon 
Geber. Und wandten uns und zogen den 
Weg nad der Wirte Moab. 
9. Und der Ewige fprach zu mir: Nicht be: 

feinde Moab, und laffe dich nicht mit ihnen 
in eine Fehde ein; denn ich werde dir nicht 
geben von feinem Lande einen Befis, denn 
* Söhnen Lot habe ich Ar als Erbbeſitz ge— 
eben. 

910. Die Emim wohnten vordem darin, ein 
Bolf, groß und zahlreich und hoch, wie die 
Enafim. 
11. Als Refaim werden auch fie wie die 

Enakim betrachtet, und die Moabim nennen 
fie: Emim. 
12. Und in Seir wohnten vordem die Cho— 

rim, und die Sohne Efap trieben fie aus und 
vertilgten fie vor fich und wohnten an ih— 
rer Statt, wie Jisracl gethan an dem Lande 
feines Befiges, welches der Ewige ihnen ge- 
eben. 
9. Nun machet euch auf und feet uber 
den Fluß Sered, und wir feßten über den 
Fluß Sered. 
14. Und die Zeit, die wir gegangen von Ka- 

defch Barnea bis wir über den Fluß Sered 
gefegt, (war) acht und dreißig Jahr, bis da- 
bin war das ganze Gefchlecht der Kriegsmän— 
ner aus dem Lager, wie der Ewige ihnen zu— 
gefchworen. 
15. Und auch die Hand des Emwigen war an 

ihnen, fie zu vertilgen aus dem Lager, bis fie 
dahin waren. 
16. Und es geſchah, als alle Kriegsmänner 

ausgejtorben waren aus dem Bolfe, 
17. Da fprach der Ewige zu mir alfo: 
18. Du gebejt heute über die Grenze Moab’s, 

über Ar, 
19. Und du näherſt dich den Söhnen Am: 

mon, — befeinde fie nicht und befebde fie 
nicht; denm ich werde dir nicht von Lande 
der Sohne Ammon einen Befik geben, denn 
den Söhnen Kot habe ich es als Erbbeſitz ge: 
geben. 
20. Als Land der Refaim wird auch das 

betrachtet. Refaim wohnten vordem darin, 
und die Ammonim nennen fie Samſummim. 
21. Ein Bolf, groß und zahlreich und hoch, 

wie die Enakim, und der Ewige vertilgte fie 
vor ihnen und fie trieben fie aus und wohnten 
an ihrer Statt, 
22. Wie er gethan den Söhnen Efav, die in 
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Stir wohnen, vor welchen er den Chori ver 
tilgt, und fie trieben fie aus, und wohnten aı 
ibrer Statt bis auf diefen Tag. 
23. Und die Awim, die in Fleden wohnte 

bis Afab, —Raftorim, die aus Raftor famen 
vertilgten fie und wohnten an ihrer Statt. 

24. Machet euch auf, brechet auf und feße 
über den Fluß Arnon. Siehe, ich habe ii 
deine Hand gegeben den Sichon, König voı 
Chefchbon, den Emori und fein Land. Be 
ginn’ es einzunehmen und fange mit ihn 
Krieg an. 
25. Diefen Tag beginne ich Angft und Furch 

vor dir tiber die Volfer unter dem ganzeı 
Himmel zu legen, wie fie deine Runde verneh 
men, follen fie beben und zittern vor dir. 
26. Und ich fandte Boten von der Wüſt 

Kedemot an Sichen, König von Chefchbon 
Worte des Friedens alfo: 
27. Laß mich ziehen durch dein Land; im 

mer auf der Heerſtraße will ich geben, nich 
weichen rechts, noch links. 
28. Mit Speife follft du um Geld mich ver 

forgen, daß ich effe, und Waffer um Geld mi 
geben, daß ich trinfe; nur laß mich durch 
ziehen zu Fuße. 
29. Wie mir gethan die Sohne Efav, di 

in Säir wohnen, und die Moabim, die in Aı 
wohnen, bis ich hinüberziebe über den Jarder 
in das Land, welches der Ewige, unfer Gott 
uns giebt. 
30. Und nicht wollte Sichon, König voi 

Chefchben, uns bindurchzieben laffen; dem 
der Ewige dein Gott bat fein Gemüth ver 
härtet und fein Herz fejt gemacht, um ihn üı 
deine Hand zu gebe, wie diefen Tag (ge 
fcheben iſt). 
31. Und der Ewige fprach zu mir: Sieh 

ich beginne dir, hinzugeben den Sichon un 
fein Land; beginne, nimm ein, daß du fei 
Land einnehmeſt. 
32. Und ausjog Sichon ung entgegen, ı 

und all fein Bolf zum Streite nach Jahaj. 
33. Und der Ewige unfer Gott gab ib 

uns bin, und wir fchlugen ibn und feine Sol 
ne und all fein Volk. 
34. Und wir eroberten all feine Städte: 

felbiger Zeit und wir bannten jegliche Stat 
Männer und die Weiber und. die Kinde 
wir ließen feinen Entronnenen übrig. 
35. Nur das Vieh plünderten wir für un 

und die Beute der Städte, die wir erobert. 

36. Bon Aroer, das am Ufer des Flufl 
Arnon, und die Stadt, der im Fluffe und b 
Gilead war feine Fefte, die uns zu mächtige 
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weſen. Alles hat der Ewige unfer Gott vor 
uns bingegeben. 
37. Nur dem Lande Ammon bift du nicht 

genabet, der ganzen Seite des Fluſſes Jabbok 
und den Städten des Gebirges und allem, 
was der Ewige unfer Gott geboten. 

Das 3. Kapitel, 

1. Un wir wandten uns und zogen hinauf 
den Weg nad Bafchan, und auszog ung 
entgegen Dg, König von Bafchan, er und 
all fein Volk zur Schlacht nach Edrei. 
2. Und der Ewige fprach zu mir: Fürchte 

ibn nicht; denn in deine Hand hab’ ich gege— 
ben ihn und all fein Bolf und fein Land, und 
du follit ihm thun, wie du getban Eichen, 
König des Emori, der in Chefchbon wohnte. 
3. Und der Ewige unfer Gott gab in un— 

fere Hand auch den Og, König von Bafchan 
und all fein Volk und wir fchlugen ihn, fo 
daß wir ihm feinen Entronnenen übrig ließen. 
4. Und wir eroberten all feine Städte in 

felbiger Zeit; es war feine Feſte, die wir 
ihnen nicht abgenommen, fechjig Städte, 
den ganzen Strich Argob, das Reich des Og 
in Bafchan. 
5. All dies waren Städte, umfchloffen von 

bober Mauer, Thüren und Riegel, noch 
außer den offenen Städten, die fehr zahl: 
reich waren. 
6. Und wir bannten fie, wie wir Eichen, 

König von Cheſchbon, getban, bannten jeg: 
liche Stadt, die Männer, die Weiber und 
die Rinder. 
7. Und alles Vieh und die Beute der Städte 

plünderten wir für ung. 
8. Und wir nahmen im felbiger Zeit das 

Land von dem beiden Königen des Emori, 
die dieffeit des Jarden vom Kluffe Arnon bis 
zum Berg Chermon. 

9. — Die Ridonim nennen den Chermon 
&irjon, und der Emori nennt ibn Snir. — 
10. Alle Städte der Ebene und ganz Silead 

und ganz Baſchan bis Salchab und Edrei, 
die Erädte des Königreiches Og's in Bafchan. 
11. Denn nur Og, Rönig von Bafchan, war 

vom Ueberreſt der Refaim noch geblieben. 
Siebe, fein Bettgeftell, ein Bettgeftell von Ei— 
fen, es ift in Rabbat der Sobne Ammon, 
neun Ellen feine Länge, und vier Ellen feine 
Breite nach dem Make eines Mannes, 
12. Und dies Land nabmen wir ein im ſel— 

biger Zeit, von Aroer, das am Fluſſe Arnon, 
und den balben Berg &ilead, und feine Städte 
hab' ich dem Reubeni und dem Sadi aeneben, 

13. Und das Uebrige von Gilend und 
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ganz Baſchan, das Königreich des Og, hab' 
ich dem halben Stamme Menaſcheh gegeben; 
der ganze Strich Argob ſammt jenem ganzen 
Baſchan wird Land der Refaim genannt. 
14. Jair, Sohn des Menaſcheh, nahm den 

ganzen Strich Argob bis zum Gebiete des 
Geſchuri und Maachati, und nannte fie, das 
Bafchan, nach feinem Namen Dörfer Jair’s 
bis auf diefen Tag. 
15. Und dem Machir gab ich Gilead. 
16. Und dem Reubeni und dem Gadi gab 

ich von Silead bis zum Fluffe Arnon, (das) 
innerhalb des Fluſſes und das Angrenzende, 
und bis zum Fluſſe Jabbof, der Grenze der 
Söhne Ammon, 
17. Und die Ebene und den Jarden und 

das Angrenzende, von Kinneret bis zum 
Meere der Ebene, der Salzfee, unter dem 
Bergrücken des Pisgab gegen Aufgang. 
18. Und ich gebot euch im felbiger Zeit 

alfo: Der Ewige euer Gott bat euch dies 
Land gegeben es einzunehmen. Gerüftet follt 
ibr vorauszieben vor euren Brüdern, den 
Kindern Jisracl, alle wehrhafte Männer. 
19. Nur euere Weiber und euere Kinder 

und euere Heerden — ich weiß, daß ihr viele 
Heerden babt — follen bleiben im euren 
Städten, die ich euch gegeben, 
20. Bis daß der Ewige Nube gönnt euren 

Brüdern, wie euch, und auch fie einnehmen 
das Land, das der Ewige euer Gott ibnen 
giebt jenfeit des Jarden; dann febret zurüd, 
Teglicher in fein Beſitzthum, das ich euch ge— 
geben. 
21. Und dem Jebofcehuan gebot ich im felbi- 

ger Zeit alfo: Deine Augen baben gefeben 
alles, was der Ewige euer Gott getban die: 
fen beiden Königen. Alfo wird der Ewige 
thun allen Rönigreichen, wobin du ziebeit. 
22. Kürchte fie nicht; denn der Ewige euer 

&ott, er ift es, der für euch jireitet. 
Saftarab: Jeſcajab, ec. 1,1 — 27. 

Lane 
23. Und ich flebete zum Ewigen im felbiger 

Zeit, alfe: 
24. Herr, Bott, du baft benommen deinem 

Knechte ju zeigen deine Größe und deine 
ftarfe Hand, denn wo ift ein Gott im Him— 
mel und auf@rden, der tbum fonnte wie deine 
Thaten und wie deine Wunder? 
25. Laß mich doch bimibergeben, daR ich 

febe das ſchöne Land, das jenfeit des Jarden, 
diefes ſchöne Gebirge und den Lebanon. 
26. Und es ereiferte fich der Ewige fiber 

mich um enretwillen und börte nicht auf 
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mich, und der Ewige fprach zu mir: Laß ge: 
nug ſeyn! Kahre nicht fort, noch) weiter zu 
mir zu reden in diefer Sache. 
27. Steig’ hinauf auf den Gipfel des Pis- 

gab, und hebe auf deine Augen gem Abend 
und Mitternacht, und gen Mittag und Son: 
nenaufgang, und fiehe dich um mit deinen 
Augenz denn du wirt nicht geben über die- 
fen Jarden. 
28. Und beauftrage den Jebofchua und er- 

muthige und fraftige ibn; denn er foll vor: 
ausziehen diefem Volke und er foll ihnen zu— 
theilen das Land, welches du ſieheſt. 
29. Und wir verweilten im Thale, Bet 

Peor gegenüber. 

Das 4 Kapitel, 

1. Uns nun, Jisraël, höre auf die Satzun— 
gen und Borfchriften, die ich euch lehre zu 
thun, auf daß ihr lebet und hinfommet und 
einnehmet das Land, das der Ewige, der Gott 
eurer Bäter, euch giebt. 
2. Thuet nicht hinzu zu dem Worte, das ich 

euch gebiete, und nehmet nicht davon, zu be— 
obachten die Gebote des Ewigen eures Got: 
tes, die ich euch gebiete. 
3. Eure Augen haben gefehen, was der 

Emige gethban am Baal Peor; denn jeglicher 
Mann, der gefolgt dem Baal Peor, den hat 
vertilgt der Ewige dein Gott aus deiner 
Mitte. 
4. Ihr aber, die ibr an dem Ewigen eurem 

Gotte banget, feid alle heute am Leben. 
5. Eiche, ich habe euch gelehrt Satungen 

und Borfchriften, wie mir geboten der Ewige 
mein Gott, alfo zu thun inmitten des Landes, 
wohin ihr kommet es einzunehmen. 
6. So bewahret und thuet (fie); denn das 

ift eure Weisbeit und eure Einficht vor den 
Augen der Bolfer, welche alle diefe Sakun- 
gen vernehmen, umd fprechen werden: Nur 
eine weife und einfichtige Nation ift diefes 
große Bolf. 
7. Denn welches große Bolf giebt es, das 

Götter hätte, ibm fo nahe, wie der Ewige un: 
fer Gott, wann immer wir zu ihm rufen? 
8. Und welches große Bolf giebt es, das 

Satzungen und Borfchriften hätte, fo gerecht, 
wie biefe ganze Zehre, die ich euch heute vor: 
lege? 
9. Nur büte dich und hüte deine Seele fehr, 

daß du micht vergefleit die Dinge, die deine 
Augen gefeben, und daß fie nicht aus deinem 
Herzen weichen all die Zage deines Lebens; 
aber du ſollſt fie fund machen deinen Söhnen 
und den Söhnen deiner Söhne; 
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10. Den Tag, da du geſtanden vor dem 

Ewigen deinem Gott am Choreb, da der 
Ewige zu mir ſprach: Verſammle mir das 
Volk, daß ich ſie hören laſſe meine Worte, die 
ſie lernen ſollen, mich zu fürchten alle Tage, 
die ſie auf dem Erdboden leben, und ihre Kin— 
der lehren. 
11. Und ihr tratet heran und ſtandet am 

Fuße des Berges, und der Berg brannte im 
Feuer bis ins Herz des Himmels: Finjterniß, 
Gewölk und Wetterwolfe. 
12. Und der Ewige redete zu euch mitten 

aus dem Feuer. Den Laut der Worte hörtet 
ihr, aber ein Bild fahet ihr nicht, außer dem 
Laute. 
13. Und er fündete euch feinen Bund, den 

er euch geboten zu tbun, die zehn Worte, und 
ſchrieb fie auf zwei Tafeln von Stein. 
14. Und mir gebot der Ewige in felbiger 

Zeit, euch zu lehren Sagungen und Borfchrif: 
ten, daß ibr fie thuet in dem Lande, dabin ihr 
ziehet es einzunchmen. 
15. Und feid fehr auf eurer Hut um eurer 

Seelen willen; denn ihr habt feinerlei Bild 
gefeben am Tage, da der Ewige zu euch gere— 
det auf Choreb mitten aus dem Feuer; 
16. Daß ihr nicht ausartet und euch machet 

ein Bild, Abbild irgend einer Goßengeftalt, 
die Korm eines Männlichen oder Weiblichen, 
17. Die Form irgend eines Thieres, das auf 

der Erde, die Form irgend eines befchwingten 
Bogels, der am Himmel binfliegt, 
18. Die Form von irgend etwas auf der 

Erde Kriechenden, die Form irgend eines Fi— 
fches, der im Waffer unter der Erde. 
19. Und daß du nicht erbebeit deine Augen 

zum Himmel und febejt die Sonne und den: 
Mond und die Sterne, all das Heer des Him— 
mels, und verleitet werdejt und dich vor ihnen 
bückeſt und ihnen dieneſt, — die der Ewige 
dein Gott zugetbeilt all den (andern) Bol: 
fern, die unter dem Himmel; 
20. Euch aber bat der Ewige genommen 

und euch berausgeführt aus dem cifernen 
Schmeljofen, aus Mizrajim, ihm zu ſeyn zum 
Bolfe des Beſitzes, wie diefen Tag (gefehe: 
ben ift). 
21. Und der Ewige erzlirnte fich über mid 

euretbalben und ſchwur, daß ich nicht gehen 
follte über den Jarden und daß ich nicht fom 
men follte in das fehöne Land, das der Ewig ] 
dein Gott dir giebt als Erbe. 
22. Denn ic) jterbe in diefem Lande, ic 

gebe nicht über den Jarden; ihr aber gel 
hinüber, und werdet einnehmen diefes ſchön 
Land. 
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23. Hütet euch, daß ihr nicht vergeſſet den 
Bund des Ewigen eures Gottes, den er mit 
such geſchloſſen, und euch machet ein Bild, 
Abbild von irgend Etwas, worüber dir der 
Ewige dein Gott geboten. 
24. Denn der Ewige dein Gott ijt ein ver: 
jehrendes Feuer, ein eifervoller Gott. 
25. Wenn du Kinderzeugeft und Kindesfins 

per, und ihr indem Lande verjähret und ihr ent⸗ 
artet, dag ihr euch ein Bild machet, Abbild von 
rgendEtwas,und thuet das Böſe in denAugen 
es Ewigen deines Gottes, ihn zu kränken: 
26. So nehm’ ich zu Zeugen gegen euch 
heute den Himmel und die Erde, daß ihr bald 
umkommen werdet weg aus dem Lande, dabin 
ihr über den Jarden gebet, es einzunehmen; 
hr werdet nicht lange Zeit darauf leben, ſon— 
dern vertilgt werden. 
27. Und der Ewige wird euch jerſtreuen 

inter die Bölfer, und ihr werdet übrig bleiben, 
in zählbares Häuflein unter den Nationen, 
dahin euch der Ewige führen wird, 
28. Und werdet dort dienen Göttern, dem 
Werfe von Menfchenbänden, Holz und Stein, 
die nicht feben und nicht hören und nicht effen 
und nicht riechen; 
29. Aber ihr werdet fuchen von da den Ewi— 
jen deinen Gott, umd du wirft ibn finden; 
denn dur wirft dich ibm zuwenden mit deinem 
ganzen Herzen umd deiner ganzen Seele. 
30. In deiner Bedrängniß und wenn dich 

betreffen all diefe Dinge, in der Zufunft der 
Tage, fo wirft du zurücfebren zum Ewigen 
deinem Gott, und feiner Stimme geborchen. 
31. Denn ein barmberziger Gott ift der 
Ewige dein Gott; nicht wird er dich laffen 
md nicht dich verderben und nicht vergeflen 
den Bund deiner Väter, den er ihnen ge: 
ſchworen. 
32. Denn frage doch an bei den vergange— 

nen Tagen, die vor dir geweſen, von dem 
Tage an, da Bott einen Menſchen geſchaffen 
-i der Erde, und von einem Ende des Him— 
mels bis an das andere Ende des Himmels, 
ob etwas, wie diefe große Sache, lich bege— 
ben, oder ob dergleichen gebört worden ? 
33. Ob ein Bolf gebört die Stimme eines 

Gottes, redend mitten aus dem Keuer, wie du 
gebört bafl, und leben geblieben ? 
34. Oder ob ein Bott verfucht bat gu fom 

nen, fich gu nebmen ein Bolf aus einem Volke 
beraus, mit Berfuchungen, mit Zeichen umd 
MWundern und mit Krieg und ftarfer Hand und 
ausgefireftem Arm und großen Schrednif 
fen, ganj fo, wie für euch gethan der Ewige 
euer Bott in Miyeajim vor deinen Augen. 
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35. Dir ift es gezeigt worden, daß du erfen- 
neft, daß der Emige der Gott ijt, Feiner ſonſt 
außer ibm. 
36. Von dem Simmel bat er dich hören laf- 

fen feine Stimme, dich zurechtjumweifen, und 
auf derErde hat er dich ſehen laffen fein grofs 
fes Feuer, und feine Worte haft du gebort, 
mitten aus dem Feuer. 
37. Und dafür, daß er deine Väter geliebt, 

und erfohren feinen Samen, nach ibm, und 
dich herausgeführt mit feinem Antlige, mit 
feiner großen Kraft, aus Mizrajim, 
38. Völker vor dir zu vertreiben, großer und 

mächtiger als dur, dich zu bringen, daß er dir 
gebe ihr Land als Befig, wie diefen Tag (ges 
feheben ift): 
39. So follft du denn heute erfennen und 

zu Herzen nehmen, daß der Ewige der Gott 
ift in dem Himmel droben und auf Erden bier 
unten, Keiner fonft. 
40. Und follit beobachten feine Satzungen 

und feine Gebote, die ich dir heute gebiete, 
daß es dir wohlgehe und deinen Kindern nach 
dir, und damit dur lange lebeit in dem Lande, 
das der Ewige dein Gott dir giebt, auf alle 
Zeit. 
41. Damals fonderte Mofcheb ab drei 

Städte dieffeit des Jarden, gen Aufgang 
der Sonne, 
42. Daß dabin fHüchte derMörder, der feis 

nen Nächſten todtgefchlagen obne Wiffen, und 
er war ibm nicht feind von geſtern, ehe— 
geitern, und er foll flüchten in eine von diefen 
Städten und leben bleiben. 
43. Bezer im der Wüfte im ebenen Lande 

für den Reubeni, und Namot in Gilead für 
den Sadi, und Golan in Bafcban fur den 
Menafchi. 
44. Und dies ift die Lehre, die Mofcheb vor— 

gelegt den Rindern Jisrakl. 
45. Dies find die Zeugniſſe und die Sy: 

jungen und Borfchriften, die Mofcheb gere 
det zu den Rindern Risradl bei ibrem Auszuge 
ans Mizrapim, 
46. Dieffeit des Jarden im Tbale, Vet 

Peor gegenüber, im Lande Sichon’s, Königs 
des Emori, der in Cheſchbon wohnte, den Mo 
ſcheh und die Kinder Jisrakl gefchblagen bei 
ibrem Auszuge aus Mizrajim; 
47. Und fie nabmen fein Yand ein und das 

Yand des Da, Königs von Baſchan, der bei 
den Könige des Emori, die dieffeit des Jar 
den, gen Aufgang der Sonne, 
48. Von Nroer, das am Ufer des Fluſſes 

Arnon bis zum Berge ion, das iſt Ebermon, 
49. Und die ganze Ebene dieffeit des Jar: 
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den gegen Aufgang, und bis zum Meere der 
Ebene unter den Bergrüden des Pisgab. 

Das 5. Kapitel, 

1. Uns Mofcheb berief ganz Jisrael und 
fprach zu ihnen: Höre, Jisracl, die Sagungen 
und die Vorfchriften, die ich heute vor euern 
Ohren rede, daß ihr fie lernet und beobachtet, 
fie zu thun. 
2. Der Ewige unfer Gott bat mit uns ei: 

nen Bund gefchloffen in Choreb. 
3. Nicht mit unfern Bätern bat der Ewige 

diefen Bund gefchloffen, fondern mit uns, 
diefen hier, die wir heute alle leben. 
4. Angeficht zu Angeficht bat der Ewige mit 

cuch geredet auf dem Berge mitten aus dem 
Feuer. 
5. Ich ftand zwifchen dem Ewigen und zwi: 

ſchen euch in felbiger Zeit, euch zu verfünden 
das Wort des Ewigen; denn ihr waret furcht- 
fan vor den Feuer und flieget nicht auf den 
Berg, — alfo: 
6. Sch bin der Ewige dein Gott, der ich dich 

geführt aus dem Lande Mizrajim, aus dem 
Knechthauſe. 
7. Du ſollſt keine fremde Götter haben vor 

mir. 
8. Du ſollſt dir kein Bild machen, kein Ab— 

bild deß, was im Himmel droben und was 
auf Erden hierunten, und was im Waſſer un— 
ter der Erde; 
9. Du ſollſt dich nicht niederwerfen vor ih— 

nen und ihnen nicht dienen; denn Ich der 
Ewige dein Gott bin ein eifervoller Gott, 
der die Schuld der Väter ahndet an Kindern, 
und am dritten und am vierten Gliede, die 
mich haſſen, 
10. Der aber Gnade übet am tauſendſten 

Gliede denen, welche mich lieben und meine 
Gebote halten. 
11. Du ſollſt nicht ausfprechen den Namen 

des Emwigen deines Gottes zum Kalfchen; 
denn nicht ungeftraft laffen wird der Ewige 
den, der feinen Namen ausfpricht zum Kal: 
ſchen. 
12. Beobachte den Sabbat-Tag, ihn zu 

heiligen, wie der Ewige dein Gott dir ge: 
boten. 
13. Sechs Tage fannit du arbeiten und all 

deine Werfe verrichten: 
14. Aber der fiebente Tag ift Feiertag dem 

Ewigen deinem Gott; da follfi du feinerlei 
Werk verrichten, du und dein Sohn, und 
deine Tochter, und dein Knecht, und deine 
Magd, und dein Dchs, und dein Efel, und 
all dein Vieh, und dein Fremder, der in deinen 
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Thoren, auf daß ruhe dein Knecht und deine 
Magd wie du; 
15. Und follft bedenfen, daß du ein Knecht 

gemwefen im Lande Mizrajim und dich heraus: 
geführt der Emwige dein Gott von da mit 
jtarfer Hand und ausgeftrecftem Arm; darum 
bat dir der Ewige dein Gott geboten den 
Sabbat= Tag zu halten. 
16. Ehre deinen Bater und deine Mutter, 

wie der Ewige dein Gott dir geboten, da: 
mit deine Tage lang werden und damit es dir 
wohlgebe in dem Lande, das der Ewige dein 
Gott dir giebt. 
17. Du ſollſt nicht morden, umd follft nicht 

ebebrechen, und follft nicht fteblen, und ſollſt 
nicht zeugen wider deinen Nächten als fal: 
fcher Zeuge. 
18. Und du follft nicht Gelüfte tragen nach 

dem Weibe deines Nächiten, und follft nicht 
begebren nach dem Haufe deines Nächften, 
feinem Felde und feinem Knecht und feiner 
Magd, feinem Debfen und feinem Efel, und 
allen, was deines Mächiten ift. 
19. Diefe Worte bat der Ewige zur eurer 

ganzen Verfammlung gefprochen auf dem 
Berge mitten aus dem Feuer, dem Gemolf 
und den Wetterwolfen mit gewaltiger Stim— 
me, doch nicht mehr, und fehriebfie auf zwei 
Tafeln von Stein und gab fie mir. 
20. Und es gefchab, wie ihr börtet die 
Stimme mitten aus dem Keuer, und der Berg 
brannte im Keuer, da tratet ihr zu mir, all 
die Häupter eurer Stämme und eure Ael— 
teiten, 
21. Und fprachet: Siehe, gezeigt bat ung 

der Ewige unfer Gott feine Herrlichfeit und 
feine Große, und feine Stimme haben wir 
gehört mitten aus dem Feuer. Diefen Tag 
haben wir gefeben, daß Gott reden fann mit 
einem Menfchen und er leben bleibe. 
22. Und nun — warum follen wir jterben? 

Denn es fonnte ung verzehren diefes große 
Feuer. Wenn wir fortfahren die Stimm 
des Ewigen unferes Gottes ferner zu be 
ren, fo jterben wir. 
23. Denn wo ift irgend ein Sterblicher, dei 

die Stimme des lebendigen Gottes reder 
hören mitten aus dem Feuer, wie wir, um 
ift leben geblieben? 
24. Tritt du bin und bore alles, was de 

Ewige unfer Gott fprechen wird, und Di 
rede zu uns alles, was der Ewige une 
Gott zu dir reden wird, daß wir horen um 
tbun. 
25. Und der Ewige hörte die Stimme eure 
Worte, da ibr redetet zu mir, und der Ewig 
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rach zu mir: Ich babe gehört die Stimme 
r Worte diejes Bolfes, die fie zu dir geres 
tz gut iſt alles, was fie geredet. 
26. Daß doch dies ihr Gemüth ihnen bliebe, 
ich zu fürchten und all meine Gebote zu 
obachten, alle Zeit, auf daß es wohlgehe 
nen umd ihren Kindern auf ewig. 
7. Gehe, füge ihnen: Kehret heim nach 
ren Zelten. 
8. Und du bleibe bier bei mir, daß ich zu 
r rede jedes Gebot und die Sagungen 
id die VBorfchriften, die du fie lehren follft, 
iß fie es ausüben in dem Lande, welches 
yihnen gebe, es einzunehmen. 

29. Und feid bedacht zu thun, wie der Emige 
er Gott euch geboten; nicht weichet rechts, 
‚ch links. 
30. Durchaus auf dem Wege, den der 
wige euer Gott euch geboten, gebet, auf 
iß ihr lebet und es euch wohlgebe und ihr 
nge lebet im dem Lande, das ihr einneh: 
et. 

Das 6. Kapitel, 

|. Und dies Gebot, die Satzungen und die 
orichriften, die der Ewige euer Gott euch 
lehren geboten, zu thun in dem ande, da= 
nibr ziebet, e8 einzunehmen, (fei dazu:) 
2. Auf daß du fürchteft den Emwigen, dei: 
n Sott, zu beobachten all feine Sagungen 
id Gebote, die ich dir gebiete, du umd dein 
sohn und deines Sohnes Sobn all die Tage 
ines Lebens, und auf daß deine Tage lange 
ähren. 
3. So höre Jisraël und beobachte zu thun, 
iß es dir wohlgebe und ibr euch febr meh— 
t, wie der Ewige, der Gott deiner Väter, 
r zugeſagt, — ein Land, fließend von Milch 
1d Honig. 

. Höre Jisradl, der Ewige unfer Gott 
ein einiges ewiges Wefen. 
Und dur follfi lieben den Ewigen deinen 
ott mit deinem ganzen Herzen, und mit 
iner ganzen Seele, und mit deinem ganzen 
rmögen. 
J Und es ſollen dieſe Worte, die ich dir 
ute gebiete, im deinem Herzen feun, 
7. Und dur follfi fie einfcbärfen deinen Kin 
em und davon reden, wenn du ſitzeſt in dei— 
m Hauſe und wenn du gebeitauf dem Wege, 
1d wenn du dich hinlegſt, und wenn du auf 

3. Umd du follft fie binden zum Wahrzeichen 
deine Hand, und fie follen ſeyn zum Dent 
nde zwifchen deinen Augen, 
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9. Und follft fie fchreiben auf die Pfosten 
deines Haufes, und an deine Thore. 
10. Und es wird gefcheben, wenn dich brin— 

gen wird der Ewige dein Gott in das Land, 
das er gefchworen deinen Vätern, Abraham, 
Zischaf und Jaakob, dir zu geben, — große 
und ſchöne Städte, die du nicht gebauet, 
11. Und Häufer, voll alles Gutes, die du 

nicht gefüllt, und gebauene Brunnen, die 
du nicht ausgebauen, Weinberge und Del: 
baume, die du nicht gepflanzt, und du wirft 
eſſen und fatt werden; 
12. Hüte dich, daß dur nicht vergefleft den 

Ewigen, der dich berausgefübrt aus dem 
Lande Mizrajim, aus dem Haufe der Knechte. 
13. Den Ewigen deinen Gott follit du 

fürchten und ibm dienen und bei feinem Na— 
men fchwören. 
14. Ihr follt nicht nachgeben fremden Göt— 

tern von den Göttern der Völker, die rings 
um euch. 
15. Denn ein eifervoller Bott ijt der Ewige 

dein Gott in deiner Mitte: — daß nicht er: 
glübe der Zorn des Ewigen deines Gottes 
uber dich, und er dich vertilge weg von der 
Fläche des Erdbodens. 
16. Ihr follt nicht verfuchen den Ewigen 

euren Gott, wie ibr verfucht babt in Maſſah. 
17. Beobachten follt ibr die Gebote des Ewi- 

gen eures Gottes, und feine Zeugniſſe und 
feine Satzungen, die er dir geboten; 
18. Und du ſollſt tbun, was recht und aut 

inden Augen des Ewigen, auf daß es dir 
woblgebe und du hinkommeſt und einnebmeit 
das fchone Land, das der Ewige deinen Bi: 
tern gefcbworen, 
19. Auszuſtoßen all deine Keinde vor dir, 

wie der Ewige gelprochen. 
20. Wenn dich dein Sobn fünftig frant 

und fpricht: Was (it esmit) den Zeugniſſen 
und den Sakungen und den Borfchriften, 
welche der Ewige unſer Gott euch geboten ? 
21. So fprich zu deinem Sobne: Wir find 
Rechte geweſen des Pbaraob in Mizrajin, 
und der Ewige bat uns berausgefübrt aus 
Mijßrajim mit ftarfer Band, 
22, Und der Ewige lieh fommen Zeichen 

und Wunder, große und böfe, uber Migrapim, 
uber Pharaoh und tiber fein ganzes Haus vor 
unferen Augen. 
23. Uns aber bat er herausgeführt von du, 

um uns zu bringen, uns das Yand zu geben, 

das er unferen Vätern zugeſchworen. 
24. Und der Ewige gebot uns all diefe Eay- 

jungen zu tbun, den Ewigen unfern Gott 

ju fürchten, ung zum Heil zu allen Zeiten, 



174 Deuteronomium, 6. 7. Ale 
Han] 

um uns am L2eben zu erhalten, wie diefen 
Tag gefchiehet. 
25. Und zur Frömmigkeit gereicht e8 uns, 

wenn wir beobachten zu thun diefes ganze 
Gebot vor dem Ewigen unferem Gott, wie 
uns geboten. 

Das 7. Kapitel, 

1. Wenn dich der Ewige dein Gott 
bringen wird in das Land, dahin du kommſt 
es einzunehmen, und viele Völker vor dir 
austreibt, den Chitti und den Girgaſchi und 
den Emori und den Kengani und den Periſi 
und den Ehiwi und den Jebuſi, fieben Bol: 
fer, größer und mächtiger denn du: 
2. Und fie der Ewige dein Gott hingiebt 

vor dir und. du fie fchlagen wirft, fo follft du 
fie bannen, du follft mit ihnen feinen Bund 
fehließen und fie nicht begnadigen, 
3. Und dich nicht verſchwägern mit ihnen, 

deine Tochter follft du nicht geben feinem 
Sohne, und feine Tochter nicht nehmen für 
deinen Sohn. 
4. Denn er wird abwendig machen deinen 
Sohn von mir, und fie werden fremden Göt- 
tern dienen, und der Zorn des Ewigen wird 
erglühen über euch und er wird dich ſchnell 
austilgen; 
5. Sondern alfo follt ihr ihnen thun: ihre 

Altäre reißet nieder und ihre Standbilder 
zertrüimmert, umd ihre Haine fället und ihre 
Götzenbilder verbrennet im Feuer. 
6. Denn ein beiliges Volk bift du dem Ewi- 

gen deinem Gott; dich bat erfohren der 
Ewige dein Gott, ibm zu ſeyn zum Volke 
des Eigenthums vor allen Völkern, die auf 
der Flache des Erdbodens. 

7.. Nicht weil ihr mehr feid denn alle Völ— 
fer, hat der Ewige euch begehrt und euch er: 
fohren; denn ihr feid die Wenigfien von allen 
Bolfern. 
3 Sondern um die Liebe des Emwigen zu 

euch und weil er den Schwur hält, den er 
euren Bäterngefchworen, hat euch der Ewige 
berausgeführt mit ftarfer Hand und dich er: 
löft aus dem Haufe der Knechte, aus der 
Hand Pharaoh's, Königs von Mizrajim. 
9. So erfenne, daß der Ewige dein Gott 

der Gott ift, der zuverläfiige Gott, der be- 
wahrt den Bund und die Gnade denen, welche 
ihn lieben und feine Gebote halten, bis in 
taufend Gefchlechter; 
10. Und der vergilt feinen Keinden ins An- 

geficht, fie zu vernichten; nicht zögert er 
ii feinem Zeinde, Ind Angeficht vergilt er 

m. 

Sp? 
11. So follft du denn beobachten das Ge: 

bot und die Sagungen und die Borfchriften, 
die ich dir heute gebiete, fie zu thun. 

Saftarab: Jeſchajah, c. 40, 1—26. 
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12. Und es wird gefchehen: zum Lohne, 

daß ihr geborchet diefen Vorfchriften und fie 
beobachtet und thut, wird der Ewige dein 
Gott dir bewahren den Bund und die 
Gnade, die er geſchworen deinen Vätern. 
13. Und er wird dich lieben und dich ſeg— 

nen und dich mehren, und fegnen deine Lei— 
besfrucht, und die Frucht deines Erdbodens, 
dein Getreide, und deinen Moft, und dein Del, 
das Geworfene deiner Rinder und die Zucht 
deiner Schafe auf dem Erdboden, den er ge 
ſchworen deinen Bätern, dir zu geben. 
14. Gefegnet wirft du feyn vor allen Bol 

fern; nicht wird unter dir ſeyn ein Unfrucht— 
barer und eine Unfruchtbare, noch unter 
deinem Viehe. 
15. Und der Ewige wird von dir thun alle 

Krankheit, und all die böfen Seuchen Miz— 
rajims, die du kennſt, er wird fie nicht auf 
dich legen und fiebringen auf alldeine Hafer; 
16. Und du wirft aufzehren all die Volfer, 

welche der Emige dein Gott dir giebt, 
nicht fehe dein Auge mitleidig auf fie, und 
nicht diene ihren Göttern, denn es wäre dir 
ein Fallſtrick. 
17. Wenn du fprechen follteft in deinem 

Herzen: Zu zahlreich find mir diefe Völker; 
wie werd’ ich vermögen fie ausjutreiben ? 
18. Fürchte dich nicht vor ihnen; bedenke, 

was der Ewige dein Gott getban an Pha: 
raoh und ganz Mizrajim: 
19. Die großen Berfuchungen, welche deim 

Augen gefeben, und die Seichen und dir 
Wunder, und die ftarfe Hand und den aus 
geſtreckten Arm, womit der Emige deit 
Gott dich heransgeführt. Alfo wird thu 
der Ewige dein Gott all den Völkern, vo 
welchen du dich fürchteft. 
20. Und auch die Horniffen wird der Ewig 

dein Gott gegen fie loslaffen, bis umge) 
fommen die Uebriggebliebenen umd vor Di 
Verſteckten. 
21. Sei nicht bange vor ihnen; denn de) 

Ewige dein Gott ift in deiner Mitte, ei 
großer und furchtbarer Gott. 
22. Und der Ewige dein Gott wird die) 

Völker vor dir austreiben, nach und nad 
du wirft fie nicht ſchnell aufreiben fonne 
daß fich nicht mehre wider dich das Gewi 
des Feldes. | 
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3. Und der Ewige dein Gott wird fie 
ngeben vor dir, und fie verwirren durch 
oße Berwirrung bis zu ihrer Bertilgung; 
4. Und wird ihre Könige in deine Hand 
ben und du wirft ihren Namen vernichten 
ter dem Himmel hinweg. Kein Menfch 
rd Stand halten vor dir, bis du fie vertilgt. 
5. Ihre Götzenbilder verbrennet im Keuer. 
ıbe fein Gelüfte nach dem Silber und Gold 
ran, daß du für dich nähmeſt, auf dar du 
ht dadurch umgarnt werdeſt; denn ein 
reuel des Ewigen deines Gottes ijt es. 
6. Und du folljt feinen Greuel bringen in 
in Haus, daß du nicht Bann werdejt gleich 
m. Berabfchenen ſollſt du es und als einen 
reuel es behandeln, denn Bann ift es. 

Das 8 Kapitel, 

N Aues Gebot, das ich dir heute gebiete, 
obachtet auszuüben, auf daß ibr lebet und 
ch mehret und dabin gelanget einzunehmen 
8 Land, das der Ewige gefchworen euren 
itern. 
. Und du ſollſt gedenfen des ganzen We: 
8, den dich geführt der Ewige dein Gott 
on vierzig Jahr im der Wüfte, um dich 
den zur laffen, um dich zu verfuchen, um 
erfennen, was im deinem Herzen iſt: ob 

| beobachten wirft feine Gebote oder nicht. 
3. Und er lieh dich leiden und dich bungern 
Id fpeifte dich mit dem Man, das du 
cht gekannt und nicht gefannt deine Väter, 
n dich zu lebren, daß nicht durch das. Brot 
fein der Menfch lebt, fondern durch alles, 
18 aus dem Munde des Ewigen gebt, lebt 
r Menfch. 
I. Dein Kleid zerfielmicht von dir, und dein 
uß ſchwoll nicht an, ſchon vierzig Zabr. 
Und du ſollſt erfennen in deinem Herzen, 
8, wie ein Mann feinen Sobn ziebet, der 
wige dein Gott dich ziebet. 
J. Und dur follft beebachten die Gebote des 
igen deines Gottes, auf feinen Wegen 
wandeln und ibn zu fürchten. 

« Denn der Ewige dein Gott bringt dich 
ein ſchönes Land, ein Land der Walfer: 

be, Quellen und Seen, die in der Ebene 
id im Gebirge entfpringen; 

. Ein Land des Weijens und der Gerſie, 
d des MWeinftodes und des Keigenbaumes 
d der Granate; ein Land der Delbeere und 
Honigs; 
Ein Land, darin du nicht kümmerlich 
‚ot eſſen mußt, — du wirft an nichts dar 
darin; ein Land, deſſen Steine Eifen, und 

8 feinen Gebirgen wirft du Rupfer bauen. 
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10. Und du wirft effen und fatt werden und 
du follft fegnen den Ewigen deinen Gott 
für das ſchöne Land, das er dir gegeben. 
11. Hüte dich, daß du nicht vergefleit den 

Emwigen deinen Gott, fo daß du nicht bal- 
teſt feine Gebote und feine Borfchriften und 
feine Sagungen, die ich dir heute gebiete: 
12. Daß nicht, — wenn dur iffeft und fatt 

wirft, und ſchöne Häufer bauejt und be— 
wohneſt; 
13. Und deine Rinder und deine Schafe 

ſich mehren und Silber und Gold ſich dir 
mehrt, und alles, was dein, ſich mehrt: — 
14. Dein Herz fich erbebe und du vergeffeit 

den Ewigen deinen Gott, der dich aus dem 
Lande Mizrajim geführt, aus dem Haufe der 
Knechte; 
15. Der dich geleitet durch die große und 

furchtbare Wüſte, wo Saraf-Schlange und 
Skorpion und Verſchmachtung, wo kein 
Waſſer iſt; der für dich Waſſer herausge— 
bracht aus dem Kieſelfelſen; 
16. Der dich geſpeiſt mit Man in der 

Wüſte, den deine Väter nicht gekannt, um 
dich leiden zu laſſen und um dich zu verſuchen, 
daß er dir wohlthue in deiner Zukunft; — 
17. Und du ſageſt in deinem Herzen: Meine 

Kraft und die Stärke meiner Hand hat mir 
all dies Vermögen geſchafft. 
18. Dann. gedenfe des Ewigen deines 

Gottes; denn er iftes, der dir Kraft giebt, 
Vermögen zu febaffen, auf daß er aufrecht 
balte feinen Bund, dem er deinen Bätern ge: 
fhworen, wie diefen Tag gefcbiebet. 
19. Und es wird gefcbeben, fo du vergiffent 

den Emigen deinen Gott, und fremden 
Göttern folgeit und ibnen dieneft und dich vor 
ibnen büdertz; fo zeug’ ich gegen euch beute, 
daß ibr umkommen werdet. 
20. Wie die Völfer, welche der Ewige vor 

euch vernichtet, fo werdet ibr umfonmmen, 
um Lobn, daß ibr nicht bören wollt auf die 
Stimme des Ewigen eures Gottes. 

Das 9. Kapitel, 
l. Höre, Lisradl: Du geheſt heute über 

den Narden, dabin zu gelangen, Bölfer aus— 
jutreiben, größer und mächtiger denn du, 

Städte, groß und befeftigt bis in den Simmel; 
2. Ein großes und bobes Bolf, die Söhne 

der Gnafim, die dur felbfi kennſt und von 
denen da gebört: Wer kann Stand balten 
den Söbnen Enaf? 
3. So erfenne denn beute, daf der Ewige 

dein Gott es ift, der vor dir berziebt, ein 
verzebrendes Keuer, er wird fie vertilgen und 
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er jie demüthigen vor dir, umd du wirft fie 
austreiben und fie fchnell vernichten, wie der 
Ewige dir verbeißen. 
4. Dur follit nicht fprechen in deinem Her: 

zen, wenn der Ewige dein Gott fie aus: 
jtoßt vor dir, alfo: Um mein Verdienft bat 
mich bergebracht der Ewige, diefes Land 
einzunehmen, und um die Ruchlofigfeit die- 
fer Volfer treibt fie der Ewige vor dir aus. 
5. Nicht um dein VBerdienft und die Auf: 

richtigfeit deines Herzens biſt du dahin ge- 
langt, ibr Land einzunehmen; fondern um 
die Ruchlofigfeit diefer Völker treibt fie der 
Emige dein Gott vor dir aus, und auf daß 
er aufrecht halte das Wort, das der Ewige 
deinen Bütern, Abraham, Jizchaf und Jaa— 
kob gefchworen. 
6. Und du folljt wiſſen, daß nicht um dein 

Berdienft der Ewige dein Gott dir dies 
fchone Land giebt, es einzunehmen; denn 
ein hartnäckiges Bolf biſt du. 
7. Gedenfe, vergiß es nicht, wie dur den 

Emwigen deinen Gott erzürnt in der Wüſte. 
Bon dem Tag an, da du aus dem Lande 
Mizrajim gegangen, bis ihr an diefen Drt 
gelangt, waret ihr widerfpenftig gegen den 
Ewigen. 
8. Und am Choreb habt ihr den Ewigen er— 

zürnt, und der Ewige ergrimmte über euch, 
euch zu vertilgen, 
9. Da ich auf den Berg ſtieg, zu empfan— 

gen die Tafeln von Stein, die Tafeln des 
Bundes, den der Ewige mit euch geſchloſſen. 
Und ich blieb auf dem Berge vierzig Tage 
und vierzig Nächte, Brot aß ich nicht und 
Waſſer tranfich nicht. 
10. Und der Ewige gab mir die beiden Ta: 

feln von Stein, befchrieben mit dem Finger 
Gottes, und darauf ganz wie die Worte, 
welche der Ewige mit euch geredet auf dem 
Berge, mitten aus dem Feuer am Tage der 
Berfammlung. 
11. Und es gefchab nach Berlauf von vier: 

zig Tagen und vierzig Nächten, gab mir der 
Ewige die beiden Tafeln von Stein, die Ta— 
feln des Bundes. 
12. Und der Ewige fprach zu mir: Auf, 

fteige eilends hinab von bier; denn ausgeartet 
ift dein Bolf, das du aus Mizrajim geführt; 
fie find bald gewichen von dem Wege, den 
ich ihmen geboten, fie haben fich ein gegoffe- 
nes Bild gemacht. 
13. Und der Ewige fprach zu mir alfo: Ich 

jebe diefes Volk, und fiebe, es ijt ein bart- 
näckiges Bolf. 
14. Laß ab von mir, daß ich fie vertilge 

und auslofche ihren Namen unter dem Him 
mel, und ich will dich machen zu einem 
Bolfe, mächtiger und zahlreicher denn ee. 
15. Und ich wandte mich und ftieg vom 

Berge berab, und der Berg brannte im 
Feuer, und die beiden Tafeln des Bundes au 
meinen beiden Händen. 
16. Und ich ſchaute, und fiebe, ihr batteı 

gefündiget gegen den Ewigen euren Gott 
Ihr battet euch gemacht ein gegoffenes Kalb 
ihr waret bald gewichen von dem Wege 
welchen der Ewige euch geboten. 
17. Und ich ergriff die zwei Tafeln und 

warf fie aus meinen beiden Händen umd zer: 
ſchlug fie vor euren Augen. 
18. Und ich warf mich bin vor dem Ewiger 

wie das erfte Mal vierzig Tage und vierzig 
Nichte, Brot af ich nicht und Waffer tram 
ich nicht, um all eure Schuld, die ihr eud 
zu Schulden kommen laſſen, zu tbun das Boft 
in den Augen des Emwigen, ihn zu fränfen. 
19. Denn mir war bange vor dem Grimm 

und dem Zorne, den der Ewige über euc 
jürnte, euch zu vertilgen; und der Emige 
erbörte mich auch diefes Mal. 
20. Und über Aharon erzjürnte fich der 

Ewige febr, daß er ibn vertilgen wollte, umd 
ich betete auch für Aharon im felbiger Zeit. 
21. Und euer Sündeuwerf, das ihr ge 

macht, das Kalb, nahm ich und verbrannte 
es im Feuer, und zerrieb es, gut zermalmt, 
bis zu feinem Staub, und warf den Stauf 
davon in den Bach, der vom Berg berabflicht 
22. Auch in Taberab und in Maffab, um 

zu Kibrot Hattaawah, erzürntet ihr da 
Ewigen. 
23. Und als euch der Ewige von Kadefd 

Barnea fandte und fprach : Ziebet binauf um 
nebmet ein das Land, das ich euch gegeben 
da wart ibr widerfpenjtig gegen den Befel 
des Ewigen eures Gottes, und trautet ibı 
nicht und geborchtet nicht feiner Stimme. 
24. Widerfpenftige waret ibr gegen de 

Ewigen vom Tage an, da ich euch fenne. 
25. Und ich warf mich bin vor dem Ewigt 

jene vierzig Tage und vierzig Nächte, d 
ich mich bingeworfen, denn der Ewige hat 
gefprochen, euch zu vertilgen; | 

26. Und ich betete zu dem Ewigen undſprac 
Herr, Gott, verderbe nicht dein Bolf und de 
Erbe, das du erloft durch deine Größe, d 
du geführt aus Mizrajim mit ftarfer Hand 
37. Gedenfe deiner Knechte, Abraham 

Jijchak's und Jaafob’s, fehre dich nicht P 
die Verjtocktbeit diefes Bolfes und an fe 
Bosheit und an feine Schuld. 
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28. Daß nicht ſagen (die Bewohner) des 
ındes, aus welchem du ums gefübrt: aus 
uvermögen des Ewigen, fie in das Land zu 
ingen, das er ihnen zugefagt, und aus 
inem Haffe gegen fiebat er ſie herausgeführt, 
zu tödten in der Wiiſte. 
29. Und doch ſind ſie dein Volk und dein 
rbe, das du herausgeführt mit deiner groſ— 
n Kraft und mit deinem ausgeftredten 
rme. 

Das 10. Kapitel. 

. Fr derfelbigen Zeit fprach der Ewige zu 
ir: Haute dir aus zwei fteinerne Tafeln, wie 
e erſten, umd fleige zu mir berauf auf den 
erg, und mache dir eine Lade von Hol;. 
2. Umd ich werde auf die Tafeln fchreiben 
e Worte, die auf den erfien Tafeln waren, 
e dur zerbrochen, und thue fie in die Lade. 
3. Umd ich machte eine Lade von Afazien- 
1; und hauete zwei ſteinerne Tafeln aus wie 
e eriten, umd flieg auf den Berg und die 
iden Tafeln in meiner Sand. 
4. Und er fchrieb auf die Tafeln wie die 
fte Schrift, die zebm Worte, welche der 
wie zu euch gefprochen auf dem Berge 
itten aus dem Keuer am Tage der Ver: 
mmlung, und der Ewige gab fie mir. 
5. Und ich wandtemich und ſtieg von Berge 
rab und tbat die Tafelm im die Yade, die 
b gemacht, und fie blieben daſelbſt, wie der 
wige mir geboten. 
5. Und die Kinder Risracl brachen auf von 
m Brunnen Bne Naafon nach Moserab; 
set farb Abaron und ward begraben da- 
(bit, und Clafar, fein Sohn, ward Prie- 
er am feiner Statt. 
7. Bon dort brachen fie auf nach Gudgodah 
nd von Gudgodah nach Rotbatab, im ein 
nd der Waflerbäche. 
An. derfelbigen Zeit fonderte der Ewige 
Stamm Yewi ab, die Bundeslade des 

wigen zu tragen, vor dem Ewigen ju fieben, 
mju bedienen und mit feinem Namen zu 
nen bis auf diefen Tag. 
. Darum ward dem Yewi fein Antbeil und 
eſitz mit feinen Brüdern; der Ewige iſt fein 
va wie der Ewige dein Gott ibm zu 
agt. 
0. Ich aber blieb auf dem Berge, wie die 
rigen Tage, vierzig Tage umd vierzig 
achte; und der Ewige erborte mich auch 
- Malz der Ewige wollte dicb nicht ver 
rben. 
1. Und der Ewige ſprach zu mir: Auf, 
be zum Zuge wor dem Volt ber, daß fie 
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fommen und einnehmen das Land, das ich 
geſchworen ibren Bätern, ihnen zu geben. 
12. Und nun, Jisrael, was verlangt der 

Ewige dein Gott- von dir, als daß du 
fürchteft den Ewigen deinen Gott, daß du 
auf all feinen Wegen wandelſt und ibn liebſt, 
und dienejt dem Emwigen deinem Gott mit 
deinem ganzen Herzen umd deiner ganzen 
Seele; 
13. Daß du beobachteft die Gebote des 

Emwigen und feine Satzungen, die ich dir 
beute gebiete dir zum Heil. 
14. Siebe, des Ewigen unferes, Gottes 

find die Himmel, und die Himmel der Himmel, 
die Erde und alles, was darin. 
15. Allein deine Väter begebrte der Ewige, 

fo daß er fie liebte, und jo erfobr er ihren 
Samen nach ibnen, euch vor allen Bolfern, 
wie diefen Tag (gefcbiebet). 
16. Befchneidet num die Vorbaut eures 

Herzens und feid nicht ferner bartnädig. 
17. Demm der Ewige euer Gott iſt ein 

Gott der Götter und ein Herr der Herren, der 
große, ſtarke, und furchtbare Gott, der fein 
Anſehen achtet und feine Beftechung nimmt; 
18. Der Necht der Waife und der Wittwe 

ſchafft, und den Kremdling liebt, ibm Brod 
und Kleidung zu geben. 
19. Liebet denn den Kremdling ; denn Fremd— 

linge waret.ibr im Lande Mizrajin. 
20. Den Ewigen deinen Gott fürchte, ihm 

diene und ibm bange an, umd bei feinem 
Namen febwore. 
21. Er iſt dein Rubm und er ift dein Gott, 

der für dich getban diefe großen und furcht: 
baren Tbaten, die deine Augen gejeben. 
22. Mit fiebenzig Seelen zogen deine Väter 

hinab nach Mizrajim, und nun bat der 
Ewige dein Gott dich gemacht wie die 
Sterne des Himmels an Menge. 

Das 11. Kapitel, 

l. Un dur follit lieben den Ewigen deinen 
Gott, und beobachten feinen Dienst und feine 
Sasungen, und feine Borfebriften und feine 
Gebote all die Tage. 
2. Und ibr follt beut’ erfennen, — denn 

nicht mit eurem Rindern (rede ich), die nicht 
erfabren und nicht geſehen die Zucht des Ewi— 
gen eures Gottes, feine Größe, feine flarfe 
Sand und ſeinen ausgeſtreckten Arın, 
3. Und feine Zeichen und feine Tbaten, die er 

gerban mitten in Miſraſfim, an Dbaraob Kos 
nig von Muraſim und auſeinem ganſenLande, 
4. Und was er getban an dem Heer Mijras 

jim's, an feinen Roſſen und feinen Wagen, 

M 
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über welche hin er die Waſſer des Schilfmeers 
ſtrömen ließ, da ſie euch nachſetzten, und der 
Ewige vernichtete ſie bis auf dieſen Tag, 
5. Und was er euch in der Wüſte gethan, 

bis ihr an dieſen Ort gelangt, 
6. Und was er an Datan und Abiram ge— 

than, den Söhnen Eliab's des Sohnes Reu— 
ben, wie die Erde ihren Mund aufthat und 
ſie verſchlang ſammt ihren Häuſern und ihren 
Zelten und allem Weſen, das in ihrem Ge— 
folge, inmitten von ganz Jisraël — 
7. Denn eure Augen find es, die geſehen 

haben all das große Werf des Ewigen, das 
er vollbracht. 
8. So beobachtet all das Gebot, das ich 

dir heute gebiete, auf daß ihr ftarf feid und 
dazu gelanget, einzunehmen das Land, dabin 
ihr ziebet es einzunehmen; 
9. Und auf dar ihr lange Zeit lebet auf dem 

Erdboden, den der Ewige gefchworen euren 
Vätern, ihnen zu geben und ibrem Samen, 
ein Land, fließend von Milch und Honig. 
10. Deun das Land, dabin du kommſt es 

einzunehmen, iſt nicht wie das Land Miz- 
rajim, von warnen ihr berausgegangen feid, 
wo du deine Saat ausſäeſt und bewäſſerſt, 
mit deinen Füßen, wie einen Krautgarten. 
Il. Huch iſt das Land, dabin ihr ziebet es 

einzumebmen, ein Land der Berge und Thä— 
ler; vom Regen des Himmels trinft es 
Waſſer; 

12. Ein Land, für das der Ewige dein 
Gott ſorgt; beſtändig ſind die Augen des 
Ewigen deines Gottes darauf, vom An— 
fang des Jahres bis zum Ende des Jahres. 
13. Und es wird geſchehen, ſo ihr höret auf 

meine Gebote, die ich euch heute gebiete, den 
Ewigen euren Gott zu lieben und ihm zu 
dienen mit eurem ganzen Herzen und eurer 
ganzen Seele; 

14. So werde ich den Regen eures Landes 
geben zu feiner Zeit, Frühregen und Spät: 
regen, daß du einſammelſt dein Getreide und 
deinen Moft und dein Del. 
15. Und ich werde Gras geben auf deinem 

Felde für dein Vieh, und du wirft effen umd 
fatt werden. 
16. Hütet euch, daß nicht euer Herz betbört 

werde, und ibr abweichet und fremden Got: 
tern dienet, umd euch vor ibnen bücket; 
17. Und über euch der Zorn des Ewigen 

erglübe; daß er verfchließet den Simmel, 
daß fein Regen fei, und der Erdboden nicht 
gebe fein Gewächs, und ihr bald umfommen 
werdet, weg aus dem fehonen Lande, das 
der Ewige euer Gott euch giebt. 
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18. Und ihr follt diefe meine Worte euch zu 
Herzen nehmen und zu Gemüthe, und fie bin= 
den als Wahrzeichen auf enre Hand, und fie 
feien zum Denfbande zwifchen euren Augen, 
19. Und lehret fie eure Kinder, davon zu 

reden, wenn du fißeft in deinem Haufe und 
wenn du gebeft auf den Wege, und wenn du 
dich binlegit und wenn du aufitebft; 
20. Und fchreibe fie auf die Pfoten deines 

Haufes und an deine Thore; | 
21. Auf daß fich mehren eure Tage und die 
Tage eurer Kinder auf dem Erdboden, den 
der Ewige gefcehworen euren Vätern, ihnen 
ju geben, — wie die Dauer des Himmels über 
der Erde. 
22. Denn wenn ihr beobachtet dies ganze 

Gebot, das ich euch gebiete, es zu thun, den 
Ewigen euren Gott zu lieben in all feinem 
Wegen zu wandeln und ibm anzubangen;z 
23. So wird der Ewige austreiben vor euch 

all diefe VBolfer, und ihr werdet einnehmen 
größere und mächtigere Bolfer denn ihr. 
24. Seglicher Drt, darauf der Ballen eures 

Fußes tritt, — euer fei er, von der Wüſte 
und den Lebanon, von dem Strome, dem 
Strom Frat bis zum äußerſten Meere folleuer 
Gebiet ſeyn. | 
25. Kein Mann fol euch Stand baltenz 

Angft und Furcht vor euch wird der Ewige 
euer Gott legen auf jegliches Land, darauf 
ihr tretet, wie er euch verbeißen. 

Haftarah: Jeſchajab, c. 49, 14. — c. 51, 3. 
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26. Siebe, ich lege euch heute Segen und 
Fluch vor: 
27. Den Segen, ſo ihr gehorchet den Ge— 

boten des Ewigen eures Gottes, die ich euch 
heute gebiete; 
28. Und den Fluch, wenn ihr nicht gehor— 

chet den Geboten des Ewigen eures Gotteß, 
und weichet von dem Wege, den ich euch 
beute gebiete, fo daß ihr fremden Göttern 
nachgebet, die ibr nicht kennet. 
29. Und es wird gefeheben, wenn dich dei 

Ewige dein Gott bringt in das Land, wohin 
du gebeft es einzunehmen, fo follft du der 
Segen ertheilen auf denn Berge Gerifim um) 
den Fluch auf dem Berge Ebal. 
30. Siebe, fie find jenfeit des Jarden bin) 

ter dem Wege gen Untergang der Sonne in] 
Lande des Renaani, der in der Ebene wohm 
Gilgal gegenüber bei den Terebintben Mo 
reh's. 
31. Denn ihr gebet über den. Jarder 

das Land einzunehmen, das der Ewige eue 
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ort euch giebt, daß ihr es einnehmet und 
ırin wohnet. 
32. Beobachtet denn zu tbun all die Saz— 
mgen und die Vorfchriften, die ich euch 
ute vorlege. 

Das 12. Kapitel. 
|. Dies find die Sagungen und die Vor: 
yriften, die ihr beobachten follt zu thun in 
m Lande, das der Ewige, der Gott deiner 
ter, dir giebt, es zu bejigen alle Tage, die 
r lebet auf dem Erdboden. 
2. Bernichten follt ibr alle die Drte, wo: 
lbſt die Völker, die ihr austreibet, ihren 
öttern gedient, auf den heben Bergen, und 
ıf den gehn, und unter jedem belaubten 
ame. 
3. Und reißet ihre Altäre nieder und zer: 
ümmert ihre Standbilder, und ibre Haine 
rbremnet durch Feuer und ihre Götzenbilder 
zuet um, und vertilget ihren Namen von 
(bigem Drte. 
4. Thuet nicht alfo dem Ewigen eurem 
otte. 

5. Sondern nach dem Orte, den der Ewige 
ter Gott aus all euren Stämmen erwählen 
ird, Pe kl feinen Namen einzufegen, nach 
iner Thronftätte wendet euch, und dabin 
me, 
5. Und bringet dabin eure Ganzopfer und 
re Schlachtopfer, nnd eure Zehnten und 
e Hebe eurer Hand, umd eure Gelübde, und 
re freiwilligen Gaben umd die Erfigeborenen 
res Rindviebes und eurer Schafe; 
7. Und eſſet dafelbit vor dem Ewigen enrem 
‚ötte, und freuet euch mit allem Geſchäft 
rer Hand, ibr und eure Hausleute, wo— 
it Dich gefegnet der Ewige dein Gott. 
Ihr follt nicht thun, wie wir beute bier 
un, ein Jeglicher, wat irgend recht in fei- 
n Augen, 
» Denn bisher feid ihr noch nicht zu der 
ube umd zu dem Befise gelangt, den der 
ige dein Bott dir giebt. 

0. Wenn ihr num werdet über den Jarden 
naen ſeyn, td wobnet in dem Yande, 

6 der Ewige euer Sort euch zum Erbe 
ebt, und bat euch Ruhe geſchafft von 
| euren Feinden rings um, daß ibr ſicher 
er 

‚Dan geſchehe alfo: Der O rt, dem der 

ımen daſelbſt tbronen zu laffen, dabin 
inner alles, was ich vom euch verlange, 

(Han jopfer und eure Schlachtopfer, eure 
bnten umd die Hebe eurer Hand, und all 
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das Ausgefuchtefte eurer Gelübde, die ihr 
gelobet dem Ewigen. 
12. Und freueteuch vor dem Emigen eurem 

Gott, ihr und eure Söhne und eure Töchter, 
und eure Knechte und enre Mägde, umd der 
Lewi, der in euren Thoren; denn er bat 
feinen Antheil und feinen Beiig unter euch. 
13. Hüte dich, daß du nicht darbringeft 

deine Dpfer auf jeglichem Drte, den du fiebft; 
14. Sondern an dem Drte, den der Ewige 

erwählen wird in einem deiner Stämme, dort 
bringe deine Dpfer dar, und dort verrichte 
alles, was ich dir gebiete, 
15. Jedoch magſt du, wie es immer deine 

Seele begebrt, jchlachten und Fleiſch effen, 
nach dem Segen des Ewigen deines Gottes, 
den er dir gegeben; in all deinen Thoren. 
Der Unreine wie der Reine fann es eflen, wie 
den Hirfch und das Neb; 
16. Nur das Blut follt ihr nicht effen, auf 

die Erde gießet cs aus wie Waffer. 
17. Du darfit nicht in deinen Thoren eſſen 

dem Zehnten deines Getreides und deines 
Mofies, und deines Deles, und die Erfiges 
borenen deines Rindviehes und deiner Schafe, 
und all deine Selubde, die du gelobjt, und 
deine freiwilligen Gaben und die Hebe deiner 
Hand. 
18. Sondern vor den Ewigen deinem 

Bott follft du es een, au dem Drfe, den 
der Ewige dein Gott erwäblen wird, du 
und dein Sobn und deine Tochter, und "dein 
Knecht und deine Magd, und der Zewi, der 
in deinen Thoren; und du follit dich frenen 
vor dem Ewigen deinem Gott mit allem Ge— 
ſchäft deiner Sand, 
19. Hüte dich, daß du micht verlaffet dan 

Lewi, alldeine Lebenstage anf deinem Erd» 
boden. 
20. Wenn der Ewige dein Gott erweis 

tern wird dein Gebiet, wie er dir verbeißen, 
und dur fprichft: Ach möchte Biel een — 
weil deine Seele Kleifch zu effen begebrt, — 
wie es immer deine Seele begebrt, magſt du 
Fleiſch effen. 
21. Wenn dir ju entlegen iſt der Ort, den 

der Ewige dein Gott erwäblen wird, das 
felbit feinen Namen einzufesen, fo magſt du 
ſchlachten von deinem Mindvich md deinen 
Schafen, die der Ewige dir gegeben, wie 
ich dir geboten, und vergebre es im deinen 
Tboren, wie es immer deine Seele begehrt, 
22. Nuraber, wie der Hirſch nd das Reh 

gegeſſen wird, alfo IR es; der Unreine und 
der Reine mag es juſammen eflen. 
23. Nur balte feſt darauf, daß du wicht das 

M2 
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Blut effeitz denn das Blut ijt die Seele, und 
du ſollſt nicht effen die Seele mit dem Kleifche. 
24. Dur folljt es nicht effen, auf die Erde 

gieh’ es aus wie Waffer. 
25. Du folljt es nicht effen, auf daß esmohl- 

gebe dir und deinen Kindern nach dir, weni 
du thuſt, was recht iſt in den Augen des 
Emwigen. 
26. Nur deine Heiligtbüümer, die du baben 

wirt, und deine Gelübde fellft du nehmen 
und damit kommen nach dem Drte, den der 
Ewige erwäblen wird; 
27. Und follit bereiten deine Sanzopfer, das 

Fleifch und das Blut auf dem Altar des Ewi— 
gen deines Gottes; und das Blut deiner 
Schlachtopfer werde vergoflen auf dem Altare 
des Ewigen deines Gottes, und das Kleifch 
magſt du eſſen. 
28. Beobachte und hör' auf all dieſe Worte, 

die ich dir gebiete, auf daß es dir wohlgehe 
und deinen Kindern nach dir auf ewig, wenn 
du thuſt, was gut und recht in den Augen 
des Ewigen deines Gottes. 
29. Wenn der Ewige dein Gott ausrot— 

ten wird die Bolfer, dahin du kommſt, fie 
vor dir auszutreiben, und du treibt jie aus 
und wohneſt in ihrem Lande, 
30. So hüte dich, dag du dich nicht ver- 

ſtricken laſſeſt, ihnen nach, mach ihrer Austil: 
gung vor dir, und daß du dich nicht um ihre 
Götter kümmerſt, und fprecheft: Wie diefe 
Völker ihren Göttern dienen, alfo will auch 
ich thun. 
31. Thue nicht alfo dem Emigen deinem 

Gotte; denn allen Greuel des Ewigen, deu 
er haßt, haben ſie ihren Göttern getbanz denn 
fogar ihre Söhne und ihre Tochter verbren: 
nen fie im Feuer ihren Göttern. 

Das 13, Kapitel, 
J. Au dasjenige, was ich euch gebiete, 

ſollt ihr beobachten zu thun; thue nichts hin— 
zu und nimm nichts davon. 
2. Wenn auftritt in deiner Mitte ein Pro— 

pbet oder einer, der Träume bat, und giebt 
dir ein Zeichen oder Merkmal, 
3. Und es trifft das Zeichen und das Merf: 

mal ein, das er dirangefagt, indem er fprach: 
Wir wollen fremden Gottern nachgeben, die 
dur nicht Fenneft, und ibnen dienen; 
4. So gieb nicht Gehör den Worten diefes 

Propheten oder desjenigen, der Träume bat; 
denn der Ewige euer Gott will euch ver: 
fuchen, um zu erfahren, ob ibr den Ewigen 
euren Gott liebet mit eurem ganzen Herzen 
und eurer ganzen Seele; 
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5. Dem Ewigen enrem Gotte folget um 
ibn fürchtet, und feine Gebote beobachtet um 
feiner Stimme geborchet, und ihm dienet um 
ihm banget an. 
6. Aber jener Prophet oder jener, der Träum 

bat, foll getodtet werden; denn Abfall ha 
er geredet gegen den Ewigen euren Gott, — 
der euch berausgeführt aus den Lande Miz 
rajim und der dich erlajt aus dem Haufe de 
Rechte, — um dich zu verführen von den 
Wege, auf dem dir der Ewige dein Got 
geboten zu wandeln. Und du folljt das Bf 
austilgen aus deiner Mitte. 
7. Wenn dich beredet dein Bruder, de 
Sohn deiner Mutter, oder dein Sohn ode 
deine Tochter, oder die Frau deines Schoße 
oder dein Freund, der (dir iſt) wie dein Xeben 
beimlich alfo: Laß uns geben und diene 
fremden Göttern, — die du nicht gekannt 
noch deine Väter, — 
8. Bon den Göttern der Bolfer, die ring: 

um euch, der dir nahen oder von dir ent 
fernten, von dem einen Ende der Erde bis zum 
andern Ende der Erde; 
9. Sp fer ihm nicht zu willen und gieb ihn 

fein Gehör, und nicht blicke fchonend dein Aug 
auf ihn und erbarme dich nicht und fuch’ € 
nicht zu verdeden. 
10. Sondern umbringen follft du ihn; dein 

Hand fer zuerjt an ihm, ihm zu todten, um 
die Hand des ganzen Volfes zulekt; 
11. Und fteinige ihn, daß er ſtirbt; dem 

er bat dich verführen wollen, ab von dei 
Ewigen deinem Gotte, der dich geführt au 
dem Lande Mizrajim aus dem Haufe de 
Knechte. 
12. Und ganz Jisracl fol es hören und fir 

fürchten und nicht wiederholen, wie die 
böfe That in deiner Mitte zuthun. 
13. Wenn du böreft in einer deiner Städt 

die der Ewige dein Gott dir giebt, dafelb 
zu wobnen, alfe: 

14. Es find Männer, Söhne der Nud 
(ofigfeit, hervorgegangen aus deiner Mit 
und baben die Bewohner ihrer Stadt ve 
fübrt und gefprochen: Laſſet ung geben ı 
fremden Göttern dienen, die ihr nicht 9 
kannt: | 
15. Und du haft genau unterfucht und nat 

geforfcht und gefragt, und ſiehe, es iſt wa 

die Sache iſt richtig, es iſt geſchehen di 
Greuelthat in deiner Mitte: 
16. So ſollſt du todtſchlagen die Bewohm 

dieſer Stadt mit der Schärfe des Schwert 
fie bannen und alles was darin umd 
Vieh mit der Schärfe des Schwertes; 
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17. Und all das Erbeutete aus ibr ſollſt du 
nfammenfchütten mitten auf ihrem Marft, 
md ganz in Feuer verbrennen die Stadt 
ummt allem aus ibr Erbeuteten, dem Ewi— 
en deinem Gotte, und jie werde ein ewiger 
Schutthaufen; nicht werde fie wieder auf: 
ebaut. 
18. Und nicht foll haften an deiner Hand 
as Geringſte von dem Banne, auf daß der 
wige zurücdfehre von feiner Zornglutb und 
ir Erbarmen genne und fich dein erbarme 
nd dich mehre, wie er deinen Bätern ge— 
bworen, 
19. Wenn du geborchefi der Stimme des 
wigen deines Gottes all feine Gebote zu 
eobachten, die ich dir heute gebiete, auf 
aß du thueft, was recht in-den Augen des 
wigen deines Gottes. 

Das 14. Kapitel. 

1. Kinder feid ihr des Ewigen eures Got: 
6; machet euch feine Schnitte und fcheeret 
ine Glatze zmifchen euren Augen um einen 
‚odten. 
2. Denn ein beiliges Bolf bijt du dem Ewi— 
en deinem Gotte, und dich bat erfobren 
er Ewige, ibm zu ſeyn ein Volk des Eigen— 
yums aus allen Bolfern, die auf der Kläche 
es Erdbodens. 
3. Du ſollſt keinen Greuel eſſen. 
4. Dies iſt das Vieb, das ihr eſſen dürfet: 
ches, Schaf und Ziege, 
5. Reh umd Hirſch und Nachmur, und 
Steinbo und Difchon und Büffelochs und 
Samer. 
6. Alles Tbier, das bebuft iſt und im zwei 
‚heile geipaltene Klauen bat, (und) wieder: 
inend iſt unter den vierfüßigen, das dürft 
r effen. 
7. oc) das dürft ihr nicht effen von den 
Biederfinenden und dem mit gefpaltenem 
fe: Das Kamel, den Hafen und das Ka— 
ncen; denn wiederfäuend find fie, aber 
bt bufgefpalten; unrein find fie euch ; 

Und das Schwein; denn bufgefbalten 
6, aber nicht wiederfäuend, umrein iſt 
euch. Bon ibrem Kleifch dürft ibr nicht 
en und ibr Mas nicht berübren. 

Das dürft ibr effen von allem, was im 
ſer ift: Alles, was Floſſen und Schuppen 

t, dürft ibr effen. 
10, Uber alles, das micht Floſſen und 
chuppen bat, dürft ihr nicht effen; unrein 
es euch. 

Il. Jeglichen reinen Vogel dürft ihr eſſen. 
12. Dies aber iſt, was ihr nicht eſſen dürft 
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von ibnen: Den Adler und den Peres und 
die Dsniab; 
13. Und die Raab und die Ajah, und die 

Dajab nach ihrer Art, 
14. Und alleRaben nach ihrer Art, 
15. Und den Strauß und den Tachmas, 

und den Schachaf und den Sperber nach fei- 
ner Art; 

16. Die Eule und den Janfchuf, umd die 
Tinſchemet, 
17. Und den Pelikan und die Rachamah, 

und der Schalach, 
18. Und den Storch und die Anafab nach 

ibrer Art, und die Duchifat und die Fleder— 
maus. 
19. Undalles fliegende Gewürm ift euch uns 

rein; es darf nicht gegeflen werden. 
20. Alle reine Flügeltbiere dürft ihr effen. 
21. Kein Mas dürft ihr effen; dem Kremd» 

linge, der in deinen Thoren, magft du es 
geben, daß er es efle, oder verfauf es dem 
Ausländer; denn eim beiliges Volk bijt du 
dem Ewigen deinem Gott. Roche nicht ein 
Bodlein in der Milch feiner Mutter. 
22. Berzebnten follft du all den Ertrag deis 

ner Saat, die berausfommt auf dem Felde, 
Jahr für Jahr, 
23. Und verzehren vor dem Ewigen dei— 

nem Gotte an dem Orte, den er erwählen 
wird, feinen Namen daſelbſt tbronen zu laſ— 
fen, den Zehnten deines Getraides, deines 
Moſies und deines Deles, und die Erſtgebo— 
renen deines Rindviehes und deiner Schafe, 
auf daß du lerneft, den Ewigen deinen Gott 
zu fürchten alle Tage. 
24. Wenn dir aber des Weges zu viel ift, 

weil dur es nicht wirft tragen fonnen; denu cs 
wird dir zu entfernt ſeyn der Drt, den der 
Ewige dein Gott erwäblen wird, feinen Na» 
men daſelbſt einzufeßen, weil dich der Ewige 
dein Gott fegnen wird, 
25. So folljt du es fiir Geld geben; und 

binde das Geld zufammen in deiner Hand 
und gebe an den Drt, den der Ewige dein 
(Bott erwäblen wird, 
26. Und du magst das Geld ausgeben in 

allem, was deine Seele begebrt, in Rindern 
und in Schafen, und in Wein und in berau— 
fcbendem Getränke und im allem, wozu dich 
dein Herz auffordert, und vergebre es dort vor 
dem Emwigen deinem Gotte, und du follft dich 
freuen, du und dein Haus. 
27. Und der Lewi, der im deinen Tboren, 

nicht verlaffe ibn; denn er bat feinen Antbeil 
und Befig mit dir. 
28, Nach Verlauf dreier Jahre mußt du 
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ausfcheiden alle Zehnten deines Ertrages in 
diefem Jahre, und es liegen laffen in deinen 
Thoren; 
29. Dann foll fommen. der Lewi, — denn 

er bat feinen Autbeil und Befig mit dir — und 
der Fremdling und die Waiſe und die Wittwe, 
die in deinen Thoren, daß ſie eſſen und ſatt 
werden, auf daß dich ſegne der Ewige dein 
Gott in allemWerk deinerHände, das du thueſt. 

Das 15. Kapitel. 

Am Schluſſe von ſieben Jahren halte 
Erlaß. 
2. Und dieß iſt die Bewandtniß des Erlaſ— 

ſes: Es erlaſſe jeglicher Schuldherr ſein 
Darlehn, das er feinem Nächjten geliehen; 
er foll nicht drangen feinen Dächften und fei: 
nen Bruders denn ein Erlaß dem Ewigen ift 
verfundet. 
3. Den Ausländer magft du drangen (ur 

Berablung), was du aber bei deinem Bru- 
der haft, ſoll dene Hand laſſen. 
4. Es fei denn, daß unter dir fein Dürfti- 

gerijt, weil Lich fegnen wird der Ewige in 
dem Lande, welches der Ewige dein Gott 
Dir giebt zum Beſitz es einzunehmen; 
5. (Aber) nur wenn du geborcheft der 

Stimme des Ewigen deines Gottes, zu be: 
obuchten, auszuüben dies ganze Gebot, das 
ich dir heute gebiete. 
6. Denn der Ewige dein Gott bat dich 

geſegnet, wie er dir verheigen, daß du vielen 
Bolfern auf Pfand leihen wirft, du felbit 
aber nichts entlebnen, und über viele Volfer 
berrfchen wirft, fie aber nicht berrfchen über 
dich. 
7. Wenn unter dir ſeyn wird ein Dürftiger, 

irgend einer deiner Brüder im einem deiner 
Thore in deinem Lande, das der Ewige dein 
Gott dir giebt, fo verhärte nicht dein Herz 
und verfchließe nicht deine Hand vor deinem 
durftigen Bruder; 
8. Sondern aufthun follft du ibm deine 

Hand and leihen anf Pfand folljt du ibm, fo 
viel als hinreicht für feinen Mangel, was ihm 
gebricht. 
9. Hüte dich, daß nicht in deinem Sinne 

fei, ein niederträchtiges Wort, zu fprechen: 
Heranfonmmt das fiebente Jahr, das Jabr 
des Erlaffes; und es wird dein Auge bus 
ſeyn gegen deinen dürftigen Bruder, und du 
wirſt ihm nichts geben, und er wird rufen 
über dich zum Ewigen, und es wird an dir 
eine Sünde ſeyn: 
10. Geben follft du ibm, und laß nicht Teid 

feyn deinem Herzen, indem du ihm giebft; 
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denn um diefer Sache willen wird dich fegnei 
der Ewige dein Gott im all deinem Wer 
und in allem Gefchäfte deiner Hand. 
11. Denn nicht aufboren wird der Dürftig 

innerbalb des Landes; darum gebiet’ ich di 
alfo: Auftbun ſollſt du deine Hand deiner 
Bruder, deinem Armen und deinem Dürf 
tigen in deinen Lande. 
12. Wenn fich dir verfauft dein Bruder 

der Ibri oder die Ebräerin, fo foll er bei di 
fechs Jabre dienen, und im fiebenten Jah 
entlaffe ibn frei von dir. 
13. Und wenn du ihn frei entläffeft von dit 

ſo entlaſſe ihn nicht leer. 
14. Aufladen ſollſi du ihm von deinen Scha 

fen und von deiner Tenne und von deiner Kel 
ter; womit dich geſegnet der Ewige dei 
Gott, follft du ihm geben. 
15. Und gedenfe, daß du ein Knecht gewe 

fen im Lande Mizrajim, und der Ewige deil 
Bott bat dich erlöft; darum gebiete ich di 
diefe Sache beute. 
16. Und es foll gefeheben, wenn er zu di 

fpricht: Ich mag nicht von dir geben — wei 
er dich liebt und dein Haus, weil ihm woh 
it bei dir; — 
17. So nimm die Pfrieme und fege fie ai 

fein Obr und am die Thüre, und er foll di 
ein Knecht ſeyn für immer; und auch deine 
Magd thue alfo. 
18. Es foll nicht ſchwer fallen im deinen Au 

gen, wenn du ihn frei entläffeit von dir; dem 
das Doppelte der Mietbszeit eines Mierbling 
bat er dir gedient, fechs Jahre. Auch wir 
dich ſegnen der Ewige dein Gott in allem 
was du thuſt. 
19. Alles Erſtgeborene, das geboren wir 

unter deinem Rindvieh und deinen Schafer 
— das Männliche, follit du beiligen da 
Ewigen deinem Gotte. Du follft nicht ar 
beiten mit dem Erfigeborenen deines Dchfe 
und nicht feheeren das Erfigeborene deim 
Schafes. 

20. Vor dem Ewigen deinem Gotte ſoll 
dur es verzehren Jahr für Jahr, an dem Ort 
den erwählen wird der Ewige, — du m 
dein Haus. 
21. Und wenn daran ein Gebrechen ift, - 

lahm oder blind, — irgend ein böfes Gebt 
chen, fo ſollſt du es dem Ewigen deine 
Gotte nicht fehlachten. 
22. An deinen Thoren magſt dir es eſſe 

der Unreine und der Reine zufammen, M 
den Hirfch und wie das Reh. 
23. Nur fein Blut follft du nicht effen; a 

die Erde gieß' es aus wie Wafler. 
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Das 16. Kapitel. 

J. Beobachte den Monat der Aehrenreife, 
daß du opferſt das Peßach dem Ewigen dei— 
nem Gotte; denn im Monate der Aehrenreife 
hat dich herausgeführt der Ewige dein Gott 
aus Mizrajim, Nachts; 
2. Und du folljt fehlachten ein Peach dem 
Ewigen deinem Gotte, Schaf oder Rind, 
an dem Drte, den der Ewige erwählen wird, 
dafelbit feinen Namen tbronen zu laffen. 
3. Du darfft dabei fein Gefäuertes effen, 

ſieben Tage follft du dabei Ungefauertes effen, 
Brod der Armuth; denn in Haft bift du aus 
Mizrajim gezogen: — auf daß du gedenfeit 
des Tages deines Auszuges aus dem Lande 
Mizeajim all die Tage deines Lebens. 
4. Und nicht gefeben werde bei dir Sauer: 
eig in deinem ganzen Gebiete fieben Tage, 
amd nicht übernachte von dem Kleifche, das 
u fchlachteit am Abend, am erfien Tage, 
is an den Morgen. 
5. Du kannſt nicht das Peach fchlachten in 
rgend einem deiner Thore, die der Ewige 
ein Gott dir giebt. 
6. Sondern an dem Drte, den erwäblen 
pird der Ewige dein Sott, feinen Namen 
bronen zu laffen, dort follft du fehlachten dag 
Peßach am Abend bei Sonnenuntergang, 
er Zeit deines Auszuges aus Mizrajin; 

7. Und du follft es gar werden laffen und 
fen an dem Drte, den der Emige dein 
Bott erwählen wird, und mwendeft dich am 
Morgen und geheſt nach deinen Selten. 

8. Sechs Tage follft du Ungeſäuertes effen, 
ind am fiebenten Tage iſt Feſtverſammlung 
em Emigen deinem Gotte; du folljt Feine 
Arbeit verrichten, 
9. Sieben Wochen jean du dir zäblen: 
venn die Eichel anbebt in der Saat, ſollſt 
u anbeben ſieben Wochen zu zählen, 

10. Und ſollſt feiern ein Keft der Wochen 
em Ewigen deinem Gotte, eine Darbrin- 
jung der freiwilligen Gabe deiner Hand, die 
u geben magft, wie dich fegnen wird der 
wige dein Gott. 
11. Und freue dich vor dem Ewigen dei 

sem Gotte, du md dein Sobn und deine 
Tochter, und dein Knecht und deine Magd, 
md der Lewi, der in deinen Tboren, md der 
Aremdling umd die Waife und die Wittwe, 
die in deiner Mitte, am dem Orte, den er 
pablen wird der Ewige dein Gott, dafelbfi 
einen Namen tbronen zu laſſen; 
12. Und gedente, dar du ein Knecht gewe⸗ 
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fen in Mizrajim, und beobachte und thue all 
diefe Satzungen. 
13. Ein Feſt der Hütten follft du dir feiern 

fieben Tage, wenn-du einbringt aus deiner 
Tenne und deiner Kelter; 
14. Und freue dich an deinem Feite, du und 

dein Sohn und deine Tochter, und dein Knecht 
und deine Magd, umd der Lewi und der 
Fremdling, und die Waife und die Wittiwe, 
diein deinen Tboren. ® 
15. Sieben Tage follft du feiern dem Ewi— 

gen deinem Gotte an dem Drte, den der 
Ewige erwählen wird; denn fegnen wird dich 
der Ewige dein Gott in all deinem Ertrag 
und in allem Werf deiner Hände, und du ſollſt 
ganz frob ſeyn. 
16. Dreimal im Jahr follen erſcheinen all 

deine Miünnlichen vor den Angeſichte des 
Emwigen deines Gottes an dem Orte, den 
er erwäblen wird, am Feſte der ungefäuerten 
Kuchen, und am Fefte der Wochen, und am 
Feite der Hütten; und man erfcheine nicht 
leer vor dem Angefichte des Ewigen; 
17. Deglicher nach dem, was feine Sand 

geben fanı, nach dem Segen des Ewigen, 
den er dir gegeben. & 

Saftarab: Jeſchajab, e. 54, 11. — «55, 5. 
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18. Richter und Beamte ſollſt du dir ſetzen 
in all deinen Tboren, die der Ewige dein 
Gott dir giebt, nach deinen Stämmen, und ie 
follen das Bolf richten, ein gerechtes Gericht. 
19. Du follft das Necht nicht beugen, du 

folljt Fein Anfeben fennen, und nicht Befte 
chung nebmen; denn Beſtechung blendet die 
Augen der Weifen und verfebret die Worte 
der Gerechten. 
20. Der Gerechtigkeit follit du nachjagen, 

auf daß du lebejt und einnehmeſt das Yand, 
das der Ewige dein Gott dir giebt. 
21. Du ſollſt dir feinen Hain pflangen, feis 

nen Baum bei dem Altar des Emwigen deines 
Gottes, den du dir machen wirft, 
22. Und du follfi dir fein Standbild aufs 

richten, das der Ewige dein Gott haſſet. 

Das 17. Kapitel. 

I. Du ſollſt nicht fchlachten dem Ewigen 
deinem Gotte einen Ochſen oder ein Yamm, 
daramein Gebrechen ift, irgend etwas Schlim— 
mes; denm ein Greuel des Ewigen deines 
Gottes iſt es. 
2. Wenn gefunden wird im deiner Mitte in 

einem deiner Tbore, die der Ewige bein 
Sott dir giebt, Mann oder Weib, der das 
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Böſe in den Augen des Ewigen deines Got— 
tes thut, — feinen Bund zu übertreten: 
3. Und er gebt und dienet fremden Göttern 

und bückt jich vor ibnen, und vor der Sonne 
oder vor dem Monde, oder vor dem ganzen 
Heere des Himmels, — das ichnicht geboten, 
4. Und es wird die fund, daß du es hörſt, 

und du baft wohl nachgeforſcht, und fiche, 
es iſt wahr, die Sache ıftrichtig, es ift ge— 
fcheben diefe Greuelthat in Jisrael: 
5. So follft du hinausführen Diefen Mann 

oder diefes Weib, welche diefe böſe Sache 
gethan, in deine Thore, fi es cin Mann 
oder ein Weib, — und fie ſteinigen, daß fie 
fterden. 
6. Nach Ausfage zweier Zeugen oder dreier 

Zeugen werde getödtet wer fterben ſoll; er 
werde nicht getodtet nach der Ausfage eines 
Zeugen. " 
7. Die Hand der Zeugen fei zuerſt an ihm, 

ihn zu tödten, und die Hand des ganzen Bol- 
kes zuletzt, und dar follft austilgen das Bofe 
ans deiner Mitte. 
8. Wenn dir eine Sache unbefannt iſt für 

den Rechtsfpruch, zwifchen Blut und Blut, 
zwifchen Necht und Recht, und zwifchen 
Schaden und Schaden, von den Streit: 
fichen in deinen Thoren; fo mache dich auf 
und gebe nach dem Drte, den der Ewige 
dein Gott erwählen wird, 
9. Und begieb dich zu den Prieftern, den 

Zewiim oder zu dem Nichter, der in felbigen 
Tagen ſeyn wird, und frage nach, daß fie 
‚dir fünden den Ausfpruch des Rechts; 

10. Und du thue gemäß dem Ausfpruch, den 
fie dir fünden werden von dem Drte aus, den 
der Ewige erwäblen wird, und beobachte zu 
thun, ganz fo wie fie dich untermweifen. 
11. Gemäß der Weifung, die fte dir geben, 

und nach dem Rechtsfpruche, deu fie dir fagen, 
folljt du thunz nicht weiche von dem Aus: 
fpruche, den sie dir künden, rechts noch linfs. 
12. Der Mann aber, der mit Bermeffenbeit 

handelt, daß er nicht hört auf den Priefter, 
der daftchet, den Amtsdienſt dafelbjt vor dem 
Emwigen deinem Gotte zu verrichten , oder 
aufden Richter, derfelbe Mann foll fterben, 
und du ſollſt austilgen das Bofe aus Tisracl. 
13. Und das ganze Bolf foll hören und fich 

fürchten und fortan nicht freveln. 
14. Wenn du kommſt in das Land, das der 

Ewige dein Gott dir giebt, und du nimmſt 
es ein und wohneſt darin, und du fprichit: 
Ich will über mich einen König fegen, wie 
all die Bolfer, die rings um mich; 
15. So fee einen König über dich, den der 

Ewige dein Sott erwählen wird. Aus der 
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Mitte deiner Brüder follft du über dich einen 
König fegenz du darfſt nicht über dich ein— 
fesen einen Ausländer, der nicht dein Bru— 
der if. 
16. Nur ſoll er tich nicht wiel Pferde hal— 

ten, daß er nicht zurückführe das Volk nach 
Mizßrajim, um viel Pferde anzuſchaffen; denn 
der Ewige bat euch angefagtr Nicht wieder 
ſollt ihr fortan dieſen Weg zurückkehren. 
17. Huch ſoll er ſieh nicht viel Weiber neb- 

men, daß fein Ber nicht abtrünnig werde, 
und Zilber und Sol fell er nicht in Menge 
auſchaffen. 
18. Und es ſoll geſchehen, ſobald er auf 

dem Throne ſeines Königreiches ſitzt, ſo ſoll 
er ſich die Wiederholung dieſer Lehre in ein 
Buch ſchreiben ans (dem, das) vor den 
Prieſtern, den Lewiim. 
19. Und ſie ſoll bei ihm ſeyn, daß er darin 

leſe alle Tage ſeines Lebens, auf daß er lerne 
den Ewigen feinen Gott zu fürchten, zu 
beobachten all die Worte diefer Lehre und 
diefe Satzungen, um ſie auszuüben, 
20. Daß ſich nicht erhebe ſein Herz über 

ſeine Brüder und daß er nicht weiche von 
dem Gehbote rechts noch links, auf daß er 
lange lebe in feinem Königreiche, er um 
feine Söhne in Jisrael's Mitte. 

Das 18. Kapitel. 
2 

1. Nicht ſollen die Prieſter, die Lewiim, 
der ganze Stamm Lewi, Antheil und Beſitz 
haben mit Jisrael. Die Feuergaben des Ewi— 
gen und feinen Befig follen fie verzehren. 
2. Aber einen Befig foll er nicht haben in: 

mitten feiner Brüder. Der Ewige ift fein Be: 
fit, wie er ihm zugeſagt. 
3. Und dies fer die Gebühr der Priefter von 

den Bolfe, von den Dpferfehlachtenden: es 
fei Ochs oder Schaf, fo foll man dem Prie— 
jter geben das Schulterftücf und die Kinn: 
backen und den Magen. 
4. Die Erfilinge deines Getreides, deines 

Moſtes und deines Deles, und die Erfilinge 
der Schur deiner Schafe follft du ihm geben. 
5. Denn ibn bat erwählt der Ewige dein 

Gott, aus all deinen Stämmen, da zu fie: 
ben, im Namen des Ewigen den Amtsdienfi 
zu verrichten, er und feine Söhne all die Tage. 
6. Und wenn fommen wird der Lewi ang 

einem deiner Thore, aus ganz Jisrael, we 
er weilt, und er kommt, wie es feine Seelt 
begebrt, am den Drt, den der Ewige erwäh 
len wird, 
7. Und wird verrichten den Amtsdienſt in 
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Namen des Emwigen feines Gottes, wie all 
feine Brüder; die Lewiim, die dort ſtehen 
sor dem Ewigen: 
8. So follen fie zu gleichen Theilen genief- 
en, außer dem, was er verfauft von den 
amiliengütern. 
9. Wenndu kommſt in das Land, das der 
ẽwige dein Gott dir giebt, fo lerne nicht 
sen Greuelm jener Bölfer gleichtbun. 
10. Es ſoll nicht gefunden werden unter 
ir, der feinen Sohn und feine Tochter durch 
as Feuer führt, der Wahrfagerei treibt, der 
us Wolfen und Schlangen deutet und ein 
Zauberer, 
11. Und Geifterbanner , und der Beſchwö— 
ung befragt und ein Weiffager und der die 
Todten befchwört. 
12. Denn ein Greuel des Ewigen ijt Jeg— 
icher, der dies hut, und um diefer Greuel 
villen treibt fie der Ewige dein Gott wor 
ir aus. 
13. Untadlig folljt du feyn gegen den Ewi— 
jen deinen Gott. 
14. Denn diefe Volker, die du austreibit, 
ören auf Wolfendeuter und anf Wabrfager: 
m aber — nicht alfo gab dir der Ewige 
ein Gott, 
15. Einen Propheten aus deiner Mitte von 
einen Brüdern, gleich mir, wird der Ewige 
ein Gott dir aufiteben laffen, auf ihn follt 
br hören; 
16. Ganj fo, wie dur verlangt von dem Ewi— 

pen deinem Gotte am Ghoreb, am Tage 
er Berfammlung, da du ſprachſt: Ich will 
ſicht weiter hören die Stimme des Ewigen 
meines Gottes, und dies große Kener will ich 
richt noch einmal feben, daß ich nicht ſterbe. 
17. Und der Ewige fprach zu mir: Gut iſt, 
vas fie geredet. 
18. Einen Propbeten werde ıch ibnen auf: 
teben Inflen, aus der Mitte ibree Brüder, 
eich dir, und meine Worte ibm inden Mund 
* und er ſoll zu ihnen reden alles, was 

ihm gebieten werde. 
19. Und es wird geſchehen: Der Mann, 

ser nicht hört auf meine Worte, die er reden 
ol in meinem Namen, von dem werde ich 
Rechenfchaft fordern. 
20. Jedoch der Provbet, der freveln wird, 
n meinem Namen etwas zu reden, was ich 
hin nicht geboten zu reden, und der reden 
ird im Mamen anderer Götter, — derfelbige 
ropbet fterbe, 
21. Und wenn dur fprichft in Deinem Sergen: 
ie follen wir erfennen das Wort, das der 

Fwige nicht geredet? 

—R 

22. Was der Prophet redet im Namen des 
Ewigen, und die Sache geſchieht nicht und 
trifft nicht ein; das iſt das Wort, das der 
Ewige nicht geredet. Mit Vermeſſenheit bat 
es der Prophet geredet. Sei dir nicht bange 
vor ihm! 

Das 19. Kapitel. 

1. Wenn der Ewige dein Gott ausrot— 
ten wird die Bolfer, deren Land der Ewige 
dein Gott dir giebt, und du nimmſt fie ein 
und wohneſt in ibren Städten und in ihren 
Haufern: 
2. So follit du dir. drei Stüdte abfondern 

in deinem Lande, das der Ewige dein Gott 
dir giebt, es einzunehmen. 
3. Nichte dir den Weg ein und tbeile das 

BebietdeinesLandes, dasdir zum Beſitz giebt 
der Ewige dein Gott, im drei Tbeile, und 
es foll dienen, daß dortbin flicbe jeglicher 
Mörder. 
4. Diefe Bewandtniß aber (bat es mit) den 

Mörder, der dorthin flieben foil, daR er leben 
bleibe: wer feinen Nächten erſchlägt obne 
Wiſſen, da er ibm micht Keind gewefen von 
geitern, ehegeſtern; 
5. Und wermit feinem Rächſten inden Wald 

gebt, Holzabzubauen, undes führt ſeine Hand 
mit der Art aus, um das Holz zu fallen, und 
es gleitet das Eifen ab von dem Stiele, und 
trifft feinen Nächiten, daß er ftirbtz der foil 
flieben im eine diefer Stadte, daß er loben 
bleibe. 
6. Daß nicht der Vluträcher dem Mörder 

nachfege, weil feim Herz glühet, und ıbı er 
reiche, wenn der Weg lang iſi, und ibn um's 
Yeben bringe; und doch (gebübrt) ibm nicht 
Todesſtrafe, denn er iſt ibm nicht Feind ge 
weſen von geſtern, ebegeſtern. 
7. Darum gebiete ich dir alſo Drei Städte 

follft du dir ausfondern, 
8. Und wenn der Emige dein Gott erwei 

term wird dein Gebiet, wie. er deinen Ba 
tern zugefebworen, und dir giebt das aunge 
Land, das er verbeißen, deinen Vätern zu 
geben, 
9. Wenn du beobachten wirft diefes ganze 

Gebot, es ausſuüben, das ich dir beute ac 
biete, den Ewigen deinen Gott zu lieben 
und imfeinen Wegen zu wandeln alle Tage; 
dann follft du dir noch drei Städte binzu 
tbum gut jenem dreien, 
10. Daß nicht unfchuldiges Blut vergoflen 

werde inmitten deines Landes, das der Ewige 

dein Gott dir giebt zum Beſitz, und anf dich 
Blutfchuld komme. 
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11. Wenn aber ein Mann feinem Nächiten 
Feind ift, und lauert ihm auf, und macht fich 
an ihn, umd bringt ihn um's Leben, daß er 
ftirbt, und er fliebet in eine diefer Städte; 
12. So follen die Melteften feiner Stadt 

fchiefen und ihn von dort abholen, und ihn 
— in die Hand des Bluträchers, daß er 
ſterbe. 
13. Nicht fol dein Auge fehonend auf ihn 

blifen. Und du follft wegräumen (die Ber: 
giegung) unfchuldigen Blutes aus Xisrael, 
daß es dir wohlgehe. 
14. Du follft nicht verrücken die Gränze dei: 

nes Nächiten, welche die Vorfahren gezogen, 
auf deinem Beſitzthume, das du befigen wirft 
in dem Lande, das der Ewige dein Gott dir 
giebt, es einzunehmen. 
15. Nicht foll ein einzelner Zeuge wider einen 

Mann auftreten in irgend einer Vergebung 
und irgend einer Sünde, bei irgend einem 
Fehl, den er begeht; durch den Ausfpruch 
zweier Zeugen oder durch den Ausspruch dreier 
Zeugen muß eine Sache betätigt werden. 
16. Wenn ein Zeuge der Gewalt auftritt 

wider einen Mann, wider ihn zu zeugen eine 
Uebertretung; 
17. So follen die beiden Männer, welche 

den Streit haben, hintreten vor den Ewigen, 
vor die Priefter und die Richter, die in fel: 
bigen Tagen feon werden, 
18. Und die Richter follen genau nachfor: 

fehen, und fiehe, ift der Zeuge ein falfcher 
Zeuge, Lüge bat er gejeugt wider feinen 
Bruder: 
19. So follt ihr an ihm thun, wie er ge: 

trachtet, am feinem Bruder zu tbun, und du 
foltft austilgen das Bofe aus deiner Mitte. 
20. Und dielebrigen werden hören und fich 

fürchten, und fortan nicht mebr thun, wie 
diefe bofe Sache, in deiner Mitte. 
21. Und nicht blicfe fchonend dein Auge. 

Leben um Xeben, Aug’ um Auge, Zahn um 
Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß. 

Das W. Kapitel. 
a 

1. Wenn du auszieheſt zum Kriege gegen 
deinen Feind, und du ſieheſt Roß und Wa— 
gen, Volk zahlreicher als du, fürchte dich 
nicht vor ihnen; denn der Ewige dein Gott 
iſt mit dir, der dich heraufgeführt aus dem 
Lande Mizrajim. 
2. Und es ſoll geſchehen, wenn ihr hintretet 

zum Kampfe, ſo trete der Prieſter vor und 
rede zu dem Volke, 
3. Und ſpreche zu ihnen: Höre, Jisraëel, 

ihr tretet jetzt hin zum Kampfe gegen eure 

Bond 

Feinde: nicht werde jag euer Herz, fürchtet 
euch nicht und feid nicht beftürzt und zittert 
nicht vor ihnen. 
4. Denn der Ewige euer Gott iſt es, der 

mit euch gebet, für euch zu fireiten mit euren 
Feinden, euch beizufteben. 
5. Und die Beamten follen zum Bolfe reden 

alfo: Wer ift, der ein neues Haus gebaut, 
und hat es nicht eingeweiht, er gebe und 
fehre zurück in fein Haus, daß er nicht fterbe 
im Kriege und ein anderer Mann es cin: 
weihe. 
6. Und wer iſt, der einen Weinberg ge— 

pflanzt und hat ihn nicht gelöſt, er gehe 
und kehre zurück in ſein Haus, daß er nicht 
ſterbe im Kriege und ein anderer Mann ihn 
löſe. 
N Und mer ift, der fich eine Frau verlobt 

und hat fie nicht heimgeführt, er gebe und 
kehre zurück in fein Haus, daß er nicht jterbe 
im Kriege und ein anderer Mann fie beims 
führe. 
8. Und es follen fortfahren die Beamten zu 

reden zum Volke und fprechen: Wer ijt, 
der furchtfam und zagbaften Herzens ijt, er 
gebe und fehre zurück im fein Haus, daß 
nicht feig werde das Herz feiner Brüder wie 
fein Herz. 
9. Und es foll gefcheben, wenn die Beam: 

ten fertig find mit den Neden an das Volk, 
fo follen die Anführer der Heere eine Mujtes 
rung halten an der Spike des Volfes. 
10. Wenn du dich einer Stadt näherſt, fie 

zu befriegen, fo rufe fie zum Frieden auf. 
11. Und es foll gefcheben, wenn fie dir 

Frieden erwiedert und fich dir offnet, fo fol 
das ganze Volf, das darin vorhanden, dir 
zinsbar ſeyn und dir dienen. 
12. Wenn fie aber nicht Frieden macht mit 

dir, fondern Krieg mit dir führt und du be: 
lagerſt ſie, 
13. Und der Ewige dein Gott giebt ſie 

in deine Hand, ſo ſollſt du erſchlagen 
all ihre Männlichen mit der Schärfe des 
Schwertes. 
14. Nur die Weiber und die Kinder und 

das Vieh, und alles, was in der Stadt ſeyn 
wird, all ibre Beute plündere für dich, umd 
verzebre die Beute deiner Feinde, die der 
Ewige dein Gott dir gegeben. 
15. Alfo thue all den Städten, die fehr 

entlegen von dir find, die nicht find von den | 
Städten diefer Volfer bier. 
16. Jedoch ven den Städten diefer Volfer, 

die der Ewige dein Gott dir zum Beſitze 
giebt, ſollſt du Feine Seele leben laſſen. 
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17. Sondern bannen mußt du fie, den 
Chitti und Emori, den Kenaani und Perifi, 
den Chiwi und Jebuſi, wie dir geboten der 
Ewige dein Gott. 
18. Auf daß fie euch nicht lehren zu thun 

wie all ihre Greuel, die fie für ihre Gotter 
getban, und ihr euch verfündigt an dem Ewi- 
gen eurem Gotte. 
19. Wenn du eine Stadt lange Zeit bela- 

gerft, um fiezu befriegen, fie einzunehmen, 
fo vernichte nicht ihr Gehölz, daß dur dagegen 
die Art erbebeitz; denn du kannſt davon effen, 
baue ibn alfo nicht um; denn ift der Baum 
des Feldes ein Menfch, daß er vor dir in Be: 
lagerung fomme? 
20. Nur ein Baum, von dem du weit, 

daß er fein Fruchtbaum ift, den magſt du 
vernichten und umbauen, und Belagerungs- 
werfe gegen die Stadt bauen, die mit dir 
Krieg führt, bis fie gefallen. 

Das 21. Kapitel. 

1. Wenn ein Erſchlagener gefunden wird 
in dem Lande, das der Ewige dein Gott dir 
giebt es einzunehmen, der auf dem Felde liegt, 
— es iſt nicht bekannt, wer ihn erſchlagen: 
2. So ſollen deine Aelteſten und deine Rich— 

ter hinausgehen, und abmeſſen nach den 
Städten hin, die rings um den Erſchlagenen. 
3. Die Stadt nun, die dem Erſchlagenen 

die nächſte iſt — die Aelteſten derſelbigen 
Stadt ſollen eine Färſe nehmen, mit der noch 
nicht gearbeitet worden, die kein Joch gezogen ; 
4. Und die Aeltefien derfelbigen Stadt fol: 

len die Färſe binabfübren in einen barten 
Grund, darin nicht das Feld beriellt und 
nicht gefäet wird, umd fie follen dafelbit der 
Färfe das Genic brechen, im Grunde, 
5. Und es follen naben die Priefier, die 

Eohne Lewi — denn fie bat erfobren der 
Ewige dein Bott, ibm den Dienft zu ver- 
richten und mit dem Namen des Ewigen zu 
kamen, und nach ibrem Ausſpruch gefchebe 
(bei) jeglichem Streit und jeglichem Scha— 
den, — 
6. Und alle Aelteften derfelbigen Stadt, dic 

dem Erfchlagenen die Nächiten find, follen 
ibre Hände wafcben iiber der Farſe, der das 
Genick gebrochen worden im Grunde, 
7. Und follen anbeben und fprecben: Unfere 

Hände baben nicht vergoflen diefes Blut und 
unfere Augen baben nichts aefeben. 
8. Bergieb deinem Bolfe Jisracl, das du 

erlöft, Ewiger, und gieb nicht unfchuldiges 
Blut in deines Volkes Jisracl Mitte, Und 
es ſoll ihnen geſühnt ſeyn die Blutſchuld. 

Nr 

9. Und du folljt wegraumen das unfchul- 
dige Blut aus deiner Mitte; denn du follt 
thun, was recht in den Augen des Ewigen. 

Haftarah: Jeſchajah, c. 51, 12. — c. 52, 12. 

nun? 
10. Wenn du auszicheft zum Kriege gegen 

deine Feinde, und der Ewige dein Gott ihn 
in deine Hand giebt, und du von ihm Ge: 
fangene machit; 
11. Und du ſieheſt unter den Gefangenen 

ein Weib ſchön von Bildung, und du begehrit 
nach ihr und nimmt fie dir zum Weibe, 
12. So fol fie, wenn du fie in dein Haus 

gebracht, ihr Haupt fcheeren und ihre Nägel 
befchneiden, 
13. Und von fich ablegen das Gewandibrer 

Gefangenſchaft und in deinem Haufe bleiben, 
und ibren Vater und ihre Mutter beweinen 
einen Monat lang, und dann kannſt du zu 
ibr kommen und fie ehelichen, daß fie dein 
Weib werde. 
14. Und es fol gefcheben, wenn du Fein 

Gefallen an ibr baft, fo entlaffe fie nachibrem 
Millen; aber verfaufen follft du fie nicht um 
Geld. Du folljt fie nicht als Sklavin beban- 
deln, dieweil du fie beywungen. 
15. Wenn ein Mann zwei Kranen bat, die 

eine geliebt, die andere verhaßt, und fie ge: 
bären ibm Söhne, die geliebte wie die ver 
baßte, fo daß dem erfigeborenen Sohn die 
Berbaßte bat: 
16. An den Tage nun, wo er feine Sobne 

zu Erben macht deffen, was fein ift, kann er 
nicht zum Erfigeborenen machen den Sohn 
der Geliebten Angefichts des Sohnes der Ges 
baften, des Erfigeborenen; 

17. Sondern den Erfigeborenen, den Sohn 

der Gehaßten, muß er anerfennen, ibmnach 

Verhältniß von Iweien zu geben von allem, 
was bei ibm vorbanden ift, denn er iſt der 
Erfiling feiner Kraft, ibm gebübrt das Recht 
der Erfigeburt. 

18. Wenn ein Mann einen unbändigen 
md widerſpenſtigen Sobn bat, der nicht ae 
horcht der Stimme feines Baters und der 
Stimme feiner Mutter, und fie yuchtiaen 
ibn , aber er geborcht ibnen nicht ; 
19. So follen ibn fein Bater und feine Mut 

ter ergreifen, und ibn binausfubren zu den 
Helteften feiner Stadt, und in das Tbor ſei 
nes Ortes, 
20. Und ſprechen zu den Melteften feiner 

Stadt: Diefer unfer Sohn ift unbandig und 
widerfbenftin, er geborcht nicht unfrer Stim; 
me, — ein Schlemmer und Säufer. 
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21. Und es follen ihn iteinigen alle Leute 
feiner Stadt, daß er ftirbt. Und du ſollſt aus: 
tilgen das Bofe aus deiner Mitte, und gan 
Jisrael foll es hören und fich fürchten. 
22. Und wenn am einem Manne eine Schuld 

ijt, worauf Todesjtrafe, und er wird getod- 
tet, und du hängeſt ihn an ein Holz, 
23. So foll feine Leiche nicht übernachten 

an dem Holze, jondern begraben ſollſt du ihn 
an demfelben Tage; denn eine Entwürdigung 
Gottes ijt ein Gehängter, und du ſollſt nicht 
verunreimigen dein Land, das der Ewige 
dein Gott dir giebt als Beiik. 

Das 22. Kapitel. 

% Du darfit nicht feben den Ochſen deines 
Bruders oder fein Schaf irre laufen und dich 
ihnen entziehen; bringe fie deinem Bruder 
zurück. 
2. Wenn aber dein Bruder dir nicht nahe 

iſt oder du kennſt ihn nicht, ſo bringe es in 
dein Haus und es bleibe bei dir, bis dein Bru— 
der es fordert, und dann gieb es ihm zurück. 
3. Und ſo ſollſt du thun mit ſeinem Eſel und 

ſo thun mit ſeinem Gewande, und ſo thun 
mit allem Verlornen deines Bruders, das 
ihm abhanden gekommen und du findeſt es; 
du kannſt dich nicht entziehen. 
4. Du darfſt nicht ſehen den Eſel deines Bru— 

ders oder ſeinen Ochſen hinfallend auf dem 
Wege und dich ihnen entziehen; (ihn) auf— 
richten ſollſt du mit ihm. 
5. Es ſoll nicht ſeyn Geräthe des Mannes 

auf einem Weibe, und esfoll nicht anlegen ein 
Mann Gewand des Weibes; denn ein Greuel 
des Ewigen deines Gottes ift, wer irgend 
folches thut. 
6. Wenn ein Bogelneft fich vor dir findet auf 

denn Wege, auf irgend einem Baume oder 
auf der Erde, Küchlein oder Eier, und die 
Mutter liegt auf den Küchlein oder auf den 
Eiern; fo follft du nicht nehmen die Mutter 
über den Jungen. 
7. liegen laſſe die Mutter und die Jungen 
nimm dir, aufdaß cs dir wohlgebe und du 
lange lebeft. 
8. Wenn du ein neues Haus baueft, fo 

mache ein Geländer um dein Dach und laß 
fein Blut fommen auf dein Haus, wenn Je— 
mand davon berabficle. 
9. Du follft nicht beſäen deinen Weinberg 

mit zweierlei Gattungen, daß nicht beilig 
werde die Külle, der Same, den du ausſäeſt, 
ſammt dem Ertrage des Weinberges. 

10. Dur follft nicht pflügen mit einem Och— 
fen und einem Eſel zufammen, nn — — — — — — 

11. Du ſollſt nicht anlegen Zeug von zwei— 
erlei Gewebe, Wolle und Leinen zuſammen. 
12. Schnüre ſollſt du dir machen an den 

vier Zipfeln deines Mantels, womit du dich 
bedeckeſt. 
13. Wenn ein Mann ein Weib nimmt, und 

kommt zu ihr und wird ihr gram, 
14. Und er bürdet ihr Anfchuldigungen auf, 

und bringt von ibr einen bofen Namen aus, 
und fpricht: Diefes Weib hab’ ich genommen 
und mabete ibr, und babe an ihr feine jung: 
frünlichen Zeichen gefunden: 
15: So foll nebmen der Bater der jungen 

Frau, und ibre Mutter, und binausbringen 
die jungfraulichen Zeichen der jungen Frau, 
zu den Aelteſten der Stadt in das Thor. 
16. Und es fpreche der Vater der jungen 

Kran zu den Aelteften: Meine Tochter hab’ 
ich dieſem Manne gegeben zum Weibe und er 
it ibr gram; 
17. Und fiebe, er bürdet Anfchuldigungen 

auf und fpricht: Ich babe an deiner Tochter 
feine jungfränlichen Zeichen gefunden, umd 
dies bier find die jungfräulichen Zeichen mei— 
ner Tochter; und man fol ausbreiten das 
Zuch vor den Heltejten der Stadt. 
18. Und es follen nehmen die Aeltejten der: 

felbigen Stadt den Mann und ihn ztichtigen, 
19. Und follen ibn firafen um hundert 

(Schefel) Silber, und (dies) dem Vater der 
jungen Krau geben; denn er bat einen böſen 
Namen von einer Aungfran Kisracl’s ausge: 
bracht, und ibn fol fie als Weib verbleiben, 
er darf fie nicht verstoßen all feine Tage. 
20. Wenn aber diefe Sache wahr gewefen; 

es haben jich Feine jungfräulichen Zeichen an 
der jungen Frau gefunden; 
21. So foll man die junge grau hinausfüh— 

ren an den Eingang des Haufes ihres Baters, 
und die Leute ihrer Stadt follen fie fteinigen, 
daß fie flirbt; denn fie hat Schimpfliches ver: 
übt in Jisraël, im Haufe ibres Vaters zu 
bublen, und du ſollſt austilgen das Bofe aus 
deiner Mitte. 
22. Wenn ein Mann gefunden wird, Lie: 

gend bei einem Weibe, das einem Manne ver: 
mäblt ift, fo follen alle beide jterben, der 
Mann, der bei dem Weibe liegt, und das 
Weib, und du follft austilgen das Bofe aus 
Jisrael. 
23. Wenn ein jungfräuliches Mädchen 

einem Manne verlobt iſt, und es findet ſie ein 
Mann in der Stadt und liegt bei ihr, 
24. So ſollt ihr beide hinausführen in das 

Thor derſelbigen Stadt, und ſie ſteinigen, 
daß fie ſterben, das Mädchen, weil fie nicht 
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gefehrieen (um Hilfe) in der Stadt, und den 
Mann, weil er das Weib feines Nächfien be: 
jwungen, und du folljt austilgen das Bofe 
aus deiner Mitte. 
25. Wenn aber auf dem Felde der Mann 

das verlobte Mädchen findet, und der Mann 
ergreift fie und Liegt bei ihr, fofoll der Mann, 
der bei ihr gelegen, allein fierben, | 
26, Aber dem Mädchen tbue nichts; un 
dem Mädchen ift feine Todesfünde; denn wie 
wenn Jemand fich aufmacht gegen feinen 
Näciten und ibm todtfchlägt, fo ift diefe 
Sache. 
27. Denn auf dem Felde hat er ſie gefunden; 

das verlobte Mädchen bat geichrieen, aber 
es A ihr Niemand bei. 

‚ Wenn ein Mann ein jungfräuliches 
ghäbchen findet, die nicht verlobt ift, und er 
bält fie feſt und liegt bei ihr, und fie werden 
gefunden: 
29. So foll der Mann, der bei ibr liegt, 

dem Vater des Mädchens funfjig (Schefel) 
Eilber geben, und fie foll fein Weib werden, 
dafür daß er fie bezwungen; er darf fie nicht 
verjioßen all feine Tage. 

Das 23. Kapitel. 

l. Fin Mann fol nicht nebmen das Weib 
feines Baterd und nicht aufdecken die Dede 
feines Baters. 
2. Es foll fein au den Hoden Zerſtoßener 

und Berfchnittener in die Gemeinde des Ewi— 
gen fommen. 
3. Es fol fein in Blutſchande Erzeugter in 

die Gemeinde des Ewigen fommen; auch das 
zehnte Sefchlecht foll ihm nicht kommen in die 
Gemeinde des Ewigen. 
4. Es foll kein Ammoni und Moabi in die 

Gemeinde des Ewigen fommen ; auch das 
zehnte Geſchlecht fol ihnen nicht kommen in 
die Gemeinde des Ewigen bis auf ewig: 
5. Darum, daß fie euch nicht juporgefom: 

men find mit Vrod und mit Waller auf dem 
Wege bei eurem Ausſjuge aus Mizrajim, und 
daß er gedungen gegen dich Bileam, Sobn 
Beor, aus Petor in Aram Nabarajim, dich 
zu verfluchen ; 
6. Uber der Ewige dein Bott willigte 

nicht, dem Bileam Gehör zu geben, und cs 
verwandelte der Ewige dein Gott dir den 
Auch in Segen, weil dich der Ewige dein 

ott lieb batte, 
7. Du darfit nicht ibr Wobl und Beftes fu 

chen all deine Tage auf ewig. 
$. Du ſollſt den Edomi nicht verabfchenen, 

denn er iſi dein Bruder; du follft den Misri 

nicht verabjchenen, denn ein Fremdling warft 
du in feinem ande. 
9. Kinder, die ihnen geboren werden, das 

dritte Geſchlecht, darf ihnen kommen in die 
Gemeinde des Ewigen. 
10. Wenn du auszicheft (ins) Lager gegen 

deine Feinde, fo büte dich vor jeglichen bo: 
fen Dinge; 
11. Wenn unter dir ein Mann ift, der nicht 

rein ijt durch ein mächtliches Begegniß, fo 
foll er binausgeben auferbalb des Lagers, 
nicht foll er kommen innerbalb des Lagers; 
12. Und es gefchebe, gegen Abend foll er fich 

im Waffer baden, und bei Sonnenuntergang 
darf er innerhalb des Lagers kommen. 
13. Und einen Drt folljtdu dir halten außer: 

halb des Lagers, daß du dabin binausgebeit; 
14. Und einen Spaten follft du dir balten 

bei deiner Rüſtung; und wenn dur dich drauf: 
fen binfegejt, fo grabe damit und bedecke 
wieder deinen Auswurf. 
15. Denn der Ewige dein Gott wandelt 

inmitten deines Lagers, dich zu retten, und 
deine Keinde vor dich binzugeben, und es fol» 
len deine Lagerſtätten beilig ſeyn, daß er nicht 
an dir ſehe irgend eine Blöße und fich abfebre 
von dir. 
16. Du follft nicht ausliefern einen Knecht 

an feinen Herrn, der fich zu dir rettet vor ſei— 
nem Herrn. 
17. Bei dir foll er bleiben, in deiner Mitte, 

an dem Orte, den er erwäblt in einem deiner 
Thore, wo es ibm gefällt. Du darfit ibn 
nicht kränken. 
18. Es fell feine feile Dirne ſeyn von den 

Töchtern Jisraël's, und es foll fein feiler 
Bube feun von den Söhnen Jisracl's. 
19. Du ſollſt nicht bringen Surenlobn und 

Hundegeld in das Haus des Ewigen deines 
Goltes, ju irgend einem Gelübde; denn ein 
Greuel des Ewigen deines Gottes ift alles 
Veides. 
20. Du folljt nicht nebmen von deinem Brus 

der Zins an Geld, Zins am Speife, Sins 
irgend einer Sache, die verzinfi werden fann, 
21. Bon dem Auslinder magſt du Zins 

nebmen, aber von deinem Bruder folljt du 
feinen Sins nebmen, auf daß dich fegne der 
Ewige dein Bott in allem Geſchäft dei— 
ner Hand, auf den Yande, dabin du fommil, 
es einzuneburen, 
22, Wenn du ein Selübde tbujt dem Emi 

gen deinem Gotte, fo verziebe nicht, es zu 
erfüllen; denn der Ewige dein Gott wird 
es von dir fordern, und es wird an dir eine 
Blinde ſeyn; 
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23. Und wenn du unterläffeit zu geloben, 
fo wird an dir feine Sünde ſeyn. 
24. Was aus deinen Lippen gebt, beobachte 

und tbue, wie du gelobt dem Ewigen dei: 
nem Gotte, die freiwillige Gabe, die du mit 
deinem Munde ausgefprochen. 
25. Wenn du kommſt in den Weinberg dei: 

nes Nächiten, fo magſt du Trauben effen nach 
deinem Begebr, bis du fatt wirft; aber imdein 
Gefäß thue nichts. 
26. Wenn du kommſt in die Saat deines 

Nächſten, ſo magſt du Aehren pflücken mit 
deiner Hand; aber die Sichel ſchwinge nicht 
über die Saat deines Nächſten. 

Das 24, Kapitel, 

L Wenn ein Mann ein Weib nimmt und 
ehelicht ſie, ſo ſoll geſchehen, wenn ſie keine 
Gunſt in ſeinen Augen findet, weil er an ihr 
etwas Schändliches gefunden, ſo ſoll er ihr 
einen Scheidebrief ſchreiben, und in ihre Hand 
geben, und ſie aus ſeinem Hauſe entlaſſen, 
2. Daß ſie aus ſeinem Hauſe gehe; wenn 

ſie nun geht, und wird eines anderen Man— 
nes, 
3. Und der andere Mann haſſet ſie, und 

ſchreibt ihr einen Scheidebrief, und giebt 
ihn in ihre Hand, und entläßt ſie aus ſei— 
nem Hauſe; oder wenn der andere Mann 
ſtirbt, der ſie ſich zum Weibe genommen: 
4. So darf ihr erſter Mann, der ſie entlaſ— 

ſen, ſie nicht wiedernehmen, daß ſie ſein 
Weib werde, nachdem ſie iſt verunreinigt 
worden; denn ein Greuel iſt es vor dem Ewi— 
gen, und du ſollſt wicht fündig machen das 
Land, das der Ewige dein Gott dir giebt 
als Belik. 
5. Wenn ein Mann ein nenesWeib nimmt, 

fo ziebe er nicht aus zum Heere, und es foll 
ihm feinerlei Sache obliegen; frei foll er ſeyn 
fiir fein Haus ein Jabr, und erfrenen fein 
Meib, das er genommen. 
6. Man foll nicht pfünden Mühle und 

Mühlſtein; denn der pfändet das Leben. 
7. Wenn ein Mann gefunden wird, der 

eine Perfon ftiehlt von fernen Brüdern, den 
Kindern Sisrael, und bebamdelt ibn als 
Sflaven und verfanft ibn, fo muß derfelbige 
Dieb jierben, und du ſollſt austilgen das 
Böſe aus deiner Mitte. 
8. Hüte dich bei dem Schaden des Aus: 

ſatzes, daß du fehr behutſam feiejt und thuejt 
ganz fo, wie euch die Priejter, die Lewiim 
unterweifen; wie ich ihnen geboten, follt ihr 
zu thun beobachten. 
9. Sedenfe, was der Ewige dein Gott 

Nar> 

an Mirjam getban auf dem Wege bei eurem 
Auszuge aus Mizrajim, 
10. Wenn du deinem Rächſten irgend ein 

Darlehn leiheſt, ſo ſollſt du nicht in ſein Haus 
kommen, ihm ein Pfand abzupfänden. 
II. Draußen ſollſt du ſtehen bleiben, und 

der Mann, dem du geliehen, fol das Pfand 
zu dir hinausbringen auf die Straße. 

12. Und wenn er ein armer Mann it, fo 
folljt du dich nicht niederlegen mit feinem 
Pfande. 

13. Zurückgeben mußt du ihm das Pfand 
mit Sonnenuntergang, daß er ſich hinlege 
unter ſeine Decke und dich ſegne; und dir 
wird es ein Verdienſt ſeyn vor dem Ewigen 
deinem Gotte. 

14. Du ſollſt nicht (den Lohn) vorenthalten 
einem Miethling, einem Armen und Dürf— 
tigen von deinen Brüdern oder deinem 
Fremdling, der in deinem Lande in deinen 
Thoren. 
15. An demſelben Tage gieb ihm den Lohn 

und es ſoll nicht die Sonne darüber unter— 
geben; denn ein Armerift er, und danach lan: 
get feine Seele; daß er nicht rufe über dich 
zum Ewigen, und an dir eine Sünde fei. 
16. Nicht follen getodtet werden Väter um 

Kinder, und Kinder follen nicht getödtet wer: 
den um Väter; Jeglicher für jene Schuld 
follen fie getodtet werden. 
17. Du follft nicht beugen das Recht eines 

Fremdlings, einer Waife, und nicht pfünden 
das Kleid einer Wittwe; 

18. Und bedenfe, daß du ein Kuecht gewes 
fen in Mizrajim, und der Ewige dein Gott 
bat dich von dort erlöſt; darum gebiete ich 
dir diefe Sache zu thun. 

19. Wenn du deine Ernte auf deinem Felde 
ernteſt und vergiffeft eine Garbe auf dem 
Felde, fo ſollſt du nicht zurüdfehren, fie zu 
nebmen; dem Kremdling, der Waife und der 
Wittwe foll es geboren, auf daß dich ſegne 
der Ewige dein Gott in allem Werfe deiner 
Hände. 
20. Wenn du deinen Oelbaum ſchüttelſt, 

ſollſt du nicht nachher die Aeſte ableſen; dem 
Fremdling, der Waiſe und der Wittwe ſoll 
es gehören. | 
21. Wenn du Lefe baltit in deinem Weinz 

berge, folljt du nicht nachher Beeren klau— 
ben; dem Fremdling, der Waife und der 
Wittwe foll es geboren. 
22. Und bedenfe, daß du ein Knecht gewe⸗ 

fen im Lande Mizrajim; darum gebicte ich 
dir diefe Sache zu thun. 
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Das 25. Kapitel, 

1. nn Streit it zwifchen Männern 
nd fie treten vor Gericht und man richtet fie, 
nd giebt dem Gerechten Recht und fpricht 
huldig den Schuldigen, 
2. So foll gefcheben: wenn Schläge ver- 
jent der Schuldige, fo läßt der Richter ibn 
inlegen und man fchlägt ihn vor feinem Anz 
ejicht nach Maßgabe feiner Schuld im einer 
gewiſſen) Zabl. 
3. Vierzig (Schläge) giebt man ibm, nicht 
ehr; daß er ihm nicht mehr gebe als diefe, 
er Schläge zu viel, und dein Bruder ent— 
ürdigt werde in deinen Augen. 
4. Berbinde dem Debfen das Maul nicht 
eim Drejchen. 
5. Wenn Brüder zufammen wohnen, und 
z stirbt einer von ihnen und bat feinen Sobn, 
fol das Weib des Berjiorbenen nicht auf- 
rbalb, eines fremden Mannes werden; ibr 
Schwager foll zu ihr kommen, und fie fich zum 
Beibe nehmen, und an ihr die Schwager: 
licht üben. 
6. Und es foll gefcheben: der Erfigeborne, 
en fie gebiert, ſoll eintreten auf den Namen 
ines Bruders, des verjiorbenen, daß nicht 
usgelöfcht werde fein Name aus Jisracl. 
7. Wenn aber der Maun fein Berlangen 
at, feine Schwägerin zu nebmen, fo fol 
ine Schwägerin binaufgeben in das Thor 
den Helteften und fprecben: Es weigert fich 
ein Somager, feinem Bruder einen Na— 
en zu erwecken in Jisraẽël. Er will an mir 
eSchwagerpflicht nicht üben. 

. Und die Melteften feiner Stadt follen 
nzufen und zu ibm reden, und erfoll auf: 
ben und fprechen : Ich babe fein Berlangen, 
ju nehmen. 

. Und feine Schwägerin foll zu ibm bin- 
etenvor deu Augen der Helteften, und feinen 
hub von feinem Fuße abzieben und vor 
m ausipeien, und anbeben und fprechen : 
(fo geſchieht dem Manne, der wicht bauer 
8 Haus feines Bruders! 

10. Und fein Haus werde genannt in Jie— 
A des Barfüßers Haus. 
I. Wenn Männer mit einander zanfen, 
Mann umd fein Bruder, und es fommt 

6 Weib des einen beran, um ibren Mann 
reiten aus der Hand feines Schlägers, und 
ect ibre Hand aus und faßt ihn bei der 
ham: 

2. So folljt du ibr die Hand abbauen; 
cht blide ſchonend dein Auge. 

Kun? 6 
13. Du folljt nicht in deinem Beutel zweier: 

lei Gewichtiteine haben, großen und Fleinen. 
14. Du ſollſt nicht in deinem Haufe zweiers 

lei Efah haben, großes und Fleines. 
15. Bollen und richtigen Gewichtitein follit 

du baben; volles und richtiges Efab folljt du 
haben, damit deine Tage lang werden in dem 
Lande, das der Ewige dein Gott dir giebt. 
16. Denn ein Greuel des Ewigen deines 

Gottes ijt Jeglicher, der Solches thut, Jeg— 
licher, der Unrecht tbut. 
17. Gedenke, was dir Amalek getban auf 

dem Wege bei eurem Auszuge aus Mizrajin; 
18. Der dich traf auf dem Wege, und deis 

nen Nachtrab erfchlug, all die Schwachen 
binter dir, — du aber warſt matt und müde; 
— und fürchtete Gott nicht. 
19. Und es foll gefcheben, wenn der Ewige 

dein Gott dir Rube fchafft von all deinen 
Feinden rings berum in dem Lande, das der 
Ewige dein Gott dir als Beſitz giebt, es 
einzunebmen, folljt du auslöfchen das Ge— 
dächtniß Amalek's unter dem Himmel, Ver— 
giß nicht! 

Saftarab: Jeſchajab, c. 54,1—10. 

Das %. Kapitel, 
Man? 

J. Und es ſoll geſchehen, wenn du in das 
Land kommſt, das der Ewige dein Gott dir 
als Beſitz giebt, und du nimmſt es ein und 
wohnſt darin: 
2. So ſollſt du nehmen von den Erſilingen 

aller Frucht des Erdbodens, die du einbringſt 
aus deinem Lande, das der Ewige dein 
Gott dir giebt, und es in den Korb thun 
und an den Ort gehen, welchen der Ewige 
dein Gott erwäblen wird, daſelbſt feinen 
Namen tbronen gu laſſen; 
3. Und ſollſt zu dem Priefter fommen, der 

in felbigen Tagen fepu wird, md zu ihm 
fprecben: Heute mache ich fund dem Ewigen 
deinem Sotte, daß ich gekonmen bin in das 
Yand, das der Ewige unſern Vätern zuge— 
ſchworen, ums gu geben. 
4. Und der Priefter foll den Korb nebmen 

aus deiner Hand, und ibn vor den Altar des 
Ewigen deines Gottes binftellen. 
5. Du follft anbeben und fprecben vor dem 

Emigen deinem &otte: Ein berumirrender 
Arammi war mein Bater und er gina binab 
nach Mizrajim und weilte dafelbjt mit einem 
geringen Häuflein, und ward dafelbit zu 
eimem Bolfe, groß, mächtig und jablreich. 
6. Und es mißhandelten uns die Mizrim 
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und drückten uns und legten uns fehwere 
Laſtarbeit auf. 
7. Und wir fehrieen zu dem Ewigen, dem 

Gotte unfrer Väter, und es hörte der Ewige 
unfere Stimme und ſah unfer Elend und un— 
fer Mühſal und unfern Druck. 
8. Und der Ewige führte uns aus Mizrajint 

nit ftarfer Hand und ausgeftrecftem Arme, 
und mit großem Schreden und mit Zeichen 
und mit Wundern, 
9. Und brachte ung an diefen Drt, und gab 

ung diefes Land, ein Land, fließend von 
Milch und Honig. 
10. Und nun, fiehe, gebracht hab' ich die 

Erjtlinge der Frucht des Erdbodens, den du 
mir gegeben, Ewiger! — umd dır ftelljt es 
bin vor dem Ewigen deinem Gotte, und 
biefeft dich vor dem Ewigen deinem Gotte. 
11. Und du follit dich freuen an all dem 

Gute, das der Ewige dein Gott dir gege: 
ben und deinem Haufe, du und der Lewi und 
der Fremdling, der in deiner Mitte. 
12. Wenn du fertig bift mit Abtragung all 

des Zehnten deines Ertrages im dritten Jahr, | 
dem Jahr des Zebnten, und du baft es dem 
Lewi, dem Kremdling, der Waife und der 
Wittwe gegeben, daß fie effen imdeinen Tho— 
ren und fatt werden; 

13. So follft du fprechen vor dem Emigen 
deinem Gotte: Ich habe geräumt das Heilig: 
thum aus meinem Haufe, und babe es auch 
gegeben dem Lewi und dem Kremdling, der 
Waiſe und der Wittwe, ganz nach deinen 
Gebote, das du mir geboten; ich bin nicht 
abgegangen von deinem Gebote und babe 
nicht vergeffen ; 

14. Ich habe nicht in meiner Trauer davon 
gegeflen, und babe nicht davon geräumt in 
Unreimbeit, und habe nicht davon für einen 
Todten gegeben. Ich habe geborcht der 
Stimme des Ewigen meines Gottes, ich 
babe getban ganz, fo wie du mir geboten. 

15. O blicke herab aus der Wohnung deiner 
Heiligfeit, aus den Himmeln, und fegne dein 
Bolf Jisraël, und das Land, das du ung 
gegeben, wie du zugeſchworen unferen Vätern, 
ein Land, fließend von Milch und Honig. 
16. An dieſem Tage gebietet dir der Ewige 

dein Gott, auszuüben dieſe Satzungen und 
Vorſchriften, und du ſollſt ſie beobachten und 
ausüben mit deinem ganzen Herzen und dei— 
er ganzen Seele. 
17. Den Ewigen baft du beute anerkannt, 

daß er dir eim Gott ſei und auf dag du auf 
feinen Wegen wandelt und beobachtejt feine 

| nian=ıy 

Satzungen und feine Gchote und feine Bor: 
| fehriften, und feiner Stimme geborcheft. 

18. Undder Ewige bat dich heute anerkannt 
daß du ihm ein Bolf des Eigentbums feifi 
wie er zu dir geredet, und all feine Gebot 

ı beobachtet; 
19. Daß er dich mache zum Höchiten übe 

all die Bolfer, die er gemacht, zum Ruhn 
und zum Namen und zum Schmuck; ein bei 

liges Bolf dem Ewigen deinem Gotte zu ſeyn 
wie er geredet. 

Das 27. Kapitel. 

1. Und es gebot Mofcheh und die Aelteitei 
Jisraël's dem Volke alfo: Beobachtet da 
ganze Gebot, das ich euch heute gebiete, 
2. Und cs foll gefceheben, an dem Tage, d 

ihr über den Jarden gehet in das Land, da 
der Ewige dein Gott dir giebt, follft di 
dir aufrichten große Steine und ſie überziehei 
mit Ralf, 
3. Und darauf fehreiben alle Worte diefe 

Lehre, inden du binübergebejt, auf daR di 
fommert in das Land, das der Ewige deit 
Gott dir giebt, ein Land, fließend vo 
Milch und Honig, wieder Ewige, der Gut 
deiner Väter dir zugefügt. 
4. Und es foll gefcheben, wenn ihr gebe 

tiber den Jarden, follt ihr aufrichten dief 
Steine, die ich euch heute gebiete, auf den 
Berg Ebal, und du folljt fie überziehen mi 
Kalk, 
5. Und dafelbjt einen Altar bauen dem Ewi 

gen deinem Gotte, einen Altar von Ste 
nen; nicht darfſt du ein Eifen darübe 
ſchwingen. 

6. Aus ganzen Steinen baue den Alta 
des Ewigen deines Gottes und bringe dar 
auf Sanzopfer dem Ewigen deinem Gott 
dar, 
7. Und du ſollſt Mablopfer fchlachten un 

daſelbſt effen und dich freuen vor dem Ewi 
gen deinem Gotte. 
8. Und fehreibe auf die Steine alle Wort 

diefer Lehre deutlich (und) gut. 

9. Und es fprach Mofcheb und die Priejte 
die Lewiim, zu ganz Jisraël alfo: Mer 
auf und höre Jisrael! diefen Tag wirft d 
zum Bolfe dem Ewigen deinem Gotte. 
10. So geborche der Stimme des Ewigt 

deines Gottes, und thue feine Gebote mr 
feine Satzungen, die ich dir heute gebiete, 
11. Und Mofcheh gebot dem Bolfe an ft 

bigem Tage alfo: | 
12. Diefe follen daſtehen, das Bolfzu fegm 

| 
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uf dem Berge Gerifim, wenn ihr über den 
darden gehet: Schimeon und Lewi, und Je- 
udab und Jiſachar und Jofef und Binjamin. 
13. Und diefe follen dajteben wegen des Flu— 
bes auf dem Berge Ebal: Reuben, Gad und 
[fcher und Sebulun, Dan und Naftali. 
14. Und die Lewiim follen anbeben und fpre= 
yen zu allen Männern Fisracl’s mit lauter 
Stimme: win: 
15. Berflucht fei der Mann, der ein ge: 
auenes oder gegoflenes Bild macht, den 
zreuel des Ewigen, ein Werf von Künft: 
rs Hand, und aufjtellt im Geheimen; und 
as ganze Bolf foll anheben und fprechen: 
(men. 
16. Berflucht fei, der verächtlich hält fei- 
en Bater und feine Mutter; und das ganze 
zolk fpreche: Amen. 
17. Berflucht fei, der die Grenze feines 
dächſten verrückt; und das ganze Volk 
reche: Amen. 
18. Berflucht fei, der irrefübrt einen Blin— 
en auf dem Wege; und das ganze Bolf 
reche: Amen. 
19. Berflucht fei, der beugt das Recht des 
remdlings, der Waife und der Wittwe; und 
18 ganze Bolf fpreche: Amen, 
20. Berflucht fei, der bei dem Weibe feines 
zaters liegt, denn er bat aufgedeckt die Dede 
ines Baters; und das ganze Volk fpreche: 
men, 
21. Berflucht fei, der bei irgend einem 
siehe liegt; umd das ganze Volk fpreche: 
men, 
22. Berflucht fei, der bei feiner Schweiter, 
er Tochter feines Vaters oder der Tochter 
iner Mutter liegt; und das ganze Volk 
reche: Amen, 
23. Berflucht fei, der bei feiner Schwieger: 
imtter liegt; umd das ganze Bolf fpreche: 
men. 
24. Berflucht fei, der feinen Mächiten im 
sebeimen ſchlägt; umd das ganze Rolf 
jreche: Amen. 
25. Berflucht fei, der Beſtechung nimmt, 
m’s Leben zu bringen eine Perſon unfchul: 
igen Blutes, und das ganze Volk fpreche: 
men, 
26. Berflucht fei, der nicht aufrecht hält 
ie Worte diefer Lebre, fie auszuüben; umd 
a8 ganze Bolf fpreche: Amen. 

Das 28, Kapitel. 

1. Un es wird gefcheben, wenn du ger 
orchejt der Stimme des Emigen deines 
dottes, zu beobachten, auszuüben all feine 
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Gebote, die ich dir heute gebiete, fo wird dich 
der Ewige dein Gott zum Höchften machen 
über alle Bölfer der Erde. 
2. Und es werden auf dich Fommen all diefe 
Segnungen und werden dich treffen, weil du 
geborcheit der Stimme des Emwigen deines 
Gottes. 
3. Geſegnet biſt du in der Stadt und geſeg— 

net auf dem Felde; 
4. Geſegnet deine Leibesfrucht und die 

Frucht deines Erdbodens, und die Frucht 
deines Viehes, das Geworfene deiner Rin— 
der und die Zucht deiner Schafe; 
5. Geſegnet dein Korb und dein Backtrog; 
6. Geſegnet du bei deiner Ankunft und ge— 

ſegnet bei deinem Ausgange. 
7. Hingeben wird der Ewige deine Feinde, 

die wider dich aufſtehen, geſchlagen vor dir. 
Auf Einem Wege werden fie auszieben gegen 
dich und auf fieben Wegen flieben vor dir. 
8. Der Ewige wird zu dir entbieten den Se: 

gen in deine Speicher, und in alles Ges 
jchäft deiner Hand, und wird dich fegnen im 
* Lande, das der Ewige dein Gott dir 
giebt. 
9. Der Ewige wird dich aufrichten für ſich 

zu einem heiligen Bolfe, wie er dir zugeſchwo— 
ren, wenn du beobachtet die Gebote des 
Emwigen deines Gottes und wandeljt in 
feinen Wegen. 
10. Und alle Bolfer der Erde werden feben, 

daß der Name des Ewigen genannt ijt über 
dich, und werden fich vor dir fürchten. 

Il. Und der Ewige wird dich erbalten zum 
Guten, im deiner Leibesfrucht und im der 
Frucht deines Viehes und im der Krucht dei— 
nes Erdbodens, auf dem Lande, das der 
Ewige deinen Bätern gefchworen, dir zu 
geben. 

12. Auftbun wird dir der Ewige feinen gu» 
ten Schaß, den Simmel, J er deinem 
Lande Regen giebt zur rechten Zeit und ſeg— 
net all dein Händewerk, und du wirſt vielen 
Volkern leihen, dir aber nicht entlebnen. 

13. Und der Emige wird dich machen zum 
Haupte und nicht zum Schwanze, und du 
wirft ganz obenan ſeyn und nicht unten feun, 
weil du geborcheft den Geboten des Ewigen 
deines Gottes, die ich dir beute gebiete, zu 
beobachten und auszuüben; 
14. Und nicht abweicheſt von all den Wor— 

ten, die ich euch heute gebiete, rechts und 
linfs, anderen Göttern nachzugeben, ibnen 
ju dienen, 
15. Und es wird gefcbeben, wenn du nicht 

geborcheft der Stimme des Ewigen deines 

N 
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Sottes, zu beobachten, auszuüben all feine 
Gebote und Satzungen, die ich dir heute ge- 
biete, fo werden auf dich kommen all diefe 
Flüche und dich treffen. 
16. Berflucht bijt du in der Stadt, und ver- 

flucht auf dem Felde; 
17. Berflucht dein Korb und dein Backtrog; 
18. Berflucht deine Leibesfrucht und die 

Frucht deines Erdbodens, das Geworfene 
deiner Rinder und die Zucht deiner Schafe; 
19. Berflucht bift du bei deiner Anfunft 

und verflucht bei deinem Ausgange. 
20. Senden wird der Ewige gegen dich das 

Unglück, die Zerrüttung und das Verderben 
in allem Gefchäfte deiner Hand, das du un: 
ternimmft, bis du vertilgt biit und bald un- 
tergegangen wegen der Bosheit deiner Hand— 
lungen, daß du mich verlaffen. 
21. Haften laflen wird der Ewige an dir die 

Peſt, bis fie dich aufgerieben, von dem Lande 
binweg, dahin du kommſt es einzunehmen. 
22. Der Ewige wird dich fehlagen mit 

Schwindſucht und mit Entzündung, und mit 
Fiebergluth und mit Brand und mit Dürre, 
und mit Kornbrand und Roſt, und fie wer: 
den dich verfolgen bis zur deinem Untergange. 
23. Und der Himmel, der über deinem 

Haupte, wird Erz ſeyn, und der Boden, der 
unter dir, Eiſen. 
24. Der Ewige wird geben als Regen dei: 

nes Landes Staub und (Flug) fand; vom 
Simmel wird er herabkommen auf dich, bis 
du vertilgt biſt. 
25. Der Ewige wird dich gefchlagen bin: 

geben deinen Feinden; auf Einem Wege wirft 
du ihm entgegenziehen und auf fieben Wegen 
vor ihm lieben, und du wirft zum Entſetzen 
werden allen Konigreichen der Erde. 
26. Und dein Aas wird zum Kraße feun für 

alle Vögel des Himmels und für das Bich der 
Erde, und Niemand fcheucht (fie). 
27. Schlagen wird dich der Ewige mit dem 

Grind Mizrajims und mit Feuchtbeulen und 
mit der Krägeund mit Ausfchlag, daß du nicht 
wirft können geheilt werden. 
28. Schlagen wird dich der Ewige mit 

Wahnſinn und Blindheit und mit Betäubung 
des Einnes. 
29. Und du wirft berumtappen am Mit: 

tage, wie der Blinde in der Finſterniß tappt, 
und wirjt nicht ausführen deine Wege; umd 
du wirft nur umnterdrüdt und beraubt ſeyn 
alle Tage, und Niemand bilft. 
30. Ein Weib wirft du dir verloben, aber 

ein anderer Mann wird bei ihr liegen; ein 
Haus wirft du bauen und nicht darin woh— 
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nen; einen Weinberg wirſt du pflanzen und 
ihn nicht löſen. 
31. Dein Ochs wird geſchlachtet vor deinen 

Augen, und du wirſt nicht davon eſſen; dein 
Eſel geraubt vor deinem Angeſicht, und er 
kommt dir nicht wieder; deine Schafe werden 
deinen Feinden gegeben, und Niemand hilft 
dir. 
32. Deine Söhne und deine Töchter werden 

einem anderen Volke gegeben, und deine Au— 
gen ſehen und ſchmachten nach ihnen den 
ganzen Tag; aber es ſteht nicht in der Kraft 
deiner Hand. 
33. Die Frucht deines Erdbodens und all 

deine Mühe wird aufzehren ein Volk, das 
du nicht fenneft, und du wirft nur unterdrückt 
und zertreten fepn alle Tage. 
34. Und du wirft wahniinnig werden vor 

dem Anblicke deiner Augen, den du erblicit. 
35. Schlagen wird dich der Ewige mit bö— 

ſem Grinde auf die Rnieen und auf die Huf: 
ten, daß du nicht wirft gebeilt werden fonnen, 
von dem Ballen deines Fußes bis zu deinem 
Scheitel. 
36. Der Ewige wird führen dich und deinen 

König, den du über dich fegen wirft, gu einem 
Bolfe, das du nicht gefannt, du und deine 
Väter, und dort wirft du fremden Gottern 
dienen, Holz und Stein. 
37. Und du wirſt zum Entſetzen ſeyn, zum 

Gleichniß und zur Stachelrede unter all den 
Bolfern, dabın dich der Ewige treiben wird. 
38. Vielen Samen wirft du binausfübren 

auf's Feld und wenig einfammeln; denn die 
Henfchreefe wird ibn auffreflen. 
39. Weinberge wirft du pflanzen und bes 

bauen, aber den Wein nicht trinfen und nicht 
einbringen; denn der Wurm wird es ver- 
zehren. 
40. Oelbäume wirſt du haben in all deinem 

Gebiete, aber mit Oel dich nicht ſalben; denn 
dein Oelbaum wird (die Frucht) abwerfen. 
41. Söhne und Töchter wirſt du zeugen, 

aber dein werden ſie nicht bleiben; denn ſie 
werden in die Gefangenſchaft gehen. 
42. All deine Bäume und die Frucht deines 

Erdbodens wird die Baumgrille kahl machen. 
43. Der Fremdling, der in deiner Mitte, 

wird über dich immer höher emporkommen, 
du aber wirſt immer tiefer ſinken. 
44. Er wird dir leihen, du aber wirſt ihm 

nicht leihen können; er wird zum Haupte, du 
aber wirft zum Schwanze werden. 
45. Und es werden über dich fommen all 

dieſe Flüche und dich verfolgen und treffen, bis 
du vertilgt biſt, weil du nicht geborcht haſt 
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der Stimme des Ewigen deines Gottes, zu 
beobachten feine Gebote und feine Sasungen, 
die er dir geboten. 
46. Und fie follen feyn an dir zum Zeichen 

und Beweife, und an deinem Samen, bis 
in Ewigfeit. 
47. Dafür daß du nicht gedient haft dem 

Emwigen deinem Gotte, mit Freude und 
Herzensluft bei Ueberfluß an Allen, 
48. Solljt du nun deinem Feinde dienen, 

den der Ewige gegen dich fenden wird, in 
Hunger und Durft, und Blöße und Mangel 
an Allem; und er wird ein eifernes Joch auf 
deinen Hals legen, bis er dich vertilgt bat. 
49. Herführen wird der Emige gegen dich 

ein Bolf aus der Kerne vom Ende der Erde, 
gleich wie der Adler herabſtößt, ein Volk, 
deffen Sprache du nicht verſteheſt; 
50. Ein Bolf, frechen Angelichts, das 

nicht den Blick zumendet dem Greife, umd 
dem Knaben nicht gnädig ift. 
51. Und es wird aufzehren die Krucht dei: 

nes Biebes und die Frucht deines Erdbodens, 
bis du vertilgt biſt; es wird dir nicht übrig 
laſſen Getraide, Moft und Del, das Gewor: 
fene deiner Rinder und die Zucht deiner 
Schafe, bis es dich zu Grunde gerichtet. 
52. Und es wird dich bedrängen in all dei: 

nen Thoren, bis deine Mauern fallen, die 
boben und feſten, denen du vertraueft, in 
deinem ganzen Lande, und cs wird dich be— 
drängen in all deinen Tboren in deinem gan- 
zen Lande, das der Ewige dein Gott dir 
gegeben. 
53. Und du wirſt aufeſſen deine Zeibesfrucht, 

das Kleifch deiner Söhne und deiner Tochter, 
die der Ewige dein Gott dir gegeben; in 
der Bedrängniß und Enge, in die dein Feind 
dich einengen wird. 
54. Der Mann, der unter dir der weich: 

lichfte iſt und febr verzärtelt, deflen Auge 
wird mißgünſtig febauen auf feinen Bruder, 
und das Weib feines Schofes, und den Reſt 
feiner Rinder, die er übrig bebalten, 
55. Daß er nicht einem von ihnen geben 

mag von dem Kleifche feiner Kinder, die er 
aufeſſen wird, weil ihm nicht das Seringite 
übrig geblieben, in der Bedrängniß und 
Enge, in die dein Keind dich einengen wird in 
all deinen Thoren. 
56. Die Weichlichjie und Berzärteltfie um 

ter dir, deren Kukballen es nicht vwerfucht, 
anf die Erde zu treten, vor Berzärtelung umd 
Meichlichfeit, deren Auge wird mißgünſtig 
ſchauen auf den Mann ibres Schofes, md 
auf ihren Sobn und ibre Tochter, 
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57. Und auf ihre Nachgeburt, die zwiſchen 
ihren Füßen von ihr gehet, und auf ihre Kin- 
der, die fie geboren; denn fie wird fie auf- 
efen aus Mangel an Allem, im Geheimen, 
in der Bedrängniß und Enge, im die dein 
Feind dich einengen wird in deinen Thoren. 
58. Wenn du nicht beobachten wirft aus- 

zuüben all die Worte diefer Lehre, die in die- 
ſem Buche gefchrieben find, zu fürchten die- 
fen verberrlichten und furchtbaren Namen, 
den Emwigen deinen Gott: 
59. Sp wird der Ewige auszeichnen deine 
N agen und die Plagen deines Samens, 
große und andauernde Plagen, und bofe und 
andauernde Krankheiten. 
60. Und er wird auf dich zurückbringen all 

das Siechthum Mifrajims, vor dem dir 
grauet, und es wird an dir haften. 
61. Auch jegliche Kranfbeit und jegliche 

Plage, die nicht gefchrieben ift in dem Buche 
diefer Zebre, wird der Ewige auf dich ber- 
aufbringen, bis du vertilgt bijt. 
62. Und ihr werdet übrig bleiben im einem 

geringen Häuflein, anjtatt daß ihr gewefen 
wie die Sterne des Himmels an Menge, weil 
du nicht geborcht baft der Stimme des Ewi— 
gen deines Gottes. 
63. Und es wird gefcheben, fo wie der 

Ewige fich über euch gefreuet, euch wohl: 
zuthun und euch zu mehren, alfo wird der 
Ewige fich über euch freuen, euch zu vernich- 
ten und euch zu vertilgen, und ihr werdet 
geriffen werden aus dem Boden, dabin du 
fommft ibn einzunehmen. 
64. Und der Ewige wird dich zerſtreuen un— 

ter alle Bolfer von einem Ende der Erde bis 
zum andern Ende der Erde, und du wirft dort 
dienen fremden Göttern, die du micht ger 
fannt, du und deine Väter, Holz und Stein, 
65. Und unter diefen Bolfern wirft du wicht 

raten, und es wird feine Mubefiatt ſeyn für 
den Ballen deines Fußes, und der Ewige 
wird dir dafelbji geben ein zitterndes Herz, 
Hinſchmachten der Augen und Dbnmacht der 
Seele. 
66. Und dein Leben wird bangen fern von 

dir, umd du wirft gagen Nacht und Tag, 
und nicht trauen deinem Leben. 
67. Am Morgen wir du fprechen: Wer 
abe Abend! und am Abend wirft du ſpre— 
ben: Wer gübe Morgen! vor Bangigfeit 
deimes Herzens, die du bangen wirt, und 
vor dem Anblicke deiner Augen, den du ers 
bliden wirft, 
68, Und der Ewige wird dich zurückführen 
nach Mizrajim in Schiffen auf dem Wege, 
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davon ich dir gefagt, du wirft ihm nicht wie: 
derfeben. Und ihr werdet euch dort deinen 
Feinden zu Rnechten und zu Mägden verfau- 
fen, und Niemand fauft. 
69. Das find die Worte des Bundes, den 

der Ewige geboten dem Mofcheb, zu fchlief: 
fen mit den Kindern Jisraël imLandeMoab, 
noch außer den Bunde, den er mit ihnen ge— 
fchloffen am Choreb. 

Das 29. Kapitel. 
1. Und Mofcheh berief ganz Jisraël und 

fprach zu ihnen: Ihr habt gefeben alles, was 
der Ewige vor euren Augen gethan im Lande 
Mizrajim an Pharaoh und an all feinen 
Dienern und feinem ganzen Lande; 
2. Die großen BVerfuchungen, die deine 

Augen gefeben, jene großen Zeichen und 
Wunder. 
3. Aber der Ewige hat euch nicht Herz ver- 

lieben, zu erfennen, und Augen, zu feben, 
und Ohren, zu hören, bis auf diefen Tag. 
4. Und ich führte euch vierzig Jahre in der 

Wüſte, nicht wurden eure Kleider mürbe auf 
euch, und dein Schub ward nicht mürbe auf 
deinem Fuße. 
5. Brod habt ihr nicht gegeffen, und Wein 

und Beraufchendes nicht getrunfen, auf daß 
Hr erfennet, daß Ich der Ewige euer Gott 
in. 
6. Und ihr famet an diefen Drt, und aus: 

zog Eichon, König von Chefchbon, und 
Dg, König von Baſchan, uns entgegen zum 
Kriege, und wir fehlugen fie; 
7. Und nahmen ihr Land und gaben es als 

Befig dem Reuben und dem Gad, und dem 
halben Stamme Menafcheb: 
8. Und ibr follt beobachten die Worte diefes 

Bundes und fie ausüben, auf daß ihr Glück 
habet in allem, was ihr thuet. 

Haftarab: Jeſchajah, c. 60, 1—22. 
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9. Ihr ſtehet heute Alle vor dem Ewigen, 

eurem Gotte, eure Häupter, eure Stämme, 
eure Aelteſten, und eure Beamte, alle Män— 
ner von Jisracl; 
10. Eure Kinder, eure Weiber und dein 

Fremdling, der inmitten deiner Lager, von 
deinem Holzbauer bis zu deinem Waſſer— 

fchöpfer: 
11. Daß du bindurchgebeft durch den Bund 

des Ewigen deines Gottes und durch fei- 
nen Vereidigungsfluch, — den der Emige 
dein Gott heute mit dir feblicht, 
12, Auf daß er dich fich heute zum Volfe 

ST 
aufrichte, und er dein Gott fei, wie er dir 
jugefagt und wie er deinen Vätern Abraham 
Jizchak und Jaakob zugefchworen. 
13. Und nicht mit euch allein fehließe ich 

diefen Bund und diefen Vereidigungsfluch; 
14. Sondern fo mit dem, der heut bier mit 

uns ift, ftebend vor dem Ewigen unferm 
Gotte, als mit dem, der beut bier nicht mit 
uns iſt. 
15. Denn ihr wiffet, wie wir gewohnt im 

Lande Mizrajim, und wie wir gezogen mit- 
ten durch die Volfer, die ihr durchzogen. 
16. Und ihr ſahet ihre Scheufale und ihre 

Götzen, Holz und Stein, Silber und Gold, 
die bei ihnen find: 
17. Daß nicht unter euch ſei Mann oder 

Weib, oder Gefchlecht, oder Stamm, deffen 
Herz heute abwendig ift dem Emigen unfe- 
rem Gotte, um zu geben, den Göttern jener 
Bolfer zu dienenz daß nicht unter euch fei 
— Wurzel, die Giftkraut und Wermuth 
treibt. 
18. Und es könnte ſeyn, wenn er die Worte 

dieſes Vereidigungsfluches hört, ſo wird er 
ſich ſegnen in ſeinem Herzen und ſprechen: 
Es wird mir wohlgehen, wenn ich dem Ue— 
bermuth meines Herzens folge, damit die 
Sättigung den Durſt mehre. 
19. Nicht wird der Ewige ihm vergeben 

wollen; ſondern dann wird rauchen der Zorn 
des Ewigen und ſein Eifer über denſelbigen 
Mann, und es wird auf ihm laſten die ganze 
Berwünfchung, die in diefem Buche gefchrie: 
ben ift, und der Emige wird auslöfchen ſei— 
nen Namen unter dem Himmel binweg. 
20. Und der Ewige wird ihn ausfondern 

zum Unglücke aus allden Stämmen Jisraël's, 
nach all den Verwünfchungen des Bundes, 
die in diefem Buche der Lehre gefchrieben. 
21. Und fprechen wird das fpäte Sefchlecht, 

eure Kinder, die auffteben werden von euren 
Nachkommen, und der Ausländer, der aus 
fernem Lande fommen wird, wenn fie feben 
die Plagen deflelbigen Landes und deſſen Leis 
den, womit es der Ewige gefchlagen: 
22. Schwefel und Salz, eine Brandſtätte 

ſein ganzer Boden, der nicht beſäet wird und 
nicht aufſprießen läßt, und worin kein Kraut 

aufkommt, wie die Zerſtörung von Sedom 

und Amorah, Admah und Zebojim, die der 
Ewige jerſtört in feiner Zorngluth und in 
feinem Grimme. 
93, Und es werden fprechen all die Völker: 
Warum bat der Ewige alfo getban diefem 
Lande? Woher diefe große Zornglutb? 
24. Und fie werden fprechen: Weil fie vers 
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affen den Bund des Emwigen, des Gottes 
hrer Väter, den er mit ihnen gefchloffen, da 
fie herausgeführt aus dem Lande Mizrajim; 
25. Und fie gingen und dienten fremden 
Söttern, und bückten fich vor ihnen; Götter, 
‚ie fie nicht gefannt und er ibnen nicht zuge: 
beilt. 
26. Da erglühete der Zorn des Ewigen über 
'iefes Land, daß er darauf den ganzen Fluch 
rachte, der im diefem Buche gefchrieben iſt. 

27. Und ausriß fie der Ewige aus ihrem 
Boden hinweg in Zorn und Grimm und grof- 
er Wuth, und warf fie in ein anderes Land, 
pie diefen Tag (gefcheben ift). 

28. Das Berborgene iſt des Ewigen un: 
ercs Gottes, aber das Dffenbare iſt unfer 
ind umferer Kinder bis auf ewig, — all die 
Worte diefer Lehre auszuüben. 

Das 30. Kapitel. 

1. Uns es wird gefcheben, wenn über dich 
ommen all diefe Dinge, der Segen und der 
sluch, dem ich dir vorgelegt, und du nimmſt 
es) dir zu Herzen unter all den Völkern, 
dohin der Ewige dein Gott dich verftoßen; 
2. Daß du zurücfebreft. zu dem Emigen 
einem Gotte, umd feiner Stimme gebor: 
heit, ganz fo, wieich dir heute gebiete, du 
md deine Kinder, mit Deinem ganzen Herzen 
nd mit deiner ganzen Seele: 

3. So wird der Ewige dein Gott zurück— 
übren deine Gefangenen und fich dein erbar- 
nen, umd dich wieder fammeln aus all den 
Bölfern, dahin der Ewige dein Gott dich 
erfireut bat. 
4. Wenn deine Berfioßenen ſeyn werden am 
Fnde des Himmels, fo wird von dortber der 
wige dein Gott dich fammeln, und von 
a dich bolen; 
5. Un) der Ewige dein Gott wird dich 
ringen In das Land, das deine Väter be: 
effen, und du wirft es befigen, und er wird 
ir wohlthun und dich vermehren mehr als 
eine Väter. 
6. Und der Ewige dein Bott wird be 
chneiden dein Herz und das Herz deines Sa— 
nens, zu lieben den Ewigen deinen Bott 
mit deinem gangen Serzen und mit deiner 
tanzen Seele, auf dar du lebeft. 
7. Und der Ewige dein Gott wird all 
iefe Berwünfchungen auf deine Keinde legen 
md auf deine Safer, die dich verfolgt haben. 
8. Du aber wirft zurüdfebren und gebor 
ben der Stimme des Ewigen, und ausüben 
Al feine Gebote, die ich dir beute gebicte, 
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9. Und der Ewige dein Gott wird dich er: 

balten in allem Werk deiner Sande, in deiner 
Leibesfrucht und in der Frucht deines Viehes 
und im der Frucht deines. Erdbodens, zum 
Heile; denn der Ewige wird fich wieder über 
dich zum Guten freuen, wie er fich gefreut 
über deine Vüter; 
10. So du geborchen wirft der Stimme des 

Emwigen deines Gottes, zu beobachten. feine 
Gebote und feine Sakungen, die in diefem 
Buche der Lehre gefchrieben; fo du zurück— 
fehren wirft zu dem Ewigen deinem Gott 
mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen 
Seele. 
11. Denn dies Gebot, das ich dir beute 

gebiete, ift div nicht verborgen und ift nicht 
fern. 
12. Es ift nicht im Himmel, daß du fageft: 

Wer ſteigt für uns in den Simmel hinauf 
und bolt es uns, und macht es uns fund, 
daß wir es thun. 
13. Und es ift nicht jenfeit des Meeres, daß 

du fageft: Wer reift für ung jenfeit des Mee— 
res bin und bolt es uns und macht es uns 
fund, daß wir es tbun. 
14. Sondern ſehr nahe iſt dir die Sache, 

in deinem Munde und in deinem Herzen, es 
zu thun. 
15. Eiche, ich lege dir beute vor das Leben 

und das Gute, auch den Tod und das Bofe, 
16. Der ich dir beute gebiete, den Ewigen 

deinen Gott zu lieben, in feinen Wegen zu 
wandeln, und zu beobachten feine Gebote 
und feine Sakungen und feine Borfchriften, 
daß du lebeſt und dich mebreit; und der Ewige 
dein Gott wird dich fegnen in dem Lande, 
dabin du fommft, es einzunebmen, 
17. Doch wenn dein Herz fichb abwendet, 

daß du nicht geborcheft, und du wirft verleis 
tet, und bückeſt dich vor fremden Göttern 
und dieneft ibnen; 
18. So verfünd’ ich euch beute, daß ibr 

bald untergeben werdet. Ihr werdet nicht 
lange leben auf dem Boden, dabin zu gelan— 
gen du über den Jarden gebeft, ibm einzu— 
nebmen, 

19. Ach nebme zu Zeugen gegen euch beute 
den Himmel und die Erde; das Leben und 
den Tod bab’ ich dir vorgelegt, den Segen 
und den Fluch; aberdu follft das Leben erwäh— 
len, auf daß du lebeit, du und dein Same; 
20. Zu lieben den Ewigen deinen Gott, 

feiner Stimme zu geborcben und ibm anju— 
bangen; denn erift dein Leben und deiner 
Tage Verlängerung, daß du wohnen auf dem 
Boden, den der Ewige deinen Vätern zuge— 
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ſchworen, Abraham, Jizchak und Jaakob, 
ihnen zu geben. 

Haftarah: Jeſchajah, c- 61, 10. — c. 63, 9. 

Das 31. Kapitel, 
on 

J. Und Moſcheh ging und redete dieſe Worte 
zu ganz Jisracl, 
2. Und fprach zu ihnen: Hundert und zwan— 

zig Sabre bin ich heute alt; nicht vermag ich 
ferner auszuzieben und einzuzieben, auch bat 
der Ewige zu mir gefprochen: Du wirft nicht 
geben über diefen Jarden. 
3. Der Ewige dein Gott, er ziebet vor dir 

ber, er wird diefe Bolfer vor dir austilgen, 
daß du fie einnehmeft. Jehoſchua, der ziebet 
vor dir ber, wie der Ewige geredet. 
4. Und thun wird der Ewige an ihnen, wie 

er getban an Sichon und Dg, den Königen 
des Emori, und an ihrem Lande, die er aus: 
getilgt. 
5. Und der Ewige wird fie vor euch hinge— 

ben und ihr follt an ihnen thun ganz nach 
dem Gebote, das ich euch geboten babe. 
6. Seid ftarf und feft, fürchtet euch nicht 

und banget nicht vor ihnen; denn der Ewige 
dein Gott, er ift es, der mit dir geht; er 
wird dich nicht laſſen und dich nicht verſtoßen. 
7. Und Mofcheh berief den Jehoſchua und 

fprach zu ibm vor den Augen des ganzen 
Jisraël: Sei ſtark und feftz denn du wirft 
mit diefem Volke in das Land fommen, das 
der Ewige ihren Vätern zugefchworen, ihnen 
zu geben, und du wirft es ihnen zum Befit 
zutbeilen. 
8. Und der Ewige, er, der vor dir bergebt, 

er wird mit dir ſeyn; er wird dich nicht Laffen 
und dich nicht verftoßen, fürchte nicht und fei 
nicht verzagt. 
9. Und Mofcheh fehrieb diefe Lehre auf und 

gab fie den Prieftern, den Söhnen Lewi, die 
die Bundeslade des Ewigen trugen, und all 
den Aelteften Jisraëel's. 
10. Und Moſcheh gebot ihnen alfo: Am 

Schluffe von fieben Jahren um die Zeit des 
Erlaßjahres am Feſte der Hütten, 
11. Wann ganz Jisraël kommt, vor dem 

Antlige des Ewigen deines Gottes zu erſchei— 
nen an dem Drte, den er erwählen wird, follft 
du diefe Lehre vorlefen in Gegenwart von 
ganz Jisraël, vor ihren Dhren. 
12. Berfammle das Bolf, die Männer und 

die Weiber, und die Kinder und deinen 
Fremdling, der in deinen Thoren, auf daß 
fie hören und auf daß fie lernen und fürchten 
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den Ewigen euren Gott, und beobachten all 
die Worte diefer Lchre auszuüben. 
13. Und ihre Kinder, die (noch) feine Ein: 

ficht haben, follen boren und lernen, zu 
fürchten den Ewigen euren Gott all die Tage, 
die ihr lebet auf dem Boden, dabin ihr über 
den Jarden gebet, ibn einzunehmen. 
14. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 

Siebe, deine Tage naben dem Tode; rufi 
Sebofchua und fellet euch in das Stiftszelt, 
daß ich ihm Befebl ertbeile. Undes ging Me: 
fcheb und Jehoſchua und fie ftellten fich in 
das Stiftszelt. 
15. Und der Ewige erfchien im Zelte in der 

Wolfenfünle, und die Wolfenfaule jtand an 
dem Eingang des Zeltes. 
16. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 

Siehe, dur wirft bei deinen Vätern liegen, 
und aufjtehen wird dies Volk und nachbuhlen. 
den Göttern der Fremden des Landes, dabin 
es mitten unter fie fommt, und wird mich 
verlaffen und brechen meinen Bund, den ich 
mit ihm gefchloffen. 
17. Und erglühen wird mein Zorn über daf 

felbe an jenen Tage, und ich werde fie verlaf 
fen und mein Antlıg vor ihnen verbergen; 
und es wird zum Fraße werden, und viele 
Leiden und Noth werden es treffen, daß es 
fprechen wird an jenem Tage: It es nicht 
darum, weil mein Gott nicht in meinerMitte, 
daß diefe Leiden mich treffen ? 
18. Ich aber werde mein Antlig verbergen 

anjenem Tageob allden Bofen, das es verübt, 
weil es fich zu fremden Göttern hingewandt. 
19. Und nun denn, fehreibet euch diefen 

Geſang auf und lehre ihn die Kinder Jisradl, 
leg’ ihn ihnen in den Mund, auf daß mir 
diefer Geſang zum Zeugen fei gegen die Kin— 
der Jisracl. 
20. Wenn ich es bringe nach dem Lande, 

das ich feinen Vätern zugefehworen, das von 
Milch und Honig fließt, und es iffet und wird 
fatt und fett, umd wendet fich zu fremden 
Göttern, und fie dienen ihnen und verwerfen 
mich, und es bricht meinen Bund: 
21. So foll gefcheben, wenn viele Leiden 

und Noth cs treffen, fo foll diefer Gefang 
ihm ins Angeficht fprechen als Zeuge, — 
denn er wird nicht vergeflen werden aus dem 
Munde feines Samens, — daß ich gefannt 
feinen Sinn, den es heute ausbildet, bevor 
ich es in das Land gebracht, das ich zuge 
ſchworen. 
22. Und Moſcheh ſchrieb dieſen Geſang auf 

an ſelbigem Tage und lehrte ihn die Kinder 
Jisracl; | 
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23. Und gebot dem Tebofchua, Sohn Nun, 
md fprach: Sei ftarf und feit; denn du follft 
ringen die Kinder Jisracl in das Land, das 
ch ihnen zugefchworen, und ich werde mit 
ir ſeyn. 
24. Und es gefchab, als Mofcheb vollendet 
yatte die Worte diefer Lehre auf cin Buch zu 
Be bis zu ihrem Schluffe, 

. Da gebot Mofcheb den Lewiim, den 
Trägern der Bundeslade des Ewigen, alſo: 
26. Nebmet dies Buch der Lehre und leget 
s zur Seite der Bundeslade des Ewigen eu: 
es Gottes, und es bleibe daſelbſt gegen dich 
ils Zeuge; 
27. Denn ich fenne deine Widerfpenftigfeit 
md deine Hartnäckigkeit. Siebe, indem ich 
ı0ch lebend unter euch beute bin, waret ihr 
piderfpenjtig gegen den Ewigen euren Gott; 
pie viel mehr nach meinem Tode? 
28. Berfammelt zu mir all die Aelteften 
urer Stämme und eure Beamten, daß ich 
or ihren Ohren rede diefe Worte und gegen 
ie zu Zeugen nehme den Himmel umd die 
Frde. 
29. Denn ich weiß, mach meinem Tode, 
venn ibr ausartetund weichet vondem Wege, 
en ich euch geboten, fo wird euch das Un— 
lück treffen in der Kolge der Tage; wenn 
br das Böfe im den Augen des Ewigen tbut, 
hu zu fränfen durch das Thun eurer Hände. 
30. Und Mofcheb fprach vor den Dbren der 
janzen Berfammlung Zisracl’s die Worte 
iefes Geſanges bis zu ihrem Schluffe, 

Haftarab: Jeſchajab, c. 55, 6. — c. 56, 8. 

Das 32. Kapitel. 

J 
1. Horchet auf, ihr Himmel, und ich will 
eden; und es höre die Erde die Worte mei— 
ſes Mundes. 
2. Träufle wie Regen meine Lehre, fließe 
vie Thau meine Rede, wie Regenſchauer 
fs Grüne, umd wie Güſſe auf das Gras. 
3. Denn den Namen des Ewigen ruf ich 
in: Gebet unferm Gott die Ehre! 
4. Der Hort, untadlig ift fein Werf; denn 
tl feine Wege find recht; ein Gott der Treue, 
onder Trug, gerecht und gerad’ iſt er. 
5. Nicht fein iſt das Berderben — feiner 
Kinder Sündenmafel; ein Sefchlecht, krumm 
md tückevoll. 
6. Wie? dem Ewigen vergeltet ibr alfo? 
anwürdiges, unweifes Bolf! Iſt er nicht dein 
Bater, der dich (Sich) geeignet? er bat dich 
gemacht und eingerichtet, 
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7. Gedenke der Tage der Urzeit, erwäget 

die Jahre vergangener Geſchlechter, frage 
deinen Vater, daß er dir künde, deine Alten, 
daß ſie dir anſagen: 
8. Da der Höchſte den Völkern Beſitz gab, 

da er abtheilte die Menſchenſöhne, ſtellt' er 
feſt Gränzen der Stämme nach Anzjahl der 
Kinder Jisraẽël. 
9. Denn des Ewigen Theil iſt ſein Volk, 

Jaakob das Loos ſeines Beſitzes. 
10. Er fand es im Lande der Dede und in 

dem Granfen des Geheuls der Wüfte. Er 
umgiebt es rings, bat Acht darauf, befchügt 
cs, wie das Miünnlein feines Auges. 
11. Wie ein Adler fein Neſt ausführend, 

über feinen Jungen flattert; er fpannt feine 
Fittige, ergreift es, trägt es auf feinen 
Schwingen. 
12. Der Ewige führt es abgefoudert, umd 

mit ibm fein fremder Gott. 
13. Er lieh es erfteigen die Höhen der Erde 

und es aß die Früchte des Gefildes; und lieh 
es Honig aus dem Geſtein fangen und Del aus 
Kiefeln des Felſen; 
14. Rahm der Rinder und Milch der 

Schafe mit dem Kette der Maſtlämmer und 
der Widder der Sobne Bafchans, umd der 
Bode, ſammt des Weizens Nierenfett, und 
der Traube Blut, das du ſchäumend trinkſt. 
15. Da ward feilt Jeſchurun und fchlug 
aus; — du wurdeſt feilt, ſtark, beleibt; da 
verlieh es den Gott, der es gefchaffen, und 
erniedrigte den Kelfen feines Heils. 
16. Sie ereiferten ibn durch Fremde, durch 

Greuel kränkten fie ibn. 
17. Sie opferten den Geiftern, Ungöttern, 

— Mächten, die fie nie gekaunt, Neulingen, 
vor Kurzem angefommen, vor denen euren 
Vütern nicht gegrauet. 
18. Den Hort, der dich gezeugt, verfäums 

teit du und vergaßeſt Gott, der dich geboren. 
19. Und der Ewige fab und verwarf — ge: 

fränft von feinen Schnen und Töchtern — 
20. Und fprach: Verbergen will ich mein 

Antlig vor ibnen, will feben, was ibr Ende 
wird; denn ein Befchlecht der Verkehrtheit 
find fie, Kinder, in denen feine Treue, 

21. Sie baben mich ereifert durch Ungötter, 
mich gefränft durch ibren Tand; fo will ich 
fie ereifern durch ein Unvolf, durch nichts; 
wilrdiges Voll fie fränfen, 

22. Denn ein Keuer lodert auf in meinem 
Grimme und brennt bie zur Gruft der Unter 
welt, und verzehrt die Erd’ und ibr Gewächs, 
und entzündet die Grundfeſten der Berge, 
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23. Ausfchütten will ich über fie das Un: 

olücf, meine Pfeile gegen fie verbrauchen. 
24. Die Auszebrung des Hungers und das 

Sinraffen des Fiebers umd giftige Veit und 
den Zahn des Gewildes laſſ' ich los gegen fie, 
fammt dem Grimme der im Staube Schlei: 
chenden. 
25. Bon außen reibe das Schwert auf und 

in den Gemächern die Angft, fo den Jüng- 
ling, fo die Jungfrau, den Säugling mit 
dem greifen Manne. 
26. Da fprach ich: Ein Ende mit ihnen! 

austilge ich aus den Menfchen ihr Gedächtniß. 
37. Wenn ich nicht die Kränfung von dem 

Feinde fcheuete, daß es nicht mißfennen ihre 
Bedränger, daß fie nicht fprechen: Unfere 
Hand ift erhoben, und nicht der Ewige bat 
dies alles gewirft. 
28. Denn ein Bolf flugen Sinnes beraubt 

find fie, und feine Einficht ift in ihnen. 
29. Wenn fie weife wären, dies verſtünden, 

fie bedachten ihr Ende. 
30. Wie kann Einer verfolgen Taufend und 

Zwei in die Flucht treiben Myriaden? wär’ 
es nicht, daß ihr Hort fie verfauft und der 
Ewige fie ausgeliefert? 
31. Denn nicht wie unfer Hort ift ihr Hort, 

ob auch unfere Feinde Herren find. 
32. Denn vom Weinjtodfe Sedom’s ijt ihr 

Weinſtock und von den Fluren Amorah’s: 
ihre Beeren Wermutbbeeren, bittere Trau— 
ben find die ihren. 
33. Giftder Drachen ift ihr Wein und Galle 

der Ditern, todtlich. 
34. it das nicht aufbewahrt bei mir, ver: 

fiegelt in meinen Schäßen? 
35. Mein ift Rache und Vergeltung zur 

Zeit, da wanft ihr Fuß; denn nahe ift der 
Tag ihres Sturzes und berbeieilt ihnen die 
Zufunft, 
36. Wann Recht fchaffet der Ewige feinem 

Bolfe und über feine Knechte fich erbarmet; 
wenn er fiebet, daß die Macht gefchwunden 
und dahin ift Bewahrtes und Befeitigtes. 
37. Und man wird fprechen: Wo find ihre 

Götter? der Hort, bei dem fie fich bargen? 
38. Welche ihrer Opfer Fett aßen, tranfen 

den Wein ihrer Spende, daß fie aufſtehen 
und euch helfen, über euch ein Schuß zu feyn. 
39. Sehet jetzt, daß Ich, Ach es bin, und 

fein Gott mit mir; ich tödte und belebe, ver: 
munde, und ich heile, und Niemand rettet 
aus meiner Hand. 
40. Denn aufheb' ich zu dem Himmel meine 

Hand, und fpreche: Ewig lebe ich! 
41. Wenn ich gefchärft den Blig meines 
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Schwertes und meine Hand das Gericht er: 
faffet, erjtatt’ ich Nache meinen Feinden und 
meinen Haffern vergelt’ ich. 
42. Ich beraufche meine Pfeile vom Blute 

und mein Schwert friffet Fleifch, vom Blute 
Grichlagener und Gefangener, vomzerfchmet: 
terten Haupte des Feindes. 
43. Wreifet jauchzend, Nationen, fei 

Bolf; denn das Blut feiner Knechte rächet e 
und Rache erjtattet er feinen Feinden, und 
es verfohnt feinen Boden fein Volk. 
44. Und Mofcheh ging und redete all die 

Worte diefes Gefanges vor den Ohren des 
Bolfes, er und Hofchen, Sohn Nun. 
45. Und als Mofcheh fertig war mit dem 

Vortrage all diefer Worte an ganz Jisrael, 
46. Da fprach er zu ihnen: Nichtet euer 

Herz auf all die Worte, durch die ich heute 
Zeugniß ablege gegen euch, daß ihr fie aufs 
traget euren Kindern, zu beobachten, auss 
zuüben all die Worte diefer Lehre; 
47. Denn es ift euch fein leeres Wort, ſon— 

dern es iſt euer Xeben, und durch diefe Sache 
werdet ihr lange leben auf dem Boden, das 
bin ihr über den Jarden gebet ihn einzunehmen. 
48. Und der Ewige fprach zu Mofcheb an 

eben demfelben Tage alfo: 
49. Gehe hinauf auf diefen Grenzberg, den 

Berg Nebo, der im Lande Moab, der vor 
Terecho, und fiebe das Land Kenaan, das 
ich den Rindern Jisraël zum Eigenthum gebe. 
50. Und ftirb auf dem Berge dahin du 

binaufgebeit, und werde gefammelt zu deinen 
Stämmen, mie Abaron dein Bruder ges 
ftorben auf dem Berge Hor und gefammelt 
ward zu feinen Stämmen; 
51. Weil ihr untreu gebandelt an mir uns 

ter den Rindern Jisrael an den Hader 
Waffern zu Radefeh in der Wüfte Zin, weil 
a mich nicht geheiliget unter den Kindern 
‚isracl. 
52. Denn nur von ferne wirft du das Land 

fhauen, aber nicht dorthin fommen, in das 
Land, das ich den Kindern Jisraẽël gebe. 
Haftarab: [? Samuel, c. 22, 1—51.] Hofhea, c.14, 2—10. 

Joel, c. 2, 15—27. 

Das 33. Kapitel, 

mayan man 
1% Un dies ift der Segen, mit melchem 

gefegnet hat Mofcheh, der Mann Gottet 
die Rinder Jisrael vor feinem Tode, | 
2. Und er fprach: Der Ewige kam von Sr 

nai umd ging ihnen auf von Sr, ftrahlte 

vom Berge Paran, und fuhr einher aus 
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Myriaden des Heiligtbums, zu feiner Rech- 
ten Feuer des Gefeges ihnen. 
3. Auch trug er in feinem Bufen die Stäm— 
ne, all feine Heiligen waren in deiner Hand; 
ıber fie waren bingejtürzt zu deinen Küßen, 
fbebten fie vor deinen Ausfprüchen. 
4. Das Gefes bat uns geboten Mofcheb, 

erbt an die Gemeinde Jaafobs. 
Da ward er in Jefchurun König, da fich 

serfammelten die Häupter des Bolfes, ins: 
jefammt die Stämme Jisraël's. 
6. Es lebe Reuben und fterbe nicht, daß 
eine Mannen wenig würden. 
7. Und dies dem Jehudah; und er fprach: 
Frböre, Ewiger, die Stimme Jehudah's, und 
u feinem Bolfe geleite ibn; ibm zur Seite 
treite für ihn, und Beiftand fer (ibm) gegen 
eine Dränger. 
8. Und von Lewi fprach er: Dein Recht und 
ein Licht gehört deinem frommen Manne, 
en dur verfucht zu Maſſah, mit dem du geha— 
ert an dem Hader-Waſſer. 
9. Der zu feinem Vater und zu feiner Mut: 
er fpricht: Ich habe ibn nicht gefeben, und 
eine Brüder fennt er nicht und von feinen 
Söhnen weiß er nichts; denn fie wahren dei— 
ies Wortes und deinen Bund büten fie. 
10. Sie lehren deine Ausfprüche Jaakob und 
eine Kebre Jisraël, legen Räucherwerk vor 
eineNafe und Sanzopfer auf deinen Altar. 
11. Segne, Ewiger, fein Vermögen und 
as Werf feiner Hände nimm gnädig auf; 
erfchmettre die Lenden feiner Widerfacher, 
ind feine Haffer, daß fie nimmer auffteben. 
12. Zu Binjamin fprach er: Der Liebling 

es Ewigen, er wohnt ficher bei ibm; den 
janzen Tag überwölbt er ibn, und zwifchen 
einen Schultern rubet er, 
13. Und zu Rofef fprach er: Bottgefegnet 

ei fein Land, durch des Himmels Kleinod, 
zurch Lhau, umd durch die Tiefe, die unten 
agert, 
14. Und durch das Kleinod des Ertrages 

ser Sonne, und durch das Kleinod des Trie— 
bes der Monde; 
15. Und durch den Ausbund der Berge der 

Urwelt, und durch das Kleinod ewiger Hügel; 
16. Und durch das Kleinod der Erde und 

ihrer Külle, Und die Huld des im Dornbufche 
Thronenden fomme auf das Haupt Joſef's 
und auf den Scheitel des unter feinen Brü— 
dern Gekrönten. 
17. Sein erfigeborner Stier — er ift ſtatt— 

lich, und des Reem Hörner find feine Hör 
ner, mit ibmen ſtößt er die Bölfer alleſammt, 
bis zu den Grenzen der Erde, Und das find 
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die Myriaden Efrajim’s und das jind die Tau— 
fende Menaſcheh's. 
18. Und zu Sebulun fprach er: freue dich, 

Sebulun, bei deinem Auszjuge und du Ji— 
fachar, im deinen Gezelten. 
19. Stämme laden fie auf den Berg; 

dort opfern fie Opfer der Gerechtigfeitz; denn 
den Ueberfluß der Meere faugen fie und das 
Berwahrte, Verfcharrte des Sandes. 
20. Und zu Sad fprach er: Gefegnet, weit: 

räumig iſt Gad; wie eine Löwin rubet er und 
reißet Arın fammt Scheitel ab. 
21. Und er bat das Erfte fich erfeben, denn 

dort ijt der Antbeil des Geſetzgebers, des 
Berborgenen; und er fommt an der Spite 
des Volkes, das Recht des Ewigen und feine 
Berichte führt er aus mit Jisradl. 
22. Und zu Dan fprach er: Dan, junger 

Leu, er ſtürzt bervor aus Bafchan. 
23. Und zu Naftali fprach er: Naftali, ge: 

fättigt der Gnade, und voll der Segnung 
des Ewigen — Abend und Mittag erobere! 
24. Und zu Afcher fprach er: Gefegnet von 

(allen) Söhnen Afcher! fei er Liebling feiner 
Brüder und bade in Del feinen Fuß. 
25. Eifen und Kupfer dein Niegel, und 

wie deine Tage (nimmt zu) deine Kraft. 
26. Reiner gleicht Gott, Jeſchurun! bes 

fabrend den Himmel dir zum Heil, und ibm 
zum Rubm die Wolfen. 
27. Zuflucht ift der Gott der Urgeit, umd 

bier unten die ewigen Arme, und er vertrieb 
vor dir den Keind, umd fprach: Bertilge! 
28. Und Jisraẽël wohnt ficher, abgefondert 

die Duelle Jaakob's, in einem Lande des 
Korns und Moſtes; auch feine Himmel trans 
feln Thau. 
29. Seil dir, Jisraël! wer ift dir gleich ? 

Volk, fiegend durch den Ewigen, deines Heiles 
Schild, und welcher Schwert deines Rubmes 
iſt; fchmeicheln müſſen deine Keinde dir, du 
aber, du febreiteft einber auf ibren Hoben. 

Das 34 Kapitel. 

l. Un Mofcheb ftieg binauf von den Step» 
pen Moab auf den Berg Mebo, die Spike 
des Pisgab, welcher vor Jerecho, und der 
Ewige ließ ibn feben das gange Yand, das 
Gilead bis Dan, 
2. Und aan Naftali, und das Land Efra— 
im und Menafcheb und das aanze Yand Je— 
budab, bis zum äußerſten Meere; 
3. Und die Mittagfeite und den Ilmfreis, 

das Thal Jerecho, die Palmenſtadt, bis Zoar. 
4. Und der Ewige ſprach zu ibm: Dies iſt 

das Land, das ich zugefchworen Abrabamı, 
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Jizchak und Jaakob, ſprechend: Deinem Sa: | 9. Und Jehoſchua Sohn Nun war erfüllt 
men will ich es geben; ich babe es dich feben | mit dem Geifte der Weisheit, denn Moſcheh 
laffen mit deinen Augen, aber binübergeben | batte feine Hände ihm aufgelegt, und es ge— 
ſollſt du nicht. horchten ihm die Kinder Jisracl und thaten 
5. Und es starb daſelbſt Mofcheh, der Knecht fo wie der Ewige dem Mofcheh geboten. 

des Emigen, im Lande Moab, auf Befehl | 10. Und es ftand fortan nicht auf ein Pro- 
des Ewigen. pbet in Jisrael wie Mofcheh, den der Ewige 
6. Und er begrub ihn im Thale im Lande | erfannt, Angeficht zu Angeficht: 
Moab, gegenüber Bet Peor, und Niemand | 11. Nach allen Zeichen und Wundern, ac 
fennt feine Grabjtätte bis auf diefen Tag. ibn der Ewige gefandt auszuführen im Lande 
7. Und Mofchel war hundert und zwanzig | Mizrajim an Pharaoh, und an allen feinen 

Jahre alt, daer jtarb; fein Auge war nicht | Dienern, und an feinem ganzen Lande; 
getrübt und feine Säfte nicht geſchwunden. 12. Und nach aller ftarfen Macht und nach - 
8. Und die Kinder Jisracl beweinten Mo: | allem Großen und Furchtbaren, das Mofchel 

jcheh in den Steppen Moab dreißig Tage, | ausgeführt vor den Augen des ganzen Jis— 
bis vorbei waren die Tage des Beweinens der | radl. 
Trauer um Mofcheh. Haftarah: Jehoſchua e. 1, 1—18. 
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Das 1. Kapitel, 

he Un es gefchah nach dem Tode Mo— 
ch’s, des Knechtes des Ewigen, da fprach 
r € ige zu Jehoſchua Sohn Nun, dem 
jener Mofcheh’s, alfo: 
. Mofcheh, mein Knecht ijttodt. Und nun 
ache dich auf, gehe über diefen Jarden du 
d dies ganze Bolf, nach dem Lande, das 
‚ihnen, den Kindern Jisracl, gebe. 
. Zeden Ort, worauf euer Fußballen tritt, 
b’ ich euch gegeben, wie ich dem Mofcheh 
rheißen. 
» Bon der Wilfte und dem Lebanon dort 
3 zu dem großen Strome, dem Strome 
at, das ganze Land der Chittim und bie 
m großen Meere, dem Untergange der 
onne, fol euer Gebiet feyn. 
. Niemand foll gegen dich Stand balten 
‚die Tage deines Sehens. Wie ich mitMo- 
eh geweſen bin, werde ich mit dir ſeyn; ich 
fe dich nicht und verſtoße dich nicht. 
. Sei ftarf und feft, denn du follft diefem 
ölfe das Land zutbeilen, das ich zugefchwo- 
n ihren Bätern, ihnen zu geben. 
Nur fei febr ftarf und feft, zu beobach- 
1, zu thun gang nach der Lehre, die dir ge- 
ten Mofcheh mein Knecht. Nicht weiche 
von rechts noch linfs, damit du Glück ha— 
ft überall, wo du gebeft. 
„Nicht weiche dies Buch der Lehre von 
inem Munde, und du follft finnen darfiber 
ig und Nacht, damit dur beobachteft zu thun, 
nz fo wie darin gefchrieben; denn dann 
et du durchführen deinen Weg, und dann 
ft du Glück baben. 
. Hab’ ich dir nicht geboten, fei ftarf und 
? nicht fei gay umd micht bang; denn 

t dir ift der Ewige dein Gott überall, wo 
gebeit. 
0. Und Jebofchua gebot den Beamten des 
Ifes alfo: 

1, Gebet im Lager umber, und gebietet 
n Bolfe alfo : Bereitet euch Mundvorratb; 
in binnen drei Tagen gebet ihr über diefen 
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Jarden, in Befig zu nehmen das Land, wel 
ches der Ewige euer Gott euch giebt, es zu 
befigen. 
12. Und zu dem Neubeni und dem Gadi 

und dem halben Stamme Menafches fprach 
Jehoſchua alfo: 
13. Gedenfet der Sache, die euch geboten 

Moſcheh der Knecht des Ewigen, alfo: Der 
Ewige euer Gott fchafft euch Ruhe und giebt 
euch diefes Land. 
14. Eure Weiber, eure Kinder und eure 

Heerden follen bleiben in dem Lande, das 
euch Moſcheh gegeben, jenjeit des Aardın, 
und ihr follt ger vor euren Brüdern bers 
jieben, alle Starfen des Heeres, und ibnen 
beifteben, 
15. Bis daß Ruhe der Ewige gefchafft 

euren Brüdern wie euch, und auch fie das 
Land einnehmen, welches der Ewige euer 
Bott ihnen gieb‘; dann kehret zurüd nad 
dem Lande eures Beſitzes und befiget es, das 
euch gegeben Mofcheb der Knecht des Ewigen 
jenfeit des Jarden gen Aufgang der Sonne. 
16. Und fie antworteten dem Jehoſchua 

alfo: Alles, was du uns geboten, werden wir 
tbun, und wohin du uns ſchicken wirft, wers 
den wir geben. 
17. Ganz, wie wir geborcht dem Mofcheb, 

fo werden wir dir geborchen. Mur daß der 
Ewige dein Gott mit dir fei, wie er mit Mo— 
ſcheh geweſen. 
18. Jeder Mann, der widerſpenſtig iſt ge— 

gen deinen Ausfpruch und nicht bört anf deine 
Worte in allem, was dur ihm gebieteft, werde 
getödtet. Mur fei ftarf und feſt. 

Das 2. Kapitel. 

1. Uns Jehoſchua Sobn Nun fchidte von 
Scittim zwei Männer aus als Rundfcafter, 
in der Stille, und fprach: Gebet, febet das 
Land und Jericho. Und fie gingen und kamen 
in das Haus eines Weibes, einer Bublerin 
und ibr Mame Nachab, umd fie legten ſich 
dafelbit nieder. 
2. Und es ward dem Könige von Jericho ® 
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gefagt alfo: Siebe, Männer find bierber ge: 
fommen die Nacht von den Kindern Jısracl, 
auszufpaben das Land. 
3. Und der König von Jericho fandte zu 

Rachab und fprach: Gieb beraus die zu dir 
gekommenen Männer, welche in dein Haus 
gefonmen; denn auszuſpähen das ganze 
Land find fie gefommen. 
4. Und die Frau hatte die beiden Männer 

genommen und verborgen. Und fie fprach: 
Wohl! gefommen find zu mir die Männer, 
aber ich wußte nicht, woher fie find. 
5. Und es gefchab um die Zeit des Thor: 

fchluffes, da es finfter war, da gingen die 
Männer hinaus. Ich wei nicht, wohin die 
Männer gegangen. Setzet ihnen eilends 
nach, denn ihr bolet fie ein. 
6. Sie hatte fie aber hinaufgeführt auf das 

Dach und verbarg fie unter ihren Flachsiten- 
geln, die aufgefchichtet lagen auf dem Dache. 
7. Und die Männer festen ihnen nach, den 
Weg des Jarden an den Kubrten, und das 
Thor fchloffen fie, fobald hinauswaren, die 
ihnen nachfegten. 
8. Sie aber hatten fich noch nicht niederge: 

legt, da ging fiezu ibnen binauf auf das Dach, 
9. Und fprach zu den Männern: Ich weit, 

daß der Ewige euch dies Land gegeben und 
daß euer Schreefen auf uns gefallen, und daß 
alle Bewohner des Landes vor euch in Angit 
aufgeloft find. 
10. Denn wir haben gebort, daß ausge- 

trocdnet der Ewige das Wafler des Schilf- 
meeres vor euch, bei eurem Auszuge aus Miliz: 
rajim, und was ihr getban den beiden Köni— 
gen des Emori, die jenfeit des Jarden, dem 
—— und dem Og, welche ihr gebannt 
habt. 
11. Und wir hörten und unſer Herz ſchmolz 

und es blieb fein Muth mebr in einem Mann 
vor euch; denn der Ewige euer Gott, er iſt 
Gott im Himmel oben und auf der Erde bier 
unten. 
12. Und num ſchwöret mir doch bei dem 

Emwigen, weil ich euch Liebe erwiefen, daß 
auch ihr Liebe erweifet dem Haufe meines 
Baters, und gebet mir ein Zeichen der Gewähr. 
13. Und ibr laffet leben meinen Vater und 

meine Mutter und meine Brüder und meine 
Schweitern und all das Ihrige, umd rettet 
unfer Leben vom Tode. 

14. Und die Männer fprachen zu ihr: Unfer 
Leben ftatt euer dem Tode; — wenn ibr nicht 
ansfaget dies unfer Vorhaben. Und es foll 
gefcheben, wenn der Ewige uns das Land 
giebt, fo werden wir dir Liebe und Treue 
erweifen, 
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15. Und fie ließ fie hinunter an einem Seil 

durch das Kenfter, denn ihr Haus war in de 
Wand der Stadtmauer, und in der Stadt 
maner wohnte fie. 
16. Und fie fprach zu ihnen: In das Ge 

birge gebet, daß nicht auf euch treffen di 
Verfolger, und verberget euch dafelbit dre 
Tage bis zur Rückkehr der Berfolger, un 
nachher gebet eures Weges. 
17. Und die Männer fprachen zu ig 

find frei diefes deines Schwures, den d 
haft fchworen laffen. 
18. Siehe, fommen wir in das Land, knü 

pfeft du die Schnur diefes Purpurfadens aı 
das Fenfter, wodurch du uns beruntergelaf 
fen, umd dein Bater und deine Mutter um 
deine Brüder und das ganze Haus deine 
Baters verſammelſt du zu dir ins Haus. 
19. Und es wird gefcheben, jeder, der ge 

ben wird aus der Thüre deines Haufes au 
die Straße, deß Blut iſt auf feinem Haupte 
wir aber find fehuldfrei; und jeder, der bei di 
im Haufe ſeyn wird, deß Blut ift auf unfern 
Haupte, wenn eineHand an ihn gelegt wird 
20. Und wenn du ausfagit diefesunfer Vor 

haben, fo find wir frei deines Schwures 
den dur uns haſt ſchwören laffen. 
24. Und fie fprach: Nach euren Worten 

fo fer es! und fie entließ fie und fie gingen 
Und fieband die Purpurſchnur an das Keniter 
22. Und fie gingen und famen ins Gebirg 

und verweilten dafelbjt drei Tage, bis zu 
Rückkehr der Verfolger, und die Verfolge 
fuchten auf dem ganzen Wege und fande 
nicht. 
23. Und die beiden Männer fliegen wiede 

hinab von dem Gebirge und zogen binübe 
und kamen zu Jehoſchua Sohn Nun um 
erzäblten ihm alles was fie betroffen. | 

24. Und fie fprachen zu Jehoſchua: Ja, gı 
geben bat der Ewige in unfreHand das gan 
Land; auch find in Angft anfgelöft alle B 
wohner des Landes vor ung. 

Das 3. Kapitel, 

1 Und Jehoſchua ſtand Morgens früh au 
und ſie brachen auf von Schittim und kam 
bis zum Jarden, er und all die Kinder Ji 
raël'und übernachteten dort, ehe fie hinübe 
gingen. 
2. Und es war am Ende von drei Tagt 

da gingen die Beamten im Lager umber, 
3. Und fie geboten dem Volke alfo: Wierf 

feet die Bundeslade des Ewigen eures G 
tes, und die Prieſter, die Lewiim, tragen 
fo brechet ihr auf von eurem Orte und fol 
ihr. 
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4. Aber eine Ferne foll ſeyn zwifchen euch 
ad ibr gegen zwei taufend Ellen nach dem 
Raaße. Nabet ihr nicht, auf daß ihr wiſſet 
n Weg, auf dem ihr geben follet; denu ibr 
id nicht gejogen des Weges geftern, ehe— 
‚stern. 
5. Und Jehoſchua fprach zum Volke: Seid 
reit, denn morgen wird der Ewige im eurer 
titte Wunder tbun. 
5. Und Tebofchua fprach zu dem Prieftern 
— die Bundeslade und ziehet hin 

dem Volke. Und fie trugen die Bundes- 
de und gingen vor dem Bolfe. 
7. Und der Emige fprach zu Jehoſchua: 
iefen Tag beginne ich, dich groß zu machen 
den Augen von ganz Jisrael, die erfennen 
(lem, daß, wie ich gewefen mit Mofcheh, 
h mit dir ſeyn werde. 
3. Und du, gebiete den Prieftern, den Trä— 
rn der Bundeslade alfo: Wie ihr kommet 
ı den Rand der Waffer des Jarden, im 
arden ftehet ftill. 
J. Und Jehoſchua fprach zu den Kindern 
isracl: Tretet ber und vernehmet die Worte 
s Ewigen enres Gottes. 
10. Und Jehoſchua fprach: Hieran follt 
r erfennen, daß ein lebendiger Gott in eu: 
r Mitte, und daß er austreiben wird vor 
ıch den Kenaani und den Ebitti und den 
biwi und den Perifi und den Girgafchi und 
n Emori und den Nebufi. 
11. Siehe, die Bundeslade des Herrn der 
inzen Erde jiehet vor euch ber im Jarden. 

12. Und num nehmet euch zwölf Männer 
zu den Stämmen Jisradl’s, je einen Mann 
ir den Stamm. 
13. Und es wird gefcheben, wie die Fuß— 
illen der Priefter, der Träger der Lade des 
wigen, des Seren der ganzen Erde, fteben in 
m Waffern des Jarden, werden die Waſſer 
8 Narden fich trennen, die von oben berab- 
ießenden Wafler, und werden daſtehen, ein 
Jam, 
14. Und es gefchab, als das Bolf aufbrach 
us feinen Zelten, fiber den Narben zu geben, 
nd die Priefter, die Träger der Bundeslade 
or dem Bolfe ber; 
5. Und wie die Träger der Lade bis zum 
arden famen, und die Füße der Priefter, der 
träger der Lade, benegt wurden am Rande 
6 Waflers — der Jarden aber war voll 

r all feine fer, alle Tage der Erntezeit 

16. Dar fanden ftill die von oben berab» 
efenden Waffer, aufrecht fianden fie, ein 
amm, febr meit von Adam, der Stadt, 
zur Seite von Zortan; und die bieabflof: 

i nach dem Meere der Steppe, der Salj» 
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fee, fchwanden völlig, und das Bolf zog 
bindurch nach Jericho zur. 
17. Und es jtanden die Priefter, die Trä— 

ger der Bundeslade des Ewigen, auf dem 
Trocknen mitten im Jarden feft. Und ganz 
Jisraël ging durch im Trocknen, bis das ganze 
Bolfvollends über den Jarden gegangen war. 

Das 4 Kapitel, 

1. Uns es geſchab, als das ganze Bolf 
vollends über den Jarden gegaugen war, da 
fprach der Ewige zu Jehoſchua alfo: 
2. Nehmet euch aus dem Volke zwölf Män— 

ner, je einen Mann aus einem Stamme, 
3. Und gebietet ibnen alfo: Nebmet euch 

von bier aus der Mitte des Jarden von der 
Stelle, wo die Füße der Prieſter feftgejtan: 
den, zwölf Steine, und führet fie hinüber mit 
euch und leget fie bin in dem Nachtlager, 
worin ihr die Nacht übernachten werdet. 
4. Und Jehoſchua rief die zwölf Miünner, 

welche er beftellt aus den Kindern Nisracl, 
je einen Mann aus einem Stamme. 
5. Und Iebofchua fprach zu ihnen: Siehet 

voraus der Lade des Ewigen eures Gottes 
in den Rarden umd ladet euch jeder einen 
Stein auf feine Schulter nach Anzabl der 
Stämme der Rinder Jisracl. 
6. Damit diefes fei ein Wahrzeichen unter 

euch, wenn eure Söhne fünftig fragen und 
fprechen: Was follen euch diefe Steine? 
7. Und ibr fprecht zu ihnen, daß fich ge: 

trennt die Waſſer des Narden vor der Bun: 
deslade des Ewigen; als fie durch den Jar— 
den zog, trennten fich die Waſſer des Jarden, 
und es follen diefe Steine zum Andenfen fepn 
den Kindern Jisraël auf ewig. 
8. Und die Rinder Jisradl tbaten alfo, wie 

Jehoſchua geboten, umd fie trugen zwölf 
Steine aus dem Jarden, wie der Ewige ju 
Jehoſchua geredet, nach Anzahl der Stämme 
der Kinder Risradl, und fie fübrten fie mit fich 
binüber in das Nachtlager, und legten fie da» 
felbft bin. 

9, Und zwölf Steine richtete Tebofchua mit: 
ten im Narden auf, an der Stelle, wo die 
Füße der Priefler, der Träger der Bundes 
ande, geſtanden. Und fie waren dafelbji bis 
auf diefen Tag. 

10. Und die Priefter, die Träger der Lade, 
ftanden im Narden, bis alles verrichtet war, 
was der Ewige dem Jehoſchna geboten un 
reden zu dem Bolfe, ganz fo wie Mofcheb 
dem Jehoſchua geboten, und das Boll eilte 
und zog hindurch. 

11. Und es geſchah, als das aanje Boll 
vollends bindurchgezogen, da zog auch die 
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Lade des Ewigen umd die Priefter vor dem | 2. Im felbiger Zeit fprach der Ewige zu Je: 
Volke ber. 
12. Und es zogen die Sohne Neuben und 

die Söhne Sad und der halbe Stamm Me: 
nafcheh gerüftet vor den Kindern Jisrael, 
wie Mofcheb zu ihnen geredet. 
13. Bei vierzig taufend zum Heer Gerüſtete 

zogen fie vor dem Ewigen in den Krieg in die 
Ebenen von Jericho. 
14. An jenem Tage machte der Ewige den 

Jehoſchua groß in den Augen von ganz Jis— 
raël und fie fürchteten ibn, wie fie gefürchtet 
den Mofcheh alle Tage feines Lebens. 
15. Undder Ewige fprach zu Jebofchua alfo: 
16. Gebiete den Prieftern, den Trägern 

der Lade des Zeugniffes, daß fie berauffom- 
men aus dem Jarden. 
17. Und Jehoſchua gebot den Prieftern und 

fprach: Kommt berauf aus dem Jarden. 
18. Und es gefchab, da berauffamen die 

Priejter, die Träger der Bundeslade des Ewi— 
gen aus dem Jarden, da entrückt worden die 
Fußballen der Priefter auf das Trockne, da 
kehrten zurücf die Waffer des Jarden an ihren 
Ort, und fie floffen wie geftern, ebegeftern 
über all feine Ufer. 
19. Und dasBolf kam herauf aus dem Jar— 

den am zehnten des erſten Monats, und fie 
lagerten in Gilgal an der Morgenfeite von 
Jericho. 
20. Und dieſe zwölf Steine, welche ſie ge— 

nommen aus dem Jarden, richtete Jehoſchua 
auf in Gilgal. 
21. Und er ſprach zu den Kindern Jisraël 

alfo: Sp eure Söhne fünftig ihre Väter fra- 
gen und fprechen: Was find diefe Steine? 
22. So thut euren Söhnen fund und fpre- 

chet: Auf trocknem Boden ijt Jisradl gegan— 
gen durch diefen Jarden. 
23. Daß der Ewige euer Gott ausgetrodnet 

die Waffer des Jarden vor euch, bis ihr bin: 
über waret, wie der Ewige euer Gott dem 
Schilfmeere getban, das er vor ung ausge: 
trocknet, bis wir hinüber waren. 
24. Auf daß alle Volfer der Erde erfennen 

die Hand des Ewigen, daß fie ftarf, damit ihr 
fürchtet den Ewigen euern Gott alle Tage. 

Das 5. Kapitel, 

J. Und es geſchah, als hörten alle Könige 
des Emori, welche jenſeit des Jarden abend— 
wärts, und alle Könige des Kenaani, welche 
am Meere, daß der Ewige ausgetrodnet die 
Waſſer des Jarden vor den Kindern Jisrael, 
bis fie hinüber waren, da fchmolz ihr Herz 
und es war fen Mutb mehr in ibnen vor den 
Kindern Jisracl, 

bofchua: Mache dir fcharfe Meffer und be: 
fchneide wieder die Kinder Jisrael zum zwei— 
ten Male. 
3. Und Jehoſchua machte fich fcharfe Meſ— 

fer und befchnitt die Kinder Jısrael am Hü— 
gel der Vorhäute. 
4. Und dies ift die Bewandtnig mit der Be: 

ſchneidung des Jehoſchua. Al das Volk, da 
aus Mizrajim fam, die Männlichen, all di 
Kriegsmänner, waren geftorben in der 
auf den Wege bei ihrem Auszuge aus Miz: 
rajim. 
5. Denn befchnitten war das ganze Volf, 

die Ausziebenden, aber dag ganze Volk, wel: 
ches im der Wüſte geboren worden auf dem 
Wege bei ihrem Auszuge aus Mizrajim, 
hatte man nicht befchnitten, 
6. Denn vierzig Jahre zogen die Kinder 

Jisradl in der Wüfte, bis dabin war dag 
ganze Bolf der Kriegsmänner, die aus Miz: 
rajim gegangen, welche nicht gebört auf die 
Stimme des Ewigen, denen Gott gefchwo: 
ren, fie nicht feben zu laffen das Land, das 
der Ewige ihren Vätern ung zu geben geſchwo— 
ren, ein Land fließend von Milch und Honig. 
7. Aber ihre Kinder ließ er befteben an ihrer 

Statt. Sie befchnitt Jehoſchua, denn unbe 
fchnitten waren fie, denn man hatte fie nicht 
befehnitten auf dem Wege. 
8. Und es gefchab, als das ganze BVolf 

fümmtlich befchnitten war, blieben fie an 
ihrem Drte im Lager bis zu ihrer Genefung. 
9. Und der Ewige fprach zu Jebofchua: 

Heut bab’ ich abgewälzt die Schmach Miz— 
rajim's von euch. Und er nannte den Namen 
dieſes Ortes Gilgal, bis auf dieſen Tag. 
10. Und es lagerten die Kinder Jisrael ir 

Gilgal, und fie opferten das Peßach am vier 
zehnten Tage des Monats am Abend in dei 
Ebenen von Jericho. 
11. Und fie aßen von dem Ertrage des Lan 

des, vom folgenden Tage des Peßach an] 
ungefäuerte Brode und Geröſtetes an ebei 
diefem Tage. 
12. Und es blieb aus das Man vom folgen 

den Tage an, da fie aßen von dem Ertrag] 
des Landes, und es Fam für die Kinder Jie 
rael fein Man mehr. Und fie aßen von dei 
Ertrage des Landes Kenaan in diefem Jahrı fi 

13. Und es gefchab, als Jebofchua vor Jr 
richo war, da bub er feine Augen auf um 
ſah, und fich’, ein Mann ftand vor ihm, unf 
ein Schwert geztickt im feiner Hand. Unf 
—J— ging auf ihn zu und ſprach zu ihn 
Biſt du für uns oder für unſere Feinde? 
14. Und er ſprach: Nein, ich bin ein Hee 

N 
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ihrer des Ewigen. Eben bin ich gefommen. 
nd Jehoſchua fielauf fein Angeſicht zur Erde, 
nd bückte fich und fprach zu ibm: Was bat 
ein Herr feinem Knechte zu fügen? 
15. Und der Heerführer des Ewigen fprach 
Jehoſchua: Siebe deinen Schub von dei: 
m Fuße, denn der Drt, auf dem du fiebeit, 
heilig. Und Jehoſchua that alfo. 

Das 6, Kapitel. 

1: An Jericho war gefchloffen und ver: 
errt vor den Kindern Jisraël. Niemand 
ng aus, Niemand ein. 
. Und der Ewige fprach zu Jehoſchua: 
iehe, ichbabeindeine Hand gegeben Jericho 
id ſeinen König, die Starfen des Heeres. 
3. Und ihr follt umziehen die Stadt, alle 
riegsmänner, die Stadt umringen einmal. 
o follft du fechs Tage tbun. 
. Und fieben Priejter follen tragen ſieben 
inetternde Pofaunen vor der Lade, und am 
benten Tage umziebet die Stadt ſieben Mal, 
id die Priefter follen im die Poſaune ſtoßen. 
. Und es foll gefcheben, wenn das ſchmet— 
nde Horn anbaltend ertönt, wie ihr höret 
? Stimme der Pofaume, foerbebe das ganze 
olk großes Lärmgeſchrei, und die Mauer der 
tadt wird einftürgenan ihrer Stelle, und das 
if foll hineinſteigen, jeder grade vor fich bin. 
. Und Jehoſchua Sobn Nun berief die 
riefter und ſprach zu ihnen: Traget die Bun: 
slade, und fieben Priejier follen tragen fie: 
1 fchmetternde Pofaunen vor der Lade des 
vigen. 
Und er ſprach zum Volke: Gehet bin und 
1ziehet die Stadt und die Gerüſteten follen 
tanzieben vor der Lade des Ewige. 
. Und es gefchab, wie Jehoſchua fprach 
m Bolfe, da zogen die fieben Priefter, tra: 
nd die fieben fchmetternden Yon vor 
m Ewigen voram umd fliehen in die Poſau— 
w, ımd die Bundeslade des Emigen ging 
ater ibnen ber; 
Und die Gerüſteten gingen vor den Pric- 
en, die in die Poſaunen ftiehen, und der 
achzug ging binter der Lade, fort und fort 
die Pofaunen ſtoßend. 
0. Und dem Bolfe gebot Nebofchua alfo: 
rmet nicht und laſſet eure Stimme nicht 
rem, und nicht gebe ein Wort aus eurem 
unde bis zum Tage, da ich zu euch fane: 
met, dann follt ibr lärmen. 
I. Und die Lade des Ewigen umjſog die 
tadt, fie einmal umringend. Und fie kamen 
das Yager, und übernachteten im Yager. 
2. Und Kebofchua ſtand früh Morgens auf, 
d die Prieſter trugen die Lade des Ewigen. 

13. Und die jieben Priefter, ficben ſchmet— 
ternde Pofannen tragend vor der Lade des 
Ewigen, gingen und ſtießen fort und fort in 
die Pofaunen. Und die Gerujteten gingen 
vor ibnen ber, und der Rachzug ging binter 
der Lade des Ewigen, fort und fort in die 
Poſaunen ſtoßend, 
14. Und ſie umzjogen die Stadt am zweiten 

Tage einmal, und febrten zurückindas Lager. 
So tbaten fie fechs Tage. 
15. Und es gefchab am jiebenten Tage, da 

machten fie ſich Morgens auf, als die Frühe 
herauffam, und umzogen die Stadt nach die: 
fer Drdnung fieben Mal; nur an diefem Tage 
umzogen fie die Stadt fieben Mal. 
16. Und es gefchab das ſiebente Mal, als 

die Priejter in die Pofaunen ſtießen, da ſprach 
Jehoſchua zu dem Bolfe: Lärmet, denn der 
Ewige bat euch die Stadt gegeben. 
17. Und eg fei die Stadt, fie und alles, was 

darin, ein Bann dem Ewigen; nur Nuchab, 
die Bublerin, foll leben bleiben, fie und alles, 
was mit ibr im Haufe, denn fie bat verſteckt 
die Boten, die wir gefandt. 
18. Allein bütet euch vor dem Bann, daß 

ibr nicht verbannet, und doch nebmet von 
dem Banne, und macht das Lager Aisracl 
zum Bann, und bringet es ins Verderben. 
19. Undalles Silberund Gold und kupferne 

und eiſerneGeräthe ift einHeiligesdemEwigen. 
Inden Schaß des Ewigen foll es kommen. 
20. Und das Bolf lürmte und fie ſtießen in 

die Poſaunen; und es gefchab, als das Bolf 
börte den Schall der Pofaunen, da erbob das 
Rolf ein großes Lärmgefchrei, und enmtürgte 
die Mauer an ibrer Stelle, und das Bolf flieg 
binein in die Stadt, jeder gerade vor fich bin, 
und fie nahmen die Stadt ein. 
21. Und fie bannten alles, was in der 

Stadt, von Mann bis Weib, von ung bis 
Alt, bis auf Debs und Schaf und Efel, mit 
der Schärfe des Schwertes. 
22. Und den beiden Männern, den Rund» 

ſchaftern des Landes, fügte Jeboſchua: Ge— 
bet in das Haus des Weibes, der Bublerin, 
und führet von da beraus das Weib und all 
das Ihre, wie ibr ibr zugefchworen. 
23. Und die Nünglinge, die Rundfchafter, 

gingen und führten beraus Rachab und ibren 
Vater und ibre Mutter und ibre Bruder und 
all das Ihre, und alle ibre Geſchlechter führ— 
ten Vie berans, und ließen fie außerhalb des 
Lagers Nisracl’e. 
24. Und die Stadt verbranmten fie in Feuer 

und alles, was darin; nur das Bilber und 
das Hold und die fupfernen und eifernen Ge— 
rätbe gaben fie in den Schatz des Ewigen. 

D 
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25. Und Rachab, die Bublerin, und das 
Haus ihres Vaters und all das Ihre lich Je: 
hoſchua leben; und fie blieb mitten unter 
Tisrael bis auf diefen Tag, denn fie hatte 
die Boten verſteckt, welche Jebofchua gefandt 
batte, Jericho auszufundfehaften. 
26. Und Jehoſchua ließ in jener Zeit Fol: 

gendes befebworen: Berflucht fei der Mann 
vor dem Ewigen, der auftritt und bauet diefe 
Stadt Jericho. Mit feinem Erfigebornenleg’ 
er ihren Grund und mit feinem Jüngften fiel! 
er ihre Thürme! 
27. Und der Ewige war mit Jchofchua und 

fein Ruf war im ganzen Lande. 

Da5 7. Kapitel, 

1. Und die Kinder Fisracl begingen Un: 
treue an dem Bann, und es nahm Achan, 
Sohn Karmi, des Sohnes Sabdi, des Soh— 
nes Serach vom Stamme Jebudab, von dem 
Bann, und der Zorn des Ewigen erglühte 
iiber die Rinder Jisrael. 
2. Und Jehoſchua fchiefte Männer von Je— 

richo nach Ai, welches bei Bet Awen im 
Morgen von Bet EL, und fprach zu ihnen 
alfo: Ziehet hin und Fundfchaftet das Land 
ans. Und es zogen die Männer hinund fund: 
ſchafteten Ai aus. 
3. Und fie febrten zurück zu Jehoſchua umd 

fprachen zu ibm: Nicht ziebe das ganze Volk 
hinanfz bei zweitaufend Mann oder bei drei: 
tauſend Mann mögen binaufzieben, und fie 
werden Ai fchlagen; mühe nicht das ganze 
Bolf dabin ab, denn ihrer find wenig. 
4. Und es zogen von dem Bolfe dahin an 

dreitaufend Mann; aber fie mußten fliehen 
vor den Männern von Ai. 
5. Und es fchlugen von ihnen die Leute von 

Ai an ſechs und dreißig Mann und verfolgten 
fie vor das Thor bis zu den Brüchen und 
fchlugen fie am Abbange, Da ſchmolz das 
Herz des Volks und wurde zn Waffer, 
6. Und Jehoſchua zerriß feinetleider und fiel 

auf fein Angeficht zur Erde nieder vor der Lade 
des Emwigen bis zum Abend, er und die Aelte: 
ften Jisraël's, und legten Ajcheaufibr Haupt: 
7. Und Jehoſchua fprach: Webe, Herr, Ewi— 

ger! warum haft du doch berübergeführt die: 
fes Volk tiber den Jarden, uns in die Hand 
des Emori zu geben, daß er uns vernichte? O 
daß wir uns entjchloffem hätten und geblieben 
wären jenfeit des Jarden. 
8. Bitte, Herr! was foll. ich fagen, nad): 

Sem Zisracl den Rüden gewandt vor feinen 
Feinden? 
9. Und werden es hören der Kengani und 

alle Bewohner des Landes, fo werden fie über 
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uns berfallen und ausrotten unfern Namen 
ans dem Lande. Und was wirft du thun dei: 
nem großen Namen? 
10. Und der Ewige fprach zu Jehoſchua⸗ 

Erbebe dich! wozu liegt du da auf deinem 
Angeficht? 
11. Gefündigt bat FJisrael, auch haben fie 

meinen Bund übertreten, den ich ibnen ge- 
boten, und auch genommen von dem Bann 
und auch geſtohlen und auch verumtreuet und, 
haben auch getban unter ihre Gerätbe. 
12. Und nicht werden vermögen die Kinder 

Jisraël aufjufommen vor ihren Feinden. 
Den Rücken werden fie febren vor ibren Kein 
den, denn fie find zum Bann geworden. Nicht 
werd’ ich fortbin mit euch ſeyn, fo ibr nicht 
tilget den Bann aus eurer Mitte. 
13. Auf, laffe das Volk fich rüften und 

fprich: Seid bereit auf morgen. Denn alfo 
fpricht der Ewige, der Gott Jisradl’s: Bann 
ift in deiner Mitte, Jisracl; nicht vermagſt 
dur aufjufommen vor deinen Feinden, bis ibr 
entfernt den Bann aus eurer Mitte, 
14. Und ibr follt bervortreten am Morgen 

nach euren Stämmen, und e8 wird gefche: 
ben, der Stamm, welchen der Ewige fallen 
wird, der foll bintreten nach Gefchlechtern, 
und das Gefchlecht, welches der Ewige faf- 
fen wird, foll bintreten nach Häufern, umd 
das Haus, welches der Ewige fallen wird, 
ſoll hintreten nach den Männern. 
15. Um cs foll der auf den Bann Ergrif 

fene im Feuer verbrannt werden, er und alles 
"I das Seine, weil er übertreten bat den Bund 

des Emwigen und weil er eine Schandtbat vers 
übt in Jisraẽel. 
16. Und Zebofchna ſtand Morgens früb 

auf und ließ berantreten Jisradl nach feinen 
Stämmen. Und es ward der Stamm Jehu— 
dab gefaßt. } 

17. Under ließ berantreten (jedes) GSefchlecht 
Tebudab, und er faßte das Geſchlecht Sarciz 
und er lich berantreten das Sefchlecht Sarchi 
nach Minnern, und cs ward gefaßt Sabdi. 
18. Und er lie berantreten fein Haus nach 

Männern, und es ward gefaßt Achan, Som 
Karmi,.des Sohnes Sabdi, des Sohnes 
Serach vom Stamme Jebudab, fr] 
19. Und Ichofchun fprach zu Achan: Mein 

Sohn, tbue doch dem Emwigen dem Gott Jis— 
racl’s Ebre an und gieb ibm ein Befenntniß, 
und the mir doch fund, was du gethan, 
verlengne mir nichts! 4 
20. Und Achan antwortete dem Jehoſchua | 

und fprach: Fürwahr ich habe gefündigt ge 
gen den Ewigen, den Gott Jisrael's, undfe 
und fo bab ich gethan. 



Sofua, 7.8. ni 28m 
21. Ich fah unter der Beute einen ſchönen 
Mantel aus Schinar und zweibundert Sche: 
el Silber und eine Barre Gold, funfzig 
Schefelan Gewicht, und mich gelüftete danach 
ind ich nahm fie. Und fie find vergraben in 
er Erde in meinem Zelte und das Silber 
yarunter. 
22. Und Jehoſchua ſchickte Boten und fie 
iefen in das Zelt, und fiche, es war vergra:= 
ven in feinem Zelte und das Silber darumter. 
23. Und fie nahmen es aus dem Zelte, und 
jrachten es zu Jehoſchua, und zu allen Kin: 
ern Jisraël, und fiellten es bin vor dem 
Swigen. 
24. Und Jehoſchua nahm den Achan Sohn 
Serach und das Silber und den Mantel und 
ie Barre Gold, umd feine Söhne und feine 
Töchter und feine Ochſen und feine Efel und 
eine Schafe und fein Zelt und all das Seine 
— und ganz Jisradl war mit ibm, und fie 
übrten felbige nach dem Thale Achor. 
25. Und Jehoſchua fprach: Welch Verder: 
ven baft du ums gebracht! fo verderbe dich der 
Fwige am diefem Tage. Und es fteinigte ibn 
janz Jisraël, und fie verbrannten fie mit 
Feuer und bewarfen fie mit Steinen, 
26. Und fie errichteten über ibm einen grof- 
en Steinbanfen, noch bis auf diefen Tag, 
ind der Ewige ließ ab von feiner Zorngluth. 
Deshalb nannte man den Namen dieſes Drtes 
Thal Achor (des Berderbens) — bis auf die: 
en Tag. 

Das 8. Kapitel. 

1. Un der Emige fprach zu Jehoſchua: 
Sci nicht furchtſam ımd nicht bang. Nimm 
mit dir das ganze Kriegsvolf und auf, ziebe 
tach Aiz ſiehe, ich babe in deine Hand gene: 
sen den König von Ai und fein Bolf und feine 
Stadt und fein Land. 
2. Und du follft thun mit Ai und feinem 
Könige, mie du gethan mit Rericho und fei- 
tem Könige, wur daß ibr feine Beute umd 
fein Bieb für euch plündern follt. Lege dir 
einen Sinterbalt für die Stadt in ibren 
Rücken. 
3. Und Rebofchua machte ſich auf und das 

ganze Rriegsvolf, nach Ai zu zgieben. Und 
Jehoſchua bob aus dreifigtaufend Mann, 
Starfedes Heeres und fandte fie bei Nacht ab, 
4. Und gebot ihnen alfo: Sehet, ibr be 

lauert die Stadt im Rücken der&tadt. Ent 
fernet euch wicht weit von der Stadt, fondern 
bleibet alle bereit. 
5. Und ich und das ganze Boll, das mit 

mir, werden uns der Stadt nähern, umd es 
foll gefcbeben, wenn fie beranstommen uns 

211 

entgegen, wie zum erften Male, fo wollen 
wir flieben vor ibnen, 
6. Daß fie uns nachziehen, bis wir fie fort: 

gezogen von der Stadt, denn fie werden fpre- 
chen: Sie flieben vor uns, wie das erite Mal 
— ımd fo wollen wir vor ihnen flieben. 
7. Und ibr erbebet euch aus dem Hinter: 

halte und befeget die Stadt, und der Emige 
euer Gott wird fie in eure Hand gebeit. 
8. Und es foll gefcheben, wie ibr die Stadt 

erobert, follt ihr die Stadt mit Feuer anzün— 
den, mach dem Worte des Emigen tbuet. 
Sebet, ich habe es euch geboten. 
9. Und Jehoſchua ſchickte ſie ab, und fie ginz 

gen nach dem Hinterhalt und hielten zwifchen 
Bet El und Ai zur Abendfeite von Ai. Und 
Jehoſchua übernachtete in diefer Nacht unter 
dem Bolfe. 
10. Und Jehoſchua ftand Morgens frübauf 

und mujtertedasBolf, undzog binauf er und 
die Aelteften Jisraël's vor dem Bolfe nach Ai. 
11. Und das ganze Kriegsvolf, das mit 

ibm, zog auf und fie rücten beran und kamen 
ins Angeficht der Stadt, und lagerten zur 
Mitternachtfeite von Ai and das Thal war 
zwifchen ibm und Ai. 
12. Und er nahm am fünftaufend Mann 

und legte fie als Hinterhalt zwifchen Bet El 
und Ai, zur Abendfeite von Ai. 
13. Und das Bolf ftand gerüftet, fo das 

ganze Lager, welches zur Mittermachtfeite 
der Stadt, fo deflen Hinterbalt zur Abend: 
feite der Stadt; und Iebofchua ging diefe 
Nacht mitten durch das Thal. 
14. Und es gefchab, als es der König von 

Ai fab, da machten fich eilends früb auf und 
jogen binaus die Männer der Stadt, Jisracl 
entgegen in den Streit, er und fein ganyes 
Rolf um die beftimmte Friſt vor die Ebene. 
Aber er wußte nicht, daß ibm ein Hinterbalt 
drobe im Rücken der Ztadt. 
15. Und es liefen ſich feblagen Jehoſchua 

und ganz Risradl von ibmen, und fie floben 
in der Richtung der Wüfle, 
16. Und es ward zuſammengerufen das 

ganze Bolf, das im Mi, ſie zu verfolgen, umd 
fie verfolgten den Jebofchua und wurden fort» 
geſogen von der Stadt. 

17. Und es blieb nicht ein Mann in Mi und 
Per El, die nicht hinausgegangen hinter 
Risrael ber, umd fie lichen die Stadt offen 
und verfolgten Nisradl. 
18. Und der Ewige fprach zu Jebofebun: 

Strede die Lanze aus, die in deiner Hand, 
gen Ai bin, denm in deine Hand werde ich es 
geben. Und Rebofehua ſtredte aus die Yanze, 
die in feiner Sand, gegen die Stadt bin. 
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19. Und der Hinterhalt erbob fich eilends 
von feinem Drte, und fie ftürzten davon, da 
er feine Hand ausjireefte, und famen in die 
Stadt und nahmen fie ein und zündeten ci- 
lends die Stadt mit Feuer an. 
20. Und die Leute von Ai kehrten fich um 

und fehaueten, und fiebe, aufftieg der Rauch 
der Stadt zum Himmel, und fie hatten feine 
Kraft, zu fliehen dabin oder dorthin, und das 
Bolf, das nach der Wüſte zu geflohen war, 
wandte fich gegen den Verfolger. 
21. Und Jehoſchua und ganz Jisraël ſahen, 

dag der Hinterhalt die Stadt eingenommen 
und daß aufitieg der Rauch der Stadt: da 
kehrten fie um und fchlugen die Zeute von Ai. 
22. Und jene kamen aus der Stadt ibnen 

entgegen und Jisradl befam fie in die Mitte, 
die Einen bier, die Andern dort, und fie ſchlu— 
gen fie, bis daß ihnen nicht übrig blieb ein 
Entronnener oder ein Flüchtling. 
23. Und den König von Ai griffen fie leben: 

dig und führten ihn zu Jehoſchua. 
24. Undes geſchah, als Jisrael ganzlich alle 
Bewohner von Ai getödtet auf dem Felde, in 
der Wüſte, wohin fie diefelben verfolgt hat— 
ten, und fie alle durch die Schärfe des 
Echwertes gefallen waren, bis fie dabin wa— 
ren, —da fehrte ganz Jisrael nach Ai zurück 
und ſchlugen e8 mit der Schärfe des Schwer: 
tes. 

25. Und alle Gefallenen an diefem Tage 
von Mann bis Weib waren zwolf taufend, 
die Geſammtheit der Leute von Ai. 
26. Und Jehoſchua zog feine Hand nicht 

zuriick, die er ausgeſtreckt mit der Lanze, bis 
man alle Bewohner von Ai aufgerieben. 
27. Nur das Bich und die Beute aus die: 

fer Stadt plünderte Jisracl für fich, nach 
dem Worte des Ewigen, das er Jehoſchua 
geboten. 
28. Und Jehoſchua verbrannte Ai und 

machte es zu einem ewigen Schutthaufen, 
zur Einode, bis auf diefen Tag. 
29. Und den König von Ai hängte er an das 

Holz bis zur Zeit des Abends, und beim Un: 
tergange der Sonne gebot Jebofchua und fie 
nahmen feine Leiche vondem Holze herab, und 
warfen fie vor den Eingangdes Stadtthores, 
und errichteten darüber einen großen Stein: 
haufen, noch bis auf diefen Tag. 
30. Damals bauete Jehoſchua einen Altar 

dem Emwigen, dem Gotte Jisraël's auf dem 
Berge Ebal; 
31. So wie Moſcheh der Recht des Ewi— 

gen den Kindern Jisracl geboten, wie ge: 
fchrieben im Bucheder Lehre Mofcheh’s: einen 
Altar, aus ganzen Steinen, worüber man 
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nicht Eifen gefchbwungen. Und fie brachten 
darauf dar Ganzopfer dem Ewigen und 
fchlachteten Mablopfer. 
32. Und man fehrieb dafelbft auf die Steine 

die Wiederholung der Lehre Moſcheh's, die 
er vorgefchrieben den Kindern Jisracl. 
33. Und ganz Jisrael und feine Aelteften, 

die Beamten umd feine Richter ftanden zu 
beiden Seiten der Lade, im -Angefichte der 
Priejter, der Lewiim, der Träger der Bun: 
deslade des Ewigen, fo der Fremdling wie 
der Eingeborne ; die eine Hälfte gewandt zum 
Berge Serifim, und dieandere Hälfte gewandt 
zum Berge Ebal, wie Moſcheh der Knecht des 
Ewigen geboten das Bolf Jisracl zuvörderſt 
zu fegnen. ö 
34. Und nachber las er all die Worte der 

Lehre, den Segen und den Fluch, ganz wie 
gefchrieben ijt im Buche der Lehre. 
35. Cs war nicht ein Wort von allem, was 

Moſcheh geboten, das nicht gelefen Jeho— 
ſchua vor der ganzen Berfammlung Jisracl’s 
und den Weibern und Kindern und den 
Fremdling, der unter ihnen wandelte. 

Das 9 Kapitel, 

1. Un es geſchah, als dies harten all die 
Konige, die jenfeit des Jarden auf dent Se: 
birge und in der Niederung und an der gun: 
zen Küfte des großen Meeres in der Nähe des 
Lebanon, der Ebitti und der Emori, der Ke— 
naani, der Perifi, der Chiwi und der Jebuſi, 
2. Da zogen fie zufammen, zu reiten mit 

Jehoſchua und mit Jisradl eimmütbig. 
3. Auch die Bewohner von Gibeon hörten, 

was Jehoſchua getban an Jericho und an Ai. 
4. Dabandelten fie mit Lift und gingen und 

ftellten Sich als Boten, und nahmen abge— 
nugte Säcke für ibre Efel, und Weinfchläuche, 
abgenust und geborjten und zuſammenge— 
bunden; - 
5. Und abgetragene und geflidte Schube 

an ihre Fügen und abgetragene Kleider tha— 
ten fie an, und das Brod ihrer Reifefojt war 
vertroefnet, Schimmligt. 
6. Und fie gingen zu Jehoſchua in das La— 

ger nach Gilgal und fprachen zu ibm und zu 
den Männern Jisradl: Aus einem fernen 
Lande find wir gefommen und nun fehlieget 
mit ung einen Bund. | 
7. Und die Männer Jisracl fprachen zu dem 

Chiwi: Vielleicht wohneſt du mitten unter ung, 
"und wie follich mit dir einen Bund ſchließen? 

8. Und fie fprachen zu Jehoſchua: Deine | 
Knechte find wir. Und Jehoſchua ſprach zu 
ihnen: Wer ſeid ihr und woher kommt ihr? 
9. Und ſie ſprachen zu ihm: Aus einem ſehr | 
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ernen Lande fommen deine Knechte auf den 
kamen des Ewigen deines Goites; denn wir 
orten feinen Ruf und alles, was er in Miz- 
ajim getban, 
10. Und alles, was er getban den beiden 
Lönigen des Emori, die jenfeit des Jarden, 
em Sichon, Ronig von Chefchbon und dem 
)g, Konig von Bafchan, dem zu Afchtarot. 
11. Da fprachen zu uns unfere Aelteiten 
nd all die Bewohner unferes Landes alfo: 
Rebmet in eure Hand Zebrung auf den Weg 
nd gebet ihnen entgegen und fprechet zu 
en: Eure Knechte find wir und num fchließet 
nit ung einen Bund. 
12. Dies unfer Brod, warm haben wir 
5 als Reifegebrang mitgenommen aus un: 
rn Häufern am Tage, da wir ausjogen, zu 
uch zu geben; und nun ſiehe ijt es vertrock⸗ 
et und ſchimmligt geworden. 
13. Und diefe Weinfchläuche, die wir neu 
efüflt, ſiehe, fie find geborjien, und diefe 
nfre Kleider und Schube find abgenust über 
er ſehr großen Reife. 
14. Und die Männer nabmen von ihrer 
zehrung; aberden Mund des Ewigen befrag- 
n ſie nicht. 
15. Und Jehoſchua machte mit ihnen Frie— 
en, und ſchloß mit ibnen einen Bund, fie 
ben zu laffen, und es fchwuren ibnen die 
‚urfien der Gemeinde. 
16. Und es geſchah mach Verlauf von drei 
-agen, nachdem fie mit ibnen einen Bund 
efchloffen, da börten fie, daR fie ibnen mabe 
en umd daß fie mitten unter ibnen wohnten, 
17. Und die Kinder Jisraël brachen auf 
nd famen in ibre Städte am dritten Tage, 
nd ihre Städte waren Gibeon und Kefirab 
nd Beerot und Kirjat Jearim. 
18. Und die Kinder Risracl fchlugen fie 
icht, weil ibnen zugefchworen die Kürfien 
er Gemeinde bei dem Ewigen dem Gott Is: 
ae’, Aber die ganze Semeindemurrte uber 
je Fürſten. 
19. Und all’ die Kürften fprachen zur gan: 
en Gemeinde: Wir baben ibnen zugeſchwo 
en bei dem Ewigen, dem Gott Jisracl’s, alfo 
onnen wir fie nicht antaften. 
20. Das wollen wir ihnen thun uud fie 
eben laſſen, daß über ung fein Zorn komme 
seen des Schwurs, den wir ibnen ge 
chworen. 

21. Und (weiter) ſprachen zu ihnen die 
surten: Sie follen leben. Und fie wurden 
soljbaner und Waſſerſchöpfer fur die ganze 
Femeinde, wie die Fürſten zu ihnen gefaat, 
22. Und Jebofchua berief fie und ſprach gu 
ben allo: Warum babt ibr uns betrogen 
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und gefprochen: Wir find fehr weit von euch, 
und ibr wohnet doch mitten unter uns, 
23. Und num feid verjlucht und nicht fol: 

len von euch aufboren Knecht und Solzbauer 
und Wafferfchöpfer für das Haus meines 
Gottes. 
24. Und fieantworteten dem Jehoſchua und 

fprachen: Weil fund getban worden deinen 
Knechten, was der Ewige dein Gott verbei- 
Ben dem Mofcheb feinem Knechte, euch das 
ganze Land zu geben, und vor euch ausjutil: 
gen alle Bewohner des Landes; da fürchteten 
wir ſehr für unfer Leben von euch und tbaten 
diefe Sache. 
25. Und nun fiebe, wir find in deiner Hand; 

wie es gut und recht ijt in deinen Augen, ung 
zu thun, alſo tbue. 
26. Und er that ihnen alſo und rettete ſie 

aus der Hand der Kinder Jisraël und fie 
tödteten fie nicht. 
27. Und Jehoſchua machte fie an diefem 
Tage zu Holjbanern und Waſſerſchöpfern für 
die Gemeinde und für den Altar des Ewigen 
bis auf diefen Tag, an dem Drte, dener er— 
wählen wird. 

Das 10. Kapitel, 

J. Und als Adoni Zedek König von Jeru— 
ſchalajim hörte, daß Jehoſchua Ai eingenom— 
men und es gebannet, wie er Jeriche und ſei— 
nem Könige gethan, alſo gethan Ai und 
feinem Könige, — und daß Frieden gemacht 
die Bewohner Gibeons mit Jisracl und mit: 
ten unter ibnen geblieben; 
2. Da fürchteten fie ſich ſehr; weil eine 

große Stadt Gibeon war, wie eine der Städte 
des Ronigreichs, und weil fie größer war als 
Ai und all ibre Männer Helden, 
3. Und es ſchickte Adoni Zedek König von 

Ierufchalajim, zu Hobam König von Ebe- 
bren, und zu Pircam König von Jarmut, 
und zu Jaſia Ronig von Lachiſch, umd zu 
Debir König von Eglon und fprach: 
4. Ziebet berauf gu mir, und jtebet mir bei, 

daß wir Sibeon ſchlagen, weil es Friede ge— 
macht mit Jehoſchua und denKindernXisrael. 
5. Und es verſammelten fich und onen bin; 

auf die fünf Konige des Emori, Konig von 
Jeruſchalajim, König von Ebebron, König 
von Jarmut, König von Yadyifch, König 
von Eglen, ſie und allibre Lager, und las 
gerten vor Gibeon und bekriegten cs, 
6. Und es ſchickten die Männer von Gibeon 

zu Jeboſchua in das Lager nach Gilgal alfe: 
Siebe nicht ab deine Hande von deinen Rech: 
ten, Ziehe eilends zu unsberauf und bilf uns 
und jieb uns bei ; denn zuſammengethau haben 
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fich gegen uns all die Könige des Emori, die | 21. Da kehrte zurück das ganze Volk in das 
das Gebirge bewohnen. Lager zu Jehoſchua nach Maffedab in Krie- 
7. Und Jehoſchua zog binauf von Gilgal, den; es fpitte gegen die Kinder Jisracl, ge: 

er und das ganze Kriegsvolf mit ihm und all 
die Starfen des Heeres. 
8. Und der Ewige fprach zu Jehoſchua: 

Fürchte dich nicht vor ihnen; denn in deine 
Hand bab’ ich fie gegeben; fein Mann von 
ihnen wird vor dir beftehen. 
9. Und Jehoſchua Fam zu ihnen ploßlich; 

die ganze Nacht zog er hinauf von Gilgal. 
10. Und der Ewige verwirrte fie vor Jis— 

raël, und er ſchlug ſie einen großen Schlag zu 
Gibeon und verfolgte fie in der Nichtung der 
Anhöhe von Bet Choron und fehlug fie bis 
Afefab und bis Makkedah. 
11. Und es gefchab, da fie flohen vor Jis— 

raël — fie waren am Abhange von Bet Cho- 
ron —damwarfder Ewige auf fie große Steine 
vom Himmel,disAfefab, daß fie ftarben. Mebr 
waren derer, die durch die Hageljleine ſtar— 
ben, als welche die Rinder Jisracl getödtet 
durch das Schwert. 
12. Damals redete Jehoſchua zu dem Ewi— 

gen, am Tage, da der Ewige bingegeben den 
Emori vor den Kindern ‚Jisradl, und fprach 
vor den Augen Jisraël's: Sonne, in Gibeon 
harre, und du, Mond, im Thale Ajalon! 
13. Und es harrte die Sonne, und derMond 

ftand ſtill, bis fich gerächt das Volk an feinen 
Feinden. Iſt dies nicht gefehrieben im Buche 
Safchar? Und die Sonne ftand ftill in der 
Mitte des Himmels und eilte nicht zum Un— 
tergange, wie am vollen Tage. 
14. Und es war wie diefer Tag feiner vor 

ihm und nad) ihm, daß der Ewige geborchte 
der Stimme eines Menfchen; denn der Ewige 
firitt für Jisraëel. 
15. Und Jchofchua Fehrte zurück und ganz 

Jisrael mit ihm ins Lager nach Silgal. 
16. Und es floben diefe fünf Könige und 

verbargen fich in der Höhle zu Makkedah. 
17. lind es ward dem Jebofchua berichtet 

alfo: Gefunden worden find die fünf Könige, 
verborgen in der Höhle zu Maffedah. 

18. Und Jehoſchua fprach: Wälzet große 
Steine an die Mündung der Höhle und be— 
jtellet darüber Männer, fie zu bewachen. 
19. Und ihr ftebet nicht ſtill, verfolget eure 

Feinde und fallet fie von hinten au. Laffet fie 
nicht in ihre Städte gelangen; denn gegeben 
hat fie der Ewige euer Gott in eure Hand. 
20. Und es gefchab, als Jebofchua und die 

Kinder Jisracl fertig waren fie zu fehlagen, 
einen ſebr großen Schlag, "bis fie dahin wa— 
ren; und die Entronnenen von ihnen, die fich 
gerettet, waren in die feſten Städte gelangt; 

gen Keinen (irgend wer) feine Zunge. 
22. Und Jehoſchua fprach: Deffnet die 
Mündung der Höhle und bringet beraus zu 
mir diefe fünf Könige aus der Höhle. 
23. Und fie tbaten alfo und brachten beraus 

zu ihm diefe fünf Könige aus der Höhle, den 
König von Jerufebalajim, den König von 
Chebron, den König von Jarmut, den Kö— 
nig von Lachiſch, den König von Eglon. 
24. Und es gefchab, als fie herausbrachten 

diefe Könige zu Jehoſchua, da rief Jehoſchua 
alle Männer von Jisrael und fprach zu den 
Häuptlingen der Kriegsmänner, die gegan: 
gen mit ibm: Tretet ber, feet eure Füße auf 
die Hälfe diefer Könige. Und fie traten herzu 
und festen ihre Füße auf ihre Hälfe. 
25. Und Jehoſchua fprach zu ihnen: Seid 

nicht furchfam und nicht bang, feid jtarf und 
fejt; denn alfo wird der Ewige thun an allen 
euren Feinden, gegen welche ibr Krieg fübrt. 
26. Und Jehoſchua fehlug fie nachher und 

tödtete fie, und bängte fie auf fünf Bäume, 
und fie blieben aufgebangen an den Bäumen 
bis zum Abend. 
27. Und als es um die Zeit des Sonnen: 

untergangs war, gebot Jebofchna, dag man 
fie berabnabın von den Bäumen, und fie 
warfen fie in die Höhle, wofelbjt fie fich ver: 
borgen batten, und ſie legten große Steine 
auf die Mündung der Sohle, — bis auf dies 
fen Tag. 
28. Und Maffedab nahm Jebofchua ein an 

demfelben Tage, und ſchlug es mit der Schärfe 
des Schwertes, und feinen König verbannte 
er, fie und alle Seelen, die darin; er ließ 
nicht übrig einen Entronnenen und er tbat 
dem Könige von Maffedab, wie er getban 
den Rönige von Jericho. 
29. Und Jehoſchua zog und ganz Jisraeël 

mit ihm von Makkedah nach Libnab, und be 
friegte Libnah. 
30. Und der Ewige gab auch dies in die 

Hand Jisradl’s ſammt feinem Könige, und 
er ſchlug es mit der Schärfe des Schwertes 
und alle Seelen, die darin; er ließ nicht übrig 
darin einen Entronnenen, und er that deſſen 
Könige, wie er gethan dem Könige von Je: 
richo. 
N Und Jehoſchua zog und ganz Jisradl 

mit ihm von Libnab nach Lachiſch, und er bes 
lagerte es und befriegte es. 
32. Und der Ewige gab Lachiſch in die Hand 

Jisraël's, und er nahm es am zweiten Tage 
ein, und fchlug es mit der Schärfe des 
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Schwertes und alle Seelen, die darin, ganz 
o, wie er Libnah getban. 
33. Damals zog Horam König von Geſer 

heran, Lachiſch beisuftehben, und Jehoſchua 
ſchlug ibn und fein Bolf fo, daß er ihm feinen 
Entronnenen übrig ließ. 
34. Und Jehoſchua zog und ganz Jisracl 
mit ihm von Zachifch nach Eglon, nnd fie bes 
agerten es und befriegten cs. | 
35. Und jie nabmen es ein an demfelben 
Tage und fchlugen es mit der Schärfe des 
Schwerts und alle Seelen, die darin, bannte 
r an demfelben Tage ganz fo, wie er Las 
hijch getban. 
36, Und Jehoſchua zog binauf und ganz 
Jisraël mit ihm von Eglon nach Chebron, und 
ie bekriegten es, 
37. Und fie nahmen es ein, und ſchlugen es 
nit der Schärfe des Schwertes und feinen 
König und all feine Städte und alle Seelen, 
ie darin; er ließ feinen Entronnenen übrig, 
janz fo, wie er getban Eglon. Und er bannte 
s und alle Seelen, die darin. 
38. Und Jehoſchua wandte ſich und ganz 
Jisraël mit ibm nach Debir und befriegte es. 
39. Und er nabm es ein und feinen König 
ind alle feine Städte, und fie fchlugen fie 
nit der Schärfe des Schwertes und bannten 
UM die Seelen, die darin; er lieh nicht übrig 
inen Entronnenen; wie er Chebron getban, 
o tbat er Debir und feinem Könige und fo 
vie er gethan Libnah und feinem Ronige. 
40. Und Jehoſchua ſchlug das ganze Land, 
‚as Gebirge und den Süden und die Niede: 
ung and die Bergrücken und all ihre Könige, 
r lieh feinen Entronnenen, und alles Ath— 
nende bannte er, fo wie der Ewige geboten, 
er Bott Jisrael's. 
41. Und Rebofchua ſchlug fie von Kadeſch 
Barnea bis Aſahund das ganze Land Bofchen 
is Gibeon. 
42. Und all diefe Könige und ihr Land 
ſahm Zebofchua ein auf einen Schlag ; denn 
er&wigeder&ott Jisracl’s ſtritt für Jisrael. 
43. Und Jehoſchua kehrte zurück und ganz 
Jisracl mit ihm ins Lager nach Gilgal. 

Das 11. Kapitel. 

4 Un es geſchah, als Jabin König von 
Shazor dies hörte, da ſchickte er zu Jobab 
Könige von Madon und ju dem Könige von 
Schimron und dem Könige von Achſchaf, 
2. Und zu den Königen, die zur Mitter 
jachtſeſte auf dem Gebirge und in der Ebene 
wittiglich von Hinnarot und in der Riede— 
ung und im den Landfchaften Dor gegen die 
Abendſeite. 
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3. Der Kenaani zur Morgen- und Abend: 
feite und der Emori und Ehitti und Perifi und 
Jebuſi auf dem Gebirge, und der Chiwi un— 
terbalb des Chermon im Lande Mijpah. 
4. Und fie zogen aus, fie, und all ibre Lager 

mitibnen, Bolf, zahlreich wieder Sand am 
Ufer des Meeres an Menge, und Roffeund 
Wagen febr viel. 
5. Und all diefe Könige verfammelten fich 

und famen und lagerten jufammen an den 
Waſſern Merom, mit Jisraclzu fireiten. 
6. Und der Ewige ſprach zu Iebofchua: 

Fürchte dich nicht vor ihnen, demm morgen 
um diefe Zeit gebe ich fie alle bin, erfchlagen 
vor Sisrael. Ihre Roſſe lähme — 
gen verbrenne im Feuer. 
7. Und Jehoſchua und das ganze Kriegs— 

volf mit ibm fam über fie an den Wafſfern 
Merom ploglich und fielen über fie ber. 
8. Und der Ewige gab fie in die Hand Jis— 

rael's und fie fchlugen ie, und verfolgten fie 
bis Zidon, der großen Stadt, und bis zu den 
Waſſergräben und bis zur Ebene Mijpab ge: 
gen Aufgang, und fchlugen fie, bis er ihnen 
feinen Entronnenen übrig lich. 
9. Und Jehoſchua that ibuen, wie der 

Ewige zu ibm gefprochen; ibre Noffe lähmte 
er und ibre Wagen verbrannteer im he 
10. Und Jebofchua febrte zurück im jelbiger 

Zeit und nahm Ebazor ein; und feinen König 
ſchlug er durchs Schwert; denn Ebazor war 
vordem das Haupt all diefer Rönigreiche. 
11. Und fie fchlugen all die Seelen, die 

darin, mit der Schärfe des Schwertes umd 
verbanntensie. Nichts Athmendes blieb übrig 
und Ebazor verbrammte er im Keuer. 
12. Und alle Städte Diefer Könige und all 

ibre Könige eroberte Jehoſchua und feblug fie 
mit der Schärfe des Schwertes, und ver: 
bannte fie, fo wie Mofcheb der Knecht des 
Ewigen geboten. 
13. Nur all die Städte, welche in ibren 

Mauern jichen geblieben, die verbrannte 
Jisrakl nicht, außer Ebiyor allein verbrannte 
Zebofchua. 
14. Und alldie Beute diefer Städte und das 

Vieh plunderten fir ſich die Kinder Nisradl; 
nur all die Menfchen ſchlugen fie mit der 
Schärfe des Schwertes, bis fie fie vertilgt. 
Sie ließen nichts Athmendes übrig. 
15. Wie der Ewige Mofcheb feinem Knechte 

geboten, fo gebor Mofcheb dem Nebofchua 
und fo tbat —6 er unterließ nichts von 
allem, was der Ewige dem Moſcheh geboten. 
16. Und Jeboſchua nahm dies ange Land, 

das Gebirge amd den ganzen Süden und 
das ganze Land Goſchen und die Niederung 
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und die Ebene und das Gebirge Jisraël und 
feine Niederung, 
17. Bon dem fablen Sebirge, das fich hin— 

aufziebet nach Sir, his Baal Gad in der 
Ebene des Lebanon am Fuße des Berges 
Chermon,und all ihre Könige, überwand er 
und fchlug fie und tödtete fie. 
18. Zange Zeit führte Jehoſchua mit all 

diefen Rönigen Krieg. 
19. Es war feine Stadt, die fich friedlich 

ergab an die Kinder Jisrael, außer dem 
Chiwi, den Bewohnern von Gibeon. Alles 
nahmen fie im Kriege. 
20. Denn von dem Ewigen (gefügt) war 

es, ibe Herz feit zu machen zum Kriege mit 
Jisraël, um fie zn bannen, damit ihnen feine 
Begnadigung werde, fondern, um fie zu vers 
tilgen, wie der Ewige geboten dem Mofcheb. 
21. Und Jehoſchua Fam in felbiger Zeit und 

rottete die Anafım aus vom Gebirge von 
Chebron, von Debir, von Anab und vom 
ganzen Gebirge Jehudah und vom ganzen 
Gebirge FJisracl; fammt ihren Städten ver: 
bannte fie Jehoſchua. 
22. Es wurden feine Anafım übrig gelaffen 

im Lande Jisracl, nur in Aſah, in Gat umd 
in Afchdod blieben fie zurück. 
23. Und Jehoſchua nahm das ganze Land, 

ganz fo wie der Ewige geredet zu Mofcheb, 
ud Jehoſchua gab es Jisracl als Beſitz nach 
ihren Abtbeilungen auf ihre Stämme; und 
das Land ruhete vom Kriege. 

Das 12, Kapitel, 

1. Uns dies find die Könige des Landes, 
welche die Kinder Jisraël fchlugen und ihr 
Land einnahmen jenfeit des Jarden gen Sons 
nenaufgang vom Fluſſe Arnon big zum Berge 
Chermon und dieganze Ebene gegen Aufgang: 
2. Sichon, König des Emori, der in Chefch: 

bon wohnte und berrfchte von Aroer, das am 
Ufer des Kluffes Arnon, und (das) im Fluſſe, 
und die Hälfte von Gilead bis zum Jabbof, 
den Fluſſe der Grenze der Söhne Ammon. 
3. Und die Ebene bis zum See Kinnarot 

gegen Anfgang und bis zumMeereder Ebene, 
der Salzſee, gegen Aufgang in der Richtung 
nach Bet Hajefchimot, umd im Mittag am 
Fuße der Bergrficken des Pisgab. 
4. Und das Gebiet des Dg, Königs von 

Baſchan vom Meberreft der Refaim, der 
wohnte zu Aſchtarot und zu Edrei, 
5. Und berrfchte auf dem Berge Chermon 

und in Salchah und im ganzen Bafchan, 
bis zum Gebiete des Geſchuri und Maachati 
und dem halben Gilead, der Grenze des Si— 
chon Königs von Cheſchbon. 
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6. Moſcheh der Knecht des Ewigen und die 
Kinder Jisrael fehlugen fie und Moſcheh der 
Knecht des Ewigen gab es als Erbbefiß dem 
Neubeni und dem Gadi und den halben 
Stamme Menafcheh. 
7. Und dies find die Könige des Landes, 

welche gefchlagen Jehoſchua und die Kinder 
Tisracl dieffeit des Jarden gegen Abend, von 
Baal Sad in der Ebene des Lebanon bis 
zum fahlen Gebirge, das fich hinaufzicht nach 
Sir, und Jehoſchua gab es den Stämmen 
Jisraël's zum Erbbeſitz nach ihren Abthei— 
lungen: 
8. Auf dem Gebirge und in der Niederung 

und in der Ebene und an den Bergrücen und 
inder Wüſte und im Mittagslande: der Ehitti, 
EmoriundKenaani, Perifi, Chiwi undJebuſi. 
9. Der König von Jericho — einer, der 

König von Ai, das von der Seite von Bet 
Elmar, einer, 
10. Der König von Jeruſchalajim einer, 

der König von Chebron einer, 
11. Der König von Jarmut einer, der Ro: 

nig von Lachifch einer, 
12. Der König von Eglon einer, der König 

von Gefer einer, 
13. Der König von Debir einer, der König 

von Geder einer, e 
14. Der König von Chormah einer, der Kö— 

nig von Arad einer, 
15. Der König von Libnab einer, der Ro: 

nig von Adullam einer, 
16. Der König von Maffedab einer, der 

König von Bet El einer, 
17. Der König von Tappunch einer, der 

König von Ehefer einer, 
18. Der König von Afef einer, der König 

in Scharon einer, 
19. Der König von Madon einer, der Kö— 

nig von Chazor einer, 
20. Der König von Schimron Meron einer, 

der König von Achfchaf einer, 
21. Der König von Taanach einer, der 

König von Megiddo einer, 
22. Der König von Kedefch einer, der Kö— 

nig von Jokneam in Karmel einer, 
23. Der König von Dor in der Landſchaft 

Dor einer, der König von Gojim in Gilgal 
einer, 
24. Der König von Firzah einer. Sämmt— 

liche Könige ein und dreißig. 

| Das 13. Kapitel, 

1. Un Jehoſchua war alt und betagt und 
der Ewige fprach zu ibm: Du bift alt und 
betagt und vom Lande iſt fehr viel übrig eine 
zunehmen. , | 
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. Dies ii das noch übrige Kand: all die 
eife der Pelifchtim und das ganze Sefchur: 
Bon dem Schichor, welcher vor Miss 

im (fließt), bis zur Grenze von Efron gen 
ittermacht wird zum Kenaani gerechnet; 
‚fünf Fürſten der Pelifchtim, der von Aſah 
d der von Afchdod, der von Efchfelen, der 
n Sat und der von Efron, und die Awim. 
Im Süden das ganze Land des Kenaani 
d Mearab, welches den Zidonim gebört, 
Afek, bis am die Grenze des Emori. 
‚ Und das Land des Sibli und der ganze 
yanon gen Sonnenaufgang von Baal 
id am Fuße des Berges Chermon bis gen 
amat. 
‚ AL die Bergbewohner von dem Lebanon 
an die Waffergraben, all die Zidonim; ich 
rde fie austreiben vor den Kindern Jisracl; 
r vertbeile es Jisrael als Beſitz, wie ich 
‚geboten, 
. Und num tbeile das Land als Beiig un: 
die neun Stämme und die Hälfte des 

ammes Menafcheh. 
‚ Mit ibm battem der Neubeni und der 
di ihren Antbeil genommen, den ibnen 
ofcheh gegeben jenfeit des Jarden gegen 
fgang, wie Mofcheb der Ruccht des Ewi— 
nihnen gegeben batte: 
. Von Aroer an, welches am Ufer des 
iſſes Arnon und die Stadt, welche im 
iſſe, umd die ganze Ebene Medebah bis 
bon; 
u. Und all die Städte Sichons Königs 
; Emori, der im Ebefchbon regierte, bis 
Grenje der Söhne Ammon; 
1. Und Gilead und das Gebiet des Ge— 
uri und Manchati und der ganze Berg 
ermomunddas ganzeBafchanbis Salcbab; 
2. Das ganze Reich des Og in Bafchan, 
(cher regierte zu Aſchtarot und zu Gdräi. 
war noch geblieben vom Weberreit der 

faim, und Mofcheb ſchlug fie und trieb 
aus. 

3. Nicht aber vertrieben die Rinder Jis— 
den Sefchuri nnd den Maachbati, und es 
huten Geſchur und Maachat unter Jis— 
bis auf diefen Tag. 
4. Nur dem Stammc Lewi aab er feinen 
tbeil; die Keueropfer des Ewigen, des 
Ates Jierakl's, das ift fein Antbeil, wie er 
1 verbeiken. 
5, Und Moſcheh gab dem Stamme der 
ohne Meuben nach ihren Geſchlechtern; 
6. Und es war ihr Hebiet:von Aroer, das 
I Ifer des Fluſſes Arnon, und die Stadt, 
lche im Fluſſe und die ganſe Ebene bei 
edebub; 
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17. Cheſchbon und all feine Städte, die in 

der Ebene, Dibon und Bamot Baal und Bet 
Baal Meon; 
18. Und Jabzah und Kedemot und Me: 

faat; 
19. Und Kirjatajim und Sibmah und 

Zeret Hafchachar auf dem Thalberge; 
20. Und Bet Peor und die Bergrüden des 
Pisgab und Bet Hajefchimot. 
21. Und all die Städte der Ebene und das 

ganze Reich des Eichen, Königs des Emori, 
der in Cheſchbon regierte, den geſchlagen Mo: 
fcheb, ihn und die Kürften von Midjan, den 
Ewi und den Refem und den Zur und den 
Chur und den Reba, die Herren Sichons, 
Bewohner des Landes. 
22. Und den Bileam Sohn des Beor, den 

Wahrſager, erfchlugen die Rinder Jisracl mit 
dem Schwerte über ihren Erfchlagenen. 
23. Und es war das Gebiet der Söhne 

Rẽeuben der Jarden und (fein) Gebiet. Das 
ift der Antbeil der Söhne Reuben nach ibren 
Geſchlechtern, die Städte und ibre Flecken. 
24. Und Mofcheb gab dem Stamme Sad, 

den Söhnen Sad nach ibren Sefchlechtern. 
25. Und es waribr Gebiet Jaſer und all die 

Städte Gileads und das balbe Land der Söh— 
ne Ammon bis Aroer, welches vor Rabbah 
liegt. 

26. Und von Chefchbon bis Rammat Miz: 
peb und Betonim und von Machanajim bis 
an das Gebiet von Debir. 
27. Und im Tbale Bet Saram und Bet 
Nimrah und Euffot und Zafon, der Reſt des 
Reiches des Sichon, Königs von Ebefchbon, 
der Jarden und (fein) Gebiet, bis an das 
Ende des Sees Kinneret, jenfeit des Jarden 
gen Aufgang. 
28. Dies iſt der Antbeil der Eobne Sad 

nach ibren Gefchlechtern, die Städte und 
ibre Kleden. 
20. Und Mofcheb gab dem balben Etamme 

Menafcheb, und cs ward dem balben Stam— 
me der Soöhne Menafcheb nach ibren Ge; 
fehlechtern, 
30, Und es war ibr Gebiet von Machanajim 

an, gan Baſchan, das ganze Neich des Og 
Königs von Baſchan und all die Dörfer Jair's, 
die in Baſchan, ſechzig Städte; 
31. Und das balbe Gilead und Afchtarot 

und Cdrei, die Städte des Neiches des Da 
in Baſchan gebörten den Sobmen Machirs, 
des Sohnes des Menafcheb, der Hälfte der 
Sohne Machirs mach ihren Geſchlechtern. 
32. Dieſe find es, denen Moſcheh ibren 

Antheil gab im den Steppen Moab, jenſeit 
des \urden von Jericho aen Aufgang. 
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33. Aber dem Stamme Lewi gab Mofcheh 
feinen Antbeil; der Ewige der Gott Jisraël's, 
der iſt ihr Antbeil, wie er ihnen verheißen. 

Das 14. Kapitel. 

1. Uns dies ift, was zum Antheil befa= 
men die Kinder Jisraël im Lande Kenaan, 
was ihnen vertheilten Clafar der Priefter, 
und Zebofchua, Sohn Nun und die Häup— 
ter der Stammhäuſer der Kinder Jisradl, 
2. Nach dem Looſe ihres Antheils, wie der 

Ewige geboten durch Mofcheb, den neun 
Stämmen undden halben Stamme zu geben. 
3. Denn Mofcheh hatte den Antheil der zwei 
Stamme und des halben Staummes jenfeit 
des Jarden gegeben, aber den Lewiim hatte 
er feinen Antbeil gegeben unter ihnen. 
4. Denn es waren die Söhne Joſef's zwei 
Stimme, Menafcheb und Efrajim. Und fie 
batten den Zewiim feinen Theil vom Lande 
gegeben, nur Städte zum Wohnen und deren 
Bezirfe für ihre Heerden und ihre Hube. 
5. Wie der Ewige Mofcheb geboten, fo tba= 

ten die Kinder Jisrael und fie theilten das 
Land. 
6. Und es traten die Söhne Jehudah zu 

Jehoſchua in Gilgal, und es ſprach zu ihm 
Kaleb Sohn Jefunneh der Keniſi: Du kennſt 
das Wort, das der Ewige geredet hat zu Mo— 
ſcheh, dem Manne Gottes, wegen meiner 
und wegen deiner in Kadeſch Barnea. 
7. Vierzig Jahre alt war ich, da Mofcheh 

der Knecht des Ewigen mich ausſchickte von 
KadefhBarnea, auszufundfchaften das Land, 
und ich brachte ibm einen Befcheid, wie mir 
ums Herz war. 
8. Und meine Brüder, die binaufgeftiegen 

mit mir, machten das Herz des Bolfs zug, 
aber ich war ganz nach dem Sinn des Ewi— 
gen meines Gottes. 
9. Und Mofcheb fchwur an jenem Tage alfo: 
So nicht das Land, worauf dein Fuß getre— 
ten, dir und deinen Söhnen zum Erbe wird 
auf ewig! denn du warſt ganz nach dem 
Sinn des Ewigen meines Gottes. 
10. Und nun ſiehe, hat der Ewige mich 

leben laſſen, wie er geredet, dieſe fünf und 
vierzig Jahre, ſeitdem der Ewige das Wort 
geredet zu Moſcheh, da Jisraël in der Wüſte 
umherzog; und nun ſiehe, ich bin heut fünf 
und achtzig Jahre alt. 

11. Ich bin heute noch rüſtig, wie am Tage, 
da Mofcheb mich ausgefchieftz wie meine 
Kraft damals, fo ift meine Kraft jest zum 
Kriege und auszuziehen und einzuzieben. 

12. Und nun gieb mir diefen Berg, von dem 
der Ewige gefprochen an jenem Tage, denn 
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du haft gehört an jenem Tage, daß Anafi 
dafelbjt und große fejte Städte. Vielleicht 
ijt der Ewige mit mir und ich treibe fie aus, 
wie der Ewige geredet. | 
13. Und Jehoſchua fegnete ibn und gab 

Chebron dem Kaleb, Sohn Jefunneh zum 
Antbeil. 
14. Daher blieb Ehebron dem Kaleb, Sohn 

Jefunneh dem Kenifi zum Antbeil bis auf die: 
fen Tag, dafür, daß er ganz war nach dem 
Sinn des Ewigen, des Gottes Jisrael's. 
15., Und der Name Chebrons vordem waı 

Kirjat Arba; der war der größte Menfch um: 
ter den Anakim. Und das Land ruhete vom 
Kriege. 

Das 15. Kapitel, 

1. Und es fam das Loos für den Stamm 
der Söhne Jehudah nach ihren Gefchlechtern 
an die Grenze von Edom, die Wüjte Zin, gem 
Mittag an die äußerſte Südgrenze. 
2. Und es war ihre Mittaggrenze vom 
Rande des Saljfees, vom der Zunge, die 
fich wendet gegen Mittag. 
3. Und fie lief mittäglich von Maaleh Af: 

rabbim und ging nach Zin, und zog hinauf 
mittäglich von Kadeſch Barnea, umd gin 
hinüber nach Chezron und zog binauf nei 
Addar und wandte ich nach Karkah; | 
4. Und ging binüber nach Azmon, und lief 

aus am Bach Mizrajim, und waren die Aus— 
gänge der Grenze nach dem Meere hin. Dies 
fei euch die Mittagsgrenge, 
5. Und die Grenze gegen Morgen die Salg: 

fee bis an das Ende des Jarden. Und die 
Grenze nach der Mitternachtfeite von der 
Meeresjunge, dem Ende des Jarden. 
6. Und die Grenze zog fich hinauf nach Bet 

Choglah und ging mitternächtlich Bet Arabab 
vorbei; und die Grenze zog ſich hinauf nad 
Eben Boban’s, Sobnes Reuben. 
7. Und die Grenze zog fich binauf nach Des 

bir vom Thale Achor, gen Mitternacht wenz 
det fie fihb nach Gilgal, welches gegenüber 
Maaleh Adummim, das zur Mittagfeite des 
Thales, und die Grenze ging binüber zu dem 
Gewäſſer von En Schemefch und ihre Aus— 
gänge reichten bis En Rogel. 
8. Und die Grenze ging nach dem Thale 

Ben Hinnom nach dem mittüglichen Rücken 
des Jebuſi, das iſt Jeruſchalajim, und die 
Grenze zog hinauf nach der Spike des Ber: 
ges, welcher vor dem Thale Hinnom zur 
Abendfeite, welches am Rande des Thales 
Refaim zur Mitternachtfeite. 
9. Und die Grenze jog fich herum von dei 

Spite des Berges nach dem Duell des 
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wäſſers Neftoach und ging nach den 
adten des Berges Efron; und die Grenze 
ſich herum nach Baalah, das ift Kirjat 
ırim. 
D.- Und die Grenze wandte ſich von Baalah 
ch der Abendfeite zum Berge Skir und ging 
über an den Rüden von Har Jearim, das 
Keſalon, von der mitternächtlichen Seite, 
d ftiegbinab nach Bet Schemefch und ging 
über nach Timnah. | 
I. Und die Grenze ging an den Rüden 
ı Efron nach Norden, und die Grenze zog 
herum nach Schifron und ging hinüber 
h dera Berg von Baalab und ging nach 
bneel; und waren die Ausgänge der 
enzje nach dem Meere bin. 
>. Und die Abendgrenze — am großen 
eere und deffen Grenze. Das ift die Grenze 
Söhne Jebudab ringsum nach ihren Ge: 
lechtern. 
3. Und Kaleb, dem Sohne Jefunneh, gab 
n als Theil unter den Söhnen Jehudah 
ch dem Befeble des Ewigen an Jebofchua: 
rjat Arba, des Baters des Anaf, das iſt 
ebron. 
4. Und Kaleb vertrieb von dort die drei 
be des Anaf: Echefchai und Achiman 
d Talmai, die Rinder des Anaf. 
5. Under zog von dort binauf gegen die 
wobner von Debir und der Name Debirs 
dem war Kirjat Sefer. 
6. Und Kaleb fprach: Wer Kirjat Sefer 
lägt und es einnimmt, dem gebe ich meine 
chter Affab zum Weibe. 
7. Da nahm es ein Otniel Sohn Kenas 
uders des Raleb, und er gab feine Tochter 
fab ibm zum Weibe. 
8. Und es geſchah, da fie einyog — fie re: 
e ibm zu, daß er von ibrem Bater ein Keld 
Atte — fenfte fie ich vom Efel berab, und 
ıleb fprach zu ibr: Was ift dir? 
9%. Und fie fprach: Gieb mir einen See- 
1; demm dürres Land haſt du mir gegeben, 
gieb mir Waflerquellen, Und er gab ibr 
: obern Duellen und die niedern Quellen. 
0, Das ift das Erbe des Stammes Jehu— 
hy nacdy feinen Hefchlechtern. 
1. Und es waren die Städte an der Marf 
5 Stammes der Söhne Jehudah an der 
renje Edoms auf der Mittagfeite: Kabſeel 
d Eder und Jagur, 
>. Und Kinab und Dimonab und Adadab, 
3. Und Kedefch und Ehbazor und Jitnan, 
4. Sif und Telem und Bealet, 
5. Und Ebayor Ebadattab und Kerijot 
Jejron, das iſt Chaſor, 
6. Amam und Schema und Moladab, 
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27. Und Ebazar Gaddah und Ehefchmen 
und Bet Palet, 
28. Und Ehbazar Schual und Beer Scheba 

und Bisjotjab; 
29. Baalab und Jjim und Ejem, 
30. Und Eltolad und Kefil und Chormah, 
31. Und Ziflag und Madmannah und Sans 

ſannah, 
32. Und Lebaot und Schilchim und Ajin 

und Rimmon; alle Städte neun und zwau— 
zig und ibre Kleden. 
33. Au der Niederung Efchtaol und Zorah 

und Afchnab, 
34. Und Sanoach und En Gannim, Tappu: 

ach und Enam; 
35. Jarmut und Adullam, Sochoh und 

Aiefab; 
36. Und Schaarajim und Aditajim umd 

Gederah und Gederotajim; vierzehn Städte 
und ibre Flecken. 
37. Zenan undEbadafchab und MigdalGad, 
38. Und Dilcan und Mizßpeh und Xofteel; 
39. Lachifch und Bozfat und Eglon, 
40. Und Rabbon und Lachmam undKitliſch. 
41. Und Gederot Bet Dagon und Naa— 
mab und Maffedab; fechzebn Stüdte und 
ibre Flecken, 
42. Libnab und Eter und Aſchan, 
43. Und Niftach und Afchnab und Mezib, 
44. Und Käilab und Akſib und Marefcbab; 

nenn Städte und ibre Flecken, 
45. Efron und feine Tochterftädte und ibre 

Flecken, 
46. Bon Efron abendwärts alles, was bei 

Aſchdod (lag) und die Kleden dazıı. 
47. Aſchdod, feine Tochterſtädte und ibre 

Flecken, Afıb, feine Tochterjtädte und ibre 
Flecken bis an den Bach Migrajim umd das 
große Meer und (deflen) Sebiet. 
48. Und auf dem Gebirge: Schamir und 

Jattir und Sochob, 
49. Und Dannab und Kirjat Sannab, das 

ift Debir; 
50. Und Anab und Efchtemob und Anim, 
51. Und Goſchen und Ebolon und Silob; 

eilf Stadte und ibre Aleden. 
52. Arab und Dumab und Efeban, 
53. Und Janum und Bet Tappuach umd 

Afefab, 
54. Und Ebumtab und Kirjat Arba, das 

it Chebron, und Ziorz neun Städte und ibre 
Flecken, 
55. Maon, Karmel und Sif und Jutah, 
56. Und Jiereel und Joldeam und Sandach, 
57. Rajin, Gibeah und Zimnab; zehn 

Stadte und ibre Flecken. 
58. Chalchul, Bet Zur und Gedor, 
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59. Und Maarat und Bet Anot und El» 
tefon; fechs Städte und ihre Flecken. 
60. KirjatBaal, dasift Kirjat Jearim, und 

Mabbab, zwei Städte und ihre Flecken. 
61. In der Wüſte: Bet Haarabah, Mid- 

din und Sefafab; 
62. Und Nibfehan und Ir Hammelach und 

En Gediz; fechs Städte und ihre Fleden. 
63. Und den Jebuſi, die Bewohner Jeru— 

ſchalajim's, vermochten die Söhne Jehudah 
nicht auszutreiben, und der Jebuſi blieb mit 
den Söhnen Jehudah in Jeruſchalajim bis 
auf dieſen Tag. 

Das 16. Kapitel. 

1. Und das Loos kam heraus für die Söhne 
Joſef's vom Jarden von Jericho bis an die 
Gewäſſer von Jericho gegen Aufgang, die 
Wüſte hinanſteigend von Jericho den Berg 
Bet El. 
2. Und (die Grenze) ging von Bet El nach 

Lus und ging hinüber zu der Grenze des Arfi 
nach Atarot. 
3. Und ftieg binab abendwärts zu der Grenze 

des Jafleti bis an die Grenze von Nieder: 
Bet Choron und bis Gefer, und waren ihre 
Ausgänge nach dem Meere bin. 
4. Und es erbten die Söhne Joſef's Mena: 

fcheb und Efrajim. 
5. Und es war die Grenze der Söhne Efra- 

jim nach ihren Gefchlechtern, und die Grenze 
ibres Erbes gegen Aufgang war, Atrot 
Addar bis Dber-Bet Choron. 
6. Und die Grenze ging ans Meer nach 
Mifmetat in Norden, und die Grenze wandte 
fich gen Aufgang nach Taanat Schiloh und 
ging dort vorbei morgenwärts nach Janoach. 
7. Und flieg binab von Janvach nach Ata- 

rot und Naarat, und ſtieß an Jericho und 
ging aus im den Jarden. 
8. Bon Tuppuach ging die Grenze abend- 

wärts nach dem Bach Kanah und ibre Aus- 
gange waren nach dem Meere bin. Das ift 
das Erbedes Stammes der Söhne Efrajim 
nach ibren Gefchlechtern. 
9. Und (dazu) die Städte, die abgefondert 

waren den Söhnen Efrajim innerbalb des 
Erbes der Söhne Menafcheb, alle Städte 
und ibre Flecken. 

10. Und fie trieben nicht aus den Kenaani, 
der in Geſer wohnte; und der Renaani blich 
mitten unter Efrajim bis auf diefen Tag, 
und ward zinsbarer Dienſtmann. 

Das 17. Kapitel, 
1. Und es kam das Loos an den Stamm 

Menaſcheh — denn er war der Erſtgeborene 
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Joſef's —: an Machir, den Erjigeboreneh 
Menafcheh’s, den Bater des Gilead, da a 
ein Kriegsmann war; au ibn kam Gilead 
und Baſchan. 
2. Und es fam an die übrigen Söhne Me: 

naſcheh's nach ihren Gefchlechtern: an die 
Söhne Abiefer’s und an die Söhne Chelefs 
und an die Söhne Asriel’s und an die Söhne 
Schechem’s und an die Söhne Ehefersund an 
die Söhne Schemida’s; das find die Kinder 
Menafcheh’s, Sohnes Xofef’s, die Männ— 
lichen, nach ibren Gefchlechtern. 
3. Und Zelafchad, Sohn Chefer, Sohnes 

Gilead, Sohnes Machir, Sohnes Mena: 
fcheb hatte feine Söhne, fondern nur Töch— 
ter; und das find die Namen feiner Töchter: 
Machlah und Noah, Choglah, Milfah und 
Zirzab. 
4. Und fie traten berzu vor Elaſar den 

Priefter und vor Jehoſchua Sohn Nun, 
und vor die Firſten und fprachen: Der Ewige 
bat dem Mofcheh geboten, uns ein Erbe zu 
geben unter unfern Brüdern. Und er gab 
ihnen nach dem Ausfpruch des Emwigen ein 
Erbe unter den Brüdern ihres Vaters. 
5. Und fo fielen zehn Antbeile auf Mena: 

fcheb; außer dem Lande Gilead und Baſchan, 
die jenfeit des Jarden. 
6. Denn die Tochter Menafcheh’s erbielten 
Erbthum unter feinen Söhnen; und das 
Land Gilead kam an die übrigen Söhne Me: 
naſcheh's. 
7. Und es war die Grenze Menaſcheh's von 

Afcher nach Mifmetat, das vor Schechem; 
und dann ging die Grenze zur Nechten, bis 
zu den Bewohnern von En Tappuach. 
8. An Menaſcheh Fam das Land Tappuach; 

aber Tappuach war an der Grenze Mena— 
ſcheh's an Efrajim. 
9, Und die Grenze flieg binab nach dem 

Buche Ranab, mittäglich vom Bache; diefe 
Städte gebörten Efrajim inmittender Städte 
Menafcheb’s; und die Grenze Menafcheb’s 
jur Mitternachtfeite des Baches, und ihre 
Ausgänge waren nach dem Meere bin. 
10. Gen Mittag war des Efrajim und gen 

Mitternacht des Menafcbeb, da war das 
Meer feine Grenze; und an Afcher fließen fie 
gegen Mitternacht und am Fifachar gegen 
Aufgang. 
11. Und es gebörte Menafcheb in Jifachar 

und in Afcher: Ber Scheon und feine Toch- 
terſtädte und Jibleam und feine Tochterjtüdte 
nebjt den Bewohnern von Dor und feinen 

Fochterftädten und den Bewohnern von En 

Dor und feinen Tochterſtädten und den Bez 
wobnern von Taanach und feinen Tochter— 
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tadten und den Bewohnern von Megiddo und 
einen Tochterſtädten, den drei Landjchaften. 
12. Und es vermochten nicht die Söhne 
Menafcheb, diefe Städte ausjutreiben; und 
er Kenaani ſetzte es durch, in diefem Lande 
u bleiben. 
13. Und es gefchab, als die Kinder Jis— 
aeleritarften, da machten fie den Kenaani 
insbar, aberaus trieben fie ibn nicht. 
14. Und es redeten die Söhne Jofef den 
Schofchua an und sprachen: Warum baft du 
nir als Erbe gegeben Ein Loos und Einen 
-beil, da ich bin viel Volks, fo daß bis dabin 
nich der Ewige geſegnet? F 
15. Und Jehoſchua fprach zu ihnen: Wenn 
u viel Bolfs bijt, gebe binauf in den Wald 
md rode dir. dort aus im Lande des Periji 
nd der Nefaim, fo dir eng iſt das Gebirge 
-frajiun. 4* 
16. Und die Söhne Joſef ſprachen: Das 
zebirge wird für ung nicht ausreichen; und 
iferne Wagen giebt e8 bei all dem Kenaani, 
er im Thal-Lande wohnt, bei denen in Bet 
Scheon und feinen Tochterfindten und denen 
m Thale Jisreel. | 
17. Und Jehoſchua fprach zu dem Haufe 
doſef's, zu Efrajim und Menaſcheh, alfe: 
Biel Bolfs bift du, und haſt große Kraft; 
icht follfi du Ein Loos baben. 
18. Sondern ein Sebirg wirft du haben, 
belches Wald ift, den du ausroden magſt, 
aß dein werden feine Zichtungen; denn aus: 
reiben wirft du den Kenaani, ob eiferne 
Bagen er auch babe, wie fiarf er auch fei. 

Das 18 Kapitel. 

l. Un es verfanmmelte fich die nanze Ge— 
neinde der Kinder Jisracl in Schilob und 
iehen dort das Stiftszelt nieder; und das 
and war unterworfen vor ibnen. 
2. Und es waren noch übrig unter den Kin— 
ern Jisrael, die nicht zu Tbeil befommen 
br Erbe, ſieben Stämme. 
3. Und Jehoſchua fprach zu den Kindern 
Lisracl: Wielange noch werdet ibr euch läſſig 
eigen, binzugeben in Bejig zu nehmen das 
and, das der Ewige, der Gott eurer Väter, 
uch gegeben? 
4. Schaffet euch drei Männer vom Stamm, 
an ich fie ſchicke, und fie fich aufinacben und 
vandeln durc das Land und cs auffchreiben 
ch Verhältniß ibres Erbtheils und zu mir 
ommen. 
5. Und ſie ſollen es unter ſich vertheilen in 
ieben Theile; Jehudah bleibt auf feiner 
Srenze gen Mittag, umd die vom Haufe No 
ef bleiben auf ibrer Grenze gen Mitternacht, 
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6. Und ihr fchreibt das Land auf, in fieben 
Tbeilen, und bringt es mir bieber, und ich 
werde euch das Loos werfen, bier vor dem 
Ewigen unferm Gott. 
7. Denn feinen Theil baben die Lewiim 

unter euch, fondern das Prieſterthum des 
Ewigen ijt fein Erbe; und Sad und Reuben 
und die Hulfte des Stammes Menafcheh 
baben hingenommen ibr Erbe jenfeit des Jar: 
den gegen Aufgang, das ihnen gegeben 
Mofcheb, der Knecht des Ewigen. 
8. Und die Männer machten ficb auf und 

gingen; und Jehoſchua gebot denen, die bin= 
gingen, das Land aufjufchreiben, und fprach: 
Gehet und wandelt durch das Land und fchreis 
bet es auf, umd fommet zu mir jurüd, und 
bier werde ich euch das 2oos werfen vor dem 
Ewigen, in Schilob. 
9. Und die Männer gingen undzogen durch 

dasLand, und ſchrieben esauf nach den Städ— 
ten zu fieben Theilen in ein Buch, und kamen 
zu Jehoſchua ins Lager nach Schilob. 
10. Und Rebofchua warf ibnen das Loos in 

Scilob vor dem Ewigen, und Jeboſchua 
vertheilte dort das Land au die Kinder Jis— 
raël nach ihren Abtheilungen. 
II. Und herauf kam das Loos des Staw— 

mes der Söhne Binjamin, nach ihren Ge— 
ſchlechtern, und es ging die Grenje ihres Loo— 
ſes zwiſchen den Söhnen Jehudah und den 
Söhnen Joſef. 
12. Und cs war ihnen die Grenje zur mil— 

termächtlichen Seite vom Jarden, und bers 
auf flieg die Grenze an die Seite von Jericho 
mitternächtlichb und flieg den Berg hinan 
abendwärts, und ibre Ausgänge waren an 
der Wüſte von Bet Awen. 
13. Und von dort ging die Grenze binuber 

nach Zus, au die mittügliche Zeite von Lus 
— das iſt Bet EI — und die Grenze flieg 
nieder nach Atrot Addar, auf dem Berge, 
der an der Mittagfeite von Mieder Bet 
Choron. 
14. Und die Grenze zog ſich herum und 

wandte ſich zur Abendſeite, ſüdwärts von dem 
Berge, der gen Mittag vor Bet Choron, und 
ibre Ausgänge waren an Kirpat Baal — das 
iſt Kirjat Jearim — eine Stadt der Söhne 
Jehudabz das iſt die Abendſeite. 

15. Und die Mittagfeite fing an am Ende 
von Kirjat Jcarim, und die Grenze wich aus 
der Zee gu und ging nach dem Duell des Ge 
waſſers Meftoach, 
16. Und die Grenje flieg an das Ende des 

Berges nieder, der vor dem Thale Ben 
Hinnom, der in dem Thale Nefaim gen Mit 
ternacht, und flieg binab das Thal Binnom 
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an dem Rücken des Jebuſi gen Mittag und 
jtieg binab nach En Rogel. 
17. Und zog berumnordwärtsundgingnach 

En Schemefch und ging nach Gelilot, das 
gegenuber Maaleh-Adummim, und flieg bin: 
ab nach Eben Boban’s Sohnes Reuben, 
18. Und ging binüber an die Seite, Ara: 

bab gegenüber, gen Mitternacht und flieg hin— 
ab bis Arabab. 
19. Und die Grenze ging binüber an die 

Seite von Bet Choglah gen Mitternacht, und 
waren die Ausgänge der Grenze an der nord: 
lichen Zunge des Salzfees, am füdlichen 
Ende des Jarden; dies iſt die Mittagsgrenze. 
20. Und der Jarden begrenzt es auf der 

Morgenfeite; das ift das Erbe der Söhne 
Binjamin nach feinen Grenzen ringsum, 
nach ihren Gefchlechtern. 
21. Und es waren die Städte des Stammes 

der Söhne Binjamin nach ihren Gefchlech- 
Be Jericho und Bet Choglah und Emek 
Reiz, 
22. Und Bet Haarabah und Zemarajim 
und Bet EI; 
23. Und Awim und Parah und Dfrab; 
24. Und Kefar Haammonab und Dfni und 

Gebah; zwolf Städte und ihre Flecken; 
25. Gibeon und Ramab und Beerot, 
26. Und Mizpeh und Kefirah und Mojah, 
27. Und Rekem und Jirpeel und Taralab; 
28. Und Zela, Elef und Jebuſi — das iſt 

Jeruſchalajim — Gibat, Kirjat ; vierzehn 
Städte und ihre Flecfen: das ift das Erbe 
der Söhne Binjamin nach ihren Gefchlech- 
ter. 

Das 19. Kapitel. 

E Uns es fam heraus das zweite Loos für 
Scimeon, für den Stanım der Söhne Schi: 
meon nach ihren GSefchlechtern ; und ihr Erbe 
war mitten in den Erbe der Söhne Jehudah. 
2. Und es gehörte ibnen im ibrem Erbe: 

Beer Scheba und Scheba und Moladab; 
3. Und Chazar Schual und Balah umd 
Cem; 
4. Und Eltolad und Betul und Chormab; 
5. Und Ziflag und Bet Hammarfabot und 

Chazar Sußah; 
6. Und Bet Lebaot und Scharuchen; drei— 

zehn Städte und ihre Flecken. 
7. Ajin, Rimmon und Eter und Aſchan; 

vier Städte und ihre Flecken. 
8. Und alle Flecken, die in den Umgebungen 

dieſer Städte, bis Baalat Beer, Süd— 
Ramahz das iſt das Erbe des Stammes der 
Söhne Schimeon, nach ihren Sefchlechtern. 
9. Bon dem Antheil der Söhne Jehudah 
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war das Erbe der Söhne Schimeon; denn 
der Theil der Söhne Jchudab war zu viel für 
fie, und fo erbielten die Söhne Schimeon 
ihr Theil mitten in ibrem Erbe. 
10. Und das dritte Loos kam beranf für die 

Söhne Schulun, nach ihren Gefchlechtern, 
und die Grenze ihres Erbes reichte bis Sarid. 
11. Und ihre Grenze ftieg hinauf weſtwärts, 

und zwar nach Maralab und ftieß an Dabes 
fchet, und ſtieß an den Fluß, der vor Jokneam. 
12. Und febrte um von’&arid nach der 

Morgenfeite gegen Sonnenaufgang an die 
Grenze von Kislot Tabor, und ging binaus 
nach Dobrat und ftieg auf gegen Tara. 
13. Und von dort ging fie hinüber nach der 

Morgenfeite gegen Aufgang nach Gat Che— 
fer, Et Razin, und reichte bis Rimmon— 
Hamtoar, nach Neah. 
14. Und um diefes wandte fich die Grenze 

nördlich nach Channaton, und ihre Ausgänge 
waren im Thale Jiftach EI. 
15. Und Rattat und Nahalal und Schims 

ron und Jidalah und Bet Lechem; zwölf 
Städte und ihre Flecken. 
16. Das ift das Erbe der Söhne Schulun 

nach ihren Gefchlechtern; diefe Städte und 
ihre Flecken. 
17. Kür Jiſachar fam das vierte Loos ber: 

aus, für die Söhne Jifachar nach ihren Ges 
fchlechtern. 
18. Und ihre Grenze ging bis Jisreel, und 

Kefullot und Schunem; 
19. Und Chafarafiım und Schion und 

Anacharat; 
20. Und Rabbit und Kiſchjon und Abez; 
21. Und Nemet und En Gannim und En 
Chaddah und Ber Pajzej. 
22. Und die Grenze ſtieß an Tabor umd 
Schachazimah und Bet Schemefch, und die 
Ausgänge ibrer Grenze waren am Jarden; 
fechzehn Städte und ihre Flecken: 
23. Das iſt das Erbe des Stammes der 
Söhne Jiſachar mach ihren Gefchlechtern; 
die Städte und ihre Flecken. 
24. Und das fünfte Loos fam heraus für 

den Stamm der Söhne Afcher, nach ihren 
Sefchlechtern. 
25. Und es war ihre Grenze: Chelfat und 

Chali und Beten und Affchaf; 
26. Und Allamelech und Amad und Mi: 

fehal, und fie ſtieß an den Karmel abend» 
wärts und an ven Schichor : Libnat. 
27. Und febrte um gegen Sonnenaufgang 

nach Bet Dagon und ftieß an Sebulun umd 
an das Thal Riftach El nördlich, (an) Bet 
Haëmek und Neck, und ging hinaus nach 
Kabul links. 
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28. Und Ebron und Rechob und Chammon 
ind Kanah bis nach Zidon, der großenStadt. 
29. Und die Grenze febhrte um nach Ramah 
ind bis an die Stadt Mibzar Zor; und die 
Srenzefebrte um nach Choßah, und ihre Aus— 
jinge waren nach dem Meere bin in dem 
Strich von Affib. 
30. Und Ummah und Afek und Nechob; 
wei und zwanzig Städte und ihre Flecken. 
31. Das ijt das Erbe des Stammes der 
Söhne Afcher nach ibren Gefchlechtern ; diefe 
Städte und ibre Kleden. 
32. Für die Söhne Naftali fam das fechste 
008 beraus; für die Söhne Naftali nach 
bren Sefchlechtern. 
33. Und ibre Grenze war: von Chelef, von 
Mon Bezaanannim und Adami Hannekeb 
ind Jabneel bis Lakkum, und ihre Ausgänge 
varen am Jarden. 
34. Und die Grenze kehrte um weſtwärts 
ſach Aſnot Tabor und ging von dort hinaus 
ach Ehuffof, und tier an Sebulun gen Mit- 
ag umd an Afcher ftieh fie gen Abend und an 
Jehudah am Jarden gegen Sonnenaufgang. 
35. Und befejtigte Städte: Ziddim, Zer 
ind Chammat, Naffat und Kinneret; 
36. Und Adamab und Ramab und Chazor; 
37. Und Redefch und Edräi und EnChajor; 
38. Und Jiron und Migdal El, Chorem 
md Bet Anat und Bet Schemeich; neun: 
ehn Städte und ibre Kleden. 
39. Dies ift das Erbe des Stammes der 
Söhne Naftali, nach ibren Geſchlechtern; 
ie Städte und ihre Flecken. 
40. Kür den Stamm der Söhne Dan nach 
rem GSefchlechtern Fam das ficbente Loos 
eraus. 
41. Und es war die Grenze ihres Erbes: 
zorah und Efchtaol und Ir Schemefch ; 
42. Und Scaalabbin und Ajalon umd 
titlat ; 
43. Und Elon und Timnatab und Efron; 
44. Und Eltefeb und Gibton und Baalat; 
45. Und Rebud und Bne Beraf und Gat 
Rimmon; 
46. Und Me SHajarfon und Rakkon mit 
er Grenze vor Jaſo. 
47. Und das Gebiet der Söhne Dan ging 
ber diefe hinaus; deun die Sohne Dan jogen 
inauf umd flritten gegen Zefchem, und nab. 
tem es ein, umd fchlugen es mit der Schärfe 
es Schwertes, und nahmen es in Befig, und 
yobnten darin, und nannten Lefchem: Dan, 
ach dem Namen ibres Baters Dan. 
48. Das ift das Erbe des Stammes der 
Söhne Dan nach ibren Geſchlechtern; diefe 
Städte und ihre Flecken. 
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49. Und fie endigten die Vertbeilung des 
Landes nach feinen Grenzen, und die Kinder 
Jisraël gaben Jehoſchua, den Sobne Nun, 
ein Erbe unter ihnen, 
50. Auf den Ausspruch des Ewigen gaben 

fie ihm die Stadt, die er verlangte: Timnat 
Serach auf dem Gebirge Efrajim, und er 
baute die Stadt und wohnte darin. 
51. Das find die Erbtbeile, welche vertbeil- 

ten Elafar der Priefter und Iebofchua, Sohn 
Nun, und die Häupter der Stammbäufer 
der Rinder Jisraeldurc das Loos in Schiloh 
vor dem Ewigen am Eingange des Stifts- 
jeltes; und fie waren fertig mit der Bertbei- 
lung des Landes. 

Das W. Kapitel. 

J Und der Ewige ſprach zu Jehoſchua alſo: 
2. Rede zu den Kindern Jisrael alſo: Be— 
immer euch die Städte der Kreiftatt, von 
denen ich zur euch gefprochen durch Mofcheb ; 
3. Daß dabin fliebe ein Mörder, der einen 

Menſchen todtgefchlagen aus Berfeben, obne 
Wiffen, und fie feien euch zur Freiftatt vor 
dem Bluträcher. 
4. Und erfoll flieben in eine von diefen 

Städten, und ſich ftellen an den Eingang 
des Stadttbores, und rede vor den Dbren 
der Helteiten diefer Stadt feine Worte, und 
jie follen ibn aufnehmen in die Stadt zu ibnen, 
und ibm einem Ort anmweifen, daß er bei 
ihnen bleibe. 
5. Und wenn der Bluträcher ibm machfest, 

ſollen fie ibın den Mörder nicht ausliefern; 
denn ohne Wiffen bat er feinen Mächiten er: 
ſchlagen, umd er war ihm nicht feind von 
geftern, ebegejtern. 
6. Und er bleibe in diefer Stadt, bis er vor 

der Gemeinde vor Gericht geitanden, bis 
jum Fode des Hohen-Prieſters, der im dies 
fen Tagen ſeyn wird. Dann darf der Mörder 
beimfebren und nach feiner Stadt und in fein 
Haus fommen, in die Stadt, aus welcher er 
gefloben. 
7. Und fie weibeten Kedeſch in Galil im Ge— 

birge Naftali und Schechem im Gebirge Ef: 
rajım und KRirjat Arba — das iſt Ebebron 
— im Gebirge Jebudab. 
8. Und jenfeit des Jarden von Jericho ge— 

gen Aufgang beftimmten vie Beyer im der 
Wirfte in der Ebene vom Stamme Reuben, 
und Ramot in Gilead vom Stamme ad, 
und Golan in Bafchan vom Stamme Me: 
nafcheb. 
9. Dies waren die angeordneten Städte für 

alle Rinder Risradl und den Fremden, der 
unter ibnen weilt, daft dahin fliebe jeder, der 
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einen Menſchen todtfchlägt aus Berfeben, 
daß er nicht jterbe durch die Hand des Blut— 
rächers, bevor er geſtanden vor der Gemeinde. 

Das 21. Kapitel, 

1. Un die Familienhäupter der Lewiim 
traten bin vor Clafar, den Prieſter, und 
vor Jehoſchua, Sohn Nun, und vor die 
Stammhäupter der Kinder Jigracl, 
2. Und fprachen zu ihnen in Schiloh im 

Lande Kenaan alfo: Der Ewige bat geboten 
durch Mofcheb, uns Städte zum Wohnen 
zu geben und deren Bezirfe für unfer Vieh. 
3. Und die Kinder Jisradl gaben den Le— 

wiim von ihrem Befiktbun auf den Aug 
fpruch des Ewigen diefe Städte und ihre 
Beirfe, ° 
4. Und das 2008 fam heraus für die Ge— 

jchlechter des Kehat: und an die Söhne Aha— 
rons, des Priefiers, aus den Lewiim, kamen 
som Stamme Jebudah und vom Stamme 
Schimeon und vom Stamme Binjamin durch 
das Loos dreizehn Städte, 
5. Und am die übrigen Söhne des Kehat 

von den Sefchlechtern des Stammes Efrajim 
und vom Stamme Dan und vom balben 
Stamme Menafcheb durch das Loos zehn 
Städte. 
6. Und an die Söhne Gerſchon von den 

Geſehlechtern des Stammes Jiſachar und vom 
Stamme Aſcher und vom Stamme Naftali 
und von balben Stamme Menafcheb in Ba: 
ſchan durch das 2008 dreizehn Städte. 
7. An die Söhne Merari, nach ihren Ges 

jchlechtern, vom Stamme Reuben und vom 
Stamme Sad und vom Stamme Sebulun 
wolf Städte. 
8. Unddie Kinder Jisraël gaben den Lewiim 

diefe Städte und ihre Bezirfe, wie der Ewige 
durch Miofcheb geboten, durch das 2008. 
9. Und fie gaben vom Stamme der Söhne 

Jehudah und vom Stamme der Söhne Schi - 
meon diefe Stüdte, die man mit Namen 
nennt, 

10. Und es famen an die Söhne Abaron’s 
von den Geſchlechtern des Kebat aus den 
Eobnen Kewi — denn fie hatten das erfie 
Yoos. 

11. Und fie gaben ibmen Kirjat Arba, des 
Baters won Anok — das ift Chebron — im 
Gebirge Jehudah und feine Bezirke rings— 
herum 
12. Und das Gefilde der Stadt und ihre 

Flecken gaben ſie Kaleb, Sohn Jefunneh, 
mit zu ſeinem Beſitzthume. 
13. Und den Söhnen Abarons, des Prie— 

flers, gaben fie die Stadt der Freiftatt für 

Iofua; 20. 20 Rd Im 
den Morder, Ebebron und feine Bezirke, ro 
Libnah und feine Bezirke, 
14. Und Jattir und feine Bezirfe und Eſch— 

temoa und feine Bezirfe, 
15. Und Eholon und feine Bezirfe und De— 

bir und feine Bezirke, 
16. Und Ajin und feine Bezirfe und Quttab 

und feine Bezirke, und Bet Schemefch ud 
feine Bezirfe; neun Städte von diefen zwei 
Stimmen. 
17. Und vom Stamme Binjamin: Gibeon 

und feine Bezirke und Geba und feine Bezirke, 
18. Und Anatot umd feine Bezirfe uud 

Almon und feine Bezirfe, vier Städte. 
19. Alle Städte der Söhne Abarons ‚- der 

Priejter, dreizehn Städte und ihre Bezirfe. 
20. Und den GSefchlechtern der Söhne Ke— 

bat, den noch übrigen Lewiim von den Söh— 
nen Kehat, wurden die Städte ihres Loofes 
vom Stamme Efrajim. 
21. Und fie gaben ihnen die Stadt der Frei— 

ftatt für den Mörder, Schechem und ihre 
Bezirfe auf dem Gebirge Efrajim und Geſer 
und feine Bezirke, 
22 Und Kibzajin und feine Bezirfe und 

Bet Eboron und feine Bezirfe, vier Stüdte. 
23. Und vom Stamme Dan: Eltefe und 

feine Bezirfe und Gibton und feine Bezirke, 
24. Ajalon und feine Bezirke, Gat Rimmon 

und feine Bezirfe, vier Städte. 
25. Und von der Hälfte des Stammes Me— 

nafcheb: Taanach und feine Bezirfe und Sat 
Rimmon und feine Bezirke, zwei Städte. 
26. Alle Städte waren zehn nebſt ibren Be— 

zirfen für die Gefchlechter der Söhne Kehat, 
der noch übrigen. 
27. Und den Söhnen Gerſchon aus den Ge— 

fchlechtern der Lewiin, vom balben Stamme 
MenafchebdieStadtderfreiftattfürden Mor: 
der: Golan in Bafchan und feine Bezirke und 
Beefchterab und feine Bezirfe, zwei Städte. 
28. Und vom Stamme Jiſachar Kiſchjon 

und feine Bezirke, Dobrat und feine Bezirke, 
29. Jarmutund feine Bezirke, En-Gannim 

und feine Bezirfe, vier Städte. 
30. Und vom Stamme Afcher: Miſchal 

und feine Bezirfe, Abdon umd feine Bezirke, 
31. Chelkat und feine Bezirfe und Rechob 

und feine Bezirfe, vier Städte. 
32. Und vom Stamme Naftali: die Stadt 

der Kreiftatt für den Mörder: Kedefch in 
Galil und feine Bezirfe, und Chammot Dor 
und feine Bezirfe und Karton und feine Bez 
jirfe, drei Städte, 
33. Alle Städte des Gerſchuni nach ibren 

GSefchlechtern: dreizehn Städte nebſt ihren 
Bezirken. 
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34. Und den Gefchlechtern der Söhne Me— 
ri, den noch übrigen Lewiim: vom Stam— 
e Sebulun Jofneam und feine Bezirfe, 
‚artab und feine Bezirfe. 
35. Dimnah und feine Bezirfe, Nabalal 
nd feine Bezirfe, vier Städte. 
[36. Und vom Stamme Reuben: Bezer 
nd feine Bezirfe, Zabzab und feine Bezirke. 
37. Kedemot und feine Bezirfe, Meſaat 
ud feine Beziffe, vier Stüdte.] 
38. Und vom Stamme Sad die Stadt der 
reiftatt für den Mörder: Ramot in Silead 
ud feine Bezirke und Machanajim umd feine 
zezirke. 
39. Cheſchbon und feine Bezirke, Jaſer und 
ine Bezirfe: alle Städte vier. 
40. Alle Städte der Söhne Merari nach 
ren Gefchlechtern, der noch übrigen von 
seichlechtern der Lewiim — ihr Loos war 
volf Städte. 
41. Säimmtliche Städte der Lewiim im 
zeſitzthume der Kinder Jisracl acht und vier: 
g Städte und ihre Bezirke. 
12. Es warendiefe Stüdte Stadtfür Stadt 
it ibren Bezirken ringsum, alfo bei allen 
efen Städten. 
43. Und der Ewige gab Jisracl das ganze 
and, das er gefchworen ihren Vätern zu ge: 
n, und ſie nahmen es cin und wohnten darin. 
44. Und der Ewige fchaffte ibnen Ruhe 
ngsberum, ganz fo wieer ihren Bätern 
ıgefchworen, und feiner beftand vor ihnen 
on all ibren Feinden; all ihre Feinde gab 
x Ewige in ibre Hand. 
45. Nichts blieb aus von all dem Guten, 
18 der Ewige verheißen dem Haufe Jisracl; 
les traf ein. 

Das 22, Kapitel. 

l. Damals berief Jehoſchua den Reubeni 
nd den Gadi und den balben Stamm Me: 
ajcheb, 
2. Und fprach zu ibnen: Ihr babt gebalten 
(les, was euch geboten Mofcheb, der Knecht 
cd Ewigen, und babt meiner Stimme ge 
orcht in allem, was ich euch geboten. 
3. Ihr babt eure Brüder nicht verlaffen 
iefe lange Zeit bis auf diefen Tagz umd ibr 
yabrtet der Dbliegenbeit des Gebotes des 
wigen eures Gottes. 
4. Und nun bat der Ewige euer Gott euren 
Irüdern Ruhe gefcbafft, wie er ibnen zuge 
igt, und nun wendet euch und ziebet mach 
uren Zelten in das Land eures Beſitzthums, 
as euch gegeben Mofcheb, der Knecht des 
wigen, jenfeit des Jarden. 
5. Nur feid fehr forgfam, das Gebot und 
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die Lehre zu üben, die euch geboten Moſcheh, 
der Knecht des Ewigen, den Emigen euren 
Gott zu lieben und in all feinen Wegen zu 
wandeln, und feine Gebote zu halten, und ibm 
anzubangen, und ibm zu dienen mit eurem 
ganzen Herzen und eurer ganzen Seele. 
6. Und Jehoſchuag fegnete fie, und entließ 

fie, und fie zogen nach ihren Zelten. 
7. Und dem balben Stamme Menafcheh 

hatte Mofcheb in Bafchan gegeben, und jei- 
ner (andern) Hälfte gab Jebofchua mit ibren 
Brüdern jenfeit des Jarden an der Abendfeite; 
und auch als Jebofchua fie entlieh nach ihren 
Zelten, und da er fie fegnete, 
8. Sprach er zu ihnen alfo: Mit vielen 

Habfeligfeiten kehret zurück in eure Zelte und 
mit ſehr vielen Heerden, mit Silber und mit 
Gold und mit Kupfer und mit Eifen und mit 
Gewändern in großer Menge. Tbeilet die 
Beute eurer Feinde mit euren Brüdern. 
9. Und fie kehrten zurück und zogen, die 

Söhne Reuben, und die Söhne Sad, und der 
halbe Stamm Menafcheb von den Kindern 
Jisraël, von Schilob, das im Lande Kenaan, 
in das Land Gilead zu geben, in das Yand 

macht auf Befehl des Ewigen durch Mofcheb. 
10. Als fie famen in die Kreife des Jarden, 

die im Lande Kenaan, baueten die Sobne 
Rẽöuben und die Söhne Sad und der balbe 
Stamm Menafcheb dort einen Altar am Jar: 
den, einen großen Altar zur Schau. 
11. Und die Kinder Nisrael börten alfo: 

Siche, gebaut baben die Söhne Neuben 
und die Söhne Sad und der balbe Stamm 
Menafcheb den Altar, Angelichts des Landes 
Kenaan, in den Kreifen des Jarden, an der 
den Kindern Jisraël (ugewandten) Seite. 
12. Als die Rinder Jisracl es börten, ver— 

ſammelte fich die ganze Gemeinde der Kinder 
Nisrael nach Schilob, wider fie im den 
Rampf zu zieben. 

13. Und die Kinder Nisradl ſchickten zu den 
Söhnen Reuben und zu den Söhnen Sad 
und zum balben Stamme Menafcheb in das 
Yand Gilead den Pinchas Sohn Clafar's, 
des Prieſters, 
14. Und zehn Kürften mit ibm, je einen 

Kürten für ein Stammbaus aus allen Stans 
men Jisradl’s, und Jeglicher waren fie das 
Haupt ibrer Stammbäufer von den Haufen 
Jieratl'o. 

15. Und fie kamen zu den Söhnen Reuben 
und zu den Söhnen Sad umd zu dem balben 
StammeMenafcbeb indas Land Silead, und 
redeten zu ibnen alfo: 
16. So bat gefprochen die aange Gemeinde 

S D 
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des Ewigen: Was ijt das für eine Untreue, 
die ibr begangen an dem Gott Jisradl’s, euch 
beute abzuwenden von dem Ewigen, inden 
ibr euch einen Altar bauer, euch beute zu em— 
poren gegen den Ewigen? 
17. Iſt uns zu wenig die Schuld von Peor 

— bon der wir noch nicht rein geworden bis 
anf diefen Tag — als die Seuche war in der 
Gemeinde des Ewigen, 
18. Und ihr wendet euch heute ab von dem 

Ewigen? und es wird geſchehen: ihr empört 
euch heute gegen den Ewigen, und morgen 
zürnt er der ganzen Gemeinde Jisraël's. 
19. Jedoch wenn unrein iſt das Land eures 

Beſitzthums, fo ziehet in das Land des Beſitz— 
thums des Ewigen, wofelbft die Wohnung 
des Ewigen thront, und werdet anſäßig unter 
uns; aber gegen den Ewigen emport euch 
nicht und uns werdet nicht abtrünnig, indem 
ibr euch einen Altar bauet außer dem Altare 
des Ewigen unferes Gottes. 
20. Hat nicht Achan, Sohn Serach, In: 

treue begangen an dem Banne, und über die 
ganze Gemeinde Jisracl’s war Zorn? Und 
doch ftarb er nicht der Einzelne in feiner Ber: 
fchuldung. 
21. Und es antworteten die Söhne Reuben 

und die Söhne Sad und der balbe Stamm 
Menaſcheh und redeten gu den Häuptern der 
Haufen Jisraẽël's: 
22. Der Gotkder Götter, der Ewige, der 

Gott der Götter, der Ewige, er weiß und 
Sisracl foll willen: wenn aus Empörung und 
wenn in Untreue gegen den Ewigen — fo 
ſtehe uns nicht bei diefen Tag! 
23. Daß wir ung bauen einen Altar, ums 

abzuwenden von dem Ewigen, und wenn, 
um daranf GSanzopfer und Speifeopfer dar: 
zubringen, und wenn, umdarauf zu verrich- 
ten Mablopfer — der Ewige möge es ahnden. 
24. Wenn nicht vielmehr aus Beſorguiß 

einer Sache wir dies getban, indem wir fora- 
chen: Künftig werden eure Kinder zu unfern 
Rindern alfo fprecben: was babt ihr mit dem 
Emigen dem Gott Jisraẽël's zu ſchaffen? 
25. Der Ewige bat ja eine Grenze geſetzt 

zwifchen uns und euch, Söhne Neuben und 
Sböhne Sad, den Jarden; ihr babt feinen 
Theil an dem Ewigen. Und fo werden enre 
Kinder unſre Kinder foren, daß fie den 
Ewigen nicht fürchten. 
26. Da ſprachen wir: Wir wollen doch für 

uns ſorgen, den Altar zu bauen, nicht zum 
Ganzopfer und nicht zum Schlachtopfer. 
27. Sondern ein Zeuge fer er zwiſchen uns 

und euch und zwifchen unfern Sefchlechtern 
nach ums, den Dienſt des Ewigen vor ibn zu 
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verrichten mit unſern Ganzopfern und unfern 
Schlachtopfern und unfern Mablopfern, daß 
nicht eure Kinder fünftig fprechen zu unfern 
Kindern: Ihr babe feinen Theil an dem 
Emigen. 
28. Und wir fprachen: Gefchiebt es, daß 

fie zu uns und zu unfern Gefchlechtern fünf: 
tig (alfo) fagen, fo fügen wir: Sehet das 
Abbild des Altars des Emwigen, das unfre 
Väter gemacht, nicht zum Ganzopfer und 
nicht zum Schlachtopfer, fondern ein Zeuge 
ijt er zwifchen uns und euch. 
29. Fern fei es von ung, uns zu emporen 

gegen den Ewigen, und uns beut’ abzumen- 
den von dem Ewigen, einen Altar für Ganz: 
opfer, für Speifeopfer und für Schlachtopfer 
zu bauen, außer dem Altare des Ewigen uns 
feres Gottes, der vor feiner Wohnung. 
30. Als Pinchas, der Priefter, und die 

Fürſten der Gemeinde und die Häupter der 
Haufen Jisraël's, die mit ibn, die Worte 
börte, welche die Söhne Reuben und die 
Söhne Sad und die Söhne Menafcheh gerez 
det, gefiel es im ihren Augen. 
31. Und Pinchas, Sohn Elafar, der Pries 

fter fprach zu den Söhnen Neuben und zu 
den Söhnen Gad und zu den Söhnen Mena: 
fcheb: Heute erfennen wir, daß der Ewige uns 
ter uns iſt, weil ihr an dem Ewigen diefe In: 
trene nicht begangen. Nunmehr babt ihr die 
Kinder Jisrael gefehügt vor der Hand des 
Emigen. — 
32. Und zurück kehrte Pinchas, SohnElaſar, 

der Prieſter, und die Fürſten von den Söh— 
nen Neuben und von den Söhnen Gad aus 
dem Lande Gilead in das Land Kenaan zu den 
Kindern Jisraël und brachten ihnen Antwort. 
33. Und die Sache gefiel in den Augen der 

Kinder Jisraël und die Kinder Jisrael prie 
fen Gott, umd dachten nicht mehr, wider fie 
in den Kampf zu zieben, das Land zu ver 
derben, worin die Söhne Reuben und die, 
Söhne Sad wohnten. 
34. Und die Söhne Neuben und die Söhne 

Sad nannten den Altar (Zeuge), dem: ein 
Zeuge iſt er zwifchen uns, daß der Ewige 
Gott it. 

Das 23. Kapitel. 

r Un es geſchah, lange Zeit, nachdem der 
Ewige Jisrael Nube verfchafft von all ihren 
Feinden ringsum, und Jehoſchua war alt, 
betagt; 
2. Da berief Jehoſchua ganz Jisracl, feine 

Helteften und ferne Häupter und feine Richter 
und feine Beamten, und fprach zu ihnen: Ich 
bin alt, betagt geworden. 
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3. Und ihr habt gefeben alles, was getban 
er Ewige ener Gott all diefen Rölfern eurets 
zegen; denn der Ewige euer Gott iſt es, der 
ir euch ftreitet. 
4. Sehet! ich habe euch diefe noch übrigen 
fer zum Befig vertbeilt nach euren Stäm— 
ven, vom Jarden und all den Bolfern an, die 
h ausgerottet, und dem großen Meere gen 
Sonnenuntergang. 
5. Und der Ewige euer Gott, er wird fie 
usſtoßen vor euch und fie austreiben vor 
ich, und ihr werdet ihr Land einnehmen, 
‚ie der Ewige euer Gott euch zugefügt. 
6. Und ibr follt fehr ftandbaft ſebn, zu be: 
bachten und zu thun alles, was gefchrieben 
t im Buche der Zebre Mofchehrs, nicht da— 
= zu weichen rechts noch links, 
7. Nicht zu gerathen unter diefe Völker, 
iefe, die unter euch übriggeblieben; und bei 
em Namen ihrer Götter gedenfet nicht und 
eſchwöret nicht, und dienet ihnen nicht und 
ücket euch nicht vor ihnen. 
8. Sondern dem Emwigen eurem Gotte han— 
et an, wie ihr getban bis auf diefen Tag. 
9. Und der Ewige trieb aus vor euch große 
nd mächtige Völker: und ibr — feiner hielt 
Stand vor euch bis auf diefen Tag. 
10. Ein Mann von euch jagt taufendz denn 
er Ewige euer Gott, er jireitet für ench, wie 
r euch zugefagt. 

11. Und nebmet euch febr in Acht um euer 
eben, den Ewigen euren Gott zu lieben. 

12. Denn fo ibr euch abwendet und euch an 
en Neft diefer Völker bänget, diefer unter 
uch übriggebliebenen: und ibr euch mitibnen 
erſchwägert und unter jie kommt und fie un: 
‚r euch; 

13. So follt ibr wiffen, daß der Ewige euer 
Sort nicht fortfabren wird, diefe Völker alle 
or euch aussintreiben, und fie werden euch 
serden zur Schlinge und zum Fallſtrick und 
ur Geißel in eure Seiten und ju Stacbeln in 
ure Augen, bis ibr vernichtet feid von diefem 
bönen Boden binweg, dem der Ewige euer 
Kott euch gegeben. 

14. Und ſiebe, ich gebe beute den Weg alles 
irdischen: fo erfennt denn mit enrem ganzen 
\ergen md eurer ganzen Seele, daR nicht 
nes ausgeblieben von all den guten Din 
en, die der Ewige euer Gott fir euch zuge 
igt. Alle find fie bei euch eingetroffen; nicht 
"ins davon iſt ausgeblieben. 

15. Und es wird gefcheben: 
ber euch all das Gute, das der Ewige euer 
Wott euch zugefagt, fo wird der Ewige tiber 
uch all das Böſe bringen, bis er euch ver 
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tilgt von diefem — Boden, den der 
Ewige euer Gott euch gegeben. 
16. So ihr übertretet den Bund des Ewigen 

eures Gottes, den er euch geboten, und ge— 
het und dienet fremden Göttern und bücket 
euch vor ihnen: ſo wird erglühen der Zorn 
des Ewigen über euch, und ihr werdet bald 
umkommen von dem ſchönen Lande hinweg, 
das er euch gegeben. 

Das 24 Kapitel. 

1. Un Jehoſchua verfammelte alle Stäms 
me Jisrael’s nach Schechem, und er berief 
die Aelteften Jisraël's und feine Häupter und 
feine Richter und feine Beamte und fie ftell: 
ten jich vor Gott. 
3. Und Jehoſchua ſprach zu dem ganzen 

Volke: So fpricht der Ewige der Gott 
Jisraëles: jenfeit des Stromes wohnten 
eure Väter von je, Terach, Vater Abra— 
bam’s und Vater Nacher’s, und fie dienten 
fremden Göttern. 
3. Und ich nahm euren Vater, den Abra= 

bam, von jenfeit des Stromes und fübrte ihn 
durch das ganze Land Kenaan, und mebrte 
feinen Samen und gab ihm den Juchat. 
4. Und gab dem Tischaf Jaakob und Eſav, 

und gab dem Eſav den Berg Seir, ihn zu 
bejigen, und Jaafob und feine Söhne gingen 
binab nach Mizrajim, 
5. Und ich fandte Mofcheb und Abaron und 

ſchlug Mizrajim, wie ich in feiner Mitte ge: 
tban, und dann führt' ich euch binmeg. 
6. Und fübrte eure Väter aus Mizrajin, 

und ibr kamet ans Meer; und die Mizrajim 
jagten euren Vätern nach mit Wagen und 
Neitern ans Schilfmeer. 
7. Und fie febrieen zum Ewigen, und er 

feste Finſterniß zwifchen euch und die Miss 
rim, umd brachte tiber fie das Meer und cs 
bededte fie, und eure Mugen baben gefeben, 
was ich an Misrajim getbanz und ibr blie— 
bet in der Wuͤſte lange Zeit, 
8. Und ich brachte euch in das Land des 

Emori, der jenfeit des Jarden wohnt, und fie 
firitten mit euchz und ich gab fie ineure Sand 
und ihr mabınet ibr Land ein und ich vertilgte 
fie vor euch, 
9. Da trat auf Balak, Sobn Sipper, 

König von Moab, und befriente Nisracl, 
und er ſchikte und Ind Bileam, Sohn Beor, 
eich zu fuchen. 

10. Ich aberwollte nicht bören auf Bileam, 
und er mußte euch ſegnen, und ich rettete 
euch aus feiner Hand. 
11. Und ibr ginget fiber den Narden und 

famet nach Nericbo, und es firitten mit euch 
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die Leute von Jericho, der Emori, und der 
Periſi und der Kenaani und der Ebitti und 
der Girgafchi, der Chiwi und der Jebufi, und 
ich gab fie in eure Hand. 

- 12. Und ich fandte vor euch ber die Sornif- 
fen, und fie trieb fie aus vor euch, die beiden 
Konigedes Emori, nicht mit deinem Schwerte 
und nicht mit deinen Bogen. 
13. Und ich gab euch ein Land, um das du 

dich nicht gemüht, und Städte, die ibr nicht 
gebauet, und ihr wohntet darınz Weinberge 
und Delbäume, die ihr nicht gepflanzt, eflet 
ibr. 
14. Und num fürchtet den Ewigen und die: 

net ihm mit Aufrichtigfeit und Wahrbeit, 
und fchaffet weg die Götter, welchen eure 
Väter gedient jenfeit des Stromes uud in 
Mizrajim und dienet dem Ewigen. 
15. Doch wenn es mißfüllig in euren Mus 

gen, dem Ewigen zu dienen, fo wäblet euch 
beute, wenn ihr dienen wollt, ob den Göttern, 
welchen gedient eure Väter, die jenfeit des 
Stromes, oder ob den Göttern des Empri, 
in deren Lande ihr wohnet. Ich aber und 
mein Haus — wir werden dem Ewigen die 
nen. 
16. Und das Volk antwortete und fprach: 

Fern fei es von uns, den Ewigen zu verlaffen, 
fremden Göttern zu dienen. 
17. Denn der Ewige unfer Gott, er ijt cs, 

der uns und unfere Väter hberaufgebracht aus 
dem Lande Mizrajim aus dem Knechthauſe, 
und der vor unfern Augen diefe großen Zei: 
chen gethan, und ung bebütet auf demganzen 
Wege, auf dem wir gegangen, und unter 
all den Volfern, durch welche wir hindurch: 
gezogen. 

18. Und der Ewige trieb vor ung aus all 
die Bolfer, und den Emori, den Bewohner 
des Landes; fo werden auch wir dem Ewigen 
dienen, denn er ift unfer Gott. 
19. Und Jehoſchua fprach zum Bolfe: Ihr 

werdet nicht vermögen, dem Ewigen zu die: 
nen; denn ein beiliger Gott ift er, ein eifer- 
voller Gott ift er, er wird nicht Nachlicht 
baben gegen euren Frevel umd gegen eure 
Sünden. 
20. Wenn ihr den Emwigen verlaffet und 

dienet fremden Göttern, fo wird er wieder 
übel mit euch verfahren, und euch anfreiben, 
nachdem er euch wohl getban. 
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21. Und das Volk fproch zu Jehoſchua: 
Nein! wir wollen doch dem Emwigen dienen. 
22. Und Jehoſchua fprach zum Volfe: Zeus 

gen feid ihr gegen euch, daß ihr felbit euch 
den Ewigen erwäblt, ibm zu dienen; und fie 
fprachen: Wir find engen. 
23. Und nun fehaffet weg die fremden Got- 

ter, die im eurer Mitte, und neiget euer Herz 
ju dent Ewigen, dem Gotte Jisradl’s. 
24. Und das Volk fprach zu Jehoſchua: 
Dem Ewigen unferm Gotte wollen wir die: 
nen und feiner Stimme geborchen. 
25. Und Jehoſchua ſchloß einen Bund mit 

dem Bolfe am dieſem Tage, und gab ibm 
Satzung und Recht in Schechem. 
26. Und Jehoſchua fehrieb diefe Worte auf 

in dem Buche der Lehre Gottes, und nahm 
einen großen Stein umd richtete ihn auf das 
felbit unter der Terebintbe, die in dem Heilige 
thume des Ewigen. 
27. Und Jehoſchua fprach zu dem ganzen 

Bolfe: Siehe, diefer Stein fei uns ein Zeuge; 
dem er bat gebört all die Reden des Ewigen, 
die er mit ung gefprochen, und er foll gegen 
euch Zeuge ſeyn, daß ihr euren Gott nicht 
verläugnet. 
28. Und Jehoſchua entlich das Volf, jeg— 

lichen in fein Beſitzthum. 
29. Und es gefebab nach diefen Dingen, da 

jtarb Jehoſchna Sohn Nun, der Knecht des 
Ewigen, hundert und zehn Jahre alt. 
30. Und fe begruben ihn in dem Gebiete 

feines Beſitzthums in Timnat Serach, das 
im Gebirge Efrajim, an der mitternächt- 
lichen Seite des Berges Gaaſch. 
31. Und Jisraẽël diente dem Ewigen all die 

Tage Jebofchun’s und all die Tage der Ael— 
teſten, die lange lebten nach Jehoſchua und 
die kannten all die Werfe des Ewigen, die er 
gethan für Jisrael. 
32. Und die Gebeine Joſef's, welche die 

Kinder Zisrael aus Mizrajim geführt, bes 
gruben fie in Schechem in dem Stücke Fels 
des, das Jaakob gefauft von den Söhnen 
Chanor’s, Vaters des Schechem um hun— 
dert Refitab; und fie blieben den Söhnen 
Joſef's zum Beſitzthume. 
33. Und Elaſar, Sohn Aharons, ſtarb, 

und ſie begruben ihn an dem Hügel ſeines 
Sohnes Pinchas, der ihm gegeben worden 
im Gebirge Efrajim. 
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Das 1. Kapitel. 

1. Uns es gefchab nach dem Tode Jeho— 
* 8, da befragten die Kinder Jisraẽl den 
"wigen alfo: Wer foll von uns binaufzieben 
egen den Kenaani, um mit ihm zu fireiten ? 
2. Und der Ewige fprach: Jehudah ziehe 
inauf, ſiehe, ich habe das Land in ſeine Hand 
egeben. 
3. Und Jehudah ſprach zu Schimeon, ſei— 
em Bruder: Ziehe mit mir hinauf in mein 
008, und laß ung fireiten mit dem Kenaani, 
nd auch ich will mit dir geben in dein Loos; 
ud Schimeon ging mit ibm. 
4. Und binauf zog Jehudah, und der Ewige 
ab den Kenaani und den Periſi im ibre Hän— 
e, und fie ſchlugen fie in Beſek, zehn tau— 
end Mann. 
5. Und fie fanden den Adoni Beſek in Beſek 
nd jiritten mit ihm und fchlugen den Kenaa— 
I und den Periſi. 
6. Und Adoni Beſek flob, und fie fetten ibm 
ach und ergriffen ibn und bieben ab die Dau— 
eu „einer Hände und die großen Zeben fei- 
er Füße. 
7. Da fprach Adoni Beſek: Sicbenjig Kö— 
ie, die Daumen ibrer Hände und die grof- 
en Zehen ibrer Füße abgebauen, lafen 
uf unter meinem Tifche, Wie ich aerban, 
o bat Gott mir vergolten. Und fie brach- 
Br nach Jerufchalajin und er ſtarb da— 
elbſt 
8. Und die Söhne Jehudah firitten gegen 
jerufchalajim, und nahmen es ein und ſchlu— 
ven es mit der Schärfe des Schwertes, umd 
ie Etadt ſteckten fie in Brand, 
9. Und bernach zogen die Söhne Nebudab 
inab, zu fireiten mit dem Kenaani, dem We: 
sobner des Berges und des Mittaglandes 
ind der Niederung. 
10. Und Iebudab ging gegen den Kengani, 

er in Ebebron wohnte, aber der Name Che 
rons war vordem Kirjat Urba, umd fie ſchlu— 
en den Scheſchai und Achiman und Falmai. 
11. Und erging von dort gegen die Bewoh— 
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ner von Debir, und der Name Debirs war 
vordem Kirjat Sefer. 
12. Und Kaleb ſprach: Wer Kirjat Sefer 

ſchlägt und es eirnimmt, dem gebe ich meine 
Tochter Akſab jum MWeibe. 
13. Da nahm ſie ein Diniel, Sohn Kenas, 

der Bruder des Kaleb, der jünger als er, und 
er gab ihm feine Tochter Akſah zum Weibe. 
14. Und es geſchah, da ſie einzog, — ſie re— 

dete ibm zu, daß er von ihrem Vater das Feld 
erbitte — fenfte fie fich vom Eſet berab, und 
—* ſprach zu ihr: Was iſt dir? 
15. Und ſie ſprach zu ibm: Gewähre mir 

einen Segen, denn ein dürres Land haſt du 
mir gegeben, ſo gieb mir Waſſerquellen. Und 
Kaleb gab ihr die Zuellen des Oberlandes 
und die Duellen des Niederlandes, 
16. Und die Söhne des Rent des Schwä— 

hers Mofcheb’s waren binweggejogen von 
der Palmenftadt fammt den Sobnen Jebu— 
dab im die Wüſte Jehudah, die im Mittag 
von Arad, und er ging und er blieb wohnen 
bei dem Bolfe, 
17. Und Jehudah ging mit Schimeon feis 

nem Bruder, und fie feblugen den Nenaani, 
den Bewohner von Zefat, und banntenes, und 
man nannte den Namen der Stadt Cbormab, 

18. Und Jebudab nahm ein Afab umd fein 
Gebiet und Aſchkelon und fein Gebiet umd 
Efron und fein Geblet. 
19. Und der Ewige war mit Nebudab und 

er nahm den Berg in Berk; denn nicht aus— 
jutreiben waren die Bewohner des Thals, 
weil fie eiferne Wagen batten. 
20, Und fie gaben dem Kaleb Ebebron, wic 

Mofcheb geheißen batte, und er trieb aus von 
dort die drei Bohne des Anak. 
21. Und den Nebuii, den Bewohner von 

Jeruſchalaſim, trieben nicht aus die Söhne 
Binjamin, und es wohnte der Jebuſi bei den 
Solmen Bimjamin in Jeruſchalajim bis anf 
diefen Tag. 
22. Und binaufjogen die vom Hauſe Joſef, 

auch fie nach Bet EI, und der Ewige war mit 
ibnen, 
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23. Und es liegen Bet EI die vom Haufe 

Joſef ausfundfehaften, der Name aber der 
Stadt war vordem Lus. 
24. Da faben die Wache Haltenden einen 
Mann berausfommen aus der Stadt, und 
fprachen zu ibm: Zeige uns doch den Ein: 
gang der Stadt, fo wollen wir dir Liebe 
ermweifen. 
25. Und er zeigte ihnen den Eingang der 

Stadt, und fie fchlugen die Stadt mit der 
Schärfe desSchwertes, den Mann aber und 
fein ganzes Sefchlecht liegen fie zieben.. 
26. Und der Mann ging in das Land der 

Chittim, und bauete eine Stadt, und nannte 
ihren Pamen Lus, das ift ihr Name bis auf 
diefen Tag. 
27. Und nicht nahm Menafcheb in Berik 

Bert Scheon und feine Tochterftädte umd 
Taanach und feine Tochterftüdte und die Be— 
wohner von Dor und feine Tochterftädte und 
die Bewohner von Jibleam und feine Toch- 
terftädte und die Bewohner von Megiddo und 
feine Tochterftädte, und der Kengaani fette es 
durch, zu bleiben in diefem Lande. 
28. Und es gefchab, als Jisracl erfiarfte, 

da machte e8 den Kenaani zinsbar, aber aus- 
trieb es ihn nicht. 
29. Und Efrajim trieb nicht aus den Ke- 

naani, der im Gefer wohnte, und der Ke: 
naani blieb wohnen in feiner Mitte in Gefer. 
30. Sebulun trieb nicht aus die Bewohne 

von Kitron und die Bewohner von Nabalol, 
und der Kenaani blieb-wohnen in feiner Mitte 
und fie wurden zinsbar. 
31. Afcher trieb nicht aus die Bewohner 

von Affo und die Bewoher von Zidon und 
Achlab und Akſib und Chelbah und Afıf und 
Nechob. 
32. Und der Afcheri wohnte immitten des 

Kenaani der Bewohner des Landes, denn er 
trieb ibn nicht aus. 
33. Naftali trieb nicht aus die Bewohner 

von Bet Schemefch und die Bewohner von 
Bet Anat, under wohnte inmitten des Ke- 
naani der Bewohner des Landes, und die 
Bewohner von Bet Schemefch und Bet Anat 
wurden ibnenzinsbar. 
34. Und der Emori drängte die Sohne Dan 

in das Gebirge, denn er gab nicht zu, daß er 
in das Thal binabjog. 
35. Und der Emori feste es durch auf dem 

Gebirge Eheres zu wohnen in Ajalon und in 
Schaalbim, und da die Hand des Hauſes Jo: 
fer fchwer laftete, wurden fie zinsbar. 
36. Und das Gebiet des Emori ging von 

Maaleh Afrabbim von dem Zelfen an und 
darüber hinaus, 

Das 2, Kapitel, 

er 

1. Und es ging hinauf ein Abgeſandter des 
Ewigen von Gilgal nach Bochim und fprach: 
Sch babe euch aus Mizrajim beraufgefübrt 
und euch gebracht in das Land, das ich zuge: 
fchworen euern Vätern, und habe gefprochen: 
Nicht werde ich meinen Bund mit euch bre— 
chen auf ewig. 
2. Auch ihr follt feinen Bund ſchließen mit 

den Bewohnern diefes Landes; ibre Altäre 
follt ihr niederreigen. Aber ibr babt nicht ge— 
horcht meiner Etimme. Was babt ihr da 
getban? 
3. Dababe auch ich gefprochen: Ich werde 

fie nicht vor euch austreiben, daß ic eure 
Duäler feien, und ibre Götter euch zum 
Fallſtrick werden. 
4. Und es gefchab, als der Abgefandte des 

Ewigen diefe Worte zu all den Kindern Jis— 
raöl redete, da erbob das Bolf feine Stimure 
und weinte, 
5. Und fie nannten den Namen felbigen 

Drtes Bochim (Weinende) und opferten da— 
felbft dem Ewigen. 
6. Und Jehoſchua entließ das Volk, und 

die Kinder Jisrael gingen jeglicher in fein 
Beſitzthum, das Land einzunehmen. 
7. Und das Volk diente der Ewigen all die 

Tage Iebofchun’s, und all die Tage der Ael— 
tejten, die lange lebten nach Jehoſchua, die 
gefeben batten jegliche große That des Ewi— 
gen, die er für Jisracl gethan. 
8. Und Jehoſchua Sohn Nun, der Knecht 

des Ewigen, jtarb, hundert und zebn Jabre alt. 
9. Und fie begruben ibn in dem Gebiete feiz 

nes Beſitzthums in Timnat Cheres auf den 
Gebirge Efrajim, an der mitternächtlichen 
Seite des Berges Gaaſch. 
10. Und auch daffelbige ganze Gefchlecht 

war verfanmmelt zu feinen Vätern, und cs 
erſtand ein anderes Geſchlecht nach ihnen, die 
nicht kannten den Ewigen und auch) nicht die 
That, die er für Jisraël getban. 
14. Und die Kinder Jisracl tbaten das Bofe 

in den Augen des Ewigen und dienten deu 
Baalim. 
12. Und verließen den Ewigen, den Gott 

ihrer Väter, der ſie berausgeführt aus dem 
Lande Mizrajim, und gingen fremden Göt— 
tern nach, von den Göttern der Völker, die 
rings um fie, und bückten ich vor ihnen, und 
fränften den Ewigen. 
13. Und fie verliehen den Ewigen, und 

dienten dem Baal ımd den Afchtarot. 
14. Und der Zorn des Ewigen erglübte über 

Jisracl, und er gab fie in die Hand von Plün: 
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erern und ſie plünderten ſie, und lieferte ſie 
n die Hand ihrer Feinde ringsum, und ſie 

erwmochten nicht mehr zu beſtehen vor ihren 
seiuden. 
15. Ueberall wo fie auszogen, war Die Hand 
es Ewigen über fie zum Bofen, wie der 
"ige geredet, und wie der Ewige ibnen zu: 
eſchworen, und jie wurden febr gedrängt. 
15. Und der Ewige ließ Richter aufjteben, 
md fie balfen ihnen aus der Hand ibrer 
plünderer. 
17. Aber auch ihren Richtern gehorchten ſie 

licht, denn fie buhlten fremden Göttern nach, 
ind bückten fich vor ihnen. Sie wichen bald 
on den Wege, dem ihre Büter gegangen, zu 
chorchen den Geboten des Ewigen; fie tha— 
en nicht alfo. 
18. Und wenn der Ewige ihnen Nichter 
ufjteben ließ und der Ewige mit dem Nich- 
er war, amd er ihnen aus der Hand ihrer 
Feinde half all die Tage des Richters, weil 
er Ewige lich bedachte ob ibrem Wehge— 
chrei vor ibren Drängern und Bedrüdern: 
19. So geſchah es, wenn der Richter ſtarb, 
teten fie wieder aus, mebr denn ibre Väter, 
renden Göttern nachzugeben, ibnen zu die: 
pen, und fich vor ibnen zu bücken. Sie ließen 
ichts Fallen von ibren Miſſethaten und von 
brem verfiocften Wandel. 
20. Und der Zorn des Ewigen erglübte über 
Lisracl umd er fprach: Darum daß diefes 
olf ubertreten bat meinen Bund, den ich 
hren Vätern geboten, und nicht geborchet 
einer Stimme, 
21. Will auch ich nicht fortfahren, einen 
Mann vor ibnen auszutreiben von den Bol: 
ern, die Jebofchua zurückgelaſſen, da er ſtarb; 
22. Um mit ibnen Jisracl gu prüfen, ob fie 
eobachten den Weg des Ewigen, darin zu 
bandein, wieibre Bäter beobachtet, oder nicht. 
23. So ließ der Ewige diefe Boölfer, daß er 
ie nicht ſchnell austrieb, und gab fie wicht in 
ie Hand Jehoſchua's. 

Das 3. Kapitel, 

1. Un dies find die Völfer, die der Ewige 
jelaffen, um mit ibmen Nisracl zu prüfen, 
ille die nicht fennen gelernt alle Kriege mit 
kenaanz 
2. Nur damit Kenntniß befamen die fünf 
igen Sefeblechter der Rinder Nisrael, um 
ie den Krieg zu lebren; nur die, die fie nicht 
ordem fennen gelernt: 
3. Die funf Kurfien der Peliſchtim und den 
sangen Kenaani und den Zidoni und den 

Sbiwi, der auf dem Berge Lebanon wohnt von 
em Gebirge Baal Chermon bis gen Chamat. 
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4. Und fie dienten dazu, mit ihnen Xisracl 

zu prüfen, zu erfennen, ob lie geborchen 
würden den Geboten des Ewigen, die er ibren 
Bütern durch Moſcheh geboten. 
5. Alfo wohnten die Rinder Jisrael inmit— 

ten des Kenuani, des Ehitti und Emori und 
Periſi und Chiwi und Jebufi. 
6. Und nabmen deren Tochter jich zu Wei: 

bern, und ihre Töchter gaben fie deren Söh— 
nen, umd dienten ibren Götter. 
7. Und die Kinder Jisrael tbaten das Bofe 

in den Augen des Ewigen, und vergaßen den 
Ewigen ibren Gott, und dienten den Baalım 
und den Afcherot. 
8. Dir erglübte der Zorn des Ewigen über 

Jisraël, und er lieferte fie im die Hand des 
Kuſchan Riſchatajim Königs von Aram Nas 
barajim, und es dienten die Kinder Jısracl 
dem Rufchan Rifchbatajim acht Jabre. 
9. Und die Kinder Jisradl ſchrien zum Ewi: 

gen, und der Ewige lieh auffteben einen Net; 
ter den Kindern Jisraël, und er rettete fie, 
den Otniel Sobn Kenas, den Bruder Ralebs, 
den jüngeren. 
10. Und über ibn kam der Geiſt des Ewigen 

und er richtete Jisradl und zog aus in den 
Streit, und der Ewige gab in feine Hand den 
Kufeban Riſchatajim, König von Aram, und 
jiegreich war feine Hand über Kuſchan Ri: 
tajim. 
II. Und das Land war ruhig vierzig Jahre, 

da ſtarb Otniel Sohn Kenas. 
12. Und die Kinder Jisrael fubren fort zu 

tbun das Bofe in den Augen des Ewigen, 
und der Ewige machte den Eglon König von 
Moab ftarf uber Jisraël, weil fie das Böſe 
getban in den Augen des Ewigen. 

13. Und er verſammelte zu fich die Söhne 
Ammon und Amalek und ging und ſchlug 
Jisraël, und fie nahmen die Palmenſtadt 
ein, 
14. Und die Kinder Nisradl dienten dem 

Eglon, König von Moab, achtzebn Aabre. 
15. Und die Kinder Nisradl febrien zum 

Ewigen und der Ewige lieh ihnen aufſtehen 
einen Retter, den Ehud, Sohn Gera, einen 
Benjemini, einen Mann, gelähmt am feiner 
rechten Hand, Und die Kinder Nisracl fand 
ten durch ibm eim Geſchenk an Ealon König 
von Moab, 
16. Und Ebud verfertigte ficb ein Schwert, 

das batte zwer Schneiden, eine Spanne feine 
Yınge, und er gürtete es unterbalb feines 
Nodes an feiner rechten Hüfte. 
17. Und er überreichte das Geſchenk dem 

Eglon, König von Moab, Colon aber war 
ein febr feifter Mann 
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Ueberreichung des Gefchenfes, da entfandte 
er das Volf, die Träger des Gefchenfes. 
19. Er aber kehrte um von den Stein: 

brüchen, die bei Gilgal, und fprach: Ein 
geheimes Wort habe ich an dich, o König! Da 
ſprach er: Still! und es traten ab von ihm, 
alle die um ihn ſtanden. 
20. Und Ehud war zu ihm gekommen, da 

er ſaß in dem kühlen Söller, der für ihn al— 
lein war. Und Ehud ſprach: Ein Wort Got— 
tes habe ich an dich. Und er ſtand auf von 
dem Throne. 
21. Da ſtreckte Ehud ſeine linke Hand aus, 

und nahm das Schwert von ſeiner rechten 
Hüfte, und ſtach es ihm in den Leib. 
22. Und hinein drang ſogar der Stiel nach 

der Klinge, und das Fett ſchloß ſich um die 
Klinge, denn er zog das Schwert nicht aus 
feinem Leibe, und es fuhr bis in den Maſt— 
darın. 
23. Und Ehud ging hinaus nach dem Säu- 

lengange, und verfchloß die Thüre des Sol: 
lers vor ihm und verriegelte. 
24. Eben war er binausgegangen, da Fa: 

men feine Diener und faben, fiehe da, die 
Thüren des Söllers verriegelt. Da fprachen 
fie: Gewiß thut er feine Nothdurft in dem 
füblen Zimmer. 
25. Und fie warteten bis zur Ungeduld, 

und fiebe, er offnete nicht die Thüren des 
Söllers, und fie nahmen den Schlüffel und 
fchloffen auf, und fiehe, ihr Herr lag todt 
am Boden. 
26. Ebudaber war entronnen während ihres 
Zögerns, und war über die Steinbrüche bin- 
aus, und entrann nach Söirah. 
27. Und daer kam, ftieß er in die Poſaune 

auf dem Gebirge Efrajim, und es gingen 
hinab mit ihm die Kinder Jisrael vom Ge: 
Dirge, und er ihnen voran. 
28. Und er fprach zu ihnen: Berfolget, 

mir nach! denn gegeben bat der Ewige eure 
Feinde, den Moab, in eure Hand; und fie 
zogen binab ibm nach, und befesten die Jar: 
denfuhrten dem Moab und liegen Niemand 
hinüber. 
29. Und fchlugen den Moab in felbiger Zeit, 

an zehntaufend Mann, jeden Keiften und je: 
den Rüſtigen und es entrann Niemand. 
30. Und Moab ward gedemüthigt an dem: 

felbigen Tage unter der Hand Jisrael’s und 
das Land war rubig achtjig Jahre. 
31. Und nach ibm war Schamgar, Sohn 
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18. Und es gefchab, als er fertig war mit |. 

4.23 Drop 

Das 4 Kapitel. 

J. Und die Rinder Jisraeël fuhren fort zu 
thun das Bofe in den Augen des Ewigen, 
Ehud aber war geitorben. 
2. Und der Emige lieferte fie in die Hand 

des Jabin, Königs von Kenaan, der zu 
Chazor regierte und fein Heerfübrer wur 
Sisra, der wohnte zu Charofchet Sagejim, 
3. Und die Kinder Jisradl fehrien zu dim 

Ewigen, denn er batte neunhundert eiſerne 
Magen, und er drüdte die Kinder Jisroẽl 
mit Gewalt zwanzig Jabre. 
4. Und Deborab, eine Propbetin, das Weib 

Lapidot, die richtete Jısrael in felbiger Zeit. 
5. Sie ſaß unter der Deborab- Palme zwi: 

ſchen Ramah und Bet El auf dem Gebirge 
Efrajim, und die Kinder Jisraöl zogen bins 
auf zu ibr zu Gericht. 
6. Und fie fchiefteundrief den Baraf, Sehn 

Abinoam aus Kedefch Naftali, und ſprich 
zu ihm: Wie, gebot nicht der Emige der Gott 
Tisrael’se Geb und führe nach dem Berg 
Tabor und nimm mit dir zebntaufend Manu 
von den Söhnen Naftali und von den Eob> 
nen Sebulun. 
7. Und ich werde dir zuführen an den Fluß 

Kifchon bin den Sisra, Heerfübrer Jabıns, 
und feine Wagen, und feine Bolfsmenge, und 
ihn in deine Hand geben. 
8. Und Baraf fprach zu ibr: Wenn du mit 

mir gebit, fo gebe ich, wenn du aber nicht 
mit mir gebjt, geb’ ich nicht. 
9. Und sie fprach: Geben will ich mit bir, 

nur daß es dein Ruhm nicht ſeyn wird auf 
dem Wege, den dur gebit, denn im die Hand 
eines Weibes wird der Ewige liefern den 
Sisra. Und auf machte fich Deborab und 
ging mit Baraf nach Kedefch. 
10. Und Baraf entbot Sebulun und Naf: 

tali nach Kedefch, und es kamen binauf un— 
ter feiner Leitung zebntaufend Mann, auch 
Deborab fam mit ihm binauf. 
11. Und Cheber der Kent batte fich ges 

trennt von Rajin, von den Söhnen Chobabs 
des Schwäbers Mofcheh’s, und fpannte fein 
Zelt auf bis Elon Bezaananim, das bei Ke— 
deich. 

12. Als man dem Sisra berichtete, daß 
Baraf, Sohn Abinsam, nach dem Berge 
Tabor binaufgegangen, 

13. Da entbot Sisra all feine Wagen, 

neunbundert eiferne Wagen, und all das 

Bolf, das bei ihm, von Charofchet Hagojim 

Anat, umd er ſchlug die Pelifchtim, fechs- | bis zum Fluſſe Kiſchon. 
hundert Mann mit dem Rinderfiachel, np 14. Und Deborab fprach zu Baraf: Auf, 

d auch er rettete Jisrael, enn dies ift der Tag, da der Ewige den 
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Sisra im deine Hand gegeben, fiebe der Ewige 
iebt aus vor dir ber. Da ging berab Baraf 
om Berg Tabor und zehntauſend Mann ibm 
uch. 
15. Und der Ewige verwirrte den Sisra, 
md alle Wagen und das ganze Lager, mit 
er Schärfe des Schwertes, vor Barak ber; 
md hinab jtieg Sisra von dem Wagen, umd 
ob zu Fuße. 
16. Und Baraf jagte den Wagen nach und 
em Lager bis Eharofchet Hagojim, und das 
anze Lager Sisra's fiel durch die Schärfe 
es Schwertes. Es blieb auch nicht einer 
brig. 

1. Und Sisra floh zu Fuße in das Zelt 
daëls des Weibes Cheber’s des Keni, denn 
sriede war zwifchen Jabin, König von Cha: 
or und zwifchen dem Haufe Ehebersdes Keni. 
18. Da ging binaus Jael, dem Sisra ent: 
egen, und fprach zu ibm: Kebre ein, mein 
serr, febre ein bei mir, fürchte nicht. Und 
r febrte bei ihr ein in das Zelt und fie bedecfte 
hn mit einer Decke. 
19. Und er fprach zu ihr: Laß mich doch 
rinfen ein wenig Waller, denn ich dürfte; 
nd fie öffnete den Milchfchlauch, und lich 
bu trinfen, und dedte ibn zu. 
20. Und er fprach zu ibr: Stelle dich in den 
ingang des Zeltes, und es gefchebe, wenn 
imer kommt und dich fragt und fpricht: Iſt 
ier ein Mann? fo fprich: Nem. 
21. Da nahm Nacl, das Weib Chebers, den 
eltnagel und that den Hammer in ibre Sand 
nd trat zu ibm leife, und ſtieß den Nagel in 
ine Schläfe und er drang in die Erde; er 
u lag betäubt, und ward ohnmächtig und 
arb, 

22. Und ſiehe da, Baraf verfolgte den Sis— 
a, und es kam heraus Jaël ibm entgegen, 
md fprach zu ibm: Komm, ich will dir jei— 
en den Mann, dem du fuchji; und er kam 
u ibr, umd fiebe, Eisra lag todf und der 
Nagel in feiner Schläfe. 
23. So demütbigte Gott an felbigem Tage 
en Jabin, König von Kenaan vor den Kin: 
ern Nisradl. 
24. Und fort und fort lag die Hand der 
Linder Jisrakl ſchwer auf Jabin, dem Kö— 
ige von Kenaan, bis fie ausgerottet den 
labin, König von Kenaan. 

Das 5. Kapitel, 

l. Und es fang Deborah und Barak Sohn 
lbinogm an ſelbigem Tage alfo: 
2. Als Zigellofigfeit war in Jisradl, da 
ch willig bingab ein Bolf, (dafür) preifet 
en Ewigen! 
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3. Höret Könige, borchet auf, Fürſten: 
dem Emwigen will ich fingen, faitenfpielen deu 
Emwigen, dem Gott Jisradl’s. 
4. Emwiger, bei deinem Auszug von Sür, 

bei deinem Einberfchreiten vom Gefilde Edom, 
bebte die Erde, troffen die Simmel, auch die 
Wolfen troffen Waffer. 
5. Berge zerfloffen vor dem Anblicfe des 

Ewigen, dort der Sinai vor dem Anblicfe des 
Ewigen, des Gottes Jisraẽl's. 
6. In den Tagen Schamgar’s, Sohnes Anat, 

in den Tagen Jaël's feierten die Pfade, und 
die Wanderer der Straßen wanderten gewun— 
dene Pfade. 
7. Es feierten die Führer in Jisracl;z fie fei— 

erten, bis daß ich aufitand, Deborab, aufs 
ftand eine Mutter in Jisraël: 
8. Es erfor nene Götter, da war der Käm— 

pfer vor den Thoren. Ob Schild fich feben lieg 
und Lanze unter vierzigtaufend in Jisraël? 
9. Mein Herz (gebört) den Führern Jis— 

raël's, denen, die fich willig bingeben im 
Volke. Preifet den Ewigen! 
10. Die ibr reitet auf febimmernden Efelin: 

nen, die ibr ſitzet auf Teppichen, umd die ibr 
wandert auf Wegen, preifet! 
11. (Zauter) als der Ruf der Bertbeiler 

zwifchen den Schöpfbrunnen, verfinden sie 
dort die Wohltbaten des Ewigen, die Wobl— 
tbaten feiner Kübrung in Jisradl. Dann fas 
men fie berabzu den Tboren, des Ewigen Volk. 
12. Sci wach, wach, Deborab, fei wach, 

wach, fing ein Lied! Auf, Baraf, und fubre 
deine Sefangene, Sobn Abinoam! 
13. Damals bewältigtenEntronnene für die 

Edlen des Bolfes, bewältigte der Ewige für 
nich die Helden. 
14. Die von Efrajim ibr ſtammt, wider 

Amalek, — dir nach, Binjamin, mit deinen 
Schaaren; von Machir zogen binab Geſetz— 
geber und von Sebulun den Stal des Schrei. 
bers fubrende; 
15. Und Fürſten in Jiſachar mit Deborab, 

ja Jiſachar, der feite Grund Baraf's ward in 
das Thal entfandt umter feiner Leitung. An 
den Bächen Neubens gab es große Grübler! 

16. Warm faßert du zwifchen den Surden, 
ju borchen auf das Pfeifen der Heerden? An 
den Buchen Menbens gab es gewaltige Er» 
arunder, 

17. Gilead, jenfeit des Narden wohnt cr; 
und Dan, warum weilter auf Schiffen ? Afcher 
bleibt an dem Seftade der Meere und an fürs 
nen Buchten wobnt er. 
18. Sebulun, ein Volk, fein Leben blos, 

ftellend dem Tode, und Naftali auf den Hs 
ben des Geſildes. 
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19. Es famen Könige, ftritten, da ſtritten 
die Könige Kenaans zu Taanach an den Waſ— 
fern Megiddo. Gewinn an Silber trugen fie 
nicht Davon, 
20. Bom Himmel berab jiritten fie, Die 

Sterne aus ibren Babnen ſtritten mit Sisra. 
21. Der Fluß Kifchon raffte fie, der Fluß 

des Treffens, der Fluß Kifchon. Tritt einher, 
meine Seele, mit Siegesfraft! 
22. Da ftampften die Hufen des Roffes vom 

Traben, dem Traben feiner Gewaltigen. 
23. Berfluchet Meros, fpricht der Abge— 

fandte des Ewigen; ja verfluchet feine Bes 
wohner, denn fie find nicht gekommen zum 
Beiſtande des Ewigen, zum Beiſtande des 
Ewigen unter den Helden. 
24. Geſegnet fei vor Weibern Jaël, das 

Meib Chebers des Keni, vor Weibern im 
Zelte gelegnet ! 
25. Waffer verlangte er, Milch reicht fie, in 

der Schale der Miüchtigen bringt fie Rahm. 
26. Ihre Hand fireeft fie aus nach dem Na— 

gel und ihre Rechte nach dem Hummer der 
Mühſeligen, und hämmert auf Sisra, ſchlägt 
ihm in dos Haupt, umd zerfchellt und durch- 
bohrt feine Schläfe! 
27. Iwifchen ihren Süßen krümmt er fich, 

fällt, liegt; zwifchen ihren Süßen krümmt er 
ſich, fällt; wo er lich gekrümmt hat, da füllt 
er bin überwunden. — 
28. Aus dem Kenjter blickt und jammert die 

Mutter Sisra's, aus dem Gitter. Warum 
jögert fein Wagen zu fommen? Warum ſäu— 
men die Tritte feiner Sefpanne? 
29. Die Werfen unter ihren Edelfranen ent: 

gegnen ihr, auch fie erwiedert fich auf ihre 
Neden: 
30. Werden fie nicht finden, vertbeilen Beu— 

te? ein Mägdlein, ein Paar Mägdlein, je 
füreinen Mann; eine Beutebunter Gewänder 
für Sisra, eine Beute bunter gewirfter Ge: 
wänder, des bunten Gewirften ein Paar auf 
einen erbeuteten Hals. 
31. So mögen untergeben all deine Keinde, 

Ewiger! aber feine Freunde, wie der Auf: 
gang der Sonne in ibrer Herrlichkeit. Und 
das Land hatte Ruhe vierzig Jahre. 

Das 6. Kapitel, 

1. Un die Rinder Jisracl tbaten das Böfe 
in den Augen des Ewigen, und er gab fie in 
die Hand Midjan’s jieben Jabre. 
2. Und es war mächtig die Hand Midjan's 

iiber Jisradl. Wegen Midjan’s machten fich 
die Kinder Zisracl die Sammelplätze, die anf 
den Bergen, und die Höhlen und die Burgen. 
3. Und es geſchah, wenn Jisracl fücte, fo 
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kam Midjan und Amalek berauf und die Söh— 
ne des Morgenlandes, und zogen fiber jie ber, 
4. Und lagerten fich um fie und richteten 

das Gewächs des Landes zu Grunde, bis gen 
Aſah, und liegen nicht übrig Lebensmittel in 
Sisrael, weder Lamm noch Rind und Eifel. 
5. Denn fie und ibre Heerden famen berauf 

mit ibren Zelten, und kamen mie die Heu— 
fjebreefen an Menge, und ihrer und ibrer 
Kamele war Feine Zahl, und ſie kamen in das 
Land es zu Grunde zu richten. 
6. Und Jisraël verfummerte febr durch 

Midjan und die Rinder Jisracl fehrien zum 
Ewigen. 
7. Und es geſchah, als die Kinder Jisrakl 

zum Ewigen ſchrien wegen Midjans: 
8. Da ſchickte der Ewige einen Propheten 

den Kindern Jisraël, und er fprach zu ibmen: 
Sp fpricht der Ewige der Gott Jisraël's: Ich 
babe euch beraufgefubrt aus Mizrajim, und 
euch gebracht aus dem Knechthauſe. 
9. Und rettete euch aus der Hand Mizras 

jims und aus der Hand all eurer Bedrücker, 
und trieb fie aus vor euch, und gab euch ibr 
Land, 
10. Und ſprach zu euch: Ich der Ewige bin 

euer Gott, nicht fürchtet die Götter des Emori, 
in deren Land ihr wohnt; ihr aber habt mei— 
ner Stimme nicht gehorcht. 
11. Und es kam ein Engel des Ewigen, und 

feste fich unter die Eiche zu Dfrab, welz 
ches Soafch, dem von Abieſer gebörte; Gideon 
aber fein Sohn Flopfte eben Weizen in der 
Tenne, (ibn) zu flüchten vor Midjan. 
12. Und es erfehien ihm der Engel des Ewis 

gen, und fprach zu ibm: Der Emwigemit dir, 
tapferer Held! 

13. Und Gideon fprach zu ihm: Bitte, mein 
Herr! Iſt der Ewige mit uns, warum denn 
bat alles dies uns betroffen, und wo find all 
feine Wunder, die unfere Väter uns erzählt, 
und fprachen: Hat uns nicht der Ewige aus 
Mizrajim beraufgeführt? und nun bat der 
Ewige ung verlaffen, und giebt uns in die 
Hand Midjan’s, 
14. Und der Ewige wandte fich zu ibm und 

fprach: Gehe mit diefer deiner Kraft umd 
vette Jisracl aus der Hand Midjan’s, Habe 
ich dich nicht gefandt? 

15. Under fprach zu ihm: Bitte, mein Herr! 

Womit foll ich Jisral retten? Siebe, mein 

Haufe ijt der ſchwächſte in Menafcheb, und 

ich bin der jüngſte im Haufe meines Vaters. 

16. Und der Ewige ſprach zu ihm: Weil ich 

mit dir ſeyn werde; und du wirft Midjan 
fchlagen wie Einen Mann. 
17. Under fprach zu ibm: Wenn ich doch 
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zunſt finde in deinen Augen, daß dır mir ein 
eichen thuſt, daß du mit mir geredet. 
18. Weiche doch nicht von bier, bis ich zu 
ir gefommen und berausbringe mein Ge: 
henk und binfielle vor dich. Und er fprach: 
ch werde bleiben bis zu deiner Rückkehr. 
19. Und Gideon kam, und bereitete ein Zie- 
nboclein und ein Efah Mebl ungefäuerter 
uchen, das Kleifch that er in den Korb, und 
e Brübe that er in den Topf, und brachte 
hinaus zu ihm unter die Eiche und reichte 
dar. 
20. Und der Engel Gottes forach zu ibm: 
mm das Fleiſch und die ungefüuerten Rus 
en, und leg.es bin auf diefen Felfen, und 
e Brübe ſchütte aus. Und er that alfo. 
24. Und der Engel des Emwigen jtreefte aus 
is Ende des Stabes, der im feiner Hand, 
id berübrte das Kleifch und die ungefäuerten 
uchen, umd aufjlieg das Keuer aus dem 
elfen und verzehrte das Fleiſch und die unge— 
uerten Kuchen, und der Engel des Ewigen 
richwand ihm aus den Augen. 
22. Als Gideon fab, daß es ein Engel des 
wigen war, fprach Gideon: Web, Herr 
ott, weil ich doch nun gefeben einen En— 
[des Ewigen von Angeficht zu Angeficht! 
23. Und der Ewige fprach zu ibm: Friede 
r! Fürchte nicht, du wirst nicht fierben. 
24. Und Sideon bauete dort dem Ewigen 
nen Altar und nannte ibn: Ewiger, Srieden! 
s auf diefen Tag; er iſt noch in Dfrab von 
biefer. 
25. Und es aefchab in derfelben Nacht, da 
rach der Ewige zu ibm: Nimm den jungen 
arren, der Deines Vaters, umd den zweiten 
irren von lieben Jahren, und reife nieder 
u Altar des Baal, der deines Vaters, umd 
n Hain daruber baue um, 
26. Und baue einen Altar dem Ewigen dei: 
m Gotte auf der Spitze dieſes Kelfens in der 
‚dicht, und nimm den zweiten Karren und 
ing ihn als Sanzopfer dar mit dem Sole 
8 Hans, den du umhauen wirſt. 
27. Und Sideon nahm zebn Leute von feinen 
nechten und that wie der Ewige zu ibm ae» 
det; und es gefchab, da er lich vor feines 
aters Hans und den Etadtleuten fürchtete, 
bei Tage zu tbun, fo tbater es Nachts, 
>28, Und die Stadtleute fanden Morgens 
ub anf, amd ſiehe, umgeriffen war der Al 
r des Baal, und der Hain, der darüber, ums 
hauen, umd der zweite Karren dargebracht 
if dem gebauten Altare, 
20, Und fie fprachen Einer zum Andern: 
ser bat diefe Sache gethan? und fie forich 
it nach und umterfuchten, und man ſagte: 
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eu, Sohn Joaſch, bar dieie Sache ge: 
tban! 
30. Und die Stadtleute fagten zu Joaſch: 

Sieb heraus deinen Sohn, daß er jterbe; weil 
er umgeriffen den Altar des Baal, und weil 
er umgehauen den Hai, der darüber. 
31. Und Joafch fagte zu allen, die um ibn 

ftanden: Wollt ihr fireiten für Baal, oder 
wollt ibr ibm beiſtehen? Wer fiir ih jereitet, 
foll getodtet werden bis zum Morgen; wenn 
er ein Gott iit, mag er für fich ftreiten, daß 
man feinen Altar umgeriſſen. 
32. Und wan naunte ibn au jenem Tage 

Jerubbaal, das beißt: es wird Baal mit ihm 
jtreiten, weil er feinen Altar umgeriffen. 
33. Und ganz Midjan und Amalek und die 
Söhne des Morgenlandes warcır zufammens 
gekommen, und zogen beruber, und Ingerten 
im Thale Sisreel. 
34. Und der Geiſt des Ewigen befleidere 

den Gideon, und er ſtieß ım die Poſaune, 
und die von Abiefer ſammelten jich um ibn. 
35. Und Boten fandte er durch ganz Mes 

nafcheb, und auch diefer ſammelte ſich um ibır, 
und Boten fandte er durch Afcher und durch 
Sebulun und durch Naftali, umd fie zogen 
herauf ihnen entgegen. 
36. Und Sideon fprach zu Gott: Wenn du 

wirflich Jisrael durch meine Haud retten 
willft, wie du geredet. .... 
37. Eiche, ich ftelle die Schur der Wolle in 

der Tenne auf: Wenn Tbau auf der Schur 
allein ſeyn wird, md auf dem ganzen Boden 
Trodenbeit, fo werde ich erfennen, daß du 
durch meine Hand Jisracl retten wirft, wie 
du geredet. 
38. Und es gefcbab alfo. Und er fand am 

folgenden Tage früb auf,, und wand die 
Echur aus, und er drückte Thau aus der 
Scur, eine Schale voll Waſſer. 
39. Und Gideon fprach zu Gott: Nicht 

entbrenne dein Zorn uber mich, und ich will 
auch nur diesmal reden; ich will es doch vers 
fuchen , nur noch diefes Mal mit der Schur; 
möge doch auf der Schur allein Trodenbeit 
feun, und auf dem ganzen Boden fei Tban. 
40. Und Sott tbat alſo im derfelben Nacht, 

und es war Trodenbeit auf der Schur allein, 
und auf dem ganzen Boden war Thau. 

Das 7. Kapitel. 

l. Un Ierubbaal, das ift Gideon, machte 
ſich frub auf, und das aanze Volk, das bei 
ihm, und fie lagerten am Quell Ebarod, md 
das Yager Midjan’s war ibm auf der Morde 
ſeite des Hugels Moreh im Tbale. 
2. Und der Ewige ſprach zu Gideon: Zu viel 
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iſt des Volfes, das mit dir, als daß ich Mid: 
jan gebe in ibre Hand, es könnte Jisracl fich 
brüſten wider mich und fprechen: Meine Hand 
bat mir gebolfen. 
3. Und num rufe vor den Dhren des Bolfes 

alfo: Wer furchtfam und unrubig it, Febre um 
und mache einen Bogen vom Berge Gilead 
aus. Und es kehrten zurück vom Bolfe zwei 
und zwanzig tauſend, undzehntaufend blieben. 
4. Und der Ewige fprach zu Gideon: Noch 

ift des Volfes zu viel, führe fie binab an das 
Waſſer und ich will es dir dort ausmuſtern, 
und es foll gefcheben, von wem ich dir fagen 
werde: Diefer wird mit dir geben, der foll 
nit dir geben; und Jeder, von dem ich dir fa: 
gen werde: Diefer wird nicht mit dir gehen, 
der foll nicht geben. 
5. Under fübrte das Volf an das Waſſer 

binab, und der Ewige fprach zu Gideon: Je— 
der, der mit feiner Zunge von dem Waſſer 
left, wie der Hund leckt, den jtelle befonders, 
fo auch jeden, der auf feinen Kuien fauert um 
zu trinfen. 
6. Und es war die Zahl derer, welche leckten 

aus ibrer Hand in den Mund, dreibindert 
Mann, und der ganze Neft des Bolfes kau— 
erte auf feinen Knien, um Waſſer zu trinfen. 
7. Und der Ewige fprach zu Gideon: Mit 

den dreibundert Mann, die auflecften, werd’ 
ich euch belfen, und Midjan in deine Hand 
geben, und all das (übrige) Bolf gebe jegli: 
cher nach feinem Drte. 
8. Und fie nahmen den Mundvorratb des 

Bolfes mit fich, und ihre Pofaunen, und all 
die Männer Jisracl’s entließ er, Jeglichen in 
feine Zelte, aber die dreibundert Mann be— 
bielt er, und das Lager Midjan’s lag ibm zu 
unterfi im Thale. 
9. Und es gefchab in derfelbigen Nacht, da 

fprach der Ewige zu ibm: Auf, gebe binab in 
das Lager, denn ich babe es in deine Hand 
gegeben. 
10. Und wenn du furchtſam bift binabzuge- 

ben, geb du und dein Knabe Purab binab 
in das Lager. 
11. Und du wirft baren, was fie reden umd 

dann werden deine Bunde ftarf werden, und 
du wirft binabgeben in das Lager. Und er 
ging binab, er und Purah, fein Knabe, bis 
an die Seite der Gerüfteten im Lager. 
12. Und Midjan und Amalek und alle Söh— 

ne des Morgenlandes lagen im Thale, wie 
die Henfchreden an Menge, und ibrer Ra: 
meele war feine Zabl, wie der Sand der am 
Meeresufer, an Menge. 
13. Und Gideon fam und fiebe, ein Mann 

ſprach: Siche, einen Iraum babe ich ge— 
träumt, und fiche, eine Scheibe Gerftenbrod 
rollte durch das Lager Midjan’s bin, und 
Fam an das Zelt und ftich daran, daß es fiel, 
und fie fehrte es um (das unterfic) zu oberit, 
und das Zelt fiel ein. 
14. Da antwortete der Andere und ſprach; 

Das ift nichts anders als das Schwert Si: 
deons, Sohnes Joaſch, des Mannes von Jis— 
rael; gegeben bat Sott in feine Hand Midjan 
und das ganze Lager. 
15. Und wie Gideon börte die Erzäblung 

des Traumes und feine Auslegung, bückte er 
fich und kehrte zurück in das Lager Jisracl's, 
und fprach: Auf! denn gegeben bat der Ewi— 
ge in euere Hand das Lager Midjan’s. 
16. Und er tbeilte die dreihundert Mann in 

drei Saufen, und gab allen Poſaunen in die 
Hand und leere Krüge und Fackeln in den 
Krügen. 
17. Under fprach zu ibnen: Mir ſehet es 

ab und tbut ebenso. Siebe, wie ich gebe an 
das Ende des Lagers, fo gefchebe, daß wie 
ich tbue, fo ihr tbut. 
18. Und ich werde in die Pofanne ſtoßen, 

ich und afle die mit mir, und jtoßet dann 
auch ihr in die Poſaunen rings um das ganze 
Lager, und fprechet: Kür den Ewigen und 
Gideon! 
19. Und Gideon kam und die hundert Mann, 

die bei ihm, an das Ende des Lagers, beim 
Anbeginn der mittelſten Nachtwache, ſie hat— 
ten eben die Wächter aufgeſtellt, und fie ftiefs 
fen in die Pofaunen und zerfchlugen die Krü— 
ge, die in ihrer Hand. 
20. Da ſtießen die drei Haufen in die Pos 

faunen und zerbrachen die Krüge, und biels 
ten in der linfen Hand die Fackeln und mit der 
rechten Hand die Pofaunen zum Blafen und 
riefen: Schwert für den Ewigen und Gideon! 
21. Umd ſie blieben jeglicher an feiner Stelle, 

rings um das Lager, und das ganze Lager 
lief, und fie erboben Lärmgeſchrei und floben. 
22. Und die dreibundert Pofaunen bliefen, 

und der Ewige wandtedas Schwert des Einen 
wider den Andern, und das ganje Lager. 
Und das Lager floh bis Ber Schittab nach 
Zererab bis an den Rand von Abel Mecholab 
bei Tabbat. 
23. Und es fammelten fi) Männer Jis— 

rael’s von Naftali und von Afcher und von 
ganz Menafcheb, und jagten Midjan nad. 
24. Und Boten fandte Gideon auf dem ganz 

jen Gebirge Efrajim umber, und ließ fagen: 
Gehet hinab Midjan entgegen, und befeget 
ibnen das Waſſer bis Bet Barab umd den 

erzählte einem Andern einen Traum und | Zarden. Undalle Männer Efrajim’s ſammel— 
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u ſich und bejegten das Waſſer bis Bet Barab 
1d den Jarden. 
25. Und fie ergriffen zwei Kürjten von Mid: 
in, den Dreb und den Seeb, und fie erſchlu— 
n den Dreban dem Kels Dreb, und den 
zeeb erichlugen fie in der Kelter Seeb, und 
gten Midjan nach, aber den Kopf des 
reb und des Seeb brachten fie Gideon von 
njeit des Jarden. 

Das 8. Kapitel, 
. Uns die Männer Efrajim’s fprachen zu 
m: Was hattejt du uns da getban, daß du 
18 nicht gerufen, als du gingſt Midjam zu 
friegen? Und fie zanften beftig mit ibm. 
2. Und er forach zu ihnen: Was babe ich 
st euch gleichgetban? Iſt wicht beifer die 
achleie Efrajim's als die Leſe Abieſers? 
3. In eure Hand bat Gott die Fürſten von 
didjan gegeben, den Dreb und den Seeb, 
1d was konnte ich thun cuch gleich? Da gab 
h ihr Zorn gegen ihn, als er fo redete. 
4. Und Gideon fam an den Zarden, bin: 
yerziebend er und die dreibundert Man, 
e mit ihm, matt und verfolgend. 
5. Und er fprach zu den Zeuten von Suffot: 
ebet doch Laibe Brod dem Bolfe unter mei: 
r Führung, denn fie find matt, und ich jage 
ebach und Zalmunna den Königen von 
didjan, mach. 
3. Da fprachen die Kürfien von Euffot: 
aſt du jekt fchen den Fußballen Sebach's 
id Zalmunna's in deiner Hand, daß wir dei: 
r Schaar Brod geben follen ? 
7. Da fprach Gideon: Darum, wenn der 
wige Sebach und Zalmunna in meine Hand 
ben wird, werde ich euer Kleifch drefchen 
it = Dornen der Wüſte und mit Stech- 
ſteln. 
3. Und er ging hinauf von dort nach Penuel 
id redete zu ihnen ebenſo, und es erwieder— 
nmihm die Leute von Penuel, wie ibm er: 
iedert die Leute von Sukkot. 
». Und er ſprach auch zu den Leuten von 
enuel alfo: Wenu ich in Krieden zurückkehre, 
erde ich diefen Thurm einreißen, 
10. Und Eebach und Zalmunng waren in 
arfor und ibr Lager mit ibnen an funfjebn 
ufend, alle die aus dem ganzen Lager der 
‚ohne des Morgenlandes übriggebliebenen ; 
e Sefallenen aber waren bundert und zwan⸗ 
g tauſend Mann, die das Schwert fübrten. 
11. Und Sideon ging den Weg ju den Zelt: 
ohnern an der Morgenfeite von Robach und 
ogbebab, und ſchlug das Kager. Das Lager 
ser däuchte fich ficher. 
12. Und es loben Sebach und Zalmunng, 

und er jagte ibnen nach, und ergriff die zwei 
Könige von Midjan, den Schach und den 
Zalmunna, und das ganzeLager brachte er in 
Unrube. 
13. Und Gideon Sohn Joafch kehrte zurüd 

aus dem Kriege vor Sonnenaufgang. 
14. Und er griff einen Knaben von den Leu— 

ten von Euffot auf, und fragte ibn aus, und 
er fehrieb ibm auf die Kürjten von Sukkot, 
und feine Meltejten, sieben und fiebenzig 
Mann. 
15. Und er fam zu den Leuten von Sukkot 

und fprach: Siehe, da iſt Sebach und Zal— 
munna, mit denen ibr mich gebobnt, und 
fprachet: Haft du ſchon den Fußballen Se: 
bach's und Zalmunna's in deiner Hand, daß 
wir deiner matten Mannſchaft Brod geben 
follen ? 
16. Und er nahm die Aelteiten der Stadt 

und die Dornen der Wüſte, und die Stech- 
diſteln, und züchtigte mit ihnen die Leute von 
Suffot. 
17. Und den Tburm von Penuel riß er ein, 

und erjchlug die Leute der Stadt. 
18. Und er fprach zu Sebach und zu Zal— 

munna: Wer iind wobl die Männer, die ibr 
erfchlagen in Tabor ? umd fie fprachen: Du 
bift wie fie; einer glich an Geſtalt Königs— 
fobnen. 
19. Und er fprach: Das waren meine Brit: 

der, die Sobne meiner Mutter; fo wahr der 
Ewige lebt, wenn ibr fie bittet leben laſſen, fo 
erſchlüge ich euch nicht. 
20. Und er fprach zu Jeter, feinem Erſige— 

borenen: Auf, erfcblage fie; aber der Knabe 
zückte fein Schwert nicht, denn er furchtete 
fich, weil er noch jung war. 
21. Da ſprach Sebach und Jalmunna: Auf, 

du ſelbſt und ſtoße uns nieder, denn wie der 
Mann, ſo ſeine Stärke. Und Gideon ſtand 
auf, und erſchlug Sebach und Zalmunng und 
nahm die Monde, die an den Hälſen ihrer 
Kameele. 
22. Und die Männer von Jisrakl ſprachen 

zu Gideon: Herrſche uber uns, du ſowohl als 
dein Sohn, auch dein Sohnesſohn, denn du 
haſt ung gerettet aus der Hand Midjan's. 
23. Und Gideon fprach zu ihnen: Micht 

mag ich berrfeben uber euch, umd nicht foll 
berrfchen mein Sohn über euch. Der Ewige 
foll berrfchen über euch. 
24. Und Gideon fprach weiter zu ibnen: 

Ich will von euch etwas erbitten, gebet mir 
ein jelicher den Ring feiner Beutez denn vie 
batten goldene Ringe, weil fie Jiſchmeklim 
waren, 
25. Und fie fprachen: Gern wollen wir 
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gebenz amd fie breiteten das Tuch aus und 
warfen hinein jeglicher den Ring feiner Bente. 
26. Und es war das Gewicht der goldenen 

Ringe, die er erbeten, taufend ſiebenhundert 
(Schefel) Gold außer den Monden und Ohr— 
gehängen und den Burpurfleidern, die auf den 
Königen von Midjan, und außer den Hals: 
fetten, die an den Hälfen ihrer Kameele. 
27. Und Gideon machte es zu einem Efod, 

und ftellte es auf in feiner Stadt in Dfrab, 
und ganz Jisraẽël bublte ihm dafelbjt nach, 
und es war dem Gideon und feinem Haufe 
zum Fallſtrick. 
28. Und Midjan war gedemütbigt vor den 

Kindern Jisrael, und fie erhoben nicht für— 
der ihr Haupt. Und das Land hatte Ruhe 
vierzig Jahre in den Tagen Gideon's. 
29. Und Jerubbaal Sohn Joafch ging bin 

und blieb in feinem Haufe. 
30. Gideon aber hatte fiebenzig Söhne, die 

aus feiner Hüfte bervorgingen, weil er viele 
Weiber hatte. 
31. Und fein Kebsweib, das in Schechen, 

auch fie gebar ihm einen Sohn und er gab 
ibm den Namen Abimelech. 
32. Und Gideon Sohn Joaſch ftarb in 

glücklichem Alter, und ward begraben im 
Begräbniffe feines Vaters Joaſch in Ofrah 
von Abiefer. 
33. Und vs gefehab, als Gideon todt war, 

da bublten die Rinder Jisrael wieder den 
Baalinı nach, und machten fich den Baal 
Berit zum Gotte. 
34. Und nicht gedachten die Rinder Jisracl 

des Emwigen ibres Gottes, der fie gerettet aus 
der Hand all ihrer Feinde ringsum, 
35. Und erwiefen feine Liebe dem Haufe des 

Jerubbaal Sideon, nach all dem Guten, das 
er Zisrael erwiefen. | 

Das 9 Kapitel. 

1. Uns Abimelech, der Sohn des Jerub— 
baal, ging nach Schechem zu den Brüdern 
feiner Mutter, und fprach zu ihnen umd zu 
dem ganzen Sefchlechte des Haufes des Bas 
ters feiner Mutter alfo: 
2. Redet doch vor den Dhren all der Herren 

von Schechem: Was ift euch lieber, daß über 
euch berrfchen fiebenzig Mann, all die Söhne 
Terubbaal’s, oder daß über euch berrfche Em 
Dann? umd bedenfet, daß ich euer Bein und 
euer Kleifch bin. 
3. Und es redeten feiner Mutter Brüder 

feinetwegen vor den Ohren all der Herren von 
Schechemalldiefe Worte. Und ihr Herz neigte 
nach Abimelech, denn fie fprachen: Unſer 
Verwandter ijt er, 
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‚4. Und fie gaben ibm fiebenzig Silberſtücke 
ans dem Hanfe des Baal Berit, und Abime— 
lech mietbete dafür leere und leichtjinnige 
Leute, und fie folgten ibm. 
5. Und er ging im feines Vaters Haus nach 

Dfrab und erfchlug feine Brüder die Söhne 
Jerubbaals, fiebenzig Mann auf einem Stei— 
ne, und es blieb übrig Jotam der jüngite 
Sohn Jerubbaals, denn er hatte fich verſteckt. 
6. Und es verſammelten fich all die Herren 

von Schechem und ganz Bet Mille und fie 
gingen und machten den Abimelech zum Kö— 
nige bei dem Terebinthen-Hain Mujzjab, der 
zu Schechen. 
7. Und man binterbrachte es dem Jotam, 

und er ging und ftellte fich auf den Gipfel des 
Berges Geriſim und erbod feine Stimme und 
rief und fprach zu ihnen: Horet mich, Herren 
von Schechem, fo wird euch Gott hören. 
8. Einft gingen die Bäume, einen König 

über fich zu falben, und fie fprachen zum Dels 
baum: Negiere über uns, 
9. Da fprach zu ihnen der Delbaum: Wie, 

follich aufgeben mein Fett, mit welchem man 
Sott und Menfchen ebret, und foll geben mich 
zu wiegen über den Bäumen? 
10. Und es fprachen die Bäume zum Fei— 

genbanme: Geh du, regiere über uns! 
11. Undesfprach zu ihnen der Seigenbaum: 

Wie, foll ich aufgeben meine Süße und mei- 
nen ſchönen Fruchttrieb, und foll geben, mich 
zu wiegen über den Bäumen? 
12. Und es fprachen die Bitume zum Wein— 

ſtock: Geh du, regiere über uns! 
13. Und es fprach zu ihnen der Weinftorf: 

Wie, foll ich aufgeben meinen Moſt, der 
Gott und Menfchen erfreuet, und fol geben, 
mich zu wiegen über den Bäumen? 
14. Undes fprachen alle Bäume zum Dorn: 

bufche: Geh du, regiere über uns! 
15. Und es fprach der Dornbufch zu den 

Bäumen: Wenn ibr in Wahrheit mich falbet 
zum König tiber euch, fommet, berget euch in 
meinem Schatten, wo aber nicht, wird Feuer 
ausgeben aus dem Dornbufche und wird die 
Zedern des Lebanon verzehren. 
16. Demnach, wenn ihr mit Treue und Red: 

lichfeit gehandelt, daß ibr den Abimelech zum 
Könige gemacht, und wenn ihr Gutes ges 
tban an Jerubbaal und an feinem Haufe, und 
wenn ihr nach dem Verdienft feiner Hände 
ibm getban, 
17. Dafür daß mein Vater geftritten für 

eich und fein Leben dahin geworfen und euch 
gerettet hat aus der Hand Midjan’s; 
18. Und ihr machet euch heute auf über das 

Hans meines Vaters und erfehlnget feine 
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Söhne, Viebenzig Mann anf einem Steine, 
nd nracht zum Könige Abimelech, den Sohn 
iner Magd, über die Herren von Schechem, 
seil er euer Verwandter iſt; 
19. Wenn ibr nun mit Treue und Ned: 
chfeit gebandelt an Jerubbaal und an feinem 
auſe diefen Tag, fo freuet euch Abimelechs, 
nd er freue fich euer. 
20. Wenn aber nicht, foll Keuer ausgeben 
on Abimelech, und freflen all die Herren von 
Schechem und Bet Mille, und ausgeben 
ener von den Herren von Schechem und Bet 
Rillo, und freſſen den Abimelech. 
21. Und Jotam machte fich davon und ent— 
ob und ging nach Beer, und blieb dafelbit 
egen feines Bruders Abimelcch. 
22. Und Abimelech herrſchte über Jisracl 
ei Jahre. 
23. Und Gott fandte einen bofen Geift zwi— 
ben Abimelech und die Herren von Sche— 
ven, umd die Herrn von Schechem wurden 
cm Abimelech untreu; 
24. Auf daß beimfame die Gewalt, die 
en fiebenzig Sobnen Jerubbaal's gefcheben, 
nd um ibre Blutfchuld dem Xbimelech, ihrem 
runder, anfjulegen, der fie erfchlagen, und 
m Herren von Schechem, welche feine Sande 
exrſtärkt hatten feine Brüder zu erfchlagen. 
25. Und es fetsten ibm die Herren von Sche— 
em Lauerer auf den Gipfeln der Berge, und 
e beraubten, werirgend an ihnen des We: 
s vorüberzog, und cs ward dem Abmelech 
richtet. 
26. Und es Fam Saal, Sohn Ebed, und 
ine Brüder, und gingen durch Schechen, 
1d die Herren von Schechem faßten zu ibm 
ertrauen, 
277. Und fie gingen binaus auf das Feld und 
elten Leſe in ibren Weinbergen und felter- 
un, und veranftalteten Freudenfeſte, und 
nen in das Haus ibres Gottes, und aßen 
1d tranfen, md läfterten den Abimelech. 
28. Und Saal Sobn Ebed fprach: Wer iſt 
bimelech und wer Schechem, daß wir ihm 
enen? iſt er nicht Sobn des Jerubbaal und 
eb fein Anffeber ? dienet den Leuten des 
bamor des Baters von Schecbem, und war: 
n follen wir ibm dienen? 
29. Gäbe nur Einer dies Volf im meine 
and, ich wollte den Abimelech abſetzen! Und 
ließ dem Abimelech fagen: Vergrößere 
ine Echaar und ziebe aus! 
30. Und Sebul der Befeblsbaber der Stadt 
sete die Worte des Saal, Sobnes Ebeb, 
ud fein Zorn erglübete, 
31. Und er fandte Boten an Abimelech in 
ermab ihm zu fagen: Siehe, Saal, Sobn 
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Ebed, und feine Brüder find nach Schechem 
aefommen, umd fiebe, ie verfperren dir die 
Stadt. 
32. Und nun mache dich auf bei Nacht, du 

ſammt dem Bolfe, das bei dir, und lauere 
auf dem Kelde. 
33. Und es gefchebe am Morgen, wie die 
Sonne aufgebt, mache dich früh anf und 
breite dich aus gegen die Stadt. Er nun und 
das Bolf, das bei ibn, werden hinausziehen 
gegen dich, danıı magit du ihm thun wie 
deine Hand vermag. 
34. Und Abimelech machte ich auf und das 

ganze Bolf, das mit ibm, bei Nacht, und 
jie legten ich gegen Schechem auf die Zauer, 
vier Abtheilungen. 
35. Und Saal, Sohn Ebed, zog binaus, 

und ftellte ich in den Eingang des Studt- 
tbores, da machte fich Abimelech und das 
Bolf, das bei ihm, aus dem Hinterbalte auf. 
36. Und Saal fab das Volk, und fprach zu 

Schul: Siebe, Volk kommt berab von den 
Gipfeln der Berge; und Sebul fprach zu ibm: 
Den Schatten der Berge fiebit du für Mens 
ſchen (an), 
37. Und Saal fubr fort ferner zu reden, 

und forach: Eiche, Volk fommt berab von der 
Spitze des Landes, und eine Abtbeilung kommt 
des Weges von dem Haine Meonenmmn. 
38. Da fprach Schul zu ibm: Wo ift denn 

nundein Maul, daß du ſpracheſt: Wer ift Abi— 
melech, daß wir ibm dienen? Iſt das nicht das 
Volf, das du verachtet haſt? Gebe doch 
jest hinaus umd fireite mit ibn. 
39. Und Saal og aus vor den Serren von 

Schechem, und jirite mit Abimelech. 
40. Und Abimelech verfolgte ihn, und er 

flob ver ibm, und es fielen viele Erfchlagene 
bis zum Cingange des Thores. 
41. Und Abimelech blieb in Arumab, 

und Sebul vertrieb den Saal und feine Brü— 
der, daß fie nicht blieben in Schechem. 
42. Und cs nefcbab am andern Tage, ging 

das Volk binaus auf das Keld, und man be> 
richtete es dem Abimelech, 
43. Und er nahm das Volf und tbeilte fie in 

drei Abtbeilungen, und lauerteauf dem Felde. 
Underfab, und ſiehe, Volk fam aus der Stadt, 
und er machte fich über fie ber und ſchlug fie. 
44. Und Abimelech und die Abtbeilungen, 

die mit ibm, breiteten fichb aus, und flellten 
ſich an den Eingang des Stadttbores, und 
die beiden Abrbeilungen breiteten fich aus 
liber Alle, die anf dem Kelde und feblugen fie. 
45. Und Abmimelech ſtritt gegen die Stadt 

diefen ganzen Tag, und er nabın die Stadt 
ein, und das Wolf darin erfeblug er, und 

N 



240 

er riß die Stadt nieder, und befireute (ihren 
Boden) mit Sulz. 
46. Und all die Herren von Migdal Sche: 

chem hörten es und famen in den Wartthurm 
des Hauſes des Gottes Berit. 
47. Und ces ward dem Abimelech berichtet, 

daß Sich verfanmelten all die Herrenvon Mig— 
dal Schechem. 
48. Da ging Abimelech auf den Berg Zul: 

mon, er und das ganze Bolf, das bei ihn. 
Und Abimelech nahm die Aerte in feine Hand, 
und fchnitt einen Holzaft ab und trug ibn und 
legte ibn auf feine Schulter, und fprach zu 
dem Vokke, das mit ibm: Was ihr gefeben, 
daß ich gethan, thut eilends mir nach. 
49. Und auch das ganze VBolf fehnitt jegli— 

cher feinen Aſt ab, und fie folgten dem Abi— 
melech, und legten fie um den Wartthurm, 
und zumdeten über ihnen an den Warttburm 
mit Feuer. So ftarben auch all die Leute von 
Migdal Schechem, an taufend Männer und 
Meiber. 
50. Und Abimelech ging nach Tebez, und 

belagerte Tebez und nahm es ein. 
51. Und ein feſter Thurm war in der Mitte 

der Stadt, und dahin floben alle Männer 
und Weiber und all die Herren der Stadt und 
fchloffen binter sich zu, und gingen hinauf 
auf das Dach des Thurmes. 
52. Und Abimelech fam bis an den Thurm 

und firitt gegen ihn, und er trat herzu bis an 
den Eingang des Thurmes, ihn durch Feuer 
zu verbrennen. 
53. Da warf ein Weib des Stlücf eines 

Mühlſteines dem Abimelech auf den Kopf 
und zerfchmetterte feinen Schädel. 
54. Und er rief eilends den Knaben feinen 

Waffenträger, und fprach zu ihm: Zücke dein 
Schwert und tödte mich, daß fie nicht von 
mir fagen: Ein Weib bat ihn erfchlagen. Und 
fein Knabe durchftach ibn, und er ftarb. 
55. Als die Männer Jisracl’s faben, daf 

Abimelech todt war, da gingen fie ein jegli— 
cher nach feinem Drte. 
56. Und der Ewige vergalt die Bosheit des 

Abimelech, die er an feinem Bater geübt, 
feine fiebenzig Brüder zu erfehlagen. 
57. Und all die Bosheit der Leute von Sche- 

chem vergalt der Ewige auf ibr Saupt. Und 
es traf fie der Fluch des Iotam, Sohnes 
Rerubbaal. 

Das 10. Kapitel. 

1. Und aufitand nach Abimelech, Jisraël 
zu retten, Tola Sohn Puah, Sohnes Dodo, 
ein Mann aus Jifachar; und er wohnte in 
Schamir auf dem Gebirge Efrajim, 
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2. Und er richtete Jisraël drei und zwanzig 
Jahre, umd ftarb und ward begraben in 
Schamir. 

3. Und nach ihm ſtand auf Jair der Gileadi, 
und er richtete Jisradl zwei und zwanzig 
Jahre. 
4. Und er battedreifig Söhne, die aufdreikig 

Füllen ritten und dreißig Städte hatten fie; 
die nennt man die Weiler Jairs bis auf die— 
fen Tag, die im Lande Gilead. 
5. Und Jair ftarb und ward begraben in 

Kamen. 
6. Und die Rinder Jisraẽël fuhren fort das 

Böſe in den Augen des Ewigen zu thun, und 
jie dienten den Baalim und den Afchtarot und 
den GSottern von Arım und den Göttern von 
Zidon, und den Sottern Moabs und den Göt— 
tern der Sohne Ammon und den Göttern der 
Yelifchtim, und verliefen den Ewigen und 
dienten ihm nicht. 
7. Da erglübete der Zorn des Ewigen über 

Jisraël und er lieferte fie in die Hand der Pe— 
liſchtim und im dieHand der Söhne Ammon, 
8. Und fie peinigten und drücften die Kin: 

der Jisraël in demfelben Jahre; achtzehn 
Jahre lang, alle Kinder Fisracl, die jenfeit 
des Jarden im Lande des Ewori, der in Gilead. 
9. Und die Söhne Ammon gingen über den 

Sarden auch mit Jehudah zu ftreiten, und 
mit Binjamin und mit dem Haufe Efrajin; 
und Jisraẽël war fehr bedrangt. 
10. Und die Rinder Jisraet fehrien zu dem 

Ewigen alfo: Wir haben gegen dich gefüns 
digt, daß wir verlaffen unfern Gott und dien: 
ten den Baalim. 
11. Und der Ewige fprach zu den Rindern 

Jisraël: Habe ich nicht von Mizrajim umd 
von dem Gmori,von den Söhnen Ammon, 
und von den Pelifchtim (euch gerettet, ) 
12. Und die Zidonimund Amalefund Maon 

haben euch bedrängt, und ihr fehriet zumir, 
und ich rettete euch aus ibrer Hand. 
13. Aber ibr verließet mich, und dientet 

fremden Götter, darum werd’ ich euch Forts 
an nicht beifteben. 
14. Gebet umd fihreiet zu den Göttern, 

welche ihr erwäblt babt, fie mögen euch bei— 
ſtehen zur Zeit eurer Notb. 
15. Und die Rinder Jisrael fprachen zu dem 

Ewigen: Wir haben gefündigt, tbue du ung 
ganz, wie es gut ift in deinen Augen, nurwett’ 
uns doch diefes Mal. 
16. Und fie fehafften weg die fremden Got: 

ter aus ibrer Mitte, und dienten dem Ewi— 
gen, umd er ward ungeduldig über das Leis 
den Risracl’s. 
17. Und es verfunmelten fich die Söhne 
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mmon und lagerten in Gilead, und die Kin- 
r Zisracl kamen zufammen und lagerten in 
tijpab. 
18. Da fprach das Bolf, die Kürften Gileads 
ner zum andern: Derjenige Mann, der au- 
‚bt zu ‚jireiten mit den Sobnen Ammon, 
U Oberhaupt ſeyn aller Bewohner Gileads. 

Das 11. Kapitel, 

. Uns Jiftach der Gileadi war ein tapferer 
eld; er war aber der Sohn eines Bublwei: 
8, und Gilead hatte gezeugt den Jiftach. 
2. Und das Weib Gileads gebar ibm auch 
ohne, und als die Söhne des Weibes groß 
worden, da vertrieben fie den Jiftach und 
rachen zu ibm: Du ſollſt nicht erben im 
aufe unferes Baters, denn der Sohn eines 
idern Weibes biſt du. 
3. Und Jiftach entflob vor feinen Brüdern, 
id wohnte im Lande Tob. Und es fammel- 
n ſich zu Jiftach leere Leute, und zogen aus 
it ihm. 
t. Und es geſchah nach einiger Zeit, da 
hrten die Söhne Ammon mit Jisraëel Krieg. 
j. Und als die Söhne Ammon mit Jisracl 
rieg führten, da gingen die Aeltejten Gile— 
8, den Jiftach aus dem Lande Tob zu bolen. 
;. Und fprachen zu Jiftach: Komm und 
uns ein Anführer, daß wir fireiten mit 
n Söhnen Ammon. 
7. Und Ziftach fprach zu den Aelteftien Gi— 
1d8: Habt ihr mich nicht gehaßt und mich 
rtrieben aus dem Haufe meines Vaters? 
nd warum kommt ihr zu mir jegt, da ibr 
drängt feid ? 
3. Da Sprachen die Aelteften Gileads zu Jif— 
ch: Darum find wir jest zu dir zurückge— 
brt, daß du mit uns gehſt und fireitejt mit 
n Söhnen Ammon, und uns ein Ober: 
pt a allen Bewohnern Gileads. 
). Umd Jiftach fprach zu den Aelteſten Gi— 
1d8: Wenn ihr mich zurückholet, um mit 
n Söhnen Ammon ju fireiten, umd der 
wige fie vor mir bin giebt, fo will ich euch 
ı Dberbanpt fevm, 
0. Und die Aelteſten Gileads fprachen zu 
ftach: Der Ewige fei Zuhörer zwifchen uns, 
wir nicht alfo thun, wie du geſprochen. 
4. Und Jiftach ging mit den Aelteften Gi— 
ids und das Volf fegte ibn über fich yum 
berbaupt und zum Anfübrer, und Riftach 
bete alle feine Worte vor dem Ewigen in 
iſpab. 

2. Und Jiftach ſandte Boten an den Kö— 
der Söhne Ammon und lieh fügen: Was 
b’ ich mit dir, daß du zu mir gekommen ge» 
mein Kand zu fireiten ? 
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13. Da fprach der König der Sobue Ammon 

zu den Boten Fiftach’s: Weil Jisracl mein 
Laud genommen, da es aus Mizrajim ber- 
aufjog vom Arnon-bis zum Jabbof und zum 
Jarden; und numgieb es zurüd in Krieden. 
14. Und Jiftach fehiefte abermals Boten au 

den König der Söhne Ammon, 
15. Und ließ ibm fagen: alfo fpricht Jif— 

tach: Jisracl bat nicht genommen das Land 
Moab und das Land der Sobne Ammon. 
16. Sondern als fie aus Mizrajim berauf: 

jogen, da wanderte Jisraël in der Wüſte bis 
zum Schilfmeer und fam bis nach Radefch. 
17. Und Risracl fandte Boten an den Ko: 

nig von Edom und ließ fagen: Laß mich doch 
durch dein Land zieben; aber der König von 
Edom gab fein Gebör; und auch an den Kö— 
nig von Moab ſchickte es, und er wollte nicht. 
Und Risracl blieb in Radefch. 
18. Und es wanderte in der Wufte und um: 

ging das Land Edom und das Land Moab, 
und fam von Sonnenaufgang in das Land 
Moab, umd fie lagerten jenfeit des Aruon, 
und famen nicht in das Gebiet Moabs, denn 
der Arnon ift die Grenze Moabs. 
19. Und Jisracl ſchickte Boten an Sichon, 

König des Emori, König von Chefchbon, 
und Jisracl lieh ibm fagen: Laß uns doch 
durch dein Land zieben bis an meinen Drt. 
20. Aber Sichon trauete Jisracl nicht, es 

durch fein Gebiet zieben zu laſſen, und Sis 
chon verfammelte all fein Bolf, und fie lager» 
ten zu Jabzab. Und er firitt mit Jisradl. 
21. Und der Ewige, der Gott Jisraël's, gab 

Sichon und all fein Bolf in die Hand Jis— 
raël's, und fie ſchlugen fie, und Jisracl 
nahm ein das ganze Land des Emori, des 
Bewohners diejes Landes. 
22. Und fie nabmen —* ganze Gebiet 

des Emori vom Arnon bid zum Jabbof und 
von der Wüſte bis zum Jarden. 
23. Und fo bat denn der Ewige, der Gott 

Tisradl’s, den Emori ausgetrieben vor ſei— 
nem Bolfe Jisracl, umd du willft cs ein» 
nebmen ? 
24. Wie? Was dir zum Beſitze giebt Ke— 

mofch dein Sort, nimmſi dur es nicht ein? fo 
alles, was der Ewige unfer Gott vor uns aus— 
treibt, das nebmen wir ein, 
25. Und num, bift du denn beffer als Balaf 
Sohn Zipper, König von Moab? Hat er 
wobl gebadert mit Jisradl, oder bat er ge 
firitten mit ibnen ? 
26. Da Nisradl wohnte in Cheſchbon und 

in feinen Tochterfiidten und in Mroer und im 
feinen Tochterſtädten, und in allen Städten 
am Ufer des Arnon, dreibundert Jahre: 

Q 
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Warm habt ihr (ſie) nicht entriffen in dieſer 
Zeit? 
27. Ich aber habe nichts verſchuldet gegen 

dich, und du thuſt mir Böſes gegen mich zu 
ſtreiten. Es richte der Ewige, der Richter, 
heute zwiſchen den Kindern Jisraël und den 
Söhnen Ammon. 
28. Aber der König der Söhne Ammon 
hörte nicht auf die Worte Jiftachs, die er 
ihm entboten. 
29. Da kam tber Jiftach der Geiſt des Ewi- 

gen und er zog durch Gilead und Mienafcheb, 
und zog nach. Mijpeh in Gilead, und vou 
Mizpeb im Gilead zog er zu den Söhnen 
Ammon 
30. Und Jiftach that ein Gelübde on Ewi⸗ 
gen und ſprach: Wenn du die Söhne Ammon 
in meine Hand'giebjtr 
31. So foll dasjenige, was herauskommt 

aus den Thüren meines Hauſes mir entgegen, 
wer ich zurückkehre in Frieden vonden Sob- 
nen Ammon, dem Ewigen geboren, und ich 
will es darbringen als Ganzopfer: 
32) Und Fiftach ging bimüber zu den Söh⸗ 

nen Ammon. gegen‘ fie zu ſtreiten. Und der 
Ewige gab ſie in ſeine Hand. 
33. Und er schlug: fie von Aroẽr bis gen 
Minnit, zwanzig Städte, und bis Abel Kera— 
mim einen überaus großen Schlag: Und die 
Söhne Ammon wurden gedemütbigt vor den 
Kindern Fısrael. 
34. Und Jiftach kam nach Mizpah in fein 

Hans, umd siehe, feine Tochter Fonmmt heraus 
ibm entgegen mit Panfen amd in Reigen, 
und fie war nur die Einzige, er hatte außer 
ibr feinem Sohn noch Tochter, 
35. Und es gefchab, wie er fie ſah, zerriß er 

feine Kleider und fprach: Ach meine Tochter, 
wie beugſt du mich ! und du biſt unter meinen 
Berderbern, Doch ich babe meinen Mund 
aufgetban dem Ewigen, und kann nicht zus 
rücktreten. 
36. Und fie ſprach: Mein Vater, du haſt 

aufgetban deinen Mund dem Ewigen, tbue 
an mır, wie aus deinem Munde gegangen, 
nachdem der Ewige dir Nache gefchafft au 
deinen Keinden an den Sobnen Ammon. 
37. Und fie fprach (weiter) zu ibrem Vater: 

Diefe Sache werde mir geftuttet, laſſe ab von 
mir zwei Monate, daß ich gebe und nieder: 
feige in die Berge, und weine um meine 
Zungfräulichkeit, ich und meine Senofinnen, 
38. Und er fprach: Gebe; und er entlieh fie 

auf zwei Monate, und fie ging ſammt ibren 
Genoſſinnen und weinte um ihre Jungfräu— 
lichkeit auf den Bergen. 
39. Und es geſchah nach Verlauf zweier — —— — — — —— — — ——— — — — — —— — — — —— — — — 

— 

‚Monate, dafchrte ſie zu ihrem Vater beim, 
und er. that an ihr fein Geluͤbde, das er gelo: 
bet. Sie aber battefeinen Mann erkannt, und 
es war Sitte in Jisraël, (daß) 
40. Von Jahr zu Jahr gehen die Töchter 

Jisraels zu ſingen von der Tochter Iftachs 
des Gileadi, wien Tage im Jahr. 

Das 12, Kapitel: 

1. Un es verfammelten ſich die Männer 
Efrajim's und zogen hinüber gen, Mitter- 
nacht, und ſprachen au Siftach: Warum biſt 
du durchgezogen mit den Söhnen Ammon zu 
jtreiten, und uns baft du nicht gerufen mit 
dir zu geben? Dein Haus werden wir uber 

2. Und Ziftach fprach zu ihnen: In Käm⸗ 
pfen bin ich gewefen, ich mit meinen Bolfe 
gegen die Sobne Ammon gar ſehr, und da 
ich, euch rief, halfet ihr mir nicht aus ihrer 
Hand. 
3. Da ich fan, daß du mir nicht halfeſt, da 

‚dir im Feuer verbrennen. 

that ich mein Leben in-meine Hand, und jog 
bin gegen die Söhne Ammon, und der Ewige 
gab- fie iu meine Hand. Warum denn kom— 
met ihr heute zu mir, mit mir zu ſtreiten? ? 

4. Und Ziftach fammelte alle Männer Gi— 
leads und ſtritt gegen Efrajim, und Die Män— 
ner von Gilead ſchlugen Efrajim, denn ſie 
ſprachen: Flüchtlinge Efrajim's feid ihr .— 
Gilead gehör ‚zu Efrajim (und) zu Mena⸗ 

cheh. 
‘5. Und Gilead, beſetzte die Fuhrten des Jar⸗ 
den vor Efrajim, und es geſchah, wenn die 
Flüchtlinge Efrajim’s ſprachen: Ich will 
hintiberſetzen, fo ſprachen zu ihm die Männer 
von Gilead Bifi du ein Efrati, und fü; ai 
er: Nein; 
6. Sp ſprachen ſie zu ibn: Sage do ch Schib⸗ 
—** er aber ſagte Sibbolet, und vermochte 
nicht richtig zu reden; da ergriffen fie ihn und 
ſchlachteten ihn an den Fubrten des Jarden. 
Und es fielen in jelbiger Zeit von Era 
zwei und vierzig taufend. 
7. Und Jiftach richtete Jisracl fechs Jahre, 

umd Jiftach der Gileadi ſtarb und ward be— 
graben in (einer der) Stadte Gileads. 
8. Und nach ihm richtete Jisraël Ibzan 

von Bet Lechem. 
9. Und er hatte dreißig Söhne, und dreißig 

Tochter gab er aus in die Fremde, und dreifz 
fig Tochter führte er beim feinen Sobnen aus 
der Fremde. Und er richtete Jisracl ſieben 
Jahre. 
10. Und Ibzan ſtarb und ward begraben " 

Bet Lechen. 
11. Und nach ihm richtete. Zisracl, Elou 
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r Sebuloni, und er richtete Jisracl zehn | dem Weibe, da fie auf dem Felde ſaß, und 
ahre. — Manoach ihr Mann war nicht bei ihr. 
12. Und Elon der Schuloni ſtarb und ward | 10. Da eilte das Weib, und lief und that 
graben im Ajalon im Lande Sebulun. fund ihrem Manne, und fprach zu ibm: 
13. Und nach ihm richtete Jisrael Abdon, | Siebe, erfchienen ift mir der Mann, der an 
sohn Hillels, der Piratoni. jenem Tage zu mir gefommen. 
14. ‚Und er hatte vierzig Söhne und dreifz | 11. Und aufitand Manoach und folgte fei- 
g Enfel,. die auf fiebeuzig Zugfüllen ritten. | nen Weibe, und fam zudem Manne und 
nd. errichtete Jisraẽl acht Jabre. fprach zu ibm: Biſt du der Mann, der gere: 
15: Und Abdon, Sohn Hillels, der Piraz | det zu dem Weibe ? und er fprach: Jch bin es. 
ni, farb und ward begraben in Piraton | 12. Und Manoach fprach: Wenn nun dein 
uLande Efrajim auf dem Berge des Amalek. Wort eintrifft, wie foll des Knaben Weife 

Das 13 Kapitel ſeyn und fein Thun? 
dei? u? ward 1 .13., Und der Engel des Ewigen fprach zu 

. Un die Kinder Jisrael fuhren fort das | Manoach: Bor allem, was ich dem Weibe 
öfe in den Augen des Ewigen zu tbun: Und | gefagt, folk sie jich hüten. 
r Ewige gab fie in die Hand der Pelifchtiun | 14. Bon allem, was von Weinftod fommt, 
erzig Jahre. | * ſoll ſie nicht genießen, und Wein und Berau— 
2. Und es war ein Mann aus Zoreah aus | jchendes nicht. trinfen, und nichts Unreines 
om Sefchlechte Dan, und fein Name war eſſen. Alles, was ich ihr geboten, fol fie be- 
tanoach; fein Weib aber war unfruchtbar, | obachten. .. 
id gebar nicht. 15. Und Manoach fprach zum: Eugel des 
3. Und es erfchien ein Engel des Ewigen | Ewigen: Laß dich doch von uns aufbalten, 
m Weibe, umd fprach zu ihr: Siehe, du | daß wir vor dir ein Ziegenböcklein jurichten. 
ſt unfruchtbar und gebarjt nicht, aber du | 16. Und der Engel des Ewigen fprach zu 
irſt ſchwanger werden, und einen Sohn ge: | Manoach: Ob du mich aufbalteit, ich eſſe 
An 4 nicht von deinem Brode, doch willſt du ein 

Und nun nimm dich in Acht, und trinfe | Ganjopfer bereiten, bringe es dem Ewigen 
cht Wein und Beraufchendes, und iß nichts | dar; denn Manoach batte nicht gewußt, daß 
reines. n At 1q es ein Engel des Ewigen war; , 
3. Dem ſiehe, du, wirft ſchwanger, und ges | 17. Und Mauoach ſprach zum, Engel des 
erſt einen Sohn, und ein Scheermeffer foll | Ewigen: Wie ift dein Mame? menu. dein 
ht über fein Haupt geben; denn ein Nafır | Wort eintrifft, fo wollen wir dich ehren, 
ottes ſoll der Knabe ſeyn von, Mutterlaib | 18. Und der Engel des Ewigen forach zu 
1, und er wird. beginnen Jisrael zu retten | ibm: Warum doch frägſt du wach meinem 
18. der Hand der Pelifchtim. Namen, da er verborgen iſt? 
AUnd das Weib kam md fprach zu ibrem | 19. Und Mansach nahm das Ziegenböck— 
tanne alfo: Ein Mann Gottes iſi zu wir | leim und das Speifeopfer, und brachte cs 
kommen amd, fein Ausjeben war wie das | auf dem Kelfen dem Ewigen dar; er aber tbat 
usfeben eines Engels Sottes, ſehr Furcht: | Wunder, und Manoach und fein Weib ſahen 
ir, und ich babe fen nicht gefragt, wober ex | es es an. 

und feinen Ramen bat er mir wicht fund | 20. Und es geſchah, als aufging die Flam— 
bau. me von dem Altar gen Simmel, da flieg auf 
7. Und er fprach zu mie: Siche, du wirft | der Engel des Ewinen in der Flamme des 
wanger und gebierſt einen Sohn. Und nun | Altars, und Mandach und fein Weib faben 
infe nicht Wein und Beraufcbendes, und | es an, und fie fielen auf ibr Angelicht zur 
‚nichts Unreines; denn ein Nafie Bottes | Erde, 
(der Knabe ſeyn von Mutterleib an, bis | 21, Und nicht mehr erfchien fortan der Eu 
ı den. Fag feines Todes. gel des Ewigen dem Mandach und feinem 
3. Und Manoach betete zum Ewigen umd | Weibe. Da erfaunte Manoacb, daß es ein 
rach: Bitte, o Herr, der Mann Gotles, den | Engel des Ewigen war. 
geſandt, möchte er doch noch einmal zu | 22. Und Manoach ſprach zu feinem Weibe: 
16 fommen, und uns unterweifen, mie wir | Mir müſſen fierben, denn einen Sott baben 
halten follen mit dem Knaben, der gebo+ | wir gefcbanet. 
n werden fell, a 23. Und fein Weib fprach zu ibm: So te 
). Und Bott erbörte die Stimme Marnsachs, | dem Ewigen aefallen uns zu tödten, dann 
id der Engel Gottes kam noch einmal zu | bitte ex nicht aus unferer Hand angenommen 
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Sanzopfer nnd Speifeopfer, und bätte uns 
nicht ſchauen laffen alles diefes, und zur Zeit 
uns folches nicht verkündet. 
24. Und das Weib gebar einen Sohn, und 

fie nannte feinen Namen Schimfchon. Und 
der Knabe wurde groß und der Ewige fegnete 
ibn. 
25. Und der Geijt des Ewigen begann ihn 

zu treiben in dem Lager Dan, zwifchen Zoreab 
und Efchtaol. 

Das 14. Kapitel, 

r Und Schimfchon-ging hinab nach Tim: 
natab, und ſah ein Weib in Timnatah von den 
Töchtern der Pelifchtin. 
2. Und er ging hinauf und that fund feinem 

Vater und feiner Mutter und fprach: Em 
Weib babe ich gefeben in Timnatah von den 
Töchtern der Pelifchtim, und num nehmet fie 
mir zum Weibe. 
3. Und es fprach zu ihm fein Bater und feine 

Mutter: Giebt es unter den Töchtern deiner 
Berwandten und unter meinem ganzen Bolfe 
fein Weib, dag du gebeit ein Weib zu neb- 
menvon den Pelifchtim, den Unbefchnittenen ? 
Und Scimfchon fprach zu feinem Bater: 
Die nimm mir, denn fie it recht in meinen 
Augen. 
4. Sem Vater und feine Mutter aber wuß— 

ten nicht, daß es vom Ewigen war, denn eine 
Gelegenheit fuchte er an den Velifchtim, und 
in felbiger Zeit herrſchten die Pelifchtim tiber 
Qisrael. 
5. Und es ging hinab Schimfchon und fein 

Bater und feine Mutter nach Timnatah und 
fie kamen bis an die Weinberge von Timnatah, 
und fiebe ein junger Lowe brüllte ihm entgegen. 
6. Und es brach herein über ihm der Geijt 

des Emigen, md er zerriß ihn, wie man ein 
Böcklein zerreißt, und nicht das Geringfte 
hatte er im feiner Hand. Und er that nicht 
Fund feinem Bater und feiner Mutter, was er 
getban. 
7. Und er ging binab und redete zu dem 

Weibe, und fie gefiel in den Augen Schim: 
ſchons. 
8. Als er nach einiger Zeit zurückkehrte, ſie 

zu holen, trat er hin, das Aas des Löwen zu 
ſehen; und ſiehe, ein Schwarm Bienen war 
in dem Körper des Löwen und Honig. 
9. Und er nahm ihn aus in feine flachen Hän⸗ 

de und ging, im Geben effend, und ging zu 
feinem Bater und zu feiner Mutter, umd gab 
ihnen, umd fie aßen, aber er that ihnen nicht 
fund, daß er aus dem Körper des Köwen den 
Honig ausgenommen. 
10. Und fein Bater ging binab zu dem Wei: 
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be, und Schimſchon machte dafelbft ein 
Mabl; denn alfo tbun die Jünglinge. 
11. Und es gefchab, wie fie ihn faben, da 

nahmen fie dreißig Genoffen, und fie waren 
mit ihm. 
12. Und Schimſchon fprach zu ihnen: Laſ— 

jet mich euch ein Räthſel zu rathen geben ; wer 
ibr es mir Fund thut in den fieben Tagen des 
Mubles, und es findet, geb’ ich euch dreißig 
Gewänder und dreißig Kleider zum Wechfeln. 
13. Wenn ihr aber nicht vermöget es mir 

kund zu thun, fo gebet ihr mir dreißig Ge— 
wänder und dreißig Kleider zum Wechfeln. 
Und fie fprachen zu ibm: Gieb dein Räthſel 
ju ratben, daß wir es baren. 
14. Und er fprach zu ihnen: Aus dem Freſ— 

fer kam Fraß und aus dem Starfen fam Süf- 
fes. Und fie vermochten nicht das Räthſel 
fund zu tbun drei Tage lang. 
15. Und es gefchab am fiebenten Tage, da 

fprachen fie zum Weibe Schimfchons: Berede 
deinen Mann, daß er uns das Nätbfel Fund 
thue. Sonſt verbrennen wir dich und das 
Haus deines Vaters durch Feuer. Habt ibr 
ung geladen ung arm zu machen, oder nicht ? 
16. Und das Weib Schimfchons meinte 

über ibn und fprach: Du baffeft mich nur und 
liebt mich nicht. Das Räthſel haft du zu ra= 
then gegeben den Söhnen meines Volkes und 
mir baft du es nicht fund getban. Under 
fprach zu ihr: Siebe, meinem Bater und mei- 
ner Mutter babe ich es nicht Fund getban, 
und dir follte ich es fund thun? _ 
17. Und fie weinte tiber ibm die fieben Tage, 

da fie das Mahl hielten. Und es gefchab am 
fiebenten Tage, da that er es ihr fund, weil 
fie ihn quälte. Und fie that Fund das Räthſel 
den Söhnen ihres Volfes. 
18. Und die Leuteder Stadt fprachen zu 

ibm am fiebenten Tage, bevor die Sonne un— 
terging: Was ijt füßer als Honig, und was 
ftärfer als ein Löwe? Da fprach er zu ibnen: 
So ihr nicht mit meinem Kalbe gepflügt bät- 
tet, fo hättet ihr mein Räthſel nicht gefunden. 
19. Und es brach herein über ibn der Geiſt 

des Ewigen und er ging hinab nach Afchfelon 
und fchlug von ihnen dreißig Mann und 
nahm ihre ausgezogenen Kleider und gab die 
Anzüge, denen die das Räthſel angefagt. 
Doch es erglübete fein Zorn, und er ging 
binanf in das Haus feines Baters. 
20. Und Schimfchons Weib ward feinem 

Benoffen, den er fich zugefellt hatte. 

Das 15. Kapitel. 

1. Uno es geſchah nach einiger Zeit zur. 
Zeit der Weizenernte, da befuchte Schimfchon 
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fein Weib mit einem Siegenbodlein. Und er 
ſprach: Laß mich doch zu meinem Weibe ge: 
ben indas Gemach; aber ihr Bater ließ ihn 
nicht bineingeben. 
2. Und ibr Bater fprach: Ich babe gedacht, 

daß du fie baffeft, und fo gab ich fie deinem 
Genoſſen. Iſt nicht ihre jüngere Schweſter 
Schöner als fie? Werde fie doch dein an ihrer 
ſtatt. 

3. Und Schimſchon ſprach zu ihnen: Dies— 
mal bin ich ſchuldfrei an den Peliſchtim, 
wenn ich ihnen ein Leides thun werde. 
4. Und Schimſchon ging und fing dreihun— 

dert Schafale, und nahm Fackeln, und kehrte 
Echwanz an Schwanz, und that eine Fackel 
zwifchen zwei Schwänze in die Mitte, 
5. Und zündete die Fackeln an, und lieh fic 

108 in die Saaten der Pelifchtim; und er ver- 
brannte Sarbenbaufen, fammt Saaten und 
Delbaumpflanzung. 
6. Und die Pelifchtim fprachen: Wer bat 

dies getban? Und fie fprachen: Schimfchon 
der Eidam des Timmi, weil er ibm fein Weib 
genommen und es feinem Genoſſen gegeben. 
Und die Pelifchtim gingen binauf und ver: 
brannten fie umd ihren Bater im Keuer. 
7. Und Scyimfchon fprach zu ihnen: Wenn 

ibr alfo tbuet, es fei denn, daß ich mich an 
euch gerächt, dann erjt will ich aufboren. 
8. Under ſchlug fie, Schentel ſammt Hüfte, 

einen großen Schlag. Und erging binabund 
verweilte in der Spalte des Kelfens Etam. 
9. Und die Pelifchtim gingen binauf und 

agerten in Jehudah umd breiteten fich aus 
n Lechi. 
10, Und die Männer von Jehudah fpra> 

ben: Warum feid ibr beraufgefommen über 
uns? Und fie fprachen: Den Schimfchon zu 
inden find wir beraufgefommen, ibm zutbun, 
wie er uns gethan. 
11. Da gingen binab dreitaufend Mann 

som Jehudah nach der Spalte des Kelfens 
Ftamı nnd fprachen u Schimfchon: Weißt 
zu nicht, daß die Pelifchtim über uns berr: 
ben? Und was bafl du uns da geiban? Und 
x fprach zu ihnen: Wie fie mir gaban, alfo 
ab’ ich ihnen getban. 
12. Und fie fprachen zu ibm: Dick zu bin 

ven find wir berabgefommen, dich zu geben 
u die Hand der — Und Schimſchon 
prach zu ibnen: Schwöret mir, daß ihr nicht 
dand an mich legt. 
13. Und ſie ſprachen ju ihm alſo: Mein, for 
er binden wollen wir dich und dich geben in 
hre Hand, aber tödten werden wir dich nicht, 
Ind fie banden ihn mit wei meinen Stricken 
ind brachten ibn berauf von dem Felſen. 

mu 0 DIOEND 245 
14. Er war kaum nach Zechi gefommen, da 

jauchzten die Belifchtim ihm entgegen; aber 
berein brach über ihn der Geijt des Emigen, 
und es wurden die Stride, die um feine Arme, 
wie Flachsfäden, die aubrennen im Feuer, 
und feine Bande ſchmolzen berab von feinen 
Händen. 
15. Und er fand eines Eſels friſchen Kinn: 

baden und fireefte feine Hand aus, und nahm 
ibn, und fchlug damit taufend Mann, 
16. Und Scyimjchon fprach: Mit des Eſels 

Kinnbacken einen Haufen, ein Paar Haufen, 
mit des Eſels Kinnbacken hab' ich taufend 
Mann gefchlagen. 
17. Und es gefchab, als er ausgeredet hatte, 

da warf er den Kinnbacken aus feiner Hand 
und nannte jelbigen Ort Ramat Lechi (Wurf 
des Kinnbackens). 
18. Da mar er ſehr durftig, umd rief zum 

Ewigen und fprach: Du haft durch die Hand 
deines Knechtes diefen großen Sieg gegeben, 
und nun foll ich fterben wor Durft, und in 
die Hand der Unbefchnittenen fallen! 
19. Und Sott fpaltete den Felfenkeflel, der 

zu Zechi, und bervorbrachen aus ibm Waſſer 
und er trank, und fein Muth kehrte zurück, 
und er lebte auf, Darum nannte man feinen 
Namen En Hafore (Duell des Rufenden) 
der zu Lechi bis auf diefen Tag. 
20. Und er richtete Jisraël in den Zeiten 

der Pelifchtim zwanzig Jahre, 

Das 16. Kapitel, 

1. Undechimſchon ging nach Aſahund ſah 
daſelbſt ein Buhlweib und Fam zu ihr. 
2. Den Bewohnern von Aſab ward geſagt: 

Schimſchon ift biebergefommen. Da umſtell— 
ten fie (ibn) und lauerten ihm auf die ganze 
Nacht am Stadttbor, und bielten fich ſtille die 
ganze Nacht und dachten: bis zum Morgen; 
licht, dann erfeblagen wir ibn. 
3. Und Echimfcbon lay bis Mitternacht 

und fand auf um Mitternacht, und erariff 
die Thüren des Stadttbores, und die beiden 
Pfoten, und riß fie aus ſammt dem Riegel 
und nahm (fie) auf feine Schultern, und 
brachte fie auf den Gipfel des Berges, der vor 
Chebron. 
4. Und es geſchah nachber, da liebte er ein 

Weib im Thal Schoref und ibr Name Delilab. 
5. Und es gingen zu ibr binauf die Kürften 

der Pelifchtim, und fprachen zu ibr: Berede 
ibn, und erficbe, worin feine große Mraft iſt, 
und womit wir ibm beifonnnen, daß mir ibn 
binden ibn zu beſwingen, und wir geben dir 
ih „roller tanfend und bundert (Schefel ) 

ilber. 
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6. Da fprach Delilah zu Schimfchon: Säge 
mir doch, worin deine große Kraft iſt, und 
womit du gebunden werden kaunſt, dag man 
dich bezwinge? —* re 
7. Da fprach zur ihr Schimſchon: Wenn fie 

mich mit fieben frifchen Seifen binden, die 
noch nicht .getroefnet, fo werde ich ſchwach 
und werde wie einer der Menfchen. | 
8. Und es brachten ihr die Kürften der Pe— 

liſchtim ſieben Frifche Seile, die noch nicht 
getrocknet, und fie band ihn damit. 
9. Und der Lanrer faß ihr im Gemache da, 

da fprach fie zu ihm: Peliſchtim über dich, 
Schimſchon! und er zerriß die Seile,wie eine 
Schnur von Werg zerreißt, wenn fie Kener 
riecht, und nicht ward kund feine Kraft. 
10. Da fprach Delilab zu Schimfchon: 

Eiche, du baft mich getäufcht und zu mir 
Liigen geredet. Jetzt füge mir doch, womit 
du gebunden werden kannſt. 
11. Und er fprach zu ihr: Wenn fie mich 

binden mit neuen Stricken, mit denen noch 
feine Arbeit gethan worden, fo werde ich 
fchwach und werde wie einer der Menfchen. 
12. Und Delilab nahm neue Stricfe, und 

band ihn damit, und fprach zu ibn: Peliſch- 
tin über dich, Schimfchon! und der Lau— 
ver ſaß im Gemache. Und er riß fie ab von | ® 
feinen Armen wie einen Faden. | 

13. Und Deltlah fprach zu Schimſchon: 
Bisher haft du mich getäufcht, und zu mir 
Lügen geredet. . Sage mir doch, womit di) 
gebunden werden kannſt. Und er forach zu 
ihr: Wenn du verwebjt die fieben Locken mei⸗ 
nes Hauptes mit dem Gewebe, | 
‚14. Als fie mit dem Pflocke eingefchlagen 
hatte, fprach fie: Peliſchtim über dich Schim- 
fhon! Und er erwachte aus den Schlafe, 
und riß aus den Webepflock ſammt dem Ge- 
webe. 
15. Und fie fprach zu ibm: Wie fprichft du 

doch, ich Liebe dich, da. dein Herz nicht bei mir 
it. Schon dreimal haft du mich getäuſcht, und 
mir nicht geſagt worin deine große Kraft iſt. 
16. Und es geſchah, da fie ihn bedrängte 

mit ihren Reden alle Tage, und ihn Audit, 
und feine Seele unmutbig wurde zumSterben: 
17. Da gab er ihr fein. ganzes Herz fund, 

und fprach zu ihr: Ein Scheermeffer iſt wicht 
über mein Haupt gegangen, denn ein Naſir 
‚Gottes bin ich von Mutterleib an; wenn ich 
gefchpren werde, fo weicht meine Kraft von 
mir, und ich werde fchiwach und werde wie 
alle Menfchen, 
18. Da num Delilab fab, daß er ihr fein 

ganzes Herz fund gegeben, da ſchickte fie. und 
lieh die Fürſten der Pelifchtim rufen mit den 
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Morten: Kommt diesmal beranf.' Denn er 
hat mir fen ganzes Herz Fund gegeben. Und 

brachten dag Geld mit in ihren Hinden. 
19. Und. fie, fehläferte ibn cin auf, ihren 

‚die Fürſten der Peliſchtim kamen zu ihr, und 

Knien, und rief einen Mann, und ließ ab⸗ 
fcheeren die fieben Locken ſeines Hauptes, und 
fing an ibn zu bezwingen, und feine Kraft 
wich von ihm... 
20, Und fie ‚Sprach: Peliſchtim über dich 

Schimſchon! und er erwachte aus. feinem 
Schlafe und ‚dachte, ich, will hinaus, wie 
ſonſt und mich aufraffen; er aber wußte nicht, 
daß der. Ewige von ihm geiwichen war. 
21. Und es griffen. ibn die Peliſchtim, und 

ſtachen ihm die. Augen. aus, umd- brachten 
ibn hinab nach Afab und banden, ibn mit 
ebernen Ketten, and er trieb die Muble im 
Gefänguiſſe. 
22. Und das Haar ſeines Hauptes-begann 
zu wachſen, nachdem es abgeſchoren worden. 

23. Und dies Fürften der Peliſchtim ver— 
fammelten fich, ein großes Schlachtmahl zu 
opfern denn Dagon ihrem Gotte, umd fich zu 
freuen. Und fie fprachen: Unſer Gott hat in 
unfere Hand gegeben Schimſchon,  unfern 
eind. 
24 Und da ihm das Volk fab, prieſen fie 

ihren Gott, denn fie dachten: unſer Gott bat 
in unſere Hand gegeben unfern Feind und den 
Verwüſter unſeres Landes, und der. unferer 
Erſchlagenen ſo viele machte, 
95: 1nd’es gefchab, da ihnen wohl zu Mutbe 
war, da fprachen fie: Nufet den Schimfehen, 
daß er vor uns tanze! und fie riefen den 
Schimſchon atıs dem Gefängnife, und er 
tanzte vor ihnen und fie ftellten ihn zwifchen 
die Säulen. 
26. Und Schimfchon fprach zu den Kna— 

ben, der ibn beider Hand bielt: Laſſe mich 
(08, daß ich die Säulen betäfte, auf’ welchen 
das Haus errichtet iſt, und mich am fie lehne. 

27. Und das Hans war voll von Männern 
und Weibern, und dafelbit waren all die Kür: 
ſten der Pelifchtim, und auf dem Dache an 
dreitanfend Männer md Weiber, die, den 
Tanz Schimfchons unfaben, Aare 
28. Und Schimfchon tief zum Ewigen und 

fprach: Herr, Bott, gedenfe doch mein, und 
ſtärke mich mur dies Mal, o Sott, und ich 
will eine einmalige Rache nehmen, wegen 
meiner beiden Augen an den Peliſchtim! 
29. Und Schimſchon umfchlang die beiden 

Mittelfäulen, auf welchen das Haus errich- 
tet war, und ſtützte fich darauf, die eine mit 
feiner Rechten, die andere mit feiner Linken. 

— — 0—— — 

ö— — — — — — — 



Richter; 16. 17. 18. Ar m ian Eid 
30: Und Schimſchon fprach: Sterbe meine 

Scele ſammt den Peliſchtim! Und er beugte 
(ſie) mit Kraft und einſtürzte das Haus auf 
die Fürſten und auf alles Volk, das darin. 
Und es waren der Todten, die er bei feinem 
Tode getödtet, mehr, denn die er bei kinan 
Leben getödtet. 
31 Und hinab gingen feine Brüder und, für lı 
ganjes Vaterhaus, und trugen ihn, und 
‚gingen binauf und begruben ‚ibn. zwifchen 
Zoreah und Efchtaol im Grabe Manoachs feis | 
nes Vaters; und er hatte Jisrael rien 
zwanzig Jahre. - 

Das 17. Kapitel. ' 

1; Un es war ein Mann vom Gebirge Ef⸗ 
rajim und fein Rame Michaihu. 
2. Under ſprach zu feiner Mutter: Die tau⸗ 

ſend eimbundert (Schefel) Silber, die dir ge 
nommen worden — und du fluchteft, und 
fprachit vor meinen Ohren — fiche, das Sil- 
‚ber iſt bei mir, das babe ich genommen, ‚Und 
feine Mutter fprach: Gefegnet fei mein ‚Sohn 
dem Ewigen, 
3, Und zurück gab er die taufend ein bun- 

dert (Schefel) Silber feiner Mutter, und ſeine 
Mutterfprach: Gebeiliget babe ich dns Sil— 
ber, dem Ewigen aus meiner Hand für meinen 
Sohn, ein gehauenes uud gegoſſenes Bild 
zu machen, und nun gebe ich es dir zurück. 
4. Er aber gab das Silber feiner Mutter 

jurud, und jene Mutter nahm jweibundert 
! (Schefel)Silber und gabes dem Goldſchmied, 
> er machte daraus ein gebauenes und ge: 
—— Bild uud es war im Haufe Dual 
hu's J 

5 Und der Mann Michah hatte cin Golles 
bans; und er machte Efod und Terafim, und 
füllte die Hand eines ſeiner Söhne, und er 
war ihm zu einem Prieſter. 
6. In jener Zeit war fein König in Jisracl. 

Ein yeglicher tbatıwas in feinen Augen vecht 
war, 
7. Und es war ein Nünaling aus Bet Le— 

chem Jebudab von dem Geſchlechte Jebudab, 
der ein Zewi war, und dafelbft weilte. 
8 Und der Manıı ging aus der Stadt aus 

Bet Lechem Jehudah, um zu weilen, wo er 
es. treſſen wurde, md er fan in das Gebirge 
Efrajim, zum Haufe Michah's um feinen 
Meg (weiter) zu machen. 
9 Und Michab fprach zu ibm: Mober 

fommft du? under fprach gu ibn: Ein Yewi 
bin ich won Bet Lechem ebudab, und ich 
gehe zuweilen, wo ach es treſſen werde, 

10. Und Michah fprach ju,abın ;,Bleibe,bei 
mir und ſei mir zu einem Bater und einem 
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Priejter,und-ich will dir ‚geben jehn (Schekel) 
Silber für ein Jahr, und einen Anzug Klei— 
der und deinen heben Shader; ; und der. Lewi 
ging bin. 
14, Und der Semi. ventichlof fich bei dem 

Maune zu bleiben ,. ud, der Jüngling ward 
ihm wie einer ſeiner Sohne. 
12. Und Michah füllte die Hand des Lewi, 
und der Jüngling war ihm zu einem Priefier 
und war im Hauſe Michah's. 
13. Da Sprach Michab: Jet weiß ich, daß 

der Ewige mir wohl tbun wird, weil der Lewi 
Prieſter bei mir geworden ift. 

Das 18. Kapitel, 
1. „In jener Zeit war fein König im Lig: 

raël, und in jener Zeit fuchte ſich der Stamm 
Daun einen Bejis um da zu wohnen, denn es 
war ihm Bis auf felbigen Tag noch fein Erb- 
theilzugefallen umter den Stämmen Jisradl's. 
2, Und die Söhne Dan ſchickten ausibrem 
Sefchlechte fünf Männer von ibnen, tüchtige 
Männer aus Zoreah und Eſchtaol, das Land 
ausjufundfchaften und es zu erforfchen, Und 
fie Sprachen zu ihnen: Gehet, erforfchet das 
Land, und ſie kamen in das Gebirge Efra— 
jim in das Haus Michah's, uud übernach— 
teten allda. 

3. Sie waren eben. am Haufe Michab's , du 
erkannten fie die Stimme des Junglings, des 
Lewi, und ſie kebrten, da ein, und ſprachen 
zu ihm: Wer hat dich bieber gebracht, und 
was thuſt du hier? und was haſt du bier? 
4. Under ſprach zu ibnen: So und ſo hat 

Michah mir gethan, und er miethete mich, 
und ich ward ihm zu einem Prieſter. 
5. Dar Sprachen. ſie zu ihm; Befrage doch 

Gott, daß wir erkennen, ob gelingen wird 
unfer, Weg, auf den wir ziehen. 
6; Und der Priejter ſprach zu ihnen: Gebet 

in Frieden} Bor, dem Angelichte Des, Ewigen 
iſt euer Weg, auf dein ihr zicht. MT 
7. Und die fünf Maänner gingen und kamen 

nach Lajiſch, und ſie faben Das Volk, das da— 
rin, rubig wobnen, uadı Weiſe der Kidenim 
friedlich und ruhig, und Keiner, ‚der im Se 
ringſten (einen) frankle im Lande als Erbe der 
Serrfcbaft, und fern waren ſie won, den Zido 
nim, und hatten unitleinem Meufchen Berfebr. 
8, Und fie kamen zu ihren Brudern, nach 
Zoreab und Efchtaok, und; ibre Werder ſpra— 
cben zu ibnen: Was (Cbringet) ibr? 
11 Da fprachen fies) Auf, laſſet uns gegen ſie 

sieben, deun wie baben das Yand geſehen, 
umd ſiehe, es iſt febr aut „amd ihr ſeidxubig? 
Seid nicht traͤge binvarben, au fommen das 
Fand einzunehmen, h 
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10. Wenn ihr fommet, kommet ihr zu ei- 
nem ficheren Bolfe, und das Land ift geräu— 
mig nach allen Seiten, denn der Herr bat es 
in unfere Hand gegeben; ein Drt, wo fein 
Mangel an irgend etwas, das auf Erden. 
11. Und es brachen von dort auf aus dem 

Gerchlechte des Dani, aus Zoreah und Eſch— 
taol, fechshbundert Mann, umgürtet mit 
Kriegsgerätben. 
12. Und gingen binauf und Tagerten in 

Kirjat Jearim in Jehudah, daher nannten 
fie diefen Drt Lager Dans Bis auf diefen 
Tag; ſiehe er ift hinter Kirjat Jearim. 
13. Und fie zogen weiter von dort nach dem 
eat Efrajim und famen zum Haufe Mi: 
hah's. 
14. Da hoben an die fünf Männer, die ge— 

gangen waren das Land Lajifch auszukund— 
fchaften, und fprachen zu ihren Brüdern: 
Wiſſet ihr, dag in diefen Häuſern Efod und 
Terafim, nnd ein gebauenes und gegoſſe— 
nes Bild vorhanden? Und nun fiberleget, 
was ihr thun ſollt. 
15. Und fie febrten dafelbit ein und kamen 

in das Haus des Jtinglings, des Lewi, in das 
Haus Michah’s, und fragten ihn nach fei- 
nem Wohlfepn. 
16. Und die fechshundert Mann, umgürtet 

mit ihren Kriegsgeräthen, ftanden am Ein: 
gangedesThores, — die von den Söhnen Dan; 
17. Und hinaufſtiegen die fünf Männer, 

die gegangen waren das Land auszukund— 
fehaften, fie gingen hinein, nahmen das ye- 
hauene Bild, und das Efod und die Terafim, 
unddasgegoffene Bild; und der Priefter jtand 
am Eingange des Thores, und die fechshun: 
dert Mann, die mit Kriegsgeräthen umgürtet. 
18. Und diefe Famen in dasHausMichab’s, 

und nahmen das gehauene Bild ſammt Efod 
und die Terafim und das gegoflene Bild, und 
der Priejter fprach zu ihnen: Was thut ihr? 
19. Und fie fprachen zu ibm: Schweige, 

lege deine Hand auf deinen Mund und gebe 
mit uns, und fei ung zu einem Bater und 
einem Priefier. Iſt es dir lieber, Priefter zu 
ſeyn für das HausEines Mannes, oder Prices 
jter zu ſeyn für einen Stamm und ein Ge: 
fehlecht in Jisracl? 
20. Da ward das Herz des Priefters froh, 

und er nahm das Efod und die Terafim umd 
das gehauene Bild, und ging unter des Vol: 
fes Mitte. 
21. Und fie wandten fich und gingen, und 

thaten die Rinder und die Heerden und alles 
Befchwerliche voran. 
22. Sie waren ſchon fern vom Haufe Mi: 

chah's, da verfammelten fich die Männer, die 
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in den Häufern, die beim Haufe Michab’s, 
und folgten auf dem Fuße den Söhnen Dan. 
23. Und fie riefen die Söhne Dan; die aber 

wandten ihr Angeficht um, und fprachen zu 
Michah: Was haft du, daß du dich verſam— 
melt? 
24. Und er fprach: Meinen Gott, den ich 

machen laffen, babt ihr genommen fammt 
dem Priejter, und feid gegangen, und was 
babe ich denn noch? und wie fprechet ihr zu 
mir: Was haft dur? 
25. Da ſprachen die Söhne Dan zu ihm: 

Laß deine Stimme nicht laut werden unter 
uns; daß nicht Männer erbitterten Gemü— 
thes euch anfallen, und du kommeſt um dein 
Leben, und um das Leben deines Haufes! 
26. Und die Söhne Dan gingen ihres We— 

ges; und da Michab fab, daß fie ihm zu ſtark 
waren, wandte er fich und fehrte zurück in 
fein Haus. 
27. Und fie hatten genommen, was Michab 

machen laffen, und den Priefter, den er ges 
babt, und kamen über Lajiſch, über ein rubiges 
und friedliches Volk, und fchlugen fie mit der 
Schärfe des Schwertes, und die Stadt vers 
brannten fie durch Feuer. 
28. Und Niemand rettete, denn fern war es 

von Ziden, und fie hatten mit feinem Men; 
fchen Berfehr, und es lag im Thale, das bei 
Bet Rechob, und fie baueten die Stadt und 
wohnten darin. 
29. Und nannten den Nanıen der Stadt, 

Dan, nach dem Namen Dans, ibres Vaters, 
der dem Jisradl geboren worden; Lajiſch aber 
war der Name der Stadt vorber. 
30. Und die Söhne Dan errichteten fich das 

gehanene Bild, und Jchonatan, Sohn Ger; 
ſchom, Sohn Menafcheb’s, er und feine 
Söhne waren Prieiter bei dem Stamme des 
Dani, bis auf die Wegführung (der Bewohs 
ner) des Landes. 
31. Und fie ftellten fich das Bild Michab’s 

auf, das er machen laflen — all die Tage, 
da das Haus Gottes in Schilob war. 

Das 19. Kapitel, 

1. Und es geſchah in jener Zeit, da Fein 
König in Jisracl war, dag em Mann aus 
Lewi war, der an der Hinterfeite des Gebir— 
ges Efrajim wohnte, und er nahm fich ein 
Weib, ein Kebsweib, aus Bet Lechem Je: 
budab. 
2. Und fein Rebsweib fiel von ibm ab und 

ging von ihm weg in das Haus ihres Baters 
nach Bet Lechem Jehudah, und war dafelbfi 
ein Rabr vier Monate. 
3. Und ihr Mann machte fich auf, und ging 
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br nach, um zu ihrem Herzen zu reden, daß 
x fie zurückbrächte. Und fein Knabe war mit 
bu, und ein Geſpann Efel. Und fie brachte 
hn im das Haus ihres Baters, und es fah 
bn der Bater der jungen Frau, und freuete 
ich ihm entgegen. 
4. Und es bielt ibn feft fein Schwäher, der 
Bater der jungen Frau, und er blieb bei ihm 
rei Tage, und fie aßen und tranfen und 
ibernachteten dafelbit. 
5. Und es aefchab am vierten Tage, da 
machten fie fich am Morgen früb auf, und er 
rbob fich, um zu geben. Da fprach der Va— 
er der jungen Frau zu feinem Cidam: Labe 
ein Gerz mit einem Stück Brod, und dann 
nöget ibr geben. 
6. Und fie fekten fich, und aßen beide zu— 
ammen, und tranfen, und der Vater der 
ungen Frau fprach zu dem Manne: Ent: 
chließe dich doch und bleibe über Nacht, und 
aſſe dein Herz frob fepn. 
7. Der Mann aber ſtand auf um zu geben, 
a drang in ibn fein Schwäher, und er über: 
ichtete wiederum dafelbit, 
8. Und machte fich frub auf am fünften 
age um zu geben. Da fprach der Buter der 
ungen Kran: Labe doch dein Herz, und ver: 
veifet bis zur Meige des Tages. Und fie aßen 
eide. 
9. Und der Mann ſtand auf um zu gehen, 
r und fein Kebsweib und fein Knabe. Da 
prach zur ihm fein Schwäber, der Vater der 
ungen Kraus: Siehe, der Tag nimmt ab, cs 
vird Abend, tibernachtet doch! fiche, es iſt 
je Nubezeit des Tages, übernachte bier und 
aß dein Herz frob ſeyn, und macht euch 
nrorgen früb auf enern Weg, daß du mach dei: 
ſem Haufe gebeit. 
10. Der Mann aber wolltenicht übernachten 
nd ſtand auf und ging bis Angelichts Jebus, 
as int Jeruſchalajim, und mit ibm ein Se: 
ann gefattelter Efel, auch fein Kebsweib 
var init ihm. 

11. Sie waren eben bei Jebus, und der 
"ag war fehr gefunfen, da fprach der Knabe 
u ſeinem Herrn: Komme doch und laß uns 
infebrem im diefe Stadt des Jebuſt, daß wir 
arin bermachten. 
12. Und fein Herr ſprach gu ibm: Wir wol; 
en nicht einfebren in die Stadt der Fremden, 
te nicht von den Kindern Jisracl find, fon 
ern wir gieben weiter nach Gibeab. 
13. Und er ſprach zu feinem Anaben: Komm, 
md laß ums einem der Drte nabe kommen, 
2 wir übernachten in Gibeah oder in Ra; 
ab, 
14. Da zogen fie weiter und gingen, und 
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die Sonne ging ihnen unter bei Gibeah, das 
Binjamin gebort. 
15. Und fie fehrten dafelbft ein, um in 

Gibeah zu übernachten. Und als er ankam, 
feßte er ſich hin auf die Straße der Stadt, 
doch Niemand nahm fie auf ins Haus, daß 
fie übernachteten, 
16. Und ſiehe, ein alter Mann kam von fei- 

ner Berrichtung vom Felde am Abend, und 
der Mann war vom Gebirge Efrajim, er aber 
weiltein Gibeah, und die Männer des Or: 
tes waren Binjaminiten. 
17. Und er erbob feine Augen, und fab 

den Wandersmann auf der Straßeder Stadt; 
und der alte Mann fprach: Wobin gebt du 
und woher kommſt du? 
18. Und,er fprach zu ibm: Wir zieben von 

Bet Lechem Tebudab bis an die Seite des 
Gebirges Efrajim; von daber bin ich, umd 
ging nach Bet Lechem Jehudah, und mach 
dem Haufe des Ewigen geb’ ich, und Nie- 
mand nimmt mich auf in's Baus. 
19. Und fo Strob wie Kutter iſt vorbanden 

für unfere Efel, und auch Brod und Wein iſt 
da für mich und deine Magd- und für den 
Knaben, der mit deinen Dienern iſt. Es iſt 
an nichts Mangel. 
20. Da fprach der alte Mann: Friede mit 

dir, nur daß all dein Bedarf mir obliege; mur 
auf der Straße übernachte nicht. 
21. Und er brachte ibn in fon Baus, und 

mengte Kutter für die Efel, und fie wuſchen 
ibre Füße nnd aßen und tranfen. 
22. Sie baten ibrem Herzen gütlich, ſiehe, 

da umringten die Männer der Stadt, Män— 
ner, Söhne der Ruchlofigfeit, das Hans, 
ſich gegen die Thüre drängend, und fprachen 
ju dem Manne, den Herrn des Hauſes, dem 
Alten, alfo: Herausfübre den Mann, der in 
dein Haus gefommen, daR wir ibn erfennen. 
23. Und der Mann, der Herr des Hauſes 

ging binaus zu ibnen und fprach gu ihnen: 
Nicht doch meine Brüder, nicht verfabret 
übel, nachdem diefer Mann in mein Haus 
gelommen, verübt nicht dieſe Schandebat. 
24. Siebe, meine Tochter die Jungfrau 

und fein Kebéweib, die will ich berausfubren, 
und ibr möget fie beywingen, und tbun an 
ibnen, was in euren Mugen gut ift, Aber an 
dDiefom Manne tbut wicht diefe Schandtbat. 
25. Und die Miünner wollten ihm fein Ge— 

bor geben, und der Mann ergriff fein Kebs— 
weib, und führte fie zu ihnen binaus auf die 
Strafe, und fie erfannten fie, und mißhan— 
beiten fie die ganyge Nicht bis zum Morgen, 
nnd ließen fie gieben mit dem Aufgange der 
Arube, 
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26. Und das Weib kam beim, um den Anz 
bruch des Morgens, und fiel wieder am Ein— 
gange des Hanfes des Mannes, woſelbſt sibr 
Here war, (und lag) bis zum heilen Tag. 
RT Und ihrHerr fand am Morgemanf und 

öffnete die Thären des Haufes; und ging bin- 
aus, um feines Weges zu ziehen, und ſiehe, 
das Weib, fen Kebsmweib „lag am Eimgange 
des Hauſes und ibre Hände aufider Schwelle. 
28. Da fprach er gu ihr: Steh auf und laß 

uns ziehen; aber niemand antwortete, umd er 
nahm fie auf den Efel, und: der Mann machte 
fi ch auf und ging nach feinem Orte, 
29. Als er num im feinem Haufe angekom— 

men, nahm er das Meffer und ergriff fein 
Kebsweib und zerſtückte fienach ihren Kno— 
chen im zwölf Stüde, und fehiefte fie berum 
durch das ganze Gebiet von Jisraẽël. 
30. Und es gefchab, jeder, der es ſah, 

fprach: Solches ift nicht gefcheben und nicht 
gefeben worden feit dem Tage des Ausganges 
der Rinder Jisraël aus dem Lande Mizrajim 
bis: auf diefen Tag. Nichtet euer: Herz dar— 
auf, gebet Rath und redet! 

Das 20. Kapitel, 

1. U ausjogen all die. Kinder Jisracl, 
und e8 verfammelte fich die Gemeinde wie 
Ein Mann von Dan bis Beer Scheba, und 
das Land Gilead, vor dem Ewigen in Mizpah. 
2. Da traten auf die Dberen des gungen 

Bolfes aller Stämme von Jisrael in der Ber: 
ſammlung des Bolfes Gottes, wier hundert 
taufend Mann Fußgänger, die das Schwert 
führen fonnten. 
3. Und es hörten die Schue Binjamin, daß 

die Kinder Jisraël nach Mizpab binaufjonen, 
Und dieKinder Jisraël ſprachen: Suget aus, 
wie iſt dieſe bofe That gefeheben ? 
4. Da antwortete den lewitifche Mann, der 
Manm des ermordeten Weibes, und fprach: 
Nach Sibeab, welches Binjamins iſt, Fam 
ich, ich und mein Kebsweib, um zu über: 
machten. 
5. Und es machten ſich at gegen mich die 

Bewohner von Gibeah und umringten wegen 
meiner das Haus Nachts. Mich gedachten fie 
zu tödten und, mein Kebsweib bezwangen fie, 
daß fie jtarb. 
6. Rum ergriff ich mein Rebsweib und zer: 

ſtückte ſie und fchiefte fie berum, durch das 
ganze Sefilde des Erbtheils Jisraël's; denn 
Unzucht und Schandthat hatten fie verübt in 
Jisrael. 
7. Siehe, ihr ſeid ſämmtlich da, Kinder 

Jisraẽel, ſchaffet denn hier Beſcheid und Rath. 
8. Und das ganze Volk erhob ſich wie Ein 
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WMann und fprach: Wir geben nicht jeglicher 

nach feinem Zelte und. kehren nicht jeglicher 
in ſein Haus. 
9. Und nun dies ſei, was wir Gibeah thun 
— (wir ziehen) gegen ſelbiges nach dem 
?oofe 
10. Und nehmen zehn Männer auf das 

Hundert vom allen Stämmen Jisraẽel's, und 
hundert auf das Tauſend und Tanfend auf 
Zehntauſend, für das Volk Vorrath zu ſchaf— 
fen, um, wenn ſie nach Gibeah Binjamin 
kommen, zu verfahren ganz wie die Schand— 
that, die es in Jisrael verübt. 
II. Und es verſammelten ſich alle Männer 

Jisraël's nach der Stadt, wie Ein Mann 
verbündet. 
12. Und die Stämme Jisraẽl's ſchickten 

Männer durch alle Stämme Binjamins und 
liegen fagen: Was iſt das für eine böſe That, 
die unter euch geſchehen? 
13. Und nun gebet her die Männer, die 

Söhne der Nuchlofigfeit, die. im Gibeah, daß 
wir fie tödten und austiigen das Böſe aus 
Israel; aber die Söhne Binjamin wollten 
nicht boren auf die Stimme ibrer Brüder der 
Kinder Jisracl, 
14. Und die Söhne Sinjamin verſammel⸗ 

ten ſich aus den Städten mach Gibeah, um 
auszuziehen in den Krieg gegen die Kinder 
Jisrael. 
15. Und die Söhne Binjamin ſtellten ſich 

zur Muſterung am ſelbigen Tage aus den 
Städten: ſechs und zwanzig tauſend Mann, 
die das Schwert zogen, außer den Bewoh— 
nern Sibeab’s, die ſich ſtellten, fiebenbundert 
auserlefene Männer. 
16. Unter all dieſem Volfe waren ſieben⸗ 

hundert auserleſene Männer, ander rechten 
Hand gelähmt. Ein jeder ſolcher ſchleuderte 
mit dem Stein auf das Haar und fehlte nicht. 
17. Und die Männer Jisrael's ſtellten fich 

zur Muſterung außer Binjamin vierhundert— 
tauſend Mann, die das Schwert: führen konn— 
tenz jeder von ibnen ein Kriegsmann. 
18. Und fie machtensich auf und zogen nach 

Bet El-und befragten Gott, und die Kin— 
der Zisradl fprachen: Wer foll won uns zus 
erſt binanfjieben in dem Krieg gegen die 
Söhne Binjamin? Und der, Ewige ſprach 
Jehudah juerſt. 
19. Und die Kinder Jisraël machten ſich 

am Morgen auf und lagerten gegen Gibeab. 
20. Und ausjogen die Männer von Jisraël 

zum Krieg: mit Binjamin. Und es ordneten 
die Männer von Jisraël gegen ſie eine 
Schlacht vor Gibeah. 
21. Und herauszogen die Sohne Minnie 

\ 
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ans Gibeah und ſtreckten zu Boden von Js. 
racl am rigen Tage jwei und manig tau⸗ 
ſend Mann. 
2. Und es ermuthigte ſich das Volt de 
Männer Jisrael's, und fie fuhren Fort‘ eine | 9 

Schlacht zu ordnen an den Orte, woſelbſt ſie 
am erſten Tage geordnet.— 

und befragten den Ewigen alſo: 

Söhnen Binjamins, meines Bruders? Und 
der Ewige fprach: Ziebet wider ibn. 
24. Und die Rinder Jisrael rückten gegen 
die Rinder Binjamim am zweiten Tage. 
25. Und berauszog Binjamin ihnen ent: 
gegen aus Gibeah am ‚zweiten Tage und 
fireeften nochmals zu Boden unter den Kin: 
dern Jisraëel achtzehn tanfend Mann, alles 
folche, die das Schwert führen fonmtan. 

26. Nun zogen binanf all die Rinder Xis- 
radlamd das ganze Bolf und kamen nach Bet 
Ch und iweinten, und ſaßen dortvor dem Ewi⸗ 
gen, und faſteten am ſelbigen Tage bis zum 
Abend, und brachten datGanjopfer und Mahl⸗ 
opfer vor dem Ewigen. 
27. Und die Rinder Jisraël befragten den 

Ewigen — und dort war die Bundeslade 
Gottes in jener Zeit; | 
28. Und Pincas, Sohn Clafar, des 
Sohnes Abaron, fand vor ibm im jener 
Reit — alſo: Soll ich fortfahren in den 
Krieg zu jiehen mit den Söhnen Binjamins, 
meines Bruders, oder foll ich es unterlaſſen? 
Da ſprach der Ewige: Siebert, denn morgen 
eb’ ich ibm im deine Sand. 
29: Und Risracl legte einen Hinterbalt ge— 

nen Gibeah rings berum, 
30. Und die Rinder Risracl zogen hinauf 

gegen die Söhne Binjamin am dritten Tage 
und ſiellten ſich auf ge gen Gibeah wie die 
vorigen Male. 
31: Und ausjogen die ‚Söhne Binjamin 

dem Bolfe entgegen, ließen fich fortzieben 
vonder&tadt, und fingen an unter dem Bolle 
Erſchlagene gu machen, wiedie vorigen Mate, 
auf den gebabnten Straßen, deren eine nadı 
Bet El aufſteigt, die andere nach Gibeah auf 
dem Kelde , am dreißig Mann von Jisrael. 
32, Und die Sobne Binjamin fprachen: 

Sie find geſchlagen vor uns wie das erie 
Mal, und die Kinder Jisracl ſprachen: Yaf 
fet uns flieben, daß wir fie fortziceben von der 
Stadt auf die gebabnten Straßen. 
33. Und alle Männer Jisradl’s machten ſſch 

auf von ihrem Orte und ſiellten fich auf in 
Baal Tawmar, amd der Hinterhalt Jisracl's 

| fie gefchlagen waren, 
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brach hervor von feinem Dre aus —— 
felde von Geba. 
34. Um famen:von der Seite gen Gibeah 
ber, zehn tauſend auserleſene Männer aus 
anz Jisraël, und die Schlacht war ſchwer, 

jene aber wußten nicht, daß das Verderben 
‚| fie erreichte. 

23. Da zogen binauf die Rinder Jisrakl 
und weinten vor dem Ewigen bis zum Abend | 'ven 

Soll ich 
fortfabren im die Schlacht zu geben mit den |‘ 

35. Und der Ewige ſchlug Binjamin vor 
ben Kindern Risracl, und niedermachten die 
Pays Jisraël von Binjamin an ſelbigem 
Tage fünf und zwanzig tauſend ein hundert 
Maunjalles jolche, die das Schwert fübren 
fonten:: 
36. Und die Sbhne Binjamin ſahen, daß 

und die Männer Jis— 
raël's gaben dem Binjamin Raum, denn Sie 
verließen ſich auf den Hinterbalt, den fie ge— 
gen Gibeah gelegt. 
37.Der Hinterhalt aber eilte und: breitete 

ſich aus gegen Gibeab bin, und der Hinter- 
balt zog bim und ſchlug die ganze Stadt mit 
der Schärfe des Schwertes. 
38. Und die Verabredung battew die Män— 

ner Jisraël's mit dem Hinterbalte, daß fie in 
Fülle aufjteigen laffen die Rauchwolke aus 
der Stadt. 

39. Und die Männer Jisraël's wandten um 
in der Schlacht, und Binjamin fing an unter 
den Männern Risracl’s Erfeblagene zu ma— 
chen an dreißig Mann, denn fie ſprachen: ‚Er 
ift ja gefchlagen vor uns wie im der erjien 
Schlacht. 
40: Und die Wolfe fing an von der Stadt 

binauf zu ſteigen wie eine Nauchfitule, und 
Binjamin Febrte ſich um und ſiehe, aufſtieg 
die Stadt ganz in Flammen gen Simmel. 
41. Und die Männer Jisraël's wandten 

m, und die Männer Binyamins erfchrafen, 
denn sie ſahen, daß das Berderben ſie er: 
reicht. 
42. Und fie wandten ſich vor den Männern 
—— 8auf den Wen nach der Wüſter Aber 
die Schlacht erreichte ibm, und die aus den 
Städten famen, richteten ihn in feiner eine 
nen Mitte zu Hennde, 
4 ie inmzingelten Binjamin, jagten ibn 

wen Menuchah, trieben ibn auf den Weg 
bis Gibeah gegenüber, gegen Aufſgang der 
—** 

Und os fielen won Binjamin achtzehn 
er Mann, diefe alle tupfere Manner. 
45. Und ſie wandten ſich und floben in die 

Wirte nach Sela Rimmonz amd fie bielten 
Machleſe an ihm anf den gebabnten Straßen, 
fünf tanſend Mann, und ſetzten ihm nach bis 
Gideom und ſchlugen von ihm weitnufend 
Mann. 
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46. Und es waren all die von Binjamın 
Gefallenen am felbigen Tage fünf und zwan- 
zig tanfend Mann, die das Schwert führen 
fonnten. Alles tapfere Männer. 
47. Und fie wandten fich und floben in die 

Wüſte nach Sela Rimmon, fechshundert 
Mann, und fie blieben in Sela Rimmon vier 
Monate. 
48. Und die Männer von Jisradl kehrten 

zurück zu den Söhnen Binjamın und ſchlu— 
gen fie mit der Schärfe des Schwertes, fo 
die Stadt vollig wie das Vieh, wie auch alles 
Borbandene, ja all die Siädte, auf: die fie 
trafen, ſteckten fie in Brand. 

Das 21. Kapitel. 

1. Die Männer Jisraël's aber ſchwuren 
zu Mizpah alſo: Nirmand darf von uns ſeine 
Tochter an Binjamin zum Weibe geben. 
2. Und das Volk kam nach Bet El und fie 

fagen dort bis zum Abend vor Gott und er: 
hoben ibre Stimme und wernten febr, 
3. Und fprachen: Warum, o Ewiger, Gott 

Tisracl’s, iſt folches in Jisracl gefcheben, 
daß heut ein Stamm aus Jisradl vermißt 
wird? 
4. Und es gefchab am andern Tage, da ſtand 

das Volk früb auf, und fie baueten dafelbit 
einen Altar und brachten Ganzopfer und 
Mahlopfer dar. 
5. Dar fprachen die Kinder Jisrael: Wer ift 

von all den Stämmen Jisracl’s, der nicht 
mit der Verſammlung binaufgegangen ift zum 
Ewigen? — Denn es beſtand der große 
Schwur gegen den, der nicht hinaufgegan— 
gen war zum Ewigen nach Mizpab, daß es 
bieß: Er fierbe des Todes, 
6. Und die Rinder Jisraël batten Neue 

wegen Binjamin ihres Bruders und fie ſpra— 
chen: Ausgerottet ift beuteein ganzer Stamm 
aus Jisrael. | 
7. Was thun wir für fie, die nochllebrigen, 

behufs der Weiber? Wir baden ja bei dem 
Ewigen gefebworen, daß wir ihnen nicht von 
unfern Töchtern zu Weibern gebe. 
8 Und fie fprachen: Mo ift einer von den 

Stimmen Jisraẽël's, der nicht binanfgegan- 
gen zum Ewigen nach Mizpab? umd fiche, 
fein Mann war ins Lager gefommen von 
Jabeſch Gilead zur Verſammlung. 
9. Und das Bolf ließ fich muſtern, und 

fiebe, fein Mann war dort von den Bewoh: 
nern von Nabefch Silead. 
10. Und die Gemeinde ſchickte dahin zwölf 

taufend Mann von den tapfer Männern, 
und fie geboten ihnen alfo: Gebet und ſchla— 
get die Bewohner von Jabefch Gilead mit der 
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Schärfe des Schwertes, auch die Weiber 
und die Rinder. 
II. Und dies ift, was ihr thun follt: alles 

Minnliche und jedes Weib, das den Beis 
fchluf eines Mannes erfannt, follt ihr bannen. 
12. Und fie fanden won den Bewohnern von 

Jabeſch Gilead vier hundert jungfräuliche 
Midchen, die noch feinen Mann erfannt 
durch Beifchlaf, und brachten fie ins Lager 
nach Schilob, das im Lande Renaan. 
13. Und die ganze Gemeinde fandte und 

redete zu den Kindern Binjamin, die in 
Sela Rimmon, und entboten ihnen Krieden. 
14. Und Binjamin kehrte im felbiger Zeit 

zurück und fie gaben ihnen die Weiber, die 
fie batten leben laflen von den Weibern von 
Jabeſch Gilend, aber fanden nicht genug 
für fie. 
15. Und dein Bolfe war es leid um Binja- 

min, daß der Ewige einen Riß gemacht in 
den Stämmen Jisrael's. 
16. Da fprachen die Aelteften der Gemein: 

de: Was follen wir thun für die Hebrigen 
behufs der Weiber ? Denn es waren aus Bins 
jamin die Weiber vertilgt. 
17. Und fie fprachen: Ein Erbtbeil der 

Rettung bleibe Binjamim, daß nicht ausges 
löfcht werde ein Stamm aus Xisracl. 
18. Wir nun fonnen ibm feine Weiber von 

unſern Töchtern geben, denn die Kinder 
Jisraël baben gefebworen alſo:  Verflucht, . 
wer ein Weib giebt dem Binjamin. 
19. Und fie ſprachen: Siehe, ein Feſt des 

Ewigen iſt in Schilob von Jabr zu Jabr, das 
mitternächtlich von Bet El (liegt) gegen Sons 
nenanfgang nach der Straße bin, die von 
Bet EL binaufgebt nach Schechem zu, im 
Mittage von Lebonab, 
20. Und fie geboten den Söhnen Binjamin 

alfo: Gebet bin und lauert ur den Weins 
bergen. 
24. Und febet zu, wenn die Töchter Schi: 

lohs berausfommen den Neigen zu tanzen, 
fo fommet aus den Weinbergen bervor umd 
greifet euch jeglicher fein Weib von den 
Töchtern Schilobs und gebet ins Land Bin- 
amin. 
—8* Und es wird geſchehen, wenn ihre El— 
tern oder ihre Brüder kommen mit uns zu ha— 
dern, ſo werden wir zu ihnen ſprechen: Gön— 
net ſie uns; denn wir haben Jeder ſein Weib 
nicht im Kriege genommen, ihr aber habt ſie 
ihnen nicht gegeben, daß ihr jetzt der Schuld 
verfielet. 
23. Und es thaten alſo die Söhne Binjamin 

und nahmen Weiber nach ihrer Anzahl von 
den Tänzerinnen, die ſie geraubt,md gingen 
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und kehrten zurück in ihr Beſitzthum und bau⸗und ſie gingen hinweg von da, ein Jeder in 
ten die Städte wieder und wohnten darin. 
24. Und auseinander gingen von dort die 

fein Beſitzthum. fr 
25. In jener Zeit war fein Ronig in Jis— 

Kinder Jisraël in felbiger Zeit, jeder Mann | radl: ein Jeglicher that, was in feinen Au— 
ju feinem Stamme und zu feinem Gefchlechte, | gen recht war. 

— — 

1Samuel. X NmaW 

Das 1. Kapitel. 

1. Und es war ein Mann von Ramatajim 
Zofim vom Gebirg Efrajim, und fein Name 
var Elkanah Sohn Jerocham, Sohnes Eli— 
u, Sohnes Tochu, Sohnes Zuf, ein 
ẽfrati. 
2. Und er batte zwei Weiber, der ie der 
inen war Channah und der Nameider an- 
ern Peninnab. Es batte aber Peninnab Kin- 
er, und Channah butte feine Rinder, 
3. Und derfelbige Mann’ ging binauf aus 
einer Stadt von Jabr zu Jabr, fich zu büf- 
en und zu opfern vor dem Emwigen der Heer: 
baren in Schiloh; und dafelbfi waren die 
eiden Sobne des Eli, Chofni und Pinchas, 
Driejter dem Ewigen. 
4. War nun der Tag, da Elfanab opferte, 
gab er der Penimab, feinem Weihe, und 
I ihren Söbnen und ibren Töchtern Tbeile, 
5. Aber der Chamnah gab er ein Theil für 
wei; denn die Channah liebte er fehr, ob- 
ben der Emige ibren Mutterfchof ver; 
bloſſen butte. 
6. Und es fränfte fie ibre Nebenbublerin, 
tränfung fiber Kränfung, um fie einzu 
vhüchtern; denn verfchloffen batte der Ewige 
ren Mutterfcboß. 
7. Und wie er alfo tbat Jabr für Jahr, fo 
ft fie binanfging in das Haus des Ewigen 
9 raänkte fie fie, daß fie meinte und nicht af. 
8. Da ſprach zu ibr Elfanab, ibr Mann: 
bannab, warum weint du, und warum 
ſeſt du nicht? und warum iſt deinem Her— 
ei web? Bin ich dir nicht Lieber deun jehn 
Söhne? 

9. Und Channah ftand auf, nachdem fie ge: 
geilen zu Schilob und nachdem fie getrunfen. 
Und Eli, der Priefter, ſaß auf dem Stuhle 
an der Pfoſte des Tempels des Ewigen. 
10. Sie aber war betrübten Gemutbes und 

betete zum Ewigen und weinte beftig, 
11. Und that ein Gelübde und fprach: Ewi— 

ger der Heerſchaaren, wenn du ſieheſt auf 
das Elend deiner Magd und mein gedenken 
und nicht vergiſſeſt Deiner Magd, und gewähb— 
reſt deiner Magd minnlichen Eanmen, fo 
will ich ihn ſchenken dem Ewigen für all feine 
Xcbenstage, und ein Scheermeiler founne 
nicht auf fein Haupt. 
12. Und es geſchah, als fie viel betete wor 

dem Ewigen, fo beobachtete Eli ibren Mumd. 
13. Da nun Ebannabzuibrenserzen ſprach, 

nur ihre Lippen ſich bewegten, aber ibre 
Stimme nicht gehört wurde, fo bielt fie Eli 
für eine Betrunfene. 
14. Und Eli fprach zu ibr: Bis wann willfl 

du wie eine Betrunkene tbum? Lege ab des 
nen Weinrauſch von dir. 
15. Da antwortete Channah und ſprach 

Nicht fo, mein Herr! ein Weib febiweren Ge— 
miütbes bin ich, und Wein und Beraufchen 
des bab’ ich nicht getrunken; nnd fo ſchüttete 
ich aus meine Seele vor dem Ewigen. 
16. Setze nicht deine Magd einer Tochter 

der Ruchloſigkeit gleich; denn aus der Fülle 
meines Kummers und meiner Rrünfung bab’ 
ich bisber gere 
17. Und Eli alttwortete und fprach: Gehe 

in Krieden, umd der Bott Jisracl’s gewäbre 
dein Begebr, das dır von ibm begebret. 
18. Und fie fprach: Möge Gunſt finden 
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deine Mag in Deinen Augen. Und das Weib 
ging ibres Weges und aß, und ihr Bla 
war nicht mehr wie fonft. 
19. Und fie machten fich Morgens früh auf 

und bückten fich vor dem Ewigen umd kehrten 
zurück, und kamen in ihr Haus nach Ramab, 
und Elfanab erfannte Channah, fein Weib, 
und der Ewige gedachte ihrer. 
20. Und es gefchab nach dem Umlauf der 

Zeit, da ward Channah fchwanger und ge— 
bar einen Sohn und nannte feinen Namen 
Schemuel; denn: vom Ewigen bab’ ich ibu 
begebrt. 
21. Und binaufging der Mann Elfanah 

und je ganzes Haus, dem Emigen das jähr— 
liche Opfer zu bringen und ſein Gelübde. 
22. Aber Channah ging nicht hinauf; denn 

fie ſprach zu ihrem Manne: Bis entwöhnt der 
Knabe iſt, dann will ich ibn bringen, daß 
er erfcheine vor dem Antlitze des Ewigen und 
dort bleibe für beſtändig. 
23. Und Elkanah, ihr Mann, ſprach zu ihr: 

Thue, was gut iſt in deinen Augen, bleibe 
dabei, bis dur ihn entwohnt "Möge nur der 
Ewige fein Mort beftätigan Und das Weib 
blieb daheim, und ſäugte ihren Sohn, bis 
fie ihn entwöhnt. 
24. Und fie brachte ihn hinauf mit ſih 

nachdem ſi ſie ihn entwöhnt, mit drei Farren 
und einem Efah Mehl und einem Schlauch 
Mein, und brachte ibn in dus Haus des Ewi—⸗ 
gen nach Schiloh; und der Knabe war noch 
jung. 
25. Und sie fchlachteten den Karren und 

brachten den Ruaben zu Eli. 
26. Und fie forach: Bitte, mein Herr! So 

wahr deine Seele lebt, mein Herr, bin ich 
das Weib, das bei dir bier geftanden, zum 
Ewigen zu beten. 
27. Um diefen Rnaben babe ich gebetet, 

und der Ewige bat mir gewährt mein Begebr, 
das ich von ibm begehrt. 
28. Aber auch ich babe ibn gelieben dem 

Ewigen; all die Tage, die erlebt, ifter dem 
Ewigen gelieben. Und er bückte fich daſelbſt 
vor dem Ewigen. 

Das 2, Kapitel. 

L. Um Channah betete und fprach: Es 
jubelt mein Herz in dem Ewigen; erbobt ijt 
ei Horn durch den Ewigen. Weit geöffnet 
iſt mein Mund über meine Feinde; denn ich 
freue mich deiner Hilfe. 
2. Keiner ift beilig, wie der Ewige; denn 
Niemand iſt außer dir und es giebt feinen 
Kat wie unfern Gott. 
3. Häufet nicht Reden des Hochmutbs, 
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nicht gebe Frog: ans eurem: Miumde, Denn 
ein Gott der Geſinnungen ift der Ewige und 
von ibm erwogen werden die Handlungen. 

4. Der Bogen der Helden bricht, und die 
Wanfendei gürten Micht um. 
5. Satte vermietben ſich um Brod, und 

Hungrige feiern. Während die Unfruchtbare 
jieben gebiert, welft bin. die Rinderreiche. 
6. Der Ewige tödtet und macht lebendig, 

fenft in die Gruft und bebt empor. 
7. Der Ewige macht arm, und macht reich, 

erniedrigt, doch erhöht er auch; 
8. Nichtet empor aus dem Stanbe den Ar- 

men, aus dem Kotbe erhöht er den Dürftigen, 
daß er ibn ſetze neben die Edlen, und den 
Thron der Ehre theilt er ihnen zu. Denn des 
Ewigen ſind die Pfeiler der Erde, auf die er 
den Erdball geſtellt. 
9. Die Tritte ſeiner Frommen wahret er, 

aber die Frevler — in Finſterniß verſtummen 
Denn nicht durch Kraft obſiegt der 

Mann. 
10. Der Ewige — zerſchmettert find feine, 

Haderer, über ihren in den Himmeln donuert 
er. Der Ewige richtet die Enden der Erde, 
und verleibet Macht feinem Könige und er 
hoͤht das Horn feines Sefalbten. 
11. Und Elfanab ging nach Ramah nach 

feinem Haufe, der Knabe aber diente dem 
im Angefichte Eli's des Prieſters. 

12. Und die Söhne Eis, Söhne der. Ruch- 
Iofigfeit, Fannten den Eipigen nicht, 
13. Und das Verhalten der Prieſter gegen 

das Volk (war alſo): Wer irgend ein Dpfer 
brachte — kam der Knabe des Priefiers, wenn 
man das Fleifch Fochte, mit der dreizähnigen 
Gabel in der Hand, 
14. Und ſtieß in das Becken, oder in den 
Topf, oder in den Keſſel, oder in die Pfanne: 
was immer die Gabel herauf brachte, nahm 
der Prieſter damit. Alſo hielten ſie es mit 
ganz Jisraël, die dahin kamen, in Schilob, 
15. Sogar bevor — e das Unſchlitt in Dampf 

aufgehen ließen, kam der Knabe des Prie— 
ſters und ſprach zu dem Manne, der opferte: 
Gieb Fleiſch zu braten für den Priefter, und 
er wird nicht annehmen von dir gefochtes 
Fleifch, fondern robes. 
16. Sprach dann zu ihm der Mann: In 

Dampf werden fie ſofort das Unſchlitt aufge⸗ 
ben laſſen, dann nimm dir, wie deine Seele 
begehrt; fo ſprach er zu ibm: Nein, fondern 
jest follft du geben, wo nicht, nehme ich es 
mit Gewalt. 
17. Und die Schuld der Jünglinge war ſebe 

groß vor dem Angeſichte des Ewigen, denn 
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ie Leute beſchimpften die Opfergabe des 
wigen. 
18. Und Schemuel diente vor dem Ange— 
chte des Ewigen, ein Knabe, umgürtet mit 
nen leinenen Efod. 
19. Und ein kleines Oberkleid machte ihm 
ine Mutter und brachte es ihm hinauf von 
ahr zu Jahr, wenn ſie mit ihrem Manne 
mauf ging, das jährliche Opfer darzubrin- 
en. 
20. Dann ſegnete Eli den Elkanah und ſein 
deib und ſprach: Gebe dir der Ewige Sa— 
en von dieſem Weibe für das Gelichene, das 
dem Ewigen geliehen. Und fie gegen an 
inen Ort. Tan ID 
21. Als der Ewige Chaunah bedachte, da 
ard fie ſchwanger und gebar drei Söhne md 
pei Töchter, Und der Knabe Schemuel 
uchs bei dem Ewigen. . BIT 
22. Und Eli war: fehr alt und hörte alles, 
a8 feine Söhne thaten an ganz Jisracl, und 
15 fie lagen bei den Weiberit, Die jich ſam— 
elten am Eingange des Stiftszeltes. 
23. Und er fpracy zu ibnen: Warum thut 
r dergleichen Dinge? wie ich eure bofen 
inge böre von dem ganzen Bolfe, diefem da. 
24. Nicht fo, meine Sahne! denn nicht aut 
das Gerücht, das ich verbreiten böre das 
off des Ewigen. 
25. Wenn ein Mann fündigt gegen einen 
dann, fo fchlichtet es ibm der Richter, wenn 
ver gegen dem Ewigen ein Mann ſündigt, 
er fol für ibm beten? Sie aber geborchten 
cht der Stimme ihres Baters, dem der Ewi— 
‚wollte fie tödten. 
26. Und der Knabe Schemucl ward fort 
id fort größer und wohlgefälliger, fo bei dem 
wigen, wie bei den Menſchen. 
27. Und ein Mann Gottes fam zu Eli und 
rach zu ibn: Alfo fpricht der Ewige: Habe 
y mic) offenbart dem Haufe deines Baters, 
ſie in Vligeajim dem Haufe Pharaoh ge: 
rten, 

8. Und mir ibn aus all den Stämmen Jis— 
el's jum Priejter erwählet, darzubrin,gen 
if meinen Altar, Räucherwerf zu räuchern, 
8 Efod zu tragen vor mir, und gab deinen 
terbaufe all die Feuergaben der Kinder 
‚srac; 
0. Wartım dem tretet ibr auf mein Opfers 
ab! und anf mein Speifeopfer, die ich gebo— 
n fir die Wohnung? Und du ehrſt deine 
obne mebr als mich, daß ibr euch mäſtet 
a den Erſtlingen all der Gaben Jieratl's, 
eines Volkes, 
0. Darum — ifi der Bottesfpruch des Ewi— 
n, bes Gottes FJisradl’s: Ich batte geſpro— 
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chen: Dein Haus und das Haus deines Va— 
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| ters follen wor mir wandeln in Ewigfeitz num 
aber ijt der Gottesfpruch des Ewigen: fern 
ſei's von mir; denn meine Berebrer ehre ich 
und meine Berächter werden gering gebalten. 
31. Eiche, Tage fommen, da baue ich ab 

deinen Arm und den Arm des Haufes deines 
Vaters, daß feiner alt werde in deinem Haufe. 
32. Und du, Feind der Wohnung, wirjt nei— 

difch blicken. auf alles, was er Gutes tbat an 
Jisraël, und es wird feiner alt werden in dei⸗ 
nen Hauſe in allen Seiten, 
33. Und doch tilg' ich dir niemand weg von 

meinem Altare, daß deine Augen vergeben 
und deine Secle verſchmachtet, und aller Ju: 
wachs deines Haufes — fie follen im Manz 
‚nesalter jterben. | 

34. Und dies fei-dir das Zeichen, das ein— 
treffen wird au deinen beiden. Söhnen, au 
Chofni und Pinchas; au Einem Tage folleu 
jie beide ſterben. 
35. Und ich werde mir aufſtellen einen be— 

wibrten Priefter; fo wie in meinem Herzen 
und in meiner Seele ift, wird er thun, und ich 
werde ibn bauen ein bewährtes Haus und cr 
joll, wandeln vor meinen Sefalbten in alleu 
Zeiten. 
36. Und es foll geſchehen: jeder, der übrig 

bleibt in deinem Haufe, wird kommen, fich wor 
ibm zur bücken für, ein Geldalmoſen und fur 
ein Stück Brod und wird fprecben: Füge mich 
doch hinzu bei einen der Prieſterämter, daß 
ich cin Stüd Brod eſſe. 

Das 3. Kapitel, 

1. Uns der Knabe Schemuel diente dem 
Ewigen vor Eli. Und das Wort des Ewigen 
war felten im jener Zeit; eine Weiſſagung 
war nicht haufig. 
2. Und es gefchab eines Tages, als Eli an 

feinem Orte lag; ſeine Augen aber batten be» 
gonnen ſtumpf zu werden, er konnte nicht ſe— 
ben ; 
3. Und die Leuchte Gottes war noch nicht 

verlefcben und Schemuel lag im Tempel’ des 
Ewigen, wofelbit die Lade Bottes: 
4. Da rief der Ewige Schemuel zur, und er 

ſprach; Hier bin ich, 
5. Und er lief gu Eli und fprach: Hier bin 

ich, dur Daft mich ja germfen, Und er fprach: 
Ich babe nicht gerufen, lege dich wieder; md 
er ging und lente ſich. 
6. Und der Emige fubr fort nochmals zu 

rufen: Schemuel! Und Schemuel ſtand auf 
und ing zu Eli und fprach: Hier bin ich, du 
haſt mich ja gerufen. Und er forach: Ach bus 
be nicht gerufen, mein Sobn lege dich wieder, 
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7. Und Schemuel kannte noch nicht den 
Ewigen, und noch batte ſich das Wort des Ewi— 
gen ihm nicht offenbart. 
8. Und der Ewige fuhr fort zu rufen: Sche— 

muel! zum dritten Malz; und er ſtand auf 
und ging zu Eli und fprach: Hier bin ich, du 
haſt mich ja gerufen. Da verfiand Eli, daß 
der Ewige den Knaben rufe. 

9. Und Eli fprach zu Schemnel: Gebe, lege 
dich, und es gefchebe, wenn es dir zuruft, fo 
fprich: Nede, Ewiger, denn dein Knecht hört. 
Und Schemuel ging und legte fich an feinen 
Drt. 
10. Und der Ewige fam umd fiellte ſich bin 

undrief, wie die vorigen Male: Schemuel, 
Schemuel! Und Schemuel fprach: Nede, 
denn dein Knecht hört. 
11. Und der Ewige fprach zu Schemuel: 

Eich, ich thue eine Sache in Jisracl, daß 
Jeden, der fie hört, beide Ohren gellen. 

12. Jenes Tages erfüll’ ich an Elialles, was 
ich geredet wegen feines Haufes: Anbeginn 
und Bellendung. | 
13. Und ich thue ibm fund, daß ich fein 

Haus richten will bis in Ewigfeit, um die 
Sünde, daß er gewußt, daß fich den Fluch 
bringen feine Söhne, und er bat ihnen nicht 
geſteuert. 
14. Und darum hab' ich geſchworen dem 

Hauſe Eli's: Wo geſühnt wird die Schuld 
des Hauſes Eli's durch Opfermahl und Spei— 
feopfer bis in Ewigkeit!... 

15. Und Schemuel lag bis zum Morgen, 
und offnetedie Tbüren desHauſes des Ewigen, 
und Schemuel fürchtete fich, dem Eli die Er— 
fcheinung zu verfünden. 

16. Da rief Eli den Schemuel und fprach: 
Scemuel, mein Sohn! und er fprach: Hier 
bin ich. 
17. Und er fprach: Welches ift die Nede, 

die er zu dir geredet? Verhehle fie mir doch 
nicht! Alfo tbue dir Gott, und alfo fahre er 
fort, wenn du verhehlſt vor mir ein Wort von 
der ganzen Rede, die er zu dir geredet. 

18. Und Schemuel berichtete ibm all die 
Morte und verbeblte ibm nichts, Er aber 
fprach: Er iftder Ewige; was gut it in ſei— 
nen Augen, thut er. 

19. Und Schemuel wurde groß und der 
Ewige war wit ibm und ließ feines von. all 
feinen Worten zur Erde fallen. 
20. Und es erfannte ganz Jisraël von Dan 

bis Beer Scheba, daß Schemuel als Prophet 
dem Ewigen bewäbrt fei. 
21: Und der Ewige fubr fort in Schilob zu 

erfcheinen; denn der Ewige offenbarte fich 
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dem Schemuel in Schilob mit dem Worte des. 
Ewigen. 

Das 4. Kapitel. 

1. Und der Ausfpruch Schemmels erging 
an ganz Jisraël. Und Jisrael zog aus, den 
Pelifchtim entgegen zum Kriege, und fie la: 
gerten bei Eben Haffer und die Pelifchtim 
lagerten in Afef. 
2. Und die Belifchtim ftellten fich auf, Jis— 

racl gegenüber, und dieSchlacht griff um fich 
und Jisraël ward gefchlagen von den Belifch- 
tin, und fie fchlugen auf dem Wablplasge auf 
den Felde an vier taufend Mann. 
3. Und das Bolf kam ins Lager, da fprachen 

die Aelteften Jisraël's: Warum bat mus ben: 
te der Ewige gefchlagen vor den Belifchtim ? 
Laſſet uns bolen zu ung von Schilob die Bun: 
deslade des Ewigen, daß fie in unfere Mitte 
komme und uns aus der Hand unfrer Feinde 
rette. 
4. Und das Volk ſchickte nach Schilok und 

fie brachten von dort die Bundeslade des Ewi⸗ 
gen der Heerfchnaren, des uber Eberubim 
Thronenden. Und dort waren die beiden 
Some Eli's bei der Bundeslade Gottes, 
Chofni und Pinchas. 
5. Und es geſchah, da die Bundeslade des 

Ewigen ins Lager fam, da erbob ganz Jis: 
rael ein großes Lärmgeſchrei, daß die Erde 
dröhnte. | 
6. Und die Pelifchtim hörten das Lärmge— 

fchrei und fprachen: Was bedeutet dies große 
Lärmgeſchrei im Lager der Jbrim? Da merf: 
ten fie, daß die Lade des Ewigen gefommen 
ſei ins Lager. 
7. Und die Peliſchtim fürchteten ſich; denn 

fie fprachen: Gott ift ins Lager gefommen. 
Und fie ſprachen: Web uns, denn alfo war es 
nicht geitern, ebegeitern. 
8. Webuns! Wer wird uns retten aus der 

Hand diefer gewaltigen Götter? Dies find 
die Götter, welche Mizrajim fchlugen mit al: 
len Schlügen in der Wüſte. 
9, Haltet euch tapfer und werdet Männer, 

Pelifchtim, daß ibr nicht Knechte werdet der 
Ibrim, wie fie euch Knechte waren: fo wer: 
det denn Männer und freitet! 
10. Und die Pelifchtim firitten und Jisracl 

wurde geſchlagen, und fie loben jeglicher nach 
jeinem Zelte, und die Niederlage war fehr 
groß. Und es fielen von Jisradl dreißig tau— 
ſend Mann Zußvolf. 
11. Und die Lade Gottes ward genommen, 

und die beiden Söhne Eli’s ſtarben, Chofni 
und Pinchas. 
12. Und ein Mann aus Binjamin lief vom 
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Wablplage und fam nach Schiloh felbigen 
Tages, und feine Kleider waren zerriffen und 
Erde auf feinem Haupte. 
13. Und als er fam, ſiehe, da faß Eli auf fei= 

nem Stuble an der Seite des Weges, umber- 
ſchauend; denn fein Herz war unrubig um 
die Lade Gottes. Und als der Mann gekom— 
men war, es zu berichten in der Stadt, da 
fchrie die ganze Stadt. | 
14. Und Eli börte die Stimme des Schrei: 

ns, und sprach: Was bedeutet diefe Stimme 
ver Menge? Und der Mann eilte und kam 
und berichtete es dem Eli. 
15. Und Eli war acht und neunzig Jabre 

lt, und feine Augen waren ſtarr und erfonnte 
nicht jeben. 
16. Und der Mann fprach zu Eli: Ich bin 

5, der von dem Wabhlplage kommt, und ich bin 
von dem Wahlplatze beut entſlohen. Und er 
prach: Wie ſtand die Sache, mein Sohn? 
17. Da antwortete der Bote und fprach: 

Befleben ift Zisrael vor den Peliſchtim, und 
auch eine große Niederlage traf das Bolf, und 
auch deine beiden Söhne find todt, Chofni 
und Pinchas, und die Lade Gottes iſt genom— 
men worden. 
18. Und es gefchab, da er gedachte der Lade 

Gottes, fiel er von dem Stuble berab rüd: 
ings an der Seite des Thores und fein Ge: 
nick brach und er farb; denn alt war der 
Mann und fchwer. Und er hatte Jisraäl ge: 
richtet vierzig Jabre. 
19. Und feine Schmur, das Weib des Pin- 

chas, war fchwanger zum Gebären; als fie die 
Nachricht hörte von der Wegnabme der Kade 
Gottes, und daß todt fei ibr Schwäber und 
br Mann, da ſank fie nieder und gebar, denn 
ts überwältigten fie ibre Weben. 
20. Und im Augenblicke ibres Zterbens 

prachen, die um fie ftanden: Fürchte dich 
nicht, denn einen Sohn bafı du geboren. 
ber fie antwortete nicht und nahm cs nicht 
zu Seren. 
21. Und fie nannte den Anaben: Xchabod, 

das beißt: ins Elend gegangen ist die Herlich— 
feit von Jisradl; wegen der Wegnahme der 
Yade Gottes und wegen ibres Schwäbers 
und ibres Mannes. 
22. Und fie fprach: Ins Elend gegangen iſt 

die Herrlichkeit von Jisracl, denn genommen 
fi die Lade Gottes. 

Daß 5. Kapitel, 

1. Un die Pelifchtim batten die Lade Bot 
ſes genommen und brachten fievon Eben Bad: 
jer nach Aſchdod. 
2. Und die Pelifchtim nahmewdie Lade Kot: 
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tes und brachten fie in das Haus des Dagon 
und jiellten fie neben den Dagon. 
3. Als die Aſchdodim fich früh aufmachten 

am folgenden Tage, fiehe, da lag Dagon auf 
feinem Angefichte zur Erde vor der Lade des 
Ewigen; und fie nahmen den Dagon und 
ſtellten ibn an feinen Drt. 
4. Als fie fich früb aufmachten am Morgen 

des folgenden Tages, fiebe, da lag Dagon auf 
feinem Angefichte zur Erde vor der Lade des 
Ewigen, und der Kopf Dagom’sund feine bei> 
den Hände lagen abgetrennt auf der Schwels 
le, nur der Fifchrumpf war davon übrig ges 
blieben. 
5. Darum treten die Priefter des Dagon 

und alle, die in das Haus des Dagon geben, 
nicht auf die Schwelle des Dagon in Ajchdod 
bis auf diefen Tag. 
6. Und die Hand des Ewigen lag fehwer auf 

den Afchdodin, und er verbeerte fie und fchlug 
fie mit Feuchtbeulen, foAfchdod wie feine Ge— 
biete. 
7. Und dieLeute von Afchdod faben, daß dem 

alfo fei, da fprachen fie: Nicht wohnen foll 
die Lade des Gottes Jisraël's bei uns; denn 
feine Hand iſt bart Über uns und über Dagon, 
unferem GSotte. 
8. Und fie fchieften und verfammelten all 

die Kürten der Pelifchtim zu fich und fpra> 
chen: Was follen wir machen mit der Lade 
des Gottes Jisraël's? Und fie fprachen: 
Nach Gat ziebe die Lade des Gottes Jis— 
raël's; und fie liegen wegzieben die Lade des 
Sottes Jisracl’s. 
9. Und es geſchah, nachdem fie fie hatten 

wegzieben laffen, da war über die Stadt 
die Hand des Ewigen — eine febr große Zer— 
rüttung, und er ſchlug die Leute der Stadt 
von Klein bis Groß, und es festen ſich anibre 
beimlichen Stellen Keuchtbeulen. 
10, Und fie entfandten die Lade Gottes nach 

Efron; und es geſchah, ale die Lade Gottes in 
Efron ankam, da febrieen die Efronim und 
fprachen: Sie baben zu mir gieben laffen die 
des Lade Gottes Jisracl’s, zu tödten mich 
und mein Rolf. 
Il. Und fie ſchickten umd verfammelten all 

die Kürjien der Pelifchtim und fprachen: Eut: 
fendet die Lade des Gottes Jisracl’s, daf lie 
jurudfebre nach ibrem Orte und nicht tödte 
mich und mein Boll, Denn eine Jerrüttung 
des Todes war in der ganzen Stadt; ſehr fchwer 
lag die Hand des Herrn dort. 

12. Und die Leute, welche nicht geſtorben 
waren, wurden mit Keuchtbeulen geichlagen, 
und das Sefchrei der Stadt ſtieg zumHimmel 
cmpor. 
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Das 6. Kapitel, 

1. Un e8 war die Lade des Ewigen im Ge⸗ 
filde der Peliſchtim fieben Monate. 
2. Und die Peliſchtim beriefen die Priefter 

und die Wahrſager und fprachen: Was ma— 
chen wir mit der Lade des Ewigen? Thuet 
uns fund, womit wir fie entſenden an ihren 
Drt. 
3. Und fie fprachen: Wenn ihr entfendet die 

Lade des Gottes Jisraẽëel's, fo entfendet fie 
nicht leer; fondern ihr müßt ihr eine Buße er- 
ftatten. Dann werdet ihr genefen, und es 
wird euch fund werden, warum feine Hand 
nicht von euch weicht. 
4. Da fprachen sie: Welches ift die Buße, 

die wir ihm erftatten follen? Und fiefprachen: 
Nach der Zahl der Fürften der Pelifchtim fünf 
Feuchtbeulen von Gold, und fünf Mäuſe von 
Gold; denn Eine Plage traf fie Alle und eure 
Fürften. . 
5. Und ihr follt machen Abbilder von euren 

Feuchtbeulen und Abbilder von enren Mäu— 
fen, die das Land verderben, und gebet dem 
Gotte Jisrael’s Ehre; vielleicht laßt er leich— 
ter werden feine Hand fiber ench und über 
euren Göttern und über eurem Lande. 
6. Und warum wollt ihr verſtocken euer Herz, 

wie verftoct haben Mizrajim und Pharaoh 
ihr Herz? Nicht wahr? als er fich wunder: 
thätig bemwiefen au ihnen, da entließen fie fie, 
daß fie gingen. ' —— — 
7. Und nun verfertiget und nehmet einen 

neuen Wagen; dazu zwei ſäugende Kühe, auf 
die kein Joch gekommen, und ſpannet die Kühe 
an den Wagen, und bringet ihre Jungen hin⸗ 
ter ihnen weg nach Hauſe. 
8. Und nehmet die Lade des Ewigen und 

ſtellet ſie in den Wagen, und die Geräthe von 
Gold, die ihr ihr als Buße erſtattet, thuet in 
den Kaſten ibm zur Seite, und entfendet fie, 
und fie gebe ab. 
9. Und febet: wenn fie den Weg nach ihrem 

Gebiete binanfziehet, nach Bet Schemeſch, fo 
bat er uus angethan dies große Unglüd; mo 
nicht, fo wiffen wir, daß nicht feine Sand uns 
getroffen; ein Zufall war es für uns, 
10. Und die Männer tbaten alfo, und nah: 

men zwei ſäugende Kühe und fpannten fie an 
den Wagen, umd ihre Jungen fperrten fie ein 
zu Haufe. 
11. Und fie fiellten die Lade des Ewigen in 

den Wagen, und den Kaſten und die Mäufe 
von Gold und die Abbilder ihrer Beulen. 
12. Und die Kühe gingen gerade aus in dem 

@egt, auf dem Wege nach Bet Schemefch; 
in Einer Straße gingen fie brüllend und wi; 
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hen nicht ans rechts noch links. Und die 
Fürſten der Peliſchtim gingen binter ihnen 
bis an das Gebiet von Bet Schemefch. 
13. Und die von Bet Schemefch bielten die 

Weizenerndte im Thale und fie erboben ihre 
Augen und faben die Lade, und freueten fich 
bei dem Anblicke. 
14: Und der Wagen ging nach dein Felde 

Jehoſchua's von Bet Schemefch und ſtand 
dort ftille; und dafelbft war ein großer Stein. 
Und fie fpalteten das Holz des Wagens, md 
die Kühe brachten fie als Ganzopfer dar dent 
Emigen. 
15. Und dieLewijim nabmen berunter dieLade 

des Emigen und den Kaſten, der bei ihr, worin 
die Gerätbe von Gold, und jtellten fie auf den 
großen Stein, und die Minner von Bet Sche: 
mefch brachten Ganzopfer dar ımd fchlachteten 
 Dpfer an felbigem Tage dem Ewigen. 

16. Und die fünf Fürſten der Peliſchtim faben 
zu und kehrten nach Efron zurück an felbigem 
Tage. 
17. Und dies find die Beulen von Gold, wels 

che die Pelifchtim erftatteten als Buße deia 
Ewigen: für Afchdod eine, für Afab eine, für 
Afchfelon eine, für Gat eine, für Efron eine. 
18. Und die Mäuſe von Gold waren mach 

Anzahl aller Städte der Velifchtim, nach den 
fünf Fürften, von der befeitigten Stadt bis 
zu dem offenen Dorfe, und zwar bis auf den 
großen Raſenplatz, wo fiedie Lade des Ewi— 
gen bingefegt hatten; bis anf den bentigen 
Tag, in dem Felde Jebofchun’s von Bet 
Schemeſch. 
19. Und er ſchlug unter die Leute von Bet 

Schemeſch, weil ſie angeſehen die Lade des 
Ewigen, und er ſchlug unter dem Volke funf— 
zig tauſend fiebzig Mann. Da trauerte das 
Volk, weil der Ewige unter dem Volke einen 
großen Schlag geſchlagen. 
20. Und die Leute von Bet Schemeſch ſpra— 

chen: Wer vermag zu beſtehen vor dem Ewi— 
gen, dieſem heiligen Gott? Und zu wen foll er 
binanfzieben weg von uns? 
21. Da fandten fie Boten zu den Bewohnern 

von Kirjat Jearim umd ließen fagen: Die 
Peliſchtim haben die Lade des Ewigen zurück⸗ 
ebracht; kommt herab und bolet fie zu euch 

hinauf, 

Das 7. Kapitel, 

1; Da famen die Männer von Kirjat 
Rearim und holten herauf die Lade des Ewi— 
gen und brachten fie in das Haus Abinadab’s 
in Gibeab, und Elafar feinen Sohn beiligten 
fie, zu bewachen die Lade des Ewigen. 
2. Und es gefchab, von dem Tage an, daß die 
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ade in Kirjat Jearim verweilte, verging cine 
ange Zeit und es wurden zwanzig Jahre, da 
olgte fehmfüchtig das ganze Haus Jisradi 
em Ewigen. 
3. Und Schemuel fprach zu dem ganzen 
jaufeFisrael alfo: Wenn ihr mitenremgan- 
en Herzen zu dem Ewigen zurückkehret, jo ſchaf— 
et weg die fremden Götter aus eurer Mitte 
nd die Aſchtarot; und richtet euer Herz zum 
wigen und dienet ibm allein, daß er euch 
ette aus der Hand der Pelifchtim. 
4. Umd die Rinder Jisracl fchafften weg die 
zaalim umd die Afchtarot und dienten dem 
wigen allein. 
5. Und Schemuel fprach: Berfammelt ganz 
israel nach Mizpab, daß ich für euch zum 
wigen bete. 
6. Und fie verfammelten fich nach Mizpah 
nd fchopften Waffer und goffen es aus vor 
em Emwigen, und fafteten an felbigem Tage 
nd sprachen allda: Wir haben gefündigt gegen 
en Emigen. Und Schemuel fprach den Kin: 
ern Jisraël Recht in Mizpah. 
7. Und die Kg hörten, daß fich ver- 
immmelt die Rinder Risracl nach Mijpah, 
nd die Fürſten der Pelifchtim zogen binauf 
egen Zisracl; da hörten es die Kinder Jis— 
el und fürchteten fich vor den Pelifchtim. 
8. Und die Rinder Jisraël ſprachen zu Sche: 
mel: Laß nicht ab für uns zum Emigen 
nferm Gott zur fehreien, daß er ung rette aus 
er Hand der Pelifchtins, 
9. „Und Scemuel nabm ein Milchlamm 
nd brachte es dar als Gangopfer, ganz ver: 
rannt, dem Ewigen, und Schemuel febriezum 
wigen um Jisradl, und der Ewige erbörte 
N, 

10. Und als Schemuel eben das Ganzopfer 
arbrachte, nabeten fich die Pelifchtim zur 
Schlecht gegen Aisrael, Da dommerte der 
wige mit lautem Donner an felbigem Tage 
ber den Pelifchtim und werwirrte fie, daß fie 
efchlagen wurden vor Jisraël. 
11. Und die Männer Risradl’s rlichten aus 
on Miypab und —R die Peliſchtim 
nd ſchlugen fie bis unterhalb Ber Kar, 
12. Und Schemuel nahm einen Stein umd 
ellte ibn auf zwiſchen Miſpah und die Fel— 
nfpige und nannte feinen Namen Eben Hat; 
r (Stein des Beiſtandes) und fprach: Wis 
terber bat uns der Ewige beigeftanden, 
13. Und die Pelifchtim wurden gedemütbint 
nd fie famen fortan nicht mebr in das Ge» 
iet Jisrael’s, und die Band des Ewigen war 
ber die Pelifchtim alle die Tage Sche 
mel's. 
14. Und zurückkamen die Städte, welche die 
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Pelifchtim von den Kindern Jisracl’s genom: 
men hatten, an Zisrael; von Efron bis Sat 
fammt ihren Gebiete nahm Jisrael aus der 
Hand der Pelifchtim, und es war Friede zwi: 
fchen Jisraël und dem Emori. 
15. Und Schemuel richtete Jisraẽël all die 

Tage feines Lebens, 
16. Und ging Jahr für Jahr und machte 

die Runde nad) Bet El und Gilgal und Miz— 
pab, umd fprach Jisrael Necht an all dieſen 
Orten. 
17. Und feine Heimkehr war nach Ramab; 

denn dort war fein Haus und dort fprach er 
Jisraëel Recht, und er bauete dafelbft einen 
Altar dem Ewigen. 

Da: 8 Kapitel. 

1. Uns e8 gefchab, als Schhemuelalt gewor⸗ 
den, da feste er feine Söhne als Richter über 
Risradl. 
2. Und der Name feines erfigebornen Sob: 

nes war Joel, und der Name feines zweiten 
Abijab. Sie richteten in Beer Scheba. 
3. Und feine Söhne gingen nicht in feinen 

Wegen, und fie neigten fich nach dem Gewin— 
ne md nahmen Befiechung und beugten das 
Recht. 
4. Und all die Aelteſten Jisracl’s verſam— 

melten fich und famen zn Schemuel nah Ras 
mah, 
5. Und ſprachen zu ibm: Siebe, du biſt alt 

und deine Sobne geben nicht in deinen We: 
gen: demnach fege uns einen König, der uns 
Recht fpreche , wie all die Völker (haben). 
6. Und die Sache war mißfällig in den Au: 

gen Schemuel’s, wie fie fprachen: Gieb uns 
einen König, der uns Mecht ſpreche. Und 
Schemuel betete zum Ewigen. 
7. Und der Ewige fprach zu Schemuel: Hor’ 

auf die Stimme des Volkes in Allen, was 
fie zu dir fprecben; denn nicht Dich baben fie 
verſchmähet, fondern mich baben fie verſchmä— 
bet, daß ich nicht Über fie regiere. 
8. Ganz fo wie die Thaten, die fie gethan 

von dem Tage, da ich fie beraufgeführt au 
Mizrajin bis auf diefen Tagz fie verlleßer 
mich und dienten fremden Göttern, fo tbın fie 
auch dir. 
9, Und nun bör anf ibre Stimme; mur 

daß du fie verwarment und ibnen kund tbuit 
die Weife des Könige, der Über fie renieren 
wir), 
In. Und Schemuel fprach all die Worte des 

Ewigen zu dem Bolfe, das von ibm einen Ko» 
nig verlangte. 
IH. Und ſorach; Dies wird die Weile des Koö— 

nige ſeyn, der über euch regieren wird: Eure 
a» ; 
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Söhne wird er nebmen und fie verwenden für 
feinen Wagen und für feine Reiter, daß fie 
vor feinem Wagen berlanfen. | u 
12; Und fich machen Dbere über taufend 

und Dbere über funfzig, und feinen Plug zu 
bejtellen, nud feine Ernte zu ernten und fein 
Kriegsgerätbe und fein Wagengeräthe zu ma— 
chen. 
13. Und eure Töchter wird er nehmen zu 

Salbenmiſcherinnen, zu Köchinnen und zu 
Bäckerinunen. 
14. Und eure Felder und eure Weinberge 

und eure Oelbäume, die ſchönſten wird er 
uchmen und feinen Dieuern geben. REIT, 
15. Und eure Saaten und Weinberge wir 

er zehnten und feinen Verſchnittenen und feis 
neu Diener geben. 
16. Und eure Knechte und enre Mägde und 

eure Jünglinge, die tüchtigen, und eure Eſel 
wird er nehmen md fie zu feinen Geſchäften 
verwenden, 
17. Eure Schafe wird ergebnten, und ihr 

werdet feine Sklaven ſeyn. 
18. Und ibr werdet fchreien an jenem Tage 

wegen eures Königs, den ihr euch erwählet, 
und der Ewige wird euch nicht erhören an jes 
item Tage. 
19. Und das Volk weigerte fich auf die 

Stimme Schemuel’s zu bören, und fprach: 
rein! Sondern ein König foll über uns fepn, 
20. Daß auch wir feien, wie all die Volfer, 

und unſer König uns Necht fpreche, und vor 
uns herziehe und unfere Kriege führe. 
21. Und Schemuel hörte all die Worte des 

Bolfes und redete fie vor den Ohren des Ewi— 
gen. 
22, Und der Ewige forach zu Schemuel: 

Hör’ auf ihre Stimme, und ſetze einen König 
tiber fie. Und Schemuel fprach zu den Min: 
nern von Jisrael: Gebet ein Zeglicher nach 
feiner Stadt. 

Das 9 Kapitel, 

1. Un ein Mann war aus Binjamin mit 
Namen Kifh, Sohn Abiel Sohues Zeror, 
Sohnes Bechorat, Sohues Afiach des Soh— 
nes eines Jemini, ein tapferer Mann. 
2. Der batte einen Sobn, mit Namen 

Schaül, jung und ſchön, und fein Mann von 
den Kindern Jisracl war ſchöner als er; 
von feiner Schulter an ragte erüber dasganze 
Bolf empor. 
3. Dagingen dem Kifch, dem BaterSchnül’s, 

die Efelinnen irre und Kifch fprach zu feinem 
Sohne Schall: Nimm doch mit dir einen 
von den Knaben und machedich auf, geb’ ſuche 
die Eſelinnen. 
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4. Und er durchzog das Gebirge Efrajim 

und durchzog das Land Schalifchab und ſie 
fanden nichts, und fie durchzogen das Land 
Schaalim und nichts war da, und er durch: 
zog das Land Jemini und fie fanden nichts. 
5. Sie waren in das Land Zuf gekommen, 

als Schrül fprach zu feinem Ruaben, der mit 
ibm war: Komm, laß uns umfehren. Cs 
möchte meim Bater die Efelinnen aufgeben 
und um ung beforgt ſeyn. 
6. Da fügte der zu ibm: Siehe doch, ein 
Mann Gottes iſt in jener Stadt umd der 
Mann wird geehrt. : Alles, was er fügt, trifft 
ein. Demnach wollen wir dabin geben; wiel- 
leicht thut er uns den Weg fund, auf welchen 
wir. geben follen. | 
7. Und Schaül fprach zu feinem Ruaben: 

Und wenn wir ginge, was bringen wir dem 
Manne? Denn das Brod ijt ausgegangen 
aus unſern Gerätben, und ein Gefchenf ijt 
auch nicht da, dem Manne Gottes zu bringen; 
was haben wir bei uns? 
8. Und der Knabe fuhr fort dem Schaül zu 

ermwiedern und fprach: Siehe es finder fich in 
meiner Hand ein Viertel Schefel Silber, das 
will ich dem Manne Gottes geben, daß er ung 
unfern Weg fund thue. 
9. Bordem in Jisracl fprach man alfo, wenn 

man ging Gott zu befragen: Kommt, wir 
wollen zu dem Seber geben; denn was beut- 
zutage den Propheten, nannte man worden 
den Seber. 
10. Und Schaül fprach zu feinem Knaben: 

Gut it deine Rede, fomm, geben wir! "Da 
gingen. ſie nach der Stadt, wofelbjt der Man 
Gottes war. 
11. Sie gingen hinauf die Anhöhe zur 

Stadt, da trafen fie Mädchen, die herauska— 
men, Waffer zu fchopfen, und fie fprachen zu 
ihnen: Iſt bier der Seher? 
12. Und fie antworteten ihnen und fprachen: 

Ja, da iſt er vor dir, eilejegt, denn beute kommt 
er zur Stadt, denn das Volk hält heut' ein 
Opfermahl auf der Höhe. 
13. Wie ihr in die Stadt kommt, fo findet 

ibr ibn, bevor er nach der Höhe binaufgebet 

zum Effen. Denn das Bolf ißt nicht, bis er 

gefommen, denn er ſegnet das Opfermahl ein, 

nachber effen die Geladenen. Und nun gebet 
binauf, denn eben beut werdet ihr ihn finden. 
14. Und fie gingen zur Stadt hinauf. . Sie 

waren in der Stadt angefommen, fiehe da Fam 

Schemuel heraus ihnen entgegen, um zur 
Höhe binaufjugeben. 
15. Der Ewige aber hatte das Ohr Sche— 

muel's geöffnet einen Tag vor der Anfuuft 
Schaül’s, mit den Worten: 
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16. Um dieſe Zeit morgen werd’ ich dir zu⸗ | dem Knaben, daß er uns vorausgehe; und er 
chbiefen einen Mann aus den Lande Binja: 
nin, und du ſollſt ihn falben zum Fürſten tiber 
nein Volk Jisraël, und er ſoll retten mein 
Bolf aus der Hand der Pelifchtinn. Denn ge: 
eben babe ich nach meinem Bolfe; denn fein 
Sefehrei ift zu mir gefommen. 
17. Und Schemuel fab den Schaül, da er> 
ffnete ihm Gott: SiebedadenMann,vondem 
ch dir angeſagt, der ſoll mein Volk beherrſchen. 
18. Und Schaül trat zu Schemuel heran 
m Thore und fprach: Sage mir doch, wo iſt 
ier das Haus des Sehers? 
19. Und Schemuel antwortete dem Schaül 
md fprach: Ich bin der Seber. Gebe vor 
ir die Anbobe hinauf und ibr follt heut mit 
ir eſſen, und ich werde dich morgen zieben 
fen, und alles, was du im Herzen haſt, 
verd’ ich dir Fund tbun. 
20. Und die Eſelinnen anlangend, die dir 
ent vor drei Tagen irre gegangen, fo richte 
ein Herz nicht auf fie, denn fie find gefunden. 
Ind weſſen iſt all das Köſtlichſte Jisraëel's, 
ven nicht dein und des ganzen Hauſes dei— 
108 Vaters? 
21: Und Schaül antwortete und sprach: Bin 
ch nicht ein Benjemini aus dem kleinſten der 
Stämme Jisraëel's, und mein Geſchlecht das 
jeringite von all den Geſchlechtern der Stäm— 
ne Binjamin's? warum redeſt Du deum zu 
nir folche Rede? 
22. Und Schemuel nahm den Schaül und 
einen Knaben und brachte fie in den Saal 
ind gab ihnen einen Play an der Spike der 
Keladenen; dieſe aber waren an dreißig 
Männer. 
23. Und Schemuel fprach zu dem Koch: Gieb 
as Theil, das ich dir gegeben, von dem ich 
ir gefagtz Lege es bei dir zurück. 
24. Da bob der Koch das Schulterfiüd und 
das daran war, auf und legte es Schaül vor. 
Inder ſprach: Siebe das iſt das Borbebaltene, 
eg es dir vor, iß, denn auf diefe beſtimmte 
Friſt iſt es für dich aufbewahrt, da ich ſagte: 
Das Voll babe ich geladen. Und Schaul af 
nit Schemuel an felbigem Tage. 
25. Und fie gingen hinab von der Höhe nach 
er Stadt und er redete mit Schall auf dem 
Dache, 
26, Und fie ſtanden früb auf, und es aefchab, 
Us die Frühe aufſtieg, da rief Schemuel den 
Schall auf das Dach und fprach: Mache dich 
zuf, daß ich dich entlaffe. Und Schall machte 
ich auf, und fie. beide gingen hinaus, er und 
Schemuel auf die Straße, 
27. Eie gingen binunter an das Ende der 
Stadt, da ſprach Schemuel zu Schaul: Sage 

ging voraus. Du aber, bleibe fofort ſtehen, 
daß ich dich das Wort Gottes hören laſſe. 

Das 10. Kapitel, 
8 Da nahm Schemuel den Oelkrug und 

goß auf ſein Haupt und küßte ihn und ſprach: 
Hat dich nicht geſalbt der Ewige zum Fürſten 
über ſein Erbe? 
2. Wenn du heute von mir geheſt, ſo wirſt 

du zwei Männer treffen bei dem Grabe Ra— 
chel's im Gebiete Binjamin, in Zelzach, und 
fie werden zu dir fprechen: Gefunden find die 
Efelinnen, die du gegangen bift zu fuchen, und 
fiebe dein Vater bat die Sache mit den Eſelin— 
nen fahren laſſen und iſt beforgt um euch und 
fpricht: Was fell ich thun um meinen Sobn ? 
3. Und zicheit du von dannen immer weiter, 

daß du bis an den Hain Tabor fommit, fo 
werden dich dort drei Männer treffen, die bin- 
auf zieben zu Gott nach Bet EI, einer trägt 
drei Böcklein, und einer trägt drei Laibe Brod 
und einer trägt einen Schlauch Wein, 
4. Und fie werden dich nach deinem Wohlſein 

fragen und dir zwei Brode geben; du aber 
nimm ſie aus ibrer Hand au 
5. Sodann wirft du nach Gibeah Gottes 

fommen, wofelbit die Bolten der Pelifchtim 
ind. Und es wird geſchehen, wie du dort in 
die Stadt kommſt, fo wirft. du begegnen einem 
Zuge Propheten, die berabfommen von der 
Höhe, und vor ihnen ber P alter und Paufe 
und Pfeife und Zitber, und sie felbit weiſſagen. 
6. Und bereinbrecben wird über dich der 

Geiſt des Ewigen, daR du mit ibnen weiſſageſt 
und du wirft verwandelt werden im einen aus 
dern Mann. 
7. Und es geichebe, wenn dir diefe Zeichen 

eintreffen werden, jo tbue, was deine Hand 
vermag, denn Gott iſt mit dir, 
8. Und du gebeft vor mir nach Gilgal binab 

und fiebe, ich fomme hinab zu dir, Sanzepfer 
darzubringen, Mablopfer zu feblacbten, Sie 
ben Tage follji du warten, bis ich zu dir kom— 
me, und dich willen Laffe, was du tbun ſollſi. 
9. Und es aefcbab, als er feine Schultern 

wandte um wegjugeben von Schemuel, da 
gab ihm Gott ein anderes Herz und es.trafen 
ein all die Zeichen am demfelben Tage. 
10. Als fie dort nach Gibeah kamen, Siebe 

da kam ein Aug Propbeten ihm entgegen und 
bereinbrach Über ihn der Geiſt Gottes und er 
weiflugte unter ibnen, 
11. Und es aefcbab, ein Reglicher, der ibn 

fannte von geitern, ebegeitern, als ſie ſchaue— 
ten, und ſiehe er weiſſagte mit den Propbeten, 
da fprach das Boll Einer zum Andern: Was 
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ıft da dem Sohne des KRifch geſchehen? Iſt 
auch Schaül unter den Propheten? 
12. Da antwortete ein Mann von dort und 

fprach: Und wer ift deum ihr Bater? Darum 
ward es zum Sprichwort: Auch Schaül un: 
ter den Propheten? 
13. Und als er vollendet hatte zu weiffagen, 

da fam er auf die Höhe. 
14. Und der Oheim Schaül’s fprach zu ibm 

und zu feineun Ruaben: Wohin feid ihr ge: 
gangen? Under fprach: Die Efelinnen ju fu: 
chen, und da wir faben, daß fie nicht da wa— 
ren, da gingen wir zu Schemuel. 
15. Und der Oheim Schaül’s fprach: Sage 

mir doch, was Schemuel zu euch geiprochen? 
16. Und Schaül fprach zu feinem Dbeim: 

Er that uns fund, daß die Efelinnen gefun: 
den worden. Aber die Sache von den Kö— 
nigthum fagte er ihm nicht, wovon Schemuel 
gefprochen. 
17. Und Schemuel berief das Bolf vor den 

Ewigen nach Mizpah. 
18. Und er ſprach zu den Kindern Jisraẽël: 

So fpricht der Ewige, der Gott Jisraël's: 
Ich habe heraufgeführt Risracl aus Mizra- 
jim und euch gerettet aus der Hand Mizra— 
jim’s und aus der Hand all der Ronigreiche, 
die euch drückten. 
19. Ihr aber habt heut verſchmähet euren 

Gott, der euch geholfen aus all euren Leiden 
und eurer Noth und ihr fprachet zu ibm: Doch 
du follft einen König über ung fegen! Nun 
ftellet euch bin vor dem Ewigen nach euren 
Stämmen und euren Haufen. 
20. Und Schemuel ließ berantreten all die 
Stamme Jisraël's und es ward der Stamm 
Binzamin gefaßt. 
21. Und er ließ berantreten den Stamm 

Binjamin nach feinen Sefchlechteru und das 
Geſchlecht Matri wurde gefaßt, und Schaül 
der Sohn Kifch wurde gefaßt, und fie fuchten 
Ihn, aber er ward nicht gefunden. 
22. Da befragten fie nochmals den Ewigen. 

Iſt noch ein Mann bier bergefommen? Und 
der Ewige fprach: Siebe, er iſt verſteckt bei 
dem Geräthe. 
23. Da tiefen fie und holten ibn von dort 

und er ftelfte fich mitten unter das Volk, da 
ragte er über das ganze Volk vou feiner Schul: 
ter an empor. 
24. Und Schemuel fprach zju dem ganzen 

Bolfe: Habt ihr gefehn, den erwählt bat der 
Ewige, daß ihm Reiner gleicht im ganzen Bol- 
fe? Und das ganze Bolf jubelte, und fieriefen: 
Es lebe der König! 
25. Und Schemuel trug dem Bolfe vor die 

Borfchrift des Königtbums, und ſchrieb fie in 

1 Samuel, 10. 11.079 /R nmaü 
ein Buch und legte es nieder vordem Ewigen. 
Und Schemuel entließ das ganze Volk, jegli- 
chen nach feinem Haufe. 
26. Und auch Schaül ging nach feinem 

Hanfe nach Gibeah und mit ihm ging die 
Schaar(derer),welchenGottdasHerz gerührt. 
27. Aber die Söhne der Ruchlofigfeit fpras | 

chen: Was wird uns der helfen? Und fie ver: 
achteten ihn und brachten ibm fein Gefchenf. 
Er aber that, als hätt’ er nichts zu fagen. 

Das 11. Kapitel, 

r. Un Nachafch der Ammoni zog beranf 
und belagerte Jabeſch Gilead. Da fpracen 
alle Männer von Jabefch zu Machaſch: 
Schließe mit ung einen Bund und wirwollen 
dir dienen, 
2. Und Nachafch der Ammoni ſprach ju ib: 

nen: Unter dem Beding will ich (ibn) mit euch 
fchließen, wenn ihr euch ausftechen Iaffet jeder 
das rechte Auge, unddadurhwillih Schmach 
laden auf ganz Jisrael. 
3. Da fprachen die Aelteften von Jabefch zu 

ibm: Laß uns fieben Tage Frift, und wir 
wollen Boten ſchicken durch das ganze Gebiet 
Tisracl’s, und wenn uns niemand bilft,fofom- 
men wir zu dir hinaus. 
4. Und die Boten famen nach Gibeah 

Schaül’s und fprachen die Worte vor den Oh— 
ren des Volks. Unddasganze Bolferbob feine 
Stimme und weinte. 
5. Und fiebe, Schaül fan binter den Rin— 

dern vom Felde; und Schaül fprach: Was iſt 
dem Bolfe, daß fie weinen? Und fie erzäblten 
ibm die Worte der Männer von Jabeſch. 
6. Und bereinbrach der Geijt Gottes über 

Schaül,da er diefe Worte börte und fein Zorn 
erglübete febr. 
7. Und er nahm ein Gefpann Rinder und 

zerſtückte es und ſchickte es durch das ganze 
Bebiet Kisrael’s umber durch die Boten mit 
den Worten: Wer nicht wusziebt binter 
Schail und Schemuel, deffen Rindern foll 
alfo gefcheben. Da fiel ein Schreden des 
Ewigen über das Volf und fie jogen aus wie 
Fin Mann. 
8. Und er murfterte fie zu Beſek und es waren 

der Rinder Jisraël dreihundert tauſend Mann 
und der Männer von Jehudah dreißig taufend. 
9. Und fie fprachen zu den Boten, die gekom— 

men waren: Alfo faget den Männern von 
Jabeſch Gilead: morgen wird euch Hülfe 
werden zur Gluthzeit der Sonne. Und es fa: 
men die Boten und berichteten es den Män— 
nern von Jabeſch und fie freueten fich. 
10. Da fprachen die Männer von Nabefch: 

Morgen kommen wir hinaus zu euch und ihr 
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möget uns tbun ganz, wie es gut ijt in euren 
Augen. 
11. Und es gefchab am folgenden Tage, da 

fiellte Schaül das Bolf in drei Abtheilungen 
auf, und fie kamen in das Lager um die Mor- 
genwache und fehlugen Ammon biszur Slutb- 
jeit des Tages. Die ebriggebliebenen aber 
zerſtreuten ſich und es blieben unter ihnen nicht 
zwei beiſammen. 
12. Da ſprach das Volk zu Schemuel: Wer 

da spricht: Schaül ſoll über ung regieren? 
die Leute gebet ber, daß wir fie tödten. 
13. Aber Schaül fprach: Rein Mann werde 

yetödtet an diefem Tage, denn heute hat der 
Ewige Sieg gefchafft in Jisradl, 
14. Und Schemuel fprach zum Volke: 

Rommt, laſſet uns nach Gilgal gehn, daß wir 
dort die Rönigswahl erneuern. 
15. Und das ganze Bolf ging nach Gilgal, 

and fie machten dort den Schaül zum Könige 
vor dem Ewigen zu Gilgal und fehblachteten 
daſelbſt Dpfermable vor dem Ewigen. Und 
es freute ſich Schaül daſelbſt ſammt all den 
Männern Jisrael's gar ſehr. 

Das 12. Kapitel. 

J. Und Schemuel ſprach zu ganz Jisrael: 
Siehe, ich habe auf eure Stimme gehört in 
aAllem, was ihr zu mir geſprochen, nnd babe 
über euch einen König geſetzt. 
2. Und nun ſiehe, der König wandelt vor 

euch her, ich aber bin alt und grau, und meine 
Söhne, ſiehe ſie ſind bei euch, und ich bin vor 
euch bergenandelt von meiner Jugend bis auf 
diefen Tag. 
3. Hier bin ich, zeuget wider mich, gegenüber 

dem Ewigen und gegenüber feinem Sefalbten: 
weſſen Ochſen babe ich genommen, oder weflen 
Eſel babe ich genommen, oder wen babe ich 
voreritbalten? Wen babe ich gedrückt, oder 
aus weſſen Hand babe ich Lofegeld genom— 
men, daß ich mein Auge nicht feben machte 
auf ibn ? — und ich will es euch erjiatten. 
4. Und fie Sprachen: Du baft uns nichts vor- 

enthalten und uns nicht gedrückt, und haſt 
nicht genommen aus der Hand Jemandes das 
Geringſte. 
5. Und er ſprach zu ihnen; Zug iſt der 

Ewige gegen euch und Zeuge ſein eſalbter 
dieſen Tag, daß ihr nicht gefunden in meiner 
Sand das Geringſte. Und (das Voll) fprach: 
Fr iſt Zeuge. 
6. Da forach Schemuel zu dem Bolfe: Der 
Ewige, welcher gefchaffen bat Mofcheb und 
Abaron und der berausgefubrt eure Bäter 
aus dem Lande Miyrajim. 
7. Und nun ſiellet euch ber, daß ich mit euch 
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rechte vor dem Ewigen wegen all der Wohl: 
thaten des Ewigen, die er gethan an euch und 
an euren Vätern. 
8. Als Jaakob nach Misrajim gekommen 

war, da ſchrieen eure Väter zum Ewigen, und 
der Ewige ſchickte Moſcheh und Aharon und 
ſie führten eure Väter aus Mizrajim hinweg, 
und ſetzten ſie an dieſen Ort. 
9. Und fie vergaßen den Ewigen ihren Gott, 

und er lieferte fie in die Hand Eisra’s des 
Heerführers von Chazor und in die Hand der 
Pelifchtim und in die Hand des Königs von 
Moab und ſie befriegten fie, 
10. Und fie ſchrieen zu dem Ewigen und ſpra⸗ 

chen: Wir haben geſündigt, daß wir den Ewi— 
gen verlaſſen und dienten den Baalim und 
den Aſchtarot; und nun rette uns aus der 
Hand unſerer Feinde, daß wir dir dienen. 
11. Da fchiefte der Ewige den Jerubbaal 

und Bedan und Jıftach und Schemucl, und 
rettete euch aus der Hand eurer Feinde rings 
um, fo daß ihr ficher wohntet. 
12. Da ſahet ibr, daß Nachafch der König 

der Söhne Ammon fiber euch gefommen und 
ihr fprachet zu mir: Micht fo! fondern cin 
König fol über ung herrſchen. Und iji doch 
der Ewige euer Gott euer König. 
13. Und num, da ift der König, den ibr ge— 

wählt, den ihr gefordert, Und ſiehe der Ewige 
bat über euch einen König gefeht; 
14. Wenn ibr den Ewigen fürchtet und ibm 

dienet, und feiner Stimme geborcht und nicht 
widerfbenftig feid gegen deu Befebl des Ewi- 
gen, und fo ibr, wie der König, der über cuch 
regiert, dem Ewigen eurem Gotte folgt .... 
15. Wenn ibr aber nichtgeborcht derStinmme 

des Ewigen, und widerfpenftig feid gegen den 
Befehl des Ewigen, jo wird die Hand des Ewi— 
gen über euch ſeyn wie über eure Väter. 
16. Schon jest tretet ber und ſchauet dieſes 

Große, was der Ewige tbum wird vor euren 
Augen, 
17. Iſt nicht jet die Weisenerndte? Ich 

will aber den Ewigen anrufen umd er wird 
Donner und Megen geben und ibr werdet 
erfennen und feben, daß eure Bosbeit groß 
iſt, die ihr begangen in den Mugen des Ewigen, 
euch einen Konig zu fordern, 
18. Und Schemuel vief zum Ewigen und der 

Ewige gab Donner und Negen an felbigem 
Tage. Und es fürchtete fich das ganze Boll 
febr vor Ewigen und vor Schemnel, 
19. Und das ganſe Vollk fprach zu Sche— 

muel: Bere für deine Knechte um Ewigen 
deinem Gotte, daß wir nicht fierben. Denn 
wir baben gu all unfern Stunden noch das 
Bofebinzugerban, uns einen König zu fordern. 

«WEBER 
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20. Und Schemuel fprach zum Bolfe: Fürch- 
tet euch nicht, ihr habt zwar all diefes Böſe 
gethan, nur weichet nicht von dem Ewigen und 
dienet dem Emigen mit euren ganzen Herzen. 
21. Und mweichet nicht; denn (ihr folgtet) 

dem Eitlen, (folchen), die. nicht frommen und 
nicht retten; denn fie find eitel. 
22. Denn nicht laffen wird der Ewige fein 

Bolf,um feines großen Namens willen, denn 
der Ewige bat befchloffen, euch fich zum Volke 
zu machen. 
23. Auch ich, fern fei es von mir zu fündigen 

gegen den Ewigen, abzulaffen, für euch zu be— 
ten; und ich will euch belehren über dem rech- 
ten und guten Weg. 
24. Nur fürchtet den Ewigen und dienet ihm 

treu mit eurem ganzen Herzen; denn febet, 
was er euch Großes erwiefen. 
25. So ihr aber böfe handelt, dann werdet 

fo ihr, als euer König weggerafft. 

Das 13. Kapitel. 

1. Als Schaül ein Jahr König war — er 
tegierte aber zwei Jahre über Jisraël, — 
2. Da wählte Schaül fich drei Taufend aus 

Tisrael. Und bei Schaül waren zwei Tau: 
fend in Michmafch und auf dem Berge von 
BetEl, und Taufend waren mit Xonatan in 
Gibeah Binjamin's; den Reſt des Volkes ent: 
ließ er jeglichen in ſein Zelt. 
3. Und Jonatan ſchlug den Poſten der Pe⸗ 

liſchtim, der zu Geba, und die Peliſchtim hör— 
ten es. Und Schaül ſtieß in die Poſaune im 
ganzen Lande und verkündete: Die Ibrim fol: 
len es hören. 
4. Und ganz Jisraẽël hörte alſo: Schaül bat 

geſchlagen den Poſten der Peliſchtim, und 
auch hat ſich gehäſſig gemacht Zisracl bei den 
Pelifchtim. Und das Volk ſammelte fich um 
Schaül nach Gilgal. 
5. Und die Ep verfammelten fich zu 

fireiten gegen Jisraël, dreißig taufend Wagen 
und fechs taufend Reiter und Bolf wie Sand, 
der am Meeresufer, an Menge. Hnd fie zogen 
hinauf, und Tagerten bei Michmafch an der 
Morgenfeite von Bet Awen. 
6. Und die Männer von Jisraclfaben, daß fie 

in Noth waren, denn das Volk war bedrängt. 
Da verſteckte fich das Bolf in den Höhlen und 
in den Dornhecken und in Felſen und in Thür: 
men umd in Gruben. 
7. Und die Jbrim festen über den Jarden in 

das Land von Sad und Gilead. Und Schaül 
war noch in Gilgal und das ganze Bolf war 
eilig binter ibm ber. 
8. Und er wartete fieben Tage bis zur Friſt, 

die Schemuel (beftimmt), und Schemuel kam 
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nicht nach Gilgal. Und das Bolf verlief lich 
von ihm. s 
9. Und Schaül fprach: Bringet zu mir das 

Sanzopfer und die Mahlopfer; und er bruchte 
das Ganzopfer dar. 
10. Und es gefchah, als er fertig war mitdem 

Darbringen des Gangopfers, fiebe da Fam 
Schemuel, und Schaül ging ihm entgegen, 
ibn zu grüßen. 
14. Und Schemuel fprach: Was haft du ge— 
tban? Und Schaül fprach: Weil ich fab, dar 
das Bolf fich von mir verlaufen und du warit 
nicht gefommen zur Tagesfrijt, und die Pes 
liſchtim find verfummelt zu Michmafch, 
12. Da dachte ich: Jetzt werden die Pelifchs 

tim zu mir nach Gilgal berabfommen und ich 
babe das Antlig des Ewigen noch nicht ange- 
flebt. Und ich überwand mich und brachte 
das Ganzopfer dar. 
13. Und Schemuel fprach zu Schaül: Thö— 

richt baft dur gehandelt! Du haft nicht beob- 
achtet das Gebot des Ewigen deines Gottes, 
das er dir geboten; denn jet batte der Ewige 
aufgerichtet deine Herrfchaft über Jisradl auf 
ewig. 
14. Nun aber wird deine Herrfchaft nicht 

beiteben. Ausgefucht bat fich der Ewige einen 
Mann nach feinem Herzen, und der Ewige but 
ihn beitellt zum Fürſten über fein Volk, weil 
du nicht beobachtet, was der Ewige dir geboten. 
15. Und Schemuel machte ſich auf und ging 

von Gilgal binauf nach Gibeah Binjamin's, 
und Schaül mufterte das Volf, die fich bei 
ibm Borfindenden, an fechs hundert Mamı. 
16. Und Schaül und Xonatan fein Sohn 

und das Volf, das fich bei ihm vorfand, lagen 
in Geba Binjamin, und die Pelifchtim lager: 
ten in Michmafch. 
17. Und ein Berbeerungsjug ging aus dem 

Lager der Pelifchtim in drei Abtbeilungen; 
die eine Abtheilung wandte fich nach dem 
Wege von Dfrab, nach dem Lande Schual. 
18. Und die eine Abtbeilung wandte ſich des 

Weges nach Bet Choron, und die eine Abtbeis 
fung wandte fich des Weges nach der Grenze, 
die emporragt über das Thal Zebeim nach 
der Wüſte bin. 
19. Ein Schmied fand fich aber nicht im 

ganzen Lande Fisracl; denn die Pelifchtin 
dachten: Sonit machen die Ibrim fich ei 
Schwert oder einen Spieß. 
20. Und ganz Jisrael ging binab zu den 

Pelifchtim, ein Jeglicher feine Pflugfchar 
und feine Sichel und feine Art und feinen 
Spaten fehmieden zu laffen. 
21. Und die Feile mit den Schneiden diente 

für die Pflugſcharen und für die Sicheln und 
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für den Dreijack und für die Aerte und den 
Stachel jun richten. 
22. Und es gefchab, daß am Tage der 

Schlacht fein Schwert und fein Spieh zu fin: 
den war im der Hand des ganzen Volks, das 
mit Schaül und Jonatan war; aber es war 
vorbanden bei Schaül und Jonatan, feinem 
Sobne. — 
23. Und es z0g ein Poſten der Pelifchtim 

aus nach dem Paſſe von Michmafch. 

Das 14. Kapitel. 

1. Uns es war eines Tages, da fpruch Io: 
natan, Sohn Schaül’s zu dem Rnaben, fei: 
nem Waffenträger: Komm und laß uns hin— 
übergeben zu dem Poſten der Pelifchtim, der 
anf jener Seite; aber feinem Bater fagte er es 
nicht. 

2. Und Schaül faß am Ende von Gibeah 
unter dem Granatbaume von Migron und 
das Bolf, das mit ihm, anfechs hundert Mann. 
3. Und Achijab Sohn Achitub’s, Bruders 

des Ichabod Sohnes Pinchas Sobnes Eli, 
war Priefter des Ewigen in Schilob, undtrug 
das Efod. Das Volf aber wußte nicht, 
daß Jonatan weggegangen. 
4. Und zwifchen den Päſſen, durch die Jo— 

natan binübergeben wollte zu dem Poſten der 
Peliſchtim, war eine Felszacke von der einen 
Seite und eine Kelsjade von der andern 
Seite, und der Name der einen war Bojej, 
und der Name der andern Seneh. 
5. Die eine Jade war fchroff an der Nord: 

eite gegen Michmaſch, und die andere an der 
Sudfeite gegen Geba. 
6. Und Jehonatan fprach zudem Knaben, fei- 
cm Waffenträger: Romm und laß uns bin: 
ibergeben zu dem Poften diefer Unbefchnitte: 
ven. Bielleicht handelt der Ewige für uns; 
en es giebt für den Ewigen fein Hinderniß 
u helfen mit Bielen oder Wenigen, 
7. Und fein Waffenträger fprach zu ibm: 
Thue alles, was du im Herzen baftz; wende 
ich, fiebe ich bin mit dir nach deinem Herzen. 
8. Und Jehonatan ſprach: Siebe num geben 
vir bimüber zu den Leuten und werden von 
men bemerkt. 
9. Wenn fie alfo fprecben zu uns: Saltet 
till, bis wir zu euch gelangt, fo bleiben wir 
teben am unferer Stelle und zieben nicht bin» 
uf zu ihnen. 
10. Und wenn fie fo fprecben: Kommet ber- 
uf gu und, fo geben wir binauf; denn der 
"wige bat fie im umfere Band gegeben. Und 
ieh fei uns das Seichen, 
Il. Und beide wurden bemerft von den Po, 
ſen der Pelifchtim, Und die Pelifchtim fpra 
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chen: Siebe, Ibrim kommen aus den Löchern 
bervor, worin fie fich verfrochen baben. 
12. Und die Männer des Poſtens redeten 

Jonatan und feinen Waffentriger an und 
fprachen: Kommet berauf zu uns und wir 
werden euch etwas fund thun. Da fprach Jo: 
natan zu feinem Waffenträger: Hinauf, mir 
nach, denn der Ewige hat fie gegebeu in die 
Hand Jisraẽël's. 
13. Und Jonatan jtieg binauf auf feinen 

Händen und Füßen und fein Waffenträger 
ibm nach und fie fielen vor Jonatan, und fein 
Waffenträger tödtete hinter ihm ber. 
14. Und es war die erjte Niederlage, die Jo— 

natan und fein Waffenträger anrichteten, an 
zwanzig Mann, etwa auf der halben Furche 
eines Juchart Aders. 
15. Und Schrecken war im Luger, auf dem 

Felde und im ganzen Bolfe; der Poſten umd 
der Berbeerungszug, auch fie erfchbrafen. Und 
das Land erzitterte und es wurd zu einem Got— 
tesſchrecken. 
16. Und die Wächter des Schaül zu Gibeah 

Binjamin's fehanten, und ſiehe die Volks— 
menge jerrann und ging dabin und dortbin. 
17. Und Schaül fprach zur dem Bolfe, das 

bei ihm war: Haltet doch Muſterung, und 
febet, wer von uns gegangen. Und fie bielten 
Mufterung, und fiebe, Jonatan war nicht da 
und fein Waffenträger. 
18. Und Schaül fprach jun Achijab: Bring’ 

beram die Lade Sottes; denn es war jugegen 
die Lade Sottes an felbigem Tage beiden Kins 
dern Risracl. 
19. Und es gefcbab, während Schaul zum 

Priefter redete, und das Gewühl im Yaner 
der Pelifchtim fort und fort zunahm, du 
fpracb Schaül zum Priefters Diebe zuriick 
deine Sand. 
20. Und es verfammelte ſich Schaül nnd 

das ganze Bolf, das bei ibm, und fie kamen zu 
der Schlacht bin, und ſiehe, da war das 
Echwert des Einen wider den Andern, eine 
febr große Berwirrung. 
21. Und die Ibrim waren bei den Peliſchtim 

wie gejtern, ehegeſtern, die, welche mit ibnen 
binanfgegonen waren in das Lager ringsum, 
und auch jie (entſchloſſen ſich) mit Jierael gu 
ſeyn, das mit Schaul und Jonatan war. 
22. Und all die Männer von Jisracl, die 

ſich verſtedt bielten auf dem Gebirge Efrajim, 
hörten, daß die Peliſchtim floben, und auch 
dieſe ſetzten ihnen mach in die Schlacht. 
23. Und es rettete an dieſem Tage der Ewige 

Israel, unddie Schlacht ging über Bet Amen 
binaus. 

24. Die Männer von Jieraël aber waren 
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angefivengt an diefem Tage und Schaül be: 
fchwor das Volk alfo: Verſlucht ift der Mann, 
der Speiſe ißt bis zum Abend, und bis ich 
mich gerächt an meinen Feinden, und esfoftete 
das ganze Bolf feine Speife. 

25. Und das ganze Land kam in den Wald, 
und es war Honig auf der Fläche des Feldes. 
26. Und das Volk kam in den Wald und 

fiebe: ein Strom von Honig; doch Niemand 
brachte feine Hand zum Munde, denn das 
Bolf fürchtete den Schwur. 
27. Zonatan aber hatte nicht gehört, da fein 

Vater das Bolf befchwor, und fireefte aus das 
Ende des Stabes ın feiner Hand, und tauchte 
ihn in den Honigfeim, und brachte feine Hand 
wieder zum Munde und bell wurden feine 
Augen. 
28. Und es hub an ein Mann aus dem Bolfe 

und fprach: Beſchworen bat dein Vater das 
Volk alſo: Verflucht ift der Mann, der heute 
Speife genießt; auch das Volk ijt matt. 

29. Da fprach Jonatan: Berderben hat 
mein Bater dem Lande gebracht, febet doch, 
daß hell find meine Augen, weil ich ein wenig 
diefes Honigs gefojtet. 
30. Wenn nun gar gegeffen hätte heute das 

Bolf von der Beute feiner Feinde, die es ge— 
funden, wäre dann nicht groß die Niederlage 
unter den Pelifchtim ? 
31. Und fie fchlugen an felbigem Tage unter 

den Belifchtim von Michmafch bis Ajalon, 
und das Volk war jehr matt. 

32. Und das Volk fiel über die Beute ber 
und fie nahmen Schafe und Rinder und Junge 
Rinder, und fchlachteten es zur Erde, und das 
Bolf aß über dem Blute. 
33. Und man berichtete dem Schaül alfo: 

Eiche, dasVolk fündigt gegen den Ewigen, daß 
es ißt über dem Blute; umd er fprach: Ihr 
babet treulos gehandelt. Wälzet zu mir ber 
fofort einen großen Stein. 
34. Und Schaül fprach weiter: Zerſtreuet 

euch im Bolfe und fprechet zu ihnen: Bringet 
ber zu mir ein Jeglicher feinen Dchfen umd ein 
Zeglicher fein Lamm und fchlachtet bier und 
effet, und ſündigt micht gegen den Ewigen, daß 
ihr effet mit dem Blute. Und fie brachten ber 
das ganze Bolf, ein Jeglicher feinen Ochſen an 
der Hand in felbiger Macht und fchlachteten 
daſelbſt. 
35. Und Schaül bauete einen Altar dem 

Ewigen; dieſen bauete er zuerſt als Altar dem 
Ewigen. 
36. Und Schaül fprach: Laſſet uns hinab— 

jieben binter den Pelifchtim ber die Nacht, 
und unter ihnen plünderm bis zum Morgen: 

licht und nicht ubriglaffen umter ihnen einen 
Mann. Da fprachen fie: Alles, was gut iſt in 
deinen Augen, thue. Und der Priefter fprach: 
Laß uns bierber treten zu Gott. 
37. Und Schaül befragte Gott: Soll ich 

binabzichen den Pelifchtim nach? Wirft du 
fie geben in die Hand Jisrael's? Und er ant: 
wortete ibm nicht an demfelbigen Tage. 
38. Da fprach Schaül: Tretetber, alle Häup⸗ 

ter des Bolfs, daß ihr erfennet umd febet, wo: 
rim diefe Schuld heute beftanden. 
39. Denn fo wahr der Emige lebt, der Jis— 

rael hilft, daß wenn es an Jonatan, meinen 
Schue, wäre, daß er des Todes ſterben muß. 
Es antwortete ihm aber Keiner aus dem guns 
zen Volke. 
40. Und er fprach zu ganz Jieract: Ihr ſtel⸗ 

let euch auf die eine Seite und ich und Jonas 
tan, mein Sohn, wir wollen ung auf die au: 
dere Seite jtellen. Und das Volf ſprach zu 
Schaül: Was gut it in deinen Augen, 
thue. 
41. Und Schaül ſprach zum Ewigen: Gott 

Jisrael's, gieb Wahrheit! Und gefaßt wurde 
Jonatan und Schaül, aber das Volk ging 
frei aus. 
42. Und Schrül fprach: Werfet das Loos 

jwifchen mir und Jonatan, meinem Sohbne, 
Und gefaßt wurde Jonatan. 
43. Da ſprach Schaül zu Jonatan: Sage 

mir, was du getban haft? Und Jonatan fagte 
ibm und fprach: Gefoftet babe ich mit dem 
Ende des Stabes in meiner Hand, ein wenig 
Honig. Siehe, ich will fierben. 
44. Und Schaül fprach: So thue mir Gott 

und fo fahre er fort, du mußt des Todes 
fterben, Jonataır. 
45. Da fprach das Volk zu Schaül: Soll 

Jonatan fterben, der diefen großen Sieg Jis— 
rael gefchafft? Fern fei es! So wahr der 
Ewige lebt, nicht fallen darf von dem Haar 
feines Hauptes eing zur Erde! denn mit Gott 
but er es diefen Tag getbam. Und das Rolf 
fprach Jonatan los und er ftarb nicht. 
46. Und Schaül zog binter den Pelifchtim 

wieder ab, und die Pelifchtim gingen nach ib 
rem Drte. | 
47. Schaül aber errang die Herrfchaft über 

Jisraël und befriegteringsumall feine Feinde, 
Moab und die Söhne Aınmon und Edom und 
die Könige von Zobah und die Pelifchtim, und 
überall wo er fich hinwandte, verbreitete er 
Unruhe. 
48. Und er that Mächtiges und ſchlug den 

Amalek und rettete Jisracl aus der Hand ſei— 
nes Plünderers. 
49. Und es waren die Söhne Schaül’s: Jo- 
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natan und Jiſchwi md Miulfifchua, und der 
Name feiner beiden Töchter, der Name der ül- 
tern Merabund der Name der jüngernMichal 
50. Und der Name des Weibes Schaül’s 

Achinoam, Tochter des Achimaaz und der 
Name feines Herrführers Abiner, Sohn Ner 
des Oheims Schaül's. 
51. Und Kiſch Vater des Schaül, und Ner 

Vater des Abner, (jeder) ein Sohn des Abiel. 
52. Und der Krieg war mächtig gegen die 
eliſchtim all die Tage des Schaül, und wie 

Schaül irgend einen ſtarken Mann, irgend ei— 
nen Tapfern ſah, fo geſellte er ihn zu ſich. 

Das 15. Kapitel: 
1. Und es ſprach Schemuel zu Schaül: 

Mich bat der Ewige geſandt, dich zu ſalben 
zum König über fein Bolf, über Jisracl. So 
geborche denn der Stimme der Worte des 
Ewigen. 
2. So hat geſprochen der Ewige der Heer— 

ſchaaren: Ich habe(deſſen) gedacht, was Ama— 
lek Risracl gethan, der ihm nachſtellte auf dem 
Wege bei feinem Zuge aus Mizrajim herauf. 
3. Gehe nunmehr und fchlage Amalek und 

bannet alles, was fein, und erbarıme dich fein 
nicht, fondern todte von Mann bis Weib, von 
Kind bis Saügling, von Ochs bis Lamm, von 
Kameel bis Efel. 
4. Und Scraül erließ ein Aufgebot an das 

Bolf und muſterte fie in Telaim, zwei bundert 
Tauſend zu Fuß umd zehn Tauſend mit den 
Männern von Xebudab. 
5. Und Schaül kam bis zur Stadt des Ama— 

[ef und legte fich in den Hinterbalt im Thale. 
6. Und Schal forach zu dem Keni: Gebet, 

weichet und ziebet binab aus der Mitte des 
Amalefi, daß ich dich nicht binraffe mit ihm, 
denn du baft Liebe erwieſen all den Rindern 
Jisrakl bei ibrem Zuge aus Mizrajim berauf. 
Und der Keni wich aus der Mitte des Amalek. 
7. Und Schaul ſchlug den Amalefvon Cha: 

wilab bis gen Schur, das vor Vligrajim. 
8. Und ergriff den Agag, König von Ama— 

ef, lebendig, und das ganze Volf bannte er 
mit der Schärfe des Schwertes, 
9. Und Schaul umd das Volf erbarmte fich 

über Agag, und überdas Befleder Schafe, und 
die Rinder, und die zweijährigen und über die 
Maftlämmer, und über alles Gut, und fie woll; 
ten fie nicht bannen; alles Zuchtvieh aber, 
das unbedeutend und ſchwach, das banmtensie. 
10. Und das Wort des Emigen ward dem 

Schemuel alfo: 
Il. Ich bereue, daß ich den Schall gm 

Roniz eingeſetzt, weil er ſich abgewandt von 
mir und meine Worte nicht aufrecht gehalten 
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bat. Und es brammte den Schemuel und er 
ſchrie zum Ewigen die ganze Nacht. 
12. Und Schemuel machte ich frub auf, 

dem Schnül entgegen am Morgen, und es 
ward den Scheimuelberichtet alfo: Sefommen 
iſt Schaül nach Rarmel, und fiebe, er jtellt 
fich ein Denfmal auf und hat fich gewandt 
und ijt weiter gegangen nach Gilgal binab. 
13. Als Schemuel zu Schaül fam, fprach 

Schaül zu ibm: Gefegnet feift du dem Ewi— 
gen. Ich habe das Wort des Ewigen aufrecht 
erhalten. 
14. Und Schemuel fprach: Was iſi denu 

das für ein Befchrei vonden Schafen vor mei: 
nen Ohren und Gefchrei der Rinder, das 
ich böre? 
15. Und Schaül fprach: Vom Amalefi bas 

ben fie fie gebracht, da das Volk fich erbarmte 
über das Beſte der Schafe und der Rinder, 
um dem Ewigen deinem Ghottezuopfern. Das 
Uebrige baben wir gebamut. 
16. Und Schemuel fprach zn Schmül: Halt 

an! daß ich dir verfünde, was der Ewige zu 
mir geredet diefe Nacht. Und er fprach zu 
ibm: Rede. 
17. Und Schemnel Spruch: Nicht wahr ? 

Wie gering du auch warjtin deinen Augen, bit 
dur das Haupt der Stämme Xisracl’s. Und 
der Ewige bat dich gefalbt zum König über 
Zisracl. 
18. Und der Ewige bat dich geſandt auf den 

Meg und gefprochen: Gebe und banne dir 
Sünder, der Amalek, und befviege fie bis zu 
ihrer Bernichtung. 
19. Warum baft du denn nicht geborcht der 

Stimme des Ewigen, and bift bergefallen uber 
die Beute und haſt das Bofe getban in den 
Augen des Ewigen ? 
20. Und Schaül fprach zu Schemuel: Ach 

babe ja geborcht der Stimme des Ewigen und 
bin auf dem Wege gegangen, den mich der 
Ewige gefandt, und brachte den Agag, Konig 
von Amalef und den Amalek habe ich gebannt. 
21. Und das Boll nabm von der Bente, 

Schafe umd Rinder, das Erjie des Baungutes 
zu opfern dem Ewigen deinem Gotte in Gil⸗ 
gal. 
22. Und Schemuel fprach: Hat der Ewige 

Luft an Sanzopfern und an Schlachtopnfern, 
wie am Geborfam gegen die Stimmedes Ewi 
gen? Siehe, Gehorſam ijt beffer denn Opfer, 
Acht baben mebr als Zeit der Widder. 
23. Denn Sünde der Wahrſagerei it Wh 

derfpenfbigfeit und Dienfi der Gotzen und Io 
rafim Starrſim Dafür daß du verſchmahet 
das Wort des Ewigen, bat er dich verſchmoͤ⸗ 
bet, daß du nicht König ſeiſi. 
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24. Und Schaül fprach zu Schemuel: 
habe geſündigt, daß ich übertreten den Befehl 
des Ewigen und deine Worte, weilich das 
Volf gefürchtet und auf feine Stimme borte. 
25. Und nun vergieb doch meine Sünde, 

kehre zurück mit mir, daß ich mich bücke vor dem 
Ewigen. 
26. Und Schemuel ſprach zu Schaül: Ich 

kehre nicht zurück mit dir, denn du haſt das 
Wort des Ewigen verſchmähet, ſo daß der 
Ewige dich verſchmähet, daß du nicht König 
ſeieſt uber Jisracl. 
27. Und Schemuel wandte fich zur geben, 

und er faßte den Zipfel feines Oberfleides und 
er zerriß. 
28. Da fprach Schemuel zu ibm: Serriffen 

hat der Ewige das Königthum Jisraẽel's bente, 
herunter von dir; er hat es gegeben deinem 
Genoſſen, der beſſer iſt denn du. 
29. Und auch wird der Mächtige Jisracl’s 

nicht lügen und fich nicht bedenfen, denn nicht 
ein Menſch iſt er ich zu bedenken. 
30. Und er fprach: Ich babe gefündigt. 

Test ebre mich doch vor den Aelteften meines 
Bolfes und vor Jisracl, und fehre mit mirzu: 
rück, daß ich nich bitcfe vor dem Ewigen deinem 
Gotte. 
31. Und Schemuel begleitete Schaül zurück 

und Schaül bückte ſich vor dem Ewigen. 
32. Und Schemuel ſprach: Bringet her zu 

mir den Agag, König von Amalek. Und Agag 
ging zu ihm luſtigen Schrittes, und Agag 
ſprach: Fürwahr, gewichen iſt das Bittere des 
Zodes. 
33. Und Schemuel fprah: Wie dein 

Schwert Weiber der Kinder beraubt bat, fo 
fei finderberaubt vor Weibern deine Mutter! 
und Schemuel bieb den Agag in Stüden vor 
dem Ewigen in Gilgal. 
34. Und Schemuel ging nach Ramah und 

Schaül ging in fein Haus nach Gibeah 
Schaül's. 

35. Und Schemuel ſah den Schaül nicht 
wieder bis zum Tage ſeines Todes; denn 
Schemuel trauerte um Schaül, aber der Ewige 
bereuete, daß er den Schaül eingeſetzt zum 
König über Jisraẽel. 

Das 16. Kapitel. 

l. Und der Ewige fprach zu Schemuel: Wie 
lange trauerſt du um Schaül, da ich ihn doch 
verſchmähet, daß ernicht regiere über Jisracl? 
Fülle dein Horn mit Del und gebe; ich fende 
dich zu Jiſchai in Bet Lechem, denn erſe— 
ben babe ich mir unter feinen Söhnen einen 
König. 

2. Und Schemuel ſprach: Wie foll ich ge: 
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ben? Hörtes Schaül, fo bringt er mich um. 
Und der Ewige fprach: Eine Färſe nimm mit 
dir und fprich: Zu opfern dem Ewigen bin ich 
gefommen. 
3. Und lade den Jifchai zum Opfer, und ich 

werde dich willen laffen, was du thun follit 
und du wirft mir falben, den ich dir anfagen 
werde. Au 
4. Und Schemuel that, was der Ewige geres 

det und Fam nach Bet Lechem, und die Aelte— 
jten der Stadt eilten ihm entgegen und man 
ſprach: Heil dir, daß du fommit. 
5. Und er fprach: Heil! zu opfern denrEiwis 

gen bin ich gefommen, rüjtet euch, daß ihr mit 
mir zum Dpfer kommt. Und er rüjtete den 
Jiſchai und feine Söhne und lud ſie zum Dpfer. 
6. Und es gefchab, als fie famen, da fab er 

den Eliab und ſprach: Ja vor dem Ewigen ijt 
fein Gefalbter da. 
7. Undder Ewige fprach zu Schemuel: Blicke 

nicht auf fein Ausfeben und die Höhe feines 
Wuchſes; denn. ich verſchmähe ibn; denn 
nicht, was der Menfch fiebt . Adeun der Menſch 
fieht nach den Augen, aber der Ewige fiebet 
nach dem Herzen. 
8. Und Jiſchai rief den Abinadab und führte 

ibn vorüber an Schemuel; und er fprach: 
Auch diefen bat der Ewige nicht erwählt. 
9. Und Jiſchai führte den Schammah vors 

über, und er fprach: Auch diefen bat der Ewige 
nicht erwäblt. 
10. Und Jiſchai führte feine ſieben Söhne 

an Schemuel vorüber, und Schemuel fprach 
zu Jiſchai: Der Ewige hat diefe nicht erwählt. 
11. Und Schemuel fprach zu Jiſchai: Sind 

zu Ende die Jünglinge? Und er fprach: Noch 
iſt der kleinſte übrig: fiebe er weidetdie Schafe. 
Und Schemuel fprach zu Jiſchai: Schiefe und 
laß ibn holen; denn wir wenden uns nicht 
weg, bis er hierhergekommen. 
12. Und er ſchickte und ließ ihn fommen, und 

er war rotb, dazu von fehonen Augen und 
wohlgebildet. Und der Ewige fprach: Auf, 
falbe ibn, denn der it es, 
13. Und Schemuel nahm das Horn mit Del 

und falbte ihn inmitten feiner Brüder und 
bereinbrach der Beift des Emigen über Dawid 
von ſelbigem Tage an und weiter. Und Sche: 
mel machte fich auf und ging nad) Ramah. 
14. Aber der Geift des Ewigen wich von 

Schaül und es verjtörte ibn ein böſer Geift 
von dem Ewigen. 
15. Und die Knechte Schaül’s fprachen zu 

ihm: Siebe doch, ein bofer Geift von Gott 

verjtört dich. 
16. Spreche doch unſer Herr! deine Knechte 

find vor deinem Angefichte, daß fie einen kun— 
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digen Mann fuchen, der auf der Zitber jpielt, 
und es gefchehe, wenn der böfe Geift von Gott 
auf dir ift, fo fpiele er mit feiner Hand, daß 
dir wohl werde. | 
17. Und Schaül fprach zu feinen Rnechten: 

Erfebet mir doch einen Mann, der gut zu fpie= 
en weiß und bringet ibn zu mir. 
18. Da antwortete einer von den Knaben 

und fprach: Siebe, ich babe gefeben einen 
Sohn des Jiſchai aus Bet Lechem, fundig des 
Spielens, und ein tapferer Held und ein 
Rriegsmann und der Rede verftändig, und 
- Mann von Geftalt, und der Emige ift mit 
bin. 
19. Da ſchickte Schal Boten zu Jiſchai 
md lieh fagen: Schicke zu mir Dawid, dei: 
ren Sobn, der bei den Schafen. - | 
20. Und Jiſchai nahm einen Efel mit Brod 
md einen Schlauch Wein and ein Ziegen: 
zöcklein und ſchickte es durch Dawid feinen 
Sohn an Schaül. 
21. Und Dawid kam zu Schaül, und ſtand 

sor ibm und er liebte ibn febr, under ward ihm 
in Waffenträger. 
22. Und Schaül ſchickte zu Jiſchai alfo: Laß 
och Damid vor meinem Angelichte fteben, 
en er bat Gunſt gefunden in meinen Augen. 
23. Und es gefchab, wenn der Geiſt Gottes 
iber Schaül war, da nahm Dawid die Zitber 
und fpielte mit feiner Hand, und es ward dem 
Schaül leichter, und ibm war wohl und es wich 
ver böfe Geiſt von ibm. 

Das 17. Kapitel, 

1. Da verfammelten die Peliſchtim ihr La⸗ 
ger zum Kriege, und ſie ſammelten ſich zu So: 
bob im Jehudah und lagerten zwiſchen So— 
beb und Aſekah in Efes Dammim. 
2. Und Schaul und die Männer Jisrakl's 
ammselten fich und lagerten im Tbale von 
lab und ordneten die Schlacht gegenüber 
en Pelifchtim. 
3. Und die Peliſchtim landen am Berge 

zieſſeits, und Fisracl ſtand am Berge jenfeits, 
ind das Thal jwiſchen ibnen, 
4. Da trat ein Rieſe heraus aus dem Lager 

ver Peliſchtim, Goljat fein Name, ans Sat: 
eine Höbe war fechs Ellen und eine Spanne, 
5. Und ein Helm von Kupfer war auf feinem 
Haupte und mit einem Schuppen » Panzer 
var er befleidet; nnd das Gewicht des Pan 
ers war fünftaufend Schefel Kupfer, 
6. Umd eine Schiene von Kupfer um feine 
Beine, und eine Lanze von Aupfer pwifchen 
einen Schultern, 
7. Und der Schaft feines Spießes war wie 

ein Weberbaum und die Klinge feines Spießes 
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war ſechs bundert Schefel Eiſen ſchwer, und 
der Schildträger ging vor ibm ber. 
8. Und er ftand undrief den Schlachtreiben 

Jisraëel's zu und fprach zu ihnen: Warum 
jiebet ibr ans eine Schlacht zu ordnen? Bin 
ich nicht der Pelifchti und ihr Knechte des 
Schaül? Wählet unter euch einen Mann, 
daß er berab fomme zu mir. 
9. Wenn er mit mir zu ſtreiten vermag, und 

mich fchlägt, fo wollen wir Knechte werden 
bei euch; wenn ich aber ibm beifomme und 
ihn fchlage, fo follt ibr Knechte werden bei 
uns, und ung dienen. 
10. Und der Pelifchti fprach: Ich babe ge— 

höhnt die Schlachtreiben Jisradl’s diefen 
Tag: gebet mireinen Mann, daß wir kämpfen 
mit einander. 
11. Und es hörte Schaül und ganz Nisrucl 

diefe Worte des Pelifchti, und fie zagten und 
fürchteten fich febr. 
12. Dawid nun war der Sohn jenes Man: 

nes, des Efrati aus Bet Lechem in Jebudah, 
deſſen Name Jiſchai, und er batte acht Söh— 
me, und der Mann war in den Tagen 
Schaül’s ein Aelteſter und geborte zu den 
(angefebenen) Männern. 
13. Da gingen die drei Söhne Jiſchai's die 

älteften, fie folgten dem Schaül in den Krieg, 
und der Name feiner drei Sobne, die in den 
Krieg gegangen: Eliab, der Erfigeborne, und 
fein zweiter Abinadab, und der dritte Scham— 
mab. 
14. Und Dawid war der jüngfie und die 

drei älteften folgten dem Schaül. 
15. Und Dawid ging ab und zuvon Schaül, 

um die Schafe feines Vaters zu weiden zu 
Bet Lechem. 
16. Und bervor trat der Pelifchti frub und 

ſpät und ftellte ſich bin vierzig Tage. 
17. Da ſprach Jiſchai zu Damwid, feimen 

Sobne: Nimm doch für deine Brüder diefes 
Efab geröſtete Körner und diefe jehn Brode 
und bringe es ſchnell in das Lager zu deinen 
Brüdern. 
18. Und diefe jehn Rabmſchnitte bringe 

dem Dbern der Tauſend, und deine Brüder 
befrage nach ibrem Woblfein md nimm 
Büuͤrgſchaft von ihnen mit. 

10. Und Schal und fie und alle Maͤnner Jis— 
rael’simTbale&lab ſtruten mit den Pelifchtim. 
20. Und Dawid machte fich früb am Mor— 

gen eier überlieh die Schafe einem Suter 
und erbob fich und ging, wie ihm Jıfabar ne 
boten und er fan im den Umkfreis, (des Lagers) 
umd ju dem Heere, dasansjog indie Schlacht» 

reiben und die das Geſchrei erboben beim 
Kampfe. 
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21. Und aufjiellten ſich Zisracl und Pe: 
liſchtim Schlachtreibe gegen Schlachtreibe, 
22. Und Dawid überließ das Gerätbe, das 

er trug, der Hand des Hüters der Geräthe und 
lief indie Schlachtreibe, und kam und befragte 
feine Brüder nach ibrem Wohlſein. 
23. Erifprach eben mit ihnen, fiebe da trat 

der Niefe bervor, Goljat der. Pelifchti mit 
Namen, aus Gat, aus den Schlachtreiben 
der Delifchtim und redete folche Reden und 
Dawid borte e8. 
24. Und al die Minner Jisracl’s, wie jie 

den Mann faben, floben fie vor ihm umd 
fürchteten fich fehr. — , 
25. Und es fprachen die Männer Jisraëel's: 

Habt ihr igefeben diefen Mann bervortreten? 
Denn um Kisradl zu höhnen tritt er bervor. 
Es foll aber gefcheben, den Mann, der ihn 
fhlägt, den wird der König befchenfen mit 
großem Reichthum, und feine Tochter wird er 
ihm geben, und feines Baters Haus wird er 
machen zu einem freien in Jisracl. 
26. Da ſprach Damwid zu den Männern, die 

bei ihm ftanden, alfo: Was foll gefchehen dem 
Manne, der jenen Pelifchti fehlägt und ab: 
wendet die Schmach von Jisraël? denn wer 
iſt diefer unbefchnittene Peliſchti, daß er höh— 
nen dürfe die Schlachtreiben des lebendigen 
Gottes? 
27. Und das Bolf fprach zu ihm mit diefen 

Morten alfo: So foll gefchehben dem Manne 
der ihn fchlügt. | 
28. Und Eliab fein Altefter Bruder hörte, 

wie er redete zu den Leuten, und es erglübte 
der Zorn Eliabs über Dawid und er fprach: 
Wozu doch bijt dur berabgefommen und wen 
haſt du überlaſſen diefe wenigen Schafe in 
der Wüſte? Ich fenne deinen Uebermuth und 
die Bosheit deines Herzens, denn um den 
Krieg zu feben bift du berabgefommeir. 
29. Da fprach Dawid: Was hab’ ich denn 

jetzt gethan? Es iſt ja nur ein Wort! 
30. Und er wandte fich ab von ibm einem 

Andern zu, und fprach diefelben Worte, und 
das Bolf gab ihm Befcheid, wie die vorige 
Rede. 
31. Und es wurden vernonmmen die Worte, 

die Dawid geredet, und man brachte fie vor 
Schaül umd er ließ ibn bolen. 
32. Und Dawid fprach zu Schaül: Es finfe 

feines Menfchen Herz um ibn! Dein Rnecht 
wird geben umd mit diefem Peliſchti ſtreiten. 
33. Und Schaül fprach zu Dawid: Du ver: 

magſt nicht zu geben gegen diefen Pelifchti 
mit ihm zu ftreiten, weil du ein Knabe bift, 
er aber ein Kriegsmann von Jugend auf. 
34. Da Sprach Dawid zu Schaül: Dein 
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Knecht: weidete die Schufe jeines Vaters; 
kam dann ein Leu oder ein Bär und trug ein 
Schaf von der Heerde: 
35. So zog ich aus ihm nach und fchlug ibn 

und entriß es feinem Rachen; und wenn er ſich 
erhob gegen mich, ergriff ich ihn beim Barte, 
erfchlug ihn und tödtete ihn. 
36. So den Löwen, fo den Bären bat dein 

Knecht geſchlagen, fo wird es diefem unbe- 
ſchnittenen Pelifchti ergeben wie einem von 
jenen, weil er die Schlachtreiben des lebendi: 
gen Gottes gehöhnt. 
37. Und Dawid fprach weiter: Der Ewige, 

der mich gerettet aus der Hand des Löwen 
und aus der Hand des Bären, er wird mich 
retten aus der Hand. diefes Peliſchti. Und 
Schaül fprach zu David: Gehe und der Ewis 
ge fei mit dir, 
38. Und Schaül ließ Dawid feinen Rock 

anlegen, und feste einen Helm von Kupfer 
ihm aufdas Haupt und ließ ihn einen Panzer 
anlegen. H 
39. Und es gürtete Dawid fein Schwert 

oberhalb feines Rockes und fing an zu geben, 
denn er hatte es noch nicht verfucht. Da 
fprach Dawid zu Schaül: ch vermag nicht 
mit diefen (Sachen) zu geben, denn ich hab’ 
es nie verfucht. Und Dawid legte fie von fich 
ab, IR | 
40. Und nahm feinen Stab in die Hand, 

und fuchte fich fünf glatte Steine ans dem 
Bache und that fie in das Hirtengeräth, das 
er hatte,umd in die Tafche, feine Schleuder 
aber hatte er in der Hand; fo trat er an den 
Pelifchti heran. 
41. Und der Peliſchti ging immer näher 

kommend dem Dawid, und der Mann, der fein 
Schild trug, vor. ibm, 
42. Und der Peliſchti bliefte auf und fab den 

Dawid md verachtete ibn; denn er war ein 
Knabe, und roth und dazu. ſchön von Anſe— 
ben. 
43. Da fprach der Pelifchti zu Dawid: Bin 

ich ein Hund, daß du an mich kommſt mit 
Stöcken? und der Pelifchti ſluchte dem Dawid 
bei feinem Gotte. F 
44. Und der Peliſchti ſprach zu Dawid: 
Komme zu mir, daß ich dein Fleiſch gebe den 
Vögeln des Himmels, und dem Vieh des Fel— 
des. sin 
45. Da fprach Dawid zu dem Pelifchti; Du 

kommſt an mich mit Schwert und Xanze und 
Wurfſpieß; und ich fomme an dich im Namen 
des Ewigen der Heerfchaaren, des Gottes der 
Schlachtreiben Jisrael's, die du gehöhnt. 
46. Dieſen Tag wird der Ewige dich liefern 

in meine Hände, und ich werde dich ſchlagen 

I 
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nd deinen Kopf abnehmen von dir, und ich 
erde geben die Leiche des Lagers der Per 
ſchtim diefen Tag den Bügeln des Himmels, 
nd dem Gethier der Erde, und erfennen fol 
je ganze Erde, daß es einen Gott giebt für 
isradl. 0° 
47. Und erfennen follen al diefe Verſam— 
elten, daß nicht durch Schwert und Lanze 
x Ewige rettet; denn des Ewigen iſt der 
rieg und er giebt euch in unfere Hand. 
18. Undes gefchab, als der Pelifchti fich er- 
»d und ging und fich müherte dem Damid 
tgegen, da eilte Dawid umd lief in die 
chlachtreihe dem Peliſchti entgegen. 
19. Und Dawid ſtreckte ſeine Hand in das 
eräthe und nahm von da einen Stein und 
sleuderte, und traf den Peliſchti an feine 
tirn, und der Stein drang im feine Stirn, 
ıd er fiel auf fein Angeficht zur Erde. 
0. Und Dawid überwältigte den Pelifchti 
ırch die Echleuder md durch den Stein, 
id fchlug den Pelifchti und tödtete ibn; ein 
chwert aber wur nicht in der Hand 
amid’s, 

71. Und Dawid lief und trat neben den 
eliſchti und nahm deflen Schwert, zog es aus 
r Scheide und tödtete ibn und fchnitt ibm 
mit den Ropfab, Als die Peliſchtim fa: 
n, daß ibr Held todt war, da floben fie. 
52. Nimm machten fich auf die Männer Jis— 
el's und Rebudab’s und jubelten und ver: 
Igten die Pelifchtim, bis gegen das Tbal, 
ıd bis zu den Thoren von Efron, umd es 
fen die Erfdslagenen der Pelifchtim auf 
um Wegenach Echnarajim und bis Sat und 
8 Efron. 
53. Und die Kinder Risracl kehrten zurüd 
nn der Berfolgung der Pelifchtim und plün- 
rten ibre Lagerſtätten. 
54. Und Dawid nahm den Ropf des Pe— 
chti und brachte ibm nach Rerufchalajim, 
ine Waffen aber tbat er in fein Zelt. 
35. Und als Schal den Dawid auszieben 
h, dem Pelifchti entgegen, fprach er zu Abner, 
m Heerfübrer: Wellen Sobn iſt der Anabe 
t, Abner? Und Abner ſprach: So wahr 
ine Seele lebt, o König, ich weiß es wicht. 
56. Und der König fprach: Arage du, weſ— 
n Sobn diefer Burfche da ift ? 
77. Und als Dawid zurücklehrte vom Er— 
lagen des Pelifchti, nabm ibn Abner umd 
achte ihn vor Schal und der Hopf des Pe: 
chti war in feiner Hand, 
>83. Ind Schall fprach ju ibm: Weſſen 
‚obn biſt du, o Anabe? Und Damid fpracdh: 
er Sohn deines Knechtes Jiſchai aus Bet 
dent, 
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Das 18. Kapitel. 

1. Und es gefchab, als er fertig geredet zu 
Schaül,da knüpfte sich die Seele Jebonatans 
an die Seele Dawid's, und Jehonatan liebte 
ihn wie feine Seele. 
2. Da nahm ibn Schaül an felbigem Tage 

und verſtattete ihm nicht zurückzukehren in das 
Haus feines Vaters. 
3. Und es ſchloß Jebonatan mit Dawid einen 

Bund, dar er ibn liebte wie feine Seele. 
4. Und Jehonatan legte das Oberkleid ab, 

das er anbatte, und gab es dem Dawid fammt 
feinem Rode bis auf fein Schwert, umd feinen 
Bogen und feinen Gürtel. 
5. Und Dawid zog aus, wohin immer 

Schaül ibn fandte, batte er Glück, und 
Schaül feste ihn über die KRriegsleute und er 
gefiel in den Augen des ganzen Bolfs und auch 
in den Augen der Knechte Schaül's. 
6. Und es gefchab, als fie einzogen bei der 

Rückkehr Dawid's vom Erfchlagen des Pe: 
lifchti, da zogen aus die Weiber aus all’ den 
Städten Jisraël's zu Gefang und Reigen: 
tänzen dem Könige Schaül entgegen, wit 
Paufen, mit Jubel und mit Triangeln. 
7. Und es ſtimmten an die Weiber, die fpiels 

ten und sprachen: Schaül bat gefchlagen feine 
Taufende und Dawid feine Moriaden, 
8. Und es verdroß den Schaül febr, und 

diefe Rede mißfiel in feinen Augen und er 
ſprach: Sie baben dem Dawid Moriaden ge: 
geben, mir aber haben fie die Taufende gege— 
ben; nun feblt ibm nur dag Königthum noch. 
9 Und Schaül fab feheel auf Dawid von 
felbigem Tage an und weiter. 
10. Und es gefcbab am folgenden Morgen, 

da brachein befer Geiſt von Bott berein iiber 
Schaül, daß er rafete im Hanfe; Dawid aber 
fpielte mit feiner Hand, wie die vorigen Tage, 
und in der Hand Schauls war die Yanze, 
11. Und Echaül fchleuderte die Lanze und 

dachte: Ich will treffen Dawid und die Wand, 
und Damid bog zwei Mal aus vor ibm, 
12. Und Schaül fürchtete ſich vor Dawid, 

weil der Ewige mit ibm war, von Schaül 
aber war er newichen, 
13. Und Schaül entfernte ibn von fich und 

feste ſich ihn zum Dbern über Tauſend, umd 
er jog aus und ein vor dem Volke. 
14. Und Dawid war glücklich bei all’ feinen 

Wenen und der Ewige war mit ihm. 
15. Und wie Schalil fab, daß er febr alıid: 

lich war, da grauete ibm vor ihm. 
16. Doch gang Aisrael und Xebudal lichte 

Dawid; denn er jog aus und ein vor ihnen. 
17. Und Schaul fprach zu Dawid: Siehe 
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meine älteſte Tochter Merab, fie will ich dir 
zum Weibe geben, nur diene mir als tapferer 
Mann umd führe die Kriege des Ewigen. 
Schaül aber dachte: Meine Hand fei nicht an 
ihm, mag an ibn fommen die Hand der Pe: 
liſchtim. 
18. Und Dawid ſprach zu Schaül: Wer 

bin ich und was mein Leben, das Geſchlecht 
meines Vaters in Jisraëel, daß ich ein Eidam 
des Königs ſeyn fol? 
19. Und es gefchab zur Zeit, da Merab, 

Tochter Schaül’8 dem Dawid. gegeben wer: 
den follte, ward fie gegeben dem Adriel von 
Mecholah zum Weibe. 
20. Da liebte Michal, die Tochter Schaül's, 

den Damwid und man berichtete esdem Schaül 
und die Sache war recht in feinen Augen. 
21. Und Schaül fprach: Ich will fie ihm 

geben, daß fie ibm zum Fallſtrick werde und 
an ibn komme die Hand der Pelifchtim. Und 
Schaül fprach zu Dawid: Durch beide ſollſt 
du dich heute mir verfchwägern. 
22. Und Schaül gebot feinen Dienern: 

Redet zu Dawid im Geheimen alfo: Siehe 
der König bat Gefallen an dir, und alle feine 
Diener lieben dich, fo verfehwägre dich denn 
mit dem Könige. 
93. Und die Diener Schaüls redeten vor 

den Ohren Dawids diefe Neden und Dawid 
fprach: Iſt es denn ein Geringes in euren 
Augen, fich mit dem Könige verfchwägern? 
bin ich doch ein armer geringer Mami. 
24. Und die Diener Echaül’s berichteten 

ibm alfo: Solche Reden bat Dawid geredet. 

25. Und Schaül fprach: So follt ihr zu 
Dawid fprechen: Kein Begebr bat der König 
nach Morgengabe, fondern nach buudert Bor: 
bauten der Pelifchtim, um fich zu rächen an den 
Feinden des Königs. Schaül aber gedachte, 
Dawid fallen zu laffen durch die Hand der 
Peliſchtim. 
26. Und ſeine Diener meldeten dem Dawid 

dieſe Reden und die Sache gefiel in den Au— 
gen Dawids, fich zu verfchwägern mit dem 
Könige. Und noch war die Zeit nicht um, 

27. Da machte Dawid fichb auf und ging 
bin, er und feine Leute, und fchlug unter den 
Pelifchtim zweibundert Mann, und Dawid 
brachte ihre Borbäute und gab fie vollzählig 
dem Könige, um fich zu verſchwägern mit dem 
Könige; und Schaül gab ihm die Michal, 
feine Zochter, zum Weibe. 
28. Und da Schaül fab und erfannte, daß 

der Ewige mit Dawid war und Michal, die 
Tochter Schaül’s, ibm liebte: 
29. Da fürchtete ih Schaül noch mehr 
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vor Damwid und es war Schaül dem Dawıd 
feind alle Tage. 
30. Und die Fürſten der Pelifchtim zogen 

aus, und es gejchab, fo oft fie ausjogen, war 
Dawid glütdlicher als alle Diener Schaül’s | 
und fein Name ward ſehr gepriefen. 

Das 19. Kapitel. 

I. Und Schaül redete zu Jonatan, ſeinem 
Sohne und zu all’ feinen Dienern, daß er Da⸗ 
wid tödten wolle. Jehonatan aber, der Sohn 
Schaül's, hatte an Dawid großes Gefallen. 
2. Und Jehonatan berichtete dem Dawid 

alſo: Schaül mein Vater ſucht dich zu tödten, 
fo nimm dich denn morgen in Acht und halte 
dich verborgen und verſtecke dich. 
3. Ich aber werde ausgeben und mich fiel: 

len zur Seite meines Baters auf dem Felde, 
woſelbſt du bift, und ich werde reden von dir 
ju meinem Vater, und ich will feben, wie es 
wird, und es dir fund tbun. 
4. Und Jehonatan redete zu Schall feinem 

Vater Gutes von Dawid und fprach zu ihm: 
Möchte fich nicht vergeben der König an feis 
nem Diener, an Dawid, denn er bat fich nicht 
gegen dich vergangen, vielmehr ijt fein Thun 
für dich fehr gut. 
5. Und er tbat fein Leben in feine Hand und 

ſchlug den Pelifchti, und der Ewige ſchaffte 
einen großen Sieg für ganz Jisradl. Du 
baft e8 geſehen und dich gefreut; und warum 
willſt du dich vergeben am unfchuldigen Blu: 
te, Dawid zu todten obne Schuld ? 
6. Und Schaül hörte auf die Stimme Je: 

bonatans und Schaül ſchwur: So wahr 
der Ewige lebt, er foll nicht jterben. 
7. Da rief Jebonatan den Dawid und Je— 

bonatan tbat ibm fund all diefe Reden, und 
Tebonatan brachte den Dawid zu Schaül und 
er war vor ihm wie gejtern, ehegeſtern. 
8. Und der Krieg dauerte fort und Dawid 

jog aus und firitt mit den Pelifchtim und 
fchlug unter ibnen einen großen Schlag und 
fie floben vor ihm. 
9. Und ein böſer Geiſt vom Ewigen war 

über Schaül, da er in feinem Haufe ſaß, feine 
Lanze in der Hand; Dawid aber fpielte mit 
der Hand. 
10. Und Schaül trachtete mit der Lanze den 

Dawid zutreffen und die Wand, und er wich 
aus dem Schaül und diefer fchlug die Lanze 
in die Wand. Und Dawid entfloh und ent: 
kam in felbiger Nacht. 
11. Und Schaül ſchickte Boten in das Haus 

Dawids ihn zu bewachen, und ihn zu todten 
am Morgen, und es fagte dem Dawid fein 
Weib Michal alfo: Wenn du nicht dein 
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Zeben retteft die Nacht, morgen bijt du des 
Todes. 
12. Und Michal ließ binab den Dawid 
urch das Fenjter, und er ging und floh und 
ntfam. 
13. Und Michal nahm die Terafim und 
egte fie in das Bett, und das Geflecht von 
Ziegenhaar machte fie zu feinem KRopflager 
ind deefte es zu mit einem Kleide. 
14. Und Schaül fchiefte Boten, den Dawid 
u bolen, und fie fprach: Er ift franf. 
15. Und Schaül ſchickte die Boten, daß fie 
en Dawid fäben, mit den Worten: Bringet 
bn zu mir beraufmit den Bette, ihn zu tödten. 
16. Und die Boten kamen und fiebe, die 
derafim waren indem Bette und das Geflecht 
on Ziegenbaaren fein Ropflager. 
17. Da ſprach Schaül zu Michal: Warum 
alt du mich alfo betrogen und haſt zieben 
fen meinen Feind, daß er entfommen? 
(ber Michal fprach zu Schaül: Er bat zu 
ir gefprochen: Laß mich zieben; warum 
oll ich dich tödten? 
18. Dawid aber war gefloben und entfom- 
en; er ging zu Schemuel nach Ramab und 
reldete ibn alles, was ibm Schaül getban: 
nd es ging er und Schemuel und fie blieben 
u Najot. 
19. Da ward dem Schaül alfo gemeldet: 
Ziebe, Dawid ift in Najot in Ramah. 
20. Da ſchickte Schaül Boten, den Dawid 
ı bolen, und fie faben einen Schwarm Be: 
eifterter, die weiffagten, und Schemuel jtand 
[8 Vorgeſetzter bei ibnen, und es fam tiber 
ie Boten Schaüls der Geiſt Gottes und auch 
e weillagten. 

21. Und man meldete es dem Schaül, da 
hickte er andere Boten und auch fie weillag- 
mn. Und es fubr Schaül fort und ſchickte 
zoten zum dritten Male, und auch fie weif- 
igten. 

22. Da ging auch er nach Ramah und kam 
n die große Grube, die bei Sechu ijt, und frag: 
und sprach: Wo iſt Schemuel und Dawid? 
nd man ſprach: Siebe, zu Najot in Ramah. 
23. Und er ging dahin gen Najot in Ra— 
ab, und es fam auch über ibn der Geiſt 
\ottes, und er ging immer weiffagend, bis er 
am in Najot in Ramah. 
24. Und auch er zog feine Kleider aus, und 
ch er weillagte vor Schemuel, und er lag da 
act denfelbigen ganzen Tag und die ganze 
acht, Daber fagt man: Iſt auch Schatil 
ter den Propbeten ? 

Das 20. Kapitel, 

J. Uns Dawid flob aus Najot in Ramab 
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und Fam und fprach vor Jebonatan: Was 
bab’ich getban, was iſt meine Schuld und 
was ift meine Sünde gegen deinen Vater, 
daß er mir nach dem Leben trachtet? 
2. Und er fprach zu ibm: Das fei fern, du 

follft nicht jterben! Siebe, mein Vater wird 
weder cine große noch eine kleine Sache tbun, 
daß er fie mir nicht offenbarte, und warum 
follte mein Vater diefe Sache mir verheimli— 
chen? das ift nicht alfo. 
3. Aber Dawid ſchwur nochmalsundfprach: 

Gewußt bat dein Vater, daß ich Gunſt gefun: 
den in deinen Augen, und er dachte: das ſoll Je— 
honatan nicht wiſſen, er möchte ſich härmen. 
Jedoch ſo wahr der Ewige lebt und deine Seele 
lebt, kaum ein Schritt iſt zwiſchen mir und 
dem Tode. 
4. Da ſprach Jehonatan zu Dawid: Was 

deine Seele ſpricht, will ich dir thun. 
5. Und Dawid ſprach zu Jehonatan: Siebe, 
Neumond iſt morgen und ich werde mit dem 
Könige beim Mahle ſitzen; ſo laſſe du mich 
ziehen, und ich will mich verbergen auf dem 
Felde bis zum dritten Abend. 
6. Wenn mich dein Vater vermiſſen ſollte, 

ſo ſprich: Ausgebeten hat ſich Dawid von 
mir, zu eilen nach Bet Lechem ſeiner Vater— 
ſtadt; denn das Jahresopfer iſt dort für das 
ganze Geſchlecht. 
7. Wenn er alſo ſpricht: Gut! fo iſt Friede 

deinem Knechte; wenn es ibn aber verdriekt, 
fo wilfe, daß fertig ift das Unbeil von feiner 
Eeite. 
8. So erweife Liebe an deinem Knechte, 

denn in einen Bund des Ewigen baft du dei: 
nen Knecht mit dir treten laflen; wenn aber 
an mir eine Schuld ift, fo tödte du mich; 
doch wozu willft du mich vor deinen Vater 
bringen ? 
9. Und Iebonatan fprach: Das fei fern von 

dir, wenn ich weiß, daß fertia it das Unbeil 
von Seiten meines Baters über dich zu kom— 
men, und ich es dir nicht fagen follte, 
10. Und Dawid fprach zu Iebonatan: Wer 

wird mir das fagen? oder was dir dein Bater 
Hartes entgeanet? 

11. Dafprach Jehonatan zu Dawid: Komm, 
laß uns auf das Keld geben, und fie gingen 
beide anf das Feld. 
12. Ind Nebonatan fprach zu Dawid: Der 
Ewige, der Bott Kısrael’s — wenn ich ansfor 
ſche meinen Bater um diefe Zeit übermorgen, 
und fiebe, er ift gut auf Dawid, und ich dann 
nicht gu dir ſchicke und es deinem Obr eröffne, 
13. Eo tbue der Ewige an Jehonatan und 

fo fabre er fort, wenn meinen Vater beliebt 
das Unheil gegen dich, fo werd’ ich es dir of- 

S 
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fenbaren, und laſſe dich zieben, daß du in Frie— 
den geheſt: und möge der Ewige mit dir ſeyn, 
wie er mit meinem Bater geweſen. 

14. Weder (möge es kommen), wenn ich noch 
lebe, daR du mir nicht erweiſeſt Liebe des 
Ewigen, noch daß ich jterbe, 
15. Und du abbrecheft deine Liebe von mei— 

nem Haufe auf ewig, anch nicht, wenn der 
Ewige augrottet die Feinde Dawids, Jegli— 
chen von dem Erdboden hinweg. 

16. Und Jehonatan fehloß mit dem Haufe 
Dawid einen Bund und (rief:) Der Ewige 
möge es fordern von der Hand der Feinde 
Dawids. 

17. Und Jehonatan fuhr fort Dawid zu be- 
ſchwören bei feiner Liebe zu ibm, denn wie 
feine Secle liebte er ibn. 
18. Und Jchonatan fprach zu ibm: Mor: 

gen iſt Neumond und man wird dich vermif: 
fen, weil dein Sit leer bleiben wird. 
19. Und übermorgen gebe febr tief hinab, 

dag du an den Drt kommſt, wo du verborgen 
gewefen am Werftage, und fege dich neben 
den Stein Afel. 
20. Ich will drei Pfeile nach deffen Seite 

bin abſchießen, als ſchöſſe ich nach dem Ziele. 
21. Und fiche, ich werde den Knaben ſchik— 

fen: Gebe, fuche die Pfeile. Wenn ich nun 
zu dem Knaben fpreche: Siehe, die Pfeile 
find von dir herwärts, fo fa’ ibn und komme; 
denn Friede ift dir und es ijt nichts, fo wahr 
der Ewige lebt. 
22. Wenn ich aber alfo fpreche zu dem Bu— 

ben: Siebe, die Pfeile find von dir binwärts, 
fo gebe, denn der Ewige heißt dich geben. 
23. Die Sache aber, die wir befprochen, ich 

und du, fiebe, da ijt der Ewige zwifchen mir 
und dir auf ewig. 
24. Und Dawıd verbarg fih aufdem Felde. 

Und es war am Neumond, da feste fich der 
König zum Mable um zu effen. 
25. Und der König faß auf feinem Site, 

wie jedes Mal auf dem Site an der Wand, 
und da Jehonatan aufſtand, ſaß Abner zur 
BR Schaül's und der Pla Dawids blieb 
eer. 
26. Es ſprach aber Schaül nicht das Ge: 

ringfie an felbigem Tage, denn er dachte: 
Ein Begegniß iſt es, daß er nicht rein iſt; er 
ift gewiß nicht rein. 
27. Und es gefchab am folgenden Tage des 
Nenmondes, am zweiten, da der Platz Dawids 
leer blieb, da fprah Schaül zu Jebonatan 
feinem Sobne: Warum iſt nicht gefommen 
der Sohn Jiſchai's, fo gejtern, fo beute zum 
Mable? 
28. Und Jehonatan autwortetedem Schaül: 
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Ansgebeten bat ſich Dawid bei mir mach Bet 
Lechem. 
29. Und er ſprach: Laß mich doch ziehen; 

denn ein Opfer des Geſchlechtes haben wir in 
der Stadt, und da hat mein Bruder mich eut— 
boten; wenn ich dann Gunſt gefunden in dei— 
nen Augen, fo laſſe mich doch davon geben, 
daß ich meine Brüder febe. Darum ijt er 
nicht gefommen zur Tafel des Königs. 
30. Und es entbrannteder Zorn des Schaül 

uber Jehonatan und er fprach zu ibm: Du 
Sohn verfebrter Widerfpenjtigfeit! weiß ich 
denn nicht, daß du auserforen den Sohn 
Jiſchai's zu deiner Schande und zur Schan- 
de der Scham deiner Mutter? 
31. Denn all die Tage, die der Sohn 

Jiſchai's lebt auf dem Erdboden, wirft du 
nicht bejichen und dein Königreich; und nun 
fchiefe und bole ibn mir ber, denn des Todes 
ſchuldig iſt er. 
32. Und Jehonatan antwortete feinem Bus 

ter Schaül und fprach zu ibm: Warum foil 
er jterben? was bat er getban? 
33. Da fchleuderte Schaül die Lanze auf 

ibn, um ibn zu treffen, und Jehonatan er— 
kannte, daß es von feinem Vater befchloffen 
fei, den Dawid zu tödten. 
34. Und aufſtand Jchonatan von der Tafel 

in glühendem Zorn, und aß nicht am zweiten 
Tage des Neumondes vom Mahl, denn er 
war betrubt um Dawid; denn es hatte ihn 
geſchmäht fein Vater. 
35. Und es gefchab am Morgen, da ging 

Tebonatan auf das Feld binaus an den Drt 
des Iufammentreffens mit Dawid, und ein 
fleiner Knabe mit ihm. 
36. Under fprach zu feinem Knaben: Lauf, 

fuche auf die Pfeile, die ich abfchieße. Der 
Knabe lief, er aber fchoß den Pfeil ab, über 
ibn binaus. 
37. Und als der Rabe fam an den Drt 

des PM feils, den Jehonatan abgefchoflen, 
da rief Jehonatan binter dem Knaben ber 
und fprach: Der Pfeilift ja von dir hinwärts. 
38. Und Jebonatan rief hinter dem Knaben 

ber: Schnell, eile, ftebe nicht jtill. Und der 
Knabe Jehonataus las die Pfeile auf und 
kam zu feinen Herrn. 
39. Der Rabe aber wußte nicht das Ge— 

ringite, nur Jehonatan und Dawid wußten 
die Sache. 
40. Und Zebonatan gab fein Gerätbe dem 

Knaben, der mit ibm, und fprach zu ihm: 
Sehe, bringe es in die Stadt. 
41. Der Knabe war eben gegangen, da 

machte Dawid fich auf von der Mittagſeite 
und fiel auf fein Angeficht zur Erde und bückte 
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ich dreimal und fie küßten einer den An— 
ern umd weinten einer mit den Andern, bis 
Dawid laut weinte. 
42. Und Jebonatan forach zu Dawid: Gebe 
n Srieden. Waswir beide befchworen haben 
m Namen des Ewigen alfo: Der Ewige wird 
con zwifchen mir und dir und zwifchen mei: 
em Samen und deinem Samen auf ewig 
das beſtehe)! 

Das 24. Kapitel. 

l. Uns er machte fich auf und ging, und 
Schonatan fam nach der Stadt. 
2. Und Dawid kam nach Nob zu Achimelech 
em Prieſter, da eilte Achimelech dem Dawid 
ntgegen umd fprach zu ibm: Warum bift du 
‚Hein, und Niemand mit dir? 
3. Da fprach Dawid zu Achimelech dem 
Driefter: Der König bat mir eine Sache ge: 
oten und fprach zu mir: Miemand foll im 
Seringiten wiffen um die Sache, in der ich 
ich ſchicke und die ich dir geboten; und die 
tinaben babe ich an einen gewiſſen Drt be- 
drieden. 
4. Und num, was ijt dir zur Sand? fünf 
zrode gieb mir, oder was fonft fich findet. 
5. Und der Priefter antwortete dem Dawid 
nd fprach: Es ift fein unbeiliges Brod un: 
er meiner Hand, fondern nur beiliges Brod 
ſt da, wenn nur die Knaben fich der Weiber 
ntbalten baben. 
6. Da antwortete Damid dem Priefter und 
yrach zu ibm: Wenn ſchon ein Weib ung 
erfagt iſt feit geſtern, ebegeftern, da ich ab— 
ing, und die Gerätbe der Knaben waren 
eilig, und das war das Verbalten bei llnbei: 
gem; wie viel mehr wird es beute heilig blei— 
en im Geräthe. 
7. Und der Wriefter gab ibm SHeiliges; 
enn ı8 war dort fein Brod, fondern nur 
Schaubrode, die weggenommen wurden vor 
em Ewigen, um friſches Brod binzulegen am 
‚age der Wegnabme. 
8. Es war aber dafelbfi ein Mann von den 
Nienern Schaüls, der an felbigem Tage fich 
ufbielt vor dem Ewigen, fean Name Doëg 
er Edomi, der Oberſte der Hirten des Schaul. 
9 Und Dawid fprach zu Mchimelech: Art 
enn nicht bier dir zur Sand eine Yanze oder 
nn Schwert? denn ſowohl mein Schwert als 
uch mein Geräthe hab' ich nicht mit mir ge— 
ommen, weil die Sache des Königs drin— 
end war, 

10. Und der Priefter forach: Das Schwert 
es Goljat des Pelifchti, den du geſchlagen 
n Tbale Elab, fiebe das ift eingebülle in ein 
uch binter dem Efod; wenn du das dir 
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nebmen willft, fo nimm, denn es ijt Fein ande— 
res außer ibm bier. Und Dawid fprach: 
Das bat feines Gleichen nicht, gieb es mir. 
11. Und Dawid machte fich auf und entilob 

an felbigem Tage vor Schaül und fam zu 
Achifch, dem Könige von Sat. 
12. Da fprachen die Diener Achifch zu ibm: 

It das nicht Dawid, der König des Landes? 
Haben fie dem nicht gefungen bei den Reigen 
alfo: Geſchlagen bat Schaül feine Taufen- 
de und Damwid feine Myriaden? 
13. Und Dawid nabm ſich diefe Reden zu 

Herzen und fürchtete fich ſehr vor Achifch, Kö— 
nig von Gat. 
14. Und er verſtellte feinen Verſtand vor ibren 

Augen, und gebärdete fich toll bei ihnen, und 
frigelte auf die Thüren des Thores, und lieh 
feinen Speichel über den Bart berabrinnen. 
15. Und Achifch fprach zu feinen Dienern: 

Ihr febet ja einen verrückt tbuenden Mann, 
warum bringet ibr ihn zu mir? 
16. Febltmir’s an Verrückten, daß ibr den 

bringet, bei mir verrückt zu tbun? Soil der 
in mein Haus kommen? 

Days N. Kapitel. 

y Uns Dawid ging weg von da und ent: 
kam in die Hoble von Adullam, und es hör— 
ten es feine Brüder und das ganze Haus feis 
nes Baters und gingen dabin zu ihm hinab. 
2. Und um ibn ſammelten fich jeder Notb- 

leidende und jeder, der einen Gläubiger batte, 
und Xeder erbitterten Gemüths, und er ward 
ibnen zu einem Anfübrer, und es waren bei 
ibm an vierbundert Mann. 
3. Und Dawid ging von da mach Mijpeb 
Moab und ſprach zum KonigvonMoab: Yalle 
doch meinen Buter und meine Mutter mit euch 
auszieben, bis ich weiß, was Sott mit mirtbut. 
4. Und er fübrte fie dem Rönige von Moab 

vor, und fie blieben bei ibm all die Tage, die 
David in der Burg war. 
5. Und Sad, der Propbet, fprach zu Dawid: 

Bleibe nicht in der Burg, gebe und fomme 
nach dem Lande Jehudab ; und Dawid ging 
und fam in den Wald Charet. 
6. Als Schaül börte, daß ruchtbar geworden 

Dawid und die Leute, dBiebei ibm, — Schaul 
aber ſaß zu Gibeah unter der Tamarisfe in 
Ramab, feine Lange in der Hand, und all 
feine Diener flanden um ibn ber, 
7. Da ſprach Schal zu feinen Dienern, die 

um ibm berflanden: Höret doch, ibr Binja 
miniten! Wird denn ench allen geben der Zobn 
Jiſchal's Kelder und Weinberge? euch allemu 
ben zu Dberen über Taufende und zu Dberen 
uber Hunderte! 

& 2 
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8. Daß ibr euch alle verſchworen babt wider 
mich und feiner mein Dbr eröffnet, da mein 
Sobn einen Bund geſchloſſen mit dem Sohne 
Jiſchai's, und feiner von euch härmt fich um 
mich, und eröffnet mein Dbr, dag mein Sohn 
meinen Feind gegen mich zum Zaurer aufge 
ftellt, wie diefen Tag gefchieht? 
9. Da bub Dog der Edomi an, — der 

ftand beiden Dienern Schau s— und fprach: 
Ich babe den Sohn Jiſchai's gefeben, da er 
nach Nob kam zu Achimelech, Sohn Achitub. 
10. Und er befragte für ihn den Ewigen und 

Zehrung gab er ibm, und das Schwert Gol- 
jat des Peliſchti gab er ihm. 
11. Da ſchickte der Ronig zu rufen den Achi— 

melech, Sohn Achitub, den Priejter und fein 
ganzes Vaterhaus, die Priefter, die zu Nob, 
und fie alle famen zum Konige. 
12. Da ſprach Schaül: Hore doch, Sohn 

Achitub’s! und er fprach: Hier bin ich, mein 
Herr! 
13. Und Schaül forach zu ibm: Warum 

babt ibr euch verfehworen wider mich, dur und 
der Sohn Jiſchai's, da du ihm Brod gabſt 
und ein Schwert, und für ihn Gott befragt, 
daß er aufjtebe gegen mich als Laurer, wie 
diefen Tag gefchiebt? 
14. Da antwortete Achimelech dem Könige 

und fprach: Und wer ift unter all deinen Die— 
nern wie Dawıd bewährt und Eidam des Kö— 
nigs, der Zutritt hat zu deinen geheimen Nas 
the und geebrt ift in deinem Haufe ? 
15. Habe ich heute zum erjten Mal für ihn 

Gott befragt? fern von mir! Nicht lege der 
König feinem Knecht irgend etwas jur Laſt in 
dem ganzen Hauſe meines Baters; denn nichts 
iſt deinem Knechte in allem dieſen bewußt 
Kleines oder Großes. 
16. Und der König ſprach: Sterben mußt 

du Achimelech, du und das ganje Haus deines 
Vaters. 

17. Und der König ſprach zu den Läufern, 
die um ibnftanden: Tretet bin und todtet die 
Prieſter des Ewigen, weil auch ibre Hand ıjt 
mit Dawid und weil ſie gewußt, daß er geflohen, 
und ſie es meinem Ohre nicht eröffnet haben. 
Aber die Diener des Königs wollten ihre Hand 
nicht ausſtrecken, niederzuſtoßen die Prieſter 
des Ewigen. 
18. Da ſprach der König zu Doëg: Tritt du 

bin und ſtoße die Priefter nieder. Und Doẽg, 
der Edomi, trat bin und er flieg die Prieſter 
nieder, und todtete au felbigem Tage funfund 
achtzig Mann, die das leinene Efod trugen. 
19. Und Nob, die Stadt der Priefter, ſchlug 

lech, Sohnes Achitub, Namens Ebjatar, und 
er entjlob dem Damid nach. 
21. Und Ebjatar fagte dem Dawid, daß 

Schaül die Brieiter des Ewigen erfchlagen. 
22. Da fprach David zu Ebjatar: Ich wußte 

an jenem Tage, weil Doëg, der Edomi, dort 
war, daß er es dem Schaüfl berichten werde. 
Ich bin Schuld an dem Tode all der Derfonen 
aus den Haufe deines Vaters. 
23. Bleibe bei mir, fürchte nichts; denn wer 

mir nach dem Leben trachtet, wird auch dir 
uach dem Leben trachten; denn in Obhut biſt 
du bei mir. 

Das 23. Kapitel. 

Efel und Lämmer mit der Schärfe des 
Schwerts. ' 
20. Und es entfam ein Sohn des Achime- 

1. Uns man berichtete den Damid alfe: 
Siehe, die Peliſchtim befriegen Keilah, fie 
plündern fchon die Tennen. 
2. Da befragte Dawid den Ewigen alfo: 

Soil ich geben und fchlagen unter diefe Dez 
liſchtim? und der Ewige fprach zu Dawid: Geh 
und fchlage unter die Pelifchtim und du wirjt 
Keilab befreien. 
3. Da fprachen die Leute Dawid's zu ihm: 

Siehe, wir find bier in Jehuda in Furcht, wie 
vielmehr, wenn wir nach Keilah geben auf die 
Schlachtreiben der Pelifchtim. 
4. Und Dawid befragte abermals den Ewi— 

gen, und der Ewige antworteteibm und fprach: 
Auf, gebe binab nach Keilab, denn ich gebe die 
Pelifchtin in deine Hand. 
5. Und Dawid ging mit feinen Leuten nach 

Keilah und ſtritt mit den Pelifchtim, und 
führte ibre Heerden davon, und fchlug unrer 
ihnen einen großen Schlag, und Dawid befreiz 
te die Bewohner von Reilab. 
6. Es war aber gefcheben, da Ebjatar, Sohn 

des Achimelech, zu Dawid nach Reilab entflob, 
war das Efod binabgefommen mit ihm. 

7. Und es ward dem Schaül berichtet, daß 
Dawid nach Keilah gekommen; da fprach 
Schaül: Geliefert bat ibn Gott in meine 

Hand, da er fach einfchließt und gebt in eine 
Stadt mit Thuren und Riegeln. 
8. Und es entbot Schaül das ganze Bolfzum 

Kriege, binabzufommen nach Keilah und Das 

wid und feine Leute zu belagern. 

9. Als aber Dawid merfte, dag Schaül beim 

lich gegen ihn das Unbeil bereite, da fprach er 
| zu Ebjatar, dem Priejier: Bringe dasEfod ber. 

| 10. Und Dawid fprach: Ewiger, Gott Jis- 

raͤcl's, gebört bat dein Knecht, daß Schaül 

er mit der Schärfe des Schwertes von Mann | trachtet nach Keilah zu fommen, die Stadt zu 

bis Weib, von Kind bis Säugling, Ochs und | verderben meinetwegen. 
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I1. Werden die Herren von Keilah mich in 
ine Haud liefern? Wird Schaül binabzie: 
en, wiedein Knecht gebört bat? Ewiger, Gott 
israel’s, thue docy fund deinem Knechte. 
nd der Ewige ſprach: Er wird hinabjiehen. 
12. Da ſprach Dawid: Werden die Herren 
on Keilah ausliefern mich und meine Leute 
die Hand Schaül's? Und der Ewige fprach: 
Sie werden ausliefern. 
13. Nun machte fich auf Dawid und feine 
cute an fechs hundert Mann und gingen aus 
eilab, und zogen umber, wohin fie eben jo— 
nn. Und dem Schaül ward berichtet, daß 
amid aus Keilah entfommen, daumterlich er 
iszuziehen. 
14. Und Dawid weilte in der Wüſte an den 
ſten Orten und weilte auf dem Gebirge in 
r Wüſte Sif, und Schaül ſuchte ibn alle 
eit, aber Gott gab ihn nicht in ſeine Hand. 
15. Nun ſah Dawid, daß Schaül ausgejo— 
n ibm nach dem Leben zu trachten: Dawid 
ver war in der Wüſte Eif in einem Walde. 
16. Und Jehonatan, der Sohn Schaül’s, 
achte Sich auf und ging zu Dawid in den 
zald und jtärfte feinen Mutb in Sott, 
17. Und fprach zu ibm: Kürchte nicht; 
nm nicht treffen wird dich die Hand 
chaül's, meines Baters, und du wirft über 
israel regieren, ich aber werde ſeyn der 
weite nach dir, nnd auch Schaül, mein Ba: 
r, weiß es fo. 
18. Und fie fehloffen beide einen Bund vor 
m Ewigen, und Dawid blieb im Walde, 
ehonatan aber ging nach feinem Sanfe. 
9. Nun gingen Sifim zu Schaül nach 
ibeab hinauf und fprachen: Eiche, Dawid 
t fich verborgen bei uns in den Beten im 
salde, auf dem Hügel Chakilah, der rechts 
in der Wüſte. 
0. Ma denn, mie es immer deine Seele 
gebrt, o König, binabzugeben, gebe binab, 
runs aber ijt es ibn in die Hand des Königs 
liefern, 

1. Und Schaul fprach: Geſegnet feid ibr 
m Ewigen, weil ibr euch meiner erbarmt. 
2. Woblan machet fürder Anftalten, daß 
r erkundet und febet feinen Ort, wo fein Fuß 
eilt, wer ibn dort gefeben, denn man bat mir 
fagt, er fei verfchlagen. 
23. Und feber zu, daß ibr ibn erfundet aus 
n Berfleden, wo er irgend ſich verſtecken 
um, und kehret zu mir zurück mit guwerläffiger 
unde, daR ich mit euch gebe; und es foll ge— 
yeben, wenn er im Yande iſt, fo ſuche ich ibn 
if unter all’ den Tauſenden Nebudab’s, 
74. Und fie machten ficb auf und aingen 
ich Sif vor Schaul ber; aber Damıd md 

feine Zeute waren in der Wüſte Maon in der 
Steppe rechts von der Wüſte. 
25. Und es ging Schaül und feine Leute zu 

fuchen, und man berichtete es dem Dawid und 
er ging den Felfen binab und blieb in der 
Wüſte Maon; als es Schaül hörte, fette er 
dem Dawid nach in die Wüſte Maon. 

26. Und Schaül ging zur Seite des Berges 
bier, David aber und feine Leute zur Seite des 
Berges dort, und Dawid war im Haft davon 
ju geben vor Schaül; und Schaül und feine 
Zeute zogen Sich rings um Dawid umd feine 
Leute, fie zu fallen. 
27. Da kam em Bote zu Schaül umd 

fprach: Eileund komme; denn die Pelifchtim 
überziehen das Land. 
28. Und Schaül kehrte zurück von der Ber: 

folgung Dawid’sumd zog den Peliſchtim ent— 
gegen. Darum nannte man felbigen Ort: 
Fels der Theilungen. 

Das 24. Kapitel, 

F Und Dawid zog von dort hinauf und 
weilte in den Veſten von En Gedi. 

>. Und es gefcbab, als Schaül von der 
Verfolgung der Pelifchtim zurückgekehrt war, 
berichtete man ibm alfo: Siebe, Dawid iſt in 
der Wilfte von En Gedi. 
3. Und Schaül nahm drei tauſend Daum 

Erlefene aus ganz Jisradl und ging zu fuchen 
den Dawid und feine Lente auf den Gemſen— 
Felſen. * 
4. Und er kam zn den Schafhürden am 

Wege und dafelbit war eine Höhle, und 
Schaül aing binein, feine Norbdurft zu 
thun. Dawid aber und feine Leute ſaßen an 
der Sinterfeite der Höbhle. 
5. Da fprachen die Leute Dawids zu ibm: 

Siebe, das ift der Tag, davon der Ewige dir 
geſagt: Siebe, ich gebe deinen Feind in deine 
Hand, daß du ihm thuſt, wie es aut in deinen 
Mugen. Und Dowid machte ficb auf, und 
fchnitt einen Zipfel des Dberfleives, das 
Scaül an batte, beimlich ab. 
6. Aber als das geſcheben war, da ſchlug 

dem Dawid das Herz, darum, daß er dem 
Schaul den Zipfel abgefchnitten. 
7. Und er ſprach zu feinen Yenten: Kern 

fei von mir um des Ewigen willen, daß ich 
diefe Sache Ibune meinem Herrn, dem Geſalb— 
ten des Ewigen, auszuſtrecken meine Sand 
nach ibm, denn ein Sefalbter des Ewinen ifter. 

8. Und Dawid wehrte feinen Leuten mit 
Worten und ließ fie nicht ich aufmachen 
ber Schaül, und Schall fand auf von der 
Sohle und zog des Weges. 
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9. Und Dawid machte fich nachber auf und 
aing hinaus aus der Höhle und rief binter 

Schaül ber alfo: Mein Herr o Konig! 
und Schaül blickte zurück, und Dawid neigte 
fich mit dem Angeficht zur Erde und bückte fich. 
10. Und Dawid fprach zu Schaül: Warum 

börjt du auf Worte eines Menfchen, der 
fpricht: Dawid fucht dir zu ſchaden. 
11. Siehe, diefen Tag haben deine Augen 

geſehen, daß der Ewige dich heute in meine 
Hand gegeben hat in der Höhle, und man rief, 
daß ich dich umbrächte; aber es mar mir 
leid um dich und ich fprach: Nicht will ich 
ausſtrecken meine Hand nach meinem Herrn, 
denn ein Gefalbter des Ewigen ijt er. 
12. So fieb, mein Vater, ja fieb den Zipfel 

deines Dberfleides in meiner Hand; denn daß 
ich abfchnitt den Zipfel deines Dberfleides 
und dich nicht umbrachte, daran erfenne und 
fiebe, daß fein Arg in mir und Verbrechen, 
und daß ich mich nicht gegen dich vergan— 
gen; du aber ftellft nach meinem Leben, es zu 
nehmen. 
13. Es richte der Ewige zwifchen mir und 

dir und räche mich der Ewige an dir; aber 
weine Hand fei nicht an dir. 
14. Wie der Spruch der Altvordern befagt: 

Bon Frevlern fommt Frevel; aber meine 
Hand fei nicht an dir. 
15. Hinter wen ziebet ber der König von 

Tisrael? wen verfolgeit du? einen todten 
Hund, einen einzelnen Floh. 
16. So fei denn der Ewige zum Nichter 

und richte zwifchen mir und dir, und febe zu, 
und führe meine Streitfache und fchaffe mir 
Necht von dir. 
17. Und es gefchab, als Damwid fertig war, 

diefe Neden zu richten an Schaül, da fprach 
Schaül: Iſt das deine Stimme, mein Sohn 
Damid? Und Schaül erhob feine Stimme 
und weinte. 

18. Und fprach zu Dawid: Gerechter bijt 
dur denn ich; denn du haſt mir Gutes erwies 
fen, und ich habe dir Bofes zugefügt. 

19. Und du haſt beute fund gemacht, was 
du mir Gutes getban, daß der Ewige mich in 
deine Hand geliefert und du mich nicht um: 
gebracht haft. 
20. Denn fo Nemand trifft feinen Keind, 

wird er ihm zieben laffen guten Weges? So 
möge der Ewige dir vergelten Gutes für das, 
was du an mir getban diefen Tag. 
21. Nun aber ficbe: ich weiß, daß du Ko: 

nig ſeyn wirft, und Beſtand baben wird in dei: 
ner Hand das Königthum Risracl. 
22. So ſchwöre mir denn bei dem Ewigen, 

dag du nicht ausrotten wirft meinen Samen 
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nach mir, und daß du nicht vertilgen wirft mei— 
nen Namen von meinem Vaterhauſe. 
23. Undes ſchwur Dawid dem Schaül, und 

Schaül ging beim und Dawid und feine Leute 
jtiegen die Veſte hinauf. 

Das 25. Kapitel. 

1. Un Schemuel jtarb, und ganz Jisracl 
verſammelte fich und fie flagten um ibn und 
begruben ihn in feinem Haufe in Ramab. 
Und Dawid machte fich auf und ging hinab 
zur Wüfte Daran. 
2. Und ein Mann war in Maon und fein 

Geſchäft zu Rarmel, und der Mann war mäch— 
tig groß und batte drei taufend Schafe und 
taufend Ziegen, und er war zur Schur feiner 
Schafe in Karmel. 
3. Und der Name des Mannes war Nabal 

und der Name feines Weibes Abigajil, und 
das Weib war von guter Einficht und ſchön 
von Geftalt, der Mann aber bart und bofer 
Art, und war von Kaleb. | 
4. Und Dawid börte in der Wüſte, daß Na— 

bal feine Schafe fchor. 
5. Da ſchickte Dawid zehn Knaben und fprach 

zu den Ruaben: Ziehet hinauf gen Karmel 
und geber zu Nabal, und erfundiget euch in 
meinem Namen nach feinem Woblfein. 
6. Und fprechet: So (gebe es) für's Leben, 

und du mögeſt wohl feun und dein Haus wohl 
ſeyn und alles, was dein, wohl ſeyn. 
7. Und nun babe ich vernommen, daß du 

Schafſchur baltejt. 
waren um uns; wir baben fie nicht gefränft 
und nicht iſt von ihnen das Geringſte vermißt 
worden, fo fange fie in Karmel waren. 
8. Frage deine Knaben und fie werden 

es dir fügen. So mögen denn die Ruaben 
Gunſt finden in deinen Augen; denn zu einem 
feſtlichen Tage find wir gefommen. Gieb doc, 
was deine Hand vermag, deinen Knnechten und 
deinen Sohne Damid. 
9. Und die Knaben Dawid's gingen und re— 

deten zu Nabal mit all dieſen Worten im Na— 
men Dawid's, und hielten inne. 
10. Da autwortete Nabal den Knechten Da— 

wid's und ſprach: Wer iſt Dawid und wer Ji— 
ſchai's Sohn? Heutzutage giebt es viel der 
Knechte, die ausreißen, Jeglicher von feinem 
Herrn. 
11. Sch foll wohl meine Speife und meinen 

Tranf und was ich gefchlachtet für meine 
Scheerer nebmen, und foll es Leuten geben, 
von denen ich nicht weiß, woher fie find ? 
12. Da kehrten um die Knaben Dawid’s ihres 

Meges, und kehrten zurück und famen an und) 
meldeten ibm all diefe Reden. 

Nun wohl, deine Hirten 
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13. Da ſprach Dawid zu feinen Yeuten: Gür— 
tet Zeglicher fein Schwert um. Und fie gürte: 
ten Ieglicher fein Schwert um, und auch 
Damid glirtete fein Schwert um, und fiezogen 
binter Dawid ber an vierbundert Mann, und 
jweibundert blieben bei den Gerätben. 
14. Und der Abigajil, dem Weibe Nabalz, 

meldete ein Knabe von den Knaben alfo: 
Eiche, gefchieft bat Dawid Boten von der 
Wüſte, unfern Herrn zu begrüßen, aber er bat 
fie angefahren. 
15. Und die Leute find uns fehr gut, und 

wir find nicht gefränft worden, und haben 
nicht das Geringſte vermißt, fo lange wir 
mit ihnen berumgezogen, als wir auf dem 
Felde waren. 
16. Eine Mauer waren fie um uns, fo 

Nachts, fo Tags, fo lange wir bei ihnen wa— 
ren, die Schafe weidend. 
17. Und num erfenne und fich, was du zu 

thun baft, denn fertig iſt das Unheil gegen 
unfern Herrn und über fein ganzes Haus; er 
ift aber ein Sobn der Ruchlofigfeit, zu dem 
man nicht reden darf. 
18. Da eilte Abigajil und nahm zwei bun- 

dert Brode und zwei Schläuche Wein und 
fünf zubereitete Schafe und fünf Maaß ge: 
röftete Körner und bundert Rosinen» Ruchen 
und zweibundert Feigen: Kuchen, und legte 
fie auf die Efel. 
19. Und fprach zu ibren Knaben: Ziebet 

vor mic berz fiebe, ich komme binter ench. 
Ihrem Manne Nabal aber fagte fie nichts. 
20. Und es geſchah, wie fie auf dem Efel ritt 

und berab fam an der entlegenen Seite des 
Berges, fiebe, da kam Dawid umd feine Leute 
berab ibr entgegen und fie traf fie. 
21. Und Dawid batte gefprochen: Ja um 

Nichts bab’ ich gebütet alles, was dem ge: 
bört m der Wüfte, daß nicht vermißt worden 
von dem Seinigen das Seringfie, und er bat 
mir erftattet Boͤſes für Gutes. 
22. So tbue Gott den Keinden Dawids nnd 

fo fabreer fort, wenn ich übrig laſſe von allem, 
was fein ift, bis zum Morgenlichte, was an 
die Wand piffer. 
23. Als Abigajil den Dawid erfab, da eilte 

fie und ſtieg berab von dem Efel und fiel vor 
Damwid auf ihr Geſicht nieder und bückte fich 
jur Erde, 
24. Und fiel ihm zu Füßen und ſprach: An 

mir, mir, mein Herr, ift die Schuld; fo lafle 
doch fprechen deine Magd vor deinen Obren 
und böre an die Worte deiner Mad. 
25. Möchte doch mein Serr fein Ders micht 

febren auf diefen Mann der Ruchloſigkeit, 
auf Nabal, denn wie fein Name, fo int er. 
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Nabal ijt fein Name und Niederträchtigfeit 
it an ibm; ich aber deine Magd babe nicht 
gefeben die Knaben meines Herrn, die du 
geſchickt. 
26. Nun denn, mein Herr, ſo wahr der 

Ewige lebt und deine Seele lebt, daß der 
Ewige es iſt, der dich abgehalten, in Blut— 
ſchuld zu kommen und daß deine Hand dir 
Recht ſchaffe! und nun mögen wie Nabal 
ſeyn deine Feinde und die meinem Herrn zu 
fchaden fuchen. 
27. Und jest laß uns diefen Segen, den 

deine Magd meinem Herrn gebracht bat, den 
Knaben geben, die unter Anfübrung meines 
Herrn einbergeben. 
28. Bergieb doch dem Berbrechen deiner 
Magd; denn der Ewige wird meinen Herrn 
ein dauerndes Haus errichten, denn Kriege 
des Ewigen führt mein Herr, und Unglüd 
wird dir nicht zufommen all deine Tage. 
29. Und it ein Menfch aufgeftanden dich zu 

verfolgen, und dir nach dem Leben zu trachten, 
fo möge das Leben meines Herrn fejigebun: 
den ſeyn in den Lebensbund bei dent Emwigen, 
deinem Gott, und das Leben deiner Feinde 
möge er dabin fehleudern in der Pfanne der 
Schleuder. 
30. Und es wird gefcbeben, wenn der Ewi— 

ge meinem Herrn tbun wird, gan fo, wie er 
Gutes uber dich verbeißen, und dich bejtel: 
let zum Kurften über Jisrael: 
31. So wird dir dies nicht zum Anſioß ſeyn 

und zumBorwurfim Herzen für meinenHerrn, 
fowobl daß er unfcbuldig Blut vergoffen, 
als daß mein Herr lich ſelbſt Necht geichafft. 
Und läßt es der Ewige meinem Herrn wohl 
ergeben, jo mögeſt du deiner Magd aedenfen. 
32. Und Dawid fprach zu Abigal: Geprie— 

fen fei der Ewige, der Gott Risracl’s, der dich 
an diefem Tage mir entgegengefandt, 
33. Und geſegnet dein verfiandiger Sinn 

umd gefegnet du, die mir gewebrt diefen Tag 
in Blutfchuld zu fommen, und daß meine Sand 
felbjt mir Mecht ſchaffe. 
34. Allein fowabr der Ewige der Bott Jie— 

raël's lebt, der mich abgebalten, dir ein Yeid 
ju thun, daß wenn du micht geeilt und mir 
entgegen gekommen, nicht übrig geblieben 
wäre den Nabal bis zum Morgenlichte, was 
an die Wand pillet. 
35. Und Dawid nabın von ibrer Hand, was 

fie ihm gebracht, zu ibr aber fpracb er: Ziebe 
binauf in Arieden nach deinem Haufe, Sie 
be,ich babe deiner Stimme geborcht und dein 
Antlig geachtet. 
36. Und Abigaſil Fam zu Rabal, und fiche, 

er batte ein Mahl in feinem Sunfe wie das 
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Mabl eines Königs, und dem Nabal war 
wohl zu Mutbe und er war betrunfen über die 
Maaßen; fie aber fagte ibm fein Wort weder 
groß noch flein bis zum Meorgenlichte. 
37. Und es gefchab amMorgen, als der 

Weinraufch Nabal verlaffen hatte, da fügte 
ihm fein Weib diefe Begebenheiten, und das 
Herzerjtarb ihm im Leibe und er ward zu Stein. 
38. Und es vergingen an zehn Tage, daraffte 

der Ewige den Nabal hin und er ftarb. 
39. Als Dawid hörte, dag Nabal geitorben 

war, ſprach er: Gepriefen ſei der Ewige, der 
geführt hat den Streit meiner Befchimpfung 
durch Nabal, und feinen Knecht entzogen bat 
dem Bofen, aber die Bosheit Nabal’s bat der 
Ewige vergolten auf fein Haupt. Und Dawid 
fchiefte und hielt um Abigajil an, fie fich zum 
Weibe zu nehmen. 
40. Und die Rechte Dawid’s famenzu Abi— 

gajil nach Karmel und redeten zu ihr alje: 
Damid hat ung zu dir gefandt, dich ibm zum 
Weibe zu nehmen. 
Al. Und fie ftand auf und bückte fich mit dem 

Angeficht zur Erde und fprach: Siehe deine 
Magd als Sflavin, die Füße der Diener mei— 
nes Herrn zu wafchen. 
42. Und es eilte und erbob fich Abigajil und 

ritt auf einem Efel fammt den fünf Mägden, 
dieihrenTritten folgten, und fie ging binter den 
Boten Dawid’s her und ward ihm zum Weibe. 
43. Und die Achinoam nahm Dawid von Jiſ— 

reel und fie wurden beide nun feine Weiber. 
44. Schaül aber gab die Michal, feine Toch— 

ter, das Weib Dawid’s, dem Palti Sohn 
Lajifch von Gallim. 

Das 26. Kapitel, 

1. Da famen die Sifim zu Schaül nach 
Gibeah und fprachen: Siehe, Dawid hält fich 
verborgen auf dem Hügel Chafilah vor der 
Wüſte. 
2. Und Schaül machte ſich auf und ging 

hinab nach der Wüſte Sif und mit ihm drei 
tauſend Mann, die Erleſenſten Jisracl’s, den 
Dawid in der Wüſte Sif aufzufuchen. 
3. Und Schaül lagerte auf dem Hügel Cha— 

filab, der wor der Wüſte am Wege; Dawıd 
aber weilte in der Wüſte. Als er fab, daß 
Schaül ibm nachzog in der Wüſte, 
4. Da ſchickte Dawid Kundſchafter, und er: 
Dale dag Schaül angefommen, mit Sicher: 
eit. 
5. Nun machte ſich Dawid auf und kam anden 

Ort, woſelbſt Schaül lagerte, und Dawid ſah 
den Ort, woſelbſt Schaüllag und Abner, Sohn 
Ner, ſein Heerführer. Schaül aber lag in dem 
Kreiſe und das Volk lagerte rings um ihn. 
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6. Da hub Dawid an und fprach zu Achime— 
lech dem Chitti und zu Abifchai, Sohn Zerujah, 
dem Bruder Joab's, alfo: Wer will mit mir 
binabjteigen zu Schaül in das Lager? und 
Abifchai ſprach: Ich willmit dir binabjteigen. 
7. Und es fam Dawid und Abifchai zu dem 

Volke Nachts, und Siehe, Schaül lag feblafend 
im dem Kreife und feine Lanze, in die Erde ge: 
drückt, war zu feinen Haupte, und Abner und 
das Volf lagen rings um ihn. 
8. Und Abifchai fprach zu Dawid: GSeliefert 

bat Gott beute deinen Feind in deine Hand; 
nun ſo laß mich ıbn denn durchitoßen mit dem 
Spieße in die Erde mit einem Stoße, und ich 
werde ibm feinen zweiten geben. 
9. Aber Damwid fprach zu Abifchai: Bringe 

ibn nicht um's Leben. Denn wer bat ausge: 
jireeft feine Hand nach dem Gefalbten des 
Ewigen und ift ungefiraft geblieben? 
10. Dawid fprach weiter: So wahr der 

Ewige lebt — fondern der Ewige magibn bin: 
raffen, oder fein Tag wird fommen, daß er 
jtirbt, oder er ziebet in den Krieg hinab und 
wird weggerafft. 
11. Fern fei von mir um des Ewigen willen, 

meine Hand ausjuftrecfen nach dem Sefalbten 
des Ewigen. So nimm denn nun die Lanze, 
die zu feinem Haupte, und den Wafferfrug und 
laß uns davon geben. 
12. Und Dawid nabm die Lanze und den 

Waſſerkrug von Schaül's Ropflager weg und 
fie gingen davon, und Niemand fab und Nies 
mand merfte und Niemand ermachte, denn fie 
alle fehliefen; denn Betäubung vom Ewigen 
war auf fie gefallen. 
13. Und binüberging Dawid nach der andern 

Seite umd stellte fich auf die Spiedes Berges 
von ferne; groß war der Raum zwifchenibnen. 
14. Und Damid rief dem Bolfe zu und dem 

Abner, Sobn Mer, alſo: Willft du nicht ant= 
worten, Abner? Und Abner antwortete und 
ſprach: Wer biſt dur, der du fehreieft zum Kö— 
nige? 

15. Da fprach Dawid zu Abner: Bift du 
nicht ein Mann ? und wer iftdir. gleich in Jis— 
racl? Warum bajt du denm nicht gewacht 
über deinen Herrn den König? Denn es iſt 
einer aus den Volfe gefommen, den Konig 
deinen Herrn umzubringen. 
16. Nicht gut ijt diefe Sache, die du getban. 

So wahr der Ewige lebt, daß ibr des Todes 
fchuldig feid, die ibr nicht gewacht habt über 

euren Herrn, über den Sefalbten des Ewigen. 

Und num fiebe nach, wo die Lanze des Königs 
und der Wafferfrug iſt, der zu feinem Haupte? 

17. Und Schaül erfannte die Stimme Da- 

wid’s und fprach: Iſt das deine Stimme, 
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cin Sohn Dawid? Und Dawid sprach: 
Reine Stimme ijt es, mein Herr und König. 
18. Und er fprach: Wozu verfolgt mein 
yerr feinen Knecht? denn, was bab’ ich ge: 
han, umd was ijt in meiner Hand Bofes? 
19. Und nun möge doch erbören mein Herr 
er Konig die Worte feines Rechtes: Wenn 
er Ewige dich gegen mich aufgereijt, fo wird er 
ne Dpfergabe riechen, wenn aber Menſchen— 
nder, fofeien fie verlucht vor dem Ewigen, 
a8 fie mich jet vertrieben, daß ich mich nicht 
ufchließen darfdem Erbtbeil des Ewigen, und 
rechen: Gebe, diene fremden Göttern. 
20. So möge denn mein Blut nicht zur 
rde fallen fern vom Antlig des Ewigen, da 
usgejogen der König von Xisradl einen 
lob zu fuchen, wie man ein Rebhuhn im 
zebirge verfolgt. 
21. Und Schaül fprach: Ich babe gefeblt, 
bre zurüd, mein Sohn Dawid; denn ich 
erde dir ferner fein Leid zufügen, dafür, 
aß mein Leben beut in deinen Augen tbeuer 
eweſen; ſiehe ich war tboricht und babe fehr 
arf mich vergangen. 
22. Und Damwid bub an und fprach: Siebe 
er die Lanze des Königs; fo komme denn 
ner der Knaben berüber und bole fie. 
23. Der Ewige aber erjiatte jeglichem 
Nanne feine Medlichfeit und feine Treue, 
ı dich der Ewige beute mir in die Hand ge: 
eben, und ich meine Hand nicht ausjireden 
ollte nach dem Sefalbten des Ewigen. 
24. Siebe nun, wie dein Leben boch war in 
einen Augen am beutigen Tage, fo möge 
sch ſeyn mein Lebem in den Augen des Ewi— 
en, und er möge mich aus aller Notb retten. 
25. Und Schaül forach zu Dawid: Geſeg— 
et feieft du,mein Sohn Dawid; du wirft 
iternebmen und wirft vollbringen. And 
awid ging feines Weges und Schaül febrte 
rück an feinen Drt. 

7 Un Dawid fprach im feinem Herzen: 
est werde ich am-irgend einem Tage doc 
eggerafft werden durch die Hand Schauls. 
ur mich iſt nichts Beſſeres, als daß ich entrin: 
ein das Kand der Pelifchtim, und Schaul be 
ebt fich meiner, mich ferner nicht zu ſuchen 
dem ganzen Gebiete Jisradl’s, und ich bin 

ner Band entronnen. 
2. Und Dawid machte ficb auf und ging 
ber, er und fechsbundert Dann, die bei ibm, 
| Achifch Sobn Maoch, Könige von Bat. 
3. Und Dawid blieb bei Achiſch in Bat, er 
nd ferneXente, jeder mit feinem Haufe, Dawid 
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ſreẽl und Abigajil, das Weib Nabal's, aus 
Karmel. 
4. Und es ward dem Schaül berichtet, daß 

Dawid nach Gat entloben, und er fuchte ibn 
nicht mebr auf. 
5. Und Dawid fprach zu Achifch: Wenn ich 

doch Gunſt gefunden in deinen Augen, jo 
möchte man mir einen Plag gönnen in einer 
der Zandjtädte, dafich dort wohne; denn was 
rum foll dein Knecht wohnen in der Rönigss 
jtadt mit dir? 
6. Und Achifch gab ibm an felbigem Tage 

Ziflag; darum gebört Ziflag den Königen 
von Jehudah bis auf diefen Tag. 
7. Und die Zabl der Tage, die Dawid im Ge— 

filde der Pelifchtim wohnte, war ein Jahr und 
vier Monate. 
8. Und binaufjog Dawid mit feinen Lenten 

und fie fireiften gegen den Geſchuri, und Gis— 
ri, und Amalefi, denn diefe waren Bewohner 
des Kandes von jeber bis gen Schur, und bis 
jum Lande Mizrajim. 
9. Dafchlug Dawid das Land, und lich nicht 

leben Mann, noch Weib, und nabm Schafe, 
und Rinder, und Efel, und Rameele und Klei— 
der, und Febrte zurück, und Fam zu Achifch. 
10. So Achiſch fprach: Wobin babt ibr 

beute geftreift ? fo Sprach Dawid: An der Mit: 
tagfeite von Jcbudab, und der Mittagfeite des 
Jerachmeeli und der Mittagfeite des Keni. 

11. Weder Mann noch Weib lieh Dawid le: 
ben, daß er fie nach Sat brüchte, da er dachte: 
daß fie nicht berichten über uns und forechen: 
So hat Dawid getban, und fo ift feine Weiſe 
all die Tage, die er im Sefilde der Peliſchtim 
gewohnt. 

12. Und Achifch tranete dem Dawid und 
dachte: Er bat lich übel beruchtiat gemacht 
bei feinem Bolfe,bei Jisraël, und er wird mir 
ein beitändiger Knecht ſeyn. 

Das 28. Kapitel, 

l. Uns 8 gefchab während jener Zeit, da 
verfammelten die Peliſchtim ibre Lager zum 
Heereszug, zu ſtreiten mit Jisraẽkl, und Achifch 
ſprach gu Dawid: Du ſollſt wiſſen, daß mit mir 
du auszieheſt in's Lager, du und deine Leute. 
2. Da ſprach Dawid gu Achiſch: So wirſt 

du ſelbſt erfahren, was dein Knecht vollbringt. 
Und Achiſch forach zu Dawid: So werde ich 
dich auch zum Hüter meines Hauptes bejtellen 
alle Zeit. 

3. Und Schemuel war aeftorben, und c# 
klagten um ibn aan Risracl, und fie begruben 
ıbn in Ramab in feiner Stadt. Schauül aber 
hatte Die Beſchwörer und Weiſſager aus dem 

nd feine zwei Weiber, Achinoam aus Ji⸗ | Yande fortgeſchafft. 
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4. Und die Pelifehtim verſammelten fich und 
famen und lagerten in Schunem. Und 
Schaül verfimmelte ganz Jisracl und fie la: 
gerten in Gilboa. 
5. Als Schnül das Lager der Pelifchtim er— 

blickte, fürchtete er fich und fein Herz bebte febr. 
6. Und Schaül befragte den Ewigen, aber 

der Ewige antwortete ihm nicht, weder durch 
Träume, noch durch die Urim, noch durch die 
Propheten. 
7. Da ſprach Schaül zu feinen Dienern: 

Suchet mir ein Weib, eine Todtenbefchwore: 
rin, daß ich zu ihr gebe, und fie befrage. Und 
feine Diener fprachen zu ibm: Siche, eine 
Todtenbeſchwörerin ift zu En Dor. 

8. Dar vermummte ſich Schaül und legte 
andere Kleider an, und ging, er und zwei 
Männer mit ibm, und fie kamen zu dem Weibe 
des Nachts. Under fprach: Wahrſage mir 
doch durch Beſchwörung und bringe mir herz 
anf, wer ich dir anfıgen werde. 

9. Und das Weib fprach zu ibm: Siehe, du 
weißt, was Schaül getban, daß er ausgerottet 
die Todtenbefchworer und Weiſſager aus 
demLande, und warum legſt du meinem Zeben 
Schlingen, um mich zu todten ? 

10. Und Schaül ſchwur ihr bei dem Ewigen 
alfo: So wahr der Ewige lebt, wenn dich eine 
Schuld treffen foll in diefer Sache. 
11. Und das Weib jprach: Wen foll ich dir 

berauf bringen? Und er fprach: Den Sche— 
muel bringe mir berauf. 
12. Als das Weib den Schemuel ſah, da 

fehrie es mit lauter Stimme; und das Weib 
ſprach zu Schaül alfo: Warum bajt dur mich 
betrogen, du bift ja Schaüh! 
13. Aber der König fprach zu ihr: Furchte 

dich nicht; doc) was baft dar gefeben? Und 
das Weib fprach zu Schaül: Richter ſah ich 
aufjteigen ans der Erde. 

14. Und er fprach zu ihr: Wie iſt feine Ge— 

ſtalt? und fie Sprach: Ein alter Mann ſtieg 
heranf, der in ein Dberfleid gehüllt war. 
Und Schaül merfte, daß es Schemuel war, 
und meiste fich mit dem Angeficht zur Erde und 
bückte fich. \ 

15. Und Schemuel fprach zu Schnül: Wa— 
rum baft du mich aufgeitsrt, Daß du mich her— 
aufbringen laſſeſt? Und Schaül fprach: Mir 
if febr bange, und die Welifchtim ſtreiten ges 
gen mich, und Gott iji von mir gewichen und 
antwortet mir nicht mehr, weder durch Pro— 

pbeten, noch durch Träume, da Lich ich dich 
rufen, mir Fund zu thun, was ich unterneh— 

men fol, 
16. Und Schemuel fprach: Und warum 
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fragft du mich, da der Ewige von dir gewichen " 
und dein Feind geworden ? 
17. Und der Ewige bat getban, wie er durch 

mich geredet, und der Ewige bat das König— 
thum aus deiner Hand hinweggeriſſen und 
deinem Genoſſen Dawid gegeben. 
18. Wie dur nicht geborcht der Stimme des 

Ewigen und nicht vollzogen feine Zorngluth 
an Amalef; darum thut dir der Ewige beute 
diefe Sache. 
19. Und geben wird der Ewige auch Jisraël 

mit dir in die Hand der Pelifchtim, und mor— 
gen bift dur und deine Sohne bei mir. Auch 
das Lager Jisracl giebt der Ewige indie Hand 
der Pelifchtim. 
20. Und Schnül fiel eilends nach feiner 

Länge zur Erde, und fürchtete fich febr vor den 
orten Schemuel's; auch war ferne Kraft 
in ibm; denn er hatte feine Speife genoffen 
den ganzen Tag und die ganze Nacht. 
21. Und das Weib kam zu Schaül und fab, 

daß er fehr entſetzt war. Da fprach fie zu ihm: 
Siehe, deine Magd bat deiner Stimme ges 
borcht undich that mein Leben in meine Hand, 
und habe gehört auf deine Worte, die du zu 
mir geredet. 
22. So höre denn auch du auf die Stimme 

deiner Magd, und laſſe mich dir vorſetzen ein 
Stück Brod und if, daß Kraft in dir fei, 
wenn da auf dem Wege gebeit. 
23. Aber er weigerte fich und fprach: Ich eſſe 

wicht. Da drangen in ihn feine Diener und 
auch Das Weib, und er börte auf ihre Stimme, 
und ſtand auf von der Erde, und feste fich auf 
das Bett. 

24. Und das Weib batte ein Maftfalb im 
Hanſe, und fie eilte und fehlachtete es, und 
nahm Mehl und fnetete es und badkte daraus 
ungefanerte Kuchen. 
25. Und brachte es bin vor Schaül und vor 

feine Diener, und fie aßen, und machten fich 
auf und gingen fort in derfelben Nacht. 

Das 29. Kapitel. 

l. Uns die Peliſchtim zerfammelten all 
ibre Lager nach Afek; und Jisracl lagerte an 
der Duelle zu Jiſreẽl. 
2. Und die Fürſten der Pelifchtim zogen 

vorüber zu Hunderten und zu Laufenden, und 
Dawid und ferne Zente zogen vorüber zuletzt 
mit Achifch. | 
3. Und die Kürjien der Pelifchtim fprachen: 
Was follen diefe Jbrim? Und Achifch forach 
zu den Fürſten der Pelifchtim: Iſt das nicht 
Dawid, der Diener Schaül’s, Königs von 
Jisraël, der bei mir gewefen fehon ein Jahr 
oder ſchon Sabre, und ich babe an ihm keinen 
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Tadel gefunden feit feinem Uebergange bis 
auf diefen Tag. 
4. Und es züruten über ibn die Kürften der 

Peliſchtim und fprachen zu ihm die Fürſten 
der Pelifchtim: Laß den Mann zurücfebren, 
daß er zurückkehre an feinen Drt, wojelbjt du 
ibn aufgehoben, daß er nicht mit uns hinab: 
ziebe in den Krieg, und ung nicht fei zum 
Hinderer im Kriege. Und wodurch könnte 
ſich diefer beliebt machen bei feinem Herrn, —- 
nicht durch die Köpfe diefer Leute? 
5. Iſt das nicht Dawid, dem fie fangen in 

den Reigen alfo: Gefchlagen bat Schaül feine 
Tauſende und Dawid feine Myriaden? 
6. Und Achifch rief den Dawid, und fprach zu 

ibm: So wahr der Ewige lebt, daß du recht: 
lich bift, und wohlgefällig in meinen Augen 
ift dein Ans = und Eingeben mit mir im La— 
ger; denn ich babe nichts Bofes an dir ge: 
finden, vom Tage deiner Ankunft bei mir, 
bis auf diefen Tag; aber in den Augen der 
Aurften biſt dur nicht wohlgefällig. 
7. Kehre demnach zurück, und gebin Krieden, 

und thue nicht, was böſe ift in den Augen der 
Fürſten der Pelifchtim. 

Ss. Und Dawid fprach zu Achifch: Aber was 
bab’ ich getban, und was baft du an deinem 
Knechte gefunden, vom Tage, da ich vor dir 
war bis auf diefen Tag, daß ich nicht kommen 
foll zu fireiten mit den Keinden meines Herru, 
des Königs? 
9. Und Achifch antwortete und fprach zu 

Damwid: Ich weiß, daß du qut bift in meinen 
Augen, wie ein Engel Gottes, jedoch die Kur: 
ften der Pelifchtim fagten: Er foll nicht bin: 
auf zieben mit uns in den Krieg. 

10. So mache dich denn früh auf am Mor: 
gen ſammt den Rnechten deines Herrn, die mit 
dir gekommen, und machet euch frub auf am 
Morgen, und wenn es euch beit iſt, fo gebet. 

Il. Und Dawid machte fich früb auf, er und 
feine Xeute, um am Morgen zu geben, zurud 
jufebren in das Land der Pelifchtim; die 
Pelifchtim aber zogen binauf nach Jiſrekl. 

Das 30. Kapitel. 

1. Uno es geichab, als Dawid mit feinen 
Leuten in Ziflag am dritten Tage ankam, da 
fireifte der Amaleki gegen das Mittaaland 
und gegen Alflag, und fie ſchlugen Ziklag 
und verbrannten es durch Keuer, 
2. Und nabmen die Weiber darin gefangen 

von Klein bis Groß, tödteten Niemand, und 
fubrten fie davon und zogen ibres Wegs. 

3. Und Dawidkam mit feinen Leuten im die 
Stadt und jiebe, fie war verbrannt durch 
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Feuer, und ihre Söhne und Tochter waren 
gefangen. 
4. Da erbob Damwid und das Bolf, das bei 

ibm war, ihre Stimmen und fie weinten, bis 
dag feine Kraft mehr in ihnen war ju weinen. 
5. Und die beiden Weiber Dawids waren 

gefangen, Achincam von Jifreel und Abis 
gajil, das Weib Nabal’svon Rarmel. 
6. Und Dawid ward ſehr angſt, denn es ge— 

dachte das Volk ibn zu jteinigen, fo erbittert 
war das Gemüth des ganzen Volfes, eines 
jeglichen um feine Sohne und um feine Töch- 
ter. Aber Dawid blieb ftarf durch den Ewi— 
gen, feinen Gott. 
7. Und Damwid fprach zu Ebjatar, dem 

Priefter, Sohn Achimelech: Bringe mirdoch 
das Efod ber. Und Ebjatar brachte das 
Efod dem Damwid. 
8. Und Dawid befragte den Ewigen alfe: 

Setze ich diefer Schaar nach — werd’ ich sie 
erreichen? Und er fprach zu ibm: Setze 
nach; denn du wirft erreichen und du wirjt 
retten, 
9. Da ging Dawid, er und fechs bundert 
Mann, die bei ibm, und sie famen an den 
a Beſor; die Uebrigen aber blieben zu: 
rück. 
10. Und Dawid ſetzte nach, er und vierhun— 

dert Mann, und jurück blieben zweibundert 
Mann, die zu hinfällig waren, um uber den 
Bach Befor zu zieben. 
11. Und fie fanden einen mizrifchen Mann 

auf dem Kelde und brachten ibn zu Dawid 
Und fie gaben ihm Brod, und er af, und qus 
ben ibm Waſſer zu trinken. 
12. Und gaben ihm ein Stück Keigenfuchen, 

und zwei Nofimenfuchen, und er af, und fein 
Geiſt febrte wieder zu ibn, denn er batte nicht 
Brod gegeſſen, und nicht Waffer getrunfen 
drei Tage und drei Mächte. 
13. Und Dawid fprach zu ibm: Wem ges 

borfidu? Und woher bift dur? Under ſprach 
Fin mmigrifcher Rabe bin ich, Knecht eines 
amalefifchen Mannes, und mein Serr bat 
mich verlaflen, denn ich bin krank feit beute 
drei Tage. 

14. Wir baben nefireift nach der Mittan: 
feite des Kretiumd uber das Gebiet Jehndab's, 
und fiber die Mittanfeite von Raleb, und Zi— 
klag baben wir durch Keuer verbrannt. 
15. Und Dawid ſprach zu ibm: Millfi du 

mich binabbringen gu diefer Schaar? Und er 
fprach: Schiwore mir bei Bott, ob du mich tod⸗ 
ten und ob du mich ausliefern wirſt in Die 
Hand meines Herrn, fo will ich dich binab- 
bringen gu diefer Schaar. 
16. Under brachte ibn binab, mad jiebe, fie 
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waren ausgebreitet uber das ganje Land, eſſend 

und trinfend und tanzend um all die reiche 

Bente, die ie genommen aus dem Lande der 
Peliſchtim, und aus dem Lande Jehudah. 

17. Und Dawid- fchlug unter fie von dem 

Zwielichte bis zum Abend des folgenden Ta: 
ges, und es entfam fen Mann von ihnen 
außer vier hundert junge Männer, die auf Ka— 
melen ritten und gefloben waren. 

18. Und Dawid rettete alles, was Amalef 
genommen, und feine beiden Werber rettete 
Damid. 
19. Und es feblte ihnen nichts von Klein bis 

Groß, von Söhnen und Tochtern, und an 
Bente, und allem, was fie ibnen genommen 
batten. Alles brachte Dawid zurück. 
20. Und Dawid nahm all die Schafe und 

Rinder; ſie trieben vor dieſen Heerden her und 
ſprachen; das iſt die Beute Dawid's. 
21. Und Dawid kam zu den zweihundert 
Mann, die zu hinfällig geweſen, um dem Da— 
wid zu folgen, und die er hatte zurückgehen laſ— 
fen am Buche Befor, umd fie zogen aus dem 
Damidentgegen, unddem Volke entgegen, das 
mit ibm; da trat Dawid an das Bolf beran, 
und befragte fie nach ihrem Wohlſein. 
22. Da bub an, alles, was böſe und ruchlos 

war von den Männern, die mit Damıd ges 
gangen waren, und fprachen: Darum, daß 
fie wicht mit uns gegangen find, wollen wir 
ihnen nichts geben von der Beute, die wir gez 
nommen; fondern nur Seglichen fein Weib, 
und feine Kinder, Die mögen fie wegführen und 
geben. 
23. Aber Damwid fprach: Alfo thut nicht, 

meine Brüder, dafür, daß uns der Ewige ge: 
geben, und bat uns bebütet und die Schaar, 
die über uns gefommen, im unſere Hand ges 
liefert. 
24. Und wer wird auf euch boren in diefer 

Sache? denn gleich ift der Antbeil deſſen, der 
binabgezogen in den Krieg und der Antbeil 
deffen, der bei den Geräthen geblieben; ge: 
meinſam müffen fie tbeilen. 
25. Und es gefchab won felbigem Tage an 

und weiter, da machte er es zur Sakung und 
zur VBorfchrift für Jisraël bis auf diefen Tag. 
26. Und Dawidfammach Ziflag und fandte 

von der Beute an die Aelteften Jehudah's an 
jeden feiner Bekannten mit den Worten: 
Siebe, bier habt ibr einen Segen von der 
Beute der Feinde des Ewigen. 
27. An die in Bet El und an die ın Ramot 

Negeb und an die in Jattir, 
28. Und an die in Aroẽr und an die in Sif— 

mot und an die in Efchtemoa, 
29. Und an die in Rachal und an die in den 
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Städten des Jerachmeẽli und an die in den 
Städten des Keni; 
30. Und an die in Chormah und an die in 

Kor Aſchan und an die in Atach, 
31. Und an die in Chebron und nach all den 

Orten, woſelbſt Dawid umbergejogen, er und 
ſeine Leute. 

Das 31. Kapitel. 

1. Die Peliſchtim aber ftritten mit Jisrael; 
und es floben die Männer von Jisracl vor 
den Pelifchtim, und Erfchlagene fielen auf dem 
Berge von Gilboa. 
2. Und die Pelifchtim holten Schaül und 

feine Söhne ein, und die Pelifchtim fehlugen 
den Jebonatan umd den Abinadab und der 
Malfifchua, die Sahne Schaül's. 
3. Und die Schlacht war bart für Schnül 

und es trafen ibn die Schützen, Männer mit 
den Bogen, und er war ſehr angft vor den 
Schützen. 
4. Da ſprach Schaül zu ſeinem Waffenträ— 

ger: Zücke dein Schwert und durchbohre 
mich damit, daß nicht kommen dieſe Unbe— 
ſchnittenen und mich durchbohren, und mich 
mißhandeln. Aber ſein Waffenträger wollte 
nicht, denn er fürchtete ſich ſehr. Da nahm 
Schaül das Schwert und ſtürzte ſich darauf. 
5. Und da ſein Waffenträger ſah, daß Schaül 

todt war, da ſtürzte auch er auf ſein Schwert, 
und ſtarb mit ihm. 
6. So ſtarb Schaül und ſeine drei Söhne, 

und ſein Waffenträger, ſammt all ſeinen Leu— 
ten an ſelbigem Tage zuſammen. 
7. Als die Männer Jisraël's, die jenſeit des 

Thales und die jenſeit des Jarden, faben, daß 
die Männer Jisracl’s gerloben, und daR 
Schaül und feine Söhne geitorben, da verlieſ— 
fen fie die Städte und flohen, und es kamen 
die Pelifchtim und wohnten darin. 
8. Und es geſchah am folgenden Tage, da 

famen die Pelifchtim, auszuziehen die Erſchla— 
genen, und fanden Schaill und feine drei 
Söhne gefallen auf dem Berge von Silbon. 
9, Und fie fehnitten ibm den Kopf ab, und 

jogen ibm feine Rüftung aus, und febickten 
im Lande Pelifchtim berum, die Botjchaft zu 
verfünden im ihrem Gosenbaufe und dem 
Bolfe. 
10. Und tbaten feine Rüſtung ın das Haus 

der Afchtarot, und feinen Leichnam ſchlugen fie 
an die Mauer von Bet Schan. 
11. Und es vernabmen uber ibn die Bewoh- 

ner von Jabeſch Gilend, was die Pelifchtim 
an Schaül getban. 
12. Da machten fich auf alle tapfere Män— 

ner und gingen die ganze Nacht, und nahmen 



1 Samuel, 31. ND /N DNNaVO 285 
nn 

en Leichnam Schaül’s und die Leichname | 13. Und nabmen ihre Sebeine und begruben 

iner Sohne von der Maner von Bet Schan, | fie unter der Tamarisfe in Jabeſch; und fa— 
ud kamen nach Zabefch, und verbrannten fie 
aſelbſi. 

ſteten ſieben Tage. 

2 Samuel. 2 Sm 

Das 1. Kapitel. 

J. Und es geſchahnach dem Tode Schaül’s, 
nd machden Dawid zurücgefebrt von der 
chlacht mit Amalek, da blieb Dawid in Zif: 
ig zwei Tage. 
2. Und es geſchah am dritten Tage, ſiehe da 
im cin Mann aus dem Lager von Schaül, 
nd feine Kleider waren jerriſſen und Erde 
uf feinem Haupte. Und es geſchah, als er 
ı Dawid fan, fieler zur Erde, und bückte ich. 
3. Und Damid fprach zu ibm: Woher 
ynmtde? under fprach zu ibm: Bom Lager 
isracl’s bin ich entronnen. 
4. Und Dawid fprach zu ibn: Wie ftand 
ie Sache? berichte mir doch. And er 
rich: Das Bolf iſt geſlohen aus der 
cdhlacht umd auch gefallen war viel vom 
solfe und geitorben; und auch Schal und 
‚ebonatan, fein Sobn, waren todt. 
5. Da fprach Dawid zu den Knaben, der ibm 
richtete: Wie weißt du, daß Schaül todt 
1, und Nebonatan fein Sohn? 
6. Dir fprach der Knabe, der ihm berichtete: 
‚b gerierb zufällig auf den Berg von il 
oa, und fiebe da, Schaul geftemmt auf feine 
ange; und liebe, die Wagen umd die Meiter 
atten ibn erreicht. 
7. Under wandte lich um und ſah mich, und 
ef mir zu, und ich forach: Hier bin ich. 
8. Und er fprachb zu mir: Mer bift du? 
nd ich ſprach zu ibn: Ein Amalefi bin ich. 
9. Und er fprach zu mir: Stelle did 
och auf mich und tödte mich, denn ergriffen 
at mich der Krampf; denn fo lange noch 
reine Seele inmir iſi . . . . .. 
10. Da ſiellte ich mich auf ibm und todtete 
un; denn ich wurfte, daß er nicht leben wür— 

de nach feinem Kalle, und nabın das Diadem, 
das auf feinem Haupte, und das Arınband, 
das auf feinem Arme, und bringe ſie meinem 
Herrn bierber. 
11. Daergriff Dawid feine Kleider, und jer> 

riß fie, und auch all die Männer bei ibun. 
12. Und ſie Flagten und weinten, und faſte— 

ten bis zum Abend um Schaül und um Jebo- 
natan, feinen Sobn, und um das Volk des 
Ewigen, und um das Haus Jisradl, daß fie 
gefallen durch das Schwert. 

13. Und Dawid fprach zu den Knaben, der’ 
ibm berichtete: Wober bist dur ? und erfprach: 
Ich bin der Sohn eines amalefifchen Fremd— 
lings. 

14. Da fprachb Dawid zu ibm: Wie baft 
du nicht gefürchtet auszuſtrecken deine Hand, 
umzubringen den Sefalbten des Ewigen ? 
15. Und Dawid rief einen von den Knaben 

und fprach: Tritt ber und ftoße ibn nieder. 
Und er fcblug ibn, daß er farb. 
16. Und Dawid fprach zu ibm: Dein Blut 

auf dein Haupt! denn dein einer Mund bat 
wider dich gejeugt mit den Worten: Ich 
babe den Sefalbten des Ewigen getödtet. 

17. Da ſtimmte Dawid dies KRlagelied an 
um Schaul und nm Nebonatan, feinen 
Sohn. 

IS. Und ſprach es, daß man die Söhne Je— 
hudab den Bogen lebre. Siche, es iſt ge 
fchrieben in dem Buche Jafcbar. 
19. Dein Schmuck, o Nisradl, liegt anf 

deinen Höben erfeblagen. Wie find gefallen 
die Helden! 
20. Berfündet es nicht in Sat, bringet Die 

Borfchaft nicht in Die Straßen von Aſchkelon, 
daft nicht ſich freuen der Peliſchtim Tochter, daß 
nicht jubeln die Tochter der IInbefchnittenen. 
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21. Berge von Gilboa, wicht Thau nicht 

Regen fer auf euch, nicht Gefilde der Erji- 

lingsgaben; denn dort ward fortgefchleudert 

der Schild der Helden, der Schild Schaül’s, 

(als wär’ er) nie mit Del beftrichen. 

22. Bom Blute der Erfchlagenen, vom 

Fette der Helden wich Jebonatan’s Bogen 
nichtrückwärts und Schaül's Schwert fehrte 
nicht leer zurüd. 
23. Schaül und Jehonatan, die geliebten 

und boldenin ihrem Leben, auch inibrem Tode 
waren fie nicht getrennt; mehr denn Adler wa— 
ren fie ſchnell, mehr denn Löwen ftarf. 
24. Töchter Jisraël's, um Schaül weinet, 

der euch gefleidet in Purpur ſammt herrlichem 
Schmuck, der goldnen Schmuc zog uber 
euer Kleid. 
25. Wie find gefallen die Helden im Kriege, 

Jehonatan auf deinen Höhen erfchlagen. 
26. Leid ift mir um dich, mein Bruder Je— 

bonatan! wie ſehr warft du mir füß! Einzig 
war mir deine Liebe, mehr denn Liebe der 
Weiber. 
27. Wie find gefallen die Helden, und find 

dabin des Krieges Gerätbe! 

Das 2. Kapitel. 

hi Un es gefchab nachher, da befragte 
Diwid den Ewigen alfo: Soll ich binauf: 
geben in eine der Städte von Jchudah? 
Und der Ewige fprach zu ibm: Gebe hinauf. 
Da fprach Dawid: Wohin fol ich hinauf 
geben? Und der Ewige fprach: Nach Cheb— 
ron. 
2. Und Dawid ging da hinauf und auch feine 

beiden Weiber, Achinoam von Jifreel und 
Abigajil, das Weib Nabal’s von Rarmel. 
3. Und auch feine Leute, die mit ibn, brachte 

Dawid hinauf, Jeglichen mit feinem Haufe, 
und ſie wohnten in den Städten von Chebron. 
4. Da famen die Männer von Jchudab, und 

falbten dafelbft Dawid zum König über das 
Haus Jehudah. Undman meldete dem Dawid 
alfo: Die Männer von Jabeſch Gilead find 
5, die Schaül begraben haben. 
5. Da fandte Dawid Boten zu den Männern 

von Jabeſch Gilead und fprach zu ihnen: 
Geſegnet feid dem Ewigen, daß ibr diefe Liebe 
erwiesen babt eurem Herrn, den Schaül, und 
habt ibn begraben. 
6. Und nun möge der Emige euch erweifen 

Liebe uud Treue, und auch ich will euch folch 
Gutes erweifen, da ihr dieſe Sache getban. 
7. Nun aber laffet eure Hände ſtark fern, 

werdet tapfere Männer, denn euer Herr, 
Echnül, iſt todtz zu dem bat mich gefalbt das 
Saus Jehudah, zum König über ihnen. 

2 OR a BNIÜ 
8. Aber Abner, Sobn Ner, der Heerfubrer 

des Schaül, hatte den Iſch Bofchet, Sohn des 
Schaül,genommen und ibn nach Machanajim 
hinübergeführt, 
9. Und machte ihn zum König für Gilead, 

und für den Aſchuri, und für Jiſreel, und über 
Efrajim, und über Binjamin, und über ganz 
Jisracl. 
10. Bierzig Iabre alt war Iſch Bofchet, 

Sohn des Schaül, da er König ward uber 
Jisrael, und zwei Jahre regierte er; nur das 
Haus Jehudah bing dem Dawid an. 
11. Und es war die Anzabl der Tage, die 

Damwid König warzu Chebron, über das Haus 
Jehudah, fieben Jahre und fechs Monate. 
12. Und es zog Abner, Sohn Wer, aus und 

die Knechte des Iſch Bofcher, Sohnes 
Schaül’s, von Machanajim nach Gibeon. 
13. Auch Joab Sohn Zerujab und die 

Knechte Dawid's zogen aus, und trafen fie bei 
dem Teiche von Gibeon insgefammt, und diefe 
festen fich an dem Teiche dieffeits, und jene an 
dem Teiche jenfeits. 
14. Da fprach Abner zu Joab: Laß doch die 

Knaben fichb aufmachen und vor uns Kurj- 
weil treiben; und Joab fprach: Laß sie fich 
aufmachen. 
15. Und fie machten fich auf und gingen 

hinüber nach der Zahl; zwölf für Binjamin, 
und für Iſch Bofchet, den Sohn des Schaül, 
und zwölf von den Knechten Dawid’s. 
16. Und fie ergriffen einer den andern beim 

Kopfe, und mit dem Schwert (fließen fie) ein- 
der in die Seite, und fielen insgefammt, und 
man nannte diefen Drt: Ebelfat Hazzjurin, 
(Acker der Klingen), das zu Gibeon. 
17. Und der Kampf war fehr hart an ſelbi— 

gem Tage, und es wurde gefchlagen Abner und 
die Männer Jisracl’s von den Knechten Du: 
wid's. 
18. Und es waren daſelbſt die drei Söhne 

Zerujah's: Joab und Abiſchai und Aßahel. 
Es war aber Aßahel leicht zu Fuß, wie einer 
der Hirfcbe auf der Flur. 
19. Und Aabel jagte dem Abner nach und 

beugte nicht aus, rechts oder links zu geben 
| hinter Abner. 

20. Da wandte fich Abner um und fprach: 
Biſt du Aßahel? Under fprach: Ich bin es. 
21. Und Abner fprach zu ibm: Beuge aus 

dir zur Rechten, oder dir zur Xinfen, und greife 
dir einen der Knaben, und nimm dir feine 
Rüſtung. Apabel wollte aber nicht hinter 
ibm wegweichen. 
22, Da wiederholte Abner nochmals zuAßah— 

el zu ſprechen: Weiche doch hinter mir weg, 
warum ſoll ich dich zu Boden ſchlagen, und 

8 — 
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e foll ich dann mein Angejicht erbeben vor 
sab, deinem Bruder? 
3. Er aber weigerte fich zu weichen, und 
ner fchlug ibn mit dem untern Theile der 
ze in die Weiche, und die Kunze fubr ibm 
nm binten beraus, und er fiel dort nieder und 
rb an feiner Stelle; und es gefchab, wer 
mer anden Ort fam, wofelbft Aßahẽöl gefal— 
ı und gejtorben war, — die blieben ſtehen. 
4. Und Joab und Abifchai jagten dem Ab- 
rnach, und die Sonne war untergegangen, 
3 fie bis zum Hügel Ammah kamen, der vor 
jach auf dem Wege zur Würte Gibeon. 
5. Du verſammelten fich die Sobne Binja— 
n binter Abner, und bildeten einen Haufen, 
d stellten fich auf den Gipfel Eines Hügels. 
6. Und Abner rief dem Joab zu und 
ach: Soll denn immerwäbrend das 
chwert zebren? weißt du nicht, daß cs bit: 
- fen wird am Ende? Und wie lange noch 
Uft du dem Bolfe nicht fügen, von ibren 
rüdern abzulaffen ? 
7. Da ſprach Joab: So wahr Gott lebt, 
ß wenn du nicht geredet bättejt, daß ſchon 
t früb das Bolf jich weggezogen bitte einer 
n dem andern. 
8. Und Joab ſtieß in die Poſaune und es 
lt inne das ganze Volk, dar fie nicht mebr 
ıter Jisraël berzagten, und jie ſtritten fort: 
nicht mehr. 

9. Und Abner umd feine Leute gingen durch 
: Steppe die ganze felbige Nacht bindurdh, 
d ſetzten über den Jarden, und durcszjogen 
s ganze Bitron und kamen nah Machana: 
1. 
0. Und Roab lieh ab von der Verfolgung 
mer's und fammelte das ganze Bolf: da 
irden vermißt von den Knechten Dawid’s 
unzehn Mann, und Afabel. 
I. Und die Rechte Dawids batten erlegt 
1 Binjamin md unter den Leuten des Ab- 
,dreibundert und ſechjig Mann waren todt. 
2. Und fie boben den Afabel auf und be; 
ben ihn im Begräbniſſe feines Baters 
Bet Lechem, umd fie gingen die ganze 

icht, Joab mit feinen Leuten, und es tagte 
ſen in Ebebron. 

Das 3. Kapitel, 

} Un der Krieg wäbrte lang zwifchen dem 
nfe Schaul's und dem Haufe Dawids, 
d Dawid ward immer ftärfer; und das 
us Schaul wurde immer ſchwächer. 
. Und es wurden Söhne geboren dem 
wid in Chebron, und fein Erjigeborner war: 
mon von Achinoam aus Jiſrekl. 
. Und fein zweiter Sobn Kilab von Abi 

. 23 ae 287 
gajil, dem Weibe Nabal's aus Karmel, und 
der dritte Abfchalom Sohn der Maachah, der 
Tochter Talmai Königs von Geſchur; 
4. Und der vierte Adonijah, Sobn der 

Chaggit; und der fünfte Schefatjab, Sobn 
der Abital; 

5. Und der fechfte Jitream von Eglab, dem 
Weide Dawids. Dieje wurden geboren dem 
Dawid in Chebron. 
6. Und es geſchah, da der Krieg war zwi— 

ſchen dem Hauſe Schaul's und dem Hauſe 
Dawid's, da hielt Abner feſt an dem Hauſe 
Schaül's. 

7. Und Schaül hatte ein Kebsweib, Na- 
mens Rizpah, eine Tochter Ajab’s, und es 
jprach Iſch Boſchet zu Abner: Warum biſt 
dur zu den Kebsweib meinesBaters gefommen 2 
8. Da zürnte Abner jebr über die Worte 

Iſch Boſchet's und fprach: Bin ich denn ein 
Hundsfopf von Jehudah? Jest erweife ich 
Liebe dem Haufe Schaül’s, deines Vaters, an 
feinen Berwandten und an feinen Genoſſen, 
und ich babe dich nicht in die Hand Dawid's 
geliefert, und du rechneſt mir das Vergeben 
mit dem Weibe jest an? 
9. So wolle Gott an Abner thun und fo mit 

ibm fortfabren, — daß, wie der Ewige dem 
Dawid gefchworen, daß ich alfo ihmthunwill; 
10. Zu entzieben die Herrſchaft dem Hauſe 

Schaül’s, und aufjurichten den Thron 
Dawid’s über Jisraël und uber Jcbudab, ven 
Dan bis Beer Scheba. 
11. Und er vermochte nicht weiter ein Wort 

dem Abner zu entgegnen, weil er ibn furchtete. 
12. Und Abner fcbichte auf der Stelle Boten 

an Dawid und ließ jagen: Wer ift das Yand ? 
um zu fagen: febliehe dein Bündniß mit mir 
und ſiehe, meine Hand iſt mit dir, Dir zuzuwen— 
den ganz Jisrakl. 

13. Und er forach: Gut! ich mill mit dir 
einen Bund febließen; aber eine Sache for: 
dere ich von dir, mimlich: Du darfſt nicht 
mein Angeficht feben, es ſei denn, du habeſt 
vorber gebracht Michal, die Tochter Schaill’s, 
wenn du kommſt mein Ungelicht zu feben. 

14. Da fcbidte Dawid Boten zu Iſch Vo» 
[bet Sohn Schaul's und lieh fagen: 
Gieb mein Weib ber, die Michal, die ich mir 
erbeiratbet um bundert Borbaute der Pelifch- 
tim, 
15. Und Iſch Boſchet febichte und lie ſie ho— 

len vom Manne, von Paltiel dem Sohne 
Laſiſch. 
16. Und ihr Mann ging mit ihr, fort und 

fort weinend binter ihr ber bis Bachurim; da 
ſprach Abner zu ibm: Gebe, febre um; umd 
er febrte um. = a 
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17. Und das Wort Abner’sergingnunandie 
Aelteſten Jisraël's alfo: Schon geftern und 
ebegejtern begebrtet ibr Dawid zum Konig 
uber euch. 
18. Und num thut es! denn der Ewige bat 

gefprochen von Dawid alfo: Durch die Hand 
Damid meines Ruechtes will ich retten mein 
Bolf Jisraël aus der Hand der Pelifchtim, 
und aus der Hand all ihrer Keinde. 
19. Und Abner redete auch vor den Ohren 

Binjamin’s, und Abner ging auch zu reden 
vor den Dhren Dawids in Chebron alles, 
was wohlgefüllig war in den Augen Jisraëel's 
und in den Augen des ganzen Haufes Bin- 
jamin. 
20. Und Abner kam zu Dawid nach Cheb— 

ron und mit ibm zwanzig Männer, da gab 
Damwid dem Abner und den Männern, die bei 
ibn, ein Gaſtmahl. 
21. Und Abner fprach zu Dawid: Laß mich 
aufjteben und geben und verfanmmeln um mei— 
nen Herrn den König ganz Jisrael, daß fie 
mit dir einen Bund ſchließen und du regiereft, 
wo immer deine Seele lüſtet. Und Dawid 
entfandte den Abner und er ging in Frieden. 
232. Und ſiehe da, die Knechte Damids und 

Joab famen von dem Streifjuge und reiche 
Beute batten fie mitgebracht; Abner aber 
warnicht bei Damıd in Chebron, denn er batte 
ibn entſaͤndt und er ging in Frieden. 
23. Joab aber und das ganze Heer mit ihm 

Famen an, und man berichtete dem Joab alfo: 
Sefommen ift Abner, Sohn Ner, zum Konig 
und er bat ihn entfandt und er ging in Frie— 
den. 
24. Da fam Joab zum König und ſprach: 
Was haſt du getban? Siebe, zu dir gefommen 
iſt Abner, warum baft du ibn denn entfandt, 
daß er binweggegangen ? 
25. Du kennſt den Abner, Sohn Ner, daß 

er um dich zu überreden gefommen iſt, und zu 
erfahren deinen Ausgang und deine Anfunft, 
und zu erfahren alles, was du thuſt. 
26. Und Joab ging hinaus von Dawid und 

ſandte Boten binter Abner ber, und fie brach: 
ten ibn zurucf von der Grube Sirab; Damwid 
aber wußte nichts. 
27. Und Abner Fehrte zurück nach Chebron. 
Dalenfteibu Joabin das Thor, um zu ihmlei— 
fe zu reden, und ſchlug ibn dort indie, Weiche, 
dag er jtarb für das Blut Afabels, feines 
Bruders. 
28. Und Damwid börteesnachber und fprach: 

Sculdfrei bin ich und mein Königreich 
vom Emigen für immer, vom Blute Abners, 
des Sohnes Wer. 
29. Möge es haften auf dem Haute Joab's 
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und auf dem ganzen Haufe feines Vaters, und 
nicht fol ausgeben in dem Haufe Joabs 
Samenfiüfiiger und Ausfägiger und der an 
Krüdengebt und durch das Schwert fälltund - 
an Brod darbt. 
30. Joab alfo und Abifchai, fein Bruder 

hatten Abner erfchlagen, dafür, daß er getod- 
tet Afabel ihren Bruder in Gibeon im Kam— 
pfe. 
31. Und Dawid fprach zu Joab und zu all 

dem Volfe, das mit ihm: Zerreißet eure Klei— 
der und leget Särfe an, und flaget vor Abner 
ber; und der Konig Dawid ging hinter der 
Bahre. 
32. Und fie begruben Abnerin Chebron, und 

der König erbob feine Stimme und weinte an 
dem Grabe Abners, auch weinte all das Bolf. 
33. Und der Konig flagte um Abner und 

ſprach: Soll,wie ein Unwürdiger ftirbt, Ab» 
ner fterben? 
34. Deine Hände waren nicht gebunden, und 

deine Fuße nicht in die eberne Feſſel gebracht. 
Wie man füllt vor den Söhnen der Tücke, bift 
du gefallen. Da weinte all das Bolf noch 
mebr um ihn. i 
35. Es fam num all das Volf, dem Könige 

Speife zu geben noch bei Tage, doch ſchwur 
Dawid alfo: So tbue mir Gott und fo fahre 
er fort, wenn ich vor Sonnenuntergang Speife 
fofte, oder fonjt das Geringite. 
36. Und all das Bolf erfannte folches, und 

es gefiel in ihren Augen; ganz fo, wie der Kö— 
zig tbat, war in den Augen des ganzen Bol- 
fes wohlgefüllig. 
37. Und einfab all das Volk und ganz Jis- 

racl an felbigem Tage, daß es nicht vom Kö— 
nige ausgegangen fer, den Abner Sohn Ner 
zu tödten. 
38. Und der König fprach zu feinen Dies 

nern: Gewiß ibr febet ein, daß ein Fürſt und 
ein Großer gefallen ift an diefem Tage in Jis— 
racl. 

39. Ich aber bin noch ſchwach, erit zum Kö— 
nig gefalbt, und diefe Männer, die Söhne 
Zerujab’s, find mächtiger denn ich. Der 
Ewige vergelte dem Bofes Thuenden nach fei- 
ner Bosheit. 

Das 4 Kapitel. 

1. Als der Sohn Schaül's vernahm, daß 
Abner zu Chebron geſtorben war, da wurden 
fchlaff feine Hände und ganz Jisraël war er— 
ſchreckt. 
2. Und zwei Männer waren Anführer der 
Schaaren bei dem Sohne Schaül's, der Na— 
medes Einen: Baanah, und der Name des An— 
dern: Rechab, Sohne Rimmon's von Beerot, 
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von den Söhnen Binjamin; denn auch Bee: 
rot ward gerechnet zu Binjamin. 
3. Aber die von Beerot entfloben nach Git— 

tajim, und blieben dort wohnen bis auf diefen 
Tag. 
4. Und Jehonatan, Sohn Schaüls, hatte ei— 
nenSohnanden Füßen lahm. Fünf Jahre alt 
war er, als die Nachricht von Schaül und 
Jehonatan von Jiſreel kam; da trug ihn ſei— 
ne Wärterin und floh, und es geſchah in der 
Haft ihrer Klucht fiel er bin, und ward lahm; 
und fein Name Mefibofchet. 

5. Und es gingen die Söhne des Rimmon 
von Beerot Rechab und Baanah, und famen 
um die Gluthzeit des Tages in das Haus des 
Iſch Bofchet, der eben feine Mittagsrube hielt. 

6. Und fie waren bis in das Innere des Haus 
fes als Weizenbändler gefommen, und fchlugen 
ibn in die Weiche, und Rechab und Baanah 
fein Bruder entramnen. 

7. AlsfieindasHaus gefommen waren, und 
er lag auf feinem Bette in feinem Schlafzim— 
mer, da fchlugen fie ibn, und tödteten ihn, und 
fehnitten ihm den Kopf ab, und nahmen ſei— 
nen Kopf und gingen den Weg durch die 
Steppe die ganze Nacht, 

8. Und brachten den Kopf Iſch Bofcher’s zu 
Damwid nach Chebron, und fprachen zu dem 
Könige: Siehe da den Kopf des Ich Bo- 
fchet, des Sohnes Schaül’s, deines Feindes, 
der nach deinem Leben getrachtet; fo bat der 
Ewige meinem Herren dem Könige Rache ge: 
gönnt diefen Tag an Schaül, und an feinem 
Samen. 

9. Da antwortete Dawid dem Rechab und 
dem Baanah, feinem Bruder, den Söhnen 
des Rimmon von Beerot und fprach zu ihnen: 
So wahr der Ewige lebt, der erlöfet bat mein 
Leben aus jeglicher Notb, 

10. Daß, der mir gemeldet bat und gefpro- 
chen: Eiche Schal ift todt, und er ſah fich 
noch wie einen Heilboten an, — daß ich ibn 
ergeiff und erſchlug in Ziklag, dem ich doch 
einen Botenlobn bätte geben follen. 

11. Wie vielmehr, da frevelbafte Männer 
eine gerechten Mann in feinem Haufe auf 
feinem Lager erfchlagen: demmach follte ich 
nicht fordern fein Blut von eurer Hand, und 
euch weg tilgen aus dem Kande ? 

12. Da gebot Dawid den Knaben und fie 
erſchlugen fie, und bieben ab ibre Hände und 
ibre Füße, und bängten fie auf am Teiche in 
Ghebron, und den Kopf des Iſch Boſchet 
nabmen fie und begruben ibn in der Gruft 
Abner's ju Ebebron. 

Das 5. Kapitel. 

J. Nun kamen alle Stämme Jisraẽël's zu 
Dawid nach Chebron und ſprachen alfo: Wir 
find bier, dein Bein und dein Fleiſch find wir. 
2. Schon gejtern und ehegeftern, da Schaül 

König war über uns, warft du es, der 
ausführte und einführte Jisrael und der 
Ewige bat zu dir gefprochen: Du follft wei: 
den mein Bolf Jisraël und du ſollſt ein 
Fürſt ſeyn über Jisract. 
3. Und es famen all die Aelteſten Jisracl’s 

zu dem Könige nach Chebron, und der König 
Dawid ſchloß mit ihnen einen Bund in Cheb— 
ron vor dem Ewigen, und fie falbten Dawid 
zum Konig über Jisracl. 
4. Dreißig Jahre alt war Dawid, da er 

König ward, vierzig Jahre regierte er. 
5. Zu Chebron regierte er über Jehudah 

fieben Jahre und fechs Monate, und in Zeru: 
ſchalajim regierte er drei und dreißig Jabre 
über ganz Jisraël und Ichudah. 
6. Und es ging der König und feine Leute 

nach Jeruſchalajim gegen den Iebufi, den 
Bewohner des Landes; aber man lieh dem 
Dawid fügen alfo: Du wirft nicht bierber 
fommen; es fev denn, daß dur austreten läſſeſt 
die Blindenumd die Labınen. Das follte beif- 
fen: Dawid wird nicht bierber kommen. 

7. Da eroberte Dawid die Vefte Zion, das 
iſt die Stadt Dawid's. 

8. Und Dawid fprach an felbigem Tage: 
Wer da ſchlägt den Jebuſi, daR er am die 
Waferleitung ſtößt, und mit den Labmen und 
Blinden die der Seele Dawids Berbaften. ... 
Darum beigtes: ein Blinder und ein Lahmer 
kommen nicht ins Haus. 
9. Und Dawid wohnte in der Veſie umd 

nannte fie Stadt Dawid's; und Damid bau— 
te rings berum an von dem Mille eimwärts. 

10. Und Dawid ward immer größer, und 
der Ewige, Gott der Heerſchaaren war mit 
ibm, 

11. Da ſchickte Chiram, König von Sor, 
Boten an Dawid, und Sedernbolz und Arbeı 
ter in Holz, und Arbeiter in Mauerſteinen, 
und fie baueten Damwid ein Haus, 

12. Nun erfannte Dawid, daß der Ewige 
ihn bejtätigt zum Ronige Über Jisracl, und 
daß er erböber feine Herrfchaft wegen feines 
Volfes Nisracl, 
13. Und Dawid nahm noch Kebsmeiber, und 

Weiber aus Ierufcbalajim mach feiner An 
funft von Ebebron, und es wurden geboren 
den Dawid noch Söhne und Töchter. 

14. Und dies find die Namen der ihm Ge— 
Ry 
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bornen in Jeruſchalajim: Schammun und 
Schobab und Natan und Schelomoh, 
15. Und Zibebar und Elifchua, und Nefeg, 

und Jafia, 
16. Und Elifhama und Eljada und 

Glifelet. 
17. Da vernabmen die Velifchtim, daß 

man gefalbt Damwid zum König über Jisradl, 
und all die Pelifchtim zogen hinauf Damıd 
zu fuchen.. Und Dawid hörte es und ging 
binab in die Beite. 
18. Aberdie Pelifchtimfamen und breiteten 

fib aus im Thale Refaim. 
19. Und Dawid befragte den Ewigen alfo: 

Soll ich hinauf ziehen gegen die Pelifchtin ? 
wirft du fie geben in meine Hand? Und der 
Ewige ſprach zu Dawid: Ziebe binauf,denn ich 
werde die Pelifchtin geben in deine Hand. 
20. Und Dawid fam an in Baal Perazim, 

und Damwid fchlug fie dafelbjt, und fprach: 
Durchbrochen bat der Ewige meine Feinde 
vor mir, wie Fluthen durchbrechen, Darum 
nannte er den Namen defelbigen Drtes: 
Baal Perazim. 
21. Und fie ließen daſelbſt ihre Götzen, und 

es trug fie davon Dawid und feine Leute. 
22. Und abermals zogen die Pelifchtim bin: 

auf, und breiteten fich aus im Thale Refaim. 
23. Und Dawid befragte den Ewigen und 

er fprach: Siehe nicht hinauf. Wende dich 
ibnen in den Rüden, daß du an fie kommſt 
von der Seite der Maulbeerbiume. 
24. Und es geſchehe, wenn du Geräufch eis 

nes Trittes auf den Spiken der Maulbeer: 
bäume hörſt, dann fei hurtig; denn alsdann 
ıjt der Ewige vor dir ausgezogen zu fchlagen 
das Lager der Pelifchtim. 
25. Und Dawid that alfo, wie der Ewige 

ibm geboten, und fehlug die Pelifchtim von 
Geba bis gen Gefer. 

Das 6. Kapitel. 

J. Und Dawid verſammelte wieder alle 
Erleſene in Jisracl, dreißig tauſend. 
2. Und es machte fich auf und ging Dawid, 

und das ganze Bolf, das bei ibm, aus Baale 
Tebudab, binauf zu bringen von dort die Lade 
Gottes, auf welcher der Name, der Name 
des Emwigen der Heerfehaaren, der über Ehe: 
rubim thront, genannt war. 
3. Und fie fuhren die Lade Gottes in einem 

neuen Wagen, und trugen jie aus dem Haufe 
Abinadabs, das auf den Hügel, und Ufa und 
Achjo, die Söhne Abinadabs, führten den 
neuen Wagen. 
4. Als fie fie trugen aus dem Haufe Abina— 

dabs, das auf dem Hügel, waren fie ne— 
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ben der Lade Gottes, doch Achjo ging vor 
der Lade ber. 
5. Und Dawid und das ganze Haus Jisracl 

fpielten vor dem Ewigen auf allerlei Cypreſ— 
fenbolzern, und auf Zitbern und Pfaltern 
und Paufen, und mit Schellen und Cymbeln. 
6. Als fie zur Tenne Nachen famen, da 

langte Uſah nach der Lade Gottes und faßte 
fie an, weil die Rinder fich losgeriffen. 
7. Und es erglübte der Zorn des Emigen 

über Ufab, und Gott fchlug ibn dafelbft um 
das Vergeben, und er jtarb dafelbft neben der 
Lade Gottes. 
8. Und es ſchmerzte Dawid, daß der Ewige 

den Uſah binweggerafft, und ernannte denfel: 
NaeR Ort: Perez Ufab, bis auf den heutigen 
Tag. 
9. Und Damwid fürchtete fich vor dem Ewi— 

gen an felbigem Tage nnd ſprach: Wie foll 
zu mir fommen dieXade des Ewigen? 
10. Und Damwid wollte nicht, daß zu ibm 

ziebe die Lade des Ewigen in die Stadt Da— 
wids; und Dawid ließ fie einfehren in das 
Haus des Obed Edom von Gut. 
11. So blieb die Lade des Emwigen in dem 

Haufe des Dbed Edom von Gat drei Monate, 
und der Ewige fegnete den Obed Edom und 
fein ganzes Haus. 
12. Da ward dem König Dawid alfo be: 

richtet: Gefeguet bat der Ewige das Haus 
des Dbed Edom und all das Seinige um der 
Lade Gottes willen. Und Dawid ging, und 
holte hinauf die Lade Gottes, aus dem Haufe 
des Dbed Edom, nach der Stadt Dawids mit 
Freude. 
13. Und es gefchab, wenn die Träger der 

Lade des Ewigen ſechs Schritte tbaten, 
fchlachtete er einen Stier und ein Majtvich. 
14. Und Dawid tanjte aus aller Kraft vor 

dem Emigen, und Dawid war umgürtet mit 
einem leinenen Efod. 
15. Und Dawid und das ganze Haus is: 

racl brachten binauf die Lade des Ewigen 
mit Zubel und Pofaunenfchall. . 
16. Und es geſchah, da die Lade des Ewi— 

gen fam in die Stadt Dawids, da ſchauete 
Michal, Tochter Schaül's, aus dem Kenjter 
und fab den König Dawid büpfen und tan- 
jen vor dem Ewigen, umd fie verfpottete ibn 
in ihrem Herzen. 
17. Und ſie brachten die Lade des Ewigen 

und ſtellten ſie an ihren Platz innerhalb des 
Zeltes, das ihr Dawid aufgeſpannt, und Da— 
wid brachte Ganzopfer dar vor dem Ewigen, 
und Mahlopfer. 
18. Als Dawid aufgehört darzubringen 

Ganzopfer und Mahlopfer, da ſegnete er das 
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Bolf mit denn Namen des Emwigen der Heer: 
fchaaren, 
19. Und vertbeilte an das ganze Bolf, au 

die ganze Menge Jisracl’s, von Mann bis 
Weib, an jeglihen ein Laib Brod und eine 
Fleifchfpende und einen Traubenfuchen, und 
es ging das ganze Volk Jeglicher nach feinen 

20. Und Dawid kehrte zurück, fein Haus zu 
feguen. Da ging binaus Michal, Tochter 
Schaül's, dem Dawid entgegen und fprach: 
Wie verberrlicht bat jich beute der König von 
Jisrael, der fich heute gezeigt bat vor den 
Augen der Mägde feiner Knechte, wie jich 
nur zeigen fann einer der Niedrigen. 
21. Da ſprach Damwid zu Michal: Bor dem 

Ewigen, der an mir Gefallen fand mebr als 
an deinem Bater umd au feinem ganzen 
Hanfe, wich zu beitellen zum Fürſten über 
das Bolf des Ewigen über Jisraël — fo hab’ 
ich denn getanzt vor dem Ewigen! 
22. Und hätte ich mich auch noch geringer be: 

zeigt als fo, daß ich niedrig wäre in meinen 
Augen, doch bei den Mägden, von denen du 
fprichft, bei ihnen würde ich mich verberrlis 
chen. 
23. Michal aber, die Tochter Schaül’s, ihr 

ward fein Kind bis zum Tage ihres Todes. 

Das 7. Kapitel. 

1. Un es gefchab, als der König wohnte 
in feinem Haufe und der Ewige ibn Rube 
geſchafft hatte von all feinen Feinden rings 
um, 
2. Du fprach der König zu Natan, dem 

Propbeten: Siehe doch, ich wohne in einem 
Haufe von Zedern und die Kade Gottes woh— 
net unter dem Teppich. 
3. Und Ratan fprach zu dem Könige: Alles, 

wasin deinem Herzen ift, gebe und tbue, denn 
der Ewige iſt mit dir. 
4. Und es gefchab in derfelbigen Nacht, da 

erging das Wort des Ewigen an Natan alfo: 
5. Geh und fprich zu meinem Rnechte, zu 

Dawid: Alfo fpricht der Ewige: Du willſt 
ein Haus mir bauen ju meinem Sige? 
6. Denn nicht babe ich gewohnt in einem 

Haufe von dem Tage an, da ich beraufge: 
bracht die Kinder Jisradl aus Mizrajim bis 
auf diefen Tag, und ich zog berum niit einem 
Zelt und mit einer Wohnung. 
7. Bei all meinem SHermmgieben unter all 

den Rindern Jisrael, babe ich wohl ein Wort 
geredet zu einem der Stammbäupter Jis— 
raël's, die ich bejtellt mein Bolf Fisracl zu 
weiden, alfo: Warum babe ibe mir nicht ge: 
bauer ein Haus von Zedern? 
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8. Nun aber follft du alfo fprechen zu mer- 
nem Rechte, zu Dawid: Alfo fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren: ich habe dich ge: 
nommen von der Heerde, hinter den Schafen 
weg, ein Fürft zu feym über mein Bolf, 
über Jisraẽl. 
9. Und ich war mit dir überall, wo du 

gingft, und rottete all deine Feinde vor dir 
aus, und habe dir einen großen Namen ge: 
macht, gleich dem Namen der Großen, die 
auf Erden. 
10. Und habe einen Drt für mein Bolf, für 

Jisrael, gefchafft und hab’ es eingepflanzt, 
daß es wohne an feiner Stätte, und fortan 
nicht beunrubigt fei, und fernerbin die Söhne 
der Tücke es nicht mehr bedrüden, wie 
früber. 
11. Und von dem Tage an, da ich Richter 

über mein Bolf Jisracl beftellt, und dir Ruhe 
von all deinen Feinden gefchafft babe, bat 
dir nun der Ewige fund getban, daß dir 
der Ewige ein Haus machen wird. 
12. Wenn deine Tage voll ſeyn werden und 

du bei deinen Vätern liegft, fo werde ich auf: 
richten deinen Samen nad) dir, der ausgeben 
wird aus deinem Leibe, und ich werde fein 
Königreich bejtätigen. 
13. Er wird meinem Namen ein Hans 

bauen umd ich werde den Thron feines Kö— 
nigreiches gründen auf ewig. 
14. Ich werde ihm Bater feun und er wird mir 

Sohn ſeyn, daß, wenn er fich vergebet, fo wer: 
de ich ihn ftrafen mit der Geißel der Meufchen, 
und mit Plagen der Menfchenfinder. 
15. Aber meine Huld wird nicht weichen 

von ibm, wie ich fie babe weichen laffen von 
Schaül, den ich babe weichen laffen vor dir. 
16. Und bewährt ijt dein Haus und dein 

Königreich auf ewig vor dir; dein Thron 
wird aufgerichtet ſeyn auf ewig. 
17. Ganz wie diefe Worte, und ganz wie 

diefes propbetifche Geſicht — alfo redete Na: 
tan zu Dawid. 
18. Und der König Dawid kam und ſetzte 

ſich hin vor den Ewigen und ſprach: Wer 
bin ich, Herr, o Gott! und was mein Haus, 
daf du mich gebracht bis bierber ? 
19. Und es war dies noch zu Flein in deinen 

Augen, Herr Sott, dir verheißeſt du tiber das 
Hans deines Kuechtes fogar für ferne Zeiten, 
und das iſt der ganze Anfpruch des Menjchen, 
o Serr Gott. 
20. Und wozu fol Dawid noch fortfahren 

ju dir zu reden, da du deinen Knecht kenneſt 
o Herr Gott? 
21. Um deines Wortes willen und mach 

deinem Zinn baft du all diefes Große ge 
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than, daß du es willen läſſeſt deinen 
Knecht. 
22. Darum biſt dur groß, Ewiger Gott; 

deun Niemand it dir gleich und cs iſt fein 
Gott außer dir, ganz fo, wie wir gehört mit 
unfern Dbren. 
33. Und wer it, wie dein Volk, wie Jisracl? 

ein einziges Volk auf Erden, welches Gott 
gegangen fich zu erlöfen zum Bolfe, um fich 
einen Namen zu machen; und euch dieß 
Große zu thun, und furchtbare Thaten 
deinem Lande wegen deines Volkes, das du 
dir aus Mizrajim erlöft — (gegen) Heiden 
und ihre Götter. 
24. Und du haft dir dein Volk Jisracl ge: 

gründet, dir zum Volke auf ewig, und du, o 
Ewiger, wurdejt fein Gott. 
25. Und num Ewiger, Gott! das Wort, das 

dur geredet über deinen Knecht und über fein 
Haus, laß bejtehen auf ewig, und thue, wie 
du geredet. ( 
26. Und groß fer dein Name anf ewig, daß 
man ſage: Der Ewige der Heerfchaaren ijt 
Gott uber Jisraël; und das Haus deines 
Knechtes Dawid fer gegründet vor dir. 
27. Denn du, Ewiger der Heerfchaaren, 

Gott Jisracl’s, baft dem Dhre deines Knech— 
tes offenbart alfo: Ein Haus will ich. dir 
bauen; daber hatte dein Knecht den Muth 
diefes Gebet zu dir zu beten. 
28. Und nun, Herr, o Gott, du bijt Gott, 

und deine Worte müſſen Wahrheit werden, 
da dur deinen Rechte diefes Gute zugefügt. 
29. Sp willige denn ein und fegue Das 

Haus deines Knechtes, daß es auf ewig vor 
deinem Antlige fei; denn du,Herro Gott, bajt 
e8 zugefagt und durch deinen Segen werde 
gefegnet das Haus deines Kuechtes auf 
ewig. 

Das 8 Kapitel, 

R Und es geſchah nachher, da ſchlug Da— 
wid die Peliſchtim und demüthigte ſie, und 
Dawid nahm Meteg Haammah aus der Hand 
der Peliſchtim. 
2. Und ſchlug Moab und maß ſie mit der 

Schnur, fie zur Erde legend, und maß zwei 
Schnur Längen, um zu tödten, und eine 
Schnur Länge, umleben zu laſſen; und Moab 
ward dem Dawid zu Knechten, die Geſchenke 
brachten. 
3. Und Dawid fchlug den Hadadefer, Sobn 

Rechob, König von Zobab, da er ging feis 
nen Arm abzuwenden, am Strome rat. 
4. Und Dawid ergriff von ihm tanfend fie: 

ben bumdert Reiter, und zwanzig taufend 
Mann zu Fuß, und Dawid lähmte alles Wa: 

d. 

gengefpann, und ließ übrig von ihm bundert 
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Wagen. 
5. Und es fam Aram Dammefef, beizufieben 

dem Hadadefer König von Zobab, und Dawid 
ſchlug von Aram zwei und zwanzig taufend 
Mann. en 
6. Und Dawid bejtellte Poſten in Aram 

Dammeſek und Aram ward dem Dawid zu 
Knechten, die Gefchenfe brachten. Und der 
Ewige balf dem Dawid überall, wo er ging. 
7. Und Dawid nahm die goldnen Schilde, die 

den Rechten Hadadefers gehörten, und brach- 
te fie nach Jerufchalajim. 
8. Und aus Betach und aus Berotai, den 

Städten Hadadefers, nahm der König Dawid 
ſehr viel Kupfer. 
9. Als Toi König von Chamat hörte, daß Da: 

wid die ganze Macht Hadadeſers geſchlagen; 

10. Da ſchickte Toi ſeinen Sohn Joram 
zum König Dawid, ibn zu befragen nach ſei— 
nem Wohlſein, und ihn zu ſegnen dafür, daß 
er geſtritten mit Hadadeſer und ihn geſchla— 
gen; denn in Fehde war Toi mit Hadadeſer — 
und in feiner Hand waren filberne Geräthe, 
und goldene Geräthe und fupferne Geräthe. 

11. Auch diefe weibete der König Dawid 
dem Ewigen fanmt dem Silber und dem 
Golde, das er geweibet von all den Völkern, 
die er begwungen: 

12. Bon Aram und von Moab und von 
den Söhnen Ammon und von den Pelifchtin 
und von Amalef und von der Beute Hadade: 
fers des Sohnes Rechob, Königs von Zobab. 
13. Und Dawid erwarb einen Namen bei 

feiner Nüdfunft, nachdem er Aram gejchla: 
gen im Sulztbale, achtzebntaufend Mann. 
14. Und er beftellte in Edom Poſten, in ganz 

Edom bejiellte er Bolten, und es wurde 
ganz Edom zu Kurechten dem Dawid. Und 
der Ewige half dem Dawid überall, wo er ging. 
15. Und Dawid regierte über ganz Jisracl, 

und es tbat Dawid Recht und Gebühr feinen 
ganzen Bolfe. — 
16. Joab aber, Sohn Zerujah war über 

das Heer und Jehoſchafat, Sohn Achilud, 
Geſchichtſchreiber. 
17. Und Zadok, Sohn Achitub, und Achi— 

melech, Sohn Ebjatar, waren Prieſter und 
Serajeb Schreiber. 
18. Und Benajahu, Sohn Jehojada tiber 

die Kreti und die Pleti, und die Söhne Da— 
wid's waren Priejter. 

Das 9. Kapitel. 

1. Un Dawid fprach: Iſt denn noch einer 
da, der übrig geblieben vom Haufe Schaüls, 

| 
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daß ich ibur Liebe erweife um Jehonataws 
willen? 
2. Zudem Haufe Schaül’s aber gebörte ein 

Knecht Namens Ziba, umd fie beriefen ibn zu 
Damid, und der König fprach zu ihm: Bift du 
Ziba? und er fprach: Dein Knecht. 
3. Und der König fprach: Iſt denn Keiner 

mehr vorbanden vom Haufe Schaül’s, daß 
ich ihm Liebe erweife um Gottes willen? und 
Ziba fprach zum Könige: Noch ein Sobn ift 
da von Jebonatan, au den Füßen lahm. 
4. Da fprach der Ronig zu ihm: Wo ift er? 

Und Ziba fprach zum Könige: Siebe, er ift im 
Hanfe Machirs Sohn Ammiel, in Lo Debar. 
5. Und der König Dawid ſchickte und lief 

ibn bolen aus dem Haufe Machirs, Sohnes 
Ammiel aus Lo Debur. 
6. Und Mefibofchet, Sohn Kebonatans, 

Sohnes Schauls kam zu Dawid und fiel auf 
fein Angeſicht, und bückte fich. Und Dawid 
ſprach: Meſiboſchet! und er ſprach: hier iſt 
dein Knecht. 
7. Und Dawid ſprach zu ihm: Fürchte nichts. 

Denn ich will dir Liebe erweiſen um deines 
Vaters Jehonatan willen, und ich will dir zu— 
rückgeben all das Gefilde Schaül's, deines 
Vaters; auch ſollſt du beſtändig Brod eſſen 
an meinem Tiſche. 
8. Da bückte er ſich und ſprach: Was iſt dein 

Knecht, daß du dich zuwendeſt einem todten 
Hunde meines Gleichen? 
9. Da rief der König Ziba den Knaben 

Schaül's, und ſprach zu ihm: Alles, was 
Schaül und feinem ganzen Hauſe gehörte, 
habe ich dem Sohne deines Herrn gegeben. 
10. Und du ſollſt ihm den Acker beſtellen, 

du und deine Söhne und deine Knechte, und 
einbringen, daß für den Sohn deines Herrn 
Brod da ſeigund er es che; Meſiboſchet aber, der 
Sohn deines Herrn ſoll beſtändig an meinem 
Tiſche Brod eſſen. Und Ziba batte funfjehn 
Söhne und zwanzig Knechte. 
11. Da ſprach Ziba zum Könige: Sans fo 

wie mein Serr der König feinem Ruechte ge— 
boten, alfo wird dein Knechtthun. Und Me— 
ſiboſchet ißt an meinem Tiſche, wie einer von 
den Königsſöhnen. 

12. Und Meſiboſchet batte einen kleinen 
Sohn Ramens Micha, und die game Bewob- 
nerfchaft des Hauſes Ziba’s waren Knechte 
dem Mefibofchet. 

13. Und Mefibofebet wohnte in Jeruſcha— 
laſim, denn an dem Fifche des Königs af er 
beſtändigz er war aber an beiden Außen lahm. 

Das 10, Kapitel. 

l. Und es geſchah nachber, du ſiarb der 
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König der Söhne Ammon, und es regierte 
nach ihm Chanun fein Sohn. 
2. Dufprach Dawid: ch will Liche erwei- 

fen dem Chanun Sohn Nachafch, wie fein 
Bater mir Liebe erwiefen. Und Dawid ſchick⸗ 
te, ihn durch feine Knechte zu tröſten 
wegen feines Vaters. Und die Knechte 
Damwids kamen in das Land der Söhne Am: 
mon. 
3. Da fprachen die Fürjten der Söhne Am: 

mon zu Chanun, ihrem Herrn: Ehrt etwa 
Dawid deinen Bater in deinen Augen, da er 
dir Tröſter ſchickt? bat nicht, um die Stadt 
zu durchforfehen und fie auszufundfchaften 
umd zu zerſtören, Dawid feine Knechte zu dir 
geſchickt? 

4. Nun nahm Chanun die Knechte Dawids 
und ließ abſcheeren die Hälfte ihres Bartes, 
und ihre Kleider abſchneiden, mitten durch 
bis zu ihren Geſäßen, und entließ fie. 
5. Das berichtete man dem Dawid, und er 

fchiefte ihnen entgegen, denn die Männer 
ſchämten fich febr ; und der König ließ (ibnen) 
ſogen: Bleibet in Jerecho, bis euer Bart 
wächſt, und dann febret zurück, 

6. Als die Söhne Ammon faben, daf Nie 
Dawid fich verbaßt gemacht, da ſchickten die 
Sohne Ammon und dingten den Aram von 
Bet Rechob und den Aram von Zoba, zwan— 
jig taufend Fußgänger, und den König von 
Maachah, taufend Mann und Männer von 
Tob zwölf taufend Mann. 
7. Und Dawid börte es und ſchickte Joab 

und das ganze Heer, die Helden. 
8. Und auszogen die Sobme Ammon umd 

ordneten die Schlacht amEingangedes Tbors, 
und der Aram von Zoba, und Nechob, und die 
Männer von Tob, und Maachab waren jeder 
für fich auf dem Felde. 

9. Da Joab fab, daß gegen ibn gerichtet 
war das Angeſicht des Krieges von vorm umd 
binten, da bob er aus all den Erlefenen Jis— 
rael’s aus, und ſtellte fich auf, Aramı gegen: 
über, 
10. Und den Reſt des Volkes gab er in die 

Hand Abſchai's feines Bruders, und er ſiellte 
fich den Sobnen Ammon gegenüber, 

11. Inder fprach: Wenn Aram mir über— 
legen iſt, fo ſollſt du mir zur Hilfe dienen, und 
wenn die Sobne Ammon dir überlegen find, 
jo werde ich dir zu beifen kommen. 

12. Eei fell und laß uns ftarf few fiir unſer 
Boll, und für die Städte unfres Gottes, und 
der Ewige wird thun, was gut iſt im feinen 
Augen. 

13. Di rlidte Joab und das Volt, das mit 
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ibm, vor zur Schlacht gegen Aram und jie 
floben vor ibm. 
14. Und da die Söhne Ammon faben, daß 

Aram floh, da floben fie vor Abifchai, und 
Famen in die Stadt, und es wandte fich Joab 
von den Söhnen Ammon ab, und Fam nach 
Jeruſchalajim. 
15. Und da Aram ſah, daß er geſchlagen ſei 

vor Jisracl, da zogen fie ſich zuſammen. 
16. Und Hadadefer ſchickte und ließ aus: 

jieben den Aram von jenfeits des Stromes, 
und fie famen nach Ebelam, und Schobadh, 
Heerführer des Hadadefer, an ihrer Spige. 
17. Und es ward Damwid berichtet, da ver- 

ſammelte er ganz Jisracl und ging über den 
Jarden, und famnach Chelam, und Aram 
ftellte fich Damwid gegenüber auf, und firitt 
mit ibm. 
18. Und Arım floh vor Jisrael, und Dawid 

erfchlug von Aram fiebenhundert Wagen 
und vierzig taufend Reiter, und Schobach, 
Minen Heerführer, ſchlug er, und er ſtarb da— 
ſelbſt. 
19. Als all die Könige, die dem Hadadeſer 

unterthan waren, ſahen, daß ſie geſchlagen 
ſeien vor Jisraël, da machten ſie Frieden mit 
Fisracl, und dienten ihnen, und es fürchtete 
fih Aram fortan den Söhnen Ammon zu 
helfen. 

Das 11. Kapitel. 

J. Und es geſchah um die Ablaufszeit des 
Jahres, zur Ei wo die Könige ausziehen, 
da fandte Dawid den Joab und feine Knechte 
mit ihm, und ganz Jisrael, und fie rieben auf 
die Söhne Ammon und belagerten Rabbah. 
Dawid aber faß in Jerufchalajim. 
2. Und es gefchab, um die Zeit des Abends, 

da ſtand Dawid auf von feinem Lager, und 
Iuftwandelte auf dem Dache des Haufes des 
Königs, und fah ein badendes Weib von dem 
Dache aus; und das Weib war febr fehon 
von Geſtalt. 
3. Und Dawid ſchickte und erfundigte fich 

nach dem Weibe; und cs bieß: das ift ja 
Bat Scheba, Tochter Eliams, das Weib Uri: 
jah’s, des Ebitti. 
4. Da ſchickte Dawid Boten umd lieh fie ho— 

len und fie kam zu ibm, und er lag bei ihr; fie 
hatte fich aber gereinigt von ibrer Unreinheit, 
und fie Febrte nach ihrem Haufe zurück. 
5. Und das Weib ward ſchwanger, und fie 

fchiefte umd berichtete dem Dawid, und 
fprach: Ich bin ſchwanger. 
6. Und Dawid ſchickte zu Roab: Schice 

mir den Urijab, den Ehitti, und Joab fehickte 
den Urijab dem Damibd. 
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7. Und Urijah Fam zu ibn, und Damid er: 

fundigte fich nach dem Woblfein Joabs, und 
nach dem Wohlfein des VBolfes, und nach dem - 
Fortgang des Krieges. 
8. Und Dawid fprach zu Urijah: Geh’ 

binab nach deinem Haufe, und wafche deine 
Fuße. Und Urijah ging aus dem Haufe des 
Königs, und es folgte ihm nach das Gaftges 
fchenf des Könige. 
9. Und Urijah legte fich an den Eingang 

des Haufes des Königs, ſammt allen Dienern 
feines Herrn, und ging nicht nach. feinem 
Haufe hinab, 
10. Und man berichtete dem Dawid alfo: 

Urijab iſt nicht nach feinem Haufe hinab ge: 
gangen. Da fprach Dawid zu Urijab: Bit 
du nicht von der Reife gefommen? warum 
gingſt du nicht nach deinem Haufe hinab? 
11. Da fprach Urijab zu Dawid: Die Lade 

und Fisrael und Jehudah weilen in Hütten, 
und mein Herr Joab, und die Knechte meines 
Herrn, lagern auf freiem Felde, und ich follte 
in meinHaus kommen zu eſſen, und zu trinfen, 
und bei meinem Weibe zu liegen? Bei dei: 
nem Leben und dem Leben deiner Seele, ich 
thue diefe Sache nicht ! 
12. Und Dawid fprach zu Urijab: Bleibe 

bier auch beute noch, und morgen entlaſſ' ich 
dich. Und Urijah blieb in Jeruſchalajimden 
felbigen Tag und den folgenden. 
13. Nun lud ibn Dawid, und er aßvor ib, 

und tranf, und er machte ihn trunken. Und 
er ging am Abend hinaus, fich auf fein Lager 
ju legen mit den Knechten feines Herrn, nach 
feinem Haufe aber ging er nicht binab. 
14. Und es war am Morgen, da fehrich 

Dawid einen Brief an Joab und ſchickte 
(ihn) durch Urijah. 
15. Und er ſchrieb in den Brief alſo: Stel— 

let den Urijah vorn in die Rähe des ſtärkſten 
Kampfes, und ziehet euch hinter ihm weg, 
daß er geſchlagen wird und ſtirbt. 
16. Und es geſchah, als Joab ſich um die 

Stadt legte, da ſtellte er Urijah an den Ort, 
von dem er wußte, daß tapfere Männer da— 
ſelbſt waren. 
17. Und heraus kamen die Leute der Stadt 

und ſtritten mit Joab, und es fielen von dem 
Volke, von den Knechten Dawids, und es 
jtarb auch Urijab, der Ebitti. 
18. Da ſchickte Joab und berichtete dem 

Damwid all die Ereigniffe des Krieges. 
19. Und er gebot dem Boten alfo: Wenn 

du vollendet haft, all die Ereigniffe des Krie— 
ges dem Könige zu fagen, 
20. Und es gefchiebt, daß auffteigt der 
Grimm des Konigs und er fpricht zu dir: 

— 
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Warum babt ihr euch der Stadt gemübert zu 
jtreiten? Habt ibr nicht gewußt, daß fie von 
der Mauer berab fchiegen werden? 

21. Wer hat den Abimelech gefchlagen, den 
Sohn des Ierubbefchet? Hat nicht ein 
Weib anf ihm geworfen das Stüd eines 
Mühlfteins von der Mauer berab, und er 
ſtarb zu Tebez? Warum babt ihr euch der 
Mauer genäbert? — fo fprich: Auch dein 
Knecht Urijab, der Ebitti, ijt todt. 

22. Und der Bote ging, und kam, und be— 
richtete dem Dawid alles, wozu ibn Joab 
geſchickt. 
23. Und der Bote ſprach zu Dawid: Weil 

die Leute uns übermannten und beraus ka— 
men zu uns auf das Feld, fo muchten wir 
uns über fie ber bis an den Eingang des 
Zbores. | 
24. Da fchoffen die Schützen auf deine 

Knechte von der Mauer berab, und es ftarben 
von den Knechten des Königs, und auch dein 
Knecht Urijah der Chitti iſt todt. 
25. Da ſprach Dawid zum Boten: So 

follft du fprechen zu Joab: Laß diefe Sache 
nicht leid ſeyn im deinen Augen; denn fo 
frißt nun einmal das Schwert; duure in 
deinem Rampfe gegen die Stadt aus umd 
reiße fie nieder. So ermutbige ibn. 

26. Und das Weib Urijab’s hörte, daß Uri: 
jab ihr Mann tode fei, und jie Flagte um 
ihren Ehegemahl. 
27. Als die Trauer vorüber war, da ſchickte 

Damid und nahm fie in fein Haus, und fie 
ward ibm zum Weibe und gebar ihm einen 
Sobn. Aber mißfällig war die Sache, die 
Dawid getban, in den Augen des Ewigen. 

Das 12. Kapitel. 

J. Und der Ewige ſandte den Natan zu 
Damid, und er kam zu ibm und fprach zuibm: 
Zwei Minner waren in einer Stadt, der 
eine reich, der andere arm. 
2. Der Reiche batte Schafe und Rinder in 

großer Menge. 
3. Der Arme aber batte gar nichts, außer 

einem kleinen Lamme, das er gekauft batte; 
under ermäbrte es, und es wuchs auf mit ibın 
und mit feinen Kindern zufammen. Bon 
feinem Brode af es, und aus feinem Becher 
tranf es, und in feinem Schooße ſchlief es, 
und es war ibm wie eine Tochter. 
4. Da fam ein Wanderer zu dem reichen 

Manne, und es war ibm leid, zu nebmen von 
feinen Schafen und von feinen Nindern es 
jugurichten für den Saft, der zu ibm gekom 
men, und er nahm das Lamm des arınen 
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Mannes umd richtete es zu für den Mann, 
der zu ibm gefommen. 
5. Da erglühte der Zorn Damwid’s über den 
Mann gar heftig, und er fprach zu Natan: 
So wahr der Ewige lebt, der Maun iſt des 
Todes fchuldig, der dies thut! 
6. Und das Lamm foll er vierfach bezahlen, 

zum Lohne, daß er diefe Sache getban und 
weil er nicht mitleidig war. 
7. Da fprach Natan zu Damwid: Du biit 

der Mann. So fpricht der Ewige, der 
Gott Jisraël's: Ich babe dich gefalbt zum 
König fiber Jisraẽel und ich habe dich gerettet 
aus der Hand Schaül’s, 
8. Und gab dir das Haus deines Herrn, 

und die Weiber deines Herrn in deinen 
Schooß; und gab dir das Haus Jisracl und 
Jehudah, und wenn dies zu wenig, fo kann 
ich mehr folche dir hinzufügen. 
9. Warum haft du das Wort des Ewigen 

verachtet, zu thun das Böfe in feinen Augen? 
Urijah den Ehitti haft du erfchlagen durchs 
Schwert, und fein Weib haft dur dir zum Weis 
be genommen, ibn aber baft du umgebracht 
durch das Schwert der Söhne Ammon. 
10. Demnach foll nicht weichen . das 

Schwert von deinem Hanfe auf ewig, zum 
Lohne, daß du mich verachtet und nahmſt das 
Weib llrijah's, des Chitti, daß es dir fei zum 
Meibe. 
11. So fpricht der Ewige: Eiche, ich lafle 

über dich Unheil aufjteben aus deinem Haufe, 
und ich nehme deine Weiber vor deinen Au: 
gen, und gebe fie deinem Genoffen, und er 
wird liegen bei deinen Weibern vor den Au- 
gen diefer Sonne da. 
12. Denn du baft (es) im Berborgenen ge: 

tbanz ich aber werde diefe Sache thun im 
Angefichte von ganz Jisrael und im Ange: 
fichte der Sonne. 

13. Und Dawid fprach zu Matan: Ich 
babe geſündigt gegen den Ewigen. Und 
Natan fprach zu Dawid: Auch bat der Ewis: 
ge deine Sunde binweg genommen. Du 
wirft nicht fierben, 

14. Nur da duzum Hohne gereist die 
Keinde des Ewigen durch diefe Sache, fo 
fol auch der Sohn, der dir geboren iſt, 
fterben. 
15. Und Natan ging in fein Haus, und der 

Ewige firafte das Kind, das Urijah's Weib 
dem Damwid geboren und es ward todtfranf. 

16. Und Dawid betete vor Gott für den 
Knaben, und Dawid bielt ein Kaften, und 
fam und lag über Nacht auf der Erde. 

17. Da machten ſich die Aelteſten feines 
Hauſes gu ibm auf, ibm anfzubeben von der 
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Erde; aber er wollte nicht und genoß nicht 
den Imbiß mit ihnen. 
18. Und es war am fiebenten Tage, da ſtarb 

das Kind, und die Rechte Dawid’s fürchte: 
ten, ibm zu fagen, daß das Kind geftorben; 
denn fie fprachen: Siebe, da das Kind noch 
lebendig war, baben wir zu ibm geredet und 
er bat auf unfre Stimme nicht gehört, wie 
follen wir num zu ihm fprechen, das Kind ijt 
todt ? er könnte fich ein Leid anthun. 
19. Als Dawid fab, daß feine Knechte ſich 

zuflüfterten, da merfte Dawid, daß das Kind 
todt fei. Und es ſprach Dawid zu feinen 
Kuechten: Iſt das Kind todt? und fie ſpra— 
chen: Todt. 
20. Da ftand Dawid auf von der Erde, und 

wuſch fich und falbte fich und wechfelte feine 
Kleider, und fam in das Haus des Ewigen 
und bückte fich, und fam in fein Haus und 
forderte, dag man ibm Speife vorfese, und 
er aß. 
21. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 
Was haſt du da gethan? Um des lebendigen 
Kindes willen haſt du gefaſtet und geweint, 
und wie das Kind todt war, biſt du aufge— 
ſtanden und haſt Speiſe genoſſen? 
22. Und er ſprach: Während das Kind 

lebte, hab' ich gefaſtet und geweint; denn ich 
ſprach: Wer weiß, thut mir der Ewige Gnade, 
daß das Kind lebe. 
23. Nun aber iſt es todt, wozu ſoll ich 

faſten? Kann ich es wieder zurück bringen? 
Ich gebe zu ihm, es aber wird nicht zurückkeh— 
ren zu mir. 
24. Und Dawid tröftete Bat Scheba fein 

Weib und Fam zuibhr, und lag bei ihr, und fie 
gebar einen Sohn, und er nannte feinen Na— 
men Schelomoh, und der Ewige liebte ihn. 
25. Und er fehickte durch Natan, den Pro: 

pbeten, und nannte feinen Namen Jedid: 
jab — um des Ewigen willen. 
26. Und Joab befriegte Rabbab der Schne 
Ammon und nahm die Ronigsjtadt ein. 
27. Da ſchickte Joab Boten zu Dawid und 

forach: Ich babe gekämpft mit Rabbah, 
auch bab’ ich die Waſſerſtadt eingenommen. 
28. Und nun fammle den Reſt des Volkes 

und belagere die Stadt und nimm fie ein; 
fonft müßte ich fie einnebmen und mein 
Name würde auf ibr genannt. 
29. Und Dawid verfummelte das ganze 

Rolf, und ging nach Rabbab, und bekämpfte 
es, und nahm es ein. 
30. Und er nahm die Krone Malkam's von 
feinem Haupte, an Gewicht ein Kifar Gold 
und (daran) ein Edelfiein, und fie war auf 
den Haupte Dawid’s, und die Beute der 
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Stadt brachte er hinaus in fehr großer 
Menge. 
31. Und das Bolf, das darin, führte er 

binaus und that fie unter Sägen, und eiferne 
Drefchwagen, und eiferne Aerte, und führte 
jie durch Ziegelöfen, und alfo that er mit 
allen Städten der Söhne Ammon, und es 
fehrte zurück Dawid und das ganze Bolf nach 
Zerufchalajim. 

Das 13. Kapitel. 

1. Un es geſchah nachher: Abfchalem, 
der Sohn Dawid’s batte eine ſchöne Schwes 
jter, Namens Tamar, und e8 liebte ſie Am— 
non, Sohn Damwid’s. 
2. Und es war dem Ammon webe zum 

franf werden, um Tamar, feiner Schwejter 
willen, denn fie war eine Jungfrau, und es 
war unmöglich in den Augen Amnon’s ibı 
das Geringſte anzutbun. 
3. Und Amnon hatte einen Freund, Na— 

mens Jonadab, Sobn Schimeab, des Bru— 
der's Dawid’s, und Jonadab war ein febı 
fluger Mann. 
4. Und er fprach zu ibm: Warum bijt du 

fo fehr abgezehrt, o Sohn des Königs, einen 
Morgen wie den andern? Willft du mir es 
nicht fügen? Da fprach zu ibm Amnon; 
Tamar, die Schweiter Abfchalem’s, meines 
Bruders, liebe ich. 
5. Da forach zu ihm Jebonadab: Lege dich 

auf dein Lager und jielle dich Franf. Kommt 
dann dein Bater dich zu fehen,. fo forich zu 
ibm: Möchte doch Tamar, meine Schwefier, 
fommen und mir Speife geben, und möchte 
fie doch vor meinen Augen den Imbiß berei— 
ten, auf daß ich zufebe und aus ihrer Hand 
effe. 
6. Und Ammon legte fich und ſtellte fich 

franf, und als der König kam, ibn zu feben, 
da ſprach Amnon zum Könige: Möchte doch 
Tamar, meine Schwerter, fommen und eins 
rübren vor meinen Augen zwei Kuchen, daß 
ich aus ibrer Hand den Imbiß genieße. 
7. Da febiefte Dawid zu Tamar in’s Hans 

und ließ fügen: Gebe doch in das Hans Am- 
non's deines Bruders umd bereite ibm den 
Imbiß. 
8. Und Tamar ging indas Hans Amnon's, 

ibres Bruders, während er lag. Und ſie 
nahm der Teig und fnetete und rübrte ibn 
cin vor feinen Angen, und badte die Kuchen. 
9. Und fie nahm die Pfanne umd fehüttete 

vor ibm aus, und er weigerte fich zu effen. 
Und Ammon fprach: Laſſet jeden binausgebn 
von mir, und es ging jeder binaus von ibm. 
10. Und Ammon fprach zu Tamar: Bringe 
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den Imbiß in das Gemach, daß ich es aus 
deiner Hand geniehe. Und Tamar nahm 
die Kuchen, die fie bereitet, und brachte fie 
ibrem Bruder Amnon in das Semach. | 

11. Als fie es ihm binreichte zum Eſſen, da 
ergriff er fie und ſprach zu ibr: Romme, lege 
dich ju mir, meine Schweiter. 
12. Und fie fprach zu ibm: Nicht doch, 

mein Bruder! beswinge mich nicht; denn fo 
geſchiehet nicht in Jisraẽl. Thue nicht diefe 
Echandtbat. 
13. Und ich, wohin foll ich meine 

Schmach tragen? Und du wirft dann gleich 
einem der Schindlichen in Jisradl. Und 
rede doch nun zu dem Könige, denn er wird 
mich dir nicht verweigern. 
14. Er aber wollte nicht hören auf ihre 

Stimme, und übermwältigte fie, und bezwang 
fie, und befchlief fie. 
15. Und Ammon bafte fie mit einem ſehr 

großen Haſſe; denn großer war der Haß, 
wie er fie haßte, als die Liebe, da er fie liebte, 
und Amnon fprach zu ibr: Mache dich auf, 
che! 
16. Da fprach fie zu ibm: Nicht doch diefe 

große Unbill außer der andern, die du an 
mir getban, mich zu verfioßen! Aber er 
wollte nicht auf fie hören, 
17. Und rief feinem Ruaben, feinem Diener 

und ſprach: Schicket doch diefe fort von mir 
auf die Straße, und ſchließe die Thüre binter 
ibr zu. 
18. Und ſie batte einen bunten Rod an; 

denn fo waren befleidet die Königstöchter, 
die jungfränlichen, mit Oberfleidern, und es 
brachte fie fein Diener auf die Straße binaus, 
und ſchloß die Thüre binter ihr zu. 

19. Und Tamar tbat Afche auf ibr Haupt, 
und den bunten Rod, den fie anbatte, jerriß 
fie, und fie legte ihre Hand auf ibr Haupt, und 
ging einber und webflagte, 
20. Da ſprach zu ibr Abſchalom, ibr Bru- 

der: War Aminon, dein Bruder, bei dir? 
Und num meine Schweiter, ſchweige ftill; 
es iſt ja dein Bruder, Nimm dir dieſe 
Sache nicht zu Herzen. Da blieb Tamar, 
und zwar einfam, im Haufe Abſchalom's, 
ibres Bruders. 
21. Und der König Dawid batte all diefe 

Dinge gebört, und es verdroß ibn ſehr. 

22. Und Abfcbalom redete nicht mit Am— 
non weder Böſes noch Gutes, denn Abſcha— 
lom haßte den Amnon, weil er feine Schwerter 
Tamar beiwungen, 

2.3. Und es gefcbab nach zwei Jahren, da 
hielt Abſchalom Schaf-Schur in Baal 
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Chajor, das bei Efrajim, und Abfchalom ud 
all die Söhne des Königs cin. 
24. Und Abſchalom fam zum Könige und 

ſprach: Siebe doch, dein Knecht hält Schaf: 
Schur; möge doch der König ſammt feinen 
Knechten mit deinem Knechte geben. 
25. Und der Ronig fprach zu Abſchalom: 

Nicht doch, mein Sohn! Laß ums nicht Alle 
geben, daß wir dir nicht befchwerlich füllen. 
Und er drang in ibn, er aber wollte nicht ges 
ben, und fegnete ibn. 
26. Und Abſchalom fprach: Wenn nicht, 

fo gebe doch mit uns Ammon mein Bruder; 
da fprach der König zu ibn: Warum foll er 
mitdir geben? 
27. Abſchalom aber drang in ihn, und er 

fchiefte mit ibm den Amnon und all die Söh— 
ne des Königs. 
28. Und Abfchalom gebot feinen Knaben 

alfo: Sehet doch zu, wenn Ammon froben 
Sinnes wird vom Weine, und ich fpreche zu 
euch: Schlaget Amnon; fo tödtet ibn, fürchtet 
nichts. Bin ich es doch, der es euch gebietet. 
Seid jtarf und zeiget euch als tapfere Män— 
ner. 
29. Und die Knaben Abſchalom's thaten 

dem Ammon, wie Abfebalom geboten; da 
machten fich all die Söhne des Königs auf, 
md ritten jeglicher auf feinem Mauleſel, umd 
floben. 
30. Und es gefebab, fie waren auf dem Wes 

ge, als das Gerücht Fam ju Dawid alfo: Ab: 
ſchalom bat gefcblugen all die Some des 
Königs, und wicht ein einziger von ibmen iſt 
übriggeblieben. 
31. Da ſtand der König auf, umd jerriß 

feine Kleider, und legte ſich zur Erde, und all 
feine Diener fianden mit jerrifenen Kleidern. 
32. Da bub an Jonadab, Eolm Schime— 

ab’s, des Bruders Dawid’s, und fprach: 
Nicht denfe mein Herr: all die Jünglinge, 
die Söhne des Königs, baben fie getodtet; 
denn Amnon allein ift todt; denn auf Bes 
febl Abſchalom's war es angeordnet von dem 
Tage an, daß er feine Schweſter Tamar bes 
jwungen. 
33. Demnach giebe mein Serr, der König, 

ficb nichts zu Gemuüthe, ju denken: all die 
Soöhne des Königs ſeien todt; denn nur 
Ammon allein iſt todt. 
34. Und Abſchalom entſloh. And der 

Knabe, der Wächter, erbob feine Augen und 
fab bin, und fiebe,, zahlreiches Volk fam von 
dem Wege ihm nach von der Zeite des Ber 
ge». 

35. Da ſprach Jonadab zum Momig: 
Biebe, die Eobne des Königs ſind geloms 
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men; wie dein Knecht gefprochen, alfo iſt es 
gefcheben. 
36. Und es gefchab, da er ausgeredet batte, 

jiebe, da famen die Söhne des Königs und 
jie erboben ibre Stimme und weinten, und 
auch der König und all feine Diener brachen 
in fehr großes Weinen aus. 
37. Und Abſchalom war entfloben und 

ging zu Talmai, Sohn Ammibud, König 
von Geſchur. Er aber trauerte um feinen 
Sohn die ganze Zeit. 
38. Als Abſchalom entjloben und nach Ge: 

fehur gegangen, und dafelbjt drei Jahre ge: 
weſen: 
39. Da verlangte der König Dawid, hin⸗ 

auszugeben zu Abſchalom; denn er war 
getröftet wegen Amnon, daß er todt war. 

Das 14. Kapitel. 

1. Um Joab Sohn Zerujah merfte, daß 
dus Herz des Königs nach Abfchalom 
(and). 
2. Di ſchickte Joab nach Tekoah und Tief 

bolen von da ein Fluges Weib, und fprach zu 
ibr: Thue doch als tranertejt du und lege 
doch Tranerfleider an, und falbe dich nicht 
mit Del, daß dur feiejt wie ein Weib, die ſchon 
lange Zeit um einen Todten trauert; 
3. Und du folljt geben zum Konige und 

reden zu ibm mit diefen Worten. Und Joab 
legte die Worte ihr in den Mund. 
4. Und das Weib von Tekoah fprach zum 

Könige, und fiel auf ihr Angeficht zur Erde, 
und bitefte jich, und fprach: Hilf, o König! 
5. Und der König fprach zu ihr: Was ijt 

dir? Und fie fprach: Ich bim fürwabr eine 
Mittwe, da mein Mann geftorben. 
6. Und deine Magd hatte zwei Söhne, und 

beide baderten zufammen auf den Kelde, und 
Niemand war zu retten da zwifchen ihnen; 
da fehlug der Eine den Andern, und tödtete 
ihn. 
7. Und fiebe, num bat ſich aufgemacht das 

ganze Geſchlecht tiber deine Magd, und fie 
fprachen: Sieb ber den Brudermorder, daß 
wir ibn tödten um das Leben feines Bruders, 
den er umgebracht, und wir wollen vertilgen 
fogar den Erben; jo wollen fie auslöfchen 
meine Roble, die übriggeblieben, um nicht 
zu gönnen meinem Manne Namen und 
Nachkommen auf dem Erdboden. 
8. Umd der König fprach zu dem MWeibe: 

Gehe nach Haufe, und ich werde Deinetwegen 
Befehl geben. 
9. Da fprach das Weib von Tefoab zu dem 

Könige: Auf mir, mein Herr, o König, ift 
die Schuld, und auf dem Haufe meines Ba: 

DEN 
ters; der König aber und fein Thron it 
fchuldfrei. 
10. Hud der König fprach: Der zu dir re- J 

det, den bringe zu mir, und er foll fortan dich 
nicht mehr anrübren. 
11. Und fie fprach: Gedenke doch der Kö— 

nig an den Ewigen, deinen Gott, daß der 
Bluträcher nicht mehr Berderben ftifte, und 
daß fie meinen Sohn nicht vertilgen. Und 
er fprach: So wahr der Ewige lebt, — wo 
eines von den Haaren deines Sohnes zur 
Erde füllt! 
12. Da ſprach das Weib: Dürfte doch dei» 

ne Magd zu meinem Herren dem Könige ein 
MWortreden. Inder fprach: Nede. 
13. Und das Weib fprach: Warum denn 

ſinnſt du dergleichen gegen göttliches Volk? 
und ohne daß der König ein folches Wort 
ausfpricht, als feier wie ein der Schuld Berfals 
lener, daß der König den von ihm Berjioßes 
nen nicht beimfebren läßt. 
14. Denn ſterben müffen wir, und gleich 

dem Waffer, dem bingefchlitteten zur Erde, 
das nicht aufgenommen wird; und det 
Richter follte nicht wünfchen und Erſinnli— 
ches erfinnen, daß nicht verftoßen bleibe von 
ihm ein Verſtoßener? 
15. Und daß ich jest gefommen bin zu dem 

Könige meinem Herrn diefes Wort zu reden, 
(geſchah), weil das Volk mich ſchreckte; du 
Dachte deine Magd: Ich will doch reden zu 
dem Könige, vielleicht thut der König (nach) 
dem Worte feiner Magd; 
16. So der König darauf bort, zu retten 

feine Magd aus der Kant jenes Mannes, 
(der ausgeht) zu tilgen mich fammt meinen 
Sohne aus dem Erbtbeil Gottes. 
17. Und es dachte deine Magd: Sei doch 

der Ausfpruch meines Herrn des Königs 
(ihm) zurBerubigung. Denn wie cin Engel 
Gottes, fo ijt mein Herr, der König, zu vers 
nehmen das Gute und das Böſe; und der 
Ewige, dein Gott, fei mit dir! 
18. Da hub an der König, und fprach zu 

dem Weibe: Verbeble mir nicht ein Wort, 
wonach ich dich frage. Und das Weib fprach: 
Es wolle doch reden mein Herr der König. 
19. Und der König fprach: Iſt Joab's 

Hand mit dir bei allem diefen? Und das 
Weib antwortete und fprach: Bei dem Leben 
deiner Seele, mein Herr, o König, nicht 
rechts oder linfs abzumeichen ift von allem, 
was mein Herr der König geredet bat; denn 
dein Diener Joab, er hat mir geboten, und er 
hat deiner Magd in den Mund gelegt all 
diefe Worte. 
20. Um das Anjchen der Sache zu wenden, 
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bat dein Diener Joab diefe Sache getban. 
Mein Herr aber iſt weife gleich der Weisheit 
eines Engels Gottes, zu willen alles, was 
auf Erden vorgeht. 
21. Und der König fprach zu Joab: Siebe 

doch, du haft diefe Sache gethan; num gebe, 
bringe zurüd den Jüngling den Abfchalom. 
22. Und Joab fiel auf fein Angeficht zur 

Erde, und bückte fich, und fegnete den König, 
und es fprach Noab: Heute erführt dein 
Knecht, dan ich Gunſt gefunden in deinen 
Augen, mein Herr König, da der König ge: 
tban (nach) dem Worte deines Knechtes. 

23. Und Joab machte fich auf, und ging 
nach Gefchur, und brachte den Abſchalom 
nach Jeruſchalajim. 

24. Und der König fprach: Er wende ſich 
nach feinem Haufe, aber mein Antlig foll er 
nicht feben. Da wandte fich Abfchalom nach 
feinem Haufe, und das Antlig des Königs 
fab er nicht. 
25. Aber wie Abfchalom fchon war fein 
Mann in ganz Jisracl, fo daß man ihn ſehr 
rübmte; von feinem Zußballen bis zum 
Scheitel war an ibm fein Tadel. 
26. Und wenn er fein Haupthaar fchor, — 

und es gefchab je nach Ablauf einer Zeit, daß 
er lich ſchor, weil es ibm zu ſchwer war, fo 
febor er es ab — fo wog fein Hauptbaar 
zweibundert Schekel, nach dem Gewichte des 
Königs. 

27. Und dem Abſchalom wurden geboren 
drei Söhne und eine Tochter, Namens Ta: 
mar; die war ein Weib ſchön vom Anfeben. 
28. Als Abfchalom in Jerufchalajim zwei 

Jahre gewohnt, und das Antlig des Königs 
nicht gefeben batte: 
29. Da ſchickte Abfchalom nach Joab, um 

ibn zum Könige zu ſchicken; aber er wollte 
nicht zu ibm fommen; umd er febicfte ein 
zweites Mal, aber er wollte nicht kommen. 
30. Da fprach er zu feinen Ruechten: Se: 

bet den Ader Joab's an meiner Seite; er 
hat dafelbjt Gerſte, gebet und zündet ibn mit 
Feuer an. Da zündeten die Knechte Abfcha: 
lom’s den Ader mit Keuer an. 
31. Nun machte Joab fich auf und Fam zu 

Abſchalom in das Haus umd fprach zu ibm: 
Warum baben deine Knechte den Acker, der 
mir gebört, mit Kener angezündet ? 

32. Und Abfchalom fprach zu cab: Sie 
be, ich habe nach dir geſchickt und geſprochen: 
Komme ber, daß ich dich zum Könige ſchicke, 
mit den Worten: Warum bin ich von Ge 
ſchur gekommen? Mir wäre wohler, wäre ich 
noch dort. Demnach will ich das Antlitß 
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des Königs feben, und wenn cine Schuld au 
mir ijt, fo mag er mich tödten. 
33. Und Joab kam zum Könige und berichs 

tete esibm, und er berief den Abjchalem und 
er kam zu dem Könige, und bückte jich auf 
fein Angeficht zur Erde vor dem Könige, und 
es füßte der König den Abfchalom. 

Das 15. Kapitel, 
1. Un es gefchab nachber, da ſchaffte lich 

Abſchalom einen Wagen und Pferde an, und 
funfzjig Mann liefen vor ibm ber. 
2. Und Abjchalom pflegte ſich früh aufzu— 

machen, und jtellte fich an die Seite des We: 
ges zum Thore, und es gefchab: Jeglicher 
Mann, der eine Streitfache hatte, um zum 
Könige zu fommen vor Gericht, dem rief 
Abſchalom zu und ſprach: Bon welcher 
Stadt bijt du ber? Sprach er dann: Bon 
einem der Stämme Jisracl’s ijt dein Knecht, 
3. So fprach zu ibm Abſchalom: Siche, 

deine Reden find gut und gerade, aber Nies 
mand hört dich an von Seiten des Königs. 
4. Und Abſchalom fprach: Wer mich doch 

zum Richter fegte im Lande, daß zu mir kä— 
me jeglicher Mann, der einen Streit und 
Nechtsbandel . bat, und ich wollte ibm 
zum Rechte verbelfen. 
5. Und es gefchab, wenn ein Mann heran— 

trat, fich vor ibm zu bücken, fo ſtreckte er feine 
Hand aus, und ergriff ibn, und küßte ıbn. 
6. Und Abſchalom tbat desgleichen an 

ganz Jisraël, die zu Bericht kamen ſu dem 
Könige, und Abſchalom ſtahl den Männern 
Jisracl’s das Ser. 
7. Und es war nach Berlauf von vierzig 

Jahren, da fprach Abſchalom zum Ronige: 
Laß mich doch geben, daß ich erfülle mein 
Gelübde, das ich dem Ewigen in Chebron 
gelobt; 
8. Denn ein Gelübde gelebte dein Knecht, 

da ich weilte in Geſchur in Aram, a 
Wenn mich jurudbringt der Ewige nach Je— 
rufchalajim, fo will ich dem Ewigen dienen. 
9. Und der König ſprach zu ibn: Geb’ in 

Frieden. Und er machte ſich auf und ging 
nach Ebebron. 
10. Ind Abſchalom ſchickte Rundfchafter 

number in allen Stämmen Jisrakl's alle: 
Wie ibr den Poſaunnenſchall höret, fo fprecbet: 
Abſchalom iſt König geworden in Cbebron. 

11. Und mit Abfchalom waren zweihundert 
Mann von Jerufcbalajim gegangen, fie wa— 
ren eingeladen, und in ibrer Einfalt gegan— 
gen, und ſie wußten von gar nichts, 

12. Und Abſchalom ſchickte den Achitofel, 
den Giloni, den Rathgeber Dawid's, aus 
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feiner Stadt, ans Giloh, da er die Dpfer 
fehlachtete. Und es ward die Verſchwörung 
ſtark, umd das Bolf nahm immer zu um Ab- 
ſchalom. 
13. Und es kam ein Berichterſtatter zu 

Dawid und ſprach: Das Herz der Männer 
Jisraẽël's bat ſich nach Abſchalom gewandt. 

14. Da ſprach Dawid zu all feinen Knech— 
ten, die bei ihm in Jerufchalajim: Machet 
euch auf, laſſet uns flieben; denn es wird für 
uns fein Entfommen ſevn vor Abfchalom. 
Eilet davon zu geben, daß er nicht eile und 
uns erreiche, und auf uns los dringe das. 
Unglüf, und er die Stadt ſchlage mit der 
Schärfe des Schwertes. 

15. Und die Kuechte des Königs fprachen 
zu dem Könige: Wie immer es für gut fin: 
den wird mein Herr der König, fiebe bier 
deine Knechte. 
16. Und der König ging fort, und fein gan: 

je8 Haus unter feiner Führung; und der 
König ließ zehn Kebsweiber zurück, das 
Hans zu hüten. 
17. Und der König ging fort, und alles 

Bolf unter feiner Führung, und machten Halt 
in einem Hauſe in der Kerne. 
18. Und all feine Rnechte zogen an feiner 

Seite vorüber, und der ganze Kreti umd der 
ganze Pleti und all die Gittim, fechs bundert 
Mann, die gefommen waren im feinem Ge: 
folge von Sat, zogen an dem Könige vorüber. 

19. Da fprach der König zu Ittai, dem 
Gitti: Warum willſt auch du mit uns geben? 
kehre zurück und bleibe bei dem Könige; denn 
ein Ausländer bit du, und auch wirft du aus: 
wandern nach deinem Drte. 
20. Geſtern bit du gekommen, und beute 

foll ich dich berumfübren, mit ung zu geben; 
ich aber gebe, wobin ich gebe. Kebre um, 
und führe deine Brüder mit dir zurück in 
Lieb’ und Trene. 
21. Aber Ittai antwortete dem Könige und 

fprach: So wahr der Ewige lebt, und beim 
Xeben meines Herrn des Königs, an 
dein Drte, wofelbjt mein Herr der König 
ſeyn wird, fei es zum Tode, fei es zum 
Leben, dort wird dein Knecht ſeyn. 
22. Und Dawid fprach zu Ittai: Gehe 

umd ziehe voraus. Und es zog voraus Ittai 
der Gitti, und all feine Leute, und all die 
Kinder, die bei ibm waren. 
23. Und das ganze Kand weinte mit lauter 
Stimme, indem das ganze Bolf vorüberjog; 
und der König zog vorüber über den Buch 
Kidron, und das ganze Bolf zog vorüber den 
Weg entlang, nach der Wüſte. 
24. Und fiche, auch Zadok und all die Le- 
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wiim mit ihm trugen die Bundeslade 
(Sottes, und fie jiellten die Lade Gottes 
bin, und Ebjatar war binanfgegangen, 
bis das ganze Volk vollends aus der Stadt 
vorübergezogen war. 
25. Und der König fprach zu Jadof: Brins 

ge die Lade Gottes zurück nach der Stadt. 
Wenn ich Gnade finde in den Augen des 
Ewigen, und er mich zurücbringt, fo wird er 
mich feben Laffen, fie und ihre Wohnung. 

26. Wenn er aber alfo fpricht: Ich babe 
fein Gefallen an dir, — bier bin ich; 
mager mir thun, wie es in feinen Augen gut 
iſt. 
27. Und der König ſprach (weiter) zu Za— 

dok, dem Prieſter: Sieheſt du, kehre jurück 
nach der Stadt in Frieden. Und Achimaaz, 
dein Sobn, und Jebonatan, Sohn Ebjatars, 
eure beiden Söhne mit euch. 

28. Sehet, ich verweile in den Steppen der 
Wirte, bis ein Wort von euch fommt, mir 
Nachricht zu geben. 

29. Und Zadof und Ebjatar brachten die 
Lade Gottes zurück nach Jerufehalajim, und 
blieben dafelbft. 
30. Dawid aber flieg die Anhöhe der Dels 

bäume hinauf im Geben weinend, umd hatte 
fein Haupt verhüllt, und er ging barfuß, und 
das ganze Volf, das bei ihm, verbüllten ein 
jenlicher fein Haupt und fliegen binauf im 
Gehen weinend. 
31. Und dem Dawid batte man berichtet 

alfo: Achitofel it unter den Berfchworenen 
nit Abſchalom. Da fprach Damid: Bethö— 
re doch den Rath Achitofel’s, Ewiger. 
32. Und cs geſchah, als Dawid gekommen 

wir bis an die Spitse, woſelbſt er ſich zu bük— 
fen pflegte vor Gott, ficbe, da Fam ihm Chus 
fchai der Arki entgegen mit zerriffenem Rocke 
und Erde auf feinem Haupte. 
33. Und Dawid ſprach zu ibm: Wenn du 

mit mir weiter zieheſt, fo wirft dur mir jur 
Laſt. 
34. Wenn du aber zur Stadt jurückkehrſt 

und fprichft zu Abfchalom: Dein Knecht 
will ich, o König, ſeyn; deines Vaters 
Knecht, der war ich won je, nun aber, da bin 
ich dein Knecht: fo könnteſt du mir jtoren den 
Rath Achitofel's. 
35. Es ſind ja mit dir daſelbſt Zadok und 

Ebjatar, die Prieſter, und es ſoll geſchehen: 
jedes Wort, das du aus dem Hauſe des Kö— 
nigs hörſt, berichte Zadok und Ebjatar, den 
Prieſtern. 
36. Siebe, dort find mit ihnen ihre beiden 
Söhne, Achimaaz des Zadof, und Jchona: 
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tan des Ebjatar, fo ſchicket mir durch jie ein 
jegliches Wort, das ibr böret. 
37. Und Ehufchai, der Genoſſe Dawid’s, 

fam nach der Stadt, als Abſchalom nach 
Zerufchalajim kommen follte. 

Das 16. Kapitel. 

1. Al⸗ Dawid ein wenig hinausgegangen 
war über den Gipfel, ſiehe, da kam Ziba, der 
Kuabe des Mefibofchet, ihm entgegen mit 
einen Gefpann gefattelter Eſel, und darauf 
jweibundert Brode, und bundert Roſinen— 
fuchen und hundert getrodnete Krüchte und 
ein Schlauch Wein. 
2. Und der König ſprach zu Ziba: Was 

willjt du damit? Und Ziba fprach: Die 
Eſel find für das Haus des Königs, darauf zu 
reiten, und das Brod und die getrockneten 
Früchte zung Effen für die Knaben, und der 
Wein zum Trinken für die Ermatteten in der 
Wüuſte. 
3. Und der König ſprach: Und wo iſt der 

Sohn deines Herrn? Und Ziba fprach zum 
Könige: Siebe, er bleibt in Ierufchalajim, 
denn er ſprach: Jetzt wird mir das Haus 
Fisrael’s8 das Reich meines Baters wieder: 
eben. 
* Da ſprach der König zu Ziba: Siehe, 
dein iſt alles, was Mefibofchet gehört. Und 
Ziba ſprach: Ich werfe mich nieder. Mög' 
ich Gnade finden in deinen Augen, mein 
Herr, o König! 
5. Und als der König Dawid nach Bachu— 

rim kam, fiebe, da fam von dort beraus ein 
Mann vom Sefchlechte des Haufes Schnül’s, 
Namens Schimei, Sobn Gera, kam beraus 
und fluchte. 
6. Und warf mit Steinen nach Dawid, und 

all den Knechten des Königs Dawid, und al— 
lein Bolk und all den Helden ihm zur Rechten 
und jur Linken. 
7. Und alfo fprach Schimei in feinem Flu— 

dien: Kort, fort, Mann des Blutes umd 
Manu der Ruchloſigkeit! 
8. Zurückgebracht bat der Ewige auf dich 

all das Blut des Haufes Schaül's, an deffen 
Stelle du König geworden, und der Ewige 
gab die Regierung in die Hand Abſchalom's, 
deines Sohnes, und ſiehe, nun biſt du im dei 
nem Unglüde; denn ein Mann des Blutes 
bift du. 
9. Umd Abifchai, Sohn Zerujab, fprach zu 

dem Konige: Warum foll diefer todte Hund 
meinem Seren dem König jluchen ? laß mich 
doc, bimubergeben und ibm den Kopf ab 
hauen. 

10. Da ſprach der König: Was hab' ich 
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mit euch, Söhne Zerujah's? May er fo fu: 
chen! wenn aber der Ewige zu ibm gejagt: 
Aluche dem Dawid, wer darf da fprechen: 
Warum baft du alfo getban? 

11. Und Dawid fprach zu Abifchai und zu 
all feinen Dienern: Siebe, mein Sobn, der 
ausgegangen ijt aus meinem Leibe, trachtet 
mir nach dem Leben, twie viel mehr nun der 
Binjamini. Lafer ibn, daß er fluche; denn 
der Ewige bat es ihm gefagt. 

12 Vielleicht fiebet der Ewige auf mein 
Elend, und es erjtattet mir der Ewige Gutes 
für feinen Fluch an diefem Tage. 

13. Und Dawid ging mit feinen Leuten auf 
dem Wege; und Schimei ging am der Seite 
des Berges ihm gegenüber, und fluchte im 
Sehen, und warf mit Steinen ibm entgegen, 
und warf Staub empor. 
14. Und der König fam und das ganze 

Bolf, das bei ihm war, erımattet au, und ru— 
hete dafelbit aus. 
15. Abjchalem aber und das ganze Volk, 

die Männer Jisrael’s, waren mach Jeruſcha— 
lajim gefommen, und Achitofel mit ibm. 

16. Und es gefchab, als Chuſchai, der Arfi, 
der Genoſſe Dawid's zu Abjchalem kam, da 
fprach Ehufchai zu Abſchalom: Es lebe der 
König! es lebe der König! 
17. Da fprach Abſchalom zu Chufchai: 

Dies iſt deine Liebe gegen deinen Genoſſen? 
warum bift du nicht gegangen mit deinem 
Genoſſen? 
18. Und Chuſchai ſprach zu Abſchalom: 

Nicht fo! ſondern den erwählt der Ewi— 
ge, und dies Bolf, und alle Männer Jisracl's, 
dem gebör’ ich, und bei ihm bleibe ich. 

19. Und für's Zweite: Wen will ich die; 
wen? ijt es nicht vor feinem Sobne? Wie ich 
vor deinem Bater gedient, fo werde ich vor 
dir fepn. 
20. Und Abſchalom fprach zu Achitofel: 

Schaffet Ratb, was wir tbun follen. \ 
21. Und Achitofel ſprach zu Abſchalom: 
Komme zu den Kebsweibern deines Vaters, 
die er zurückgelaſſen, das Haus zu büten, und 
wenn gang Jisradl bört, daß du dich übel 
beriichtigt gemacht gegen deinen Bater, jo 
werden ſtark werden die Hände aller, die mit 
dir find. 
22. Da fchlug man dem Abſchalom das 

Zelt auf dem Dache auf, und Abfchalom Fam 
ju den Kebsweibern feines Vaters vor den 
Auen von ganz Lisracl. 
23. Cin Ratb von Achitofel aber, den er 

gab im jener Zeit, war, wie wenn Jemand 
das Wort Gottes befragt; fo war ‚jeder 
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febaloın. 

Das 17. Kapitel. 

J. Und Achitofel ſprach zu Abſchalom: Ich 
möchte mir ausbeben zwolftaufend Manu 
und nrich aufmachen, und dem Dawid nach- 
fegen diefe Nacht, 
2. Und über ibn fommen, da er abgemüdet 

und an Händen fchlaff, und ihn auffchreifen, 
daß all das Bolf, das bei ihm iſt, fliebe und 
ich den König allein fchlage, 
3. Und führe fo all das Volf zu dir zurück. 
Wenn alleszurucfehret (außer) dem Manne, 
den du fuchjt, fo bleibt all das Volk in 
Frieden. 
4. Und die Sache war recht in den Augen 

Abſchalom's, und in den Augenall der Ael— 
teften Jisrael's. 
5. Da fprach Abfchalem: Rufe doch auch 

Chufchai, den Arfı, daß wir hören auch, was 
‚ a feinem Munde. 

6. Und Ehufchai Fam zu Abfchalem, und 
Abſchalom fprach zu ihm alfo: Solches bat 
Achitofel geredet, follen wir fein Wort aus: 
fübren? wenn nicht, fo rede dır. 
7. Und Chuſchai fprach zu Abſchalom: 

Nicht gut iſt der Rath, den Achitofel diefes 
Mal gegeben. 
8. Und Ehufchai fprach: Du fennft deinen 

Vater und feine Leute, daß fie Helden und er- 
bitterten Gemüthes find, wie ein der Jungen 
beraubter Bär auf dem Felde. Auch ijt dein 

. Bater ein Kriegsmann und wird nicht über: 
nachten unter dem Bolfe. 
9. Siebe, jetzt ift er verborgen in einer der 

Gruben oder fonjt am einem der Drte, und 
es wird gefcheben, wie ihrer zu Anfang wel: 
che fallen, und Jemand hört es und fpricht: 
Eine Niederlage iſt gewefen umter dem Bolfe, 
das dem Abfchalon folgt: 
10. it es fogar ein tapferer Mann, deffen 

Herz wie das Kowenberz, fo wird esfchmelzen; 
denn ganz Jisrael weiß, daß ein Held ijt dein 
Vater, und tapfere Männer, die bei ibm find. 
11. Ich aber rietbe: Es verſammle fich um 

dich ganz Jisraël von Dan bis Beer Scheba, 
wie der Sand am Meere an Menge, und 
dein Angeficht ziebe im Treffen voran. 
12. Und wir wollen an ibn fommen an ei 

nem der Drte, wo er fich treffen läßt, und ihn 
umlagern, wie der Than fällt auf den 
Erdboden, und es foll nicht übrig bleiben von 
ibm und all den Leuten, die mit ihm, nicht 
ein Einziger. 
13. Und wenn er in eine Stadt fich zurück⸗ 

zieht, fo foll ganz Jisraël zu felbiger Stadt 
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Rath Achitofel's, fo den Dawid, to dem Abs [ bin Strike fchleppen, und wir fehleifen fie bis 
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in den Grund, bis daß dafelbjt auch nicht 
eine Scholle fich finde. 
14. Und es fprach Abfchalom und all die 

Männer Jisraël's: Beſſer iſt der Rath 
Ehufchai’d des Arfi, als der Rath Achito= 
fel's. Es hatte aber der Ewige es angeord- 
net, den Rath Achitofel’s, den guten, zu ſtö— 
ren, auf daß der Ewige das Unheil bringe 
über Abſchalom. | 
15. Nun fprach Ehufchai zu Zadof und zu 

Ebjatar, den Priejtern: So und fo bat 
Achitofel geratben dem Abfchalem und den 
Aelteſten und ſo und ſo hab' ich 
gerathen. 
16. Und nun ſchicket eilends und berichtet 

dem Dawid alſo: Uebernachte nicht des 
Nachts in den Steppen der Wüſte, ja du 
mußt ſogar überſetzen; es könnte ſonſt dem 
Könige und all dem Volke, das bei ihm, ein 
Verderben zugefügt werden. 
17. Und Jehonatan und Achimaaz ſtanden 

in En Rogel. Da ging eine Magd und be— 
richtete ihnen, und ſie ſollten gehen und be— 
richten dem König Dawid; denn ſie durften 
ſich nicht ſehen laſſen, daß ſie nach der Stadt 
kommen konnten. 
18. Und es erſah ſie ein Knabe und ſagte 

es dem Abſchalom. Da gingen beide eilends 
und kamen in das Haus eines Mannes zu 
Bachurim; der hatteeinen Brunnen in feinem 
Hofe, und fie fliegen da hinab. 
19. Und das Weib nabm und breitete eine 

Decke über den Brunnen und breitete darüber 
Kleie aus, daß nichts gemerft wurde. 
20. Und es famen die Knechte Abfchaloın’s 

zu dem Weibe in das Hausund fprachen: Wo 
iſt Achimaaz und Jehonatan? Und das 
Weib fprach zu ibnen: Sie find über den 
Waſſerbehälter gegangen. Und fie fuchten 
und fanden nicht, und kehrten zurück nach 
Zerufchalajim. 
21. Und es gefchab, nachdem fie gegangen, 

fliegen fie berauf aus dem Brunnen, und 
gingen und berichteten dem König Dawid, 
und fprachen zu Damwid: Machet euch auf 
und ſetzet eilends über das Waffer, denn fo 
hat gegen euch Achitofel geratben. 
22. Da machte ſich Dawid auf und all das 

Bolf, das bei ibm, und fie festen über den 
Jarden. Bis zur Morgenbelle ward auch 
nicht ein Einziger vermißt, der nicht über den 
Jarden geſetzt. 
23. Als Achitofel ſah, daß ſein Rath nicht 

ausgeführt worden, da ſattelte er den Eſel, 
und machte ſich auf, und ging nach ſeinem 
Hauſe nach ſeiner Stadt, und beſtellte 

rn 
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fein Haus, und erwürgte fich. Und er jtarb 
und ward begraben in der Grabjtätte feines 
Waters. 

24. Und Dawid war nah Machanajiın 
gekommen, und Abfchalom feste über den 
Jarden, er und alle Männer Jisracl’s wit 
ibm. alba 
25. Und den Amafı feste Abſchalom am 

Joab's Statt über das Heer; und Amafı 
warder Sohneines Mannes mit Namen Fit: 
ra, der Jiſreẽli, der gefommen war zu Abigal, 
Tochter Rachaſch, Schweſter Zerujah’s, der 
Mutter Joab's. 
26. Und es lagerte Jisradl und Abſchalom 

im Lande Gilead. 
27. Und es geſchah, als Dawid nach 

Machanajim gefommen, da (kam) Schobi, 
Sohn Nachaſch aus Rabbah der Söhne Am: 
mon, und Machir, Sohn Ammiel aus Lo De— 
bar, und Barſillai, der Gileadi aus Roglim. 
28. Bettzeug, und Schalen, und Töpferge⸗ 

fcbirre, und Weizen und Gerjie, und Mebt, 
und geröftete Körner, und Bohnen, und Lin: 
fen, und Geröſtetes, 
29. Und Honig, und Rahm, und Schafe 

und Kubfäfe reichten fie dem Damid umd 
dem Bolfe, das bei ihm, zu eſſen; denn fie 
fprachen: Das Bolf ift bungrig und ermattet 
und durjtig in der Wüſte. 

Das 18. Kapitel, 

1. Uns Damid muſierte das Bolf, das bei 
ibm, und feste über fie Obere über taufend 
und Dbere uber bundert. 
2. Und es entfandte Dawid das Volf, ein 

Drittel unter Joab, und ein Drittel unter 
Abiſchai, Sohn Zerujab, Joabs Bruder umd 
eim Drittel unter Ittai dem Gitti. Und 
der König fprach zum Volke: Auch ich werde 
auszieben mit euch. 
3. Aber das Bolf fprach: Ziebe nicht aus; 

denn wenn wir flieben, werden fie ibren Sinn 
nicht auf ung richten, und ſtürben unfer auch 
die Hälfte, fo werden fie ihren Sinn nicht auf 
uns richten; denn jest (bift du) fo viel, wie 
von ums zebmtaufend. Demmach iſt es gut, 
wenn du ums von der Stadt aus zum Bei: 
ſtande dieneft. 
4. Und der König fprach zu ibmen: Was 

gut ſeyn wird in euern Augen, will ich tbun. 
Da stellte fich der König an die Seite des 
Tbores, und das ganze Bolf zog aus zu Hun— 
derten und zu Tauſenden. 

5. Und der König gebot dem Joab und dem 
Abiſchai und dem Ittai alfo: Seid mir be— 
butſam mit dem Knaben, mit Abfchalom. 
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Und das ganze Volk borte, da der Koniy 
allen Führern gebot wegen Abfchalom’s. 
6. Und das Bolf zog aus nach dein Felde, 

Jisrael entgegen, und die Schlacht war im 
Walde Efrajim. | 
7. Und es ward gefchlagen daſelbſt das 

Bolf Jisrael vor den Knechten Dawid's, 
und es war daſelbſt die Niederlage groß an 
felbigem Tage, zwanzigtaufend. 
8. Und die Schlacht dort debnte fich aus 

überdie Kläche des ganzen Landes; und mebr 
fraß der Wald von dem Volke, als das 
Schwert gefreilen an demfelbigen Tage. 
9. Und Abſchalom gerietb in die Näbe der 

Kuechte Dawid’s. Abſchalom aber ritt auf 
einem Mauleſel, und der Mauleſel kam untet 
das Zweiggeflecht einer * Terebinthe, 
und mit dem Kopfe blieb er hangen an der 
Terebinthe, und er ſchwebte zwiſchen Himmel 
und Erde, und der Mauleſel unter ihm lief 
davon. 
10. Das ſah ein Mann und berichtete dem 

Joab und ſprach: Siehe, ich habe Abſchalom 
geſehen an einer Terebiuthe bangen. 
11. Da fprach Joab zu dem Manne, der 

ibm berichtete: Siebe, da du es gefeben, wa— 
rum ſchlugeſt du ibn nicht dort jur Erde? 
Und an mir war es, dir zehn Silberſtücke und 
einen Gurt zu geben, 
12. Und der Mann fprach zu Noab: Und 

wenn ich taufend Silberſtücke auf meiner 
Hand woge, würde ich meine Hand nicht aus: 
fireefen nach dem Sobne des Königs; denn 
vor unfern Ohren bat der König dir und 
Abiſchai und Ittai geboten alfo: Nebmet 
euch im Acht — wer es fer — mit dem Kna— 
ben, mit Abfchalom. 
13. Wenn ich aber gegen mein Leben trüg— 

lich gehandelt hätte, — es bleibt ja feine 
Sache dem Könige verborgen, jo hätteſt du 
dich von fern geſtellt. 
14. Da fprach Joab: Ach mag nicht alſo 

vor dir verweilen. Und er nahm drei Dolche 
in feine Hand und ſtieß fie em das Herz Abſcha— 
lom’s, da er noch lebte — in das Herj der Tere: 
bintbe. 
15. Und es fiellten fich ringsnm zehn Kna— 

ben, Waffenträger Joab’s, und ſchlugen Ab: 
ſchalom, und tödteten ibn. 

16. Und Joab ſtieß in bie Zora, und das 
Bolf febrte zurüd von der Berfolgung Jis— 
ratl's; denn Joab bielt das Bolf ab, ! 
17. Und fie nabmen Abfchalem und warfen 

ibn bin im Walde im die große Grube, und 
ftellten über ihm einen febr großen Steinbau: 
fen auf, und es flob gany Yisrait, ein jeglis 
cher nach feinen Zelten, 



304 

15. Abſchalom aber hatte genommen und 
ſich aufgeftellt bei feinem Leben die Stand— 
fünle, die im Ronigstbale, denn er fprach: 
Einen Sobn bab’ ich nicht, um meinem Na— 
men Gedächtniß zu jtiften. Und er nannte 
die Standfäule nach feinen Namen, und fie 
wird genannt: Denkmal des Abſchalom, bis 
auf diefen Tag. 
19. Und Achimaaz, Sohn Zadof, fprach: 

Ich will doch laufen und dem Könige Bot: 
febaft bringen, daß der Ewige ihm Recht 
geſchafft von der Hand feiner Feinde. 
20. Da fprach Joab zu ibm: Du bijt fein 
Mann guter Botfchaft am dieſem Tage; 
bringe an einem andern Tage Botfchaft; 
aber au diefem Tage bringe feine Botfchaft, 
da doch einmal des Königs Sohn gejtorben 
iſt. 
21. Und Joab ſprach zu dem Kuſchi: Geh', 

berichte dem Könige, was du geſehen haſt. 
Da bückte ſich der Kuſchi vor Joab und lief. 
22. Und Achimaaz, Sohn Zadok, fuhr 

ferner fort und ſprach zu Joab: Wie es auch 
komme, laß doch auch mich dem Kuſchi 
nachlaufen! Und Joab ſprach: Wozu willſt 
du denn laufen, mein Sohn, da ſich dir kein 
Botenlohn darbietet? 
23. Wie es auch komme, ich will laufen! 
Da ſprach er zu ihm: Laufe! Da lief Achi— 
maaj den Weg durch den Kreis und überholte 
den Kufebi. 
24. Und Dawid faß zwifchen den zwei Tho- 

ren; und der Wächter ging auf das Dach 
des Tbores, auf die Mauer, und da er feine 
Augen erhob, da ſah er, und fiehe, ein Mann, 
der allein gelaufen fan. 
25. Da rief der Wächter und berichtete dem 

Könige. Und der König fprach: Wenn er 
allein iſt, fo it Botfchaft in feinem Munde. 
Und er kam immer näber. 
26. Und der Wächter ſah einen andern 
Mann laufen, und der Wächter rief dem 
Pfortner zu und fprach: Siebe, ein Mann, 
der allein gelaufen fommt. Da fprach der 
König: Auch der bringt Botfchaft. 
27. Und der Wiüchter fprach: Ich febe den 

Lauf des erfien wie den Lauf des Achimaaz, 
des Sohnes Zadofz da fprach der König: 
Das iſt ein guter Mann, und mit einer guten 
Botſchaft fommt er. 
23. Und Achimaaz rief und fprach zu dem 

Könige: Friede! Umd bitte fich vor dem 
Könige mit feinem Angefichte zur Erde, und 
fprach: Gefegnet fei der Ewige, dein Gott, 
der ausgeliefert die Leute, welche ihre Hand 
erhoben gegen meinen Herrn den König. 
29. Und der König fprach: Iſt der Knabe 
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Abſchalom  wohlbebalten? Und Achimanz 
fprach: Ich ſah das große Getümmel, da | 
Joab den Knecht des Königs und deinen 
Knecht abſchickte; ich weiß aber nicht, was 
gefcheben. 
30. Und der König fprach: Gehe bei Seite, 

jtelle dich bieber. Und er trat bei Seite und 
ftellte fich bin. 
31. Und fiche, da fam der Rufchi, und der 

Kuſchi fprach: Laffe mein Herr der König 
ſich Botſchaft bringen. Denn Recht gefchafft 
bat dir der Ewige heute von der Hand aller, 
die wider dich aufſtehen. 
32. Und der Konig fprach zu dem Kuſchi: 
ft der Knabe Abſchalom wohlbehalten ? 
Da fprach der Rufchi: Möge es, wie dem 
Knaben, ergeben den Feinden meines Herrn 
des Königs und allen, die wider dich aufge: 
ftanden zum Bofen! 

Das 19. Kapitel. 

1. Da erbebte der König und ging 
hinauf aufden Söller des Thores und wein: 
te und alfo fprach er im Geben: Mein Sobn 
Abſchalom, o mein Sohn, mein Sohn Ab- 
ſchalom! daß ich an deiner Statt geftorben 
wäre, Abſchalom mein Sohn, mein Sobn! 
>. Und dem Joab ward berichtet: Eiche, 

der König weint, und tranert um Abſchalom. 
3. Und der Sieg ward am felbigem Tage 

jur Trauer für das ganze Volk; denm es 
börte das Bolf am felbigem Tage alfo: Der 
König iſt betrubt um feinen Sobn. 
4. Und das Bolf jiabl Sich an felbigen 

Tage in die Stadt binein, wie jich hinein— 
ftieblt das Volf, die Schmachbedeckten, wenn 
fie aus der Schlacht fliehen. 
5. Und der König verbüllte fein Angeficht, 

und der König fehrie mit lauter tim: 
me: Mein Sobn, Abſchalom! Abſchalom, 
mein Sobn, mein Sobn! 
6. Und Joab fam zu dem Könige ins Hans, 

und fprach: Dur baft beute beſchämt das 
Angeficht all deiner Knechte, die beute dein 
Leben gerettet und das Leben deiner Söhne, 
und deiner Töchter, und das Leben deiner 
Meiber, und das Leben deiner Rebsweiber, 
7. Anden du Liebjt, die dich baffen, und 

haffeft, die dich lieben; denn du baft heute 
fund getban, daß du feine Fürſten und Die: 
ner haͤſt; denn ich babe heute erfahren, daß, 
wenn nur Abfebalom lebendig, und wir alle 
heute todt wären, daß es dann recht wäre 
in deinen Augen. 
8. Demnach mache dich auf, gebe hinaus 

und rede zu den Herzen deiner Knechte; 
denn beim Ewigen hab’ ich gefcehworen, wenn 
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dur nicht binausgebeit, wo ein Mann bei dir 
ausbält die Nacht; und das wird für dich 
übler ſeyn als alles Uebel, das über dich 
gekommen ift feit deiner Jugend bis jetzt. 
9. Und der König machte fich auf und fette 

ſich in das Thor. Und man berichtete dem 
ganzen Bolfe alfo: Siebe, der König fitt im 
Shore; und dasganze Bolf kam vor das Ans 
geficht des Königs, Jisrael aber flob, jeglis 
cher in fein Zelt. 
10. Und das ganze Volk war in Aufruhr 

in all den Stämmen Zisradl’s und fprach: 
Der König bat uns gerettet aus der Hand 
unferer Feinde, und er hat uns aus der Hand 
der Pelifchtim befreiet, und jet iſt er entfloben 
aus dem Lande vor Abfchalom weg. 
11. Und Abfchalem, den wir gefalbt über 

uns, iſt gejterben im Kriege; und nun, was 
rum fehweiget ihr (davon), den König zu: 
rückzuführen? 
12. Und der König Dawid ſchickte zu Za— 

dof und zu Ebjatar, den Prieſtern, alſo: 
Redet zu den Aelteſten Jehudah's alfo: 
Warum wollt ihr die letzten ſeyn, den Konig 
zurüczuführen in fein Haus, da die Rede 
von ganz Jisracl zu dem Könige in fein 
Haus gefommen? 
13. Meine Brüder feid ihr, mein Bein und 

mein Kleifch feid ibr, und warum wollt ihr 
die legten feun, den König zurüdzufübren ? 
14. Und zu Amafa follt ibe fprechen: Biſt 

du nicht mein Bein und mein Kleifch? So 
tbue mir Gott und fo fabre er fort, wenn 
dur wicht Heerführer vor meinem Angefichte 
ſeyn ſollſt für alle Zeit ſtatt Joab's. 
15. So lenkte er das Herz aller Männer 

von Jehudah, wie Eines Mannes, und fie 
ſchickten zu dem Könige: Kehre zurück, du 
ſammt all deinen Rnechten. 
16. Und der König kehrte zurüc, und kam 

an den Jarden, Jehudah aber fam nach 
Gilgal, dem Könige entgegen zu geben, um 
den König liber den Jarden zu fegen. 
17. Da eilte Schimäi, Sobn Gera, der 

Binjamini, der von Bachurim, und zog bin: 
ab mit den Männernvon Jehudah dem Konige 
Dawid entgegen; 
18. Und taufend Mann mit ibm von Bin; 
jamin, und Ziba, der Diener des Haufes 
Schaul's, und feine funfjebn Söhne und 
feine zwanzig Rnechte mit ibm, und fie fub- 
ren über den Jarden vor dem Könige. 
19. Dann fubr die Käbre über, um das 

Haus des Königs Überzufegen, und was in 
feinen Augen gut war, zu tbun. Und Schi» 
mei, Sobn Sera, fiel nieder vor dem Könige, 
acer über den Jarden ſetzte, mm — — DIDI — — — — ——— — — — ——— — —— —— — — — — 
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20. Und ſprach zu dem Könige: Es wolle 
mir mein Herr feine Schuld anrechnen, und 
gedenfe nicht, was dein Knecht verfchuldet 
bat an dem Tage, da mein Herr der König 
aus Jerufchalajim ging, daß es der König 
zu Herzen nehme. 
21. Denn dein Knecht weiß, daß ich mich 

vergangen, und fiebe, ich bin beute der erjie 
aus dem ganzen Haufe Joſef's gefommen, 
binabzugeben, meinem Herrn dem Könige 
entgegen. 
22. Da bob an Abifchai, Sohn Zerujah, 

und fprach: Wie, dafür follte Schimäi nicht 
getödtet werden, daß er dem Gefalbten des 
Ewigen geflucht? 
23. Dawid fprach aber: Was bab’ ich mit 

euch, Söhne Zerujab, daß ibr beute mir 
werden wollt zum Berführer? Heute follte 
ein Mann in Fisrael getödtet werden? bab’ 
ich denn nicht erfahren, daß ich heute König 
bin über Jisraël? 
24. Und der König fprach zu Schimäi: 
Du wirft nicht jierben. Und der König 
ſchwur ihm. 
25. Und Mefibofchet Sohn Schaül’s war 

berabgefommen dem Könige entgegen, und 
hatte feine Fußnägel nicht befchnitten, und 
feinen Bart nicht geputzt, und feine Kleider 
nicht gewafchen von dem Tage an, da der 
König weggegangen war bis zu dem Tage, 
da er ankam in Krieden. 
26. Und es gefchab, da er nach Jeruſchala— 

jim kam, dem Könige entgegen, da fprach der 
König zu ibm: Warum biſt du wicht mit mir 
gegangen, Mefibofchet ? 
27. Und er fprach: Mein Herr König! 

mein Knecht bat mich betrogen; denn dein 
Knecht fprach: ich will mir den Efel fatteln, 
daß ich auf ibm reite und mit dem Könige 
jiebe; denn dein Knecht iſt lahm. 
28. Und er verleumdete deinen Knecht bei 

meinem Herrn, dem Könige, Mein Herr, 
der König aber ift wie ein Engel Gottes; fo 
thue denn, was gut ift in deinen Augen; 
29. Denn mein ganzes Baterbaus war ja 

nichts als Männer des Todes für meinen 
Herrn, den König, doch feßteft du deinen 
Knecht unter deine Tiſchgäſte. Was iſt 
num an mir noch für Berdienft — und um 
was bätte ich moch zu dem Könige zu 
fchreien ? 
30. Und der König fprach zu ibm: Woſn 

bringft dur noch deine Reden an? Ach babe 
geiprochen: Dur und Ziba, ibr follt das Feld 
tbeilen. 
31. Da fprach Mefibofcher zu dem Könige: 

Auch das Sanje mag er nehmen, nachdem 

u 
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mein Herr, der König, in Krieden nach Haufe 
fommt. 
32. Und Barfillai der Gileadi war berub- 

gefommen von NRogelim, und er feste mit 
dem Konige über den Jarden, um ih zu ge: 
leiten den Jarden entlang. 
33. Und Barfillai war ſehr alt, eim Acht: 

zigjähriger; und er hatte den König ver: 
pflegt bei feinem Aufenthalte in Machana— 
jim; denn er war ein fehr großer Mann. 
34. Und der König fprach zu Barfillai: 

Du ziehe mit mir binüber, und ich will dich 
bei mir verpflegen in Zerufchalajim. 
35. Da fprach Barfillai zum Konige: 

Wie viel find die Tage meiner Lebensjahre, 
daß ich binaufzieben fol! mit dem Könige 
nach Zerufchalajim? 
36. Achtjig Jahre bin ich heute alt. 

Weiß ich zu unterfcheiden jwifchen Gut und 
Schlecht? Der ſchmeckt dein Knecht, was 
ich effe und was ich trinfe? Oder foll ichnoch 
borchen der Stimme der Sänger und Sän— 
gerinnen? Warum foll denn dein Knecht 
noch zur Laſt ſeyn meinem Heren, dem Kö— 
nige? 
37. Raum fann dein Knecht über den Jar: 

den mit dem Konige fegen. Warum denn 
will mir der König diefe Wohlthat erzeigen? 
38. Möge doch dein Knecht zurückfebren, 

daß ich fterbe in meiner Stadt bei der Grab: 
ftätte meines Vaters und meiner Mutter, 
Und fiebe, dein Knecht Kimham wird bin: 
tberfegen mit meinem Herrn, dem Könige, 
und ihm thue, was gut ijt in deinen Augen. 
39. Und der König fprach: Mit mir hin— 

überfeßen foll Kimbanı, undich will ihm thun, 
was gut ijt im deinen Augen, und alles, was 
du von mir wünfcheft, will ich dir thun. 
40. Und das ganze Bolf ſetzte über den 

Jarden, und der König ging voraus, und 
der Konig küßte Barjillai, und fegnete ihn, 
und er kehrte zurück nach feinem Drte. 
41. Und der König zog weiter nach Gilgal 

und Kimban zog mit ihm, umd das ganze 
Bolf von Jchudah führte den König, und 
auch die Hälfte des Volkes Jisracl. 
42. Und ſiehe, all die Männer Jisraël's 

famen zu dem Konige, und fprachen zu dem 
Konige: Warum haben dich weggejtoblen 
unfere Brüder, die Männer von Jehudab, 
und gefübrt den König und fein Haus 
über den Jarden, und all die Männer Das 
wid’s mit ihm? 
43. Da antworteten all die Männer Jehu— 

dab’8 den Männern Risracl’s: Meil der 
Konig mir nabe iſt; und warum bift du 
entbrannt um diefe Sache? Haben wir von 
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dem Könige gegeſſen, oder hat er uns 
Geſchenke ausgetbeilt? 
44. Und die Männer Jisracl’s antworte: 

ten den Männern Jebudab’s und fprachen: 
Zehn Theile bab’ich an den Könige, und auch 
an Dawid bin ich euch zuvor. Warum haſt 
du mich nun berabgefegt? und war nicht 
mein Wort das frübere, meinen König zu— 
rückzuführen? Und es war bärter die Rede 
der Männer Iebudah’s als die Nede ver 
Männer Jisradl’s. 

Das 20. Kapitel. 

1. Un auftrat dort ein Mann der Nuchs 
lofigfeit, Namens Scheba, Sohn Bichri, 
ein Mann aus Binjamin, und er ſtieß in die 
Pofaune und fprach: Wir haben feinen 
Theil an Dawid, und feinen Beſitz an dem 
Sohn Jiſchai's: ein jeglicher in feine 
Zelte, Jisracl! 
2. Da zogen alle Männer Jisrael’s von 

Damwid hinweg, dem Scheba Sohn Bichri 
nach. Aber die Männer Jebudab’s bingen 
ihrem Könige an vom Jarden bis Jerufcha: 
lajim. 
3. Als Dawid nach ſeinem Hauſe nach 

Jeruſchalajim kam, da nahm der König die 
zehn Weiber, Kebsweiber, die er da gelaſſen, 
um das Haus zu hüten, und that ſie in einen 
Gewahrſam und verpflegte ſie, kam aber nicht 
zu ihnen. Und ſie blieben eingeſperrt bis zu 
ihrem Todestage, — wie Wittwen leben. 
4. Und der König fprach zu Amaſa: Ent: 

biete mir die Männer Jebudab’s binnen 
dreien Tagen, und du, ftelle dich bier cin. 
5. Und Amafa ging, Jebudab zu entbieten, 

und zögerte über die Frift, die er ibm bee 
ſtimmt. 
6. Da ſprach Dawid zu Abiſchai: Jetzt 

wird uns Scheba Sohn Bichri weher 
thun als Abſchalom. Du, nimm die Knech— 
te deines Herrn, und ſetze ihm nach, daß er 
nicht feſte Städte gewinne, und ſich unſeren 
Augen entziehe. 
7. Und auszogen ihm nach die Leute Joab's, 

und der Kreti und der Pleti, und all die 
Helden, und fie zogen aus Jeruſchalajim, 
dem Scheba Sohn Bichri nachzufegen. 
8. Sie waren bei dem großen Steine, 

der zu Gibeon, da kam Amaſa vor ibnen an. 
Und Joab war umgürtet mit feinem Rocke, 
feinem Kleide und darüber ein Schwertge: 
henf, am feinen Hüften befeftigt in feiner 
Scheide; und er trat bervor, da fiel es 
heraus. 
9. Und Joab fprach zu Amafı: Biſt du 

wohl, mein Bruder? Und es faßte die rechte 

| 

| 
| 
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Hand Roab’s an den Bart Amaſa's, um ibn 
zu küſſen. 
10. Und Amafa hatte fich nicht in Acht ge: 

nommen vor dem Schwerte, das in Roab’s 
Hand, und er ſchlug ibn damit in die Weiche 
und verfehlittete feine Eingeweide zur Erde, 
und er gab ihm feinen zweiten Stoß, und er 
ftarb. Joab aber, und Abifchat, fein Bru— 
der, feste dem Scheba Sohn Bichri nach. 
11. Und ein Mann find bei ibm von den 

Burfchen Joab's und fprach: Wer Joab 
wohl will und wer Damid’s ift, folge Joab. 
12. Und Amafa wälzte fich im Blute mit: 

ten in der Straße. Als der Mann fab, daß 
das ganze Bolf fiehen blieb, da ſchob er 
Amafa von der Straße in das Feld und warf 
ein Kleid über ihn, wie er fab, daß jeglicher, 
der an ibn beranfam, fteben blieb. 
13. Wie er weggefchafft war von der Stra: 

fe, zog jeglicher vorüber hinter Joab ber, 
dem Scheba, Sohn Bichri, nachzufegen. 
14. Und er zog durch all die Stämme Jis— 

rael's gen Abel, znm Haufe Maachah und all 
den Berim, und fie verſammelten fich, umd 
auch fie folgten ihm nach. 
15. Nun famen fie und belagerten ibn in 

Abelab des Haufes Maachah, und fehlitteten 
ein Bollwerf vor der Stadt auf, fo, daß fie 
eingefchloffen fand, und das ganze Bolf, 
das mit Joab war, ſtürmte, um die Mauer zu 
ftürgen. 
16. Da rief ein kluges Weib aus der Stadt: 

Höret, böret! fprechet doch zuXoab: Nähere 
dich bis bierber, daß ich zu dir rede 
17. Und er näherte fich ibr; da fprach das 

Weib: Biſt du Joab? und er fprach: Ach 
bin’s. Und fie fprach zu ibm: Höre die 
Pe deiner Magd; umd er fprach: ch 
höre. 
18. Und fie fprach alfo: Man redet doch 

juworderfi, das will fagen: man fragt an 
ber Abel, und fo fommt man zu Ende. 
19. Ic bin (von) den Kriedlichen, Treuen 

im Jisradl; du trachtefi ju tödten eine Stadt 
und eine Mutter in Jisradl; warum willſt 
du das Erbe des Ewigen zu Grunde richten ? 
20. Da bob Joab an und ſprach: Kern, 

fern fei es von mir, daß ich zu Grunde rich 
ten und daß ich verderben wollte, 
21. Nicht alfo it die Sache. Sondern 

ein Mann vom Gebirge Efrajim, Namens 
Scheba, Sohn Bichri, bat feine Sand er 
boben gegen den König, negen Dawid, Lie 
fert ihn allein aus, fo will ich abzjieben von 
der Stadt. Und das Weib fprach zu Joab: 
Eiebe da, fein Haupt foll dir berabgeworfen 
werden von der Mauer, 
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22. Und das Weib fam zu dem ganzen 
Bolfe mit ibrer Klugheit, und fie fchnitten 
den Scheba, Sohn Bichri, den Ropf ab, und 
warfen ibn dem Joab zu. Da ſtieß er in die 
Poſaune, und fie jerjireuten fd, weg von 
der Stadt, jeglicher ım feine Zelte. Und 
Joab Febrte nach Jerufchalajim zu dem Kö— 
nige zurück, 

23. Und Joab war fiber das ganze Heer 
Jisraël's, und Benajab Sohn Jehojada 
über den Kreti und über den Pleti, 
24. Und Adoram über den Tribut, und 

Jehoſchafat, Sohn Adilud, der Gefchicht- 
fchreiber, 
25. Und Schewa Schreiber, und Zadok 

und Ebjatar Priejter; 
26. Und auch Ira, der Jairi, war Prieſter 

bei Dawid. 

Das A, Kapitel. 

1. Uns es war eine Hungersnoth in den 
Tagen Dawid’s, drei Jahre lang, Jahr auf 
Jahr; und Dawid betete vor dem Antlig des 
Ewigen. Da fprach der Emige: Wegen 
Schaül's und wegen des Haufes der Blut- 
ſchuld, weil er die Gibeonim getodtet. 
2. Und der König berief die Gibeonim und 

fprach zu ibmen: — Die Sibeonim aber find 
nicht von den Kindern Fisrael, fonderh vom 
Reſte des Emori, denen die Rinder Jisraël 
geſchworen, und Schaül batte fie zu todten 
gefucht, da er eiferte für die Rinder Jisraël 
und Jehudah. — 
3. Und Dawid fprach zu den Gibeonim: 
Was foll ich euch tbun, und womit werde ich 
Sühne baben? Und feguet das Erbe des 
Ewigen. 
4. Und die Gibeonim ſprachen zu ibm: Es 

it uns nicht um Gold und Silber mit 
Schaül und mit feinem Hauſe, auch ji cs 
uns nicht darum, einen Mann zu todten in 
Jisraël. Und er ſprach: Was ibr fprechet, 
werd’ ich ench tbum, 

5. Und fie fprachen zu dem Könige: Der 
Mann, der ums aufgerieben und der uns ver 
nichtet, wir find ansgetilgt worden, daR 
wir nicht Fuß fallen durften im ganzen Ge— 
biete Jisraels, 

6. Man gebe uns fieben Männer von fei 
nen Eobnen, und wir wollen fie aufbangen 
für den Ewigen am Hügel Schaüls, des Er 
fornen des Ewigen. Und der König fprach: 
Ach will (fie) geben, 
7. Und der König batte Mitleid mit Mefi 

bofchet, Sohn Jebonatan, Sobnes Schaül’s, 
wegen des Schwures beim Ewigen, der wis 
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feben ibnen, zwifchen Dawid und Jebonatan, 
Sohn Schaül's. | 
8. Da nahm der König die beiden Söhne 

der Rizpah, Tochter Ajab’s, die fie geboren 
dem Schaül, den Armoni und den Mefibo- 
fchet, und die fünf Söhne der Michal, Toch- 
ter Schaül’s, die fie geboren dem Adriel, 
Sohn Barfillai, dem Mecholati, 
9. Und gab fie in die Hand der Gibeonim 

und fie hängten fte anf, auf dem Berge vor 
dem Ewigen, und fie fielen alle fieben zuſam— 
men. Und fie wurden getodtet in den erjten 
Tagen der Ernte, am Anfange der Gerjten: 
ernte. 

10. Da nahm Rizpah, Tochter Ajah's, 
einen Sack, und ſpannte ihn auf dem Felſen 
auf, vom Anfange der Ernte, bis Waſſer auf 
ſie herabſtürzte vom Himmel, und ließ nicht 
auf ihnen ruhen Vögel des Himmels bei 
Tage, und Gethier des Feldes bei Nacht. 
11. Als Dawid berichtet ward, was Riz— 

pab, Tochter Ajah's, das Kebsweib Schaül’s, 
getban, 
12. Da ging Dawıd, und nahm die Gebei— 

ne Schaül’s, und die Gebeine Jebonatan’s, 
feines Sohnes, von den Leuten von Jabefch 
Gilead, die fie weggejtohlen hatten, von dem 
Pape zu Bet Schan, wo die Pelifchtin fie 
aufgehängt hatten am Tage, da die Pelifch- 
tim Schaül fchlugen in Gilboa. 
13. Uud er brachte hinauf von da die Ge— 

beine Schaül’s,und die Gebeine Jehonatan's, 
feines Sohnes, und fie ſammelten die Gebei- 
ne der Gehängten, 
14. Und begruben die Gebeine Schaül’s 

und Jebonatan’s, feines Sohnes, im Lande 
Binjamin in Zela im Grabe fiines Vaters 
Kifch, und thaten alles, was der König ge: 
boten; und Gott ließ fich bernach erbitten 
für das Land. 
15. Und es war noch ein Krieg der Pelifch- 

tim mit Jisrael, und es zog binab Dawid 
und feine Knechte mit ibm, und fie jiritten 
mit den Pelifchtim, und Dawid war ernrattet. 
16. Und Fifchbizu Nob, von den Kindern 

Rafah, — und das Gewicht feines Speeres 
war dreibundert an Rupfergewicht, und er 
war neu gerüftet, — der gedachte, Dawid 
zu erfchlagen. 

17. Und es ftand ibm Abifchai, Sohn Ze: 
rujab, bei, und fehlug den Pelifchti und 
tödtete ibn. Damals fchwuren die Männer 
Damid’s ibm alfo zu: Du darfſt fortan nicht 
mit uns in den Krieg zieben, daß du nicht 
auslöfcheft das Licht Jisrael's. 

18. Und es geſchah nachber, da war aber: 
mals Krieg zu Gob mit den Pelifchtim, 
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Damals fchlug Sibehai der Ehufchati, den 
Saf, von den Kindern Rafab. 
19. Und es war nochmals Krieg zu Gob 

mit den Pelifchtim, da fehlug Elchanan, 
Sohn Jaare Drgim von Bet Lechem, Gol: 
jat den Gitti, das Holz feiner Lanze aber 
war wie der Weberbalfen. ’ 
20. Und es war nochmals Krieg zu Sat, 

und es war ein Streiter, und die Finger an 
feinen Händen, und die Zeben an feinen Füſ— 
fer, waren je ſechs, vier und zwanzig an der 
Zahl, und auch er war geboren worden dem 
Rafah. 
21. Und er höhnte Jisraẽël; da ſchlug ibn 

Jehonatan, Sohn Schimeab, des Bruders 
Dawid's. 
22. Dieſe vier wurden geboren dem Rafah 

in Gat, und ſie fielen durch die Hand Dawid's 
und die Hand ſeiner Knechte. 

Das 22. Kapitel. 

J. Und Dawid redete zum Ewigen die 
Worte dieſes Geſanges an dem Tage, da der 
Ewige ihn gerettet aus der Hand all ſeiner 
Feinde, und aus der Hand Schaül's. 

2. Und er ſprach: Ewiger, mein Fels und 
meine Burg, und mein Erretter. 
3. Gott meines Hortes, bei dem ich mich 

berge, mein Schild und Horn meines Heils, 
meine Veſte und meine Zuflucht, mein Helfer, 
aus Gewalt befreiſt du mich. 
4. Ruhmwürdiger! Ich rufe an den Ewi— 

gen und ich bin von meinen Feinden gerettet. 
5. Denn mich umringten Todesbrandun— 

gen, Strome des Verderbens ängſtigten 
mich; 
6. Bande der Unterwelt umgaben mich, 

Todesfchlingen umfingen mich. 
7. In meiner Bedrängniß ruf’ ich den 

Ewigen, und zu meinem Gotte rufe ich, und 
er erbört aus feinem Palafte weine Stimme, 
und mein Kleben (kommt) zu feinen Obren. 
8. Und es wanft und bebt die Erde, des 

Himmels Grundfejten erzittern; fie wanfen, 
denn er ijt entbrannt. 
9. Auffteigt Nauch in feinem Zorn, und 

Feuer zehrt aus feinem Munde; Koblen 
flammen von ihm aus. 
10. Und er neigte den Himmel und Fam 

berab, und Wetterwolfe unter feinen Füßen. 
11. Und fubr einber auf einem Cherub und 

flog, und erfcheint auf den Fittigen des Win- 
des, 
12. Und macht Kinfterniß rings um fich 

zur Umbüllung, Waſſerfluth aus dichten 
Gewölf. 
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13. Bom Glanze vor ibm entjlammen 
zeuerfoblen. 
14. Er donnert vom Simmel berab, der 

Ewige, und der Höchſte läßt feine Stimme 
erjchallen, 
15. Und fandte Pfeile, und zerfireute fie, — 

den Blis, und verwirrte fie. 
16. Da wurden fichtbar die Meeresauellen, 

aufgededt die Grundfeſten des Erdenrund’s, 
durch das Dräuen des Ewigen, vom Odem 
feines Zornbauches. 
17. Er langet aus der Höbe, faflet mich, 

jiebt mich aus mächtigem Gewäſſer. 
18. Er rettet mich von meinem Keinde, dem 

rogigen, von meinen Haſſern, wenn fie mich 
iberwiltigen. 
19. Sie überfielen mich am Tage meines 

Sturzjes; doch der Ewige ward Stütze mir, 
20. Und führte mich binaus ins Geräumi— 

je, befreiet mich, denn er will mir wohl. 
21. Es vergilt mir der Ewige nach meiner 

Berechtigfeit, nach meiner Hände Kauterfeit 
erſtattet er mir; 
22. Denn gewahrt babe ich der Wege des 
Ewigen, und wich nicht freventlich von mei: 
nem Gott. 
23. Denn all feine Borfchriften find mir 

vor Augen, und feine Satzungen — nicht 
weich’ ich davon. 
24. Und ich gebör’ ihm ganz, und büte mich 

sor meiner Sünde. 
25. Da erjiattete der Ewige mir mach mei: 

ıer Serechtigfeit, nach meiner Kauterfeit, 
die ibm vor Augen. 
26. Mit dem Guten erweifeft du dich gütig, 
nit dem untadeligen Helden untadelig. 
27. Mit dem Lautern erweiſeſt du dich lau: 
er, und mit dem Krummen windeſt du dich, 
28. Und bedrüdtem Bolfe jicbeft du bei, 
ind deine Blicke über die Hoben ſenkeſt dur. 
29. Denn du biſt mein Licht, o Ewiger, 
ind der Ewige erbellt mein Dunfel. 
30. Denn durch dich renm’ ich Schaaren 
tieder, durch meinen Gott überfpringe ich 
Mauern. 
31. Gott — umntadlig iſt fein Weg, des 
Swigen Wort it geläntert, ein Schild iſt er 
ıllen, die ſich bei ibın bergen. 
32. Denn wer iſt Gott noch außer dem 
Smwigen? und wer ein Sort noch außer um: 
erm Gott? 

33. Gott iſt meine mächtige Veſte, und 
rer macht er, ohne Anſtoß, meinen Weg, 
34. Macht gleich den Sindinnen meine 

Auße, und ſtellt mich bin auf meine Höben, 
35. Uebt meine Hände zum Kriege, und 

eberne Bogen drücken meine Arme nieder. 
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36. Und du verleibert mir den Schild deis 
nes Heiles, und deine Gewährung macht 
mich groß. 
37. Du weitet meinen Schritt unter mir 

und nicht wanfen meine Gelenfe. 
38. Ich jage meinen Feinden nach, und 

vertilge fie, und wende nicht um, bis ich fie 
aufgerieben. 
39. Und aufreib’ ich fie und zerfehmettere 

fie, daß fie nicht aufjichen. Und fie fallen 
unter meinen Süßen. 
40. Und mit Macht umgürteft du mich 

zum Kriege, beugjt meine Widerfacher unter 
mich. 
41. Und meiner Feinde Nacken Febreft du 

mir zu; meine Hafer, — fie vernichte ich. 
42. Sie blifen umber, aber Niemand 

hilft; zu dem Ewigen, der erbort fie nicht. 

43. Und ich zerreibe fie, wie Staub der 
Erden, wie Gaſſenkoth zjerſtampf' ich fie, zer— 
tret’ ich fie! 
44. Und du rettejt mich aus den Fehden 

meines Bolfes, bewahrjt mich auf zum 
Haupte der Bolfer, ein Volk, das ich nicht 
fannte, dienet mir. 
45. Die Fremden beucheln mir, die nur auf 

des Ohres Runde mir fund geworden. 

46. Die Fremden werden fcblaff, und wan— 
fen bervor aus ibren Schloffern. 
47. Er lebt, der Ewige, und gepriefen fei 

mein Hort, umd erböbet der Gott, der Hort 
meines Heiles! 
48. Gott, der mir Rache verleibt und Völ— 

fer unter mich ſtürzet, 
49. Und mich berausführt aus meinen 

Feinden, und über meine Widerfacher mich 
erbebt, vom Manne der Gewalt mich rettet. 
50. Drum preife ich dich unter Völkern, o 

Ewiger, und deinen Namen faitenfpiel’ ich, 
51. Siegestburm feinem KRonige, und der 

Gnade erweifet feinem Gefalbten, dem 
Dawid und feinem Samen in Ewigkeit. 

Das 23. Kapitel. 

l. Un dies find die ſpäteren Worte Da: 
wid’s: Epruch Dawid’s, des Sobnes Ji— 
fchai, und Spruch des Mannes, des boch 
emporgeliellten, des Geſalbten des Gottes 
Jaakobe, und des lieblichen Sängers in 
Jisrael. 

2. Der Geiſt des Ewigen redet durch mich, 
und fein Wort iſt auf meiner Junge. 

3. Gefprochen bat der Bott Risracl’s, ju 
mir geredet der Hort Risracl’s, dem Herrſcher 
uber Mienfchen, dem gerechten, einem Herr— 
cher (in) Sottesfurcht. 
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4. Und wie die Morgenbelle, (wenn) die 
Sonne feheint, ein Morgen obne Wolfen, 
vor Glanz; daß nicht Negen (wird und) der 
Erde Gefproß .... 

5. Daß nicht alfo ift mein Haus vor Gott; 
denn einen ewigen Bund bat er mir geſtellt, 
durchaus geordnet und verwahrt, als daß 
nicht follte all mein Heil und all mein Be- 
gehr emporwachfen. 

6. Aber Ruchlofe, wie fehwanfer Dorn- 
firauch find fie allzumal; die nicht mit 
der Hand weggerafft werden, 
7. Und will fie einer berühren, fo hüllt er 

ſich ganz in Eifen, und (nimmt) der Lanze 
Schaft, umd im Feuer werden fie verbrannt 
im Wohnzimmer. 
8. Dies find die Namen der Helden, die 

Dawid hatte: Joſcheb Bafchebet, ein Tach: 
femoni, Oberfter der Anführer — das ift 
Adino der Ezni, — wegen achtbundert Er- 
fchlagener in einem Mat. 
9. Und nach ibm Elaſar, Sohn Dodo, 

des Sohnes Achochi, mit den drei Hel- 
den bei Dawid; da fie fich vermaßen gegen 
die Pelifchtim, verſammelten fie fich dort 
zum Kriege, und hinauf zogen die Männer 
Jisraẽel's. 

10. Er ſtand auf, und ſchlug unter die 
Peliſchtim, bis ſeine Hand ermattete und 
ſeine Hand angeklammert blieb an dem 
Schwerte. Und der Ewige ſchaffte großen 
Sieg an ſelbigem Tage. Und das Volk 
kehrte um, ihm nach, nur um zu plündern. 

11. Und nach ihm Schammah Sohn 
Ages ein Gebirgsmann; da ſich die Peliſch— 
tim verſammelten zur Streifſchaar, — und 
daſelbſt war ein Stück Feld voll Linſen, und 
das Volk floh vor den Peliſchtim, — 

12. Da ſtellte er ſich inmitten des Ackers 
hin und rettete ihn, und ſchlug die Peliſchtim, 
und der Ewige ſchaffte großen Sieg. 

13. Und hinab zogen die drei von den drei— 
ßig, Hauptleute, und kamen zur Erntezeit zu 
Dawid zur Höhle Adullam. Und die Streif: 
fehaar der Pelifchtim lagerte im Thale Re: 
fuim. 
14. Und Dawid war damals in der Burg, 

und der Posten der Pelifchtim war damals 
in Bet Lechem. 
15. Da befam Dawid Luft und fprach: 

Mer läßt mich Waffer trinfen aus dem 
Brunnen von Bet Lechem, der im Thore? 

16. Da brachen die drei Helden in das Lager 
der Pelifchtim, und ſchöpften Waſſer aus 
dem Brunnen von Bet Lechem, der im Thore, 
umd trugen, und brachten es zu Dawid, und 
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er wolltees nicht trinken, und fpendete es dem 
Ewigen. 
17. Und er fprach: Kern ſei es von mir, 

Ewiger, daß ich folches thue! Wie? das 
Blut diefer Männer, die gegangen find mit 
ihrem Leben? — Und er wollte es nicht trin- 
fen. Das thaten die drei Helden. 

18. Und Abiſchai, der Bruder Roub’s, 
Sohnes Zerujab, der war Dberbaupt der 
drei, und er ſchwang feine Lanze tiber drei- 
hundert Erfchlagene. Und er hatte einen 
Namen unter den dreien. 

19. Obwohl vor den dreien geehrt, daß er 
ihr Anfübrer ward, Fam er doch nicht bis 
zu den dreien. 
20. Und Benajabu, Sohn Jehojada, der 
Sohn eines tüchtigen Mannes, reich an 
Thaten, von Rabzeil. Er ſchlug die zwei 
Helden Moab's. Auch ging er binab und 
fhlug den Löwen in dem Brunnen am Tage 
eines Schneegeftöbers. 
21. Auch ſchlug er einen mizrifchen Mann, 

einen Mann von jtattlichem Ausfeben, und 
in der Hand des Mizri war eine Lanze; er 
aber ging zu ihm binab mit einem Stode, 
und nabın die Lanze aus der Hand des Misri, 
und erfehlug ihn mit feiner Lanze. 

22. Diefes tbat Benajabu, Sohn Jchojas 
da, und er batte einen Namen unter den 
drei Helden. 

23. Bor den dreißig war er geebrt, doch zu 
den dreien Fam er nicht; und Dawid ſetzte ibn 
in feinen gebeimen Natb. 

24. Afabel, Bruder Joab's, unter den 
dreißig, Elchanan, Sohn Dodo, aus Ber 
Lechem. 
25. Schammah, der Charodi, Elika, der 

Charodi. 
26. Chelez, der Palti, Ira, Sohn Ikkeſch, 

der Tekoi. 
27. Abieſer, der Antoti, Mebunnai, der 

Chuſchati. 
28. Zalmon, der Achochi, Maharai, der 

Netofati. 
29. Cheleb, Sohn Baanah, der Netofati, 

Ittai, Sohn Ribai, von Gibeah der Söhne 
Binjamin, 
30. Benajahu, ein Piratoni, Hiddai von 

den Flüſſen Gaaſch, 
31. Abi Albon, der Arbati, Aſmawet, der 

Barchumi, 
32. Eljachba, der Schaalboni, Bne Jafchen, 

Jehonatan, 
33. Schammah, der Gebirgsmann, Achiam, 

Sohn Scharar, der Arari, 
34. Elifelet, Sohn Achasbai, Sohn des 
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Manchati, Eliam, Sohn des Achitofel, des 
Giloni, 

35. Chejrai, der Karmeli, Paarai, der 
Arbi 
36. Jigal, Sohn Natan von Zobah, Bani, 

der Gadi, 
37. Zelef der Ammoni, Nacharai, der Bel 

roti, Waffenträger Joab's, Sohnes Ze— 
rujah. 
38. Ira, der Jitri, Gareb, der Jitri, 
39. Urijab, der Ebitti. In allem fieben 

und dreißig. 

Das 24. Kapitel, 

2 Un es brannte nochmals der Zorn des 
Ewigen über Jisrael, und er verleitete den 
Dawid gegen fie alfo: Gehe, zähle Jisrael 
und Nebudab. 
2. Da fprach der König zu Joab dem Füh— 

rer des Heeres bei ibm: Durchwandere 
doch all die Stämme Jisracl’s von Dan bis 
Beer Scheba, und mujtere das Bolf, daß ich 
erfahre die Zabl des Volkes. 
3. Und Joab fprach zu dem Könige: Möge 

vielmehr hinzuthun der Ewige dein Gott zu 
dem Bolfe, fo viel ihrer find, das Hundert: 
fache, und daR die Augen meines Herrn, des 
Königs, es füben! Aber mein Herr, der Ko: 
nig, warum verlangt er folches ? 
4. Aber fejt blieb derAusfpruch des Königs 

an Joab, und wegen der Führer des Heeres. 
Und es ging Joab, und die Führer des Hee— 
res weg vom Könige, das Volk Jiskaël zu 
muſtern. 
5. Und ſie ſetzten über den Jarden, und la— 

gerten in Aroer, rechts von der Stadt, die im 
Fluſſe, zu Gad gehörig, und nach Jaſer 
bin. 
6. Und fie famen nach Gilead, und nach 

dem Lande der Tachtim, (mach) Chodſchi, 
und Famen nach Dan Jaan, und in die Um— 
gegend von Zidon; 
7. Und famen nach Mibzar Zor, und in 

alle Städte des Chiwi und Kenaani, und 
jogen binaus in den Mittag Jehudah's nach 
Beer Scheba. 
8. Und fie durchwanderten das ganze 

Yand, und famen nach Berlauf von neun 
Monaten und zwanzig Tagen nach Jeruſcha— 
lajim, 
9. Und Roab gab die Zahl des gemufierten 

Bolfes dem Könige; und da war Yisracl 
achthundert tauſend jireitbare Minner, die 
das Schwert zieben fonnten, umd die von 
Jehudah fünfbundert taufend Mann. 
10. Und das Ser; Damid’s ſchlug ibm, 

nachdem er Das Bolt gezählt, und Dawid 
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ſprach zu dem Ewigen: Ich babe ſehr gefeblt, 
daß ich dies gethan, und nun, Ewiger, 
nimm doch hinweg die Schuld deines Knech— 
tes, denn ich war ſehr bethört. 

11. Und als Dawid auffiand im der 
Frübe — und das Wort des Emigen, war 
ergangen an Gad, den Propheten, den Scher 
Dawid's, alſo: 
12. Gehe, und rede zu Dawid: Alſo ſpricht 

der Ewige: Drei lege ich dir vor; wäble dir 
eines davon, und das will ich dir thun. — 

13. Da fam Gad zu Damwid und berichtete 
ibm, und fprach zu ibm: Sollen dir kommen 
fieben Jahre Hungersnotb in dein Land; 
oder drei Monate, daR dur fliebejt vor deinen 
Feinde, und er dich jage; oder daß drei Tas 
ge Veit fei in deinem Lande? Nun überlege, 
und ſiehe zu, was ich dem Bejcheid bringe, 
der mich gefandt. 
14. Da ſprach Dawid zu Gad: Mir it 

febr web! doch laß uns fallen im des 
Ewigen Hand, denn groß ijt feine Barmher— 
jigfeit, doch im die Hand derMenfchen möcht’ 
ich nicht fallen! 
15. Und der Ewige gab eine Veit über 

Tisracl, vom Morgen, bis zur verbängten 
Zeit, und es ftarben von dem Bolfe, von Dan 
bis Beer Scheba, fiebenzig taufend Mann. 

16. Und der Engel ſtreckte feine Hand gegen 
Jeruſchalajim, es zu verderben; da bedachte 
fich der Ewige wegen des Unbeils, und er 
fprach zu dem Engel, der unter dem Bolfe 
würgte: Genug! jet laß deine Hand ins 
fen! Und der Engel des Ewigen war bei der 
Tenne des Arawnab, des Jebufi. 
17. Und Dawid fprach zu dem Ewigen, 

als er den Engel ſah, der unter das Bolf 
fchlug, und fprach: Siebe, ich babe gefebtt, 
und ich mich vergangen, aber diefe Schafe, 
was baben jie getban? Sei doch deine Hand 
uber mich, und über meines Baters Haus! 

IS. Und Gad kam zu Dawid an diefem 
Tage, und fprach zu ibm: Gebe binauf, er: 
richte dem Ewigen einen Altar in der Tenne 
Arammab’s des Jebuſi. 
19. Und Dawid ging binauf nach dem 

Worte Gad's, fo wie der Ewige geboten. 

20. Und Arawnah fchaute bin, und fab den 
König und feine Diener beruber fommen zn 
ibm; da ging Mrammab binaus und warf 
ſich nieder vor dem Konige, das Angeficht 
jur Erde, 
21. Und Arawnah fprach: Weswegen 

fommt mein Herr der König gu feinem 
Knechte? Und Dawid fprach: Ilm von dir 
die Tenne gu faufen, einen Altar dem Ewigen 



312 

zu bauen, daß das Sterben von dem Bolfe 
abgewehrt werde. 
22. Und Arawnah fprach zu Dawid: Neb- 

me und opfere mein Herr, der König, was 
feinen Augen gefüllt! Siebe, die Rinder 
find zum Dpfer, und die Drefchwalzen und das 
Gefchirr der Rinder zu Hol;. 
23. Alles gab Arawnah der König dem 

Könige, und Arawnah fprach zum Könige: 
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24. Und der Konig fprach zu Arammab: 

Nein, fondern faufen will ich von dir um 
einen Preis und will nicht opfern dem Ewi— 
gen, meinem Gott, Dpfer unentgeldlich. So 
faufte Dawid die Tenne und die Rinder um 
funfjig Schefel Silber. 
25. Und Dawid bauete dafelbjt einen Al: 

tar dem Ewigen, und brachte Ganzopfer und 
Viablopfer dar. Und der Ewige lieh fich ers 

Der Ewige dein Gott nehme dich gnädig | bitten für das Land, und das Sterben wurde 
auf! abgewehrt von Jisrael. 

Erfies Bud der Könige. 8 0°I0u 

Das 1. Kapitel. 

1. Und der König Dawid war alt und 
betagt; und fie bedeckten ibn mit Kleidern, 
aber es wurde ihm nicht warn. 
2. Da fprachen feine Diener zu ihm: Man 

fuche meinem Herrn dem Konige ein jung: 
frauliches Mädchen, und fie warte auf vor 
dem Könige, und fei ihm eine Pflegerin, und 
fie liege an deinem Bufen, daß cs warm 
werde meinem Herrn dem Könige. 
3. Und man fuchte ein fehones Mädchen 

durch das ganze Gebiet Jisrael’s, und fand 
Abifchag die Schunammit, und brachte fie 
dem Konige. 
4. Und das Mädchen war fehr fehon, und 

fie ward dem Könige eine Pflegerin, und be: 
— ihn; aber der König erkannte ſie 
nicht. 
5. Und Adonijah, Sohn der Chaggit, er— 

hob ſich und ſprach: Ich werde König ſeyn! 
Und er ſchaffte ſich an Wagen und Reiter, 
und funfzig Mann, die vor ihm her liefen. 
6. Und ſein Vater kränkte ihn im Leben 

nicht, daß er geſprochen hätte: Warum thuſt 
du ſolches? Und auch er war ſehr ſchön von 
Geſtalt, und ihn hatte fie geboren nach Ab— 
fhalom. 
7. Und er hatte Unterredungen mit Joab, 

dem Sohne Zerujah, und mit Ebjatar, dem 
Prieſter, und fie unterjtüßten Adonijab. 
8. Aber Zadof, der Priejter, und Benajahu, 

Sohn Jebojada, und Natan der Prophet, 
und Schimei, und Rei, und die Helden Das 
wid’s, hielten es nicht mit Adonijahu. 
9. Und Adonijahu fchlachtete Schafe und 

Rinder und Maftfälber an dem Steine So: 
chelet, der neben En Rogel, und lud all feine 
Brüder, die Söhne des Königs, und alle 
Männer Jehudah’s, die Diener des Königs; 
10. Aber Natan, den Propbeten, und 

Benajabu, und die Helden, und Schelomoh, 
feinen Bruder, ud er nicht. 
11. Und Natan fprach zu Bat Scheba, der 

Mutter Schelomoh's alfo: Haft du nicht 
gebört, dag Adonijahu, Sohn der Chaggit, 
König geworden, ohne daß Dawid, umfer 
Herr, es weiß? 
12. Und nun fomm, ich will dir einen 

Rath geben, dag du rettejt dein Leben und 
das Leben deines Sohnes Schelomoh. 
13. Auf, und gebe hinein zu dem Konige 

Dawid und fprich zu ibm: Haft du nicht, 
mein Herr, o König, zugefchworen deiner 
Magd und gefprochen: daß dein Sohn 
Schelomoh König ſeyn wird nach mir und er 
wird fißen auf meinem Throne! Und wa- 
rum iſt Adonijahu König geworden ? 
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14. Siebe, noch wirft du dort reden mit 

dem Könige, fo werde ich dir nachkommen, 
und deine Reden befräftigen. 
15. Da ging Bat Scheba ju dem Könige in 

das Gemach; und der König war fehr alt, 
und Abifchag, die Schunammit, bediente 
den König. 
16. Und Bat Scheba neigte fich, und warf 

fich nieder vor dem Könige, und der König 
ſprach zu ihr: Was ijt dir? 

17. Und fie fprach zu ibm: Mein Herr, du 
baft gefchworen bei dem Ewigen, deinem 
Bott, deiner Magd..... dag dein Sobn 
Schelomoh König fein wird nach mir, und er 
wird ſitzen auf meinem Throne! 

18. Und nun, fiebe, Adonijah iſt König 
geworden ; demnach, mein Herr, o König, 
weißt du es nicht. 
19. Under bat Stiere und Maſtvieh und 

Schafe die Fülle gefchlachtet, und geladen 
all die Söhne des Königs, und Ebjatar, 
den Priejier, und Joab, den Heerfübrer; 
aber Schelomoh, deinen Knecht, bat er nicht 
geladen. 
20. Auf dich aber, mein Herr, o König, 

find die Angen von ganz Xisracl, daß du 
ibnen fund tbuejt, wer figen foll auf dem 
Throne meines Herrn des Königs nach ihm. 
21. Denn es fönnte geicheben, wenn mein 

Herr der König fich legt zu feinen Vätern, 
daß ich und mein Sohn Schelemob Sünder 
feun werden. 
22. Und fiebe, noch redete fie mit dem 

Könige, da fam Natan, der Prophet. 
23. Und fie meldeten dem Könige und 

fprachen: Siche da Natan, der Prophet. 
Und er fam vor den König, und warf lich 
vor dem Könige auf fein Angeficht zur Erde. 

24. Und Natan fprach: Mein Herr Rönig, 
dur haft gefprochen: Adonijahu foll König 
ſeyn nach mir, md er foll figen auf meinem 
Throne. 
25. Denn er ift beute hinunter gegangen, 

und bat gefchlachtet Stiere und Maftvich 
und Schafe die Külle, und bat geladen all 
die Söhne des Königs, und die Dbern des 
Heeres und Ebjatar, den WPriefter, und 
liebe, fie afen und tranfen vor ibm, und 
riefen: Es lebe der König Adonijabu ! 
26. Aber mich, deinen Knecht, und Zadok, 

den Priefier, und Benajabu, Sohn Xeboja 
da, und Schelomob, deinen Knecht, bat er 
nicht geladen. 
27. Ob von Seiten meines Herrn des 

Königs diefe Sache gefcheben iſt, umd du 
nicht bafı willen laffen deinen Knecht, wer 
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figen fol auf dem Throne meines Herrn 
des Königs nach ibm... ? 
28. Da rief der König Dawid und ſprach: 

Rufet mir Bat Scheba! Und ſie kam berein 
vor den König, und ſtand vor dem Könige. 
29. Da ſchwur der König und fprach: So 

wahr der Emige lebt, der meine Seele erlojt 
bat aus jeglicher Notb, 
30. Sowie ich dir gefebworen beim Emwigen, 

dem Gott Jisraël's, und gefprochen: .... 
dag Schelomob dein Sobn Konig fern 
wird nach mir, und er fißen wird auf meinem 
Throne an meiner Statt! — alfo werde ich 
thun an diefem Tage! 
31. Da neigte ich Bat Scheba mit dem An— 

gelicht zur Erde, und warf fich nieder vor 
dem Könige und fprach: Es lebe mein Herr, 
der König Dawid, für ewig! 
32. Und der König Dawid fprach: Rufer 

mir Zadof, den Prieſter, und Natan, den 
Propheten, und Benajabu, Sohn Jchejada. 
Und fie famen vor den König. 
33. Und der König fprach zu ihnen: Neb: 

met mit euch die Knechte eures Herrn und 
laffet reiten Schelomob, meinen Sobu, auf 
meiner Maulefelin, und führet ibn binab an 
den Gichon. 
34. Und es falbe ibm dort Sadof, der 

Priefter, und Natan, der Prophet, zum König 
uber Jisracl, und ſtoßet in die Poſaune, und 
rufet: Es lebe der König Schelomoh! 
35. Und ziebet berauf binter ibm ber, une 

er fomme, und fie anf meinem Tbrone, und 
er foll König ſeyn an meiner Statt; und ibn 
habe ich angeordnet, ein Fürſt zu ſeyn über 
Jisraël und Jebudab. 
36. Da rief Benajabn, Sobn Jebojada, 

dem Könige zu und fprach: Amen! Alſo 
fpreche der Ewige, der Gott meines Herrn 
des Königs! 
37. Eo wie der Ewige war mit meimen 

Herrn dem Könige, fo fei er mit Schelomoh, 
und vergroßere feinen Thron über den Tbron 
meines Herrn, des Königs Dawid. 
38. Und es joa binab Zadok, der Priejier, 

und Natan, der Propbet, und Benajabu, 
Sohn Iebojada, und der Rreti, undder Pleti, 
und fie liefen Schelomoh reiten auf der 
Mauleſelin des Königs Dawid, und fubrten 
ibn an den Gichon. 
30. Und Zadof, der Prieſter, nabın das 

Hornumit Delaus dem Zelte, und falbte Sche— 
lomob, und fie ſtießen in die Pofnime, und das 
ganze Boll rief: Es lebe der Honig Schelo— 
mob! 
40. Und das ange Bolf zog beranf bunter 

ihm ber, und das Bolf fpielte auf Kloten, und 
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waren frob in großer Freude, daß die Erde 
barjt von ihrem Lärmen. 
41. Das börte Adonijahn, und alle Gelade: 

nen bei ihm, und fie hatten eben aufgegeflen; 
und Joab börte den Schall der Poſaune und 
fprach: Weshalb iſt das tofende Lärmen der 
Stadt? 
42. Noch fprach er, fiehe, da Fam Jonatan, 
Sohn Ebjatar’s, des Prieſters, und Adoni: 
jahu forach: Romm, denn ein wackerer 
Mann bift du und Gutes bringft du zur 
Borfchaft. 
43. Und Jonatan antwortete und fpruch zu 

Adonijahn: Nicht doch! Unfer Herr,derKonig 
Dawid, bat Schelomob zum Konige ge 
macht. 
44. Und der König bat mit ihm gefandt 

Zadof, den Priejter, und Natan, den Pro- 
pbeten, und Benajabu, Sohn Jebojuda, 
und den Kreti, und den Pleti, und fie haben 
ibn reiten laſſen auf der Maulefelin des 
Königs, 
45. Und es haben ibn gefalbt Zadok, der 

Prieſter, und Natan, der Propbet, zum Köni⸗ 
ge am Gichon, und ſind beraufgejogen von 
dort froblich, und die Stadt erbranfete; das 
ift der Lärm, den ihr gebort. 
46. Und auch bat fich Schelomoh geſetzt 

auf den Königsthron. 
47. Und auch find die Knechte des Königs 

bineingegangen zu ſegnen unfern Herr, den 
König Dawid, mit den Worten: Dein Gott 
mache glänzender den Namen Schelomob’s, 
als deinen Namen, und vergrößere feinen 
Thron über deinen Thron! Und der Konig 
verbeugte fich auf dem Lager. 
48. Und auch fprach der König alfo: Ge— 

priefen fei der Ewige, der Gott Jisradl’s, der 
(mir) gegeben beute einen, der auf meinem 
Throne fit, und meine Augen feben es. 
49. Da erfebrafen und fanden auf all die 

Geladenen, die bei Adonijahu waren, und 
gingen jeder feines Weges. 
50. Und Adonijabu fürchtete fich vor Sche: 

lomob , und machte fich auf und ging und 
faßte die Hörner des Altars. 
51. Und es wurde dem Schelomoh berich- 

tet mit den Worten: Siehe Adonijahu fürch- 
tet den König Schelomob, und fiebe, er bat 
die Horner des Altars gefaßt und gefprochen: 
Es ſchwöre mir heute der König Schelomob, 
daß er feinen Ruecht nicht todte durch das 
Schwert. 
52. Und Schelomob fprach: Wenn er cin 

waderer Mann ſeyn wird, fo foll von feinem 
Haare feines zur Erde fallen; wenn aber 
Schlechtes an ihm gefunden wird, fo fiirbt er. 
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53. Und der König Schelomoh ſchickte hin, 

und ſie führten ihn von dem Altar herab, und 
er kam, und warf ſich nieder vor dem König 
Schelomoh, und Schelomoh ſprach zu ihm: 
Geh nach deinem Hauſe. 

Das 2. Kapitel. 

J. Als nun die Tage Dawid's dem Tode 
naheten, da gebot er Schelomoh, ſeinem 
Sohne, und ſprach: 
2. Ich gehe den Weg aller Welt: ſo 

ſei ſtark und ſei ein Mann. 
3. Und beobachte die Vorſchrift des Ewi— 

gen deines Gottes, daß du geheſt auf ſeinen 
Wegen, daß du wahreſt ſeiner Satzungen, 
ſeiner Gebote und ſeiner Rechte und ſeiner 
Zeugniſſe, wie geſchrieben iſt in der Lehre 
Moſcheh's; damit du glücklich ſeieſt in al— 
lem, was du thueſt, und überall, wohin du 
dich wendeſt. 
4. Damit der Ewige beſtätige ſeine Zuſa— 

ge, die er über mich ausgeſprochen in den 
Morten: Wenn deine Söhne achten ihres 
Weges, zu wandeln vor mir in Wahrhaftig⸗ 
feit, mit ibrem ganzen Herzen und mit ibrer 
ganzen Seele, fo fpreche ich: Es foll dir 
nie fehlen an einem Mann auf den Thros 
ne Kisrael’s. 
5. Auch weißt dur, was mir getban Joab, 

Sohn Zerujab, was er getban den beiden 
Heerführern Jisraël's, Abner, dem Sohne 
Mer, und Amaßa, dem Sobne Jeter, die er 
erichlagen und vergoß Blut des Krieges im 
Frieden, und brachte Blut des Krieges an 
feinen Gurt, der an feinen Hüften, und an 
feinen Schub, der an feinen Füßen. 
6. Und verfabre nach deiner Weisheit, daß 

du nicht fein greifes Haupt mit Frieden 
kommen laſſeſt in die Gruft. 
7. Aber den Söhnen Barſillai's, des Gi: 

leadi, erweiſe Liebe und fie feien unter deinen 
Tiſchgenoſſen, denn alfo nabeten fie mir, da 
ich entfloh vor Abſchalom, deinem Bruder. 
8. Und ſiehe, da iſt bei dir Schimeäi, Sohn 

Gera, der Binjamini, aus Bachurim, und 
der ſchmähete mich mit feharfen Schmä— 
bungen am Tuge meines Zuges nach Mas 
chanajim; er fam mir aber entgegen an den 
Jarden und ich ſchwur ibm beim Ewigen 
und ſprach: Ich werde dich nicht tödten mit 
dem Schwert. 
9. Und nun, laß ihn nicht ſtraflos, denn du 

biſt ein weiſer Mann; und da wirft wiſſen, 
was du ihm thun ſollſt, daß du ſein greiſes 
Haupt ſenkeſt mit Blut im die Gruft. 

10. Und Dawid legte fich zu feinen Vätern 
und wurde begraben in der Stadt Dawid's. 
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11. Und die Zeit, die Damid regierte 
über Zisrael, waren vierzig Jabre, in Che— 
bron regierte er Sieben Jahre, und in Je— 
ruſchalajim regierte er drei und dreißig 
Jahre. 
12. Und Schelomoh ſaß auf dem Throne 

Dawid's, ſeines Vaters, und ſein König— 
thum war ſehr geſichert. 
13. Und es kam Adonijahu, Sohn der 

Chaggit, zu Bat Scheba, der Mutter Schelo⸗ 
mob’s, und fie ſprach: Iſt dein Kommen in 
Frieden? Und er fprach: In Frieden. 
14. Und er ſprach: Ich babe ein Wort mit 

dir. Umd fie fprach: Nede! 
15. Under fprach: Du weißt, daß das Kö— 

nigtbum mein war und auf mich richtete 
ganz Jisrael feine Augen, daß ich König fei; 
aber es wandte fich das Königthum und 
ward meinem Bruder; denn vom Ewigen 
war es ibm (befchieden). 
16. Und nun habe ich eine Bitte von dir zu 

erbitten; meife mich nicht zurüd. Und fie 
ſprach zu ihm: Rede! 
17. Under fprach: Sprich doch zu Schelo: 

wob, dem Könige, denn er wird dich nicht 
zurückweiſen, daß er mir gebe Abifchag, die 
Schunammit, zum Weibe. 
18. Und Bat Scheba fprach: Gut, ich 

will deinetbalben reden mit dem Könige. 
19. Und Bat Scheba fam zum Könige 

Schelomoh, mit ibm zu reden wegen Adoni- 
jabu; und der König erbob fich ibrentgegen, 
und verbeugte fich vor ihr, und fette fich auf 
feinen Thron, und fiellte einen Thron für die 
Mutter des Königs, umd fie ſaß zu feiner 
Nechten. 
20. Und fie fprach: Eine Fleine Bitte will 

ich von dir erbitten, weife mich nicht zurüd. 
Und der König fprach zu ibr: Erbitte, meine 
Mutter, denn ich werde dich nicht zurückwei— 
fen. 
21. Und fie fprach: Es werde Abifchag, 

die Schunammit, gegeben Adonijabu, dei: 
nem Bruder zum Weibe. 
22. Da antwortete der König Schelemob 

und fprach zu feiner Mutter: Und warum 
erbitteit dur Abifchbag, die Echumammit, für 
Adonijahu? Erbitte ibm lieber das König: 
thiem, denn er ift mein Alterer Bruders; ibm, 
wie Ebjatar, dem Prieſter, und Joab, dem 
Sohne Zerujab. 
23. Und der König Schelomob febwur beim 

Ewigen alfo: So tbue mir Gott und fo fabre 
er fort, daß um fein Leben Adonijabır diefes 
Wort geredet bat. 

24. Und num, fo wabr der Ewige lebt, der 
mich feſt geſtellt und mich bat fisen laſſen 
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auf dem Throne Dawid’s, meines Baters, 
und der mir ein Haus gemacht, wie er ver— 
beißen, daß bente Adonijabn fterben fol! 
25. Und der König Schelomoh ſchickte bin 

durch Benajabu, Sohn Jehojada und er ſtieß 
ibn nieder, daß er jtarb. 
26. Und zu Ebjatar, dem Prieſter, fprach 

der König: Nach Anatot geb, auf dein Feld, 
denn ein Mann des Todes bijt du. Aber an 
diefem Tage will ich dich nicht tödten, weil 
dur getragen die Lade Gottes, des Herrn, vor 
Damwid, meinen Bater, und weil du dich ges 
plagt haſt in allem, womit mein Vater jich 
geplagt. 
27. Und fo verftieß Schelomoh den Ebjas 

tar, daß er nicht mehr Priejier des Ewigen 
war; um zu erfüllen das Wort des Ewigen, 
das er geredet fiber das Haus Eli's in Schis 
loh. 
28. Und das Gerücht kam an Joab, — denn 

Joab neigte ſich nach Adonijah, aber nach 
Abſchalom hatte er ſich nicht geneigt, — da 
floh Joab im das Zelt des Ewigen, und faßte 
die Hörner des Altars. 
29. Und es wurde dem Könige Schelomob 

berichtet, dag Joab gefloben in das Zelt des 
Ewigen, und fiebe, er iſt neben dem Altar; da 
fchiefte Schelomob Benajabu, den Sohn Is 
bojada,mitden Worten: Geh, ſtoße ihn nieder! 
30. Und Benajabu ging binein in das Zelt 

des Ewigen und fprach zu ibm: So fpricht 
der König: Geb binaus! Und er fpruch: 
Nein, fondern bier will ich fterben. Und Be: 
najabı brachte dem Könige Befcheid und 
fprach: So bat Joab geredet, und fo but er 
mir geantwortet. 
31. Und der König forach zu ihm: Tbue, 

wie er geredet,imd ſtoße ihn nieder, und begra» 
be ibn; daR du abwendeft das unfchuldige 
Blut, das Joab vergofen, von wir und von 
dem Hauſe meines Baters. 
32. Und der Ewige wird zurückbringen fein 

Blut auf fein Haupt, da er niedergeſtoßen 
zwei Männer, gerechtere und beilere als er, 
und fie mit dem Schwerte erfeblagen, obne 
daß cs mein Bater Dawid gewurt: Abner, 
den Sobn Mer, den Heerfubrer Nisracl’s, 
und Amafı, den Solms Jeter, den Heerführer 
Tebudab’s, 
33. Und ibe Blut fomme jurück auf das 

Haupt Joab's und auf das Haupt feines 
Samens fur ewigz aber mit Dawid und ſei— 
nem Samen, und feinem Hauſe und ſeinem 
Throne wird Frieden ſeyn für ewig von dem 
Ewigen. 
34. Und Benaſjahn, Sohn Jeboſjada, ging 

hinauf und ſtieß ibn wieder, und todtete ihn 



316 1 Könige, 2 

und er wurde begraben in feinem Haufe in 
der Wüſte. 
35. Und der König fegte Benajabu, den 

Sohn Jehojada, an feinerStatt über dasHeer; 
und Zadok, den Prieſter, ſetzte der König an— 
ſtatt Ebjatar's. 
36. Und der König ſandte und ließ rufen 

Schimeäi und ſprach zu ihm: Baue dir ein 
Haus in Jerufchalajim und wohne dafelbit; 
und gebe von dort nicht aus, dahin und dort- 
bin. 
37. Undesfollgefcheben, an dem Tage, da du 

binausgebeft und den Bach Kidron über: 
fchreiteft: wille, daß du jterben mußt; dein 
Blut fommt über dein Haupt. 
38. Und Schimäi fprach zum Könige: Es 

iſt gut; fo wie mein Herr der König geredet, 
fo wird dem Knecht tbun. Und Schimei 
wohnte in Jeruſchalajim lange Zeit. 
39. Und es gefchab, nach Berlauf dreier 

Jahre, da entjloben zwei Knechte dem Schi: 
mei zu Achifch, dem Sohne Maachab, dem 
Könige von Sat. Und man zeigte dem Schi- 
mei an und fprach: Siehe, deine Knechte 
find in Sat. 
40. Da machte fih Schimei auf, und fat- 

telte feinen Efel, und ging nach Gat zu Achiſch, 
feine Rnechte aufjufuchen. Und Schimei 
ging bin und brachte feine Knechte aus Sat. 
41. Da wurde dem Schelomoh berichtet, 

daß Schimei aus Jeruſchalajim nach Gat 
gegangen und zurückgekommen fei. 
42. Und der König ſchickte und ließ Schi: 

mei rufen und fprach zu ihm: Habe ich dich 
nicht ſchwören laffen beim Ewigen, und dich 
verwarnt mit den Worten: andem Tage, da du 
binausgebit und geheſt dabin und dorthin: 
wiffe, daß du ſterben mußt? Und du ſprachſt 
zu mir: Es ijt gut, ich habe es gebort. 
43. Und warum haft du nicht beachtet den 
Schwur des Ewigen und das Gebot, das ich 
dir aufgelegt? 
44. Und der Konig fprach zu Schimäi: Du 

weißt all das Bdfe, dein Herz weiß cs, das du 
getban Dawid, meinem Baterz umd der Ewi— 
ge bringe zurück deine Bosbeitaufdein Haupt. 
45. Und der König Schelomob ift gefeg- 

netz und der Thron Dawid's wird gefichert 
ſeyn vor dem Ewigen auf ewig. 
46. Und der König gebot Benajabu, dem 
Sohne Jebojada, und er ging binaus und 
ſtieß ibn nieder, daß er jtarb. So war das 
Königthum gefichert in der Hand Schelo> 
moh's. 

9— 

Das 3. Kapitel. 

1 Und Schelomoh verſchwägerte ſich mit 
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Pharaoh dem König von Mijrajim, und nabın 
die Tochter Pharaoh's und brachte fie in die 
Stadt Dawid’s, bis er vollendet Datte zu 
bauen feinHaus, und das Haus des Ewigen, 
und die Mauer Jerufchalajim’s rings um. 
2. Aber das Bolf opferte auf Höhen; denn 

es war fein Haus gebauet für den Namen 
des Ewigen, bis zu jenen Tagen. 
3. Und Schelomoh liebte den Ewigen, daß 

er wandelte nach den Gefegen Dawid's, fei- 
nes Vaters, nur opferte und räucherte er auf 
Höhen. 
4. Und der König ging nach Gibeon, um 

dort zu opfern, denn dies war die große Hö— 
be; taufend Ganzopfer opferte Schelomoh 
auf demfelben Altar. 
5. An Gibeon erfchien der Ewigedem Sches 

lomob im Traume der Nacht, und Gott 
fprach: Begebre, was ich dir geben foll. 
6. Und Schelomoh fprach : Du haſt erwies 

fen deinem Kuechte Dawid, meinem Bater, 
große Huld, fo wie er wandelte vor dir 
in Wabhrbeit und im Gerechtigfeit und in 
Schlichtheit des Herzens gegen dich, und du 
baft ibm erhalten diefe große Huld, daß dur 
ibm einen Sohn gegeben, der auf feinem 
Throne fit, wie diefen Tag (gefchiebet). 
7. Und nun, Ewiger, mein Gott, du haſt 

deinen Knecht zum Konig gemacht anftatt 
Dawid, meines Baters, und ich bin ein jun: 
ger Knabe, ich weiß nicht aus noch ein. 
8. Und dein Knecht ift mitten unter deinem 

Bolfe, das dur erwäblt, ein zablreiches Volk, 
das nicht berechnet, und nicht gezäblt wird 
vor Menge. 
9. Sp gieb deinem Knechte einen verſtän— 

digen Sinn, dein Bolf zu richten, zu unter— 
feheiden zwifchen Gutem und Böſem, denn 
wer fonnte (fonjt) richten diefes dein mäch— 
tiges Bolf? 
10. Und die Rede war gut in den Augen 

des Herrn, daß Schelomoh diefe Sache er— 
bat. 
11. Und Gott fprach zu ibm: Weil du die: 

fe Sache erbeten haſt, und haſt für dich nicht er« 
betenlanges Leben, und haſt nicht für dich er: 
beten Reichtbum, und baft nicht erbeten das 
Leben deiner Feinde, fondern baft für dich er: 
beten Einſicht, das Nechtfprechen zu vers 
fichen: 
12. Siche, fo tbue ich nach deinen Wor— 

te; fiebe, ich gebe dir einen weifen und 
einfichtigen Sinn, daß deinesgleichen nicht 
geweſen iſt vor dir, umd nach dir foll feiner 
aufiteben deinesgleichen. 
13. Und auch, was du nicht erbeten, gebe 

ich dir, fo Reichtbum, wie Ehre; daß deis 
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nes gleichen Niemand gewefen unter den 
Königen — für all deine Tage. 
14. Und wenn du in meinen Wegen wan— 

dein wirft, zu wahren meiner Sasungen uud 
meiner Gebote, fo wie dein Bater Dawid ge- 
wandelt, dann werde ich deine Tage ver- 
längern. 
15. Und Schelemob erwachte und liebe, es 

war ein Traum. Und er ging nach Jeruſcha— 
lajim, und ſtand vor der Bundeslade des 
Ewigen, und opferte Ganzopfer und berei: 
tete Mablopfer, und machte ein Mabt allen 
feinen Dienern. 
16. Damals famen zwei Bublweiber vor 

den König und jtanden vor ihm. 
17. Unddas eine Weib fprach: Bitte, Herr, ich 

und dieſes Weib wohnen in einem Haufe; und 
ich gebar bei ihr im Haufe. 
18. Und es war am dritten Tage nach mei- 

nem Gebären, da gebar auch diefes Weib, 
und wir waren beifammen, fein Kremder war 
bei ung im Haufe, blos wir beide waren im 
Haufe. 
19. Und es jtarb der Sohn diefes Weibes 

Nachts, weil fie auf ibm gelegen batte. 
20. Da jtand fie auf mitten in der Nacht 

und nahm meinen Sobn von meiner Seite, 
da deine Magd fchlief, und legte ibn an ihren 
Bufen, und ibren Sohn, den todten, legte jie 
an meinen Bufen. 

21. Und ich ftand auf am Morgen, meinen 
Sohn zu füugen, und fiebe, er war todt. 
Aber da ich ibn betrachtete am Morgen, fiebe, 
da war es nicht mein Sobu, den ich geboren 
batte. 

22. Und das andere Weib fprach: Nicht fo! 
mein Sohn iſt der lebende, und dein Sobn 
ift der todte. Und diefe fprach: Nicht fo! 
dein Sohn ift der todte, und mein Sobn iſt 
der lebende. Und fo redeten fie vor dem Kö— 
ige. 
23. Und der König forach: Diefe fpricht: 

Diefer lebende ift mein Sobn, und dein Sohn 
ift der todte; und diefe fpricht: Nicht fo! 
Dein Sobn ift der todte, und mein Sobn ifi 
der lebende. 
24. Und der König fprach: Bringt mir ein 

Schwert. Und man brachte das Schwert 
vor den König. 
25. Und der König fprach: Hauet das le: 

bende Rind entywei, und gebet die Hälfte der 
einen, und die Sälfte der andern. 
26. Da ſprach das Weib, deren Sobn der 

lebende war, zum Könige — denn es erglü— 
bete ibre Zärtlichkeit für ibren Sobn — und 
ſprach: Witte, Herr, gebet ibr das lebende 
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Kind, mur tödtet es nicht. Und diefe fprach: 
Weder mein noch dein fei es. Serbauet es! 
27. Da rief der Konig und fprach: Ihr 

gebet das lebende Kind, und tödtet es nicht. 
Diefe iſt die Mutter. 
28. Und als ganz Jisrael hörte den Aus- 

fpruch, den der Konig getban, da fürchteten 
ſie fich vor dem Könige; denn fie faben, dar 
die Weisheit Gottes im ibm fei, Recht zu 
uben. 
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Das 4 Kapitel, 

1. Und ver König Schelomoh war König 
über ganz Jisracl. 
2. Und das find die Dbern, die er hatte: 

Aſarjahu, Sohn Zadof, der Prieiter; 
3. Elichoref und Achijab, die Söhne Schi: 

ſcha, Schreiber; Jebofchafat, Sohn Acis 
lud, Geſchichtſchreiber; 
4. Und Benajahbu, Sohn Jebojada, über 

das Heer, und Zadof und Ebjatar Prieſter; 
5. Und Aſarjahu, Sobn Natan, über die 

Borjieber, und Sabud, Sohn Natan, Prie: 
fter, GSefellfchafter des Königs; 
6. Und Achifchar über das Haus, und Ado— 

niram, Sobn Abda, über die Frohnen. 
7. Und Schelomoh butte zwölf Vorſteher 

über ganz Jisraël, und die verpflegten den 
König und fein Haus; einen Monat im Jabr 
lag e8 jedem ob, ju verpflegen. 
8. Und das find ibre Namen: Ben Chur 

anf dem Gebirge Efrajim; 
9. Ben Defer in Mafız und Schaalbim 

und Bet Schemefh, und Clon Bet 
Chanan; 
10. Ben Cheßed in Arubbot, ihm gebörte 

Sochoh und das ganze Land Chefer; 
11. Ben Abinadab (batte) die ganze Land— 

ſchaft Dor; Tafat, die Tochter Schelomoh's 
ward ibu zum Weibe; 
12. Baana Sobn Achilud Cbatte) Taa— 

nach, und Megiddo, und das ganze Vet 
Schean, das neben Zortan unterbalb Jiſ— 
reel, von Bet Schean bis Abel Mecbelab 
bis jenfeit von Jofmenm; 
13. Ben Geber in Ramot Bilead; ibm 

geborten die Weiler Jair’s, Sobnes Menu: 
ſcheh, im Gileadz ihm gebörte der Strich Ar» 
gob in Bafchan, fechzig große Stidte mitr 
Mauern und ebernen Riegein. 
14. Adinadab, Sohn Jdde, in Mach: 

najim; 
15. Adimaaz im Naftali, auch er mabın 

eine Tochter Schelomdb’s, Baſemat, sum 
Weibe; 
16. Baana, Sobn Ebufchai, im Afcher und 

Bealot; 



318 

17. Zchofchafat, Sobu Paruach, in Jißa— 
ur, 

18. Schimäi, Sohn Ela in Binjamin; 
19. Geber, Sobu Uri, im Lande Gilead — 

dem Lande Sichon’s, Konigs von Emori 
und Og's, Königs von Baſchan — und noch 
ein Borfteber, der im Lande war. 

20. Jehudah und Jisrael, fo viel wie der 
Sund am Meer an Menge, aßen umd tranfen 
und waren froblich. 

Das 5 Kapitel. 

1. Und Schelomoh herrſchte über all die 
Königreiche von dem Strome an, über das 
Land der Peliſchtim bis am die Grenze von 
Mizrajim; fie brachten Sefcbenfe, und dien: 
ten den Schelomob all die Tage feines 
Xebens. 
2. Und es war der Speifebedarf Schelo: 

mob’s für einen Tag: Dreißig Kor Kern: 
mebl, und fechzig Kor Mehl; 

3. Zehn feifte Rinder, und zwanzig Rin- 
der von der Weide, und hundert Schafe; 
obme die Rebe, und Hirfche, und Jachmur, 
und das gemäſtete Kedervich. 
4. Denn er waltete über das ganze Diffeits 

des Stromes, von Tifßach bis Aſah, über 
alle Könige dieffeit des Stromes, und er 
hatte Frieden von allen Seiten ringsum. 

5. Und es wohnte Jehudah und Jisraël 
rubig, jeder unter feinem Weinſtock und un- 
fer feinem Keigenbaum, von Dan bis Beer 
Scheba, alle Tage Schelomoh’s. 

6. Und Schelomob hatte vierzig taufend 
Kaufen für Pferde zu feinen Wagen, und 
zwölf tauſend Reiter. 
7. Und es verpflegten dieſe Vorſteher den 

König Schelomoh und alle, die zum Tiſche 
des Königs Schelomoh kamen, ein jeder 
in ſeinem Monat, ſie ließen es an nichts 
fehlen. 
8. Und die Gerſte und das Stroh für die 

Pferde und für die Nenner brachten fie an 
den Drt, wo es hingehörte, jeder nach fei- 
ner Borfchrift. 
.9. Und Gott gab Weisheit dem Schelo: 
mob und febr große Einſicht, und ausge: 
breitete Erfenntniß, wie der Sand am Ufer 
des Meeres. 
10. Und großer war die Weisheit Schelo- 

moh's, denn die Weisheit aller Söhne des 
Morgenlandes, und denn alle Weisheit 
Mizrajim’s. 
11. Und er war weifer, denn alle Mrenfchen, 

als Etau der Efrachi, und Heman und Kal: 
fol, und Darda, die Söhne Machol's, 
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umd jein Name war unter allen Bolfern 
rıngsum. 

12. Und er redete dreitaufend Sprüche, und 
feiner Lieder waren taufend und fünf. 
13. Und er redete über die Biume, von der 

Zeder anf dem Lebanen bis zum Aſop, der 
beraus wächſt am der Mauer; und er re- 
dete über das Vieh, und über die Vögel, und 
über das Gewürm, und über die Kifche. 
14. Und es famen von allen Völkern, zu 

bören die Weisheit Schelomob’s; von al: 
len Konigen der Erde, die feine Weisheit ges 
hört hatten. 
15. Und es ſandte Chiram, Konig von 

Zor, feine Knechte an Schelomob, als er 
börte, dag man ihn zum Könige gefalbt an- 
jtatt feines Vaters; denn Chiram war ein 
Freund Dawid’s alle Tage. 
16. Und Schelomoh faudte zu Chiram und 

ließ fügen: 
17. Du weißt, dag mein Bater Dawid nicht 

vermochte cin Haus dem Namen des Ewigen 
feines Gottes zu Damen, wegen des Krie- 
ges, womit fie ihn umringten, bis der Ewige 
jie gab unter feine Fußballen. 
18. Doch num bat der Ewige, mein Gott, 

mir Ruhe gefchafft ringsum, da ift fein Wis 
derfacher, und fein böſer Anſtoß. 
19. Und siehe, ich gedenfe zu bauen ein 

Haus dem Namen des Ewigen, meines Got: 
tes, fowie der Ewige zu Dawid meinem Ba: 
ter geredet alfo: Dein Sohn, den ich feen 
werde an deiner Statt auf deinen Thron, der 
wird das Haus bauen meinem Namen. 
20. Und nun gebiete, dag man mir fülle 

Zedern aus dem Lebanon, und meine Knechte 
follen bei deinen Knnechten fen, und den Lohn 
deiner Knechte werde ich dir geben, ganz wie 
du fagen wirft; denn du weißt, daß Niemand 
iſt unter uns, der verſtände, Bäume zu füllen 
wie die Zidonin. 
21. Und es gefchbab, wie Chiram die Worte 

Schelomob’s börte, da frenete er fich ſehr, 
und fprach: Gepriefen fei der Ewige beute, 
der dem Dawid gegeben einen weiſen Sobn 
über diefes zablreiche Volk. 
22. Und Chiram fandte zu Schelomob und 

ließ fügen: Ich babe gebört, um was du 
mich befchieft haſt; ich werde all dein Begebr 
erfüllen an Zederbäumen, und an Tan— 
nenbäumen. 
23. Meine Kuechte werden (ſie) herabbrin 

gen vom Lebanon an das Meer, und ich 
werde darıns machen Flöße im Meere bis an 
den Dre, den du mir anweiſen wirft, und wer: 
de fie dort zerjchlagen, und du Fannjt (fie) 
wegbringen. Und du wirft mein Begebr 
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erfüllen, den Speifebedarf meines Hauſes 
zu geben. 
24. Und fo gab Chiram dem Schelomoh 

Zedernbaume und Tannenbäume, nach all 
feinem Begebr. 
25. Und Schelomoh gab dem Chiram zwan- 

jig tauſend Kor Waizen zur Nahrung für 
fein Haus, und zwanzig Kor Del von geſtoße— 
nen (Dliven): fo gab Schelomoh dem Chi— 
ram Jahr für Jahr. 
26. Und der Ewige gab Weisheit dem Sche: 

lomoh, fowie er ibm verbeißen; und es war 
Friede zwifchen Ebiram und Schelomob, und 
fie fcbloffen einen Bund mit einander. 
27. Und Schelomoh bob aus Frohnmann— 

fchaft von ganz Zisradl, und die Frohnmann— 
ſchaft war dreißig tanfend Mann. 
28. Und er ſchickte fie auf den Lebanon, 

jebntanfend im Monat wechfelsweife: einen 
Monat waren ſie auf dem Lebanon, zwei 
Monate zu Haufe, und Adoniram war über 
die Frobnmannfchaft. 
29. Und Schelomob hatte fiebenzig taufend 

Laſtträger, und achtzig taufend Steinhauer 
im Gebirge. 
30. Ohne die Dbern, die von Schelomob 

gefetst waren fiber das Werf, dreitaufend und 
dreibundert, die über das Bolf walteten, das 
an dem Werfe arbeitete. 
31. Und der König gebot, daß fie große 

Steine brachen, fehwere Steine, das Haus 
zu gründen, bebauene Steine. 
32. Und die Bauleute Schelomob’s, und 

die Bauleute Chiram's und die Giblim be: 
baueten, und richteten zu das Holy umd die 
Steine, das Haus zu bauen. 

Das 6. Kapitel, 

1. Und es gefchab im vierbundert und 
achtzigiten Jahre nach dem Ausjuge der 
Kinder Tisradl aus dem Lande Mijrajim, 
im vierten Jabre im Monat Sim — das ift der 
zweite Monat — der Regierung Schelomob’s 
uber Jisraëkl, da bauete er das Haus dem 
Ewigen. 
2. Und das Haus, das der König Schelo— 

mob dem Ewigen bauete, war fedyzig Ellen 
in der Länge, und zwanzig Ellen in der Brei: 
te, rend dreißig Ellen in der Höbe. 
3. Und die Halle vor dem Tempel des Haus 

fes war ywangig Ellen in der Länge nach der 
Breite des Hauſes, zehn Ellen in der Breite 
nach der Borderfeite des Hauſes. 
4. Und er machte an dem Haufe Keniter, 

überwölbt und vergittert. 
5. Und er bauete an der Maner des Hauſes 

einen Gang ringsum, an den Wänden des 
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Haufes ringsum an dem Tempel umd an der 
Redeſtätte, und machte Seitengemiücher 
rings um, 
6. Der unterfte Gang war fünf Ellen in der 

Breite, und der mitteljte jechs Ellen in der 
Breite, und der dritte fieben Ellen in der 
Breite; denn Abſätze batte er gemacht an 
dem Haufe ringsum von außen, damit fie 
nicht eingreifen in die Maner des Haufes. 

7. Und das Haus, da es erbauet wurde, 
aus volig zugebanenen Steinen im Bruche 
ward es erbauei, und Spitzhämmer umd 
Herte, irgend ein eifernes Geräth, ward nicht 
gebort in dem Haufe, da es erbauet wurde. 
8. Die Thüre des Sceitengemachs des mitts 

leren (Ganges) war an der rechten Seite des 
Haufes, und auf Wendeltreppen ftieg man zu 
dem mittleren und von dem mittleren zu dem 
dritten. 
9. Und er bauete das Haus, und vollendete 

es, und bedeete das Haus, Hoblwolbungen 
und Dielenreiben aus Zedern. 

10. Und er banete diefen Sang um das 
ganze Haus füuf Ellen in der Hobe, und wer» 
band (ibn) mit dem Haufe durch Zedernhot;. 
11. Und das Wort des Ewigen ward dem 

Schelomoh alfe: 
12. Diefes Haus, das du baueſt — wenn 

du wirft nach meinen Sagungen wandeln, 
und wirft meine Rechte thun, und wirft wabren 
all meiner Gebote, nach ibnen zu wandeln: fo 
werde ich aufrecht balten mein Wort an dir, 
das ich geredet zu Dawid, deinem Bater. 

13. Und ich werde tbronen unter den Kin— 
dern Risracl, und werde nicht verlaffen mein 
Bolf Jisracl. 
14. Und Schelomob bauete das Haus, und 

vollendete es. 
15. Und er banete die Mauern des Hauſes 

von innen mit Brettern von Jedern; von 
dem Kußboden des Haufes bis zu den Balken 
der Decke belegte er mit Solj von innen; 
und er belegte den Fußboden des Hanuſes mit 
Brettern von Tannenbolj. 
16. Und er banete die zwanzig Ellen an der 

Sinterfeite des Haufes mit Bretern von Ze— 
dern, von dem Außboden bis zu den Winden, 
und er bauete (fie) innerhalb jur Redeſtätte, 
jum Allerbeiligiien. 
17. Und vierzig Ellen war das Haus, das 

ift der Tempel, nach voru zu. 
18. Und das Zedernbolz am Saufe im In— 

nern (war mit) eingegrabenen Roloanintben, 
und aufgebrochenen Blumen; überall Je 
dernbolz, fein Stein ward gefeben. 
19. Und die Redeſtätte im Annerfien des 



320 

Haufes richtete er ein, um die Bundeslade 
des Ewigen dortbin zu fegen. 

20. Und für das Innere der Redeſtätte: 
zwanzig Ellen in der Länge, und zwanzig EI- 
len in der Breite, und zwanzig Ellen in der 
Hohe, und er überzog fie mit gediegenem 
Golde. Und er belegte den Altar mit Ze: 
dernbol;. 
21. Und Schelemoh überzog das Haus von 

innen mit gediegenem Golde, und jog gol- 
dene Ketten vor der Redeſtätte ber; umd er 
uberzog fie mit Gold. 

22. Und das ganze Haus überzog er mit 
Gold, das ganze Haus bis zu Ende, und den 
ganzen Altar bei der Redeſtätte überzog er 
mit Gold. 
23. Und er machte fiir die Nedejtätte zwei 

Cherubim von Dleajierbolz, zehn Ellen hoch 
(ein jeder). 
24. Und fünf Ellen der eine Flügel des 

Cherub, und fünf Ellen der andere Flügel 
des Cherub; zehn Ellen von einem Ende fei- 
ner Flügel, bis zum andern Ende. 

25. Und zebn Ellen der zweite Cherub, 
einerlei Maag und einerlei Schnitt hatten 
beide Cherubim. 
26. Die Höhe des einen Cherub war zehn 

Ellen, und eben fo des andern Cherub. 
27. Und er ftellte die Cherubim in das 

innerſte Haus und man breitete die Flügel 
der Cherubim aus, daß der Flügel des einen 
diefe Wand berubrte, und der Flügel des an— 
dern Cherub berübrte die andere Wand, und 
ihre Flügel nach dem Innern des Haufes zu 
berubrten einander, Flügel an Flügel. 
28. Und er überzog die Cherubim mit Gold. 
29. Und an allen Wänden des Haufes ging 

berum ein Kranz von eingelegter Arbeit, 
eingegraben Cherubim und Palmen umd 
aufgebrochene Blumen, im Innern und im 
Aeußern. 
30. Und den Fußboden des Hauſes überzog 

er mit Sold, im Innern und im Aeußern. 
31. Und zum Eingang der Redeſtätte 

machte er Thüren von Dleafterbolz, die Ober: 
ſchwelle, die Pfoſten fünffeitig. 
32. Und die beiden Thüren von Dleajter: 

bolz, und auf ibnen grub er ein Eberubin, 
und Palmen, und aufgebrochene Blumen, 
und überzog Nie mit Gold; er fehlug das 
Sold platt auf den Cherubim und den 
Palmen. 
33. Und alſo machte er an den Eingang des 

Tempels Pforten von Dieafterholj, vier 
feitige. 
34. Und zwei Thüren von Tannenbol;: 
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zwei runde Zapfen an der einen Thüre, und 
zwei runde Pfannen an der andern Thüre. 
35. Und er grub ein, Eberubim, und Pal: 

men, und aufgebrochene Blumen, und über: 
jog jie mit Gold, paffend auf das Eingegras 
ene. 
36. Und er bauete den innern Hof, drei 

Lagen von gehauenen Steinen, und eine 
Lage Bretter von Zedern. 
37. Im vierten Jahre wurde das Haus des 

Emwigen gegründet, im Monat Siw; 
38. Und im elften Jahre, im Monat Bul, 

das iſt der achte Monat, war das Haus fertig 
in all feinen Stüden,und nach all feinen Bor- 
fchriften; alfo bauete er daran jieben Jabre. 

Das 7. Kapitel, 

J. Und an ſeinem Hauſe bauete Schelomoh 
dreizehn Jahre, da war er mit ſeinem Hauſe 
ganz fertig. 
2. Und er bauete das Haus des Waldes 

Lebanon, hundert Ellen in der Länge, und 
funfzig Ellen in der Breite, und dreißig Ellen 
in der Höhe, auf vier Reihen Säulen aus Ze— 
dernholz, und Bretter von Zedern auf den 
Säulen. 

3. Und gedeckt mit Zedern von oben über 
die Sparren, die auf den fünf und vierzig 
Säulen, funfjehn die Reihe, 
4. Und überbälkt, drei Reihen, und Dach— 

fläche gegen Dachfläche dreimal; 
5. Und alle Thüren, und die Pfoſten waren 

viereckig, überbälkt, und gegenüber den drei— 
mal zuſammentreffenden Dachflächen. 
6. Und die Säulenhalle machte er funfjig 

Ellen in der Länge, und dreißig Ellen in der 
Breite; und die Halle war vor ihnen, und 
die Saulen mit dem Dache vor ibnen. 
7. Und die Halle des Thrones, wofelbft er 

richtete, die Halle des Gerichts, machte er und 
getäfelt mit Zedern auf dem ganzen Fußbo— 
den. 
8. Und fein Haus, worin er wohnte, (in) 

einem andern Hofe, innerbalb der Halle, war 
wie diefe verfertigt; und ein Haus fertigte er 
für die Tochter Pharaoh's, die Schelonoh 
genommen, wie diefe Halle. 
9. AL diefes war von fehweren Steinen, 

nach den Mafen von Werkſtücken, gemeißelt 
mit dem Meißel von innen und von außen, 
und von dem Grunde bis zum Unterbalfen, 
und von außen bis au den großen Hof. 

10. Und gegründet war es mit fehweren 
Steinen, mit großen Steinen, Steine von 
zehn Ellen, und Steine von acht Ellen. 
11. Und oben (waren) ſchwere Steine nach 

den Maßen von Werkſtücken, und Zedern. 
| 



s 1 Könige, 
12. Um der große Hof hatte ringsum * 

Reihen von Werkſtücken, und eine Reihe 
Bretter von Zedern, ſo auch der innere Hof 
des Hauſes des Ewigen, und die Halle des 
Hauſes. 
13. Und der König Schelomoh ſandte und 

lich holen den Chiram aus For; 
14. Sobn einer Wittwe aus dem Stamme 

Naftali war er, und fein Bater war ein Zori, 
ein Kupferſchmied, und er war voll von 
Kunft, Erfindung und Einficht, zu arbeiten 
alle Runftarbeit in Kupfer, und er fam zum 
Könige — und machte fein ganzes 
Verf. 
15. Und er bildete die beiden Säulen aus 

Kupfer, achtzehn Ellen war die Höhe der 
einen Säule, und ein Faden von zwölf Ellen 
umfing die jieite Sünle. 
16. Und zwei Knäufe machte er, um ſie zu 

ſetzen auf die Spitzen der Säulen, gegoflen 
aus Kupfer, fünf Ellen die Höhe des einen 
Knaufs, und — Ellen die Höhe des andern 
Knaufs. 
17. Gitter in Gitterarbeit, Gewinde in 

Kettenarbeit für die Knäufe auf der Spitze 
der Säulen, ſieben für den einen Knauf, und 
ſieben für den andern Knauf. 
18. Und er machte die Säulen, daß zwei 

Reihen Granatäpfel ringsum ſtanden, auf 
dem einen Gitter, die Knäufe zu decken, die 
auf ihrer Spitze waren; und ſo machte er es 
an dem andern Knauf. 
19. Und die Knäufe auf der Spike der 

Säulen, mit Lilienwerf wie in der Halle, 
waren vier Ellen. 
20. Und die Knäufe auf den beiden Säulen 

erboben fich auch nabe an dem Bauche an 
der Seite des Gitters; und die Sranatäpfel, 
zweibundert, in Reiben ringsum, auf dem 
andern Rnauf, 
21. Und er richtete die Siulen auf zu der 

Halle des Tempels; umd richtete die rechte 
Säule auf, und nannte fie: Jachin, undrich- 
tete die linke Säule auf, und nanntefie: Bons, 
22. Und auf der Spike der Säulen war 

ein Kilienwerf; und es war vollendet das 
Werfder Säulen. 
23. Und er machte das Meer, gegoſſen, 

jehn Ellen von einem Nande bis jum andern, 

gerumder ringsum, umd fünf Ellen in der 
Sobe, und ein Kaden von dreikig Ellen um 
fing es ringsum, 
24. Und Koloquinten unterbalb des Ran 

des ringsum umgaben 08, ſehn Ellen, ein 
fehliehend das Meer ringsum, in wei Reiben 
die Koloquinthen gegoſſen im einem Guſſe 
mit denselben. 

T. Te | — 
25. Es ſtand auf zwölf Kindern: drei ge> 

febrt gegen Mitternacht, und drei gefebrt ge: 
gen Abend, und drei gefehrt gegen Mittag, 
unddrei gefehrt gegen Morgen, und das Meer 
auf ihnen oben darüber, und all ihre Hinter- 
theile einwärts. 
26. Und feine Dicke eine Handbreite, und 

fein Rand gearbeitet wie der Rand eines 
Bechers, mit Lilienfnofpen ; zwei taufend 
Bat faßte es. 
27. Und er machte die zehn Geſtelle aus 

Kupfer; vier Ellen die Länge eines Geſtells, 
und vier Ellen in der Breite, und drei Ellen 
in der Hohe. 
28. Und alfo war die Arbeit des Geſtells: 
Zargen waren daran, und (die) Zargen zwi: 
ſchen den Eckleiſten. 
29. Und auf den Zargen zwiſchen den Eck— 

leiſten waren Löwen, Rinder und Cherubim, 
und auf den Eckleiſten eben ſo von oben; und 
unter den Löwen und den Rindern Gehänge 
von Roſenwerk. 
30. Und vier kupferne Räder an jedem Ge— 

ſtelle und kupferne Achſen, und ſeine vier 
Eden — an denen waren Trageplatten, un: 
ter dem Waſchbecken waren die Trageplatten 
angegofen, von der Seite einer jeden berab 
(bingen) Gebänge. 
31. Und feine Mündung oben innerbalb 

des Kranzes war eine Elle, und die Mün— 
dung war rumd in der Arbeit des Fußes ans 
dertbalb Ellen, und auch auf feiner Mün— 
dung war eingegrabene Arbeit, aber ibre 
Zargen waren vieredig, nicht rund. 
32. Und die vier Räder waren unterbalb 

der Zargen, und die Achfen der Rider wa: 
ren an dem Geftelle, und die Höbe des einen 
Rades war andertbalb Ellen. 
33. Und die Arbeit der Räder war wie die 

Arbeit eines Wagenrades; ibre Achfen, ibre 
Kelgen, und ibre Speichen, und ibre Naben, 
alles gegoflen. 
34. Und die vier Trageplatten an den vier 

Winkeln eines Geſtelles; aus dem Geſlelle 
waren die Traneplatten daran. 
35. Und am obern Tbeil des Seftelles, war 

rund ringsum, eine balbe Elle von der Sobe, 
und oben anf den Seftelle waren deflen 
Handbaben, und die Schlußleiſten (gingen) 
von ibn aus, 
36. Ind er grub anf die Fafelm ibre Sand 

baben, und auf die Schlufleiiten daran 
Ebernbim, Löwen und Palmen, und in jeden 
Zwiſchenraume Gehänge ringsum, 
37. Huf dieſelbe Weiſe machte er die zehn 

Geſtellez Ein Guß, Ein Maß, Ein Schnitt, 
war für alle, 

X 
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38. Und er machte zehn Wafchbeifen aus 

Kupfer, vierzig Bat faflend jedes Wafch- 
been, vier Ellen jedes Waſchbecken, je ein 
Waͤſchbecken auf ein Gejtell für die zehu Ge: 
ſtelle. 
0. Und er fette die Geftelle fünf auf die 
Scite des Haufes zur Nechten, und fünf auf 
die Seite des Haufes zur Linfen, und das 
Meer feste er au die rechte Seite des Haufes, 
gegen Morgen neben die Mittagfeite. 
40. Und fo machte Chirom die Wafchbeden, 

und die Schaufeln, und die Blutfchalen, und 
Chiram vollendete die Arbeit desganzen Wer: 
fes, das er gearbeitet für den König 
Schelomoh am Haufe des Ewigen. 
41. Zwei Säulen, und Fugelichte Knäufe, 

die oben auf den Säulen, zwei, und die zwei 
Gitter, die zwei fugelichten Knäufe zu be: 
deefen, die oben auf den Säulen. 
42. Und die vierhundert Granatäpfel zu 

deu beiden Gittern; zwei Reihen Granat- 
äpfel zu einem Gitter, die beiden Fugelichten 
Knäufe zu bedecken, die vorn an den Säulen. 
43. Und die zehn Geſtelle, und die zehn 

Waſchbecken auf den GSeftellen. 
44. Und das eine Meer, und die zwölf 

Ninder unter dem Meere. 
45. Und die Töpfe, und die Scyhaufeln, und 

die Blutfchalen, und all diefe Gerätbe, die 
Chiram gearbeitet für den König Schelomoh 
für das Haus des Ewigen, waren aus geglätz 
Jetem Kupfer. 
46. Ju dem Umfreife des Jarden goß fie 

der König im dichter Erde, zwifchen Suffot 
und Zortan. 
47. Und Schelomoh lieh cs mit all den Ge— 

räthen vor übergroßer Menge; nicht unter: 
fucht wurde das Gewicht des Kupfers. 
48. Und Schelomoh machte alle Geräthe, 

die im Haufe des Ewigen, den goldenen Al 
tar, und den Tifch, auf weichem das Schau: 
brod war, aus Gold. 
49. Und die Leuchter, fünf zur Rechten, 

und fünf zur Linken, vor der Redeſtätte, aus 
gediegenem Golde; und das Blumenwerk, 
und die Lampen und die Zangen aus Gold. 
50. Und die Schalen, und die Meſſer, und 

die Blutſchalen, und die Löffel, und die Pfan— 
nen aus gediegenem Golde, und die Angeln 
zu den Thüren des innern Hauſes, zum Aller— 
heiligſten, (und) zu den Thüren des Hauſes, 
zum Tempel — aus Gold. 
51. Und vollendet war das ganze Werk, 

das der König Schelomoh gemacht für das 
Hans des Ewigen; und Schelomob brachte 
binein die Heiligthümer Dawid's feines Ba- 
ters, das Silber, und das Gold, und die Ge: 

. 
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räthe; er legte fie in die Schakfammern des 
Haufes des Ewigen. 

Das 8 Kapitel. 
J. Damals verſammelte Schelomoh die 

Aelteſten Jisraëel's, und alle Häupter der 
Stämme, die Fürſten der Stammhäuſer der 
Kinder Jisraël zu dem Könige Schelomoh 
nach Jeruſchalajim, um berauf zu bringen 
die Bundeslade des Ewigen aus der Stadt 
Dawid's, das iſt Zijon. 

2. Da verfammelten ſich zu dem Könige 
Schelomoh alle Männer von. Jisracl im 
Monat der Etanim, das ift der fiebente Mo— 
nat, am Seite. 
3. Und es kamen alle Aelteften Jisracl’s, 

und die Priejier trugen die Lade. 
4. Und fie brachten berauf die Lade des 
Ewigen, und das Stiftszelt, und alle beiligen 
Geräthe, die im Zelte waren, und es brachten 
fie herauf die Priefter und Lewiim. 

5. Und der König Schelomoh, und die 
ganze Gemeinde Jisrael, diefich bei ibm ein: 
gejtellt hatten, opferten mit ibm wor der Lade 
Schafe und Rinder, die nicht gezählt und 
nicht berechnet wurden vor Menge. 
6. Und es brachten die Priefter die Bundes— 

lade des Ewigen an ihren Drt, nach der 
Redeſtätte des Saufes, in das Allerheiligite 
bin, unter die Slügel der Cherubim. 
7. Denn die Cherubim breiteten die Flügel 

über die Stelle der Lade, fo daß die Cheru— 
bim die Lade bedeeften, und die Stangen 
darüberhin. 
8. Und die Stangen waren ſo lang, daß die 

Spitzen der Stangen geſehen wurden vom 
Heiligthum aus an der Vorderſeite der Rede— 
ſtätte, aber ſie wurden nicht auswärts geſe— 
hen, und ſie blieben dort bis auf dieſen Tag. 
9. Nichts war in der Lade, als die zwei 

ſteinernen Tafeln, die hineingelegt batte 
Mofcheb am Choreb, wo der Ewige 
einen Bund gefchlofen mit den Kindern 
Tisracl, nach ibrem Auszuge aus dem Lande 
Mizrajim. 
10. Und es geſchah, als die Prieſter aus 

dem Heiligthume gingen, da erfüllte die 
Wolke das Haus des Ewigen. 
11. Und die Prieſter vermochten nicht da zu 

ſtehen, den Amtsdienſt zu verrichten vor der 
Wolke; denn die Herrlichkeit des Ewigen 
hatte erfüllt das Haus des Ewigen. 
12. Damals ſprach Schelomoh: Der Ewi— 

ge bat verheißen, zu thronen im Wolken⸗ 

dunfel. 
13. Gebauer babe ich ein Haus zur Woh— 
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nung dir, eine Stätte zu deinem Sit für 
Emigfeiten. 
14. Und der König wendete fein Angeficht 

und feguete die ganze Verſammlung Jis- 
rael's, und die ganze Berfammlung Jisrael’s 
and. 
15. Und er fprach: Gepriefen fei der Ewige, 

der Gott Jisraël's, der geredet mit feinem 
Mund zu meinem Bater Dawid, und mit 
feiner Hand vollführt, und gefprochen: 
16. Bon dem Tage, da ich herausgeführt 

mein Volk Jisradl ans Mizrajim, babe ich 
feine Stadt erwählt aus aflen Stämmen 
Jisraël's, daß man dort ein Haus baue, daß 
mein Name darin fei, aberich erwählte Dawid, 
daß er ſei über mein Volk Jisraẽël. 
17. Und Dawid, mein Vater, hatte es im 

Sinne, ein Haus zu bauen dem Namen des 
Ewigen, des Gottes Jisracl's. 
18. Und der Emige fprach zu Dawid, mei: 

nem Vater: Weil du es im Sinne gehabt, 
ein Haus zu Bauen meinem Namen, fo baft 
du wohl getban, denn du haft es im Sinne 
gebabt; 
19. Doch du follit das Haus nicht bauen, 

fondern dein Sohn, der bervorgeben wird 
aus deinen Lenden, der fol das Haus bauen 
meinem Namen. 
20. Und der Ewige bat bejiätigt fein Wort, 

das er geredet, umd ich bin aufgeftanden an— 
ſtatt Dawid's, meines Vaters, umd fie auf 
dem Throne Jisracl’s, fo wie der Ewige ge: 
redet, und babe gebauet das Haus dem Na- 
men des Ewigen, des Gottes Jisraël's; 
21. Und babe dort eine Stelle gemacht für 

die Lade, worin der Bund des Emigen, den 
er geichloffen mit unfern Vätern, da er fie 
berausfübrte ans dem Lande Mizrajim. 
22. Und Schelomoh trat vor den Altar des 

Ewigen in Gegenwart der ganzen Verſamm— 
lung Jisraël's, und breitete feine Hände 
gen Simmel, 
23. Und ſprach: Emiger , Bott Risracl's, 

Keiner iſt wie du, Gott, im Himmel droben 
und auf Erden bierunten, bewabrend den 
Bund und die Huld deinen Knechten, die vor 
deinem Antlig wandeln mit ihrem ganzen 
Bergen. 
24. Der du bewahrt baft deinen Knechte 

Damwid, meinem Vater, was dur ibm ver- 
beißen; umd du haſt geredet mit deinem 
Munde und mit deiner Sand baft du voll 
fübret, wie diefen Tag gefchiebet, 
25. Und num, Ewiger, Bott Jisrael's, be 

wahre deinem Knechte Damwid, meinem Ba 
ter, was du ibm verbeißen und gefprochen: 
Es ſoll dir nicht feblen vor meinem Antlig 
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an einem Mann, der auf dem Throne Ris- 
raël's figt, wenn anders deine Söhne wahren 
ihres Weges, vor meinem Antlig zu wans 
* wie du gewandelt vor meinen Ant— 
itz. 
26. Und nun Gott Jisraẽl's, werde doch 

bewährt dein Wort, das du geredet deinem 
Knechte Dawid, meinen Bater. 
27. Denn, mag wohl in Wahrheit Gott 

wohnen auf der Erde? Siebe die Himmel, 
und der Himmel Simmel können dich nicht 
faffen: gar nun diefes Haus, das ich ge: 
bauet! 
28. Doch wende dich zu dem Gebete deines 

Knechtes und zu feinem Flehen, Ewiger, 
mein Gott, zu hören auf den Ruf und das 
Gebet, welches dein Knecht heute vor dir 
betet. 

29. Daß deine Augen offen feien über die: 
ſem Haufe Tag und Nacht, über dem Orte, 
wovon dir gefprochen: Mein Name foll dort 
feun. Daß du böreft auf das Gebet, welches 
dein Knecht betet an diefem Drte. 
30. Und höre auf das Kleben deines Knech- 

tes und deines Volfes Yisracl, die beten 
werden an diefem Drte. Und du mögeft hö— 
ren an der Stätte deines Sikes, im Him— 
mel; und haft du gebört, fo vergieb. 
31: Worin Jemand fehlt gegen feinen 

Nächiten und legt auf ibn einen Eid, ibn zu 
beeidigen, und es kommt der Eid vor deinen 
Altar in diefem Haufe; 
32. So mögejt du bören im Himmel und 

Recht fehaffen deinen Rechten, daß du den 
Schuldigen fehuldig zeigft, indem du feinen 
Wandel legſt auf fein Haupt, und den Ge— 
rechten gerecht zeigjt, indem du ibm giebſt 
nach feiner Gerechtigkeit. 
33. Wenn dein Bolk Jisrakl gefchlagen 

wird vor dem Keinde, weil fie gegen dich ae 
ſündigt baben, umd fie kehren zurück zu dir 
und befennen deinen Namen, umd beten und 
fleben zu dir in diefem Haufe; 
34. So böre dır im Himmel und vergieb die 

Sünde deines Volkes Atsrael, und führe fie 
zurück mach dem Boden, den du ihren Bü 
tern gegeben. 
35. Wenn der Simmel verfebloffen int und 

fein Megen wird, weil fie gegen dich geſün 
digt baben, und fie beten an diefem Orte, und 
befennen deinen Mamen, und laffen ab von 
ibrer Sünde, wenn du fie erborft: 

36. So böre dur im Simmel, und vergich 
die Suünde deiner Knechte, und deines Volles 
Jierakl, nachdem dur ihnen gezeigt den guten 
Weg, in welchem fie geben follen, und gieb 
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Regen auf dein Land, das du deinem Volke 
zum Erbtheil gegeben. 
37. So Hungersnoth ſeyn wird im Lande, 

fo Bert ſeyn wird, fo Korubrand, Rot, Heu: 
ſchreckeufraß ſeyn werden, fo fein Feind ihn 
drängt in dem Lande, feinen Städten, irgend 
eine Plage, irgend eine Kranfbeit; 
38. Jegliches Gebet, und, jegliches Flehen, 

das irgend ein Menfch vorbringt von deinem 
ganzen Bolfe Jisracl, wenn fie inne werden, 
jeder die Plage feines Herzens, und er breitet 
feine Hände aus zu diefem Haufe: 
39. Sp böre du im Himmel, der Stätte 

deines Sikes, und vergieb und gewähre, und 
gieb einem jeden nach all feinen Wegen, wie 
dur fein Herz fennft, denn dur allein kennſt das 
Herz aller Menfchenfinder. 
40. Damit fie dich fürchten alle Tage, die 

fie leben auf dem Erdboden, den du unfern 
Bütern gegeben. | 
41. Und auch auf den Ausländer, der nicht 

von deinem Bolfe Jisracl ift, und er kommt 
aus fernem Lande um deines Namens willen, 
42. — Denn fie werden bören von deinem 

großen Namen, und deiner jtarfen Hand, und 
deinem  ausgefireeften Arme, — und er 
kommt und betet in dieſem Haufe; 
43. Höre du im Himmel, der Stätte deines 

Eikes, und thue alles, um was der Auslän— 
der zu dir ruft; damit alle Bolfer der Erde 
deinen Namen erfennen, dich zu fürchten wie 
dein Bolf Nisracl, und daß fie erfennen, daß 
dein Name genannt wird über diefem Haufe, 
das ich gebauet. 
44. Ep dein Volk auszicht in den Krieg 

wider feinen Feind auf dem Wege, den du fie 
fchicfen wirft, und fie werden beten zum Ewi— 
gen nach der Stadt bin, die du erwäblt, und 
dem Haufe, das ich deinem Namen gebauet: 
45. So höre du im Himmel ihr Gebet und 

ibr Kleben, und thue, was ihnen Notb iſt. 
46. Sp fie gegen dich fündigen — denn da 

ijt Fein Menfch, der nicht fündigte — und du 
zürnſt über fie, und giebji fie bin vor den 
Feind, und es führen fie gefangen ihre Bes 
zwinger in das Land des Keindes, ein nahes 
oder fernes; 
47. Und sie nehmen es zu Herzen in dem 

Lande, wohin fie gefangen weggeführt wor— 
den und kehren zurück, und fleben zu dir im 
Lande ibrer Bezwinger, und fprechen: Wir 
haben gefündigt, und verbrochen, wir baben 
gefrevelt! 
48. Und fie kehren zurück zu dir mit ihrem 

ganzen Herzen, und mit ibrer ganzen Seele 
in dem Lande ihrer Keinde, die fie gefangen 
weggefübrt, umd fie beten zu dir nach ihrem 
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Lande bin, das dur ihren Bätern gegeben haſt, 
der Stadt, die du erwählt, und dem Haufe, 
das ich Deinem Namen gebauet: 
49. So höre im Himmel, der Stätte deines 

Sites, ihr Gebet und ihr Flehen, und thue, 
was ihnen Notb ift. 
50. Und vergieb deinen Volke, was sie ge: 

fündigt gegen Lich, und all ibre Miſſetbaten, 
die fie gegen dich begangen, und laß fie Barnı= 
berjigfeit vor ihren Bezwingern finden, daR 
fie fich ihrer erbarmen. a 
51. Denn dein Volk und dem Erbe find 

fie, die du beransgeführt ans Mizrajım, aus 
dem eiſernen Ofen. 
52. Daß deine Augen offen ſeien dem Fle— 

hen deines Knechtes, und dem Flehen deines 
Volkes Jisraël, daß du auf ſie höreſt in 
allem, warum ſie dich anrufen. 
53. Denn du haſt ſie dir zum Erbe ausge— 

ſondert vor allen Völkern der Erde, ſo wie 
du geredet haſt durch Moſcheh, deinen 
Knecht, da du herausgeführt unſere Väter 
aus Mizrajim, Herr, Gott! 
54. Und es gefchab, da Schelomob vollen: 

det hatte zu beten zum Ewigen das ganze 
Gebet, und diefes Fleben, hand er auf von 
dem Altar des Ewigen, wo er auf feinen 
Knien gelegen, feine Hände ausgebreitet gen 
Himmel; 
55. Und trat vor, und fegnete die ganze 

Berfammlung Jisracl’s mit lauter Stimme 
und fprach: 
56. Geprieſen fei der Ewige, der Ruhe ver: 

lieben feinem Volke Jisradl, ganz fo wie er 
verbeißen; es iſt nichts ausgeblieben von all 
feiner guten Verheißung, die er durch 
Mofcheb, feinen Knecht, verheißen bat. 
57. Es fei der Ewige, unfer Gott, mit uns, 

fo wie er mit unfern Vätern gemwefen, er ver: 
laffe uns nicht und gebe uns nicht auf; 
58. Daß er neige unfere Herzen zu ihm, 

dag wir im all feinen Wegen wandeln und 
wahren feiner Gebote, und feiner Satzungen 
und feiner Nechte, die er unſern Vätern 
geboten. 
59. Und es feien diefe meine Worte, die 

ich geflebt vor dem Ewigen, nabe dem Ewi— 
gen unferm Gott, Tag und Nacht, daß er thue, 
was recht iſt ſeinem Knechte, und was recht iſt 
feinem Volke Jisraël, Tag für Tag. 
60. Damit erkennen alle Völker der Erde, 

daß der Ewige der Gott iſt, keiner ſonſt. 
61. Und es ſei euer Herz ganz mit dem 

Ewigen, unſerm Gott, nach ſeinen Satzun— 
gen zu wandeln und zu wahren feiner Ge: 
bote, wie an diefem Zuge. 
62. Und der König und ganz Jisraël mit 
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ihm ſchlachteten Opferthiere vor dem Ewir | 7. So werde ich Jisracl vertilgen, biumeg 
en. 
98. Und Schelomoh fehlachtete das Dpfer: 
mabl, das er dem Ewigen opferte, an Rin— 
dern zwei amd zwanzig tauſend, und an 
Schafen bumdert und zwanzig taufend, und 
es weibeten das Haus des Ewigen der Kö— 
nig und alle Kinder Jisracl. _ 
64. An diefem Tage beiligte der König das 

Annere des Hofes vor dem Haufe des Ewi- 
gen; denn er opferte dort das Ganzopfer 
umd das Speifeopfer und das Infchlitt der 
Mablopfer, weil der fupferne Altar, der vor 
dem Emigen, zu flein war, um zu faflen 
das Genzopfer und das Speifeopfer und 
das Unfchlitt der Mablopfer. 
65. Und Schelomoh feierte in felbiger Zeit 

das Feſt, und ganz Jisrael mit ibm, eine 
große Berfummlung, von der Gegend um 
Chamat bis zum Bach Mizrajim, vor dem 
Ewigen unferm Gott ficben Tage end fie- 
bei Tage, vierzehn Tage. 
66. Am achten Tage entlieh er das Volf 

und fie ſegneten den König, und gingen in 
ihre Zelte fröhlich, und guten Mutbes über 
all das Gute, das der Ewige getban Dawid, 
feinem Knechte, und Jisrael, feinem Bolfe. 

Das 9 Kapitel. 

1. Undes geſchah, als Schelomob fertigwar 
mit dem Bau des Hauſes des Ewigen, und des 
Hauſes des Königs, und all des von Schelo— 
mob Gewünſchten, das er zu machen begehrte; 
2. Da erſchien der Ewige dem Schelomoh 

zum zweiten Mal, fo wie er ibm erſchienen 
war in Sibeon, 
3. Und der Ewige forach zu ihm: Ich babe 

erbört dein Gebet und dein Kleben, das du 
gerlebet vor mir; ich beilige diefes Haus, 
das du gebanet, um meinen Namen dafelbfi 
einzufeken auf ewig, und meine Augen und 
nein Herz werden dort ſeyn alle Tage. 
4. Und du, wenn du wandeln wirt vor 

mir, fo wie gewandelt Dawid, dein Bater, 
in Einfalt des Herzens und Geradheit, zu 
thun ganz wie ich dir geboten, (und) meiner 
Satzungen und meiner Rechte wahren wirft: 
5. So werde ich feſtſtellen den Thron deines 
Komgthums über Nisracl für ewig, fo wie 
ich verheißen Dawid, deinem Bater, und ge: 
ſprochen: Es ſoll dir nicht feblen an einem 
Mann auf dem Throne Jisrakl's. 
6. Wenn ihr, ihr und eure Söhne, von mir 

zurudweichet, und nicht wabret meiner Ges 
bote,meiner Satzungen, die ich euch vorgelegt, 
und ibr gebt und dienet fremden Göttern, 
und bindet euch vor ibmen: 

von dem Boden, den ich ihnen gegeben, und 
das Haus, das ich meinem Namen gebeiligt, 
werde ich hiuwegſchaffen aus meinem Ange: 
ficht, und Jisraël wird fepn zum Gleichniß 
und zur Stachelrede unter allen Bölfern. 

8. Und diefes Haus, das hoch gewefen — 
werdaranvorbeigebt, wird jich entfegen und zi⸗ 
fchen, und fie werden fprechen: Warum bat der 
Ewige alfo getban diefem Lande, und dieſem 
Haufe? 
9. Und fie. werden fprechben: Weil fie ver- 
laffen den Ewigen, ihren Gott, der ibre Väter 
aus dem Lande Mizrajim berausgefübrt, und 
hielten fejt an fremden Göttern, und bückten 
fich vor ihnen, und dienten ibnen; deswegen 
hat der Ewige all diefes Unglü über ſie ge: 
bracht, 
10. Und es war nach Verlauf von zwanzig 

Jahren, daß Schelomoh gebauet hatte die 
beiden Häufer, das, Haus des Ewigen, und 
das Haus des Königs — 

11. Chiram, König von Zor, unterftüßte 
den Schelomoh mit Zedernholz und mit Tan— 
nenboiz und mit&old nach alt feinem Begebr-— 
damals gab der König Schelomoh dem 
Chiram zwanzig Sädte im Lande Galil. 

12. Und Chiram zog aus von Zor, um die 
Städte zu ſehen, die ibm Schelomoh geſchenkt, 
und ſie gefielen ihm nicht. 
13. Und er ſprach: Was fir Städte find 
das, die dur mir gefcbenft haſt, mein Bruder! 
Und er nannte fie das Land Rabul (des Se: 
feflelten) bis auf den bentigen Tag. 

14. Und Chiram febichte dem Könige bun: 
dert und zwanzig Kikar Gold. 

15. Und diefe Bewandtniß (bat es mit) 
der Frobn, die der König Schelomob erbob — 
um zu bauen das Haus des Ewigen, und 
fein Haus, und das Mille, und die Mauer 
von Rerufchalajim, und Chazor, und Megid: 
do, und Geſer. 

16. Pharaoh, König von Mizeajim, war 
heraufgezogen, und batte Geſer eingenommen 
und es in Kener verbrannt, und den Kenaa 
ni, der in der Stadt wohnte, erfchlagen, und 
hatte es feiner Tochter, dem Weibe Schelo— 
mob’s als Mitgift gegeben. 

17. Und Schelomoh bauete Sefer, und 
Nieder: Bet Choron, 

IS. Und Baalat 
Wilfie, in den Lande; 
19. Und alle Städte der Borratbsisiufer, 

die Schelomoh hatte, und die Etädte der 
Wagen, und die Etüdte der Meiter, und was 
Schelomoh fonft noch verlangte zu bauen in 

und Tadmor in der 
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Jeruſchalajim und auf dem Lebanon, und im 
ganzen Lande feiner Herrſchaft — 
20. Alles Bolf, das übrig geblieben von 

dem Emori, dem Chitti, dem Periſi, dem 
Chiwi und dem Jebufi, die nicht von den 
Kindern Jisradl waren, 
21. Ihre Söhne, die nach ihnen übrig ge: 

blieben im Lande, welche die Rinder Jisracl 

König Schelomoh aus zu Dienfimannen der 
Frohn, dis auf diefen Tag. 
22. Aber von den Kindern Jisrael machte 
Schelomoh feinen zum Knechte; fondern fie 
waren die Kriegemänner, und feine Diener, 
und feine Obern, und feine Hauptleute, und 
die Dberjten über feine Wagen und feine Reiter. 
33. ge die Dbern der Borfteher, die 

über das Werf Schelomoh’s waren: fünf 
bundert und funfjig, welche walteten über 
das Bolf, das an dem Werfe arbeitete. 
24. Jedoch die Tochter Pharach’s war 

beraufgezogen aus der Stadt Damid’s in ihr 
Haus, das er ihr gebauet hatte; damals 
(exit) bauete er das Mille. 
25. Und Schelomoh opferte dreimal im 

Jahre Ganzopfer und Mahlopfer auf dem 
Altar, den er dem Ewigen gebauet Hatte, und 
räucherte auf demjenigen, der vor dem Ewis 
gen war, und zahlte feine Schuld an das 
Haus. 
26. Und Schiffe machte der König Schelo: 

mob in Ezjon Geber, welches bei Clot, am 
Ufer des Schilfmeeres im Lande Edom. 
27. Und Chiram fandte zu Schiffe feine 

Knechte, Schifffahrer, des Meeres fundige, 
mit deu Rechten Schelomoh’s. 
28. Und fie famen nach Dfir, und holten 

von dort Gold, vierhundert und zwanzig 
Klar und brachten es dem Könige Sche- 
omoh. 

Das 10. Kapitel, 
# Uns die Königin von Scheba vernahm 

den Ruf Schelomoh’s, (reichend bis) zu dem 
Namen des Emwigen, und fie fam, ihn mit 
Räthſeln zu prüfen, 
2. Und fie fam nach Serufchalajim mit ei— 

nem fehr mächtigen Zuge; mit KRamelen, 
tragend Gewürze und Gold in großer Menge, 
und edles Geftein, und fam zu Schelomoh, 
und redete zu ihm alles, was in ihrem Herzen 
wur. 

3. Und Schelomoh beantwortete all ihre 
Fragen, e8 war feine Frage verborgen vor 
Schelomoh, die er ihr nicht beantwortet 
hätte. 
4. Als die Königin von Scheba fah all die 
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Weisheit Schelomoh's, und das Haus, das 
er gebauet, 
5. Und das Effen an feinem Tifche, umd das 

Eisen feiner Diener, und das Steben feiner 
Aufwärter, und ihre Kleider, und feine 
Schenfen, und fein Gauzopfer, das er opferte 
im Haufedes Ewigen; da war ihr Geijt außer 
ſich 

nicht zu bannen vermochten, die bob der | 
ic). 

6. Und fie fprach zum Könige: Wahr ift 
die Nede, die ich gebört in meinem Lande, 
von deinen Dingen, und deiner Weisheit. 
7. Und ich glaubte nicht den Reden, bis 

daß ich fan, und es meine Augen faben, und 
fiebe, mir ijt nicht die Hälfte gefagt worden; 
du ubertrifjt an Weisheit und Schöne das 
Gerücht, das ich gebört. 
8. Glückfelig find deine Männer, glücfelig 

diefe deine Diener, die vor dir ſtehn beſtändig, 
die deine Weisheit hören. 
9. Es fei der Ewige, dein Gott, gepriefen, 

der an dir Wohlgefallen gebabt, dich auf den 
Thron Jisraël's zu ſetzen. Weil der Ewige 
Jisraël liebt für ewig, hat er dich als König 
eingefegt, zu thun Recht und Gebühr. 
10. Und fie gab dem Könige hundert und 

zwanzig Kifar Gold, und Gewürz in großer 
Menge, und edles Geftein; nicht ijt wieder 
Gewürz in folcher Menge bereingefommen, 
'wie die Königin von Scheba dem Konige 
Schelomoh gegeben. 
li. Und auch das Schiff Chiram’s, das 

Gold lud von Dfir, brachte von Dfir Suns 
delholz in großer Menge, und edles Geſtein. 
12. Und der König machte aus dem San— 

delbolz ein Geländer zum Haufe des Cwigen, 
und zum Haufe des Königs, und Zitberu 
und Pſalter für die Sänger; folches San— 
delbolz ijt nicht bereimgefommen, und nicht, 
gefehen worden bis auf diefen Tag. 
13. Und der König Schelomoh gab, der 

Königin von Scheba all ihr Begebr, was fie 
verlangte, außer dem, was er ihr gab nach 
dem Bermögen des. Königs Schelomoh. 
Und fie wandte fich und ging in ihr Land, fie 

und ihre Knechte. 
14. Und es war das Gewicht des Goldes, 

das dem Schelomob einfam in einem Jahre: 
fechshundert fechs und fechzig Kikar Gold. 
15. Ohne das von den Kramern, und durch 

den Handel der Kaufleute, und von allen 
Königen des Abendlandes, und den Stutt- 
haltern des Landes. 
16. Und der König Schelomoh machte 

zweihundert TZartfchen von verſetztem Golde, 

fechshundert Goldjtücke ließ er aufgehen auf 
eine Tartfche. 
17. Und dreibundert Scyade von verſetztem 
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Golde, drei Minen Gold ließ er aufgeben 
auf einen Schild; und der König legte fie in 
das Haus des Waldes Lebanon. 
18. Und der König machte einen großen 

Thron von Elfenbein, und überzog ihn mit 
geläutertem Golde. 
19. Sechs Stufen waren an dem Throne, 

und der obere Theil war hinten rund an dem 
Throne, und Arme bier und dort aır der Stel— 
le des Sitzes, und zwei Löwen fanden neben 
den Armen. 
20. Und zwölf Löwen fanden dort auf den 

ſechs Stufen, bier und dort: des gleichen iſt 
nicht gemacht worden in- irgend einem Kö— 
nigreiche. 
21. Und alle Trinfgefäße des Königs 

Schelomoh waren von Geld, und alle Ge— 
rütbe des Hanfes des Waldes Lebanon von 
aediegenem Golde, da war fein Silber; das 
ward micht im geringften geachtet in den Ta— 
gen Schelomoh's. 
22, Denn ein Tarfchifch -Schifibatte der 
König im Meere mit dem Schiffe Chiram's; 
einmal im drei Zabren Fam ein Tarſchiſch— 
Schiff, beladen mit Geld und Silber, mit 
Elfenbein und Affen und Pfauen. 
23. Und Schelomoh war großer, denn al— 

fe Könige der Erde, an Reichthum und an 
Weisheit. 
24. Und alle Welt fuchte den Anblick Sche- 

lomob’s, zu hören feine Weisheit, die Gott 
im fein Herz gelegt. 
25. Und sie brachten jeglicher fein Ge: 

fehenf: Eilbergerütbe und Goldgerätbe, 
und Kleider, und Rüftungen, und Gewür— 
je, Roſſe und Maultbiere, Jabr aus, Jahr 
ein, 
26. Und Schelomob brachte zuſammen 
Wagen umd Reiter, und er batte taufend 
und vierbundert Wagen, und zwolf taufend 
Reiter, und er legte fie in die Wagen : Etäd: 
te, und bei dem Könige in Jeruſchalajim. 
27. Und der König machte das Silber in 

Jeruſchalajim gleich den Steinen, und die 
Zedern machte er gleich den Sofomoren in 
der Niederung, wegen der Menge, 
28, Und die Ausfuhr der Roſſe für Sche: 

lomoh war aus Mizraſim; umd einen Zug 
— tie Kaufleute des Königs fauften einen 
Zug für Geld. 
20. Und es kam ein Geſpann beran’, und 

wurde ausgeführt aus Mizrajiın um ſechs— 
hundert Silberftüce,, und ein Ref um bun— 
dert und fünfzig, umd alfo für alle Rönine 
der Ebittim und für die Könige Aram's; 
durch ibre Hände lichen fie (dieſelben) aus» 
führen. 

327 

Das 1. Kapitel. 
1. Und der König Schelomob liebte viele 

ausländifche Weiber neben der Tochter Pha— 
raoh’s: Solche von Moab, Ammon, Edom, 
Zidon, Chet; “ 
2. Bon den Völkern, von denen der Ewige 

gefprechen zu den Kindern Jisrael: Ahr —* 
nicht kommen unter ſie, und ſie ſollen nicht 
kommen unter euch; gewiß, ſie würden 
eure Herzen nach ihren Göttern neigen. An 
diefen bing Schelomoh und liebte fie. 
3. Und er butte Weiber, Fürſtinnen, fie: 

benbundert, und Kebsweiber, dreibundert, 
und feine Weiber neigten fein Herz. 
4. Und es gefchab in der Zeit, da Schele- 

mob alt wurde, neigten feine Weiber fein 
Herz nach fremden Göttern, und fein Herz 
war nicht ganz mit dem Ewigen, feinem Gott, 
wie das Herz Dawid's, feines Baters. 
5. Und Schelomob ging der Afchtoret, dem 

Sören der Zidenim, und dem Milfom, dem 
Scheufal der Aınmonim, nach. 
6. Und Schelomoh that das Bofe in den 

Augen des Ewigen, und war nicht ganz nach 
dem Einne des Ewigen, wie Dawid, fein 
Water. ö 

7. Damals bauete Schelemob eine Höhe 
für Remofch, das Scheuſal Moab's, auf 
dem Berge vor Kerufebalujim, umd für 
Molech, das Schenfal der SShne Ammon. 
8. Und fo tbat er allen feinen ausländifchen 

MWeibern, die ibren Göttern rüncherten und 
opferten. 
9, Da erzürnte fich der Ewige über Schelos 

mob, weil fein Herz abgewandt war von dem 
Ewigen, dem Sott Jisradl’s, der ibm zweis 
mal erfebienen war, 
10. Und ibm hierüber geboten batte, nicht 

fremden Göttern nachzugehen; aber er bat: 
te nicht beobachtet, was der Ewige geboten. 
Il. Da fprach der Ewige zu Schelomolr 

Weil folcbes in deinem Sinne it, dar du 
nicht wahreſt meines Bundesund meiner Sat 
jungen, die ich dir geboten: fo will ich 
herabreißen das Königthum von dir und es 
deinem Rechte geben. 

12. Nur in deinen Tagen willich es nicht 
thun, um Dawid deines Waters willen; aus 
der Hand deines Sohnes werd’ ich es reif 
fein. 

13. Doch nicht das ganze Meich werde ich 
abreißen, Einen Stamm werd’ ich deinem 
Sole geben, um Damid meines Knechtes 
und um Jerufchalajim’s willen, das ich er 
wahlet. 

14. Und der Ewige jlellte denr Schelomoh 
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einen Widerſacher auf, Hadad den Edomi; 
aus dem Samen des Königs war er in 
Edom. Hl 
15. Denn es geſchah, als Dawid in Edom 

war, die Erfchlagenen begraben zu laffen, da 
Joab der Heerführer heraufgezogen war 
und gefchlagen ‚hatte alle Mäunlichen in 
Edom; on 
16. — Denn fehs Monate waren Joab 

und ganz Jisraẽl dort geblieben, bis er alle 
Männlichen in Edom ausgerottet — 

17. Da entflob Adad, er und edomifche 
Männer von den Knrechten feines Baters 
nit ihn, um nach Mizrajim zu geben. , Und 
Hadad war ein Fleiner Knabe. 
18. Und ſie machten ſich auf aus Midjan, 

und kamen nach Paran, und nahmen Männer 
mit ſich von Paran, und kamen nach Mizrajim 
zu Pharaoh, König von Mizrajim, und der 
gab ihm ein Haus, und ſetzte ihm Speifeaus, 
und ein Land gab er ihm. 
19. Und Hadad fand große Gnade in den 

Augen Pharaoh's, und er gab ibm ein Weib, 
die Schweiter feines Weibes, die Schweiter 
der Tachpenes, der Herrfcherin. 
20. Und die Schweiter der Tachpenes ge: 

bar ibm den Genubat, feinen Sohn, und 
Tachpenes pflegte ibn im Haufe Pharaoh's, 
und Genubat blieb im Haufe Pharaoh’s un: 
ter den Söhnen Pharaoh’s. 
21. Als nun Hadad in Mizrajim hörte, 

daß Dawid ſich gelegt babe zu feinen Vätern, 
und daß Joab der Heerführer gejtorben; 
da ſprach Hadad zu Pharaoh: Entlaffe 
mich, daß ich ziehe nach meinem Lande. 
22. Und Pharaoh fprach zu ibm: Was 

feblt dir denn bei mir, und ſiehe, du begehrſt 
zu ziehen nach deinem Lande? Und er fprach: 
Nichts; doch entlaffen follft du mich. 
23. Noch ftellte ihm Gott einen Widerſa— 

cher auf, den Nefon, Sohn Eljada’s, der 
entjloben war von Hadadefer, den Könige 
von Zobah, feinen Herrn. 
24. Und er ſammelte Männer um fich, und 

war Führer einer Streifſchaar — als Dawid 
jene erjchlagen — und fie gingen nach Dam— 
meſek und wohnten darin, und berrfchten in 
Dammefef. 
25. Und er war ein MWiderfacher für Jis— 

racl alle Tage Schelomoh's, bei dem Unbeil 
des Hadad; denn ibm grauete vor Jisracl, 
da er König war fiber Aranı. 
26. Und Jarobeam, Sohn Nebat, ein 

Gfrati, aus Zeredab — der Name feiner 
Mutter war Zeruab, eine Wittwe — war ein 
Knecht Schelomoh's und er bob die Hand 
wider den König. 
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27. Und dieß war die Bewandtniß, daß er 

die Hand bob wider den König: Schelomoh 
bat das Mille gebaut, er bat geſchloſſen den 
Riß der Stadt Dawid’s, feines Vaters. 
28. Aber der Mann Jarobeam war: ein 

tapferer Krieger, und als Schelomob den 
Jüngling ſah, daß er. (auch) ein tbätiger Ars 
beiter fei, fo ſetzte er ihn aber die ganze Laſt— 
arbeit des Haufes Jofef. 
29. Und es geſchah im derfelben Zeit, als 

Jarobeam aus Jerufchalajim ging, da fand 
ibn Achijah, der Schiloni, der Propbet , auf 
dem Wege, underwar gebüllt in einneues Ge— 
wand, und fie beide waren allein aufden Felde. 
30. Da faßte Achijab das neue Gewand, 

das er anbatte, und zerriß es in zwölf Stüde, 
31. Und fprach zu Jarobeam: Nimm dir 

zehn Stüde; denn fo bat der Ewige, der Gott 
Jisraël's, gefprochen: Eiche, ich reiße das 
Konigtbum aus der Hand Schelomoh's, und 
gebe dir die zehn Stämme. 42 
32. Und der eine Stamm bleibe ibm ‚ um 

meines Kuechtes Dawid, und um Jeruſcha— 
lajim’s willen, der Stadt, die ich erwählt 
aus allen Stämmen Jisracl’s. & 
33. Weil fie mich verlaffen, und fich gebückt 

vor Afchtoret, dem Götzen der Zidonim, vor 
Kemofch, dem Gott Moab’s, und vor Mils 
fom, den Gott der Söhne Ammon, und.nicht 
gegangen find auf meinen Wegen, zu tbun, 
was recht iftin meinen Augen, und meine 
Satzungen und meine Rechte, wie Dawid, 
fein Vater. 
34. Doch werde ich nicht das ganze König: 

reich aus feiner Hand nehmen, fondern einen 
Fürſten will ich ibn verbleiben laſſen alle 
Tage ſeines Lebens, um Dawid meines 
Knechtes willen, den ich erwählt, der gewah— 
ret meiner Gebote und meiner Sakungen: 
35. Und ich werde das Konigthum nehmen 

aus der Hand feines Sohnes, und werde es 
dir geben: die zehn Stämme. 
36. Und feinem Sohne werde ich geben 

Einen Stamm, damit eine Leuchte bleibe 

Dawid meinem Knechte alle Tage, vor meinem 
Angefichtein Jeruſchalajim, der Stadt, die ich 
mir erwähblt, meinen Namen darein zu fegen. 

37. Und dich werde ich nehmen, daß du 

König feieft überall, wo deiner Seele gelüfiet, 

und du wirft König ſeyn über Jisracl. 

38. Und es wird gefcheben, wenn du hörſt 

auf alles, was ich dir gebiete, und gebejt auf 

meinen Wegen, nund thueſt, was recht iſt 

in meinen Augen,zu wahren meiner Gebote 

und meiner Sakungen, fowie getban Dawid, 

mein Knecht; fo werde ich mit dir ſeyn, und 

werde dir bauen cin dauerndes Haus, ſowie 
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ich gebauet dem Dawid, und werde dir Jis— 
racl geben. 

39. Und werde beugen den Samen Dar 
wid's um deßwillen; doch nicht aufalle Tage. 
40. Und Schelomoh trachtete, den Jaro— 

beam zutodten; und Jarobeam machte fich 
auf, und entflob nach Mizrajim zu Schifchaf, 
Koenig von Mizrajim, und blieb in Mizrajim 
bis zum Tode Schelomoh's. 
41. Und die übrige Geſchichte Schelomoh's 

und alles deſſen, was er getban, und feiner 
Weisheit, — num die iſt gefchrieben in dem 
Buch der Sefchichte Schelomoh's. 
42. Und die Zeit, die Schelomoh regierte 

in Jeruſchalajim über ganz Jisrael, war 
vierzig Jahre. 
43. Und Schelomoh. legte fich zu feinen 

Bätern, und wurde begraben in der Stadt 
Damwid’s feines Baters, und Rechabeam, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 

Das 12. Kapitel. 

1. Un Rechabeam ging nach Schechem, 
denn nach Schechem fam ganz Jisracl, ihn 
zum Fi zu machen. 
2. Und es gefchab, wie Jarobeam Sohn 

Rebat es börte — denn er war noch in Miz— 
rajim; wohin er gefloben vor Schelomob, 
dem König, und Jarobeam wohnte in Miz: 
rajim, 
3. Und ſie hatten hingeſchickt, und ihn ge— 
Inden — da kam Jarobeam, und die ganze 
Verſammlung Jisraël's, und fie redeten zu 

chabeam alſo: 
4 dein Vater bat hart gemacht unſer Joch; 
erleichtere du nun den harten Dienft 
deines Baters, und fein ſchweres Loch, 
das er uns aufgelegt, fo wollen wir dir 
dienen. 
5. Und er fprach zu ihnen: Gebt noch weg, 

(auf) deei Tage, dann kommet wieder zu mir. 
Und das Bolf ging weg. 
6. Da berieth ſich der König Rechabeam 

mit den Alten, welche geſtanden batten vor 
dem Angefichte Schelomoh's, feines Vaters, 
da er am Leben war, und fprach: Wie ratbet 
ihr, dieſem Bolfe Antwort zu geben? 
7. Und fie redeten zu ibm alfo: Wenn du 

heute ein Knecht bift dieſem Volke, und ibuen 
diemeft, und fie erboreft, und ibmen juredeſt 
mit guten Worten, fo werden fie dir Knechte 
jeun alle Tage, 
8. Aber er verlieh den Rath der Alten, den 

fie ihm geratben, und berierb ich mit den 
Jünglingen, die mit ihm aufgewachfen was 
ren, Die vor ibm fanden, 
9, Und jprach zu ihnen: Was ratber ibr, 
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daß wir dieſem Bolfe Antwort geben, die zu 
mir geredet alfo: Erleichtere das Joch, 
das dein Bater uns aufgelegt ? 
10: Dar redeten zu ihm die Jünglinge, die 

mit ihm aufgemachfen waren, alfo: Du ſollſt 
fo forechen zu dieſem Volke, das zu dir geredet 
mit den Worten: Dein Bater bat unſer Joch 
erfchwert, und dur, mache esuns leichter! jo 
rede zu ihnen: Mein Eleiner Finger iſt dicker, 
als die Lenden meines Vaters. 
11. Und nun, bat meimBater euch aufge: 

laden eim fchbweres Joch, fo will ich dazu 
thun zu eurem Joche; bat euch mein Bater 
gezüchtigt mit Rutben, fo will ich euch züch— 
tigen mit Sforpionen. 
12. Als Jarobeam und das ganze Volk zu 

Rechabeam kam am dritten Tage, fo wie der 
König geredet und gefprochen: Rommet wies 
der zu mir am dritten Tage; 
13. Da fuhr der König das Bolf hart au, 

und verließ den Rath der Alten, den fie ihm 
geratben, 
14. Und redete zu ibnen nach dem Natbe 

der Jünglinge und fprach: Hat mein Vater 
ſchwer gemacht euer Joch, fo will ich dazu 
tbun zu eurem Joche; bat mein Bater cuch 
gezlichtigt mit Nutben, fo will ich euch züch— 
tigen mit Sforpionen. 
15. Und der König gab fein Gehör dem 

Bolfe, denn es war alfo gewendet von dem 
Ewigen, damit er beftitige fen Wort, das 
der Ewige geredet durch Achijab, den Schi» 
loni, zu Jarobeam Sobn Nebat. 
16. Als ganz Jisracl fab, daß der König 

auf fie nicht börte, da gab das Bolf dem Re: 
nige Antwort aljo: Was für Tbeil baben 
wir am Damwid? oder Erbe am Gob: 
ne Jiſchai's; in deine Zelte, Jisrael! 
Nun, Siebe zu deinem Hanfe, Dawıd! Und 
Jisraël ging in feine Zelte. 
17. Aber die Kinder Jisraël, die in. den 

Städten Jehudah's wohnten — uber die 
war Rechabeam Koenig. 

18. Und der König Rechabeam ſchickte den 
Adoram, der über die Krobne war, und ganz 
Jisraël fleinigte ibn, daß er ſtarb. Da eilte 
der König Rechabeam ans allen Mraften, 
den Wagen zu bejteigen, um nach Jerufcha> 
lajim zu Hicben. 
19. Zo fiel Risratlabvom Hauſe Dawid’s, 

bis auf diefen Tag. 
20. Und es geſchah, wie ganz Jisracl börte, 

daß Jarobeam zurichgefommen war, da 
fandten fie bin, amd riefen ibn zur Gemeinde, 
und machten ibn zum König uber aan Jis— 

racl; es biele feiner mit don Hauſe Dawid’s; 
nur der Stamm Jehudah allen. 
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21. Und Rechabeam kam nach Zerufchalas | feinem Herzen erſonnen, und machte ein Seit 

jim und verfammelte das ganze Haus Jehu— 
dab und den Stamm Binjamin, hundert 
und achtjig tauſend auserlefene Krieger, zu 
jtreiten mit dem Haufe Jisracl, zurückzubrin— 
gen das Königthum an Rechabeam, den 
Sohn Schelomoh's. 
22. Dir erging das Wort Gottes an Sche⸗ 

majab, den Mann Gottes, alfo: 
23. Sprich zu NRechabeam, dem Sobne 

Schelomoh’s, König von Jehudah, und zu 
den ganzen Haufe Jebudab und Bin: 
jamin, und zu dem übrigen Volke, alfo: 
24. So fpricht der Ewige: Ziebet nicht 

hinauf und fireitet nicht mit euren Brüdern, 
den Kindern Zisrael; febret um, ein jeder 
nach feinem Haufe, denn von mir ijt die 
Sache geſchehen. Und ie borten auf das 
Wort des Ewigen, und Fehrten um, und j0= 
gen davon nach dem Worte des Ewigen. 
25. Und Jarobeam bauete Schechem auf 

dem Gebirge Efrajim und wohnte darin; 
dann zog er aus von daumen, und bauete 
Penuel. 
26. Und Jarobeam ſprach in ſeinem Her— 

zen: Nun wird das Königthum zurückkom— 
men an das Haus Dawid's. 
27. Wenn diefes Volk binaufzieben wird, 

Opfer zu verrichten im Hanfe des Ewigen 
im Jeruſchalajim, fo wird das Herz dieſes 
Bolfes fich wieder zur feinem Herrn wenden, 
zu Nechabeam, dem König von Jebudab, 
und fie werden mich ermorden und zurückkeh— 
ren zu Nechabeam, König von Jehudah. 
28. Da berieth fich der König, und machte 

zwei goldene Kälber, und fprach zu ihnen: 
Lange genug feid ihr binaufgezogen mach 
Jeruſchalajim; ſiehe da, deine Götter, Jis— 
rael, die. dich heraufgeführet aus dem Lande 
Mizrayim. 
29. Und er ftellte das eine auf m Bet EI, 

und das andere jtellte er auf in Dan. 
30. Und diefe Sache ward zur Sünde; 

denn das Bolf ging vor das eine bis Dan bin. 
31. Und er machte das Hans der Hohen, 

und machte Prieiter von dem Auswurf des 
Bolfes, die nicht von den Söhnen Lewi waren. 
32. Und Jarobeam machte ein Feſt im 

achten Monat, anı funfzebnten Tage des 
Monats, wie das Feſt in Jehudah, und opfer: 
te auf dem Altarz fo machte er es auch in 
Bet EL, daß er opferte den Rulbern, die er 
gemacht, und fiellte au in Bet Ehdie Prie— 
jter der Höhen, die er gemacht, 
33. Und opferte auf dem Altar, dem er in 

Ber El gemacht, am funfjehnten Tage, im 
achten Monat, in dem Monat, den cr aus 

für die Rinder Jisracl, und flieg anf den 
Altar, um zu räuchern. 

Das 13. Kapitel. 

1. Und ficbe, da Fam ein Mann Gottes 
von Jehudah, auf das Wort des Emwigen, 
nach Ber EI, als Jarobeam anf dem Altar 
ſtand, um zu räuchern, 
2. Und rief gegen dem Altar anf das 
Wort des Ewigen und fprach: Alter! 
Altar! fo fpricht der Ewige: Eiche, cin 
Sohn wird geboren dem Haufe Dawid's, 
Joſchijahu mit Namen, der wird auf dir 
fcehlachten die Priefter der Höhen, die auf dir 
räuchern, und Gebeine von Mienfchen wird 
man auf dir verbrennen. 
3. Und er gab an felbigens Tage ein Seis 

chen und fprach: Dies iſt das Zeichen, das 
der Ewige geredet: Siebe, der Altar wird 
berften, und. die Afche verfehlittet werden, die 
darauf ift. 
4. Und es gefchab, wie der König hörte das 

Wort des Mannes Gottes, das er gerufen 
gegen den Altar in Bet EL, da ſtrecktearo— 
beim feine Hand vom Altar berab und 
fprach: Greift ihn! Da verdorrte feine Hand, 
die er gegen ihn geſtreckt hatte, und er vers 
mochte nicht, fie an fich zurückzuziehen. 
5. Und der Altar barjt und die Afche wurde 

verfchüttet von den Altar, nach dem Zeichen, 
das der Mann Gottes gegeben, auf das 
Wort des Ewigen. 
6. Da hub der König an und fprach zu dem 
Mann Gottes: Flebe doch vor dem Ewigen, 
deinem Gott, und bete für mich, dag meine 
Hand wieder zu mir fomme. Und der Mann 
Gottes flebete vor dem Ewigen, und die Hand 
des Königs fanı wieder zu ihm, und war wie 
juvor. 
7. Und der König redete zu dem Manır 

Gottes: Komm zu mir in das Haus und las 
be dich, und ich werde dir eine Gabe geben. 
8. Und der Mann Gottes fprach zu dem 

Könige: Wenn du mir gäbeſt die Hälfte deis 
nes Haufes, fo gebe ich nicht mit dir binein, 
und effe Fein Brod, und trinfe fein Waller an 
diefem Orte. 
9, Denn fo bat man mir geboten auf das 

Mort des Ewigen und gefprochen: Du ſollſt 
fein Brod effen und ſollſt fein Waſſer trinfen 
und nicht zurüchfehren auf denn Wege, den du 
gegangen bit. 
10. Und er ging auf einem andern Wege 

und febrte nicht zurück auf dent Wege, auf 
welchem er nach Bet El gekommen war. 
11. Aber ein alter Prophet wohnte in Ber 
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EI, und fein Sohn kam zu ihm und erjähl— 
te ibm alles, was der Mann Gottes beute 
in Bet El gethau, die Worte, die er zu 
dem Komige geredet, die erzählten fie ihrem 
Bater. 
12. Und ihr Bater redete zu ihnen: Wel- 

chen Weg iſt er gegangen? Seine Sohne 
aber hatten den Weg gefeben, den der 
Mann Gottes gegangen, der von Jehudah 
gefommen war. 
13. Und er fprach zu feinen Söhnen: Satz 

telt mir den Efel. Und fie frttelten ihm den 
Eſel, und er ritt darauf. 
14. Und er ging dem Mann Gottes nad), 

und fand ibn figend unter der Terebintbe. 
Und er fprach zu ibm: Bift du der Mann 
Gottes, der du gefommen bijt von Jehudah? 
Und er fprach: 3 bim es. 
15. Und er fprach zu ibm: Komme mit 

mir in das Haus und iR Brod. 
16. Und er fprach: Ich kann nicht mit dir 

umfebren, und mit dir bineingeben, und ich 
werde fein Brod eflen und mit dir fein Waſ— 
fer a Vi an diefem Drte. 
17. Benn ein Wort iſt ammich ergangen 

auf das Wort des Emwigen: Du follft fein 
Brod effen, und dort fein Waſſer trinfen, du 
follfi nicht zurücfebren auf dem Wege, auf 
dem dur gegangen biſt 
18. Und er fprach zu ihm: Auch ich bin ein 

Prophet wie du, u in Engel hat zu mir 
geredet, auf das Wort des Ewigen, und ge: 
fprochen: Bringe ihn zurück mit dir in dein 
Haus, daß er Brodeffe, und Waller trinfe. — 
Er log ibm. 
19. So kehrte er mit ibm zurücd, und af 

Brod in feinem Haufe, und tranf Waſſer. 
20. Uud es gefcbab, fie ſaßen eben am 

Tiſche, da erging das Wort des Ewigen an 
den Propheten, der ibn zurückgebracht. 
21. Und er rief dem Mann Gottes zu, der 

von Jehudah gefommen war, umd fprach: 
Alſo fpricht der Ewige: Weil du ungeborfam 
warji dem Befehle des Emwigen, und bod 
nicht beobachtet das Gebot, das dir der Ewi: 
ge dein Gott geboten, 
22. Und biſt umgefebrt, und baft Brod 

gegeſſen, und Waller getrunfen an dem Orte, 
wovog er zu dir geredet: Iß fein Brod und 
trinfe fein Waller! fo foll dein Leichnam 
nicht kommen in das Grab deiner Väter. 
23. Und es gefchab, nachdem cr Brod ges 

geſſen, und nachdem er getrunken, da fattelte 
er ibm den Efel, dem Propheten, den er zus 
ruckgebracht batte, 
24. Und als er fortyog, traf ibn ein Löwe 

auf dem Wege, umd todtete ihn, und fein 
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Zeichnam lag bingeworfen auf dem Wege, 
und der Efel ſtand daneben, und der Löwe 
ftand neben dem Leichnam. 
25. Und fiebe, da gingen Männer vorüber 

und fabenden Leichnam bingeworfen auf dem 
Wege, und den Löwen neben dem Leichnam jies 
beu, und fiegingen und erzählten (es) in der 
Stadt, in welcher der alte Propbet wohnte. 
26. Und es hörte es der Prophet, der ihn 

jurüdgebracht hatte von dem Wege, und 
fprach: Das ijt der Mann Gottes, der unges 
horſam war dem Befeble des Ewigen; da bat 
ihn der Ewige dem Löwen gegeben, und der 
bat ibn zerriffen und getodtet, mach dem 
Worte des Ewigen, das er zu ihm geredet, 
27. Und er redete zu feinen Söhnen und 

ſprach: Sattelt mir den Efel. Und fie füts 
telten. 
28. Und er ging bin, und fand feinen Leich— 

nam bingeworfen auf dem Wege, und der 
Eſel und. der Löwe ſtanden neben dem Xeichs 
nanız der Löwe hatte den Leichnam nicht 
gefreilen, und den Efel nicht zerriffen. 
29. Und der Propbet bob auf den Leichnam 

des Mannes Gottes, und legte ihn auf den 
Eſel und führte ibn zurück, und er kam in die 
Stadt des alten Propbeten, um ibn zu bes 
trauern und zu begraben. 
30. Und er legte feinen Leichnam in fein 

Grab, und fie Flagten uber ibn: Web, mein 
Bruder! 
31. Und es geſchah, nachdem er ibn begra— 

ben batte, fprach er zu feinen Söhnen alfe: 
Wenn ich geftorben bin, jo begrabet mich in 
dem Grabe, worinder Mann Gottes begraben 
ijt, neben feine Gebeine leget meine Sebeine. 
32. Denn gefcheben wird die Sache, die er 

gerufen bat, auf das Wort des Ewigen, gegen 
den Altar in Bet EL, und gegen alle Häuſer 
der Höhen, die in den Städten Schomron’s. 
33. Nach dieſer Begebenheit kehrte Jaros 

beam nicht zurück von ſeinem böſem Sch 
fondern machte wieder vom Auswurf des 
Volkes Priefier der Höhen; wer Luſt batte, 
dem fülleteer die Hand, daß er (zju) den 
Prieſtern der Höhen geborte. 
34. Und er ward dadurch jur Berfündigung 

des Haufes Jarobeam's, und zu deſſen Ver: 
tilgung und Musrottung von dem Erdboden 
hinweg. 

Das 14. Kapitel. 

l. Un diefe Zeit erfranfte Abyyab, Sol 
Jarobeam's. 
2. Da ſprach Jarobeam in feinem Weibe: 

Mache dich doch auf umd verfleide dich, daß 
man wicht wilfe, daß du das Web Jaros 
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dort iſt Achijab, der Propbet, der but mir 
verbeifien, daß (ich werde) König ſeyn über 
diefes Volk. 
3. Und nimm in deine Hand zehn Brode, 

und Backwerk, und einen Krug Honig, und 
gebe zu ibm; er wird dir fügen, was dem 
Knaben gefeheben wird. 
4. Und es that alfo das Weib Jarobeam's, 

und machte fich auf, und ging nach Schiloh, 
und Fam in das Haus Achijab’s. Aber 
Achijahu konnte nicht feben, denn feine Au— 
gen ſtarrten wegen feines Alters. 
5. Und der Ewige batte gefprochen zu Achi: 

jahu: Siebe, das Weib Jarobeam’s kommt, 
einen Ansfpruch von dir zu erfragen, wegen 
ihres Sohnes, dem er it krank; fo und fo 
foltjft du zu ihr reden, denn bei ihrem Herein— 
kommen wird ſie ich fremd ſtellen. 
6. Und es geſchah, wie Achijahu den 

Schall ihrer Fußtritte hörte, da ſie zur Thüre 
herein kam, da ſprach er: Komm herein, 
Weib Jarobeam's, woju ſtellſt du dich fremd? 
Ich aber bin geſandt zu dir (mit) einem 
harten (Spruch). 
7. Gehe hin, ſprich zu Jarobeam: Alſo 

ſpricht der Ewige, der Gott Jisraël's: Weil 
ich dich erhoben mitten aus dem Volke, und 
dich geſetzt habe zum Fürſten über mein 
Volk Jisraẽël; 
8. Und habe herabgeriſſen das Königreich 

ans dem Hauſe Dawid's und es dir gegeben; 
du aber bift nicht gewefen wie mein Knecht 
Dawid, der mehrer Gebote wahrte und der 
mir machwandelte mit feinem ganzen Herzen, 
zu thun nur was recht ift in meinen Augen; 
9. Und haſt ſchlimmer gethan als alle, die 

vor dir waren, und biſt bingegangenund haft 
dir fremde Götter gemacht und Gufbilder, 
um mich zu Fränfen, und mich haft du binter 
deinen Rücken geworfen: 
10. Darum, fiebe, will ich Unglück brin- 

gen tiber das Haus Jarobeam's, daß ich 
ansrotte dem Jarobeam, was an die Wand 
piffet, Bewahrtes und Befeftigtes in Jisrael; 
und werde hinter dem Haufe Jarobeam's fe: 
gen, fo wie man den Koth fegt bis zu Ende. 

11. er dem Jarobeam ftirbt in der Stadt, 
den follen die Hunde freffen, und wer auf den 
Felde ſtirbt, den follen die Vogel des Him— 
mels freſſen; denn der Ewige hat es gere- 
det. 
12. Und du, mache dich auf, gebe nach dei: 

nen Haufe; beim Gintritt deiner Füße in 
die Stadt wird das Kind fierben. 
13. Und es wird klagen um ihn ganz 

Zisracl und ibm begraben; denn dieſer 
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beam’s biſt, und geb nach Schilob; fiche, | allein wird dem Jarobeam in ein Grab fom: 

nen, weil an ihm im Haufe Jarobeam’s ge: 
funden worden etwas, dem Ewigen, dem 
Gott Jisraëls Wohlgefälliges. 
14. Und der Ewige wird ſich aufjtellen eis 

nen König über Jisrael, der ausrotten wird 
das Haus Jarobeam,an diefem dem heutigen 
Tage, und was auch gegenwärtig (da iſt). 
15. Und der Ewige wird Jisracl fchlagen, 

wie das Rohr im Waſſer wanft, und er 
wird Jisrael ausreißen, hinweg aus diefen 
ſchönen Lande, das er ihren Vätern gegeben, 
und fie zerftreuen jenfeit des Stronie weilfie 
ihre Haine gemacht, den Ewigen frünfenv. 
16. Und er wird Jisrael dabingeben in 

Folge der Sünden Jarobeam’s, die er began— 
gen, und wozu er Jisrakl verleitet bat. 
17. Und das Weib Jarobeam's machte fich 

auf und ging und kam nach Tirzah. Sie 
trat an die Schwelle des Hanfes und der Kna— 
be ftarb. 
18. Und es begruben ibn und Flagten um 

ibn ganz Jisraël, nach dem Worte des Ewi— 
gen, das er geredet durch feinenstnechtg Achi⸗ 
jahu den Propheten. 
19. Und die übrige Gefchichte Jarobeam's, 

wie er Krieg geführt und wie er regiert, fics 
be, die ift gefehrieben im Buche der Zeitge: 
fchichte der Könige von Lisrael. 
20. Und die Zeit, Jarobeam regierte: 

zwei und zwanzig Jahre; und er legte ſich zu 
feinen Vätern, und Nadab, fein Sohn, ward 
König an feiner Stutt. 
21. Und Rechabeam, Sohn Schelomob’s, 

regierte in Zehudah. Ein und vierzig Jabre 
alt war Rechabeam, als er König ward, und 
fiebenzebn Jahre regierte er in Jeruſchalajim, 
der Stadt, die der Ewige erwählt ans allen 
Stimmen Jisrael’s, feinen Namen dafeldit 
einzuſetzen; und der Name feiner Mutter 
war Naamah, die Ammonit. 
22. Und Jehudah that, was bofe ift in den 

AugendesEwigen, und fieereiferten ibn mebr, 
denn alles, was ibre Väter getban, durch ib- 
re Sünden, die fie begingen. 
23. Und auch fie Daneten fi) Höhen und 

Standbilder und Haine, auf jedem boben 
Hügel und unter jedem belaubten Baume. 
24. Auch feile Buben gab es im Lande; fie 

tbaten wie afle Greuel der Völker, die der 
Ewige vor den Kindern Jisraël ausgetries 

ben. 
35. Und es gefchbab im fünften Jabre des 

Königs Rechabeam, da zog berauf Schi: 
fchaf, König von Mizrajim, gegen Jeruſcha— 
lajim, 
26. Und nahm weg die Schätze des Haus 
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fes des Ewigen und die Schüge des Königs— 
hauſes, ja alles nabm er weg, und nahm 
auch all die goldenen Schilde, die Schelo- 
mob gemacht. 
27. Und der König Rechabeam machte an 

ihrer Statt fupferne Schilde und gab fie in 
Berwahrung in dieHand derObern der Läufer, 
welche Wache bielten au der Thüre des Kö— 
nigshauſes. | 
25. Uud es geichab, fo oft der König in 

das Haus des Ewigen ging, trugen fie die 
Läufer, und brachten fie wieder zurück in 
das Gemach der Läufer. 
29. Und die übrige Geſchichte Rechabeam’s 

und alles deffen, was er gethau, nun, das iſt 
gefchrieben in dem Buche der Zeitgefchichte 
der Ronige von Jehudah. 
30. Und Krieg war zwifchen Recha— 

beam und Jarobeam alle Tage. 
31. Und Rechabeam legte ſich zu feinen 

Bitern, und wurde begraben bei feinen Vä— 
tern in der Stadt Dawid’s, und der Name 
feiner Mutter war Naamah, die Ammonit, 
und König ward Abijam fein Sohn au 
feiner Statt. 

Das 15. Kapitel. 

2, Un im achtzehnten Jahre des Königs 
Jarobeam, Sohn Nebat, ward Abijam 
König über Jehudah. 
2. Drei Jahre regierte er in Jerufchalajim 

und der Name feiner Mutter war Maachab, 
die Tochter Abifchalom’s. 
3. Und er wandelte in allen Sünden feines 

Baters, die er vor ibm getban batte, und fein 
Herz war nicht ganz mit dem Ewigen feinem 
Gott, wie das Herz Dawid's feines Baters, 
4. Denn um Damid’s willen gab ibm der 
Ewige eine Leuchte in Jerufcbalujim, daß er 
feinen Eobn aufſtellte nach ibm und daß er 
Jeruſchalajim erbielt; 
5. Weil Dawid getban hatte, was recht iſt 

in den Augen des Ewigen und nicht gewi— 
chen war von allem, was er ihm geboten al: 
le Tage feines Lebens, außer in der Sache 
Urijab’s, des Ebitti. 
6. Und Krieg war zwifchen Rechabeam 

und Jarobeam alle Tage feines Lebens, 
7. Und die übrige Geſchichte Abijam’s, und 

alles deffen, was er getban — num das iſt ge: 
ſchrieben in dem Buche der Zeitgefchichte der 
Konige von Jehudah. Und Krieg war zwi- 
ſchen Abijam und Jarobeam. 
8. Und Abijam legte fich zu feinen Vätern 

und man begrub ibn in der Stadt Dawid’s, 
u Air fein Sohn ward König an feiner 

alt. 
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9. Und im zwanzigſten Jabre Jarobeam's, 
Königs von Jisradl, ward Ajı König über 
Rebudab. 
10. Und ein und vierzig Jabre regierte er 

in Jerufchalajim, und der Name feiner Diutz, 
ter war Maachab, Tochter Abifchalom’s. 
11. Und Afa tbat, was recht iſt in den Au— 

gen des Ewigen, wie. Dawid, fein Bater. 
12. Und fchaffte weg die feilen Buben aus 

dem Lande, und entfernte all die Götzen, die 
feine Büter gemacht. 
13. Sogar Maachah, feine Mutter — die 

entfernte, er, daß tie nicht mehr Herrſcherin 
fei, weil fie ein Sceufal gemacht der 
Afcherab, und Aſa füllte ihr Scheufal, und 
verbrannte es im Ibale Kidron. 
14. Aber, die Höhen wichen nicht; nur 

das Herz Aſa's wur ganz mit dem Ewigen, 
all feine Tage. 
15. Und er brachte die Heiligtbümer fei 

Vaters und feine Heiligthümer in das H 
des Ewigen, Silber und Gold und Gerätbe, 
16. Und Krieg war zwifcben Aſa und Bas 

ſcha, König von Jisrael, all ibre Tage. 
17. Und Bafcba, König ven Jisracl zog 

beran wider Jehudab und baucte Ramah, 
damit er Niemauden aus» und eingeben laſſe 
dem Aſa, Könige von Jebudab. 
18. Da nahm Afa alles Silber und Gold, 

das nech übrig war inden Schagfammern des 
Hauſes des Ewigen, und in den Schatzkam— 
mern des Konigsbanfes, und gab es im die 
Hand feiner Ruechte: und diefe fandte der Kö— 
nig Aſa an Ben Hadad, Sobu Tabrimmon's, 
Sohnes Ebesjon’s, den König von Aram, der 
in Dammeſek wobnte und ließ fangen: 

19. Ein Bund ijt zwifchen mir umd dir, 
jwifchen meinem Bater und deinem Vater; 
fiebe, ich fende dir ein Geſchenk an Zilber 
und Sold, gebe, brich deinen Bund mit Bas 
ſcha, König von Jisracl, jo wird er abzieben 
von mir. 
20. Und Ben Hadad börte auf den König 

Afa, und fandte feine Heeresoberfien in die 
Städte Jisraël's, und ſchlug Jion und Dan 
und Abel Bet Maacbab und ganz Kinmerot, 
nebji dem ganzen Lande Naftali. 
21. Und cs gefchab, wie das Baſcha borte, 

fo ließ er ab vom Bau Ramab’s und blieb in 
Zirzab. 
22. Und der König Aſa lieh aufrufen any 

Iebudab, feiner war frei, und fie trugen ab die 
Steine und das Holz von Ramah, das Bar 
feba gebauet bare, und der König Afı bauete 
damit Geba Binjamin und Mizpab. 
23. Und das lebrige der ganzen Geſchichte 
Aſa's, und all feiner Tapferkeit und alles 
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deffen, was er getban, und der Städte, die er 
gebauet, — num das iſt gefehrieben in dem 
Buche der Zeitgefcbichteder Könige von Jehu— 
dab. Mur zur Zeit feines Alters krankte er 
an den Füßen. 
24. Und Afı legte fich zu feinen Vätern, 

und wurde begraben bei feinen Bütern, in 
der Stadt Dawid’s, feines Vaters, und Je— 
befchafat, fein Sohn, ward König an feiner 
Statt. 
25. Und Nadab, Sohn Jarobeam’s, ward 
König über Jisraẽël im zweiten Jahre Afa’s, 
Königs von Jebudab, undregierte über Jis— 
raël zwei Jahre. 
26. Und er that, was bofe ift in den Augen 

des Ewigen, und ging in dem Wege feines 
Baters, und in feiner Sünde, wozu er Jis— 
rael verleitet hatte. 
27. Da verfchwor fich gegen ibn Bafcba, 
Sohn Achijah vom Haufe Jifacbar, und 
Baſcha fehlug ihn in Gibton, das den Pe— 
liſchtim gehört, als Nadab und ganz Jisracl 
Gibton belagerten. 
28. Und Baſcha tödtete ibn im dritten 

Jahre Afa’s, Königs von Jehudah, und 
ward König an feiner Statt. 
29. Und es gejchab, da er regierte, ſchlug 

er das ganze Haus Jarobeam’s, er ließ Feine 
Seele dem Jarobeanı übrig, bis er ibn ver— 
tilgt hatte, nach dem Worte des Ewigen, das 
er geredet durch feinen Knecht Achijah, den 
Schiloni; 
30. Wegen der Sünden Jarobeam's, die 

er begangen, und wozu er Jisraẽkl verleitet 
batte, durch feine Kränkung, womit er den 
Ewigen, den Gott Jisraẽel's gefrünft. 
31. Und das Uebrige der Gefchichte Ra— 

dab’, md alles deffen, was er gethan — 
nun, das ijt gefehrieben in dem Buche der 
Zeitgefchichte der Könige von Jisrael. 
32. Und Krieg war zwifchen Afa und Ba: 

fha, König von Jisracl, all ihre Tage. 
33. Im dritten Jabre Aſa's, Königs von 

Jehudah, ward Baſcha, Sohn Achijah 
König über ganz Jisrael in Tirzah, vier 
und zwanzig Jahre. 
34. Und er that, was bofe ift in den Augen 

des Ewigen, und ging in dem Wege Jaro- 
beam's und in feiner Sünde, wozu er Jis— 
rael verleitet batte. 

Das 16. Kapitel, 

1. Uns es erging das Wort des Ewigen an 
Jehu, Sohn Ehanani, wider Bafcha, alfo: 
2. Weil ich dich aus den Staube erhoben 

und dich zum Kürften über mein Bolf Jisraël 
geſetzt babe, aber du bift gegangen in dem 
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Wege Jarobeam’s und haſt zur Sunde ver: 
leitet mein Bolf Jisrael, daß fie mich fränfen 
durch ibre Stunde: 
3. Siehe, fo will ich fegen hinter Bafcha, 

und hinter feinem Haufe, und ich werde dein 
Haus machen gleich dem Haufe Jarobeam’s, 
Sohnes Nebat. 
4. Wer dem Baſcha flirbt in der Stadt, 

den follen die Hunde freſſen, und wer ibın 
jtirbt auf den Felde, den follen die Vögel des 
Himmels freffen. 
5. Und das llebrige der Gefchichte Bafcha’s 

und deffen, was er getban und feiner Tapfer: 
feit — nun, das ijt gefchrieben in dem Buche 
der Zeitgefchichte der Könige von Jisracl. 
6. Und Bafcha Tegte fich zu feinen Vätern 

und wurde begraben in Tirzah; und Elah 
fein Sohn, wird König an feiner Statt. 
7. Und es erging auch durch Jebu, Sohn 

Chanani, den Propheten, das Wort des Ewi— 
gen wider Bafcha und wider fein Hans, fo> 
wohl wegen all des Böſen, das er getban in 
den Augen des Ewigen, ihn zu fränfen durch 
die That feiner Hände, fo daß er gleich war 
dem Haufe Jarobeam’s, als auch, weil er ibn 
erfchlagen batte. 
8. Im fechs und zwanzigften Jahre Afa’s, 

Königs von Jehudah, ward Elab, Sohn Br: 
ſcha's, König über Jisracl in Tirzah, zwei 
Jahre. 
9. Da verfehwor fich gegen ihn fein Knecht 

Simri, Dberfter der Hälfte der Wagen, als 
er in Tirzah fich trunfen zechte im Haufe Ar: 
za's, der über das Haus in Tirzah war. 
10. Und Simri faın, und fchlug ibn umd 

tödtete ihn im fieben und zwanzigiten Jahre 
Aſa's, Königs von Jehudah, und ward 
König an feiner Statt. 
11. Und es gefchab, da er regierte, da er auf 

feinem Throne faß, fehlug er das ganze Haus 
Bafcha’s, er ließ ibm nicht übrig, was am die 
Wand piffet, fo Verwandte, wie Freunde. 
12. Und Simri vertilgte das ganze Haus 

Bafcha’s, nach dem Worte des Ewigen, das 
er geredet wider Bafcha durch Jehu, den, 
Propheten; 
13. Wegen all der Sünden Baſcha's umd 

der Sünden Elab’s, feines Sohnes, die fie 
begangen, und woju fie Jisrakl verleitet 
hatten, zjır Fränfen den Emwigen, den Gott 
Jisraël's durch ihren Tand. 
14. Und das Uebrige der Geſchichte Elab’s 

und alles deffen, was er getban — nun das 
ift gefehrieben in den Buche der Zeitgefchichte 
der Könige von Jisrakl. 
15. Am fieben und zwanzigfien Jahre 

Afa’s, Königs von Jchudab, ward Simri 
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Konig, fieben Tage, in Tirzab, als das Bolf 
Gibton belagerte, das den Peliſchtim gebort. 
16. Als nun das belagernde Bolf fügen 

hörte: Simri bat fich verfcehworen, und bat 
andy den König erſchlagen; fo machte ganz 
Jisraël zum Könige den Omri, den Heerfüb- 
rer über Jisracl, an demfelben Tage im 
Zager. 
17. Und Dmri zog ab und ganz Jisracl 

mit ibm von Gibton, und fie belagerten 
Tirzah. 
18. Und es geſchah, wie Simri ſah, daß 

die Stadt eingenommen ſei, ſo ging er in 
die Burg des Königshauſes, und verbrannte 
über fi das Königshaus im Feuer und 
ftarb; 
19. Wegen feiner Sünden, die er begangen, 

zu tbun, was bofe iſt in den Augen des Ewi— 
gen, daß er ging in dem Wege Jarobeam’s, 
und in feiner Sünde, die er begangen, Jis— 
rael zur Sünde zu verleiten. 
20. Und das Lebrige der Gefchichte Sim: 

ri's und feiner Verſchwörung, die er angeſtif— 
get — nun das iſt gefehrieben in dem Buche 
ber Zeitgefchichte der Könige von Jisracl. 
21. Damals theilte ſich das Volk Jisraël 
in Hälften; die Hälfte des Volkes bielt es 
mit Tibni, Sohn Ginat, ibn zum Könige zu 
machen, und die andere Hälfte mit Dmri. 
22. Da liberwand das Bolf, das cs wit 

Dmri bielt, das Volk, das es mit Tibni, 
Sohn Ginat bielt, und Tibni ſtarb, und 
Dmri ward König. 
23. Im ein umd dreißigſten Jahre Aſa's, 

Königs von Jehudah, ward Dmri König 
über Jisracl, zwölf Jabre; in Tirjabregierte 
er ſechs Nabre. 
24. Und er faufte den Berg Schomron von 

Schemer um zwei Kifar Silber, und banete 
den Berg an, und nannte den Namen der 
Stadt, die er gebauet, nach den Namen 
Schemer's, des Herrn des Berges: Schom: 
ron. 
25. Und Dimri tbat, was bofe ijt in den 

Angen des Ewigen, und machte es ſchlimmer 
als alle, die vor ibm waren, 
26. Und aing im jeglicbem Wege Jaro— 

beam’s, Sobues Nebat umd in feinen Stun; 
den, wozu er Jisrakl verleitet, daß fie kränk— 
ten den Ewigen, den Gott isracl’s, durch 
ibren Fand. 
27. Und das Lebrige der Geſchichte Omri's, 

deſſes, was er getban, und feiner Tapferkeit, 
die er bewieſen, — num, das iſt geſchrieben 
in dem Buche der Zeitgeſchichte der Könige 
von Jıisracl. 
28. Und Dmri legte ſich zu feinen Vätern, 
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und wurde bearaben in Schomron, und 
Achab, fen Sobn, ward Konig an feiner 
Statt. 
29. Und Achab, Sobn Omri's, ward Kö— 

nig über Nisrael im acht und dreifigiten 
Jahre Afa’s, KRonigs von Jehudah, und 
Achab, Selm Dmri’s, regierte über Jisracl 
in Schomron zwei und zwanzig Jabre. 
30. Und Achab, Sohn Dmri’s tbat, was 

böfe ift im den Augen des Ewigen, mebr als 
alle, die vor ibm waren. 
31. Und es gefcbab — war’s zu gering, daß 

er ging in den Sunden Jarobeam’s, Sobnes 
Nebat? — daß er zum MWeibe nahm Nie: 
bel, Tochter Etbaals, Königs der Zidonim, 
umd er ging, und diente dem Baal, und bud- 
te ich vor ibm, 
32. Und errichtete einen Altar dem Baal, 

im Haufe des Baal, das er in Schomron 
gebaut. 
33. Und Achab machte die Afcherab, und 

Achab that noch mehr, zu kränken den Ewi: 
gen, den Gott Jisracl’s, mebr als alle Kos 
nige Jisrael's, die vor ihm gewefen. 
34: Au feiner Zeit bauete Ebiel, ans Bet 

El, Jerichoh; mit Abiram, feinem Erſtge— 
bornen legte er ibren Grund, und mit Ser 
gub, feinem Jüngſten jtellte er ibre Thüren, 
nach dem Worte des Ewigen, das er gere— 
det durch Nebofchua, Sohn Nun. 

Das 17. Kapitel, 
1. Un es fprach Elijabe, der Tifchbi, 

von den Beifaffen Gilead's, zu Achab: So 
wabr der Ewige, der Gott Risracl’s, lebt, 
vor dem ich geftanden, es wird nicht feon in 
diefen Jahren Thau md Megen, es fei 
denn auf mein Wort. 
2. Und es erging das Wort des Ewigen an 

ibn, alfe: 
3. Gebe von dannen und wende dich gegen 

Morgen und verbirg dich am Bache Kerit, 
der Angelichts des Jarden iſt. 
4. Und es foll geſchehen, aus dem Badıe 

wirft du trinken, umd die Naben babe ich 
entboten, dich dort zu verforgen, 
5. Und er ging und tbat nach dem Worte 

des Ewigen, und ging, und bielt ſich auf am 
Bache Kerit, der Angeſichts des Aarden il, 
6. Und die Raben brachten ibm Brod und 

Fleiſch Morgens, und Brod und Kleifch 
Abends, und ans dem Bache trank er. 
7. Und esgefcbab, mach Berlauf ciner 

Zeit, da vertrocknete der Bach, denn cs wur 
fein Regen im Sande, 
8. Da erging das Wort des Emwigen am 
ibn, alfo: 

- 
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9. Auf, geb nach Zarepat, das zu Zidon ger 

bört, und bleibe dort; liebe, ich babe dort 

eine Wittwe entboten,, dich zu verforgen. 

10. Und er machte ſich auf, und ging nach 

Zarepat, und als er einging zum Thore der 

Stadt, ſiehe, da war dafelbji eine Wittwe, 

die Holz auflas, und er rief ihr zu, und 

ſprach: Hole mir doch ein wenig Waſſer in 

einem Gefäße, daß ich trinke. 

11. Und als fie ging, um zu holen, da rief 

er ibr zu, und ſprach: Hole mir doch ein 

Stück Brot im deimr Hand. , 
12. Und fie fprach: So wahr der Ewige, 

dein Gottlebt, wenn ich Gebackenes babel.. 

außer einer Hand voll Mehl im Kruge und 
ein wenig Del in der Klafche, und fiebe, ich 

leſe ein Paar Holzſpäne auf, und will geben, 

und 68 zurecht machen für mich, und meinen 

Sohn; denn baben wir gegeflen ſo ſter— 

ben wir. 
13. Da ſprach zu ihr Elijah: Fürchte 

nichts. Gebe, und mache zurecht, wie du gez 

redet, doch mache mir zuerjt davon einen 

fleinen Kuchen, und bringe ibn mir her— 

aus, und für dich und deinen Sohn mache 

nachber. 
14. Denn alfo fpricht der Ewige , der Gott 

Jisraël's: Das Mebl im Kruge wird nicht 
ausgebn, umd das Del in der Flaſche wird 
nicht abnehmen, bis zu dem Tage, wo der 
Ewige Negen geben wird auf den Erd: 
boden. 
15. Und fie ging und that nach dem Worte 

Elijahu's, und ſie aß, fie umd er, und ihr 
Haus eine Zeitlang. 

16. Im Kruge ging das Mehl nicht aus, 
und in der Klafche nahm das Del nicht ab, 
nach dem Worte des Ewigen, das er gere: 
det durch Elijahn. 
17. Und es geſchah, nach diefen Begeben: 

beiten, da erfranfte der Sohn des Weibes, 
der Hauswirtbin; und feine Kranfbeit wur: 
de ſehr finrf, bis daß Fein Athene mehr in ihm 
blieb. 
18. Und fie fprach zn Elijahu: Was haben 

wir mit einander, Mann’ Gottes! du bift 
zu mir gekommen, meine Schuld zu rügen 
und meinen Sohn zu tödten. 

19. Und er fprach zu ihr: Gieb mir deinen 
Solm. Under nahm ihm aus ihrem Schoof 
und brachte ibn binauf in das Dbergemach, 
worin er wohnte, und legte ibn auf fein Bett, 
20. Und rief zum Ewigen und sprach: 

Ewiger, mein Gott, auch an der Wittwe, bei 
der ich ein Saft bin, thueſt du ubel, daß du 
ibren Sobn tödteſt? 
21. Und er fireefte fich über das Kind drei: 
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mal, md rief zum Ewigen und fprach: 
Ewiger, mein Gott, febre doch die Seele dies 
fes Kindes in ibn zurück! 
22. Und der Ewige börte auf die Stimme 

Elijahu’s, und die Seele des Kindes kehrte 
wieder in ibn zurück, und e8 lebte. 

23. Und Elijabu nabm das Kind und 
brachte es herab von dem Dbergemach in das 
Haus, und gab es feiner Mutter, und Elija= 
bu ſprach: Siche da, dein Sohn lebt. 
24. Da fprach das Weib zu Elijahu: Nun: 

mehr erfenneich, daß du ein Mann Gottes 
bijt, und daß das Wort des Ewigen in dei: 
nem Munde Wahrheit iſt. 

Das 18. Kapitel, 

1. Und es danerte eine lange Zeit, da er: 
ging das Wort des Ewigen an Elijahu im 
dritten Jahre alfo: Geh, laß dich fehen vor 
Achab, und ich will Negen geben auf den 
Erdboden. 
2. Und Elijahn ging, ſich ſehen zu laſſen 

vor Achab. Die Hungersnoth war aber 
ſtark in Schomron. 
3. Da rief Achab Obadjahu, der über das 

Hans war, — und Obadjahu fürchtete den 
Ewigen fehr; 
4. Denn es geſchah, als Ifebel ausrottete 

die Propheten des Ewigen, da hatte Obad— 
jahu genommen hundert Propheten umd fie 
verborgen je funfzig in einer Höhle, und fie 
mit Brod und Waſſer verforgt — 

5. Und Achab fprach zu Obadjahu: Gebe 
durch das Land zu allen Wafferquellen und 

zu allen Bächen, vielleicht finden wir Gras 

und erhalten Roß und Maultbier, daß wir 
nicht vertilgen müffen unter dem Vieh. 

6. Und fie theilten unter fich das Land, es 

zu durchziehen; Achab ging auf einem Wege 
allein, und Dbadjahu ging auf einem Wege 
allein. a 
7. Und als nun Obadjahu auf dem Wege 

war, fiebe, da kam ihm Elijahu entgegen, und 

als er ibn erfannte, da fiel er auf fein Anges 

ficht und fprach: Biſt du es, mein Herr Eli: 

jahu? 
8. Und er ſprach zu ihm: Ich bin es, 

gebe, ſprich zu deinem Heren: Siehe, Cli- 

jabu ift da. 
9. Und er fprach: Was hab’ ich gefündigt, 

daß dur geben willjt deinen Knecht in die 

Hand Achab’s, daß er mich todte? ° 

10. So wahr der Ewige, dein Gott, lebt, 

cs giebt fein Volk und fein Königreich, wobin 

mein Herr nicht geſchickt, dich zu fuchen! 

und fagten fie: Er iſt nicht bier; fo bejch wor 
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er das Königreich und das Bolf, denn er 
kann dich nicht finden. 
11. Und num fprichitdu: Gebe, fprich zu dei— 

nem Herrn: Siehe, Elijabu ijtda. 
12. Und es wird gefcheben, ich werde von 

dir gehn, und der Geiſt des Ewigen fonnte 
dich tragen, ich weiß nicht, wohin? und ich 
fomme, Achab zu berichten, und er findet dich 
nicht, fo erfchlägt er mich. Und dein Knecht 
fürchtet den Ewigen von meiner Jugend an. 
13. Iſt meinem Herrn nicht fund gewor— 

den, was ich getban, als Iſebel die Prophe— 
ten des Ewigen erfchlug, daß ich verbarg 
von den Propheten des Ewigen hundert 
Mann, je funfzig Mann in einer Höhle, und 
fie mit Brod und Waſſer verforgte? 
14. Und nun fprichjt du zu mir: Gehe, 

fprich zu deinem Heren: Siehe, Elijahu ijt 
da; da wird er mich erfchlagen. 
15. Und Elijahu fprach: So wahr der 

Ewige der Heerfchaaren lebt, vor dem ich 
geitanden, daß ich heute mich vor ibm ſehen 
laſſe. 
16. Da ging Obadjahu Achab entgegen, 

und meldete es ihm; und Achab ging Elijahu 
entgegen. 
17. Und es geſchah, wie Achab den Elijabu 

fab, da fprach Achab zu ibm: Bift du es, 
Berderbenbringer für Jisraël? 
18. Under fprach: Nicht ich babe Jisracl 

Berderben gebracht, fondern du und das 
Haus deines Vaters, indem ihr verlaffen 
habt die Gebote des Ewigen, und du biſt den 
Baalim nachgegangen. 
19. Und nun fende bin, verfammle zu mir 

ganz Jisrael an den Berg Rarmel, und die 
Propbeten des Baal, vierbundert und funf: 
zig, umd die Propbeten der Afcherab, vier- 
hundert, die am Tiſche der Iſebel effen. 
20. Und Achab fchichte zu all den Kindern 

Jisraël, und verfammelte die Propheten an 
dem Berge Karmel. 
21. Da trat Elijabu vor das ganze Bolf 

und fprach: Wie lange noch wollt ibr hüpfen 
auf die beiden Zweige? Wenn der Ewige 
Gott iji, gebt ihm nach, und wenn der Baal — 
gebt ibın nach, Aber das Bolf antwortete 
ibm fein Wort. 
22. Und Elijahn fprach (weiter) zu dem 

Volle: Ich allein bin übriggeblieben ein 
Propber des Ewigen, aber der Propbeten 
des Baal find wierbundert und funfjia 
Mann, * 
23. So gebe man ung zwei Farren, und fie 

mögen ſich wählen den einen Karren und ibu 
jerituden, und legen auf das Solz, aber 
Feuer nicht daran legen; auch ich werde 
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jurichten den einen Karren, und auf das 
Holjtbun, und fein Feuer daran legen. 
24. Und ihr rufet an den Namen eures Got—⸗ 

tes, und ich werde anrufen den Namen des 
Ewigen, und es foll fepn, der Gott, der mit 
Feuer antwortet, der fei der Gott. Und das 
ganze Bolf rief und fprach: Die Rede iſt gut. 
25. Und Elijahu fprach zu den Propheten 

des Baal: Wählet euch den einen Karren, 
und richtet ibn zuerfi zu, denn euer find viel, 
und rufet an den Namen eures Gottes, aber 
Feuer leget nicht daran. 
26. Und fie nabmen den Karren, den er 

ihnen gegeben, und richteten (ihn) zu, und rie— 
fen den Namen des Baal an, von dem Mor: 
gen biszum Mittag, mitden Worten: DBaal 
erböre uns! Aber da war fein Laut und 
feiner antwortete. Und fie büpften umber 
auf dem Altar, den man gemacht hatte. 
27. Und es geſchah am Mittage, da ver: 

fpottete fie Elijah und fprach: Rufet mit 
lauter Stimme, denn er ift ein Gott, er ift 
wohl in Gedanfen, oder in Gefchäften, oder 
auf Reifen; vielleicht fehläft er, und wird 
erwachen. 
28. Da riefen fie mit lauter Stimme, und 

machten fich Schnitte, nach ibrem Brauch, 
mit Schwertern und mit Spießen, bis das 
Blut an ibnen berabrann. 
29. Und es gefchab, wie der Mittag vorü— 

ber war, da rafeten fie, bis (zur Zeit, da) das 
Speifeopfer dargebracht wird; aber da war 
fein Laut, umd feiner antwortete, und Fein 
Aufmerfen. 
30. Und Elijabu fprach zu dem ganzen 

Bolfe: Tretet ber zu mir. Und das ganze 
Bolf trat zu ibm heran, und er befferte aus 
den niedergeriffenen Altar des Ewigen. 
31. Und Elijabu nabm zwölf Steine nach 

der Zabl der Stämme der Söhne Jaakobs, 
an den das Wort des Ewigen ergangen war 
alfo: Jisraël foll dein Name feon. 
32. Und er bauete aus den Steinen einen 

Altar im Namen des Ewigen, und machte 
einen Graben, der an zwei Seah Saat fahte, 
rings um den Altar. 
33. Und er ordnete das Holz, und jerſtückte 

den Karren und legte ibn auf das Holz, 
34. Und sprach: Füllet vier Eimer Waſſer, 

und giehet auf das Dpfer und das Sol;. 
Und er fprach: Thuet e8 zum zweitenmal. 
Und fie tbaten es zum gmeitenmal. Und er 
ſprach: Thuet es zum drittenmal, Und tie 
thaten es zum drittenmul, 
35. Und das Waſſer lief rings umber auf 

den Altar, und auch den Graben füllte er 
mit Waller. 

Y 
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36. Und c8 gefchab, Gur Zeit) da das 
Speifeopfer dargebracht wird, da trat Elijahu 
der Propbet bin und Sprach: Ewiger, Gott 
Abrabam’s, Jijchak's, und Jisraël's, beute 
werde fund, daß du Gott bift in Jisraël, und 
daß ich dein Knecht bin, und daß auf dein 
Wort ich all’ diefe Dinge getban habe. 
37. Erböre mich, Ewiger, erböre mich! fo 

wird das Volk erfennen, daß du, Ewiger, 
Gott bift, und du haft (alsdann) ihr Herz 
ningewendet. 
38. Da fiel herab ein Feuer des Ewigen, 

und verzehrte das Dpfer, und das Holz, und 
die Steine, und die Erde, und auch das Waf- 
fer, das im Graben, leckte es auf. 

39. Und als das ganze Volk das fab, da 
fielen fie auf ihr Angeficht und riefen: Der 
Ewige, der iſt Gott, der Ewige, der ijt Gott! 
40. Und Elijahn fprach zu ihnen: Greifet 

die Propheten des Baal, feiner von ihnen 
entrinne. Und fie griffen fie; da ließ Elija— 
bu fie hinabführen an den Bach Kifchen, 
und fchlachtete fie dafelbft. 

41. Und Elijahu fprach zu Achab: Geh 
binauf, iß und trinke, denn es tont das Rau— 
ſchen des Regens. 
42. Und Achab ging hinauf, zu eſſen und 

zu trinken, und Elijahnu ſtieg hinauf zum 
Gipfel des Karmel und krümmte ſich zur Er— 
de, und that ſein Antlitz zwiſchen ſeine Knie, 
43. Und ſprach zu ſeinem Knaben: Gehe 

doch hinauf, ſchaue hin weſtwärts. Und er 
ſtieg hinauf und ſchauete und fprach: Da iſt 
nicht das Mindeſte. Und er ſprach: Wie— 
derhole ſiebenmal. 
44. Und es war beim ſiebenten Male, da 

ſprach er: Siehe, eine Wolke, klein wie die 
Hand eines Menſchen, kommt herauf aus 
Weſten. Und er ſprach: Gehe hinauf, 
ſprich zu Achab: Spanne an und fahre 
hinab, daß dich der Regen nicht aufhalte. 
45. Und es geſchah, inzwiſchen wurde der 

Himmel ſchwarz von Wolken und Wind, und 
es war ein großer Regen; und Achab beſtieg 
den Wagen und ging nach Jiſreẽl. 
46. Und die Hand des Ewigen Fam über 

Clijabu, und er gürtete feine Lenden umd 
lief vor Achab ber, bis gen Jifreel. 

Das 19, Kapitel. 

1. Und Achab berichtete der Iſebel altes, 
was Elijahn getban, und alles, wie er erfchla: 
gen all die Propheten mit den Schwerte. 
2. Da fohiefte Iſebel einen Boten an Eli: 

yabu, ihm zu ſagen: Eofollen die Götterthun 
und ſo fortfahren, daß ich um dieſe Zeit morgen 
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mache dein Leben gleich dem Leben eines 
von ibnen. 
3. Als er (das) ſah, machte er fich auf, und 

ging um feines Lebens willen, und kam nach 
Beer Scheba, das zu Jehudah gehört, und 
ließ feinen Knaben dort. 
4. Und er ging in die Wüſte eine Tagereife 

weit, und Fam, und fegte fich unter einen 
Ginſterſtrauch, und verlangte zu fterben und 
ſprach: Esijt genug. Nun, Ewiger, nimm 
meine Seele, denn nicht beffer bin ich, als 
meine Büter. 
5. Und er legte fich nieder und fchlief ein 

unter einem Ginjterftrauch, und fiebe da, 
ein Engel ftieß ihn an und fprach zu ihm: 
Steb auf, if. 
6. Und er fchauete, und fiebe, zu feinen 

Häupten war ein Roſt-Kuchen, und eine 
Flaſche Waffer, und er aß und tranf, undlegte 
jich wieder. 
7. Und der Engel des Ewigen kam wieder 

zum zweiten mal, und ftich ibn an, umd 
fprach: Steb auf, iß; denn noch weit ift fiir 
dich der Weg. 
8. Under fand auf und aß und tranf, und 

ging, gefräftigt von dieſem Effen, vierzig 
Lage umd vierzig Nächte, bis an den Berg 
Gottes, den Choreb. 
9. Und er ging dort in die Höhle, und über- 

nachtete daſelbſt. Und ſiehe, das Wort des 
Emigen erging an ibn und fprach zu ibm: 
Was haft du bier, Elijahu? 
10. Und er fprach: Geeifert bab’ ich für 

den Ewigen, den Gott der Heerſchaaren, denn 
verlaffen baben deinen Bund die Kinder 
Jisracl: deine Altäre baben fie niedergeriffen, 
und deine Propheten haben fie mit dem 
Schwerte erfchlagen. Und ich allein bin 
übrig geblieben, da trachten fie mein Leben 
zu nehmen. 
11. Under fprach: Gebe hinaus und tritt 

an den Berg vor das Antlik des Ewigen. . . . 
Und fiebe, der Ewige zog vorüber; und ein 
Wind, groß und ftarf, Berge zerreißend und 
Felfen zertrümmernd vor dem Ewigen — 
nicht in dem Winde war der Ewige; umd 
nach dem Winde ein Erdbeben, — nicht in 
dem Erdbeben war der Ewige; 
12. Und nach dem Erdbeben Feuer — nicht 

in dem Keuer war der Ewige; und nach dem 
Feuer ein Fon fanften Säuſelns. 

13. Und es geſchah, wie Elijabu das börte, 
da verbüllte er fein Angeficht mit feinen 
Mantel, und ging binaus, und trat an den 
Eingang der Hoble, und fiebe, eine Stimme 
ward ihm umd fprach: Was haſt dur bier, 
Elijahu? 
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14. Und er fprach: Geeifert bab’ ich für 

den Emigen, den Gott derHeerfchaaren; denn 
verlaffen baben deinen Bund die Kinder 
Tieracl; deine Altäre haben fie niederge: 
riffen, unddeine Propbeten mit dem Schwer— 
te erfchlagen, und ich allein bin übrig ge: 
blieben, da trachten fie mein Leben zu 
nehmen. 
15. Da forach der Ewige zu ibm: Geb, 

febre wieder um auf deinem Wege nach der 
Mitte von Dammefek, und gebe, und falbe 
den Chafael zum Könige über Aram. 
16. Und Zebu, den Sohn Nimfchi, falbe 

zum Könige über Jisradl, und Elifcha, den 
Sohn Schafat, aus Abel Mecholah falbe 
zum Propheten an deiner Statt. 
17. Und es foll gefcheben, wer dem Schwer: 

te Chaſaels entrimmet , den wird Jehu töd— 
ten, und wer dem Schwerte Jehu's entrin: 
net, den wird Elifcha tödten. 
18. Und ich werde übrig laffen in Jisracl 

fieben taufend : Alle Knie, die fich nicht ge- 
beugt vor dem Baal, und jeden Mund, der 
ihn nicht gefüßt. 
19. Und er ging von dort weg, umd traf 

Eliſcha, Sohn Schafat, welcher pflügte; 
zwolf Gefpanne (gingen) vor ibn ber, und 
er war bei dem zwolften ; da ging Elijabu zu 
ibm binüber, und warf feinen Mantel ibm 
ju. 
20. Und er lieh die Rinder und lief Elijabu 

nach und fprach: Laß mich doch küſſen mei: 
nen Bater und meine Mutter, dann will ich 
dir felgen. Und er forach zu ihm: Gebe doch 
zurück; denn was bab’ ich dir getban ? 
21. Und er febrte um, von ibm weg, und 

nahm ein’ Geſpann Rinder, und fchlachtete es 
und mit dem Geräthe der Ninder kochte er 
für sie das Fleiſch, und gab den Yeuten umd 
fie apen. Und er machte ſich auf, und folgte 
Elijahu, und bediente ibn. 

Das 20, Kapitel. 

l. Un Ben Hadad, König von Aram, ver: 
ſammelte fein ganzes Heer und zwei umd drei: 
fig Könige mit ibm und Roſſe und Wagen, 
und 40a binauf und belagerte Schomron, und 
befriegte es. 
2. Und er fandte Boten an Achab, König 

von Jisradl, in die Stadt, 
3. Und ließ ibm fagen: Alſo fpricht Ben 

Hadad; Dein Silber und dein Hold it mein; 
und deine Weiber und deine Sobne, die febe 
nen, find mein. 
4. Und der Mönig von Jisracl antwortete: 
Mac deinem Worte, mein Serr, o Konig! 
deim bin ich und alles, was mein ifl. | 
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5. Da febrten die Boten wieder zurück und 
fprachen: Alfo fpricht Ben Hadad dirzufagen: 
Ich babe wohlzudir gefandt, um dir zufügen: 
Dein Silber und dein Gold, und deine Weiber 
und deine Söhne folljt du —28 
6. Sondern um dieſe Zeit morgen werde 

ich meine Knechte zu dir ſenden, daß ſie dDurch- 
fuchen dein Haus und die Häuſer deiner 
Knechte, und es foll gefcheben, alle Luſt dei- 
ner Augen werden fie in ibre Hände thun und 
wegnehmen. 
7. Da rief der König von Jisrael alle Ael— 

tejten des Landes und fprach: Erfennet doch 
und febet, daß diefer Bofes vorbat! denn er 
bat zu mir gefandt, wegen meiner Weiber und 
meiner Söhne, und um mein Silber und 
mein Gold, und ich bab’ es ibm nicht verfagt. 

8. Da fprachen zu ibm all die Aeltejten und 
das ganze Volf: Geborche nicht, und willi- 
ge nicht darein. 
9. Und er fprach zu den Boten Ben Ha- 

dad’s: Saget meinem Herrn, dem Könige: 
Alles, um deswillen du zuerſt gefandt haſt zu 
deinem Rechte, das will ich thun, aber dieje 
Sache fann ich nicht tbun. Und die Boten 
gingen, und brachten ibm Antwort. 

10. Da ſchickte zu ibm Ben Hadad und ließ 
ibm fagen: So thueu mir die Götter und fo 
fahren fie fort, wenn der Staub Schomrons 
ausreichen foll für die boble Hand all des 
Bolfes unter meiher Führung. 

11. Da antwortete der König von Jisracl 
und fprach: Saget: Cs rühme ſich nicht der 
Gürtende wie der Kofende! 
12. Und es gefchab, wie er diefe Nede börte, 

er zechte eben, er und die Konige in den 

Hütten, da fprach er zu feinen Rnechten: 

Nichtet ! Und fie richteten gegen die Stadt. 

13. Siebe, da mäberte fich ein Propbet dem 

Achab, König von Jisracl, und fprady: Al 

fo fpricht der Ewige: Siehſt du diefen gan 

jen, großen Haufen ? Siebe, ich gebe ibn 

heut im deine Hand, daß du erfenneft, dar 
ich der Ewige bin. 

14. Und Achab ſprach: Durch wen? md 

er ſprach: Alfo fpricht der Ewige: Durch die 
Knaben der Oberſien der Landſchaäften. 

Und er fpracb. Werfoll den Kampf eröffnen ? 

Und er fprach: Du. 
15. Und er muſierte die Knaben der Dber 

ſten der Yandfcbaften, und ibrer waren 

jweibundert zwei und dreißig; und mach 

hnen muſterte er das ganze Bolt, alle Kinder 
Nisradl, fieben taufend. 
16. Und fie zogen aus am Mittags und 

Ben Hadad jechte fich trumfen in den Hütten, 

2 
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er und die Konige, zwer und dreifig Könige, 
die ihm beiftanden. 
17. Und die Ruaben der Dberjten der 

Landfchaften zogen zuerjt aus, und Ben 
Hadad fehiefte bin und man berichtete ibm 
und sprach: Es find Männer von Schomron 
ausgejogen. 

18. Da fprach er: Wenn fie Friedens balber 
ausgezogen, greifet fie lebendig, und wenn 
fie Krieges halber ausgezogen, greifet fie le— 
bendig. 
19. Diefe indeß zogen aus der Stadt: die 

Knaben der Oberſten der Landfchaften und 
das Heer, das ihnen nachzog. 
20. Und fie ſchlugen jeder feinen Mann, und 

die von Aram floben und Jisracl fegte ihnen 
nach, aber Ben Hadad, König von Aram, 
entkam auf einem Roſſe mit den Reitern. 

21. Und der Konig von Jisracl zog aus 
und fchlug die Roſſe und die Wagen, und 
ſchlug unter Aranı einen großen Schlag. 

22. Da trat der Prophet zu dem Könige 
von Jisraël und fprach zu ibm: Gebe, ver: 
ftärfe dich und überlege und fiebe zu, was 
dur zu thun haft; denn mit der Rückkehr des 
Jahres zieht der Konig von Aram wider 
dich, 
23. Und die Diener des Königs von Aram 

fprachen zu ibm: Götter der Berge find ihre 
Götter, darum waren fie uns überlegen. 
Doch laßt uns mit ihnen freiten in der Ebene, 
ob wir nicht ihnen überlegen ſeyn werden. 

24. Auch das folljt du thun: Entferne die 
Konige, jeden von feinem Posten und fege 
Statthalter an ihrer Statt. 
25. Und du zähle direin Heer, gleich dem 

Heer, das dir gefallen ift, und Roffe, gleich 
den Noffen, und Wagen gleich den Wagen, 
und wir wollen-mit ibnen ftreiten in der Ebe- 
ne .. . .ob wir ibnen nicht werden überlegen 
ſeyn. Und er borte auf ihre Stimme, und 
that alfo. 
26. Und es gefchab, mit der Nüdfehr des 

Jahres, da mufterte Ben Hadad Aram, und 
308. binauf nach Afek zum Kriege mit Jis- 
rdel. 

27. Und die Kinder Jisracl ließen ſich 
muſtern und verforgen, und zogen ibnen entz 
gegen; und die Kinder Jisradl lagerten vor 
ibnen, wie ein Paar verfprengte Ziegenheer: 
den; Aramı aber füllte das Land. 
28. Da trat der Mann Gottes berzu, und 

fprach zu dem Könige von Jisrael; er fprach: 
Alſo fpricht der Ewige: Weil Aram gefpro: 
chen: Gott der Berge iſt der Ewige und nicht 
Gott der Thäler, fo werde ich diefen ganzen, 
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großen Haufen in deine Hand geben, daß ibr 
erkennet, daß ich der Ewige bin. 
29. Und sie lagerten, diefe jenen gegenüber, 

jieben Tage. Und es gefchab, am fiebenten 
Tage, da rückte die Schlacht beran, und die 
Kinder Jisracl fehlugen von Aram bundert 
taufend Mann Fußvolks an Einem Tage. 
30. Und die Uebrigen floben nach Afef in 

die Stadt, da fiel die Mauer auf die fieben 
und zwanzigtaufend Mann, die übrig geblie: 
ben waren; und Ben Hadad flob und ging 
in die Stadt in das entlegenjie Gemach. 
31. Da fprachben zu ihm feine Diener: Sie- 

be doch, wir baben gebört, daß die Könige 
des Hauſes Jisraël guadige Könige find; 
laß uns doch Säcke anlegen an unfere Len— 
den, und Stricke um umfere Häupter, und 
binausgeben zu dem Könige von Jisracl, 
vielleicht laßt er dich leben. | 
32. Und fie gürteten Säcke um ihre Lenden, 

und (legten) Stricke um ibre Häupter, und 
famen zu dem Könige von Jisracl, und 
fprachen : Dein Ruecht Ben Hadad fpricht: 
Laß mich doch leben! Und er fprach: Lebt 
er noch? er iſt mein Bruder. 
33. Und die Männer abneten, und 

eilten, ich zu vergewiflern, ob von ihm (die 
Rede fei) und fprachen: Dein Bruder Ben 
Hadad..... under fprach: Gebet, bolet ibn! 
Da fam Ben Hadad zu ibm beraus und er 
ließ ihn in den Wagen fleigen. 
34: Und er fprach zu ibm: Die Städte, die 

mein Bater deinem Bater genommen bat, will 
ich wiedergeben, und Straßen kannſt du dir 
anlegen in Dammeſek, wie mein Bater ange: 
legt in Schomron. Und ich will unter 
diefem Bunde dich frei laſſen. Und fo ſchloß 
er mit ihm einen Bund, und ließ ibn frei. 
35. Und ein Mann von den Propbeten- 

Jüngern fprach zu einem andern: Auf das 
Wort des Ewigen, fehlage mich doch! Aber 
der Mann weigerte fich, ibn zu fchlagen. 
36. Und er fprach zu ibm: Weil du nicht 

gebört haft auf die Stimme des Cwigen, 
\iebe, wenn du von mir gebeft, wird dich ein 
Lowe fchlagen. Und als er von ibm weg 
ging, da traf ibn ein Löwe und ſchlug ibn. 
37. Und er traf einen andern Mann und 

fprach: Schlage mich doch! und der Mann 
ſchlug ibn, Schläge und Wunden, 
38. Und der Prophet ging und trat dem 

Könige in den Weg und machte fich unkennt— 
lich durch eine Binde über feine Augen. 
39. Und cs geſchah, als der König vorüber 

jog, da fehrie er zu dem Könige und fprach: 
Dein Knecht zog aus mitten in die Schlacht, 
fiebe, da trat ein Mann heran und brachte 
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mir einen Mann und fprach: Bewache diefen 
Mann. Wenn er vermißt wird, fo fei dein 
Leben für fein Leben, oder ein Kikar Eilber 
wiegjt du dar. 
40. Docy während dein Ruccht bie und da 

fchaffte, war er weg. Und der König von 
Jisrael ſprach zu ibn: So iſt dein Urtbeil, 
wie du es gefällt. 
41. Da that er eilends die Binde von feinen 

Augen, und es erfannte ibn der König von 
Jisracl, daß er von den Propbeten fei. 
42. Und er fprach zu ibm: Eo fpricht der 

Ewige: Weil du aus der Hand freigelaffen 
den Mann in meinem Nege: fo fei dein 
Leben für fein Leben und dein Bolf für fein 
Bolf. | 
43. Und der König von Jisradl ging nach 

feinem Haufe, mißmütbig und verftort, und 
kam nad Schomron. 

Das A. Kapitel, 
1. Und es geſchah nach dieſen Begebenbei- 

ten: Nabot, dem Jiſreẽeli, gehörte ein Wein: 
berg, der in Jiſreel lag, neben dem Palaſt 
Achabs, Königs von Schomron. 
2. Da redete Achab zu Nabot und ſprach: 

Bieb mir deinen Weinberg, daß er mir diene 
zum KRrautgarten, denn er ijt nab an mei: 
nem Haufe, und ich willdir dafür einen beffern 
Weinberg gebenz wenn es gut ift im deinen 
Augen, will ich dir Geld geben, im Wertbe 
deflelben. 
3. Und Nabot fprach zu Achab: Kern, 

beim Ewigen, fei es von mir, daß ich dir gebe 
das Erbe meiner Bäter. 
4. Und Achab kam in fein Haus, mißmü— 

big und verſtört über die Rede, die zu ihm 
geredet Nabot, der Jifreeli und gefprochen: 
Ich will dir micht geben das Erbe meiner 
Väter, Und er legte fich auf fein Bett, und 
wandte fein Angeficht ab, und aß fein Brot. 
5. Da ging zu ihm hinein Jfebel, fein Weib, 

md redere zu ibm: Warum denn ift deine 
Seele mißmüthig, und iſſeſt du fein Brod? 
6. Und er redete zu ihr; Darum, daß ich 

redete zu Nabot, dem Jifreeli und ſprach zu 
ibm: Sieb mir deinen Weinberg für Geld, 
oder wenn du es verlangft, will ich dir einen 
Weinberg daflir geben; aber er fprach: Ich 
will dir meinen Weinberg nicht geben. 
7. Da fprach zu ihm Iſebel, fein Weib: 

Moch übſt du Königsmacht Über Risradi! 
Steh auf, ih Brod, und laß dein Herz frob 
ſeyn. Ich gebe dir den Weinberg Nabor’s, 
des Nifreeli. 

Ss. Und sie fehrieb Briefe int Mamen 
Achab's, und fiegelte fie mit feinen Eienel, 
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und ſandte die Briefe an die Aeltejten und 
die Edeln in feiner Stadt, die mit Nabot 
beifammen wohnten. 
9. Und fie ſchrieb in den Briefen alfo: Ru: 

fet ein Faſten aus, umd feet Nabot an die 
Spige des Volfes;ı 
10. Und feget zwei Männer, Söhne der 

Ruchlofigfeit, ihm gegenüber, und die follen 
wider ibn zeugen und fprechen: Du bajt 
Gott und den König geläftert. Dann follt 
ibr ibn hinausführen und ibn fteinigen, daß 
er ſterbe. 
11. Und es tbaten die Münner feiner 

Stadt, die Nelteften und die Edeln, die, wel; 
che in feiner Stadt wohnten, fo wie Iſebel zu 
ihnen gefandt hatte, fo wie gefchrieben war 
in den Briefen, welche fie ihnen gefandt 
batte. u 
12. Sie riefen ein Kaften aus, und fer: 

ten Nabot an die Spike des Volfes; 
13. Dann famen die zwei Miünner, die 

Söhne der Ruchlofigfeit, und festem fich ibm 
gegenüber, umd es zeugten wider ibn die 
Männer der Ruchlofigfeit, wider Nabot in 
Gegenwart des Bolfes und fprachen: Nabot 
bat geläftert Gott und den König! Da fübr: 
ten fie ihn hinaus vor die Stadt und ſteinig— 
ten ibn, daß er ftarb. 
14. Und sie fchieften zu Iſebel, ibr zu ſagen: 

Mabot iſt geſteinigt worden und iſt geſtorben. 
15. Und es gefchab, wie Iſebel borte, daß 

Nabot geiteinigt, und gejtorben fei, da ſprach 
Ifebel zu Acbab: Auf, nimm in Beſitz den 
Meinberg Nabot’s, des Jiſreeli, den cr ſich 
geweigert bat, dir um Geld zu geben; denn 
Mabot lebt nicht, fonderr er iſt todt. 
16. Und es geſchah, wie Achab börte, daß 

Mabot todt fer, da fand Achab auf, binab zu 
gehn in den Weinberg Nabor’s, des Xifreeli, 
ibn in Beſitz zu nebmen. 
17. Und es erging das Wort des Ewigen 

an Elijabu, den Tifcbbi, alle: 
IS. Mache dich auf, gehe binab entgegen 

Achab, dem Könige von Nisrael, dem in 
Schomren, Siebe, er iſt im Weinberge Na: 
bot’s, wobin er binabgegangen ift, ihn in 
Beſitz zu nebmen, 
19. Und rede zu ihm und ſprich: Alſo 

ſpricht der Ewige: Haft du gemordet und 
haſt auch in Beſitz genommen? Und rede 
(weiter) zu ibm und fprich: Alſo ſpricht der 
Ewige: An der Stelle, wo die Hunde das 
Blut Nabor’s geledt baben, werden die Sum» 
de auch dein Blut lecken. 
20. Und Achab fprach zu Eltjahn: Haſt du 

mich gefunden, mein Keind? Ind er ibrach: 
Ach babeldich I aehundenz; weil dur dich ver 
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kauft haſt, das zu thun, was böſe iſt in den 
Augen des Ewigen. 
21. Siehe, ich bringe über dich Unglück 

und fege hinter dir ber; und ich werdeausrot- 
ten dem Achab, was an die Wand piffet, und 
Bewahrtes und Befeftigtes in Jisrael. 
22. Und werde dein Haus machen gleich 

dem Haufe Jarobeam’s, des Sohnes Nebat, 
und gleich dem Haufe Bafcha’s, des Sohnes 
Achijah, um der Kränfung willen, womit du 
gefränft, und weil du zur Sünde Jisracl 
verleitet. 
23. Und auch tiber Iſebel hat geredet der 

Ewige, alfo: Die Hunde werden freflen Ifebel 
an der Bormaner Jiſreẽl's. 
24. Wer dem Achab ftirbt in der Stadt, 

den werden die Hunde freffen, und wer auf 
dem Felde jtirbt, den werden freffen die Vögel 
des Himmels. 
25. Ja, es hat nicht wieder gegeben einen 

gleich Achab, der fich verfauft hatte zu thun, 
was bofe ijt in den Augen des Ewigen, wo— 
zu ihn fein Weib Iſebel verführt. 
26. Und in fehr greulicher Weife wandelte 

er den Götzen nach, ganz fowie der Emori ge: 
than, den der Ewige ausgetrieben hatte vor 
den Kindern Jisrael. 
27. Und es gefchab, wie Achab diefe Worte 

börte, da zerriß er feine Kleider, und legte eis 
nen Sad an feinen Leib, und faftete, und fchlief 
im Sad, und ging fehwermütbig umber. 
28. Da erging das Wort des Ewigen an 

Elijahu, den Tiſchbi, alfe: 
29. Haft du gefeben, wie fich Achab gedamü⸗ 

tbigt bat vor mir? darum weil er fich gedemü— 
thigt vor mir, fo werd’ ich das Unglück nicht 
in feinen Tagen kommen laſſen; im den Ta— 
gen feines Sohnes werd’ ich das Unglück über 
fein Haus bringen, 

Das, Kapitel. 
lJ. Und ſie ſaßen (ruhig) drei Jahre; kein 

Krieg war zwiſchen Aram und Jisraẽel. 
2. Und es geſchah im dritten Jahre, da kam 

herab Jehoſchafat, König von Jehudah, zu 
dem Könige von Jisracl, 
3. Und es fprach der Konig von Jisraël zu 

feinen Dienern: Wiſſet ihr, daß Ramot Gi: 
lead uns gehört? Und wir fchweigen ohne es 
zu nehmen aus der Hand des Königs von 
Aram? 
4. Und er ſprach zu Jehoſchafat: Willſt du 

mit mir ziehen in den Krieg, um Ramot Gi— 
lead? Und Jehoſchafat ſprach zu dem Könige 
von Jisracl: Ich wie du, mein Volk wie dein 
Volk, meine Rofe wie deine Noffe. 
5. Und Jehoſchafat fprach zum Könige von 
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Iisradl: Befrage doch heute das Wort des 
Ewigen. 
6. Da verfammelte der König von Jisracl 

die Propheten bei vierbundert Mann und 
forach zu ihnen: Sol ich ziehen auf Namot 
Gilead in den Krieg, oder foll ich es unterlafs 
fen? Und fie fprachen: Ziehe hinauf und der 
Herr wird e8 geben in die Hand des Königs. 
7. Und Jehoſchafat fprach: Iſt bier fein 

Prophet des Ewigen weiter, daß wir durch 
ibn befragen? 
8. Und der König von Jisradl fprach zu 

Jehoſchafat: Noch ein Mann ift da, durch 
den der Ewige zu befragen ift, aber ich baffe 
ibn, denn er weiſſaget mir nichts Gutes, fon: 
dern nur Bofes: Michaibu, Sobn Jimlah. 
Und Jebofchafat fprach: Spreche doch der 
Konig nicht alfo. 
9. Und der König von Jisrael rief einen 

Hofbedienten und fprach: Schnell berbei 
Michaihu, Sohn Jimlah! 
10. Und der König von Jisraël und Jeho— 

fchafat, König von Sehudah, faßen jeder auf 
feinem Throne, angethan mit (Königs-) klei— 
dern in einer Tenne, am Eingang des Thorcs 
von Schomron, und alle Propheten weiſſag— 
ten vor ihnen. 
11. Da machte fich Zidkijah, Sohn Kenaa— 

nah, eiferne Hörner und fprach: So fpricht 
der Ewige: Mit diefen wirft du Aram ſtoßen 
bis zu ibrer Vernichtung. 
12. Und alle Bere weiffagten daffelbe 

und fprachen: Ziehe hinauf gen Ramot Gi— 
lead und fei fiegreich! Denn der Ewige wird 
e8 geben in die Hand des Königs. 
13. Und der Bote, der hinging, Michaibu 

zu rufen, redete zu ibm und fprach: Siche 
doch, die Worte der Propheten find einjtims 
mig gut für den König; fei doch dein Wort 
wie das Wort eines von ihnen und rede 
Gutes. 
14. Und Michaibu fprach: So wahr der 

Ewige lebt, das, was der Ewige zu mir [pres 
chen wird, das werd’ ich reden, . 
15. Und er fam zum Könige und der König 

fprach zu ibm: Michaibu, follen wir. gen 
Ramot Gilead in den Krieg zieben, oder 
follen wir es unterlaffen? Und er fprach zu 
ibm: Ziehe hinauf und fei fiegreich! Denn 
der Ewige wird es geben in die Hand des 
Königs. 
16. Und der König fprach au ibm: Wie 

viele Malenoch foll ich dich befehworen, Daß du 
zu mir bloß Wahrheit reden folljt im Namen 
des Ewigen? 
17. Und er fprach: Ich babe geſehn ganz 

Jisracl zerfprengt auf den Bergen, wie 
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Schafe, die feinen Hirten haben; und der 
Ewige fprach: Dieſe baben feinen Herrn; 
febrem fie heim, jeglicher in fein Haus, in 
Frieden. 
18. Und der König von Jisracl ſprach zu 

Jehoſchafat: Hab’ ich dir nicht gefagt: Er 
mweiffagt für mich nichts Gutes, fondern nur 
Böſes? 
19. Da ſprach er: Nun deun, höre das 

Wort des Ewigen: Ach babe geſehn den 
Ewigen ſitzend auf feinem Thron, und das 
ganze Heer des Himmels ſtand um ibm zu 
feiner Rechten und zu feiner Linfen. 
20. Und der Ewige fprach: Wer will den 

Achab betbören, daß er hinauf ziehe und falle 
in Ramot Gilead? Und es fprach der eine 
dieſes, und der andere fprach jenes. 
21. Da trat berans ein Geift und trat vor 

das Autlitz des Ewigen und fprach: Ich will 
ibn betbören. Und der Ewige fprach zu ihm: 
Womit? 
22. Und er fprach: Ich will ausgebn und 

ein Gei der Lüge werden in dem Munde 
all feiner Propheten. Und er fprach: Dur 
wirft betboren und wirft es auch ausrichten; 
gebe bin und tbue alfo. 
23. Und nun, ficbe, es bat der Ewige einen 

Geiſt der Lüge gelegt in den Mund all diefer 
deiner Propbeten. Aber der Ewige bat 
Unglück uber dich verbeigen. 
24. Da trat beran Zidfijabu, Sohn Kena: 

anab, und fchlug den Michaibu auf den 
Baden und ſprach: Wohin ift gegangen der 
Geiſt des Ewigen, von mir hinweg, mit dir zu 
reden? 
25. Und Michaibu fprach: Siebe, du ſollſt 

(ibn) jeben an demfelben Tage, wo dur binein: 
gebn wirft in das entlegenjfie Gemach, um 
dich zu verjteden. 
26. Und der König von Jisracl fprach: 
Nimm den Michaibu und führe ibn zurüc 
ju Amon, dem Dberjien der Stadt, umd zu 
Joaſch dem Sohne des Königs, 
27. Umd forich: So hat der König geſpro— 

chen: Thuet diefen in das Gefängniß und 
ueber ibm zu eflen, knapp Brod und fnapp 
Waſſer, bis ich in Krieden ankomme. 
28. Und Michaibu fprach: Wenn du in 

Arieden beimfebrefi, fo bat der Ewige nicht 
durdy mich geredet. Und er fprach: Hört cs 
Rölfer, alle! 
20. Und es zogen binauf der König von 

Jisratl und Jehoſchafat, König von Jehu— 
dab nach Ramot Hilend. 
30, Und der König won Jisraël fprach zu 

Iebofebafat: Ich muß mich verfleiden umd 
un die Schlacht geben; du aber lege deine 
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Kleider an. Und fo verfleidete fich. der 
König von Jisraël und ging in die Schlacht. 
31. Und der König von Aram hatte geboten 

feinen Oberſten der Wagen, den zwei umd 
dreißig, und gefprochen: hr ſollt wicht jtrei- 
ten weder mit einem Geringen, noch mit ei- 
nem Großen, fondern nur mit dem Könige 
von Nisradl. 
32. Und es geſchah, wie die Oberſten der 
Wagen den Jebofchafat faben — denn fie 
fprachen: Gewiß, das ift ver König von Jis- 
rel — da lenkten jie auf ibn zu, um zu ſtrei⸗ 
ten; und Jehoſchafat febrie. 
33. Und es gefchab, wie die Oberſten der 

Wagen faben, daß es nicht der König von 
Sisracl feı, fo zogen fie von ihm ab. 
34. Und ein Mann fpannte von ungefähr 

den Bogen, und traf den König von Jisracl 
jwifchen die Fugen und den Sarnifch; und er 
fprach zu feinem Wagenlenfer: Wende um 
und führe mich aus dem Lager, denn ich bin 
verwundet worden. 
35. Und die Schlacht nabm überhand an 

diefem Tage, und der König wurde ſtehend er: 
halten in dem Wagen, Aram gegenüber; und 
er ſtarb am Abend, und das Blut der Wunde 
floß in die Vertiefung des Wagens. 
36. Da erging der Ruf durch das Lager bei 

Sonnenuntergang alfo: Jedermann im feine 
Stadt, und Jedermann in fein Laud! 
37. Und der Konig ſtarb, und kam mach 

Schomron, und man begrub den König in 
Schomron. 
38. Und man fpülte ab den Wagen an dem 

Teiche Schomron's, und die Hunde leckten 
fein Blut,und dieBubldirnen badeten (darin), 
nach dem Worte des Emigen, das er geredet. 
39. Und das lebrige der Sefcbichte Achab's 

und alles deffen, was er getban, und des Hau— 
fes von Elfenbein, das er gebauet, und aller 
Städte, die er gebauet — nun, das iſt ge 
fchrieben in dem Buche der Zeitgeſchichte der 
Könige von Jisracl, 
40. Und Achab legte fich zu feinen Vätern, 

und Achasjabu, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 
41. Und Aebofchafat, Sohn Afa, ward 

König über Rebudab im vierten Jahre 
Achab's, Königs von Jisrakl. 
42. Jehoſchafat war fünfund dreißig Jabre 

alt, da er König wurde, und fünf und wwan 
jig Jahre regierte er im Jeruſchalaſim, und 
der Name feiner Mutter war Ajubab, Toch 
ter Schilchi’s, 
43. Und er ging ganz in dem Wege Aſa's, 

feines Baters, er wich nicht Duvon, zu tbun, 
was recht iſt in den Augen des Ewigen. 
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44. Jedoch die Höben wichen nicht; noch) 
opferte und räucherte das Volf auf den Hö— 
hen. 
45. Und Jehoſchafat machte Frieden mit 

dem Könige von Jisracl. 
46. Und das Uebrige der Gefchichte Jeho— 

fchafat’s und feine Tapferfeit, die er bewie: 
fen, und wie er gejtritten — nun, das ift ge: 
ſchrieben in dem Buche der Zeitgefchichte der 
Könige von Jehudah. 
47. Und den Reſt der feilen Buben, der 

übriggeblieben war in den Tagen Aſa's, ſei— 
nes Vaters, tilgte er aus dem Lande. 
48. Und fein König war in Edom, ein Vogt 

war (ihr) König. 
49. Jehoſchafat machte Tarfchifch: Schiffe, 

um gen Dfir zu fahren nach Gold; aber er 
fuhr nicht, denn die Schiffe wurden zertrüm— 
mert in Ezjon Geber. 
50. Damals fprach Achasjabu, Sohn 

Achab’s, zu Jebofchafat: Laß meine Knechte 
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geben mit deinen Knechten auf Schiffen. 
Aber Jehoſchafat wollte nicht. 
51. Und Jehoſchafat legte fich zu feinen 

Vätern und wurde begraben bei feinen Vä— 
tern in der Stadt Dawid’s, feines Vaters; 
und Jeboram, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 
52. Achasjahu, Sohn Achab’s, ward Kö— 

nig über Jisrael in Schomron, im fieben: 
zehnten Jahre Jehoſchafat's, Königs von 
Jehudah, und regierte Über Jisracl zwei 
Fahre. 
53. Und that, was bofe ift in den Augen 

des Ewigen, und ging in dem Wege feines 
Baters, and in dem Wege feiner Mutter, und 
in dem Wege Jarobeam’s Sohnes Nebat, 
der Jisraël zu Sünden verleitet batte. 
54. Under diente dem Baal, und warf fich 

vor ihm nieder, und fränfte den Ewigen, den 
—* Jisrael's, ganz fo wie ſein Vater ge: 
than. 

Zweites Bud der Könige. 2 07772 

Das 1, Kapitel, 

1. Uns Moab fiel ab von Tisracl, nach 
dem Tode Achab’s. 

2. Und Achasjah fiel durch das Gitter fei- 
nes Dbergemaches in Schomton, und erfranf: 
te. Da fandte er Boten und fprach zu ihnen: 
Gehet, befraget Baal Sebub, den Gott 
von Efron, ob ich genefen werde von diefer 
Krankheit. 

3. Aber ein Engel des Ewigen redete zu 
Elijabu dem Tifchbi: Auf, gebe den Boten 
des Königs von Schomronentgegen und rede 
zu ihnen: Wohl aus Mangel eines Gottesin 
Zisracl gebt ihr befragen Baal Sebub, den 
Gott von Efron? 

4. Darum fpricht der Ewige alfo: Das 
Bett, das du beftiegen haſt, von dem follft du 

nicht berabfteigen, fondern fterben follj dur. 
Und Elijah ging. 
5. Und die Boten kehrten um zu ihm, under 

fprach zu ihnen: Warum Fehret ihr denn 
um? 
6. Und fie fprachen zu ibm: Ein Mann 

kam ungentgegen, und fprach zu ung: Gebet, 
fehret um zu dem Könige, derench gefandt bat, 
und redet zu ihm: So fpricht der Ewige: 
Wohl aus Mangel eines Gottes in Jisradl 
fendeft dur zur befragen Baal Sebub, den 
Gott von Efron? Darım das Bett, das du 
beftiegen baft, von dem follft du nicht herab» 

jteigen, fondern fterben follfi du. © 

7. Und er redete zu ibnen: Welches iſt die 

Weiſe des Mannes, der euch entgegen Fam 

und zu euch diefe Worte redete? 

8, Und fie fprachen zu ibm: Es iſt ein 

haariger Mann und mit ledernem Gurte ge: 



2 Könige, 1. 2. 2.80’ 092% 315 
A nn — — — — — — — — — — — — —— —— — 

quirtet um die Lenden. Und er ſprach: Eli⸗ben in dem Buche der Zeitgeſchichte der Kö— 
jah der Tiſchbi iſt es. 
9. Und er ſandte an ihn einen Oberſten der 

Funfzig, mit feinen Funfzig. Und er ging 
hinan zu ihm und fiebe, er ſaß auf dem Gipfel 
des Berges; daredete er zu ihm: Mann Got: 
tes, der König hat geredet: Komm berab! 
10. Da antwortete Elijahu und redete zu 

dem Oberſten der Kunfjig: Wenn ich ein 
Mann Gottes bin, fahre ein euer vom Him— 
mel nieder, und verzebredich und deine Funf— 
zig. Da fuhr ein Keuer vom Himmel nieder, 
und verzebrte ihn und feine Funfjig. . 
Il. Und er fandte wiederum an ihn einen 

andern Dberften der Funfzig mit feinen Funf— 
zigz der bub an und redete zu ibm: Mann 
Gottes, fo bat der König gefprochen: Komm 
eilends berab! 
12. Und Elijah antwortete und redete zu 

ihnen: Wenn ich ein Mann Gottes bin, fabre 
ein Kener vom Himmel nieder, und verjebre 
dich und deine Funfzig. Da fuhr ein Feuer 
Gottes vom Himmel nieder, und verzebrte ibn 
und feine Kunfzig. 
13. Und er fandte wiederum einen Oberiten 

der Funfzig zum dritten Mal mit feinen 
Funfzig. Und der dritte Oberſt der Kunfzig 
ging binan und beugte feine Knie vor Elijah, 
und flebte zu ibm umd redete zu ibm: Mann 
Sottes, möge dochtbeuer ſeyn mein Xeben und 
das Leben diefer deiner fünfzig Knechte, in 
deinen Augen! 

14. Siehe, es iſt berabgefabren ein Feuer 
—— und bat verzehrt die zwei frubern 
Oberſten der Funfzig, mit ihren Funfzigen, 
umd nun möge doch mein Leben tbeuer ſeyn in 
deinen Angen! 

15. Da redete ein Engel des Ewigen zu 
Elijahu: Gehe mit ibm binab, fürchte dich 
nicht vor ibm. Und er fand auf und ging 
binab mit ibm zu dem Könige. 
16. Und er redete zu ibm: So fpricht der 

Ewige: Weil du Boten gefandt haſt, zu be: 
fragen Baal Sebub, den Gott von Efron, 
wobl aus Mangel eines Gottes in Zisracl, 
feinen Ausfpruch zu befragen, darum das 
Bett, das dur beftiegen baft, von dem follft 
- nicht berabfteigen, fondern ſierben ſollſt 

lt, 
17. Und er ftarb nach dem Morte des 
Ewigen, das Elijabı geredet. Da ward 
Jehoram König an feiner Statt, im zweiten 
Aabre Jehoram's, Sohnes Jchofchafar's, 
Konigs von Jebudab, denn er batte feinen 
Sohn. 
18. Und das llebrige der Geſchichte Achas 
abs, was er gethan — nun das iſt geſchrie 

nige von Jisraẽl. 

DIE 2. Kapitel, 

1. Und es gefchab, da der Ewige den Eli: 
jahu auffabren fich in der Wettermwolfe gen 
ge gingen Elijabu und Elifha von 

ilgal. 

2. Du fprach Elijabu zu Elifcha: Bleibe 
doch bier, denn der Emige bat mich gefandt 
nach Bet El. Und Elifcha fprach: Bei dem 
Leben des Ewigen und bei dem Leben deiner 
Seele, ich werde dich nicht verlaffen! Und 
fie gingen hinab nach Bet El. 
3. Und die Propheten  Rünger in Bet El 

firmen beraus zu Elifcha und fprachen zu 
ibn: Weißt dur, daß beute der Ewige deinen 
Herrn über deinen Hanpte wegfübrt? Und 
er ſprach: Auch ich weiß es, feid till. 
4. Und Elijabu fprach zu ibm: Elifcha, 

bleibe doch bier, denn der Ewige bat mich ge: 
fandt mach Jericho. Under fprach: Bei dem 
Leben des Ewigen umd bei dent Leben deiner 
Seele, ich werde dich nicht verlaffen! Und sie 
famen nach Iericho. 
5. Da nabeten die Propheten: Jünger, die 

in Zericho waren, dem Eliſcha und fprachen 
zu ibm: Weißt du, daß beute der Ewige 
deinen Herrn über deinem Haupte wegfübrt ? 
Und er fprach: Auch ich weiß es, ſeid ſtill. 
6. Und Elijabu fprach zu ibm: Bleibe doch 

bier, denn der Ewige bat mich gefandt an den 
Jarden. Und er fprach: Beim Leben des 
Ewigen und bei dem Leben deiner Seele, ich 
werde dich nicht verlaffen! Und fo gingen fie 
beide. 
7. Und funfjig von den Propheten-Jün— 

gern gingen, und traten gegenüber von ferne, 
und jene beide traten an den Jarden. 
8. Da nahm Elijabu feinen Mantel und 

rollte ib zuſammen und feblug anf das 
Maffer, und es tbeilte ich dahin und dortbin, 
und fie gingen beide binüber im Trodnen. 

9, Und es aefcbab, wie fie binübergingen, 
da fprach Elijahu zu Elifcha: Kordere, was 
ich dir thun foll, bevor ich von dir genommen 
werde. Und Elifcha fprach: So werde mir 
doch ein zwiefacher Autheil von deinem 
Geiſte. 

10. Und er ſprach: Schweres haſt du ver— 
langt. Wenn du fiebft, wie ich genommen 
werde von dir, fo wird dir alfo werden, wo 
aber nicht, fo wırd es micht werden. 

11. Umd es geſchab, als lie fortaingen und 

redeten, liebe da, ein Feuerwagen und Feuer— 
Roſſe, die tremmten beide, und Eliſahn fubr 
auf am einer Welterwolte nen Himmel. 
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12. Und Elifeha fab es und fehrie: Mein 
Vater, mein Vater! Nisrael’s Wagen und 
feine Reiter! Aber er fab ibn nicht mehr. 
Da füßte er feine Kleider und zerriß fie in 
zwei Stüde. 
13. Und er bob aufden Mantel Elijabu’s, 

der von ibm berabgefallen war, und febrte 
mm, und trat an das Ufer des Jarden, 
14. Und nahm den Mantel Elijabu’s, der 

von ibm berabgefallen war, und ſchlug auf 
das Waſſer und fprach: Wo ijt der Ewige, 
der Gott Elijabır’s? Auch er ſchlug anf das 
Waſſer, und es tbeilte fichb dabın und dort: 
bin, und Eliſcha ging binüber, 
15. Als ibn die Propheten-Jünger von 

fern faben, die im Jericho, da fprachen 
fie: Es rubet der Geift Elijahu's auf Elifcha. 
Und fie gingen ibm entgegen und bücften ſich 
vor ibm zur Erde. 
16. Und fie fprachen zu ibm: Siebe doch, 

es find unter deinen Rechten funfzig kräfti— 
ge Männer, mögen fie doch bingeben und 
deinen Herrn fuchen, vielleicht bat ihn ein 
Geiſt des Ewigen fortgetragen und ibn ge: 
worfen auf einen der Berge oder in eines der 
Thäler. Aber er fprach: Schiefet nicht. 
17. Und fie drangen im ihn bis zur Inge: 

duld; da fprach er: Schicke. Und fie 
ſchickten funfzig Männer und fie fuchten drei 
Tage, aber fanden ibn nicht. 
18. Und fie fchrten zu ibm zurück und er 

weilte in Jericho, und er fprach zu ihnen: 
Habe ich euch nicht gefagt: Gehet nicht! 
19. Und die Männer der Stadt fprachen zu 

Elifha: Siehe doch, die Lage der Stadt iſt 
gut, fo wie mein Herr ſiehet; aber das Waffer 
ist fchlecht, und das Land iſt entvolfernd. 
20. Da fprach er: Holet mir eine nene 

Schüſſel und thuet Salz darein! Und fie 
bolten fie ibm. 
21. Und er ging hinaus an den Quell 

des Waflers und warf Salz hinein und 
fprach: So fpricht der Ewige: Jch beile 
diefes Waſſer, nicht mehr foll daraus entſtehen 
Tod und Entvölferung! 
22. Und das Waffer wurde gebeilt bis auf 

diefen Tag, nach dem Worte Elifcha’s, das er 
geredet. 
23. Und er ging von dort nach Bet EI 

hinauf, und als er den Weg binauf: 
ging, da kamen fleine Raben beraus aus 
der Stadt, und verfpotteteten ibn und fprachen 
zu ibm: Komm berauf, Kablfopf! Komm 
berauf, Kahlkopf! 
24. Und er wandte fich um, und fab fie an, 

und fluchte ihnen im Namen des Ewigen; 
da famen zwei Bären aus dem Walde, 

3. 2.29 Don 

Kinder. 
25. Und er ging von dort zum Berge Kar 

mel, und von dort fehrte er nah Schomron 
zurück. 

und zerriſſen von ihnen zwei und vierzig 

Das 3. Kapitel. 

1. Uns Jehoram, Sobn Achab’s ward Ro» 
nıg über Jisrael in Schomren im achtjebn: 
ten Jahre des Jehoſchafat, Königs von Je: 
budab, und regierte zwolf Jahre. 
2. Und er tbat, was bofe it in den Augen 

des Ewigen, doch nicht wie fein Bater und 
feine Mutter, und er fchaffteweg das Stand: 
bild des Baal, das fein Bater gemacht. 
3. Nur an den Sünden Jarobeam’s, Sobs 

nes Nebat, der Jisradl zu Sünden verleitet 
butte, bielt er feit, davon wich er nicht. 
4. Und Mefcha, König von Moab, war cin 

Viebzüchter und jteuerte dem König von Jiss 
raël hundert taufend Maſtlämmer, und hun: 
dert tanfend Widder in der Wolle. 
5. Und es gefcbab, wie Achab jtarb, da fick 

der König von Moab vom König von Jisraël 
ab. 
6. Da zog der König Jehoram an demfel- 

ben Tage aus Schomron, und muſterte gun; 
Jisracl. 
7. Und erging und fandte au Jebofchafat, 

König von Jehudah, ihm zu fagen: Der Kos 
nig von Moab ijt von mir abgefallen, willſt 
du mit mir gehn gegen Moab in den Krieg? 
Und er fprach: Ich will hinauf zieben, ich 
wie du, mein Volk wie dein Volk, meine 
Roſſe wie deine Roffe. 
8. Und er fprach: Auf welchem Wege wol⸗ 

len wir binaufjieben? Und er fprach; Auf 
dem Wege nach der Wüſte Edom. 
9. Und fo gingen der König von Jisracl, 

und der König von Jehudah, und der Kö— 
nig von Edom und zogen umber einen Weg 
von fieben Tagen, und es war fein Waffer 
da für das Lager, und für das Bich in ihrem 
Gefolge. 

10. Und es fprach der König von Jisradl: 
Web, dag der Ewige diefe drei Könige geru— 
fen bat, fie in die Hand Moabs zu geben. 
11. Und Jehoſchafat fprach: Iſt bier fein 

Prophet des Ewigen, daß wir den Ewigen 
durch ibn befragen? Da rief einer von den 
Knechten des Königs von Jisradl, und 
fprach: Hier iſt Elifcha, Sohn Schafat, der 
Waſſer gegoffen bat auf die Hande Elijahu's. 
12. Und Jehoſchafat fprach: Bei dem iſt das 

Wort des Ewigen. Und es gingen hinab zu 
ihm der König von Jisracl, und Jehoſcha— 
fat, und der Ronig von Edom. 
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13. Und Elifcha ſprach zu dem Könige von 
‚ Zisradl: Was haben wir mit einander? Ge— 
be zu den Propheten deines Vaters, und zu 
den Propheten deiner Mutter! Da fprach 
zu ibm der König von Jisracl: Nicht doch; 
denn der Ewige bat diefe drei Könige geru— 
fen, um fie in die Hand Moabs zu geben. 
14. Und Elifcha fprach: Beidem Leben des 

Ewigen der Heerſchaaren, vor dem ich jiche, 
wenn ich nicht das Anfeben Jehoſchafats, 
Königs von Jehudah, achtete, würde ich 
nicht zu dir binfchauen, noch dich aufeben! 
15. Und nun bolet mir einen Saitenfpieler. 

Undes gefchab, wie der Saitenfpieler fpielte, 
da kam über ibn die Hand des Ewigen. 
16. Und er fprach: So fpricht der Ewige: 

Man mache im diefem Thal Gruben an 
Gruben. 
17. Denn ſo ſpricht der Ewige: Ihr werdet 

keinen Wind ſehen, und werdet keinen Regen 
ſehen, und dieſes Thal wird ſich mit Waſſer 
füllen, daß ihr trinket, ihr und eure Heer— 
den, und euer Vieh. 
18. Und das iſt zu gering in den Augen des 

Ewigen, und er wird Moab in eure Hand 
geben. 

19. Und ihr ſollt ſchlagen jegliche feſte 
Stadt und jegliche vorzügliche Stadt, und 
jeglichen guten Baum ſollt ihr fällen, und 
alle Waſſerquellen ſollt ihr verſtopfen, und 
jeglichen guten Acker ſollt ihr durch Steine 
verderben. 
20. Und es geſchah am Morgen, (zur Zeit) 

da das Speiſeopfer dargebracht wird, ſiehe 
da kam Waſſer von der Straße Edom, und 
das Land füllte ſich mit Waſſer. 

21. Und als ganz Moab hörte, daß die 
Könige heran zogen, mit ihnen zu jireiten, da 
ſammelten ſich Alle, wer einen Gurt 
umgürtet, und darüber, und bielten an der 
Grenje. 
22. Und als ſie früh aufſtanden am Mor— 

gen — und die Sonne ſtrahlte auf das Waſ⸗ 
fer — da ſah Moab von fern das Waſſer, 
rotb wie Blut. 
23. Und fie fprachen:: Blut iſt das! Zu 

Grunde gerichtet find die Könige, denn fie 
baben einander gefchlagen, und num zur Be: 
te, Moab! 
24. Und fie famen an das Lager Nisradl’s, 

da machte Jisraël fich auf, und fie ſchlugen 
Moab, und ſie ſlohen voribnen; num ſchlugen 
fie Moab gänzlich in (feinem Lande) felbit. 
25. Umd die Städte riſſen fie nieder, und 

im jeglichen guten Ader warf Iedermann 

feinen Stein, daß fie ibm füllten, und jeg 
liche Waſſerquelle verftopften fie, und jegli- 
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chen guten Baum füllten fie, fo daß Vie mur die 
Steine ließen in der Mauer von Kir Chareſet. 
Da umringten fie die Steinfchleuderer, und 
ſchlugen fie nieder. 
26. Als der König von Moab fab, daß der 

Krieg ibm zu ſtark war, da nahm er mit ſich 
Viebenbundert Mann, die das Schwert führ— 
ten, durchzubrechen zu dem Könige von Edom, 
aber jie vermochten es nicht. 
27. Da nahm er deſſen Sohn, den Erſige— 

bornen, der König fen follte nach ibm, 
und brachte ibn zum Dpfer auf der Mauer, 
und es war ein großer Zorn über Jisracl, 
und fie zogen von ibm ab, und febrten in 
das Land zurüd. 

Das 4 Kapitel. 

I: Uns ein Weib von den Weibern der 
Propheten: Jünger fehrie zu Eliſcha, und 
fprach: Dein Knecht, mein Mann, ijt ges 
\torben, und du weißt, daß dein Knecht den 
Emwigen fürchtete; num ijt der Schuldberr 
gekommen, fich meine beiden Kinder als 
Knechte zu nehmen. 
2. Und Elifcha fprach zu ihr; Was foll 

ich für dich tbun? Sage mir, was haſt du im 
Haufe? Und fie ſprach: Deine Magd bat 
nichts im Haufe, nur eine Salbenjlafche mit 
Del. 
3. Under fprach: Gebe, borge dir draußen 

Gefüge von all deinen Nachbarinnen; lee— 
re Gefäße, fpare nicht. 
4. Und gebe hinein, und verfchließe die 

Thüre binter dir, umd binter deinen Söh— 
nen, und gieße in all dieſe Gefäße, und was 
voll iſt, rücke hinweg. 
5. Und ſie ging von ihm, und verſchloß die 

Thüre hinter ſich, und binter ihren Söhnen, 
die reichten ihr zu, und ſie goß. 
6. Und es geſchah, wie die Gefäße voll wa— 

ren, da ſprach ſie zu ihrem Sobn: Reiche 
mir noch ein Gefäß; und er ſprach zu ibr: 
Es iſt fein Gefäß mebr da. Da fand das 
Del. 
7. Und fie ging binein, und berichtete dem 
Mann Gottes, und ev fprach: Geb, vers 
faufe das Del, und bezable dein Darlchn, 
und du mit deinen Sobnen lebe von den 
Uebrigen. 
8. Und es gefchab eines Tages, da ging Eli— 

feba binuber nach Schunem, und dort war 
ein angefebenes Weib, die notbigte ibn, bei 
ihr zu eſſen; und es geſchah, fo oft er Durch» 
ſog, kehrte er dort ein, um zu effen. 
9. Und fie fprach zu ibrem Manne: Liebe 

doc, ich weiß, dat das cin heiliger Mann 
Gottes ift, der bei uns beſtändig durchſieht. 
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10. Laß ums doch ein Fleines Obergemach 
an die Mauer machen, und wir wollen ibm 
darein feßen ein Bett und einen Tifch und einen 
Stubl und einen Xeuchter, und es wird ge: 
febeben, wenn er zu uns fommt, mag er dort 
einfebren. 
11. Und es gefchab eines Tages, daß er 

dort ankam und er kehrte im Dbergemach ein, 
und fchlief dort. 
12. Und er fprach zu Gechafi, feinem Kna— 

ben: Rufe diefe Schunammit! Und er rief 
jie, und fie ftand vor ibm. 
13. Und er fprach zu ibm: Sprich doch zu 

ibr: Siebe, du baft dir all diefe Unruhe ge: 
nacht unfertwegen, was fann man für dich 
tbun? Brauchſt du eine Kürfprache bei dem 
Könige oder dem Heerführer? Und fiefprach: 
Unter meinen Stammverwandten wohne ich. 
14. Da fprach er: Was ift nun für fie zu 

tbun? Da ſprach Gechafi: Doch! Sie bat 
feinen Sohn, und ihr Mann ift alt. 
15. Und er fprach: Rufe fie. 

rief fie, und fie ſtand an der Thüre. 
16. Und er fprach: Zu diefer Friſt, wie die 

lebendige Zeit, umarmſt du einen Sohn. 
Da fprach fie: Nicht doch, mein Herr, Mann 
Gottes! Täuſche nicht deine Magd. 
17. Aber das Weib ward fohwanger, und 

gebar einen Sohn zu diefer Frift, wie die 
lebendige Zeit, wie Elifcha zu ihr geredet 
batte, 
18. Und das Kind wuchs beran. Und es 

gefchab eines Tages, da ging es hinaus zu 
feinem Bater zu den Schnittern. 
19. Und es fprach zu feinen Bater: Mein 

Kopf, mein Kopf! Da fprach er zu einem 
Knaben: Trag’ es zu feiner Mutter. 
20. Und er trug es und brachte es zu feiner 

Mutter. Und es faß auf ihrem Schooße 
bis zum Mittag and ftarb. 
21. Und sie ſtieg hinauf, umd legte es auf 

das Bett des Mannes Gottes, und fchloß 
binter ihm zu und ging Bınaus, 
22. Und rief ibren Mann und fprach: 

Schicke mir doch einen von den Knaben und 
eine von den Efelinnen, daß ich eile zu dem 
Manne Gottes, und dann wieder komme. 
23. Under fprach: Warum willft du beute 

zu ibm geben, anfeinem Neumond und feinem 
Eabbat? Und fie fprach: Friede! 
24. Und fie fattelte die Efelin und fprach zu 

ihrem Rnaben: Treib’ an immerfort! balte 
mich nicht auf im Reiten, ich hätte dir es 
denn gefaat. 
25. Und fo ging fie und fam zn dem Manz 

ne Sottes an den Berg Rarmel. Und es 
geſchah, wie der Mann Gottes fie fab in der 

Und er 
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Ferne, da ſprach er zu Gechaſi, feinem Kna— 
ben: Siehe da, jene Schunammit! 
26. Nun lauf ihr doch entgegen und fprich 

jur ihr: Gebt es dir wohl? Geht es deinem 
Manne wohl, gebt es dem Kinde wohl? Und 
fie fprach: Moht. 
27. Und fie ging zu dem Manne Gottes an 

den Berg, und umfaßte feine Füße. Da trat 
Gechaſi berzu, um fie wegzuftoßen; aber der 
Mann Gottes fprach: Laß fie! denn ibr 
Gemüth iji betrübt. Der Ewige bat es vor 
mir verborgen und mir nicht gefagt. 
28. Und jie fprach: Hab’ ich denn einen 
Sohn erbeten bei meinem Herrn? Hab’ ich 
nicht gefagt: Irre mich nicht! 
29. Under jprach zu Gechafi: Gürte deine 

Lenden und nimm meinen Stab in deine 
Hand und gebe; fo du Jemand triffſt, grüße 
ihn nicht, und ſo dich Jemand grüßet, ant— 
worte ibm nicht, und lege meinen Stab auf 
das Geſicht des Knaben. 
30. Da fprach die Mutter des Knaben: 
So wahr der Ewige lebt, und beim Leben 
deiner Seele, ich verlaffe dich nicht. Und fo 
machte er jich auf und ging ihr nach. 

31. Und Gechafi ging voraus vor ihnen ber 
und legte den Stab auf das Geficht des 
Knaben, aber da war fein Laut, und da war 
Nichts zu vernehmen. Und er kam zurück 
ihm entgegen und berichtete ibm und fprach: 
Der Knabe iſt nicht erwacht. 
32. Als Eliſcha ins. Haus fam, ſiehe, da 

war der Knabe todt, bingelegt auf fein Bett. 
33. Und er ging hinein und verfchloß die 

Thür binter ihnen beiden und betete zum 
Ewigen. 
34. Und jtieg binauf, und legte fich auf das 

Kind, und legte Mundauf Mund, und Augen 
auf Augen, und Hinde auf Hände, und ſireck— 
te fich uber ibn, bis das Kleifch des Kindes 
erwarmte. 
35. Und ging wieder im Hauſe einmal dahin 

einmal dorthin, und ſtieg hinauf und ſtreckte 
ſich über ihn; da nieſete der Knabe ſieben 
Mal, und der Knabe that ſeine Augen auf. 

36. Und er rief Gechaſi und ſprach: Rufe 
dieſe Schunammit! Und er rief ſie, und ſie 
ging zu ihm, und er ſprach: Nimm auf dei— 
nen Sohn. 
37. Da ging ſie, und fiel zu ſeinen Füßen 

und bückte ſich zur Erde, und nahm ihren 
Sohn auf, und ging hinaus. 
38. Und Eliſcha kehrte zurück nach Gil gal. 

und Hungersnoth war im Lande, und die 
Propheten-Jünger ſaßen vor ihm Da 
fprach er zu feinem Ruaben: See den gro- | 
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ken Topf zu, und foche ein Gericht für die 
Propbeten- Jünger. 
39. Da ging einer hinaus auf das Feld, 
Kräuter zu fammeln, und fand eine wilde 
Nebe und ſammelte wilde Koloquinten, fein 
Kleid voll, und kam und zerfchnitt fie in den 
Zopf mit dem Gerichte; denn fie kannten fie. 
nicht. 
40. Und fie fehütteten es aus vor die Män- 

ner zum Effen. Und es gefchab, wie jie von 
dem Gerichte aßen, da ſchrien ſie: Ted iſt 
im Topfe, Mann Gottes! und ſie konnten 
nicht eſſen. 
41. Und er ſprach: So holet Mehl! Und er 

warf es in den Topf und ſprach: Schütte 
aus vor die Leute, daß ſie eſſen! Und es war 
nichts Schlimmes im Topfe. 

42. Und ein Mann kam von Baal Schali— 
ſcha und brachte dem Manne Gottes Brod 
von Erſtlingsfrucht, zwanzig Gerſtenbrode 
und friſche Aehren in ſeiner Taſche. Und 
er ſprach: Gieb es den Männern, daß ſie 
eſſen. 
43. Und ſein Diener ſprach: Was ſoll ich 

daran vorlegen hundert Männern? Und er 
ſprach: Gieb es den Männern, daß ſie eſſen. 
Denn fo ſpricht der Ewige: Man wird eſſen 
und übrig laffen. 
44. Und er legte ihnen vor, undfieaßen und 

liegen übrig, nach dem Worte des Ewigen. 

Das 5. Kapitel, 

}: Uns Naaman, der Heerführer des Königs 
von Aram, war groß vor ſeinem Herrn und 
hochangeſehen, denn durch ihn gab der Ewige 
Sieg dem Aram; und der Mann war ein 
Kriegsheld, (aber) ausſätzig. 

2. Und Aram zogen ans in Streiffchaaren 
und führten gefangen aus dem Lande Jisracl's 
ein Fleines Mädchen, umd fie war vor dem 
Weibe Nauman’s, 
3. Und ſie fprach zu ibrer Gebieterin: Ach 

wäre doch mein Herr vor dem Propbeten, der 
in Echomron, Daun würde er ihn beilen 
von feinem Ausſatz. 
4. Und er ging und fagte das feinem Seren 

alfo: Eo und jo bat das Mädchen aus dem 
Lande Jisracl geredet. 

5. Da forach der König von Aram: Geb 
bin, und ich will einen Brief fenden an den 
Konig von Jisradl. Und er ging und nahm 
ut sch gehn Kilar Lilbers, und ſechs taufend 
Goldſtücke, und zehn Kleider zum Wechfeln. 

Risracl des Anbalts:.... und nun, wenn 
dieſer Brief an dich kommt, ſiehe, ich babe zu 
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dir gefandt Naaman, meinen Knecht, den ſollſt 
dur beilen von feinem Ausfaß. 
7. Und es aefchab, wie der Konig von 

Jisradl den Brief las, zerriß er feine Kleider 
und fprach: Bin ich denn Gott, um zu todten 
und zu beleben, daß der zu mir fendet, einen 
Mann von feinem Ausfag zu beilen? Denn 
wiſſet nur ficherlich und febet, daß er Gelegen⸗ 
beit an mich zu fommen fucht. 
8. Und es gefchab, wie Elifcha, der Mann 

Gottes, hörte, daß der König von Jisracl 
feine Kleider zerriffen babe, da fandte er zu 
dem Konige und ließ fügen: Warum bai 
du deine Kleider zerriffen? Er fomme doc 
ju mir, und erfahre, daß ein Propbet iſt in 
Jisracl. 
9. Und Naaman fam mit feinen Roſſen 

und feinem Wagen, und bielt am Eingange 
des Hanfes bei Elifcha. 
10. Und Elifcha fandte einen Boten an ibn 

und ließ fagen: Geb und bade ficbemmal im 
Jarden, fo wird dein Kleifch wiederbergeitellt 
werden, und du wirft rein feon. 
11. Da zürnte Naaman umd ging weg 

und fprach: Siebe, ich babe gedacht, zu mir 
wird er berausfommen und bimtreten, und 
anrufen den Namen des Emwigen feines Got— 
tes, und feine Hand ſchwingen uber die Stelle 
und den Ausfüsigen beilen, | 
12. Sind nicht beifer Imanab und Parpar, 

die Ströme Dammeſeks, als alle Gewäſſer 
Jisraël's? Kann ich nicht darım baden und 
rein werden? Und er wandte ſich und ging 
weg im Grimme. 
13. Da traten feine Rechte beran, und 

redeten ibm zu und fprachen: Mein Vater, 
bitte was Großes der Propbet dir gebeiken, 
thäteſt du es nicht? Wie viel mebr, da er zu 
dir gefprochen: Bade, und du wirft rein. 
14. Da flieg er binumter und tauchte im 

Narden ſieben Mal, nach dem Worte des 
Mannes Gottes; da wurde fein Kleifch wie: 
der wie das Kleifch eines jungen Knaben, 
und er wurde rein. 
15. Und er febrte zurud zu dem Manne 

(Sottes, er mit feiner ganzen Schaar, umd 
ging und trat vor ibm und fprach: Siehe, 
nun weiß ich, daß feim Gott auf der gungen 
Erde ift, außer in Nisradl. Und mun nimm 
doch ein Geſchenk von deinem Rechte. 
16. Aber er ſprach: So wahr der Ewige 

lebt, vor dem ich ſtehe, ich nebme nichts an. 
Umd er drang im ibn, zu nebmen, aber er 
weigerte lich. 
17. Und Naamanfprach: Wenn alfo nicht, 

fo werde doch deinem Knechte gegeben Erde, 
die Laſt eines Manltbiergefpannes; denn 
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dein Rnecht wird fortan nicht opfern’Ganz- 
opfer und Mablopfer andern Göttern, außer 
dem Emigen. 
18. Das nur magder Ewige deinem Knechte 

vergeben. Wenn mein Herrin das Haus des 
Rimmon gebt, ich dort niederzumerfen, und 
er fich lehnt auf meineHand, fo werfe ich nich 
auch nieder im Haufe Rimmon's; meine 
Anbetung im Haufe Rimmon’s,folches mag 
doch der Ewige vergeben deinem Knechte. 
19. Und er fprach zu ibm: Gehe in Arie: 

den! Als er von ihm eine Strecke Landes ge: 
gangen war, 
20. Sprach Gechafi, der Knabe Elifcha’s, 

des Mannes Gottes: Siebe, mein Herr hat es 
Naaman, dieſem Arammi, verfagt, zu nehmen 
aus feiner Hand, was er gebracht; fo wahr 
der Ewige lebt, ich laufe ibm nach, und neh: 
me etwas von ihm. 
21. Und Gechafi jagte Naaman nach; und 

als Naaman ſah, dag ihm einer nachlief, 
iprang er vom Wagen ihm entgegen, und 
fprach: Iſt alles wohl? 
22. Und er fprach: Wohl! Mein Herr fen: 

det mich, und läßt fagen: Siehe, eben jetzt 
find zwei Knaben zu mir gefommen von Ge— 
birge Efrajim von den Propheten = Jünz 
gern, gieb ihnen doch ein Kikar Silber, und 
zwei Kleider zum Wechfeln. 
23. Und Naaman fprach: Möge dir e8 ge: 

fallen, nimm zwei Kifar. Und er drang in 
ihn, und band zwei Kifar Silber in zwei 
Beutel, dazu zwei Kleider zum Wechfeln, 
und gab es zweien feiner Knaben, und fie 
trugen es vor ibm ber. 
24. Und alser an den Thurm kam, nahm 

er es aus ihrer Hand, und gab es unter Auf: 
ficht im Haufe, und entließ die Männer, und 
fie gingen. 
25. Er aber fam, und trat zu feinem Herrn. 
Da fprach Elifcha zu ihm: Woher, Gechafi? 
Und er fprach: Dein Knecht war nicht ausge: 
gangen, weder dahin noch dorthin. 
26. Und er fprach zu ibm: Mein Sinn 

war nicht ausgegangen, als ein Mann fich 
umwandte von feinem Wagen berab dir ent: 
gegen. War es Zeit das Silber zu nehmen, 
und Kleider zu nehmen, oder Delbäume 
und Weinberge, und Schafe und Rinder, 
und Knechte und Mägde? 
27. So bafte der Ausfag Naamans an dir, 

und deinem Samen in Ewigfeit! Und er 
ging hinweg vor feinem Angeficht, ausfütig 
wie Schnee. 

Das 6. Kapitel. 

1. Un es fpruchen die Propbeten = Zn: 
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ger zu Elifcha: Siebe doch, der Drt, wor 
jelbft wir vor dir wohnen, iſt uns zu eng. 
2. Laß uns doch an den Jarden geben, umd 

uns von dort holen Jeglicher einen Balfen, 
daß wir uns dort einen Drt einrichten da— 
felbjt zu wohnen. Und er fprach: Gebet. 
3. Und der eine fprach : Es gefalle dir doch 

zu gehen mit deinen Knechten. Und er fprach: 
Ich werde mitgehen. 
4. Und er ging mit ihnen, und fie kamen 

an den Jarden, und fie zerbieben das Hol;. 
5. Und es gefchab, als einer einen Balfen 

füllte, da fiel das Eifen in das Waffer, und 
er fchrie, und fprach: Ach mein Herr, und 
es ijt geliehen! 
6. Und der Mann Gottes fprach: Wohin 

ift es gefallen? Und er wies ihm die Stelle; 
da hieb er ein Holz ab, und warf es hinein, 
und das Eifen ſchwamm berauf. 
7. Under fprach: Hebe diresauf! Under 

ftreefte feine Hände aus, und nahm es. 
8. Und der König von Aram war im Kriege 

mit Jisrael, und er berieth fich mit feinen 
Dienern, und fprach: An dem und dem 
Ort foll mein Lager feun. 
9. Da fandte der Mann Gottes an den 

König von Jisraël, und ließ fagen: Hüte 
dich an diefem Drte vorbeijuzieben, denn 
dort iſt Aram berabgejtiegen. 
10. Da fandte der König von Jisraël an 

den Drt, den ihm der Mann Gottes ange— 
jeigt, und ihn gewarnt hatte, und er hütete 
ſich dort; nicht einmal, und nicht zweimal. 
11. Da ward das Herz des Königs von 

Aram unrubig darüber, und er rief feine 
Diener, und fprach zu ihnen: Könnt ibr 
mir nicht fagen, wer von den Unfern es mit 
dem König von Jisradl hält? 
12. Da fprach einer von feinen Dienern: 

Nicht doch, mein Herr o König, fondern Eli- 
fcha, der Prophet, der in Fisracl, fagt dem 
König von Jisraẽël die Worte, die du in dei: 
nem Schlafgemache redeit. 
13. Under ſprach: Gebet bin, und feber zu, 

wo er iſt, und ich will binfenden, und ihn 
holen. Und es wurde ibm berichtet alfo: 

Siehe, er ift in Dotan. 
14. Und er fandte dortbin Roffe und Wa— 

gen, und ein ftarfes Herr, und fie kamen bei 

Nacht, und umyingelten die Stadt. 

15. Und der Diener des Mannes Gottes 

fand früb auf, und trat hinaus, und fiebe, 

ein Heer umringte die Stadt, und Roffe 

und Wagen. Und fein Knabe fprach zu ibm: 
Ich mein Herr, wie machen wir es? 
16. Und er fprach: Fürchte nichts ; denn 

mehr find der Unferigen als der Ibrigen. 
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17. Und Eliſcha betete, und fprach: Ewi— 

ger, öffne ibm doch die Augen, daß er febe! 
Und der Ewige öffnete die Augen des Kna— 
ben, und er fab, und ſiehe, der Berg war voll 
feuriger Roffe und Wagen rings um Elifcha. 
18. Und als fie zu ihm berabitiegen, da be= 

tete Elifcha zum Emigen, und fprach: Schla— 
ge doch diefes Volf mit Blindheit. Und er 
ſchlug fie mit Blindheit nach dem Worte 
Glifcha’s. 
19. Und Elifcha fprach zu ihnen: Das ijt 

nicht der Weg, und dies nicht die Stadt, fols 
get mir mach, und ich werde euch führen zu dem 
Manue, dem ihr fuchet. Und er führte fie 
nach Schomron. 
20. Und es geſchah, wie fienach Schom⸗ 

ron famen, da fprach Elifcha: Ewiger, öffne 
dieſen die Augen, daß fie ſehen. Und der E- 
wige öffnete ibre Augen, und fie faben , daß 
fie mitten in Schouron waren. 
21. Und der König von Risracl fprach zu 

Eliſcha, wie er fie fab: Soll ich fchlagen, 
fchlagen mein Bater? 
22. Und er ſprach: Du follji nicht ſchla— 

aen. Haft du gefangen gemacht mit deinem 
Schwert, und deinem Bogen, daß du fchla= 
gen willſt? Setze ihnen Brod und Waſſer 
vor, daß fie eſſen und trinken, und zu ihrem 
Herrn gehen. 

23. Und er richtete ihnen ein großes Gaſt⸗ 
mabl zu, und fie aßen und tranfen, und er 
entlieh fie, und fie gingen zu ibrem Herrn, 
und es Famen fortan die Streiffchaaren 
Aram’s nicht mebr in das Land Risracl’s. 

24. Und es gefchab bernach, da ſammelte 
Ben Hadad, König von Aram, fein ganzes 
Heer, und zog hinauf, und belagerte Schom— 
ron. 
25. Und es war große Hungersnotb in 
Schomron, und ſiehe, fie belagerten cs, bis ein 
Eſelskopf achtzig Silberſtücke galt, und cin 
Viertel Rab Taubenmiſt fünf Silberſtücke. 

26. Und cs acfchab, als der König von 
Jisrael einberging auf der Mauer, da fchrie 
ein Weib zu ibm, und forach: Hilf doch, 
mein Herr o Konig! 
27. Und er ſprach: Hilft dir der Emige 
nicht, woher ſollt' ich dir belfen? Wohl von 
der Tenne oder von der Kelter? 
28. Und der König fprach (weiter) zu ibr: 
Was baft du? Und fie ſprach: Diefes Weib 
ſprach zu mir: Sieb deinen Sohn, und wir 
wollen ibn beute effen, und meinen Sohn 
wollen wir morgen effen, 
29. Und wir fochten meinen Sobu und 

apen ibn. Uber als ich zu ibr fprach am au 
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dern Tage: Gieb deinen Sobn, daß wir ibn 
effen, da verbarg fie ihren Sobn. 
30. Und es aefchab, wie der Konig börte 

die Worte des Weibes, da zerriß er feine Klei— 
der, wie er ging auf der Mauer, und das Volk 
fab, und fiebe, ein Sad war an feinem Leibe 
unter (dem Dberfleide). 
31. Under fprach: So tbue mir Gott, und 

fo fahre er fort, wenn der Kopf Elifcha’s, 
er Schafat, beute auf feinem Rumpfe 

eibt!... 
32. Und Elifcha ſaß in feinem Haufe, und 

die Ueltejten faßen bei ihm, und er fandte 
Jemand ab von fih, und bevor der Bote zu 
ibın Fam, fprach er zu den Aelteſten: Sebt 
ibr es, wie diefer Sobn des Todtfchlägers 
berfendet, mir den Kopf abzunchmen? Sebet 
zu, wie der Bote herankommt, verfchließt die 
Thür und drängt ihn mit der Thür binweg! Iſt 
nicht der Schall der Tritte ſeines Herrn hin— 
ter ihm? 
33. Noch redete er mit ihnen und fiche, der 

Bote kam berab zu ibm.... Und er fprach: 
Eiche, fo (groß) ift das Unalüf vom Ewis 
gen, was foll ich noch vom Ewigen hoffen ? 

Das 7. Kapitel. 

1. Da fprach Elifcha: Höret das Wort 
des Emwigen! So fpricht der Ewige: Im 
diefe Zeit morgen gilt cin Maaß Kernmebl 
einen Schefel, und zwei Maaß Gerjte einen 
Schefel im Tbore Schomron's. 
2. Da antwortete der Wagenkämpfer, anf 

deſſen Hand jich der König fügte, dem Mans 
ne Gottes, und fprach: Eiche, der Ewige 
macht Schleufen im Himmel. Wird fo et: 
was gefchbeben? Da fprach er: Siebe, du 
wirft es ſchauen mit deinen Augen, aber da: 
von nicht een. 
3. Und cs waren vier ausfügige Männer 

am Eingange des Tbores, und ſie fprachen 
ju einander: Was bleiben wir bier, bis wir 
jterben ? . 
4. Wenn wir fprechen: Laßt uns im die 

Stadt geben, da der Hunger in der Stadt it, 
fo jterben wir dort; und wenn wir bier bleis 
ben, fo jterben wir (auch). So fommt denn, 
und laßt ung liberlaufen zum Lager Aram's; 
wenn fie uns leben laffen, werden wir leben, 
und wenn fie uns tödten, fo ſterben wir. 
5. Und fie machten fich auf in der Diimme 

ring, um zu kommen in das Lager Aram's; 
als sie famen an das Ende des Lagers Aram's, 
fiebe, da war Niemand da. 
6. Aber der Herr batte das Lager Aram's 

bören laffen Getöfe von Wagen und Getöſe 
von Moflen, Getoͤſe eines großen Heeres, und 
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fie fprachen zu einander: Siebe, der König 
von Jisraël bat gegen uns gedungen die 
Könige der Chittim und die Konige von 
Mizrajim, über uns ber zu fommen. 

7. Und fie machten fich auf und floben in der 
Dimmerung, und verließen ihre Zelte und 
ihre Roſſe und ihre Efel, das Lager, fo wie 
es war, und floben um ihr Leben. 
8. Und jene Ausfügigen kamen an das 

Ende des Lagers, und gungen in ein Zelt und 
aßen und tranfen, und trugen daraus Silber 
und Sold und Kleider, und gingen bin und 
vergruben es, und gingen wieder in ein an— 
deres Zelt, und trugen daraus umd gingen bin 
und vergraben es. 
9. Und sie fprachen zu einander: Wir thun 

nicht recht, diefer Tag ift ein Tag der Freu: 
denbotfchaft; wenn wir ſchweigen und war: 
ten bis zum lichten Morgen, fo wird uns 
Strafe treffen. So fommt denn und laft 
ung gebn und berichten im Haufe des Königs. 
10. Und fie gingen und riefen den Pfortner 

der Stadt und berichteten ihnen und fprachen: 
Wir kamen in dag Lager Aram’s und fiebe, 
da war Niemand, fein Laut eines Menfchen, 
fondern die Noffe angebunden und die Efel 
angebunden und die Zelte, fo wie fie waren. 

11. Und er rief die Pförtner, und fie berich- 
teten im Haufe des Konigs, im Ännern. 

12. Da ſtand der Konig auf in der Nacht 
und sprich zu feinen Dienern: Ich will euch 
wohl jagen, was uns Aram getban batz fie 
wiffen, daß wir hungrig find, fo find fie aus 
dem Lager gezogen, fich auf dem Felde zu ver: 
ſtecken, ſprechend: So fie heraus kommen 
aus der Stadt, wollen wir ſie lebendig grei— 
fen und in die Stadt eindringen. 

13. Da hub einer von ſeinen Dienern an 
und ſprach: So nehme man doch fünf von 
den übrig gebliebenen Pferden, die darin 
übrig geblieben ſind, — es ergehe ihnen wie 
all der Menge Jisraël's, die darin übrig 
geblieben, (oder) es ergebe ihnen, wie all 
der Menge Jisradl's, die geendet baben — 
und laßt uns binfenden und zufeben. 
14. Und fie nahmen zwei Wagen mit Roſ— 

fen, und der König fandte fie nach dem Lager 
Aram’s und fprach: Geht bin und ſeht zu. 

15. Und sie gingen ibnen nach bis an den 
Jarden, und fiche, der ganze Weg war voll 
Kleider und Waffen, welche Aram wegge⸗ 
worfen batte auf feiner Flucht, und die Boten 
kehrten zurück und berichteten dem König. 
15. Da zog das Volk hiuaus und plünderte 

das Lager Aram's, und es war ein Maaß 
Kernmehl um einen Schekel, und zwei Maaß 
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Gerſte um einen Schefelnach dem Worte des 
Emigen. 
17. Und der König hatte beftellt den Wa— 
genfimpfer, auf deſſen Hand er fich früßte, über 
das Thor, und das Volk zertrat ihn im Thor, 
daß er jtarb, fo wie der Mann Gottes gere- 
det hatte, was er geredet hatte, als der König 
zu ibm berabfam. 
18. Denn es gefchab, wie der Mann Gottes 

geredet hatte zu dem Konige alfo: Zwei 
Maaß Gerſte gelten einen Schefel, und ein 
Maag Kernmehl einen Schefel um diefe Zeit 
morgen im Thore Schomron’s: 
19. Da hatte der Wagenfimpfer, dem 

Manne Gottes geantwortet und geſpro— 
chen: Siebe, der Ewige macht Schleufen 
im Simmel, kann fo etwas gefcheben? 
Da hatte er gefprochen: Siehe, du wirft 
es schauen mit deinen Augen, aber davon nicht 
eſſen. 
20. Und ihm geſchah alſo: Das Volk zer— 

trat ihn im Thor und er ſtarb. 

Das 8. Kapitel. 

Und Eliſcha hatte geredet zu dem Weibe, 
deren Sohn er lebendig gemacht, und ge— 
ſprochen: Mache dich auf und gehe, du und 
dein Haus, und weile, wo du weilen magſt; 
denn der Ewige hat die Hungersnoth herbei— 
gerufen, und ſie iſt ſchon in das Land gekom— 
men auf ſieben Jahre. 
2. Und das Weib machte ſich auf, und that 

nach dem Worte des Mannes Gottes, und 
ging, ſie und ihr Haus, und weilte in dem 
Lande der Peliſchtim ſieben Jahre. 
3. Und es geſchah nach Verlauf von ſieben 

Jahren, da kehrte das Weib zurück aus dem 
Lande der Peliſchtim, und fie ging aus, um zu 
fchreien zu dem Konige um ihr Haus und ibr 
Feld. 
4. Und der König redete eben zu Gechafi, 

dem Knaben des Mannes Gottes alfo: Er— 
säble mir doch all das Große, das Elifcha 
gethan. 
5. Und es geſchah, als er dem Könige er— 

zählte, daß er einen Todten lebendig gemacht, 
fiehe, da ſchrie zu dem Könige das Weib, 
deren Sohn er lebendig gemacht, um ihr 
Haus und ihr Feld; da ſprach Gechaſi: 
Mein Herr o König, das iſt das Weib, und 
das ihr Sohn, den Eliſcha lebendig gemacht. 
6. Und der König frug nach dem Weibe, 

und ſie erzählte ihm. Da ordnete ihr der 

König einen Hofbedienten zu mit den Wor— 
ten: Erjtatte ibr all das Ihrige und allen 
Ertrag des Feldes, von dem Tage, da fie das 
Land verlaffen, bis jeßt. 
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7. Und Elifcha fam nach Dammefef,da Ben 

Hadad, König von Aram, franf war. Und 
es wurde ihm berichtet alfo: Der Mann 
Gottes ift bierber gefommen. 
8. Da fprach der König zu Chafabel: 
Nimm in deine Hand ein Gefchenf und gebe 
dem Mann Gottes entgegen und befrage 
den Ewigen durch ihn, daß er mir fage, ob ich 
genefen werde von diefer Kranfbeit. 
9. Und Ehafael ging ihm entgegen, und 

nahm ein Geſchenk mit fich, und allerlei Köſt— 
liches Dammeſek's, eine Laft von vierzig Ka— 
melen. Und er kam und trat vor ihn hin 
und ſprach: Dein Sohn Beu Hadad, König 
von Aram, hat mich zu dir geſandt, indem er 
ſprach: Werde ich geneſen von dieſer Krank— 
heit? 
10. Und Eliſcha ſprach zu ibm: Geh, ſprich 

zu ibm: Du wirft genefen. Aber der Ewige 
bat mich feben laffen, daß er ſterben wird. 
11. Und er wandte ftarren Blicfes fein Ge— 

ficht (ibm) zu, bis zur Ungeduld, und es wein— 
te der Mann Gottes. 

12. Und Chafael fprah: Warum weint 
mein Herr? Und er fprach: Weil ich weiß, 
was du den Kindern Jisraël Bofes 
tbum wirft; ihre Beften wirft du in 
Brand ſtecken, und ibre Zünglinge durch das 
Schwert erfchlagen, und ibre Kindlein zer: 
fchmettern, und ihre Schwangern auf: 
ſchlitzen. 

13. Und Chafabel ſprach: Was iſt denn 
dein Knecht, der Hund, daf er fo Großes 
thun follte? Und Elifcha ſprach: Der Ewige 
bat mich dich feben laſſen, als König über 
Aramı. 
14. Und er ging weg von Elifcha und kam 

zu feinem Herren, und er fprach zu ibm: Was 
bat dir Eliſcha gefagt? Und er fprach: Er 
at zu mir gefagt, du wirft genefen. 

15. Und es gefchab am andern Morgen, 
anabım er eine Dede, und tauchte fie in das 
affer, und breitete fie über fein Geſicht, und 
farb, und Ehafabel ward König an feiner 

Statt. 
16. Und im fünften Jahre Rorams, Sob- 
nes Achab's, Königs von Jisradl — und Rebo- 
ſchafat's Königs von Jecbudab— ward König 
Ieboram, Sohn Nebofcbafat, Königs von 
Jehudah. 
| 17. Zwei und dreißig Jahre war er alt, 
da er König ward, und acht Jahre regierte er 
in Rerufcbalajim, 
18. Und er ging in dem Wege der Könige 

Iisracl’s, fo wie es getbandas Haus Achab’s, 
yenm eine Tochter Achab's batte er zum Weis 
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be, und er tbat, was bofe ift in den Augen des 
Emwigen. 
19. Doch der Ewige wollte nicht Jehudah 

verderben, um Damwid, feines Knechtes willen, 
fo wie er ihm zugefagt hatte, ihm eine Leuchte 
zu geben, und feinen Söhnen alle Tage. 
20. Zu feiner Zeit fiel Edom ab von der 

Gewalt Jehudah's, und fie festen einen Kö— 
nig über lich. 
21. Und Joram jog binüber nach Zair, 

und alle Wagen mit ihm, und es gefchab, als 
er fih aufmachte in der Nacht, ſchlug er 
Edom, der ihn einfchloß, und die Dberjten der 
Magen, und das Volk flob nach feinen Zelten. 
22. Aber Edom fiel ab von der Gewalt Je: 

hudah's bis auf diefen Tag; da fiel (auch) 
Libnah ab in derfelben Zeit. 
23. Und das Uebrige der Gefchichte Io: 

ram's und alles deffen, was er getban, nun 
das iſt gefchrieben in dem Buche der Zeitge- 
fchichte der Könige von Jehudah. 
24. Und Roramı legte fich zu feinen Bütern, 

und wurde begraben bei feinen Vätern im der 
Stadt Dawid’s, und Achasjabu, fein Sobn, 
ward König an feiner Statt. 
25. Im zwölften Jabre Jorams, Sohnes 

Achab's, Königs von Jisrael, ward König 
Achasjabu, Sohn Jeborams, Königs von 
Tebudab. 
26. Zwei und zwanzig Jabre war Achasja- 

bu alt, als er König wurde, und ein Jabr 
regierte er in Jerufchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Ataljabu, Tochter Omri's, 
Königs von Risracl. 
27. Und er ging in dem Wege des Haufes 
Achab’s, und tbat, was bofe ift in den Augen 
des Ewigen, wie das Haus Achab’s; denn 
er war ein Eidam des Haufes Achab’s. 
28. Und er zog mit Joram, Sobn Achab’s, 

in den Krieg gegen Chbafael, König von 
Aram, auf Namot Gilead; aber die Aranıs 
mim fchlugen den Joram. 
29. Da febrte der König Noram beim, um 

fich beilen zu laffen in Rifreel von den Wun— 
den, welche ibm die Arammim gefchlagen 
batten in Namab, als er firitt gegen Ebafab 
el, König von Aramz; und Wchasjabu, 
Sobn Jeborams, Königs von Jehudabh, 
ging binab, zu befuchen den Joram, Sobn 
Achab's, in Jiſretl, denn er war franf. 

Das 9. Kapitel, 

I. Und der Propbet Eliſcha rief einen der 

Propbeten»Rünger und ſprach zu ibm: 
(Hirte deine Lenden, und nimm dieſen 

Delfrug in deine Hand und geb nach Ra— 
mot (Hilead, 

* 
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2. Und fommft du dabin, fo eriiebe dort 
Jehu, Sohn Iebofchafat, Sohnes Nimſchi, 
und gebe hinein und laß ibn anfiteben aus 
der Mitte feiner Brüder, und bringe ibn in 
das entlegenjte Gemach. 
3. Undnimmden Delfrug,und gieße auffein 

Haupt und fprich: So hat der Ewige geſpro— 
chen: Ich falbe dich zum König über Jis— 
radl. Dann öffne die Thüre und fliebe, ohne 
zu zögern. 
4. Da ging der Jüngling, der Propheten: 

Jüngling nach Ramot Gilead, 
5. Und kam binein, und ſiehe, da faßen die 

Dberjten des Heeres, umd er Sprach: Ach 
babe ein Wort am dich, Dberfier! Da 
forach Jehu: An wen von uns Allen? Und 
er fprach: An dich, Oberjier! 

6. Umd er ftand auf, und ging binein in 
das Hans, umd er goß das Del auf fein 
Haupt und fprach zu ihm: So but ge 
fprochen der Emige, der Gott Jisrael’s: Ich 
falbe dich zum Könige über das Volk des 
Emigen, über Jisradl. 
7. Und fehlage das Hans Achab’s, deines 

Herrn, daß ich räche das Blut meiner Knech— 
te, der Propheten, und das Blut aller Knech— 
te des Ewigen an Jfebel. 

8. Und zu Grunde gebe das ganze Haus 
Achab's, und ich vertilge dem Achab, was 
an die Wand piffet, und Bewahrtes und Be- 
fejtigtes in Jisracl; 
9. Und ich mache das Haus Achab’s wie 

das Haus Jarobeam's, Sohnes Nebat 
und wie das Haus Bafcha’s, Sohnes Achi- 
jah's. 
10. Und Iſebel werden die Hunde freſſen 

auf dem Acker Jifreel’s, und Niemand wird 
fie begraben. Und er öffnete die Thür und 
entfloh. 
11. Und Jehu kam heraus zu den Knechten 

ſeines Herrn, und man ſprach zu ihm: Geht 
es wohl? Wozu kam dieſer Verrückte zu dir? 
Und er fprach zu ihnen: Ihr fennet den 
Mann und fein Wefen. 

12. Aber fie fprachen: Lügen! Sage es 
uns doch. Dafprach er: So und fo bat er 
zu mir gefprochen, alfo: Sp hat der Ewige 
gefprochen: Ich falbe dich zum König über 
Jisraẽël. 
13. Da nahmen ſie eilends Jeglicher ſein 

Kleid, und legten es ihm unter auf das Trep— 
pengerüſt, und ſie ſtießen in die Poſaune und 
ſprachen: Jehu iſt König! 

14. Und ſo verſchwor ſich Jehu, Sohn 
Jehoſchafat, Sohnes Nimſchi, gegen Jo— 
ram. — Joram aber hielt Wache in Ramot 
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Gilead, er und ganz Jisradl gegen Ehafadl, 
Konig von Aram. 
15. Und der König Jehoram war beimge- 

Febrt, ſich heilen zu laſſen in Rifreöl von den 
Wunden, welche ihm die Arammim gefchla- 
gen, als er jtritt mit Chafadl, König von 
Aram.— Und Jehbufprach: Wenn es euer 
Wille ijt, fo fol Fein Flüchtling aus der 
Stadt entfommen, um binzugeben und cs 
anzufagen im Jifreel. 
16. Und Jebu beftieg den Wagen, und jog 

nach Jifreöl, denn Joram lag dort, und 
Achasjab, König von Jehudah, war binab- 
gezogen, Zoranı zu befuchen. 
17. Und der Wächter jtand auf den Thurm 

in Sifreif und fab den Haufen Jehu's, wie 
er herankam, und er fprach: Ich febe einen 
Haufen. Da fprach Jeboram: Nimm einen 
Reiter und fende ihnen entgegen, daß erfage: 
Iſt Srieden? 
18. Da ging der Reitende auf dem Roſſe 

ibm entgegen und fprach: So bat der König 
gefprochen: Iſt Frieden? Und Jehu fprach: 
Was haſt du mit dem Frieden? Wende dich 
hinter mich. Da berichtete der Wüchter und 
fprach: Der Bote iſt bis zu ihnen gefommen 

| und nicht zurücfgefebrt. 
19. Und er ſchickte einen zweiten Reitenden 

auf dem Nofe, und er kam zu ibnen und 
fprach: So bat der König gefprochen: Iſt 
Frieden? Und Jehu fprach: Was haft du mit 
dem Frieden? Wende dich binter mich. 
30. Da berichtete der Wüchter und ſprach: 

Er ijt bis zu ihnen gefommen, und nicht zurück 
gefehrt. Das Treiben aber iſt wie das 
Treiben Jehu's Sohnes Nimſchi, denn er 
freibt unſinnig. 
21. Da fprach Jehoram: Spanne au! 

Und man bejpannte feinen Wagen, und aus: 
jogen Jehoram, Konig von Iisrail, und 
Acasjabu, König von Jehudah, jeder in 
feinem Wagen, und fie zogen Jehu entgegen, 
und fanden ihn auf dem Ader Rabot des 
Jisreẽli. 
22. Und es geſchah, da Jehoram den Jehu 
ſah, da ſprach er: Iſt Frieden, Jehu? Und er 
ſprach: Was Friede bei der Hurerei Iſebel's, 
deiner Mutter, und ihren vielen Zaubereien! 

23. Da lenkte Jehoram um, und floh und 
ſprach zu Achasjahu: Verrath, Achasjah! 

24. Aber Jehu füllte feine Hand mit den 

Bogen und traf Jehoram zwifchen den Ar 

men, und der Pfeil fubr aus feinem Herzen 
und er fanf nieder in feinem Wagen. 
25. Und er fprach zu Bidfar, feinem Wa 

genfampfer: Heb’ ibu auf und wirf ibu i 
das Ackerfeld Nabot, des Jifreeli. Den 
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gedenfe, wie ich und du zu Paaren ritten, 
hinter Achab, feinem Bater, da der Ewige 
auf ibn geladen hatte diefe Laſt: 
26. Wenn ich nicht das Blut Nabot’s und 

das Blut feiner Söhne gefeben habe, vorige 
Nacht! ....ift der Ausfpruch des Ewigen, 
und ich werde dir vergelten auf diefem Acker, 
it der Ausfpruch des Emwigen. Und nun 
beb’ ibn auf und wirfibn auf den Acer, nach 
dem Worte des Ewigen. 
27. Und als Achasjab, König von Jehu— 

dab, es fab, floh er auf denn Wege des Gar: 
tenbaufes, und Xebu verfolgte ibn und 
fprach: Auch ihn erfchlaget auf dem Wagen. 
(Es gefchab) anf der Anbsbe Sur, die bei 
—3 und er jlob nach Megiddo und ſtarb 
dort. 
28. Und feine Rnechte führten ibn nach 

Jeruſchalajim, und begruben ibn in feinem 
(Srabe bei feinem Bütern in der Stadt 
Damid’s, 

29. Und im elften Jahre Roram’s, Sohnes 
Achab's, war Achasjab König über Jchudah 
jeworden. 
30. Und Rebu kam nach Jifreel, und als es 

Iſebel börte, da ſchmückte fie. mit Karbe ihre 
Augen und pußte ibr Haupt, und fchaute 
durch Das Keniter. 

31. Als Iebu im das Tbor fam, da fprach 
fie: Geht es wohl, Simri, Morder feines 
Herrn? 
32. Und er erbob fein Seficht zum Fenſter 

umd fprach: Wer iſt mit mir? Wer? Da 
blieften zu ibm bin zwei bis drei Hofbediente. 
33. Und er fpracb: Stürjet fie berab! 

Und fie ſtürſten fie berab. Und cs fpritste 
von ibrem Blut auf die Mauer, und auf die 
Roſſe, und man zertrat fie. 
34. Underfam binein, und ak und tranf und 

fprach: Eebet doch nach diefer Berjluchten 
und begrabet fie,denn eine Königstochter iſt fie. 
35. Und sie ningen bin, fie zu begraben, 

aber fanden nichts an ibr, als den Schädel 
und die Füße und die Hände, 
36. Und fie famen zurück und fagten es 

ibn; da ſprach er; Das ift das Wort des 
Ewigen, welches er geredet durch feinen 
Knecht Elijabu, den Tiſchbi, alfo: Auf dem 
Ader Zifreel’s werden die Hunde freflen das 
Fleiſch Iſebel's. 
37. Und das Aas Iſebel's wird ſeyn wie 
Dünger auf freiem Felde auf dem Acker 
ar 8, fo dan man nicht foll ſagen können: 
Das ift Iſebel. 

Das 10. Kapıtel, 

I. Un Achab batte fiebenzig Söhne in 

ee 
Schomron. 
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Und Jehn ſchrieb Briefe und 
ſandte fie nach Schomron zu den Dberfien 
von Jifreel, zu den Aelteſten und zu den Er— 
a bei Achab, des Inbalts: 

. Und nun, fo wie diefer Brief zu euch 
—— — bei euch find ja die Söhne eures 
Herrn, und bei euch die Wagen und die Roſſe, 
und die fejten Städte, und das Rüſtzeug —, 
3. So erfebet dem beſten und tüchtigfien 

aus den Sobnen eures Herrn und feget ibn auf 
den Thron feines Baters, und fümpfet für 
das Haus eures Herrn. 
4. Da fürchteten fie fich gar ſehr und ſpra— 

chen: Siche, die zwei Könige beftanden nicht 
vor ibm, und wie follten wir beſtehen? 
5. Da fandte der, welcher über das Haus und 

welcher über die Stadt war, und die Aelteſten 
und die Erzieber an Jehu, und liegen fagen: 
Wir find deine Knechte, umd alles, was du 
zu uns fagen wirt, wollen wir tbun; wir 
werden Niemand zum König machen; was 
gut iſt in deinen Augen, tbue. 
6. Und er fchrieb an fie einen Brief zum 

jweiten Mal des Anbalts: Wenn ibr mein 
feid und auf meine Stimme bören wollt, 
fo nebmet die Köpfe der Söhne eures Herrn 
und fommt zu mir, morgen um diefe Zeit 
nach Zifreil. Aber die Söhne des Königs, 
fiebenzig Mann, waren bei den Großen der 
Stadt, die fie groß jogen. 
7. Und es gefchab, wie der Brief zu ibnen 

gelangte, da nahmen fie die Sobne des Kö— 
nigs und ſchlachteten Nie, ſiebenzig Manı, 
und tbaten ibre Köpfe in Körbe und fandten 
fie ibm nach Jifreel. 
8. Und cin Bote fam umd fügte ibm und 

ſprach: Sie baben die Köpfe der Sobne des 
Königs gebracht. Und er fprach: Macher 
aus ibnen zwei Haufen an dem Eingang des 
Thores, bis an den Morgen. 
9, Und es geibab am Morgen, da gina er 

binaus, und trat auf, und fprach zum ganzen 
Bolfe: Ihr feid gerecht! Siebe, ib babe 
mich verfebworen gegen meinen Seren, md 
Isabe ibn erfchlagen;z aber wer ſchlug all 
diefe? 
10. Wilfet denn, dak nichts auf die Erde 

füllt von dem Worte des Ewigen, das der 
Ewige geredet über das Hans Achab's; amd 
der Ewige bat netbam, was er geſprochen 
durch feinen Knecht Eliyabı. 
14. Und Jehu feblug all die llebriageblicbe 

nen vom Haufe Achab’s in Jifrerl, und all 
feine Großen und feine Bertranten und ferne 
Prieſter, bis daß er ibm Beinen Entronnenen 
lieh, 
12. Damm machte er fich auf, und ging und 
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fam nach Schomron. Als er war in dem 
Scurbaufe der Hirten auf dem Wege, 
13. Da traf Jehu die Brüder Achasjahu’s, 

Königs von Jehudah, und er fprach: Wer 
feid ihr? Und fie fprachen: Die Brüder 
Achasjahu's find wir, und wir zieben bin- 
ab, (zu fragen) nach dem Wohle der Söhne 
des Koͤnigs und der Söhne der Herrfcherin. 
14. Und er fprach: Greift fie lebendig! 

Und sie griffen fie lebendig und fchlachteten 
fie in die Grube des Schurbaufes, zwei und 
vierzig Mann, und er ließ feinen von ihnen 
übrig. 
15. Und er ging von dort weiter und traf 

Jehonadab, Sohn Rechab, der ihm entge- 
gen kam, und er grüßte ibn und forach zu 
ibn: Iſt es in deimem Herzen redlich, fo wie 
mein Herz mit deinem Herzen? Und Jehona— 
dab fprach: Es iſt, es iſt, gieb deine Hand. 
Und er gab feine Hand, und ließ ihn aufſtei— 
gen zu fich in den Wagen. 
16. Und er fprach: Komm mit mir, und 

jiebe mit an meinen Eifer für den Emwigen. 
Und fo ließen fie ihn fahren in feinem Wagen. 
17. Und er ging nah Schomron, und 

ſchlug all die Uebriggebliebenen von Achab 
in Schomron, bis er ihn vertilgte, nach 
dem Worte des Ewigen, das er geredet zu 
Elijahu. 
18. Und Jehu verſammelte das ganze 

Volk, und ſprach zu ihnen: Achab hat dem 
Baal wenig gedient, Jehu wird ihm viel 
dienen. 
19. Und nun, alle Propheten des Baal, all 

ſeine Diener und all ſeine Prieſter, rufet ſie 
mir, Niemand darf ausbleiben, denn ein 
großes Opferfeſt hab' ich für Baal; wer aus— 
bleibt, ſoll nichtleben. Aber Jebutbat es mit 
Hinterliſt, um die Diener des Baal zu ver— 
tilgen. 
20. Und Jehu ſprach: Haltet eine Feſtver— 
— dem Baal! Und ſie verkündigten 
ie. 
21. Und Jehu fandte durch ganz Jisracl, 

und es famen alle Diener des Baal, und 
blieb Niemand zurüd, der nicht gefommen 
wäre; umd fie gingen in das Haus des Baal, 
und das Haus des Baal ward voll von einem 
Ende zum andern. 
22. Und er fprach zu dem, der tiber den 

Kleiderfchrein war: Gieb beraus Kleider für 
alle Diener des Baal. Und er gab ihnen 
Kleidung heraus. 
23. Und Jehu und Jehonadab, Sohn 

Rechab, famen in das Haus des Baal, und 
er fpracy zu den Dienern des Baal: Unter: 
fuchet und ſehet zu, daß nicht bier unter euch 
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fei einer von den Dienern des Ewigen! Nur 
die Diener des Baal allein. 
24, Und fie famen zu opfern Mablopfer 

und Ganzopfer; aber Jehu jiellte von auſſen 
ich achtzig Mann auf und fprach: So ein 
Mann entrinnt von den Männern, die ich 
in enre Hände liefere, fo gilt es Leben um 
Leben. 
25. Und es gefchab, als er mit der Zurich- 

tung des Ganzopfers fertig war, da fprach 
Jehu zu den Läufern und Wagenfampfern: 
Gebt hinein, fehlaget fie, Keiner entrinne. 
Und fo fchlugen fie diefelben mit der Schärfe 
des Schwertes, und die Läufer und die Wa- 
genfämpfer warfen (die Leichname) bin, und 
fiegingen bis an die Stadt des HaufesBaal’s, 
26. Und fie brachten heraus die Standbil= 

der aus den Haufe Baal’s, und verbrannten 
fie. 
27. Und fie zertrümmerten das Standbild 

des Baal, und zertrümmerten das Haus des 
Baal, und machten daraus beimliche Ge: 
mächer, bisauf den heutigen Tag. 
28. So vertilgte Jehu den Baal aus Jis- 

rael. 
29. Blosdie Sünden Jarobeam’s, Sohnes 

Nebat, der Jisracl zu Stunden verleitet, 
von denen wich Jehu nicht: die goldenen 
Kälber, die in Bet El und in Dan. 
30. Und der Ewige fprach zu Jehu: Weil 

du wohlgethan haft, zu tbun, was recht in 
meinen Augen ijt, und vollig fo, wie es in 
meinem Sinne war, getban bajt an dem 
Haufe Achab: fo follen Kinder des vierten 
Gefchlechts dir figen auf dem Throne Jis— 
racle. 
31. Aber Schu beobachtete nicht den Wan: 

del nach der Lehre des Emwigen, des Gottes 
Tisracl’s, mit vollen Herzen; er wich nicht 
von den Sünden Jarobeam’s, der Jisracl zu 
Sünden verleitet. ’ 
32. In jener Zeit begann der Ewige, Jis- 

rael zu verſtümmeln, und Ehafacl ſchlug fie 
an der ganzen Grenze Jisracl’s, 
33. Vom Jarden gegen Sonnenaufgang, 

das ganze Land Gilead, des Gadi und Reu- 
beni und Menafcheb, von Aroer, das am 

Bache Arnon, bis Gilead und Baſchan. 

34. Und das Uebrige der Gefchichte Jehu's 

und alles deffen, was er getban und all ſei— 

ner Heldenthaten, num das ijt gefehrieben im 

dem Buche der Zeitgefchichte der Könige 
von Nisrael. 
35. Und Jehnu legte fich zu feinen Vätern, 

und man begrub ibn in Schomron, und Je— 

boachas, fein Sohn, wurd König an fer: 
ner Statt. 
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36. Und die Zeit, die Jehu regierte über 
Tisraelin Schomron, waren acht und zwanzig 
Sabre. 

Das 11. Kapitel. 

1. Und ats Ataljab, die Mutter Achasja: 
hu's, fab, daß ihr Sohn geftorben, da machte 
fie fich auf, und vertilgte den ganzen Könige: 
Stamm. 
2. Da nahm Zebofcheba, Tochter des Kö— 

nigs Joram, Schweiter Achasjabu’s, Joafch, 
den Sohn Achasjah's, und ſtahl ihn beraus 
aus der Mitte der Königsſöhne, die getödtet 
werden follten, ihn und feine Amme, in das 
immer der Betten, und man verbarg ihn 
vor Ataljabn, und er wurde nicht getödtet; 
3. Und er war bei ibr im Haufe des Ewigen 

verſteckt fechs Jahre, und Ataljahregierte über 
das Land. 
4. Aber im fiebenten Jahre fandte Jebojada 

bin, umd bolte die Dberen über die Hunderte 
der Nenner und Läufer, und brachte fie zu 
fich in das Haus des Ewigen, und ſchloß mit 
ibnen einen Bund, und ließ fie fchworen im 
Haufe des Ewigen, umd zeigte ibnen den 
Sohn des Königs. 
5. Und er gebot ibnen alfo: Das ijt es, 

was ihr thun follt: Ein Drittel von euch, 
die den Dienft antreten am Sabbatb, baben 
die Hut beim Haufe des Ronigs. 
6. Und ein Drittel im Thore Sur, und ein 

Drittel im Thore binter den Läufern, ibr bat: 
et die Hut über das Haus, in Rüſtung. 
7. Und zwei Theile von euch, all die vom 

Dienfte abtreten am Sabbat, die balten die 
dut über das Haus des Ewigen um den 
König. 
8. Und ihr umgebet den König ringsum, 
in Jeder mit feinen Waffen in der Hand, 
und wer in die Reiben dringt, werde ge: 
'odtet ; umd bleibt bei dem Könige, wenn 
raus: und eingebet. 
9. Und es tbaten die Dberen der Hunderte 

jany fo, wie Jebojada, der Priefter, geboten, 
ind Jeglicher nabm feine Mannfchaft, die 
im Sabbat Antretenden, wie die am Sab: 
sat Abtretenden,, und fie famen ju dem 
Priefier Jebojada. 
10. Had der Priefter gab den Oberen der 
Sumderte die Lanzen, und die Schilde des 
onigs Damid, die im Haufe des Ewigen 
Pe 

11. Und es bielten die Läufer, Jeglicher 
mit feinen Waffen in der Sand, von der 
echten Seite des Baufes bis am die linfe 
Zeite des Hauſes, um Altar und Haus, 
Inge um den Konig. 
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12. Und er führte den Königsſohn ber: 

aus, und feste ibm die Krone auf, und 
(übergab ihm) das Zeugniß, und fie mach- 
ten ihn zum König, und falbten ibn, und 
fhlugen in die Hände, und riefen: Es 
lebe der König! 
13. Da börte Ataljab den Lärm der Läu— 

fer, (und) des Bolfes, und ging zu dem Bolfe 
in das Haus des Ewigen. | 
14. Da ſah fie, und fiebe, der König jtand 

auf der Bühne nach dem Gebrauch, und die 
Dberen und die Trompeter um den König, 
und alles gemeine Bolf war frob, und ſtieß 
in die Trompeten. Da zerriß Ataljab ibre 
Kleider und rief: Verſchwörung, Verſchwö— 
rung! 
15. Und Rebojada, der Priefter, gebot den 

Dberen der Hunderte, den Auffebern des 
Heeres umd fprach zu ibnen: Kübret fie bin: 
aus bis innerbalb der Reiben, und wer ibr 
folgen will, mit dem Schwerte getöd— 
tet! Denn der Priefter fprach: Sie werde 
nicht getödtet im Haufe des Ewigen. 
16. Und man machte ibr Plas, und fie 

ging auf dem Wege des NRoß: Ganges nach 
dem Haufe des Konigs, umd wurde dort 
getödtet. 
17. Und Jehojada ſchloß einen Bund 

jiwifchen dem Ewigen, und dem König und 
dem Bolfe, daß es fei ein Volk des Ewigen, 
und zwifchen dem Könige und dem Bolfe. 
18. Da ging all das gemeine Bolf in das 

Haus des Bual, und fie riffen feine Altäre 
nieder, und feine Bilder zertrümmerten fie 
günzlich, und Matan, den Priejter des Baal, 
erfchlugen fie vor den Altären. Und der 
Prieſter ſtellte Auffeber über das Hans des 
Ewigen, 
19. Und nahm die Oberen der Hunderte, und 

die Läufer und die Renner, und alles gemeine 
Bolf, und fie fubrten den König binab aus 
dem Haufe des Emwigen, und gingen anf dem 
Mege durch das Thor der Läufer in das 
Haus des Königs, und er feßt auf den 
Thron der Konige. 
20. Und es freuete fich alles Bolf, und die 

Stadt war rubig, und Ataljahu batte man 
durch das Schwert getodtet im Haufe des 
Königs. 

Das 12. Kapitel. 

1. Sieben Aabre war Ieboafch alt, als er 
König wurde, 
2. Im fiebenten Jahre Jehu's ward Ic 

boafch König, und vierzig Nabre regierte er 
in Nerufebalajim, und der Mame feiner 
Mutter war Zibjab aus Beer Scheba. 
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3. Und Jehoaſch that, was recht iſt im den 
Augen des Emwigen, all feine Tage, da ihn 
Jehojada, der Prieſter unterwies. 
4. Nur die Höhen wichen nicht, noch immer 
opferte und räucherte das Volkauf den Hohen. 
5. Und Jehoaſch ſprach zu den Prieſtern: 

Alles geheiligte Silber, das gebracht wird in 
das Haus des Ewigen, das Silber der Muſte— 
rungspflichtigen, das Silber der Schätzung 
von Perſonen, alles Silber, das Jemandemin 
den Sinn kommt, in das Haus des Ewigen zu 
bringen, 
6. Sollen ſich die Prieſter nehmen, jeder 

von ſeinem Bekannten, und ſie ſollen ausbeſ— 
fern die Riſſe des Hauſes, überall, wo fich 
ein Riß findet. 
7. Und es gefchab, im drei und zwanzigiten 

Jahre des Königs Jehoaſch, hatten die Prie- 
ſter nicht ausgebeffert die Riſſe des Haufes. 
8. Dar berief der König Jehoaſch Jebojada, 

den Priefter, und die (andern) Priejter und 
fprach zu ihnen: Warum babt ibr nicht aus: 
gebeffert die Riffe des Haufes? Und num follt 
ibr fein Geld nehmen von eurem Bekannten, 
ihr gebet es denn ber zu den Riffen des Hanfes. 
9. Und die Priejter willigten darein, weder 

Geld zu nehmen von dem Bolfe, noch ausju— 
beffern die Riffe des Haufes, 
10. Da nahm Jehojada der Priejter einen 

Kaften, und bobrte ein Loch in deffen Thür, 
und feste ihn neben den Altar zur Nechten; 
wenn Jemand in das Haus des Emigen fan, 
fo legten die Priefter, die an der Schwelle 
Mache hielten, alles Geld hinein, das in das 
Haus des Ewigen gebracht wurde. 
11. Und es gefchab, da fie faben, daß des 

Geldes viel war in dem Kaften, da gingen 
binauf der Schreiber des Königs und der 
Hobeprieiter, und banden zuſammen und zahl: 
ten das Geld, das fich im Haufe des Ewigen 
vorfand. 
12. Und gaben das berechnete Geld im die 

Hände der Schaffner, die zur Aufficht bejtellt 
waren über das Haus des Ewigen; und ſie ga— 
ben es aus an die Zimmerleute und die Bau— 
meiſter, welche arbeiteten am Hauſe des 
Ewigen, 
13. Und an die Maurer und Steinbaner 

und zum Ankauf des Holzes und der Bruch— 
feine, auszubeffern die Riſſe am Haufe des 
Ewigen, und zu allem, was für das Haus 
ausgegeben wurde zur Ausbeflerung. 
14. Jedoch wurden für das Haus des 

Ewigen nicht gemacht filberne Becken, Mef: 
fer, Blutfehalen, Trompeten, alles goldene Se: 
räthe und das silberne Geräthe von dem Gelde, 
das in das Hans des Ewigen gebracht wurde, 
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15. Sondern den Schaffnern gab man es, 

daß fie davon ausbefferten das Haus, des 
Emwigen. 
16. Und man rechnete den Männern nicht 

nach, in deren Hände man das Geld gab, um 
es an die Schaffner zu geben, denn getreulich 
walteten fie. 
17. Das Geld der Bußen, und das Geld 

der Berfehuldungen wurde nicht in das Haus 
des Ewigen gebracht; den Prieftern gehörte 
8 es. 
18. Damals zog herauf Chafacl, König von 

Aram, und befriegte Sat und nahm es cin; 
und Chaſakl richtete feinen Blick, gegen Jeru— 
fchalajim binaufzuzieben. 
19. Da nahm Jeboafch, König von Jehu— 

dab, all das heilige Gut, welches Jehoſcha— 
fat und Jehoram und Achasjabu, feine Bü: 
ter, die Ronige von Jehudah, gebeiligt hatten, 
und was er gebeiligt batte, und all das Gold, 
das ich vorfand in den Schagfammern des 
Hauſes des Ewigen, und des Haufes des Kö— 
nigs, und fandte es an Chafael König von 
Aram, und er zog ab von Jeruſchalajim. 
20. Und das Uebrige der Gefchichte des 

Joaſch und alles deffen, was er getban — 
nun, das ijt gefchrieben in dem Buche der 
Zeitgefchichte der Könige von Jehudah. 
21. Und es machten fich auf feine Ruechte, 

und verſchworen fich, und fchlugen den Joaſch 
im Haufe des Millo, der binabreicht nach 
Silla. 
22. Und Joſachar Sohn Schimeat uud 

Jehoſabad, Sohn Schomer, feine Knechte 
fchlugen ibn, daß er jtarb, und man begrub 
ibn bei feinen Vätern in der Stadt Dawid's, 
und Amazjab, fein Sohn, ward Konig au 
feiner Statt. 

Das 13. Kapitel, 

1. Sn drei und zwanzigſten Jabre des 
Joaſch, Sohnes Achasjahu, Konigs von 
Jehudah, ward Jehoachas, Sohn Jebu, 
König über Jisrael in Schomron, ſiebenzehn 
Jahre. 
2. Und er that, was böſe iſt in den Augen 

des Ewigen, und ging nach den Sünden 
Jarobeam's, Sohnes Nebat, der Jisraël zu 
Sünden verleitet; er wich nicht davon. 
3. Da erglühte der Zorn des Ewigen über 

Jisraël, und er gab ſie in die Hand Chaſael'e 
Königs von Aram, und in die Hand Ben 
Hadad’s, Sohnes Ehafacl, alle Tage. 
4. Und Jehoachas flebte vor dem Ewigen 

und der Ewige börte auf ibn, denn er fül 
den Druck Jisraël's, wie der König vol 
Aram fie drückte. 
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5. Und der Ewige gab Jisrael einen Ret- 

ter, und fie gingen bervor von der Gewalt 
Arams, und die Kinder Jisrael wohnten in 
ibren Zelten wie geftern, ehegeſtern. 
6. Dennoch wichen fie nicht von den Sün— 

den des Haufes Jarobeam’s, der Jisracl zu 
Eunden verleitet; darin wandelte er; und 
auch die Afcherab blieb ſtehen in Schomron. 
7. Denn er batte dem Neboachas nur ubrig 

gelaffen am Volk funfjig Neiter, und zehn 
Wagen, und zjebn tanfend Mann zu Fuß; 
denn es vernichtete fie der König von Aram, 
und machte fie gleich dem Staub, über den 
weggetreten wird. 
8. Und das Uebrige der Gefchichte des 

Jeboachas, und alles deffen, was er getban, 
und feiner Heldentbaten — nun das ijt ge: 
fchrieben im dem Buche der Zeitgefchichte 
der Könige von Jisrael. 
9. Und ebvachas legte fich zu feinen Vä— 

tern, und man begrub ibn in Schomron, 
und Joafch, fein Sohn, ward König an fei- 
ner Statt. 
10. Im fieben und dreifigften Jabre des 

Joaſch, Ronigs von Jehudah, ward Teboafch, 
Sohn des Jeboachas, König uber Jisracl, 
in Schomron, fecbzebn Jabre. 
11. Und er that, was böſe iji in den Augen 

des Ewigen, er wich nicht von all den Sun: 
den Narobeam’s, Sohnes Nebat, der Jis: 
rael zu Sunden verleitet; darin wandel: 
te er. 

12. Und das übrige der Gefchichte des 
Joaſch, und alles deffen, was er getban, und 
feiner Heldentbaten, wie er Krieg gefübrt 
mit Amazjab, Rönig von Jebudab, — nun 
das iſt gefchrieben in dem Buche der Zeitge: 
fesichte der Könige von Jisrael. 

13. Und Joaſch legte fich zu feinen Vätern, 
und Jarobeam fa auf deffen Thron, und 
Aoafe wurde begraben in Schemron bei 
den Ronigen von Jisrael. 
14. Und Eliſcha erfranfte an feiner Krank— 

beit, woran er jlarb. Und Joaſch, König 
von Jisrael, ging zu ihm binab, und weinte 
tiber feinem Angeſicht, und forach: Mein 
Bater, mein Bater! Wagen Jisrael's 
und feine Reiter! 

15. Und Eliſcha ſprach zu ibn: Sole Bo 
gen und Pfeile, Und er bolte ibm Bogen 
und Pfeile. 

16. Und er forach zum König von Jisrael: 
Lege beine Hand auf den Bogen, Und er leg 
te feine Hand, und Elifcha tbat feine Hunde 
auf Die Hande des Königs, 

17. Und er fprach: Define das Aenfter 
gen Morgen, Und er öffnete, Hud Eliſcha 
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fprach: Schieße! Und er ſchoß. Und er 
fprach: Pfeil des Sieges vom Ewigen, und 
Dfeil des Sieges über Aram! Und jo ſchla— 
ge Aram in Afef bis zur Vernichtung. 

18. Und er forach: Nimm die Pfeile! Und 
er nabm. Und er fprach zum Konig von 
Zisrael: Schlage fie auf die Erde! Under 
fchlug drei Mal, und bielt ein. 
19. Da zürnte ibm der Mann Gottes, und 

fprach: Sollteſt feblagen fünf oder ſechs 
Pal, dann fohlugft du Aram bis zur 
Bernichtung. Doch nun folljt du drei Mal 
(nur) Aram fchlagen. 
20. Und Elifcha jtarb, und man bearub 

ihn. Aber die Streiffcbaaren Moab's kamen 
in das Land, wie das Jahr kam. 
21. Und es gefchab, daß fie eben einen 
Mann begruben, und fiche, wie fie die Streif— 
fchaar gewahrten, warfen fie den Mann ın 
das Grab Elifcha’sz da kam der Mann und 
berübrte die Gebeine Etifcha’s, und lebte auf, 
und erbob fich auf feinen Beinen. 

22. Und Chafael, König von Aram, be: 
drängte Jisracl alle Tage des Jehoachas. 
23. Aber der Ewige begnadigte fie, und er- 

barmte fich ibrer, und wandte fich zu ibnen 
um feines Bundes willen mit Abrabamı, Jiz— 
chak und Jaakob, umd wollte fie nicht ver- 
derben, und warf fie nicht binweg vor feinem 
Angeſicht bis jest. 
24. Und cs fiarb Chafael, König von 

Aram, und Konig ward Ben Hadad, fein 
Sohn an feiner Statt. 
25. Da nahm Jeboaſch, der Schn des Je— 

boachas, wieder ab die Städte aus der Hand 
Ben Hadad’s, Sobnes Ebafael, die diefer 
aus der Hand feines Vaters Jehoachas im 
Kriege genommen. Drei Mal ſchlug ibn 
Joaſch und brachte die Städte Jisracl’s 
wieder zurück. 

Das 14. Kapitel, 

1. Jn zweiten Jabre des Joaſch, Sob- 
nes Joachas, Königs von Jisracl, ward 
König Amazjabu, Sobn Joaſch, Königs von 
Jehudah. 
2. Fünf und zwanzig Jabre alt war er, als 

er Konig ward, und neun umd zwanzig Jubre 
regierte er in Ierufchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Jehoaddan aus Jeru— 
febalayım. 
3. Und er ibat, was recht iſt in den Augen 

des Ewigen, nur nicht wie Dawid, fen Ba 
ter; ganz fg wie fein Bater Joaſch yerban, 
fo tbat en, 
4. Nur die Hoben wichen micht ,; mod) im 
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mer räucherte und opferte das Bolf auf den 
Höhen. 
5. Und es gefchab, als das Königthum 

fejt war im feiner Hand, da fchlug er feine 
Knechte, die den Konig, feinen Bater, ge: 
fchlagen. 
6. Aber die Söhne der Todtfchläger tödtete 

er nicht, wie gefchrieben ijt im dem Buche der 
Lehre Moſcheh's, was der Ewige geboten, 
und gefprochen: Nicht follen getodtet werden 
Väter um Kinder, und Kinder follen nicht 
getödtet werden um Väter, fondern Jegli- 
cher ſoll für feine Schuld getodtet werden. 
7. Er fchlug Edom im Salzthale, zehntau— 

ſend Mann, und nahm Sela im Kriege, und 
nannte feinen Namen Zofteel bis auf diefen 
Tag. 
8. Damals fandte Amazjab Boten an Je: 

hoaſch, Sohn Jehoachas Sohnes Jehu, den 
König von Jisradl, und lieg ibm fagen: 
Komm, laß uns einander in das Angeficht 
chen. 
= Da ſandte Jehoaſch, König von Jisracl, 
an Amazjabu, König von Jebudab, und 
ließ fagen: Der Dornftrauch auf dem Leba— 
non fandte zu der Zeder auf dem Lebanon, 
und ließ fagen: Gieb deine Tochter meinem 
Sohne zum MWeibe. Da fuhr einher das 
Wild des Feldes, das auf dem Lebanon, 
und zertrat den Dornjtrauch. 
10. Gefchlagen haft du Edom, fo ijt dir der 

Muth gejtiegen. Behalte deinen Ruhm 
und bleib zu Haufe, und warum milljt du 
dich einlaffen mit dem Unglück, dag du falleft 
und Jehudah mit dir? 
11. Aber Amazjah hörte nicht. Da zog 

Jehoaſch, König von Zisrael herauf, und fie 
ſahen fich in das Angeficht, er und Amazjahu, 
König von Jehudah, in Bet Schemefch,, das 
zu Jehudah (gebört). 

12. Und Jehudah wurde gefchlagen vor 
— und ſie flohen, Jeglicher in ſein 
Zelt. 

13. Und Amazjahu, den König von Jehu— 
dab, Sohn Jehoaſch, Sohnes Achasjahn, 
nahm Jeboafch, König von Jisraël gefangen 
in Bet Schemeſch, und er kam nach Jeru— 
ſchalajim, und machte einen Bruch in der 
Maner Jerufchalajims, am Thore Efrajim, 
bis an das Eckthor, von vier bundert Ellen. 

14. Und nahm alles Gold und alles Silber 
und alle Geräthe, die fich vorfanden im 
Haufe des Ewigen, und in den Schaßfam: 
mern des Hanfes des Königs, und die Geifeln, 
und kehrte nach Schomron zurüd. 

15. Und das Uebrige der Gefchichte des 
Jehoaſch, deffen, was er getban, nnd feiner 
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Heldentbaten, und wie er Krieg gefubrt 
mit Amazjabu, König von Jehudah — nun 
das iſt gefchrieben in dem Buche der Zeitge— 
fchichte der Könige von Jisracl. 
16. Und Jehoafch legte fich zu feinen Vä— 

tern, und ward begraben in Schomron bei 
den Königen von Jisrael, und Jarobeam, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 
17. Und es lebte Amazjahu, Sohn Ioafch, 

der König von Jehudah, nach dem Tode Je: 
hoaſch, Sohnes Jehoachas, Königs von 
Tisracl, funfjehn Jahre. 
18. Und das Uebrige der Gefchichte Amaj— 

jahu's, nun das iſt gefchrieben im dem 
Buche der Zeitgefchichte der Konige von 
Jehudah. 
19. Und ſie verſchworen ſich wider ihn in 

Jeruſchalajim; da floh er nach Lachiſch, 
und ſie ſandten ihm nach bis Lachiſch, und 
tödteten ihn dort. 
20. Und ſie luden ihn auf die Roſſe, und 

er wurde in Jeruſchalajim begraben bei ſei— 
nen Vätern in der Stadt Dawid's. 
21. Da nahm alles Volk Jehudah's den 

Aſarjah, der ſechzehn Jahre alt war, und 
machten ibn zum König, anſtatt feines Ba. 
ters Amazjahu. 
22. Er bauete Elat, und brachte es an Je—⸗ 

hudah zurück, nachdem der König fich ges 
legt hatte zu feinen Vätern. 
23. Im funfzehnten Jahre Amazjabu’s, 
Sohnes Joafh, Königs von Jehudah, 
ward König Jarobeam, Sohn Joaſch, Kö— 
nigs ven Jisradl, in Schomron — ein und 
vierzig Jahre. 
24. Und er that, was böſe ift in den Augen 

des Ewigen, er wich nicht von all den 
Sünden Jarobeam’s, Sohnes Nebat, der 
Tisracl zu Sünden verleitet. 
25. Er ſtellte wieder her die Grenze Jis: 

rael’8 von der Gegend um Chamat bis an 
das SteppenzMeer, nach dem Worte des 
Ewigen, des Gottes Jisraël's, das er ges 
redet durch feinen Knecht Jonah, Sohn 

Amittai, den Propheten, der aus Gat 
Hachefer, 
26. Denn der Ewige fab an das Elend 

Tisrael’s, daß es fo bitter war, und daR 

dabin war Bewahrtes, und dahin war Be: 

feftigtes, und Niemand Jisracl half. 

27, Und der Ewige hatte nicht ausgefpro- 

chen, daß er auslöfchen wolle den Namen 

Risracl’s unter dem Himmel hinweg, und fo 
rettete er fie durch Zarobeam, Sohn Joafch, 
28. Und das Uebrige der Gefchichte Jaros 

beam’s, und alles deſſen, was er getban, | 

umd feiner Heldentbaten, wie er geflritten 
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und wie er zurückgebracht Dammeſek, und 
Chamat, das Jehudah (gebört hatte), an 
Tisrael — nun“ das ijt gefchrieben in dem 
Buche der Zeitgefchichte der Könige von 
Jisraẽël. 
29. Und Jarobeam legte ſich zu feinen Vä⸗ 

tern, zu den Königen von Jisraël, und 
Secharjah, fein Sohn, ward König an feis 
ner Statt. 

Das 15 Kapitel. 
# J. ſieben und zwanzigſten Jahre Ja— 

robeam's, Königs von Jisracl, wardKönig 
Aſarjah, Sohn Amazjah’s ‚Rönigs von Je= 
budab. 
2. Sechzjehn Jahre alt war er, alser Ko: 

nig wurde, und zwei und funfjig Jahre re: 
gierte er im erufchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Jechaljahu aus Jerufcha- 
lajim. 
3. Und er that, was recht iſt in den Augen 

des Ewigen, ganz fo wie fein Bater Amaz— 
jabu gethan hatte. 
4. Nur die Höhen wichen nicht; noch im- 

mer opferte und räucherte das Bolf auf den 
Höhen. 
5. Und der Ewige plagte den König, und 

er war ausfükig bis an den Tag feines To- 
des, und wohnte in dem Siechbaufe, und 
Iotam, der Sohn des Königs, war über 
das Haus, (umd) richtete das Bolf des 
Landes. 
6. Und das Uebrige der Geſchichte Aſarja— 

hu's, und alles deſſen, was er gethan — nun 
das iſt geſchrieben in dem Buche der Zeitge— 
ſchichte der Könige von Jehudah. 
7. Und Afarjab legte ſich zu feinen Vätern, 

und man begrub ibn bei feinen Vätern in der 
Stadt Dawid’s, und Jotam, fein Sobn, 
ward König an feiner Statt. 
8. Imacht und dreißigfien Jahre des Afır: 

jabu, Königs von Jehudah, ward Sechar— 
jabu, Sobn Jarobeam’s, König über Jis: 
radl in Schomron, fehs Monate. 
9. Und er tbat, was bofe ift in den Augen 

des Ewigen, fo wie feine Väter getban; er 
wich nicht von den Sünden Narobeam’s, des 
Sohnes Nebat, der Jisrael ju Sünden ver: 
leitet, 

10, Da verfchwor ficb wider ibn Schal: 
um, Sobn Jabeſch, und ſchlug ibn in Ge— 
genwart Des Volkes, und tödtete ibn, und 
ward König an feiner Statt. 

I1. Und das Uebrige der Sefchichte Se— 
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12. Das iſt das Wort des Ewigen, das er 
geredet hatte zu Jehu, und geſprochen: 
Söhne im vierten Geſchlechte ſollen von dir 
ſitzen auf dem Throne Jisraël's. Und ſo ge: 
ſchah es. 
13. Schallum, Sohn Jabeſch, ward Kö— 

nig im neun und dreißigſten Jahre Uſijah's, 
Königs von Jehudah, und regierte einen 
Monat lang in Schomron. 
14. Da zog herauf Menachem, Sobn Gadi, 

aus Tirzab, und fam nach Schomren und 
ſchlug Schallum, Sobn Jabefch, in Schom— 
ron, umd tödtete ihn, und ward König an 
feiner Statt. 
15. Und das Uebrige der Gefchichte Schal: 

lum’s und feiner Verſchwörung, die er angezet- 
telt, fiebe, das ift gefchrieben in dem Buche 
der Zeitgefchichte der Könige von Jisracl. 
16. Damals fchlug Menachem Tiffach und 

alles, was darin iſt, und feine Grenzen nach 
Tirzab zu, weil man ibm nicht öffnete, und er 
ſchlug (es); all feine Schwangern fehliste 
er auf. 
17. Am neun und dreifigiten Nabre Afar- 

jab’s, Königs von Jehudah, ward Menas 
chem, Sobn Gadi, König über Jisracl, jebn 
Jahre in Schomron. 

18. Under tbat, was böfe ijt im den Mugen 
des Ewigen, er wich nicht von den Zunden 
Tarobeam’s, Sobnes Nebat, der Jisracl zu 
Emden verleitet, all feine Tage. 
19. Da fam Pbul, König von Afchur iiber 

das Land, und Menachem gab Phul tauſend 
Kikar Silber, daß er ibm Berftand leiſte, das 
Königthum in feiner Hand zu befefligen. 
20. Und Menachem brachte das Geld auf 

von Jisraël, von all den Starfen des Hee— 
res, daR fie dem Könige von Afchur funfzig 
Schefel Silber gaben, Mann für Mann. 
Und fo kehrte der König von Afchur um, md 
blieb nicht dort im Lande. 
21. Und das Hebrige der Sefchichte Menas 

cbem’s und alles dellen, was er getban, nun 
das iſt gefebrieben in dem Buche der Zeitges 
fchichte der Könige von Nisradl. 
22. Und Menachem legte fich jur feinen Büs 

tern und Pefachjab, fein Sohn, ward Ronig 
an feiner Statt. 
23. Am funfſigſten Aabre Aſarjah's, Kö— 

nigs von Nebudab, ward Pekachjah, Sohn 
Menachem’s, König über Risrael in Schom 
ron, zwei Jabre. 
24. Und er tbat, was böfe ift in den Augen 

des Ewigen, er wich nicht von den Sünden 
charſab's, fiebe, das iſt gefchrieben in dem | Narobeam’s, Sobnes Nebat, der Kisracl zu 
Buche der Seitgefebichte der Könige von 
Jisracl. 

Zumden verleitet, 

25. Da verfchwer fich wider ihn Pekach, 
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Sohn Nemaljabws, fen Wagenfünpfer, 
und fehlug ihn in Schomron, in der Burg 
des Königshauſes, (mit Hulfe) des Argob 
und des Haarjeb, und mit ibm funfzig Män— 
ner von den Söhnen der Gileadim, und todte- 
te ibn, und ward König an feiner Statt. 
25. Und das Uebrige der Gefchichte Pe: 

kachjah's und alles deflen, was er getban, 
ſiehe, das iſt gefebrieben in dem Buche der 
Zeitgefcbichte der Könige von Jisreacl. 
27. Im zwei amd funfjigiten Jabre Afar- 

jab’s, Königs von Jebudab, ward Pekach, 
Sohn Remaljabu’s, König über Jisraël in 
Schomron, zwanzig Jahre. 
28. Und er that, was böſe iſt in den Augen 

des Ewigen; er wich nicht von den Sünden 
Jarobeam's, Sohnes Nebat, der Jisraël zu 
Sünden verleitet. 
29. In den Tagen Pekach's, Königs von 

Jisraël, kam Tiglat Pileſer, König von 
Aſchur, und nahm Jjon und Abel Bet Maas 
cab und Janoach und Kedefch und Chazor 
und das Gilcad und das Galilah, das ganze 
Lund Naftali, und trieb fie aus mach Aſchur. 
30. Da zettelte eine Verſchwörung an Ho— 

fchen, Sohn Elab, wider Pefach, Sohn Re: 
maljahu's, und schlug ihn, und tödtete ihn, und 
ward König an feiner Statt, im zwanzigiten 
Jahre Jotam’s, Sohnes Ufijad. 
31. Und das Uebrige der Gefchichte Pe— 

fach’8 und alles deffen, was er getban, ſiehe, 
das iſt gefehrieben in dem Buche der Zeitge: 
fehichte der Könige von Jisraẽël. 
32. Im zweiten Sabre Pekach's, Sohnes 

Nemaljahu’s, Königs von Jisracl, ward 
König Jotam, Sohn Uftjahu’s, Königs von 
Jehudah. 
33. Fünf und zwanzig Jahre alt war er, 

als er König wurde, und ſechzehn Jahre re— 
gierte er im Jeruſchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Jerufcha, Tochter Zadok's. 
34. Und er tbat, was recht ift in den Augen 

des Ewigen; ganz fo wie gethan fein Vater 
Uſijahn, tbat er. 
35. Nur die Hohen wichen nicht; noch) 

immer opferte und räucherte das Volk auf 
den Höhen. Er bunte dus obere Thor im 
Haufe des Ewigen. 
36. Und das Uebrige der Sefchichte Jo: 

tam's umd alles deffen, was er getban, — 
mu Das Hi nefchricben in dem Buche der 
ZJeisgefchichte der Könige von Jehudah. 
37. Ju jener Jeit begann der Ewige loszu— 

Laffen gegen Jehudah Rein, Konig von 
Aram, md Pekaech, Sohn Nemaljabu’s. 
38. Und Jotam legte fich zu feinen Bätern, 

uud wurde begraben bei ſeinen Vätern in der 
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Stadt Dawid's, feines Baters; und Achas, 
fein Sohn, ward Konig an feiner Statt. 

Das 16. Kapitel, 

J. m ſiebenzehnten Jahre Pekach's, 
Sohnes Remaljahu's, ward König Achas, 
Sohn Jotam's, Königs von Jehudah. 
2. Zwanzig Jahre alt war Achas, als er 

König wurde, und fechzehn Jahre regierte 
er in Jeruſchalajim, und er that nicht, was‘ 
recht ijt in den Augen des Ewigen, feines 
Gottes, wie Dawid, fern Vater. 
3. Sondern ging in dem Wege der Könige 

von Jisrael, und fogar führte er feinen Sohn 
durch das Feuer, nach den Greueln der Völ— 
fer, welche der Ewige ausgetrieben von den 
Kindern Jisradl. 
4, Und er opferte und raucherte auf den 

Höhen und anf den Hügeln, und unter jegli- 
chem belanbten Baum. 
5. Damals 509 berauf Rezin, König von 

Aram, und Pekach, Sohn Remaljahu's Kö— 
nigs von Jisraël gegen Jerufchalajim zum 
Kriege, und belagerten Achas, aber vermoch- 
tem nicht ihn zu bekämpfen. 
6. Um diefe Zeit brachte Rein, Ronig von 

Aram, Elat zurück an Aram, und warf die 
Jehndim hinaus aus Elot, und die Edomim 
famen nach Elat, und wohnten dort bis auf 
diefen Tag. 
7. Da fundte Achas Boten an Tiglat Pile: 

fer, König von Aſchur, und ließ fagen: Dein 
Knecht und dein Sohn bin ich; komm herauf 
und rette mich ans der Hand des Königs von 
Aram, und aus der Hand des Königs von 
Tisrael, die fich erboben wider mich. 
8. Und Achas nahm das Silber und das 

Gold, das fich vorfand im Haufe des Ewigen, 
und in den Schaßfammern des Königshau— 
fes, und fehiefte e8 dem Könige von Afchur 
als Geſchenk. 
9, Und es hörte auf ibn der König von 

Afchur, und der König von Afchur zog hin— 
auf gen Dammeſek, und nahm es, und trieb 
es aus nach Kir, und den Rejin todtete er. 

10. Und der König Achas giug artgegen 
dem Tiglat Pilefer, Konig von Aſchur nach 
Dummeſek. Als er fab den Altar, der in 
Dammeſek, da ſandte der König Achas Uri— 
jah, dem Prieſter, die Geſtalt des Altars und 
ein Abbild davon, ganz wie er gemacht war, 
1. Und Urijab, der Prieſter, baute den 

Altar; ganz fo, wie der König Achas von 
Dammeſek gefandt hatte, fomachte (ibn) Uri: 
jab der Prieſter, bis zur Ankunft des Konige 
Achas aus Dammeſek. 

12. Und als der König von Dammeſe 
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Fam und der König den Altar befab, da trat 
der König berzu auf den Altar, und opferte 
aufibm. 
13. Und ließ in Dampf aufgeben fein 

Sanzopfer und fein Speifeopfer, und goß 
feine Spende, und fprengte das Blut feiner 
Mablopfer auf den Altar. 
14. Und den fupfernen Altar, der vor dem 

Emwigen — deu rückte er binmeg von der 
Borderfeite des Haufes, daß er nicht fei zwi— 
ſchen dem Altar und dem Haufe des Ewigen, 
und feste ihn an die Seite des Altars gegen 
Mitternacht. 
15. Und der König Achas gebot Urijab, 

dem Prieſter, alfo: Auf dem großen Altar 
opfere das Sanzopfer des Morgens, und das 
Speifeopfer des Abends, und das Ganzopfer 
des Königs, und fein Speifeopfer, und das 
Sanzopfer alles Bolfes des Landes und ibr 
Epeifeopfer und ibre Spenden, und alles 
Blut der GSanzopfer und alles Blut der 
Schlachtopfer fprengjt du darauf. Und der 
fupferne Altar bleibe mir zum Anfeben. 
16. Und Urijah, der Priejter, that ganz fo, 

wie der König Achas geboten. 
17. Und der König Achas zerfchlug die 

Zargen der Geſtelle und nahm davon berab 
das Wafchbeden, und das Meer nabm er 
berunter vonden fupfernen Rindern, die da— 
runter waren, und feste es auf eine Unterlage 
von Steinen. 
18. Und den bedeckten Gang für den Sab- 

Dat, den ſie an das Haus augebanet hatten, 
und den Gang des Königs, welcher von 
außen war, verlegte er in das Haus des Ewi— 
gen, vor dem Könige von Afchur, 
19. Und das Uebrige der Gefchichte des 

Achas, deſſen was er getban, nun das ift 
geichrieben im Buche der Zeitgefcbichte der 
Konige von Jehudah. 
20. Und Achas legte ſich zu feinen Vätern, 

und wurde begraben bei ſeinen Vätern in der 
Stadt Dawid's; und Chiskijahn, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 

Das 17. Kapitel. 

l. Rn zwölften Jahre des Achas, Königs 
von Jehudah, ward Hoſchea, Sohn Elah's, 
Kong in Schomron über Nisradl, nem 
Nabre. 
2. Und er tbat, was böfe ift im den Augen 

des Ewigen, jedoch nicht wie die Könige von 
Atsrael, die vor ibm geweſen. 
3. Heber ibn zog Schalmanefer, König 

von Aſchur, umd Hoſchea ward ibm ein 
Knecht, und flenerte ihm Geſchenke. 

4. Aber der König von Aſchur entdecle bei 
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Hoſchea eine Verſchwörung, dag er Boten 
geſandt hatte an So, König von Mizrajim, 
und feine Gefchenfe brachte an den König 
von Afchur wie Jabr aus, Jahr ein; da 
verhaftete ibn der König von Afchur, und 
ſperrte ibn in das Gefängniß. 
5. Und der König von Ajchur überzog das 

ganze Land, und zog gegen Schomron heran, 
und belagerte es drei Jahre. 
6. Im neunten Jahre Hoſchea's, nabm 

der König von Afchur Schomron ein, und 
trieb Jisraël aus nach Aſchur, und lieh fie 
wohnen in Chalach und Ebabor, am Strome 
Goſan, und in den Städten von Madai. 
7. Und es gefchab, als die Kinder Jisraël 

füundigten gegen den Ewigen, ibren Gott, 
der fie beraufgeführt aus dem Lande Mijra— 
jim aus der Gewalt Pharaoh's, Königs von 
Mizrajim hinweg, und fremde Götter fürch- 
teten, 
8. Und wandelten nach den Satzungen der 

Völfer, die der Ewige ausgetrieben vor den 
Kindern Jisradl, und der Rönige von Jis— 
racl, die fie gemacht batten; 
9. Und die Kinder Nisracl Dinge beimlich 

wider den Emwigen ibren Gott tbaten, die 
nicht recht find, und fich Höhen baueten in all 
ibren Städten, fo beim Wachtthurm, wie im 
feſter Studt; 

10. Und sich aufitellten Standbilder und 
Haine auf jeden boben Hügel, und unter 
jeglichen belaubten Baum, 
Il. Und dort räncherten auf allen Höben, 

wie die Völker, die der Ewige ausgetrieben 
batte vor ihnen, und böſe Dinge tbaten, den 
Emigen zu fränfen, 
12. Und den Götzen dienten, da doch der 

Ewige zu ibnen geiprochen: Thuet das nicht! 
13. Und der Ewige Jisracl und Jehudah 

durch alle Propbeten (und) Seber verwarn- 
te alfo: Kebret um von euern böſen Wer 
gen, und wabret meiner Gebote, meiner 
Sabungen, ganz nach der Xebre, die ich 
euern Vätern geboten, und die ich zu euch 
gefandt babe durch meine Knechte, die Pros 
pbeten: 

14. Sie aber nicht hörten, fondern barts 
näckig waren, wie es ibre Väter gewefen, die 
nicht alanbten an den Ewigen ibren Gott; 

15. Umd feine Sasungen und feinen Bund 
verfebmäbeten, den er geſchloſſen mit ibren 
Baͤtern, und feine Zeugniſſe, die er ihnen er 
theiltz und dem Taud nachgingen und be 
thört wurden, und den Völkern nachgingen, 
Die ringsum fie (wobhnten,) da ihnen Doch der 
Ewige geboten, nicht zu thun gleich ibhnen; 

16. Und alle Gebote des Ewigen ihres 
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Gottes verließen und fich gegoflene Bilder 
machten, zwei Kälber, und Haine machten 
und lich bieten vor all dem Heere des Him— 
meld und dem Baal dienten, 
17. Und ibre Söhne und ihre Tochter 

durch das Feuer führten, und Wahrfagerei 
trieben und aus Schlangen deuteten, und ſich 
verfauften, zu tbun, was bofe iſt in den Au— 
gen des Ewigen, ihn zu franfen: — 
18. Da zürnte der Ewige febr über Jis- 

raël, und ſchaffte fie binweg von feinem Ange: 
ficbt; es blieb nur der Stamm Jehudah 
allein übrig. 
19. Auch Jehudah wahrte nicht der Gebote 

des Ewigen feines Gottes, und fie gingen in 
den Sagungen Jisracl’s, die fie gemacht. 
20. Da verwarf der Ewige den ganzen 
Samen Jisrael’s, und ließ fie leiden umd 
gab fie in die Hand der Plünderer, bis er fie 
binwegwarf von feinem Angelicht. 
21. Denn Nisrael hatte (die Herrfchaft) 

vom Haufe Dawid’s geriffen, und den Jaro- 
beam, Sohn Nebat, zum König gemacht, 
und Jarobeam führte Jisracl ab von dem 
Ewigen, und verleitete fie zu großer Sünde. 
22. Nun gingen die Kinder Jisrael nach 

allen Sünden Jarobeam’s, die er gethan, fie 
wichen nicht davon, 
23. Bis daß der Ewige Jisrael binwegge: 

ſchafft von feinem Angeficht, fo wie er gere— 
det durch all feine Knechte, die Propheten, 
und Jisrael warb weggefübrt aus feinem 
Boden nach Ajchur, bis auf diefen Tag. 
24. Und der Konig von Afchur brachte 

(Bolf) aus Babel und Kutah und Awa und 
Chamat und Sefarwajim, und ließ fie mob: 
nen in den Städten Schomron’s, anftatt der 
Kinder Jisrael, und fie nahmen Beſitz von 
Schomron und wohnten in deifen Städten. 
25. Und es gefchab im Anfang ibrer Anſie— 

delung dort, fürchteten fie den Emwigen nicht; 
da ließ der Ewige gegen fie los die Löwen 
und fie würgten unter ihnen. 
26. Da fprachen fie zu dem Könige von 

Afchur alfo: Die Bolfer, die du haft wegge— 
führt und wohnen laffen in den Städten 
Schomrom’s,fennen nicht die Weife des Gottes 
des Landes; da bat ergegen fie losgelaffen die 
Löwen, und fiebe, fie tödten fie, weil fie nicht 
fennen die Weife des Gottes des Landes. 
27. Da gebot der König von Afchur alfo: 

Führet dabin einen von den Prieſtern, die 
ibr babt weggefubrt von dort, und fie mo: 
gen bingeben, nnd dort wohnen, und er Ich: 
re fie die Weife des Gottes des Landes. 
28. So kam einer von den Prieftern, die 

jie von Schomron weggeführt hatten, und 
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wohnte in Bet EL, und er lehrte fie, wie fie 
den Ewigen fürchten follen. 
29. Und fie machten fich, jegliches Bolf, 

feine Götter, und ftellten fie auf in den Häus 
fern der Hoben, welche die Schomronim ges 
macht, ein jegliches Bolf in ihren Städten, 
in welchen fie wohnten. 
30. Und die Männer von Babel machten 

Euffot Benot, und die Männer von Rut 
machten den Nergal, umd die Männer von 
Chbumat machten den Afchima. 
31. Und die Awim machten Nibchas, und 

den Tartak, und die Sefarwim verbrammten 
ibre Rinder in Kener dem Adrammelech und 
dem Anammelech, den Göttern von Sefar: 
wajim. 
32. Und ſie fürchteten auch den Ewigen, 

und machten ſich aus dem RNiedrigſten unter 
ibnen Wriejter der Höhen, umd fie opferten 
für fie in den Häufern der Hoben. 
33. Den Ewigen fürchteten fie, und ihren 

Göttern dienten fie, nach dem Brauch der 
Bölfer, von denen man fie weggeführt 
hatte. 
34. Bis auf diefen Tag thun fie nach der 

frübern Weife; fie fürchten weder (ganz) den 
Ewigen, noch thun fie (ganz) mach ibrer 
Satzung und ihrer Weife, oder nach der 
Lehre und dem Gebote, das der Ewige ges 
boten den Söhnen Jaakeb's, dem er den Nas 
men gab: Jisracl. 
35. — Und mit denen der Ewige einen 
Bund gefchloffen, und ibnen geboten alfo: 
Ihr follt nicht fremde Gotter fürchten, euch 
nicht niederwerfen vor ihnen, und ihnen nicht 
dienen, und ihnen nicht opfern; 
36. Sondern den Ewigen, der euch ber: 

aufgeführt ans dem Lande Mizrajiım mit 
großer Kraft, und mit ausgeſtrecktem Arm, 
den follt ibr fürchten, und vor ibm euch nies 
derwerfen, und ibn follt ihr opfern. 
37. Und die Sasungen, und die Rechte, 

und die Lehre, und das Gebot, das er euch 
aufgefehrieben, ſollt ibr beobachten, zu thun 
alle Tage, und ihr ſollt nicht fürchten frem— 
de Götter. 
38. Und den Bund, den ich mit euch ge: 

ſchloſſen, follt ihr nicht vergeflen, und follt 
nicht fürchten fremde Gotter. 
39. Sondern den Emwigen, euren Gott, 

follt ihr fürchten, fo wird Er euch retten von 
der Hand all eurer Feinde. 
40. Aber fie börten nicht; — fondern nach 

ibrer frübern Weife thun fie. 
41. Und fo waren diefe Völker, fürchtend 

den Ewigen, und dienend ihren Götzenbil— 
dern; auch ihre Kinder und Kindesfinder 
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tbun bis anf diefen Tag, fo wie ihre Väter 
getban. 

Das 18. Kapitel. 

1. Und es geſchah im dritten Jahre Ho— 
ſchea's, Sohnes Elah's des Königs von Jis— 
raël, ward König Chiskijah, Sohn Achas, 
König von Jehudah. 
2. Fünf und zwanzig Jabre war er alt, da 

er König wurde, md neum umd zwanzig 
Jahre regierte er in Jerufchalajim, und der 
Nanıe feiner Mutter war Abi, Tochter Se: 
charjah's. 
3. Und er that, was recht iſt in den Augen 

des Ewigen, ganz fo wie Dawid, fein Vater, 
gethan. 
4. Er ſchaffte die Höhen ab und zertrüm— 

merte die Standſäulen, und bieb den Hain 
um, amd zerfehlug die fupferne Schlange, 
welche Mofcheb gemacht; denn bis zu jener 
Zeit räucherten ihr die Kinder Jisradl und 
man nannte fie: Nechuſchtan (eherner Soße). 
5. Auf den Emwigen, den Gott Jisraẽel's, 

vertraute er, und mach ibm wur nicht feines 
leihen unter allen Königen Iebudah’s, 
ja (unter allen), welche vor ibm waren. 
6. Und er bing dem Ewigen an, er wich 

nicht von ibm, und wabrte feiner Gebote, die 
der Ewige dem Mofcheb geboten. 
7. Und der Ewige war mit ibm; überall, 

mwobin er zog, glüdte es ibm. Und er em: 
pörte jich gegen den König von Afchur und 
diente ibm nicht. 
8. Er fchlug die Pelifchtim bis Afab und 

deifen Grenzen, vom Wuchttburme bis zur 
feſten Stadt. 
9. Umd es gefchab, im vierten Jabre des 

Konigs Ebisfijabu, das iſt das fiebente 
Jahr Hoſchea's, Königs von Jisrael, zog 
Schalmaneſer, König von Aſchur, binauf 
wider Schomron, und belagerte es. 
10. Und nahm es ein nach Verlauf von 

drei Jahren; im ſechſten Jahre Chiskijah's, 
das iſt das neunte Jahr Hoſchea's, Ronigs 
von Zisradl, da wurde Schomron einge: 
nommen. 
11. Und der König von Afchıtr führte Jis— 

radl weg nach Aſchur und verfente fie nach 
Chalach und Ebahor, an den Strom Sofan 
und in die Städte von Madai. 
12. Darum, daß fie wicht gehört auf die 
Stimme des Ewigen ibres Gottes, und bat 
/ ten feinen Bund übertreten, alles, was Mo 
ſcheh, der Knecht des Ewigen geboten, und 
| batten widst gebört und nicht getban. 

13. Und im viergebnten Jabre des Königs 
‚Ebisfizabu zog Sancherib, König von 
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Aſchur, berauf gegen alle feite Städte von 
Jebudab, und nabm fie ein. 
14. Da fandte Chisfijab, König von Jebu- 

dab, an den König von Afchur nach Lachifch, 
und ließ ibm jagen: Jch babe gefeblt! Ziche 
wieder ab von mir; was du mir auflegen 
wirjt, will ich tragen. Und der König von 
Ajchur legte auf ECbisfijab, den König von 
Zebudab, dreibundert Kifar Silber, und 
dreißig Kikar Gold. > 
15. Und Ebisfijab gab ber alles Silber, 

das ich vorfand im Haufe des Ewigen, und 
in den Schagfammern des Haufes des 
Königs. 
16. Ju derfelben Zeit riß Cbisfijab ab von 

den Tbüren des Tempels des Ewigen und 
von den Pfoten (das Gold), womit Chiski— 
jab, König von Jebudab, überzogen batte, 
und gab es dem Könige von Aſchur. 
17. Aber der König von Afchur fandte den 

Tartan und den Rab Saris und Rabſcha— 
keh von Lachifch gegen den König Ebisfijabu 
mit einem großen Heer nach Jeruſchalajim, 
und fie zogen binan und famen nach Jeru— 
ſchalajim; und als ſie berangejogen und 
gefommen waren, bielten fie an der Leitung 
des obern Teiches, der auf der Babn des 
MWiüfcher = Keldes war. 
18. Und fie riefen den König; da ging 

binaus zu ibnen Eljakim, Sobn Ebilfizabu's, 
der über das Haus, und Schebnab der 
Schreiber und Joach, Eobn Akaf, der Se: 
ſchichtſchreiber. 
19. Und es ſprach zu ihnen Rabſchakeb: 

Suge doch dem Ebisfijabu: So ſpricht der 
große König, der König von Afcbur: Was 
für ein Vertrauen iſt das, das du gebegt ? 
20. Meinteſt du, nur cin Wort der Yıppen 

fei Ratb und Stürfe zum Krieg? Nun, auf 
wen vertrauteit du, daß du Dich gegen wich 
emportejt ? 
21. Nun fiche, du vertranteft auf jenen ac 

fnichten Rohrſtab, auf Mizrajim, das dem, 
der fich darauf ſtützt, in die Hand dringt und 
fie durcbbobrr; jo iſt Pbaraob, König von 
Mizrajim, fiir Alle, die auf ibn vertranen. 
22. Und fo ibr zu mir ſprechet: Auf den 

Ewigen, unfern Gott, vertrauen wir; iſt 
er es nicht, deſſen Höhen und Altäre Chiski 
jabu abgeſchafft, und zu Jehudab und Jern 
ſchalafſim geſprochen: Bor dieſem Altar 
werfet euch nieder in Jeruſchalajim? 
23. Und nun, laß dich doch ein mit meinem 

Herrn, dem König von Aſchur. Und ich will 
dir geben zweitaufend Mofle, ob du dir 
Reiter darauf fegen fannjt ? 
24. Und wie willſt du zurückweiſen einen 
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Befehlshaber, einen der geringſten Ruechte 
meines Herrn, und du vertraneft auf 
Mizrajim um Roſſ' und Reiter. 
25. Nun, bin ich denn ohne den Ewigen 

berangejogen gegen diefen Ort, ibn zu vers 
derben? Der Ewige bat zu mir gefprochen: 
Ziehe hinan gegen diefes Land und verderb’ 
es! 
236. Da fprach Eljafim, Sohn Chilkijahu's, 

und Schebnab und Joach zu NRabfchafeb: 
Rede doch zu deinen Knechten Arammifch, 
denn wir verfichen es, und rede uicht mit 
uns Zebudifch, vor den Ohren des Volkes 
auf der Mauer. 
27. Und Rabſchakeh fprach zu ihnen: Wohl 

zu deinem Herrn und zu dir bat mich mein 
Herr gefandt, diefe Worte zu reden? Nicht 
pielmebr zu den Männern, die auf der Mans 
er fisen, ihren Auswurf zu effen, und ihren 
Harn zu trinfen mit euch? 
28. Und Rabfchafeb trat auf, und rief 

mit Inuter Stimme Jehudiſch, und redete 
und fprach: Hort das Wort des großen Kö— 
nigs, des Königs von Afchur! 
29. Sp fpricht der König: Daß euch Chis— 

kijahn nicht tänfche. Denn er kann euch 
nicht retten von feiner Hand. 
30. Und daß euch Ehisfijabu nicht vertrofte 

aufden Ewigen, und fpreche: Netten wird uns 
der Ewige, daß diefe Stadt nicht gegeben 
werde in die Hand des Königs von Afchur. 
31. Höret nicht auf Ehisfijabu. Denn fo 

fpricht der König von Afchur: Ergebet euch 
mir, md kommet berans zu mir, und eflet 
jeglicher von feinem Weinſtock, und jeglicher 
von feinem Keigenbaume, und trinfet jegli- 
cher das Waſſer feiner Grube, 
32. Bis ich komme, und euch bringe in ein 

Land, wie euer Land, ein Land des Korns 
und des Moftes, ein Land des Brodes und 
der Weinberge, ein Land der Oelbäume und 
des Honigs, daß ihr lebet und nicht fterbet; 
und böret nicht auf Chiskijahn, fo er euch 
bereden will, wenn er fpricht: Der Ewige 
wird uns retten, 
33. Haben denn die Götter der Völker ge: 

rettet, ein jeder fein Land von der Hand des 
Königs von Afchur ? 
34. Wo maren die Götter von Chamat 

und Arpad, wo die Götter von Sefarwajim, 
Hena, und Iwah, daß fie gerettet hätten 
Echomron von meiner Hand? 

35. Wer ifi unter all den Göttern der Län: 
der, die ihr Land gerettet von meiner Hand, 
daß der Ewige Jeruſchalajim retten follte 
von meiner Hand? 
36. Aber das Volk ſchwieg, und erwiederte 

2 Könige, 18. 19. Dvm a Don 
ibm fein Wort, denn cin Gebot des Königs 
war cs, alfo: Ihr follt ihm nichts erwiedern. 
37. Und es fan Eljafim, Sohn Ehilfijab, 

der über das Haus, und Schebna der 
Schreiber, und Joach, Sobn Aßaf, der Ge— 
fehichtfchreiber , zu Chiskijahu mit jerriſſe— 
nen Kleidern, und berichteten ibm die Wor— 
te Rabfchafch’s. 

Das 19. Kapitel. 

1. Uns es gefchab, wie der König Chiski— 
jabı das hörte, da zerriß er feine Kleider, 
und büllte fich in einen Sad, und ging in 
das Hans des Ewigen. 
2. Und fandte Eljafım, der über das Haus, 

und Schebua den Schreiber, und die Ael— 
teften der Priejter gebüllt in Säde, an Je— 
fehbajabu, den Propbeten, Sobn Amoz, 
3. Daß fie zu ihm forächen: So fpricht 

Chiskijahu: Ein Tag der Noth und des 
Schmähens und des Hohns iſt dieſer Tagz 
ja, gekommen ſind die Kinder bis an den 
Muttermund, aber da iſt keine Kraft zum 
Gebären. 
4. Vielleicht hört der Ewige, dein Gott, 

alle Worte Rabſchakeh's, den ſein Herr, der 
König von Aſchur geſandt, zu läſtern den 
lebendigen Gott; und geſchmähet bat er mit 
Morten, die der Ewige dein Gott gehört: 
fo erbebe ein Gebet für den Ueberreſt, den 
vorbandenen. 
5. Und es famen die Diener Ebisfijabu’s 

zu Jeſchajahu. 
6. Und Jeſchajahu fprach zu ihnen: So 

fprechet zur euerm Herrn: So fpricht der 
Ewige: Kürchte dich nicht vor den Worten, 
die dur gebort, womit die Buben des Königs 
von Afchur mich geläftert. 
7. Siebe, ich will ibn den Sinn eingeben, 

daß er, vernimmmt er die Runde, umkehre in 
fein Land, und ich laſſe ibm durch das 
Schwert fallen in feinen Lande. 
8. Und Rabſchakeh Febrte zurück und fand 

den König von Afchur kämpfend gegen Lib— 
nab, denn er batte gebört, daß er aufgebro: 
chen war von Zachifch. 
9. Und da börte er von Tirbafab, König 

von Kufch, alfo: Siebe, er ift ausgezogen, 
mit dir ju jtreiten. Da fandte er wiederum 
Boten an Ebisfijabu und ließ ibm fagen: 
10. So fprechet zu Ebisfijabu, König von 

Tebudab, mit den Worten: Daß dich nicht | 
tänfche dein Gott, auf den du vertrauejt, zu | 
ſprechen: Jeruſchalajim wird nicht gegeben 
werden in die Hand des Königs von Afchur. 
11. Siche, du haſt gebört, was die Könige 

von Afchur getban allen Kindern bis zu 
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ihrer Bertilgung, und du willft gerettet 
werden? 
12. Haben denn die Götter der Bölfer die 

gerettet, die meine Bäter zerſtört haben: Go— 
fan und Eharan und Rezef und die Sobne 
Eden, die in Telafar? 
13. Wo ift er, der König von Chamat und 

der König von Arpad, und der König über 
die Stadt Sefarwajim, Henab und Jwah? 
14. Und Chiskijahu nahm die Briefe aus 

der Hand der Boten und las fie, und ging 
binauf in das Haus des Ewigen und Chis— 
kijahu breitete fie aus vor dem Ewigen. 
15. Und Ebisfijabu betete vor dem Ewigen 

und fprach: Ewiger, Gott Jisracl’s, Thro- 
nender fiber den Eherubim, du bift allein der 
Gott über alle Rönigreiche der Erde, du haſt 
gemacht den Himmel und die Erde. 

16. Neige, Ewiger, dein Ohr und bore! 
Thue auf, Emwiger, deine Augen und ſchaue! 
Und böre die Worte Sancherib’s, der 
jenen gefandt, zu läftern den lebendi— 
gen Bott. 
17. Wahr ift es, Ewiger, zerftört haben die 

Könige von Afchur die Bolfer und ibr 
Land, 
18. Und ihre Götter in das Feuer gewor— 

fen, denn es ſind keine Götter, ſondern Werk 
von Menſchenhänden, Holz und Stein, und 
fo baben vie fie vernichtet. 
19. Und num, Ewiger unfer Gott, bilf uns 

doch von feiner Hand, daß alle Nonigreiche 
der Erde erfenmen, daß du allein biſt der 
Ewige, Gott. 
20. Da fandte Jeſchajahu, Sohn Amoj, 

an Chiskijahu, alſo: So fpricht der 
Ewige, der Gott Jisraël's: Was du zu mir 
gebetet wegen Sancherib, Königs von 
Afchur, das babe ich gebort. 
21. Das iſt es, was der Ewige tiber ibn 

ausgeſprochen: Es fpottet dein, es lacht dein 
die Nungfrau, Tochter Zijon; binter dir ber 
Beh das Haupt die Tochter Jeruſcha— 
ajim. 
22. Wen haſt du geläſtert und gehöhnt, 
umd wider wen die Stimme erboben, und 
deine Augen emporgerichtet? Wider den 
Heiligen Jisracl’s, 
23. Durdy deine Boten bafi du den Herrn 

gelaſtert und haſt geſprochen: Mit der Men 
Me meiner Wagen bin ich binangerogen die 
Söbe der Berge, die Seiten des Yebanon, 
und babe umgebauen feine hochſtämmigen 
Zedern, ſeine auserlefenen Sppreilen, nun 
dring ich in feine außerſte Wohnung, in feine 
volle Waldung. 

24. Ib babe gegraben und getrunfen ge 
| 
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läntertes Waffer, und will austrocknen mit 
den Tritten meines Fußballens alle Ströme 
Mazor's. 
25. Haft du es nicht gebort? Seit fernen 

Zeiten batt’ ich es acht, feit den Tagen 
der Vormwelt, da hatt' ich es entworfen. 
Nun ließ ich es fommen, daß zum Entjegen 
fejte Städte werden ode Steinbaufen; 
26. Und deren Bewohner machtlos, gebro— 

chenen Mutbes und zu Schandenz fie waren 
Kraut des Feldes und fproffendes Grün, 
Moos der Diücher, und brandig, bevor es 
zum Halm wird. 
27. Und dein Eigen und dein Geben und 

dein Kommen fenne ich, und auch dein To— 
ben gegen mich. 
28. Weil dein Toben wider mich und dein 
Uebermutb heraufgeſtiegen it vor meine 
Dhren: fo tbue ich meinen Stachel durch 
deine Nafe, und mein Sebi in deine Lippen, 
und fübre dich zurück auf dem Wege, auf 
welchem du gefommen bift. 
29. Und das fei dir das Zeichen: Qu eflen 

giebt es diefes Jabr den Nachwuchs, und 
im ziveiten Jahre den Wildwuchs, und im 
dritten Jahre füet und erntet und prlanzet 
Meinberge und eſſet ibre Krucht. 
30. Und anfeken wird der gerettete lleber- 

rejt des Haufes Jebudab Wurzel nach un— 
ten, und Frucht treiben nach oben. 
31. Denn von Jeruſchalajim ſoll ausgehn 

ein Ueberreſt, und Gerettete vom Berge 
Zijon; der Eifer des Ewigen der Heerſchaa— 
ren wird das tbun. 
32. Darum, fo fpricht der Emige zu dem 

Könige von Afcbur: Er wird nicht in dieje 
Stadt fommen, und nicht dabim einen Pfeil 
abfchießen, und nicht vor ſie bimtreten mit 
einem Schild, und nicht aufſchütten gegen ſie 
einen Wall, 
33. Auf dem Wege, auf dem er ge 

fommen, wird er umkehren, und im Diele 
Stadt nicht kommen; Ausfpruch des Cm 
gen! 
34. Und ſchirmen werde ich Diele Stadt, 

um fie zu retten, am meinetwillen, und um 
Dawid, meines Rechtes willen, 
35. Und es geſchab in derfelben Macht, da 

ging aus ein Engel des Ewigen, und ſchlug 
in dein Yayer Aſchur's bundert umd funf 
und achtzig tanfend. Und als man am 
Morgen frub auf war, fiebe, da waren ſie 
Alle Leichen, Todte. 
36. Und Saucherib, König von Aſchur 

brach auf, und zog ab, und kehrte beim, und 
blieb in Ninweb. 
37. Und es gefchab, als er ſich niederwarf 
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im Haufe Nisroch, feines Gottes, da ſchlu— 
gen ibn mit dem Schwerte Adrammelech 
und Schargzer, feine Söhne; fie aber ent: 
famen in das Land Mrarat, und Gfar 
Chaddon, fein Sohn, ward Konig an feiner 
Statt. 

Das W. Kapitel, 
a 

1. „sn jener Zeit erfranfte Chiskijahu zum 
Sterben; da Fam zn ibm Jeſchajahu, Sobn 
Amos, der Prophet, und fprach zu ibm: So 
fpricht der Ewige: Beſtelle dein Haus, 
denn du wirft jterben, und nicht leben. 
2. Da wandte er fein Geficht zu der Wand, 

und betete zum Ewigen, und fprach: 
3. D Emwiger, gedenfe doch, wie ich vor dir 

gewandelt in Wahrheit, und mit ganzem 
Herzen, und wie ich getban, was gut ift in 
deinen Augen! Und Chiskijahu weinte laut. 
4. Und es gefchab, noch war Jeſchajahu 

nicht binausgegangen aus der Mitteljtadt, 
da erging an ihn das Wort des Ewigen alfo: 
5. Kehr' um, und fprich zu Chiskijahu, dem 

Fürften meines Bolfes: So fpricht der Ewi— 
ge, der Gott Dawid's, deines Vaters: Ich 
babe dein Gebet gebört, ich babe deine Thrä— 
ne geſehn; ſiehe, ich heile dich; am dritten 
Tage wirft du in das Haus des Ewigen bin: 
aufgehn. 
6. Und ich werde zu deinen Lebenstagen 

funfjehn Jahre hinzufügen, und von der 
Hand des Konigs von Afchur werd’ ich dich 
retten, und auch diefe Stadt, und werde 
ſchirmen diefe Stadt um meinetwillen, und 
un Dawid, meines Rnnechtes willen. 
7. Und Jeſchajahu fprach: Holet Feigen: 

fuchen! Und fie holten, und legten auf die 
Gefchwulft, und fie beilte. 
8. Und Chiskijahu fprach zu Jeſchajahu: 

Welches it das Zeichen, daß der Ewige mich 
beilen wird, und daß ich werde am dritten 
Tage in das Haus des Ewigen binaufgeben? 
9. Und Jeſchajahu fprach: Das fei dir das 

Zeichen vom Ewigen, daß der Ewige die 
Sache thun wird, die er gefprochen: Der 
Schatten iſt zehn Stufen vorgerudt; foll er 
nun zurückgehn zehn Stufen? 
10. Und Jechiskijahu fprach: Es iſt ein 

Leichtes, daß der Schatten zehn Stufen fal: 
le; nicht doch, der Schatten kehre rückwärts 
zehn Stufen. 

11. Da rief Jeſchajahu, der Propbet, zum 
Ewigen, umd er ließ umfebren den Schatten 
an den Stufen, wo er binabgerucht war, an 
den Stufen des Achas, rückwärts jebn Stu- 
fen. 

12. In diefer Zeit fandte Berodach Bal: 
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adan, Sohn Baladan’s, König von Babel, 
Briefe und Gefchenfe an Chiskijahu, denn 
er batte gehört, dag Cbisfijabu erfranft 
war. 
13. Und Chisfijabu hörte auf fie, und ließ 

fie ſehn all feine Schägbäufer, das Silber, 
und das Gold, und die Gewürze, und das 
foftliche Del, und fein ganzes Zeugbaus, 
und alles, was fich fand in feinen Schatz— 
kammern; es war nichts, was Chiskijah jie 
nicht ſehn ließ in feinem Haufe, und in feiner 
ganzen Herrichaft. 
14. Da kam Jeſchajahu, der Propbet, zum 

Könige Ebisfijabu, und fprach zu ibuı: Was 
ſagten diefe Männer, und wober famen fie zu 
dir? Und Ehisfijabu fprach: Aus einem fer: 
nen Lande famen fie, aus Babel. 
15. Und er fprach: Was faben fie in dei- 

nem Haufe? Und Ebisfijabu fprach: Alles, 
was in meinem Haufe iſt, ſahen fie. Es war 
nichts, was ich fie nicht fehn ließ in meinen 
Schatfammern. 
16. Und Jeſchajahu fprach zu Chisfijabu: 

Höre das Wort des Ewigen. 
17. Siehe, e8 fommen Tage, wo wegge- 

bracht wird alles, was in deinem Haufe ift, 
und was deine Väter aufgefammelt bis auf 
diefen Tag, nach Babel; es wird nichts 
ubrig bleiben, fpricht der Ewige. 
18. Und von deinen Söhnen, die ausgebn 

werden von Dir, die du zeugen wirt, 
werden fie nebmen, und fie werden Hofbe— 
diente ſeyn im Pallaft des Ronigs von Babel. 
19. Und Chiskijahu fprach zu Jeſchajahu: 

Gut iſt das Wort des Ewigen, das du gere- 
det. Und er fprach (weiter): Nicht fo? 
Wenn nur Friede und Beſtaud ſeyn wird in 
meinen Tagen, 
20. Und das Uebrige der Gefchichte Ehisfi- 

jahu's und all feiner Heldentbaten, und wie 
er den Teich gemacht, und die Leitung, und 
das Waſſer in die Stadt gebracht, — nun 
das ijt gefchrieben in dem Buche der Zeitge: 
fehichte der Ronige von Jehudah. 
21. Und Chiskijahu legte fich zu feinen 

Vätern, und Menafcheb, fein Sohn, ward 
Konig an feiner Statt. 

Das 21. Kapitel. 

J. Zwolf Jahre alt war Menaſcheh, als er 
König wurde, und fünf und funfzig Jahre 
regierte er in Jeruſchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Chefzi Bab. 
2. Under tbat, was bofe iſt im den Augen 

des Emwigen, nach den Greueln der Bolfer, 
die der Ewige ansgetrieben batte vor den 
Kindern Jisracl, 
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3. Und er bauete wieder die Höhen, die 
Ebisfijabu, fein Bater, zerjiort, und ſiellte 
dem Baal Altäre auf, und machte eine 
Afcherab, fowie Achab, der König von is: 
rael, gemacht, und fiel nieder vor allem Heere 
des Himmels, umd diente ihnen. 

4. Und bauete Altäre im Haufe des Ewigen, 
von den der Ewige gefprochen: In Jeru— 
ſchalajim will ich meinen Namen einfegen. 
5. Und bauete Altäre dem ganzen Heere des 

Himmels in beiden Höfen des Haufes des 
Emigen. 
6. Und führte feinen Sohn durch das 

Feuer, umd deutete aus Wolfen und aus 
Schlangen, umd trieb Befchworung und 
Weillagereiz er tbat viel Bofes im den Au— 
gen des Ewigen, um (ibn) zu fränfen. 

7. Und er fiellte das Bild ter Afcherab, 
daser gemacht, in das Haus, von dem der 
Ewige geiprochen zu Dawid und Schelomoh, 
feinem Sohne: An dieſem Haufe und in 
Jeruſchalajim, das ich aus allen Stämmen 
Jisrakl's erwäblt babe, werde ich meinen 
Namen einfegen auf ewig. 
8. Und ich will den Fuß Jisraẽël's nicht 

wieder wandern laffen aus dem Lande, das 
ich ibren Vätern gegeben; jedech nur wenn 
ſie beobachten zu tbun alles, was ich ibnen 
geboten, und nach der ganzen Lehre, die 
ihnen geboten mein Knecht Mofcheb. 

9. Aber fie börten nicht; und Menafcheh 
verfübrte fie, das Böſe zu tbun, mehr denn 
die Bölfer, die der Ewige vor den Kindern 
Jisrael vertilgt. 
10. Und der Ewige redete durch feine 

Knechte, die Propheten, und fprach: 

11. Weil Menafcheb, König von Jehudah, 
diefe Greuel getban und Aergeres verübt 
bat als alles, was der Emori vor ihm geiban, 
umd and Jehudah durch feine Götzen zu 
Sünden verleitet bat: 
12. Darum — fo fpricht der Ewige, Gott 

Jisrael’s — fiebe, ich bringe Unglück über 
Jeruſchalajim und Jebudab, daß Allen, die 
e8 hören, beide Ohren gellen werden. 
13. Und werde über Jeruſchalaſim fpannen 

die Schnur Schomron's und das Gewicht 
des Hauſes Achab, umd werde abwifchen 
Jeruſchalajim, fo wie man abwifcht eine 
Schüſſel, abgewifcht und umgeſtürjt. 
44. Und ich werde verſtoßen den Ueberreſt 
neines Erbes umd fie geben in die Hand ibrer 
Feinde, daß fie feien zur Beute und zur Plün 
yerung all ibren Keinden, 
15. Weil fie getban, was böfe ift in meinen 
ugen, und fie mich gefränft baben feit dem 
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Tage, da ibre Väter aus Mizrajim gejogen, 
bis auf diefen Tag. 
16. Und auch unfchuldiges Blut vergoß 

Menafcheh ſehr viel, bis daß er (damit) full: 
te Jerufchalajim von einem Ende bis zum 
andern, außer feiner Sünde, wozu er Jehu— 
dab verleitete, zu tbun, was bofe ift in den 
Augen des Ewigen. 
17. Und das Uebrige der Gefchichte Mena: 

ſcheh's, und alles deifen, was er getban, 
und feine Sünde, die er begangen, — nun, das 
it gefchrieben in dem Buche der Zeitgefchichte 
der Könige von Jehudah. 
18. Und Menaſcheh legte fich zu feinen 

Vätern und wurde begraben in dem Garten 
feines Haufes, im Garten Uſa's, und Amon, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 
19. Zwei und zwanzig Jahre alt war 

Amon, als er Konig wurde, und zwei Jabre 
regierte er in Jeruſchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Mefchullemet, Tochter 
des Charuz, aus Jotbab. 
20. Und er tbat, was böſe iſt in den Augen 

des Ewigen, fo wie Menafcheb, fein Vater, 
getban. 
21. Und er ging ganz in den Wege, den 

fein Bater gegangen, und diente den Götzen, 
denen fein Bater gedienet batte, und bückte 
fich vor ibnen. 
22. Und er verlieh den Ewigen, den Gott 

feiner Bäter, und ging nicht im Wege des 
Emwigen. 
23. Und es verfebworen fich die Knechte 

Amon’s wider ibn, und tödteten den König 
in feinem Haufe. 
24. Da fchlug das gemeine Volk all die 

wider den König Amon Berfebwerenen, und 
das gemeine Bolf machte zum Könige Io 
ſchijahu, feinen Sobn, an feiner Statt. 
25. Und das Uebrige der Gefchichte 

Amon’s, deffen, was er getban — nun, das 
iſt gefchrieben in dem Buche der Zeitgefcbichte 
der Könige von Jehudah. 
26. Und man begrub ibn in feinem Bearab- 

niffe in dem Garten Ufa’s, und Nofchijabu, 
fein Sobn, ward König an feiner Statt. 

Das 22%. Kapitel, 

1. Acht Jahre alt war Joſchijahn, als er 
König wurde, und eim umd dreißig Jabre 
regierte er im Nerufcbalajim, nnd der Name 
feiner Mutter war Nedidab, Tochter Ada 
jah's von Bozfat. 
2. Undertbat, was recht iſt im den Augen 

des Emwigen, umd ging ganz in dem Wege 
Dawid’s, feines Baters, und wich nicht dus 
von rechts und links. 

Ya 
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3. Und es geſchah, im achtzebnten Jahre 
des Königs Joſchijahu, fandte der König 
Schafan den Sohn Azaljahu's, Sohnes 
Mefchullam, den Schreiber in das Haus des 
Ewigen und fprach: 
4. Geh binauf zu Chilkijahu, dem Hoben- 

priejter, daß er das Geld zufammennehue, 
das gebracht wurde in das Haus des Ewigen, 
das die Thürhüter von dem Bolfe gefammelt 
batten. 
5. Und daß fie es geben in die Hand der 

Schaffner, die zur Aufficht befiellt find uber 
das Haus des Ewigen, und es geben den 
Arbeitern im Haufe des Ewigen, auszubeflern 

die Riffe des Haufes; 
6. An die Zimmerleute und die Baumeijter 

und die Maurer, und Holz zu faufen und 
Bruchiteine, das Haus auszubeflern. 
7. Jedoch ſoll mit ihnen nicht berechnet 

werden das Geld, das in ihre Hand gegeben 
wird, denn mit NRedlichfeit verfubren fie. 
8. Da fprach Chilkijahu, der Hohepriefter, 

zu Schafan, dem Schreiber: Ein Buch) der 
Lehre hab’ ich gefunden im Haufe des Ewi— 
gen. Und Chilfijab gab das Buch dem 
Schafan, und er las es. 
9. Und Schafan, der Schreiber, kam zum 

Könige und brachte dem Könige Nachricht 
und fprach: Deine Diener haben ausge: 
ſchüttet das Geld, das fich im Haufe vorfand, 
und es übergeben in die Hand der Schaffner, 
die zur Aufficht beftellt find uber das Haus 
des Ewigen. 
10. Und e8 berichtete Schafan, der Schrei: 

ber, dem Könige und fprach: Ein Buch bat 
mir Chilfijab, der Priefter, gegeben. Und 
Schafan las es dem Könige vor. 
11. Und es geſchah, wie der Konig hörte 

die Worte des Buches der Lehre, da zerriß er 
feine Kleider. 
12. Und der König gebot Chilfijab, dem 

SPriefter, und Achifam Sohn Schafan, 
und Achbor Sohn Michajab, und Schafan, 
dem Schreiber, und Aßajah, dem Diener des 
Konigs, alfo: 
13. Gebet, fraget den Ewigen um mich und 

um das Volf und um ganz Jehndah, wegen 
der Worte diefes gefundenen Buches. Denn 
groß ijt der Grimm des Emwigen, der fich ent: 
zündet bat wider uns, weil unfere Väter 
nicht gebört haben auf die Worte diefes 
Buches, alles zu tbun, was ung darin vor: 
gefchrieben iſt. 

14. Da ging Ebilfijabu, der Prieſter, und 
Achikam und Achbor und Schafan und Aka: 
jab zu Chuldah, der Prophetin, dem Weibe 
Schallum's, Sohnes Tikwah, 
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Charchas, des Hüters der Kleider, die in 
Zerufchalajim im zweiten Stadtviertel 
wohnte, und redeten zu ibr. 
15. Und jie fprach zu ihnen: So fpricht der 

Ewige, der Gott Jisrael’s: Saget dem 
Manne, der euch zu mir fendet: 
16. So fpricht der Ewige: Siehe, ich 

werde Unglüd bringen über diefen Drt und 
uber feine Bewohner, alle Worte des Buches, 
das der König von Jehudah gelefen. 
17. Dafür, daß fie mich verlaffen und ge: 

rüuchert fremden Göttern, um mich zu frän- 
fen durch alle Werfe ihrer Hände, fo foll 
wein Grimm fich entzünden wider diefen Drt, 
und nicht erlöfchen. 
18. Und zu dem Könige von Jehudah, der 

euch fendet, den Ewigen zu befragen, zu ihm 
follt ibr fo fprechen: So fpricht der Ewige, 
der Gott Jisraël's: Die Worte, die du ges 
hört — 
19. Weil (dadurch) dein Herz erweicht 

wurde und du dich demütbigteft vor dem 
Ewigen, da du börteft, was. ich geredet über 
diefen Drt und über feine Bewohner, daß fie 
werden follen zum Entfegen und zum Fluch, 
und zerriffejt deine Kleider und weinteſt vor 
mir — und ich habe es auch gebört, fpricht 
der Ewige, — 
20. Darum, fiehe, will ich dich ſammeln zu 

deinen Vätern, und du follft gefammelt wer: 
den zu deinen Gräbern im Frieden, und deine 
Augen follen nicht mit anfeben all das Un— 
glück, das ich bringen werde über diefen 
Dre. Und fie brachten dem Könige 
Antwort. 

Das 23. Kapitel. 

1. Und der König fandte, daß fich zu ibm 
verſammelten alle Aelteften Jehudah's und 
Jeruſchalajim's. 
2. Und der König ging hinauf in das Haus 

des Ewigen, und alle Männer von Jehudah 
und alle Bewohner von Jeruſchalajim mit 
ihm, und die Prieſter und die Propheten und 
alles Volk von Klein bis Groß, und er las 
vor ihren Ohren alle Worte des Buches des | 
Bundes, das gefunden worden im Haufe des 
Ewigen. | 
3. Und der König trat auf die Bühne und | 

fchloß den Bund vor dem Ewigen, machzus | 
wandeln dem Ewigen und zu wahren feiner | 
Gebote md feiner Zeugniffe und feiner | 
Satzungen, mit ganzen Herzen und mit gan— 
jer Seele, aufrecht zu balten alle Worte die: 
fes Bundes, die gefebrieben find in diefem 
Buche; und das ganze Volk trat in den 

Sohnes I Bund, 
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4. Und der König gebot Chilkijahu, dem 

Sobenpriefter, und den Prieſtern zweiten 
Ranges und den Thürbütern, binauszus 
fchaffen aus dem Tempel des Ewigen alle 
Geräthe, die gemacht waren für den Baal 
und die Afcherah und das ganze Heer des 
Himmels, und man verbrannte fie außerbalb 
Jerufchalajim im den Gefilden des Kidron 
und führte ihre Afche nach Bet El. 
5. Und fchaffte ab die Gögenpriejter, welche 

die Könige von Jehudah eingeſetzt batten, 
daß fie opferten auf den Höben, in den Städ— 
ten von Jebudab und den Umgebungen von 
Jeruſchalajim; fo auch, die dem Baal, der 
Sonne und dem Mond, und den Planeten, 
und dem ganzen Heere des Himmels räus 
cherten. 
6. Und fchaffte die Afcherah hinaus aus 

dem Haufe des Ewigen, außerhalb Jerufcha= 
lajim, an den Bach Kidron und verbrannte 
fie am Bache Kidron, und zermalmte fie zu 
Staud, und warf ihren Staub auf die Grab: 
fiätte der Söhne des Volfes. 
7. Und er riß die Häufer der feilen Buben 

nieder, die im Haufe des Ewigen waren, wo— 
ſelbſt die Weiber Zelte webten der Afcherab. 
8. Und lich alle Priejier fommen aus den 

Städten von Jehudab und verumreinigte die 
Höhen, wofelbji die Priefter geräuchert, von 
Geba bis Beer Scheba; md riß die 
Höben der Thore nieder, die am Eingang des 
Thores des Jehoſchua, Dberjten der Stadt, 
(und) die zur Linfen am Stadttbor lagen. 
9. Doc, durften die Priefier der Höben den 

Altar des Ewigen in Jerufchalajim nicht be: 
fleigen, fondern fie aßen Ungeſäuertes unter 

‚ihren Brüdern. 
10. Und er verunreinigte das Tofet im 

Thale Ben Hinnom, daß Keiner fübre ſei— 
nen Sobn und feine Tochter durch das Feu— 
er dem Molech, 
11. Und er webrte, daß die Roſſe, welche 

die Könige von Jehudah der Sonne bejtellt 
batten, in das Haus des Ewigen eingeben, 
(umd that fie) in die Zelle des Netan Melech, 
des SHofbedienten, im die Borfiädte, aber die 
Wagen der Sonne verbrannte er im Keuer. 
, 12. Und die Altäre, die auf dem Dache des 
Dbergemachs des Achas, welche die Könige 
von Jehudah gemacht, und die Altüre, die 
Menafcheb gemacht in den beiden Höfen des 
Hauſes des Ewigen, riß der König nieder, 
und bracd (fie) von dort ab, und warf ibren 
Straub in den Wach Kidron. 

13. Und die Holen, die vor Jeruſchalajim 
ur Rechten vom Del» Berge waren, Die 
- 

Schelomoh, Honig von Jisracl gebauet bat 
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te der Afchtoret, dem Scheufal der Zido— 
nim, und Kemofch, dem Scheufal Moab’s, 
und Milfom, dem Greuel der Söhne Am— 
mon, verunreinigte der König. 
14. Und zerbrach die Standbilder, und 

bieb die Haine um, und füllte ihre Stelle 
mit Menfchen = Gebeinen. 
15. Und auch den Altar, der in Bet EI, 

die Höhe, die Jarobeam, Sohn Nebat, ge: 
macht, der Jisraël zu Sünden verleitet, 
auch diefen Altar und die Höhe riß er nieder 
und verbrammte die Höhe, zermalmte fie zu 
Staub, und verbrannte den Hain. 
16. Und Joſchijahu ſah ſich um, und fehaus 

ete die Gräber, die dort auf dem Berge wa— 
ren, da fandte er bin, und holte die Gebeine 
aus den Gräbern, und verbramnte fie auf 
dem Altar, und verunreinigte ibn nach dem 
Worte des Ewigen, das der Mann Gottes 
verfündigte, der diefe Ereigniffe verfündigt 
hatte. 
17. Und er fprach: Was für ein Mal ift 

jenes, das ich febe? Und die Stadtleute fpra= 
chen zu ihm: Es ift das Grab des Mannes 
Gottes, der gefommen war aus Jebudab, 
und verfündigt batte diefe Dinge, die du ge: 
tban, über den Altar in Bet EI. 
18. Und er fprach: Laſſet ibn liegen, Kei— 

ner rübre feine Gebeine an! Und fo retteten 
feine Gebeine die Gebeine des Propheten, 
der von Schomron gefommen war. 
19. Und auch alle Häufer der Hoben, die in 

den Städten Schomronm’s, welche die Köniz 
ge Jisraël's gemacht jur Kränkung, ſchaffte 
Joſchijahu weg, und verfubr mit ihnen ganz 
fo, wie er in Bet El verfabren. 
20. Und fchlachtete alle Priefier der Höhen, 

die dort waren, auf den Altären, und ver- 
brannte darauf Menfchen: Gebeine; und 
febrte daun nach Jeruſchalajim zurück. 
21. Und der König gebot dem ganzen Vol— 

fe alfo: Dpfert das Peßach dem Ewigen, 
eurem Gott, wie gefchrieben iſt in diefem Bus 
che des Bundes. 
22. Denn es ift nicht geopfert worden ein 

folbes Peßach feit den Tagen der Richter, 
die Risracl gerichtet, umd in all den Tagen 
der Ronige pon Jtsrael, und der Könige von 
Iebudab, 
23. Sondern im achtzebnten Nabre des 

Königs Joſchijahn wurde diefes Peßach ge 
opfert dem Ewigen in Jeruſchalajim. 
24. Und auch die Beſchwörer und Weiſſa— 

ger, und die Teraſim und Götzen, und all 
die Scheuſale, die gefeben wurden im Kande 
Jehudah und in Jerufchalajim räumte Jo— 
ſchijabu weg, damit er aufrecht erbielte die 
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Morte der Lehre, die gefchrieben waren in 
dem Buche, das Chilkijahu, der Priefter, ger 
funden im Hauſe des Emigen. 
25. Und feines Sleichen war vor ibm fein 

König, der zurückgekehrt wäre zum Emigen 
mit feinem ganzen Herzen, umd mit feiner 
ganzen Seele, und mit feinem ganzen Ber: 
mögen nach der ganzen Lehre Moſcheh's; 
auch nach ibm erſtand nicht feines Gleichen. 
26. Dennoch kam der Ewige nicht jurüd 

von der großen Glut feines Zornes, womit 
fein Zorn erglubet war über Jchudab, we: 
gen all der Kränfungen, womit Menafcheh 
ihn gefränft. 
27. Und der Ewige fprach: Auch Jehudah 

will ich wegfchaffen von meinem Angefichte, 
fowie ich Jisracl weggefchafft ; und werde 
verwerfen diefe Stadt, die ich erwählt, Je— 
rufchalajim, und das Haus, von dem ich ge= 
fpeochen, mein Rame foll dort feyn. 
28. Und das Uebrige der Sefchichte Joſchi— 

jahu's, umd alles deſſen, was er getban, 
— nun, das ijt gefchrieben in dem Buche 
der Zeitgefchichte der Könige von Jehudah. 
29. Ju feinen Tagen zog beran Pharaoh 

Nechoh, König von Mizrajim, wider den 
Konig von Afchur, an den Strom Frat, 
und der König Jofchijahu zug ihm entgegen; 
aber er todtete ihn in Megiddo, wie er ihn 
erfah. 
30. Und feine Knechte fuhren ihn, da er 

todt war, von Megiddo, und brachten ihn 
nach Jeruſchalajim, und begruben ihn in 
feinem Grabe; und das gemeine Volk nahm 
Jehoachas, den Sohn Joſchijahu's, und fie 
falbten ihn, und machten ihn zum Konig an 
feines Baters Statt. 
31. Drei und zwanzig Jahre alt war Je: 

hoachas, als er König wurde, und drei Mo— 
nate regierte er in Jerufchalajim, und der 
Name feiner Mutter war Chamutal, Toch: 
ter Jirmejahu's aus Libnah. 
32. Und er that, was bofe ift in den Augen 

des Ewigen, ganz fo wie feine Väter getban. 
33. Und Pharaoh Nechob fperrte ihn ein 
in Riblah im Lande Chamat, daß er nicht 
Konig fer in Jerufchalajins, und legte dem 
Lande eine Buße auf: Hundert Kifar Silber 
und ein Kifar Gold. 
34. Und Pharaoh Nechob machte zum Kö— 

nig Ehjafim, den Sohn Joſchijahu's, an 
Joſchijahu, feines Vaters, Statt, und ver: 
wandelte feinen Namen in Jehojakim, und 
Jehoachas führte er weg, under kam nach 
Mijzrajim und ſtarb dort. 
35. Und das Silber und das Gold gab Jeho— 

jakim an Pharaoh, doch ſchätzte er das Land, 
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um das Geldzugeben auf Befebl Pharaoh's 
Bon jedem, wie er geſchätzt worden, trieb er 
von den gemeinen Bolfe das Silber und 
das Gold ein, um cs Pharaoh Nechoh zu 
geben. 
36. Fünf und zwanzig Jahre alt war Je: 

hojakim, als er König wurde, und eilf Jabre 
regierte er in Jerufchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Sebudah, Tochter Peda— 
jab’s, aus Rumah. 
37. Und er that, was bofe iſt in den Augen 

des Ewigen, ganz fo wie feine Väter getban. 

Das 24 Kapitel, 

1. In ſeinen Tagen zog heran Nebu— 
chadnezar, König von Babel, und Jehojakim 
ward ihm unterthan drei Jahre; da empör— 
te er ſich wieder gegen ihn. 

2. Und der Ewige ließ los gegen ihn die 
Streifſchaaren der Kasdim und die Streif— 
ſchaaren Aram's, und die Streifſchaaren Mo— 
ab's, und die Streiffchaaren der Söhne Am— 
mon, und erließ fie los gegen Jehudah, es 
zu vertilgen nach dem Worte des Emwigen, 
das er geredet durch feine Kuechte, die Pro: 
pbeten. 

3. Nur auf Befchl des Ewigen erging das 
über Jehudah, um es wegzufchaffen von fei- 
nem Angefichte, wegen der Sünden Mena: 
ſcheh's, wegen alles deffen, was er gethan. 

4. Und zumal (wegen) des unfchnldigen 
Blutes, das er vergoffen, und Jeruſchalajim 
angefüllt mit unfchuldigem Blute; und der 
Ewige bat nicht vergeben wollen. 

5. Und das Uebrige der Sefchichte Jehoja— 
fim’s, und alles deffen, was er getban, — 
nun das iſt gefchrieben in dem Buche der 
Zeitgefebichte der Könige von Jehudah. 
6. Und Jebojafim legte fich zu feinen Vä— 

tern, und Ichojachin, fein Sohn, ward 
Köniz an feiner Statt. 
7. Aber der König von Mizrajim jog fort: 

am nicht mehr aus feinen Lande, denn der 
König von Babel hatte genommen von Bas 
che Mizrajim bis an den Strom Frat alles, | 
was dem Könige von Mizrajim ges 
hörte. 
8. Achtzehn Jahre alt war Jebojachin, als 

er König wurde, und drei Monate regierte 
er in Jeruſchalajim, und der Name feiner | 
Mutter war Nechufchta, Tochter Elnatan's, 
aus Jeruſchalajim. 
9. Und ertbat, was bofe ift in den Augen 

des Ewigen, ganz fo wie fein Bater getban. 
10. In derfelben Zeit zogen beran die Knech— 

te Nebuchadnezar's, Königs von Babel, 
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gegen Jeruſchalajim, umd die onen Lerufchalajiu, umd die Stadt fam ing 2. md die Stadt kam in Belagerung bisin 
Belagerung. 
11. Und Nebuchadnejar, König von Ba- 

bel, kam ber die Stadt, da feine Rucchte 
fie Befagerten. 
12. Und Jehojachin, König von Jchudab, 

zing binaus ju dem Könige von Babel, er 
md feine Mutter, umd feine Knechte, umd 
eine Oberen, und feine Hofbedienten, und 
der König von Babel nabın ihn (mit ſich) im 
achten Jabre feiner Regierung. 
13. Und er nabm von dort beraus alle 

Schätze des Haufes des Ewigen, und die 
Schätze des Königshauſes, und zerfchlug all 
die goldenen Gefäße, die der König Schele- 
mob gemacht in dem Tempel des Ewigen, fo 
vie der Ewige geredet. 
14. Und führte weg ganz Jeruſchalajim, 

ind alle Oberen, und alle Starfen des See: 
8, zehn lauſend Auswanderer, und alle 
Zumerieute und Schloſſer, es blieb nichts 
ils die Aermſten unter dem gemeinen Bolfe. 
15. Und führte Jebojachin ab nach Babel 
md die Mutter des Königs, und die Wei: 
yer des Königs, und feine Hofbedienten, und 
ie Mächtigen des Landes führte er in dus 
Sril von Jeruſchalajim nach Babel. 

16. Und alle Männer des Heeres, ſieben 
auſend, und die Zimmerleute und Schtef 
er, tanfend, lauter Starfe, Rriegestuchti- 
je, die brachte der König von Babel in das 
Fril nach Babel. 
17. Und der König von Babel machte zum 

König Mattanjab, deſſen Obeim, an feiner 
Statt, und verwandelte feinen Namen in 
Zzidkijahn. 
18. Ein und zwanzig Jahre alt wur Zidti⸗ 

abe, als er König wurde, und eilf Jahre 
egierte er in Jeruſchalaſimn, und der Rame 
einer Mutter war Chamutal, Tochter Jir— 
nejahu's aus Libnab. 

19. Und er that, was böſe iſt in den Augen 
es Ewigen, ganz fo wie Jehojakim getban. 
20. Aa, wegen des Jorns des Ewigen wi 
er Jebudab und Jeruſchala jim, bis er fie 
vegwarf von feinem Angeficht, gefchab es, 
aß Zidfijabı fich gegen den König von Ba 
el emporte. 

Das 25. Kapitel. 

I. U es geſchah im neunten Jabre feiner 
Regierimmg, im jebnten Monat, am zehnten 
cs Monats, Fam Mebuchadnezar, König 
on Babel, er mit feinem ganzen Seere vor 
Ser ufcbalayim une lagertedavor, und fie bau 
mom jelbiges Wille ringsum, 
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2. Und die Stadt kam in Belagerung bisin 
das eilfte Jahr des Königs Zidfiyabır. 

3. Am neunten des Monats — die Hun— 
gersuotb aber batte überband genommen in 
der Stadt, und es war fein Brod mehr für 
das gemeine Bolf — 
4. Ward die Stadt erbrochen, und alle 

Kriegsmänner (loben) in der Nacht auf 
dem Wege durch das Thor jwifchen der Dop- 
pelmauer, welche zum Garten des Königs 
(führt); und da die Kasdim rings um die 
Stadt waren, ging es den Weg jur Ebene. 

5. Aber das Heer der Kasdim jagfe dem 
Könige nach und erreichte ibn im den 
Ebenen von Jerecho, und fern ganzes Heer 
jerfireute fich von ibm. 

6. Und fie ergriffen den König umd brach» 
ten ibn binauf zum König von Babel wach 
Riblah, und ſtellten ibn zur Rede. 

7. Und die Sobne Zidkijahn's fchlachteten 
fie vor feinen Augen, und die Augen Zidkija⸗ 
hs blendete man, und legte ihn in Ketten, 
und brachte ibn nach Babel. 

8. Und im fünften Monat am fiebenten des 
Monats, das it, im neunzehuten Nabre des 
Konigs Nebuchadnezar, Königs von Babel, 
farm Nebufıradan, der O Oberſte der Leibwäch— 
ter, ein Knecht des Königs von Babel, nach 
Terufealafim, 
9. Und verbrannte das Haus des Ewigen, 
md das Haus des Königs, und alle Häuſer 
in Jerufchalapım, und alte Häuſer der Großen 
verbramute er im Keuer. 
10. Und die Mauer Ierrfehafajim’ s ringo— 

um brach das Heer der Kasdim ab, das der 
arte der Leibwächter (batte) 

Und den Reſt des Volkes, dus übrig 
war in der Stadt, umd die ueber 

ſaufer, die übergelaufen waren zu dem Köni— 
ge von Babel, und den Reit der Menge fübrte 
Nebufaradan, der Oberſte der Leibwächter, 
hinweg. 

12. Und von den Aermſten des Landes ließ 
der Oberſte der Leibwächter zurück zu Wins 
jerm und zu Ackerleuten. 
13. Und die kupfernen Eulen (im) Haufe 

des Ewigen, und die Sejlelle und das kupfer— 
me Meer im Sanfe des Ewigen jerbrachen 
die Rasdim und fubrten das Erz davon nach 
ur 

Und auch die Topfe, und die Schaufeln, 
F die Meſſer und die Schalen, und alle 
fupferne Geräthe, womit der Dienſt verſeben 

wird, nahmen fie mit, 
15. Und auch die Pannen und die Blut 

ſchalen, vonden goldenen das old, und von 
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den filbernen das Silber, nahm der Oberſte 
der Leibwächter mit. 
16. Die zwei Säulen, das eine Meer, und 

die Gejtelle, die der König Schelomoh ge: 
macht für das Haus des Ewigen — das Kup: 
fer all diefer Gerätbe war nicht zu wägen. 
17. Achtzehn Ellen war die Höhe einer 

Säule, und ein Kranz darauf von Kupfer, 
und die Hohe des Kranzes drei Ellen, und 
ein Gitterwerf und Granatäpfel auf dem 
Kranz ringsum, alles von Kupfer, umd 
desgleichen an der andern Säule auf dem 
Krane. 
18. Und der Oberſte der Leibwächter nahm 

Serajab, den Hauptpriefter, und Zefanjas 
bu, den zweiten Priefter, und die drei Thür: 
hüter, 
19. Und aus der Stadt nahm er einen Hof— 

bedienten, der Aufſeher war uber die Kriegs: 
leute, und fünf Männer von denen, die das 
Angeficht des Königs fehen, die in der Stadt 
gefunden wurden, und des Heerführers 
Schreiber, der das gemeine Volf zum Heer 
verzeichnete, und fechzig Mann von dem ge— 
meinen Bolfe, die in der Stadt gefunden 
wurden. 
20. Und Nebufaradan, der Oberſte der 

Leibwächter, nahm fie, und führte fie zum 
Könige von Babel nach Riblah. 
21. Und der König von Babel fchlug fie, 

und tödtete fie in Riblah im Lande Cha: 
mat. So wanderte Jehudah in das Eril 
von feinem Boden hinweg. 
22. Und das Bolf, das zurücblieb im Lanz 

de Jehudah, das Nebuchadnezar, König von 
Babel, zurückließ, über die beftellte er zum 
Auffeber Gedaljahu, den Sohn Achikam's, 
Sohnes Schafand. 
23. Als alle Heeres: Dberften, fie und die 

Leute hörten, daß der König von Babel den 
Sedaljahu zum Auffeher bejtellt hatte, da 

.c me ‘2. Drs5Y 
kamen fie zu Gedaljahu nach Mizpab; auch 
Jiſchmaẽel, Sohn Netanjab, und Jocha— 
nan, Sohn Rareach, und Serajah, Sohn 
Tanchumet, der Metofati, und Jaaſan— 
jabu, Sohn des Maachati, fie und ihre 
Leute. 
24. Und es ſchwur Gedaljabn ihnen und 

ihren Leuten, umd fprach zu ihnen: Kürchtet 
nichts von den Knechten der Kasdim. 

ı Bleibt im Lande und dienet dem König von 
Babel, jo wird es euch wohl gehn. 
25. Und es gefchab im fiebenten Monat, 

dir kam Jiſchmaël, Sohn Netanjab, Sob: 
nes Elifchama vom foniglichen Stamme 
und zehn Männer mit ihm, und fie fchlugen 
Gedaljahu, daß er ftarb, und auch die Je— 
budim und die Kasdim, die bei ihm waren 
in Mizpah. 
26. Da machte fichb auf alles Volf, von 

Klem bis Groß, und die Heeresoberiten und 
gingen nach Mizrajim, denn fie fürchteten 
jich vor den Kasdim. 
27. Und es gefchab, im fieben und dreißig: 

ften Jahre der Wegführung Jehojachin's, 
Konigs von Jehudah, im zwölften Monat, 
am fieben und zwanzigſten des Monats, cr: 
bob Ewil Merodach, König von Babel, im 
Jahre, da er König wurde, das Haupt Jeho— 
jachin’s, Königs von Jehudah, aus dem Ge— 
fängniſſe; 
28. Und redete gütig mit ihm, und ſetzte 

ſeinen Stuhl über den Stuhl der Könige, die 
bei ihm waren in Babel. 
29. Und veränderte die Kleider ſeines Ge— 

fängniſſes, und er ſpeiſete beſtändig bei ihm 
all ſeine Lebenstage. 
30. Und ſein Gaſtgeſchenk, ein beſtändiges 

Gaſtgeſchenk, wurde ihm vom Könige gege— 
ben, der tägliche Bedarf an ſeinem Tage, 
all ſeine Lebenstage. 
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Jeſaia. — 

Das 1. Kapitel. 

1. Dffenbarung des Jeſchajahu, Sohnes 
Amoz, die er geſchauet über Jehudah und 
Jeruſchalajim in den Tagen des Uiijabu, 
Jotam, Achas, Jechisfijahu, der Könige 
von Jehudah. 
2. Höret, ihr Himmel, und horch' auf, Erde, 

denn der Ewige redet: Kinder babe ich groß 
gezogen und aufwachfen laffen, aber fie jind 
mir abtrünnig geworden. 
3. Es kennt der Ochs feinen Eigner, und 

der Efel die Krippe feines Herrn. Jisraël 
erfennet nicht, mein Bolf fiebet nicht. 
4. Web! fündiges Volk, ſchuldbelaſtete 

Nation, Brut der Mifferbäter, entartete Kin— 
der; verlaffen haben fie den Ewigen, verwor: 
fen den Heiligen Jisracl’s; fie find zurüd: 
gewichen. 
5. Wozu wollt ibr fürder gefchlagen wer: 

den? Ihr mebret den Abfall. Degliches 
Haupt iſt krank und jegliches Herj ift ſiech. 
6. Bom Außballen bis zum Haupt iſt nichts 

SHeiles daran. Wunde und Beule und fri: 
ſcher Schlag. Nichte find fie ausgedrücdt 
und nicht verbunden worden, und nicht er; 
weicht mit Del, 
7. Ener Land — eine Dede, eure Städte 

fenerverbrannt, euer Boden — vor euren 
Augen verzebren ibn Kremde, daß er eine 
Dede ift, wie Zerſtörung durch Kremde, 
8. Und übrig bleibt die Tochter Zijon, wie 

eine Hütte im Weinberg, wie eine Nachtbütte 
tum Kürbisfeld, wie eine belagerte Stadt. 
9. Wo nicht der Ewige der Heerſchaaren 

uns ubrig lieh einen Rest fo gering, wie Se— 
dom waren wir, Amorab glichen wir. 
10. Horet das Wort des Ewigen, ihr Herren 

Sedom's, borchet auf die Kebre unſeres 
Gottes, Bolf von Amorah! 

11. Wozu mir die Menge eurer Dpfer? 
fpricht der Ewige. Ich bin fatt der Ganz- 
opfervon Widdern, und des Fettes der Maſt— 
tbiers, und das Blutder Karren, und Lämmer 
und Böcke begebr’ ich nicht. 
12. So ibr fommt zu erfcheinen vor mei: 

nem Angefichte, wer verlangt Solches von 
eurer Hand, zu zertreten meine Höfe? 
13. Bringet nicht mehr Gaben der Lüge! 

Räucherwerk des Greuels iſt mir das; ver— 
fünder (nicht mehr) an Neumond und Sab— 
bat Berufung! ich dulde nicht Unthat und 
Feſtverſammlung. 

14. Eure Neumonde und eure Feſte baſſet 
meine Seele, fie find mir eine Bürde gewore 
den; ich bin müde fie zu tragen. 

15. Und indem ibr eure Hände ausbreitet, 

verberge ich meine Blide vor euch, auch 

wenn ihr Gebete bäufet, bore ich nicht. 
Eure Hände find voll Blut; 

16. Waſchet euch, ſäubert euch, ſchaſſet 

fort eure böfen Thaten aus meinen Augen, 

laſſet ab zu freveln; 
17. Lernet Gutes thun, trachtet mach 

Recht, befriedigt, dem Gewalt geſcheben, 

ſprechet Recht der Waiſe, führet den Streit 
der Wittwe. 

18. Wohlan denn und laft uns rechten, 
fpricht der Ewige: wenn eure Sünden find 
wie Karmeſin, weiß wie Schnee follen ſie 
werden; wenn fie rotb find wie Purpur, 
wie Wolle follen ſie werden, 

10. Wenn ibr willig feid und boret, das 

Bere des Landes follt ıbr een. 
20, Aber wen ibr ench weigert und wider 
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fpenytig ſeid, follt ibr vom Schwerte gefref- 
fen werden; denn der Mund des Ewigen bat 
geredet. 
21. Wie iſt zur Bublerin geworden 

die bewährte Stadt! fie, voll von Necht, 
Serechtigfeit wohnte darin, und jetst Mord: 
gierige. 
22. Dein Silber ift zu Schlafen gewor: 

den, dein Tranf verfälfcht durch Waſſer. 
23. Deine Fürſten Unbändige und Diebs: 

gefellen, allzumal Beftechung liebend und 
jagend nach Bezahlung; der Wuife fprechen 
fie fein Necht, und der Streit der Wittwe 
kommt nicht zu ibnen. 
24. Darum ijt der Spruch des Herrn, des 

Ewigen der Heerfehaaren, des Gewaltigen 
Jisraël's: Ha, ich lege mich an meinen 
Widerſachern, und räche mich am meinen 
Feinden. 
25. Und wende meine Hand gegen dich, 

und läutere wie Lauge deine Schlacken und 
ſchaffe fort all deinen Beiſatz. 
26. Und ſtelle her deine Richter wie vor: 

mals, und. deine Räthe wie zu Anfang. 
Nachher wird dir zugerufen: Stadt der Ge: 
rechtigfeit, bewährte Veſte! 
27. Zijon wird durch Recht erlöſt, und feine 

Befehrten durch Gerechtigfeit. 
25. Und Sturz uber die Abtrünnigen und 

Sunder alleſammt, und die den Ewigen 
verlaffen, geben unter. 
29. Denn zu Schanden werden fie ob den 

Terebinthen, die eure Luſt find, und errötben 
müſſet ihr ob den Gärten, die euch gefallen. 
30. Denn ibr werdet wie eine Terebintbe, 

an ibren Blättern welf, und wie ein Garten, 
der ohne Waſſer ift. 
31. Und es wird der Schußherr zu Werg, 

und fen Werfmeifter zum Zunfen, und bei: 
de zuſammen verbrennen, und Niemand 
löſcht. 

Das 2. Kapitel. 

l. Das Wort, das gefchauet Jeſchajahu, 
Schn Amoz, über Jehudah und Zerufcha: 
lajim. 
2. Und gefcheben wird cs in ſpäten Zeiten, da 

wird aufgerichret ſeyn der Berg des Hauſes 
des Ewigen über den Bergen, und er tiber: 
ragt die Hügel, und es ſtrömen zu ihm all die 
Bolfer. 
3. Und viele Nationen werden zieben, umd 

fprechen: Wohlan, laſſet uns binaufgeben 
jum Berge des Ewigen, zum Hauſe des Got: 
tes Jaakob's, daß er uns lebre von feinen We— 
gen, und wir wandeln auf feinen Pfaden, 
wenn von Zijon wird ausgeben die Lehre, 
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und das Wort des Emwigen von Jeruſchala— 
jim. 
4. Und er wird richten zwiſchen den Völ— 

kern, und entſcheiden vielen Nationen, und 
ſie werden ſtumpf machen ihre Schwerter zu 
Sicheln, und ihre Lanzen zu Rebenmeſſern. 
Nicht wird erheben Volk gegen Volk das 
Schwert, und nicht lernen ſie fürder den 
Krieg. 
5. Haus Jaakob's, auf, und laſſet uns wan— 

deln im Lichte des Ewigen. 

6. Denn verlaſſen haſt du dein Volk, das 
Haus Jaakob's, weil ſie voll ſind (von Zau— 
berei), mehr als das Morgenland, und 
Wolkendeuter, wie die Peliſchtim, und von 
Kindern der Fremden wimmeln ſie. 

7. Und voll iſt ſein Land von Silber und 
Gold, und kein Ende ſeinen Schätzen; und 
voll iſt ſein Land von Roſſen, und fein Ende 
feinen Wagen. 
8. Und voll iſt fein Land von Götzen, vor 

dem MWerf ihrer Sande bücken fie fich, vor 
dem, was ihre Finger gemacht. 
9. Und gebeugt wird der Menfch, und nie- 

drig der Mann, und dur vergiebjt ihnen nicht. 
10. Geh in Felfen, und verbirg dich im 

Staube vor dem Schreden des Ewigen, und 
vor dem Glanze feiner Hoheit. 

11. Die jtolzen Blicke des Menfchen ind 
gefenft, und gebeugt die Hobe der Männer, 
und erbaben ijt der Ewige allein an jenem 
Tage. 

12. Denn ein Tag dem Ewigen der Heer— 
fchanren ergebt über alles Stolze und Hobe 
un: über alles Ragende, und es finft. 

13. Und über alle Zedern des Lebanon, die 
hoben und ragenden, und über alle Eichen 
Baſchan's, 
14. Und über all die Berge, die hohen, und 

über all die Hügel, die ragenden, 
15. Und über jeglichen hohen Thurm und 

über jegliche feite Mauer, 
16. Und tiber alle Schiffe von Tarfchifch, 

und über alle Augenluft. 
17. Und gebeugt wird des Mienfchen Stolz, 

und niedrig die Hohe der Mäuner, und erha— 
ben ijt der Ewige allein an jenem Tage. 
18. Und die Götzen, ganz und gar ſchwin— 

den fir. 
19. Und fie geben im die Höhlen der Felfen 

und im die Locher des Staubes vor dem 

Schrerfen des Ewigen und vor dem Glanze 
feiner Hoheit, wenn er aufſteht die Erde zur 

ſchrecken. 
20. An jenem Tage wirft der Menſch ſeine 

Götzen von Silber und ſeine Götzen von 
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old, die man ibm gemacht, ſich zu bücken, 
den Maulwürfen bin und Sledermänfen, 
21. Um zu pen in Selfenfpalten, und 

Steinflufte vor dem Schreien des Ewigen 
und vor dem Glanze feiner Hobeit, wenn er 
aufſteht die Erde zu ſchrecken. 
22. Laſſet nur ab von dem Menfchen, in 

deifen Nafe Odem iſt; deum wofür iſt er 
geachtet? 

Das 3. Kapitel. 

1. Dem fiebe, der Herr, der Ewige der 
Heerſchaaren, nimmt von Jeruſchalajim 
und Jehudah Stütze und Krücke, jede Brod— 
ſtütze und jede Waſſerſtütze: 
2. Held und Kriegsmann, Riehter und 

Propbeten und Wabrfager und Greis, 
3. Dberjien über Zunfjig und Angefebenen 

und Rath und Zauberverjtändigen und Be: 
ſchwörungskundigen. 
4. Und ich ſetze Knaben als ihre Fürſten, 

und Unmündige beberrfchen fie. 
5. Und das Bolf dränge Mann gegen 

Mann, und der Eine gegen den Andern; es 
erfrecht fich der Knabe gegen den reis, und 
der Geringe gegen den Gechrten. 
6. Wenn ein Mann feinen Bruder (aus) 

feines Vaters Haufe anfaßt (fprechend): Ein 
Kleid bat du? Sev uns ein Kübrer, und die: 
fen Berfall nimm unter deine Hand; 
7. So bebt er an felbigem Tage an und 

fpricht: Ach kann feinen Berband anlegen, 
und im meinem Haufe iſt nicht Brod und 
nicht Kleid. Machet mich nicht zum Volks— 
fübrer. 
8. Daum es finft Jerufchalajim und Jehu— 

dab fällt, denn ibre Zunge und ibre Tbaten 
ind gegen den Emigen, zu erzürnen die Blicke 
feiner Herrlichfeit. 
9. Die Rüge ibres Angefichtes zeugen 

gegen fie, umd ibre Sünde wie Sedom ma- 
chen fie offenfundig, verbeblen nicht. Web 
—* Seele, denn ſie reifen ſich das Verder— 
en. 
10. Ruͤhmet den Gerechten, denn (ibm) 

gebt es zut, denn die Frucht ihrer Werke 
werden ſie eſſen. 
11. Wehe, dem Frevler (ergebt es) ſchlecht, 

denn (mach) dem Verdienſt feiner Hände 
wird ihm getban. 
12. Mein Bolt, — feine Treiber find 

Unmündige, und Weiber beberrfcben cs. 
Mein Boll, deine Leiter führen irre und die 
Richtung deiner Pfade vernichten fie. 
13. Hingefiellt bat fich zu rechten der Ewi— 

ge und er fiebt Bölfer ju richten. 
14. Der Ewige gebt in's Gericht mit den 
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Aeltejten feines Bolfes und feinen Fürſten: 
Ihr babt ja abgeweidet den Weinberg, der 
Raub des Armen iſt in euren Häuſern; 
15. Was babt ibr mein Bolf zu zertreten 

und das Angeficht der Armen zu jermalmen ? 
ift der Spruch des Herrn, des Ewigen der 
Heerſchaaren. 
16. Und der Ewige ſpricht: Weil ſich über- 

hoben die Tochter Zijon's und einher geben, 
die Hälfe gefirecft, und die Augen umberwer- 
fend; trippelnden Ganges geben fie, und mit 
ibren Füßen machen fie Geflirr; 
17. So macht der Herr fabl die Scheitel der 

Tochter Zijon’s, und der Ewige wird ibre 
Scham entblößen. 
18. An jenem Tage nimmt der Herr bin- 

weg den Schmuck der Fußſchellen, und die 
Netze, und die Monde; 
19. Die Ohrgehänge, und die Ketten, und 

die Flore; 
20. Die KRopfzjeuge, und die Schrittfett- 

chen, und die Schnüre, und die Riechiläfch- 
chen, und die Amulete; 
21. Die Ringe, und die Nafenringe; 
22. Die Feierkleider, und die Mäntel, und 

die Dberfleider, und die Tafchen; 
23. Die Spiegel, und die Hemdchen, und 

die Ropfbunde, und die Schleier. 
24. Und statt des Duftes fol Moderge- 

ruch fommen, und ſtatt des Gürtels ein 
Strick, und ſtatt des Lockenwerks eine Glatze, 
und ſtatt des Feſtgewandes ein härener Gurt, 
Brandfleck ſtatt der Schönheit. 
25. Deine Männer fallen durch dasSchwert, 

und deine Macht im Kriege. 
26. Und es ächzen und trauern ibre Tbore, 

und ausgeräumt figt fie auf der Erde. 

Das 4 Kapitel. 

l, Und an jenem Tage faſſen ſieben Wei— 
ber Einen Mann an, und ſprechen; Unſer 
Brod wollen wir eflen, und unfer Kleid tra: 
genz nur laß wach deinem Namen uns bei: 
Ben, nimm hinweg unfere Echmach, 
2. An jenem Tage wird der Sprößling 

des Emwigen ſeyn zur Anmuth, und zur Ebre, 
unddie Krucht des Landes zum Stolge umd zur 
Pracht für Die Seretteten Jisrcel's. 
3. Und das leberbleibfel in Zijon, und das 

Aurüdgelaffene in Jeruſchalajim — beilig 
wird er genannt, jeglicher, der zum Leben 
aufgezeichnet ift in — — 
4. Wenn abgewaſchen bat der Herr den 

Unſlath der Töchter Zijon's, und das Blut 
Jeruſchalajim's abgeſpült aus ſeiner Mitte, 
mit dem Winde des Gerichts, und dem Win 
de der Tilgung: 
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5. So fehafft der Emige über die ganze 
Wohnſtätte des Berges Zijon, umd tiber 
feine Berfammlungsorte Gewolf des Tages, 
und Nauch und Glanz von Feuerflammen 
des Nichts; denn über all die Herrlichkeit 
wird eine Dede ſeyn. 
6. Und eine Hütte wird ſeyn zur Befchat: 

tung am Zage vor der Glutb, und zum 
Schuß, und zur Zuflucht vor Guffen und 
vor Regen. 

Das 5. Kapitel, 
1. Ich will fingen von meinem Freunde, 

das Lied meines Freundes von feinem Wein: 
berge. Einen Weinberg hatte mein Freund 
anf einer fetten Bergfpige. 
2. Und ergrub ihn um, und reinigte ibn 

von Steinen, und bepflanzjte ihn mit edlen 
Neben, und bauete einen Thurm darin, und 
auch eine Kelter baute er darin aus, und er 
hoffte, daß er Trauben bringe, doch er brach- 
fe Heerlinge. 
3. Und nun, Bewohner Jerufchalajim’s, 

und Männer Jehudah's, feid doch Richter 
zwifchen mir und meinem Weinberge. 
4. Was war noch zu tbun für meinen 

Weinberg, dasich nicht an ibmgetban? Wa: 
vum boffte ich, daß er Trauben bringe, und er 
brachte Heerlinge? 
5. Und num will ich cuch Fund thun, was 

ich thue an meinem Weinberge. Wegneh— 
men will ich feine Hede, daß er abgeweidet 
werde, einreißen feinen Zaun, daß er zer 
treten werde. 
6. Und ich mache ihn zur Dede; nicht wer- 

de erbefehnitten nicht behackt, und aufſchieße 
er in Dornen und Difteln, und den Wolfen 
verbiete ich, auf ihn Regen zu gießen. 
7. Denn der Weinberg des Civigen der 

Heerſchaaren ift das Haus Jisrael, und die 
Männer Jehndah's die Pflanzung feiner 
Luſt, und er boffte auf Nechtfpruch, und fie- 
he da Nechtsbruch, auf Pflichttren, und fiebe 
da Klagegeſchrei. 
8. Wehe denen, die Haus an Haus rücken, 

Feld an Feld reiben, bis fein Platz mehr, 
und ibr allein die Bewohner bleibet im 
Lande! 
9. Vor meinen Ohren (ſprach) der Ewige 

der Heerſchaaren: So nicht viele Häuſer zur 
Dede werden, große und ſchöne von Bewoh— 
nern leer! 
10. Denn zehn Joch Weinberg follen ein 

Bat bringen, und ein Chomer Ausfaat foll 
bringen ein Efab. 
11. Wehe denen, die früb am Morgen auf: 

jteben, nach beraufcbendem Getränfe ja- 
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gen, die fpät figen am Abend, der Wein 
durchglübt fie, 
12. Und Zitber und Pfalter, Pauk' und 

Flöte und Wein macht ibr Zechgelag, 
und das Werf des Emwigen ſchauen fie nicht, 
und feiner Hände Werf ſehen fie nicht. 

13. Darum wandert in’S Elend mein Volf 
unverfebens, und fein Adel find Hungerleider, 
und feine Reichen lechzen vor Durft. 

14. Darum weitet auf die Hole ihre Gier, 
und fperret auf ihren Rachen obne Muß, 
und hinabfährt ihr Sepränge, und ibr Reich: 
thum, und ihr Getobe, und frohlocket darin! 
15. Und gebeugt wird der Menſch, und nied— 

rig der Mann, und die Blicke der Stol— 
zen geſenkt. 
16. Und erhaben iſt der Ewige der Heer— 

ſchaaren im Gericht, und der heilige Gott 
geheiligt durch Gerechtigkeit. 

17. Und Schafe weiden wie auf ihrer Trift, 
und die Trümmer der Feiſten verzehren 
Fremdlinge. 
18. Wehe denen, die heranziehen die 

Schuld wie an Banden des Trugs, und wie 
am Wagenſeile die Sünde! 
19. Die da ſprechen: Er eile, beſchleunige 

ſein Werk, auf daß wir es ſehen, und es kom— 
me heran und treffe ein der Schluß des Heili— 
gen Jisraël's, daß wir es erfahren. 
20. Wehe denen, die das Böſe gut nennen, 

und das Gute bös, die Finſterniß machen zu 
Licht, uhd Licht zu Finſterniß, die Bitteres 
machen zn Süßem, und Süßes zu Bitterem. 

21. Webe denen, die weile find in ihren 
Augen, und vor ihrem Angefichte verſtändig! 
22. Wehe den Helden im Weintrinfen und 

den tapfern Männern, beranfchendes Ge: 
tränf zu mifchen! | 
23. Die den Schuldigen für gerecht gelten 

laffen um Beftechung, und den Gerechten 
entziehen fie ibr Necht. 
24. Darum, wie des Feuers Junge die 

Stoppel frigt, und Heu vor der Klamme zu— 
ſammenſinkt, wird ibre Wurzel wie Moder 
ſeyn und ıbre Blüte wie Staub auffliegen; 
denn verſchmähet baben fie.die Lehre des 
Ewigen der SHeerfebaaren, umd das Wort 
des Heiligen Jisracl’s haben fie verworfen. 
5. Darob erglüht der Zorn des Ewigen 

über fern Bolf, und ausjireeft er feine Hand 
gegen daflelbe, und ſchlägt es, daß die Berge 
jittern, und ibre Leichname liegen wie Keh— 
richt inmitten der Gaſſen. Ber all dem 
wendet fich nicht fein Zorn, und feine Hand 
bleibt noch ausgeftreeft. 
26. Und er erbebt ein Panier den Bolfern 
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in der Ferne, und lodt ibn vom Ende der Er- 
de, und fiebe, eilends rafch kommt er berbei. 
97. Kein Matter und fein Strauchelnder 

unter ibm, nicht fchlummert und nicht fchläft 
er, und es löſt fich nicht fein Lendengurt, und 
nicht reißt fein Schubriem. 
28. Dei Pfeile gefchärft iind, und all feine 
Bogen gefpannt; die Hufe feiner Roſſe 
gleichen dem Stein, und feine Räder dem 
Sturmwind. 
29. Sein Gebrüll wie der Löwin; er brüflt 

wie junge Löwen, und er tobt und padt den 
Raub und fchleppt fort, und Keiner rettet. 
30. Und er tobt gegen felbiges an jenem 

Tage wie Meerestoben; und wird zur Erde 
geblickt; fiebe da, fo iſt Finſterniß der Notb, 
und das Licht verfinftert fich durch ihr Wol— 
kendüſter. 

Das 6. Kapitel. 

J. Km Todesjahre des Königs Ufijahu, 
da ſah ich den Herrn fißen auf bobem und 
erbabenem Thron, und feine Schleppen erfüll- 
ten den Tempel. 
2. Serafim fianden Über ibm, fechs Flügel 

batte eim jeder; mit zweien bededt er fein 
Antliß, und mit zweien bedeckt er feine Füße, 
und mit zweien fliegt er. 
3. Und Ciner rief dem Andern zu und 

fprach: Seilig, beilig, beilig ii der Ewig 
der Heerſchaaren, voll iſt die ganze Erdè 
feiner Herrlichkeit. 
4. Da erbebten die Säulen Pfoſten 

vor der Stimme des Rufenden, und das 
Haus ward von Rauch erfüllt. 
5. Und ich fprach: Wehe mir! denm ich 

vergebe; denn ein Mann unreiner Lippen 
bin ich, und unter einem Bolfe unreiner Lippen 
vermweile ich, denn dem König, den Emigen 
der Heerfchaaren haben meine Augen gefeben. 
6. Und es flog zu mir einer der Serafim, 

und in feiner Hand war ein glübender Stein, 
den er mit der Zange vom Mltare ge 
nommen. 
7. Under lich berühren meinen Mund und 

fprach: Siehe, dies berührt deine Lippen, fo 
weicht deine Schuld und deine Sünde ifi 
aefübnt, 
8. Uad ich börte die Stimme des Herrn 
ſprechen; Wen foll ich ſchicken und wer wird 
geben für uns? Umd ich fprach: Hier bim ich, 
ſchicke mich, 
9 Und er fpracdh: Gehe bin umd fprich zu 

diefem Bolfe: Höret nur immer und feber 
nicht ein, und feber nur immer und erfennet 
wicht, 

10. Berjfiodt bleibe das Herz diefes Wolfes, 
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und feine Ohren fehwer und feine Augen 
ſtumpf, daß es nicht febe mit feinen Augen, 
und höre mit feinen Ohren, und fein Herz 
erfenme, und es wieder genefe. 

11. Und ich ſprach: Wie lange, o Herr? 
Und er fprach: Bis daß die Städte verodet 
find, leer von Bewohnern, und die Häufer 
menfchenleer, und der Boden zur Wüſte ver: 
odet wird, 
12. Und der Emige die Menſchen wegge— 

führt, daß groß ijt-die Entvölferung inmitten 
des Landes. 
13. Und bleibt noch davon ein Zehntheil, 

fo wird auch das wiederum vertilgt; (doch) 
wie Terebintbe und Eiche, bei deren Füllung 
ein Stamm bleibt, bleibt ein beiliger Samen 
ihr Stamm. 

Das 7. Kapitel, 

J. Und es geſchah in den Tagen Achas, 
Sohnes Jotam, Sobnes Wiijabu, Rs: 
nigs von Jehudah, zog berauf Rein, 
König von Aram und Pefach, Sohn des 
Remaljabu, König von Jisrael, nach Jeru— 
ſchalajim, zum Kampfe gegen daffelbe, und jie 
fonnten es nicht bekämpfen. 

2. Und es ward dem Haufe Dawid’s ge- 
meldet alfo: Aram lagert in Efrajim. Da 
bebte fein Herz und das Herz feines Bolfes 
wie Waldbaume beben vor dem Sturm. 

3. Und der Ewige fprach zu Jeſchajahn: Gebe 
doch hinaus dem Achas entgegen, du und 
Scear Jaſchub, dein Sobn, andas Ende der 
Waferleitung des oberen Teiches, nach der 
Straße zum Walferfelde, 

4. Und fprich zu ibm: Sei behutſam umd 
balte dich fill, fürchte nicht und dein Herz 
werde nicht weich vor diefen beiden Stümpfen 
rauchender Feuerbrände, bei der Zornbrunſt 
des Rejzin und Aram's und des Sohnes 
Remaljabu’s. 
5. Darum, daß Aram gegen dich Bofes 

geſonnen, Efrajim und der Sobn Remalja 
hu's, — alfe: 
6. Wir wollen zieben gegen Jebudab und 

es ängſtigen und es mit Gewalt ums öffnen, 
und zum Könige darin feken den Sohn Ta— 
beal’s; 
7. Alſo fpricht der Herr, Gott: Es kommt 

nicht zu Stande und wird nicht ſeyn. 

8. Denn das Haupt Aram’s iſt Dammeſek, 
und das Haupt Dammeſek's Rezinz und bin 
nen fünf und ſechſig Jahren iſt Efraſim gu 
brochen, fein Voll mebr. 
9. Und das Haupt Efrajim's if Schomron, 

und das Haupt Schomron’s der Sohn Re 
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maljabu’s. 
dauert, 
10. Und Sott fubr fort zu Achas zu reden 

alſo: 
11. Fordere dir ein Zeichen von dem Ewigen, 

deinem Gott: fordre es in der Tiefe, oder in 
der Höhe oben. 

12. Und Achas fprach: Ich fordere nicht, 
und verfuche nicht den Ewigen. 
13. Und er fprach: Höret doch, Haus Da— 

wid’s! Iſt es euch zu wenig, Menfchen zu 
ermüden, daß ihr auch ermüden wollet mei: 
nen Gott? 
14. Darum wird der Herr felbjt euch ein 

Zeichen geben: Siehe, das junge Weib 
wird fchwanger und gebiert einen Sohn, 
und du follft feinen Namen nennen Imma— 
nucl (Gott mit uns). 
15. Rahm und Honig wird er effen, wie er 

erfennet das Bofe zu verwerfen, und das 
Gute zu wählen. 
16. Denn bevor der Knabe erfennt das 

Bofe zu verwerfen, und das Gute zu wählen, 
wird entvolfert ſeyn das Land, vor deffen 
zwei Königen dir graut. 
17. Bringen wird der Ewige über dich und 

iiber dein Bolf und über dein Vaterhaus 
Tage, wie fie nicht eingetreten feit dem Tage, 
da Efrajimvon Jehudah gewichen —, den Kö— 
nig von Afchur. 
18. Und es wird gefcheben an jenem Tage, 

der Ewige wird loden die Bremfe, die am 
Ende der Ströme Mizrajims, und die Biene, 
die im Lande Afchur; 
19. Und fie fommen und lagern allfanımt 

in den öden Thälern, und in den Felſenſpal— 
ten, und in allen Dornbeden, und auf allen 
Triften. 
20. An jenem Tage wird der Herr abueb- 

men mit dem Scheermefler, gedungen jen: 
feits des Stromes, wit dem Könige von 
Afchur, das Haupt und das Haar der Fuße, 
und auch den Bart nimmt er weg. 
21. Und es gefchiebt an jenem Tage, füttert 

ein Mann eine Färſe und zwei Schafe. 
22. Und wegen der Fülle des Milchertra- 

ges ißt er Rahm, denn Rahm und Honig ißt 
jeglicher Hebriggebliebene im Lande. 
23. Und es gefchieht an jenem Tage, jeder 

Drt, wo taufend Weinſtöcke find, fiir tauſend 
Silberſtücke, wird den Dornen und Dijteln 
zu Theil. 
24. Mit Pfeil und mit Bogen fommt man 

dabınz denn Dornen und Dijteln wird das 
ganze Land werden. 
25. Und all die Berge, welche mit der Hade 

bebadt werden, dabin kommt man nicht aus 
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So ihr nicht tranet, ihr nicht | Kurcht vor Dornen und Diſteln, und es dier 

zur Zrift der Debfen und zum Tummelpla 
der Schafe. 

Das 8. Kapitel. 

J. Und der Ewige ſprach zu mir: Nimm 
dir eine große Tafel und fchreibe darauf m 
Menfchengriffel: Schnell Beute, Plünde 
rung eilt. 
2. Und ich follte mir zuverläfiige Zeuge 

nehmen, Urijah den Priefter und Secharju 
bu, den Sohn Jeberechjahu’s, 
3. Und ich nahete der Propbetin und fi 

ward fchwanger umd gebar einen Sohn, un 
der Ewige fprach zu mir: Nenne feinen Ru 
men: Schnell Beute, Plünderung eilt. 
4. Denn bevor der Knabe wird zu rufe 

verfteben, mein Bater und meine Mutte: 
wird man daber tragen die Schäße Danımı 
fefs und die Beute Schomron’s vor dei 
Könige von Afchur. 
5. Und der Ewige fuhr fort weiter zu mi 

zu reden alfo: 
6. Darum, daß diefes Bolf verfchmih 

die Waſſer des Schiloach, die fanft fließer 
den, und ich freut des Rezin unddes Sohne 
Remaljahu's, 
7. Darum ſiehe, wird der Herr über ſ 

bringen die Waffer des Stromes, die mid 
tigen und die vielen, den König von Aſchu 
und all feinen Adel, und er jteigt uber a 
feine Schälter, und dringt über all fein 
Ufer. 4 

8. Und einherſtreift er durch Jehudal 
fluthet und ſtrömt über, reicht bis an de 
Hals; und feine aufgefpannten Flügel fülle 
die Weite deines Landes, Gott mit uns. 
9. Tobet Völker und zaget! und borch: 

auf, all ihr Kernen der Erde, gürtet euch un 
jaget, gürtet euch und zaget. 
10. Faſſet Anfchlag, er wird gejtort, va 

abredet Reden, es kommt nicht zu Stande 
denn Gott ijt mit ung. 
11. Denn alfo fprach der Ewige zu mir i 

der Gewalt der Verzückung, und als er mic 
warnte, zu geben auf dem Wege diefes Bo 
fes, mit den Worten: 
12. Nennet nicht Verſchwörung alles, wa 

dieſes Volk Verſchwörung nennt, und fürcht 
nicht, was ibm Furcht macht, und erſchreck 
nicht. 
13. Den Ewigen der Heerfchaaren, ihn halt 

heilig, ex fei eure Furcht, und er, der eu 
Schreden macht. 
14. Und er wird zum Heiligtbum ſeyn un 

zum Stein des Anftoßes und zum gelfen d 

Strauchelns für die zwei Hanfer Jisraëel 
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zur Kalle und Schlinge für die Bewohner 
Zerufchalajim’s. 
15. Und Biele werden über fie firaucheln 

und fallen, und fich jerfchmettern, und ums 
garnt werden, und gefangen. 
16. Binde ein das Zeugniß, verfiegle die 

Lehre bei meinen Jüngern. | | 
17: Und ich barre auf den Ewigen, der fein 

Antlig verbirgt vor dem Haufe Jaakob, und 
ich. hoffe auf ihn. Fur 
18. Siebe, ich und die Kinder, die der Ewi⸗ 

gemir gegeben, find Zeichen und Borbilder 
in Jisracl, von dem Ewigen der Heerſchaa⸗ 
ren, der auf dem Berge Zijon thront. 
19. Und wenn fie zu euch fprechen: Befras 

get die Beſchwörer und Weiflager, die da 
jirpen und lüftern: Befragt nicht ein Bolf 
feinen Gott, für die Lebendigen die Tod: 
ten, 
20. Um: 2ebre und um Zeugniß? Ob fie 

nicht fagen einen folchen Spruch, in dem 
feine Selle ijt! 
21: Und fo gebt er darin number bekümmert 

umd bungernd, und es geichicht, wenn er 
bungert, jo ergrimmt er und flucht bei feinem 
König und bei feinem Gott, und fehaut nach 
oben, 
22. Und blickt zur Erde, fiebe, dailt Drang: 

ſal und Finſterniß, dichte Enge und ijt in 
Dunfelbeit gefioßen. 

23.Dennfein Ermatten (fennt) ihr Bedrän⸗ 
ger; einſt machte der Erfie es leicht, bis in 
das Land Sebulun und in das Land Naftali 
bin; aber der Letzte macht es ſchwer, nach 
dem Meere bin, jenfeitdes Jarden (bis in) 
den Kreis der Stämme. 

Das 9. Kapitel, 

1. Das Volf, das im Kinftern wandelt, 
ſchaut großes Licht, die im Lande des Todes: 
chattens wohnen, Licht glänzt über ihnen. 

2. Du bafi gemehrt das Rolf, ibm groß 
emacht die Freude; fie freuen fich vor dir, 
ie Kreude in der Ernte, wie man jubelt 
eim Beute tbeilen. 

Demn fein laſtendes Noch und den Stod 
uf feinen Rüden, deu Steden feines Trei; 
zers hañ du gebrochen wie am Tage Mid—⸗ 
an's. 
4. Denn all die Rüftung der Gerüſteten 
it Serofe, und das Kriegskleid im Blute 
unbergerotlt, wird verbrammt, ein Fraß des 
sceuere. u 

45. Dem ein Kind iſt ums geboren, ein 
Fol uns gegeben, und die Herrſchaft ii 
uf feiner Schulterz umd man nennt feinen 
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Namen: Wunder, Beratber, jtarfer Gott, 
ewiger Bater, Fürſt des Friedens; 
6. Auf daß zu e Herrfchaft und des 

Friedens fein Ende-fei auf deur Throne Da— 
wid’s und im feinem Königreiche; es aufzu— 
richten umd zu jtiigen durch Gebühr und 
Recht von nun bis aufewig. Der Eifer des 
Ewigen der Heerfchaaren thut Solches. 
7. Ein Wort entfendet der Herr gen Jana: 

fob und es kommt berab ju Jisracl. 
8. Und erfahren foll es das Bolf allzumal, 

Efrajim und die Bewohner Schomron’s im 
Stolz und Hochmutb fprechend: 
9. Ziegel find gefallen, bauen wir Werk: 

ftüde; Maulbeerbänme gefällt, und Zedern 
ſetzen wir dafür. 
10. Sp macht der Ewige ftarf die Feinde 

Rezin’s über daffelbe, und feine Widerfacher 
wappnet er; 
11. Aram von vorn, und die Peliſchtim von 

hinten, und fie freſſen Jisracl mit vollem 
Maul. Beiall dem wendet fich nicht fein 
Zorn, und noch iſt feine. Hand ausgeftredt. 
12. Und das Bolf febrt nicht zu dem zurück, 

der es fchlägt, und den Ewigen der Heer: 
ſchaaren fuchen fie nicht, 
13. Und der Ewige tilgt aus Jisraël Haupt 

und Schwanz, Palmzweig und Binfe an cis 
nem Tage. 
14. Der Greis und Angefebene ift das 

Haupt, und der Prophet, der Lüge lebrt, iſt 
der Schwan;. 
15. Uud es jind die Leiter diefes Volkes Ars 

refübrer und feine Geleiteten Berblendete. 
16. Darum über feine Jünglinge freut jich 

der Herr nicht, und feiner Waifen und feiner 
Wittwen erbarımt er ſich nicht; deun ganz iſt 
es gottlos und vom AÄrgen, und jeder Mund 
fpricht Schändliches. Bei all dem wendet 
fich nicht fein Zorn, und noch iſt feine Hand 
ausgefiredt. 
17. Denn es entbrennt wie Keuer die Bos— 

beit, frißt Dornen und Difteln, umd zündet 
in des Waldes Dickicht, daß die Rauchwir— 
bel ibn verbüllen, 

18. Bom Grimm des Ewigen der Heer; 
fcbaaren iſt das Land durchbeist, daß das 
Bolf wie ein Fraß des Keuers wurde. Ciner 
den Andern febonen fie nicht. 
19. Und es fchweidet ab zur Rechten, und 

bungert, und aßt zur Kinfen, und fie erfutten 
nicht. Das Fleiſch feines Armes eflen ſie 
jeglicher, 
20. Menafcheb den Efrajim, und Efrajim 

den Menufcheb, zufammen beide über Jehu— 
dab. Wei all dem wendetſich nicht fein Zorn, 
und noch ifi feine Hand ausgeſtreckt. 

Bb 
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Das 10. Kapitel. 

1. Wr denen, die Sasungen des Un— 
beils aufſetzen, und den Schreibern, die Un: 
that miederfchreiben; 

2. Abzubengen won Nechte die Armen, 
und zu rauben die Gebühr der Dürftigen 
meines Bolfs, daß Wittwen ihre Beute wer: 
den und fie die Waiſen plündern. 
3. Und was werdet ibr thun am Tage der 

Ahndung und wenn Verderben von fern ber 
kommt? Zu wem werdet ihr fltichten um 
Beiſtand, und wo werdet ibr laffen eure 
Herrlichkeit? 
4. Dernoch nie gefnieet, (wird es) unter 
Gefangenen, und unter Erfchlagenen werden 
fie ſinken. Bei all dem wendet fich nicht fein 
Zorn, und noch ift feine Hand ausgeſtreckt. 
5. Web über Afchur, Rutbe meines Zorns, 

ein Stock ift in feiner Hand men Grimm, 
6. Gegen ein gottlofes Volk laß ich ihu los, 

und gegen das Volf meines Grimmes ent- 
biete ich ihn, Bente zu erbenten und Raub 
zu rauben, und es zu zertreten, wie Roth der 
Gaffen. 
7. Er aber meint wicht alfo und fein Ser; 

denft nicht alfo, fondern zu vernichten hat er 
im Sitme und ausjurotten Bolfer, nicht we: 
nige. 
8. Denn er fpricht: 

nicht allzumal Könige? 
9, Iſt nicht wie Karfemifch Kalno, oder 

nicht wie Arpad Chamat? oder nicht wi 
Dammeſek Schomron? 
10. Wie meine Hand erworben bat die Rei: 

che der Götzen, — und ihre gehauenen Bilder 
(waren mehr) als Jeruſchalajim's und 
Schomron's — 
11. Sollt' ich nicht, wie ich getban an 

Schomron und feinen Gößen, alfo thun an 
Jeruſchalajim und feinen Bildern? 
12. Und es foll gefcheben, wenn vollendet 

der Herr fein ganzes Werf an dem Berge Zi: 
jon und an Jerufchalajim, fo werd’ ich beim: 
fuchen die Frucht des Hochmutbes des Ro: 
nigs von Afchur und das Geprahl feiner ftol: 
zen Blicke. 
13. Denn er fpricht: Durch die Kraft mei: 

ner Hand bab’ ich's vollbracht und durch 
meine Weisheit; denn ich batte die Einficht, 
und verrückte die Grenzen der Völker, und 
ihre Borrätbe babe ich gepltindert und fürgte 
tief die Thronenden. 
14. Und es erwarb, wie Bogelnejter, meine 

Hand der Bölfer Reichtbum, und wie man 
verla ſene Eier aufrafft, hab' ich die ganze 
Erde aufgerafft, und da war keiner, der den 

Sind meine Fürſten 

Sefata, 10. : 

OP Flügel regte und auftbat den Mund u 
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Switfchern. . 
15. Prahlt Die Art gegen den damit Hauen— 

den? oder erbebt fich die Säge gegen den fie 
Schwingenden? Als ſchwänge der Stock 
die, die ihn beben, als erhöbe der Stab den, 
der fein Hol; iſt. 
16. Darum läßt los der Herr, der Herr 

der Heerfchaaren, gegen feine Feiften Dürre, 
und unter feiner Herrlichkeit entbrennt 
Brand wie Feuerbrand. 
17. Und es wird das Licht Jisratls zum 

Feuer und ſein Heiliger zur Flamme, und 
lodert und verzehrt ſeine Dornen und Diſteln 
an einem Tage. 
18. Und die Herrlichkeit ſeines Waldes und 

Fruchtgefildesreibt er auf, fo Seele wie Leib, 
und cs wird ſeyn wie das — 
eines Siechen. 
19. Und der übrigen Bäume ſeines Waldes 

wird wenig ſeyn, daß ein Knabe ſie auf— 
ſchriebe. 
20. Und es geſchieht, ſelbigen Tages wird 

der Ueberreſt Jisraël's und das Entronnene 
des Haufes Jaakob's ſich nicht mehr ſtützen 
auf den, der es ſchlägt; und wird ſich ſtützen 
auf den Ewigen, den Heiligen Jisraël's, mit 
Suverficht. 
21. Der Ueberreſt fehrt zurück, der Ueber: 

reſt Jaakob's zum ftarfen Gott. 
22. Denn iſt auch dein Volk Jisraël wie 

der Sund des Meeres, kehrt (nur) davon 
der Reſt zurück. Das Berderben ijt befchlof: 
fen, einber fluthet Gerechtigfeit. 
23. Denn Berbeerung, und zwar fet befchlof: 

fene, vollfübrt der Herr, der Gott der Heer: 
ns mitten im ganzen Lande. 
24. Darum fpricht alfo der Herr, der Gott 

der Heerfchuaren: Fürchte dich nicht, mein 
Volk, Bewohner Zijons, vor Afchur, der 
mit dem Stode dich ſchlägt und feinen tal 
über Lich aufbebt nach der Weiſe Mizrajim's 
25. Denn ein Geringes, Weniges noch, und 

geſchwunden iſt der Grimm, und mein Jon 
(ijt gerichtet) aufibre Vernichtung. 
26. Und es ſchwingt über ibn der Ewig 

der Heerfchaaren die Geißel, wie er Midja 
ſchlug am Zelfen Dreb, umd feinen Em 
(ſtreckt er aus) über das Meer und erbeb 
wie gegen Mizrajin. 
37. Und es gefcbiebt, felbigen Tage 

weicht feine Laſt von deiner Schulter und fei 
Joch von deinem Halfe, und zerbricht da 
Toch vor dem Kette. 
28. Er kommt über Ajat, zieht durch Mid 

ron, zu Michmaſch läßt er ſein Geräth. 
29. Sie ziehen durch den Engpaß, zu Geb 
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übernachten ſie. Aufzittert Ramab, Gibeah 
Schaül's flüchtet. 
30. Laß deine Stimme ſchallen, Tochter Gal- 

lim’s, borchy’ auf Laiſchah, armes Anatot. 
31. Es fliehet Madmenab, Gebim’s Be- 

wohner enteilen. 
32. Roc) heute foll er in Nobverweilen, 

fhwingt feine Hand gegem den Berg der 
Tochter Zijon, deu Hügel von Jerufchalajim. 
33. Siehe, der Herr, der Ewige der Heer⸗ 

ſchaaren, entblättert die Laubfrone mit 
Scredensgewalt, und die von ragen 
Wuchſe find gefällt und die Hohen erniedri 
34. Und umgebauen wirddes Waldes Dif: 

ficht mit dem Eifen, und der Lebanen fällt 
durch einen Mächtigen. 

Das 11. Kapitel. 
J. Und es feimt ein Reis ans dem Stam— 

me Jiſchai, und ein Sproßling aus feinen 
Wurzeln bricht bervor. 
2. Und. es rubt auf ihm der Geift des Ewi— 

gen, der Geift der Weisheit und Einficht, der 
Geiſt des Rathes und der Stärfe, der Geifi 
der Erkenntniß und Furcht des Ewigen. 
3. Und fein Gefallen bat cr au der Kurcht 

des Ewigen, und nicht mach feinem Augen: 
fehein richtet er, und nicht nach des Dbres 
Gerücht entfcheidet er. 
4. Aber er richtet mit Gerechtigkeit die Ar: 

men, und entfcheidet mit Biederfeit deu Ge— 
beugten im Lande, und fchlägr die Erde mit 
der Geißel feines Mundes, und mit dem 
Hauch feiner Lippen tödtet er den Böſewicht. 
5. Und es wird feun das Recht feiner Len— 

den Gurt, umd die Treue der Gurt feiner 
Huften. 
6. Und es wohnt der Wolf mit dem Lam: 

me, und der Tiger lagert neben dem Böck— 
lein, und Kalb und junger Leu und Maſiſtier 
aufammen, und ein Fleiner Ruabe leitet fie. 

7. Und Rub und Bär weiden, es lagern 
ibre Jungen juſammen, und der Xen, wie ein 
Rind, frift Strob. 
8. Und es fpielt der Saͤugling anf dem Lo: 

che der Matter, im die Höhle des Baſilisken 
ſtedt feine Hand das entwöhnte Rind, 
9. Eie thun fein Leid und richten micht 

Berderben an auf meinem ganzen beiligen 
Berge; denn voll ifi die Erde der Erkenntniß 
des Ewigen, mie Waller die Meerestiefe 
bededen. 
10. Und geſchehen wird es an felbigem Fa 

er bie Wurjſel Jiſchal's, die da ſieht ala 
ander der Boller An ibr werden Bötler fich 

wenden, und feine Mubeflätte ijt Herrlichkeit. 
11. Und es geſchieht, felbigen Tages läßt 
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walten der Herr zum zweiten Male feine 
Hand, fich zu eignen den Reit feines Bolfes, 
der übrig ſeyn wird von Afchur und von Mij— 
rajim, und von Patros, und von Kuſch, und 
von Elam, und von Schinear, und von Chas 
mat und von den Eilanden des Meeres. 
12. Under erhebt ein Panier den Völkern, 

und ſammelt die Verſtoßenen Jisraël's, und 
die Zerſtreuten von Jehudah verſammelt er 
von den vier Enden der Erde. 
13. Und es weicht die Efferfucht Efrajim's 

und die Keindfchaft Jehudah's wird getilat; 
ajim ift nicht eiferfüchtig auf Jehudah, 

ud Febudat befeindet nicht Efrajim. 
14. Und fie fliegen auf den Rücken der 

Delifchtim ansMeer, vereint plündern fie die 
| SchnedesMorgenlandes, Edom und Moab 

find ihre Habe, und die Schne Ammon ibnen 
gehorſam. 

15. Und der Ewige bannt die Zunge des 
Meeres von Mizrajim, und ſchwingt feine 
Hand über den Strom in der Gluth feines 
Zornes, und jerſchlägt ibn in fieben Bäche, 
daß man ihn befchreitet m Schuben. 
16. Und er wird eine Babn für den Ueber— 

rejt feines Volkes, der überbleibt von Afchur, 
wie er war für Jisradl, am Tage feines Aus— 
juges aus dem Lande Mizrajin. 

Das 12, Kapitel. 
1. Uns du wirft fprechen an jenem Tage: 

Ich danfe dir, o Emwiger, daß du mir gejzür— 
net. Nun wendet fich dein Zorn und du trö— 
jtejt mich. 
2. Siehe, der Herr ift mein Heil, ich bin 

getroft, gage nicht, denn mein Sieg und mein 
ar, ift ab, der Ewige, er war nein 

eil. 
3. Und ihr werdet Waſſer ſchöpfen mit 

Wonne aus den Auellen des Seile, 
4. Und werdet fprecben an jenem Tage: 

Dank finget dem Herren, rufet an feinen Nas 
nen, macht fund unter den Völkern feine 
Wunpdertbaten, lobjinget, denn erbaben ift 
fein Name, 
5. Saitenfpielet dem Ewigen, denn Herr— 

liches bat er getban. Rund geworden ift dies 
auf der ganzen Erde, 
6. Juble und jauchſe, Bewohnerin Sijon’s; 

denn groß iſt im deiner Mitte der Heilige Jie 
racl’s, E 

Das 13. Kapitel, 
x 

I. Vornag tiber Babel, den geſchauet 

Jeſchaſahn, Sohn Amoj. 
2. Huf fteilem Berg erhebet ein Panier, 

rufet ſhnen mit lauter Stimme, ſchwinget Die 

Bbe 
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Hand, daß jieei 
waltigen. 

Sefara, 

3. Ih habe aufgeboten meine. Gerüſte— 
ten, Ja geladen bab’ ich meine Helden für 
mein Zorngericht, die frohlocken meiner So: 
beit. 
4. Stimme des Getofes auf den Bergen, 

gleichwie von zablreichenm Bolfe, Stimme 
des Geräufches verſammelter Bolferreiche, der 
Ewige der Heerfchaaren muftert ein Kriegs: 
beer. 

tbe feines Grimmtes, 
Erde. 
6. Heulet, denn nah ift der Tag des Ewi— 

gen; wie ein Wolfenbruch vom Allmüchtigen 
fonmmt er. 
7. Darum werden alle Hände fchlaff und 

jegliches Menſchenherz ſchmilzt. 
8. Und fie erſchrecken, Wehen und Schmer— 

zen erfaflen fie, wie die Gebärerin kreiſen fie. 
Einer ſtarrt den Andern an, flammende 
Geſichter find ibre Gefichter, 
9. Siehe, der Tag des Ewigenfommtgran: 

ſenvoll, Grimm und Gluth des Zorns, zu 
wandeln die Erde. in Wüfteneien, und ibre 
Sünder tilgt er weg von ihr: vu; 
10. Denn die Geftirne ‚des Himmels und 

feine Drione laſſen ihr Licht nicht leuchten. 
Finſter iſt die Sonne bei ihrem Aufgange, 
und der Mond läßt ſein Licht nicht ſchim— 
mern. | 
11. Und ich ahnde an dem Erdball die 

Bosheit und an dem Frevlern ihre Schuld, 
und dampfe den Hochmutb der Trogigen, und 
die Hoheit der Mächtigen ftürje ich, 
12. Ih mache den Sterblichen ſeltner 

denn gediegenes Gold, und den Menjchen 
denn Dfir’s Kleinod. 
13. Darum mach’ ich die Himmel zittern, 

und aufbebt die Erde von ihrer Stätte, beim 
Grimme des Emwigen der Heerfchaaren und 
am Tage feiner Zornglutb. 
14. Und es gefchiebt, wie ein gefcehenchtes 

Reh und wieSchafe, dieNiemand fammelt, 
fo Jeglicher zu feinem Bolfe wenden fie fich, 
und Jeglicher nach feinem Lande flieben fie. 
15: Wer fich finden laßt, wird durchbobrt, 

und wer fich verbirgt, fallt durch das 
Schwert. 
16. Und ihre Kinder werden zerfchmettert 

eor ihren Augen, geplündert werden ihre 
Häuſer, und ihre Weiber gefchändet. 
17. Siebe, ich rege auf gegen fie Madai, 

die Silber nicht achten und nicht nach Gold 
verlangen. 

5. Sie fommen vom fernen Lande, vom 
Ende des Himmels, der Ewige und die Gerä— 

zu vernichten die ganze | 

Und berannabet ibre Zeit, 

13. .14. m 3% m" 
nzieben in die Thore der Ge: 18. Und Bogen zerfchmettern die Knaben 

Jund der Leibesfrucht erbarmen fie fich nicht 
auf Kinder ſiehet nicht ſchonend ihr Auge. 
19. Und es wird Babel, der Schmuck de 

Königreiche, die stolze Zierde der Kasdim 
wie die Zerftörung durch Gott von Sedon 
und Amorab. 1 19 N any 
20. Es wird nicht mebr wohnen auf cwii 

und nicht mehr tbronen in alle Gefchlechter 
und nicht fchlägt fein Zelt dort. aufein Arı 
ber, und Hirten laſſen dort nicht lagern. 
21. Aber es lagern dort Steppentbiere, um 

3oll werden ihre Häuſer von Eulen, und ci 
ufen dort die Straufße, und Teufel hüpfer 

dafelbit. 
22. Und Schafale heulen in ihren Paläſter 

und Waldgerbier im den, Tempeln der Lujt 
und es zögern 

nicht ihre Tage. ꝛith 

Das 14. Kapitel. 

l: Denn erbarmen wird fich der Ewige 
Jaakob's und wiederum erwäblen Jisracl, 
und fest fie ein in ihr Land; und es fchlieht 
jich der Fremdling ihnen an, und fie hingen 
fich an das Haus Jaakob's. 

2. Und Völker nehmen fie und geleiten fie 
amihre Stätte, und das Hans Jisrael macht 
fie fich zu eigen auf den Boden des Ewigen, 
zu Knechten und Mägden, und jie halten ge— 
fangen ihre Swingberren und herrſchen über 
ihre Treiber. | 

3. Und es foll gefcheben, au dem Tage, da 
der Ewige dir Ruhe göunt vondeinem Müh— 
ſal und deinem Ungemach und von der ſchwe— 
ren Arbeit, die mit dir gearbeitet worden; 

4. Da wirſt du erbeben diefe Gleichnißrede 
über den König von Babel, und ſprechen: 
Wie feiert der. Treiber, wie feiert die Due 
lerin. 
5. Zerbrochen bat der Ewige den Stab der 

Frevler, den Stod der Herrfcber; 
6. Der Bolfer fchlug im Grimme, Schläge 

obne Unterlaß, der mit Zorm über Bolfer 
ſchaltete, verfolgend ohne Einbalt. 
7. Sie rubet, raftet, die ganze Erde, aus: 

brechen sie in Jauchzen. x 
8. Auch Cypreſſen freuen fich dein, Leba— 

non’s Zedern: Seitdem du liegſt, giebt Nie: 
mand gegen uns, der uns falle. 
9. Die Holle darumten erzittert dir, deine 

Anfunft entgegen, fie ftoret dir auf die Ab 
gefebiedenen, all die Böcke der, Erde, läſſe 
aufſtehen von ihren Thronen all die König 
der Bolfer. 

10. Sie alle beben am umd fprechen zu dir 
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Auch du biſt ſiech geworden wie wir, bijt ums 
gleich geworden. 
11. Geſtürzt in die Holle ward dein Stol;, 

das Ranfchen deiner Pfalter. 
better iſt Gewürm, und was dich decket, Wir: 
mer, 
12. Wie bit du vom Simmel gefallen, 

Glanzjſtern, Sobn des Morgenrotbs; zu 
Boden geſchmettert, Bölterbejwinger! 
13. Umd du batteft gefprochen im deinem 

Herzen: In den Simmel will ich ſteigen, 
uber Gottes Sterne erbeben meinen. Thron, 
und mich fesen auf den Berg der Berfamm: 
lung in der äußerſten Mitternacht. 
14. Steigen will ich auf die Wolkenhöhen, 

mich gleichjtellen dem Höchſten. 
15. Aber in die Holle biſt du, geſtürzt, in 

die tiefite Gruft. 
16. Die dich feben, blicken hin auf dich, be- 

trachten dich: Iſt das der Mann, der zittern 
macht die Erde, der Rönigreiche erfchüttert ? 
17. Er machte das Erdenrund der Wüſte 

gleich und riß nieder ſeine Städte, ſeine Ge— 
feſſelten ließ er nicht frei in die Seimath. 
18. All die Könige der Völker, fie alle lie- 

gen in Ehren, Jeglicher in feinem Haufe, 
19. Aber du bift gefchleudert aus deinem 

Srabe, wie ein verachteter Auswuchs, ein 
Kleid der Erfchlagenen, vom Schwerte 
Durchbohrten, die inabiinfen in die Steine 
der ruft, wie zertretenes Aas. 
20. Du wirft mit ihnen nicht vereint im 
egraäbniß; denn dein Land haft du jerſtört, 

ein Bolf erfchlagenz; nicht genannt in alle 
wigkeit wird der Same der llebeltbäter, 

21. Bereitet feinen Söhnen die Schlacht: 
anf, wegen der Schuld ibrer Väter, daß fie 
ichtaufjteben und einnebmen das Land, und 
as Erdenrund fich fülle mit Unrubftiftern. 
22. Und aufjiebe ich gegen fie, iſt der 
Zpruch des Emwigen der Heerſchaaren, und 
‚otte aus von Babel Namen und Ueberreit, 
| ndKRind und Enfel,ifi der Spruch des Ewi- 
‚en, 

23. Und ich mache es zum Beſitzthume der 
‚röte, und zu Waſſerbächen, und fege es 

Khesg mit dem Befen der Vertilgung, ift der 
Mir des Ewigen der Heerſchaaren. 

"24. Geſchworen but der Ewige der Seer: 
haaren alfo: Wo es nicht alfo wefchiebt, 

ie ich geſonnen war, und wie ich beſchloſſen, 
fo beſſehet. 
25. Aſchur ju en in meinem Lan— 
N; md auf meinen Gebirgen yerfiampf” ich 
m, und es foll weichen von ihnen fein Noch, 
Id feine Laſt weicht von feiner Schulter. 

b, Dies iſt der Beſchluß, der über die ganſe 

Unter dir ger 
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Erde gefaßte, und dies die Sand, die ausge: 
ſtreckte über all die Völker. 
27. Denn der Ewige der Heerfchaaren bat 

befchleffen, und wer wird es jioren? und feis 
ne Hand ijt die ausgeſtreckte, wer wird fie 
jurüchwenden? 
28. Im Todesjahre des Königs Achas war 

dieſer Vortrag: 
29. Freue dich nicht, ganz Pleſchet, ob auch 

zerbrochen iſt der Stod deines Schlägers; 
denn aus der Wurzel einer Schlange kommt 
eine Natter, und deren Frucht iſt ein flies 
gender Drache. 
30. Und es meiden die Erjigeborenen der 

Darbenden und Dürftige lagern ficher; aber 
deine Wurzel tödte ich durch Hunger und dei— 
nen Ueberreſt würgt er. 
31. Heule, o Tbor, fchreie, o Stadt, von 

Angit aufgelöft bift du ganz Plefchet! Denn 
von Norden ber fommt Rauch, und fein 
Bereinzelter ijt unter feinen Aufgebotenen. 
32. Und was berichtet (jeglicher ) der Ge— 

fandten des Bolfes? daß der Ewige Zijon 
gegründet, und darin geborgen find die Ars 
men feines Bolfes. 

Das 15. Kapitel. 

l. Vortrag über Moab. Fürwahri in der 
Nacht wird geplündert Ar Moab, es iſt ver: 
heert; ja in der Macht wird geplündert Kir 
Mogab, es iſt verbeert. 

2. Es gehet hinauf in das (Götzen-⸗ Haus, 
4 Dibon auf die Auböhen zum Weinen, 
um Nebo und um Medeba jammert Moab, 
anf all feinen Häuptern iſt Olape, jeglicher 
Bart abgefchnitten. 

3: In feinen Gaſſen gürten fie fich mit Säk⸗ 
fen, auf ibren Dächern und in ibren Stra— 
Ken jammert Alles, zgerilieht in Weinen. 

4. Umd «8 fchreiet Cheſchbon und Clalch, 
bis Nabaz wird ibre Stimme gebört. Darum 
heulen die Gerüſteten Moab's, feiner Seele 
iſt webe. 
5. Mein Herz wehflagt um Moab, (um) 

ibre Flüchtigen bis Zoar (umd bis guum ) dritten 
Eglatz denn der Aufgang von Luchit, mit 
Weinen gebt man binaufz; denn anf dem 
Wege von Eboronajim laffen fie Wehgeſchrei 
erſchallen. 
6. Denn die Fluthen von Nimrim werden 

verwüſtet ſeyn, denn verdorrt iſt das Gras, 
dahin das Grüne, Rraut iſt nicht da, 
7. Darum den Reit des Erwerbs und wor« 

über fie febalten, über den Weidenbach tragen 
fie es bin, 
8. Denn das Sefchrei umringt das Gebiet 
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von Moab; bis Eglajim (erfchaltt) feine Kla— 
ge, und bis Beer Elim feine Klage. 
9. Denn die Sewäfler von Dimon find voll 

Blut. Denn ich bejtelle über Dimon Rot- 
ten; über die Geretteten Moab's einen Leu 
und über den Reſt des Landes. 

Das 16. Kapitel, 
1. Sendet die Lämmer des Herrſchers im 

Lande von Sela zur Wüſte, zum Berge der 
Tochter Zijon's. 
2. Und es geſchieht, wie ein flüchtiger Vo— 

gel, wie ein verſcheuchtes Neſt, werden die 
FR Moab's au den Fuhrten des Arnon 
eyn. 

3. Schaffe Rath, übe Recht, gewähre der 
Nacht gleich deinen Schatten am Mittag, 
birg' die Verſtoßenen, den Flüchtigen entdecke 
nicht. 
4. Laß bei dir weilen meine Verſtoßenen, 
Moab, ſei ihnen ein Schirm vor dem Räu— 
ber, bis daß aufhört die Erpreſſung, ein 
Ende nimmt die Verheerung, geſchwunden 
ſind die Zertreter aus dem Lande, 
5. Und gegründet wird auf Liebe ein 

Thron, und darauf ſitzet mit Treue im Zelte 
Dawid's ein Richter, der trachtet nach Ge— 
bühr und kundig iſt der Gerechtigkeit. 
6. Wir haben vernommen den Hochmuth 

Moab's, er überhebt ſich ſehr, feinen Ueber— 
muth und ſeinen Hochmuth und ſein Auffah— 
ren, ſeine grundloſen Lügen. 
7. Darum jammert Moab um Moab, all- 

zumal jammert es, um die Veſten von Kir 
Chareſet ſeufzet ihr, gänzlich zerſchlagen. 
8. Denn die Fruchtgefilde Cheſchbon's find 

welf; der Weinſtock Sibmah's — der Völker 
Herren zerfchlugen feine Ranfen; bis Jaſer 
reichten fie, irrten der Wüſte zu, ihre Aeſte 
ranften weit über das Meer bin. 
9. Darum beweine ich, im Weinen um Ja: 

fer, Sibmah's Weinſtock, ich tränfe dich mit 
meinen Thränen Chefchbon und Elaleb; denn 
in deine Fruchtlefe und in deine Ernte fallt 
Schlachtgefchrei. 
10. Dahin ift Freud’ und Frohlichfeit aus 

dem Kruchtgefilde, und in den Weinbergen 
wird nicht gejauchzt, nicht gelärmt. Wein 
in den Keltern tritt nicht der Kelterer, ein 
Ende mach’ ich dem Freudengefchrei. 

Il. Darum ſtöhnen meine Eingeweide um 
Mond, gleicy einer Zither, und mein Inne: 
res um Kir Cheres. 
12. Und es gefchieht, daß erfcheint, daß 

ſich abmühet Moab auf der Hohe und gebet 
in ſein Heiligthum, um zu beten, aber nichts 
vermag. 

Scefaia, 15. 16. 17. m Mo ya meh 
13. Dies iſt das Wort, das der Ewige gere- 

det über Moab vorlängit. 0% 
14. Jetzt aber redet der Ewige alfo:; An 

drei Jahren, gleich den Dienfijabren eines 
Löhners, wird gering ſeyn die Herrlichkeit 
Moab's bei all (feiner) zablreichen Menge, 
und der Reſt ijt Elcin, wenig, unbeträchtlich. 

Das 17. Kapitel. 

1. Vortrag über Dammeſek. Siehe, Dams 
meſek ſoll aufhören, eine Stadt zu ſeyn, und 
werde verfallene Trümmer. 

2. Berlaffen find die Städte Aroer's, den 
Heerden bingegeben; fie lagern (dort) und 
Niemand feheucht fie. 

3. Und getilgt wird die Veſte aus Efrajim 
und das Königthum aus Dammefek und dem 
Reſte Aram's, gleich der Herrlichfeit der 
Kinder Jisraẽël ergeht es ibnen, iſt der Aus- 
fpruch des Ewigen der Heerſchaaren. 
4. Und es geſchieht, am felbigem Tage 

fehwindet die Herrlichfeit Jaafob’s, und das 
Fett feines Fleiſches wird mager. 
5. Und cs wird ſeyn, wie die Erntedie Saat 

binrafft, und ihr, Arm die Achren ſchneidet, 
und es wird ſeyn wie der Achren Lefende im 
Thale Refaim. 
6. Und es bleiben übrig daran Beeren zur 

Nachlefe, wie beim Dlivenfchlagen, zwei, 
drei Beeren au der Spitze des Wipfels, vier, 
fünfan ibren Aeften, der Fruchtreichen, — iſt 
der Spruch des Ewigen des Gottes Jisracl’s. 
7. An felbigem Tage ſchauet der Menſch 

auf feinen Schöpfer, und feine Augen ſeheu 
auf den Heiligen Jisraëel's. 
8. Und ſchauet nicht auf die Altäre, feiner 

Hände Werf, und was feine Finger gemacht, 
fiebt er nicht au, noch die Haine und die 
Soimenbilder. \ 
9. An felbigem Tage werden die Städte 

feiner Schugwehr, gleich dem einfamen Forſt 
und Wipfel, die man verlaffen hat, (verlafz 
fen) von den Söhnen Jisracl’s, eine Wüſie 
eyn. 
9 Deun du vergaßeſt den Gott deines 
Heils, und des Hortes deiner Schutzwehr ge— 
dachteſt du nicht, darum pflangtejt du liebli— 
che Pflanzen und einen fremden Schnittling 
ſetzteſt du darein. 
11. (Schon) am Tage, da du gepflanjt, 

jogeft du groß, und am Morgen machteſt du 
auffproffen dein Eingefüetes. Trauer der 
Ernte (erſchallt) am Tage des Befiges und | 
unbeilbares Wehe. 
12. Web! cin Getöſe zahlreicher Völker, die 

gleich dem Meerestofen toben, ein Geräuſch 

i 
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von Nationen, die gleich dem Rauſchen ge: 
wultiger Klutben ranfchen. 
13. Nationen raufchen gleich dem Raus 

feben mächtiger Gewäſſer, und er fchilt cs, 
und es fliebt fern bin und wird gejagt wie 
Spreu der Berge vor dem Winde und wie 
Staubwirbel vor dem Unwetter. 
14. Zur Abendzeit, fiebe, da ijt Beflür- 

zung; noch ebe Morgen wird, ift es nicht 
mehr. Dies der Autbeil unferer Plünderer 
und das Loos unferer Räuber. 

Das 18, Kapitel. 

1. Wehe dir Land, flügelſchwirrend, das 
jenſeit der Ströme von Kuſch. 
2. Das auf das Meer Boten ſendet und in 

ſchilfenen Fahrzeugen über die Fläche der 
Waſſer. Gehet hin, leichte Boten, zu dem 
geſtreckten und fettglänzenden Volke, zu dem 
gefürchteten Volke, von dannen und weithin 
aus, zur dem ſehnigen und niedertretenden 
Bolfe, deſſen Land Ströme durchfchneiden, 
3. Alle Iufaffen des Erdenrundes und Be: 

wohner der Erde! wenn man erbebt das Pa— 
nier (aufden) Bergen, werdet ihr cs feben, 
und wenn man floßt in die Pofaune, werdet 
ibr es hören. 
4. Denn alſo ſprach der Ewige zu mir: Ich 

will ſtill hinblicken auf meine Wohnſtätte, 
wie dürre Glut auf das Laub, wie ſchatten— 
des Gewölk bei Ernteglut. 
5. Denn vor der Ernte, wenn es vollends 

ausgeſchlagen iſt und die reife Knosbe (eben) 
Blütbe werden foll, da wird er abbauen die 
Ranfen mit Rebenmeflern, und die Schöf- 
linge ſchneidet er ab, wirft fie weg. 
6. Sie werden überlaffen allzumal dem 

Naubvogel der Berge und dem Vieh des 
Yandes, umd es überſommert darauf der 
Raubvogel, und alles Bich des Landes uber: 
wintert darauf. 
7. In felbiger Zeit wird dargebracht eine 

(Habe dem Ewigen der Heerfebaaren, vom ge: 
fireeften und fettglänzenden Bolf, und vom 
von dannen weitbinaus gefürchteten Bolf, 
dem ſehnigen und nicdertretenden Bolf, deſſen 
Land Ströme durcsfchneiden, an den Ort 
des Mamens des Ewigen der Heerſchaaren, 
den Perg Zijon. 

Das 19. Kapitel. 
I. Vortrag über Misrajim. Siebe, der 

Ewige fährt einber auf leichter Wolle und 
lommm nad Märajim, und es beben die 
Wösen Mijrajim’s vor ibm, und das Herz 
Märajim's ſchmilzt in feinem Innern. 
2. Und ich wappne Mißzrajim gegen Mijz— 
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rajim, daß ſie kämpfen Jeglicher mit ſeinem 
Bruder und Jeglicher mit ſeinem Genoſſen; 
Stadt mit Stadt, Königreich mit König: 
reich. 
3. Und es wird ausgeleert der Muth Mi;- 

rajim’s in feinem Innern, und feinen Befchluß 
mach’ ich fchwinden, und fie befragen die 
Bögen, und die Bauchredner, und die Bes 
ſchwörer, und die Weiffager. 
4. Und ich liefere Mizrajim im die Hand 

eines harten Herrn, umd eim firenger König 
ſoll fie beberrfchen, ijt der Spruch des Herrn, 
des Ewigen der Heerfchaaren. 
5. Und es verjiegen die Waſſer aus dem 

Meere, und der Strom trodnet aus umd 
verfiegt. 
6. Und es faulen die Ströme, feicht werden 

und trocfnen aus die Flüſſe Mazor's, Rohr 
und * verwelken. 
7. Das Grün am Fluſſe, an der Mündung 

des Fluffes, und all die Saat am Fluſſe ver> 
trocfnet, zerjtiebt und ift dabin. 
8. Da jammern die Kifcher und trauern alle, 

dieinden Fluß die Angel werfen, und die 
das Meg ausbreiten über die Waſſerfläche, 
find gebeugt. 
9. Und zu Schanden werden, die buntes 

Finnen verfertigen und die weiße Zeuge we— 
ben. 
10. Und ibre Grundpfeiler find niederges 

fchlagen, all die Schleufenbauer feelenbe: 
trübt. 
11. Ra, Narren find Zoan's Fürfien, die 

MWeifen der Räthe Pbaraob’s, betbört ibr 
Ratb. Wie fünnt ibe doch fprechen zu Pha— 
raob: Ein Sobn der Weifen bin ich, ein 
Sohn von Königen der Urzeit ? 
12. Wo find fie dem, deine Weifen? daR 

fie dir doch verfiinden, daß fie erfahren, was 
beſchloſſen bat der Ewige der Heerſchaaren 
über Mizraſim. 
13. Berbort find Zoan's Fürſten, werfübrt 

die Kürten von Nof und irre leiten Migras 
jim die Eckpfeiler feiner Stämme. 
14. Der Ewige bat ausgegoſſen in feine 

Mitte einen Geiſt der Zerrüttung, und ſie 
leiten Mizrajim irre in all feinem Thun, wie 
umberiret ein Trunkener in feinem Geſpei. 
15. Und es geliugt Mizrajim feine That, 

was Haupt oder Schwanz, Palmzweig oder 
Binſe vollführt. 
16. An felbigem Tage wird Miſrajim gleich 

Werberu, und erſchrickt und zittert vor dem 
Schwunge der Hand des Ewigen der Peer— 
ſchaaren, die er daruber ſchwingt. 
17. Und es wird das Land Nebudab's für 

Mizrapiu zum Schreden ſeyn. So oft 
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man ces ihm erwähnt, zittert es; vor dem Be— 
fchluffe des Ewigen der Heerfehaaren, den er 
darüber gefaßt. 
18. An felbigem Tage werden fünf Städte 

im Lande Mizrajim ſeyn, redend die Sprache 
von Kanaan und ſchwörend bei dem Ewigen 
der Heerfchaaren; Stadt der Zerſtörung 
wird die Eine genannt. 
19. An ſelbigem Tage wird ein Altar des 

Ewigen ſeyn inmitten des Landes Mizrajim, 
und eine Standſäule an ſeiner ——— 
den Ewigen. 
20. Und wird: ſeyn zum Zeichen und zum 

Zeugniß für den Ewigen der Heerfchaaren 
im Lande Mizrajim; wenm fie fchreien zu 
dem Emigen vor Drängern, fo a er ihnen 
einen Netter amd Meifter fenden, daß er fie 
errette. 
21. Und fund wird der Ewige Mizrajim, 

und es erfennet Mizrajim den Emwigen am 
felbigen Tage, und fie verrichten Schlachtop: 
fer und Speifeopfer, und thun Gelübde dem 
Ewigen, und erfüllen ſie. 
22. Und der Ewige ſchlägt Mizrajim, 

ſchlägt und heilet, denn ſie kehren zum Ewi— 
gen zurück, und er läßt ſich von ihnen erfle— 
ben und beilet fie. 
23. An felbigem Tage wird eine Straße 

geben von Mizrajim nach Afchur, und es 
fommt Afchur nach Mizrajim, und Mizra— 
jim nach Afchur, und dient Mizrajim dem 
Afchur. 
24. An felbigem Tage wird Jisraël fepn 

das dritte mach Mizrajim und nach Afchur, 
ein Segen inmitten der Erde, 
25. Welches der Ewige der Heerfchaaren 

gefegnet alfo: Gefegnet fei mein Volk Miz- 
rajim, umd meiner Hände Werf Afchur, und 
mein Erbe Jisracl. 

Das 20. Kapitel. 

1. Km Jahre, da Tartan nach Afchdod 
fam, da ihn Sargon, König von Afchur, 
fandte, und er Afchdod befriegte und es ein: 
nahm; 
2. Um felbige Zeit, redete der Ewige durch 

Jeſchajahu, Sohn Aınoz, alfo: Gebe und 
löſe den Sack von deinen Lenden, und deine 
Schuhe ziebe von deinen Füßen ab; und er 
that alfo, daßer nackt und barfuß ging. 
3. Da fprach der Ewige: Wie mein Knecht 

Jeſchajahu nackt und barfuß ging drei Jah— 
re, ein Zeichen und Vorbild für Mizrajim 
und für Kuſch; 
4. Alſo wird wegführen der König von 

Aſchur die Gefangenen Mizrajim's und die 
Vertriebenen von Kuſch, Jünglinge und 
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Greiſe, nackt und barfuß mit entblößtem 
Gefäß, eine Schmach für Mizrajim. 
5. Und ſie ſind beſtürzt und ſchämen ſich 

Kuſch's, ihrer Zuverſicht, und Mizrajim's, 
ihres Ruhmes 
6. Und ſprechen wird der Bewohner dieſes 

Eilandes an ſelbigem Tage: Siehe, alſo er— 
geht es unſerer Zuverſicht, dahin wir um 
Beiſtand geflohen, um vor dem Könige von 
Aſchur uns zu Enge und wie follten wir 
entrinnen ? 

Das IR Kapitel, 

N Vortrag über die Wüſte im Wefien. 
Wie Stürme im Süden einberbraufen, 
kommt es von der Wüſte aus furchtbarem 
Lande. 
2: Harte Dffenbarung iſt mir verfündet 
worden.’ Der Verrätber übt Verratb umd 
der Räuber Raub. Zieh beran, Elam, bes 
lagere, Madai. Alle Seufzer [wichtige ich. 
3. Darum ſind meine Lenden voll von 

Angitzittern, Wehen ergreifen nich, gleich 
Wehen der Gebärerin. Ach böre nicht vor 
Krämpfen, vor Beſtürzung ſeh' ich nicht. 
4. Es fehwindelt mein Sinn, Schauer ver: 

ſtören mich, den Abend meiner Luft macht er 
mir zum Schreden. 
5. Man rüftet die Tafel, ordnet die Reis 

benz; man ſchmauſet, zecht. Auf, ihr Fürſten 
falbet den Schild. 
6. Denn alfo fpricht zu mir der Herr: Gebe, 

ftelle den Wächter aus, was er ſiehet, ver: 
finde er. 
7. Und feben wird er Wagen, Reiterge- 

fpann, Reiter auf Efeln, Neiter auf Kamee— 
len, und laufchen foll er, gar ſehr aufmerfend, 
8. Und er ruft gleich dem Leu: Auf der 

Warte, o Herr, ſtehe ich beſtändig des Tages, 
und auf meiner Hut fiebe ich all die Nächte. 
9. Siche, da kommt der Wagen mit Min: 

nern, das Reitergefpann. Und anbebt er 
und fpricht: Gefallen, gefallen ift Babel 
und all feine Götterbilder bat er zur Erde 
gefchmettert. 
10. Du mein Zertretner und Sohn meiner 

Tenne, was ich vernommen von dem Ewi— 
gen der Heerfcehaaren, dem Gott Jisracl’s, 
hab' ich euch verkündet. 
11. Vortrag über Dumah. Mir ruft man 

aus Scir: Wächter, was von der Nacht, 
Wächter, was (if verffoffen) von der Nacht ? ? 
12. Der Wüchter fpricht: Der Morgen 

kommt, doch auch die Nacht. Wollt ibr 
Antwort, begebret, gebet und wiederfebret. 
13. Bortrag über Arab: Im Walde in Arab 

übernachtet ibr, Raruwanen der Dedaninı. | 



Sefaia, 21. 22 

14. Dem Durftigen bringet Waſſer entge— 
genz Bewohner des Landes Tema fommen 
mit Nabrung für ibn dem Klüchtigen zuvor. 
15. Denn vor den Schwertern flüchten fie, 

vor dem gezückten Schwerte und wer dem 
gefpannten Bogen, und vor des Krieges 
Schwere. 
16. Denn alfofpricht zu mir der Herr: Bin⸗ 

nen einen Jahre, gleich den Dienjtjabren 
eines Löhners, wird dabın fepn all die Herr: 
lichfeit Kedar's. | 

17. Und der Ueberreſt der Bogenzahl der Hel— 
den der Söhne Kedar wird wenig feunz denn 
der Ewige, der Gott Jisracl’s, bat es geredet. 

Das 22. Kapitel, 

J. Vortrag über das Thal der Schau: 
Was it dir.doch, daß du allzumal auf die 
Dächer fteigit? 
2. Geräuſcherfüllte, tobende Stadt, fröh— 

liche Beite, deine Erfchlagenen find nicht vom 
Schwert Erfehlagene, und nicht im Krieg 
(Hetödtete. 
3. All deine Anführer flüchten insgefammt, 

von dem Bogen find fie gefellelt; all deine 
Borbandenen find gefeflelt insgeſammt, die 
von fern ber gefloben. 
4. Darum fprach ich: Blicket von mir weg, 

daß ich bitter weine, dringet nicht, mich zu 
tröſten über die Berbeerung der Tochter mei: 
nes Volkes. 
5. Denn einen Tag der Verwirrung umd 

Verſtörung und Beitürzung bat der Herr, 
Gott der Heerſchaaren, im Thal der Schau. 
Man zerfchmettert die Mauer uud Kriegs: 
gefchrei (ballt) gegen den Berg. 
6. Und Elam trägt den Köcher, fammt Wa- 

gen mit Mannen (und) Neitern, und Kir 
entblößt den Schild. 
7. Da füllt fich der Ausbund deiner Thäler 

mit Wagen, und die Reiter — fie richten ich 
gegen das Tibor. 
8. Und er det auf die Hülle Jebudab’s, 

und du fchautejt an felbigem Tage nach deu 
Rüftungen im Haufe des Waldes, 
9. Und die Riffe der Stadt Dawid’s habt 

ihr gefeben, wie ibrer fo viele find, und ibr 
ſammeltet die Waller des untern Teiches, 
10. Und die Häuſer Jeruſchalajim's babt 

ibr gezäblt, und riffet die Häuſer nieder, die 
Mauer zu befeftigen. 
11. Und eine Wallerfammlung babt ibr 

gemacht zwischen den beiden Mauern fur die 
Waſſer des alten Teiches; — aber ibr ſchau— 
tet nicht nach dem, der es getban, und den, 
der es gebilden feit ferner Zeit, babt ihr picht 
gefeben. \ 
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12. Und es ruft der Herr, Gott der Heer— 

ſchaaren, an ſelbigem Tage zum Weinen und 
jur Trauer, und zum Scheeren der Glatze, 
und ich mit Süden zu gürten. 
13. Und ſiehe da, Wonn' und Kreude, Rin— 

derwürgen und Schafefchlachten, Fleiſcheſ— 
fen und Weintrinfen. Effen und trinken 
laßt uns, denn morgen fterben wir. 
14. Und fund macht fich vor meinen Ohren 

der Ewige der Heerfchaaren: Wo euch ge- 
fühnt wird dieſe Schuld, bis ibr ſterbet . .. ! 
fpricht der Herr, Gott der Heerſchaaren. 
15. So fpricht der Herr, Gott der Heer— 

ſchaaren: Auf, gebe zu dem Schatzmeiſter 
da, zu Schebna, dem, der über das Haus 
iſt. | 
16. Was haft du bier und wen bajtdı bier, 

daß du dir bier ein Grab aushaueſt? Du, 
der in der Hobe em Grab fich ansbauet, der 
in dem Felſen fich grübt eine Wohnung; 
17. Siebe, der Ewige febleudert dich im 

Würfe, o Mann, und pact dich feit. 
18. Zu einem Bündel bindet er dich zuſam— 

men, einem Ball, bin in ein and, geräumig 
nach allen Seiten: dort wiritdusterben, und 
dort (bleiben) deine Prachtgefpanne, du 
Schmach des Haufes deines Herrn. 
19. Und ich ſtoße dich won deinem Stande, 

und von deiner Stelle reißt er dich. 
20. Und es gefchiebt am felbigem Tage, daß 

ich berufe meinen Knecht, Eljafim, den 
Sohn Ebilfizabu’s, 

21. Und ibn anlege dein Gewand, und deis 
nen Gurt an ihm befeftige, und deine Herr— 
fchaft in feine Sand gebe, und er foll ein Bas 
ter ſeyn für den Bewohner Jeruſchalajim's 
und für das Hans Jehudah. 

22. Und ich lege den Schlüffel des Haufes 
Damwid’s auf ſeine Schulter, und er foll off: 
nen und Niemand febließen, und er fol 
fchließen und Niemand öffnen. 

23. Und ich fchlag’ ibn ein, einen Bloc 
an ficherem Orte, daß er zum Ebrentbron fei 
für feines Baters Haus. 

24. Und es bängt ſich an ibn all die. Herr— 
lichkeit des Daufes feines Baters, Sprößlin— 
ge und Auswirchslinge, all die fleinen Gerä— 
tbe, von Seratben der Beden bis zu allerlei 
Schlauch » Serätben, — 

* 

25. An jenem Tage — iſt der Spruch des 
Eminen der Seerichanren — meicht der 
Pflock, der an ficherem Orte eingeſchlagene, 
und wird abgebrochen und fällt wieder, und 
zu Grunde gebt die Laſt, die darım,  Demm 
der Ewige hat geredet. h 

u, ll 
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Das W. Kapitel, 

1. Vortrag über Zor. Henlet , ihr Schtf- 
fe von Tarſchiſch! denn verwüſtet iſt es fon: 
der Hans, fonder Eingang; vom Lande der 
Kittim ber iſt es ihnen fund geworden. 
2. Berfiummet, Bewohner der Küſte; Zi— 

don’s Kaufmann, der Vteerbefabrer, füllte 
dich (einjt); 
3. Und auf mächtiger Fluth war die Saat 

des Schichor, die Ernte des Stromes ibr 
Ertrag, und fie war der Marft der Völker. 
4. Befchämt ſtehe, Zidon; denm es fpricht 

das Meer, die Veſte des Meeres alfo: Ich 
habe nicht gefreifer und babe nicht geboren, 
und nicht groß gezogen Jünglinge, aufwach: 
fer laſſen Aungfranen. 
5. Wie die Kunde nach Mizrajim(fommt), 

werden fie beben, bei der Runde von Kor. 
6. Setzet nach Tarfebifch hinüber, beulet, 

ibr Bewohner der Küſte. 
7. Iſt euch dies die Jubelreiche, deren Bes 

ginn aus den Tagen der Urzeit? Ihre Füße 
tragen fie, in fremder Ferne zu weilen, 
8. Wer bat folches befchloffen über Zor, die 

Kronenträgerin, deren Kaufleute Fürſten, 
deren Händler Angefebene der Erde? 
9. Der Ewige der Heerfehaaren bat es be- 

ſchloſſen, zu entwürdigen das Gepränge alles 
Schmuckes, zu erniedrigen all die Angefebes 
nen der Erde. 

10. Zieh einber durch dein Land, wie durch 
den Fluß! Fochter Tarfchifch, es giebt fei- 
nen Gürtel mebr! 
11. Seine Hand ſtreckte er aus Über das 

Meer, erfchütterte Rönigreiche: Der Ewige 
gebot über Kenaan, ihre Beten zu vertilgen, 
12. Und ſprach: Nicht follft du fürder 

frohlocken! du Gefchändete, jungfräuliche 
Zochter Zidon, auf, zu den Kittim ziebe hin— 
über; auch dort foll dir nicht Ruhe werden. 
13. Eiche, dus Land der Kasdim, — dies 

ſes Bolf, das nichts gewefen, — Afchur bat 
es für Wüſtenbewohner gegründet, — es bat 
feine Wartthürme aufgerichtet, zerrüttet ihre | 
Paläſte, wandelt fie in Trümmer. 
14. Heulet, ibe Schiffe von Tarſchiſch; 

denn verwüſtet ift eure Veſte. 
15. Und es gefebiebet an felbigen Tage, 

und vergeſſen iſt Zor ſiebenzig Jahre lung, 
wie die Zeit eines Königs. Nach Verlauf 
von ſiebenzig Jahren ergeht es Zor, wie man 
von der Buhlerin ſingt: 
16. Nimm die Harfe, durchlaufe die Stadt, 

vergeffene Bublerin. Spiele ſchön, ſinge 
viel, auf daß man fich dein erimere, 
17. Und es gefehicht : nach Verlauf von fies 

benzig Jahren, bedenft der Ewige Zor wies 
der, und fie kehrt zurück zu ihrem Buhler— 
lohn, und buhlt mit all den Königreichen des 
Landes auf der ganzen Erde. = 
18. Und es wird ihr Erwerb und ibr Buh— 

lerlohn beilig feyn dem Ewigen; nicht wird 
er verwahrt und nicht in den Schaf gelegt; 
fondern denen, welche fiten vor dem Ewige, 
wird ihr Erwerb gehören zur Nabrung in 
Fülle und zu prächtiger Umhüllung. 

Das 24, Kapitel. 

J. Siehe, der Ewige entleert das Land 
und verödet es, und wühlet auf feine Dbers 
fläche und zerfireuet feine Bewohner. 
2. Und es ergebet wie dem Bolfe, fo dem 

Priejter, wie dem Rechte, fo feinem Herrn, 
wie der Magd, fo ihrer Gebieterin, wie dem 
Käufer, fo dem Verkäufer, wie dem Berlei- 
ber, fo dem Borger, wie dem Schuldner, fo 
feinem Gläubiger. 
3. Leer, entleert wird das Land, umd ge: 

plündert, ausgeplümdert; denn der Ewige 
hat diefes Wort geredet. 
4. Es trauert, welft die Erde, es ſchmach— 

tet, welft das Erdenrund, es fehmachten die 
Hohen des Bolfes im Lande. 
5. Das Land aber war verrucht unter fel: 

nen Bewohnern, denn fie haben die Lehren 
itbertreten, überſchritten das Geſetz, gebros 
chen den ewigen Bund. 
6. Darum verzehrt Fluch das Land und es 

büßen feine Bewohner; darum dorrten bin 
die Bewohner des Landes, und übrig bleibt 
der Leute wenig. 
7. Es tranert der Moft, e8 febmachtet der 

Weinſtock, es ächzen alle Herzensfrobe. 
8. Es feiert die Wonne der Pauken, auf: 

gebört bat das Getümmel der Fröblichen, es 
feiert die Wonne der Sitber. 
9. Nicht (mehr) trinken fie Wein beimGe— 

fange, bitter ijt der Naufchtranfden Zechern. 
10. Zertrümmert iſt die Stadt der Dede, 

geſchloſſen jedes Haus, unzugänglich, 
11. Wehflage um Wein auf den Gaſſen, 

verdüſtert alle Freude, verwiefen die Wonne 
des Landes. 
12. In der Stadt bleibt Verwüſtung zu: 

rück, und zu Trümmern zerfchlagen iſt das 
Thor. 
13. Denn alfo ergebt es inmitten des Lan 

des, unter den Völkern, — wie beim Oliven— 
fchlagen, wie zur Nachlefe, wann vorüber die 
Weinleſe. 
14. Dieſe erheben ihre Stimme, jauchzen; 

ob der Herrlichkeit des Ewigen jubeln ſie vom 
Meere ber. 
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15. Darım in den Thälern ehret den Ewi— 

gen, in den Eilanden desMeeres den Namen 
des Ewigen, des Gottes Jisracl’s. 
16. Bom Saume der Erde bören wir Ge: 

finge, Preis dem Gerechten, und ich fpreche: 
Ich verſchmachte, ich verfchmachte! wehe 
mir! Räuber rauben, und Raub rauben 
Räuber. 
17. Grauen und Grube und Garn über 

dich, Bewohner des Landes. 
18. Und es geſchieht, wer vor dem Ruf des 

Grauens flieht, fällt in die Grube, und wer 
berauffommt aus der Grube, fängt ſich in 
dem Garne; denn die Schleufen aus der 
Höhe find aufgethan und es beben die Grund⸗ 
feiten der Erde. a, 
19. Zerſchmettert iſt die Erde, zerfplittert 

ijt die Erde, erſchüttert ijt die Erde. 
20, Es wanft die Erde gleich einem Trun— 

kenen, und fchwanft bin und ber gleich einer 
Nachtbütte; denn es laſtet ſchwer ihre Mif- 
fetbat auf ihr, daß fie füllt und nicht wieder 
aufſteht. 
21. Und es geſchiehet, an ſelbigem Tage 

abndet der Ewige an der Schaar der Höhe in 
der Höbe, und an den Konigen des Erdbo- 
dens auf dem Erdboden. 
22. Und fie werden verfammelt, baufenmweis 

gefangen in das Gefängniß, und in Kerfer 
eingeſchloſſen, und erji nach langer Zeit fichet 
man nach ihnen, 
23. Und es errötbet der Mond und ſchämt 

fich die Sonne; denn es regiert der Ewige 
der Heerfchanren auf dem Berge Zijon umd 
in Jeruſchalajinn, und Angefichts feiner Ael— 
teſten in Herrlichkeit. 

Das 25. Kapitel, 

l. Ewiger, mein Gott biſt du, ich erhebe 
dich, ich preiſe deinen Namen; denn du haſt 
Wunder vollbracht, Beſchlüſſe aus der Ferne 
(wurden) treue Bewährung. 
2. Denn du baft eine Stadt in Steinhau— 

fen verwandelt, die fichere Befte in Trüm— 
mer; den Palaſt der Barbaren, daß er feine 
Stadt mehr fei; ewiglich wird er nicht auf: 
gebaut. 
3: Darum verebret dich das trotzige Belt, 

übermütbiger Bolter Stadt fürchtet dich: 
4: Denn du wurdeſt eine Veſte dem Armen, 

eine Befte dem Dürftigen in feiner Bedräng— 
niß, Zuſſucht vor Regenquß, Schatten ge: 
gen die Glutz denn das Schnauben der 
Uebermüthigen war wie Regenguß von der 
Mauer, 
5. Gleich der Glut im Steppenland trittii 

du wieder der Barbaren Getöſe; (wie) Glut 
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mit Wolfenfchatten dampft er der Uebermü— 
tbigen Anbelgefang. 
6. Und es bereitet der Ewige der Heerſchaa— 

ren allen Völkern anf diefem Berge cin Se: 
lag von fetten Speifen, ein Gelag von Hefen- 
weinen, von markigen Fettjpeifen, von ges 
kauterten Hefenweinen: 
7. Und er macht verſchwinden auf dieſem 

Berge die Hülle, die alle Bölfer umbüllet, 
und die Dede, die ausgebreitete über alle 
Nationen. | 
8. Er macht verfehwinden deu Tod für im: 

mer, und e8 löfcht Gott, der Herr, die Thräne 
von jeglichem Angelichte, und feines Volkes 
Schmach thut er ab vom der ganzen Erde; 
denn der Ewige hat geredet. 
9. Und fprechen wird man am jenem Tage: 

Siehe da, unſer Gott, auf den wir gebofft, 
daß er uns helfe; der Ewige ijt es, aufden 
wir bofften. Laffet uns jubeln und frob ſeyn 
ob feiner Hülfe! 
10. Wem fich niederläßt die Hand des 

Ewigen auf diefen Verg, fo wird Moab jer: 
ſtampft an feiner Stätte, wie cin Strobbund 
zerſtampft wird im Miſtpfuhl. 
11. Und er breitet feine Hände darin aus, 

wie (fie) der Schwimmer ausbreitet, um zu 
ſchwimmen; aber er beugt feinen Hochmutb 
ſammt der Gelenkigkeit feiner Hände. 
12. Und die jtolze Sicberbeit deiner Mau: 

ern beugt er nieder, ermiedriget, drückt (jie) 
zur Erde, in den Staub nieder. 

Das W. Kapitel. 

1. An ſelbigem Tage wird dieſer Geſang 
im Lande Jehudah geſungen: Cine mächtige 
Stadt haben wir. Er ſchafft Sieg, Mauern 
und Zwinger! 
2. Thuet auf die Pforten, daß einziehe das 

gerechte Volk, das bewahret die Treue. 
3. Den vertrauenden Sinn hüteſt du, — 

(mit) Frieden, Frieden! denn auf dich ver— 
trauet er. 

4. Vertranet auf den Ewigen für und für; 
denn in Jah, dem Ewigen, iſt ein ewiger 
Sort. 

5. Denu er beugt die Bewohner der Hobe, 
der ragenden Bejte, erniedrigt fie, erniedrigt 
fie zur Erde, drückt ſie in den Staub nieder. 
6, Es gerteitt fie der Auf, die Füße des Ar— 

men, die Tritte der Elenden. 
7. Der Pfad fiir den Gerechten iſt gecbnet ; 

gerade richteft din des Gerechten Bahn. 
8. Selbſt auf dem Wege deiner Strafge 

richte bareten win dein, o Ewiger! nach dei» 
nem Namen und und deinem Gedächtuiß 
(war) der Seele Begehr. 



396 Sefata, 26.27. 

9. Meine Seele begebret dein in der Nacht, 
auch mein Geiſt in meinem Innern verlangt 
nach die Denn wie deine Strafgerichte der 
Erde (galten) ‚ lernten Gerechtigfeit die Be: 
wohner des Erdenrumds. 
10. Wird der Bofewicht gefchont, fo lernt 

er nicht Serechtigfeit, frevelt im Lande der 
Billigfeit und ſiehet nicht die Majeſtät des 
Emwigen. | 
il. Ewiger, gehoben war. deine Sand, — 

nicht ſchaueten fie. D daß fie ſchauen und be- 
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denen Schlange, und tödtet den Rrofodill im 
Meere. 
2. An felbigem Tage ſtimmet an einen 

Wettgefang dem Weinberge des ſchäumen— 
I den Tranfes: 

ſchämt feien — den Eifer für das Volk, den 
Fenerzorn, der deine Feinde frißt! 
12. Emwiger, du. beftellit Frieden für uns; 

denn all unfer Than vollführeſt du uns. 
13. Ewiger, unfer Gott, gefchaltet baben 

Herren über uns außer dir! doch nur bei dir 
ſchwuren wir, (bei) deinem Namen. 
14. Sie find todt, — daß fienicht aufleben! 

abgeſchieden, — daß fie nicht erſtehen! — 
weil du geabndet, fo haſt du fie vertilgt 
und vernichtet ihnen jegliches Andenfen. 
15. Immer höher um diefes Bolfes willen, 

o Ewiger, immer böber nm diefes Volkes wil— 
len bajt dur dich verberrlicht, bis fern bin an 
all die Enden der Erde. 
16. O Ewiger, in der Bedrängniß fuchten 

fie dich; — ausſchütteten fie Herzenserguß, 
dir deine Züchtigung fie traf, 
17. Wie eine Schwangere, dem Gebären 

nabe, Freifet, ſchreiet in ihren Weben, alfo ift 
es ung ergangen vor dir, o Ewiger. 
18. Wir waren ſchwanger, baben gefreifet 

— (aber) als hätten wir Wind geboren. 
Rettung iſt nicht gefcheben auf Erden, auf 
dag nicht ſinken die Bewohner des Erden- 
rundes. 

19. Laß aufleben deine Todten, meine Lei: 
chen erjieben! Ermwachet und jubelt, die ihr 
ruhet im Staube; denn ein Thau auf Pflan— 
zen iſt dein Thau, aber zur Erde wirfſt du 
Rieſen nieder. 
20. Gebe, mein Volk, begieb dich im deine 

Semächer und verfehließe deine Thür binter 
dir; verdirg dich’ einen Furzen Augenblick, 
bis vorüber ıft der Grimmt. 
21. Denn fiche, der Ewige tritt beraus aus 

feinem Drte, die Schuld der Erdenbewohner 
amibnen zu abnden, und aufdeckt die Erde 
ibr Blut und verhüllt nicht mehr ihre Er: 
fchlagenen. 

Das 27. Kapitel, 

l. An ſelbigem Tage ahndet der Ewige 
mit ſeinem Schwerte, dem harten, großen 
und ſtarken, an dem Leviatan, der flüchtigen 
Schlange, und an dem Leviatan, der gewun— 

insgefammt. 

5. Wenn er aber feſthält an meiner Macht. 

3. Ich, Ewiger, fein Hüter, tränk' ibn jegs 
lichen Augenblick, daß fich Feiner an ibm vers 
greife; bewach’ ibn Nacht und Tag. 
4. Grimm hab’ ich nicht; wer möchte ge— 
gen mich Dornen und Difteln in den Kampf 
ſtellen? treffe ich anf fie, verbremme ich jie 

Frieden macht mit 
mir; , 

mir, macht Frieden mit 

6. Dann fehlüge in Zufunft Jaakob Wur⸗ 
zjel, auffnospete und blübete Jisraël, und fie 
erfülleten des Erdballs Fläche mit Pflanzen— 
trieb. 
7. Schlug er es denn, wie feinen Schläger 

er fchiug? Oder ward gleich dent Morde fei- 
ner Gemordeten er gemordet? 
8. Durch Aufſtörung, durch Berfioßen ha— 

derteſt du mit ibm, wegräumte er es durch 
feinen gewaltigen Sturm, am Tage des Dit: 
windes. 
9. Darum nur fo fer gefühnt wie Schuld 

Jaakob's, und. dies fei jede Frucht der Til- 
gung feiner Sande, wenn er alle Altarfteine 
macht dent Kalke gleich, zerworfen; nicht er— 
beben ſollen ſich Haine und Sonnenbilder. 

10. Denn die befeftigte Stadt iſt einſam, 
die Wohnſtätte entwolfert und verlaffen, 
gleich einer Wüfte. Dort weidet das Kalb 
und lagert dort und vernichtet ihr Laub, 

11. Sind ihre Reifer dürr, werden fie ab⸗ 
gebrochen, Weiber kommen, zlinden fie an. 
Weil es fein einiichtiges Volk ift, darıım er: 
barmt fich feiner nicht fein Schöpfer, und 
fein Bildner beguadigt es nicht. 

12. Und es gefchiebet, an felbigem Tage 
fehüttelt der Ewige (Früchte) von der Strö— 
mung des Stromes [Frat] bis zum Buche 
Mizrajim’s, ibr aber werdet einzeln aufgeles 
fen, Kinder Jisracl. 
13. Und es gefchichet, an felbigen Tage 

wird im die große Pofaune geftoßen, uud bers 
bei fommen die Berlorenen im Lande Afchur 
und die Berftoßenen im Lande Mizrajim, 
und bürfen ſich vor dem Ewigen auf dem bei: 
ligem Berge, in Jerufchalajim. 

Das 28. Kapitel. 

i: Wehe über das ſtolze Diadem der 
Trunkenen Efrajim's und die welke Blu— 
me, ſeinen prächtigen Schmuck, der auf dem 
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unferer Zuflucht gemacht und in der Lunge Sipfel des Fetttbales, der vom Weine (zu 

Boden) Sefchlagenen! 
2. Siehe, (es fommt) gewaltig. und ſtark 

vom Herrn wie Hagelwetter, Sturm: des 
Berderbens; gleich dem Guſſe mächtiger da- 
ber Authender Waffer, lüßt er es zur Erde 
ſtürzen mit Gewalt. 
3. Mit Füßen werden fie getreten — dus 

ftolze Diadem der Trunfenen Efrajim’s. 
4. Und es wird diewelfe Blume, fein pritch- 

tiger Schmuck, die auf dem Gipfel des Fett: 
tbales, gleich ihrer frübreifer Frucht im 
Vorſommer, die, wer fie erblickt, kaum iſt fie 
in feiner Hand, verfchlinget. 
5. Au felbigem Tage wird der Ewige der 

Heerichaaren ſeyn zum prächtigen Diadem 
und zur herrlichen Krone für den Reſt ſeines 
Volkes, 
6. Und zum Geifte des Gerichtes für den, 

der fißt zum Gerichte, und zur Tapferfeit 
(denen), die den Kampf wieder zurückführen 
zum Thore. 
7. Aber auch) dieſe taumeln im Weine, 

ſchwanken umher im Rauſchtrank. Prieſter 
und Propheten taumeln im Rauſchtrank, 
ſind vom Weine übermannt, ſchwanken um— 
ber vom Rauſchtrank, taumeln bei dem 
(göttlichen) Geficht, wanfen (im) Rich: 
terſpruch. 
8. Denn alle Tiſche ſind voll Unfſlathgeſpei, 

kein Platz iſt mehr. 
9. Wen will er in Einſicht — 

wen Kunde lehren? Der Milch Entwöhnte, 
der Bruſt Entnommene! 
10. Denn Gebot an Gebot, Gebot an Be: 

bot, Maaf an Maaf, Viaaß an Maaß, — 
bier ein wenig, dort ein wenig. 
11. Denn durch (Bölfer) ſtammelnder Lip— 

pen, und in fremder Zunge wird er zu dieſem 
Bolfe reden, 
12. Da man zu ihnen gefprochen: Dies ijt 

die Ruhe, gebet Rube dem Müden, und dies 
iſt die Raſtz fie aber mochten wicht börcır. 
>13: Darum wird ihnen das Wort des Ewi⸗ 
wen ſeyn Gebot an Gebot, Gebot an Gebot, 
Maaß an Maaß, Maaß an Maaf, bier ein 
wenig, dort ein wenig, auf daß fie geben und 
rucliugs ſtürſen, und fich jerſchmettern, und 
eingegarnt werden, und gefangen. 

14. Darum böret das Wort des Ewigen, 
ibr Spotter, Beherrſcher diefes Bolfes, das 
in Terufcbalajim. 
15, Weil ihr geſprochen: Wir baben einen 

Bund geſchloſſen mit dem Tode, uud mit der 
Holle einen Bertran aewacht; Die daber flu 
Ibende Geißel, wenn ſie bereinbricht, wird 
hebt an uns Fommen, weil wir den Trug zu 

uns geborgen: 
16. Darum Spricht alſo Gott, der Her: 

Siehe, ich gründe in Zijon einen Stein, ei— 
nen bewährten Stein, einew fojtbaren Cd: 
pfeiler, wohlgegründet. Wer Stand balt, 
der bange nicht. 
17. Und ich mache das Necht zur Nicht: 

ſchnur und die Gerechtigkeit zur Wagez und 
wegfegt der Hagel die Zuflucht des Truges, 
und den Schirm vor den Fluthen ſchwemmen 
diefe fort. 
18. Und abgelöfcht wird euer Bund mit 

dem Tode, und euer Vertrag mit der Holle 
hat feinen Beſtand. Die daber fluthende 
Geißel, wenn fie bereinbricht, jo werdet ibr 
von ibr zertreten. 

19. Wie ſie hereinbricht, faßt fie. euch; denn 
je am Morgen bricht ſie herein, bei Zug und 
bei Nacht, und lauter Schred wird Kunde 
lebren.. 
20. Denn zu kurz wird das as ger fen, um 

fich zu ſtrecken, und die Decke zu enge, wenn 
man ſich darunter bergen will. 
21. Denn wie am Berge Perajzim erbebt 

ſich der Ewige, wie im Thale zu Gibeon 
ſtürmt er heran, ſein Werk zu vollführen, 
ſein niegeſehenes Werk, und ſeine Arbeit zu 
verrichten, ſeine ungeabnete Arbeit, 
22, Demnach benebmet euch wicht. fpettiich, 

daß eure Keffeln nicht angezogen werden; 
denn Berbeerung, und zwar feſt beſchloſſene, 
hab' ich vernommen vom Herru, dem Gott 
der Heerſchaaren, ü über die gauze Erde. 
23. Merkt auf und höret meine Stimme, 

borcht auf und höret meinen Spruch. 
24: Mlügt wohl den ganzen Tag der Pflü— 

ger, um zu ſäen? furchet und egget ex ſein 
Erdreich? 
25. Nicht wahr, wenn er die Fläche geeb— 

net, fo ſtreut er Dill und wirft Rummel aus, 
und pflauzt Weizen in Neiben und Serie au 
den bezeichneten (Drt), und Spelt an ſeine 

Stelle, 
26. Und bat er es bearbeitet mach Gebühr, 

fo wird fein Gott «8 befruchtem, 
27. Gewißlich, nicht mit dem Dreſchwagen 

wird Dill gedrofcben, und des Wagens Rad 
über den Kümmel bingewälst; ſondern mit 
dem Store geflopft wird Dill, amd Kümmel 
mit dem Steden, 
28, Brodforn wird germalmt, doch nicht 

mit Gewalt drifebt man cs, fondern er treibt 
darliber feines Wagens Walze, aber nicht 
feine Roſſe gerinalmen es. 
29. So ift es auch von dem Ewigen der 

Heerſchaaren ausgegangen. Wunderbar iſt 
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er im Beſchluß, groß in der enge jes Volk fich nähert mit feinem Munde, und 
chung. 

Das 29, Kapitel, 

MW ehe, Ariel, Ariel, Stadt, wo Du: 
B gelagert! Füget Fahr au Jahr, laſſet 
Feſte kreiſen. 
2. Doch wili ich Ariel bedrängen, und es 

entſtehe I ammern und Wimmern, und es fei 
mir —— dem Ariel [Dpferaltar. } 
3. Und ich lagere im Kreife um dich und 

enge dich ein als ein Pofien, und errichte 
Bollwerfe gegen dich. 
4. Und du redeft gebeugt aus der Erde ber: 

vor, umd tief aus dem Stande (kommt) deine 
Rede, und es wird deine Stimme gleich der 
eines Schattens ans der Erde, und aus dem 
Staube zirpt deine Rede. 
5. Aber es wird dem dünnen Staube gleich 

die Menge deiner Feinde, und wie verfliegen: 
de Spreu derllebernrüthigen Menge, und es 
geſchieht unverfebens, plöslich. 
6. Bom Ewigen der Heerfchtaten kommt 

Strafgericht, durch Donner und Erdbeben 
und mächtiges Getöſe, Sturm und Wetter 
und verzehrende Feuerflamme. 
7. Und es wird gleich einem Traume, einem 

Nachtgeſicht die Menge all der Völker, die 
herangezogen gegen Ariel, und alle die dage: 
gen und ihr Bollwerf berangejogen, die es 
bedrängen. 
8. Und es gefchicht, wie der Hungrige 

träumt, und fiebe da, er iffet, er erwacht aber 
und leet iſt ſein Leib; und wie der Durſtige 
träumt, und ſiehe da, er trinkt, er erwacht 
aber und jiebe er ift matt und feine Seele 
lechjt: alfo foll es ergeben der Menge all der 
Bolfer, die herangezogen gegen den Berg 
Sion, 
9. Befinnet euch nur und fommet von Sin 

nen, verblendet ench und erblindet! fie, die 
trunfen find ohne Wein, taumeln ohne 
Rauſchtrank. 
10. Denn ausgegoſſen hat der Ewige über 

euch einen Geiſt der Betäubung, uud bat 
euch zugedrückt eure Augen, die Propheten, 
9 eure Häupter, die Seher, hat er verhüllt. 

Daß euch die Schau jeglichen Dinges 
leicht den Worten eines berfiegelten Buches, 
das man einem giebt, der ein Buch verfichet, 
mit den Worten: Lies doch diefes! er aber 
ſpricht Ich kann nicht, weil es verſiegelt iſt. 
12. So wird dann das Buch Einem gege— 

ben, der ein Buch nicht verſtehet, mit den 
Worten: Lies doch dieſes! er aber fpricht: 
Ich verstebe fein Buch. 

13. Es fpricht der Herr: Darum, weil die 

mit feinen Lippen mich ehret, ſein Ser; aber 
hält es fern von mir, und es war ihre Furcht 
vor mir ein angelerntes Venfchengebot; 
14. Darum ſiehe, will ich fort und fortan 

diefem Volke mich wunderbar erweifen, 
Wunder über Wunder thun, daß ausgehe 
feiner Weiſen Weisheit, und feiner Einjich- 
tigen Einficht fich verberge. 
15. Wehe denen, die in die Tiefe fich ber- 

gem, vor dem Ewi; gen ihren Rath zu verber- 
gen, daß im Finſtern fer ihr Thun; und sie 
abe hai Wer fiehet uns und wer femit 
ung? 

16. D eurer Berfehrtheit! Wird dem Tho— 
ne der Töpfer gleich geachtet? fo daß das 
Werk fpräche zu feinem Berfertiger: Er but 
mich nicht verfertigt! und das Gebild zu feis 
nem Bildner fpreche: Er verſtehet nichts. 
17. Nicht wahr? Nur noch kurze Friſt, 

und es wird der Lebanon zu einem sruchtge: 
filde, und das Früchtgefilde wird für einen 
Wald geachtet. 
18. Und hören werden an felbigem Tage 

die Tauben die Worte des Buches, und aus 
Dunfel und Finſterniß werden ſehen der 
Blinden Augen. 
19. Und Freude in Fülle haben dießebeng- 

ten an dem Ewigen, und die Dürftigen der 
Menfchen frohlocden mit den Heiligen Jis— 
rıcl’8. 
20. Denn geſchwunden iſt der Uebermüthi— 

ge, dahin der Spötter, und ausgerottet ſind 
alle, die Unrecht begen ; 
21. Die mit dem Spruch Menfchen verfüh- 

ren, und dem, der es rüget, im Thor Schlin: 
gen legen, und in die Dede den Gerechten ver: 
leiten. 
22. Darum fpricht alfo der Ewige zu dem 

Haufe Jaakob, — er, der erlofet den Abru: 
ham: Nicht annoch fol Jaakob fich ſchämen, 
und nicht annoch foll erblaffen fein Angeficht. 
23. Denn wenn feine Kinder Sehen meiner 

Hände Werk in feiner Mitten, beiligen fie 
meinen Namen, und fie heiligen den Heiligen 
Jaakob's, und den Gott Jisraël's verberrli- 
chen fie. 
24. Und es lernen, die irren Geiftes find, 

Einſicht, und die Aufrübrer nehmen Belch: 
rung an. 

Da3 30 Kapitel, 

J. Wehe den widerſpenſtigen Kindern! 
iſt der Spruch des Ewigen, 
faſſen, ohne mich, und Bündniſſe zu ſchlie— 
ßen, ohne meine Eingebung, um Sünde Por; 
Sünde zu banfen. 

Befchlufe zur 
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2. Die ih aufmachen, nach Mizrajim bin- 

abzuziehen, aber meinen Mund befragten fie 
nicht; — fich zu fchüigen durch Pharaoh's 
Schuß, und fih zu fchirmen im Schatten 
Mijrajim’s. | 
3. So foll euch denn der Schug Pharaoh's 

zur Schande werden, und die Befchirmung 
im Schatten Mizrajim’s zur Schmach. 
4. Denn es waren zu Zoan feine Fürften, 

und feine Boten gelangten bis Chanes. 
5. Sarg wird e8 zu Schanden, um ein 

Volk, das ibmen nicht frommt; nicht zum 
Beiſtand, nicht zum Frommen, fondern zur 
Schande und auch zum Hobne. 
6. Die Laft der Thiere des Südens — im 

Lande der Roth und der Drangfal, Löwin 
und Löwe (rauben) von ihnen, Dtter und 
fliegender Drache — tragen fie auf dem Rü— 
cken der Eſel ihr Vermögen, und auf dem 
Höcker der Kameele ihre Schätze zu einem 
Volke, das nicht frommt. 
7. Ja Mizrajim, leer und nichtig iſt ihr 

Beiſtand, darum nenne ich es: Rahab (Ge— 
prahle) ſind ſie im Stillſitzen. 
8. Jetzt gehe, ſchreib es auf eine Tafel bei 

ihnen, und in ein Buch zeichne es ein, daß es 
bleibe für den ſpäteſten Tag, für immer, auf 
ewig. 
9. Denn ein widerſpenſtiges Volk iſt es, 

lügneriſche Kinder, Kinder, die nicht hören 
wollen die Lehre des Ewigen. 
10. Die da ſprechen zu den Sehern: Sehet 

nicht! und zu den Schauenden: Dffenbaret 
ums micht Wahrheit! Nedet zu uns glatte 
Reden, offenbaret Täuſchungen. 
11. Weichet ab vom Wege, führer ab vom 

Wade, räumer uns aus dem Angefichte den 
Heiligen Jisradl’s. 
12. Darum fpricht alfo der Seilige Jis— 

raöl’s: Weil ihr verſchmähet folches Wort, 
und vertrauet auf Gewaltthat und Lift, und 
euch darauf ftüget: 

13. Darum foll euch diefe Sünde werden, 
wie der fiurzdrobende Riß, beraustretend an 
einer ragenden Mauer, deren Sturz plöglich, 
jiblings fommt. 
14. Und er gerbricht fie, wie man irdenes 

Gefaß des Topfers yerbricht, ein Zertrüm 
mern Ichomungslos, und man findet unter 
feinen Trümmerhaufen feinen Scherben, 
Aener vom Heerde ju febarren, oder Wafler 
aus dem Brunnen ju ſchöpfen. 
15. Denn alfo fpricht Gott der Serr, der 

weilige Jierak's: Dur NRüdtebr um 
Rırbe wird euch gebolfen, durchruhiges Ver 
rauen gewinnt ibr Stärke. Ihr aber wolle 
richt, 
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16. Sondern fprechet: Nein! Vielmehr 
anf Roſſen wollen wir flieben; darum follt 
ibr lieben, und auf Renuern reiten, darum 
werden enre Berfolger rennen. 
17. Ein Taufend vor dem Dräuen eines 

Einzigen, vor dem Dräuen von fünf tlichet 
ibr (alle), bis daß ihr übrig bleibet gleich einer 
Stange auf Bergesfpige, und wie ein Pas 
nier auf dem Hügel. 
18. Und darum barret der Ewige, Ir 2 

beguadigen, und darum wird er fich erbeben, 
jich euer zu erbarınen; denn ein Gott des 
Berichtes iſt der Ewige. Heil allen, die feiner 
hoffen. | 
19. Denn Bolf, das in Zijon wohnet, in 

Jeruſchalajim, dur wirft nicht weinen, er wird 
dich begnadigen bei der Stimme deines Rus 
feng, wie er es vernimmt, erbert er dich. 
20. Und geben wird euch der Herr Brod in 

der Noth, und in der Drangſal Waſſer, und 
nicht ferner, werden ſich verbergen si 
deine Lehrer, fondern deine Augen werden 
feben deine Lehrer. r 
21. Und deine Ohren werden vernehmen 

das Wort hinter dir her, alſo: Dies iſt der 
Weg, wandelt auf ihm, ob ihr rechts, ob ihr 
links euch wendet. 
22. Und unrein wird euch der Ueberzug eu— 

rer filbernen Götzen erfcheinen, und die Be— 
fleidung deines goldenen Gußbildes; du 
wirft fie weg wie Unflath, fort! ſprichſt du 
ju ihnen. 
23. Und er giebt Regen für deine Saat, 

womit du den Erdboden beſäeſt, und das 
Brod vom Ertrage deines Erdbodens iſt fett 
und nabrbaft. Es weidet dein Vieh an felbi 
gem Tage auf geräumigen Anger. 
24. Und die Rinder und Aullen, die den 

Erdboden bebauen, freſſen falziges Autter, 
das geiworfelt ift mit der Waunne und der 
Wurfſchaufel. 
25. Und cs geſchieht, anf jedem boben 

Berge und auf jedem ragenden Hügel werden 
Bäche, Waflerfireme ſeyn, am Tage des gro— 
fen Würgens, wenn Tburme fallen, 
26. Und cs wird das Licht des Mondes wie 

das Licht der Sonne fein, und das Licht der 
Sonne glänzt ſiebenfach, gleich dem Lichte 
von fieben Tagen, an dem Tage, wo der Ewi— 
ge verbindet den Schaden feines Bolfes, und 
die ihm aefchlagene Wunde beilt. 
27. Eiche, der Name des Ewigen komm 

aus der Kerne, es brennt fein Zorn und 
nichtig find die Flammen; feine Lippen ſind 
voll Grimmes, und feine Junge wie verzebs 
rendes Keuter, 
28. Und ſein Oden wie daber Nutbeuder 
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Strom, der bisan den Hals reicht, um zu 
jebwingen die Bolfer in der Schwinge der 
Tauſchung und ein Gebiß der Verführung 
auf die Kinnbacken der Völker (zu legen.) 
29, Einen Geſang werdet ihr dann haben, 

wiein der Nacht der Kejtesfeier, und ein fro— 
bes Herz, wie der, der daberzichet mit der 
Flöte, um nach dem Berge des Ewigen zu 
walten, zu dem Hort Jisraël's. 
30. Und erſchallen läßt der Ewige ſeine 

majeſtätiſche Stimme, und wie fein Arm ber: 
miederfübrt, Liter ſchauen im Grollen des 
Zornes und in der Flamme verzehrenden 
Feuers, in Sturm und Negenguß und. Ha— 
geljiein. 
31. Denn vor des Ewigen Stimme zagt 

Aſchur. Er ſchlägt mit dem Stocke, 
32. Und wohin immer trifft die verhängte 

Geißel, die der Ewige ihm auferlegt, da ſind 
Pauken und Zithern, und in der Kämpfe 
Tumult kämpft er mit ihnen. 
33. Denn gerüſtet ſeit geſtern iſt Tofet, 

auch dieſes iſt für den König bereitet, tief, 
weit. Sein Holzſtoß hat Feuer und Hol; die 
Fülle, dev Odem des Ewigen, wie ein Schwe- 
felſtrom, lodert darin. 

Das 31. Kapitel, 

l. Webhe denen, die hinabziehen nach | 
Mizrajim um Hülfe, und auf Roſſe ſich ſtüz— 
zen, und auf Wagen vertrauen, weil ſie ſo 
zahlreich, und auf Reiterei, weil ihrer ſo 
ſehr vichz aber fie blicken nicht auf den Hei— 
ligen Jisrael’s, und den Ewigen fuchen fie 
nicht. 
2, Aber auch er ift weife und bringt Unbeil, 

und fen Wort nimmt er nicht zurück, under 
jteht auf wider das Hans der Frevler und 
wider den Beiftand der Uebelthäter. 
3. Doch Mizrajim iſt nur Menfch und nicht 

Gott, und ihre Roſſe Fleifch und nicht Geiſt, 
und der Ewige ſtreckt ausfeine Hand, und es 
firauchelt der Stüßende und füllt der Ges 
ſtützte, und insgeſammt ſie alle geben nuter. 
4. Denn alfo fprach der Ewige zu mir: 

Wie der Löwe brummt und der junge Leu 
über feine Beute, wider den der Hirten Mens 
ge lich ſchaart, vor ihrer Stimme zagt er 
nicht und vor ihrer Menge wird. er, nicht 
muthlos, — alfo wird der Ewige der Heer: 
chaaren berabfoummen, zu flreiten auf dem 
erge Zijon und auf ihrem Hügel. 
5. Wie ſlatternde Bogel, alfo wird der Ewi— 

ge der Heerſchaaren Jeruſchalajim beſchir— 
men, ſchirmen und retten, fchonen und bergen. 
6. Rebret zurueck zu ibın, von dem man fo 

tief abgefallen Rinder Jisraät! 
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. Denn au felbigem Tage werden fie vers 

45 Jeglicher feine ſilbernen Götzen und 
feine goldenen Götzen, die eure ſündigen 
Hände euch bereitet. 
8. Und es fällt Aſchur nicht durch eines 

Mannes Schwert, und nicht eines Menſchen 
Schwert wird es freſſen. Und es flieht vor 
dem Schwerte, und ſeine Jünglinge werden 
zinsbar. 
9. Und ſein Fels entweicht vor Angſt, und 

es zagen vor dem Panier ſeine Fürſten, — 
iſt der Spruch des Ewigen, deß Feuer iſt in 
Zijon, und deſſen Heerd in Serufchalajin. 

Das 32, Kapitel. 

1. iebe, mit Gerechtigfeit regiert der 
König, und die Fürften walten nach Gebühr. 

2. Und Seglicher ijt gleich einer Zuflucht 
vor Wind, und einem Schuß gegen Wetter, 
gleich Wafferbächen in der Steppe, gleich 
dem Schatten gewaltiger Felfen im lechyen- 
den Lande. 

3. Nicht mehr find verblendet die Augen 
der Sehenden, und die Ohren der Hörenden 
werden aufborchen. 
4. Und das Herz der Unbeſonnenen wird 

aufmerken, um zu erkennen, und die Zunge 
der Stammler iſt fertig, Deutliches zu reden. 
5. Nicht wird fortan der Niederträchtige 

ein Edler genannt, und den Arglijtigen neunt 
man nicht mehr einen Hochherzigen. 

6. Denn der Niederträchtige redet Nieder: 
trächtigkeit, ‚und fein Her ſchafft Unbeil, 
Ruchloſigkeit zu üben und von dem Ewigen 
Irrſal zu reden, des Hungrigen Seele 
ſchmachten zu laſſen und dem Durſtigen (ſein) 
Ge zu entziehen. 

Und der Arglijtigen Rüſizene g iſt ver— 
—5 Tücke erſinnt er, die Armen durch 
Lligenworte zu verderben, ‚auch wenn der 
Dürftige Rechtes fpricht. 
8. Der Edle aber erſinnt Edles, und er be— 

Ä -. auf den Edlen. 
Ihr ſorgloſen Weiber, auf! höret auf 

eine Stimme; ihr ficheren Töchter, verneh⸗ 
met meine Rede. 
10. Ueber Tag und Jahr werdet ihr erjit- 

tern, ihr Sicheren; denn dahin iſt die Wein— 
leſe, die Ooſiernte kommt nicht. 
11. Erbebet ihr Sorgloſen, erzittert ihr 

Sicheren! entkleidet, entblößet euch und gür- 
tet (einen Sad) um die Lenden, | 
12. Um die Brüfte, jammernd — um die 

Sefilde der Luft, um den fruchttragenden 
Weinſtock. 
13. Auf meines Volks dem Erdboden 
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ſchießt Dorn und Diftel auf, ja in all den 
Häufern der Luft der jubelvollen Stadt. 
14. Denn der Palaft ijt verlaffen, das Ge- 

wühl der Stadt verodet, Hügel und Wart- 
thurm fchügen Höhlen auf ewig, — ein Tum⸗ 
melplag der Maulefel, ein Weideort der 
Heerden. 
15. Bis ein Geift aus der Hohe über ung 

fich ergießet; dann wird die Wüſte zum 
Fruchtgefild, und das Fruchtgefilde wird für 
einen Wald geachtet. 
16. Und es wohnt in der Wüſte Recht, und 

Gerechtigkeit nimmt in dem Fruchtgefilde ib: 
ren Eiß. 
17. Und es ift das Werf der Gerechtigfeit 

— Frieden, und der Gerechtigkeit Dienft ift 
Ruhe und Sicherheit auf ewig. 
18. Und mweilen wird mein Bolf in Fries 

denswohnung, und in den Wohnplägen der 
Sicherheit, und in harmlofen Rubeftätten. 
19. Und wird fich ausbreiten, wo der Wald 

fich fenft, und in der Niederung tieft fich die 
Stadt. 
20. Heil euch, die ibr an lauter Waſſer füet, 

die ihr frei irren laffet den Fuß des Rindes 
und des Efels. 

Das 33. Kapitel. 

1. Wehe dir, Zerſtörer, ſelbſt unzerſtört, 
Räuber, den man noch nicht beraubt. Wenn 
du das Ziel erreicht, Zerſtörer, wirſt du zer— 
ſtört, wenn du den Gipfel erſtiegen mit Rau: 
ben, beraubt man dich. 
2. Ewiger, fei uns gnädig! dein barren 

wir! Sei ihr Beiftand jeglichen Morgen, 
und unfere Hülfe zur Zeit der Notb, 
3. Bor Donnerftimmen jlieben die Völker, 

vor deiner Erbebung zerjlieben die Nationen. 
4. Und aufgerafft wird eure Beute, gleich: 

wie man Grillen aufrafft, wie Heufchreden 
daher zieben, giebt man dagegen. 
5. Erbaben ift der Ewige, denn er, in der 

Höhe tbronend, bat Zijon erfüllt mit Recht 
und Gerechtigkeit. 
6. Und es ift die Sicherheit deines Geſchi— 
es, die Dauer des Heils, Weisheit und Er: 
fenntniß; die Furcht des Ewigen, das if 
fein Schatz. 
7. Siehe, löwenſtark fchreien fie draußen, 

die Ariedensboten weinen bitterlich. 
8. Berödet find die Strafien, es feiert der 
| Wanderer, Er bricht den Bud, haͤlt gering 
‚die Erädte, achtet nicht des Menfchen. 
9. Es trauert, verfchmachtet die Erbe, 
ſchambedeckt ift Lebanon, abgewelft. Scha 
‚ron ift einer Steppe gleich, entblättere ifi 
Balkan und Karmel. 
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10. Jetzt will ich mich aufınachen, fpricht 
der Ewige, jet mich erheben, jegt mich em⸗ 
porrichten. 
11. Ihr gebet mit Heu ſchwanger, gebäret 

Stoppelm — euer Odem ijt ein Feuer, das 
euch frißt. 
12. Und Bölfer werden zu Kalf verbrannt, 

— abgebauene Dornen werden fie im Feuer 
auflodern. 
13. Vernehmet, ihr Fernen, wasichgetban, 

und erfahret, ihr Naben, meine Stärfe! 
14. Es jagen in Zijon die Sünder, Zittern 

ergreift die NRuchlofen; wer von ung mag 
weilen bei dem freflenden Keuer? wer von 
ung weilen bei den ewigen Bränden? 
15. Wer in Gerechtigfeit wandelt und red» 

lich fpricht, wer Gewinn durch Bedrüdfung 
verſchmähet, wer feine Hände fchüttelt, daß 
fie nicht nach Bejtechung greifen, wer fein 
Ohr verftopfet, daß er nicht höre den Blut: 
ratb, und fein Auge zudrüct, daß er das Böſe 
nicht fchaue; 
16. Der wird auf Höhen wohnen; Felfenves 

jten find feine Burg, fein Brod ijt ihm ge— 
währt, fein Waſſer gelichert. 
17. Den König in feiner Schöne fchauen 

deine Augen, fie feben fernes Land. 

18. Dein Herz fpricht mit Zagen: Wo ift, 
der zählte, wo ijt, der wog, wo, der die Thürs 
me zählte? 
19. Das Barbarenvolf fiebeft du nicht 

mebr, das Volk dunfler Rede, nicht zu vers 
jtehen, ftotternder Zunge, obne Sinn. 

20. Schaue Zijon an, die Stadt unferer 
Sufammenfunft, deine Augen werden Jeru— 
ſchalajim fehen, eine ungefidrte Heimath, ein 
Zelt, das man nicht fortrüct, nimmer wer: 
den feine Pflöcke berausgezogen, und feines 
feiner Seile losgeriflen. 

21. Dort vielmehr erweifet der Ewige fich 
uns mächtig, (dort ift) die Stätte der Strö— 
me weit gebreiteter Kluffe, darauf fein Rus 
derſchiff ziebet, und fein mächtiges Fahrzeug 
fäbrt darüber bin. 

22. Denn der Ewige ift unfer Richter, der 
Ewige unfer der Ewige unfer 
König, er wird ung beifen. 
23. Deine Seile geben nad, fie balten nicht 

ibres Maftbaumes Schaft, fie fpannen nicht 
das Segel. Alsdann tbeilt man der Plün— 
derung Bentein Menge. Labme (auch) raus» 
ben ibren Theil. 
24. Und fein Bewohner fpreche: Ach bin 

franf. Dem Volke, das darin wohnt, iſt feis 
ne Echuld erlaffen. 

ur; 
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> Das 34. Kapttel. 

1. Nahet euch, Völker, zu hören, und Na— 
tionen, merket auf. Es höre die Erde und 
was ſie füllet, das Erdenrund ſammt allen 
ſeinen Sprößlingen. 
2. Denn einen Zorn bat der Ewige gegen 

all die Volker, einen Grimm gegen all ibr 
Heer, er bannt fie, giebt fie dem Schlachten 
preis. 
3. Und ihre Erfehlagenen werden hinge— 

ſchleudert, amd ibre Leichen — aufſteigt ihr 
Modergeruch, umd' Berge zerrinnen von ih— 
rem Blute. 
4. Und das ganze Himmelsheer vergebt, 

und zufammengerollt wie ein Buch werden 
die Himmel, und all ihr Heer welft, wie das 
Blatt am Weinſtock welft, und wie welfes 
Laub am Feigenbaum. 
5. Denn trunfen iſt mein Schwert im Him— 

mel; ſiehe, auf Edom führt es nieder, und 
auf das Volk, das ich geweibet dem Verder— 
ben, zum Gericht. 
6. Das Schwert des Ewigen ift voll Blut, 

gemäſtet mit Fett, vom Blute der Maſtläm— 
mer und Bode, vom Nierenfett der Widder; 
denn ein Dpfer hält der Ewigein Bozrab, und 
ein großes Schlachten im Lande Edom. 
7. Und es jürgen Neem mit ibnen, und 

Stiere ſammt Maſtthieren, und getränft ijt 
ihr Land von Blut, und ihr Staub mit Fett 
gedüngt. 
8. Denn einen Tag der Rache hält der Ewi— 

ge, ein Jahr der Vergeltung, für Zijon zu 
ſtreiten. 
9. Und es verwandeln ſich ihre Ströme in 

Pech, und ihr Staub in Schwefel, und ihr 
Land wird zu brennendem Pech. 
10. Nacht und Tag verliſcht es nicht, ewig: 

lich ſteigt Rauch davon auf, von Geſchlecht 
zu Geſchlecht bleibt es wüſt, in alle Ewigkeit 
zieht Niemand hindurch. | 
11. Und Pelifan und Kröte nehmen es in 

Beſitz, Janfchuf und Rabe wohnen darin, 
und er fpannt darüber die Meßſchnur der 
Verödung, und das Loth der Verwüſtung. 
12. Ihre Edeln find nicht da, daß fie das 

Königthum ausrufen, und all ihre Fürſten 
find dahin. 
13. Und auffchießt in ihren Paläften Ge: 

ſtrüpp, Neſſeln und Dornen in ihren Bejten, 
und ſie wird zur Wohnung der Schafale, ein 
Gehöfte der Strauße. 
14. Und Steppentbiere treffen (dort) mit 

Hvänen zufammen, und cin Waldbock ladet 
den andern, nur dort vajtet die Lilit und 
findet eime Ruheſtatt. 
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15. Dort niftet die Pfeilfchlange und leg; 

Gier, und brütet aus und verſammelt (dir 
Jungen) in ihrem Schatten; nur dort ſchaa— 
ren fich die Geier, einer zum andern. 

16. Forfchet in den Buche des Emigen 
und lefet, nicht eines von ibnen bleibt aus, 
eines vermißt das andere nicht. Denn (fein) 
Mund bat es geboten, und deflen Hauch hat 
jte verſammelt. 

17. Und er ließ ihnen zufallen das Loos, 
und feine Hand bat es ihnen zugetheilt mit 
der Meßſchnur; auf ewig nehmen fie es in 
Beſitz, für alle Sefchlechter wohnen fie darin. 

Das 35. Kapitel, 

1. &; frohlocken Wüſte und Wildniß, und 
jubelt die Steppe, und blühet auf wie eine 
Lilie. 
2. In voller Blüthe ſtehet ſie und jubelt 

nur Jubel und Jauchzen, Lebanon's Herrlich⸗ 
keit wird ihr gegeben, Karmel's und Scha— 
ron's Schmuck. Sie werden ſchauen die 
Herrlichkeit des Ewigen, den Glanz unſeres 
Gottes. 
3. Stärket ſchlaffe Hände, und wankende 

Knie kräftiget. 

4. Sprechet zu den Furchtſamen: Seid 
ſtark, fürchtet nicht! Siehe da, euer Gott! 
Rache kommt, Vergeltung Gottes: Er 
kommt und rettet euch. 

5. Dann werden ſich aufthun die Augen 
der Blinden, und die Ohren der Tauben ſich 
öffnen. 
6. Dann wird hüpfen wie ein Hirſch der 

Lahme, und jubeln die Zunge des Stummen; 
denn es brechen Gewäſſer bervor in der Wü— 
fie, und Bäche in der Steppe. 

7. Und das Sandıneer wird zum Teiche, 
und verfchniachtender Boden zu Waſſerquel⸗ 
len. In der Schafale Wohnung, ibrem La— 
gerort, iſt eine Stätte für Rohr und Schilf. 

8. Und es wird dort eine Bahn und ein 
Weg ſeyn, den man heiligen Weg nennt. 
Kein Unreiner ziebet darüber bin, daß er ibm 
gehörte. Wer des Weges ziebet, auch Unkun— 
dige, geben nicht irre. 

9. Dort iſt fein Lowe, und fein reißendes 
Thier betritt ibn, iſt dort zu treffen, Aber es 
geben (ibn) die Erlöften. 
10. Und die Befreieten des Ewigen febren 

zurück, und kommen nach Zijon mit Jubel, 
und ewige Luft ift auf ihrem Haupte. Wonne 
und Luſt treffen fie an, es entfleucht Nummer 
und Schmerz. 
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Das 56. Kapitel. 

1. Un es geſchah, im vierzebnten Kabre 
des Königs Chiskijahu zog Sancherib, Kö— 
nig von Aſchur, herauf gegen alle feſte Städ: 
fe von Jehudah, und nahm ſie ein. 
2. Und der König von Afchur fandte den 
Rabſchakeh von Lachiſch nach Jeruſchalajim, 
gegen den König Chiskijahn mit einem grof- 
fen Heer; und er bielt an der Leitung des 
oberen Teiches, der auf der Bahn des Wi: 
cher= Keldes war. ’ 
3. Und es ging binaus zu ihm Eljafim, 
Sohn Ehilfijabu’s, der über das Haus, und 
Schebna, der Schreiber, und Joach, S 
Aßaf, der Gefchichtfchreiber. 
4. Und es forach zu ibnen Rabſchakeh: 
Saget doch dem Chiskijahu: So fpricht der 
große König, ver König von Aſchur: Was für 
in Vertrauen ift das, das du gehegt? 
5. Ich fage: Iſt nur ein Wort der Lippen 
Rath und Stärfe zum Krieg? Nun, auf 
ven vertrautejt du, daß du dich gegen mich 
mporteit? 
6. Siehe, dur vertrauteft auf jenen geknick— 
en Rohrſtab, auf Mizrajim, der dem, der 
ich darauf ſtützt, im die Hand dringt und fie 
mrchbobrt; fo iſt Pharaoh, König von Miz— 
ajim, für Alle, die auf ibır vertrauen. 

7. Und fo du ju mir fprichit: Auf den Ewi— 
jen, unſern Gott, vertrauen wir; — iſt er es 
ticht, deilen Höhen und Altare Ebisfijabu 
ibgeſchafft, und zu Jehudah und Rerufchala- 
im gefprochen: Bor diefem Altar werfet 
uch nieder? 
8. Und nun, Taf dich doch ein mit meinem 
derrn, dem König von Afchur. Und ich 
vill dir geben zweitaufend Roſſe, ob du dir 
Reiter darauf ſetzen kannſt? 

9. Und wie willft du zuricweifen einen 
Befehlshaber, eimen der geringften Kırechte 
neines Herrn, und du vertraneft auf Mijra— 
im um Ro’ und Reiter? 

10. Nun, bin ich denn obne den Ewigen 
erangejogen gegen diefes Land, es zu ver- 
erben? Der Ewige bat ju mir gefbrochen: 
Siche hinan gegen diefes Land und berderb' es! 
Il. Sa fprach Eljafin und Schebna und 

Joach zu Nabfchafeb: Rede doc zu deinen 
Knechten Arammifch, deum wir verfieben es, 
nd rede wicht u uns Jebudifch, vor deu Dobren 
»es Bolles auf der Mauer, 

12. Und Rabſchakeh fprach: Wohl zu dei— 
ſem Herrn und zu dir bat mich mein Herr 
ſeſandt, dieſe Worte zu reden? Micht viel: 
nehr zu den Minmern, die auf der Mauer 
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fißen, ibren Auswurf zu effen, und ibren Harn 
ju trinfen mit euch? 
13. Und Rabſchakeh trat auf, und rief mit 

lauter Stimme Jebudifch, und fprach: Sort 
die Worte des großen Königs, des Königs 
von Afchur! 
14. So fpricht der König: Daß euch Chis— 

fijabu nicht tüufche. Denn erfann euch nicht 
retten. 
15. Und dag euch Ebisfijabu nicht wertröfte 

auf den Emigen, und fpreche: Retten wird 
unsder Ewige, daß diefe Stadt nicht gegeben 
werde in die Hand des Königs von Afchur. 
16. Höret nicht auf Chiskijahu. Denn fo 

fpricht der König von Afchur: Ergebet euch 
mir, und fommetberans zu mir, und effet jeg— 
licher von feinem Weinſtock, und jeglicher 
von feinem Feigenbaume, und trinfet jegli— 
cher das Waſſer feiner Grube, 
17. Bis ich komme und euch bringe in ein 

Land, wie euer Land, ein Land des Korus 
und des Mojtes, ein Land des Brodes und 
der Weinberge. 
18. Daß euch Chiskijahu nicht berede, 

wenn er fpricht: Der Ewige wird ms retten. 
Haben denn die Götter der Völker gerettet, 
ein jeder fein Land von der Hand des Kö— 
nigs von Afchur? 
19. Woywaren die Götter von Chamat und 

Arpad, mo die Götter von Sefarwajim,daß fie 
gerettet bätten Schomron von meiner Hand? 
20. Wer iſt unter all den Göttern dieſer 

Zander, die ibr Land gerettet von meiner 
Hand, daß der Ewige Jeruſchalajim retten 
follte von meiner Hand? 
21. Aber fie fchwiegen und erwiederten fein 

Wort, denn ein Gebot des Königs war es 
alfo: Ihr ſollt ibm nichts erwiedern. 
22, Und es fam Eljakim, Sobn Ebilfijabu, 

der über das Haus, und Schebna, der 
Schreiber, und Roach, Sobn Afaf, der Ge— 
fchicbtfchreiber, zu Chiskijahn mit zerriffenen 
Kleidern, md berichteten ihm die Worte 
Rabſchakeh's. 

Das 37. Kapitel. 

l. Un es geſchah, wie der König Chiski— 
jabu das hörte, da jerriß er feine Kleider, 
und hüllte fich in einen Sad, und ging in das 
Haus des Ewigen. 
2. Und fandte Eljafim, der ber das Haus, 

und Scebna, den Schreiber, und die Melte 
fien der Priejier gebüllt in Side, an Je— 
ſcha jahn/ Sobn Amoj, den Propbeten, 
3. Daß fie zu ibm fprecben: So bricht 

Chisfijabu: Ein Tag der Notb und des 
Schmähens nnd des Hobns il diefer Tag; 

&c2 
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ja, gefommen find die Kinder bis an den 
Muttermund, aber da ijt Feine Kraft zum 
Gebären. 
4. Vielleicht hört der Ewige, dein Gott, 

die Worte Rabſchakeh's, den ſein Herr, der 
König von Aſchur, geſandt, zu läſtern den 
lebendigen Gott; und geſchmähet hat er mit 
Worten, die der Ewige dein Gott gehört: 
ſo erhebe ein Gebet für den Ueberreſt, den 
vorhandenen. 
5. Und es kamen die Diener des Königs 

Chiskijahu zu Jeſchajahu. 
6. Und Jeſchajahu ſprach zu ihnen: So 

ſprechet zu euerm Herrn: So ſpricht der 
Ewige: Fürchte dich nicht vor den Worten, 
die du gehört, womit die Buben des Königs 
von Aſchur mich geläſtert. 
7. Siehe, ich will ihm den Sinn eingeben, 

daß er, vernimmt er die Kunde, umkehre in 
ſein Land, und ich laſſe ihn durch das 
Schwert fallen in ſeinem Lande. 
8. Und Rabſchakeh kehrte zurück und fand 

den König von Aſchur kämpfend gegen Lib— 
nah, denn er hatte gehört, daß er aufgebro— 
chen war von Lachiſch. 
9. Und da hörte er von Tirhakah, König 

von Kuſch, alſo: Er iſt ausgezogen, mit dir 
zu ſtreiten. Und da er es hörte, da ſandte er 
Boten an Ehisfijahn und ließ ihm ſagen: 
10. So fprechet zu Ehisfijahu, Konig von 

Jehudah, mit den Worten: Daß dich nicht 
täuſche dein Gott, auf den du vertraueft, zu 
fprechen: Jeruſchalajim wird nicht gegeben 
werden in die Hand des Königs von Afchur. 
11. Siebe, du haſt gehört, was die Köni— 

ge von Afchur getban allen Ländern bis zu 
ihrer Bertilgung, und du willjt gerettet 
werden? 
12. Haben denn die Götter der Volfer die 

gerettet, die meine Väter zerjiort haben: 
Goſan und Charan umd Nezef, und die 
Söhne Eden, die in Telafar? 

13. Wo ijt der König von Chamat und der 
König von Arpad, und der Konig über die 
Stadt Sefarwajim, Hena und Iwah? 
14. Und Chiskijahu nahm den Brief aus 

der Hand des Boten und las ihn, und ging 
binauf in das Haus dee Ewigen, und Chis— 
fijaba breitete ihn aus vor dem Ewigen. 

15. Und Chiskijahu betete zu dem Ewigen 
und fprach: 
16. Ewiger der Heerfchaaren, Gott Jis— 

raël's, Thronender über den Cherubim, du 
biſt allein der Gott über alle Rönigreiche der 
Erde, da haft gemacht den Himmel umd die 
Erde. 
17. Neige, Ewiger, dein Ohr und höre! 

Befp ini, IM m mm 
Thue auf, Ewiger, dein Auge und ſchaue! 
Und höre all die Worte Sancherib’s, der ges 
fandt, zu läſtern den lebendigen Gott. 
18. Wahr ijt es, Ewiger, zerjtört haben 

die Könige von Aſchur all die Nationen und 
ihr Land, 
19. Und ihre Götter in das Keuer geworfen, 

denn es find feine Götter, fondern Werf von 
Drenfchenbänden, Holz und Stein, und fo 
baben fie fie vernichtet. 
20. Und nun, Ewiger unfer Gott, bilf uns 

von feiner Hand, daß alle Königreiche der 
Erde erfennen, daß du allein bift der Ewige. 
21. Da fandte Jeſchajahu, Sohn Aınoz, au 

Chisfijabu, alfo: So fpricht der Ewige, der 
Gott Fisrael’s: Was du zu mir gebetet we- 
gen Sancherib, Königs von Aſchur — 
22. Das ift es, was der Ewige über ibn 

ausgefprochen: Es fpottet dein, es lacht dein 
die Jungfrau, Tochter Zijon; hinter dir ber 
jhüttelt das Haupt die Tochter Jerufchaln- 
jint. 
23. Wen haft du geläftert und geböhnt, 

und wider wen die Stimme erhoben und dei: 
ne Augen emporgerichtet? Wider den Heili- 
gen Jisracl’s. 
24. Durch deine Knechte haft du den Herrn 

geläftert und haft gefprochen: Mit der Men 
ge meiner Wagen bin ich hinangezogen die 
Höhe der Berge, die Seiten des Lebanon, 
und habe umgehauen feine bochftämmigen 
Zedern, feine auserlefenen Eppreflen, nun 
dring’ ich in die Hohe feiner Wohnung, in 
feine volle Waldung. 
25. Ich babe gegraben und Waſſer getrun- 

fen, und will austrodnen mit den Tritten 
meines Fußballens alle Ströme Major's. 
26. Haft du nicht gebort? Seit fernen Zei: 

ten hatt’ ich es gemacht, feit den Tagen der 
Borwelt, da hatt’ iches entworfen. Nun lief 
ich es kommen, daß zum Entfegen fejte Städ: 
te werden öde Steinhaufen; 
27. Und deren Bewohner machtlos, gebro= 

chenen Mutbes und zu Schanden; fie waren 
Kraut des Feldes und fproffendes Grün, 
Moos der Dächer, und brandig, bevor es zum 
Halm wird. 
238. Und dein Sigen und dein Geben und 

dein Kommen fenne ich, und auch dein To: 
ben gegen mich. 
29, Weil dein Foben wider mich und dein 

Uebermuth beraufgeftiegen ijt vor meine Oh— 
ren: fo thue ich meinen Stachel durch deine 
Nafe, und mein Gebiß in deine Lippen, und 
führe dich zurücd auf dem Wege, auf welchem 
dur gefommen bift. 
30. Und das fei dir das Zeichen: Zu eflen 



Sefaic, 37. 38. 

ſiebt es diefes Jahr den Nachwuchs, und im 
weiten Jahre den Wildwuchs, und im drit— 
en Kabre füet und erndtet und pflanzet 
Weinberge, umd effet ihre Frucht. 
31: Und anfegen wird der gerettete Leber: 

-eit des Haufes Jehudah Wurzel nach unten, 
ind Frucht treiben nach oben. 
32. Denn von Jerufchalajim fol ausgehn 
in Ueberreit, und Gerettete vom Berge Zi: 
on; der Eifer des Ewigen der Hcerfchaaren 
vird das thun. 
33. Darum, fo fpricht der Ewige zu dem 
Könige von Afchur: Er wird nicht im diefe 
Stadt fommen, umd nicht dabin einen Pfeil 
ıbfchiehen, und nicht vor fie bintreten mit 
inem Schild, und nicht auffchütten gegen 
ie einen Wall. 
34. Auf dem Wege, auf dem er gefommen, 
vird er umkehren, und im diefe Stadt nicht 
ommen: Ausfpruch des Ewigen! 
35. Und fehirmen werde ich diefe Stadt, 
im fie zu retten, um meinetwillen, und um 
Dawid, meines Knechtes willen. 
36. Da ging aus ein Engel des Ewigen, 
ind fchlug in dem Lager Aſchur's hundert 
ind fünf und achtzig taufend. Und als man 
ım Morgen früb auf war, ficbe, da waren 
ie Alle Zeichen, Todte. 
37. Und Sancherib, König von Afchur, 
rach auf und zog ab, und febrte beim, und 
Yieb in Ninweh. 
38. Und es geſchah, als er fich niederwarf 
m Haufe Nisroch, feines Gottes, da fchlugen 
bn mit dem Schwerte Adrammelechb und 
Scharszer, feine Söhne; fie aber entfamen 
n das Land Ararat, und Eßar Ebaddon, fein 
Sobn, ward König au feiner Statt. 

Das 38. Kapitel. 

1. „Air jener Zeit erfranfte Chiskijahu zum 
Sterben; da fam zu ibm Refchbajabu, Sobn 
Amozj, der Propbet, und fprach zu ibm: So 
pricht der Ewige: Beſtelle dein Haus, denn 
du wirft Sterben, und nicht leben. 
2. Da wandte Ebisfijabu fein Gericht zu 

der Wand, und betete zum Ewigen, 
3. Und ſprach: D Ewiger, gedenfe doch, 

wie ich vor dir gewandelt in Wabrbeit, und 
mit ganzem Serzen, umd wie ich getban, was 
ut iſt im deinen Augen! Und Chiskijahn 
weinte laut. 
4. Und es erging das Wort des Ewigen an 
Jeſchajahn alfo: 
5. Geb umd sprich zu Ebisfijabu: So 
pricht der Ewige, der Hort Dawid's, deines 
Baters: Ich babe dein Gebet gehört, ich ha 
ne deine Thräne geſebn. Siebe, ich füge 
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ju deinen Lebenstagen funfzehn Jabre hinzu. 
6. Und von der Hand des Konigs von 

Aſchur werd’ ich dich retten, umd auch dieſe 
Stadt, und werde fehirmen dieje Stadt. N 

7. Und das fei dir das Zeichen vom Ewi⸗ 
gen, ie der Emige diefe Sache tbum wird, 
die er gefprochen. f 
8. Siebe, ich laffe umfehren Naeh 

der Stufen, wo er hinabgerüdt war, an 
den Stufen des Achas durch die Sonne, 
rücfwärts zehn Stufen. Und die Some 
febrte zehn Stufen um an den Stufen, die 
fie herabgerückt war. 
9. Schrift von Chisfijahn, König von Je— 

budab, da er franf war und genas vo ner 

Im Mittag meiner Tage 
Krankheit. 
10. Ich ſprach: 

ſoll ich eingehen in die Pforten des Schat— 
tenreichs, bin beraubt des Reſtes meiner 
Jahre. 3 
11. Ich ſprach: Nicht ſoll ich ſchauen Gott, 

Gott im Lande des Lebens, nicht foll ich fer: 
ner einen Menfchen feben, mit den Bewoh— 
nern der Bergänglichkeit. 
12. Meine Lebensdauer ift abgebrochen, 

weggejogen von mir, gleich einem Hirten: 
gelte; mir ift mein Leben abgefchnitten, wie 
wenn mir der Weber es vom Kaden reift; 
von Tag zu Nacht vollendeit du mit mir, 

13. Ich fchrie bis zum Morgen, gleich ei— 
nem Löwen, alfo zermalmte er all mein Se: 
bein. Bon Tag zu Nacht vollendejt du mit 
mir. - 
14. Gleich der Schwalbe, dem Kraniche, 

alfo zirpt’ ich, girrte Tauben gleich, es 
ſchmachteten meine Augen jur Höbe: Ewi 
ger, bedrängt bin ich, rette mich! 

15. Was foll ich reden? Er bat mir verbei- 
fen und er bat es auch vollfübrt. Wallen 
will ich (in’s Sottesbaus) all meine Jabre, 
wenn mein Gemüth befummert ift. 

16. Herr, durch fie lebt man, umd ganz 
durch fie lebt mein Seift: num fo ſtärke mich 
und laſſe mich genefen. 

17. Siebe, um den Arieden bin ich febr 
betrübt; doch du baft liebend meine Seele 
gezogen aus der Grube der Berwefung, denn 
du warfit binter deinen Nüden all meine 
Sünden. 
18. Denn nicht das Schattenreich preifet 

dich, micht der Tod lobt dich, nicht barren, 
die in die Grube finfen, auf deine Treue. 
19. Der Yebende, der Lebende, er preifet 

dich, mie ichs heute; der Vater thut den Kin— 
derm beine Treue fund, 
20. Der Ewige it da zu meiner Hülſe, und 
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meine Zieder werden wir fpielen all unfere Le: 
benstage im Haufe des Ewigen. 
21. Und Jefchajabu fprach: Man bringe 

enfuchen und lege ſie zur Erweichung auf 
wulſt, und ſie wird heilen. 
d Chiskijahu ſprach: Welches iſt 

hen, daß ich hinaufgehen werde in 
s Ewigen? 

a Das 39, . Kapitel 

dieſer Zeit fandte Merodach Bala— 
9— ohn Baladan’s, König von Babel, 
Brief und Gefchenfe an Chiskijahu, denn 

daß er erfranft war und 

m; 

hatte gehört, 
Mi eo 
Er Und Chiskijahu freute ſich ihrer, und ließ 

ſie ſehn ſeine Schatzhäuſer, das Silber und 
das Gold, und die Gewürze, und das köſtli— 
che Del, und fein ganzes Zeughaus, und al- 
les, was fich fand in feinen Schaßsfammern; 
es war nichts, was Chiskijahu fie nicht fehn 
ließ in feinem Haufe, und in feiner ganzen 
Herrichaft. 
3. Da fam Jeſchajahu, der Prophet, zum 

Könige Chiskijahu und fprach zu ibm: Was 
fagten diefe Männer und woher kamen ſie zu 
dir? Und Chiskijahu ſprach: Aus einem 
fernen Lande kamen ſie zu mir, aus Babel. 
4. Und er ſprach: Was ſahen fie in deinen 

Haufe? Und Ehisfijahu fprach: Alles, was 
in meinem Haufe ift, ſahen fie. Es war 
nichts, was ich fie nicht fehn ließ im meinen 
Schatzkammern. 
5. Und Jeſchajahu ſprach zu Chiskijahu: 
ag das Wort des Ewigen der Heerfchaaren: 
6. Siehe, es kommen Tage, wo weggebracht 

wird alles, was in deinem Haufe iſt, und 
je deine Büter aufgefammelt bis auf diefen 
Tag, nach Babel; es wird nichts übrig blei- 
ben, fpricht der Ewige. 
7. Und von deinen Söhnen, die ausgeben 

werden von dir, die dur zeugen wirft, werden 
jie nehmen, und fie werden Hofbediente ſeyn 
im Pallafi des Königs von Babel. 
8. Und Chiskijahu fprach zu Jeſchajahu: 

Gut iſt das Wort des Ewigen, das du gere- 
det. Under fprach (weiter): Wenn nur Frie— 
de und Beſtand ſeyn wird in meinen Tagen. 

Das 40. Kapitel. 

1. Vröftet, tröſtet mein Bolf, fpricht euer 
(Sott, 
2. Redet zum Herzen Jeruſchalajim's und 

rufet ihm zu, das erfüllt iſt feine Dienſtzeit, 
daß ſeiner Schuld genug gethan, denn es 
hat empfangen aus der Hand des Ewigen 
doppelt für all ſeine Sünden. 

Sefaia, 38. 39. 40. a u m my" 
3. Eine Stimme 7 Sm der Wüſte bah— 

net den Weg des Ewigen; ebnet in der 
Steppe eine Straße unſerm Gotte! 
4. Jedes Thal erhebe ſich, und jeder Berg 

und Hügel fenke ſich, und es werde die Krüm— 
mung zur Ebne, und die Höcker zum Thal. 
5. Und es wird offenbar die Herrlichkeit des 

Ewigen, und ſchauen wird (ſie) alles Fleiſch 
zumal; denn der Mund des Ewigen hat ge⸗ 
redet. 
6. Eine Stimme ſpricht: Verkündige! Und 

er ſpricht: Was ſoll ich verkündigen? Alles 
Fleiſch iſt Gras und all ſeine Anmuth wie 
— Blume des Feldes. 

. &$ dorrt das Gras, es welkt die Blume; 
4 der Odem des Ewigen hat es angeweht, 
Fürwahr, Gras it das Volk. 
8. Es dorrt das Gras, es melft die Blume, 

aber das Wort unferes Gottes befichet ewig: 
lich. 
9. Auf hoben Berg feige binan, Heilbotin 

Zijon's, erbebe mit Macht deine Stimme, 
Heilbotin Serufchalajim’s, erbebe fie, fürchte 
nicht, fprich zu den Städten Jehudah's: 
Siehe da euer Gott! 
10. Siehe, Gott der Herr kommt mit 

Macht, und fein Arm berrfebt fir ihn. Sie: 
be, fein Lohn ift mit ihm, und feine Bergel: 
tung vor ihm. 
11. Wie ein Hirt wird er feine Heerde weis 

den, mit feinem Arm ſammelt er die Lämmer 
und in feinem Bufen trägt er fie, die Säu— 
genden leitet er. 
12. Wer maß mit feiner Handhöhle vie 

Gewäiler, und maß aus mit der Spanne die 
Himmel, und faßte in ein Maaf den Staub 
der Erde, und wog in der Wage Berge, und 
Hügel in der Wagichale? 
13. Wer ermaß den Geiftdes Ewigen, und 

war fein Rathgeber, der ibn bedeutete? 
14. Mit wen berietb er ich, daß er ibm 

Einficht gab, und ibn lehrte den Pfad des 
Rechts, und ihn Erkenntniß lebrte, und den 
Weg der Einficht ihm Fund machte? ! 
15. Siehe, die. Völker find wie ein Tropfen 

am Eimer und dem Staub in der Wagſchale 
gleich geachtet. Siehe, die Eilande trägt er 
davon, wie ein Stäubchen. 
16. Und Lebanon — nicht reicht ver bin 

zum Brenubolz, und fein Gewild, nicht reicht 
es bin zum Ganzopfer. 
17. Alt die Bolfer find wie ein Nichts 

vor ibn, geringer als Wefenlofes und Leeres 
find fie ihm geachtet. 
18. Und wen wollt ihr Gott vergleichen, 

und welch’ Gebilde ibm gleich ſtellen? 
19. Das Bild, das der Künſtler gegoſſen 
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und der Goldarbeiter mit Gold überzogen, 
und mit filbernen Kettlem der Schmelzer? 
20. Der zu verwalten bat eine Tempelgabe, 

wählt ich Holz, das nicht morfch wird, einen 
geichieften Künſtler fucht er fich, eim Bild zu 
verfertigen, das nicht wanfe: 
21. Wiſſet ihr nicht? boret ihr nicht ?. Ift 

es euch nicht verfündet worden von Anbe- 
ginn? Habt ihr nicht gemerft auf die Grund- 
pfeiler der Erdet: 2138 
22. Er, der tbronet über dem Erdfreife, def- 

fen Bewohner den Heufchreefen gleich find, 
der ausgefbannt wie einen Flor die Himmel, 
und fie ausgebreitet wie ein Zelt zur Woh— 
nung: 
23. Der Kürften macht zu Nichts, der Er: 

denrichter wandelt in Wefenlofes : 

24. Noch find fie nicht gepflanzt, noch nicht 
gefäet, noch wurzelt nicht in der Erde ihr 
Schaft — und nur angebaucht bat er fie, 
und fie find verdorrt, und Sturm entführt fie 
wie Stoppeln : 
25. Wen denn wollt ibr mich vergleichen, 

daß ich ihm Ähnlich wäre? fpricht der Heilige, 

26. Hebet empor eure Augen und febet: 
Mer hat diefe gefcharfen? Er, der beraus: 
führt nach der Zahl ibr Heer, Alle beim Na— 
men ruft. Bor der Allınacht Fülle und dem 
Sewaltigen an Kraft bleibt Keines aus. 

27. Warımı fprichit du, o Jaafob, und re: 
det, o Nisradl: Verhüllt iji mein Weg 
vor dem Ewigen, und am meinem Gott gebt 
mein Recht vorüber. 
28. Haft du nicht erfahren, nicht gehört? 

Ein Gott für immerdar ijt der Ewige, der 
erichaffen die Enden der Erde; er ermattet: 
nicht, er ermüdet nicht, unergründlich iſt 
feine Einficht. 
29. Er verleibet dem Müden Kraft, und 

dem Dbnmächtigen läßt er: wachfen die 
Stärfe. 
30. Und ob auch Knaben ermatten und er: 

müden, und Jünglinge firauchelu; 
31. Aber die auf den Ewigen boffen, legen 

an neue Kraft, treiben Schwingen, gleich den 
Adlern, fie rennen und ermüden nicht , fie ge— 
ben und ermatten nicht. 

Das 4. Kapitel. 

I. Shweiget vor mir, ihr Eilande, und 
Nöffer, fie legen neue Kraft an. Sie ſollen 
berbeifommen, dannreden, juſammen wollen 
wir bintreten zum (Serichte. 
2. Wer erweckte, vom Aufgang ber, den, der 

den Sieg beruft im fein Gefolge, Nationen 
vor fich niederfiredt, und Könige unterjocht, 
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zu Staub macht (mit) feinem Schwert, zu 
webenden Stoppeln (mit) feinem Bogen? 
3. Er verfolgt fie, er ziebet bin unverfebrt 

einen Pfad, den fein Fuß nie b j 
4. Wer bat es gewirkt und vollbracht? der 

die Menfchengefchblechter berief vom Anbe— 
ginn. Ich, der Ewige, bin der Erjte, und 
bei den Späteſten bin ich derfelbe. | 
5. Es fchauen die Eilande und ſchauern, 

die Enden der Erde erjittern; fienaben und 
fommen beran. . 
6. Einer dem Andern fichen fie bei, und zum 

Bruder fpricht jeder: Sei ſtark. 
7. Und es ermutbigt der Schmied den 

Schmelzer, der mit dem Hammer glättet den, 
der den Ambos fehlägt. Er fügt von der 
Löthung, fie ift gut, und befeftigt fie mit Nä— 
geln, daß fie nicht wanfe. 
8. Du aber Jisrael, mein Knecht, Jaafob, 

den ich erwählt, Same Abrabam’s, meines 
Freundes, | 
9. Du, den ich ergriffen von den Enden der 

Erde, und von ihren Säiumen rief ich Dich 
ber, und fprach zu dir: Mein Knecht bift 
dur, erwäblt hab’ ich dich, nicht verſchmäht. 
10. Fürchte nicht, denn ich bim mit dir, za— 

ge nicht, denn ich bin dein Gott, Ich kräftige 
dich, auch ſteh' ich dir bei, ja ich faſſe dich mit 

| meiner fiegreichen Rechten. 
11. Siebe, zu Schanden und Schmac) 

werden all die gegen dich entbranntenz zu 
nichte werden und umfommen, die mit dir 
ſtreiten. 
12. Du ſuchſt fie, und ſindeſt fie nicht, die 

mit dir haderten; zu Michts werden, dem 
Unding gleich, die dich befriegten. 
13. Denn ich, der Ewige, dein Gott, faſſe 

deine Nechte, (ich bin es) der zu dir fpricht: 
Fürchte nicht, ich ſtebe dir bei. 
14. Fürchte nichts, Wurm Jaafob, Hänf- 

fein Jisrael, ich ſtehe dir bei, fpricht der Ewi 
ge, und dein Erlöfer iſt der Heilige Jisrakl's. 
15. Siehe, ich mache dich zu einem Drefch 

wagen, einem febarfen, neuen, vielſchneidi— 
aen, Berge jerſtampfſt und zermalmſidu, und 
Hügel machit du zu Spreu. 

16. Du ſtreuſt Vie bin, und ein Wind ent 
führt fie, und ein Sturm zerfliebt fie. Du 
aber froblockeſt in dem Ewigen, rühmeſt dich 
des Heiligen Jisrael's. 
17. Die Armen und die Dürftigen verlan 

gen nach Waller, umd es ift feins da, ibre 
Zunge verdorrt vor Durft. Ich, der Ewige, 
erböre fie, (ich), der Gott Kısradl’s, verlafle 
fie nicht. 

18. Ich öffne auf fablen Bersfpigen Strö— 
me und in den Tbalern Duellen, wandte die 
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Wüſte in Wafferteiche, und Land der Wild- 
niß zu Waſſergüſſen. 
19. Ich ſetze in der Wüſte Zeder, Akajie, 

Myrthe und Oelbaum, pflanze in der Steppe 
Copreſſe, Fichte und Buchsbaum allzumal. 
20. Auf daß ſie ſehen, erkennen, merken und 

begreifen allzumal, daß des Ewigen Hand 
dies gethan, und der Heilige Jisrael's es ge: 
fchaffen. 
21. Bringet ber eure Rechtsfache, fpricht 

der Ewige, tretet heran mit euren Befräfti- 
gungen, fpricht der König Jaakob's. 
22. Mögen fie herantreten und uns fagen, 

was fich ereignen wird. Das Frühere — 
was war es? Saget an, daß wir darauf 
merfen und deffen Ausgang erfahren, oder 
das Zufünftige laffet uns boren. 
23. Saget an, was eintrifft in der Folge: 

zeit, daß wir erfennen, ihr ſeid Götter; daß 
ihr auch Gutes thun fonnt und Bofes, und 
wir wollen jtaunen und es ſehen allzumal. 
24. Siebe, ihr feid minder als cin Nichts, 

und euer Werf minder als ein Hauch. Zum 
Greuel wird, der euch erwäblet. 
25. Ich erweckte (ihn) von Mitternacht 

ber, under fan, vom Aufgang der Sonne, 
der meinen Namen anruft, und er trat bin 
(über) Statthalter, wie (über) Lehm, und 
wie der Töpfer Thon zertritt. 
26. Wer hat es verfündigt vom Anbeginn, 

dag wir ed erfahren, und vor Zeiten, daß wir 
fprächen: Recht? Doch da ifi Reiner, der 
es verfündigt, Keiner, der es hören laffen, 
und Keiner, der eure Worte bort. 
27. Der Erfte (fprach ich) zu Zijon: Siehe, 

da find fie! und Jeruſchalajim gab ich einen 
Heilboten. 
28. Und ich ſah, und Keiner ift da; fein 

Rathgeber unter ihnen, daß ich fie fragte, 
und fie Befcheid gaben. 
29. Siehe, fie alle findnichtig, Unding ihre 

Werke, Wind und Leeres ihre Gebilde. 

Das 42. Kapitel. 

1. Siebe da, mein Knecht, den ich halte, 
mein Erforener, (an dem) meine Seele Ge: 
fallen hat; meinen Geift lege ich auf ihn, das 
Recht verfündet er den Bolfern. 
2. Er ſchreiet nicht, er erhebt nicht und 

läßt nicht draußen hören feine Stimme. 
3. Geknicktes Rohr zerbricht er nicht, und 

dunfelnden Docht lofcht er nicht aus; nach 
Wahrheit verfündet er das Recht. 
4. Er wird nicht müde und nicht entfräftet, 

bis er das Recht feitgeitellt auf Erden, und 
feiner Lehre die Cilande barren. 
5. So fpricht Gott der Ewige, der erfchaß 

- 
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fen die Himmel und fie ausgefpannt, Die 
Erde ausgedehnt mit ihren Sprößlingen, der 
Ddem giebt dem Volke auf ihr, und Lebens— 
bauch denen, die auf ihr wandeln. 
6. Ich, der Ewige, babe dich berufen zum 

Heile, und deine Hand gefaßt und dich gebil- 
det, und dic, eingefeßt zum Bunde für das 
Bolf, zum Lichte von Nationen ; 
7. Blinde Augen zu öffnen, herauszufüh— 

ren aus dem Kerfer den Gefeffelten, aus dem 
Gefängnißhauſe die Bewohner der Finfter- 
niß. 
8. Ich, der Ewige, das iſt mein Name, und 

meine Herrlichfeit geb’ ich feinem Andern, 
noch meinen Rubm den Gögenbildern. 
9. Das Frühere — fiehe, es iſt eingetroffen, 

und Neues verfünde ich; ebe es bervorfeimt, 
mache ich es euch fund. 
10. Singet dem Ewigen ein neues Lied, 

feinen Ruhm am Ende der Erde, die ibr das 
Meer befabhret und was es füllt, Eilande 
und ihre Bewohner! 
11. Laut jubelt die Wüfte und ihre Städte, 

die Gehöfte, die Kedar bewohnt, es jauchzeu 
die Bewohner der Felfen, vom Gipfel der 
Berge ber fehreien fie auf. 
12. Sie geben dein Ewigen die Ehre, und 

feinen Ruhm verfünden fie in den Eilanden. 
13. Der Ewige, wie ein Held zieht er ans, 

wie ein Kriegsmann facht er den Eifer an, 
er lärmt, erhebt auch Kriegsgefchrei, gegen 
feine Feinde erweiſt er fich mächtig. 
14. Ich babe gefchwiegen von je, war till, 

bielt an mich; wie eine Gebärerin will ich 
(nun) fchreien, fehnaufen und anſchnauben 
allzumal, 
15. Verwüſten Berg und Hügel, und all ihr 

Grün trocknen, umwandeln Ströme in Ei— 
lande und Teiche trockne ich aus. 
16. Und führe Blinde auf einem Wege, den 

ſie nicht gekannt, auf unbekannten Bahnen 
leite ich fie, wandle Finſterniß vor ihnen in 
Licht, und Krümmungen in Ebenen. Das 
find die Dinge, die ich gethan, nicht unters 
laffen. 
17. Sie treten zurück, find. beſchämt, die 

aufein Bild vertrauen, die zum Gußwerfe 
fprechen: Ihr feid unfere Götter. 
18. Ihr Tauben böret, und ihr Blinden 

ſchauet auf, daß ihr febet. 
19. Wer iſt blind, wenn nicht mein Knecht, 

und taub wie mein Bote, den ich fende? Wer 
i blind wie der Untadlige, blind wie der 
Knecht des Ewigen? 
20. Vieles ſchaueſt du, aber beobachteit. 

nicht, bei offenen Ohren boret er nicht. 
21. Der Ewige begebrt um feiner Gnade 
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willen, daß groß werde die Lehre und berr- 
lich ich. 
22. Aber es iſt ein beraubtes, geplündertes 

Volk, umgarnt in Höhlen liegen ſie alle, und 
in Gefängniſſen ſind ſie verſteckt. Sie ſind 

eute geworden, und Niemand rettet, 
dert, und Niemand ſpricht: Gieb g 

urück. 
23. Wer unter euch mag ſolches verneh⸗ 
men? hören und aufborchen für die Kolgezeit? 
24. Wer bat Jaafob der Plünderung Preis 

gegeben, und Nisracl den Raubenden ? Nicht 
der Ewige, gegem den wir gefündigt? und ın 
feinen Wegen wollten fie nicht wandeln, und 
feiner Lehre geborchten fie nicht. 
25. Da fchüttete er die Glut feines Zornes 

über ibn aus, umd des Krieges Gewalt, 
und es flammte an ibm rings, er aber merfte 
nichts und es brannte an ihm, er aber nahm 
es wicht zu Herzen. 

Das 43. Kapitel. 

1. Nun aber ſpricht alſo der Ewige, dein 
Schöpfer, Jaakob, und dein Bildner, Jisraël: 
Fürchte nicht, denn ich habe dich erlöſt, dich 
gerufen beim Namen: Mir gehörſt du. 

2. Wenn du Gewäſſer durchſchreiteſt, ich bin 
bei dir, und wenn Strome, fie flutben dich 
nicht weg; wenn du durch Feuer gebeit, 
wirst du nicht verfengt, und Klamme brennt 
dich nicht. 

3. Denn ich bin der Ewige, dein Sott, der 
Heilige Jisraël's, dein Retter, ich babe bin: 
gegeben als dein Löfegeld Mizrajim, Kuſch 
und Seba ftatt deiner. 
4. Weil du theuer bit in meinen Mugen, 

aeebrt, umd ich dich liebe, fo gebe ich Men: 
(chen jtatt deiner hin, und Nationen für dein 
Leben. 
5. Klirchte nicht, denn ich bin mit dir, vom 

Aufgang bring’ ıch deinen Samen, und 
vom Niedergang fammle ich dich. 
6. fpreche um Norden: Gieb ber, und 
um Süden: Halte nicht jurüd! Bringe 
meine Söhne aus der Kerne und meine Töch— 
ter vom Ende der Erde; 
7. Zeglichen, der fich nennt mit meinem 
Namen, dem ich zu meiner Ebre gefchaffen, 
gebildet und bereitet. 
8. Gieb beraus das Volk, das blind ift und 

Augen bat, und die Tauben, ob fie auch Oh— 
ren baben. 
9, Alle Bölfer feien verfammelt allyumal, 

und ufammenfommen mögen die Nationen: 
wer unter ihnen mird folches anfangen? Mur 
das Krübere follen fie ums verfünden ; mögen 
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ibre Zeugen jiellen und ſich rechtfertigen, 
dann boren und fagen: Wahr! 
10. Ihr feid meine Zeugen, fpricht der 

Emige, und mein Knecht, den ich erforen, 
auf daß ibrerfennet, und mir glaubet und 
einfebet, daß ich es bin. Bor mir ward fein 
Gott gebildet und nach mir wird Feiner ſeyn. 
11. Ich, ich bin der Ewige, und Niemand 

außer mir iſt Retter. 
12. Ich babe verheißen, und gerettet, und 

verfündet, und fein Kremder war unter euch, 
und ihr feid meine Zeugen, fprichtder Ewige, 
und ich bin Gott. 
13. Auch von jeber bin ich es, und Nie: 

mand rettet aus meiner Hand; wenn ich wır= 
fe, wer will es abwenden? 

14. So fpricht der Ewige, euer Erlöfer, der 
Heilige Jisraël's, um euretwillen fandte ich 
nach Babel, und ſchlug alle Riegel ab, und 
die Kasdim (ſtürze ich), die auf Schiffen 
jubeln. 
15. Ich, der Ewige, bin euer Heiliger, der 

Schöpfer Jisraël's, ener Konig. 

16. Alfo fpricht der Ewige, der durch das 
Meer einen Weg gefchaffen, und durch mäch— 
tige Gewäſſer eine Bahn, 
17. Der berauffübrte Wagen und Moffe, 

Heer und Macht; allzumal liegen Vie danie— 
der, erbeben fich nicht, verglimmen wie Docht, 
verlöfchen. 
18. Gedenfet nicht des Krüberen, und auf 

das Vergangene richtet nichteuren Zinn. 
19. Siebe, ich bereite Neues, jest ſprießt 

es bervor; wollt ibr es nicht bemerfen? a, 
ich mache in der Wüſte einen Weg, in der 
Dede Ströme. 
20. Es wird mich ehren des Keldes Tbier, 
Scafal und Strauße, weil ich in der Wüſte 
Waſſer fchaffe, Ströme in der Dede, zu träus 
fen mein Bolf, mein erforenes. 
21. Das Bolf, das ich mir gebildet, meinen 
Rubm follen fie ergäblen. 
22, Aber nicht mich baft du angerufen, 

Jaakob, daß du dich um mich bemubt hät⸗ 
teit, Jisracl. 
23. Nicht baft du mir dargebracht das 
Lamm deiner Sangopfer, und nicht mit deis 
nen Opfern mich geebrt. Nicht bab’ ich dich 
beſchwert mit Speifeopfern, und nicht dich 
bemübt mit Weibrandh. 
24. Nicht faufteft du mir um Silber Wurp 

robr, und mit dem Kette deiner Opfer haſt du 
mich nicht geſättigtz aber beſchwert bajt du 
mich mit deinen Sünden, bemubet mit dei⸗ 
nen Beracehungen. 
25. Ic, ich bin es, der deine Miffetbaten 
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tilgt um meinetwillen, und deiner Stunden 
gedenf ich nicht. 
26. Erinnre mich, laß ung rechten mit ein- 

ander. Erzähle du, auf daß du dich recht: 
fertigeit. 
27. Dein Urvater fündigte und deine Für: 

fprecher fielen von mir ab. 
28. Da entweihete ich die heiligen Kürjten, 

und gab Jaafob dem Fluche bin, und Jis— 
racl dem Hobne. | 

Das 44. Kapitel, 
J Nun aber höre Jaakob, mein Knecht, 

und Jisracl, den ich erkoren. 
2. Alfo fpricht der Ewige, dein Schöpfer 

und Bilder vom Mutterleibe am, der dir 
beiftebt: Fürchte nicht, mein Knecht Jaa— 
kob, und Jeſchurun, den ich erforen. 
3. Denn ich gieße Waffer auf Xechzendes, 

und Fließendes auf das Trockne; ich gieße 
aus meinen Geiſt auf deinen Sanıen, und 
meinen Segen auf deine Sproßlinge, 
4. Daß fie wachfen wie zwifchen Gras, wie 

Meiden an Wafferbüchen. 
5. Der wird fprechen: Dem Ewigen gebor’ 

ich, und der nennt fich mit dem Namen Jaa— 
fob, und der verfchreibt fich dem Ewigen, 
und mit dem Namen Sisrael fchmeichelt er 
ſich. 
6. Alſo ſpricht der Ewige, der König Jis— 

raël's, und fein Erlöſer, der Ewige der Heer— 
febaaren: Ich bin der Erfte und ich bin der 
Leiste, und außer mir giebt es feinen Gott. 
7. Und wer wie ich ruft herbei, undverfun: 

det cs, und jiellt es mir dar, feit ich eingefeßt 
ein Bolf der Urzeit? und das Eintreffende, 
und was da kommen wird, mögen fie ibnen 
verfünden, 
8. Zittert nicht, und fürchtet nicht. Hab’ 

ich nicht won jeber es dir verkündet und an: 
gefagt? und ibr feid meine Zeugen: Giebt 
es einen Gott außer mir? und es iſt fein 
Hort, den ich nicht Fenne. 
9. Die Götzenbildner ſind affe eitel, undibre 

Herrlichen, fie nützen nichts, und ihre Zeu— 
gen find fie ſelbſt; fie feben nicht und merfen 
nicht, auf daß fie beſchämt werden. 
10. Wer hat einen Gott gemacht und ein 

Bild gegoſſen, das nichts nützt? 
11. Siebe, all feine Genoſſen werden zu 

ESchanden, denn die Kinftler felbjt find 
Menfchenz zufanımenfommen fie alle, ſtehen 
da, zittern, werden zu Schanden allzumal. 
12. Er ſchmiedet das Eifen zum Beile, umd 

bearbeitetesimderKoblenglutb,und mit Häm— 
mern bildet er es, und bearbeitet es mit fei- 
nen Fräftigen Arın, bungert fogar, bat feine 
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Kraft mehr, trinft kein Waſſer, und er: 
mattet. 

13. Er zimmert Holjftüde, fpannt die 
Schnur, zeichnet es mit dem Stifte, fertigt 
es mit den Hobeln, und mit dem Zirkel zeich“ 
net er es, und macht es nach dem Abbild ei; 
nes Mannes, nach menfchlicher Schönheit 
daß es ein Haus bewohne. 
14. Er fällt fich Zedern, und nimmt Stein: 

eiche und Terebintbe, und wählt fichunter des 
Waldes Bäumen, pflanzt eine Efche, die der 
Regen groß ziebt. | 
15. Und es dient dem Menfchen zum Ber: 

brennen, und er nimmt davon, und wärmt 
ſich, auch heizt er und backt Brod; macht 
auch einen Gott und bückt fich, er bat ein 
Götzenbild daraus gemacht und fniet davor. 
16. Die Hälfte davon bat er im Feuer ver: 

brannt, bei der Hälfte will er Fleifch effen, 
brät einen Braten, daß er ſatt werde, wärmt 
fich auch und fpricht: Ha, ich bin warm, 
ſpüre die Glut. 
17. Und den Reſt davon macht er zum 

Gotte, zu ſeinem Bilde, kniet davor und 
bückt ſich, und betet zu ihm und ſpricht: Er— 
rette mich, denn mein Gott biſt du! 
18. Sie erkennen nicht, und ſehen nicht 

ein, weil ihr Aug' übertüncht iſt, daß es nicht 
ſieht, ihr Herz, daß es nicht verſteht. 
19. Und er führt es nicht zu Gemüthe, und 

hat nicht Erkenntniß, nicht Einſicht zu ſpre— 
chen: Die Hälfte davon hab' ich im Feuer 
verbrannt, auch bab’ ich Brod gebacken über 
feinen Roblen, nun brat’ ich Fleiſch, daß ich es 
eſſe, und das Uebrige will ich zum Gränel 
machen, vor einem Holzblock will ich knieen. 
20. Er gebt der Afche nach, ein betrogenes 
Herz bat ihn verführt, und er kann nicht feine 
Seele retten, und nicht fprechen: Iſt nicht 
Lug in meiner Nechten? 
I. Bedenfe dies, Jaakob und Merael; 

denn du bift mein Knecht, gebildet hab’ ich 
dich mir zum Knechte, du bift es, Jisracl, du 
wirst von mir nicht vergefle. 
22. Ich babe gelöfcht, wie Dunſt deine 

Miffetbaten, und wie. cin Gewolf deine Sün- 
den; febre zurück zu mir, denn ich babe dich 
erlöft. 
23. Juuchzet, ibr Simmel, denn der Ewige 

bat cs vollbracht; jubelt, ihr Gründe ver Er— 
de, brechet ans, ibr Berge, in Jauchzen, Wald 
und alles Holz darin; denn der Ewige bat 
Jaakob erlöft und an Xisracl verberrlicht 
er lich. 
24. So fpricht der Ewige, dein Erlöfer und 

dein Bildner vom Mutterleibe an: Ich, der 
Ewige vollführe alles, ausfpannt ich die 
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Himmel allein, debute die Erde aus meiner 
Macht. 

25. Ermacht die Zeichen der Lügenredner 
zu nichte, und die Wahrfager zu Narren. 
Er beißt, die Weifen zurudtreten, und ihre 
Cini »t betbort er. 
26. Er beitätigt das Wort feines Knechtes, 

und den Beſchluß feiner Sefandten erfüllt er; 
der zu Zerufchalajim foricht: Es werde be— 
wohnt, und zu den Städten Jehudah's: Sie 
werden erbaut, und ibre Trümmer werde ich 
aufrichten; 
27. Der zur Fiefe fpricht: Verſiege! und 

deine Ströme trockne ich aus; 
28. Der zu ‚KRoref Pole: Mem Hirt, und 

all meine Wünfche [lt er, daß er zu Jeru— 
febalajim fpreche: Es werde gebaut, umd 
du, o Tempel, gegründet! 

Das 45. Kapitel. 

1. ca fpricht der Ewige von feinem Se: 
falbten, von Koreſch, den ich bei feiner Rech 
ten balte, Bölfer vor ibm miederzumerfen, 
und ich entgürte die Lenden der Könige; 
Thüren vor ibm zu öffnen und Thore, daß fie 
nicht gefchloflen feien. 
2. Ich ziebe vor dir einber, und fiolze Hö— 

ben ebne ich, eberne Thüren zerbreche ich, und 
fprenge eiferne Riegel. 
3. Und gebe dir Schätze der Finfterniß und 

die verborgenen Reichthümer, auf daß du 
erkenneſt, daß ich, der Ewige, es bin, der dich 
beim Namen beruft, der Sott Risracl's, 
4. Um meines Knechtes Jaafob willen und 

Jisracl’s, meines Erfornen, berief ich dich 
bei deinem Namen, liebkoſte dir, ohne daß du 
mich fannteft. 
5. Ich bin der Ewige und feiner fonjt, auf: 

fer mir iſt kein Gott, ich rüftete dich aus, 
obne daß du mich kannteſt. 
6. Auf dar man erfenne vom Aufgang der 
Sonne und von ibrem Niedergange, daR 
nichts ift außer mir; ich bin der Ewige und 
feiner fonft, 
7. Der das Licht bilder und Finſterniß 

ſchafft, Frieden ſtiftet und Unheil ſchafft, ich, 
der Ewige, tbue dies alles, 
8; Sräufelt, ibr Himmel, von oben, und es 

rieſeln die Wolfen Segen; die Erde öffne ſich 
und trage Seil, und Gedeihen laſſe fie empor: 
wachfen zugleich. Ich, der Ewige, bab’ es 
geſchaffen. 

9. Wehe dem, der mit ſeinem Bildner ha— 
dert, ein Scherben unter den Scherben des 
Erdbodens. Spricht denn der Tbon zu fei 
mem Bilder: Was machſt du? und dein 
Wert: — es bat Feine Hände! 
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10. Webe den, der zum Bater fpricht Was 
seugejt du? umd zum. Weibe: Was kreiſeſt 
du? 
11. Alſo fpricht der Ewige, der Heilige Jis— 

raël's und fein Bildner: Um die Zukunft ber 
fragen ſie mich, wegen meiner Kinder und 
des Werfes meiner Hände anibigket ibr 
mich — 
12. Ich babe die Erde gemacht und die 

Menfchen auf ibr gefchaffen; meine Hände 
baben die Himmel, ausgefpannt, und all ibr 
Heer hab’ ich entboten. 
13. Ich babe ibn geweckt zum Heil, und all 

feine Wege ebne ich. Er foll meine Stadt 
bauen und meine Weggefübrten entlaffen, 
nicht um Kaufpreis und nicht um Sefchenf, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 
14. Alfo fpricht der Ewige: Mizrajim’s 

Erwerb und der Berdienit von Kuſch, und den 
Schaim, Männern von hohem Wuchje, wer: 
den übergeben auf dich und dir geboren; nach: 
folgen fie dir, in Feſſeln ziehen vie einber umd 
vor dir blicken fie fich, zu dir beten fie: Ja, 
nur im dir iſt Gott, und Keiner ſonſt cu 
(Sott! 
15. Aber du biſt ein Gott, der ſich verhüllt, 

Gott Jisraëls, Netter! 
16, Beſchämt find und zu 

alle, allzumal geben vie voll 
Bilderfchniger. 
17. Jisrael wird gerettet durch den Ewi— 

gen mit ewiger Rettung; ihr werdet nicht be⸗ 
ſchämt und nicht zu Schanden bis in alle 
Ewigkeit. 
18. Denn alſo ſpricht der Ewige, Schöpfer 

des Himmels, er iſt Gott, der gebildet die 
Erde und fie gemacht, er bat fie eingerichtet, 
nicht umſonſt bat er fie geſchaffen, zur Be 
wohnung bat er fie gebildet: Ich bin der 
Ewige und Reiner ſonſt. 
19. Nicht im Verborgenen bab’ ich geredet, 

an einem Drte finjtern Landes, ich babe wicht 
gefprocben zu dem Samen Naafob’s: Um; 
fonjt ſuchet mich. Ich, der Ewige, ſpreche 
(#erechtigfeit, verfunde Wabrbeit. 
20. Verſammelt euch und kommt, tretet ber 

Juſammen, ibr Entronnenen der Völler, 
unversiandig find, die tragen das Hol; ihres 
(Sören, und beten zu einem Gotte, der nicht 
bilft. 
21. Saget an und fübret (fie) ber, auch 

beratben ſollen fie mit einander: Wer bat 
Solches verkündet in der Urzeit, es angeſagt 
von jeher? Richt ich, der Ewige? und kan 
Gott fonft außer mir, Ein gerechter Sort 
und Retter iſt wicht da außer mir. 
22. Wender euch zu mir, dar euch Heil 

Schanden Nie 
Schmach, die 
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werde, all ibr Enden der Erde; denn ich bin 
Gott und fonjt Keiner. 
23. Bei mir bab’ ich gefcehworen, Heil ift 

aus meinem Munde gegangen, ein Wort, 
das nicht zurücgebt, daß mir fich beugen 
wird jedes Knie, fchwören jede Zunge, 
24. Nur beim Ewigen, bat er mir gefagt, 

ift Heil und Macht; zu ibm werden fommen 
und befchämt fepn alle, die gegen ihn entbren- 
nen. 
25. In dem Ewigen werden fie gerecht wer: 

den, und fich glüdlich preifen all der Same 
Jisraël's. 

Das 46. Kapitel. 

1. Ouſammengeſunken iſt Bel, es ſtürzt 
Nebo, ihre Götzen find den Thieren, dem 
Viehe (übergeben), die von euch getragenen 
werden aufgeladen, eine Laſt dem ermüdeten. 
2. Sie ſtürzen, ſinken allzumal, ſie können 

die Laſt nicht retten, und ihre Seele wandert 
in die Gefangenſchaft. 
4. Höret mich, Haus Jaakob, und all die 

Uebriggebliebenen des Hauſes Jisraël, die 
(mir) aufgeladenen vom Mutterleibe an, ge: 
tragen vom Mutterfchoße an. 
4. Und bis in das Alter bin ich derfelbe und 

bis in das Greiſenthum ertrage ich; ich habe 
vollbracht, ich auch werde (euch) tragen, und 
ich ertrage und rette. 
5. Wen wollt ihr mich vergleichen und 

aͤhnlich machen, und gegenüber jiellen, daß 
wir uns glichen ? 
6. Die Gold fehütten aus dem Beutel und 

Silber auf der Wage darwägen, einen 
Schmelzer dingen, daß er einen Gott daraus 
mache, fnien und niederfallen; 
7. Sie tragen ihn auf der Schulter, bür— 

den fich ihm auf und ſtellen ihn am feinen 
Platz, und er bleibt fieben, von feiner Stelle 
weicht er nicht. Auch febreit er zu ibm, aber 
er antwortet nicht, aus feiner Noth rettet er 
ibn nicht. 
8. Bedenfet dies und ermannet euch, neh: 

met es, ihr Abtrünnige, zu Herzen. 
9. Gedenfet an Vergangenes aus der Bor: 

zeit; denn ich bin Gott und Keiner fonft, (bin) 
Gott und nichts ift mir gleich, 
10. Der in früber Zeit die fpäte verfün- 

det, und in der Urzeit, was noch nicht gefches 
ben, ich fpreche: Mein Entfchluß wird beſte— 
hen und all meinen Willen führ ich aus. 
11. Ich rufe vom Aufgang ber den Mar, 

aus fernem Lande den Mann meines Ra: 
thes; ich hab’ es verheißen, ich werde es auch 
fommen laflen, ich bab’ es entiworfen, werd’ 
es auch ausführen, 

Sefaia, 45. 46. 47. — 
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12. Horet mich, ihr Hartberzigen, die ibr fern 
feıd von Milde! 
13. Meine Gnade laſſ' ich naben, fie bleibt 

nicht fern, und mein Sieg foll nicht fäumen; 
und ich gebe Zijon Sieg, Jisrael meinen 
Ruhm. 

Das 47. Kapitel, 

1. Steig’ binab umd feße dich in den 
Staub, jungfräuliche Tochter Babel, fige zur 
Erde, ohne Thron, Tochter Rasdim; denn 
nicht fortan werden fie dich nennen Weich: 
liche und Berzärtelte. 

2. Nimm die Handmühle, mahle Mebl, 
beb’ auf deinen Schleier, ſtreif' auf die 
Schleppe, entblöße die Hüfte, durchwate 
Ströme. 

3. Aufgedeckt werde deine Blöße, ja gefeben 
deine Scham, Rache will ich nehmen, und 
fchonen feines Menfchen. 

4. Unfer Erlöfer— Ewiger der Heerfchaaren 
it fein Name, Heiliger Jisraël's. 
5. Sitze ſtumm und verbirg dich in Nacht, 

Tochter Kasdim; denn nicht fortan wird 
man dich nennen: Herrin der Reiche. 

6. Ich zürnte auf mein Bolf, entweibete 
mein Beſitzthum und gab fie in deine Hand; 
du gewährteſt ihnen fein Erbarmen, auf den 
Greis legteft du dein drüdend Joch, 
7. Und fprachfi: Ewig werd’ ich Herrin 

feun! fo daß dur diefes nicht zu Herzen nahmſt, 
nicht gedachtejt feiner Zufunft. 
8. Nun aber höre Solches, Ueppige, die 

ficher wohnet, die in ibrem Herzen fpricht: 
Ich bin es und Keiner fonjt! ich werde nicht 
verwittwet feun, und Berwaifung nicht ken— 
nen lernen. 
9. Sp foll über dich diefes beides Fommen, 

plöglich, an Einem Tage, Berwaifung und 
Wittwenthum, in ihrer ganzen Fülle fommen 
fie uber dich, bei der Menge deiner Zaubes 
reien, bei dem Hebermaße deiner Befchwos 
rungen. 
10. Und du warjt ficher in deiner Bosheit, 

fpracheft: Niemand fiebet mich. Deine Klug: 
beit und deine Einficht, die verführten dich, 
und du fprachft im deinem Herzen: Jch bin 

es umd Keiner fonft. 
11. So foll über dich Unbeil fommen, das 

dur nicht zu befehwichtigen weißt, und ein Un— 
glück über dich fallen, das du nicht fühnen 
kannſt, und plötzlich kommt Berderben über 
dich, ungeahnet. h 
12. Stebe doch auf mit deinen Beſchwö— 

rungen und der Menge deiner Zaubereien, 
womit du dich gemühet won deiner Jugend 
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1; vielleicht kannſt du belfen, vielleicht 
ietejt du Trotz. 
13. Haſt du dich abgemattet mit der Menge 

einer Anfchläge; laß fie doch aufſtehen und 
ir beifen, die den Himmel abmarfen, die 
jach den Sternen fchauen, fund machen mit 
eglichem Monde, von dem, was über dich 
ommen wird. 
14. Siehe, fie iind wie Stoppeln, Feuer 

verbrennt fie, fie retten nicht ibr Leben aus 
er Gewalt der Flamme, feine Koble, fich zu 
eirmen, feine Glut, davor zu figen. 
15. So werden dir die, mit denen du dich 

nübetejt, die mit dir verfebrten von Jugend 
uf, jeder ziehet feines Weges, Feiner, der dir 
alft, 

Das 48. Kapitel. 

1. Horet dieſes, Haus Jaakob, die ge— 
amt werden mit dem Namen Jisraël, und 
115 der Duelle Jebudab’s find bervorgegan: 
ven, die fchworen beim Namen des Emwigen, 
md den Gott Tisrael’s anrufen, nicht in 
Wahrheit und nicht in Frömmigkeit. 

2. Denn von der heiligen Stadt nennen fie 
ich, und auf den Gott Jisrakl's fügen fie 
ich. Ewiger der Heerfchaaren ijt fein Name. 

3. Das Krübere von jeber hab’ ich verfüns 
‚et, und aus meinem Munde ging es bervor, 
md ich that es fund, plöglich führ' ich cs 
118, und es trifft ein. 

4. Weil ich weiß, daf du bart bijt, und eine 
Zehne von Eifen dein Naden, und deine 
Stirn von Erz; 

5. So verfündigte ich dir von jeber, bevor 
s eintraf, tbat ich es dir fund, daß du nicht 
brächeft: mein Götze hat es getban, mein ge: 
yanenes und mein gegoflenes Bild bat cs ge: 
‚oten. 
6. Dur haft gebört, ſchaue es ganz, und ihr, 
pollt ibr es nicht eingefieben? Ich tbat dir 
Neues fund aus der Gegenwart, und Berbor: 
jenes, das du nicht gewußt. 
7. Jetzt ift es entjtanden, und nicht von je: 
ver umd vor Zeiten, umd du haſt nichts ge: 
‚ort, daß du nicht fprechefi: Siebe, ich wuß— 
e es. 

8. Weder borteft du, noch wußteſt du, noch 
rang es von jeber in dein Ohr, denn ich weiß, 
pie du treulos bift, und abtrünnig vom Mut: 
erleibe an wirft du genannt. 
9. Um meines Namens willen fcbieb’ ich 
uf ineinen Zorn, und um meines Ruhmes 

willen zügele ich mich gegen dich, daß ich dich 
ucht ausrotte. 

10, Siebe, ich lantere dich, wenn auch nicht 
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zu Silber, bewabre dich im Schmelzofen des 
Flends. 
11. Um meinet-, um meinetwillen tbue ich 

es; denn wie würde (mein Name) entmweibet! 
und meine Ehre geb’ ich feinem Andern. 
12. Höre mir zu, Jaafob, und Jisrael, 

mein Berufener, ich bin es, ich der Erfie, ich 
auch der Letzte. 
13. Ja, meine Hand hat gegründet die Er- 

de, und meine Rechte ausgefpannt die Him- 
mel. Ich rufe ibnen zu, fie fielen fich ein 
allzumal. 
14. Berfammelt euch Alle und boret, wer 

unter ihnen bat diefes verfündet? Der Ewige 
liebt ibn, er wird ausführen feinen Willen an 
Babel, und feinen Arm (an) den Kasdin. 
15. Ich, ich habe verheißen und ibm beru- 

fen, ihn fommen laffen, und fein Weg wird 
gelingen. 
16. Nabet euch mir, boret Solches, nicht 

bab’ ich von Anbeginn im Berborgenen gere- 
det, feit es geſchah, war ich da. Jetzt aber bat 
Gott, der Herr, mich gefandt, und fein Get. 

17. Alfo fpricht der Ewige, dein Erlofer, 
der Heilige Jisradl’s: Ich bin der Ewige, 
dein Gott, der dich belehrt zum Frommen, 
der dich leitet auf dem Wege, den du geben 
ollſt. 
—8* Hätteſt du geborcht meinen Geboten! 
Dann war wie ein Strom dein Krieden, uud 
dein Heil wie die Meereswellenz 

19. Dann war wie Sand dein Same und 
die Sprößlinge deines Leibes wie feine Kör— 
ner — nicht ausgerottet, wicht getilgt wurde 
fein Name vor meinem Antlige. 
20. Ziebet fort aus Babel, entiliebet aus 

der Kasdim (Lande), mit der Stimme des 
Jubels meldet, verfündet diefes, traget es bin 
bis an das Ende der Erde, fprechet: Erlöſt 
bat der Ewige feinen Knecht Jaakob. 
31. Und fie durjieten nicht, da er durch 

Steppen fie fübrte, Waller aus dem Felſen 
ließ er ibnen riefeln, und er fpaltete den Fel— 
fen und Waſſer floſſen. 
22. Kein Kriede — fpricht der Ewige — 

den Frevlern. 

Das 49. Kapitel, 

l. Horet mir ju, ibr Eilande, und borcbet 
auf, ihr Bolfer von Ferue. Der Ewige bat 
mich berufen vom Mutterleibe an, von dem 
Echofe meiner Mutter an ausgefprochen 
meinen Namen, 
2. Und machte meinen Mund gleich einem 

ſcharfen Schwerte; mit dem Schatten feiner 
Hand bat er mich beſchirmt, und machte mich 
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zu einem geſchärften Pfeile, in feinen Rocher 
burg er mich. 
3. Und sprach zu mir: Mein Recht bift 

dur, Jisrael, an dem ich mich verberrliche. 
4. Und ich batte gejprochen: Kür nichts 

bab”ich mich gemübet, für Leeres und Eiteles 
bab’’ich meine Kraft verzehrt! Aber mein 
Hecht ift bei dem Ewigen und mein Werf- 
lohn bei meinem Gotte. 
5. Nun aber — fpricht der Ewige, der mich 

gebildet von Mutterleibe an ihm zum Knech— 
te, Jaakob zurückzuführen zu ibm, und daß 
Jisraël fich zu ibm fammele, und ich war 
geehrt in den Augen des Ewigen, und mein 
Gott war meine Macht; 
6. Under fprach: Zu gering ift es, daß du 

mir ſeieſt ein Knecht, aufzurichten die Stäm— 
me Jaakob's, und die Geretteten Jisracl’s 
zurückzuführen; fo ftell ich dich bin zum Lich- 
te der Völker, daß mein Heil gelange an das 
Ende der Erde. 
7. So fpricht der Ewige, der Erlöfer Jis- 

raël's, fein Heiliger, zu dem von Menſchen 
Berachteten, zu dem Abfchen der Bolfer, dem 
Eflaven der Herrfcher: Könige werden 
ſehauen und ſich erheben, Fürſten, und fich 
bücken um des Ewigen willen, der zuverläſſig 
iſt, des Heiligen Fisradl’s, der dich erkoren. 
8. So fpricht der Ewige: Zur Gnadenzeit 

hab’ ich dich erhört, und am Tage des Heils 
ſteh' ich dir bei, und habe dich gebildet und 
dich eingefeßt zum Bunde fürdas Volk, aufzu— 
richten das Land, verodetes Erbe zu vertheilen. 
9. Daß gefprochen werde zu den Gefeffelten: 

Gehet binaus! zu denen im Finftern: Zeiget 
euch! AufStraßenfollen fie weiden, und auf 
allen Bergfpigen fei ihre Trift. 
10. Sie werden nicht hungern und nicht 

durften, und es trifft fie nicht Gut und Son: 
ne; denn ihr Erbarmer führet fie, und an 
Waſſerquellen leitet er fie. 
11. Und ich werde all meine Berge zur 

Bahn machen, und meine Straßen werden 
erhöhet. 
12. Siehe, dieſe kommen von fern, und ſie— 

he, dieſe von Mitternacht und vom Abend, 
und dieſe vom Lande Sinim. 
13. Jauchzet, ihr Simmel, und frohlocke, 

o Erde, und brechet, ihr Berge, in Jauchzen 
aus! denn der Ewige troftet fein Volk, und 
feiner Armen erbarmt er fich. 

14. Und Zijonfpricht: Der Ewige bat mich 
verlaffen, und der Herr mein vergeſſen. 

15. Vergißt ein Weib ihres Sauglings, 
daß fie nicht ſich erbarmte des Sohnes ihres 
Leibes? Umd ob diefe vergäße — ſo will ich 
nicht dein vergeſſen. 

Sefaia, 49. 50. 00 my 
16. Siche, auf den Sünden bab’ ich dich 

eingegraben, deine Mauern find mir beſtän— 
dig vor Augen. 
17. Herbei eilen deine Kinder, deine Zer— 

jtörer und Verwüſter zieben fort von dir. 
18. Erbebe rings deine Augen, und fiche, 

fie alle fammeln fich, fommen zu dir. So 
wahr ich lebe! — ift der Spruch des Ewi— 
gen, — daß dur fie alle wie einen Schmuck 
anlegen wirft, und fie dir unmwinden, wie eine 
Braut. 
19. Denn deine Trümmer umd deime öden 

Plätze, und deim zerftörtes Land — ja, jetzt 
wirft du es zu eng baben vor Bewohnern, 
und es werden entfernt deine Berderber. 
20. Fortan werden fprechen vor deinen Ob: 

ren die Kinder deiner VBerwaifung: Zu eng 
ijt mir der Drt, geh’ mir hinweg, daß ich 
wehnen mag. 
21. Und du wirft fprechen in deinem Ser: 

jen: Wer bat mir diefe geboren? Ich bin ja 
verwaifet und vereinfanst, verwiefen und ver— 
jtoßen, und diefe — wer bat fie groß gezo— 
gen? Siebe, ich war allein übrig; diefe, wo 
waren sie? r 
22. Alfo fpricht Gott, der Herr: Siche, ich 

erbebe zu den Völfern meine Hand, und den 
Nationen fell’ ich auf mein Panier, daß vie 
bringen deine Söhne im Bufen, und deine 
Tochter follen auf der Schulter getragen 
werden. 
23. Und Könige follen deine Wärter ſeyn, 

und ihre Kürjtinnen deine Ammen; mit dem 
Angeficht zurErde bücken fie fich vor dir, und 
den Staub deiner Füße follen fie lecken, und 
du folljt erfahren, daß ich der Ewige bin, der 
ich nicht beſchämt werden Laffe, die auf mic) 
hoffen. 
24. Wird dem Helden die Beute genonts 

men, oder wird des Siegers Fang entrinnen? 
25. Denn alfo fpricht der Ewige: Auch des 

Helden Fang wird ihm genommen, und des 
Sewaltigen Beute entrinnen, und mit deinen 
Miderfachern badre ich, und deine Kinder 
werd’ ich retten. 
26. Und zu effer geb’ ich deinen Bedrückern 

ihr Fleiſch, und wie in Moft follen fie in ib- 
rem Blute fich beraufchen, und erfennen foll 
alles Fleifch, daß ich, der Ewige, bin dein 
Retter und dein Erlöfer, der Echukbort 
Jaakob's. 

Das 50. Kapitel. 

J. So ſpricht der Ewige: Wo iſt der 
Scheidebrief eurer Mutter, die ich verſtoßen? 
oder wer von meinen Gläubigern iſt es, dem 
ich euch verkauft? Siebe, um eure Sunden | 
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ſeid ihr ee eh und um eure Miſſethaten 
iſt enre Mutter verjtoßen. 
2. Warum fomme ich, und Niemand ift da, 

rufe ich, und Niemand antwortet? At zu 
fur; mein Arm zum Erlofen, oder ift in mir 
feine Rraft zum Retten? Siebe, durch mein 
Dräuen trofn ich das Meer aus, wandle 
Ströme zur Wüſte, es faulen ihre Fifche aus 
Waſſermangel und jterben im Durite. 
3. Ich fleide die Himmel in Dunfel und 

mache einen Sad zu ihrem Gewunde. 
4. Gott, der Herr, bat mir gegeben eine 
Zunge für Lehrlinge, daß ich wiſſe zu ſtärken 
den Müden mit dem Worte; er erweckt je am 
Morgen, er erweckt mir das Ohr, zu borchen 
wie Zebrlinge. 
5. Gott, der Herr, bat mir das Ohr geöff— 

net, und ich ſträubte mich nicht, bin nicht zu— 
rückgewichen. 2 
6. Meinen Rüden bot ich den Echlägern 

und meine Wange den Raufenden, mein Ans 
geſicht barg ich’ nicht vor Schmähung umd 
Speien. 
7. Aber Gott, der Herr, ſtehet mir bei, dar: 
um werd’ ich nicht zur Schmach, darum 
machte ich mein Angeficht gleich dent Kiefel, 
und wußte, daß ich nicht zu Schande werde. 
8. Nabe iſt mein Vertreter, — wer will mit 

mir ftreiten? Laßt uns bintreten zuſammen; 
wer bat eine Rechtsfache mit mir, er trete ber 
ju mir, 
9. Siebe, Gott, der Herr, ſtehet mir bei, 

wer ift e8, der mich verdammen will? Siehe, 
fie Alle wie em Gewand zerfallen fie, Motten 
freſſen fie. 
10. Wer unter euch iſt cin Gottesfürchti— 

ger, der auf die Stimme feines Rechtes 
bort? Wer in Finflerniffen gewandelt und 
kein Licht batte, der vertrame dem Namen 
des Ewigen und ſtütze fich auf feinen Gott! 

11. Siebe, ibr alle zündet Feuer an, rüfiet 
Brände, gebet bin bei der Glut eures Keuers 
und bei den Bründen, die ihr gezündet. Bon 
meinerHand iſt euch das geworden, in Leiden 
ſollt ihr danieder liegen. 

Das 51. Kapitel. 

1. Sören mir ju, die ihr dem Nechte 
nachſaget, den Ewigen fucher! Schauer auf 
dem Felſen, aus dem ibr gehauen feid, auf die 
PBrunnenböble, aus der ibr gegraben. 
2. Schauet anf Abrabam, enren Bater, 

und auf Sarab, die euch geboren! Den als 
Einen bab’ ich ihn berbeigernfen, daß ich 
ibn fegne und ibn vermebre. 
3. Ja, netröfter bat der Ewige Zijon, ac 

troſtet all feine Trümmer, und macht feine 
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Wujte einem Eden gleich, und feine Berodung 
gleich einem Garten des Ewigen. Wonne und 
Freude trifft man darin, Danflied und Stim— 
me des Jubels. 
4. Merfet aufmich, o mein Volk, und u, 

meine Nation, böret mir zu. Denn Lehre 
gebt von mir ans, und mein Recht erwed. 
ich zum Lichte der Völker. 
5. Nabe iſt mein Heil, aufgebt meine Hül— 

fe, umd meine Arme richten die Vöolker. Auf 
mich boffen die Eilande, und auf meinen 
Arm barren fie. | 
6. Erbebet zum Himmel eure Augen und 

blicfet zur Erde bierunten ; denn die Himmel, 
wie Rauch zergeben fie, und die Erde jerfällt 
wie ein Kleid, und ihre Bewohner, wie Mü— 
cken jterben fie bin; aber meine Hulfe wird 
ewig befteben und mein Heil nicht brecben, 
7. Höret auf mich, die ihr kennet die Gerech— 

tigfeit, Volk mit meiner Lehre im Herzen; 
fürchtet nicht den Hohn der Sterblichen, und 
vor ihren Schmäbungen zaget nicht. 
8. Denn wie ein Kleid frißt fie die Miotte, 

und wie Wolle frißt fie die Schabe; aber 
mein Heil wird ewig bejieben, und meine 
Hülfe in alle Sefchlechter. 
9. Erwach’, erwache, Sieg lege an, Arm 

des Ewigen, erwache wie in den Tagen der 
Borzeit, den Gefchlechtern der Urzeit! Biſt 
du nicht, der zerfcehmettert bat Rahab, der 
durchbohrt bat den Drachen? 
10. Bift dur es nicht, der ansgetrodnet das 

Meer, die Wafler der großen Tiefe, der die 
Tiefen des Meeres verwandelt in einen Weg, 
darüber die Erlöften zogen? 
11. Und die Befreiten des Ewigen werden 

zurückkehren und nach Zijon kommen mit 
Jubel, und ewige Freude um ihr Haupt. 
Wonne und Freude erreichen fie, entflohen 
find Kummer und Seuffjer. 
12. Ich, ich bin es, der euch tröſtet. Wer 

bift du, daß du dich flirchteft vor dem Mens 
fchen, der jtirbt, und vordem Menſchenſohne, 
der wie Gras bingegeben wird? 
13. Und vergifleit des Ewigen, deines 

Scyöpfers, der ausgeſpannt die Himmel und 
gegründet die Erde, und zitterji-bejtändia, 
den ganzen Tag, vor dem Zorn des Bedru 
ckers, fo oft er zielt zu (deinem) Berderben ? 
Wo ift denn der Zorn des Bedrückers? 

14. Der Geſchloſſene wird eilends gelofl, er 
ſoll nicht fterben im Kerker, und nicht entbeb» 
ren feines Brodes, 
15. Denn ich bin der Ewige, dein Gott, der 

aufregt das Meer, daß feine Wellen toben. 
Ewiger der Heerſchaaren iſt fein Mame, 
16. Und ich legte mein Wort im deinen 
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Mund, und im Schatten meiner Hand barg 
ich dich, zu pflanzen die Himmel, und zu 
gründen die Erde, und zu fprechen zu Zijon: 
Mein Bolf biſt du. 
17. Ermuntre dich, ermuntre dich, auf, 

Serufchalajin, die du getrunfen aus der 
Hand des Ewigen den Kelch feines Grimmes, 
den gemwölbten Becher des Taumels trankſt 
du, fchlürftejt du aus, 
18. Keines leitet fie von all den Kindern, 

die fie geboren, und feines faffer fie bei der 
Hand von all den Kindern, die fie groß ge: 
zogen. 
19. Zwiefach ſind deine Geſchicke, — wer 

bemitleidet dich? Verderben und Untergang 
und Hunger und Schwert, — wie ſoll ich 
dich tröſten? 
20. Deine Söhne liegen verſchmachtet an 

der Ecke aller Straßen, wie ein verſtrickter 
Büffelochs, die voll ſind vom Grimm des 
Ewigen, vom Dräuen deines Gottes. 
21. Darum höre dieſes, du Arme, Trunke— 

ne, aber nicht vom Wein! 
22. So ſpricht dein Herr, der Ewige, und 

dein Gott, der fireitet für fein Bolf: Siehe, 
ich nehme aus deiner Hand den Kelch des 
Taumels, den gewolbten Becher meines 
Grimmes, du ſollſt ihn nicht mebr trinfen, 
23. Und ich gebe ibn in die Hand deiner 

Tuäler, die zu deiner Seele fprechen: Bücke 
dich, daß wir darüber hingehen! und du 
machteſt der Erde gleich deinen Rüden, und 
wie eine Straße den darüber Hingehenden. 

Das 32. Kapitel. 

1. Erwach', erwache, leg' an deinen Sie— 
gesſchmuck, Zijon, leg' an deine Prachtge— 
wänder, Jeruſchalajim, heilige Stadt! denn 
ein Unbeſchnittener und Unreiner ſoll dich 
hinfort nicht betreten. 
2. Schüttle dir ab den Staub, aufrecht 

ſetze dich, Jeruſchalajim, löſe dir die Feſſeln 
deines Halfes, Gefangene, Zijons-Tochter. 
3. Denn alfo fpricht der Ewige: Umfonft 

feid ihr verfauft worden, und nicht um Geld 
werdet ihr eingelöft. 
4. Denn fo fpricht Gott, der Herr: Nach 

Mizjrajim zog mein Bolf hinab vordem, da- 
felbit zu weilen, und Afchur bat für Nichts 
es gedrückt, 
5. Nun aber, was bab’ ich bier, ift der 

Spruch des Ewigen, daß mein Bolf um: 
ſouſt bingenommen worden? Seine Zwing- 
berren prablen, it der Spruch des Ewigen, 
and beftändig, den ganzen Tag iſt mein Na- 
ne verböbnt. 
6. Darum foll mein Bolf erfahren meinen 
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Namen, darum an felbigem Tage, daß ich 
e8 bin, der es verbeißen; bier bin ich. 
7. Wie lieblich find auf den Bergen die 

Tritte des Heilboten! der Frieden verfündet, 
gute Botfchaft meldet, Hülfe verfündet, der 
zu Zijon fpricht: Dein Gott regiert! 
8. Die Stimme deiner Wächter, — fie er: 

heben ihre Stimme, allzumal jauchzen fie; 
denn Aug’ in Auge ſehen fie, wenn der Ewige 
nach Zijon zurückkehrt. 
9. Brechet aus, jauchzet zumal, ihr Trüm— 

mer Jerufchalajim’s! denn getröftet bat der 
Ewige fein Bolf, erlöfet Jerufchalajim. 
10. Entblößt bat der Ewige feinen beili- 

gen Arm vor den Augen aller Bolfer, und es 
jeben all die Endender Erde die Hülfe unferes 
Gottes. 
11. Entweichet, entweichet, jiebet von dan 

nen, berübret nichts Unreines, — ziebet fort 
aus ihrer Mitte, ſäubert euch, ihr Träger der 
Geräthe des Ewigen. 
12. Ja, nicht mit Haft werdet ihr fortzie 

ben, und nicht in Flucht davongeben; denn 
vor euch her gebet der Ewige, und euren Zug 
fchliegt der Herr Jisraëel's. 
13. Siebe, mein Knecht wird glücklich ſeyn, 

erbaben wird er fepn, und erböbet, und febr 
hochgeſtellt. 
14. Wie über dich Viele ſich entſetzt — ſo 

war entſtellt vor den Menſchen ſein Ausſehen 
und ſeine Geſtalt vor den Menſchenkin— 
dern, — 
15. So wird er Völker in Staunen ſetzen, 

Könige verſchließen vor ihm ihren Mund; 
denn was ihnen nie erzählt worden, ſehen ſie, 
und was fie nie gehört, nehmen fie wahr. 

Das 53. Kapitel. 

1. Wer hätte geglaubt unſerer Kunde? 
Und der Arm des Ewigen, über wem hat er 
ſich offenbart? 
2. Und es ſchoß auf wie ein Reis vor ihm, 

und wie eine Wurzel aus dem Steppenland, 
er, der nicht Geſtalt und nicht Schönheit 
hatte, daß wir auf ihn fähen, der doch ohne | 
Anfeben war, daß wir fein begehrten. 
3. Verachtet und gemicden von Menfchen, 

ein Mann der Schmerzen und vertrant mit 
Leiden, und jenen gleich, vor dem man das 
Antlig verhilft, verachteten wir und hielten 
ihn für nichts. 
4. Aber unfer Leiden trug er, und unfere 

Schmerzen lud er fich auf; wir aber hielten 
ibn für einen Geplagten, von Gott gejchla: 
gen und niedergebeugt. 
5. Und er ift verwundet ob unfern Miſſe— 

tbaten, zermalmt ob unfern Sünden. Die 
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Strafe zu unſerm Heile traf ibn, und durch 
jeine Wunde find wir genefen. 
6. Wir alle, wie Schafe irrten wir, Jeg— 

licher feines Weges wandten wir ung, der 
Ewige aber ließ ihn treffen unfer Aller 
Sculd. 
7. Er war bedrängt, aber er ergab fich und 

that nicht auf feinen Mund, wie ein Lamm, 
das zur Schlachtung geführt wird, und wie 
ein Schaf vor feinen Scheerern verftummit, 
und that nicht auf feinen Mund. 
8. Bor Druck und Strafgericht ward er 

bingerafft, und feine Zeitgenoffen, — wer bat 
es empfunden, daR er weggetilgte ward aus 
dem Lande des Lebens, wegen der Mifferbat 
meines Bolfes, der Strafe, die diefem (ge: 
bübrte )? 
9. Und er beſtimmte ihm unter Frevlern fein 

Grab, und unter Reichen nach feinem Tode, 
ob er auch feine Gewalt geübt und fein Trug 
in feinem Munde gewefen. 

10. Doch der Ewige wollte ihn durch Lei: 
den zermalinen; wenn er fich zum Sühn: 
opfer gebracht, fiebt er einen Samen, der 
lange danert, und des Ewigen Wille gelingt 
durch deffen Hand. 

11. Ledig des Trübfals feiner Seele foll er 
lich weiden zu feben (den Samen), der durch 
feine Erkenntniß rechtfertigen wird den Ge: 
rechten, meinen Ruecht, bei den Bielen, daß 
eribre Schuld fich aufgeladen. 

12. Fürwabr, ich will ibm zu Theil geben 
die Vielen, und Mächtige foll er als Beute 
tbeilen dafür, daß er dem Tode bloßgeftellt 
fein Leben und zu den Miſſethätern gejzählt 
wurde, da er doch die Sünde der Bielen trug, 
und es für Miffetbäter (ibn) getroffen. 

Das 54 Kapitel, 

l. Jubele, Unfruchtbare, die nicht gebo— 
ven, brich in Jubel aus und jauchze, die nicht 
gefreift! denn zablreicher find die Kinder der 
Finfamen als die Kinder der Bermüblten, 
fpricht der Ewige, 

2. Ermweitere den Raum deines Zeltes, und 
die Umhänge deiner Wohnungen ſpann' aus— 
einander, balte nicht ein, zieh lang deine 
Zeile, und deine Pflöcke befeflige. 
3. Denn rechts und linfs wirft du dich aus— 

breiten, und dein Same wird Völker vertrei— 
ben, umd verödete Städte werden fie bevöl— 
fern. 
4. Fuͤrchte nicht; denn du wirft nicht zu 

Schanden, und fei nicht beſchämt, denn du 
darfit micht errötben. Denn die Schmach 
Deiner Jugend wirft du vergeflen, und der 
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Schande deines Wittwentbums nicht mebr 
gedenken. ' t 
5. Denn dein Gemahl ijt dein Schöpfer, 

Ewiger der Heerfchaaren ift fein Name, und 
dein Erlöfer, der Heilige Jisracl’s, wird der 
Gott der ganzen Erde genannt werden. 
6. Denn wie das verlaffene Weib, weil den 

Gemüth widerwärtig, bat dich der Ewige 

jurücgerufen, und (wie) das Weib der Ju: 
gend, weil fie verhaßt geworden, fpricht dein 
Gott. 
7. Eine fleine Weile hatt’ ich dich verlaffen, 

und mit großer Barmberzigfeit nehme ich 
dich auf. 
8. In der Flut der Wuth barg ich mein 

Antlig eine Weile vor dir, aber mit ewiger 
Huld erbarm? ich mich dein, — fpricht dein 
Erlöfer, der Ewige. 
9, Denn eine Noachs-Fluth ift mir dies; da 

ich gefehworen, daß die Waſſer Noach’s nie 

wieder die Erde überſchwemmen, fo bab’ ic, 

gefehworen, nie über dic) zu zürnen und dich 
zu fchelten. 
10. Denn die Berge mögen weichen und die 

Hügel wanfen, fo wird meine Huld von dir 
nicht weichen und mein Friedensbund nicht 
wanfen, fpricht dein Erbarmer, der Ewige. 

11. Arme, Berftürmte, Ungetröftete, ſiehe, 
ich lege in Bleiglanz deine Steine, und grün: 
de dich mit Sappbiren. 
12. Und mache Rubine zu deinen Zinnen, 

und deine Thore zu Rarfunfeljieinen, und 
deine ganze Grenze zu Edeliteinen. 

13. Und all deine Kinder find Lehrlinge des 
Emigen, und groß ift der Friede deiner 
Kinder. 
14. Durch Serechtigfeit wirft du aufgerich- 

tet, Entfchlage dich der Gewalt, denn du 

haft nicht zu fürchten, und des Schredens, 
denn er nabet dir nicht. 

15. Rottet ſich auch einer, ein Nichts (ift 

er) ohne mich; wer fich gegen dich rottet, er 

füllt auf deinem (Gebiete). 
16. Siehe, ich babe erfchaffen den Schmied, 

der in die Kohlengluth bläſt und ein Werf 
zeug berausbringt für fein Geſchäft und ich 
ab’ erſchaffen den Berderber, zu vernichten. 

17. Jedes Geräth, gefchmiedet gegen dich, 
richter nichts aus, und jede Zunge, die gegen 

dich auftritt zum Gerichte, ſprichſt du fehl» 
dig. Dies ift der Antbeil der Knechte des 
Ewigen und ibr Berdienft von mir, iſt der 

Spruch des Ewigen. 

Das 55. Kapitel. 

I. Auf! Ihr Durftigen alle, gebet nach 

Waffer, und wer fein Geld bat; gebet, ſchaf— 
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fet Vorrath und eſſet, und gebet, ſchaffet Bor: 
ratb obne Geld, und obne Kaufpreis Wein 
und Milch. 
2. Warum wäget ihr Geld dar für fein 

Brod, und euern Erwerb für das, was nicht 
füttigt ? Horet mir zu, und ihr ſollt Gutes 
genießen, und es foll fich legen am Marfe 
eure Seele. 
3. Neiget euer Ohr und kommet zu mir, 

bört, und aufleben foll eure Seele, und ich 
will mit euch einen ewigen Bund fchliefen — 
die Gnadenverheißungen Dawid's, die be: 
währten. | 

4. Eiche, zum Geſetzgeber der Völker hab? 
ich ihn bejtellt, zum Furiten und Völkerge— 
bieter. } 

5. Siehe, ein Wolf, das du nicht Fenneft, 
rufſt du, und ein Volk, das dich nicht Fannte, 
eilet zu dir, um des Ewigen, deines Gottes, 
willen und wegen des Heiligen Jisrael's; 
denn er bat dich verberrlicht. 

6. Suchet den Emigen, da er fich finden 
laßt, rufet ibn an, da er nabe ift, 

7. Es verlaffe der Frevler feinen Weg, und 
der Mann der Unthat feine Gedanfen, umd 
febre zurück zum Cwigen, und er wird fich 
fein erbarmen, und zu unſerm Gotte; denn 
reich it er. im Vergeben, 
8. Denn nicht meine Gedanken find eure 

Gedanken, and nicht eure Wege meine Wege, 
iſt der Spruch des Ewigen. 

9. Denn (fo viel) die Himmel höher find als 
die Erde, fo find meine Wege böber denn eure 
Wege, und meine Gedanken über enre Ge: 
danken. 

10. Denn wie Regen und Schnee herab— 
kommt vom Himmel, dahin aber nicht zurück— 
fehrt, er babe denn getränft die Erde und fie 
befruchtet und wachfend gemacht, und Suat 
giebt dem Säenden, und Brod dem Effenden; 

11. Alfo wird mein Wort fon, das aus 
meinem Munde geht, — es wird nicht [eer 
zurückkehren zu mir, es habe denn vollbracht, 
was ich will, und ausgerichtet, wozu ich es 
gefandt. 

12. Denn in Freuden werdet ihr ausziehen 
und in Frieden geleitet werden. Die Berge 
und die Hügel werden vor euch in Jubel auss 
brechen, umd all die Bäume des Feldes in die 
Hände Schlagen. 

13. Statt des Dorneswird die Cypreſſe ſich 
erbeben, und ftatt der Brenneffel erbebt fich 
die Mortbe, nnd es wird für den Emigen fepn 
zum Ruhm, zum Denfmal ewig, unver: 
tilgbar, 
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Das 56. Kapitel. 

1. o spricht der Ewige: Bewahret das 
Recht und übet Gerechtigfeit; denn nahe iſt 
meine Hülfe einzutreffen und mein Heil ſich zu 
offenbaren. 
2. Heil dem Menfchen, der folches tbut, und 

den Menfchenfohne, der daran feit baltz 
der den Sabbat wahret, daß er ibm nicht 
entweibe, und feine Hand wahret, daß fie 
nichts Böſes thue. 
3. Und nicht fpreche der Sohn der Kremde, 

der fich an den Ewigen anfchließt, alfo: Der 
Ewige wird mich ausfcheiden aus feinem 
Bolfe; und nicht fpreche der Verſchnittene: 
Siebe, ich bin ein dürrer Baum. 
4. Denn alſo fpricht der Ewige von den 

Berfchmittenen, die meine Sabbate wahren, 
und begehren, woran ich Gefallen babe, und 
feitbalten an meinem Bunde: 
5. Ich werde ihnen in meinem Haufe und in 

meinen Mauern ein Denkmal jtiften und 
einen Namen, beffer denn Söhne und Tach: 
ter; einen ewigen Namen ftifte ich ihnen, 
der unvertilgbar iſt. 
6. Und die Söhne der Fremde, die fich den 

Ewigen anfchliegen, ihm zu dienen und den 
Namen des Emigen zu lieben, ibm Knechte 
zu feon, jeder, der den Sabbat wahret, daß er 
ibn nicht entweibe, und die fejibalten an mei— 
nem Bunde, — 
7. Sie werde ich bringen nach meinen hei— 

ligen Berge, und fie erfreuen in meinem Bet: 
baufe, ibre Ganzopfer und ibre Schlachtop: 
fer werden gnädig aufgenonmmen aufmeinem 
Altare; denn mein Haus foll ein Bethaus 
genannt werden für alle Volfer; 
8. Spruch Gottes, des Herrn, der die 

Verſtoßenen Jisraël's fammelt: Ferner 
werd’ ich ſammeln zu ihm, zu feinen Geſam— 
melten. — 

9. Alles Setbier des Feldes, kommet berbei 
jun Fraße, alles Gethier ini Walde! 
10. Seine Witchter, blind find fie alle, ohne 

Einſicht, fie alle ftumme Hunde, vermögen 
nicht zu beflen, Träumer, Schyläfer, Freunde | 
des Schlummers. 

11. Aber die Hunde find unbändiger Gier, 
fennen feine Sättigung, und jene find Hir— 
ten, die Feine Einſichtkennen; fie alle wenden 
fich ihres Weges, jeglicher feinem Gewinne 
mach, aller Enden. 

12. Kommt berbei, laſſet mich Wein bolen 
und ung jechen beraufchendes Getränf, und 
Sei wie diefer der morgende Tag herrlich, im 
reicher Fülle! 
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Das 57. Kapitel, 

l. Der Serechte kommt um, und Nie: 
mand nimmt es zu Herzen, und die frommen 
Männer werden bingerafft, während Nie: 
mand merkt, daß vor der Bosheit bingerafft 
wird der Gerechte. 
2. Er gebet ein zum Frieden, (mo) fieruben 

anf ibren Lagern, der im feiner Geradbeit 
wandelt. 
3. Ihr aber tretet bieber, Rinder der Zau— 

berin, Brut des Ebebrechers und der Bub: 
lerin! 
4. Ueber wen wollt ihr eure Luft baben? 

über wen aufreißen den Mumd, ausitrecfen 
die Zunge? Seid ihr nicht Kinder des Ab: 
falls, Brut der Züge? 
5. Die entbrannt find nach den Bögen, un: 
ter jeden belaubten Baume, die Kinder 
fchlachten in den Thälern, unter Kelfenflüften. 
6. An den glatten Kiefeln des Thales iſt 

dein Theil, fie, fie find dein 2008; auch ihnen 
gofeft du Spenden ans, brachtejt du Speijes 
opfer. Soll ich darüber mich berubigen? 
7. Auf bobem, ragendem Berg fchligit du 

dein Lager auf, auch dorthin ſteigſt du, Opfer 
gu fchlachten. 
8. Und binter die Thür und Pfoſte ſtellſt du 

dein Erinnerungsgeichen; den von mir fern 
deckeſt du auf and beſteigſt, machſi breit dein 
Lager und verbindeſt dich mit (Miünnern ) 
aus ihnen. Du begebrft ibr Lager, beauemen 
Pas haſt du dir erfeben. 
9. Und machjt dem Könige Gefchenfe mit 

Del, und ſpendeſt reichlich deine Salben, und 
fendeft deine Boten bis in die Ferne, und 
ſteigſt tief bis im die Unterwelt. 
10. Ermüdet von deinen vielen Wegen, 

fprichjt du doch nicht: Verlorene (Mühe)! 
Deine Hand bat (deine) Lufterreicht, darıım 
fühlſt dur dich nicht ſchwach. 
11. Und vor wem bangefi du und fürchteii 

dich, daß du treulos wurdeſt umd meiner 
wicht gedachteit, nicht zu Sergen nahmeſt? 
Nicht wahr, ich ſchwieg und von je, darum 
fürchteteſt du mich nicht ? 
12. Ich vwerfünde dein Seil; doch deine 

Merle — die werden dir nicht frommen, 
13. Wenn du ſchreieſt, werden fie dich ret⸗ 
ten, deine Götzenhaufen! — Na, fie alle ent» 
führt ein Wind, rafft ein Hauch binmwen. 
‚Mer bei mir fich birgt, wird dus Land befiz- 
‚jen, und einnebmenmeinen beiligen Berg. 
14. Und er ſpricht: Bahnet, babmet, raus 
‚met den Weg, bebet jeden Anfioh aus dem 
‚Wege meines Volkes, 
46. Denn alfo fpricht der Hobe und Erha— 
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bene, der ewig Thronende, Heiliger iſt fein 
Name: Hoch und beilig throne ich, — und 
bei dem Zerfchlagenen und dem, der gebeugten 
Gemüthes ift, zu beleben den Muth der Ge— 
beugten, und zu beleben das Herz der Nieder: 
gefchlagenen. 
16. Denn nicht auf ewig will ich badern, 

und nicht für beſtändig zürne ich; demm der 
Lebensodem ſchmachtet vor mir dabin, und 
die Seelen, die ich gefchaffen. 
17. Um die Miferbat feiner Gewinnfucht 

zürnte ich und fchlug es, mich abwendend, 
und zürnte, denm es ging abtrünnig den Weg 
feines Sinnes. 
18. Seine Wege ſah ich, und will es beilen, 

und es leiten und vollen Troft gewähren, ihm 
und feinen Trauernden, 
"19. Schaffend der Lippen Frucht: Friede, 
Friede dem Fernen, wie dem Naben! — 
fpricht der Ewige, und ich heil' e8. 
20. Aber die Frevler find mie ein aufge: 

wühltes Meer; denn ruben fann es nicht, 
und heraufwühlen feine Gewäfler Schlamm 
und Lehm. 
21. Keim Friede, fpricht mein Gott, den 

Frevlern! 

Das 58. Kapitel. 

4. Rufe mit lauter Kehle, halte nicht ein; 
wie eine Poſaune erhebe deine Stimme und 
verkünde meinem Volke ſeine Miſſethat, und 
dem Hauſe Jaakob ſeine Sünden; 
2. Da ſuchen ſie mich Tag für Tag, und die 

Erkenntniß meiner Wege begehren ſie; gleich 
einem Volk, das das Rechte gethan und die 
Vorſchrift ſeines Gottes nicht verlaſſen, fra— 
gen fie mich nach den Vorſchriften des Rech: 
ten, die Nähe Gottes begebren fie. 
3. Warum faſten wir und du fiebeit es nicht, 

kaſteien uns und da merkeſt nicht — Sie: 
be, an eurem Kafttage gebet ibr dem Geſchäf— 
te nach, und all enern Erwerb treibt ibr ein. 
4. Siehe, ju Hader ind Streit faſiet ibr, 

und zu ſchlagen mit frevler Kauft. Ihr fa: 
ftet nicht an folchem Tage, daß gebort werde 
in der Hobe eure Stimme. 
5. Alt das ein Karten, das ich verlange? 

Gin Tag, wo lich der Menſch kaſteiet, zu 
frümmen dem Schilfe aleich fen Saupt, und 
daß auf Sad und Afche er ſich lagere, — 
das magſt du ein Karten nennen umd eiunen 
Tag des Woblgefallens fur den Eiwigen? 
6. Alt nicht das ein Rafien, das ich verlans 

ae? Oeffnen die Schlinge des Arevels, löfen 
die Bande des Joches, und frei entlafen 
Unterdrückte, und daß ibr jegliches Joch ab- 
reißet; 
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7. Nicht (das): Dem Hungrigen dein Brod 
brecben, daß du umherirrende Arme im dus 
Haus bringeſt; fo. du ſieheſt einen Nackten, 
daß du ibn bedeckeſt und deinem Fleiſche dich 
nicht entzieheſt. et 
8. Dann wird anbrechen gleich dem Mor: 

geuroth dein Licht, und deine Heilung ſchnell 
gedeihen, und es ziehet dir voran deine Krom- 
migfeit, die Herrlichfeit des Ewigen ſchließt 
deinen Zug. 
9. Dann wirft du rufen und der Ewige er: 

hören, du wirft fehreien und er fpricht: Hier 
bin ich, fo du entferneft aus deiner Mitte 
Unterjochung, Ausſtrecken der Finger und 
frevle Rede; 
10. Und fpendet deine Seele dem Hungri- 

gen, und Labjt du gebeugtes Gemüth, fo 
wird im Finſtern fcheinen dein Licht, und dein 
Dunkel wird wie Mittagsbelle. 
11. Und leiten wird der Ewige dich beſtän— 

dig, und laben in der Dürre deine Seele, und 
wird-deine Gebeine ftärfen, und du wirft wie 
ein getränfter Garten und wie cin Waffer- 
quell, deffen Waffer nicht täufchen. 
12. Und aufgebauet werden durch dich ver: 

jährte Deden, Trümmer vergangener Ge: 
ſchlechter richteft du ‚auf, und du wirft ges 
nannt: Niffevermaurer, Wiederberjteller der 
Pfade zum Wohnfig. 
13. Wenn du zurückhältſt um des Sabbats 

willen deinen Fuß, dein Gefchäft zu verrich- 
ten an meinem heiligen Tage, und nennft den 
Sabbat eine Luſt, den vom Ewigen gebeilig: 
ten geehrt, und ehrſt ihn, daß du nicht ver- 
richtet deine Wege, nicht nachgebeft deinem 
Geſchäft und (eitle) Neden führſt: 
14. Dann wirft du dich ergosen an dem 

Ewigen, und ich laffe dich beſteigen die Höhen 
der Erde, und dich genießen das Erbe Jaa— 
fob’8, deines Baters; denn der Mund des 
Ewigen hat e8 gereder. 

Das 59, Kapitel. 

1. Siehe, nicht zu kurz ift der Arm des 
Ewigen zu helfen, und nicht Schwer fein Ohr 
ju hören; 
2. Sondern eure Miffetbaten machten eine 

Scheidung zwifchen euch und euerm Gotte, 
und eure Sünden haben (fein) Antlig ver: 
hüllt vor euch, daß er nicht börte. 
3. Denn eure Hände find befudelt mit Blut 

und eure Kinger mit Miſſethat, eure Lippen 
reden falfch, eure Zunge fpricht Betrug aus. 
4. Niemand ruft an mit Gerechtigkeit, und 
Niemand rechtet mit. Treue. Man vertrauet 
auf Fand und redet falfch, gebet ſchwanger 
nit Berderblichem und gebiert Unbeit. 

Sefata, 58: 59. Da my" 

5. Bufilisfeneier brüten fie aus und Spinn: 
gewebe weben fie; wer von ihren Eiern iffet, 
ſtirbt, und wird eins zertreten, bricht eine 
Maͤtter bervor. 
6. Ihre Gewebe taugen nicht zum Kleide, 

und büllen fonnen fie fich nicht in ibre Werfe; 
ihre Werfe find Werfe des Unbeils, und Ges 
walttbat ijt in ibren Händen. 
7. Ihre Füße laufen zum Böſen, und eilen, 

unfchuldiges Blut zu vergießen; ibre Gedan— 
fen find Gedanken des Unbeils, Verderben 
und Untergang iſt aufibren Straßen. 
8. Den Weg des Friedens fennen fie nicht, 

und fein Necht ijt auf ibren Geleiſen; ibre 
Pfade machen fie fich krumm, wer fie betritt, 
fennt den Frieden nicht. 
9. Darum iſt fern von uns das Recht, und 

errenht uns nicht das Heil; hoffen wir auf 
Licht md ſiehe da, Finſterniß, auf Helle — 
im Dunfeln wandeln wir. 
10. Wir tappen gleih Blinden an der 

Wand, nnd wie einer ohne Augen taſten wir; 
wir firaucheln am Mittag, wie in der Däm— 
merung, (ind) in der Finſterniß Todten 
gleich. 
11. Wir brüllen, gleich Büren alleſammt, 

und gleich Tauben girren wir, hoffen auf 
Recht, und es ift nicht da, auf Hülfe, — fern 
ijt fie von ung. Far 
12. Denn viel find unfere Verbrechen vor 

deinem Augefichte, und unfere Sünden zeu— 
gen wider uns; denn unferer Berbrechen find 
wir ine, und unfere Miſſethaten — wir fans 
nen fie. 
13. Wir fielen ab und verleugneten den 

Ewigen, und wichen zurite von unfern Got: 
te, redeten Bedrüfung und Abfall, ſchwan— 
ger ging und gebar das Herz Worte der Lüge. 
14. Und zurüdgedrängt wird das Recht 

und Gerechtigfeit fieht von fern; denn es 
firauchelt auf der Straße die Wahrbeit, und 
die Rechtfchaffenbeit findet feinen Eingang. 
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15. Und die Wahrheit wird vermißt, und 
wer vom Bofen weicht, gilt für toll. Und 
der Ewige ſah es und es mißfiel in feinen 
Augen, daß fein Recht da ill. 
16. Und er fab, daß fein Mann da ift, und 

ftaunte, daß fein Vertreter da iſt; da balf 
— — 

ihm ſein Arm, und ſeine Gerechtigkeit — ſie 
ſtützte ihn. 
17. Und er legte Gerechtigkeit an wie einen 

Panzer, und (that) den Helm des Heils auf 
fein Haupt, und legte Nachegewänder an als 
Kleid, und büllte fich wie in einen Mantel 
in Eifer. 
18. So wie der Dienft, fo wird er vergelten, 

Grimm feinen Feinden, Gegendienft feinen 
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daſſern, den Eilanden wird er den Dienſt ver: 
gelten. 
19. Und fürchten follen fie vom Niedergan: 
jeden Namen des Ewigen, und vom Auf 
ang der Sonne feine Herrlichkeit; wenn 
ommt wie ein Strom der Feind, den der 
Sturm des Emwigen forttreibt. 
20. Aber für Zijon kommt er als Erlofer, 
ind für die, die fich befebret von Schuld in 
Jaakob, ijt der Spruch des Ewigen. 
24. Und ich — dies iſt mein Bund mit ib- 
ren, fpricht der Ewige — mein Geiſt, der auf 
Mr it, und meine Worte, die ich in deinen 
Mund gelegt, fie follen nicht weichen aus 
einem Munde und aus dem Munde deines 
Samens, und aus dem Munde des Samens 
eines Samens, fpricht der Ewige, von nun 
u bis in Ewigkeit. 

Das 60, Kapitel. 
1. Sieh auf, leuchte, denn es kommt dein 

Licht, und die Herrlichkeit des Ewigen be: 
trahlt dich. 

2. Denn ſiehe, Finſterniß bedecket die Erde 
md Wolkendüſter die Völker, — doch dich 
wird der Ewige beſtrahlen, und feine Herr: 
ichfeit wird über dir erſcheinen. 
3. Und es wandeln Nationen bei deinem 

Yichte, md Könige bei deinem Strablen: 
ylanze. | 
4. Erbebe rings deine Augen und fiebe, fie 

Alle in Haufen kommen fie zu dir; deine Sch: 
re kommen aus der Ferne, und deine Tochter 
werden auf dem Arme getragen. 
5. Dann wirft du bangen und dich freuen, 

08 bebt und weitet fich dein Herz; denm dir 
wendet lich des Meeres Fülle, der Völker 
Reichtbum fommt zu dir, 
6. Der Kameele Menge bededt dich, die 
Dromedare von Midjan und Efab; alle kom— 
nen fie von Scheba, Gold und Weihrauch 
seingen fie, und melden den Xobpreis des 
Fwigen, 
7. All die Schafe Kedar's fammeln fich zu 
—* die Widder Nebajor’s bedienen dich; fie 
sefleigen (mir) zum Wohlgefallen meinen 
tar, umd das Haus meines Schmudes 

chmücke ich. 
8. Wer find jene, die einer Wolle gleich flie— 
yon, und wie Tauben zu ibren Schlägen? 
9. Denn mir firmen zu die Eilande und die 
Schiſſe von Tarſchiſch vor Allem, deine 
= obme zu bringen aus der Ferne, ibr Silber 
nd ibr Gold min ibnen, dem Namen des 
wien, deines Gottes, md dem Heiligen 
iratl's; denn er ſchmückt dich. 

‚10. Und es bauen die Söhne der Fremde 
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deine Mauern, und ibre Könige bedienen 
dich; denn in meinem Zorn fchlug ich dich, 
und iu meiner Gnade erbarm' ich wich dein. 

11. Und offen ſtehen deine Thore beſtändig, 
Tag und Macht werden fie nicht geſchloſſen, 
zu dir zu bringen der Bölfer Reichthum und 
ihre Könige geführt. | 
12. Denn das Volk und das Königreich, 

die dir nicht dienen, geben unter, und die Ra— 
tionen werden vernichtet. 

13. Die Herrlichkeit des Lebanon kommt jun 
dir, Tanne, Cypreſſe und Fichte zumal, zu 
ſchmücken den Drt meines Heiligtbums, umd 
den Drt, wo. meine Süße (ruhen), verberr: 
liche ichh. 

14. Und es gehen gebückt zu dir die Söhne 
deiner Peiniger, und fallen nieder zu den 
Sohlen deiner Füße all deine Läſterer und 
nennen dich: Stadt des Ewigen, Zijon des 
Heiligen Jisraël's. 
15. Dafür, daß du verlaſſen warſt und ge— 

haßt, unbefucht, fo mache ich dich zur ewigen 
Pracht, zur Wonne aller Gefchlechter. 

16. Und du wirft fangen die Milch der 
Bölfer, und von der Bruft der Könige ſau— 
gen, umd erfennen, daR ich, der Emige, bin 
dein Metter, und dein Erlöfer der Schußbort 
Jaakob's. 
17. Statt des Kupfers bringe ich Gold, 

und ſtatt des Eiſens bringe ich Silber, und 
ſtatt des Holzes Kupfer, und ſtatt der Steine 
Eiſen, und ſetze zu deiner Obrigkeit Frieden, 
und zu deinen Vögten: Heil. 
18. Nicht er ferner gebört werden Ge 

walttbat m deinem Lande, Berderben umd 
Untergang in deinen Marfen, und du nennt 
Heil deine Mauern und deine Thore Ruhm. 

19. Nicht wird ferner die Sonne dir fepn 
zum Lichte bei Tage, und zum Glanje wird 
der Mond dir nicht leuchten, fondern es wird 
dir der Ewige ſeyn zum ewigen Lichte und 
dein Gott zu deinem Schmude, 

20. Micbt wird ferner untergehen deine 
Sonne, und dein Mond fich nicht zurüdzie: 
bien; dem der Ewige wird dir ſeyn zum ewi—⸗ 
gen Yichte, und vorüber find die Tage deiner 
Trauer. 
21. Und dein Volk ſie alle find Gerechte, 

für ewig beſitzen ſie das Land, ein Sprößling 
meiner Pflanzungen, meiner Hunde Werl 
jur Berberrlichbung. 
22, Der Kleine wird gu Tauſend und der 

Geringe zum mächtigen Boll; ich, der Ewi 
ne, zu feiner Zeit werd’ ich es ſchuell voll» 
bringen. 

‘m 
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Das 61. Kapitel, 
1: Der Geiſt des Herrn, Gottes, ift auf 

nur, weil der Ewige mich; gefaldt, Heil zu 
Funden den Armen, mich gefandt, zu verbins 
den, die gebrochenen Herzens find, zujurufen 
den Gefangenen: Freiheit! und den Gefeflel: 
ten: Erlöfung!. 
2, Ausjurufen ein Jahr der Gnade vom 

Ewigen, und einen Tag der Rache von um: 
ferm Gotte, zu tröſten alle Trauernden, 
3. Anzulegen den Trauernden Zijon’s, ih: 

nen zu geben Schmuck ftatt der Afche, Del 
der Wonne ftatt der Trauer, Prachtgewand 
jtatt betrübten Gemüthes, daß man fie nen- 
ne: Eichen der Gerechtigkeit, Pflanzung des 
Ewigen zur Berberrlichung. 
4. Und aufbauen ſie verjäbrte Deden, Trüm— 

mer der Vorzeit richten ſie auf und erneuen 
Städte der Verwüſtung, Trümmer vergan: 
gener Gefchlechter. 
5. Und es fteben Auslander und meiden 

eure Heerden, und der Fremde Sohne find 
eure Aderleute und eure Winzer. 
6. Ihr aber werdet Priejier des Ewigen ge: 

nannt, Diener unferes Gottes wird. gefagt zu 
euch; der Bolfer Reichthum effet ibr, und in 
ihre Serrlichfeit werdet ibr eingefegt. 
7. Stattenrer Schande, der doppelten, und 

der Schmach derer, die, bejammerten ihr 
Theil —; darum follen fie in ihrem Lande 
das Doppelte befigen, ewige Sreude ihnen 
werden. 
8. Denn ich, der Ewige, liebe das Necht, 

haffe freveln Raub, und ich will ihren Werf- 
Iohn getrenlich geben, und einen ewigen 
Bund fchließe ich mit ihnen. 
9. Und fund werde unter den Völkern ihr 
Same, und ihre Sproßlinge unter den Na— 
tionen. Alle, die fie feben, erfennen fie, daß 
fie ein Same find, den der Ewige gefegnet. 
10. Wonniglich freue ich mich des Ewigen, 

es jauchzt meine Seele in meinem Gotte; 
denn er hat mir angelegt Gewänder des Sie: 
ges, den Mantel des Heiles mir umgethan, 
wie ein Bräutigam anlegt den feierlichen 
Schmud, und wie eine Braut anlegt ihr Ge: 
fchmeide. 

Il. Ja, wie die Erde treibt ihre Pflanzen, 
und wie ein Garten auffproffen laßt feine 
Samen; fo wird Gott, der Herr, auffproffen 
laffen Heil und Ruhm Angefichts aller Na: 
tionen, 

Das 62, Kapitel, 
1. Un Zijon's willen ſchweig' ich nicht, 

und um Jernfchalajim’s willen rube ich nicht, 
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bis wie Lichtglanz bervorgebt fein Heil, und 
feine Hülfe wie eine Fackel brennt, 
2. Daß Völker ſchauen dein Heil und all die 

Könige deine Herrlichkeit. Und man mennt 
dich mit einem neuen Namen, den der Mund 
des Ewigen ausfpricht. 
3. Und du wirft eine Krone des Schmuckes 

durch die Hand des Emwigen, und ein könig— 
licher KRopfbund durch die Hand deines 
Gottes. 
4. Nicht wird mehr zu dir gefagt: Verlauf: 

fene, und zu deinem Lande wird nicht mehr 
gefagt: Dede, fondern du wirft genannt: 
Meine Luft an ihr! umd dein Land: Ver— 
mäblte; denn feine Luſt bat der Ewige an 
dir und dein Land wird vermäblt. 
5. Denn wie der Jüngling fich vermäblet 

der Jungfrau, vermählen fich dir deine Kin: 
der, und mit der Freude des Brantigams an 
der Braut, freuet fich mit dir dein Gott. 
6. Ueber: deine Mauern, Jeruſchalajim, 

hab’ ich Wächter bejtellt, den ganzen Tag 
und die ganze Macht, nimmer fchweigen fie; 
die ihr anrufet den Ewigen, — euch fei Feine 
Ruhe. 
7. Und nicht gönnet ihm Ruhe, bis er auf: 

richtet und bis er macht Ierufchalajim zum 
Ruhm auf Erden. 
8. Gefchworen bat der Ewige bei. feiner 

Rechten und bei dem Arm feiner Macht: Ich 
gebe fortan dein Getreide nicht zur Speife 
deinen Feinden, nicht trinfen follen die Söh— 
ne der Fremde deinen Mojt, um dem du dich 
gemühet. | 
9. Sondern die es einbringen, follen es eſ— 

fen und den Ewigen. lobpreifen, und die ibn 
lefen, follen ihn trinfen in den Höfen meines 
Heiligtbums. | | 
10. Ziehet, ziebet durch die Thore, räumet 

den Weg des Volfes, babnet, babnet die‘ 
Bahn, räumet hinweg die Steime, erbebei 
ein Panier den Völkern! | 
11. Siche, der Ewige bat verfünden laſſer 

bis au der Erde Ende: Sprechet zur Tochter 
Zijon's: Siebe, deine Hülfe kommt, ſiehe, ſein 
Lohn iſt mit ihm, und feine Vergeltung ver’ 
ihm her. 
12. Und man nennt ſie: Heiliges Volk 

Erlöſte des Ewigen! und du wirſt genannt 
Geſuchte, nimmer verlaſſene Stadt. 

Das 63. Kapitel. 

J. Wer iſt es, der kommt von Edom, ü 
rothem Gewande von Bozrah? Jener, pran 
gend in feinem Kleide, ſtattlich in der Füll 
feiner Kraft? Ich, der Heil verheiße, Mad 
babe zu belfen. 

| 
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2. Warum ift Rotb an deinen Kleidern, 

und deim Gewand wie des Keltertreters? 
3. Die Kelter trat ich allein, und von den 

Bölkern war Niemand mit mir, umd ich jer— 
trat fie in meinem Zorn und zerſtampfte fie 
in meinem Grimm, und es ſprützte ihr Saft 
auf mein Gewand, und all meine Kleider ber 
fudelte ich. 
4. Denn einen Tag der Rache babe ich im 

Herzen, und das Jahr meiner Erlöſung iſt 
gekommen. 
5. Und ich blickte umher, da war kein * 

ſtand, und ſtaunte, da war keine Stütze; 
half mir mein Arm, uud mein Grimm, * 
ſtützte mich. 
6. Und ich ſiampfte Volter in meinem 
Zorn und berauſchte fie mit meinem Grimm, 
und ließ zur Erde rinnen ibren Saft. — 
7. Die Huld des Ewigen will ich preifen, 

den Ruhm des Ewigen je nach Allem, was 
uns der Ewige erwiefen bat, und die reiche 
Güte für das Haus Jisracl, die er ibm er— 
wiefen nach feiner Barmberzigfeit und nach 
ber Fülle feiner Huld. 
8. Und er ſprach: Doch — mein Bolf find 

fie, Kinder, die nicht lügen werden; uud jo 
ward er ibnen ein Retter. 
9. Bei all ibrer Bedrängniß war ibm leid, 

und der Engel feines Antlitzes balf ihnen, in 
feiner Kiebe und in feiner Milde erlöfte er fie, 
und bob fie auf und trug fie all die Tage der 
Urzeit. 
10. Sie aber empörten fich und fränften 

feinen heiligen Geiſt, da wandelte er ſich ib: 
nen in einen Feind, er felbfi ſtritt gegen fie. 
11. Da gedachte der Tage der Urzeit, Mo: 

ſcheh's, fein Bolf: Wo ijt er, der fie berauf: 
gebracht aus dem Meere mit den Hirten ſei— 
ner Schafe? Wo ift, der in feine Mitte feinen 
heiligen Geiſt gelegt? 
12. Der wandeln lieh zur Rechten Mo— 

ſcheh's den Arm feiner Herrlichkeit, der Waſ⸗ 
ſer vor ihnen ſpaltete — ſich einen ewigen 
Namen zu machen; 
13. Der fie feitete durch die Tiefen, wie ein 

Roß in der Wüſte, nicht firauchelten fie. 
14. Wie das Vieh in das Thal bernieder: 

fteiat, brachte fie der Geiſt des Emigen jur 
Ruhe. Alſo fübrteft du dein Bolf, dir einen 
berrlichen Namen zu machen. 
15. Schaue vom Himmel und fiebe aus dei- 

ner beiligen und berrlichen Wohnung; wo 
int dein Eifer und deine Macht ? Die Regung 
deines Innern und dein Erbarmen — gegen 
mich balten fie inne, 
16. Du biſt ja unſer Vater, denn Abrabam 

weiß micht vom uns und MHeracl fennt uns 

nicht, dur, 0 Ewiger, biſt unfer Vater, unſer 
Erlöfer ijt von Ewigfeit ber dein Name. 
17. Warum läſſeſt du, Eiger uns abirren 

von deinen Wegen, läſſeſt verſtocken unfer 
Herz gegen deine: nee Kehre zurück a 
deiner Knechte willen der ihm Ariues 
Beſitzes. 
48, Auf eure 5 Zig war *3 heiliges Boif 

im Beſitz, unfere Feinde zertraten dein Heiz 
ligtbum. 
19. Wir find (wie felche), über die du mins: 

mer geberricht, über die nimmer dein Name 
genannt worden! Wenn du doch die Himmel 
jerriffejt, niederjiiegeit,. vor deinem Aniit 
Berge erzitterten! 

Das 64. Kapitel, 
1. MWiez Feuer Reifig zimder, Waſſer vom 

Feuer aufwallet — um deinen Namen; fund 
ju machen deinen Feinden, daß vor deinem 
Antlig Völker bebten! 
2. As du Wunderbares thateſt, was wir 

nicht erwartet, ſtiegſt du wieder, vor deinem 
Antlig eritterten Berge, 
3. Was man feit ewigen Zeiten nicht ge: 

hört, nicht vernommen; nie batte ein Auge 
gefeben einen Gott außer dir folches thun 
dem anf ibn Harrenden. 
4. Träfeſt du einen, der freudig recht tbut, 

die auf deinen Wegen dein gedenken; fiebe, 
zürnſt du auch, weil wir ſündigen — durch 
fie auf immer wir’ uns gebolfen. 
5. Aber wie ein Unreiner wurden wir alle, 

und wie ein Gewand der Berlefung all nu: 
fere frommen Werfe, und welf wie ein Blatt 
wurden wir alle, und unfere Sünden wie cin 
Wind entführen fie uns, 

6. Und Niemand ift, der deinen Namen 
anruft, Sich aufmuntert, an dir feſtzuhalten; 
denn verbüflt bajt du dein Antlig vor uns, 
und vergeben läſſeſt du uns durch unſere 
Miffetbaten. 

7. Und nun, o Ewiger, du biſt unfer Bater, 
wir der Tbon und du anfer Bilder, und dei: 
gs Hände Werk find wir alle. 

8. Nicht zürne, o Ewiger, allzuſehr, und 
nic für immer gedenfe der Miſſethat. Sie— 
be, blicke doch ber, dein Volk find wir Alle, 

9. Deine beiligen Städte find eine Wüſie 
eworden, Zijon iſt eine Wüjle geworden, 

Kerufbalailin eine Dede. 
10. Unser beiliges und berrliches Haus, dus 

rin Dich unſere Bäter gepriefen, il vom Feuer 
verbrannt und all unſere Rofibarfeiten. find 
verwüſiet⸗ 

11. Willſi du ob all dem an dich ballen 
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Emwiger? wirft du ſchweigen und ung fo ſehr 
beugen? 

Das 65. Kapitel. 

1. Jeh habe gewährt denen, die nicht frag— 
ten, ich babe mich finden laſſen von denen, die 
mich nicht fuchten, ich fprach: Sier bin ich, 
bier bin ich, zu einem Bolfe, das nicht ge: 
nannt ift nach meinem Namen. 
2. Ic) breitete meine Hände aus immerdar 

nach dem widerfpenjtigen VBolfe, die auf dem 
Wege wandeln, der nicht gut ift, ihrem Wil: 
len nach; 
3. Dem Volk, das mich Fränft in das Auge: 

ficht beftändig, die opfern in den Gärten und 
räuchern auf den Siegeln; 
4. Die in Gräbern figen und in Grüften 

übernachten, die das Fleifch des Schweines 
eſſen und die Brühe der Gräuel (in) ihren 
Gerätben haben ;. | 
5. Die fprechen: Bleib’ für dich, nahe mir 

nicht; denn ich würde dich heilig machen. 
Diefe find Rauch in meiner Nafe, ein Feuer, 
brennend immerdar. 
6. Eiche, es ift aufgefcehrieben vor mir, ich 

werde nicht ſchweigen, ich habe denn vergol: 
ten, und vergolten in ihren Bufen. 
7. Eure Miſſethaten und enrer Väter Mif- 

fetbaten zufammen, fpricht der Ewige, die 
geräuchert auf den Bergen und auf den Hü— 
geln mich geläftert, — fo will ich zuwörderfi 
ihr Thun ihnen zumeſſen in ihren Buſen. 
8. Alſo ſpricht der Ewige: Wie der Moſt 

gefunden wird in der Traube, und man 
fpricht: Verdirb fie nicht, denn ein Segen 
iſt darin; alfo werdeichthun um meiner Knech— 
te willen, daß ich nicht das Ganze verderbe. 
9. Und ausgeben: laffe ich von Jaakob Sa— 

men, und von Jehudah einen Erben meines 
Gebirges, und in Beſitz mehmen follen es mei—⸗ 
ne Erkorenen, und meine Knechte daſelbſt 
wohnen. 
10. Und es ſoll Scharon werden zur Trift 

der Schafe, und das Thal Achor zum Lager— 
ort der Rinder, für mein Volk, das mich auf— 
geſucht. 
11. Ihr aber, die ihr verlaſſet den Ewigen, 

vergeſſet meinen heiligen Berg, die ihr an— 
richtet dem Glück einen Tiſch, und füllet dem 
Verhaängniß Mifchtranf — 
12. Verhängen will ich über euch das 

Schwert, und ihr alle, auf die Schlachtbank 
ſollt ihr niederſinken, darum daß ich gerufen 
und ibr antwortetet wicht, gefprochen und ihr 
nicht hörtet, und das Bofe tbatet in nreinen 
Augen, und woran ich Fein Gefallen: babe, 
begebrtet. 
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13. Darum fpricht alfo der Herr, Gott: 
Siehe, meine Rnechte werden effen und ibr 
bungern, fiebe, meine Knechte werden frinfen 
und ihr durften, fiebe, meine Knechte werden 
ſich freuen und ihr —* fepn. 
14. Siehe, meine Rnechte werden jubeln 

vor Luft des Herzens, und ihr jammern vor 
Herzeleid, und aus gebrochenem Gemütbe 
werdet ihr heulen. 
15. Und ibr werdet binterlaffen euren Na: 

daß dich todte Gott der Herr! aber feinen 
Knechten wird er einen andern Namen geben, 
16. Daß wer fich ſegnet im Lande, fich feg: 

ne mit dem wahrhaftigen Gotte, und wer 
fehworet im Lande, ſchwöre bei dem wahrhaf— 
tigen Gotte, weil vergeffen find die früheren 
Leiden, und weil fie verborgen ſind vor mei: 
nen Augen. 
17. Denn ſiehe, ich erfchaffe neue Himmel 

und eine neue Erde, und nicht foll gedacht 
werden des Früberen, und nicht foll es in den 
Sinn kommen. 
18. Sondern frenet euch und frohlocket fort 

und fort (deffen), was ich ſchaffe; denn fiebe, 
ich erfchaffe Jeruſchalajim zum. Frohlocken 
und fein Bolf zur Wonne. 
19. Und ich froblocde über Ierufchalajim 

und freue mich an meinem Bolfe, und nicht 
foll fortan gebort werden darin Stimme des 
MWeinens und Stimme der Wehflage. 
20. Nicht foll von daher fortan (fommen) 

ein Kind an Tagen und ein Greis (mund) wer 
nicht anslebt feine Tagez denn Ruabe ii, 
(wer) bundertjäbrig flirbt,; "und Sünder, 
(wer) bundertjährig verflucht wird. | 
21. Und bauen werden fie Häufer und ber 

wohnen, und Weinberge pflanzen, umd ihr | 
Frucht effem. 3 
22. Nicht werden fie bauen und ein Ande 

rer bewohnen, nicht pflanzen und ein Anderen! 
effen; fondern wie die Tage eines Baumes 
(fo) die Tage meines Bolfes, and das Wer 
ihrer Hände follen meine Erforenen verbrait | 
cben. I ı 
23. Nicht vergebens werden fie fich mühen 

umd nicht zeugen zu jähem Tod; denn ein 
Same Gefegneter des Ewigen ſind fie, um 
ihre Sproßlinge bleiben ihnen. 
24. Und es gefchicht, bevor sie rufen 

antworte ich, — noch fprechen fie und ich er 
höre." J 
25. Wolf und Lamm weiden züſammen 
und der Len wie ein Rind friſſet Stroh, un 
die Schlange — Staub iſt ihre Speiſe. Si 
ſchaden nicht nd verderben nicht anf meinen 
ganzen heiligen Berge, fpricht der Ewige. 
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Das 66. Kapitel, 

1. Alſo ſpricht der Ewige: Der Simmel ift 
mein Thron und die Erde der Schemel mei: 
ner Füße. Wo ijt ein Haus, das ibr mir er- 
bauen könnet, und wo ein Drt zu meiner Rus 
beitatt? 
2. Und alles diefes bat meine Hand ge: 

macht, und es ward alles viefes, iſt der 
Epruch des Ewigen. Und auf Solchen blick' 
ich, auf den Armen, und der gebeugten Se: 
müthes ijt, und vor meinem Worte zittert. 
3. Der den Debfen fehlachtet, erfchlügt ei: 

nen Menfchen, der ein Schaf opfert, bricht 
dem Hunde das Genick; der Speifcopfer 
darbringt, — Blut des Schweines; der 
Weihrauch verduften läßt, benedeiet das 
Nichtige. Ja, ſie begehren ihre Wege, und 
an ihren Gräueln findet ihre Seele Luſt. 
4. So will auch ich begehren ihren Tand, 

und wovor ihnen grauet, das bring' ich über 
fie, weil ich gerufen und Niemand antwor— 
tete, geredet und jie hörten nicht und tbaten 
das Böfe in meinen Augen, und woran ich 
Fein Gefallen babe, begehrten fie. 
5. Horet das Wort des Ewigen, ihr, vor 

feinem Worte Zitternde: Es jprechen eure 
Brüder, eure Hafer, die euch verfioßen um 
meines Namens willen: Der Ewige verberr: 
liche ſich, daß wir fehanen eure. Freude! aber 
fie werden zu Schanden werden. 
6. Stimme des Getofes aus der Stadt, 

Stimme aus dem Tempel, Stimme des Ewi: 
gen, der Bergeltung zablt feinen Keinden. 
7. Bevor fie gefreift, bat fie geboren, bevor 

ihre Wehen gefommen, iſt fie eines Knaben 
genefen. | 
8. Wer hat Solches gebört?. wer derglei- 

ehew geſehen? Wird freifen gemacht ein Land 
on einem Tage, oder geboren cin Bolf mit 
einem Male? dar fchon gefreifi, auch geboren 
bat Zijon ibre Kinder ? 
9. Sollte ich erfchließen den Mutterfchoof 

und nicht gebären laſſen? ſpricht der Ewige; 
oder follte ich, der Zeugende, verſchließen? 
fpricht dein Sott, 
10. Kreuet euch mir Jeruſchalajim und 

frobloder darüber, all ibre Freunde, frenet 
euch mit ihr in Wonne, alle, die ihr um fie 
iramert, 

11. Auf daß ibr fanger und euch fättinet an 
der Bruft ihres Trofics, auf daß ihr feblürfer 
und ench labet an der Fülle ibrer Serrlichkeit. 
12, Denn alfo fpriche der Ewige: Siehe, 

lente ibr, wie einen Fluß, den Frieden ju, 
und wie einen Autbenden Strom den Reich 
bin der Völker, daß ibrfangerzauf dem Arm 
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werdet ihr getragen und auf den Knieen ge— 
liebkoſ't. 
13. Wie ein Mann, den ſeine Mutter trö— 

ſtet, alſo werd' ich euch tröſten, und an Jeru— 
ſchalajim werdet ihr getröſtet. 
14. Und ihr werdet ſchauen und euer Herz 

wird jich freuen, umd eure Gebeine wie das 
Grün follen fie fproffen, und fund macht jich 
die Hand des Ewigen an feinen Knechten, und 
er ſchilt feine Feinde. 
15. Denn ſiehe, der Ewige kommt im Kener 

und wie Sturmwind fein Wagen, ausjulaf: 
fen in Glut feinen Zorn und fein Dräuen in 
Feuerflammen. 
16. Denn mit Feuer rechtet der Ewige und 

mit feinem Schwert gegen alles Fleiſch, umd 
viel werden fepn die Erfchlagenen des Ewigen; 
17. Die fichy heiligen und reinigen für die 

Gärten, binter Einer in der Mitte, die das 
Fleiſch effen des Schweines und des Gräuels 
und der Mans, insgeſammt follen ſie umkom— 
men, it der Spruch des Ewigen. 
18. Und ich (will an) ihre Werfe und ihre 

Gedanken; gefommen ijt es, zur verfunmeln 
all die Bölfer und Zungen, uud fie follen 
kommen und ſchauen meine Herrlichkeit. 
19. Und ich werde an ihnen ein Zeichen 

tbun, und entfenden von ibmen Klüchtlinge 
an die Bölfer, Tarfchifch, Pul und Lud, die 
deu Bogen fpannen, Tubal und Jawan, die 
fernen Eilande, die nicht gebört meinen Ruf 
und nicht gefchauet meine Herrlichfeit, und 
fie werden fund machen meine Serrlichfeit 
unter den Bolfern, 
20. Und werden bringen all eure Brüder 

aus allen Bölfern, eine Gabe dem Ewigen, 
auf Rofen und Wagen, und in Sänften 
und auf Maultbieren und Dromedaren nach 
meinem beiligen Berge, nach Jeruſchalajim, 
fpricht der Ewige, fo wie die Kinder Jisraël 
darbringen die Dpfergabe in reinem Gefäße, 
in das Sans des Emwigen. 
21. Und auch von ibnen werde ich zu Prie— 

ſtern, zu Lewiim nebmen, fpricht der Ewige. 
22, Denn fo wie der Simmel, der neue, und 

die Erde, die neue, die ich febaffe, vor mir be- 
fteben, iſt der Epruch des Emwigen, ſo wird 
berieben euer Same md euer Name. 
23. Und es gefchiebt: je von Reumond zu 
Neumond, und je von Sabbat zu Sabbat 
wird kommen alles Kleifch, Sich vor wir zu 
bien, fpricht der Ewige. 
24. Und man wird hinausgehen und ſchau— 

en die Leichen der Maänner, der von mir 2b» 
trünnigen, denn ibr Wurm wird nicht ſterben 
und ibr Kemer micht verlefchen, und ſe ſind 
zum Ekelhfür alles Fleiſch. 
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Das 1. Kapitel, 

r Worte Jirmejahu's, des Sohnes Chil- 
kijahu's, von den Prieftern, die in Anatot, im 
Lande Binjamin, 
2. An welchen das Wort des Ewigen er- 

ging in dem Tagen Joſchijahu's, Sohnes 
Amon, Konigs von Jchudab, im dreizehnten 
Jahre feiner Negierung, 
3. Und fortdauerte in den Tagen Jehoja— 

kim's, Sohnes Jofchijahu, Königs von Je: 
budab, bis an das Ende des elften Jahres 
des Zidkijahu, Sohnes Jofchijahu, Königs 
von Jehudah, bis zur Wegführung Zerufcha: 
lajim’s im fünften Monate. 
4. Und es erging das Wort des Ewigen an 

mich alfo: 
5. Bevor ich dich gebildet im Leibe, kannte 

ich dich, und bevor du gefommen aus dem 
Schooße, babe ich dich geweihet, jum Pro- 
pheten fiir die Völker dich gefegt. 
6. Und ich ſprach: Ach, Herr o Gott, fiebe, 

ich weiß nicht zu reden, denn ich bin jung. 
7. Und der Ewige fprach zu mir: Sprich 

nicht, ich bin jung; fondern überall, wobtn 
ich dich fende, gebe, und alles, was ich dir 
gebiete, rede. 
8. Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich 

bin mitdir, dich zu ſchützen, ift der Spruch 
des Ewigen. 

9. Und der Ewige ſtreckte feine Hand ans 
und rührte an meinen Mund, und der Ewige 
fprach zu mir: Siebe, ich lege meine Worte 
in deinen Mund. 
10. Siebe, ic) beitelle dich an dieſem Tage 

iiber die Voölker und über die Rönigreiche, aus: 
zuroden und einzureißen, und zu vernichten 
und zu zerjioren, zu bauen und zu pflanzen. 

11. Und cs erging das Wort des Emwigen 
am mich alfo: Was ſieheſt du, Jirmejahu? 
Und ich ſprach: Einen Stab vom Mandel: 
baum feb’ ich. | 
12. Und der Ewige fprach zu mir: Du haſt 

recht gefebenz denn ich wache über mein 
Wort, daß ich es vollführe. 
13. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich zum zweiten Male alfo: Was ſieheſt 
du? Und ich fprach: Einen dampfenden Topf 
ſeh' ich, und feine VBorderfeite iſt gen Mitter: 
nacht. 
14. Und der Ewige fprach zu mir: Bon’ 

Mitternacht ber wird das Unheil über alle 
Bewohner des Landes ausbrechen. 
15. Denn fiebe, ich rufe. allen Sefchlechtern 

der Königreiche gegen Mitternacht, it der 
Epruch des Emwigen, daß fie Fommen md 
feen jeglicher feinen Thron an den Eingang 
der Pforten Jerufchalajim’s, und auf alle ih— 
re Manern ringsum, und auf die all der 
Städte Jebudab’s. 
16. Und werde fie zur Nede ftellen um all 

ibre Bosbeit, daß fie mich verlaffen und ges 
räuchert fremden Göttern, und fich nicderges 
worfen haben vor den Werfen ihrer Hande. 

17. Und du gürte deine Lenden und mache 
dich auf und rede zu ihnen alles, was ich dir 
gebiete, zage nicht vor ihnen, daß ich dich 
nicht verzagt mache vor ihnen. 

18. Und ich, Siebe, ich mache dich heute zur 
feiten Stadt und zur .eifernen Säule und jur 
ebernen Mauer über das ganze Land, gegen 
die Könige von Jehudah, deſſen Fürſten, def: 
fen Prieſter und gegen das Volk des Landes. 

19. Und ſie fireiten gegen dich und vermö— 
gen nichts gegen dich, denn ich bin mit 



Seremia, 1. 

dir, iſt der Spruch des Ewigen, dich zu 
ſchützen. 

Das 2. Kapitel, 

1. Un es erging das Wort des Ewigen an 
mich alin: - 
2. Gebe und rufe vor den Obren Jeruſcha— 
lajim's alfo: So foricht der Ewige: Ich ge— 
denfe dir deine jugendliche Huld, deine bräut— 
liche Kiebe, wie du mir gefolgt durch die Wit: 
fte, durch unbeſäetes Land. 
3. Ein Heiligtbum iſt Jisracl dem Ewigen, 
Erſtling feines Ertrags, alle, die ibır effen, 
werden es büßen; Unheil wird fiber fie kom— 
men, ift der Spruch des Ewigen. 
4. Höret das Wort des Ewigen, Haus Jaa— 

kob's und alle Gefchlechter des Haufes Jis— 
racl. | nl 
5. Mio fpricht der Ewige: Was für Fehl 

fanden eure Bäter an mir, daß fie ficb von 
mir entfernten? Und ſie gingen dem Tand 
nach und wurden bethört. 
6. Und ſie ſprachen nicht: Wo iſt der Ewi— 

ge, der uns hinaufgeführt aus dem Lande 
Mizrajiin? der uns geführt durch die Wü— 
fie, durch ein Land der Steppen und der 
Wildniß, durch ein Land der Dürre und des 
Todesichattens, durch ein Land, das Nie: 
mand durchzogen umd wo fein Menfch ge: 
wohnt bat. 
7. Und ich brachte euch in das Land der 

FKruchtgefilde, daß ihr efer feine Krucht und 
feinen Segen; da famet ibr und verunreinig: 
tet mein Yand, und mein Erbe muchtet ibr 
zum Gräuel. 
8. Die Priejier fprachen nicht: Wo ift der 

Ewige? und die Handbaber des Geſetzes muß: 
ten nichts von mir, und die Hirten fielen von 
mir ab, und die Propbeten weiſſagten im Na— 
men des Baal, und folgten denen, die nicht 
frommen, 
9. Darum werde ich weiter mit ench badern, 

ift der Spruch des Ewigen, und mit enren 
Kindeskindern werde ich badern. 
10. Denn ziebet hinüber in die Eilande der 

Kittijim und ſchauet, und nach Kedar fendet 
und habet wohl acht, ſehet zu, eb ſolches da 
geſchehen? 

11. Hat ein Volk Götter getauſcht, die doch 
feine Gotter find ?— Und mein Bolt bat feine 
Serrlichfeit getauſcht, um das, was mich 
frommt, 

12. Staumet Simmel darob, euer Saar 
firstube ſich, entfeger euch febr, ii der Spruch 
des Ewigen. 

13. Denn zwiefachen Frevel bat mein Voif 
veriibt: mich verließen fie, den Duell lebendi: 
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gen Waſſers, um sich Gruben zu bauen, ges 
borſtene Gruben, die das Waſſer nicht fallen. 
14. Iſt Jisraël ein Sflav, oder iſt er cm 

Hausgeborner? Warm ift er zur Beute ges 
worden? 
15. Daß gegen ihn brüffen junge Löwen, 

ibre Stimme erfeballen laſſen, und fern Land 
jur Wüſte machen, feine Städte verbrannt 
iind, leer an Bewohnern? 
16. Sogar die Söhne von Nof und Tach— 

panches zerſchmettern dir den Scheitel. 
17. Geſchieht das dir nicht, (weil) du verlaf- 

fen den Ewigen, deinen Gott, in der Zeit, wo 
er dein Führer war auf dem Wege? 
18. Und num, was baft du von dem Wege 

nach Mizrajim? zu trinfen Waſſer des Schi: 
chor. Und was baft du von dem Wege nach 
Afchur? zu trinfen Waffer des Stromes. 
19. Züchtigen wird dich deine Bosbeit und 

deine Abtrünmigfeit wird dich betrafen, und 
du wirft erfennen und feben, daR es böfe und 
bitter war, daß dur verließejt den Ewigen, dei— 
nen Gott, und Feine Schen vor mir batteit, 
ift der Spruch des Herrn, des Gottes der 
Heerfchaaren. 
20. Denn von je brach ich dein Joch, jerriß 

ich deine Bande, und da fprachit du: Ach 
werde nicht übertreten. Dennoch auf jegli- 
chen hohen Hügel und unter jealichen bes 
laubten Baum betteit du dir, Buhlerin. 
2]. Und ich babe dich gepilanzt, eine edle 

Mebe, ganz aus ächtem Samen, und wıe bajt 
du dieb mir verwandelt in Nuswuchs des wil- 
den Weinſtocks. 
22. Wenn gleich dur dich wüſcheſt mit Mitz 

rom, und dir viel Lauge nähmeſt, bleibt be: 
flecft deine Schuld vor meinem Angeſichte, 
ift der Spruch Gottes des Herrn. 
23. Wie magſt du fprechen: Ich babe mich 

nicht verunreinigt, den Baalim bin ich nicht 
nachgegangen. Scan deinen Wen durch 
das Thal, erfenne, was du gethan, ſchnelle 
Kamelſtute, gefettet an ıbre Wege. 
24. Eine Waldeflelin, gewöhnt an die Wü— 

fie; im gieriger Luſt ſchnaubt fie, ibre Bruni, 
wer man die befchwichtigen ? Mile, die ibr 
nachſtellen, werden nicht ermatten, in ihrem 
Monat werden fie fie finden, 
25. Erfparedeinem Fuße die Bloͤße und dei> 

mer Reble den Durſt! Aber du fprachii: Ber 
lorene (Worte)! mein, denn Aremde liebe 
ich und ibnen will ich nachgehen. 
26. Wie ein Dieb beſchämt ift, wen er be— 

troffen wird, fo iſt beſchämt das Haus Jis 
racl, fie, ibre Könige, ihre Fürſten und ıbre 
Prieſter, und ibre Propbeten. 
27. Die zum Solz ſprechen: Du bit mein 
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Vater! und zum Stein: Du haſt mich gebo- 
ven! Denn mir wenden fie ven Nacken zu und 
nicht das Geſicht; aber in der Zeit ihres Un— 
glücks fprechen fie: Auf, und rette uns! 
28. Wo find denn deine Götter, die dur dir 

gemacht? Steben fie doch auf, ob fie dich 
retten in der Zeit deines Unglüds. Denn fo 
viel deiner Stüdte, waren deine Götter, Je— 
budab. | 
29. Warum hadert ibr mit mir? Alle feid 

ibr abgefallen von mir, iſt der Spruch des 
Ewigen. 
30. Umſonſt fchlug ichhenre Sehne, Zucht 

nahmen fie wicht anz es fraßseuer Schwert 
eure Propheten, wie ein verbeerender Löwe, 
31. Ihr, lebendes Gefchlecht, betrachtet das 

Wort des Ewigen! Bin ich eine Wüſte ger 
worden für Jisraël, oder ein Land der Fin— 
ſterniß? Warum fpricht mein Bolf: Wir ir- 
ren umber, wir finden ung nicht mehr gu dir. 
32. Bergißt denn eine. Jungfran ihren 

Schmuck, eine Braut ibre Schnüre? Und 
mein Bolf hat nein vergeffen feit Tagen obne 
Zahl. 

33. Was putzeſt du deinen Weg, um Liebe 
zu ſuchen? Fürwahr ſelbſt die Schlechteſten 
haſt du kennen gelehrt deine Wege. 
34. Selbſt an deinen Kleiderzipfeln wurde 

das Blut gefunden von Armen, Unſchuldi— 
gen; nicht in dem Einbruch fand ich fie, ſon— 
dern auf all dieſen Plätzen da. 
35. Und du fprachjt: Ich bin ja fehuldfrei, 

ganz it fein Zorn gewendet von mir. Siche, 
ich will mit dir rechten, daß du gefprochen: 
Ich babe nicht geſündigt. | 
36. Was rennt du denen Weg zu wech- 

feln® Auch au Mizrajim wirft du zu Schan— 
den, wie du zu Schanden geworden an Afchur. 
37. Auch von diefen wirft du abziehen, die 

Hände über den Kopf fehlagend; denn der 
Ewige verwirft, auf die du trauejt, daß dir 
nichts mit ihnen gelinge. 

Das 3. Kapitel, 

l. Alſo ſprechend: Siehe, es entläßt ein 
Mann ſein Weib, und ſie geht von ihm, und 
wird eines andern Mannes; wird er wieder 
zu ihr zurückkehren? Würde nicht ſelbiges 
Land verrucht werden? Und du buhlſt mit 
vielen Bublen und willſt zu mir zurückkehren! 
it der Spruch des Ewigen. 
2. Hebe deine Augen zu den Bergfpigen 

empor, und fiebe zu, wo du wicht bijt geſchän— 
det wordenz auf den Wegenserwartetejt du 
fie, wie der Arabi in der Wüſte, und du 
machteſt das Land verrucht durch deine Bub- 
lerei und durch deine Bosbeit. 
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3. Als nun Güſſe zurücgebalten wurden 
und Spätregen nicht Fam — und die Stirn 
eines bublerifchen Weibes hatteſt du, wollteft 
dich nicht ſchämen. 
4. Nicht wahr, von da ab nannteſt du mich: 

mein Bater!der Traute meiner Jugend biſt du— 
5. Wird er ewig nachtragen? fich es. merfen 

auf immer? — Siehe, fo redejt du, vermoch— 
tejt dennoch das Bofe zu tbun. 
6. Und der Ewige fprach zu mir in den Ta— 

gen Joſchijahu's des Königs: Sieheſt du, was 
fie getban, die abtriünnige Jisradl? Da gebt 
fie auf jeglichen hoben Berg und unter jegli- 
chen belaubten Baum und bublet dort. 
7. Und ich dichte, nachdem fie alles das 

getban, werde fie zu mir zurückkehren; aber 
jie kehrte nicht zurud. Und das ſah ihre treu: 
lofe Schweiter Jebudab. 
8. Und ich ſah, daß, obwohl ich um ihres 

Ehebruchs willen dDieabtrünnige Jisracl ver- 
ftoßen, und ihr den Scheidebrief gegeben 
hatte, fich dennoch nicht fürchtete die treu: 
lofe Jehudah, ibre Schweiter, fondern auch 
fie ging und buhlte. 
9, Und es geſchah durch leichtfertige Bub- 

lerei, daß fie das Land verrucht machte; denn 
fie trieb. Ehebruch mit dem Stein umd mit 
dem Hole. 
10. Und bei all dem kehrte fie nicht zu mir 

zurück, ibre treuloſe Schweiter Jehudah, nit 
ganzem Herzen, fondern mit Lüge; iſt der 
Spruch des Ewigen. 
11. Da fprach der Ewige zu mir: Gerecht— 

fertigt bat fich die abtrünnige Jisracl durch 
die treulofe Jehudah. 
12. Gebe und rufe diefe Worte gen Norden 
und fprich: Kebre um, abtrünnige Jisradl, 
ift der Spruch des Emwigen, ich werde nicht 
finfter blicken auf euch, denn liebevoll bin ich, 
ift der Spruch des Ewigen, ich werde nicht 
ewig nachtragen. 
13. Rur erkenne deine Schuld, daß du 

vom Ewigen deinem Gott -abgefallen bijt; 
und du wareſt verfchwenderifch mit deinen 
Wegen zu den fremden (Göttern) unter jeg: 
lichen ‚belaubten Baum, aber auf meine 

Stimme börtet ibr nicht, ift der Spruch 
des Ewigen. 
14. Rebret um, abtrünnige Söhne, iſt der 

Spruch des Ewigen, denn ich babe Eheher— 

renrecht über euch: fo nehme ich euch, Ei— 

nen aus der Stadt und Iwer ans dem Ger 

fehlechte, und bringe euch nach Zion. 

15. Und gebe euch Hirten nach meiner 

Kerzen, und fie weiden euch mit Verſtand und 

Einſicht. 
16. Und es wird geſchehen, wenn ihr euch 
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nehret und fruchtbar feid im Kande, in jenen 
Tagen, iſt der Spruch des Ewigen, wird 
nan nicht mehr fügen: Die Bundestade des 
ẽ wigen; umd fie wird feinem in den Siun 
ommen, und man wird ihrer nicht gedenfen 
md nicht erwähnen, und es wird feine wieder 
einacht werden, 
17. In derfelben Zeit nennt man Jeruſcha— 
im: Thron des Ewigen. Und es verſam— 
neln fich dabin alle Bolfer, zu dem Namen 
es Ewigen, nach Ierufchalajin, und fie fol: 
en fortan nicht dem Uebermuth ihres bofen 
Jerzens. 
18. In jenen Tagen gebet das Haus Jehu— 
ab ſammt dem Haufe Jisracl und kommen 
niteinander aus dem Lande des Nordens in 
as Yand, das ich euren Vätern zum Erbe 
jegeben. 
19. Und ich hatte gedacht: Wie will ich dich 
mörtatten mit Rindern! und will dir geben 
in ammuthiges Land, ein Cigentbun, das die 
Iierde iſt unter den Zierden der Bolfer; und 
ch dachte, dur wirft mich Vater nennen und 
or mir nicht zurückweichen. 
20. Doch wie ein Weib untren wird ibrem 
'ieben, fo wurdet ibr mir untren, Haus is: 
ael, it der Spruch des Ewigen. 
21. Eine Stimme auf den Bergfpiten wird 
ebört, das jlebentliche Weinen der Rinder 
tisracl, dag fie gewandelt auf Abwegen, ver: 
‚effen den Ewigen ibren Gott. 
22. Kehret um, abtrünnige Rinder! Ich 
bill heilen eure Abtrünnigfeit.— Siebe, wir 
— zu dir, denn du biſt der Ewige unſer 
ott. 

23. Fürwahr, umſonſt von den Hügeln (er: 
dartend) war das Tummeln (auf) Bergen; 
ürwahr beim Ewigen unferm Gott ift die 
ülfe Risradl’s, 
24. Und die Schande fraß den Erwerb un: 
erer Bäter vom umferer Ingend an: ibre 
Schafe und ibre Ninder, ibre Söhne und ib: 
e Töchter. 
25. Wir mögen nun liegen im unſerer 
Schande, und es bedede uns unfere Schmach ; 
em gegen den Ewigen, unfern Sott, baben 
dir geſündigt, wir und unfere Väter von un: 
erer Tugend an bis auf diefen Tag, und wir 
yaben nicht gebört auf die Stimme des Ewis 
ſen unſeres Gottes. 

Das 4. Kapitel. 
1 

J. Wenn dur umkehrſt, Riseael, iſt der 
Spruch des Ewigen, —febre gu mir um, — 
md wenn duwegſchaffeſt deine Schenfale aus 
meinem Angeſicht und nicht umherſchweifſt; 
2. Und ſchwöreſt So wahr der Ewige lebt! 
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mit Wabrbeit, mit Gebühr und Recht ; fo wer: 
den fich mit ihm ſegnen Bolfer und fich feiner 
rübmen. 
3. Denn fo fpricht der Ewige zu den Män— 

nern Jehudah's und zu Jeruſchalajim: Bra: 
chet euch Brachfelder, auf daß ihr nicht füct 
unter Dornen. 
4. Laſſet euch befchmeiden für den Ewigen 

und. thuet ab die Vorbant eures Herzens, 
Männer Jehudah's und Bewohner Jerufcba: 
lajim’s, dag nicht wie Feuer ausbreche mein 
Grimm und brenne, dag Niemand löfchen 
mag, wegen eurer böſen Handlungen. 
5. Saget an im Jehudah und in Jeruſcha— 

lajim verfündet und fprechet: Stoßet in die 
Poſaune in Lande, rufet zufammen mud fpre: 
chet: Berfammelt euch und laßt uns in die 
feſten Stüdte geben. 
6. Erbebet das Panier nach Zijon bin, 

flücchtet, wartet nicht; denn Unglück laſſe ich 
fommen aus Norden und großes Unheil. 
7. Es jteigt beranf der Lowe aus feinen 

Dieficht, und der Völker-Verheerende bricht 
auf, kommt beran von feinem Drte, jur Wü— 
ſte zu machen dein Land; deine Stüdte verö— 
den aus Mangel an Bewohnern. 
8. Darum gürtet euch mit Säcken, fluget 

und beulet; dennoch but die Zorngluth des 
Ewigen fich nicht von uns gewandt. 
9. Und es gefchiebt felbigen Tages, it der 
Spruch des Ewigen, daß der Einn des Kö— 
nigs fehwindet und der Sim der Kürten, 
und es jtarren die Priefter, unddie Propbeten 
find beſtürzt. 
10. Und ich fprach: Ach Herr o Gott! für: 

wahr berückt haſt dur diefes Volf und Jeru— 
ſchalajim, als es bieß: Ihr werdet Krieden 
baben,dadoch das Schwert ans Leben dringt. 
11. In derfelben Zeit wird dieſem Volke 

und Jeruſchalajim angemeldet ein dürrer 
Wind der Bergfpigen durch die Wüſte, auf 
dem Mege bin zur Tochter meines Bolfs, 
wicht zum Worfeln und nicht zum Säubern. 
12. Gin jtarfer Wind fommt u mir aus 

dieſen Gegenden. Mun werd’ auch ich fie zur 
Rede stellen. 
13. Siebe, gleich dem Gewölk ſieigt er ber: 

auf und dem Sturm gleich find feine Wagen, 
ſchneller denn Adler feine Roſſe; web uns, 
dem wir werden verwüſtet! 
14. Wafche von VBosbeit dein Herz, Jeru— 

ſchalajim, damit dir gebolfen werde; wie lan— 
ge willſt du berbergen in deinem Junern deis 
ne beillofen Gedanken? 
15. Deum eine Stimme berichtet von Dan, 

und macht Unbeil fund vom Gebirge Efra— 
jim, 
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16. Meldet es den Völkern, ſiehe da, ma-Erſtgebärenden, die Stimme der Tochter Zi— 
chet fund Jerufchalajim: Belngerer kommen 
aus fernem Lande und laſſen ibre Stimme er- 
feballen wider die Städte Jehudah's. 
17. Wie Feldhüter find fie um fie ber von 

allen Seiten, weil fie gegen mich widerfpen: 
jtig war, ijt der Spruch des Ewigen. 
18. Dein Wandel und deine Handlungen 

baben dir dies bereitet; diefes dein Unglück, 
das fo bitter ift, das dir an dus Herz dringt. 
19. Meine Eingeweide, meine Eingeweide 

pochen in mir, die Winde meines Herzens; 
mir tobt mein Herz, ich kann nicht fchweigen! 
denn Poſaunenſchall hörſt du, meine Seele, 
Kriegeslärm. 
20. Unbeil uber Unheil wird geſchrien, denn 

das gunze Land wird verwüſtet; plötzlich 
werden meine Zelte verwüſtet, im Nu met— 
ne Umbänge. 
21. Wie lange foll ich das Panier fehn, den 

Poſaunenſchall hören? 
22. Dennthöricht ift mein Bolf, mich erfen- 

net es nicht; dumme Rinder find es und un— 
verſtändig find ſie; weife find fie, Bofes zu 
tbun, aber Gutes zu thun verfteben fie nicht. 
23. Ich blicke auf die Erde und fiebe, fie ift 
de und wüſte; und zum Himmel, und fein 
Licht iſt nicht dur. 
24. Ich blicke auf die Berge, und fiebe, fie 

beben und alle Hügel ſchwanken. 
25. Ich blicfe bin und fiebe, da ijt Fein 

Menfch, und alle Bogel des Himmels find 
weggeflogen. 
26. Ich blicfe bin, und fiebe, das Fruchtge— 

filde ijt eine Wüſte, und all feine Städte find 
verodet vor dem Blicke des Emwigen, vor dem 
Brande feiner Zornglutb. 
27. Denn fo fpricht der Ewige: Eine Dede 

foll das ganze Land werden, aber vernichten 
will ich es nicht. 
28. Darum trauert das Land und dunfeln 

die Himmel droben; dem ich bibe geredet, 
was ich befchloffen, und bedenfe mich nicht, 
und ftebe nicht ab davon. 
29. Bor dem Getofe der Neiter und der 

Bogenfchügen flichet jegliche Stadtz fie ge: 
ben in Diefichte und erjieigen Felfen, jegliche 
Stadt iſt verlaffen und Niemand wohnt 
darin. 
30. Und du, Verwüſtete, was willft du ma— 

chen? Db du Pırrpur anlegeft, ob du dich 
ſchmückeſt mit goldenem Schmud, ob du 
ſchminkeſt mit Farbe deine Augen, umfonft 
vutzeſt du dich; es verſchmähen dich die Bub: 
(en, wach dem Leben trachten fie dir. 
31. Denn eine Stimme, wie einer Kreifen: 

den, böre ich, Angjigefehrei wie von einer 

jon; fie ſtöhnt, die Hände ringend: Wehe 
mir, denn meine Seele erliegt den Mördern. 

Das 5. Kapitel. 

1. Shreifet umber in den Straßen Jeru— 
ſchalajim's und febet doch zu, daß ihr erfuns 
det, und ſuchet auf ihren Plätzen, ob ibr einen 
Mann finder, ob Einer iſt, der Recht tbut, 
Wahrheit firchet, und ich will ihr verzeiben. 
2. Und wenn fie fprechen: Sp wahr der 

Ewige lebt! ja dann ſchwören fie falfch. 
3. Ewiger, find deine Augen nicht auf 

Wahrbeit (gerichtet)? du ſchlägſt ſie, fie füh— 
len es nicht; du vernichteſt fie, fie wollen kei— 
ne Zucht annehmen: fre machen ibr Angelicht 
trogiger als der Fels; fie wollen micht ums 
kehren. 
4. Und ich dachte: Nur die Gemeinen find 
es; die ſind bethört, weil ſie nicht keunen den 
Weg des Ewigen, das Recht ihres Gottes. 
5. Ich will doch zu den Großen gehen und 

will mit ihnen reden, denn die kennen den 
Weg des Ewigen, das Recht ihres Gottes. 
Doch fie allzumal haben das Joch gebrochen, 
die Bande zerriffen. 
6. Darum ſchlägt fie der Löwe aus dem 

Walde, der Wolf der Steppen verwüſtet ſie, 
der Panther lauert gegen ihre Städte, wer 
aus ihnen berausgebet, wird zerriffeu; denn 
viel find ihrer Miſſethaten, zablreich ihre Ab» 
trünnigkeiten. 
7. Wie, ſoll ich dir das verzeihen? deine 
Söhne haben mich verlaſſen und ſchwören bei 
Ungöttern; da ich ihnen Fülle gab, trieben 
ſie Ehebruch, und liefen ſchaarenweiſe in's 
Hurenhaus. 
8. Heugſte mit ſtarken Gliedern und Geilen 

waren ſie; Einer wiehert nach dem Weibe des 
Andern. 
9. Soll ich an Solchen nicht ahnden, iſt 

der Spruch des Ewigen, oder an einem 
Volke wie dieſes nicht meine Seele Rache 
nehmen? 
10. Erfteiget ibre Mauern und zerfiöret, 

aber vernichtet nicht; ſchneidet ibre Schoß: 
linge ab, denn nicht des Ewigen find fie. 
11. Denn untreu ward mir das Haus Jis— 

rael und das Haus Jehudah, iſt der Spruch 
des Ewigen. 
12. Sie verleugneten den Ewigen und ſpra— 

chen: Er ijt nicht; und nicht wird über ung 
Unglück kommen, und Schwert und Hunger 
werden wir nicht feben. 
13. Und die Propheten werden zu Wind 

werden, denn er redet nicht durch fie; aljo 
wird cs ihnen felber ergeben, 
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14. Darum fpricht alfo der Ewige, der Gott 
er Heerfchaaren: Weil ihr diefes Wort gere- 
et, fiebe, fo mache ich meine Worte in dei: 
ſem Munde zum Feuer und diefes Volk zu 
Solz, und es ſoll fie freſſen. 
15. Siebe, ich bringe über euch ein Volk 
us der Kerne, Haus Nisrael, ift der 
Spruch des Ewigen: ein ftarfes Volk iſt es, 
in Bolf von Alters ber iſt es, ein Bolf, def- 
a Sprache du nicht keunſt und nicht verſte— 
eit, was es redet. 
16. Sein Köcher gleicht deu offenen Grabe, 
He find ſie Helden. 
17. Und es zehret auf deine Ernte und dein 
zrod, zebret auf deine Söhne und deine 
döchter, zebret auf deine Schafe und deine 
Rinder, verzebret deinen Weinjtoc und dei— 
en Keigenbaum, es entvölfert deine feſten 
Städte, auf die du vertraueft, mit dem 
Schwerte. 
18. Aber auch in jenen Tagen, iſt der Spruch 
es Ewigen, werde ich euch nicht vernichten. 
19. Umd es geſchieht, wenn ihr fprechet: 
Boftir bat der Ewige, unfer Gott, ung alles 
iefes getban? fo fprich zu ihnen: Wie ibr 
nich verlaffen und fremden Göttern gedient 
nmeurem Yande, fo werdet ihr fremden Göt— 
erm dienen in einem Lande, das nicht ener ift. 
20. Suget das an im Haufe Jaakob und 
jachet es fund in Jebudab alfe: 
21. Horet doch dies, tborichtes Volk obne 
Zinn; die Augen baben umd nicht feben, die 
Ihren baben und nicht hören. 
22. Mich wollt ibr nicht fürchten, ift der 
Zpruch des Emwigen? Vor mir wollt ibr 
icht zittern ® Der ich ten Saud gemacht, 
ine Grenze dem Meere, eine ewige Schranfe, 
ie es nicht überſchreitet, und es ſtürmen an, 
ber vermögen michts, und es toben feine 
Bellen und überfchreiten fie nicht. 
23. Aber diefem Volke ward ein unbändi:- 
es, widerfpenfliges Herz, lie weichen ab und 
eben dabin. 
24. Und ſprechen nicht im ibrem Herzen: 
aſſet ung doch fürchten den Ewigen unſern 
Kott, der Regen gibt, Krübregen und Spät— 
egen zur feiner Zeit; die beſtimmten Wochen 
er Ermtezeit bält er uns, 
25. Eure Miflerbaten baben dies aeftört, 
ind eure Sünden entzieben euch Das Gute. 
26. Denn e8 finden fich unter meinem Belfe 
Frebler, laurend wie die Vogelſteller zum 
sallenlegen; fie fiellen Schlingen auf, fans 
en die Leute. 
27. Wie ein Käfig voll Vögel, fo wurden 
(re Huſer voll des Erlifteten ; dadurch wur— 
en fie groß und reich, 
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28. Wurden feijt, bart, und es ftromten 
über ibre böfen Auſchläge; fie führen feine 
Rechtsfache, die Rechtsſache der Waife, daR 
fie fie durchführten, und die Sachen der Dürf— 
tigen richten sie nicht. 
29. Soll ich an folchen nicht ahnden, iſt der 

Spruch des Ewigen, oder an einem Bolfe, 
wie diefes, nicht meine Seele Rache nebmen ? 
30. Entfegliches uud Echauderbaftes ge: 

fchiebet im Kande. 
31. Die Propbefen weiſſagen falfch, und 

mit ihrer Hülfe fehalten die Wriefter, und 
mein Volk hat es gern alfo; doch was wollt 
ihr thun in der Zukunft? 

Das 6. Kapitel, 

1. F lüchtet, Söhne Binjamin, aus Jeru— 
ſchalajim, und in Tekoa ſtoßet in die Po— 
faune, und auf Bet Hakkerem laſſet Rauch— 
fäulen aufiteigen; denn Unglüd ragt berein 
von Norden ber und großes Unheil. 
2. Die Schöne und Verzürtelte zerſtöre ich, 

die Tochter Zijon. 
3. Zu ihr kommen Hirten und ibre Heerden, 

fchlagen rund um fie ber ibre Selte auf, weis 
deu ab jeglicher feinen Bereich. 
4. Rüſtet wider fie Krieg! Auf, Taflet uns 

binanzichen am Mittag! Webe uns, wenn 
der Tag fich neigt, wenn fich die Abendfchut: 
ten ſtrecken. 
5. Auf, laßt uns fie erfieigen in der Nacht, 

und ibre Paläſte jerſtören. 
6. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer— 

ſchaaren: Fället Bäume und ſchüttet auf 
einen Wall gegen Jeruſchalajim, dies iſt die 
Stadt des Verhängniſſes, voll it fie der Er: 
preffung in ibrem Innern. 
7. Wie ein Born fein Waſſer anellen Laßt, 

fo auillet ibre Bosbeit; Gewaltthat und 
Raub vernimmt man in ibr vor meinen Ans 
geficht, ſtets Kraukheit und Plage. 
8. Beſſere dich, Jeruſchalaſim, daß mein 

Herz lich nicht von dir losreiße, daß ich dich 
nicht zur Dede mache, zum unbewobnten 
Lande. 
9. Alſo foricht der Ewige der Heerſchaa— 

ren: Ablefen wird man wie einen Weinftod 
den Ueberreſt Iisrael’s. Laß deine Hund 
bin und berfabren, wie der Winger an den 
Körben. 
10. Wen foll ich anreden und warnen, daß 

fie boren? Siebe, unbeſchnitten int ibr Obr 
umd fie können micht aufınerfen. Siehe, das 
Mort des Ewigen ift ihnen zum Schimpf ge 
worden, fie mögen es nicht. 
11. Und ich bin voll vom Grimm des Ewi— 

gem, dan ieh ju febwach bim, ihn zu Faller, 
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daß ich ibn ausſchütte über das Kind anf der 
Straße, und Uber den Kreis der Jünglinge 
allzumalz; denn fo Mann wie Weib werden 
gefangen, der Greis wie der Wohlbetagte. 
12. Und ihre Häuſer geben uber an Fremde, 

Aecker und Werber zumal; denn ich ſtrecke 
meine Hand uber die Bewohner des Kandes, 
ift der Spruch des Ewigen. 
13. Denn vom Kleinſten bis zum Gröften, 

alle geizen fie nach Gewinn, und vom Pro— 
pbeten bis zum Prieſter, alle üben fie Trug. 
14. Und sie beiltendie Wunde meines Bolfs 

leichtbin, fprechend: Heil, Heil! und doc) ii 
fein Seil. 
15. Sie follten beſchämt ſeyn, daß fie Gräuel 

gethan; aber weder ſchämen fie fich, noch ken— 
nen fie das Erratben. Darum werden fie fal— 
len unter den Fallenden; zur Zeit, da ich. an 
ihnen abnde, werden fie ftürzen, ſpricht der 
Ewige. 
16. So ſpricht der Ewige: Tretet auf die 

Wege und ſchauet und fraget nach den Stra— 
ßen alter Zeit, welches der gute Weg ſei⸗daß 
ihr darauf wandelt, und Ruhe findet für eure 
Seelen. Aber fie ſprechen: Wir wollen. (ibn) 
nicht wandeln. 
17. Daun babe ich Wächter bejtellt (ſpre— 

chend): Merfet auf den Poſaunenſchall! 
Aber fie fprechen: Wir wollen nicht merfen. 
18. Darum höret, ibr Völker, und erfahr’ 

es, Gemeinde, was an ihnen ıft. 
19. Hör’ es, Land! Siehe, ich bringe. diefem 

Bolf Unglück, die Frucht ihrer Gedanken; 
denn auf meine Worte merkten fie nicht, und 
meine Lehre ſchmäheten fie. 
20. Wozu mir Weibrauch, der aus Scheba 

kommt, und das feine Würzrohr aus fernem 
Lande? Eure Gangopfer find euch nicht zur 
Gnade, und eure Mahlopfer find mir nicht 
angenehm. 
21. Darum; fo fpricht der Ewige: Siebe, 

ich Lege diefem Volke Anftöße, dal; darüber 
ſtürzen Väter und Söhne mit einander, der 
Nachbar und fein Genoffe, und umkommen. 
22. So fpricht der Ewige: Siche, ein Bolf 

kommt aus dem Kande des Nordens, und ein 
aroßes Volf wird wach von den Enden der 
Erde. 
23. Bogen und Lanze führen ſie; grauſam 

iſt es und ſie haben kein Erbarmen, ihre 
Stimme brauſt wie das Meer, und auf Roſ— 
ſen reiten ſie, gerüſtet wie ein Mann zum 
Kriege wider dich, Tochter Zijon— 
241. Wir haben die Kunde von ibm gehört, 

erfchlafft find unfere Hände, Angſt bat ung 
ergriffen, Weben gleich einer Gebéärerin. 
25. Gebet nicht hinaus auf das Feld, und 

gebet nicht auf Dem Wege, denn vom Schwer: 
te des Keindes ift Schrecken ringsum. 
26. Tochter meines Bolfes, gürte dich mit 

Surfen und lege dich in Afche, trauere wie 
um den Einzigen, ftellean eine bittere Klage, 
denn plöslich kommt der Verwüſter über uns. 
27. Zum Wurde fege ich dich fiir mein 

Volk, das Erz, daß du erkenueſt und prüfeſt 
ihren Wandel. 
28. Alle sind fie Abtrünnige, Ausſpäher, 

Kupfer uud Eiſen, alle find fie entartet. 
29. Es glühet der Blafebalg, vom Feuer iſt 

das Blei verzehret; umſonſt fchmeljt man 
wieder und wieder, die Schlechten werden 
nicht geſchieden. 
30. Verworfenes Silber nennt man fie, 

denn der Ewige bat fie verworfen. 

Das 7. Kapitel. 

J. Das Wort, welches an Jirmejahu vom 
Ewigen erging, alſo: 
2. Tritt in das Thor des Hauſes des Ewi— 

gen und rufe daſelbſt aus dieſes Wort und 
ſprich: Höret das Wort des Ewigen, ganz 
Jehudah, die ihr eingeht in dieſe Thore, euch 
niederzuwerfen vor dem Ewigen. 
3. Alſo ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, 

der Gott Jisraël's: Beſſert euren Wandel 
und eure Handlungen, fo willich euch woh- 
nen laffen an dieſem Drte. | 
4. Verlaſſet euch nicht auf die Lügenworte, 

wenn ſie ſprechen: Tempel des Ewigen, Tempel 
des Ewigen, Tempel des Ewigen! — Sp jene. 
5. Dem wenn ihr beſſert euren Wandel 

und eure Handlungen, wenn ihr Gerechtigkeit 
übet zwiſchen einem und dem andern, 
6. Fremdling, Waiſe und Wittwe nicht be— 

drücket, und unſchuldiges Blut nicht vergießet 
an dieſem Orte, und fremden Göttern nicht 
nachgehet zu eurem Schaden: 
7. Sp werde ich euch wohnen laſſen an die: 

ſem Drte, indem Lande, das ich euren Vä— 
tern gegeben von Ewigfeit zu Ewigfeit. 
8. Siehe, ibr verlaffer euch auf Lügenwor: 

te, die zu nichts froummen. 
9, Wie! Steblen, morden und ehebrechen 

und falfch ſchwören, und dem Baal räuchern 
und fremden Göttern nachgeben, die ihr nicht 
fennet, — 
10. Und (dan) kommt ihr und tretet vor 

mein Angeficht in diefem Haufe, über das 
mein Name genannt iſt und fprechet: Wir 
find gerettet! damit ibr all jene Gräuel thut! 
11. Iſt denn eine Räuberhöhle geworden 

diefes Haus, über das mein Name genannt 
iſt, in euren Augen? Aber ich habe es auch 
gefeben, ijt der Spruch des Ewiaen, 
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12. Denn gebet nur bin an meine Stätte 
in Schilo, wofelbit ich meinen Namen vor: 
mals tbronen ließ, und febet, was ich ihr ge: 
—* wegen der Vosheit meines Volks Jis- 
rael. 
13. Und nun, weil ibr tbut all diefe Tha— 

ten, ift der Spruch des Emwigen, und ob— 
wohl ich zu euch rede, an jedem frühen Mor: 
gen redend, ihr doch nicht gehört, und obwohl 
ich euch rufe, doch nicht geantwortet bubt, 
14. So thue ich dem Haufe, über das mein 

Name genannt it, auf welches ihr euch ver: 
laflet, und dem Drte, den ich euch und euren 
Vätern gegeben, fo wie ich Schilo getban. 
15. Und ich werfe euch hinweg von meinem 

Angeficht, fo wie ich binweggeworfen all eure 
Brüder, den ganzen Samen Efrajim. 
16. Du aber bete nicht für diefes Volk, und 

erbebe nicht für ſie Ruf und Gebet, und drin: 
ge nicht in mich, denn ich höre dich nicht. 
17. Siebeft du denn nicht, was fie tbun in 

den Städten Jehudah's und auf den Straf: 
fen Jerufchalajim’s ? 
18. Die Söhne leſen Holz und die Väter 

zünden das Feuer an, und die Weiber kneten 
Feig, um Ruchen zu fertigen der Königin des 
Himmels, und Spenden zu gießen fremden 
Göttern, um mich zu fränfen. 
19. Kränfen fie denn mich? iſt der Spruch 

des Ewigen, nicht fich felbft, zu ihrer eignen 
Schande? 
20. Darum, fo fpricht Bott der Herr: Sie— 

be, mein Zorn und mein Grimm ift ausge: 
ſchüttet über diefen Drt, über Menfchen und 
Vieh, und über die Bäume des Keldes, und 
über die Frucht des Erdbodens, und brennt 
und erlifcht nicht. 
21. So fpricht der Ewige der Heerſchaa— 

ren, Gott Risradl’s: Eure Ganjopfer tbut 
au euren Mablopfern und eſſet (davon) 
Fleiſch. 
22. Denn ich redete nicht zu euren Vätern 

umd gebot ihnen wicht am dem Tage, da ich fie 
führte aus dem Lande Mizrajim, in Betreff 
der Sanzopfer und Mablopfer ; 
23. Sondern das gebot ich ihnen umd 

fprach: Höret auf meine Stimme, umd ich 
werde euch ein Gott ſeyn, und ibr follt mir ein 
Bolf ſeyn, und wandelt ganz anf dem Wege, 
den ich euch gebiete, Damit es euch wohl gehe. 
24. Über fie börten nicht und meigten nicht 
ihr Obr, fondern folgten den Cingebungen 
und dem Webermutbe ibres böfen Herzens, 
md fie wandten mir den Rücken gu umd 
‚nicht das Angelicht. 

25. Bon dem Tage an, da enre Väter jogen 
ans dem Yande Mijrajim bis auf diefen Zug, 
] 
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fandte ich euch all meine Knechte, die Pro— 
pbeten, an jedem frühen Morgen fendend. 
26. Aber fie hörten nicht aufmich und neig— 

ten nicht ihr Ohr, fondern blieben bartnädig 
und machten es fchlimmer als ihre Väter. 

27. Und redejt du zn ihnen all diefe Worte, 
und fie hören nicht auf dich, und rufeft du ih— 
nen zu und fie antworten dir nicht; 
28. So fprich zu ihnen: Das ift das Volk, 

das nicht gehört auf die Stimme des Ewi— 
gen feines Gottes und feine Mabnung anz 
nimmt; geſchwunden ijt die Wahrheit und 
weggetilgt aus ihrem Munde. 
29. Scheere ab deine Haarfrone und wirf 

fie bin, und erbebe auf kahlen Bergfpigen 
Klagelieder; denn verworfen bat der Ewige 
und verlaffen das GSefchlecht feines Zornes. 

30. Denn die Söhne Jebudab tbaten, was 
böfe ijt in meinen Augen, ijt der Spruch 
des Ewigen; fie jtellten ihre Scheuſale auf 
in dem Haufe, über das mein Name genannt 
ift, um es zu verunreimigen. 
31. Und erbauten die Hoben des Tofet, der 

im Thale Ben Hinnom ijt, um ihre Söhne 
und ibre Tochter zu verbrennen im Feuer, 
was ich nicht geboten und mir wicht in den 
Sinn gefommen, 
32. Darum, ſiehe, kommen Tage, iſt der 

Spruch des Emwigen, und es wird nicht 
mebr genannt Tofet und Thal Ben Sinnom, 
fondern Thal des Wurgens, und man begrabt 
in Tofet aus Mangel an Plaß. 
33. Und die Leichname diefes Volkes wer: 

den zum Fraße ſeyn für die Vögel des Hin: 
mels und für das Vieh der Erde, und Nic: 
mand fchencht lie. 
34. Und ein Ende mache ich in den Städten 

Tebudab’s und den Straßen Jeruſchala— 
jim’s der Stimme der Luſt und der Stimme 
der Freunde, der Stimme des Brautigams 
und der Stimme der Braut, denn zur Wüſie 
foll das Kand werden. 

Das 8 Kapitel. 

l. —J. ſelbiger Zeit, iſt der Spruch des 
Ewigen, wird man beranusfcbaflen die Gebei 
ne der Könige von Jehudah und die Sebeine 
feiner Fürſten, und die Gebeine der Prieſter 
und die Gebeine der Propheten, und die Ge 
beine der Bewohner Jeruſchalajim's aus ib 
ren Graäbern, 

2. Und fie ausbreiten vor der Sonne und 
dem Monde, und all dem Heere des Himmels, 
das fie geliebt und denen fie gedient, und denen 
fie nachgegangen und die fie befragt, und vor 
denen fie fich gebückt baben; nicht werden fie 
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geſammelt und nicht begraben; zu Dünger | bat uns verſtummen machen, und uns Gift: 
anf dem Arfer werden fie. 
3. Und der Tod wird lieber ſeyn als das Le— 

ben dem ganzen Ueberreſt (derer), die übrig 
bleiben von diefem bofen Sefchlechte, die ub- 
rig bleiben in all den Drten, wobin ich fie 
verftoßen, it der Spruch des Ewigen der 
SHeerfchaaren. 
4. Und fprich zu ihnen: So fpricht der 

Ewige: Fällt man und erbebt fich nicht wie— 
ber, oder kehrt man fich ab und kehret nicht 
um? 
5. Warımm treibt fich dieſes Volf, Jeruſcha— 

lajim umber in danernder Abtrünnigfeit ? fie 
balten feſt an der Täuſchung, wollen nicht 
umkehren. 
6. Ich merkte auf und hörte, ſie reden nicht 

ſo, Niemand läßt ſich ſeiner Bosheit gereuen, 
daß er ſpreche: Was hab' ich gethan! Alle 
wiederholen ihren Lauf, wie ein dahin ſtür— 
mendes Roß im Kriege. 
7. Auch der Storch am Simmel fennt feine 

Zeit, und Turteltaube und Schwalbe und 
Kranich merken fich die Zeit ihrer Heimfunft, 
aber mein Bolf kennt nicht das Necht des 
Emigen. 
8. Wie moget ihr fprechen: Wir find weife 

und die Lehre des Herrn baben wir inne. 
Wahrlich, unnütz ja fchuf der Griffel, unnütz 
die Schreiber. 
9. Beſchämt ſtehen die Weifen, verzagt und 

gefangen; fiebe, das Wort des Ewigen haben 
fie verworfen, welche Weisheit baben fie 
nun? 
19. Darum werde ich ihre Weiber Fremden 

geben, ihre Aecker neuen Beſitzern; denn von 
Klein bis Groß geijt Alles nach Gewinn, 
vom Propheten bis zum Prieſter übt Alles 
Trug. 
11. Sie beilten die Wunde der Tochter mei: 

nes Bolfs leichthin, fprechend: Heil, Heil! 
und doch iſt fein Heil. 
12. Sie follten beſchämt ſeyn, daR fie 

Gräuel getban; aber weder ſchämen fie fich 
noch fennen fte das Errötben. Darum wer: 
den fie fallen unter den Sallenden, zur Zeit, 
da an ihnen geahndet wird, werden fie ftür- 
jen, fpricht der Ewige. 
12. Ein Ende will ich mit ihnen machen, 

ift der Spruch des Emigen; feine Trau— 
ben bleiben am Weinſtock und Feine Feigen 
am FKeigenbaum, und das Blatt welft ab, 
und was ich ihnen gegeben, das entfchwindet 
ihnen. 
14. Wozu fißen wir? Berfammelt ench und 

laßt uns geben in die feſten Städte umd dort 
verftummenz denn der Ewige, unſer Gott, 

Waſſer trinfen laffen, weil wir dem Ewigen 
gefundigt baben. 
15. Wir boffen auf Heil, und nichts Gutes 

iſt da, auf Zeit der Heilung und fiebe da 
Schrerfen. 
16. Bon Dan ber wird gebört das Schnau— 

ben feiner Roſſe, vom Getöſe des Wieberns 
feiner Hengſte erbebt das ganze Land, und lie 
kommen und verzebren das Land und feine 
Fülle, die Stadt und ibre Bewohner. 
17. Ja ſiehe, ich laſſe los gegen euch Schlaus 

gen und Ottern, für die es keine Beſchwö— 
rung gibt, und ſie werden euch beißen, iſt der 
Spruch des Ewigen. — 
18. Eine Erheiterung mir auf den Kum— 

mer! Mein Herz in mir iſt krank. 
19. Siehe, das Wehegeſchrei der Tochter 

meines Volks (erſchallt) aus fernem Lande: 
Iſt denn der Ewige nicht in Zijon? oder iſt 
ſein König nicht daſelbſt? Warum haben ſie 
mich gekräukt durch ihre Bilder, durch ſrem— 
den Fand? 
20. Borüber iſt die Ernte, beendet ijt der 
Sommer, md uns it nicht geholfen. 
21. Db dem Schlage der Tochter meines 

Bolfs bin ich zerſchlagen; ich bin beirubt, 
Entſetzen ergreift mich, 
22. Iſt kein Balſam (mehr) in Gilead, oder 

iſt dort kein Arzt? Warum gelingt denn nicht 
die Heilung der Tochter meines Volks? 
23. Wäre doch mein Kopf ein Gewäſſer und 

meine Augen ein Thränenquell, daß ich be— 
weinen konnte Tag und Nacht die Erſchlage— 
nen der Tochter meines Bolfs, 

Das 9. Kapitel. 
% 

1. War mich doch in die Wufte brüchte, 
in das MNachtlager der Wanderer, fo verließe 
ich mein Bolf und ginge von ihnen; denn fie 
alle find Ebhebrecher, eine Rotte Verräther. 
2. Und fie fpannen ıbre Zunge, ibren Bo: 

gei der Lüge, und nicht für die Wahrheit find 
fie ſtark im Lande; fondern fie geben über von 
einer Bosheit zur andern, und mich erfennen 
fie nicht, ijt der Spruch des Ewigen. 
3. Der Freund hüte fich vor dem Freunde, | 

und auf feinen Bruder verlaffet euch; demm | 
jeglicher Bruder bintergebt, und jeglicher 
Freund gebt als Späher umber. I 
4. Und Einer täuſcht den Andern, und res 

det feine Wahrheit; fie lehren ibre Zunge Lilz | 
gen reden, fie mühen ich ab zu Berbrechen. |. 
5. Dein Wohnen iſt unter Trug, vor Trug ]. 

wollen fie mich nicht erkennen, ift der Spruch 
des Emwigen. h 
6. Darum, fo fpricht der Ewige der Heer 
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ſchaaren, ſiehe, ich läutere fie und prüfe fie; 
denn was fonft follte ich thbun wegen der 
Tochter meines Bolfs? 
7. Ein mörderifcher Pfeil iſt ibre Junge, 

Trug redet (Jeglicher), mit feinem Munde 
redet er freundlich mit feinem Nächſten, aber 
re Herzen fiellt er ibm einen Hinter: 
halt. 
8. Soll ich num folches an ihnen nicht ahn— 

ven, ijt der Spruch des Emwigen, oder an 
inem Bolfe wie diefes meine Seele nicht 
Rache üben? 
9, Auf den Bergen will ich in Weinen und 
Jammer ausbrechen, und auf den Angern 
der Wüſte in Klagelieder; denn verodet find 
ie, daß fein Menfch da wandelt und fie nicht 
hören die Stimme der Heerde; die Vogel des 
Himmels wie das Vieh find ausgewandert, 
weggezogen. 
10. Und ich mache Jeruſchalajim zu Steins 

haufen, zur Wohnung der Schafule, und die 
Städte Jehudah's mache ich zur Dede, leer 
von Bewohnern. 
11. Wer ift der Mann, der weife, daß er 

dies einſehe, und wer, zu welchem des Ewi- 
zen Mund geredet, daß er es verfünde: War: 
um iſt das Land zu Grunde gerichtet, verödet 
wie eine Wüſte, lcer von Wanderern? 
12. Und der Ewige forach; Weil fie verlaf- 

en meine Lehre, die ich ibnen vorgelegt, und 
richt gebört baben auf meine Stimme umd 
br nicht gefolgt find; 
13. Sondern folgten dem llebermutbe ihres 

Serzens und den Baalim, wie es ihre Väter 
je gelebrt; 
14. Darum, fo fpricht der Ewige der Heer— 

chaaren, der Gott Jisrakl's, fpeife ich dies 
Rolf mit Wermuth und tränke fie mit Gift: 
Buffer. 
15. Und zerfireme fie unter die Volfer, die 

weder fie noch ihre Väter gefannt, und fende 
as Schwert ihnen mach, bis ich fie aufgerie- 
sen babe. 
16. So fprichbt der Ewige der Heerſchaa— 

ren: Selyet euch um und rufet die Klagewei— 
ser, daß fie kommen, und zu den kundigen 
Weibern fendet, daR fie fommen, 
17. Und eilends ein Klaglied über ung er: 

heben, dan unfere Mugen von Thränen rin 
men und unfere Wimpern von Waffer fließen. 
18. Denn eine Jammerſtimme wird gebört 

aus Zijon: Wie verwüſtet find wir! Mir 
ind febr zu Schanden, denn wir müſſen das 
Yand verlaffen, denn fie baben unfere Wob- 
nungen niedergeworfen. 
iD Denn boret, Meiber, das Wort des 
Ewigen, und es vernehme ener Ohr das Wort 
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feines Mundes und lebret eure Tochter jam= 
mern und ein Weib das andere Klagelieder. 
20. Denn es fteigt der Tod durch unfere 

Fenjter, kommt in unfere Paläfte, auszurot: 
ten die Kinder von den Straßen, Fünglinge 
von den Plügen. 
21. Rede: Alfo ift der Spruch des Ewi— 

gen: Es wird das Aas von Menfchen dalie- 
gen wie Dünger auf dem freien Felde, und 
wie eine Garbe binter dem Schnitter, die 
Niemand aufnimmt. 
22. So fpricht der Ewige: Nicht rübme 

fich der Weife feiner Weisheit, und nicht rüb- 
me fich der Sturfe feiner Stärfe, nicht rühme 
fich der Neiche feines Reichtbums. 
23. Sondern def rühme fich, wer fich rüh— 

men mag: einzufeben und mich zu erfennen, 
daß ich der Ewige Liebe, Necht und Gerech— 
tigfeit übe auf Erden; daß ich daran Wohl; 
gefallen babe, ijt der Spruch des Ewigen. 
24. Siehe, Tage fommen, ijt der Spruch 

des Ewigen, da ich abnden werde an allen 
Befchnittenen fammt den IUmbefchnittenen: 
25. An Mizrajim und an Jehudah und an 
Edom, und an den Söhnen Ammon und aut 
Moab, undan denen mit geſtutztem Haar, die 
in der Wüſte wohnen. Denn alle Bolfer find 
unbefehnitten, und das ganze Haus Jisracl 
iſt unbefchnittenen Herzens. 

Das 10, Kapitel, 
1. Hoeret das Wort, das der Ewige zu 

euch redet, Hans Jisrael! 
2. So fpricht der Ewige: An den Weg der 

Bölfer gewöhnt euch nicht, und vor den Zei— 
chen des Himmels zaget nicht, ob auch die 
Völker davor jagen. 
3. Denn die Sasungen der Völker find 

Tand; denn ein Baum iſt es, den er im Wal: 
de gebauen, bearbeitet von den Händen des 
Künstlers mit dem Beil, 
4. Mit Silber und Gold verziert er es, mit 

Nägeln, die er mit Hämmern feſtſchlägt, daß 
Nichts losgehe. 
5. Wie eine gediegene Säule fteben fie, ob» 

ne zu reden, fie muͤſſen getragen werden, denn 
fie thun feinen Schritt. Fürchtet ench nicht 
vor ibnen, denn sie fchaden nicht, können aber 
auch nicht nutzen. 
6. Weil Niemand dir gleich it, Ewiger; 

groß bift du und groß iſt dein Name durch 
machtige That. 
7. Wer ſollte dich nicht fürchten, König der 

Völfer? Denn dir iſt es zuerkannt; denn bei 
allen Weifen der Boölfer und in all ihren Reis 
chen (ſagt man), dan Niemand dir aleich ift, 
8. Aber mit einem Mal werden fie dumm 
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und betbört. 
das Holz. 
9. GSefchlagenes Silber aus Tarſchiſch wird 

gebracht, und Gold aus Ufas, Werk des 
Künjilers und von den Händen des Gold: 
fhmiedes. Himmelblane Wolle und Purpur 
iſt ihre Kleidung, ein Werf Kunſtverſtändi— 
ger find fie alle. 
10. Aber der Ewige, Gottiſt Wahrbeit. Er 

ijt ein lebendiger Gott und ein ewiger König; 
von feinen Zorn erbebt die Erde: und Bolfer 
ertragen nicht feinen Grimm, 
11. Alfo follt ihr zu ihnen fprechen: Got: 

ter, die Himmel und Erde nicht gemacht, wer: 
den fehwinden von der Erde und binweg un: 
ter diefem Himmel. 
12. Er ſchuf die Erde durch feine Kraft, 

bereitete das Erdenrund durch feine Weis- 
beit, und durch feine Kunſt fpannte er die 
Himmel. 
13. Bei dem Getofe, wenn er raufchen laßt 

das Waſſer im Himmel und beraufbringt 
Wolfen vom Rande der Erde, Blitze beim 
Regen erfchafft, und den Wind hervorführt 
aus ſeinen Schatzkammern, 
14. Steht verdummt jeglicher Menſch mit 

ſeinem Verſtande, wird zu Schanden jeglicher 
Goldſchmied mit dem Bilde; denn eine Lüge 
iſt ſein Gußwerk und kein Geifi iſt darin. 
15. Tand ſind ſie, ein Werk des Wahnes, 

zur Zeit, da an ihnen geahndet wird, geben 
fie unter. 

16. Nicht diefen gleich iſi der Antheil Jaa— 
kob's, denn er iſt es, der das All gebildet, und 
Jisrae iſt der Stamm ſeines Eigenthums; 
der Ewige der Heerſchaaren iſt ſein Name. 

17. Raff' auf von der Erde dein Gepäck, 
du in der Belagerung Weilende. 
18. Denn alſo ſpricht der Ewige: Siehe, ich 

ſchleudere dahin die Bewohner des Landes 
dieſes Mal, und ich habe ſie eingeengt, damit 
man ſie finde. 
19. Wehe mir ob meinem Schaden! 

Schmerzlich ift mein Schlag! Und ich dachte: 
nur diefes Leiden, und ich werde es ertragen 
können. 
20. Doch mein Zelt iſt zerſtört und all mei: 

ne Seile ſind abgeriſſen, meine Söhne ſind 
von mir gegangen und ſind dahin. Keiner 
iſt, der mein Zelt wieder aufſpannt und mei— 
ne Umhänge befeſtigt. 
21. Denn dumm waren die Hirten, und den 
Ewigen fuchten fie nicht, darum batten fie 
fein Glück und ibre ganze Heerde ward zer— 
ſtreut. 
22. Das Gerücht ertönt, ſiehe, es kommt! 

und ein großes Toben vom Lande des Nor— 

Die Rüge (ihres) Wahns iſt 
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dens, die Städte Jehudah's zur O 
mache, zur Wolmung der Schafale. 
23. Ich weiß, Ewiger, daß des Menfchen 
eg nicht in feiner Gewalt iſt, nicht in des 
vergänglichen Mannes, daß er richte feinen 
Schritt. 
24. Zuchtige mich, Ewiger, doch mit Ma— 

gen! Nicht mit deinem Zoru, daß du mich 
nicht aufreibeit, 
25. Schütte aus demen Grimm über die 

Bolfer, welche dich nicht erfennen, und über 
Gefchlechter, die deinen Namen nicht anru⸗ 
fen; denn ſie haben Jaakob gefreſſen, ja ge— 
freſſen, aufgerieben, und feine Wohnung ver: 
wüſtet. 

Das 11. Kapitel. 

J. Das Wort, welches an Jirmejahu er— 
ging vom Ewigen, alſo: 
2. Höret die Worte dieſes Bundes und re— 

det zu den Männern von Jehudah und zu 
den Bewohnern Jeruſchalajim's, 
3. Und ſprich zu ihnen: So- ſpricht der 

Ewige, Gott Jisraël's: Verflucht der Mann, 
der nicht anhören mag die Worte dieſes 
Bundes, 
4. Den ich euren Vätern geboten am Tage, 

da ich fie berausfubrte aus dem Lande Miz— 
rajim, aus dem eifernen Dfen, und fprach: 
Horet anf meine Stimme und tbut alles, wie 
ich euch gebieten werde, fo werdet ibr mein 
Volk ſeyn, und ich werde euer Gott feun; 

5. Um den Schwur zu balten, den ich euren 
Vätern gefebworen, ibnen ein Laud zu geben, 
das von Milch und Honig fließt, wic diefen 
Tag (gefcbeben). Und ich antwortete und 
fprach: Es werde wahr, Ewiger! 
6. Und der Ewige ſorach (weiter) zu mir: 

Hufe all diefe Worte in den Städten Jehu— 

Dede zu 

dah's und in den Straßen Jerufchalajim’s | 
alſo: Horet die Worte diefes Bundes und thut 
danach. 
7. Denn verwarnt babe ich eure Väter von 

dem Tage an, da ich fie berauffübrte aus dem 
Lande Mizrajim, bis auf dieſen Tag, verwar— 
nend an jedem frubem Morgen, und fpre: 
chend: Horet auf meine Stimme. 
8. Aber fie hörten nicht und neigten nicht 

das Ohr, fondern folgten jeder dem Ueber⸗ 
muth feines bofen Herzens; da brachte ıch ! 
über fie all die Worte diefes Bundes, die ich | 
geboten zu thun, und die fie nicht getban. 
9, Und der Ewige fprach (weiter) zu mir: |! 

Es bat fich eine Verſchwörung gezeigt bei den 
Männern von Rebudab und bei den Bewobe | 
nern Jer uſchalajim's. 
10. Sie find zurückgekehrt zu den Mifetbas |! 
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len ihrer Väter, der früberen, die fich weiger— 
ten, meine Worte anzuhören; auch fie geben 
fremden Göttern nach, ihnen zu dienen; ge: 
wochen bat das Haus Jisraël unddas Haus 
Jehudah meinen Bund, den ich mit ibren 
Bätern gefchloffen. 
Il. Darum, fo fpricht der Ewige, ſiehe, 

ringe ich über fie ein Unglück, aus dem fie 
ticht berausfonnen, und fie werden zu mir 
chreien, aber ich werde nicht auf fie hören. 
12. Sp mögen die Städte Jehudah's und 

ie Bewohner Jerufchalajim’s bingeben und 
ju den Göttern febreien, denen fie räuchern, 
—* helfen ihnen nicht in der Zeit ihrer 
Roth. 
13. Denn ſo viel deiner Städte, waren dei— 

te Götter, Jebudab, und fo viel Straßen in 
Lerufchalajim, fo viel babt ibr Altüre ge— 
nacht dem Schandgögen, Altäre, dem Baal 
u räuchern. 
14. Du aber bete nicht für dieſes Volk, und 

erhebe nicht für fie Ruf und Gebet, denn ich 
werde nicht hören, wenn fie zu mir rufen we— 
gen ihres Unglücks. 
15. Was hat mein Liebling in meinem 

Haufe zu thun? Da fie die vielen Schänd— 
lichkeiten verübt und die beiligen Opfer dir 
porübergeben; denn das ift dein Unglück, daß 
du dann froblodeft. 
16. Einen belaubten Oelbaum, ſchön an 

Frucht und Geſtalt, nannte dich der Ewige; 
beim Rauſchen mächtigen Getümmels zün— 
det er Feuer an um ihn, und ſie brechen ſeine 
Zweige ab. 
17. Und der Ewige der Heerſchaaren, der 

dich gepflanzt, bat Bofes über dich verhängt, 
wegen der Bosbeit des Hauſes Jisraël and 
des Hauſes Jebudab, und was fie fich ge: 
nacht, mich zu kränken, indem fie dem Baal 
räucherten. 
18. Und der Ewige bat mir Runde gethan, 

und ich babe es erfabren, damals—baft du 
mir ibr Treiben gezeigt. 
19, Ich aber glich dem barmlofen Lamm, 

das zum Schlachten geführt wird, umd ich 
wußte nicht, daß fie wider mich Anſchläge 
fannen: Laßt ums zerftioren den Baum mit 
feiner Frucht und ibn ausrotten ans dem 
Lande des Lebens, und feines Namens werde 
ferner nicht gedacht. 
20. Uber du, Ewiger der Heerſchaaren, ein 

gerechter Richter, der Nieren und Herzen 
rüfet, laß mich deine Mache an ihnen feben, 
en dir bab’ ich meine Rechtsſache anver: 
raut. 

21. Darum, fo ſpricht der Ewige über die 
änner von Anatot, die nach deinem Leben 
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frachten und fprechen: Weiſſage nicht im 
Namen des Ewigen, daß du nicht fterbeit 
durch unfere Hand; 
22. Darum, fo fpricht der Ewige der Heer— 

fchauren, Siebe, ahnde ich an ibnen: die 
Jünglinge follen fterben durch das Schwert, 
ibre Söhne und Töchter follen fierben durch 
Hunger. 
23. Und fein Ueberreſt fell von ihnen ſeyn; 

denn ich will Unglück bringen über die Män— 
ner von Anatot, in dem Jabr, da amibnen 
geabndet wird. 

Das 12. Kapitel. 

1. Gerecht biſt du, Ewiger, als daß ich 
mit dir ſtreiten ſollte, dennoch muß ich vom 
Rechte mit dir reden. Warum gelingt ihr 
Weg den Frevlern, geht es wohl allen Treu— 
loſen? 
2. Du pflanzeſt fie und fie wurzeln, fie wach: 

fen und bringen Früchte. Nabe bift du ib- 
rem Munde, aber fern von ibrem Sinn. 
3. Du aber, Ewiger, kennſt mich, du ſiebeſt 

mich umd prüfeſt meinen Sinn gegen dich, 
reiße fie bin wie Schaafe zum Schlachten 
und weibe fie dem Tage des Wurgens. 
4. Wie lange foll das Land trauern und 

das Gras alles Feldes dorren? Wegen der 
Bosheit der Bewohner darin find weg: 
gerafit Thiere und Bogel, denn fie ſprechen: 
Er jiebt unfere Jufumft wicht, 
5. Wenn du mit Fußgängern läufſt und fie 

dich müde machen, wie willft du mit Roſſen 
wetteifern? Und bist du Sicher im Lande der 
Ruhe, was willjt du tbun, wenn der Jarden 
anſchwillt? 
6. Denn ſelbſt deine Brüder und das Haus 

deines Vaters, auch ſie wurden dir untren, 
auch fie rufen binter dir eine Notte zuſam— 
men. Traue ibnen nicht, wenn fie auch 
freundlich zu dir reden. 
7. Berlaffen babe ich mein Baus, verſtoßen 

mein Gigentbum, preisgegeben das Liebjie 
meiner Seele der Hand ibrer Keinde. 
8. Mein Eigenthum iſt mir geworden, 

gleich dem Löwen im Walde, es lieh genen 
nich aus fein Gebrüll, darum ward ich ihm 
grau, 
9, Raubvögel und Hpäne iſt mein Eigen; 

tbum mir; Raubvögel feien dartiber ber 
ringsum! Gehet, ſammelt alle Tbiere des 
Keldes, bringet fie berbei zum Fraß! 
10. Viele Hirten zeritören meinen Weis 

berg, gertreten meinen Meer, fie machen mei« 
nen Luſtacker zur oden Würfte, 

14. Man bat ihn jur Dede gemacht, wüſt 
tranert er mm mich ber; das aunge Land ill 
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verwüſtet werden, weil fein Menfch es zu 
Herzen nahm. 
12. Ueber alle Bergfpigen in der Wüſte 

famen die Verwüſter einber, denn das 
Schwert des Ewigen frißt von einem Ende 
des Landes bis zum andern; Friede feinen 
Sterblichen. 
13. Waizen haben fie gefüet und Dornen 

ernten fie, fie matten fich ab und baben kei— 
nen Nutzen; jo ſchämt euch eures Ertrages 
bei der Zornglut des Ewigen. 
14. So fpricht der Ewige uber all meine 

böfen Nachbaren, die das Eigenthum anta— 
ften, das Ich meinem Volke Jisracl in Befik 
gegeben: wehe, ich reiße fie heraus aus ih— 
ven Boden, und das Haus Jebudahreiße ich 
aus ihrer Mitte, 
15. Und es gefchiebt, nachdem ich fie ber: 

ausgeriffen, erbarme ich mich ihrer wieder, 
und führe fie bin, Jeglichen in fein Erbe und 
Jeglichen in fein Land. 
16. Und es gefchieht, wenn fie lernen die 

Wege meines Bolfes, zu fehworen bei meis 
nem Namen: So wahr der Ewige lebt! fo 
wie fie mein Volk gelehrt beim Baal zu 
fhworen; fo follen fie aufgebauet werden 
unter meinen Bolfe. 
17. Wenn fie aber nicht hören, fo reife ich 

ſelbiges Bolf aus; ausgeriffen und vernich- 
tet! ifi der Spruch des Ewigen. 

Das 13, Kapitel, 

1. So bat der Ewige zu mir gefprochen: 
Geh und kaufe dir einen leinenen Gurt, und 
fchlage ihn um deine Lenden, aber ins Waf- 
fer bringe ihn nicht. 
2. Und ich Faufteden Gurt nach dem Worte 

des Ewigen und fchlug ihn um meine Lenden. 
3. Und es erging das Wort des Ewigen an 

mich zum zweiten Malalfo: 
4. Nimm den Gurt, den du gefauft, der 

um deine Lenden ijt, und mache dich auf, gebe 
an den Frat und verbirg ihn dafelbit ın einen 
Felfenfpalt. 
5. Und ich ging und verbarg ihn am Frat, 

jo wie der Ewige mir geboten, | 
6. Und es gefchab nach Verlauf vieler Ta: 

ge, fprach der Ewige zu mir: Mache dich auf, 
gebe an den Frat und nimm von dannen den 
Gurt, den ich dir geboten, ihn dort zu vers 
bergen. 
7. Und ich ging an den Frat und grub nach, 

und nahm den Gurt vonder Stelle, woſelbſt 
ich ihn verborgen batte, und ſiehe, verdorben 
war der Gurt, taugte zu Nichts. 
8. Und es erging das Wort des Ewigeman 

mich alfe: 
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9. So fpricht der Ewige: Alſo werde ich 
verderben den Stolz Jehudah's und den 
Stolz Jerufchalajim’s, den großen. 
10. Diefes böſe Volk, die fich weigern mein 

Wort zu hören, die dem Uebermuth ihres 
Herzens folgen und fremden Göttern nachge: 
ben, ihnen zu dienen und fich vor ihnen zu 
bücken — es foll dieſem Gurte gleich ſeyn, der 
zu Nichts taugt. 
11. Denn fo wie der Gurt anfchlieft an die 

Lenden eines Mannes, fo babe ich mir ange: 
fchloffen das ganze Haus Jisradl und das 
ganze Haus Jehudah, ift der Spruch des 
Ewigen, daß fie mir ein Bolf ferien umd zum 
Namen und zum Ruhm und zum Schmuck, 
aber fie berten nicht. 
12. Und fprich ferner zu ihnen Folgendes: 

So fpricht der Ewige, Gott Jisradf’s: Jeg— 
licher Schlauch wird mit Wein gefüllt; umd 
fprechen fie zu dir: Wiſſen wir denn nicht, 
daß jeglicher Schlauch mit Wein gefullt 
wird? 
13. Dann fprich zu ihnen: So fpricht der 

Ewige: Eiche, ich erfülle alle Bewohner 
diefes Landes und die Könige, welche auf den 
Throne Damwid’s firen, und die Priefier und 
Propheten und alle Bewohner Jerufchaln: 
jim’s mit Trunfenbeit. 
14. Und zerjchlage fie aneinander, Väter 

und Söhne zufammen, ijt der Spruch des 
Emwigen; ich babe fein Mitleid und feine 
Schonung und fein Erbarmen, daß ich fie 
nicht verderbe. 
15. Höret und borchet auf, feid nicht ſtolz, 

denn der Ewige redet. 
16. Gebet dem Ewigen, enerm Gott, die 

Ehre, che es dunfelt und ehe enre Fuße fich 
ftoßen auf den Bergen der Dämmerung, wo 
ibr wartet auf Licht, und er es zum Todes— 
fchatten macht und in Finſterniß verwandelt, 
17. Aber, wenn ibr nicht darauf boret, 

dann weint im Verborgenen meine Seele we: 
gen des Hochmutbes, und es thränt und von 
Thränen rinnet mein Auge, weil binwegges 
trieben wird die Heerde des Ewigen. 
18. Sprich zum: König und zur Königin: 

Setzet euch tief danieder, denn gefunfen it 
euer Hauptſchmuck, eure glänzende Krone, 
19. Die Städte des Südens find verſchloſ⸗ 

fen und Niemand öffnet; Jehudah muß aus— 
wandern insgeſammt, muß gänzlichauswans 
dern. 
20. Erbebet eure Augen und ſehet die aus | 
Norden Kommenden! Wo it die Hcerde, die 
dir übergeben worden, die Heerde deiner Herr⸗ 
lichkeit? | 
21. Was willft du fagen, wenn er am dir 

| 

N 
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abndet, da. du fie gewöhnt haſt, über dich 
Fürjten und Oberbaupt zu ſeyn? Werden 
dich nicht Wehen ergreifen, wie ein Weib in 
der Geburtsſtunde? 
22. Und jo dur fprichii im deinem Herzen: 
Warum begegnet mir Solches? Db deinen 
vielen Miſſethaten it deine Schleppe aufge: 
deckt, deine Ferſe gewaltſam entblößt. 
23. Kann ein Mohr ſeine Haut wandeln 

und ein Parder ſeine Flecken? So könnt ihr 
Gutes thun, Eingeübte in der Bosheit. 
24. Und ich will ſie zerſtieben wie Spreu, 

die dahinfährt, in den Wind der Steppe. 
25. Das iſt dein Loos, dein zugemeſſenes 

Theil von mir, iſt der Spruch des Ewigen; 
weil du mich vergeſſen und dich verlaſſen haſt 
auf die Lüge. 
26. Und darum auch habe ich deine Schlep— 

pe aufgeſtreift über dein Angeſicht, daß deine 
Schaam geſehen werde. 
27. Deine Ehebrecherei und deine Geilheit, 

deine unzüchtige Bublerei auf den Anhöhen 
im Felde — ich ſah deine Abſcheulichkeiten; 
webe dir Jerufchalajim! Noch immer wirft 
dur nicht rein, nach o! wie langer Zeit. 

Das 14. Kapitel, 

1. Das Wort des Ewigen, welches an 
Jirmejahn erging wegen der Dürre. 
2. Es trauert Jehudah und feine Thore 

ihmachten, liegen betrübt zu Boden, und der 
Hülferuf Jerufchalajim’s jteigt empor. 
3. Und ihre Bornebmen ſchicken ibre Unter: 

gebenen nach Waller; fie kommen an die 
Gruben nnd finden Fein Waffer; vie Fehren 
zurück mit leeren Geräthen, find beſchämt 
und verwirrt und verbüllen ibr Hanpt. 
4. Wegen der Flur, die zu Grunde gerich- 

tet iſt, weil fein Regen auf die Erde kam, 
find die Landbauer verſchämt, verbüllen ibr 
Haupt. 
5. Ja felbft die Hindin auf dem Kelde ge: 

biert und verläßt (ihre Jungen), denn fein 
Gras iſt da. 
6. Und Waldeſel ſtehen anf den fablen 

Bergfpigen, fchnauben wie die Schafale, ibre 
Augen ſchmachten, denn fein Rrant ift da. 
7. Wenn unfere Miſſethaten jeugen wider 

uns, Ewiger, fo bandle um deines Mamens 
willen; denn groß iſt unſere Abtrünnigkeit, 
gegen dich baben wir geſündigt. 
8. Hoffnung Jisrael's, fern Selfer im der 

Zeit der Nord, warum wollteft du ſeyn, wie 
ein Kremdling in dem Lande, und wie ein 
Wanderer, der zum lebernachten eintebre ? 
9. Warm willit du ſeyn, mie ein uberrafch; 

ter Mann, wie ein Held, der nicht helfen 
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kann? Du biſt ja in unſerer Mitte, Ewiger, 
und dein Rame wird über uns genannt; ver— 
laß uns nicht! 
10. So ſpricht der Ewige ju dieſem Volke: 

So hatten fie es geru, herumzuſchweifen, 
ihre Füße hemmten ſie nicht; darum nimmt 
ſie der Ewige nicht gnädig auf; nun gedenkt 
er ihrer Miſſethaten und ahndet ihre Sünden. 
11. Und der Ewige ſprach zu mir: Bete 

nicht für dieſes Volf zu feinem Bejten. 
12. So fie faſten, böre ich nicht auf ihren 

Ruf, und fo fie Sanzopfer und Speifeopfer 
darbringen, nebme ich fie nicht gnädig auf, 
fondern durch Schwert und Hunger und Perl 
reibe ich fie auf. 
13. Und ich fprach: Ach Herr, Gott! ſiehe, 

die Propheten fprechen zu ibmen: Ihr werdet 
fein Schwert feben, und Huuger wird bei 
euch nicht ſeyn, fondern dauernden Frieden 
werd’ ich euch geben an dieſem Ort. 
14. Dir ſprach der Ewige zu mir: Lüge 

weiffagen die Propbeten in meinem Namen; 
ich babe fie nicht geſandt, und ibmen nichts 
geboten, und zu ihnen nicht geredet; Lügen— 
Sefichte und Wahrſagerei und Götzentand 
und ihres Herzens Wahn weiſſagen fie euch. 
15. Darum, ſo ſpricht der Ewige über die 

Propheten, die in meinem Namen weiſſagen, 
dir ich fie doch nicht geſandt und fie fügen: 
Schwert und Hunger wird nicht fommen in 
diefes Land; durch das Schwert und durch 
Hunger follen jene Propbeten enden. 
16. Und das Volf, dem fie weiſſagen, foll 

bingeworfen liegen in den Straßen Jeruſcha— 
lajim’s vor Hunger und Schwert, und Nies 
mand jie begraben, fie, ibre Weiber und ibre 
Söhne und ibre Töchter, und ich ſchütte über 
fie aus ibre Bosbeit. 
17. Und fprich zu ihnen diefes Wort: Es 

rinnen meine Augen von Thränen, Nachts 
und Tags und ſtillen ſich nicht; denm einen 
großen Schaden bat die jungfräuliche Toch— 
ter meines Volfs erlitten, einen jebr ſchmerz— 
lichen Schlag. 
13. Wenn ich auf das Keld gebe, ſiebe, du 

find Erſchlagene vom Schwert, und wenn ich 
in die Stadt komme, fiebe, dar find Krankhei— 
ten des Hungers, denn fo Priefler wie Pro: 
pbet tbum lich um nach einem Lande, aber er» 
funden feines. 

19. Haft du Rebudab verworfen? Dover 
efelt dir vor Sion? Warum baft du uns 
geſchlagen, daß feine Geneſung für ns irn? 
Wir bofen auf Heil umd da iſt nichts Gutes, 
umd auf Zeit der Heilung, und ſiebe da 
Schreden. 
20: Wir fennen, Ewiger, unſern Frebel, die 
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Miſſethat unſerer Büter, daß wir gefündigt 
buben gegen dich. 
21. Bringe nicht Schmach, um deines Na: 

mens willen, bringe nicht Schande über den 
Thron deiner Herrlichkeit, bedenfe, brich nicht 
demen Bund mit ung. 

22. Giebt es, die Regen gewähren, unter 
dem Götzentand der Völker, oder können die 
Himmel Güſſe fenden? Biſt du es nicht, 
Ewiger, unfer Gott? Und anf dich boffen 
wir; denn du thuſt alles diefes. 

Das 15. Kapitel. 

1. Und der Ewige fprach zu mir: Wenn 
Vrofcheb und Schemuel vor mich treten, fo 
wird mein Herz diefem Volke nicht zuge— 
wandt; treibe fie weg mir aus dem Angeficht, 
und fie mögen geben. 
2. Und gefchicht es, daß fie zu dir fprechen: 

Wohin follen wir geben? fo fprich zu ihnen: 
So fpricht der Ewige: Die dem Sterben ge: 
weiht find, — zum Sterben, und die dem 
Schwerte geweiht find, — zum Schwerte, 
und die dem Hunger, — jum Hunger, und 
die der Gefangenfchaft — zur Gefangen: 
ſchaft! 
3. Und ich beſtelle über ſie vier Geſchlechter, 

iſt der Spruch des Ewigen: das Schwert 
zum Erſchlagen und die Hundezum Schleifen, 
und die Bogel des Himmels und das Gethier 
der Erde zum Freſſen und zum Verderben. 

4. Und ich mache fie zum Entſetzen alker 
KRonigreiche der Erde, um Menafcheh’s wil— 
len, Sohnes Jechisfijahu, des Königs von 
Jehudah, in Folge des, was er getban in Je: 
rufchalajim. 
5. Denn wer mag Erbarmen mit dir haben, 

Zerufchalajim, und wer mag dir Beileid zei: 
gen? Und wer mag bereintreten, dich zu fra— 
gen nach deinem Woblfein ? 
6. Du haft mich verlaffen, it der Spruch 

des Ewigen, bift zurückgewichen; fo ſtreck' ich 
meine Hand über dich und verderbe dich, ich 
bin des Erbarmens müde; 
7. Und ich worfele fie mit der Wurffchaufel 

in den Thoren des Landes, ich mache finder: 
108, vernichte mein Bolf, das von feinem We: 
ge nicht zurückkehrt. 

8. Zablreicher feien mir feine Wittwen als 
Sand der Meere; ich führe über fie, über die 
Mütter der Jünglinge den Verwüſter am 
heilen Tage, ich laffe plößlich auf fie fallen 
Tumult und Schrecken. 
9. Verſchmachtet iji, die ficben hat geboren, 

fie haucht ihre Seele aus, untergegangen ift 
Ihre Sonne am hoben Tage, fie ift beſchämt 

Seremia, 14. 13:10. m mann 

und errötbet, und ibren Ueberreft werde ich 
dem Schwerte geben, ihren Feinden bin, ift 
der Spruch des Ewigen. — 
10. Webe mir, meine Mutter, daß du mich 

geboren, einen Mann des Streites und des 
Haders aller Welt! Ich babe nicht geliehen 
und Niemand bat mir geliehen, (dennoch) 
verfluchen fie mich Alle. 

11. Der Ewige fpricht: So ich dich nicht 
[öfe zum Glück, fo ich nicht auf dich den 
Feind ftogen laſſe in der Zeit des Unglücks 
und der Noth.... | 
12. Kann Eifen das Eifen aus Norden und 

Erz zerfchlagen? 

13. Deinen Reichtbum und deine Schätze 
gebe ich dem Raube bin, nicht um Zablung, 
und das wegen all deiner Sünden, und in all 
deinen Grenzen. 

14. Und bringe (fie) mit deinen Feinden 
in ein Land, das du nicht gefannt, dem ein 
Feuer lodert auf in meinem Grimme, über 
euch entbrennt es. — 

15. Du weißt es, Ewiger, gedenfe mein und 
ſieh auf mich, und fehaffe mir Rache an mei— 
nen Berfolgern, nicht nach deiner Langmutb 
nimm es mit mir, wiffe, wie ich Schmach um 
deinetwillen duldete. 

16. Gelangten (u mir) deine Worte, fo 
nahm ich fie in mich auf, und dein Wortward 
mir zur Wonne und zu meiner Herzensfreu: 
de; denn dein Name iſt über mich genannt, 
Ewiger, Gott der Heerfehaaren. 
17. Ib faß nicht im Kreife der Luſtigen 

und war fröhlich; vor deiner Gewalt ſaß ich 
einfam, denn mit Zorn erfüllteft du mich, 

18. Warum ift mein Schmerzdanernd und 
meine Wunde todtlich ? Sie will nicht. hei— 
len; fie iſt mir geworden gleich einem Lügen: 
quell, Waſſer ohne Beftand. 

19. Darum, ſo ſpricht der Ewige, wo du 
zurückkehrſt oder ich dich zurüiefbringe....! vor 
mir ſteheſt du; und wo du ausfcheiden follft 
Werthvolles vom Schlechten ...! wie mein 
Mund follft du ſeyn; fie follen zu dir zurück— 
febren, du aber ſollſt wicht zu ihnen zurück— 
kehren. 
20. Und ich mache dich wider dieſes Volk 

zu einer feſten Mauer von Erz, und jireiten 
ſie mit dir, werden fie nichts gegen dich vers 
mögen, denm ich bin bei dir zu deiner Hulfe 
und zu deiner Rettung, ift der Spruch des 
Emigen. 
21. Und ich rette dich aus der Hand der 

Böfen und erlofe dich aus der Fauſt der 
lebernrütbigen. | | 
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Das 16. Kapitel. 

1. Un es erging das Wort des Ewigen 
in mich alfo: 
2. Du folljt dir fein Weib nebmen, daß du 
eine Söhne und Tochter habeſt an dieſem 
Srte. : 
3. Denn alfo fpricht der Ewige über die 
Söhne und die Tochter, die geboren werden 
in diefem Drte, und uber ibre Mutter, die fie 
jebären, und über ihre Väter, die fie zeugen 
u diefem Lande: 
4. Den Zod durch Krankheiten fterben fie, 
ticht werden fie beflagt und nicht begraben, 
u Dünger auf dem Ader werden fie, umd 
urch Schwert und Hunger kommen fie um, 
br Aas fei Fraß für die Bögel des Himmels 
ınd das Getbier der Erde. 
5. Deun fo fpricht der Ewige: Gebe nicht in 
ıs Haus der Trauer, und gebe nicht zum 
Tlagen umd zeige ibnen fein Beileid, denn 
urückgenommen babe ich mein Heil von die: 
em Bolfe, ijt der Spruch des Ewigen, die 
iebe und das Erbarmen. 
6. Und es fierben Große und Kleine in die: 
em Lande, fie werden nicht begraben und 
nan Plage nicht um fie, und macht ſich Feine 
Schnitte und ſcheert fich nicht glatt um fie. 
7. Und man. bricht ihnen nicht Brod bei der 
Trauer, um fie zu tröften über den Todten, 
ind man giebt ibmen nicht zu trinfen den Be: 
her des Troſtes um Bater und um Mutter. 
8. Auc in das Hans des Gaſtmahls gebe 
ticht, mit ihnen zu ſitzen zum Eſſen und zum 
Frinfen. 
9. Denn fo fpricht der Ewige der Heer: 
chaaren, Gott Risracl’s: Siche, ich ma: 
he ein Ende, von diefem Drte binweg, vor 
uren Augen und in enren Tagen, der Stine 
ne der Wonne, und der Stimme der Kreude, 
er Stimme des Bräutigams und der Stim- 
ne der Braut. 
10. Und fo du verfündent diefem Volke all 

Yiefe Worte, und fie fprecben zu dir: Wars: 
m bat der Ewige über uns verhängt all 
eſes große Unglück? Und was it unſere 
Miſſethat und was unſere Sünde, womit 
vir geſündigt gegen den Ewigen, unſern 
Bott? 
11. &o fprich zu ihnen: Weil eure Väter 

nich werlaffen baben, it der Spruch des 
Swigen, und nachgegangen freinden Göttern, 
ind ihnen gedient und vor ibnen fich gebückt, 
nich aber baben sie verlaflen und meine Lehrt 
yaben fie nicht beobachtet. 
12. Ihr aber thut noch ſchlimmer als eure 

Bäter, und fiebe, ihr folgt Nenlicher dem 
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Uebermüthe feines bojen Herzens, daß ıbr auf 
mich nicht hört. 
13. Uud fo werfe ich eich aus diefem Lande 

in das Land, das ibr.nicht gefannt, ibr und 
eure Väter; und ibr werdet dort fremden 
Göttern dienen, Tag und Nacht, fo daß ich 
euch feine Erholung gönnen werde. 
14. Darum fiebe, Tage fommen, iſt der 

Spruch des Ewigen, da wird nicht mebr 
gefagt werden: So wahr der Ewige lebt, 
der die Kinder Jisradl berousgefübrt aus 
dem Lande Mijrajim; 
15. Sondernzfo wahr der Ewige lebt, der 

die Kinder Jisraël berausgefubrt aus dem 
Lande des Nordens uud aus allen Ländern, 
wobin er fie verſtoßen batte, und ich fubre 
fie beim auf ihren Boden, deu ich ibren Vä— 
tern gegeben. 
16. Siche, ich fende mach vielen Fiſchern, 

ift der Spruch des Emwigen, und ſie fifchen 
fie, und beruach fende ich nach vielen Jägern, 
und fie jagen fie von jeglichen Berge berab 
und von jeglichem Hfigel herab, und aus den 
Felfenfchluchten. | 
17. Denn meine Augen find auf alle ibre 

Wege gerichtet, nicht verborgen ſind fie vor 
mir, und nicht verhüllt iſt ihre Schuld, mei: 
nen Augen entzogen. 
18. Aber ich zable zuerit ibre zwiefachen 

Miſſethaten und Sünden, weil fie mein Land 
entweibet, mit dem Nas ibrer Scheufale und 
Gräuel mein Eigentbum angefüllt baben. 

19. Ewiger, meine Macht und meine Veſte 
und meine Iuflucht am Tage der Noth! Zu 
dir werden Bolfer fommen von den Enden 
der Erde und fprechen: Zuge nur baben uns 
fere Väter ererbt, Tand, darın fein From— 
men sit. 
20. Wie, Menfchen machen jich Götter und 

find felber feine Götter? 
21. Darum liche, ich will fie befanmt ma— 

chen, diefes Mal will ich ie befanut machen 
mit meiner Sand und mit meiner Stärke; lie 
follen es erfabren, daß neein Rame ijt; Ewiger. 

Das 17. Kapitel. p 

4 Die Sünde Jehudab's it aufgefchries 
ben mit eifernem Griffel, mit der Spitze des 
Demants, eingegraben in die Tafel ibres 
Herzens und in die Hörner eurer Altäre. 

2, Wie die Erinnerung an ibre Kinder, find 
(ibnen) ibre Altäre, und ibre Haine, neben 
(jealichem) belaubtem Baum, auf den boben 
Huͤgeln. 
3. Bergbewohner auf den Feldern, deinen 

Reichthum, all deine Schätze gebe ich dem 
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Raube bin, deine Hoben mit der Sünden | 17. Sei wir nicht sur Serrlirmumm vu bin, deine Hoben mit der Sünde in 
all deinen Grenzen. 
4. Und du wirft durch eigene Schuld aus 

deinem Erbe geworfen, das ich dir gegeben, 
umd ich werde dich dienen laffen deinen 
Feinden in einem Lande, das du nicht ge— 
kannt. Denn ein Feuer habt ihr auflodern 
machen in meinem Grimm; auf ewi; g ent- 
brennt es. 
5. So fpricht der Ewige: Verflucht ift der 
Man, der anf einen Menſchen ſich verläßt, 
und einen Sterblichen zu ſeinem Arme macht, 
und vom Ewigen weichet ſein Herz. 

6. Er iſt gleich dem Einſiedler in der Step— 
pe, der es nicht gewahrt, wenn das Glück 
kommt, und der im Dürren weilet, in der 
Wüſte auf Salzboden, der unbewohnt iſt. 

7. Geſegnet iſt der Mann, der ſich auf den 
Ewigen verläßt, deſſen Veriaß wird auch der 
— ſeyn. 

. Und er wird dem Baume gleichen, der 
Zehn iſt am Waffer, und am Buche feine 
Wurzeln fireeft, der es nicht gewahrt, wenn 
die Glut kommt, und fein Laub bleibt grün, 
und im einem Jahre der Dürre iſt er unbe— 
forgt, und feßt nie aus, Früchte zu tragen. 

9. Verſtockt it das Herz vor Allem umd 
franf, wer mag es erfennen? 

10. Ich, der Ewige, ergründe das Herz, 
prüfe die Nieren, und kann geben Jeglichem 
nach feinem Wandel, nach der Frucht feiner 
Handlungen. 
11. Ein Kufuf, der brütet und nicht gelegt 

hat, iſt, wer Reichtbum erwirbt und nicht mit 
Recht; im der Mitte feiner Tage wird er ihn 
verlaffen, und an feinem Ende iſt er ein Ver: 
achteter. 
12. Cin Thron der Herrlichkeit, eine Höhe 

von Anbeginu it die Stätte unferes Heilig— 
thums. 
13. Hoffnung Jisraël's, o Ewiger! Alle, 

die dich verlaſſen, werden zu Schanden, und 
die Abtrünnigen unfer mir werden anfge: 
zeichnet im Lande: daß fie verlaffen haben 
die Duelle lebendigen Waſſers, den Ewigen. 
14. Seile mich, Ewiger, und ich werde ge: 

heilt; bilf mir, und mir iſt geholfen; denn 
mein Ruhm biſt dar. 
15. Siehe, dieſe da fprechen zu mir: Wo 
—* das Wort des Ewigen? Es fomme 
doch! 
16. Ich aber fibereilte nichts, da ich dir zu: 

gethan bin, und nach dem unheilvollen Tag 
gelüftete mich nicht, du weißt es; was atıs 
meinen Zippen Fam, war deinem Antlitz ge- 
genwärtig. 

* 
an man" > 

17. Sei mir nicht jur Beſtürzung, du 
mein Schutz, am Tage des Unglücks. 
18. Beſchämt werden weine Verfolger und 

nicht ich werde beſchämt. Zagen werde fie, 
und nicht ich werde zagen. Bringe über fie 
den Tag des Unglücks, und mit wiederboltem 
Schlage zerfchlage fie. 
19. So fprach der Ewige zu mir: Geb und 

tritt in das Thor der Söhne des Volks, durch 
welches die Könige von Jehudah eingehen, 
und durch welches ſie ausziehen, und in alle 
Thore Jeruſchalajim's. 
20. Und ſprich zu ihnen? Höret das Wort 

des Ewigen, Könige von Jebudab, und ganz 
Jehudah und alle Bewohner Jeruſchala— 
jim's, die eingeben in dieſe Tbore ; 
21. So fpricht der Ewige: Nehnet euch in 

Acht um euer Leben, daß ihr nicht Laſten 
aufladet am Sabbat-Tage und einbringet in 
die Thore Jeruſchalajim's. 
22. Und führet keine Laſt aus euren Häu— 

fern am Sabbat-Tage, und verrichtet keiner— 
lei Werk, fondern beiliget den Sabbat-Tag, 
fo wie ich euren Bätern geboten ; 
23. Die aber nicht gebort, und ihr Ohr 

nicht geneigt, fondern hartnäckig geblieben 
ſind, daß ſie nicht hörten und keine Zucht an⸗ 
nahmen. 
24. Und es wird geſchehen, ſo ihr auf mich 

hört, iſt der Spruch des Ewigen, daß ihr 
feine Laſt einbringet im die Thore diefer 
Stadt am Sabbat:Tage, und daß ihr heilis 
get den Sabbut-Tag, und an demſelben kei⸗ 
nerlei Werk verrichtet; 

25. So ſollen eingehen in die Thore dieſer 
Stadt Könige und Fürſten, die auf dem 
Throne Dawid's ſitzen, fahrend auf Wagen 
und reitend auf Noffen, fie und ihre Fürſten, 
die Männer Ichudah’s und die Bewohner 
Jeruſchalajim's, und dieſe Stadt foll be 
wohnt ſeyn auf ewig. | 

26. Und es kommen aus den Städten Je: | 
hudah's und aus den Umgebungen Jeruſcha⸗ 
lajim's, und aus dem Lande Binjamin, und 
aus der Niederung und won dem. Gebirge, 
und aus dem Mittagland, die Sanzopfer und 
Mablopfer und Speifeopfer und Weihrauch 
bringen, und die Danfopfer bringen im das 
Hans des Ewigen. | 

27. So ihr aber nicht auf mich höret, den 
Sabbat— Tag zu beiligen, und feine Luft, auf 
zuladen und einzugeben in die Thore Jeru— | 
ſchalajim s am Sabbat⸗Tage, fo werde ich 
Feuer anztinden an ibren Thoren, und es fol | 
freffen die Palläſte Jeruſchala un⸗ sind nicht 
erlöfchen. 
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Das 18, Kapitel, 

J. Das Wort, welches an Jirmejahu er: 
ging vom Ewigen, aljo: 
2. Mache dich auf und gebe binab im des 

Töpfers Haus, und dort werde ich dir fund 
machen meine Worte. 
3. Und ich aing binab in des Töpfers 

Haus, und fiebe, er machte eben ein Werf auf 
der Scheibe. 
4. Und mißrieth das Geräthe, das er mach— 
te, — mie das beim Lehm in der Hand des 
Töbfers geichiebt, — fo machte er daraus 
wieder ein anderes Gerätb, fo wie es dem 
Topfer recht dünkte zu machen. 
5. Und mm erging das Wort des Ewigen 

an mıch alfo: 
6. Kann ich es nicht wie diefer Töpfer mit 

euch machen, Hans Jisraëel? ijt der Spruch 
des Emigenz fiebe, wie der Lehm im der 
Hand des Töpfers, fo ſeid ihr in meiner Hand, 
Haus Jisrael. 
7. Zu einer Zeit tbue ich den Ausfpruch 

über ein Bolf und über ein KRonigreich, 
auszurotten und einzureißen und zu wernich: 
fen. oo 

8. Kehrt aber das Bolf, über welches ich 
den Ausſpruch getban, von feiner Bosbeit 
um, fo bedenfe ich mich wegen des Unbeils, 
das ich geſonnen war ihm zu thun. 
9. Und zw einer Zeit thue ich den Aus— 

ſpruch über ein Bolf und über ein Königreich, 
zu bauen und zu pflanzen. 
10. Uber thut es, was böſe ijt im meinen 

Mugen, indem es nicht auf meine Stimme 
hört, fo bedenke ich mich wegen des Guten, 
womit ich ihm wohlzuthun gedacht. 
II. Und nun, ſprich doch zu den Männern 

Jehndah's und zu den Bewohnern Xerufcha: 
ayim’s alſo: Se fpricht der Ewige: Siche, 
ch bilde über euch Unglück und finne tiber 
zuch einen Anfchlag; Febret doch um, Jegli— 
ber von feinem böfen Wandel, und beffert eu: 
ech Wandel und eure Handlungen. 
12. Aber fie ſprechen: Berlorene (Worte)! 

denn nach unfern Gedanken wollen wir wan— 
dein, und Jeglicher den ebermutbfeines bö— 
fen Herzens vollfübren. 
13. Darum ſo foricht der Ewige: Kraget 

doch nach bei den Bölfern, wer dergleichen 
aebort babe? Bar Schanderbaftes bat ver: 
ubt die Jungfrau Jisracl. 
14. Berläßt man wobl um die Kelfen der 

Felder den Schnee des Lebanon? Oder kät 
man geläutertes, kühles, fliehendes Wallen 
im Stich? 

15. Denn mich bat mein Boll vergeflen, 
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falfehen Göttern opfern fie, und diefe verleis 
teten fie auf ibren Wegen, den cwigen Glei— 
fer, zu betreten die Stege des ungebabnten 
Weges. 
16. Daß ibr Land zur Würte werde, zum 

ewigen Gezifch, wer vorüberziebet,-fich ent= 
fegen wird und das Haupt ſchütteln. 
17. Gleich dem Dftwinde will ich fie jer— 

jireuen vor dem Feinde, mit dem Naden und 
nicht mit dem Geſichte fie anfeben an dem Ta⸗ 
ge ihres Sturzes. 
18. Und fie fprachen: Kommt, laßt ung er— 

finnen Anfchläge gegen Jirmejahuz denn 
nicht wird verloren geben die Lehre bei den 
Prieſtern und der Rath bei den Weifen und 
das Wort bei den Propbeten. Kommt und 
laßt ung ihn erfchlagen mit der Zunge und 
nicht achten auf all feine Worte. 
19. Achte du auf mich, Ewiger, und böre 

die Stimme meiner Widerfacher! 
20. Bergilt man für Gutes Böſes, daß fie 

eine Grube höhlen meinen Leben? Gedenfe, 
wie ich vor dir ſtand, für fie ein gutes Wort 
zu reden, von ihnen deinen Grimm abju— 
wenden! 
21. Darum gieb ihre Söhne dem Hunger 

bin und feblendere fie in die Gewalt des 
Schwertes, daß ihre Weiber feien finderbes 
raubt und Wittwen, und ibre Männer wer: 
den erwürgt von dem Tode, ibre Jünglinge 
vom Schwerte erfchlagen im Kriege. 
22. Es werde Rlaggefchrei gebört aus ib: 

ren Haufern, wen du über fie Schaaren 
plößlich berbeifubrjt, denn fie babe Gruben 
geböblt, mich zu fangen, und Schlingen ha— 
ben fie gelegt meinen Füßen. 
23. Doch du, Ewiger, kennſt all ibre 

Rathſchläge wider mich zum Tode, vergib 
nicht ibre Miſſethat, und ibre Sünde löfche 
nicht vor deinem Angeſicht binwen, und lie 
feien niedergeſtürzt wor dir, in der Zeit deis 
nes Zorns verfabre mit ihnen. 

Das 19. Kapitel, 

l. © fbricht der Ewige: Geb und faufe 
eine Flaſche vom Topfer und (nimm mit dir) 
von den Aelteſten des Bolfs und von den 
Helteiten der Prieſter. 
2. Und gebe hinaus im das Thal Ben Sur. 

nom, das am Cingang des Thores Ebarkit 
iſt, und rufe dort die Worte, die ich zu dir 
reden werde, 

3. Und forids: Hörer das Wort des Ewi— 
gen, Komme von Acbudab und Bewobhner 
Jeruſchalaſim's: So fpricht der Ewige der 
Seerfcbaasen, Gott Arsratl’s: Siebe ich 
werde Unglück bringen uber diefen Drt, daß 
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Jedem, der es hört, die Dbren gellen wer- 
den. 
4. Darum, weil fie mich verlaffen und dies 

fen Drt gebrandınarft und darin geränchert 
haben fremden Göttern, die fie nicht gefannt, 
fie und ibre Väter und die Könige von Jehu— 
dab, und diefen Drt gefullt mit dem Blut 
Unſchuldiger, 
5. Und haben die Höhen des Baal gebauet, 

ihre Söhne zu verbrennen auf dem Feuer als 
Opfer des Baal, was ich nicht geboten und 
nicht geheißen, und was mir nicht in den 
Sinn gekommen; 
6. Darum ſiehe, kommen Tage, iſt der 
Spruch des Ewigen, wo dieſer Ort nicht mehr 
genannt wird: Tofet und Thal Ben Hin— 
nom, ſondern Thal des Würgens. 
7. Und ich mache leer den Rath Jehudah's 

und Jeruſchalajim's an dieſem Orte, und 
laſſe ſie durch das Schwert fallen vor ihren 
Feinden und durch die Hand derer, die ihnen 
nach den Leben trachten, und gebe ihr Aas 
zum Fraße den Vögeln desHimmels und dem 
Setbier der Erde. 
8. Und mache diefe Stadt zum Entfeßen 

und zum Gezifch; wer davor vorüber ziebet, 
foll fich entſetzen und zifchen ob all ihren 
Plagen. 
9. Und ich gebe ihnen zu effen das Fleiſch 

ihrer Söhne uud das Kleifch ihrer Töchter, 
und Einer ißt das Sleifch des Andern, imder 
Bedrängniß und Enge, im die ihre Seinde 
und die ihnen nach dem Leben trachten, Nie 
einengen werden. 
10. Und dann zerbrich die Slafche vor den 

Augen der Männer, die mit dir geben, 
11. Und fprich zu ihnen: So fpricht der 

Ewige der Heerſchaaren: Alſo zerbreche ich 
diefes Volf und diefe Stadt, gleichwie man 
ein Topfergerätbe zerbricht, daß es nicht wie: 
der heil werden kann, und in Tofet ward man 
begraben, aus Mangel an Plas zu begraben. 
12. So werde ich thun diefem Drt, ijt der 

Spruch des Ewigen, und feinen Bewoh— 
ern, fo daß ich diefe Stadt dem Tofet gleich 
mache. 

13. Und es werden die Häuſer Jerufchala: 
jim's und die Häufer der Könige von Jehu— 
dab wie die Plätze des Tofet, die unreinen; 
alle Häuſer, auf deren Dächern fie geräuchert 
allem Heere des Himmels, und Spenden ge: 
goffen fremden Göttern. 
14. Und Jirmejabu fam von dem Tofet, 

wohin der Ewige ibn gefandt batte zu weiffa: 
gen, und trat in den Hof des Haufes des 
Ewigen und fprach zum ganzen Bolfe: 
15. So fpricht der Ewige der Heerſchaaren, 
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der Gott Jisracl’s: Siebe, ich bringe uber 
diefe Stadt und über all ibre Städte all das 
Unglück, das ich über fie ausgefprochen babe, 
weil fie bartnäcig waren, dag fie meine Wor— 
te nicht hörten. 

Das 20. Kapitel. 

l. Da aber Paſchchur, Sohn Immer, der 
Priefter, der Dberauffeber im Hanfe des 
Ewigen war, den Jirmejabu diefe Worte 
weiſſagen börte, 
2. Da schlug Pafchehur den Propbeten Jirs 

mejahn und that ibn in den Stock, der im 
obern Tbore Binjamin war, im Haufe des 
Ewigen. 
3. Und es geſchah am andern Tage, da ent— 

lieh Paſchchur den Jirmejahu ans dem 
Stock, und Jirmejabu fprach zu ibn: Nicht 
Paſchchur (Fülle an Freiheit) bat der Ewige 
deinen Namen genannt, fondern Mugor 
(Schreeden) ringsum. 
4. Denn fo bat der Ewige gefprochen: Sie: 

be, ich gebe dich dent Schreefen bin, fo dich, 
wie all deine Freunde, und fie fallen durch 
das Schwert ihrer Feinde, und deine Augen 
feben es, und ganz Jehudah gebe ich in die 
Hand des Königs don Babel, und der treibt 
fie aus nach Babel und erſchlägt fie mit 
dem Schwerte. 
5. Und ich gebe allen Reichthum diefer 

Stadt und all ihren Erwerb, und all ihren 
Prunk, und alle Schätze der Könige von Je— 
hudah gebe ich in die Hand ihrer Feinde, und 
jie plundern fie und nehmen fie, und bringen 
fie nach Babel. 
6. Auch du Paſchchur und alle Bewohner 

deines Haufes, ibr werdet in Gefangenfchaft 
geben, und nach Babel wirt du fommen und 
dort jterben und dort begraben werden, du 
und all deine Freunde, denen du geweiſſagt 
haft mit Lügen. — A 
7. Du haſt mich beredet, Ewiger, und ich 

ließ mich bereden, du haſt mich gewaltig ers 
griffen und übermannt, geworden bin ich 
jum Gelächter alle Tage; Alles fpottet 
meiner. 
8. Denn fo oft ich rede, muß ich webflagen, 

iiber Gewalttbat und Naub fehreien; ja es 
ift mir das Mort des Ewigen geworden zur 
Schmach und zum Hohn alle Tage. 
9. Und dachte ich: Ich will feiner nicht er— 

wäbnen und nicht mehr reden in feinem Na— 
mer, fo ward es in meinem Herzen wie brenz 
nend Kener, eingefchloffen in meine Gebeine, 
und ich war zu ſchwach, es zu faffen, und bielt 
es nicht aus. 
10. Ja, ich höre die Läſterung Vieler, Zus 



Seremia, 20. 

ammenrottung ringsum: Gebet au, jo wol- 
en wir ihn angeben! alles befreundete Män— 
ter, die auf meinen Sturz lauern; viel: 
eicht laßt er fich betboren, und wir vermö— 
jen gegen ibn, und nehmen unfere Rache an 
bin. 
11. Aber der Ewige ift mir jur Seite, wie 
in gewaltiger Held, darum ſtraucheln meine 
Berfolger und vermögen nichts; höchlich zu 
Schanden werden fie, da es ihnen nicht ge= 
ungen, ewige Schmach iſt es, die nie vergef- 
en wird. 
12. Und du, Ewiger der Heerfchaaren, der 

zu prüfejt den Serechten, ſieheſt Nieren und 
derz, laß mich deine Rache an ibnen feben, 
zenn dir bab’ ich meine Nechtsfache anver— 
raut. 
13. Singet dem Ewigen, lobet den Ewi— 

ven, denn er bat das Leben des Leidenden ge: 
ettet aus der Hand der Bofen. 
14. Berflucht ſei der Tag, an dem ich gebo— 

en ward; der Tag, an dem mich meine Mut: 
er gebar, fei nicht gefegnet! 
15. Berflucht der Mann, der meinem Va— 
er die Botſchaft brachte und fprach: Gin 
Sobn iji dirgeboren! Er wollte ibn erfreuen. 
16. Es fei jelbiger Mann gleich den Städ— 
en, die der Ewige zerftört bat ohne Bedenfen, 
md er bore Wehklag' am Morgen und Ge: 
chrei um Mittag. 
17. Daß man mich nicht todtete vonı 
Zchooße weg! So dak meine Mutter mir 
nein Grab geworden wäre, und ibr Schooß 
je ewige Wölbung. 
18. Wozu ging ich bervor ausden Schooß ? 
Rübhſal und Jammer zu feben, und das; mei: 
je Tage in Schande vergeben. 

Das 21. Kapitel. 

1. Das Wort, welches erging an Jirme— 
ahu vom Ewigen aus, als der König Zidki— 
abu an ibn ſaudte den Paſchchur, den Sohn 
Ralfijab, und Sefanjab, den Sohn Manie: 
ab, den Prieſter, mit den Worten: 
2. Arage doch um uns den Ewigen, denn 
Nebufadrezar, König von Babel, jireitet wis 
er uns; vielleicht tbut der Ewige an ung 
ach all feinen Wundern, daß er abziebe von 
ns. 
3. Und Jirmejabhu fprach zu ihnen: 
prechet zu Zidkijahu: 
4. So ſpricht der Ewige, Bott Jisradl’s: 
Ziebe, ich Schafe fort die Kriegswaffen in en 
er Hand, womit ibr fireitet wider den König 
on Babel, und die Nasdim, die euch bela 
ern, außerbalb der Mauer, und verfammele 
e mitten in dieſe Stadt 

So 
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5. Aber ich jireite wider euch mit ausge— 

fireefter Hand, und mit ſtarkem Arm, und mit 
Zorn, und mit Grimm und mit großer Wutb, 
6. Und fchlage die Bewohner diefer Stadt 

und die Menfchen und das Vieh, durch große 
Peſt follen ſie ſterben. 
7. Und hernach, iſt der Spruch des Ewi⸗ 

gen, gebe ich Zidfijabu, den König von Je: 
budab, und feine Rechte und das Volk, und 
die in diefer Stadt von der Veit, von den 
Schwert und von den Hunger Ichriggeblie- 
benen in die Hand Nebufadrejar’s, Konigs 
von Babel, und im die Hand ibrer Feinde, 
und in die Hand derer, die ibuen nach dem 
Leben trachten, und er ſchlägt fie mit der 
Schürfe des Schwertes, ohne Mitleiden mit 
ihnen, und obne Schonung, und obne Er: 
barmen. 
8. Und zu diefem Bolfe fprichit du: So 

fpricht der Ewige: Eiche, ich lege euch vor 
den Weg des Lebens und den Weg des Todes. 
9. Wer in diefer Stadt bleibt, jtirbt durch 

das Schwert, und durch Hunger und durch 
Peſt; wer aber binausgebt und überläuft zu 
den Kasdim, die euch belagern, der bleibt le: 
ber und ihm wird fein Leben jur Beute. 
10. Denn ich richte meine Blicke auf dieſe 

Stadt zum Böfen und nicht zum Guten, ifl 
der Spruch des Ewigen; in die Hand des 
Könige von Babel wird fie gegeben, daß er 
fie mit Feuer verbrenne. 
11. Und zum Haufe des Königs von Jehu— 

dab (fprechet:) Höret das Wort des Ewigen: 
12. Haus Dawid’s, fo fpricht der Ewige: 

Halter Gericht am jeglichem Morgen und ret: 
tet den Beraubten aus der Hand des Unter: 
drücers, daß nicht ausbreche gleich den 
Feuer mein Grimm, und brenne, daß Keiner 
löfchen mag, wegen der Bosbeit eurer Hand- 
lungen. 
13. Siebe, ich willan dich, Bewohnerin des 

Thals, Sort der Ebene, iſt der Spruch des 
Ewigen; die ibr fprecbet: Wer mochte herab— 
fieigen wider uns und dringen im amfere 
Wobnungen ?! 
14. Aber ich will ahnden am euch mach der 

Frucht eurer Handlungen, iſt der Spruch des 
Ewigen, und will anzünden ein Keuer an 
ibrem Walde, daß es freile all ihre Umge— 
bungen, 

Das 22, Kapitel 
— 

1. Do ſpricht der Ewige: Gehe binab in 
das Haus des Konigs von Jehudah und rede 
dort dieſes Wort, 
2. Und fprich: Höre das Wort des Ewigen, 
König von Jebudab, der du jigejt auf dem 
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Throne Dawid's, du und deine Knechte und 
dein Volk, die in diefe Thore eingeben. 
3. So fpricht der Ewige: Uebet Recht und 

Berechtigfeit, und rettet den Beraubten aus 
der Hand des Unterdrückers. Und Fremd: 
ling, Waifen und Wittwen bedrücket nicht, 
übet feine Gewalt, und unfchuldiges Blut 
vergießet nicht an diefem Drte, 
4. Denn fo ibr nach diefem Worte tbut, 

werden durch die Thore diefes Haufes einge: 
ben Ronige, die auf Dawid’s Throne figen, 
fabrend auf Wagen und reitend auf Roffen, 
er und feine Rechte und fein Bolf. 

5. Aber wenn ihr nicht höret auf diefe 
Morte, fo ſchwöre ich bei mir, iſt der Spruch 
des Ewigen, daß zu Trümmern diefes Haus 
werden foll. 

6. Denn fo fpricht der Ewige über das 
Haus des Königs von Jehudah: Da, (font) 
ein Gilead mir, ein Gipfel des Lebanon, wo 
ich dich nicht zur Wüſte mache, zu unbewohn— 
ten Städten! .... 
7. Und ich laffe rüſten wider dich Zerſtörer, 

Jeglichen mit feinem Zeuge, die follen um: 
hauen den Ausbund deiner Zedern nnd fie 
in's Keuer werfen. 
8. Und es ziehen viele Völker an diefer 

Stadt vorbei, und fprechen untereinander: 
Warum bat der Ewige alfo gethan diefer gro: 
fen Stadt? 
9. Und fie werden fprechen: Weil fie verlaf- 

fen den Bund des Ewigen, ihres Gottes, und 
fich biteften vor fremden Göttern und ihnen 
dienten. 
10. Weinet nicht um den Todten und be— 

klaget ihn nicht, weinet vielmehr um den 
Wegziebenden, denn er wird nicht wieder zu: 
rücffehren und das Land feiner Geburt feben. 

11. Denmalfo fpricht der Ewige von Schal: 
lum, Sobn Rofchijahu’s, Königs von Jehu— 
dab, der nach Joſchijahu, feinem Vater, re: 
gieren follte, der hinausgezogen ift ans die: 
ſem Drte: Er wird dahin nicht wieder zurück: 
febren. 
12. Sondern an dem Drte, wohin man ibn 

vertrieben, dort wird er fterben, und diefes 
Land fell er nicht wieder ſehen. 
13. Webe, wer fein Haus bauet mit Un— 

recht, und feine Säle mit Ungebühr; feinen 
Nächſten arbeiten läßt umſonſt und ibm ſei— 
nen Werklohn nicht giebt. 

14. Der ſpricht: Ich will mir bauen ein 
großes Haus mit geräumigen Sälen, und 
bricht ſich Fenſter durch, und täfelt mit Ze— 
dern, und beſtreicht mit Farbe. 
15. Biſt du König, wenn du wetteiferſt in 
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Sedern? Dein Vater, der aß und tranfja 
auch; aber er übte Gebühr und Necht, dar— 
um ging es ibm wohl. 
16. Er fprach Necht für den Armen und 

Dürftigen, darum ging es gut. Iſt das nicht 
die Erfenntniß meiner? iſt der Spruch des 
Ewigen. 
17. Doch deine Augen und dein Sinn ſte— 

ben auf nichts, denn auf deinen Gewinn und 
auf das unfchuldige Blut, es zu vergießen, 
und auf Gewaltthätigkeit, und Duilerei zu 
üben. 
18. Darum, fo fpricht der Ewige zu Jehoja— 

fim, Sohn Joſchijahu's, dem König von 
Jehudah: Man wird nicht um ibn flagen: 
Wehe, mein Bruder! und: Webe, die Schwe— 
fter; man wird nicht um ihn klagen: Wehe 
Herr! und: Web, fein Glanz! 
19. Wie man einen Efel begräbt, wird er 

begraben werden; gefchleift und hingewor— 
fen, weit hinweg von den Thoren Jeruſchala— 
jim's. — 
20. Beiteige den Lebanon und fchreie; und 

in Bafchan laß deine Stimme erfchallen und 
fcehreie vom Abarim hinab; denn zerfehmets 
tert find all deine Bublen. 
21. Ich redete zu dir in deinem Wohlſtan— 

de, da fprachft du: Ich mag nicht hören! 
Das war deine Weife von deiner Jugend am, 
daß du nicht börtejt auf meine Stimme, 
22. Al deine Führer wird der Sturm entz 

führen, und deine Bublen werden in die Ge— 
fangenfchaft wandern; alsdann wirft du bes 
ſchämt und verwirrt ſeyn ob all deiner Bos— 
beit. 
23. Niedergelaffene auf Lebanon, Einge— 

nijtete in Zedern, wie wirft du holdfelig feun, 
wenn dich anfommen Schmerzen, Wehen, 
wie eine Gebärerin! — 
24. So wahr ich lebe, ijt der Spruch des 

Ewigen, wäre auch Konjahu, Sohn Jebojaz 
fim’s, König von Jehudah, ein Siegelving | 
an meiner rechten Hand, fo wollt’ ich dich vom 
dannen abreißen. i 1 

25. Und ich gebe dich in die Hand derer, die 
dir nach dem Leben trachten, und in die Hand 
derer, vor denen dir bangt, und in die Hand 
Mebufadregars, Königs von Babel, und im 
die Hand der Kasdim. 
265. Und ich werfe dich und deine Mutter, | 

die dich geboren, in ein anderes Land, wo ihr 
nicht geboren feid, und da follt ibr jterben. 
27. Und in das Land, wohin fie ibre Sehe 

fucht richten, zurückzukehren, dahin werden 
fie nicht zurückkehren. 
28. It denn ein verächtliches zerbrochenes 

Werf diefer Mann Konjahu? Diver ein 

! 
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ertbiofes Geräth? Warum find er und fein 
Same geworfen und bingefchleudert worden 
ı das Kand, das fie nicht gefannt? 
29. O Land, Land, Land, böre das Wort 
es Ewigen! 
30. So fpricht der Ewige: Verzeichnet die: 
n Dann als finderlos, als einen Maun, 
er in feinem Leben nicht gedeibet; denn es 
ird Keiner aus feinem Samen gedeiben, zu 
ken anf dem Throne Dawid's, und ferner zu 
errjchen iiber Jehudah. 

Das 23. Kapitel. 

1. Webhe euch, Hirten, die ihr zu Grunde 
chtet und zerſtreuet die Schafe meiner Weiz 
e! it der Spruch des Ewigen. 
2. Darum, fo fpricht der Ewige, Gott Jis— 
el's, über die Hirten, die mein Bolf weiden: 
br babt meine Schafe zerfireuet und habt 
e verſtoßen und fie nicht aufgefucht; ſiehe, 
b will an euch beimfuchen die Bosheit eurer 
andlungen, ift der Spruch des Ewigen. 
3. Und ich werde zufammenbringen den 
eberreit meiner Schafe, aus all den Län— 
ern, wobin ich fie verstoßen babe, und ich 
erde fie heimführen in ibre Hürden, und fie 
erden fruchtbar ſeyn und fich mebren. 
4. Und werde tiber fie bejtellen Hirten, die 
e weiden, und fie fürchten nicht mebr umd 
igen wicht, und Keines wird vermißt, iji der 
Spruch des Ewigen. \ 
5. Eiebe, Tage kommen, iſt der Spruch des 
wigen, und ich laſſe auffommen von Dawid 
nen gerechten Sproß, und er regiert als 
‚önig und iſt glücklich, und übt Recht um 
serechtigfeit im Lande. ' 
b. In feinen Tagen wird Jebudabgebolfen, 
nd Jisraël wohnet in Sicherbeit, und das 

der Name, womit man ibm nennt: der 
wige iſt unfer Seil! 

. Aurwabr, liebe, Tage kommen, iſt der 
pruch des Ewigen, dan man nicht mebr fa- 
n wird: So wahr der Ewige lebt, der die 
Inder Jisracl beraufgebracht aus dem Lanz 
Misrujim; 
. Sondern: So wahr der Ewige lebt, der 
aufgebracht umd berbeigefübrt den Sa: 

en des Haufes Risracl aus dem Yande des 
ordens und aus all den Ländern, wobin 
fie verſtoßen babe, daß fie auf ibrem Bo: 

n bleiben. 
). An die Propbeten: Das Serz bricht mir 
meiner Bruft, es beben all meine Sebei 
ich nleiche einem Beranſchten und einem 
tanne, den der Wein übernommen, vor dem 
vigen und vor feinen beiligen Worten. 
0. Denn von Ebebrecbern ift das Land 
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voll; denn vor dem Fluch trauert das Land, 
es dorren die Auen der Wüſte; denn es war 
ihr Lauf (um) Böſen und ihre Stärke das 
Unrecht. 
11. Denn fo Propbet wie Priefter iind ver— 

rucht; felbit in meinem Saufe find’ ich ibre 
Bosheit, ift der Spruch des Ewigen. 
12. Darum fei ibr Weg ihnen wie ſchlüpfri— 

ge Stellen im Dunfeln, worauf fie ausglei— 
ten und fallen, denn ich bringe über fie Un— 
glüf, das Jabr ihrer Abndung, iſt der 
Spruch des Ewigen. 
13. Und an den Propbeten Schomron's 

gewahr’ ich Wahnwitz: jie weiffigten im Nas 
men Baal’s, und führten mein Bolf Jisraël 
irre. 
14. Aber an den PBropbeten Jeruſchala— 

jim's gewahr’ ich Schauderbaftes: Ehebre— 
chen und Wandeln im der Lüge, und fie be: 
ſtärken die Böfen, daß Keiner zurückkehre von 
feiner Bosheit; fie find mir Alle geworden 
Sedom gleich, und ihre Bewohner wie 
Amorab. 
15. Darum, fo fpricht der Ewige der Heer— 

ſchaaren über die Propbeten: Ziche, ich gebe 
ihnen Wermutb zu een, und Gift-Waſſer zu 
trinfen, denn won den Propbeten Jeruſchala— 
jim's ift Verruchtbeit ausgegangen über das 
ganze Land. 

16. So fpricht der Ewige der Seerfchaaren: 
Höret nicht anf die Worte der Propbeten, die 
euch weillugen; zum Wahne verleiten fie 
euch; ibres Herzens Geſichte reden fie, nicht 
aus dem Munde des Ewigen. 

17. Sie fprechen zu denen, Die mich verwer: 

fen: Der Ewige bat geredet: Es wird euch 
woblgeben; und (zu) Allen, die dem Ueber: 
muth ibres Herzens folgen, fprechen Nie: Es 
wird fein Unglück uber euch kommen. 

18. Denn wer bat geſtanden im Rathe des 
Ewigen, daß er gewabrte und börte fein 
Wort, wer bat gemerft auf fern Wort und 
es gebort? 
19. Siebe, das Wetter des Ewigen, grim— 

mig bricht es bervor und wirbelnder Sturm; 
auf das Haupt der Frebler fübrtes hernieder. 

20. Nicht nachlaflen wird der Zorn des 
Ewigen, bis er gethan umd vollbracht die 
Entwürfe feines Herſens; im fpäten Tagen 
werdet ibr deffen inne werden. 
21. Ich fandte die Propbeten nicht und fie 

liefen; ich redete nicht zu ibmen und fie weit 

fagten. 
22. Und wenn fie geſtanden in meinem Ras 

tbe, fo mögen fie Doch meinem Bolfe verfünden 
meine Worte, daß fie es gurüidfübren von fer» 
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nem fehlechten Wandel, und von der Bosbeit 
ibrer Handlungen ! 
23. Bin ich denn ein Gott aus der R dähe, 

iſt der Spruch des Ewigen, und nicht ein 
Gott aus der Ferne? 
24. Wenn ſich Jemand verbärge im Ver— 

borgenſten, würde ich ihn nicht ſehen? iſt 
der Spruch des Ewigen. Erfülle ich nicht 
den Himmel und die Erde? iſt der Spruch 
des Ewigen. 
25. Ich höre, was die Propheten ſprechen, 

die in meinem Namen Lügen weiſſagen, fpre= 
chend: Jch babe geträumt! Ich babe ge— 
träumt! 
26. Bis wann? haben ſie im Sinne, die 

Propheten, die Lügen prophezeien und pro 
pheten ſind vom Truge ihres Herzens; 
27. Meinen fie, mein Bolf meines Namens 

vergeflen zu machen durch ihre Träume, die 
fie einander erzüblen, fowie ibre Väter mei— 
nen Namen vergeffen baben über den Baal? 
28. Der Propber, dem ein Traum gewor— 

den, erzäble (feinen) Traum, und wen mein 
ort geworden, rede mem Wort der Wahr: 
beit; was foll das Strob beim Korne? iſt 
der Spruch des Ewigen. 
29. Iſt nicht mein Wort fo wie Feuer? ift 

der Spruch des Ewigen; und wie ein Ham: 
mer, der Felſen fprengt? 
30. Darum, fiebe, will ich an die Prophe— 

ten, ijt der Spruch des Ewigen, die meine 
Worte jteblen Einer dem Andern; 
31. Ich will an die Propheten, ift der 

Spruch des Ewigen, welche das eigene Wort 
nehmen und Gottesfprüche ſprechen; 
32. Ich will an die, welche Lügen-Träume 

weiſſagen, iſt der Spruch des Ewigen, und ſie 
erzählen und mein Volk irre führen mit ihren 
Lügen und Prahlereien, und ich habe ſie 
doch nicht geſandt und ſie nicht entboten, und 
frommen werden ſie dieſem Volke nicht, iſt 
der Spruch des Ewigen. 
33. Und ſo dich dieſes Volk fragt, oder ein 

Prophet oder ein Prieſter, und ſpricht: Was 
iſt das, Maſſa [Weiſſagung und Bürde] des 
Ewigen? ſo ſage ihnen das, was das Maſſa 
iſt: Ich werde euch verſtoßen, iſt der Spruch 
des Ewigen. 
34. Und der Prophet, und der Prieſter, und 

das Volk, das ſprechen wird: Maſſa des Ewi— 
gen, an ſelbigem Manne werd' ich es ahnden 
und an ſeinem Hauſe. 
35. So ſollt ihr ſprechen, Freund zum 

Freunde, und Bruder zum Bruder: Was 
hat der Ewige geantwortet? und: Was hat 
der Ewige geredet? 
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mebr erwähnen; denn wobl ergebtdas Maſſa 
an den Mann feines Wortes [feinen Prophe— 
ten], aber ibr verdrebet die een des leben: 
digen Gottes, des Ewi; gen der Heerfchaaren, 
unferes Gottes. 
37. So ſollſt dur zum Propheten fprechen: 
Mus hat dir der Ewige geantwortet? und: 
Was hat der Ewige geredet? 
38. Wenn ibr aber Maffa des Ewigen fpres 

chet, dann fpricht der Ewige fo: Weil ibr das 
Wort fprechet Maſſa des Emwigen, da ich doch 
ju euch gefandt und gefprochen: Ihr follt 
nicht fprechen: Maffa des Ewigen; 
39. Darum jiebe, reiße ich euch los und 

verſtoße euch und die Stadt, die ich euch und 
euren Vätern gegeben, binweg aus meinen 
Angeicht. 
40. Und ich lege auf euch ewige Schmach 

und ewige Schande, die nie vergeffen wird. 

Das 24. Kapitel, 

H Der Ewige zeigte mir, und fiebe, zwei 
Körbe Feigen, aufgefiellt vor dem Tem: 
pel des Ewigen; — nachdem Nebufadrejar, 
König von Babel, weggeführt Jechonjahu, 
den Sohn Jehojakim, Königs von Jehu— 
dah, und die Oberen von Jehudah, und die 
Simmerlente und Schloffer aus Jerufchala: 
jim umd jie nach Babel gebracht hatte — 
2. Ju dem einen Korbe waren ſehr gute 

Feigen, gleich den Früh-Feigen; und in dem 
andern Korbe waren febr feblechte Feigen, 
daß fie nicht zu effen waren, fo fchlecht wa— 
ren fie. 
3. Und der Ewige fprach zu mir: Was fie: 

beit du, Jirmejabu? Und ich fprach: Feigenz 
die guten find febr gut, und die ſchlechten 
jind ſehr fehlecht, fo daß fie nicht zu eſſen ſin 
ſo ſchlecht ſind ſie. 
4. Und es erging das Wort des Ewigen au 

mich alfo: 
5. So fpricht der Ewige, Gott Jisracl’& 

Nie diefe guten Feigen, fo werde ich auszeiche 
nen die Weggeführten Jehudah's, dis ich 
weggeſchickt aus dieſem Orte in das Land der 
Kasdim, zum Guten. 
6. Und ich richte mein Auge auf ſie zum 

Guten, und führe fie im dieſes Land zurück, 
und bane fie und reife fie nicht en, und 
pilange fie und reiße fie nicht aus. | 
7. Und gebe ibnen den Sinn, mich zu em 

kennen, daß ich der Ewige bin, und fie follen 
mir ein Volf und ich werde ibnen ein Go 
ſeyn; denn fie werden jurücffebren zu mit 
* ganzem Herzen. 

Aber wie die fchlechten Feigen, die nich 
36. Aber Maffa des Ewigen folft ihr wicht | zu 2* ſind, fo ſchlecht find fie, fo fpricht dei | 
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Ewige, alfo werde ich machen Zidfijahu, den 
König von Jehudah, und feine Kürjten und 
den Ueberreſt Jerufchalajim’s, die Uebrigge— 
blicebenen in diefem Lande, und die im Lande 
Mizrajim wohnen. 
9. Und ich mache fie zum Entfegen, zum 

Unglück allen Königreichen der Erde; zur 
Schmach und zum Gleichnif und jur Sta— 
chelrede, und zum Fluch an allen Drten, wo— 
bin ich fie verjtioßen werde. 
10. Und ich fende gegen fie das Schwert, 

den Hunger und die De, bis fie aufgerieben 
ind aus dem Lande, das ich ihnen und ihren 
Vätern gegeben. 

Das 25. Kapitel, 

1. Das Wort, welches an Jirmejahu er: 
ying über das ganze Volk Jehudah, im vier: 
en Jabre des Jehojakim, Sohnes Joſchija— 
hu, Königs von Jehudab, das ift das erjie 
Jahr Nebufadrejar’s, Königs von Babel; 
2. Welches Jirmejabu, der Propbet, geredet 
un das ganze Volk Jehudah's und an alle 
Bewohner Jeruſchalajim's alfo: 
3. Vom dreizebnten Jabre Joſchijahu's, 
Sobnes Amon, Königs von Jcbudab und 
15 auf diefen Tag, diefe drei und zwanzig 
Jahre, erging an michdas Wort des Ewigen, 
ind ich redete zu euch an jedem frühen Mor: 
jen, aber ibr börtet nicht. 
4. Und der Ewige fandte euch alle feine 
Rechte, die Propbeten, am jedem frühen 
Morgen endend, aber ibr börtet nicht und ihr 
teigtet nicht euer Obr zu bören; 
5. Er ließ (euch) fagen: Kebret doch um, 

Teglicher von feinem bofen Wandel, und von 
ren böfen Handlungen, daß ibr bleibet in 
dem Lande, das der Ewige gegeben euch und 
uren Bätern, von Ewigkeit zu Cwigfeit. 
6. Und gebet nicht fremden Göttern nach, 
bmen gu dienen und euch zu bucenvor ibnen, 
amd kränket mich nicht mit dem Werf eurer 
Hände, fo werde ich euch Fein Leid tbun. 
7. Aber ibr börtet nicht auf mich, iſt der 
Spruch des Ewigen, damit ibe mich kränktet 
mit dem Werf eurer Hände zu eurem Unglück. 
8. Darum, fo fpricht der Ewige der Heer: 

ſchaaren; Weil ihr nicht angebort meine 
Norte, 
9, Siebe, fende ich und bole alle Sefchlech« 

ter des Mordens, iſt der Spruch des Ewi- 
jen, umd zu Nebufadresar, König von Ba; 
sel, meinem Anechte, und bringe fie über die- 
8 Land und über deffen Bewohner, und 
über all diefe Völker in der Runde, und ban— 
re fie und mache fie zum Entſetzen und zum 
Beziſch und zu ewigen Trümmern. 
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10. Und mache fehwinden von ibnen die 

Stimme der Wonne und die Stimme der 
Freude, die Stimme des Bräutigams und 
die Stimme der Braut, das Geräufch der 
Mühle und das Licht der Leuchte. 
11. Und diefes ganze Land fei zum Trüm— 

merbaufen und zur Wüſte, und diefe Völker 
follen dem Könige von Babel fiebenzig Jahre 
dienen, 
12. Und es foll gefcheben, wenn die fieben= 

jig Jabre voll find, ahnde ich an dem König 
von Babel und am felbigem Bolfe, ift der 
Spruch des Ewigen, ibre Schuld, und an 
dem Lande der Kasdim, und mache es zu 
ewigen Wüſten. 
13. Und laffe über felbiges Land fommen 

all meine Worte, die ich darüber geredet; als 
les, was gefchrieben ift in diefem Buche, was 
Jirmejahu geweiffagt bat über alle Bolfer. 
14. Denn haben zablreiche Völker und gro= 

fe Könige auch fie dienſtbar gemacht, jo babe 
ich ihnen bezablt nach ihrem Thun und nach 
dem Werf ibrer Hände. 
15. Denn fo bat der Ewige, Gott Jisraël's, 

ju mir gefprochen: Nimm diefen Becher 
Zorn: Wein aus meiner Hand und la’ ihn 
trinfen alle Völker, zu denen ich dich ſende. 
16. Und baben fie getrunfen, fo toben und 

rafen fie vor dem Schwerte, das ich unter fie 
fende. 
17. Und ich nahm den Becher aus der 

Hand des Ewigen umd lieh alle Völker trins 
fen, zu denen der Ewige mich gefundt: 
18. Jeruſchalajim und die Städte Jehu— 

dah's, und ibre Könige, ibre Dberen, fie zu 
machen zum Trümmerbaufen, zum Entfegen, 
zum Sezifch und zum Fluch, wie diefen Tag 

(geſchiehet); 
19. Pharaoh, den König von Mizrajim, 

und feine Rnechte, und feine Oberen und fein 
ganzes Volk; 
20. Und die ganze Bundesgenoflenfchaft 

und alle Könige des Landes U;, und alle 
Könige des Landes Pelifchtim und Aſchkelon, 
und Afıb und Efron und dem leberreſt von 
Afchdod ; 
21. Edom und Moab und die Söhne Am— 

mon; 
22, Und alle Könige von Sor und alle Kö— 

nige von Ziden, und die Könige des Eilan: 
des, das an der Meeresküſte; 
23. Dedan und Tema und Bus, und alle 

mit geſtutztem Saar; 
24. Und alle Koͤnige von Arab umd alle 

Könige der Bundesgenoſſenſchaft, die in der 
Wirte wobnen; 
25. Und alle Könige von Simri und alle 

— 
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Könige von Elam und alle Könige von 
Madai; 
26. Und alle Könige des Nordens, die nah 

und fern einander, und alle Königreiche der 
Welt, die auf der Fläche des Erdballs ſind, 
und der König von Scheſchach ſoll nach ih— 
nen trinken. 
27. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Ewige der Heerſchaaren, Gott Jisraël's: 

- Zrinfet, daß ibr beraufcht werdet, und fpeiet 
und ftürzet, und nicht (wieder) aufjtchet vor 
den Schwerte, das ich unter euch fende. 
28. Und gefcbieht es, daß fie fich weigern, 

den Becher aus deiner Hand zu nehmen zum 
Trinfen, fo fprich zu ihnen: So fpricht der 
Ewige der Heerfehaaren: Trinken müiſſet ihr! 

29. Denn fiebe, mit der Stadt, über die 
mein Name genannt ift, begimme ich ſchlimm 
zu verfahren, und ihr wollt ungeftraft blei— 
ben? Ihr werdet nicht ungeftraft bleiben; 
fondern ich rufe das Schwert über alle Be— 
wohner der Erde, ijt der Spruch des Eiwigen 
der Heerfchauren. 
30. Und du, weilfage ihnen all diefe Worte 

und fprich zu ibnen: Der Ewige fehreiet aus 
der Höhe, und aus feiner heiligen Wohnung 
läßt er feine Stimme erfchallenz; er febreiet 
wider feine Hütte: Juchhe! wie die Kelter- 
treter ſtimmt er an gegen alle Bewohner der 
Erde. 
31. Es dringt das Toſen bis an das Ende 

der Erde, denn eine Rechtsfache bat der Ewi— 
ge mit den Bolfern, das Urtbeil gefprochen 
bat er allem Fleiſche; die Frevler — er giebt 
fie dem Schwerte bin; Spruch des Ewigen. 
32. So fpricht der Ewige der Heerſchaa— 

ren: Siebe, das Unglück gebet aus von Volf 
zu Volf, und ein großes Wetter wird wach 
von Aeußerſten der Erde. 

33. Und es liegen die Erfchlagenen des 
Cwigen an jenem Fage von einem Ende der 
Erde Dis zum andern Ende; fie werden nicht 
beflagt, und nicht geſammelt, und nicht begra— 
ben, zum Dünger auf dem Acker werden fie. 

34. Heulet, ihr Hirten, und webflaget, und 
bedecket euch mit Staub, Führer der Heerde, 
denn eure Zeit ift voll, gefchlachtet zu wer- 
den, und ich werde ench verfprengen, daß ihr 
wie ein Luſtgeräth zerfallet. 
35. Und es entfchwindet Zuflucht den Hir- 

ten und Entfonmmen den Führern der Heerde. 

36. Es erfchallt das Geſchrei der Hirten 
und das Geheul der Kührer der Heerde, denn 
der Ewige verwüſiet ihre Weide, 
37. Und lautlos liegen die Auen des Frie— 

dens vor der Zornglut des Eiwigen, 
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38. Er verläßt wie ein junger Lowe fein 

Dickicht; denn ihr Land ijt zur Wüſte ges 
worden vor der Glut des wüthigen (Schwer: 
tes) und vor der Glut feines Zornes. 

Das %6. Kapitel, 

1. Kr Anfang der Regierung Jehoja— 
fim’s, Sohnes Joſchijahu's, Königs von 
Jehudah, erging diefes Wort vom Emwigen, 
alſo: 

2. So ſpricht der Ewige: Tritt in den 
Hof des Hauſes des Ewigen und rede gegen 
all die Städte Jehudah's, die hereinkommen, 
anzubeten im Hauſe des Ewigen, all die 
Worte, die ich dir geboten, zu ihnen zu reden; 
laſſe kein Wort aus. 
3. Vielleicht hören ſie und kehren um, Jeg— 

lieber von feinen böſen Wege, und ich bedenke 
nich wegen des Unbeils, das ich gefonnen 
bin ihnen zu thun wegen ihrer böfen Hand» 
lungen. 
4. Und fprich zu ihnen: Sp fpricht der 

Ewige: Wenn ihr nicht auf mich böret, zu 
wandeln nach meiner Lehre, die ich euch vor: 
gelegt; 
5. Zu bören auf die Worte meiner Rechte, 

der Propheten, die ich zu euchjende umd 
war an jedem frühen Morgen fendend, ohne 
daß ihr hörtet: 
6. Sp mache ich diefes Haus Schiloh 

gleich; und diefe Stadt mache ich zum Fluch 
allen Bolfern der Erde. 
7. Und es hörten die Prieſter und die Pro- 

pheten und alles Volf den Jirmejabu diefe 
Worte reden int Haufe des Ewigen. 
8. Und es gefchab, wie Jirmejabu fertig 

war, alles zu reden, was der Ewige geboten 
zu allem Volfe zu reden; da ergriffen ibn die 
Prieſter und die Propbeten und alles Volk, 
fprechend: Des Todes ftirbjt du! 
9. Warum weiffageft du im Namen des 

Ewigen und ſprichſt: Gleich Schiloh wird 
es dieſem Hauſe ergehen, und dieſe Stadt 
wird in Trümmern liegen, ohne Bewohner? 
Und alles Volk rottete ſich zuſammen um 
Jirmejahn im Haufe des Ewigen. 

10. Und als die Dberen Jehbudah's diefe 
Dinge hörten, Famen fie beranf aus dem 
Haufe des Königs in das Hausdes Ewigen, 
umd fetten fich im den Eingang des neuen 
Thores des Emwigen. 
11. Und cs fprachen die Priejter und die 

Propheten zu den Dberen und zu allem Bolfe 
alfo: Die Todesstrafe (gebührt) diefem Man— 
ne. Denn er bat über diefe Stadt geweiflagt, 
fo wie ihr mit euren Obren gehört. 
12. Und Jinneyabu fprach zu allen Oberen 
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umd zu allem Bolfe aljo: Der Ewige bat 
mich gefandt, zu weiſſagen über diefes Haus 
und diefe Stadt all die Worte, die ihr gebört. 
13. Und nun beffert euren Wandel und eure 

Handlungen und höret anf die Stimme des 
Ewigen, eures Gottes, fo wird der Ewige fich 
bedenfen wegen des Unheils, das er über 
euch ausgefprochen. 
14. Ic aber, fiebe, ich bin in eurer Hand, 

thut mir, wie es gut und recht ijt in euren 
Augen. 
15. Doch wiffet, daß, wenn ihr mich tödtet, 

daß ihr unfchuldiges Blut leget auf euch und 
auf diefe Stadt, und auf ihre Bewohner; 
denn in Wahrheit, der Ewige bat mich au 
euch gefandt, vor euren Ohren all diefe Worte 
zu reden. 
16. Da fprachen die Dberen und alles Volk 

zu den Prieſtern und zu den Propheten: Die: 
ſem Manne (gebührt) nicht die Todesitrafe; 
denn im Namen des Ewigen, unferes Got: 
tes, bat er zu ung geredet. 
17. Und es erboben fihb Männer von den 

Helteften des Landes und fprachen zu dem 
ganzen verfammelten Bolfe alfo: 
18. Michah, der Morafchti, weiſſagte in 

den Tagen Chiskijahu's, Königs von Jehu— 
dab, und forach zu dem ganzen Volfe von 
Jehudah alfo: So fpricht der Ewige der 
Heerfchaaren: Zijon wird als Acker gepflügt, 
und Jeruſchalajim wird ein Trümmerhaufen, 
und der Berg des Tempels zu waldigen 
Höhen! 
19. Haben ibn getödtet Chisfijabu, König 

von Jehudah, und ganz Rebudab? Hat er 
nicht den Ewigen gefurchtet und geflebet vor 
dem Ewigen, daß der Ewige fich bedachte we— 
gen des Unbeils, das er tiber fie ausgeſpro— 
chen; und wir wollen einen großen Krevel 
auf unfere Seele laden? 
MV Da war aber ein Mann, der im 
Mamen des Ewigen weiſſagte, Urijahn, 
Sohn Schemajahu's, aus Kirjat Hajearim, 
und er weiſſagte über dieſe Stadt und über 
dieſes Land ganz wie die Worte Jirme— 
jahu's. 

21. Und als der König Jehojakim und all 
feine Spelden und all die Obern feine Worte 
börten, da fuchte der König ibm ju tödten; 
Urijabu aber börte es und fürchtete ficb, umd 
entilob und fam nach Mizrajim. 
22. Und der König Rebojafim fandte 
Männer nach Mizrajim, Elnatan, den Sohn 
Achbor, und Männer mit ibm nach Mij 
rajim. 
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und der erfchlug ihn mit dem Schwerte, und 
warf feine Leiche auf die Gräber der Kinder 
des Bolfes. — 
24. Doch die Hand Achifam’s, Sohnes Schas 
fan, war mit Jirmejahu, daß man ibn nicht 
gab in die Hand des Volkes, ihn zu tödten. 

Das 27. Kapitel. 

1. Am Anfange der Regierung Jehoja— 
fim’s, Sobnes Jofchijabu, Königs von Je: 
hudah, erging diefes Wort an Jirmejabu 
vom Ewigen alfo: 
2. So fpricht der Ewige zu mir: Mache 

dir Feffeln und Stangen und hänge fie um 
deinen Hals. | 
3. Und ſchicke fie (dann) zum Könige von 

Edom, und zum Könige von Moab, und zum 
Könige der Söhne Ammon, und zum Könige 
von Zor, und zum Könige von Zidon durch) 
die Boten, die nach Jeruſchalajim fommen 
zu Zidfijabu, König von Jehudah. 
4. Und entbiete fie an ibre Herren alfe: 
So fpricht der Ewige der Heerfehaaren, Gott 
Jisraël's: So follt ibr fprechen zu euren 
Herren: 
5. Ich habe gemacht die Erde, die Men: 

fchen und das Vieb, das auf der Oberfläche 
der Erde ifi, durch meine große Kraft und 
mit meinem ausgeſtreckten Arme, und babe 
fie dem gegeben, der recht febien in meinen 
Augen. 
6. Und nun bab’ ich all diefe Länder gene: 

ben in die Hand Nebukadnezar's, Königs von 
Babel, meines Rnechtes, und auch das Se: 
tbier des Feldes bab’ ich ibm gegeben, ibm zu 
dienen. 
7. Und es follen ibm dienen all die Volker, 

und feinem Sobne und dem Sobne feines 
Sohnes, bis die Zeit aefommen auch für fein 
Yand, daß es dieniibar machen zablreiche 
Völker und große Könige. 
8. Und es foll geicbeben: Das Volk und 

das Rönigreich, das micht dienen will ibm 
dem Nebukadnezar, König von Babel, und 
wer nicht bringen will feinen Hals in das 
Joch des Königs von Babel — mit dem 
Schwerte, und mit Hunger, und mit Pet 
werd’ ich abnden an felbigem Bolfe, ift der 
Spruch des Ewigen, bis ich fie anfgerieben 
habe durch feine Hand, 
9, Rbr aber follt nicht hören auf eure Pro; 

pbeten, ımd auf eure Mabrfager, und auf 
eure Träume, und auf eure Wolfendeuter, 
und anf eure Zauberer, die zu euch ſprechen 
alfo: Ihr werdet nicht dienen dem Konige 

23. Und fie führten Urijabı aus Migrajim | von Babel, 
und brachten ibn zu dem Konige Jebojafim, 10. Denn Line weillagen fie euch, um euch 
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zu entfernen von eurem Boden binweg, daß 
ich euch verfioße und ihr umkommt. 
11. Das Volk aber, das feinen Hals brin— 

gen wird in das Joch des Königs von Babel 
und ibm dienet, das werde ich laffen auf fet- 
nem Boden, iſt der Spruch des Ewigen, daß 
es ibn bearbeite und darauf wohne. 
12. Und zu Zidfijab, König von Jchudah, 

babe ich geredet nach all diefen Worten alfo: 
Bringet euren Hals in das Joch des Königs 
von Babel, und dienet ihm und feinen Volke 
und lebet. 
13. Warum wollt ibr fterben, du und dein 

Bolf durch Schwert, durch Hunger und 
durch Peſt? fo wie der Ewige über das Bolf 
ausgefprochen, das nicht dienen will dem 
Konige von Babel. 
14. Und böret nicht auf die Worte der Pro- 

pbeten, die zu euch fprechen alfo: Ihr werdet 
nicht dienen dem Könige von Babel, denn 
Lüge weiffagen fie euch. 
15. Denn ich habe fie nicht gefandt, ift der 

Spruch des Ewigen, und doch weiffagen fie 
in meinem Namen lügenbaft, auf daß ich 
euch verftoße und ihr umfonmt fammt den 
Propheten, die euch weiffagen. 
16. Und zu den Prieftern und zu diefem 

ganzen Bolfe habe ich geredet alfo: So 
fpricht der Ewige: Höret nicht auf die Worte 
eurer Propheten, die euch weilfagen alfo: 
Eiche, die Geräthe des Haufes des Ewigen 
werden zurückgebracht von Babel, jest bald; 
denn Lüge weiſſagen fie euch. 
17. Höret nicht auf fie, dienet dem Könige 

von Babel, und lebet. Warum foll diefe 
Stadt zu Trümmern werden? 
18. Und wenn fie Propheten find, umd 

wenn das Wort des Emwigen bei ihnen if, 
mögen fie doch angeben den Ewigen der 
Heerfchaaren, daß die Geräthe, die noch üb— 
tig gelaffen im Haufe des Ewigen und im 
Haufe des Königs von Jebudah und in Je— 
rufchalajım, nicht nach Babel fommen. 
19. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer- 

fhaaren von deu Säulen und von dem Meer, 
und von den Geftellen, und von den übrigen 
Geräthen, den übriggelaffenen in diefer 
Stadt, 
20. Welche nicht Nebufadnegar, König von 

Babel, genommen, da er den Jechonjah, 
Sohn Febojafim, Königs von Jehudah, von 
Zerufchalajim nach Babel wegfübrte, ſammt 
all den Edlen von Jehudah und Jeruſcha— 
lajim; 
21. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer: 

fchaaren, Gott Jisracl’s, von den noch üb— 
riggelaffenen Geräthen im Haufe des Ewigen 
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und im Haufe des Königs von Jehudah, und 
in Jerufchalajim: 
22. Nacy Babel follen fie gebracht werden 

und dafelbft bleiben bis zum Tage, da ich 
nach ibnen febe, ift der Spruch des Emwigen, 
und ich fie herauf und zurückbringe nach die: 
ſem Drte. 

Das 28. Kapitel. 

Ir Un es gefchab in demfelben Jabre, im 
Anfange der Herrfchaft des Zidfijab, Königs 
von Jehudah, im vierten Jahre, im fünften 
Monat, fprach zu mir Chananjab, Sobn 
Afur, der Prophet, aus Gibeon, im Haufe 
des Ewigen vor den Augen der Priefter und 
des ganzen Volks, aljo: 
2. So fpricht der Ewige der Heerfehaaren, 

Gott Zisracl’s, mit den Worten: Zerbrochen 
babe ich das Joch des Königs von Babel. 
3. Binnen zwei Jabren bring’ ich zurück 

nach diefem Drt all die Gerätbe des Haufes 
des Ewigen, die Nebukadnezar, König von 
Babel, genommen aus diefem Drte umd fie 
nach Babel gebracht. 
4. Und den Jechonjab, Sohn Jehojakim, 

Konigs von Jehudah, und all die Wegge— 
führten Jebudah’s, die nach Babel gefom- 
men, bring’ ich zurück nach diefem Orte, iſt 
der Spruch des Ewigen; denn zerbrechen 
werde ich das Joch des Königs von Babel. 
5. Da fprach Jirmejah, der Prophet, zu 

Chananjab, dem Propheten, vor den Augen 
der Priefter und vor den Augen des ganzen 
Bolfs, die ſtanden im Haufe des Emwigen ; 
6. Es fprach Jirmejab, der Propbet: Amen! 

Alfo tbue der Ewige! Beſtätigen wolle der 
Ewige deine Worte, die du geweilfagt, daß 
er zurückbringe die Gerätbe des Haufes des 
Ewigen und all die Weggefübrten aus Babel 
an diefen Drt. 
7. Nur höre diefes Wort, das ich rede vor 

deinen Dbren und vor den Ohren des ganzen 
Volks. 
8. Die Propheten, welche vor mir und vor 

dir geweſen von jeher, und die weiſſagten 
über viele Länder und über große Königrei— 
che von Krieg, und von Unheil, und von Peſt; 
9. Der Prophet, der vom Frieden weiſſaget, 

wenn das Wort des Propheten eintrifft, wird 
erkannt werden als Prophet, den der Ewige 
in Wahrheit geſandt hat. 
10. Da nahm Chananjah, der Prophet, die 

Stange vom Halſe Jirmejah's, des Pro— 
pheten, ab und zerbrach fie. 
11. Und es fprach Chananjab vor den Au— 

gen des ganzen Volks alfo: So fpricht der 
Ewige: Alfo werde ich zerbrechen das Joch 
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Mebufadnegar’s, Königs von Babel, binnen 
zwei Jabren von dem Halfe aller Völker. Und 
es ging Jirmejab, der Propbet, feines Weges. 
12. Da erging das Wort des Ewigen an 

Rirmejahu, nachdem Ehbananjab, der Propbet, 
die Stange zerbrochen vom Halfe Jirme— 
jah's, des Propheten, alfo: 
13. Geb und fprich zu Chananjab alfo: 

Sp fpricht der Ewige: Stangen von Holz 
haft du zerbrochen, und du wirft ſtatt ihrer 
Stangen von Eifen machen. 
14. Denn fo ſpricht der Ewige der Heer: 

fchaaren, Gott Jisraël's: Ein eifernes Joch 
babe ich auf den Hals all diefer Bolfer ge: 
legt, dienfibar zu ſeyn Nebufadnezar, Ronig 
von Babel, und fie werden ibm dienen; und 
auch das Getbier des Feldes babe ich ihm ge: 
geben. 
15. Und es fprach Jirmejah, der Prophet, 

zu Chananjah, dem Propheten: Höre doch, 
Chananjab! Nicht gefandt hat dich der Ewi— 
ge, und du haft dies Volf auf Zügen ver: 
tröftet. 
16. Darum fpricht alfo der Ewige: Siebe, 

ich verjtoße dich von der Klüche des Erdbo- 
dens weg. Dies Jahr ftirbit du, denn Abfall 
bajt dur geredet vom Ewigen. 
17. Und es ſtarb Chananjah, der Prophet, 

in demfelben Jahre im ficbenten Monate. 

Das 29. Kapitel. 

E Un dies find die Worte des Buches, 
das Jirmejah, der Prophet, gefandt bat von 
Terufchalajim am die übrigen Aeltejten der 
Weggeführten, und an die Priefter, und an 
die Mropbeten, und an das ganze Volk, das 
Nebufadnnegar von Jerufchalajim nach Babel 
weggeführt; 
2. Nach dem Auszuge Iechonjab, des Kö— 

nigs, umd der Herrin, und der Berfchnittenen, 
der Dberen von Jebudab und Rerufcbalajin, 
und der Zimmerleute und der Schloſſer von 
Rerufchalajim; 
3. Durch Elafab, Sobn Schafan, und Se 

marjab, Sohn Ebilfijab, den gefandt bat: 
te Zidfijab, König von Jehudah, zu Mebu: 
fadnegar, König von Babel, nach Babel, zu 
fprechen: 
4. So fpricht der Ewige der Seerfchaaren, 

Sort Nisradl’s, zu all den Weggeführten, die 
ich von Ierufchalajim nach Babel wegge 
fübrt. 
5. Bauer Häufer und bewohnet fie, und 

pflanger Härten und eſſet ibre Frucht. 
6. Nebmer Weiber und jeuget Söhne und 

Töchter, und nebmet für eure Sobne Weiber 
und eure Tochter gebet Männern, daß fie ge 
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bären Söhne und Töchter, und mebret euch 
dort und vermindert euch nicht. 
7. Und fuchet das Wohl der Stadt, dabin 

ich euch weggefübrt babe, und betet um fie 
ju dem Ewigen; denn in ihrem Wohl wird 
euch wohl feyn. 
8. Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchuns 

ren, Gott Jisrael’s: Daß euch nicht berücken 
eure Propheten, die in eurer Mitte find, und 
eure Wahrfager, daß ihr nicht böret auf eure 
Träume, die ihr träumt! 
9. Denn mit Lügen weiffagen fie euch in 

meinem Namen. Ach babe fie nicht gefandt, 
ift der Spruch des Ewigen. 
10. Denn alfo fpricht der Ewige: Sowie 

abgelaufen find für Babel fiebenzig Jahre, 
werde ich euch bedenfen, und werde erfüllen 
am euch meine gute Verbeißung, euch zurück— 
jubringen an diefen Dit. 
11. Denn ich weiß die Gefinnungen, die ich 

gegen euch bege, iſt der Spruch des Ewigen, 
Geſinnungen des Friedens und nicht des Un: 
glücks, euch eine Zukunft und Hoffnung zu 
geben. 
12. Und ibr werdet mich rufen und binges 

ben und betem zu mir, und ich werde euch 
bören. 
13. Und ibr werdet mich ſuchen und finden; 

dem ibr werdet euch mir zuwenden mit eu— 
rem ganzen Herzen. 
14. Und ich werde mich von euch finden 

laffen, ıft der Spruch des Ewigen, und ju: 
ritcffübren eure Gefangenen; und ich werde 
euch Sammeln aus all den Völkern und aus all 
den Orten, dabin ich euch verftoßen, iſt der 
Spruch des Ewigen, und werde euch zurück— 
bringen an den Drt, von wober ich euch babe 
wegführen laffen. 
15. Denn ibr fprechet: Aufiteben laffen bat 

ung der Ewige Propbeten in Babel. 
16. Denn fo fpricht der Ewige zu dem Kö— 

nige, der auf dem Throne Dawid's figet, und 
ju dem ganzen Volfe, das im diefer Stadt 
wohnet, zu euren Brüdern, die nicht mit euch 
weqgejogen find in die Sefangenfchaft ; 
17. So fpricht der Ewige der Heerſchaaren: 

Siehe, ich fende gegen fie das Schwert, 
und den Hunger und die Peſt, und ich werde 
fie machen gleich den efelbaften Keinen, die 
nicht gegeſſen werden, fo feblecht find fie. 

IS. Und ich werde ibmen nachſetzen mit 
Schwert, mit Hunger und mit Wert, und vie 
machen zum Entſetzen fur alle Rönigreiche 
der Erde, yum Fluch, und zum Entſetzen, und 
jun Segifch, und zum Hohne matter all den 
Volkern, dabin ich fie verſtoßen, 

19. Dafür, daß fie nicht gebo dbten meinen 
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Worten, ift der Spruch des Ewigen, der ich 
ibnen jeden frühen Morgen meine Knechte, 
die Propheten gefandt; ihr aber habt nicht 
gehört, ift der Spruch des Ewigen. 
20. Ihr aber vernehmet das Wort des Ewi⸗ 

gen, all ihr Weggeführten, die ich von Jeru— 
fchalajim nach Babel babe zieben laffen. 
21. Alfo fpricht der Ewige der Heerfchaa- 

ren, der Gott Jisraël's, von Achab, Sohn 
Kolajah, und von Zidkijahu, Sohn Maa— 
fejab, die euch Lügen weiffagen im meinem 
Namen: Siehe, ich liefere fie im die Hand 
Nebufadrejar’s, Königs von Babel, und er 
wird fie erfchlagen vor euren Augen. 
22. Und entnommen wird von ihnen ein 

Fluch für all die Weggeführten Jebudab’s, 
die zu Babel find, alfo: Dich mache der Ewi— 
ge wie Zidfijahu und wie Echab, die der Kö— 
nig von Babel im Feuer verbrannt bat, 
23. Weil fie Schimpfliches verübt in Jis— 

racl, und Ehebruch trieben mit den Weibern 
ihrer Nächften, und redeten in meinem Nas 
men das Wort der Lüge, das ich ihnen nicht 
geboten. Und ich bin der Wiffende und der 
Zeuge, ift der Spruch des Ewigen. 
24. Und zu Schemajahu, dem Nechelami, 

fprich alfo: 
25. So fpricht der Ewige der Heerſchaaren, 

Gott Jisracl’s, alfo: Weil du gefandt in dei: 
nem Namen Briefe an das ganze Bolf in 
Jeruſchalajim, und an Sefanjab, Sohn 
Maaſejah, den Priefter, und an all die Prie— 
fter, alſo: 
26. Der Ewige bat dich zum Briefter be- 

ſtellt, ſtatt Jebojada’s, des Priefters, Aufſe— 
ber zu fepn im Haufe des Emwigen für einen 
jeglichen Wahnfinnigen und Weiffagenden, 
daß du ihn feßeft in den Stock und in das 
Gefängniß. 
27. Nun denn, warum haſt du es nicht ver: 

wiefen dem Jirmejahu, dem Anatoti,der euch 
weiſſagte? 
28. Da er doch zu uns geſandt nach Babel 

alfo: Eine geraume Zeit iſt es, bauet Häuſer 
und bewohnet ſie, und pflanzet Gärten und 
eſſet ihre Frucht. 
29. Und es las Zefanjah, der Prieſter, die— 

ſen Brief vor den Ohren Jirmejahu's, des 
Propheten. 
30. Und es erging das Wort des Ewigen 

an Jirmejahu alſo: 
31. Schicke zu all den Weggeführten und 

laß ſagen: Alſo fpricht der Ewige von Sche— 
majab, dem Nechelami: Weil euch geweiſſagt 
Schemajah, da ich ihn nicht gefandt, und er 
euch vertröftet auf Zügen; 
32. Darum fpricht der Ewige alfo: Siebe, 
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ich abnde an Schemajah, dem Nechelami und 
an feinem Samen. Es foll ihm fein Mann 
bleiben, der unter diefem Volke wohnet, umd 
er ſoll fich nicht erfreuen des Guten, das ich 
meinem Bolfe the, ift der Spruch des Ewi⸗ 
gen, denn Abfall hat er geredet vom Ewigen. 

Das 30. Kapitel, 

1. Das Wort, welches erging an Jirmes 
jahu vom Emwigen, alfo: 
2. So fpricht der Ewige, Gott Jisrael's, 

alfo: Schreibe dir all die Worte auf, die ich 
zu dir geredet, in ein Buch. 
3. Denn fiebe, Tage fommen, ift der Spruch 

des Ewigen, und ich führe zurüd die Gefans 
genen meines Volks Jisradl und Jehudah, 
fpricht der Ewige, und bringe fie zurück in das 
Land, das ich gegeben ihren Vätern, daß fie 
es befigen. 
4. Und dies find die Worte, die geredet der 

Ewige über Jisrael und über Jehudah. 
5. Denn alfo fpricht der Ewige: Eine 

Schreckensſtimme haben wir gehört, Angſt 
und feinen Frieden. 
6. Fraget doch und fehet zu, ob gebären 
mag ein Männlicher? Warum fehe ich jeglis 
chen Mann, die Hände an feinen Hüften, wie 
eine Gebärerin, und ift jegliches Angeficht 
fahl geworden? 
7. Wehe, denn groß iſt ſelbiger Tag, da 

nichts ihm gleicht. Und eine Zeit der Be— 
drängniß iſt es für Jaakob, demnoch ſoll ihm 
daraus geholfen werden. 
8. Und es ſoll geſchehen an ſelbigem Tage, 

iſt der Spruch des Ewigen der Heerſchaaren, 
— werde ich zerbrechen fein Zoch von deinen 
Halfe, und deine Bande werde ich zerreißen, 
und es werden nicht ferner Fremde ihn dienſt— 
bar machen. 
9. Sondern fie werden dienen dem Ewigen, 

ihrem Gott, und Dawid, ihrem Könige, den 
ich ihnen aufjtellen werde. 
10. Du aber fürchte nicht, mein Knecht 

Jaakob, ift der Spruch des Ewigen, und zage 
nicht, Jisraclz; denn fiebe, ich erlöfe dich 
aus der Ferne und deinen Samen aus dem 
Lande ihrer Sefangenfchaft, und zurückkeh— 
ven wird Jaakob, und wird rubig bleiben und 
forgenlos, und Niemand ftört. 
11. Deum mit dir bin ich, ift der Spruch 

des Ewigen, dich zu erlöſen; wenn ich Ver— 
nichtung übe an allen Bolfern, wohin ich dich 
zerſtreuet, übe ich doch au dir feine Bernichs 
tung. Und ich werde dich züchtigen nach Ge: 
bühr, aber es ftraflos dir nicht hingehen laffen. 
12. Denn alfo fpricht der Ewige: Todtlich 

ift dein Schade, fehmerzbaft dein Schlag. 
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13. Keiner nimmt fich deiner Sache an zur 
Pflege; Heilmittel werden dir nicht. 
14. All deine Bublen vergeffen dich, furchen 

dich nicht auf; weil wie einen Keind ich dich 
eſchlagen mit grauſamer Züchtigung, umdie 

Menge deiner Schuld, weil fo zahlreich deine 
Sünden. 
15. Warum klagſt du über deinen Schaden, 

daß ſo ſchmerzlich iſt dein Weh? Um die 
Menge deiner Schuld, weil ſo zahlreich deine 
Sünden, babe ich ſolches dir getban. 
16. Fürwahr, all die dich aufjebren, wer: 

den verzebrt, und deine Feinde allzumal ges 
ben in GSefangenfchaft, und deine Plünderer 
werden zur Plünderung, und all deine Räu— 
ber gebe ich dem Raube Preis. 
17. Denn ich fchaffe dir Geneſung, und von 

deinen Schlägen beile ich dich, iſt der Epruch 
des Ewigenz denn Verſtoßene nannten fie 
dich, Zijon ift es, nach dem Niemand fragt. 
18. Alfo fpricht der Ewige: Siebe, ich 

führe zurück die Gefangenen der Jelte Jaa— 
fob’s, und feiner Wohnungen erbarme ich 
mich, und gebaut wird die Stadt auf ibrem 
ES chuttbaufen, und der Palafi fei bewohnt in 
(früberer) Weiſe. 
19. Und ausgeben wird von ibnen Danfge: 

fang und Stimme der Kroblichen, und ich 
mebre fie und fie vermindern fich nicht, und 
ich häufe fie und fie verringern fich nicht. 
20. Und feine Rinder werden wie vormals, 

und feine Gemeinde wird vor mir aufgerich- 
tet ſeyn, und ahnden werd’ ich an all feinen 
Drängern. 
21. Und fein Führer wird aus ibm felber, 

und fein Herrſcher aus feiner Mitte bervor: 
geben, und ich bringe ibn zu mir, daß er mir 
nabe; denn wer ift der, der fich es getrauet, 
mir zunaben? ift der Spruch des Ewigen. 
22. Und ibr follt mir zu einem Bolfe feun, 

und ich werde euch zum Gott ſeyn. 
23. Siebe, das Wetter des Ewigen grim— 

mig bricht es bervor, ein Sturm, der fich 
jufammenziebet, auf das Haupt der Frevler 
fäbrt er bernieder. 
24. Nichte machlaffen wird die Zornglut 

des Ewigen, bis er getban und vollbracht die 
Entwürfe feines Herzens. In fpäten Tagen 
werdet ibr es einfeben. 

Das 31. Kapitel, 

1; „An derfelbigen Zeit, ifi der Eipruch des 
Ewigen, werde ich zum Gott ſeyn für all die 
Geſchlechter Jisradl’s, umd fie werden mir 
zum Bolfe feun, 
2. Alſo fpricht der Ewige: Es bat Hnade 

gefunden im der Wufle ein Boll dem 
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Schwerte Entronmener, da es jur Ruhe bins 
gebt, Jisradl. — 
3. Aus der Ferne ift mir erfchienen der 
Ewige—ja mit emwiger Liebe liebt’ ich dich, 
darum zog ich dir nach mit Huld. 
4. Wiederum werde ich dich bauen, daß du 
gebaut bleibeft, Jungfrau Jisradf, wiederum 
ſollſt du anlegen deine Pauken und ausziehen 
im Reigen der Fröblichen. 
5. Wiederum ſollſt du Weinberge pflanzen 

auf dem Gebirge von Schomron, was die 
PM lanzer geflanzet, das follen fie löſen. 
6. Denn da ift der Tag, rufen die Wäch— 

ter auf denn Gebirge Efrajim, auf, und lafet 
uns zieben nach Zijon, zu dem Ewigen, un— 
ferm Gott. 
7. Denn alfo fpricht der Ewige: Jauchjet 

Jaakob zu mit Freude, und jubelt an der 
Spitze der Völker, verfündet, preifet und 
forechet: Hilf, o Ewiger, deinem Bolfe, dem 
Ueberreite Jisraël's! 
8. Siehe, ich bringe fie aus dem Lande des 

Nordens und fammle fie von den Enden der 
Erde, darunter Blinde und Lahme, Schwan: 
gere und Gebärerim zumal, eine große 
Schaar follen fie bierber zurückkehren. 
9. Mit Weinen fommen fie und unter Ale: 

ben bringe ich fie berbei, fübre fie zu Waſſer— 
bächen auf geradem Wege, auf dem fie nicht 
ſtraucheln; denn ich bin Jisraël zum Vater 
geworden, nnd Efrajim ift mein Erjige: 
borner. 
10. Höret das Wort des Ewigen, Bolfer, 

und meldet in den fernen Eilanden, und fpres 
chet: Er, der Jisraël zerfirenet, ſam es 
und hütet es wie ein Hirt ſeine Heerde. 
11. Denn erlöſt bat der Ewige Jaakob und 

es befreit aus der Hand des Mächtigern. 
12. Und ſie kommen und jauchzen aufder Hö— 

be Zijon's, und ſtrömen berbei zum Segen des 
Ewigen an Korn, und an Moft, und an Diis 
ven, und an jungen Schaafen und Rindern ; 
und es wird ihre Seele gleich eimem getränften 
&arten, und micht follen fie mebr febmachten. 
13. Dann freuet lich die Jungfrau im Reis 

gentanz, und Jünglinge und Alte zumal, und 
ſch wandle ibre Trauer in Wonne, und tröſte 
ſie und erfreue ſie nach ihrem Kummer. 

14. Und ich ſättige die Prieſter mit Mark, 
und mein Volk — an meinem Segen ſoll es 
ſich füttinen, ii der Spruch des Ewigen. 

15. Alfo ſpricht der Ewige: Cine Stimme 

der Klage wird zu Ramah gebort, bitterlich 

Meinen, Rachel weim um ibre Rinderz fie 

verweigert e8, ſich tröfien zu laſſen um ibre 
Kinder; den fie find dabin. 

16. Alſo ſpricht der Ewige: Halte jurüd dei⸗ 
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ne Stimme vom Weinen unddeine Augen von 
Thränen; denn ein Lohn ift für dein Thun, 
tft der Spruch des Ewigen, und fie werden 
zurückkehren aus dem Lande des Feindes. 
17. Und Hoffnung iſt für deine Zufunft, 

ift der Spruch des Ewigen, und es werden 
zurückkehren die Kinder ın ihr Gebiet. 
18. Gehört babe ich Efrajim flagen: Du 

haft mich gezüchtigt und ich bin gezüchtigt 
worden, wie ein ungebändigtes Kalb. Führe 
mich zurück und ich will zurückfehren; denn 
du bijt der Ewige, mein Gott. 
19. Denn nachdem ich zurücfgefebrt, berene 

ich, und nachdem ich gewißigt worden, fchlag’ 
ich auf dieHüfte. Beſchämt bin ich und errötbe; 
denn ich trage die Schande meiner Jugend. 
20. Iſt mir nicht ein theurer Sohn Efra— 

jim, oder ein Kind der Liebfofung, daß, fo 
oft ich von ibm rede, ich feiner fürder geden— 
fe? Darum ijt mein Inneres für ibn rege; 
erbarmen will ich mich fein, iſt der Spruc) 
des Ewigen. 
21. Stelle dir Zeichen auf, fee dir Pfeiler, 

richte dein Herz auf die Straße, den Weg, 
den du gegangen. Kebre zurück, Jungfrau 
Jisraël, kehre zurück in diefe deine Städte. 
22. Wie lange wirft dur dich im Kreife dre= 

ben, du abtrünnige Tochter? Denn es bat 
der Ewige Neues gefchaffen auf Erden. Das 
Weib thut fich um nach einem Mann. 
23. Alfo fpricht der Ewige der Heerſchaa— 

ren, der Gott Jisraël's: Man wird wieder 
fprechen diefes Worr im Lande Jehudah und 
in feinen Städten, wenn ich zurückführe ibre 
Gefangenen: Es fegne dich der Ewige, Woh— 
nung der Gerechtigfeit, beiliger Berg! 
24. Und es werden darın wohnen Sehudah 

und all feine Städte zumal, Landleute und 
die mit der Heerde ziehen. 
25. Denn erquicft babe ich die matte Seele, 

und jede fehmachtende Seele gefättigt. 
26. Darob erwache ich und fehe es, es war 

mein Schlaf mir füß. 
27. Siehe, Tage kommen, iſt der Spruch 

des Ewigen, und ich ſäe das Haus Jisracl 
und das Haus Jehudah, Samen von Men: 
fhen und Samen vom Vieh. 
28. Und es foll gefcheben, wie ich gemacht 

über ihnen, auszuroden und einzureißen, 
und niederzubrechen, und zu vernichten, und 
zu verderben, alfo werde ich wachen tiber ih— 
nen, zu bauen und zu pflanzen, ift dee Spruch 
des Ewigen. 
29, In felbigen Tagen wird man nicht 

mehr fprechen: Die Väter baben Herlinge 
gegeffen, und die Zähne der Kinder find 
ſtumpf geworden, 

30. Sondern ein Jeglicher wird um feine 
Schuld jterben, jeglicher Menfch, der Hers 
linge gegeffen, dem werden die Zähne ſtumpf 
werden. 
31. Siche, Tage fommen, ift der Spruch 

des Ewigen, umd ich ſchließe mit den Hanfe 
Jisraël und mit dem Haufe Jehudah einen 
neuen Bund. | 
32. Nicht wie der Bund, den ich gefchloffen 

mit ihren Vätern am Tage, da ich fie bei der 
Hand faßte, fie berauszjuführen aus dem 
Lande Mizrajim, welchen meinen Bund fie 
gebrochen, wiewohl ich Ebeberrenrecht über 
fie hatte; it der Spruch des Ewigen. 
33. Sondern dies ift der Bund, den ich 

fchließen werde mit dem Haufe Jisraël: nach 
jenen Tagen, iſt der Spruch des Ewigen, 
hab’ ich meine Lebre in ihr Anneres gelegt, 
und auf ibr Herz werde ich fie fchreiden, und 
ich werde ihnen zum Gott ſeyn und fie wer- 
den mir zum Volke feun. 
34. Und fie werden nicht ferner lehren Ei— 

ner den Andern, und ein Jeglicher feinen 
Bruder, alfo: Erfennet den Ewigenz denn fie 
alle werden mich erfennen von Klein dis 
Groß, iſt der Spruch des Ewigen; denn ich 
werde vergeben ihrer Miffetbat, und ihrer 
Sünde nicht ferner gedenfen. 
35. Alfo fpricht der Ewige, der befiellt die 

Sonne zum Lichte bei Tage, des Mondes 
und der Sterne Geſetze zum Lichte in der 
Nacht, der aufwühlt das Meer, daß feine 
Wellen braufen, Ewiger der Heerfchanren iſt 
fein Name: 
36. Wenn diefe Geſetze vor mir weichen, iſt 

der Spruch des Ewigen, fo foll auch der 
Same Jısracl’s aufboren, ein Bolf vor mir 
zu ſeyn alle Tage. 
37. Alfo fpricht der Ewige: Wenn gemeffen 

werden die Himmel droben und ergründet die 
Stüßen der Erde bierunten, fo werde auch 
ich verwerfen den ganzen Samen Jisracl’s, 
um alles, was fie getban, ijt der Spruch 
des Ewigen. 
38. Siehe, Tage kommen, ift der Spruch 

des Ewigen, und erbauet werden foll die 
Stadt dem Ewigen, vom Thurme Chananerl 
bis zum Eckthor. 
39. Und es foll noch die Meßruthe gegens 

über binausgeben über den Hügel Sareb, 
und fich wenden nach Goah. 
40. Und das ganze Thal der Leichen und 

der Afche, und das ganze Gefilde bis zum 
Bache Kidron, bis zur Ecke des Roßthores 
gegen den Aufgang, foll beilig feon dem Ewi— 
gen; es foll nicht wieder ausgerodet und nicht 
niedergebrochen werden auf ewig. 
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Das 32. Kapitel, 

1. Das Wort, welches erging an Jirmeja— 
u vom Emwigen im zehnten Jabre des Zidfi- 
jabu, Königs von Jehudah, das ift das acht- 
jehnte Jahr des Nebufadrezar. 
2. Damals belagerte das Heer des Königs 
son Babel Jerufchalajim, und Jirmejabu, 
ver Prophet, war eingefperrt im Hofe des 
Sewahrfams, der im Haufe des Königs von 
Jehudah iſt. 
3. Denn eingeſperrt hatte ihn Zidkijahu, 
König von Jehudah, ſprechend: Wärum 
veiſſageſt du alſo: So ſpricht der Ewige: 
Siehe, ich gebe dieſe Stadt in die Hand des 
Königs von Babel, daß er ſie einnehme; 
4. Und Zidkijahu, König von Jehudah, 
vird nicht entrinnen aus der Hand der Kas— 
un, fondern geliefert wird er in die Hand 
es Königs von Babel, und reder mit ibm 
son Mund zu Mund, umd fchauet ibm Auge 
n Auge; 
5. Und nach Babel wird er Zidfijabu ent: 
ubren, und dort bleibt er, bis ich nach ibn 
che, ift der Spruch des Ewigen; wenn ibr 
freiten werdet mit den Rasdim, jo wird es 
uch mißlingen. 
6. Da fprach Jirmejabu: Ergangen ift das 
Wort des Ewigen an mich alfo: 
7. Siebe, Cbanamel, Sobn Schallum, dei: 

ies Betters, wird zu dir kommen und fpre: 
ben: Kaufe dir mein Keld zu Anatot; denn 
ir fommt das Recht der Einlöfung zu, es 
m kaufen. 
8. Da fam zu mir Cbanamel, Sobn mei: 

108 Vetters nach dem Worte des Ewigen, in 
sen Borbof des Sewahrfams und fprach zu 
nir: Kaufe doch mein Keld zu Anatot, das 
m Lande Binjamin, denn dir fommt das 
Recht der Erbfchaft zu und dir die Einlöfung, 
aufe es dir. Da merkte ich, daß es das Wort 
es Ewigen war. 
9. Und ich kaufte das Feld von Chanamel, 
dem Sohne meines Betters zu Anatot, und 
wog ibm dar das Silber, lieben Schefel und 
ehn Silberfiude. 
‚10. Und fchrieb es in einen Brief, und be; 
jegelte ibn, und nahm Jeugen, und wog das 
Zilber auf der Wage. 
11. Und nahm diefen Raufbrief, den verſie— 

yelten, mit dem Gebot und den Beſtimmun 
en, und den offenen. 

12. Und aab den Raufbrief dem Baruch, 
Bohn Merijab, Sobnes Machfejpab, vor 
sen Augen Chanamel's, meines Betters, 
nd vor den Augen der Zeugen, die fich um» 
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gen aller Jehudim, die im Borbofe des Ges 
wahrſams faßen. 
13. Und ich gebot dem Baruch vor ihren 

Augen alfe: 
14. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 

Bott Jisrael’s: Nimm diefe Briefe, dies 
fen Raufbrief, den verfiegelten und diefen 
offenen Brief, und tbue fie in eim irdenes Ges 
faß, auf daß fie viele Jahre dauern. 
15. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer> 

ſchaaren, Gott Jisrael’s: Es follen wieder 
gefauft werden Häufer und Felder und Wein— 
berge in dieſem Lande. 
16. Und ich betete zum Ewigen, nachdem 

ich den Raufbrief dem Baruch, Sohn Neris 
jab, übergeben, alfo: 
17. Ach, Herr Gott, ſiehe, du baft den Sims 

mel und die Erde gemacht mit deiner großen 
Kraft umd mit deinem ausgejireeften Arme; 
fein Ding ift dir zu fchwer; 
18. Der Gnade übt ins taufendfie (Ges 

fchlecht) und vergilt die Schuld der Väter 
in den Schooß ihrer Kinder nach ibnen, der 
große, der ſtarke Gott, Ewiger der Heerſchaa— 
ren ijt fein Name; 
19. Groß im Ratbe und mächtig im Aus— 

führen, dur, deffen Augen offen find über all 
den Wegen der Menfchenfinder, einem Jeg— 
lichen zu geben nach feinen Wegen und nach 
der Frucht feiner Handlungen ; 
20. Der du Zeichen und Wunder getban 

im Lande Mizrajim bis auf diefen Tag, und 
an Risracl und (andern) Menfchen, und dır 
einen Namen gemacht, wie diefen Tag ges 
ſchieht; 
21. Und haſt herausgeführt dein Volk Jis— 

raël ans dem Lande Mizrajin mit Zeichen 
und mit Wundern, md mit ftarfer Hand und 
niit ausgeftredtem Arme, und mit großem 
Screden; 
22. Und haſt ibmen diefes Land grachen, 

das dur zugefcbworen ibren Vätern, ıbnen zu 
geben ein Land, fließend von Milch und 
Honig. 

23. Und fie famen und nabmen es ein, und 
geborchten nicht deiner Stimme, und wan— 
delten nicht in deiner Yebre; alles, was du 
ibnen geboten, ju tbun, tbaten fie nicht, und 
du ließeſt fie treffen all diefes Unglück. 
24. Siebe, die Bollwerfe reichen bis an die 

Stadt, fie eingumebmen, und die Stadt iſt ae 
geben in die Hand der Kasdim, die wider lie 
fireiten, wegen des Schwertes und des Hun— 
gers und der Pefl, und was du geredet, iſt 
gefcheben, und fiebe, du fchaueft es ja. 
25. Und doch bafı du zu mir gefprochen, 

erfchrieben in dem Kaufbriefe, vor den Aus | Herr o®&ott: Kaufe dir das Feld um Silber, 
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und beftelle Zeugen, und die Stadt wird in 
die Hand der Kasdim gegeben! 
26. Da erging das Wort des Ewigen an 

Jirmejahu alfo: 
27. Siebe, ich bin der Ewige, der Gott al: 

les Fleifches, mir follte ein Ding zu fehwer 
en? 
ur Darum fpricht alfo der Ewige: Eiche, 
ich gebe diefe Stadt in die Hand der Kasdim 
und in die Hand Mebufadregjar’s, Königs 
von Babel, daß er fie einnehme. 
29. Und es werden fommen die Kasdim, 

die gegen diefe Stadt fireiten, und anzünden 
diefe Stadt mit Feuer und fie verbrennen, 
und die Häuſer, auf deren Dächern man ge: 
rauchert dem Bual, und Spenden für fremde 
Götter gegoffen, uns mich zu Franken. 
30. Denn es waren die Rinder Jisrael und 

die Kinder Jehudah (folche, die) nur thaten, 
was böſe ift in meinen Augen, von ihrer Ju— 
gend anz denn die Kinder Jisracl Frinften 
mich durchaus durch das Werf ihrer Hände, 
ift der Spruch des Emwigen. 
31. Denn zu meinem Grimm, zu meinem 

Zora war mir diefe Stadt von dem Tage an, 
da fie fie gebaut, bis auf diefen Tag, fie hin: 
wegzufchaffen von meinem Angefichte; 
32. Wegen all der Bosheitder Kinder Jis— 

rael und der Kinder Jehudah, die fie verubt, 
wich zu kränken, fie,ibre Könige, ihre Dberen, 
ihre Priefter, und ihre Propheten, und die 
Männer Zebudah’s, und die Bewohner Je— 
rufchalajim’s. 
33. Und fie kehrten mir den Naden zu und 

nicht das Angeficht, und man lehrte fie, an je— 
dem früben Morgen, und fie hörten nicht, 
Zucht anzunehmen, 
34. Und fie festen ibre Scheufale im das 

Haus, über das mein Name genannt ift, cs 
zu verumreinigen. 
35. Und bauten die Höhen des Baal, die 

im Thale Ben Hinnon find, hindurchzuführen 
ibre Söhne und ihre Tochter dem Molech, 
was ich ihnen nicht geboten und was nicht 
gefommen in meinen Sinn, diefen Gräuel 
rei um Jehudah zu Sünden zu ver: 
eiten. 
36. Nun denn, fpricht alfo der Ewige, der 

Gott Fisrael’g, von diefer Stadt, von welcher 
ihr fügt: fie wird gegeben in die Hand des 
Königs von Babel durch Schwert, md 
durch Hunger, und durch Peſt. 
37. Siehe, ich ſammle fie ans all den Län— 

dern, dabin ich fie verfiogen im meinem Zor— 
ne, und in meinem Grimme, und in großer 
Wuth, und führe fie zurück an diefen Drt, 
und laffe fie ruhig wohnen. 
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38. Und sie follen mir ein Volk ſeyn, und 

ich werde ihnen ein Gott ſeyn. 
39. Und ich gebe ihnen Ein Herz und Eine 

Weiſe, mich zu fürchten alle Tage, ihnen und 
ihren Kindern nach ihnen zum Heil. 
40. Und ſchließe mit ihnen einen ewigen 
Bund, daß ich nicht von ihnen laffen werde, 
ibnen wohlzutbun, und meine Furcht gebe ich 
in ibr Herz, daß es nicht von mir weiche. 
41. Und ich werde mich über fie freuen, ibs 

nen wohlzuthun, und pflanze fie im dieſem 
Lande, getvenlich, mit meinem ganzen Herzen 
und mit meiner ganzen Seele. 
42. Denn alfo fpricht der Ewige: Wie ich 

gebracht babe all diefes Unglück über diefes 
Volk, fo werde ich über jie bringen all das 
Gute, das ich uber fie verbeiße. 
43. Und jo wird das Feld gekauft in dieſem 

Lande, wo ihr fprechet: Eine Dede iſt es, leer 
an Menfchen und Bich; es wird gegeben in 
die Hand der Kasdim. 
44. Felder um Silber werden fie Faufen, 

und fchreiben in den Kaufbrief und befiegehn, 
und Zeugen beftellen im Lande Binjamin 
und im den Umgebungen Jeruſchalajim's, 
und in den Städten Jehudah's, und in den 
Städten des Gebirges, und in den Städten 
der Niederung, und in den Städten des Mit— 
taglandes; denn zurückführen werde ich ihre 
Gefangenen, ift der Spruch des Ewigen. 

Das 33. Kapitel, 

1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an Jirmejahu zum zweiten Male; er aber 
war noch eingefperrt im Hofe des Gewahrs 
fans, alfo: 
2. Alfo fpricht der Ewige, der es macht, der 

Ewige, der es bildet, um es zu begründen, 
der Ewige ift fein Name, 
3. Rufe zu mir und ich werde dir antwor— 

ten, und dir Großes und Gewaltiges verfüns 
den, das du nicht weißt. 
4. Denn alfo fpricht der Ewige, Gott Jis— 

racl’s, über die Häuſer diefer Stadt und über 
die Häuſer der Könige von Jehudah, die nie— 
dergeriffen worden für die Bollwerfe und fire 
das Schwert; 
5. Welche gefommen, zu flreiten mit den 

KRasdim, und jene zu füllen mit den Leichen 
der Menſchen, die ich gefchlagen in meinem 
Zorne und in meinem Grimme, und um all 
deren Bosheit willen ich mein Antlig vor diez 
fer Stadt verborgen babe. 
6. Siebe, ich bringe ihr Geneſung und Heiz 

lung, und ich heile fie, und ich zeige ihnen 
die Gewährung des Friedens umd der Treue. 
7. Und führe zuriick die Gefangenen Jchus 
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dab’s und die Gefangenen Jisracl’s, und 
baue fie wie vormals. 
8. Und reinige fie von all ihrer Schuld, 

womit fie fich verfündigt gegen mich, und 
verzeibe all ihre Mifferbaten, wodurch fie lich 
verfündigt gegen mich, und von mir abfielen. 
9. Und fie wird mir feon zum Namen der 

Wonne, zum Rubm und zum Schmuck vor 
all den Bolfern der Erde, die hören werden 
all das Gute, das ich ihnen tbue, und fie wer— 
den beben umd zittern ob all dem Guten und 
all dem Heil, das ich ihr bereite. 
10. Alfo ipricht der Ewige: Wiederum foll 

gehört werden an diefem Drte, von dem ihr 
ſprechet: Verwüſtet ijt er, leer an Menfchen 
und leer an Bieb; in den Städten Jchudah's 
und in den Straßen Jerufchalajim’s, die 
verödet find, leer an Menfchen, leer an Be: 
wobnern und leer an Vieh, 
11. Stimme der Wonne und Stimme der 

Freude, Stimme des Bräutigams und Stim— 
me der Braut, Stimme von Sprechenden: 
Danfet dem Ewigen der Heerfchaaren, denn 
gütig ift der Ewige, denn emwiglich ijt feine 
Huld! (Stimme) derer, die Danfopfer brin- 
gen in das Haus des Emwigen; denn jurück— 
führen werde ich die Gefangenen des Landes 
wie vormals, Spricht der Ewige. 
12. Alfo foricht der Ewige der Heerſchaa— 

ren: Wiederum foll ſeyn am diefem Drte, der 
perwäiftet it, lcer an Menfchen und Bich, 
amd in all feinen Städten eine Wohnung der 
Sirten, wo Schafe lagern. 
13. In den Städten des Sebirges, in den 

Städten der Niederung, und in den Städten 
des Mittaglandes, und im Lande Binjamin 
md in den Umgebungen Terufchalajim’s, 
und in den Städten Jehudah's follen wieder: 
um bindurchgeben die Schafe unter den Hän— 
den des Zählenden, fpricht der Ewige. 
14. Eiche, Tage fommen, ift der Spruch 

des Ewigen, und ich werde aufrecht balten 
die gute Verheißung, die ich zugeſagt dem 
Haufe Jisradl und dem Haufe Jcbudab. 
15. In felbigen Tagen und in derfelbigen 

Zeit laſſe ich ſproſſen dem Dawid einen 
Spröfling der Gerechtigkeit, daß er Necht 
und Gebühr übe im Kunde. 
16. In felbigen Tagen wird Nebudab ge: 

bolfen werden, und Jeruſchalajim wird ficher 
wohnen, und alfo wird man es nennen: Der 
Ewige unfer Recht! 
17. Denn fo fpricht der Ewige: Es foll dem 

Damwid nicht an einem Manne feblen, der 
auf dem Throne des Haufes Aisracl litt. 
18. Und den Prieftern, den Yewiim, foll es 

nicht fehlen an einem Manne vor meinem 
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Antlige, der Ganzopfer darbriugt und Spei— 
feopfer in Dampf aufgeben laßt, und ein 
Opfer bereitet alle Tage. 
19. Und es erging das Wort des Ewigen 

an Jirmejahu aljo: 
20. So fpricht der Ewige: Wenn ibr bres 

chen fonnet meinen Bund mit dem Tage und 
meinen Bund mit der Nacht, fo daß nicht 
Tag und Nacht fei zu ibrer Zeit; 
21. So wird auch mein Bund gebrochen 

fevin mit Dawid, meinen Knechte, daß von 
ibm fein Sohn als Herrfcher fei auf feinem 
Throne, und mit den Lewiim, den Priejtern, 
meinen Dienern. 
22. Wie nicht das Heer des Himmels ges 

zählt wird, und nicht gemeflen der Saud des 
Meeres, fo werde ich mebren den Samen 
Damid’s, meines Knechtes, und die Lewiim, 
die mir dienen. 
23. Und es erging das Wort des Emwigen 

an Jirmejabu alfo: 
24. Gewahrteſt dur nicht, was diefes Volf 

geredet, da fie fprachen: Die beiden Geſchlech— 
ter, die der Ewige erforen bat, verwirft er 
nun. Und fo ſchmähen fie mein Volk, daß 
es fein Volk mebr ſeyn werde vor ihnen. 
25. Alfo fpricht der Ewige: Wenn ich nicht 

meinen Bund mit Tag und Nacht, die Geſetze 
des Himmels und der Erde nicht gemacht, 
26. So werd’ ich auch den Samen Jaas 

fob’s und meines Rnechtes Dawid's verwers 
fer, daß ich nicht nebme von feinem Samen 
Herrfeber für den Samen Abrabam’s, Jiss 
cbaf’s und Jaakob's; denn ich führe zurück 
ihre Gefangenen, und erbarıme mich ihrer. 

Das 34 Kapitel, 

l. Das Wort, das erging an Rirmejabn 
vom Ewigen, da Nebufadnegar, König von 
Babel, und fein ganzes Heer, umd all die Kö— 
nigreiche des Laudes feiner Herrſchaft, und 
all die Wölfer gegen Jeruſchalajim und all 
feine Städte jiritten, — alfo: 
2. So fpricht der Ewige, der Bott Jis— 

raël's: Geh und fprich zu Zidkijahu, Wönig 
von Jehudah, und fprich zu ibm: So fpricht 
der Ewige: Siebe, ich gebe diefe Stadt in 
die Hand des Königs von Babel, daß er fie 
verbrenne in Feuer. 
3. Du aber wirft nicht entrinnen aus feiner 

Sand, fondern ergriffen wirft du werden und 
in feine Hand gegeben, und Aug’ in Auge 
wirft du den König von Babel febanen, und 
von Mund gu Mund wird er mit dir reden, 
und mach Babel wirft dur kommen. 
4. Nur böre das Wort des Ewigen, Zidfis 

jabır, König von Jehudah. So fpricht: der 
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Ewige über dich, du wirft nicht fterben durch 
das Schwert. 
5. In Frieden wirft du ſterben, und wie 

man deine Bäter verbrannt bat, die früheren 
Könige, die vor dir waren, fo wird man dich 
verbrennen, und: Ach, Herr! wird man kla— 
gen um dich; denn das Wort habe ich gefpro: 
chen, ift der Spruch des Ewigen. 

6. Und cs redete Jirmejahu, der Prophet, 
zu Zidfijabu, König von Jebudah, all diefe 
Worte in Jeruſchalajim. 
7. Und das Heer des Königs von Babel 

firitt gegen Jeruſchalajim und gegen all die 
Städte von Jehudah, die noch übrigen, ge: 
gen Lachifch und gegen Aſekah; denn diefe 
waren übrig geblieben unter den Städten 
Jehudah's als feite Städte. — 

8. Das Wort, welches erging an Jirmeja— 
bu vom Emwigen, nachdem der König Zidki— 
jahu einen Bund mit dem ganzen Bolfe ge: 
fchloffen, das in Jerufchalajin war, daß ſie 
unter fich Freiheit ausrufen, 

9. Daß ein Jeglicher entlaffe feinen Knecht 
und ein Zeglicher feine Magd, den Ibri uud 
die Ebräerin, daß nicht ferner unter ihnen 
mit einem Jehudi, feinem Bruder, irgend ein 
Mann arbeite. 
10. Und es geborchten all die Dberen und 

das ganze Volf, das den Bund eingegangen, 
daß ein Jeglicher feinen Knecht und ein Jeg— 
licher feine Magd frei entlaffe, und nicht fer: 
ner mit ihnen arbeite, und fie geborchten und 
entließen fie. 
11. Aber fie nahmen nachber wieder die 

Knechte und Mägde zuriick, die fie frei ent- 
laffen hatten, und zwangen fie zu Knechten 
und Mägden. 
12. Da erging das Wort des Ewigen an 

Jirmejahu vom Ewigen alfo: 
13. So fpricht der Ewige, Gott Jisraël's: 

Ich habe einen Bund mit euren Vätern ge: 
fchloffen an dem Tage, da ich fie berausge: 
führt aus dem Lande Mizrajim, aus dem 
Knechthauſe, alfo: 
14. Nach Berlauf von jieben Jahren follt 

ihr entlaffen ein Jeglicher feinen Bruder, den 
Ibri, der fich dir verfaufen follte, und er foll 
dir ſechs Jahre dienen, dann entlaffe ibn 
frei von dir. Aber es harten eure Väter nicht 
auf mich, und neigten nicht ihr Obr. 

15. Und ihr feid beute umgekehrt und habt 
ethan, was recht ift in meinen Augen, Frei— 

beit auszjurufen Einer dem Andern, und ihr 
habt einen Bund gefchloffen vor mir in dem 
Haufe, über das mein Name genannt ift. 
16. Nun aber entweibet ibr wieder meinen 
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Namen, und nebmet zurit ein Zeglicher feis 
nen Knecht, und ein Jeglicher feine Magd, 
die ihr frei fick felber entlaffen, und zwinget 
fie, euch Knechte und Mägde zu ſeyn. 

17. Darum fpricht alfo der Ewige: Ihr 
habt mir nicht gehorcht, Kreibeit auszurufen, 
Jeglicher feinem Bruder, und Einer dem An- 
dern; fiebe, ich rufe über euch Freiheit aus, 
ijt der Spruch des Ewigen, dem Schwert, 
der Peſt und dem Hunger, und mache euch 
zum Entfegen aller Königreiche der Erde. 
18. Und ich mache die Männer, die meinen 

Bund übertreten, die nicht gehalten die Worte 
des Bundes, den fie vor mir gefehloffen, gleich 
dem Kalbe, das ſie entzwei gefehnitten, und 
zwiſchen deffen Stücken fie durchgingen. 

19. Die Fürſten Jehudah's, und die Fürs 
jten Jeruſchalajim's, die VBerfchnittenen, und 
die Priejier, und das ganze Volf des Landes, 
die zwifchen den Stücken des Kalbes durchs 
gegangen find, 
20. Sie geb’ ich in die Hand ihrer Feinde, 

und in die Hand derer, die ibnen nach dem 
Leben trachten, und es wird ihr Leichnam 
zum Fraße für die Bogel des Himmels und 
das Vieh der Erde. 
21. Und den Zidfijahu, König von Jehu— 

dab, und feine Kürften geb’ ich in die Hand 
ihrer Keinde, und in die Hand derer, die ih— 
nen nach dem Leben trachten, und im die 
Hand des Heeres des Königs von Babel, das 
(jest) von euch abgezogen iſt. 

22. Siebe, ich gebiete, ift der Spruch des 
Ewigen, und bringe fie zurüc nach diefer 
Stadt, daß fie gegen fie flreiten, und fie eins 
nebmen und verbrennen in Feuer, und die 
Städte Jehudah's werde ich zur Dede mas 
chen, leer an Bewohnern. 

J. Das Wort, welches erging an Jirmes 
jahu vom Ewigen, im den Tagen Jehoja— 
fim’s, Sohn Joſchijahu's, Königs von Je— 
budab, alfo: 
2. Gebe in das Haus der Rechabim, und 

rede zu ihnen, und bringe fie in das Haug 
des Ewigen, in eins der Gemächer, und gieb 
ihnen Wein zu trinfen. 
3. Und ich nahm den Naafanjab, Sohn 

Jirmejahu's, Sohnes Chabazinjah’s, und 
feine Brüder, und all feine Söhne, und das 
ganze Haus der Rechabim, 
4. Und brachte fie in das Haus des Emis 

gen, in das Gemach der Söhne des Chanan, 
Sohnes Jigdaljabu’s, des Mannes Gottes, 
das bei dem Gemache der Fürſten ift, ober: 
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halb des Gemaches Maaßejahu's, Sohnes 
Schallum's, des Thürhüters. 
5. Und ich ſetzte den Söhnen des Hauſes 

der Rechabim Kelche vor, voll Weines, und 
Becher, und ſprach zu ihnen: Trinket Wein. 
6. Sie aber ſprachen: Wir trinken nicht 

Wein; denn Jonadab, Sohn Rechab, unſer 
Vater, hat uns das Gebot auferlegt, alſo: 
Ihr ſollt nicht Wein trinken, ihr und eure 
Kinder auf ewig. 
7. Ein Haus ſollt ihr nicht bauen, und 

Saat nicht ausſäen, und einen Weinberg 
nicht pilanzen und nicht haben. Sondern in 
Zelten wohnet all eure Tage, auf daß ihr 
viele Tage lebet auf dem Boden, wofelbit ihr 
weilet. 
8. Und wir geborchten der Stimme Jeho— 

nadabs, Sohnes Rechab, unferes Baters, in 
allem, was er ung geboten, nicht Wein zu 
trinfen all unfere Tage, wir, unfere Weiber, 
unſere Söhne und unfere Tochter, 
9. Und nicht Häufer zu bauen für unfere 
Wohnung, noc Weinberg und Keld und 
Saat zu haben. 
10. Und wir wohnen in Zelten, und gehor— 

chen und thun ganz, wie uns geboten Jona— 
dab, unfer Bater. 
11. Und es geſchah, als beranufjog Nebu- 

fadresar, König von Babel, gegen das Land, 
da fprachen wir: Kommt, laflet uns nach 
Terufchalajin geben vor dem Heere der Ras: 
dim, umd vor dem Heere Aram's; und wir 
wohnten in Jeruſchalajim. 
12. Und es erging das Wort des Emigen 

an Xirinejabu alfo: 
13. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 

Sort Risracl’s: Geb und fprich zu den Män— 
nern von Jehudah und zu den Bewohnern 
Jeruſchalajim's: Werdet ibr nicht Zucht an- 
nehmen, zu geborchen meinen Worten iſt 
der Spruch des Ewigen. 
14. Sebalten wird das Wort Nebonadab’s, 

Sohnes Recbab, das er feinen Söhnen gebo- 
tem, nicht Wein zu trinfen, und fie baben 
nicht getrunfen bis auf diefen Tag, weil fie 
gehorcht dem Gebote ibres Baters. Und ich 
babe zu euch geredet an jedem früben Morgen, 
und ib, babt mir nicht geborcht. 
15. Und ich fandte euch all meine Knechte, 
die Propbeten, an jedem früben Morgen, 
alfo: Kehret doch um, ein Jeglicher von ſei— 
mem bofen Wandel, und beifert eure Handlun— 
gen, umd gehet nicht fremden Göttern nads, 
ihnen gu dienen, umd bleibet auf dem Boden, 
den ich geneben euch und euren Väternz und 
ihr babt nicht geneigt euer Ohr und mir nicht 
geborcht. 
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16. Ja, gebalten haben die Sohne Jeho— 
nadab’s, Sohnes Rehab, das Gebot ihres 
Baters, das er ihnen geboten, aber dieſes 
Bolf geborcht mir nicht. 
17. Darum fpricht alfo der Ewige, Gott 

der Heerſchaaren, Gott Jisrael’8: Siehe, ich 
werde Uber Jehudah und über all die Be- 
wohner Jeruſchalajim's al das Unglüd 
bringen, das ich uber fie geredet, weil ich zur 
ihnen geredet, und fie hörten nicht, ihnen zus 
rief, und fie antworteten nicht. 
18. Und zum Haufe der Rechabim fprach 

Jirmejahu: So fpricht der Ewige der Heer: 
fchaaren, Gott Jisracl’s: Weil ihr gebört auf 
das Gebot Jebonadab’s, eures Vaters, und 
babt beobachtet all feine Gebote und getban, 
ganz wie er euch geboten, — 
19. Darum fpricht alfo der Ewige der 

Heerfohaaren, Gott Jisrael’s: Es foll dem 
Jonadab, Sohn NRechab, nicht an einem 
Maune feblen, der vor mir fiebe — in feiner 
Zeit. 

Das 36. Kapitel. 

1. Und es geſchah im vierten Jahre des 
Jehojakim, Sohnes Joſchijahu, Königs von 
Jehudah, da erging dieſes Wort an Jirme— 
jahu vom Ewigen alſo: 
2. Nimm dir eine Buchrolle und ſchreibe 

daranf all die Worte, die ich zu dir geredet 
über Jisraël, und über Jehudah, und über 
all die Bolfer, von dem Tage an, da ich zu 
dir geredet feit den Tagen Joſchijahu's bis 
auf diefen Tag. 
3. Vielleicht wird das Haus Nebudab hö— 

ren all das Bofe, das ich gefonnen bin, ihnen 
zuzufügen, auf daß fie zurüchfebren, Jeglicher 
von feinem böfen Wandel, und ich will vers 
geben ibrer Mifferbat und ibrer Sünde. 
4. Und Rirmejabu berief Baruch, deu 
Sobn Nerijab, und Baruch fchrieb aus 
dem Munde Jirmejahu's all die Worte des 
Ewigen, die er zu ihm geredet, im eine 
Buchrolle. 
5. Und Jirmejahn gebot dem Baruch alſo: 

Ich bin eingeſperrt, vermag nicht in das 
Haus des Ewigen ju kommen. 
6. So gebe du und lies ans der Rolle, 

worauf du gefchrieben baft aus meinem 
Munde die Worte des Ewigen, vor den Db- 
ren des Volfes, im Haufe des Ewigen, am 
Tage des Raflens, und auch vor den Ohren 
von gan Iebudab, die aus ibren Städten 
fommen, lies fie, 
7. Bielleicht leben fie demtitbig vor dem 

Ewigen und febren um, Neglicber von feinem 
böfen Wandel, denn groß iſt der Zorn und 
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der Grimm, deu der Ewige über diefes Bolf 
verhängt bat. 
8. Und Baruch, Sohn Nerijab, that ganz 

fo, wie ihm Jirmejahu, der Prophet, geboten, 
zu lefen im Buche die Worte des Ewigen im 
Haufe des Ewigen. 
9. Und es geſchah im fünften Jahre Jeho— 

jafim’s, Sohnes Joſchijahu, Königs von 
Jehudah, im neunten Monat, riefen fie cin 
Faſten aus vor dem Ewigen, allen Bolfe in 
Jeruſchalajim und allem Bolfe, das aus den 
Städten Jehudah's gekommen nach Jeru— 
ſchalajim. 
10. Und Baruch las in dem Buche die 

Worte Jirmejahu's im Hauſe des Ewigen, 
im Gemache Gemarjahu's, Sohnes Scha— 
fan, des Schreibers, im oberſten Hofe, am 
Eingange des neuen Thores zum Hauſe des 
Ewigen, vor den Ohren des ganzen Volkes. 
11. As Michaihu, Sohn Gemarjahu, 

Sohnes Schafan, all die Worte des Ewi— 
gen aus dem Buche borte; 
12. Ging er in das Haus des Königs, in 

das Gemach des Schreibers, und fiche, dort 
ſaßen all die Fürften: Eliſchama der Schrei: 
ber und Delajabu, Sohn Schemajahu, und 
Elnatan, Sohn Achbor, und Gemarjabı, 
Sohn Schafan, und Zidfijahu, Sohn Cha— 
nanjahu, und all die Fürſten. 
13. Und Michaibu berichtete ihnen all die 

Norte, die er gehört, da Baruch in den Bır: 
che gelefen vor den Obren des Volfes. 
14. Und es fandten all die Fürften zu Ba: 

ruch den Jehudi, Sohn Netanjahu, Sohnes 
Schelemjahu, Sohnes Kufchi, und liegen 
fagen: Die Rolle, in der du gelefen haft vor 
den Dhren des Volkes, nimm ſie in deine 
Hand und fomme. Und Baruch, Sohn Ne: 
rijahu, nahm die Rolle in feine Hand und. 
kam zu ihnen. 
15. Und fie ſprachen zu ihm: Setze dich 
doch und lies fie vor unfern Ohren. Da las 
Baruch vor ihren Dhren. 
16. Und es geſchah, wie fie vernabmen all 

die Worte, faben fie einander Angftlich an 
und fprachen zu Baruch: Wir melden dem 
Könige all diefe Worte. 
17. Und den Baruch fragten fie alfo: Mel: 

de uns doch, wie du all diefe Worte aufge: 
fehrieben haft aus feinem Munde. 
18. Da fprach zu ihnen Baruch: Aus fei: 

nem Munde fagte er mir vor all diefe Worte, 
und ich fehrieb fie mit Tinte in das Buch. 
19. Und es fprachen die Fürſten zu Ba: 

ruch: Gehe, verbirg dich, du und Jirmejahu, 
dag Niemand wifle, wo ihr feid. 
20. Und fie famen zum Könige in den Hof, 
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und die Rolle gaben fie zum Aufbeben in das 
Gemach Eliſchama's, des Schreibers, und 
meldeten vor den Dhren des Königs all die 
Worte. 
21. Da ſchickte der König den Jehudi, die 

Rolle zu holen, und er holte fie aus dem Ge— 
mache Eliſchama's, des Schreibers, und Je— 
hudi las fie vor den Ohren des Königs, und 
vor den Ohren aller Zürften, die um den Kö— 
nig ſtanden. 
22. Der König aber ſaß im Winterhauſe 

im neunten Monate, und hatte die Kohlen— 
pfanne vor ſich angezündet. 
23. Und es geſchah, wie Jehudi drei oder 

vier Seiten geleſen hatte, zerriß er fie mit dem 
Meſſer des Schreibers und warf fie im dag 
Fener in der Koblenpfanne, bis aufgezchrt 
war die ganze Rolle über dem Feuer in der 
Kohlenpfanne. 
24. Weder zitterten noch zerriſſen ihre Klei— 

der der König und all ſeine Diener, die all 
dieſe Worte vernahmen. 
25. Auch waren Elnatan, und Delajahu, 

und Gemarjahu den König angegangen, die 
Rolle nicht zu verbrennen, er aber gab ihnen 
fein Gehör. 
26. Und der König gebot dem Jerachmeel, 
Sohn des Königs, und dem Serajahı, 
Sobn Ariel, und dem Schelemjahn, Sohn 
Abdeel, Buruch, den Schreiber, und Jir— 
mejahu, den Propbeten, zu ergreifen; aber es 
verbarg fie der Ewige. 
27. Und es erging das Wort des Ewigen 

an Kirmejabu, nachden der König die Rolle 
verbrannt hatte, und die Worte, die Baruch 
aufgefchrieben aus dem Munde Jirmejahu's, 
alſo: 
28. Nimm dir abermals eine andere Rolle 

und ſchreibe darauf all die vorigen Worte, 
die auf der vorigen Rolle geweſen, die ver— 
brannt hat Jehojakim, König von Jehudah. 
29. Und über Jehojakim, König von Jehu— 

dah, ſprich: So ſpricht der Ewige: Du haſt 
dieſe Rolle verbrannt und geſprochen: War— 
um haſt du darauf geſchrieben alfo: Kommen 
wird der König von Babel und verderben 
diefes Land, und daraus wegfchaffen Men— 
fchen und Vieh. 
30. Darum fpricht alfo der Ewige über Je: 

bejafim, König von Jehudah: Er foll Nies 
mand baben, der auf dem Throne Dawid's 
fie, und feine Leiche foll bingeworfen liegen 
der Hitze bei Tag und der Kälte bei Nacht. 
31. Und abnden werd’ ich an ibm und an 

feinem Samen, und an feinen Knechten ihre 
Sünde, und bringe uber fie und über die Bez 
wohner Jeruſchalajim's, und über die Män— 
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ner Jebudah's all das Unglück, das ich über 
jie verbängt, fie aber hörten nicht. 
32. Jirmejabu aber nahm eine andere Rol- 

fe und gab fie Baruch, dem Sohne Nerija- 
bu, dem Schreiber, und er fchrieb darauf 
aus dem Munde Jirmejahu's all die Worte 
des Buches, das Jchojafim, König von Je: 
budab, im euer verbrannt, und waren noch 
hinzugefügt viele Worte, jenen gleich. 

Das 37. Kapitel. 

£ Und es regierte als König Zidkijahn, 
Som Joſchijahu's, anftatt des Konjahu, 
Sohnes Jehojakim, den zum Könige gemacht 
yatte Nebukadrezar, König von Babel, im 
ande Jehudah. 

2. Und gab fein Gehör, er nnd feine Knech— 
t, und das Volk des Landes den Worten des 
Fwigen, die er geredet durch Jirmejabu, den 
Nropbeten. 

3. Da fandte der König Zidfijabu den Je— 
uchal, Sohn Schelemjah, und den Zefan— 
abu, Sohn Maaßejah, den Prieſter, zu 
Jirmejahu, dem Propheten, und lich fagen: 
Bete doch für uns zum Ewigen, unſerm 
Fotte. 
4. Und Jirmejahu ging aus und ein unter 
em Bolfe, und fie thalen ibn nicht in die 
daft. 
5. Das Heer Pharaoh's war aber ausgejo— 
en von Mizrajim, und als die Nasdim, die 
Terufchalajim belagerten, die Runde von ibs 
en vernabmen, da zogen fie von Jeruſcha— 
ajim ab. 
6. Und es erging das Wort des Ewigen an 
lirmejabu alfe: 
7. So ſpricht der Ewige, der Bott Jis— 
aël's: So follt ihr fprechen zum Konige von 
Jehudah, der euch zu mir ſendet, mich zu be: 
ragen: Siehe, das Heer Pharaoh's, das 
uch zum Beiftande ausgezogen, iſt zurückge— 
ehrt nach feinem Lande Mizrajiu. 
8. Und cs werden die Kasdim zurückkehren 
md fireiten genen dieſe Stadt, und fie ein: 
ſehmen und verbrennen in Keuer. 

9. So fpricht der Ewige: Berücket euch 
elbft nicht, daß ihr fprechet: Die Kasdim 
verden von uns weggehen; denn fie werden 
en geben. 
10. Denn wenn ibr auch geſchlagen hättet 
vor ganze Heer der Kasdim, die mit euch 
reiten, und es blieben unter ibmen übrig 
urchbobrte Männer; Jeglicher in feinem 
elte wirrden fie fich erbeben und diefe Stadt 
Keuer verbrennen, 

11. Und es geſchah, als das Heer der Has: 
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dim von Jeruſchalajim abgezogen war ver 
dem Heere Pharaoh's; 
12. Da ging Jirmejabu aus Jeruſchala— 

jim, um in das Land Binjamin zu geben, 
von da in die Mitte des Volfes zu cent: 
ſchlüpfen. 
13. Er war aber am Thore Binjamin's, 

und dort war ein Aufſeher der Wachen, Na— 
mens Jirijah, Sohn Schelemjah, Sohnes 
Chananjah, der ergriff Jirmejahu, den Pro— 
pheten, mit den Worten: Zu den Kasdim 
läufſt du über! 
14. Und Jirmejahu fprach: Das iſt Lüge, 

ich Laufe nicht zu den Kasdim über; er aber 
hörte nicht nach ibm, fondern Jirijab ergriff 
den Jirmejahu umd brachte ibn zu den 
Fürſten. 
15. Und es zürnten die Fürſten auf Jirme— 

jahu, und ſchlugen ihn und thaten ihn in das 
Gefängniß, in das Haus Jehonatan's, des 
Schreibers, denn ſie hatten ſelbiges zu einem 
Hauſe der Haft gemacht. 
16. Als nun Jirmejabu in das Gefängniß 

gekommen war, inmerbalb der Kramläden, 
und dort Jirmejabu Lange Zeit geblieben 
war, 
17. Da fandte der König Sidfijabu, und 

lieg ibn holen, und es fragte ibn der König 
in feinem Haufe insgebeim und fprach: Iſt 
ein Wort vom Emwigen da? Da fprach Jir— 
mejabu: cs ift da, und fprach weiter: Am die 
Hand des Königs von Babel wirft du geges 
ben werden. 
18. Und Jirmejahu fprach zum Könige 

Zidkijahu: Was bab’ ich dir Leides getban, 
dir und deinen Ruechten, und diefem Bolfe, 
daß ibr mich in die Haft getban? 
19. Und wo find eure Propbeten, die euch 

geweillaget alfo: Der König von Babel wird 
nicht siber euch kommen, umd tiber diefes 
Land? 
20. Und nun höre doch, mein Herr, o Kö— 

nig! Demüthig flehe ich vor dir, daß du mich 
nicht zurückkehren lafeft in das Haus Jebo— 
natan’s, des Schreibers, daß ich dort nicht 
ſterbe. 
21. Da gebot der König Zidkijahn, und ſie 

thaten den Jirmejahu unter Aufſicht im 
Hofe des Gewäahrſams, und man reichte 
ihm ein Laib Brod auf den Tag aus der 
Straße der Bäcker, bis alles Brod aus der 
Stadt aufaegebrt war. So blieb Jirmejahn 
im Hofe des Gewahrſams. 

Dad 38. Kapitel. 

1. Un es vernahm Schefatzab, Sobn 
Mattan und Sedaljabu, Sobn Pafchebur 

> Ho» Wrwenn 
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und Zuchal, Sobn Schelemjabu und Pafch- 

chur, Sohn Malkijah, die Worte, die Jirme: 

jahu redete zu dem ganzen Bolfe, alfe: 
2. So fpricht der Ewige: Wer in diefer 

Stadt wohnet, wird fterben durdy Schwert, 
durch Hunger und durch Peſt; wer aber hins 
ausgebet zu den Kasdim, wird leben bleiben, 
und es wird ihm feine Seele als Beute fern, 
daß er lebe. 
3. Alfo fpricht der Ewige: Gegeben wird 

diefe Stadt in die Hand des Heeres des Kö— 
nigs von Babel, und er wird fie einnehmen. 
4. Da fprachen die Fürften zum Konige: 
Möge doch diefer Mann getödtet werden, da 
er ja lüffig macht die Hände der Kriegsmän— 
er, die noch übrig find in diefer Stadt, und 
die Hände des ganzen Volfes, indem er zu ih— 
nen redet folche Worte; denn diefer Mann 
fucht nicht das Wohl diefes Volfes, fondern 
was fein Unglück if. 
5. Da fprach der König Zidkijahu: Siehe, 

er ift in eurer Hand; denn der König vermag 
gegen euch nichts. 
6. Und fie nabmen den Jirmejahu und 

warfen ibn in die Grube Malkijahu's, des 
Koönigsfohnes, die im Hofe des Gewahr: 
fans war, und fie liegen hinab den Jirmeja— 
hu an Striefen; in der Grube aber war fein 
Waffer, fondern Lehm, und Jirmejahu ver: 
ſank in Lehm. 
7. Als aber Ebed Melech, der Kuſchi, ein 

Verſchnittener, der im Hauſe des Königs 
war, hörte, daß ſie den Jirmejahu in die 
Grube gethan, — der König aber ſaß im 
Thore Binjamin's; — 
8. Da ging Ebed Melech aus dem Hauſe 

des Königs, und ſprach zu dem Könige alſo: 
9. Mein Herr, o König, ſchlecht gehandelt 

haben dieſe Männer in allem, was ſie an 
Jirmejahu, dem Propheten, gethan, den ſie 
in die Grube geworfen. Er wäre aber an 
ſeiner Stelle vor Hunger geſtorben, denn es 
iſt kein Brod mehr in der Stadt. 
10. Da gebot der König dem Ebed Melech, 

dem Kuſchi, alſo: Nimm mit dir von hier 
aus dreißig Männer, und bringe Jirmejahu, 
den Propheten, aus der Grube berauf, bevor 
er ftirbt. 
11. Und es nahm Ebed Melech die Män: 

ner mit fich und ging in das Haus des Kö— 
nigs unterhalb des Schakes, und nabm von 
dort abgelegte Lappen und zerfallene Zum: 
pen, und ließ fie zu Jirmejahu im die Grube 
hinab an Stricen. 
12. Und Ebed Melch, der Kuſchi, fprach 

zu Jirmejabu: Nimm doch die abgelegten 
Lappen umd die Lumpen unter die Gelenfe 
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deiner Arme unterbalb der Stride; und Jir— 
mejabu that alfo. 
13. Und fie zogen den Jirmejahu an Stri: 

cken berauf aus der Grube, und Jirmejahu 
blieb im Hofe des Gewahrfams. 
14. Da fandte der König Zidfijahn, und 

lieg Jirmejahu, den Propheten, zu fich holen, 
in den dritten Eingang, der im Haufe des 
Ewigen war, und der König fprach zu Jir— 
mejahu: Ich befrage dich um eine Sache, 
verbeble mir nicht das Geringfte. 
15. Und Jirmejahu fprach zu Zidkijahu: 

Nenn ich dir berichte, wirft du mich nicht 
tödten ? und wenn ich dir rathen werde, wirft 
du mir fein Gehör geben. 
16. Da ſchwur der König Zidkijahu demJir— 

mejahu insgebein alfo: So wahr der Ewige 
lebt, der uns diefe Seele gegeben, wo ich dich 
tödte, oder wo ich dich Liefre in die Hände die- 
fer Männer, die dir nach dem Leben trachten! 
17. Da fprach Jirmejahu zu Zidkijahu: 

Ep fpricht der Ewige, der Gott der Heer: 
ſchaaren, Gott Jisraël's: Wenn du hinaus: 
gebejt zu den Fürſten des Königs von Babel, 
fo wirft du leben bleiben, und diefe Stadt 
nicht verbrannt werden in Feuer, und du 
wirst leben bleiben, du und dein Haus. 
18. Wenn du aber nicht binausgebeft zu 

den Kürften des Königs von Babel, fo wird 
diefe Stadt gegeben werden in die Hand der 
Kasdim, und fie werden fie verbrennen im 
Feuer, du aber wirft nicht entrinnen aus ih— 
ver Hand. 
19. Da fprach der König Zidfijahn zu Jir⸗ 

mejahu: Mir ift bang vor den Jehudim, die 
übergegangen find zu den Rasdim, daß fie 
mich nicht liefern in ihre Hand und mich miß— 
handeln. 
20. Und Jirmejahu fprach: Sie werden 

dich nicht ausliefern. Gehorche doch der 
Stimme des Ewigen in dem, was ich zu 
dir rede, und eg wird dir wohlgeben umd 
deine Seele leben bleiben. 
21. Wenn dur dich aber weigerft, hinauszu— 

geben, — dies ift das Wort, das der Ewige 
nich bat ſchauen laffen: 

| 
i 

22. Denn ſiehe, all die Weiber, die zurückge⸗ 
blieben im Haufe des Königs von Jehudah, 
werden binausgeführt zu den Fürſten des 
Königs von Babel, umd fie werden fprechen: 

Beredet haben dich und übermannt deine 
Friedensleute, und als deine Fuße in dem 
Schlamm verfanfen, da wichen fie zurüd, 
93, Und all deine Weiber und deine Kin— 

der führen fie hinaus zu den Kasdin, DM 
aber wirft nicht entrinnen aus ihrer Hand, | 

fondern von der Hand des Königs von 
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Babel wirft du ergriffen werden, und die- 
fe Stadt wirft du verbrennen müſſen in 
Feuer. 
24. Da forach Zidkijahu zu Jirmejahu: 
Niemand foll willen um diefe Reden, daß du 
nicht umfommit. 
25. Und wenn die Fürften boren follten, 

daß ich mit dir geredet, und fie fommen und 
fprechen zu dir: Berichte uns doch, was du 
zum Konige geredet, verbeble nichts vor uns, 
daß wir dich nicht tödten, und was der König 
zu dir geredet; 
26. So fprich zu ihnen: Ich flebte demü— 

tbig vor dem Könige, mich nicht zurückzu— 
bringen in das Haus Jehonatan’s, dafelbjt 
zu jterben. 
27. Und es famen alle Fürjien zu Jirmeja— 

bu, und befragten ihn, und er berichtete ih— 
nen ganz mach diefen Worten, die der König 
geboten, und fie wandten fich fchweigend von 
ibm, denn die Sache war nicht Fund ge: 
worden. 
28. Und Jirmejahu blieb im Hofe des Ge: 
wahrſams bis zum Tage, da Ierufchalajim 
ingenommen ward. Und es gefchab, als Je: 
rufchalajim eingenommen ward, 

Das 39, Kapitel. 

2 Sn neunten Jabre des Zidkijahu, Ro: 
tigs von Jebudab, im zehnten Monate, fam 
Nebufadresar, König von Babel, mit feinem 
janzen Heere vor Jerufchalajim, umd fie be: 
agerten es. 
2. Im elften Rabre des Zidfijabu, im vier: 
en Monate, am neunten des Monats, ward 
ie Stadt erbrochen. 
3. Und es famen all die Fürſten des Kö— 
tigs von Babel und blieben in dem Mittel— 
bore: Nergal Scharezer, Samgar Nebu, 
Sarfechim, oberſter Verſchnittener, Nergal 
Scyarezer, oberſter Magier, und all die übri— 
ſen Fürſten des Königs von Babel. 
4. Und es geſchah, als Zidkijahu, König 
son Jehudah, und all die Kriegsmänner fie 
rblickten, da entjloben fie und gingen Nachts 
18 der Stadt auf dem Wege zum Garten 
es Königs, durch das Tbor ſwiſchen der 
Doppelmaner, umd es ging binaus den Wen 
ur Ebene. 
5. Über das Heer der Kasdim jagte ihnen 
jach, und erreichte den Zidfiyabu in den Ebe 
en von Xerecbo, und fie nahmen ihn md 
ati ibn binauf zu Rebukadnezar, König 
von Babel, nach Riblab, im Yande Chamat, | 
ind er jtellte ibn zur Mede, 
* Und es ſchlachtete der König von Babel 
ie Soöͤhne Zidkijahu's zu Riblah vor feinen 
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Augen, und all die Edlen Jehudah's fchlach- 
tete der König von Babel. 
7. Und die Augen Zidfijabu’s blendete 

man und legte ihn in Ketten, ihn nach Babel 
zu bringen. 
8. Und das Haus des Königs, und das 

Haus des Volkes verbrannten die Kasdim 
im Feuer, und die Mauern von Jerufchala: 
jim brachen fie ab. 

9. Und den Reft des Volkes, das übrig ge: 
blieben war in der Stadt, umd die Ueber— 
läufer, die zu ibm übergelaufen waren, und 
den Reſt des Volkes, das übrig geblieben 
war, führte Nebufaradan, der Oberſte der 
Zeibwächter, nach Babel hinweg. 

10. Und von den Aermfien im Volfe, die 
nicht das Geringjie hatten, ließ Nebufara- 
dan, Oberſter der Leibwächter, im Lande Te: 
hudah zurück, und gab ihnen Weinberge und 
Aecker an felbigem Tage, 
11. Und es gebot Rebukadrezar, König 

von Babel, wegen Jirmejahu's durch Nebu— 
faradan, Oberjien der Leibwächter, alfo: 
12. Nimm ihn und richte deine Augen auf 

ibn, und thue ibm nicht das Geringfie zu 
Leid; fondern, wie er zu dir reden wird, alfo 
tbue an ihm. 

13. Da fchiefte Nebufaradan, Oberfter der 
Leibwächter, und Nebufchasban, oberfter 
Berfchnittener, und Nergal Scharejer, ober— 
ſter Magier, und alldie Großen des Königs 
von Babel, 

14. Sie ſchickten und ließen Jirmejabu bo: 
len aus dem Hofe des Gewahrſams, und 
übergaben ibn dem Gedaljabu, Sobne Achi- 
fam, Sohnes Schafan, ibn bimusjufüb- 
ren in ein Haus. Und er wohnte unter dem 
Volfe. 

15. An Jirmejabu aber erging das Wort 
des Ewigen, da er eingefperrt war im Hofe 
des Gewabrſams, aljo: 
16. Geh und fprich zu Ebed Melech, dem 

Kuſchi, alfo: So fpricht der Ewige der Heer» 
ſchaaren, Gott Nisradl’s: fiebe, ich bringe 
meine Worte über diefe Stadt zum Bofen 
und nicht zum Guten, umd fie werden gefche 
ben vor dir an felbigem Tage. 
17. Und ich werde dich retten am felbigem 

Tage, it der Spruch des Ewigen, und du 
wirt nicht gegeben werden in die Hände der 
Männer, vor denen dir grauet. 
I8. Denn ich werde dich entrinnen laflen, 

und durch das Schwert wirt du wicht fallen, 
und dein Leben foll dir als Beute bleiben, 
weil du auf mich vertraut, iji der Spruch des 
Ewigen. 

GO, 
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Das 40, Kapitel. 

1. Das Wort, welches erging an Jirme— 
jabu vom Ewigen, nachdem ibn frei entlaffen 
Nebufaradan, Oberſter der Leibwächter, aus 
Ramab, da er ibn nahm, als er gebunden 
war in Feſſeln unter all den Weggefübrten 
Jeruſchalajim's und Jehudah's, die wegge: 
führt wurden nach Babel. 
2. Da nabm der Oberſte der Leibwächter 

den Jirmejahu und fprach zu ihm: Der Ewi: 
ge, dein Gott, hat verhängt diefes Unglück 
fiber diefen Drt. 
3. Und berbeigefüubrt und getban bat der 

Ewige, wie er verhängt; denn ihr babt ge: 
fündigt gegen den Ewigen, und nicht ge: 
borcht feiner Stimme, fo geſchah euch diefe 
Sache. 
4. Nun denn, ich löſe dich heute aus den 

Feſſeln an deiner Hand. Wenn es gut iſt in 
deinen Augen, mit mir nach Babel zu kom— 
men, komm, und ich will mein Auge auf dich 
richten, und wenn es mißfällig iſt in deinen 
Augen, mit mir nach Babel zu kommen, ſo 
unterlaß es. Siehe, das ganze Land iſt vor 
dir! Wohin es gut und recht iſt in deinen 
Augen zu gehen, da gehe hin. 
5. Da er noch nicht umkehrte, ſo (ſprach er): 

Kehre zurück zu Gedaljah, Sohn Achi— 
kam, Sohnes Schafan, den zum Aufſeher 
beſtellt hat der König von Babel in den 
Städten Jehudah's, und wohne bei ihm un— 
ter dem Volke; oder wohin immer es recht iſt 
in deinen Augen zu gehen, gehe. Und es gab 
ihm der Oberſte der Leibwächter Gaben und 
ein Gaſtgeſchenk, und entließ ihn. 
6. Und Jirmejahu fan zu Gedaljah, Sohn 

Achikam, nach Mizpah, und blieb bei ibm 
unter dem Bolfe, das zurückgeblieben war im 
Lande. 
7. Als alle Heeresoberſte auf dem Lande, 

fie und ihre Leute hörten, daß der König von 
Babel den Gedaljahu, Sohn Achifam, im 
Lande bejtellt hatte, und daß er unter feine 
Aufficht geftellt Männer und Weiber und 
Kinder, und von den Aermjien des Landes, 
von denen, die nicht nach Babel weggeführt 
worden; 
8. Da kamen fie zu Gedaljah nach Miz— 

pab, auch Jifhmael, Sohn Netanjahu, und 
Zochanan, und Ronatan, die Söhne Ka: 
reach, und Serajab, Sohn Tanchumet, und 
die Söhne Efai, des Netofati, und Zefan: 
jahu, Sohn des Maachati, fie und ibre Leute. 
9. Und es ſchwur ihnen Gedaljahu, Sohn 

Achifam, Sohnes Schafan, und ihren Zen: 
ten alfo: Fürchtet nicht, den Kasdim zu dies 
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nen. Bleibet im Lande und dienet dem König 
von Babel, fo wird es euch wohlgehu. 
10. Und ich, Siebe, ich bleibe in Mizpab, 

um vor die Kasdim zu treten, die zu uns 
fommen werten; ihr aber follt Wein und - 
getrocfnete Früchte und Del einfammeln, und 
thuet fie in eure Gerätbe, und bleibet in eu: 
ren Städten, die ibr inne habt. 
11. Und auch all die Jchudim, die in Moab 

und unter den Söhnen Ammon, und in 
Edom, und die in allen Ländern waren, bör: 
ten, daß der König von Babel einen Reit 
von Jehudah gelafen batte, und daß er über 
fie zum Auffeber bejtellt den Gedaljabu, 
Sohn Achikam, Sohnes Schafan; 

12. Da kehrten zurück all die Jebudim aus 
all den Drten, wobin fie verfprengt worden, 
und kamen in das Land Jehudah zu Gedal— 
jubu nach Mizpab, und fammelten Wein und 
getrocfnete Früchte in großer Menge ein. 
13. Und Tochanan, Sohn Kareach, und 

all die Heeresoberften, die auf dem Lande wa— 
ven, kamen zu Gedaljahu nach Mizpab. 

14. Und fprachen zu ibm: Weißt du wohl, 
daß Baalis, König der Söhne Ammon, den 
Zifchmael, Sohn Netanjab gefandt, dich 
todt zu fchlagen? Aber Gedaljahbu, Sobu 
Achikam, glaubte ihnen nicht. 
15. Und Jechanan, Sohn Kareach, fprach 

zu Gedaljahu insgebeim zu Mizpab aljo: 
Laß mich doch geben und ſchlagen den Jifch- 
maẽl, Sohn Netanjab, und Niemand foll es 
wiffen. Warum foll er dich todtfchlagen und 
ganz Jehudah ſich zerfireuen, die fich zu dir 
geſammelt, daß der Reit von Jehudah unters 
che? 
6 Aber Sedaljabu, Sohn Achifanı, fprach 
zu Sochanan, Sohn Kareach: Thue dies 
nicht; denn Lüge fprichjtdu von Jifchmadl, 

Das 4. Kapitel. 

1. Un es geſchah im fiebenten Monate, 
da kam Jifehmael, Sohn Netanjab, Sohnes 
Eliſchama, vom foniglichen Stamme, umd 
die Großen des Königs und zehn Männer 
mit ibm zu Sedahjabu, Sohn Achifam, nach 
Mispab, und fie aßen dafelbjt beim Mahle 
zuſammen in Mizpab. 
2. Dann machte fich Iifchmael, Sobn Ne 

tanjah, und die zehn Männer, die mit ibm |} 
waren, auf md ſchlugen Gedaljahu, Sohn 
Achifam, Sohnes Schafan, mit den Schwer 
te, und er tödtete ihn, den zum Aufſeher be: 
ftellt hatte der Ronig von Babel im Lande. 
3. Und all die Jebudim, die bei ihm waren, 

bei Gedaljahu in Mispab, und die Kasdim, 
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die ſich dafelbjt befanden, die KRriegesleute, 
erfchlug Jiſchmaẽl. > 
4. Und es gefchab am zweiten Tage nach 

der Ermordung des Gedaljahu, da Niemand 
es wußte, 
5. Da famen Leute von Schechem, von 

Schilo und von Schomron, achtjig Män— 
ner, den Bart gefchoren, und die Kleider zer: 
riffen, und mit Schnitten, und batten Spei- 
feopfer und Weihrauch bei fich, es zu bringen 
in das Haus des Ewigen. 
6. Da ging Jıfhmael, Sohn Netanjab, 
hinaus, ihnen entgegen von Mizpab gebend 
md im Geben weinend; und cs geichab, als 
er fie traf, fprach er zu ihnen: Kommt zum 
Sedaljabu, Sobn Acyifam. 
7. Und es gefchab, wie fie in die Stadt fa- 

men, da fchlachtete ſie Jiſchmaẽl, Sohn Ne: 
anjab, in die Grube, er und die Männer, die 
mit ibm waren. 
8. Zehn Männer aber befanden ſich unter 
hnen, die fprachen zu Jifchmael: Tödte ung 
ticht; denn wir haben vergrabenes Eigen: 
hum auf dem Felde, Weizen und Gerſte, und 
Del und Honig, und er unterlie es und tod- 
ete fie nicht unter ihren Brüdern. 
9. Und die Grube, wobin Jiſchmakl all die 
eichname der Männer geworfen, die er ge: 
ödtet im Gefolge Gedaljahu's, iſt die, welche 
er König Afa gemacht wegen Bafıba, Ro: 
tigs von Jisracl; fie füllte Jifchmael, Sohn 
Retanjahn, mit Erfchlagenen. 
10. Und Fifchmael nahm gefangen den 
ſanzen Reſt des Bolfes, der zu Mizpah war, 
ie Töchter des Königs und das ganze Bolf, 
as übrig geblieben war zu Mizpab, welche 
ur Aufiicht übergeben batte Nebufaradan, 
Dberjier der Leibwächter, dem Gedaljabu, 
Zohn Achikam; diefe nahm gefangen Jiſch— 
nael, Sobn Netanjab, und ging, binüber: 
uzieben zu den Sobnen Ammon. 
11. Und es börte Nochanan, Sobn Ra: 
each, umd all die Heeresoberjten mit ibm, 
das Böfe, das Jiſchmakl, Sohn Netan- 
ab, getban. 
12. Und fie nabmen alle Mannfchaft und 
fingen, um zu ſtreiten mit Rifchmadl, Sobn 
Netanyıb, und fie fanden ibn an dem großen 
Waffer zu Gibeon. 
13. Und es gefchab, als alles Bolf, das mit 

Jiſchmakl war, den Jochanan, Sohn Ra 
each, und all die Heeresoberſten fab, die mit 
bin waren, da freueten fie lich. 
14. Und es wandte fich alles Rolf, das ae 
angen genommen batte Rifchmacl aus Mij⸗— 
ab, und fie febrten um, und gingen zu Jo 
banan, Sohn Kareach. 
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15. Iifchmael aber, Sohn Netanjab, eut⸗ 

rann mit acht Männern vor Jochanan, und 
ging zu den Söhnen Ammon. 
16. Da nahm Kochanan, Sohn Rareach, 

und all die Heeresoberfien, die mit ibm wa: 
ren, den ganzen Ueberreſt des Volkes, den er 
jurücgebracht von Jifchmael, Sohn Netan— 
jab, von Mizpah, nachdem er gefchlagen den 
Gedaljab, Sohn Achikam, Männer, Kriegs: 
leute, und Weiber und Kinder, und Ber: 
jchnittene, die er zurückgebracht von Gibeon. 
17. Und fie gingen und blieben in Gerut 

Kimham bei Bet Lechem, um nach Mizraji 
zu fommen 
18. Bor den Kasdim; denn fie firchteten 
fich vor ihnen, weil Jifchmael, Sobn Netan: 
jab, erfchlagen batte den Gedaljahu, Sohn 
Achikam, den der König von Babel zum Auf: 
jeber im Lande bejtellt hatte. 

Das 42, Kapitel. 

1. Und es traten bervor all die Heeres— 
oberjten, und Jochanan, Sohn Kareach, und 
Jeſanjah, Sobn Hofcbajab, und alles Bolf 
von Klein bis Groß, 

2. Und fprachen zu Jirmejabu, dem Pro- 
pbeten: Laß uns doch demütbig vor dir fle= 
ben, daß du betejt für ung zu dem Ewigen, 
deinem Gott, für diefen ganzen Ueberreſt; 
denn wir find übrig geblieben, Wenige von 
Bielen, wie deine Augen uns feben. 
3. Daß uns der Ewige, dein Gott, anzeige 

den Weg, darauf wir geben follen, und das, 
was wir zu tbun haben. 
4. Da fprach zu ihnen Jirmejabu, der Pro— 

pbet: Ich bab’ es gebört. Siebe, ich bete 
jum Ewigen, eurem Gott, nach euren Wors 
ten, und es foll geſchehen, jegliches Wort, 
das der Ewige euch antwortet, werde ich euch 
fund tbunz ich werde euch fein Wort vors 
entbalten. 
5. Sie aber fpracben zu Jirmejabu: Cs fei 

der Ewige an uns ein wabrbafter, zuverlafii- 
ger Zeuge, fo wir nicht ganz nach den Wor— 
ten, womit der Ewige, dein Gott, dich zu uns 
fendet, alfo tbun. 

6. Sci es aut oder böfe, der Stimme des 
Ewigen, umnferes Gottes, zu welchem wir 
dich fenden, werden wir geborchen, auf dak 
es uns woblgebe, wenn wir geborchen der 
Stimme des Ewigen, unferes Gottes. 
7. Und es gefcbab mach Berlauf von gebn 

Tagen, da erging das Wort des Ewigen 
an Jirmejahn. 
8. Und er berief Jochanan, den Sobn 

Kareach, und all die Scercsoberfien, Die 
—8 g 2 
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mit ibm waren, und alles Bolf von Klein 
bis Groß, 
9. Und fprach zu ihnen: Alfo fpricht der 

Ewige, Gott FJisracl’s, zu welchen ibr mich 
geſandt habt, euer demütbiges leben vor 
ibn zu bringen. 
10. Wenn ihr wohnen bleibt in diefem Lan— 

de, fo werd’ ich euch bauen und nicht nieder: 
reißen, und euch pflanzen und nicht ausro— 
den, denn ich bereue das Bofe, das ich euch 
jugefügt. 

11. Fürchtet euch nicht vor dem Könige von 
Babel, vor dem ihr euch fürchtet; fürchtet 
euch nicht vor ihm, ift der Spruch des Ewi— 
genz denn mit euch bin ich, euch zu belfen 
und euch zu retten aus feiner Sand. 
12. Und ich werde euch Erbarmen gonnen, 

under wird fich euer erbarmen und euch zu— 
ruͤckbringen auf euren Boden. 
13. Wenn ihr aber fprechet: Wir wollen 

nicht wohnen in diefem Lande, fo daß ihr 
nicht geborchet der Stimme des Ewigen, eu: 
res Gottes; 
14. Sondern fprechet: Nein! denn nach 

dem Lande Mizrajim wollen wir fommen, 
daß wir nicht Krieg ſehen und nicht Poſau— 
nenfchall hören, und nach Brod nicht hun— 
gern, und dort wollen wir bleiben; 
15. Nun denn, fo höret das Wort des Ewi: 

gen, Ueberreft von Jehudah! Alfo fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren, der Gott Jisraël's: 
Wenn ihr richtet euer Angeficht, nach Miz— 
rajim zu kommen, und ihr gehet, dafelbft zu 
weilen; 
16. So foll das Schwert, davor ihr euch 

fürchtet, dort euch im Lande Mizrajim erreiz 
chen, und der Hunger, vor dem euch bange ift, 
dort foll er fich an euch hängen, in Mizrajim, 
und dort follt ihr fterben. 
17. Und es follen all die Männer, die ibr 

Angeficht gerichtet, nach Mizrajim zu kom— 
men, um dort zu weilen, ſterben durch 
Schwert, und durch) Hunger, und durch Peit, 
und es foll von ihnen fein Entronnener und 
fein Slüchtling feyn von dem Unglück, das 
ic) über fie bringe, 
18. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer: 

fehaaren, der Gott Jisracl’s: Wie fich ergoß 
mein Zorn und men Grimm über die Be: 
wohner Jeruſchalajim's, fo wird fich ergießen 
mein Grimm über euch, wenn ihr nach Miz⸗ 
rajim kommet, umd ihr follt werden zum 
Schwur und zum Entfeßen, zum Kluch und 
zum Hohne, und ibr werdet diefen Drt nicht 
wiederfehen. 
19. Der Ewige hat über euch ausgefpro- 

chen, Ueberreſt Jehudah's, ihr follt nicht mach 
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Mizrajim kommen. Ihr ſollt wiſſen, daß ich 
euch heute verwarnet. 
20. Denn ihr habt getäuſcht mit dem, was 

euer Wille iſt; denn ihr habt mich geſandt 
zum Ewigen, eurem Gotte, und geſprochen: 
Bete für uns zum Ewigen, unſerm Gotte, 
und ganz wie ſprechen wird der Ewige, unſer 
Gott, alſo berichte uns, wir wollen es thun. 
21. Und ich berichte euch heute, und ihr ge— 

horchet nicht der Stimme des Ewigen, eures 
Gottes, in allem, womit er mich zu euch ge— 
ſaudt. 
22. Nun denn wiſſet, daß ihr durch 

Schwert, durch Hunger und durch Peſt ſter— 
ben werdet an dem Drte, dabin ihr zu kom— 
men verlanget, dafelbjt zu weilen. 

Das 43 Kapitel _ 

J. Und es geſchah, als Jirmejahu vollen— 
det hatte zu allem Volke zu reden all die Worte 
des Ewigen, ihres Gottes, womit ibn der 
Ewige, ibr Gott, zu ihnen gefandt hatte — 
alle jene Worte: 
2. Da fprach Afarjab, Sohn Hofchajah, 

und Rochanan, Sohn Kareach, und all die 
übermüthigen Männer, zum Jirmejabu fpra: 
chen fie: Lügen redeft du! Nicht bat dich ge: 
fandt der Ewige, unfer Gott, zu fprechen: 
Ihr follt nicht nach Mizrajim kommen, da: 
felbjt zu weilen ; 
3. Sondern Baruch, Sohn des Nerijab, 

reizt dich gegen ung auf, um ung in die Hand 
der Kasdim zu geben, daß man ung tödte 
und uns nach Babel wegfübre. 
4. Und es geborchte nicht Jochanan, Sobn 

Kareach, und all die Heeresoberjien, und 
all das Volk der Stimme des Ewigen, im 
Lande Jehudah zu bleiben. 
5. Und es nahm Kochanan, Sohn Kareach, 

und all die Heeresoberfien den ganzen Ueber— 
reft von Jehudah, die zurückgekehrt waren 
aus all den Völkern, wohin fie verfprengt 
worden, um zu weilen im Lande Jehudah; 
6. Die Männer, und die Weiber, und die 

Kinder, und die Tochter des Königs, und 
alle Seelen, die zurückgelaſſen hatte Nebufarz 
adan, Dberfter der Leibwächter, mit Gedal— 
jabu, Sohn Adifam, Sohnes Schafan, 
und Jirmejahu, den Propbeten, und Baruch, 
Sohn Nerijab, 
7. Und famen in das Land Mizrajim, denn 

fie hatten nicht geborcht der Stimme dei 
Gwigen, und famen bis Tachpanches. 
8. Und es erging das Wort des Ewigen au 

Jirmejabu in Tachpanches alfo: 
9, Nimm in die Hand große Steine und 

verbirg fie in Mörtel in dem Ziegelofen, der 
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am Cingange des Haufes Pharaoh's, in 
Zachpanches, vor den Augen der Männer, 
der Jehudim. 
10. Und fprich zu ihnen: Alfo fpricht der 

Ewige der Heerſchaaren, Bott Jisraël's: Sie: 
be, ich ſende und hole den Nebufadrejar, Kö— 
nig von Babel, meinen Knecht, und ſielle ſei— 
nen Thron über dieſen Steinen auf, die ich 
verborgen, und er ſoll ſein Prachtzelt darüber 
aufſpannen. 
11. Und ſoll fommen und ſchlagen das 

Land Mizrajim; was dem Tode gebört, fei 
des Todes, und was der Sefangenfchaft, der 
Gefangenſchaft, und was dem Schwerte, des 
Echwertes. 
12. Und ich werde Feuer anzünden in den 

Häuſern der Götter Mizrajim’s, und er wird 
fie verbrennen umd gefangen nebmen, und 
ich umbüllen das Land Mizrajim, wie der 
Hirt fein Gewand fich umhüllt, und er wird 
berausgeben von dort in Frieden. | 
13. Und wird zerbrechen die Standfüulen 

von Bet Schemefch im Lande Mizrajim, und 
die Häuſer der Götter der Mizrajim wird er 
verbrennen in Feuer. 

Das 44. Kapitel. 

4 Das Wort, welches erging an Jirme— 
jabu, an all die Jebudim, die im Lande Miz- 
rajim wohnen, die wohnen in Migdol und in 
Tachpanches, und in Nof, und im Lande Pa— 
tros, alfo: 
2. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 

Bott Risradl’s: Ihr babt gefeben all das 
Unglück, das ich gebracht über Jernuſchala— 
Jim und über all die Städte Jehudah's, und 
ſiehe, fie find diefen Tag wujt, und Niemand 
wohnt darin; 
3. Wegen ibrer Bosbeit, die fie verfibt, 

mich zur fränfen, daß fie bingingen, zu räu— 
cbern, zu dienen fremden Göttern, die fie 
nicht gefannt, ihr und eure Väter. 
4. Und ich fandte euch all meine Knechte, 

die Propheten, am jedem früben Morgen, 
und fprady: Thut doch nicht diefe Gräueldin: 
ge, die ich bafle. 
5. Aber fie börten nicht und neigten nicht 

ihr Ohr, zurlichzufebren von ibrer Bosbeit, 
aß fie nicht räucherten fremden Göttern. 
6. Und es ergoß lich mein Grimm und mein 

Zorn, und entbrannte in den Städten Jehu— 
ah's umd in den Straßen Jeruſchalaſim's, 
ınd fie wurden Trümmer, eine Dede, wie 
iefen Tag geſchieht. 
7. Und num fpricht alfo der Ewige, der 
Bott der Heerfcbaaren, der Gott Aisradl’e: 
arum füget ibr.fo großes Leid euch felber 
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ju, daß er von euch ausrotten wird Mann 
und Weib, Kind und Säugling aus Jehu— 
dab, daß er euch feinen Ueberreſt laſſe? 
8. Mich zu kränken durch das Thun eurer 

Hände, zu räuchern fremden Göttern im Lan: 
de Mizrajim, wobin ibr fommet, dafelbjt zu 
weilen, auf daß er euch ausrette, und auf daß 
ibr werdet zum Kluch und zum Hohne unter 
allen Bolfern der Erde! 
9. Habt ihr vergeſſen die Bosbeiten eurer 

Biter, und die Bosheiten der Könige von 
Jehudah, und die Bosheiten ibrer Weiber, 
und eure Bosbeiten, und die Bosbeiten eurer 
Weiber, die fie verubt im Lande Iebudab und 
in den Straßen von Jerufchalajim? 
10. Sie ſind nicht gedemütbigt bis auf 

diefen Tag, und fürchten fich nicht, und wan— 
deln nicht mach meiner Lehre und nach mei: 
nen Susungen, die ich euch vorgelegt und 
euren B E 
11. Darum fpricht alfo der Ewige der Heer: 

fchaaren, Gott Jisrael’s: Siebe, ich richte 
meinen Zorublick gegen euch zum Böſen, und 
auszurotten ganz Jebudab. 
12. Und ich werde nehmen den Ueberreſt 

Jehudah's, die ihren Blick gerichtet nach dem 
Lande Mizrajim zu kommen, daſelbſt zu wei: 
len, und Alle ſollen ſie untergehen, im Laude 
Mizrajim ſollen fie fallen, durch Schwert 
und durch Hungersuotb follen fie aufgezebrt 
werden von Klein bis Groß — durd 
Schwert und Hunger follen fie flerben, und 
fie follen werden zum Schwur, zum Entfegen, 
und zum Fluch, und zum Hobne. 
13. Und ich werde abnden an den im Lau: 

de Mizrajim Wohnenden, wie ich geabndet 
an Jerufchalajin, durch Schwert, durch 
Hunger und durch Peit. 

14. Und es wird fein Klüchtling und Ent: 
ronmener fepu von dem Ueberreſte Jebudab’s, 
die kommen, dort zu weilen im Lande Misras 
jim, und zurückzukehren in das Land Jehudah, 
dabin fie ibren Sinn richten, zurtidjufebren, 
dafelbjt zu wohnen; denn fie werden nicht 
zurückkehren, es fei denn als Flüchtlinge. 
15. Da antworteten dem Jirmejabu all die 

Männer, die wurten, daß ibre Weiber frem: 
den Göttern räucherten, und all die Weiber, 
die da flanden in großer Menge, und alles 
Volf, das wohnte im Lande Mizrajim, in 
Patros, alfo: 

16. Das Wort, dus du gu ums geredet im 
Namen des Emigen, — wir geben dir darin 
fein Geber. f 

17. Sondern wir werden tbun ganz nach 
dem Wort, dad aus unferm Munde gegan— 
gen, der Pimmelekönigin zu rauchern und ibr 
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Spenden ausjugiegen, wie wir getban, wir 
und unfere Väter, unfere Könige und unfere 
Fürſten in den Städten Jehudah's und in 
den Straßen Jeruſchalajim's, und wir bat: 
tem ſatt zu effen, und waren glücklich, und fa= 
ben fein Unglück. 
18. Seitdem wir aber unterließen, der 

Himmelsfönigin zu räuchern und ihr Spen— 
den auszugießen, haben wir Mangel an Al: 
lem, und durch Schwert, und durch Hunger 
geben wir unter. 
19. Und wenn wir der Himmelsfonigin 

räuchern und ihr Spenden ausgießen, — ba: 
ben wir wohl ohne Willen unferer Männer 
ibr Kuchen gemacht für ihren Dienft und ihr 
Spenden ausgegoffen? 
20. Da fprach Jirmejahu zu all dem Bolfe, 

zu den Männern, und zu den Weibern, und 
zu all den Bolfe, die ibm fo geantwortet 
batten, alfo: J 
21. War es nicht die Räucherung, die ihr 

veranſtaltet in den Städten Jehudah's und 
in den Straßen Jeruſchalajim's, ihr und en— 
re Väter, eure Könige und eure Fürſten, und 
das Volk des Landes, deren der Ewige ſich 
erinnert bat, und fie kam ibm in den Sinn? 

. 22. Und da es der Ewige nicht mehr ver: 
mochte zu ertragen wegen eurer böfen Sande 
lungen, wegen der Grauel, die ihr verübt, 
fo ward euer Land zu Trümmern, und zum 
Entfeßen, und zum Fluche, leer au Bewoh— 
nern, wie diefen Tag gefchiehet. 
23. Weil ibr geräuchert und gefündiget 

habt gegen den Ewigen, und habt nicht ges 
horcht der Stimme des Ewigen, und nach 
feiner Lehre, und feinen Sagungen, und ſei— 
nen Zeugniſſen nicht gewandelt feid, darıım 
bat euch diefes Unglück getroffen, wie diefen 
Tag gefchiebt. 
24. Und Jirmejahu fprach (weiter) zu all 

dem Bolfe, und zu all den Weibern: Höret 
das Wort des Ewigen, ganz Jehudah, das 
im Lande Mizrajim iſt. 
25. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 

Gott Jisracl’s, alfo: Ahr und eure Weiber 
babt fowohl geredet mit eurem Munde, wie 
vollbracht mit enren Händen, was ihr fpre- 
het: Thun wollen wir unfere Gelübde, die 
wir angelobt, zn räuchern der Himmelsköni— 
aim, und ihr Spenden auszugießen; ibr hal: 
tet eure Gelübde und thut, was ihr ange: 
lobet. 
26. Darum, vernebmet das Wort des Ewi— 

gen, ganz Rebudab, die ibr wohnet im Lande 
Mizrajim! fiche, ich babe gefchworen bei mei- 
nem großen Namen, fpricht der Ewige: 
Wenn jemals noch genannt wird mein Name 
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im Munde irgend Eines von Jehudah, der 
fpricht: So wahr Gott der Herr lebt! im 
ganzen Lande Mizrajim!... 
27. Siehe, ich wache tiber fie zum Böſen 

und nicht zum Guten, und untergeben follen 
afle Männer von Jebudab, die im Lande 
Mizrajin find, durch Schwert und durch 
Hunger, bis fie dabin find. 
28. Und vom Schwert Entrommene follen 

zurücfehren aus dem Lande Mizrajim in das 
Land Jehudah, ein zabliges Häuflein, und 
erfennen foll der ganze Ueberreft Jehudah's, 
die gefommen in das Land Mizrajim, da zu 
weilen, weſſen Wort beſtehen fol, das meine 
oder das ihre. 
29. Und dies fei euch das Zeichen, ijt der 

Spruch des Ewigen, daß ich am euch ahnde 
an diefem Drte, auf daß ihr erfennet, daß fich 
bejiätigen werden meine Worte an euch zum 
Unglück. 
30. Alfo fpricht der Ewige: Siehe, ich gebe 

den Pharaoh Chofra, König von Mizrajim, 
in die Hand feiner Feinde, und in die Hand 
derer, die ibm nach dem Leben truchten, wie 
ich gegeben den Zidfijabu, König von Jehu— 
dab, in die Hand Nebufadresar’s, Königs 
von Babel, feines Feindes, und der ibm nach 
den Leben trachtet. 

Das 45. Kapitel. 

J. Das Wort, welches Jirmejahu, der 
Prophet, geredet zu Baruch, Sohn Nerijab, 
da er dieſe Worte ſchrieb in das Buch aus 
dem Munde Jirmejahu's, im vierten Jahre 
des Jehojakim, Sohnes Joſchijahu, Königs 
von Jehudah, alſo: 
2. So ſpricht der Ewige, der Gott Jis— 

raël's, uber dich, Baruch. 
3. Du haſt geſprochen: Wehe mir! denn 

gefügt hat der Ewige Kummer zu meinem 
Schmerje; ich bin ermüdet in meinem Seuf— 
zen und finde feine Ruhe. 
4. Alfo fprich zu ihm: So bat gefprochen 

der Ewige: fiebe, was ich gebaut, reiße ich 
nieder, und was ich gepflanzt, rode ich aus, 
und fo ift es mit dem ganzen Lande. 
5. Und du wollteft für dich Großes verlans 

gen? Berlange es nicht! denn ſiehe, ich brins 
ge Unglück über alles Fleifch, ft der Spruch 
des Ewigen, und werde dir dein Leben zur 
Beute geben, an all den Drten, dabin du 
geheſt. 

Das 46. Kapitel. 

1. Wort des Ewigen, weiches erging an 
Tirmejabu, den Propbeten, gegen die Nas 
tionen 5 
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2. Gegen Mizrajim, über das Heer des 
Pharaoh Neo, Konigs von Mizrajim, das 
am Strom Frat ſtand in Karfemifch, welches 
Nebufadregar, König von Babel, gefcblagen 
im vierten Jahre des Jehojakim, Sohnes 
Joſchijahu's, Königs von Jehudah. 
3. Rüſtet Schild und Tartfche, und tretet 

bin zum Rampfe. 
4. Spannet die Roffe an und figet auf, ibr 

Reiter, und jtellet euch in den Helmen auf, 
fehärfet die Spieße, leget an die Panzer. 

5. Warımm febe ich fie zag zurückweichend, 
und ihre Helden find zerſchmettert und jtürzen 
im die Klucht, ohne fich umzufeben? Grauen 
von allen Seiten, ift der Spruch des Ewigen. 
6. Nicht entfomme der Schnellfüßige, und 

nicht entrinne der Starfe. Nach Norden 
bin, am Ufer des Stromes Frat finfen fie 
und fallen. 
7. Wer iſt es, der wie der Fluß empor- 

ſchwillt, deſſen Zlutben wie Strome braufen ? 

8. Mizrajim, wie der Fluß fehwillt es em: 
por, und wie Ströme braufen feine Fluthen, 
und es fpricht: Ich fchwelle empor, bedede 
das Land, vernichte die Stadt und ihre Be: 
mwohner. 
9. Bejteiget die Rofe und tummelt euch, 

ibr Wagenlenfer, und auszieben laffet die 
Starfen, Rufch und Put, die den Schild füh— 
ren, und Ludim, Schützen, die den Bogen 
fpannen. 

10. Und derfelbige Tag ift Bott, dem Herrn 
der Heerfchaaren, ein Tag der Rache, lich zu 
rächen an feinen Feinden, und freffen foll das 
Schwert, und ſich füttigen und trunfen wer: 
den von ihrem Blute; denn ein Dpfer bält 
Bott, der Herr der Heerfchnaren, im Lande 
des Nordens, am Strome Frat. 

11. Gehe binauf nach Gilead und nimm 
Balfam, jungfräuliche Tochter Mizrajim; 
umfonjt nimmſt du der Heilmittel viel, dir 
wird feine Geneſung. 

12. Bölfer bören deine Schmach, umd dei: 
nes Nammers ift die Erde voll; denn Held 
fiber Helden, finfen fie zufammen, fallen fie 
beide, 
13. Das Wort, welches der Ewige geredet 

ju Jirmejahu, dem Propbeten, bei der An— 
funft Rebukadrezar's, Ronigs von Babel, 
das Land Migrajim zu fchlagen. 
14. Verkündet in Mizrajim, und rufet aus 

in Migdol, und rufet aus in Nof und in 
Tachpanches; ſprechet: Stelle dich auf und 
richte dich, dem um dich ber frifit das 
Echwert. 

15. Warum ift fortgeriffen dein Gewalt; 
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ger? Er hält nicht Stand, denn der Ewige 
ſtößt ihn weg. 
16. Er läßt Viele ſtürzen, auch fällt Einer 

über den Andern, und fie ſprechen: Auf, laſ— 
ſet uns zurückkehren zu unſerm Volke, und in 
unſer Geburtsland vor dem erwürgenden 
Schwerte. 
17. Sie rufen dort: Pharaoh iſt König 

von Mizrajim, Geprahl war es, er hat die 
Friſt vorübergehen laſſen. 
18. So wahr ich lebe, iſt der Spruch des 

Königs, Ewiger der Heerſchaaren, iſt fein 
Name, daß er wie Tabor unter den Bergen, 
und wie Karmel am Meere beranzicht. 
19. Gerätbe der Erils mache dir, Bewoh— 

nerin, Tochter Mijrajim’s; denn Nof wird 
zur Dede werden, und es wird verwüjtet, leer 
an Bewnbnern, 
20. Allerfchönite Färfe, o Mizrajim! Die 

Schylächter, fie fommen von Norden. 
21. Auch ihren Soldlingen im ibrer Mitte 

ergebt es wie Kälbern der Maſt; denn auch 
fie wenden fich, flieben zumal, balten nicht 
Stand; denn der Tag ihres Sturzes fommt 
über fie, die Zeit, wo an ihnen geahndet 
wird, 
22. Ihr Gefchrei, wie das einer Schlange 

erfchallt es, denn mit Kriegsmacht zieben 
fie beran, und mit Aerten fommen fie über 
fie, wie Holzbauer. 
23. Sie bauen um ibren Wald, ift der 

Spruch des Ewigen, fei er auch undurch- 
dringlich; denn mehr als Heufchreefen find 
fie, und ibrer ift feine Zahl. 
24. Zu Schanden geworden ift die Tochter 

Mizrajim’s, gegeben in die Hand des Volkes 
aus Norden. 
25. Es fpricht der Ewige der Heerſchaaren, 

der Bott Jisradl’s: Siebe, ich abnde an 
Ammon von No, und an Pbarach, und an 
Mizrajim, und an ibren Sottern, und an ib» 
ren Königen; wie an Pbaraob, fo an denen, 
die auf ibm vertrauen. 
26. Und gebe fie in die Hand derer, die ib» 

nen nach dem Leben trachten, und im die 
Hand Mebufadrears, Königs von Babel, 
und in die Band feiner Knechte; bernach aber 
foll es bewohnt ſeyn, wie in den Tagen der 
Vorzeit, ii der Spruch des Ewigen. 
27. Du aber fürchte nicht, mein Knecht 
Jaakob, und zage nicht, Nisrael; denn ſiehe, 
ich Lofe dich aus der Kerne, und deinen Sa— 
men aus dem Lande ibrer SSefangenfchaft, 
md zurückkebren wird Jaakob, und wird ru— 
big bleiben und forgenlos, und Miemand 
ſtoört. 
28. Dur fürchte nicht, mein Knecht Jaafob, 
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ift der Spruch des Ewigen, denn ich bin mit 
dir. Wenn ich Vernichtung übe an allen 
Bolfern, dabin ich dich verftoßen, üb' ich 
doch an dir feine Bernichtung. Und ich werde 
dich züchtigen nach Gebühr, es aber firaflos 
dir nicht hingehen laffeır. 

Das 47. Kapitel, 
4 

1. Wort des Ewigen, welches erging an 
Jirmejahu, den Propheten, gegen die Pe— 
liſchtim, bevor Pharaoh Aſah ſchlug. 
2. Alſo ſpricht der Ewige: Siehe, Waſſer 

ſteigen auf von Norden und werden wie da— 
herfluthender Strom, und überſchwemmen 
das Land und was es erfüllet, die Stadt und 
ihre Bewohner, und es ſollen wehklagen die 
Menſchen, und heulen alle Bewohner des 
Landes, 
3. Vor dem Lärm der ſtampfenden Hufe 

ſeiner gewaltigen Roſſe, vor dem Stürmen 
ſeiner Wagen, dem Toſen ſeiner Räder; Vä— 
ter ſehen ſich nicht um nach den Kindern, vor 
Erſchlaffung der Hände. 
4. Wegen des Tages, der da kommt, zu ver— 

wüſten alle Peliſchtim, auszurotten von Zor 
und Zidon jeglichen Reſt eines Beiſtandes; 
denn es verwüſtet der Ewige die Peliſchtim, 
den Ueberreſt des Eilandes Kaftor. 
5. Kahles Haupt bekommt Aſah, Aſchkelon 

vergeht, der Ueberreſt ihres Thales. Wie 
lange noch wirſt du dir Schnitte machen? 
6. Wehe, Schwert des Ewigen, wie lange 

noch wirſt du nicht raſten? Ziehe dich zurück 
in deine Scheide, beruhige dich und ſei ſtill. 
7. Doch wie kannſt du raſten, da der Ewige 

ihm geboten? Wider Aſchkelon und wider 
die Meeresküſte — dahin hat er es beſchie— 
den! 

Das 48. Kapitel. 

1. Gegen Moab. Alfe fpricht der Ewige 
der Heerfchaaren, der Gott Jisracl’s: Weh 
über Nebo, denn es ift verwüſtet, zu Schan— 
den geworden, eingenommen it Kirjatajin, 
zu Schanden geworden Misgab und ver: 
jagt. 
2. Aus ıft es mit der Herrlichfeit Moab’s 

in Chefchbon; fie ſannen Böſes gegen felbi- 
ges; auf,rotten wir fie aus, daß fie Fein Volf 
mehr feien! Auch du Madmen wirft verſtum— 
men, hinter dir ber ziebet das Schwert. 
3. Gefchrei erfcholl aus Choronajim; Ber: 

derben und großer Schaden. 
4. Zerbrochen iſt Moab! laffen als Web: 

klage erfchallen feine Kleinen, 
5. Denn der Aufgang von Luchit, mit Wei— 

nen gehen Weinende hinauf; die Zeinde Fön: 
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nen aufden Abbange von Ehoronajim hören 
das Webgefchrei. 
6. Fliebet, rettet euer Leben! Sie werden 

ſeyn gleich einer einfamen Stätte im der 
Wüſte. 
7. Denn weil du dich verlaſſen auf deine 

Werke und auf deine Schätze, wirſt auch du 
bezwungen, und Kewoſch geht in das Elend, 
ſeine Prieſter und ſeine Fürſten zumal. 
8. Und es kommt der Verwüſter über jegli— 

che Stadt, und keine Stadt wird entrinnen, 
und zu Grunde gehet das Thal, und vertilgt 
wird die Ebene, wie der Ewige geſprochen. 
9. Gebet Moab einen Fittig; denn fliegend 

wird es davon geben, und feine Städte wer: 
den eine Dede, daß Niemand darin wohnet. 
10. Berflucht, wer das Werk des Ewigen 

läſſig betreibt, und verflucht, wer fein Schwert 
den Blute entzichet. 
11. Sorglos war Moab von feiner Jugend 

an, lag jtill auf feinen Hefen, und ward nicht 
geleert von einem Gefäß in das andere, und 
in das Elend ging es nicht. Darum iſt ſein 
Geſchmack ihm geblieben, fein Geruch bat 
fich nicht geändert. 
12. Darum, fiebe, Tage fommen, iſt der 

Spruc, des Emwigen, und ich fende ibm 
Schröter, die es fehroten, und feine Gefüße 
leeren, und ihre Schläuche zerfchlagen. 
13. Und zu Schanden wird Moab ob Ke- 

mofch, wie zu Schanden wurde das Haus 
Jisraẽël ob Bet EL, ihrem Vertrauen. 
14. Wie möget ihr doch fprechen: Helden 

find wir, und tlichtige Männer zum Kriege. 
15. Verwüſtet iſt Moab, und feine Stüdte 

find erjtiegen, und der Ausbund feiner Jüng— 
linge finft zur Schlachtbanf, ift der Spruch 
des Ronigs, Ewiger der Heerfchaaren iſt fein 
Name. 
16. Nabe zum Eintreffen iſt der Sturz 

Moab’s, und fein Unglück eilet ſehr. 
17. Beklaget es, all feine Ummohner, und 

alle, die feinen Namen fennen, fprechet: Wie 
iſt zerbrochen der mächtige Stab, der herrli— 
che Stoff. 
18. Steig’ bernieder aus der reichen Fülle 

und fee dich bin in durres Land, Bewohne— 
rin, Tochter Dibon; denn der Verwüſter 
Moab’s fommt uber dich, verdirbt deine 
Belten. 
19. An den Weg ftelle dich und fchaue aus, 

Bewohnerin von Aroer. Frage die, welche 
flieben und entrinnen, fprich: Was ijt ges 
fcheben? 
20. Beſchämt ift Moab; denn es iſt zerbro: 

chen, beulet und fchreiet, verfündet am Ars 
non, daß Moab verwüſſtet iſt. 

Ei 
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21. Und das Gericht iſt gefommen über 
das Land der Ebene, über Cholon und über 
Zabzab, und über Mefaat; 
22. Und über Dibon, und über Nebo, und 

über Bet Diblatajim; 
23. Und über Kirjatajim, und über Bet 

Gamul, und über Bet Meon; 
24. Und über Kerijot, und über Bozrab, 

und über alle Städte des Landes Moab, die 
fernen und die naben. 
25. Abgebauen tft das Horn Moab’s, und 

fein Arm zerbrochen, ijt der Spruch des 
Ewigen. 
26. Berauſchet ihn! denn wider den Ewi— 

gen bat er ſich erhoben, und Moab zucket in 
feinem Gefpei, und er wird zum Gefpott, 
auch er. 
27. Der war dir nicht zum Gefpdtt Jis— 

radl? War es unter Dieben ertappt, daß du 
im Reden von ibm das Haupt fchütteltejt? 
28. Berlaffet die Städte und wohnet unter 

Felfen, Bewohner Moab's, und werdet der 
Taube gleich, die niftet an den Seiten der 
Brubenlöcher. 
29. Wir haben vernommen den Hechmuth 

Moab’s, es tiberbebt sich fehr, feine Hoffart, 
und feinen Hochmutb, und feinen Uebermuth, 
und den Stolz feines Herzens. 
30. Ach fenne, ift der Spruch des Ewigen, 

fein Auffabren, und wie grundlos (es ift), 
feine Lügner baben das Grundlofe getban. 
31. Darum jammere ich um Moab, und 

um ganz Moab webflage ich, um die Männer 
von Kir Eheres fenfzet man. 
32. Beim Weinen um Nafer beweine ich 

dich, Sibmab’s Weinjtod, deine Nanfen ra: 
gen weit über das Meer, bis an das Meer 
von Jaſer reichen fie. In deine Fruchtlefe 
und deine Weintefe füllt der Verwüſter. 
33. Und dabin ift Freunde und Kröblichfeit 

ans dem Aruchtgefilde und aus dem Lande 
Moab, und Wein aus der Kelter babe ich 
ſchwinden laſſen. Man feltert micht unter 
Freudengefchrei, — Schlachtgefchrei, nicht 
Freudengefchrei. 
34. Bom Geſchrei Cheſchbon's bis Elalch, 

bis Jabaz erbeben fie ibre Stimme, von Zoar 
bis Ehoromajim und bis zum dritten Ealat; 
denn auch die Klutben von Nimrim werden 
verwüſtet ſeyn. 
35. Und ich werde wegſchaffen aus Moab, 

ift der Epruch des Ewigen, die auf die Höhe 
fieigen und rauchern feinem Sotte. 
36. Darum ſtöhnt mein Herz um Moab, 

gleich Kloten, umd mein Herz ſtöhnt um die 
Männer von Kir Eberes, Kloten gleich, dar 
um den Reſt des Erwerbes büßen fie ein. 
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37. Denn jegliches Haupt iſt Glatze, und 
jeglicher Bart verfürjt. In allen Händen 
find Einfchnitte, und au den Lenden Säcke. 
38. Auf all den Dächern Moab’s, und in 

feinen Straßen ift Alles Klage. Denn ich 
zerbreche Moab wie ein wertblofes Gefäß, iſt 
der Spruch des Ewigen. 
39. Wie ift es gebrochen! Heulet! Wie hut 
Moab den Rüden gewandt, ift zu Schans 
den. Und ſeyn wird Moab zum Gefpött und 
zur Angſt für alle feine Ummwobner. 
40. Denn alfo fpricht der Ewige: Siebe, 

gleich dem Adler fliegt er und breitet feine 
Fittige über Moab aus. 
41. Genommen find die Burgen, und die 

Beten bezwungen, und es wird der Mutb der 
Helden Moab's an felbigen Tage gleich dem 
Muthe eines Weibes in Kindesnöthen. 
42. Und vertilgt wird Moab, daß es fein 

Volk mehr ſey; denn wider den Ewigen bat es 
fich erboben. 
43. Grauen und Grube und Garn über 

dich, Bewohner Moab’s, ift der Spruch des 
Emwigen. 
44. Wer vor dem Grauen flieht, Fällt in die 

Grube, und wer berauffommt aus der Gru— 
be, füngt fich in dem Garn, denn ich bringe 
über es, über Moab, das Jahr feiner Ahn— 
dung, iſt der Spruch des Ewigen. 
45. Am Schatten Ebefchbon’s halten jiille, 

ohnmächtig, die Flüchtlinge; denn ein Feuer 
ging aus von Cheſchbon, und eine Flamme 
hervor aus Sichon, und fraß die Seite 
Moab’s, und den Scheitel der Söhne des 
Seprables. - 
46. Web dir, Moab, verloren ift das Volf 

des Kemoſch; denn weggeführt wurden deine 
Söhue in Gefangenſchaft, und deine Tochter 
zu Gefangenen gemacht. 
47. Aber ich bringe zurück die Gefangenen 

Moab’s in ſpäten Zeiten, iſt der Spruch des 
Ewigen. So weit das Gericht über Moab. 

Das 49. Kapitel, 

P, Genen die Söhne Ammon. Alſo fpricht 
der Ewige: Sat Jisraël feine Kinder, oder 
bat es feine Erben? Warum befigt Malkam 
Gad, und wohnt fein Bolf in deffen Städten ? 
2. Darum ſiehe, Tage kommen, iſi der 

Spruch des Ewigen, und ich laſſe erſchallen 
uber Rabbat der Sobne Ammon Lärm des 
Krieges, und es ſoll zum wüſten Schutthau 
fen werden und ſeine Tochter⸗-Städte follen in 
Feuer verbrannt werden, und vertreiben foll 
Nisracl feine Vertreiber, ſpricht der Ewige. 
3. Heule Ebefebbon, denn verwürter iſt Mi, 

webflaget, ihr Tochter Rabbah's, gürtet 
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Säcke um, Flaget und fehweifet umber in den 
Hürden; denn Malkam wird in das Elend 
geben, feine Priefter und feine Fürſten zumal. 
4. Was ribmjt du dich der Thaler? Bon 

Blut fließt dein Thal, du abtrünnige Toch— 
ter! die vertramet auf ihre Schätze: wer 
wird an mich kommen? 
5. Siehe, ich bringe über dich Angſt, ift der 

Epruch Gottes, des Herrn der Heerfehaaren, 
von alldeinen Umwohnern, und ihr follt weg: 
geſtoßen werden, jeder vor fich bin, und Nie: 
mand ſammelt den Klüchtigen. 
6. Aber nachber bringe ich zuriick die Ge: 

fangenen der Söhne Ammon, ift der Spruch 
des Ewigen. — 
7. Gegen Edom. Alfo fpricht der Ewige 

der Heerfchaaren: Iſt Feine Wersbeit mebr 
in Teman? des Rathes beranbt find die Ein— 
fichtigen, verdorben ijt ihre Weisheit. 
8. Sie flüchten, wenden fich, nehmen in 

der Tiefe ihren Sig, die Bewohner von Des 
danz denn Eſav's Sturz bringe ich über ihn, 
die Zeit, da sch an ibm abude. 
9. Wenn Winzer über dich gefommen, lie— 

Ben fie nicht Nachlefe übrig? Wenn Diebe 
bei Nacht, fie haben ihnen genug verdorben. 
10. Aber ich babe Efav entblößt, feine 

Schlupfwinkel anfgederft, daß er fich nicht 
verſtecken kann. Verwüſtet iſt fen Same, 
und ſeine Brüder, und ſeine Nachbaren, und 
er iſt nicht mehr. 
II. Ueberlaſſe deine Waiſen (mir), ich er: 

halte ſie am Leben, und deine Wittwen follen 
anf mich vertrauen. 
12. Denn alfo fpricht der Ewige: Siehe, 

die, denen es nicht gebührt, den Vecher zu 
trinfen, müſſen trinfen, und du wollteft frei 
ausgeben? Du wirft nicht frei ausgehen, 
fondern trinken wirst du. 
13, Denn bei mir hab’ ich gefehworen, iſt 

der Spruch des Ewigen, daß zum Entfegen, 
zum Hobne, zur Berwültung und zum Suche 
foll Bozrah ſeyn, und all feine Städte zu 
ewigen Trümmern. 
14. Eine Runde bab’ ich vernommen vom 

Emwigen, und ein Bote ıft unter die Völker 
gefandt: Sammelt euch, fommet über es ber 
und macht euch anf zum Kriege! x 
15. Denn fiebe, klein babe ich dich hinge— 

ftellt unter den Bölfern, gering geachtet unter 
den Menfchen, 
16. Deine Uebereilung berückt dich, der Troß 

deines Herzens, der du Felſenhöhen bewohnejt, 
ragende Gipfel inne haſt. Ob du dem Adler 
gleich dein Neft boch machſt, von da fhürze 
ich dich herab, ijt der Spruch des Ewigen. 
17. Und Edom fol zum Entjegen werden, 
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und zifchen ob all feinen Schlügen. 
18. Wie die Zerfiorung von Sedom und 

Amorab und ihrer Nachbaren, fpricht der 
Ewige, foll fein Mann dort wohnen, und 
nicht weilen darin ein Menfchenfohn. 
19. Eiche, gleich dem Löwen fommt er 

herauf von des Jardens Flutbentroß gegen 
die feſte Wohnung; wenn ich ibn aufrege, 
laß' ich fiber fie bin ibn eilen. Und wer erfo- 
ven ift, den rüſte ich gegen fie; denn wer iji 
mir gleich, und wer will mich vorladen, und 
wer ift der Hirt, der vor mir beſtünde? 
20. Darum vernebmet den Befchluß des 

Ewigen, den er gefaßt über Edom, und feine 
Anfchlüge, die er ſinnt über die Bewohner 
Temaus. Db nicht die Hirtenbuben fie fehleis 
fen, ob nicht ihre Wohnung foll verſchüt— 
tet werden über ibnen! 
21. Bon dem Dröhnen ihres Sturzes bebt 

die Erde, des Jammers Stimme wird am 
Schilfineer gehört. 
22. Siebe, wie ein Adler fommt er herauf 

und fliegt, und breitet feine Sittige uber Boj— 
rab, und es wird der Mutb der Helden 
Edom's an felbigen Tage gleich dem Mutbe 
eines Weibes in Kindesnöthen. — 
23. Gegen Dammeſek. Beſchämt iſt Cha— 

mat und Arpad; denn böſe Kunde haben ſie 
vernommen, ſie verzagen; am Meere iſt Sor— 
ge, es kann nicht Ruhe haben. 
24. Erſchlafft iſt Dammeſek, wendet ſich 

zur Flucht, und Zittern ergreift es, Angii 
und Weben faffen es wie eine Gebärerin. 
25. Wie it fie nicht verlaffen die Stadt des 
Ruhms, die Veſte meiner Wonne ! 
26. Darum follen fallen ihre Jünglinge in 

ihren Straßen, und all die Kriegsmänner 
untergeben an felbigem Tage, ijt der Spruch 
des Ewigen der Heerfchaaren, 
27. Und ich werde Feuer anzlinden an der 
Mauer von Dammeſek, daß es freffe die Pa— 
läſte Benhadad's. — 
28. Gegen Kedar und die Reiche von Cha— 

zor, die gefchlagen Nebuchadrezar, König von 
Babel. Alfo fpricht der Ewige: Auf, ziebet 
wider Kedar, und verwüſtet die Söhne des 
Morgenlandes. 
29. Ihre Zelte und ihre Schafe werden ger 
nommgn, ibre Teppiche und all ihr Gerätbe, 
und ihre Kameele fübren vie fich davon, und 
man rufer ihnen zu: Schrecken von allen 
Seiten! 
30. Flüchtet, fliehet aus allen Kräften, fez= 

jet euch in Tiefen nieder, Bewohner Chajor's, 
ijt der Spruch des Ewigen; denn gefaßt bat 
gegen euch Rebuchadrezar, Ronig von Babel 
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einen Befchluß, uud gefonnen gegen euch ei— 
nen Anfchlag. 
31. Auf, ziebet gegen das ferglofe Volk, 

das ficher wohnet, ift der Spruch des Ewi— 
gen; es hat nicht Thüre und Riegel, fie woh⸗ 
nen abgefondert. 
32. Und es follen ihre Rameele zur Beute 

werden, und die Menge ihres Biebes zum 
Raube, und ich zerftreue fie nach allen Win 
den, die mit geitugtem Haar, und von allen 
Eeiten bring’ ich ihnen Sturz, ift der Epruch 
des Ewigen. 
33. Und es foll Chazor zur Wohnung der 

Schakale werden, eine Dede auf ewig; dort 
foll fein Mann wohnen, und fein Menſchen— 
fobn darin weilen. — 
34. Das Wort des Ewigen, das erging an 

Jirmejahu, den Propheten, über Elam, im 
Anfange der Regierung des Zidfijabu, Kö— 
nigs von Jehudah, alfo: 
35. Alfo fpricht der Ewige der Heerfchaa: 

ren: Siebe, ich erbreche den Bogen Elam's, 
den Ausbund feiner Stürfe. 
36. Und ich bringe über Elam vier Winde, 

von den vier Enden des Himmels, und ich 
jerjirene fie nach all diefen Winden, und es 
foll nicht geben ein Volk, wohrn nicht kom— 
men follen die Verſtoßenen Elam's. 
37. Und ich werde zag machen Elam vor 

ibren Keinden, und vor denen, die ihnen nach 
dem Leben trachten, und werde über fie Unglück 
bringen, meine Zornglut, ift der Spruch des 
Ewigen, und ich fchiefe das Schwert binter 
ibnen ber, bis ich fie aufgerieben. 
38. Und ich fielle meinen Thron in Elam 

auf, und vwernichte von dort Könige und 
Fürften, ift der Spruch des Ewigen. 
39. Und es wird gefcheben,in fpäten Zeiten 

führe ich zurüc die Gefangenen Elam’s, iſt 
der Spruch des Ewigen. 

Das 50. Kapitel. 

1. Das Wort, welches geredet der Ewige 
tiber Babel, uber das Land der Kasdim, durch 
Tirmejabu, den Propbeten: 
2. Berfündet unter den Völkern, und rufet 

aus, und erbebet ein Panier, rııfet aus, bal: 
tet nicht zurück! Sprechet: Bezwungen iſt 
Babel, zu Schanden Bel, zerbrochen Mero— 
dach, zu Schanden find ihre Götzen, jerbro— 
chen ihre Bilder. 
3. Denn heraufgekommen iſt über ſie ein Volk 

von Mitternacht; es wird fein Yand zur Dede 
machen, daß fein Bewohner darin fei, von 
Menfch bis Bieb find fie entwichen, davon 
gezogen. 

4. In jenen Tagen umd in felbiger Zeit, iſt 
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der Spruch des Ewigen, werden kommen die 
Kinder Jisracl, fie und die Kinder Jchudab 
zumal, im Geben weinend werden fie kom— 
men, und den Ewigen, ihren Gott, werden fie 
fuchen. 
5. Nach Zijon werden fie fragen, auf den 

Weg dabin iſt ihr Angeficht gerichtet. Roms 
met! — daß fie fich anfchließen an den Ewis 
gen mit ewigen Bund, unvergeßlich. 
6. Verlorenen Schafen gleih war mein 

Bolf, ibre Hirten leiteten fie irre, auf den 
Bergen liegen fie fie fchweifen; von Berg zu 
Hügel gingen fie, vergaßen ibre Lagerſtätte. 
7. Wer fie traf, fraß fie, und ibre Keinde 

fprachen: Wir werden nicht büßen, dafıır, 
daß fie gefündigt gegen den Ewigen, in der 
Wohnung der Serechtigfeit, umd gegen die 
Hoffnung ihrer Bäter, den Ewigen. 
8. Entweichet aus Babel, und aus dem 

Lande der Kasdim ziebet, und ſeid gleich den 
Boden vor den Schafen. 
9. Denn fiche, ich erwecke und bringe über 

Babel eine Verſammlung großer Völker aus 
dem Lande des Nordens, und fie jtellen ſich 
gegen felbiges auf, von dort aus foll cs bes 
jwungen werden; feine Pfeile, wie die cines 
Helden, der gut zielt, Feiner Febrt leer zurud. 
10. Und es follen die Rasdim zur Beute 

werden, alle, die fie erbeuten, follen ſich füttis 
gen, ift der Spruch des Ewigen. 
11. Ob ibr euch auch freuet, ob ihr auch 

jubelt, Plünderer meines Erbes, ob ibr bus 
pfet wie eine grafende Färſe, und wiebert 
gleich den Maſtthieren. 

12. Schr befchämt iſt eureMutter, es errö— 
tbet eure Gebärerin; ſiehe, die Zukunft der 
Bolfer iſt Wüſte, Dede nnd Steppe. 

13. Ob der Wuth des Ewigen wird es nicht 
bewohnt ſeyn, und wird zur Dede gänj— 
lich. Jeglicher, der an Babel voruberziebet, 
wird ſich entfegen, und zifchen über all feine 
Schläge. 

14. Stellt euch gegen Babel auf ringsum, 
all ihr Bogenfpanner, ſchießet binein, febonet 
nicht des Pfeiles; denn gegen den Ewigen 
hat es gefüindigt. 
15. Erbebet Rriegsgefchrei wider daſſelbe 

ringsum, es reicht die Hand, es finfen feine 
Grundveſten, niedergeriffen find feine Matıs 
ern, denn die Mache des Emwigen gilt es, rä— 
chet euch an ihm; wie es getban, thuet ibın. 
16. Rottet aus den Stemann aus Babel, 

und den, der die Eichel balt zur Zeit der 
Ernte. Bor dem wutbigen Schwerte wens 
dem fie fich Neglicher zu feinem Bolfe, und 
Jeglicher nach feinem Lande flieben tie. 
17. Ein fortgefchenchtes Lamm it Atsradl, 
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das Löwen jagen. Der Erjie fraß es der 
König von Afchur, und diefer, der Letzte, brach 
ibm die Knochen, Nebuchadrezar, Konig von 
Babel. 
18. Darum fpricht alfo der Ewige der 

Heerfchaaren, Gott Jisrael’s: Siebe, ich 
ahnde an dem König von Babel und an fei- 
nem Lande, wie ich geahndet an dem Könige 
von Afchur. 
19. Und ich führe Jisracl zurück in feine 

Wohnung, daß es weide auf Karmel und 
Baſchan, und auf dem Gebirge Efrajim und 
Gilead feine Seele fich füttige. 
20. In jenen Tagen und im felbiger Zeit, 

ijt der Spruch des Ewigen, wird gefucht wer: 
den die Miſſethat Jisraël's, amd fie ift nicht 
da, and die Sünde Jehudah's, und fie wird 
nicht gefunden; denn ich werde vergeben 
dem, den ich übrig laffe. 
21. Ueber das Land doppelter Kränfung, 

ziebe hinauf über daffelbe und über die Ber 
wohner vom Pekod; verwüfte und banne 
hinter ibnen ber ibre Nachfommen, it der 
Spruch des Eiwigen, und thue ganz, wie ich 
dir geboten. 

22. Stimme des Krieges (erfchallt) im 
Lande und großes Verderben. 
23. Wie ijt abgebauen und zerbrochen der 

Hammer der ganzen Erde! Wie it zum Ent— 
fegen geworden Babel unter den Bolfern ! 

24. Ich babe dir Schlingen gelegt, und du 
bijt auch gefangen, Babel, du aber merfteft 
es nicht, du bijt betroffen worden und auch 
ergriffen; dem gegen den Ewigen bajt du 
dich aufgelehnt. 
25. Aufgerbanbat der Ewige feinen Schatz, 

und herausgebracht die Gerätbe feines Grim— 
mes; denn eine Arbeit bat der Herr, Gott der 
Heerſchaaren, im Lande der Kasdim. 

26. Kommt tiber fie ber, ibr vom Ende, 
öffnet ihre Ställe, ſtampfet Yie nieder wie 
Sarbenbunde, und bannet fie; es bleibe ihnen 
fein Ueberreſt. 
27. Würget all ihre Stiere, daß fie zur 

Schlachtbank finfen. Wehe über fie; denn 
gefommen ift ibr Tag, die Zeit ibrer Ahn— 
dung. 
28. Die Stimme von Flüchtlingen und 

Entronnenen (erfchallt) aus dem Lande Ba: 
bel, zu verfünden in Zijon die Rache des 
Ewigen, unferes Gottes, die Nache für fei- 
nen Tempel. 
29. Sammelt euch gegen Babel, Schützen, 

alle Bogenfpanner, belagert es ringsum, daf 
nichts won ibm entrinne, vergeltet ihm nach 
feinem Thun, ganz fo wie cs getban, thuet 

Seremia, 50. mer 
ibm; denn gegen den Ewigen bat e8 gefre> 
velt, gegen den Heiligen Jisraẽl's. 
30. Darum follen fallen feine Jünglinge in 

feinen Straßen, und all feine Kriegsmänner 
untergeben an felbigem Tage, iſt der Spruch 
des Ewigen. 
31. Siebe, ich komme an dich, Trotz! iſt 

der Spruch des Herru, des Gottes der Heer: 
jchaaren, denn gekommen iſt dein Tag, die 
Zeit, da ich an dir ahnde. 
32. Und ſtraucheln wird der Troß und fals 

len, und Niemand ibn aufrichten, umd an— 
zünden werde ich Feuer in feinen Städten, 
daß es verzebre all feine Umgebungen. 
33. Alfo fpricht der Ewige der Heerſchaa— 

ren: Gedrückt find die Kinder Jisraël ımd 
die Kinder Jebudab zumal, und all ibre 
Bezwinger halten fie feſt, weigern fich, fie zu 
entlaffen. 
34. Ihr Erlofer ijt gewaltig, Ewiger der 

Heerſchaaren ijt fein Name; führen wird er 
ihren Nechtsitreit, anf daß er erſchrecke die Er— 
de, und erzittern mache die Bewohner Babel’8. 
35. Schwert uber die Kasdiml iſt der 

Spruch des Ewigen, und über die Bewohner 
Babel’s, und über feine Fürſten, und über 
feine Werfen. 
36. Schwert über die lügenden Wahrfager, ° 

und fie werden zu Thoren, Schwert über fei: 
ne Helden, und fie zagen. 
37. Schwert über feine Roſſe, und tiber 

feine Wagen, und über den ganzen Troß, der 
darimift, daß fie zu Weibern werden; Schwert 
uber ibre Schäße, und fie werden geplündert. 
38. Trockniß tiber feine Gewäſſer, daß fie 

verfiegen. Denn em Land der Goßenbilder 
ift es, und mit ibren Schreedbildern treiben 
fie Wahnſinn. 
39. Darum follen (darın) Steppentbiere 

wohnen mit Hvänen, und Strauße darin 
wohnen: und bewohnt wird e8 nicht mebr in 
Ewigkeit und fein Nubefig mehr, in alle Ge: 
ſchlechter. 
40. Wie die Zerſtörung durch Gott von 
Sedom nnd von Amorab und ihren Nach— 
barıı, it der Spruch des Ewigen, foll dort 
fein Mann wohnen und fein Menſchenſohn 
darın weilen. 
41. Siebe, ein Wolf fommt von Norden 

und eine große Nation, und viele Könige ers 
heben fich von den Enden der Erde. 
42. Bogen und Spieß balten fie, granfam 

find fie und erbarmungslos, ibre Stimme 
branſt dem Meere gleich, und auf Roſſen reis 
ten fie, gerüjtet wie cin Kriegsmann gegen 
dich, Tochter Babel. 
43. Gebert bat Babels König ihre Kunde, 
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und es wurden ſchlaff feine Hände; Angſt bat 
ibn ergriffen, Weben gleich einer Gebärerin. 
44. Siebe, gleich dem Löwen, der berauf: 

fommt von des Jardens Flutbentrog gegen 
die feſte Wohnung; wenn ich ibn aufrege, 
laffe ich ihn eilen uber fie bin, und wer erforen 
iſt, den rüſte ich wider fie. Denn wer iſt mir 
gleich, und wer will mich vorladen, und wer 
ijt der Hirt, der vor mir beſtünde? 
45. Darum hört den Beichluf des Ewigen, 

den er gefaßt gegen Babel, und ſeine Anſchlä— 
ge, die er finnt gegen das Land der Kasdim. 
Ob nicht die Hirtenbuben fie febleifen, ob 
nicht die Wohnung über ihnen verfchuttet 
werden foll! 
46. Bor dem Rufe: Bezwungen ift Babel! 

erbebt die Erde, und Wehklagen wird unter 
deu Bolfern gebört. * 

Das 51. Kapitel. 

J ©; fpricht der Ewige: Siehe, ich rege 
auf gegen Babel und gegen die, fo im Herzen 
meiner Widerfacher wohnen, einen verbee: 
renden Sturm. 
2. Und fchiefe über Babel Worfeler, die es 

worfeln und fein Land ausfegen; denn fie 
geben darauf los von allen Seiten am Tage 
des Unglücks. 
3. Hervor gegenirgend wen, wer feinen Bo- 

gen ſpannt, umd wer fich brüftet in feinem 
Panzer, und fchonet nicht ibrer Reifigen, 
bannet ibre ganze Schaar. 
4. Und es follen fallen Erſchlagene im Lan— 

de der Kasdim, und Durcbbobrte in ibren 
Straßen. 
5. Doch nicht verwittwet iſt Risracl md 

Tebudab von feinem Gott, vom Ewigen der 
Heerſchaaren — wiewohl jenes Yand voll iſt 
der Schuld — vom Heiligen Xisrucl’s. 
6. Fliehet aus Babel und rette Jeglicher 

fein Leben, gebet nicht unter durch feine 
Schuld, denn eine Zeit der Nache ift es dem 
Ewigen. Lohn vergilt er ihm. 
7. Ein goldener Becher iſt Babel in der 

Hand des Ewigen, berauſchend die ganze 
Erde; von feinem Weine tranfen die Bolfer, 
darum taumeln die Volker. 
8. Möglich it Babel gefallen und ger: 

ſchmettert. Heulet darob, nehmet Balſam 
für feinen Schmerz, vielleicht wird es gebeilt. 
9, Sebeilt haben wir Babel, aber es it 

nicht beil geworden, verlaflet es, daß wir 
Jeglicher in fein Land zieben, denn es reicht 
bis zum Simmel fein Strafgericht, und ragt 
bis in das Gewölk. 
10. Hervorgeben laffen bat der Ewige un 

fere gerechte Sache. Kommet, laffet uns er 
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zählen in Zijon die Thaten des Ewigen, un— 
feres Gottes. 
11. Machet blanf die Pfeile, rüſtet die 

Schilde. Aufgeregt batteder Ewige den Muth 
der Könige von Madaiz denn gegen Babel 
iſt fein Anfchlag, es zu verderben, denn die 
Rache des Ewigen gilt es, die Rache für feis 
nen Tempel. 
12. Gegen die Mauern Babels erbebet das 

Panier, verſtärket den Poſten, jtellet die 
Wächter auf, ordnet einen Sinterbalt; denn 
fo gefonnen bat der Ewige, als getban, was 
er geredet über die Bewohner Babels. 
13. Du, wohnend an großen Waſſern, reich 

an Schigen, gefommen ijt dein Ende, das 
Maaß deines Raubes. 
14. Gefchworen bat der Ewige der Heer: 

febauren bei feinem Leben: Fürwabhr, ich 
fülle dich mit Menſchen gleich Heufchreden, 
und fie erbeben wider dich Kriegsgefchrei. 
15. Er fehuf die Erde durch feine Kraft, bes 

reitete das Erdenrund durch feine Weisbeit, 
und durch feine Kunſtſpannte er die Himmel. 
16. Bei dem Getöfe, wenn er rauſchen läßt 

das Waſſer im Himmel, und beraufbringt 
Wolfen vom Rande der Erde, Blitze beim 
Degen erſchafft, und den Wind bervorfubrt 
aus feinen Schagfammern, 
17. Stebt verdummt jeglicher Menfch mit 

feinem Verſtande, wird zu Schunden ‚eglicher 
Goldſchmied mit dem Bilde; dem eine Lüge 
it fein Gußwerk und fein Geiſt iſt darin. 
18. Fand find fie, cin Werf des Wabnes, 

jur Zeit, da an ihnen geabndet wird, geben 
fie unter. 
19. Nicht diefen gleich iſt der Antbeil Jaa— 

kob's, denn er ift es, der das All gebildet und 
den Stamm feines Cigentbums; der Ewige 
der Heerſchaaren iſt fein Name, 
20. Ein Hammer biſt du mir, Kriegsge— 

räth, und ich zerſchmettere mit dir Bolfer und 
zerſtöre mit dir Königreiche. 
31. Und ich zerſchmettere mit dir Roß und 

Neiter, und jerfchmettere mit Dir Wagen und 
Wagenlenker. 
22. Und ich zerfchwmettere mit dir Mann 

und Weib, und zerfchmettere mit dir Greis 
und Knabe, und zerfchmettere mit dir Jüng— 
ling und Rungfrau. 
23. Und ich zerfcbmettere mit dir Hirt und 

Seerde, und zgerfchmettere mit dir den Pflü— 
ger und fein Geſpann, und jerſchmetttre mit 
dir Stattbalter und Yandpileger. 
24. Und ich vergelte Babel und allen Be 

wobnern Kasdim's all ibr Bofes, das hie an 
Zijon verubt vor euren Augen, iſt der 
Epruch des Ewigen. 
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25. Siebe, ich will an dich, verbeerender 
Berg, iſt der Epruch des Ewigen, der verhee— 
ret die ganze Erde, und ich ſtrecke meine Hand 
gegen dich aus, und rolle dich herab von den 
Felfen, und mache dich zu einem verbrannten 
Berge. 
26. Und man wird nicht von dir nehmen 

einen Eefjtein, noch Grundſtein; denn ewige 
Trümmer wirt du, iſt der Spruch des 
Ewigen. 
27. Erhebet ein Panier im Lande, ſtoßet in 

die Poſaune unter den Völkern, rüftet gegen 
fie Bolfer, rufet auf gegen fie die Reiche von 
Ararat, Minni und Afchfenas, beftellet ge: 
gen fie einen Führer; laffet beranziehen Roſ— 
fe, gleich borſtigen Heufchreefen. 
28. Rüſtet gegen fie Völker, die Könige 

von Madai, ibre Landpfleger und all ihre 
Statthalter, und das ganze Land feiner Herr: 
fchaft. 
29. Und die Erde erbebt und windet fich; 

denn Stand bält gegen Babel der Gedanfe 
des Ewigen, das Land Babel zur Wüſtenei 
zumachen, leer an Bewohnern. 

30. Aufboren die Helden Babels zu firei- 
ten, ſitzen fill in Veſten, verfiegt ift ihre 
Stärfe, zu Weibern find fie geworden; fie 
zünden ihre Wohnungen an, zerbrochen find 
ihre Niegel. 
31. Ein Läufer lauft entgegen dem andern, 

und ein Bote entgegen dem andern, zu mel: 
den dem Könige von Babel, daß eingenom— 
men ijt feine Stadt an allen Een. 

32. Und die Fuhrten find befegt, und die 
Burgen verbrannten fie in Feuer, und die 
Kriegsleute find bejtürzt. 
33. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer— 

ſchaaren, Gott FJisrael’s: Die Tochter Ba: 
bels ijt einer Tenne gleich, zur Zeit, wo man 
darin drifcht; ein Wenig noch und es kommt 
ihre Erntegeit. 
34. Cr bat mich gefreffen, bat mich ver- 

wirrt, Nebuchadrejar, König von Babel, bat 
mich hingeſtellt ein geleertes Gefäß, bat mich 
verfchlungen wie ein Drache, angefüllt feinen 
Bauch von meinem Köſtlichſten, er bat mich 
binausgeitoßen. 
35. Gewalt, die mir gefchab, und mein 

Fleisch (komme) auf Babel! fpricht die Be- 
wohnerin Sijon’s, und mein Blut auf die 
Bewohner Kasdim’s! fpricht Jeruſchalajim. 
36. Darıım fpricht alfo der Ewige: Siebe, 

ich führe deinen Streit, und vollziebe deine 
Rache, und trockne fein Meer aus, und laſſe 
verfiegen feine Duelle. 
37. Und es fol Babel zu Schuttbaufen 
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‚zur Wohnung von Schafnlen, zum 

Entjegen und Zifchen, leer an Bewohnern. 
38. Allzumal brüllen fie gleich Löwen, 

fehreien gleich den jungen Leuen. 
39. Wenn fie erbist find, bereite ich ihnen 

ihr Gelag und beraufche fie, auf dal fie fröh— 
lich werden und fchlafen einen ewigen Schlaf, 
und nimmer erwachen, ijt der Spruch des 
Emigen. 
40. Ich ftürze fie wie Lämmer zur Schlacht: 

banf, wie Widder ſammt Borken. 
41. Wie iſt bezwungen Schefchach, uud 

eingenommen der Ruhm der ganzen Erde! 
Wie ift zur Dede geworden Babel unter den 
Bolfern! 
42. Aufjtieg über Babel das Meer, durch 

feiner Wogen Menge ift. es bededt. 
43. Seine Städte find geworden zur Dede, 

ein dürres Land der Steppe, ein Land, wo 
fein Mann wohnt, und fein Menfchenfohn 
hindurch ziebet. 
44. Und ich abude an Bel zu Babel, und 

reiße ibm das Berfchluefte aus dem Munde, 
und nicht follen fürder zu ibm Völker ſtrö— 
menz auch die Mauer Babels ift eingefallen. 
45. Siehet hinaus, mein Volf, und rettet 

ein Seglicher fein Leben vor der Zornglut 
des Ewigen. 
46. Und daß nicht zag werde euer Herz, und 

ihr eich fürchtet bei dem Gerlichte, das vers 
nonmmen wird im Lande, wann im diefen 
Jabrediefes Gerücht kommt, und in dem Jah— 
re nachber jenes Gerücht, und Gewaltthat im 
Lande, Herrfcher über Herrfcher. 
47. Wahrlich, fiebe, Tage fommen, wo ich 

ahnde an den Gogenbildern Babels, und fein 
ganzes Land foll zu Schanden werden, und 
all feine Erfchlagenen darin fallen. 
48. Und es werden juuchzen tiber Babel 

Himmel und Erde, und alles, was darin; 
denn von Norden kommen darüber die Bers 
wiiſter, ft der Spruch des Ewigen. 
49. Auch (in) Babel (droben) zu fallen die 

Erſchlagenen Jisraël's, auch in Babel fallen 
die Erfchlagenen des ganzen Landes. 
50. Ihr dem Schwerte Entronmene ge: 

het, weilet nicht, gedenfet aus der Ferne des 
Ewigen, und Jerufchalajim fleige auf in eu— 
ren Herzen. 
51. Wir waren beſchämt; denn Hobn hatten 

wir vernommen, 68 bederfte Schmach unfer 
Angeficht; denn Fremde find gefommen über 
die Heiligthümer des Haufes des Ewigen. 
52. Wahrlich fiebe, Tage fommen, ift der 

Spruch des Ewigen, wo ich ahnde an ihren 
Götzenbildern, und in ihrem ganzen Lande 
ſollen Erfchlagene ſtöhnen. 
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53. Db auch Babel in den Himmel ſteige 
und befeftige feine trogige Hohe, von mir fol: 
len feine Berwüjter fommen, ijt der Spruch 
des Emwigen. 
54. Stimme des Jammers (erfchallt) aus 

Babel, und großes Berderben aus dem Lande 
Kasdim. 
55. Denn es verwüſtet der Ewige Babel, 

und vernichtet (Alles) davon mit lauter 
Stimme, und es braufen feine Wogen gleich 
mächtigen Waſſern, es wird das Tofen ihrer 
Stimme gebört. 
56. Denn gekommen iſt über felbiges, über 

Babel, der Berwüjter, und gefangen werden 
feine Helden, gebrochen ſind feine Bogen; 
denm ein Gott der Vergeltung iſt der Ewige, 
er wird bezablen. 
57. Und ich beraufche feine Fürſten und ſei— 

ne Weifen, feine Landpfleger nnd Stattbal: 
ter, und feine Helden, daß fie fchlafen einen 
ewigen Schlaf und nimmer erwachen, iſt der 
Spruch des Königs, Ewiger der Heerfchan: 
ren iſt fein Name. 
58. Alſo fpricht der Ewige der Heerſchaa— 

ren: Die Mauern Babels, des breiten — 
einſam, vereinfamt follen fie werden, und fei: 
ne Thore, die boben, in Keuer follen fie 
verbrennen, daß Völker umfonft ich wüben 
und Nationen für das Keuer, und ermatten. 
59. Das Wort, welches Jirmejabu, der 

Prophet, geboten Eerajab, dem Sobne We: 
rijab, Sohnes Machßejah, als er mit Zidfi- 
jabu, König von Jebudab, nach Babel ging, 
im vierten %abre feiner Regierung. Seras 
jab aber war Ober-Kämmerer. 
60. Und Jirmejabu fchrieb all das Un— 

glück, das uber Babel fommen follte, in ein 
Buch; all diefe Reden, die aufgefchrieben find 
gegen Babel. 
61. Und es fprach Jirmejahu zu Serajab: 

Wie du nach Babel kommſt, fo fiebe und lies 
all diefe Reden. 
62. Und ſprich: Ewiger, du haſt verbängt 

über diefen Drt, ibn ausjurotten, daß fein 
Bewohner darin fei, von Menfchben bis Vieh, 
fondern zu ewiger Einöde foll er werden. 
63. Und es foll gefcheben, wenn du fertig 

geleſen diefes Buch, follft du daran binden 
einen Stein, und es in den Krat werfen, 
64. Und fprecben: Alfo wird Babel verfin: 

fen, und nicht auffommen vor dem Unglück, 
das ich darüber bringe, und fie jollen verge— 
ben. So weit die Reden des Rirmejabu. 

Das 52, Kapitel, 

1. Kin und wanzig Jabre alt war Zidfi 
jabu, als er Kenig wurde, und eilf Jabre res 

22 N MEN 479 
gierte er in Jerufchalajim, und der Name feis 
ner Mutter war Chamutal, Tochter Jirme— 
jahu's aus Libnab. 
2. Undertbat, was böſe it in den Augen 

des Ewigen, ganz fo, wie Jehojakim gethan. 
3. Ja, wegen des Zorns des Ewigen wider 

Zerufchalajim und Jehudah, bis er fie weg— 
warf von feinem Angefichte, (gefchab es), daß 
Zidkijahu fi gegen den König von Babel 
empörte. 
4. Und es geſchah im neunten Jahre ſeiner 

Regierung, im zehnten Monat, am zehnten 
des Monats, kam Nebuchadrejar, König von 
Babel, er mit feinem ganzen Heere vor Je— 
rufchalajim, und fie lagerten davor, und bau— 
ten um feldiges Wülle ringsum. 
5. Und die Stadt kam in Belagerung bis 

in das cilfte Jabr des Königs Zidfijabu. 
6. Im vierten Monat, am neunten des 
Monats — die Hungersnotbaber batte uber: 
band genommen in der Stadt, und es war 
fein Brod mehr für das gemeine Bolf — 
7. Wurd die Stadt erbrochen, und alle 

Kriegsmänner floben, und gingen aus der 
Stadt in der Nacht auf dem Wege durch das 
Thor zwifchen der Doppelmauer, welche zum 
Garten des Königs (fubrt), und da ringsum 
die Stadt die Rasdim waren, gingen fie den 
Weg jur Ebene. 
8. Aber das Heer der Rasdim jagte dem 

Könige nach, und erreichte den Zidfijabu in 
den Ebenen von Jerecbo, und fein ganzes 
Heer jerfirente fich von ihm. 
9. Und fie ergriffen den König und brach» 

ten ibn binauf zum Könige von Babel nach 
Niblab im Lande Chamat, und er jiellte ihn 
jur Rede. 
10. Und es fchlachtete der König von Babel 

die Söhne Zidkijahu's vor feinen Auen, 
und auch all die Kürten von Jebudab 
ſchlachtete er zu Riblab. 
11. Und die Augen Zidkijahu's blendete 

man, und legte ibn in Ketten, und es bradhte 
ibn der Konig von Babel nach Babel, umd 
feste ibn in SSewahrfam bis zum Tage feines 
Todes. 

12. Und im fünften Monat am zebnten 
des Monats, das ift im meungebnten Nabre 
des Königs Nebuchadrejar, Königs von Ba— 
bei, kam Rebuſaradan, der Oberſie der Leib— 
wächter, der den Dienſt batte vor dem König 
von Babel, nach Jeruſchalaſim, 

13. Und verbranntedas Haus des Ewigen, 
und das Hans des Königs, und alle Häuſer 
in Jerufcbalajim, und alle Häuſer der Oro» 
Ken verbrannte er im Feuer. 
14. Und all die Mauern Ierufchalapım’s 
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ringsum brach das ganze Heer der Kasdim 
ab, das der Oberſte der Leibwächter batte. 
15. Und von dem Aermſten des Bolfes — 

fowohl den Reſt des Bolfes, das übrig ge: 
blieben war in der Stadt, als die Ueberläu— 
fer, die übergelanfen waren zu dem Könige 
von Babel, und den Reſt der Menge führte 
Mebufaradan, der Oberſte der Leibwächter, 
hinweg, — 
16. Und von den Aermſten des Landes ließ 

Nebuſaradan, Oberſter der Leibwächter, zu: 
rück zu Winzern und zu Ackersleuten. 
17. Und die kupfernen Säulen im Hauſe 

des Ewigen und die Geſtelle und das ku— 
pferne Meer im Haufe des Ewigen zerbra— 
chen die Kasdim, und führten alles Erz da: 
von nach Babel. 
18. Und auch die Töpfe und die Schau: 

feln und die Meffer und die Blutfchalen, 
und die Schaien und all die fupfernen Ge— 
räthe, womit der Dienjt verfeben wird, nah— 
men fie mit. 
19. Und auch die Schalen und die Pfan— 

nen und die Blutſchalen und die Topfe und 
die Leuchter und die Becken und die Rob: 
ren, von den goldenen das Gold, und von 
den filbernen das Silber, nahm der Oberſte 
der Leibwächter mit; 
20. Die zwei Säulen, das eine Meer, und 

die zwölf fupfernen Rinder, die unter den 
Geſtellen, die der König Schelomoh für das 
Haus des Ewigen gemacht batte — dus 
Kupferalldiefer Geräthe war nicht zu wägen; 
21. Und die Säulen, — achtjebn Ellen 

war die Höhe einer Säule, und ein Faden 
von zwolf Ellen umfing fie, und ihre Dicke 
war vier Finger; fie war bobl; 
22. Und ein Kranz darauf von Kupfer, 

und die Höhe des einen Kranzes fünf Ellen, 
und ein Sitterwerf und Sranatäpfelauf dem 
Kranz ringsum, alles von Rupfer, und des= 
gleichen an der andern Säule, und auch 
Granatüpfel; 
23. Es waren aber der Granatäpfel fechs 

und neunzig mach jeder Seite; all die Gra: 
natäpfel hundert an dem Gitterwerf rings: 
m. 
24. Und der Oberſte der Leibwächter nahm 

Seremia, 52. Sy mmar 
Serajab, den Hauptpriefter, und Zefanjah, 
dei zweiten Prieſter, und die drei Thürbüter, 
25. Und aus der Stadt nabın er einen Hof- 

bedienten, der Auffeber war über die Kriegs: 
leute, und fieben Männer von denen, die das 
Angeficht des Königs feben, die in der Stadt 
gefunden wurden, und des SHeerführers 
Schreiber, der das gemeine Volk zum Hcer 
verzeichnete, und fechzig Mann von dem ges 
meinen Bolfe, die in der Stadt gefunden 
wurden. 
26. Und Nebufaradan, der Dberfie der Leib- 

wächter, nahm fie und führte fie zum Könige 
von Babel nach Riblah. 
27. Und der König von Babel ſchlug fie, 

und tödtete fie in Niblab im Lande Chamat. 
So wanderte Jehudah in das Eril von ſei— 
nen Boden binweg. 
28. Dies ift das Volf, welches Nebuchadres 

zar wegführte: ins fiebenten Jahre, dreitan: 
fend drei und zwanzig Jehudim; 
29. Amachtzebnten JabreNtebuchndregar’s 

aus Jerufchalajim achtbundert zwei und drei= 
ßig Seelen; 
30. In drei und zwanzigiten Jahre Nebu— 

chadrezar’s führte Nebufaradan, der Oberfie 
der Leibwächter, Jehudim hinweg, ſiebenhun— 
dert fünf und vierzig Seelen. Alle Seelen 
waren viertauſend und ſechshundert. 
31. Und es geſchah im ſieben und dreißig: 

ften Jahre der Wegführung Jehojachin's, 
Königs von Jebudab, im zwolften Monat, 
am fünf und zwanzigften des Monats, erbob 
Ewil Merodach, König von Babel, im (er: 
ften) Jahre feiner Thronbejteigung, das 
Haupt Jebojachin’s, Königs von Jehudah, 
und führte ibn aus dem Gefängniſſe; 
32. Und redete gütig mit ibm, und feste ſei— 

nen Stubl über den Stuhl der Könige, die 
bei ibm waren in Babel. 
33. Und verinderte die Kleider feines Ge— 

fängniffes, und er fpeifete beſtändig bei ihm 
all ſeine Lebenstage. | 
34. Und fein Gaſtgeſchenk, ein beftändiges 

Safigefchenf, wurde ihm vom Könige von 
Babel gegeben, der tägliche Bedarf an fei- 
nem Tage, bis zu feinem Todestage, all feine 
Lebenstage. k 



Ezediel som 

Das 1. Kapitel. 

l. Und es geſchah im dreißigſten Jahre, 
am. fünften des vierten Monats, da ich war 
unter den Weggeführten am Strome Kebar, 
öffneten sich die Himmel, und ich ſah göttliche 
Geſichte. | 
2. Am fünften des Monats, e8 war das 

fünfte Jahr der Wegführung des Königs 
Zojuchin, ; u | 
3. Erging das Wort; des Ewigen an er 
chesfel, Sohn Bufi, des Priefiers, im Lande 
Kasdim, am Strome Kebar, und es fam 
dort ber ihn die Hand des Ewigen. 
4. Und ich fab, umd fiebe, ein Sturmwind 

fam von Mitternacht ber, ein großes Gewölk, 
und um fich greifendes Keuer, und cin Strah— 
lenfreis war daran ringsum, und aus ibm 
hervor — mie der Blid des Golderjes aus 
dem Keuer — AL, 
5. And aus ihm bervor (fab). das Bild von 

vier Thieren, und dies ihre Geſtalten: Sie 
hatten die Bildung des Menſchen. 
6. Und vier Angeſichter hatte jedes, und 

vier Flügel hatte jedes von ihnen. 
7: Und ihre Füße waren gerade, und ihre 

Fußballen glichen den Außballen des Kal- 
bes, und  funfelten wie der Blick des feinen 
Erjes. 

Ss, Und Menſchenhände (faben) unter den 
Alümeln bervor an ibren. vier Seiten, und 
ihre AUngelichter und ihre Alügel an ibren 
vier (Seiten); | 
9. An einander geſchloſſen ibre Klingel; fie 

wandten lich nicht beim SSeben, Jeder nach 
der Seite feines Angeſichts bin giugen ſie. 
10. Und die Bildung ibrer Augeſichter war 

dem Menjchenangeficht, abnlich, uud ein Lö— 

wengeficht zur Nechten der vier, und. ein 
 Stiergeficht: zur Linfen der vier, und ein 
Adlergeicht den vieren. p 
11. So ihre Angeſichter. Und ihre Flügel 

waren von oben darüber ausgebreitet; ein 
jedes batte zwei, die aneinander fchloffen, 
und zwei bedeeften ibre Leiber. 
12. Und Jedes nach der Seite feines Ange: 

ſichts bin gingen ſie; da, wobin der Trieb 
war zu geben, gingen fie; fie wandten fich 
nicht beim Geben. u... ©. 

13. Und die Bildung der Tbiere — fie was 
‚ren anzufeben wie feurige Koblen, brennend 
wie Kadeln, fie (die Flamme). fubr umber 
jwifchen den Thieren, und ein Strablenfranz 
war um das Feuer, und aus dem Feuer fa- 
men Blitze. 

14. Und die Thiere liefen hin und her, wie 
der Blitz. 
15. Und ich ſah die Thiere, und ſiehe, da 

ſtand ein Rad auf der Erde neben den Thie— 
ren, nach ibren vier Selichtern. 
16. Das Anfebn der Räder, und ibre Ar: 

beit war wie ein Auge von Ebrofolitb, und 
einerlei Bildung batten alle vier, und Ihr 
Anſehn und ibre Arbeit war fo, als wäre ein 
Rad innerbalb des Rades. 

17. Nach ibren vier Seiten zn gingen fie 
beim, Gehen; fie wandten ſich nicht beim 
(chen. 

IS. Und ibre Kelgen batten eine Höhe zum 
Erſchrecken — ja ibre Kelgen waren voll N 
gen ringsum, alle vier. 
19, Und wenn die Thiere gingen, gingen 

die Müder neben ibnen, und wenn de 
Tbiere erboben von der Erde, erboben ſich die 
Raͤder. 
20. Wohin der Trieb (der Einen) war zu 

Sb 
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geben, gingen fie, dahin war der Trieb (der 
Andern) zu geben, und die Näder erhoben 
fih mit ihnen zugleich, denn der Trieb des 
Thieres war in den Rädern. 
21. Wenn jie gingen, gingen (auch) Nie, 

und wenn fie bielten, bielten (auch) fie, und 
wenn fie fich erboben von der Erde, erhoben 
fich die Räder mit ihnen zugleich, denn der 
Trieb des Tbieres war in den Rädern. 
22. Und gleich einer Wolbung war es über 

den Häuptern der Tbiere, ftrablend wie der 
behre Kryſtall, ausgefpannt über ihre Häup— 
ter. 
23. Und unter der Wolbung waren ihre 

Flügel gerade gerichtet, einer an den andern, 
immer jeder hatte zwei, die jie bevedten, 
(nämlich) die Leiber. 
24. Und ich hörte das Rauſchen ihrer Flü— 

gel wie das Raufchen großer Gewäſſer, wie 
die Donnerſtimme des Allmächtigen, wenn 
fie gingen, das Raufchen eines Getümmels, 
wie das Naufchen eines Heeres; wen fie 
bielten, ließen fie ihre Flügel finfen. 
35. Und Donnerſtimme erfcholl über der 
Wölbung, die über ihrem Haupte war; wenn 
fie hielten, ließen fie ihre Flügel finfen. 
26. Und oberhalb der Wölbung über ihrem 

Haupte, war es gleich einem Throne, anzufes 
ben wie ein Saphirſtein, und auf dem Bilde 
des Thrones war oben darüber ein Bild, anz 
zufehen wie ein Menfh. 
37. Und ich fab, wie den Blick des Gold: 

erjed, was ausfah wie Feuer im Innerjten 
deffelben, ringsum von dem Bilde feiner Len— 
den aufwärts; und von dem Bilde feiner 
Lenden abwärts ſah ich, mas ausfab wie 
Feuer, und einen Strahlenfrangdaranrings- 
um. 
28. Wie der Bogen anzufeben, der in einer 

Molfe it an einem Negentage, fo war anzu: 
feben der Strahlenfrang ringsum; das war 
der Schein von dem Bilde der Herrlichfeit 
des Ewigen. Und als ich es ſah, da fiel ich 
auf mein Angeficht und hörte die Stimme ei- 
nes Redenden. 

Das 2. Kapitel. 

l. Un er fprach zu mir: Menfchenfohn, 
itelle dich auf deine Füße, und ich will mit 
dir reden. 
2. Da kam im mich ein Geiſt, fo wie er zu 

mir redete, und ftellte mich auf meine Füf- 
fe, und ich hörte den, der fich mit mir unter: 
redete. 
3. Und er fprach zu mir: Menfchenfohn, ich 

fende dich zu den Kindern Jisracl, zu den 
Empörer- Stämmen, die fich empört haben 

Ezcediel, 1. 2-8. 

dich nicht, obſchon Brenneſſeln und Dornen 

g 

mich nicht hören; denn das ganze Haus Jis— 
rel ift harter Stirn und verflockten Herzens, 

33. Onpim 
gegen mich; fie und ibre Bäter find abgefal- 
len von mir bis zu eben diefem Tage. 
4. Und die Söhne — barten Angefichts 

und verfiocten Herzens find fie, zu denen ich 
dich fende, und fprich zu ihnen: So fpricht 
Gott der Herr. 
5. Und ſie, mögen fie bören, oder cs laflen 

— denn ein widerfpenjtiges Gefchlecht find 
fie — fo follen vie doch willen, dag ein Pro: 
pbet war unter ihnen. 
6. Und du, Menfchenfohbn, fürchte dich 

nicht vor ihnen, auch vor ibren Reden fürchte 

mit dir find, und du bei Scorpionen wohnſt 
— por ibren Neden fürchte dich nicht, und 
vor ihrem Angelicht zage nicht, denn ein wi: 
derfpenjtiges Geſchlecht find fie. 
7. Und rede meine Worte zu ihnen, fie mö— 

gen hören oder es laffen; denn widerfpenjtig 
find fie. 
8. Und du, Menfchenfohn, höre, was ich zu 

dir rede, fer nicht widerjpenftig, wie das wi— 
derfpenjtige Gefchlecht, öffne deinen Mund 
und iR, was ich dir gebe. 
9. Da ſah ich, und fiehe, eine Hand war 

ausgejtreeft gegen mich, und ſiehe, darin war 
eine Schriftrofle. . 
10. Und er breitete fie aus vor mir, und fie 

war befchrieben inwendig und auf der Rüd» 
feite, und darauf waren gefchrieben Klagen 
und Gefeufz und Weh. 

Das 3. Kapitel. 
1. Und er ſprach zu mir: Menſchenſohn, 

was du findeſt, iß! Iß dieſe Rolle und gebe, 
rede zu dem Haufe Jisraẽel. 
2. Da that ich meinen Mund auf, und er 

gab mir diefe Rolle zu effen. 
3. Und fprach zu mir: Menfchenfehn, deis 

nen Bauch nähre und deinen Leib fulle 
mit diefer Molle, die ich dir gebe. Und ich 
af, und Nie war in meinem Munde wie Honig 
fo ſüß. 
4. Und er fprach zu mir: Menfchenfobn, 

gebe zu dem Haufe israel und rede mit mei: 
nen Worten zu ihnen. 
5. Denn nicht zu einem Bolfe dunfler Rede 

und ſchwer von Zunge bijt du gefandt, (fon: 
dern) zu dem Haufe Jisradl; | 

6. Nicht zu vielerlei Volfern dunkler Rede 
und ſchwer von Zunge, deren Worte dur nicht 
verſteheſt; diefe wahrlich, fendete ich dich zu 
ihnen, fie würden dir geborchen. 

7. Aber das Haus Fisrael, fie werden auf 
dich nicht baren wollen, denn fie wollen auf 
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8. Siebe,ich mache dein Angeſicht bart, ib- 

rem Angeficht gegenüber, und deine Stirn 
bart, ibrer Stirn gegenüber. 
9, Dem Felfen gleich, bärter als Kiefel mas 

che ich deine Stirn, fürchte fie nicht, und zage 
nicht vor ihren, obfchon fie ein widerfpenfti= 
ges Gefchlecht find. 
10. Und er fprach zu mir: Menfchenfobn, 

all meine Worte, die ich zu dir reden werde, 
nimm in deim Herz, und mit deinen Ohren 
böre fie. 
11. Und gebe hinzu den Weggefübrten, zu 

den Söhnen deines Bolfs, und rede zu ihnen 
und fprich zu ibmen: So fpricht Gott der 
Herr; mögen fie hören oder es laffen. 
12. Da bob mich ein Geift, und ich hörte 

binter mir das Getöfe eines großen Erdbe- 
bens: Gepriefen fei die Herrlichkeit des Ewi— 
gen an ihrer Stätte! 
13. Und das Raufchen der Flügel der 

Thiere, welche jie an einander fchlugen, und 
das Getöfe der Räder mit ihnen zugleich, 
und das Getöfe eines großen Erdbebens. 
14. Und ein Beift bob mich und führte mich 

binweg, und ich ging erbittert in der Glut 
meines Gemütbes, aber die Haud des Ewigen 
überwältigte mich. 
15. Und ich kam zu den Weggefübrten nach 

Tel Abib, welche wohnten am Strome Ke: 
bar, umd blieb, wo fie wohnten, und blieb 
dort ficben Tage betäubt im ihrer Mitte. 
16. Und es geſchah nach Berlauf von fieben 

Tagen, da erging das Wort des Ewigen an 
mich alfo: 
17. Menfchenfohn, als Wächter babe ich 

dich bejiellt dem Haufe Jisraël, und fo du 
börefi von mir ein Wort, fo follft du fie ver: 
warnen vom meinetwegen. 

18. Wenn ich fpreche zum Frevler: Ster: 
ben follft du! und du verwarneſt ibn nicht, 
umd redet nicht zu warnen den Frevler vor 
feinem freveln Wege, auf daß er lebe, fo ſtirbt 
er als Krevler im feiner Schuld, aber fein 
Blut fordere ich von deiner Hand. 

19. So du aber verwarnt bafi den Arev- 
fer, und er iſt nicht zurückgekehrt von feinem 
Frevel und feinem freveln Wege, fo ſtirbt er in 
feiner Schuld, und du haft deine Seele ge 

‚rettet, 

20. Und wenn eim Gerechter umfebrt von 
‚feiner Gerechtigkeit und thut Unrecht, fo lege 
ich einen Anſtoß vor ihn; er ſtirbt, denn du 
bafl ibn nicht verwarnt, er ſtirbt um feiner 
‚Sünde willen, und nicht gedacht wird feiner 
gerechten Tbaten, die er geubt, und fein Blut 
fordere ich von deiner Hand. 
21. So du ibn aber verwarnt bafl, den 
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Serechten, daß nicht fündige der Gerechte, 
und er fündigt nicht: leben wird er, denn er 
bat ſich warnen laflen, und du baft deine 
Seele gerettet. 
22. Und es fam dort über mich die Hand 

des Ewigen, und er fprach zu mir: Auf, gebe 
binaus in das Thal, und dort will ich mit dir 
reden. 
23. Und ich machte midy auf und ging bins 

aus in das Thal, und jiebe, dort ſtand die 
Herrlichfeit des Ewigen, wie die Herrlichkeit, 
die ich gefeben am Strome Kebar; und ich 
fiel auf mein Angelicht. 
24. Da fam in mich ein Geiſt, und ftellte 

mich auf meine Füße, uud er redete mich an, 
und fprach zu mir: Gehe hinein, verfchließe 
dich in deinem Haufe. 
25. Und du, Menfchenfohn, ſiehe, man legt 

dir Stricke an und bindet dich damit, daß du 
nicht hinausgeheſt unter fie. 
26. Und deine Zunge werde ich kleben an 

deinen Gaumen, daß du verfiumment, umd 
ihnen nicht feiejt ein Strafrednner, denn ein 
widerſpenſtiges Gefchlecht find fie. 
27. Und wenn ich mit dir rede, werde ich 

deinen Mund offuen, und fprich zu ihnen: 
So fpricht Bott der Herr: Wer bören will, 
böre, und wer es laffen will, der laff’ es, denn 
ein widerfpenjtiges Geſchlecht find jie. 

Das 4 Kapitel, 

l. Und du, Menfchenfobn, nimm dir einen 
Ziegel und lege ihn vor dich bin, und zeichne 
daranf eine Stadt, Jerufchalajim. 
2. Und fielle um fie eine Belagerung, und 

baue gegen fie ein Bollwerk, und fehütte ges 
gen fie einen Wall anf, und jtelle gegem fie 
Schaaren, und richte wider fie Börde 
ringsum. 
3. Und du, nimm dir eine eiferne Platte 

und ſtelle fie als eiferne Wand zwifchen dich 
und die Stadt, und richte dein Angeficht ibr 
jur, und fie fei in Belagerung und belagere 
fie; eim Zeichen fei das dem Haufe Jisracl. 
4. Und dur lege dich auf deine linfe Seite, 

und thue daranf die Schuld des Haufes Jis 
racl; nach der Zahl der Tage, die du darauf 
liegſt, wirft du ibre Schuld tragen, 
5. Und ich lege dir auf die Jahre ibrer 

Schuld nach der Zahl der Tage, dreibundert 
und neunzig Tage, und du ſollſt tragen die 
Schuld des Hauſes Nisradl. 
6. Und bafı dur diefe beendigt, fo lege dich 

wiederum auf deine rechte Seite und trage 
die Schuld des Haufes Jebudab, vierzig Ta 
ge, je einen Tag für ein Jabr lege ich dir auf. 
7. Und gegen die Belagerung Jerufchala: 
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jim's ſollſt du dein Angeſicht richten, deinen 
Arm entblößt, und weiſſagen wider ſie. 
8. Und ſiehe, ich lege dir Stricke an, daß du 
dich nicht umwendeſt von der einen Seite zur 
andern, bis du beendigt haſt die Tage deiner 
Belagerun; g. 
9. Und du, nimm dir Weizen, und Gerſte, 

und Bohnen, und Linſen, und Hirſe, und 
Spelt, und thue ſie imein Gefäß, und mache 
dir Brod daraus, nach der Zahl der Tage, die 
du auf deiner Seite liegft, dreibundert und 
neunzig Tage follft dur es effen. 
10. Und deine Speife, die du iſſeſt, ſei nach 

dem Gewicht zwanzig Schekel für den Tag; 
von einer Zeit zur andern follft dur es eſſen. 

T1. Und Waffer folljt du nach dem Maaße 
trinfen, ein Schftel Sin; von einer Zeit 
zur andern ſollſt du trinken. 

i2. Und als Gerſtenkuchen ſollſt du es eſſen, 
und dieſen ſollſt du auf Ballen von Men— 
ſchenkoth baren vor ihren Augen. 

13. Und der Ewige fprach: Alfo ſollen die 
Kinder Jisrael ihr unreines Brod effen un— 
ter den Völkern, wohin ich fie verftoßen 
werde, 
14. Du ſprach ich: Ach, Herr, o Gott, fiche, 

meine Seele iſt nicht verunreinigt worden, 
und Ars und Zerrijfenes babe ich nicht ge— 
geffen von meiner Jugend an bis jest, und 
nicht ijt in meinen Mund gekommen Fleiſch | x 
des Gräuels. 
45. Und er fprach zu mir: Siehe, ich gebe 
dir den Rinderkoth ftatt des Menſcheuun— 
raths, daß du darauf dein Brod bereitejt. 

16. Und er fprach (weiter) zu mir: Men: 
ſchenſohn, ſiehe, ich, will; breeben den Stab 
des Brodes im Jeruſchalajim, daß fie Brod 
effen nach dem Gewicht und in Sorge, und 
Waffer nach dem Maaße, und in Betäubung 
werden fie trinfen. 
17. Auf daß es ihnen mangele an Brod 

und Waſſer, und fie betäubt feien mit einane 
der, und binfchwinden in ihrer Schuld. 

Das 2. Kapitel. 

l. Uns du, Menfchenfobn, nimm dir ein 
ſcharfes Schwert, ein Scheermeffer der Bart 
ſcheerer nimm dir, and fabre damit über dein 
Haupt und uber deinen Bart, und nimm dir 
eine Wagſchale und tbeile fie, 
2. Ein Drittel ſollſt du verbrennen in der 

Flamme in der Stadt, wenn die Tage der 
Belagerung um find, und cin Drittel nimm 
und ſchlage mit den Schwerte rings umber, 
und ein Drittel freue in den Wind, und das 
Schwert will ich binter ihnen her zücken. 
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3. Und nimm davon eine geringe Anzabl 
und binde fie in deinen Zipfel. 
4. Und von ibnen nimm noch einige und 

wirf ſie in das Feuer, und verbrenne ſie im 
Feuer; von da wird ein Feuer ausgehen über 
das ganze Haus Jisraet. 
5. So ſpricht Gott der Herr: Dieſes Jeru— 

ſchalajim — in die Mitte der Völker habe ich 
es geſetzt, und Länder rings umher. 
6. Und es widerſtrebte meinen Rechten 

frevelbafter denn die Völker, und meinen 
Satzungen mehr denn die Länder rings um— 
ber, denn meine Nechte verwarfen fie, und 
meine Satzungen — fie, wandelten nicht du= 
nach. 
7. Darum ſpricht Gott der Sehr alſo: Weil 

ihr getobt mebr denm die Bolfer rings: um 
euch ber, nach meinen Satzungen ſeid ihr 
nicht gewandelt, und meine Rechte habt ihr 
nicht gethan, ſelbſt nach den Rechten der Völ⸗ 
ker rings um euch her habt ihr nicht gethan; 
8. Darum fpricht Gott der Herr alfo: Sie— 

be, auch ich will an dich, und übe unter dir 
Gerichte vor den Augen der Volfer. 
9. Und thue an dir, was ich nie gethan, 

und desgleichen ich nicht wieder thun werde, 
un all deiner Gräuel willen. 
10. Fürwahr, Väter follen die Kinder effen 

im deiner Mitte, und Kinder follen ibre Büter 
eſſen, und ich werde Strafgerichte üben an 
dir, und zerfirenen all deine Uebriggebliebe— 
nen in alle Winde. 
11. Fürwahr, fo. wahr ich. Iche, iſt der 

Spruch Gottes des Herrn, daß, weil du ver— 
unreinigt haſt mein Heiligthum durdy all dei— 
ne Scheuſale und all deine Gräuel, auch ich 
entziehen werde mein Auge, daß es nicht ſcho— 
nend blicke, und auch ich kein Erbarmen ha⸗ 
ben werde. 
12. Em Drittel von dir fo durch Peſt ſter⸗ 

ben, und durch Hunger enden in deiner Mitte, 
und ein Drittel durch das Schwert fallen, 
rings um dich ber, und ein Drittel will ich in 
alle Winde zerſtreuen, und das Schwert hin: 
ter ihnen her zücken. 
13. Und bat mein Zorn ausgetobt, und ba: 

be ich meinen Grimm an ihnen geſtillt, und 
mich gefühlt, fo follen sie erfahren, daß ich 
der Ewige bin, der ich geredet babe in meinem 
Eifer, wenn ich meinen Grimm an ihnen 
ausgelaffen babe. 

14. Und ich mache dich zur Dede und zur 
Schande unter den Völkern rings um dich 
ber, vor den Augen aller Borbeiziebenden, 
15. Und fie fei zur Schauderund Schmach, 

zur Warnung und zum Entjegen den Völkern 
rings um dich ber, wenn ich an dir Strafge— 
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richte ube mit Zorm und Grimm, und mit 
grimmigen Züchtiguue gen; ich der Ewige ha⸗ 
be es geredet. 
16. Wenn ich ſende die Pfeile des Sungers, 

die ſchliumſten unter ibmen, die (je) waren 
zum Berderben, (find es) die ich fenden werde, 
euch zu werderben; und Hunger will ich bän- 
fen über euch, umd werde euch jerbrechen den 
Stab des Brodes. 
17. Und werde fenden uber euch. Hunger 

und wildes Gethier, die werden dich kinderlos 
machen, und Pet und Blut ſoll durch dich 
bindurebjieben, und Schwert will ich über 
dich bringen. Ich der Ewige habe es geredet. 

Das 6. Kapitel. 

ß: Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alſo: 
2 Menfchenfohn, richte dein Angeſicht ge: 

gen die Berge Jisraẽl's, und weiſſage über jie, 
3. Und ſprich: Berge Jisracl’s, höret das 

Wort Gottes desHerrm; So fpricht Gott der 
Herr zudem Bergen und zu den Hügeln, den 
Schluchten und Thälern: Siebe, ich bringe 
über euch das Schwert und jerjtöre sure 
Höhen. 
4. Und es werden verödet eure Altäre, und 

zerbrochen enre Sonnenbilder, und ich Faife 
eure Erſchlagenen binfinfen vor euren Götzen. 
5. Und ich lege die Keichname der Kinder 

Jisrael vor ihre Götzen, und zerjireue eure 
Gebeine rings um eure Altäre. 
6. In all euren Wohnſitzen werden die 

Städte wiüſt und die Höhen öde ſeyn, damit 
wüſt und ode ſeien eure Altäre, und jerbro— 
chen und zerſtört eure Bösen, umd umge— 
bauen eure Sonnenbilder, und vertilgt eure 
Werfe. 
7. Undesfallen Erfchlagene in eurer Mitte, 

und ibr erfabret, daß ich der Ewige bin. 
8. Aber ich werde übrig laſſen, indem 

Schwertentronnene von euch unter dem Bol: 
fern bleiben, wenn ibr zerfireut werdet in Die 
Yander. 

9, Und eure Entronmenen werden mein ge 
denfen unter den Völkern, wobin fie gefau- 
gen geführt werden, deren verbubltes Herz 
ich gubrochen, das von mir gewichen war, 
und ibre Augen, die noch bublten mit ihren 
(Sören; und fie badern mit fich ſelbſt, wegen 
der Bosbeiten, die fie verubt, wegen all ibrer 
(#ranel, 
10, Und fie werden erfabren, daß ich der 

Ewige binz nicht umfonft babe ich geredet, 
ihnen diefes Böſe zugufugen, 
Il: So bat Gott der Herr gefprocben: 

Schlage in deine Hand und ſtampfe mit dei 
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nem Fuß, umdfprich: Weber über all die bö- 
fen Gräuel des Haufes Jisrael, das dur) 
Schwert, dur Humger ra durch Peſt 
fallen ſoll. 
12. Der Ferne ſoll durch ‚Beil — und 

der Nahe durch das Schwert fallen, und der 
Uebriggebliebene und Verſchonte wird durch 
Hunger jterben, und ich ——— 
an ihnen auslaſſen. ER 
13. Und ihr werdet erfahren, daß ich der 
Ewige bin, wenn, ihre Erſchlagenen liegen 
unter ihren Götzen rings um ihre Altäre, a 
jeglichem boben Hügel, auf allen Gipfeln der 
Berge, und unter jeglichem belaubten Bau: 
me, umd unter jeglicher dicht gesweigten Ei— 
che — Orte, wo fie all ihren Götzen Wohlge— 
rüche dargebracht. 
14. Und ich werde meine Hand ausfireefen 

über fie, und werde das Land machen zur 
Dede und Wüſtenei, von der Wüſte bis nach 
Diblab in all ibren Wobnfihen, und ſie ſollen 
erfahren, daß ich der Ewige bin. 

Das 7. Kapitel, 

1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 
2. Und du, Menfchenfohn, fo fpricht Gott 

der Herr zum Boden Kisraels: Es bat ein 
Ende! Es fommt das Ende über die vier Ek— 
fen des Landes, 
3. Nım (fonmmt) das Ende über dich, und 

ich fende meinen Zorm wider dich, und richte 
dich nach deinem Wandel, umd bringe uber 
dich all deine Gräuel. 
4. Und nicht foll fcbonend blicken mein Au— 

ge auf dich, und ich will fein Erbarmen ba> 
ben, fondermdeinen Wandeliwill ich über dich 
bringen, und deine Gräuel follen im deiner 
Mitte ſeyn, und ibr follt erfabren, daß ich 
der Ewige bin, 
5.Alſo foricht Bott der Herr: 
einziges Unglück, ſiehe, es kommt. 
6. Das Ende kommt, es kommt das Ende, 

es wacht anf gegen dich, ſiehe, es kommt. 
7. Es fommt das Verbängniß an’ dich, 
Bewobner des Yandes, es kommt die Reit, es 
nabet der Tag des Tumultes und wicht des 
Arendenballes der Berge. * 
8. Jetzt bald werde ich meinen Grimmaus— 

ſchütten uber dich, und auslaſſen meinen 
Zorn an dir, und dieh richten nach deinem 
Wandel, und über dich bringen al deine 
Graͤuel. 
9 Und nicht fol febonend blicken mein Au⸗ 

ae, und ich will fein Erbarmen baben;, nach 
deinem Wandel will ich über dich bringen, 
und deine Gräuel follen in deiner Mitte fepn, 

Unglüd, 
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und ihr follt erfahren, daß ich der Ewige es 
bin, der fchlägt. 
10. Siehe da ijt der Tag! Siebe es fommt! 

Ausgegangen ijt das Verbängniß, es blübet 
der Stab, der Uebermuth fchlägt aus. 

11. Die Gewalttbat erwächft zum Stabe 
des Frevels; nichts bleibt von ihnen, und 
nichts von ihrem Reichthum und nichts von 
ihrem Toben, und feine Klage ift um fie. 

12. Es kommt die Zeit, trifft ein der Tag, 
der Käufer freue fich nicht, und der Verkäu— 
fer trauere nicht, denn Zornift über ihre ganze 
Menge. 
13. Denn der Berfäufer gelangt nicht wie: 

der zu dem Berfanften, ijt gleich noch am Le: 
ben feine Seele; denn ein Geficht ift über ihre 
ganze Menge, Keiner gelangt wieder dazn, 
aber eines jeglichen Seele ift in feine Schuld 
verfunfen, fie ermannen fich nicht. 

14. Sie blafen mit dem Blaſegeräth, und 
es rüjtet Alles, aber Keiner ziebt in den 
Krieg, denn mein Zorn ift über ihre ganze 
Menge. 
15. Das Schwert iſt von außen, und Peft 

und Hunger ijt von innen; mer auf dem Felde 
ift, fterbe durch das Schwert, und wer in der 
Stadt, den freffen Hunger und Peſt. 

16. Und es entrinnen Entronnene von ih: 
nen und eilen zu den Bergen, wie die Tauben 
der Thäler, alle girrend, jeglicher in feiner 
Schuld. 
17. Alle Hände werden fchlaff, umd alle 

Kniee zergeben zu Waffer. 
18. Und ſie gürten Säde fich um, und 

Schauder bederft fie, und auf allen Gefich- 
tern it Scham, und auf allen Häuptern 
lage. 
19. Ihr Silber follen fie auf die Gaffen 

werfen, und ibr Gold foll zum Unflatb wer: 
den, ihr Silber und ihr Gold wird fie nicht 
retten fonnen anı Tage des Grimmes des 
Ewigen, ihre Gier werden fie nicht füttigen, 
und ihre Eingemweide nicht füllen, denn der 
Anlaf ihrer Schuld war es. 

20. Und fein edeljter Schmuck, zum Stolz 
bat er es gemacht — darin tbaten fie die Bil: 
der ihrer Gräuel, ihre Scheufale; darum ma— 
che ich es ihnen zum Unflatb. 
21. Und ich gebe es in die Hand der Frem— 

den zum Raub, und den Krevlern des Landes 
zur Beute, daß fie es entweiben. 
22. Und ich wende mein Antlig weg von 

ihnen, daß fie entweiben mein Geheimſtes, 
und es fommen binein Wittberiche und ent: 
weihen es. 
23. Berfertige die Kette; denn das Land iſt 
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voll Blutſchuld, und die Studt ift voll Ges 
walttbat. 

24. Und ich laffe kommen die Schlimmften 
der Bolfer, daß fie in Befig nehmen ihre Häu— 
fer, amd dämpfe den Hochmuth der Mächtis 
gen, und entweiht werden ihre Heiligthümer. 
25. Untergang kommt, und fie fuchen Fries 

den, und er ift nicht da. 
26. Unfall auf Unfall fommt, und Gericht 

auf Gericht trifft ein, und fie fordern Gefichte 
vom Propheten, und Lehre gebt verloren vom 
Priefter, und Rath von den Alten. 
27. Der König trauert und der Fürſt wird 

Leid anlegen, umd die Hände des gemeinen 
Bolfs erjtarren; nach ihrem Wandel werde 
ich ihnen thun, und in ihrer Weife werde ich 
fie richten, und fie werden erfahren, daß ich 
der Ewige bin. 

Das 8 Kapitel. 

1. Un es geſchah im fechften Jahre, am 
fünften des fechften Monats, ich faß in meis 
nem Hanfe, und die Aelteften Jehudah's ſaſ— 
fen vor mir, da fiel auf mich dort die Hand 
Gottes des Herrn. 
2. Und ich fab, und fiebe ein Bild, anzu: 

febn wie geuer, von dem Bilde feiner Lenden 
abwärts (wie) Feuer, und von feinen Lenden 
aufwärts anzufeben wie Lichtglang, wie der 
Blick des Golderzes. 
3. Und es ſtreckte aus die Form einer Hand, 

und faßte mich bei den Locken meines Hanps 
tes, und ein Geijt führte mich zwifchen Erde 
und Himmel, und brachte mich nach Jerus 
ſchalajim in Gefichten Gortes, an den Eins 
gang des innern Thores, das gen Norden 
gewendet ift, wo der Sitz iſt des Bildes der 
Eiferfucht, des Zorn-Eifer erregenden. 
4. Und fiebe, dort war die Herrlichfeit des 

Gottes Jisraëel's gleich der Erfeheinung, wie 
ich fie gefeben in dem Thale. 
5. Und er fprach zu mir: Menfchenfohn, 

erbebe doch deine Augen nach Morden zu! 
Da erbob ich meine Augen, und fiche, nörd- 
lich vom Thore des Altars ſtand diefes Bild 
der Eiferfucht am Cingange. 
6. Und er fprach zu mir: Menfchenfobn, 

fiebeft du, was fie tbun? Große Gräuel find 
es, die das Haus Jisracl bier getban, um 
(mich) zu entfernen von meinem Heiligthum; 
du aber wirft noch mehr große Gräuel feben. 
7. Und er brachte mich in den Eingang des 

Hofes, und ich fab, und ficbe, da war ein 
Loch in der Wand. 
8. Und er fprach zu mir: Menfchenfohn, 

brich doch durch die Wand; und ich brach 
durch die Wand und ficbe, da war eine Thür. 
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9; Und er fprady zu mir: Komm und fiebe 
die argen Gräuel, die fie bier thun. 
10. Und ich fam und fab, und fiebe, da wa- 

ren allerlei Gebilde von Gewürm, und Vieh, 
Sceufale, und alle Gögen des Haufes Jis— 
raöl eingegraben in die Wände ringsum. 
11. Und fiebenzig Männer von den Aelte— 

fien des Haufes Sisracl, und Raafanjahı, 
Sohn Schafan, fiand unter ihnen, jtanden 
wor denfelben, und jeder mit feinem Rauch: 
faß in feiner Hand, und die wirbelnde Wolfe 
des Rüucherwerfs jtieg empor. 
12. Und er fprach zu mir: Siebejt du, 

Menſchenſohn, was die Aeltejten des Haufes 
Jisraël thun im Finjtern, Jeder in feinen 
Zimmern mit Bilderwerf? Denn fie fprechen: 
der Emige ſiehet uns nicht, verlaffen hat der 
Ewige das Land. 
13. Und er fprach zu mir: Du wirjt noch 

mebr große Gräuel feben, die fie thun. 
14. Und er brachte mich an den Eingang 

des Thores zum Haufe des Ewigen, gen Nor: 
den, und fiebe, dort faßen die Weiber, bewei— 
nend den Tammus. 
15. Und er fprach zu mir: Sieheſt du, 

Menfchenfohn? Du wirſt noch größere Gräuel 
als diefe feben. 
16. Under brachte mich in den innern Hof 

am Haufe des Ewigen, und fiebe, am Ein— 
gang zum Tempel des Ewigen, zwifchen der 
Halle und dem Altar, jtanden bei fünf und 
zwanzig Männer, ihr Rücken gegen den 
Zempel des Ewigen und ihr Geſicht gegen 
Oſten, und fie beteten nach Dften bin die 
Sonne an. 
17. Und er fprach zu mir: Sieheſt du, 

Menfchenfohn? Iſt es zu gering für das 
Haus Jehudah, zu thun die Gräuel, die fie 
bier getban? denn fie baben das Land erfüllt 
mit Gewaltthat, und fabren fort, mich zu 
fränfen, und fiebe, fie fireden die Rutbe in 
das Geſicht. 
18. Und auch ich werde verfahren im Grim— 

me, nicht fol fhonend blicken mein Auge, 
und nicht will ich Erbarmen baben, umd ru: 
fen fie vor meinen Dbren mit lauter Stimme, 
fo werde ich fie nicht boren. 

Das 9. Kapitel. 

1. Und ge rief vor meinen Dbren mit lau 
ter Stimme und fprach: Tretet beran, Auf: 
feber der Stadt, und ein Jeglicher feine ger 
ftöorenden Waffen in der Hand. 
2. Und fiebe, ſechs Männer kamen den Weg 

des obern Tbores, das gegen Norden gewen 
det ift, und jeglicher mit feinen gerfiörenden 
Waren in der Hand, und ein Mann in ibrer 

Dim Daprn: 487 
Mitte, gekleidet in Linnen mit dem Schreib: 
jeug au feiner Seite, und jie gingen binein 
und ftanden neben dem fupfernen Altar. 
3. Und die Herrlichfeit des Gottes Jis— 

rael’s erbob fich von dem Cherub, auf wel: 
chem er war, bin zu der Schwelle des Haufes, 
und rief dem Manne zu, der gekleidet war in 
re der das Schreibzeug an feiner Seite 

tte, 

4. Und der Ewige fprach zu ibm: Ziehe 
durch die Stadt, durch Ierufchalajim, und 
jeichne ein Zeichen auf die Stirn der Män- 
ner, die feufjen und wehklagen über all die 
Gräuel, die in ibrer Mitte gefcheben. 
5. Und zu diefen fprach er vor meinen Ob- 

ren: Ziehet durch die Stadt ibm nach und 
ſchlaget! nicht blicfe fchonend euer Auge, und 
babet fein Erbarmen. 
6. Alte, Jünglinge, und Jungfrauen, und 

Kinder, und Weiber fchlaget todt und vertil: 
get, aber Keinem, an dem das Zeichen ijt, 
fommet zu nabe, und bei meinen Heiligtbum 
machet den Anfang. Und fie machten den 
Anfang mit den alten Männern, die vor dem 
Haufe (ftanden). 
7. Und er fprach zu ihnen: Berunreinigt 

das Haus, und füllet die Höfe mit Erfchlage: 
nen; gebet binaus. Und fo gingen fie hinaus 
und fchlugen in der Stadt. 
8. Und es geſchah, wie fie fchlugen, und nur 

ich blieb verfchont, da fiel ich an mc Ange: 
ficht und fehrie, und fprach: Ach Herr, o 
Gott, willft dir verderben den ganzen Leber: 
rejt Jisracl’s, indem du ausfchüttejt deinen 
Grimm über Jerufchalajim ? 
9. Und er fprach zu mir: Die Miſſethat des 

Haufes Jisracl und Jehudah ijt gar groß, 
und das Land ift angefüllt mit Blutfcbuld, 
und die Stadt iſt voll gefränften Rechts, 
denn fie fprechen: Berlaffen bat der Ewige 
das Land, und der Ewige fiebt nicht. 
10. Da foll auch mein Auge nicht febomend 

blicken, und ich will fein Erbarmen baben, 
ihren Wandel bring’ ich auf ibr Haupt. 
Il. Und ſiehe, der Mann, gekleidet in Lin; 

nen, der das Schreibzeug an feiner Seite 
batte, brachte Befcheid und fprach: Ich habe 
getban, fo wie du mir geboten, 

Das 10. Kapitel. 

1. Uns ich fab, und fiebe, an dem Gewölbe 
über dem Haupte der Eberubim, das wie ein 
Sapbir Stein anzufeben war, gleich einem 
Thron erfebien er tiber ibnen. 
2. Under redete zu dom Manne, gekleidet in 

Linnen, umd ſprach: Gehe hinein zwifchen 
das Raäderwerk unterhalb des Cherub, und 
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zwifchen den Cherubim und wirf (fie) aufidie 
Stadt; und er ging hinein vor meinen 
Augen. | | 
3. Und die Cherubim ftanden rechts vom 

Haufe, da der Mann bineinging,' und die 
Wolfe erfüllte dem innern Hof. 
4. Da erhob fich die Herrlichkeit des Ewi— 

gen von dem Cherub auf die Schwelle des 
Saufes, und das Haus wurde erfüllt von der 
Wolfe, und derHof ward voll von dem Licht- 
glanze der Herrlichfeit des Ewigen. 
5. Und das Raufchen der Flügel der Che- 

rubim wurde gehört bis in den Außerm Hof, 
wie die Stimme Gottes des Allmichtigen, 
wenn er redet. ; 
6. Undesgefchab, als er geboten dem Man— 

ne, gefleidet in Linnen, und gefprochen: Nimm 
Feuer hervor zwifchen dem NRäderwerf, ber: 
vor zwifchen den Cherubim, und er hineinge: 
gangen und bingetreten war neben das Rad; 
7. Da firedte der Cherub feine Hand hervor 

zwifchen den Cherubim in das Feuer, das 
zwifchen den Eberubim war, und bob anf und 
legte es in die Hand des in.Linnen Gefleide- 
tem, und er nahm es und ging hinaus. 
8. So zeigte fi an den Cherubim die 

Form einer Menfchenhand unter ihren 
Flügeln. | | 
9. Und ich ſah, und fiehe, vier Räder waren 

neben den Cherubim, ein Rad neben einem 
Cherub, und wieder ein Rad neben einem 
Cherub, und das Anfeben der Räder war wie 
ein Auge von EhrvfolithStein. 
10. Und ibr Anfeben — einerlei Bildung 

hatten alle vier, fo, als wäre ein Rad inner: 
halb des Rades. 
11. Beim Gehen gingen fie nach ihren vier 

Seiten zu, fie wandten fich nicht bein Ge— 
ben, denn nach dem Drte, wohin das Haupt 
fich fehrt, ibm gingen fie nach, fie wandten 
fich nicht beim Geben. 
12. Und ihr ganzer Leib, ibr Rücken und 

ihre Hände, und ihre Flügel, auch die Räder 
waren voll Augen, ringsum an den vier 
Rädern. 
13. Die Räder (alfo), die wurden genannt 

vor meinen Dhren Räderwerf. 
14. Und vier Gefichter hatte jedes; das eine 

Angeficht war das Angeficht eines Cherub, 
umd das zweite Angeficht das Angeficht eınes 
Menfchen, und das dritte das Angeficht eines 
Löwen, und das vierte das Angeficht eines 
Adlers. 
15. Und es erhoben ſich die Cherubim; es 

war daſſelbe Thier, das ich geſehen am Stro: 
me Kebar. 

nimm deine Hand voll Feuerfohlen hervor‘ 16. Und wenn die Cherubim gingen, fo gin— 
gen die Räder ıneben ihnen, und wenn die - 
Cherubim ihre Flügel fchwangen, um fichizu 
erheben uber die Erde, wandten fich auch die 
Räder nicht von ihrer Seite. 
17. Wenn jene hielten, hielten dieſe, und 

wenn jene ſich erhoben, erhoben fie ſich mit 
ihnen, denn der Trieb des Thieres war in 
ihnen, som; lt; wel 
18. Und die Herrlichkeit des Ewigen ging 

hinaus, herab von der Schwellewes Haufes, 
und bielt über den Cherubint. 
19. Und. es fehwangen die Cherubim ihre 

Flügel und erboben yich von der Erde wor 
meinen Augen, da fie binausgingen, und die 
Räder mit ihnen zugleich, und hielten an 
dem Cingange des öſtlichen Thores vom 
Haufe des Ewigen, und die Herrlichfeit des 
Gottes Jisraël's war über ihnen. 
20. Es war daffelbe Thier, das ich gefeben 

unter dem Gott Jisraël's am Strome Ke— 
bar, und num erfuhr ich, daß es Cherubim 
waren. TR 
21. Je vier Angefichter hatte ein Jeglicher, 

und vier Flügel hatte Jeglicher, und eine Ge— 
ftalt (wie) Menfchenhande- unter ihren Flü— 
geln. ‚ada) 914 Alı 
22. Und die Gejtalt ihrer Angefichter war 

diefelbe der Angelichter, die ich geſehen am 
Strome Kebar; ihr Ausſehen und ſſie ſelbſt. 
Jeglicher ging nach der Seite ſeines Auge: 
ſichtes hin. Hin 

Das 11, Kapitel, N 

1; Und es führte mich ein Geift und brach: 
te mich in das öſtliche Thor vom Haüſe des 
Ewigen, das nach Morgen gewandt iſt, und 
ſiehe, an dem Eingange des Thores waren 
fünf und zwanzig Männer, und ich ſah unter 
ihnen Jaaſanjah, Sohn Aſur, und Pelatja⸗ 
bu, Sohn Benajahu, die Fürſten des Volkes. 
2. Und er ſprach zu mir: Menſchenſohn, 

das find die Männer, die Untbat ſinnen und 
die böſen Rath anratben im diefer Stadt, 
3. Die, fprechen: Nicht im der Nähe foll 

man Häufer banen; fie ijt der Topf und wir 
find das Kleifch. 
4. Darum weiſſage überfie, weiffnge, Men: 

ſchenſohn! 
5. Da fiel über mich ein Geiſt des Ewigen 

und ſprach zu mir: Sprich: Alſo ſpricht der 
Ewige: So habt ihr geſprochen, Haus Jis⸗ 
raël, und was euch in den Sinn kommt, das 
fenne ich. 
6. Ihr habt gemebrt eure Erfchlagenem in 

diefer Stadt, und habt ihre Gaffen mit Er: 
fchlagenen gefüllt. 2,290 



T: Darum, > fpricht alfe Gott der Herr: Eu— 
re Erfehlagenen, die ihr darin gemacht, die 
find das Fleifh, und fie iit der Topf; aber 
mit euch, binaus aus ihr! 
8. Das Schwert habt ihr gefürchtet, und 

das Schwert will ich über euch bringen, iſt 
der Spruch Gottes des Hetrn. — 
9. Und ich werde euch binansfehaffen aus 
ihr und eich geben in die Hand der Freun 
den, und an euch Strafgerichte üben. 
10. Durch das Schwert werdet ihr fallen, 
an der Grenje Jisratl's werde ich euch rich: 
ten, und ihr werdet erfahren, daf ich der 
Eiwige bim. 
11. Sie wird euch nicht der Topf ſeyn, daß 

ihr darin das Fleiſch wäret; an der Grenze 
Jisrael's werde ich euch richten. 
12: Und ihr ſollt erfahren, daß ich der Ewi— 

ge bin, die ihr nicht nach meinen Satzungen 
gensandelt feid, und meine Rechte nicht ge— 
thau babt; aber nach den Rechten der Völ— 
fer, die um euch ber find, babt ihr getban. 
13. Und cs geſchab, wie ich weile: gte, da 

ftarb Pelatjabu, Sohn Benajabz da fiel 
I auf mein Angeficht und fehrie mit lauter 
Stimme, und fprach: Ach, Herr, o Gott, 
willſt du ein Ende machen dem Ueberrefi Jo⸗ 
raël's? 
14. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich alſo: 
15. Menfchenfohm, deine Brüder, deine 

Brüder, die Männer deiner Berwandtfchaft 
und das ganze Hans Jisraël insgefammt, 
zu denen die Bewohner Jerufchalajim’s ſpre— 
chen: Entfernet euch von Ewigen, ums ift 
das Land gegeben worden jum Erbe. 
16. Darum fprich: Alfo fpricht Gott der 

Herr: Obwohl ich fie entfernt babe unter die 
Bölfer, und obwohl ich fie jerfireut babe in 
die Kinder, fo werd’ ich ihnen Doch zu einem 
kleinen Heiligthum in den Ländern, in die fie 
gekommen find. 
17. Darum fprich: Alſo fpricht Gott der 

Herr: Ich werde euch verfammeln aus den 
Bölfern, und euch zuſammenbringen aus den 
Ländern, wobin ihr jerſtreut worden, umd 
werde euch geben den Boden Nisrael’s, 
18. Und fie werden dabin kommen, und 

werden fortfchaffen all ibre Schenfale, und 
ibre Gräuel aus ibr. 

19. Und ich werde ihnen geben ein einiges 
Ser, umd einen neuen Geiſft werd’ ich geben 
im eure Bruft, und werde fortfchaffen das 
Ser von Etein aus ibrem Leibe, und werde 
ibnen ein Serg von Aleifch geben. 
20. Damit fie nad meinen Sakzungenwan 

deln, und meine Rechte wabren, und sie thun, 
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und mir! in wol * —* ich ihnen ein 
Gott fei. Ind nl 
21. Und ’dieyiveren ‚eng wandelt nach ibs 

ren Schenfalen und Gräueln — ihren Wan⸗ 
del bring’ ich auf ihr Haupt, ift der Spruch 
Gottes des Harrmi ıı ı mn m. 
‚22. Umd es ſchwangen die Cherubim ihre 
Flügel, und die Räder mit ihnen zugleich, 
und die Herrlichkeit des Eivigen war oben 
über ihnen. 2 
23. Und die Herrlichfeit des Ewigen ſie 

empor aus der Stadt, und hielt auf dein 
Berge, welcher im Oſten der Stadt liegt. 
24. Und-ein Geift bob mich umd brachte 

mich nach Rasdim zu den Weggefübrten, in 
der Erſcheinung durch den Geiſt Gottes, und 
es ging von mir weg die la ger: g, die *F 
geſehen. 
25. Und ich redete zu den Weggefübrten 

all die Worte des Ewigen, die er mich hatte 
ſchauen laſſen. | 

Das 12. Kapitel, 

1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 
2. Menfchenfobn, unter dent widerfpenftis 
gen Geſchlecht wohnt du, die Augen haben zu 
jeben, und fehen nicht, und 3 Ohren haben zu 
börem, und boren nicht; denn em widerſpen⸗ 
ftiges Gefchlecht ſind ſie. 

3. Und du, Menjchenfehn, mache dir Aus: 
wanderungsgerätbe, und wandre aus. am 
Tage vor ihren Augen, daß du auswanderfi 
von deinem Drfenach einen andern Orte bor 
ibren Augen; vielleicht feben fie, d daß fi fie ein 
widerfpenjtiges Sefchlecht find. 
4. Und trage binaus deine Geräthe w 

Auswanderungsgerütbe am Tage, vor * 
ren Augen, und du sieben binaus am Abend 
vor ibren Augen, wie! Weggeführte ausziehen. 
5. Vor ihren Augen brich in die Wand, und 

ſchaffe es durch fie binaus, 

6. Bor ibren Augen trage es aufdenSchuls 
ter, im Dunkeln ſollſt du es hinausſchaffen, 
dein Geſicht ſollſt du verhüllen, daß du das 
Land nicht ſieheſt, denn zum Borzeichen mar 
che ich dich dem Hauſe Jisrakl. 

7. Und ich that fo, wie mir geboten worden; 
meine Serätbe ſchaffte icb binans, wie Mus 
wanderungsgerätbe, am Tage, und am Abend 
brach ich in die Wand mit der Handy im 
Dunkeln febaflte ich binans, auf der Schul 
2 trug ich vor ibren Mugen. 

Und es erging das Wort des Ewigen an 

4 am Morgen, alfo: 
9 Menfcbenfohn, Bit nicht zu dir ge ſpro 
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chen das Haus Jisracl, das widerfpenjtige 
Geſchlecht: Was thuft du? 
10: Sprich zu ibnen: So fpricht Gott der 

Herr: Den Fürjten in Jerufchalajim (bedeu⸗ 
tet) diefer Bortrag, und das ganze Haus Jis- 
rael, (und) die unter ihnen find. 
11. Sprich: Jch bin euer Borzeichen, fo wie 

ich getben, fo fol ihnen gefcheben; in das 
Eril, in die Gefangenfchaft follen fie geben. 
12. Und der Fürſt, welcher unter ihnen ift, 

wird auf der Schulter tragen im Dunfeln 
und binausgeben, in die Wand werden fie 
brechen, um dadurch hinauszuſchaffen; fein 
Geficht wird er verhüllen, auf dag er nicht 
nit Augen ſehe das Land. 
13. Und ich werde mein Meg über ibn aus: 

breiten, und cr wird gefangen im meiner 
Jagd, und ich bringe ihn nach Babel in das 
Land Kasdim, aber feben foll er es nicht und 
dort fterben. 
14. Und alle, die rings um ihn zu feinem 

Beiftand (famen), und all feine Heeresflügel 
werde ich ftreuen in alle Winde, und das 
Schwert hinter ihnen ber zücken. 
15. Und fie werden erfahren, daß ich der 

Ewige bin, wenn ich jie verfprenge unter die 
Bölfer, und fie zerfirene in die Kinder. 
16. Und ich werde von ihnen übrig laflen 

einen zähligen Haufen, vom Schwert, vom 
Hunger und von der Peſt, damit fie erzählen 
all ihre Gräuel unter den Bolfern, wohin fie 
gefommen, und jie werden erfahren, daß ich 
der Ewige bin. 
17. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich alfo: 
18. Menfchenfohn, dein Brod if mit Be: 

ben, und dein Wafferftrinfe mit Zittern und 
mit Zagen. 
19. Und fprich zu dem Bolfe des Landes: 

So fpricht Gott der Herr von den Bewohnern 
Zerufchalajim’s: Auf dem Boden Jisracl’s 
werden fie ihr Brod effen mit Zagen, und ihr 
Waſſer in Betäubung trinfen, damit das 
Land veröde von feiner Fülle, wegen der Ge: 
waltthat aller feiner Bewohner. 
20. Und die bewohnten Städte werden 

wüſt ſeyn, und das Land wird eine Dede ſeyn, 
2 ihr werdet erfahren, daß ich der Ewige 
in. 
21. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich alfo: 
22. Menfchenfohn, was habt ihr da für ei— 

nen Spruch auf dein Boden Jisracl’s alfo: 
Es dauert lang die Zeit, und alle Weiſſa— 
gung bleibt aus! 
23. Darum fprich zu ihnen: So fpricht 

Gott der Herr; Ich mache aufhören diefen 
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Spruch, und man foll ibn nicht mehr führen 
in Jisraël, fondern rede zu ihnen: Es nahet 
die Zeit und die Verheißung aller Weiſſa— 
gung. | 
24. Denn nicht wird fürder ſeyn irgemd fal- 

fhe Weiffagung und täufchender Zauber: 
ſpruch in der Mitte des Haufes Jisraël. 
25. Denn ich der Ewige rede; das Wort, 

das ich rede, das gefchiebt, es zieht fich nicht 
länger bin, fondern in euren Tagen, wider: 
fpenjtiges Gefchlecht, werd’ ich ein Wort re» 
den und es tbun, ift der Spruch Gottes des 
Herrn. | 
26. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich alfo: 
27. Menfchenfobn, fiebe, das Haus Jis— 

raël fpricht: Das Geſicht, das er fiebt, iſt 
für ferne Tage, und für entlegene Zeiten 
weiſſagt er. 
28. Darum fprich zu ihnen: So fpricht 

Gott der Herr: Nicht länger binzieben follen 
ſich all meine Worte; das Wort, das ich ge: 
redet, das foll gefcheben, ijt der Spruch Gots 
tes des Herrn: 

Das 13. Kapitel. 

1. Und es erging das Wort des Emwigen 
an mich alfo: 
2. Menfchenfohn, mweiffage den Propheten 

Jisrael's, welche weilfagen, und ſprich zu 
den Propheten aus eigenem Herzen: Höret 
das Wort des Ewigen! 
3. So fpricht Gott der Herr: Wehe über 

die niederträchtigen Propheten, die ihrem 
Sinne folgen, ohne daf fie (etwas) ger 
feben! 
4. Gleich Füchfen in den Trümmern wa: 

ren deine Propheten, Jisracl. 
5. Nicht tratet ihr vor die Riffe, oder daß 

ihr einen Zaun gezogen bättet um das Hans 
Jisrael, zu fichen dem Kampfe am Tage des 
Emwigen. 
6. Sie ſchauen Falſches und trügliche 

Wahrfagung, die fprechen: das iſt der 
Spruc) des Ewigen! und der Ewige bat fie 
nicht gefandt, und vertröften auf die Beſtä— 
tigung des Wortes. 
7. Habt ibr nicht Luggefichte geſchauet und 

trüglichen Zauberfprisch gefprochen? Und fie 
fprechen: Das ift der Spruch des Cwigen, 
da ich doch nicht geredet babe, 
8. Darum, fo fpricht Gott, der Herr: Weil 

ihr Falſches geredet und Trug geſchauet, dar— 
um fiebe, will ich an euch, ift der Spruch 
Gottes, des Herr. 
9. Und meine Hand wird ſeyn gegen die 
Propbeten, die Falſches fhauen uud Trug 

| 
| 
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wabrfagen; im Kreife meines Volkes werden 
fie wicht ſeyn, und im Berzeichnig des Haufes 
Risrael werden fie nicht verzeichnet werden, 
und auf den Boden Jisrael's werden ie nicht 
fommen, und ihr follt erfahren, daß ich bin 
Gott der Herr. 
10. Eben darum, daß fie mein Bolf ver: 

führt und gefprochen: Friedel da doc fein 
Friede it, und er baucte eine Schutzmauer, 
und fie tünchen fie trügerifch ; 
11. Sprich zu den trügerifchen Tünchern: 

Sie wird einfallen; es fommt ein wegfchwem: 
mender Regen, und ihr, Hageliteine, ihr wer- 
det berabfallen, und ein Sturmmwind wird 
bereinbrechen. 
12. Und fiebe, eingefallen ift die Maner! 

Wird man nicht zu euch fprechen: Wo it die 
Tünche, womit ibr getünchet? 
13. Darum, fo fpridyt Gott der Herr, laſſe 

ich bereinbrechen einen Sturmwind in mei: 
nen Grimm, und ein wegfchwenmender Ne: 
gen kommt in meinem Zorn, und Hageljteine 
im Grimm zur Vernichtung. 

14. Und ich reiße nieder die Mauer, die ibr 
trügerifch getüncht, und ſtoße fie zu Boden, 
daß eneblößt wird ihr Grund, und fie fällt 
eim und ihr fommt um dazwifchen, und ihr 
follt erfahren, daß ich der Ewige bin. 

15. Und ich werde auslaffen meinen Grimm 
an der Mauer, und an denen, die fie trüge: 
rifch tünchen, umd werde zu euch fprechen: 
Hin ift die Mauer, und bin, die fie getüncht, 
16. Die Propheten Jisrael's, die Jeruſcha— 

lajim geweilfagt, und die für felbiges Ge: 
fichte des Friedens gefcbaut, da doch fein 
Friede iſt; das ift der Spruch Gottes des 
Herrn. 

17. Und du, Menſchenſohn, richte dein An— 
geſicht gegen die Töchter deines Volkes, die 
weiſſagen aus eigenem Herzen, und weiſſage 
über fie, 
18. Und fprich: So fpricht Bott der Herr: 

Wehe Über die, die Polfter flechten für alle 
Acfeln, und Wülfte machen um das Haupt 
jeglichen Wuchfes, um Seelen zu fangen ; ibr 
fanget die Seelen meinem Bolfe, daß ibr 
euch das Leben erbaltet. 

19. Und ibr entweibet mich bei meinem 
Kolfe um Hände voll Gerſte und um Broden 
Brodes, zu tödten Seelen, die nicht fterben 
follten,, und u erbalten Scelen, die nicht le: 
ben follten, indem ibr vorluget meinem Bol 
fe, das auf Lüge bört. 
20. Darum, fo fpricht Gott der Serr: 

&iebe, ich will an eure PBolfter, worin ibr die 
Seelen fanget von den Kreiflatternden, und 
reife fie ab von eurem Armen, und ich laffe 

14. ia nprm 491 
frei die Seelen, die ibr fangt, die Seelen von 

den Kreiflatternden. ® 
21. Und ich zerreiße eure Wüljte, und rette 

mein Bolf aus eurer Hand, und nicht fürder 

follen fie in eurer Hand eine Jagd feun, umd 
ihr ſollt erfabren, daß ich der Ewige bin. 
22. Weil ibr das Herz des Gerechten fälſch⸗ 

lich betrübt, da ich ihm doch nicht wehe ge: 
tban, und jtärfet die Hände des Krevlers, das 
mit er nicht umfebre von feinem böſen Wans 
del, daf er am Leben erhalten würde ; 
23. Darum follt ibr nicht mehr Falfches 

ſchauen, und nicht mehr Zauberfprüche wahr⸗ 
fagen, undichrettemein Bolf aus eurer Hand 
undibr follt erfabren, daß ich der Ewige bin. 

Das 14. Kapitel. 

l. Um es kamen zu mir Männer von den 
Aelteften Zisrael’s, und fagen vor mir. 
2. Da erging das Wort des Ewigen au 

mich alfo: 
3. Menfcbenfohn, diefe Männer haben ibre 

Bögen in ihr Herz aufgenommen, und dem 
Anjtoß ihrer Miſſethat wenden fie ibr Ange: 
ficht zu, foll ich mich von ibnen erfragen 
laffen? 
4. Darum rede mit ihnen umd fprich zu ib» 

nen: So ſpricht Gott der Herr: So Jemand 
ans dem Haufe Jisraẽël feine Götzen in fein 
Herz aufnimmt, und dem Anftoß feiner Mif: 
fetbat fein Angeficht zumendet, und fommt 
zu dem Propheten: Ich der Ewige werde ibm 
Antwort geben, denn er fommt mit der Men; 
ge feiner Götzen; 
5. Um das Haus Jisradl zu faſſen bei ih— 

rem Herzen, die alle von mir abgefallen find 
durch ibre Götzen. 
6. Darum fprich zu dem Haufe Nisrael: 

So fpricht Gott der Herr: Kehret um umd 
wendet euch ab von euren Götzen, und von 
all euren Gräueln wendet euer Angelicht ab. 

7. Denn fo Jemand vom Haufe Arsradl, 
oder von dem Kremdling, der im Aisradl weis 
let, abfallen wird von mir, umd feine Goötzen 

im fein Herz aufnimmt, und dem Anſtoß feis 
ner Schuld fein Angeficht gumender, und er 
fommt zu dem Propbetem, mich gu befragen 
durch ibn: Ich der Ewige will ibm Antwort 
geben. 
8. Und ich werde meinen Zornblic richten 

auf felbigen Mann, und ibn zum Entſetzen 
machen, yum Warngeichen und zum Sprich— 
wort, und werde ibn ansrotten aus der Witte 
meines Volles, und ihr werdet erfahren, daft 

ich der Ewige bin. 
9. Und der Propber, der ſich beruden Inft 

und redet ein Wort, ich der Ewige babe felbi» 
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gen Propheten berücket, und ich ſtrecke meine 
Hand gegen ibm und vertilge ihn aus der 
Mitte meines Volkes Jisradl, 
10. Und sie ſollen ihre Schuld tragen, wie 

die Schuld des Befragers foll die Schuld des 
Propheten fepn. { 
11. Damit nicht ferner das Haus Jisracl 

abirre von mir, und ich nicht ferner verunrei— 
mige durch all feine Miſſethaten, fonder fie 
mir ein Volk feren, und ich ihnen ein Gott 
fer; das iſt der Spruch Gottes des Herrn. 
12. Und es erging das Wort des Eigen 

an mich alfe: DIT: 
13. Menſchenſohn, fo ein Land gegen mich 
ſündigt, eine Untreue zu begeben, und ich firef- 
fe meine Hand gegen daffelbe, und breche ihm 
den Staub des Brodes, und ſende dabin Hun— 
ger, und rotte darin aus Menſchen und Vieh, 
14. Und es find darin diefe drei Männer, 

Noah, Daniel amd Jjob; ſie durch ihre 
Frömmigkeit würden ihr Zeben retten, iſt der 
Spruch Gottes des Herrn. 
15. Wenn ich wildes Gethier ziebem laffe 
durch das Land, es zu entvölkern, daß es 
eine Dede würde, die Keiner durchzieht wor 
dem Getbier, — 
16. Diefe drei Männer durm, fo wahr ich 

lebe, ift der Spruch Gottes des Herr, weder 
Söhne noch Töchter werden fie retten; ſie al— 
lein werden gerettet, aber das Land wird eine 
Oede. 
17. Oder ich bringe das Schwert tiber ſel— 

biges Land und spreche: Das Schwert foll 
durch das Land geben! undrich rotte darin 
aus Menfchen und Vieh; 
18. Und diefe drei Männer find darin, ſo 

wahr ich lebe, ijt der Spruch‘ Gottes des 
Heren, fie ſollen nicht retten Söhne und 
Tochter, fondern fie allein werden gerettet. 
19. Oder ich fende Peſt in diefes Land, und 

ich ſchütte meinen Grimm darüber ans, mit 
Blut auszurotten darın Menſchen und Bich; 
20. Und Noach, Daniel und Job find dar— 

in, fo wahr ich lebe, ifi der Spruch Gottes 
des Herrn, weder Söhne noch Tochter wer: 
deiriteretten; ſie durch ihre Frömmigkeit wir: 
den ihr Leben retten. 
21. Denn fo ſpricht Gott der Herr: Obwohl 

ich meine vier argen Strafgerichte, Schwert, 
Hunger, und wildes Getbier, und Peſt geſen— 
det babe gegen Jeruſchalajim, ausjurotten 
darin Mienfchen und Vich; 
22. Siche, doch ſind Darm übrig geblieben 

Gerettete, die beraus geführt wurden, Söhne 
und Tochter; ſiehe, fie fommen heraus zu 
euch, und ibr werdet ſehen ihren Wandel und 
ihre Handlungen, und werdet euch trofien 
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über das Unglück, das ich über Jeruſchalajim 
* alles das, was ich uber ſie gebracht 
habe. L 

23. Und fie werden euch tröften, wenn ihr 
febet ihren Wandel, und ibre Handlungen, 
und ihr werdet erfennen, dag ich nicht um⸗ 
fonjt gethan alles, was ich darin getban ha⸗ 
be. Das iſt der Spruch Gottes, des Herrn. 

Das 15. Kapitel, 
Br Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alſo: 
2. Meuſchenſohn, was ſoll werden mit dem 

Holze des Weinſtocks vor allemandern Holze? 
Mit der Rebe, welche ſtand unter den Bäu— 
men des Waldes? 
3. Mag man davon Holz nehmen, eine Ars 
beit daraus zu machen, oder foll man davon 
einen Pflock nehmen, daran zu hängen irgend 
eim Geräth? 
4.. Siehe, (nun) wird es dem Feuer Preis 

gegeben zum Berzebren, feine beiden Enden 
hat das Keuer verzehrt, und im der Mitte ift 
es verbrannt; taugt cs zu einer Arbeit? 
5. Siehe, dir es noch unverfebrt war, fonns 

te feine Arbeit daratıs gemacht werden; nun 
gar hat es das Keuter verzehrt, und es ift ver: 
brannt, und es follte noch daraus eine Ar: 
beit genracht werden? 
6. Darum, fo fpricht Gott der Herr, ſo wie 

das Holz des Weinſtocks unter dem Bäumen 
des Waldes, das ich dem Feuer preisgegeben 
zum Verzehren, ſo gebe ich Preis die Bewoh— 
ner Jeruſchalajim's. 
7. Und ich richte meinem Zornblick gegen 

fie; dem einem Feuer entgeben fie, und ein 
anderes Feuer fol fie verzehren; und ibr follt 
erfahren, daß ich der Ewige bin, wenn ich 
meinen Zornblick wider fie richte. 
8. Und ich mache das Land zur Dede, weil 

fie Untreue begangen; das ift der Spruch 
Gottes des Herrn. | .#l 

Das 16. Kapitel 

1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfor  ı | 
2. Menſchenſohn, lag Jeruſchalajim wiffen 

feine Gräuel, 
3. Und fprich: So fpricht Gott der Herr au 

Jeruſchalajim: Dein Urfpeung und deine 
Gebürt iſt aus dem Lande des Kenaaniz dein 
Vater iſt ein Emori und deine Mutter eine 
Chetitin. 
4. Und deine Geburt — am Tage, da du ge— 

boren wurdeſt, wurde dein Nabel nicht abge— 
ſchnitten, und in Waſſer wurdeſt du nicht ge— 
badet, ſauber zu werden, und mit Salz wur— 
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det du nicht gerieben, und in Windeln wur: 
det du nicht gewickelt. 
5. Es blifte fein Auge ſchonend auf dich, 

dir eines von diefen zu thun, fich deimizu er: 
barmien, und du wurdeft bingeworfen auf das 
freie Feld mit dem Efel an deinen Leibe, am 
Tage, da du geboren wurdeit. | 
6. Da ging ich an dir vorüber und fah dich 

zappelnd im deinem Blute, und ich fprach zu 
dir: In deinen Blute lebe! Und ich fprach 
zu dir: In deinem Blute lebe! 
7. Zu Moriaden, wie des Feldes Sproß: 

line, ließ ich dich werden, und du nahmeſt 
zu md wurdeft groß, und gingeſt umher im 
bochiten Reiz; die Brüfte waren gerundet, 
und dem Haar lang gewachfen, aber du war 
reſt nackt und blof. 
8. Umd ich ging an dir vorüber, und ſah 

dich, und fiebe, deine Zeit war die Zeit der 
Liebe, und ich breitete meines Gewandes Zi: 
pfel über dich und bedeckte deine Blöße, und 
ich ſchwur dir und trat in einen Bund mit 
dir, fpricht Gott der Herr, und dur wurdeſt 
mein. 
9: Und ich badete dich in Waffer md ſpülte 

dein Blut von dirab, und ſalbte dich mit Del. 
10. Und ich fleidete dich in Buntgewirftes, 

und zog dir Schube an von Tachafch-Fell, 
und feßte dir einen Bund auf vom Boffus, 
und bededte dich mit Seide. 
11. Umd ich ſchmückte dich mit Schmurf, 

umd legte Bänder um deime Arme, und ein 
Halsband um deinen Hals. 
12. Und’ ich legte einen Ning an deine 

NMaſe, und Reifen an deine Obven , und eine 
prangende Krone auf dein Hanpt. 
13. &o warft du nun geſchmückt mit Sold 

und Eilber, dein Gewand war Boſſus 
und Seide und Buntgewirftes; Kernmehl 
und Honig und Oel aßeſt dur, und warſt gar 
ſehr jchon, und du gelangteft zur Herrſchaft. 
14. Und ausging dein Ruf über die Bolfer 

wegen deiner Schönbeit , denn vollendet war 
fie durch mein Sefchmeide, das ich dir unge: 
feat ‚fpricht Gott der Herr. 
15. Und du verließeitdich auf deine Schön: 
beit, und bublteft auf deinen Ruf, und du 
verſchwendeteſt deine Buhlſchaft an Jegli— 
chen, der vorüberzog, fie ward ihm zu Theil. 
16. Und du nahmſt von deinen Gewändern 

und machteſt dir bunte Höben, und bubhlteſt 
auf ihnen, (wie) es nimmer ſich ereignet bat 
und nimmer geſchehen wird. 
17. Und dur nabhmſt deine Prunkgeräthe von 

meinem Golde und von meinem Silber, das 
ich dir gegeben, und machteſt dir Mannsbil 
der, und birbiteft mit ihnen. 
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18. Und du nahmſt deine buntgemwirften 

Kleider und hüllteſt fie darein, und mein Del 
und mein Räucherwerk fegtejt du ihnen vor. 

19. Und mem Brod, das ich dir gegeben, 
Kermmebl und Del und Honig, das ich dich 
batte effen laffen, das ſetzteſt du ihnen vor, 
zum Wohlgeruch. Ja fo war es, fpricht Gott 
der Herr. * 
20. Und du nahmſt deine Söhne und deine 

Tochter, die du mir geboren, und opferteft fie 
ihnen zum Fraß; war es zu wenig an deiner 
Bublſchaft, 
21. Daß du meine Söhne ſchlachteteſt und 

ſie ihnen gabſt, indem du ſie ihnen durch das 
Feuer führteſt? 
22. Und bei all deinen Gräueln und Bubl- 

ſchaften gedachteft du nicht der Tage deiner 
Jugend, da du nact umd blog warſt, zab— 
pelnd in deinem Blute lagit. 

23. Und cs gefchab nach all deiner Bosheit 
— mebe, webe dir! iſt der Spruch Gottes 
des Hern — | 
24. Da’ banteft du dir Wölbungen und 

machteſt dir Hoben imallen Strapen. 

25. An jeglicher Straßenecke bautejt du 
deine Höbe, und fchändetejt deine Schenbeit, 
und fpreizteft deine Fuge Jeglichem, der vor: 
überzog, und mebrteit deine Bublfchoft. 

26. Und buhlteſt mit den Söhnen Mizra- 
jim’s, deinen Nachbarn mit großen Glie— 
dern, und mebrteft deine Buhlſchaft, mich zu 
fränfen. | 
27. Und Siebe, dar firecfte ich meine Sand 

über dich, und entjog dir dein Beſtimmtes, 
und gab dich preis dent Willen deiner Haſſe— 
rinnen, den Töchtern der Peliſchtim, die fich 
ſchämten vor deinen zuecbelofen Wandel. 
28. Und du buühlteſt mit den Söhnen 

Aſchur's, weil du nicht ſatt haben konnteſt, 
und dir buhlteſt mit ihnen und wurdeſt auch 
nicht ſatt. 
29. Und du mehrteſt deine Bublſchaft mit 

dem Lande Kenaan bis nach Kasdim, aber 
auch daran wurdeſt du micht ſatt. 
30. Wie keank ift dein Serz, ſpricht Gott det 

Kerr, da dur all dies tbateft, das Thun eines 
MWeibes, einer Erzbublerin; 
31. Da du banteft deine Wölbung an jen- 

licber Straßenecke, und deine Höhe machteſt 
auf jeglicher Straße, und nicht warſt wie 
eine Buhlerin im Verſchmähen des Huren 
lohus. 
32. Ebebrecherifches Weib, die unter ihrem 

Gemahl Kremde aufnimmt; 
33. Allen Bublerinmen giebt man Geſchen— 

fe, und dur gabſt deine Sefchenfe all deinen 
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Buhlen, und beſchenkteſt Nie, daß Nie zu dir 
Famen vom allen Seiten zu deiner Buhl— 
ſchaft. 
34. Und es war bei dir das Umgekehrte von 

audern Weibern in deiner Buhlſchaft, daß 
man dir nicht nachbuhlte, und da du den 
Lohn gabſt, aber dir kein Lohn gegeben ward, 
ſo wareſt du das Umgekehrte. 
35. Darum, Buhlerin, höre das Wort des 

Ewigen! 
36. So ſpricht Gott der Herr: Weil dein 

Keſſel überlief und deine Scham eutblößt 
wurde, durch deine Buhlereien mit deinen 
Buhlen und mit all deinen gräuelvollen 
Götzen, und für das Blut deiner Söhne, die 
du ihnen preisgabft; 

37. Darum ſiehe, will ich ſammeln all deine 
Buhlen, denen dur gefallen, und alle, die du 
geliebt haſt, ſammt allen, die du gehaßt, und 
ich werde. fie ſammeln rings um dich ber, und 
werde aufdecken deine Scham vor ihnen, daß 

ſie ganz feben deine Schau. 

38. Und werde dich richten, wie man Ehe— 
brecherinnen und Morderinnen richtet, und 
bringe über dich Blut des Grimmes und der 
Eiferfucht. 
39. Und ich gebe dich in ihre Hand, und fie 

brechen deine Wolbung ab, und reißen nieder 
deine Höhen, und ziehen dir aus deine Kleider, 
und nehmen dir dein Prunfgeräthe, und laf- 
fen dich nackt und bloß. 

40. Und fie bringen herauf über dich eine 
Berjammlung, und fie fteinigen dich und zer: 
hauen dich mit ihren Schwertern. 
44. Und verbrennen deine Häuſer im Feuer, 

und üben an dir Strafgerichte vor den Aus 
gen vieler Weiber, und ich mache, daß du 
aufborit Bublerin zu ſeyn, und Lohn giebit 
du auch ferner nicht. 

42. Und ich werde ftillen meinen Grimm 
an dir, und meine Eiferfucht wird von dir 
weichen, und ich werde ruben und nicht mehr 
jürnen. 
43. Weil du nicht gedachteft der Tage dei— 

ner Jugend, und mich gereizt durch. all diefes, 
darum auch ich — da! deinen Wandel brin: 
ge ich auf dein Haupt, iſt der Spruch Gottes 
des Herrn; doch haft du nicht deinen Sinn 
ausgeführt bei all deinen Gräueln. 

44. Siehe, jeglicher Spruchredner wird 
auf dich das Sprichwort fagen alfo: Wie die 
Mutter, fo die Tochter. 
45. Du bift eine Tochter deiner Mutter, die 

Ekel hatte an ibrem Manne und an ibren 
Söhnen, und die Schwefter deiner Schwer 
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und an ibren Sobnen; eure Mutter iſt cine 
Chetitin, und euer Bater ein Emori. 
46. Und deine ältere Schweſter iſt Schom— 

ron, die mit ibren Töchtern wohnt dir jur Lin— 
fen, und deine Jüngere Schweſier, die dir zur 
Rechten wohnt, ijt Sedommitibren Töchtern. 
47. Und nicht einmal auf ibren Wegen 

wandelteft du, und nach ibren Sräueln tbu= 
tejt du, als wäre es gar wenig, fo arteteft du 
noch mehr aus, als Nie, auf all deinen Wegen. 
48. Sp wahr ich lebe, ift der Epruch Got: 

tes des Herrn, nicht deine Schweiter Sedom, 
fie mit ihren Töchtern, bat gethan, fo wie du 
getban, du mit deinen Töchtern! 
49. Siehe, das war die Miffetbat deiner 

Schweſter Sedom: Hoheit, Ueberſluß und 
uhige Sicherheit batte fie und ihre Töchter, 
doch die Hand des Armen und Dürftigen 
ſtützte fie nicht. 
50. Und fie waren boffürtig und übten 

Gräuel vor mir, und ich fehaffte fie fort, fo 
wie ich es ſah. 
51. Und Schomron — nicht die Hälfte dei- 

ner Sünden beging fie, und du übtejt mehr 
Gränel als fie, und du rechtfertigteft deine 
pi durch all deine Gräuel, die du 
geubt. 
52. Trage denn auch deine Schwach, daß 

du deine Schwefter vertrateft; durch deme 
Sünden, die du gränelvoller geübt als fie, 
werden fie gerechter ſeyn als du; fo ſchäme 
dich denn auch und trage deine Schmach, da 
dur deine Schweftern gerechtfertigt haſt. 
53. Und ich werde zurückbringen ihre Ge⸗ 

fangenen, die Gefangenen Sedom's und ih⸗ 
rer Töchter, und die Gefangenen Schomron's 
und ihrer Tochter, und deine uns 
ter ihnen. s 
54. Damit du trageft deine Schmach, und 

dich ſchämeſt alles deffen, was du gethan, ins 
dem dur fie tröſteſt. 
55. Und deine Schweitern, Sedom und ib: 

re Töchter, follen werden, was jie früber wa- 
ren, und Schomron und ibre Töchter follen 
werden, was fie früber waren, umd du und 
deine Tochter, ihr follt werden, was ihr frü— 
ber waret. 
56. Und war nicht deine Schweiter Sedom 

zum Gerücht in deinem Munde, in den Tagen 
deiner Hoffart, 
57. Ebe denn aufgedeckt wurde deine Bos: 

heit, wie zur Zeit des Schmähens der Töch— 
ter Aram's und all ibrer Umgebungen, der 
Töchter der Pelifchtim, die dich höhnten von 
allen Seiten. 
58. Deine Unzucht und deine Gräuel — du 

jter biſt du, die Efel hatten an ibren Drannern | ſelbſt baft fie getragen, fpricht der Ewige. 
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59. Denn fo fpricht Gott der Herr: Ich 
werde dir thun, wie du getban, da du verach- 
teteit den Eid und bracheſt den Bund. 
60. Doch werde ich gedenfen meines Bun- 

des mit Dir in den Tagen der Jugend, und 
werde ibn dir aufrecht halten als ewigen 
Bund. 
61. Damit du gedenfeft deines Wandels 

uud dich ſchämeſt, wenn du deine Schweftern 
wimmjt, die Altern wie die jüngern, als du, 
und ich fie dir zu Töchtern gebe, obwohl nicht 
wegen deiner Bundestreuc. 
62. Ich aber werde aufrecht halten meinen 

Bund mit dir, auf daß du erfenneft, daß ich 
der Ewige bin. ; 
63. Damit du eingedenf und befchänt fei- 

eit, und du nicht mehr den Mund aufthueſt 
vor Befchämung, wenn ich dir vergebe alles, 
was du getban, das ift der Spruch Gottes 
des Herrn. 

Das 17. Kapitel. 

l. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alſo: 
2. Menſchenſohn, gieb ein Räthſel auf, und 

dichte einen Spruch für das Haus Nisradl, 
3. Und fprich: So fpricht Gott der Herr: 

Ein großer Adler mit großen Flügeln, langen 
Schwingen, vollem bunten Sefieder, fam zum 
Lebanon, und nahm den Wipfel einer Zeder. 
4. Das böchite Reis brach er ab, und brach 

te esin das Land Kenaan, in eine Stadt der 
Kaufleute fegte er es ein. 
5. Und nahm Saat des Landes und that es 

in ein Saatfeld, er brachte es an reiches Ge— 
wäſſer, in Marfchland feste er es ein. 
6. Und es fproßte, und ward zum geilen 

Weinſtock vom niedrigem Stamm, daß die 
Ranken fich gu jenem wendeten, und feine 
Wurzeln unter jenem waren, und er ward zu 
einem Weinſtock, der Zweige gewann und 
Laub trieb, 
7. Und es war ein (anderer) großer Adler 

mit großen Klügeln und reichem Gefieder, 
und fiebe, dieſer Weinſtock dehnte feine Wur— 
jeln lechſend nach ibm, und feine Ranken 
ſtreckte er von den Beeten, worin er gepflanzt 
war, nach ihm, daß er ibn tränfe. 
8. Am einem guien Kelde, an reichem Ge: 

waͤſſer ift er eingepflangt, wo er Aweige trei» 
ben umd Krucht tragen, und ein berrlicber 
Weinftod werden fann. 
9. Sprich: So fpricht Gott der Herr: Wird 

‚er gedeiben? Wird er nicht feine Wurzeln 
jerreißen umd feine Krucht abbauen, daß fie 
dorre, all ibr frifches Geſproß dorre? Doc) 
wicht mit großer Macht und vielem Volle 
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(wird erfommen), um ihn beranszubeben mit 
den Wurzeln. 
10. Und ſiehe, wenn auch eingeprlangt, wird 

er gedeiben? Wird er nicht, wie ibn der 
Oſtwind rübrt , verdorren? In den Becten, 
wo er wächſt, wird er verdorren. 
11. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich alfo: 
12. Sprich doch zu dem widerfpenjtigen 

Geſchlecht: Wiſſet ibr nicht, was das il? 
Sprich: Siehe, dakam der König von Babel 
nach Jeruſchalajim, und nahm feinen König 
und feine Fürſten, und brachte fie zu Sich 
uac Babel. 
13. Und nahm einen vom Königsſtamme, 

und ſchloß mit. ibm einen Bund, und ver: 
prlichtete ibn nit einem Eide, und die Mäch— 
tigen des Landes führte er weg; 
14. Damit es fei ein unterwürfiges König— 

reich, und fich nicht erbebe, daß er feinen 
Bund bewahre, Damit c8 beſtehe. 
15. Aber er ewporte ich gegen ibn, und 

fandte feine Boten nach Mizrajim, daß es 
ibm Roffe gebe und viel Bolf, Fann ibm das 
gedeiben? wird entrinnen, der folches thut? 
Er bat den Bund gebrochen und foll eut> 
rinnen? 
16. So wahr ich lebe, iji der Spruch Got: 

tes des Herrn, daß an dem Drte des Königs, 
der ibn zum Könige gemacht, deſſen Eid er 
verachtet umd deſſen Bund er gebrochen, bei 
ibm in Babel er jterben fol, 
17. Und nicht mit großem Heere und vielen 

Haufen wird Pharaob ibm beiſtehen im Krie— 
ge, wenn man Mälle auffchüttet und ein 
Bollwerk bauet, um viele Seelen auszurotten. 
18. Und er verachteteden Eid und brach den 

Bund, und fiebe, er gab feine Hand daranf, 
und tbat dies Alles ; er wird nicht entrinnem, 
19. Darum, fo fpricht Gott der Herr, jo 

wabr ich lebe, ich bringe meinen Eid, den er 
verachtet, und meinen Bund, den er gebros 
chen, auf fein Haupt. 
20, Und ich breite mein Meg tiber ibn aus, 

daß er gefangen werde in meiner Jagd, und 
ich bringe ibn nach Babel, und rechte mit ihm 
dafelbjt wegen feiner Untreue, die er an mir 
begangen. 
21. Und all feine Klüchtlinge unter all ſei— 

nen Heeresflügeln follen durch das Schwert 
fallen, und die Hebriggebliebenen werden in 
alle Winde yerfirent, und ibr follt erfabren, 
daß ich der Ewige geredet babe. 
22. So fpricbt Gott der Herr: Ich aber 

werde nebmen von Wipfel der boben Je» 
der und einfegen, bon den bochjlen Meir 
ferw werde ich ein gartes abbrechen, und ich 
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werde es einpflanzen anf einem boben und er— 
babenen Berge, 
23: Anf den Berge der Höhe Jisraël's 

werdeich es einpflanzen, und cs wird Zwei— 
getreiben und Frucht tragen, und wird zur 
berrlichen Zeder, und es wird unter ibm 
wohnen alles Fliegende, alles Befchwing: 
te, im Schatten feiner Ranfen werden fie 
wohnen. 
24. Und es werden alle Bäume des Feldes 

erfuhren, daß ich der Ewige erniedrigt babe 
den hohen Baum, erboben'babe den niedrigen 
Baum, ich babe verdorren Taffen das frifehe 
Holz, und babegrünen machen dasdürre Solj; 
ich der Ewige babe es geredet und gethan. 

Das 18, Kapitel. 

1. Un es erging das Wort des Ewigen 
4 mich alſo: 
2. Warum führt ibr diefes Sprichwort auf 
* Boden Jisrael's, alſo: Die Väter eſſen 
— und die Zaͤhne der Söhne werden 
ſtumpf. 
3. So wahr ich lebe, iſt der Spruch Gottes 

des Herrn, ihr ſollt nicht lange mehr dieſes 
Sprichwort in Jisraël führen. 
4. Siehe, alle Seelen, mein ſind ſie, ſo die 

Seele des Vaters, wie die Seele des Sohnes, 
mein ſind ſie; die Seele, die flindigt, die * 
ſterben. 
5. Und ſo Jemand gerecht it, daß er bt 

Necht und Gebühr, — 
6. Auf den Bergen nicht ifet; und feine 

Augen nicht erbebt zu den Süßen des Hauz 
fes Zisracl, und das Weib feines Nächiten | 

ein Sohn ſoll nicht mittragen ie Schul des 
Vaters, und der Bater foll nicht mittragen 
die Scyuld des Sohnes, die Gerechtigkeit des 

nicht verunreinigt, und einem Weibe nicht 
nabe kommt in ibrer Abfonderung, 
7. Und Niemand übervortbeilt, das ihm 

fir ſeine Schuld Verpfändete zurückgiebt, 
feinen Raub begeht, ſein Brod dem Hungern— 
den giebt, und den Nackten mit einem Kleide 
bedeckt, 
8. Um Zins nicht siehts und Wucher nicht 

nimmt, vom Unrecht ſeine Hand zurückziehet, 
wahrbaftes Urtheil fällt zwiſchen Einen und 
dem Andern, 
9. Mach menren Satzungen wandelt; und 

meine Nechte beobachtet, daß er Treue: übe; 
der ijt ein Serechter, feben wird — iſt der 
Spruch Gottes des Herrn. 
10. Zeugt er nun einen frechen Sohn, ei: 
nen Mörder, der (feinem) Bruder Eines von 
diefen thut, 
‘11. Der aber von jenen Allem nichts tbut, 
fondern ſowohl iſſet auf ven Bergen, als fei: 
nes Nächten Weib veruureinigt, 
12. Arme und Dürftige übervortheilt, 

Raub begeht, das fand nicht zurückgiebt, 
und zu den Götzen feine Augen erhebt, Gräuel 
ausübt, — 
13. Um Sins giebt, und Wucher nimmt, 

und er ſollte leben? Er wird nicht leben, all 
diefe Gräuel but er getban, des Todes ſierbe 
er, ſein Blut kommt über ihn. 
14. Und jiebe, er zeugt einen Sohn, und 

der fiebt alle Sünden feines Vaters, die er 
begangen; obwohl er es fiebt, thut er dennoch 
nicht dergleichen. 
15. Auf den Bergen iffet er nicht, und feine 

Augen erbebt er nicht zu den Götzen des 
Hauſes Jisrael, das Weib ſeines Nächſten 
verunreinigt er nicht, 

16. Und übervortheilt Niemanden, bebält - 
fein Pfand zurüc, und begebet feinen Raub, 
fein Brod giebt er dem Hungernden, und den 
Nackten bededft er mit einem Kleide, 

17. Vom Armen hält er feine Hand zurück, 
Zins und Wucher nimmt er nicht, meine 
Rechte übt er, mach meinen Sakungen wau— 
delt er: der foft nicht jterben durch die Schuld 
feines Vaters, leben fol er. 

18. Sein Bater, weil er rechtlos vorenthal⸗ 
‚ten, Raub an dem Bruder begangen, und der 
nichts Gutes gethan unter feinem Volke, fie- 
be, der iſt geftorben durch feine Schuld. 

19. Und ihr fprechet: Warum: trägt der 
Sohn nicht mit die Schuld des Baters? 
‚Aber der Sohn übt Recht und Gebühr, er 
beobachtet all meine Sakungen und übt fie; 
leben folber. 
20. Die Seele, die fündigt, die foll ſterben; 

Serechten kommt ihm heim, amd rk 
des Frevlers kommt ihm beim. 

27. Und der — ſo er zurückkehrt von 
all feinen Sünden, die er begangen, md be: 
obachtet all meine Satzungen, und übt Recht 
und Gebühr, ſoll er leben, nicht ſterben. 
22. AU feine Miſſethaten, die er verübt, 

ſollen ihm nicht gedacht werden, durch feine 
Gerechtigkeit, die er übt, ſoll er leben. 
23. Habe ich denn Wobigefallen am Tode 

des Frevlers, 1b der Spruch Gottes des 
Herrn, nicht an ſeiner Umkehr von feinem 
Wandel, daß er lebe? 
24. Und wenn der Gerechte zurückkehrt von 

feiner Gerechtigkeit, und Ungerechtigkeit übt, 
gleich all den Gräueln tbut,dieein Frevler thut, 
ſollte er leben? All ſeine Gerechtigkeit, die er 
geübt, wird nicht gedacht werden, um feine 
Untreue, die er begangen, und um feine Sün⸗ 

* 
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de, die er gethan, um ihretwillen muß er 
ſietben. u 
25. Und ihr ſprechet: Unangemeſſen iſt das 

Verfahren des Herrn! Höret doch, Haus 
Nisraöl, iſt mein Verfahren unangemeſſen? 
Iſt nicht euer Verfahren unangemeſſen? 
26. Wenn der Gerechte zurückkehrt von ſei— 

ner Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit verübt, 
und deswegen ſtirbt, durch ſeine Ungerechtig- 
keit, die er verübt bat, ſtirbt er. 
27. Und wenn 'ein Srevler zurückkehrt von 

feinem $revel, den er verübt, und übt Recht 
und Gebühr, der erbält feine Seele am Zeben. 
28. Weil er eingefeben, und zurücgefebr 

iſt von all feinen Miſſethaten, die er verübt, 
foll er leben, nicht jterben. 
29. Und fie fprechen, das Haus Jisrael: 

Unangemeffen ijt das Berfabren des Herrn! 
it mein Verfahren unangemeffen, Haus 
Jisraël? Iſt nicht euer Verfahren unange— 
meflen? 
30. Darum, Jeglichen nach feinem Wandel 

werde ich euch richten, Haus Jisraẽel, ift der 
Spruch Gottes des Herrn. Kebret um und 
befebret euch von all euren Mifferbaten, daß 
fie euch nicht feien zum Anſtoß der Schuld. 
31. Werfet ab von euch all eure Miſſetha— 

ten, durch die ibr euch vergangen babet, und 
fchaffet euch ein neues Herz und einen neuen 
Geiſt; denn warum wollet ihr fterben, Haus 
Nisracl? 
32. Denn ich babe fein Woblgefallen am 

Tode des Sterbenden, it der Spruch Gottes 
des Herenz fo befebret euch und lebet. 

Das 19. Kapitel, 

1. v. Uno du ſtimme an ein Klagelied um die 
Fürſten Risracl’s. 
2. Und ſprich: Welch eine Löwin deine 

Mutter! unter Löwen lagerte fie, unter jun: 
gen Leuen zog fie groß ibre Nungen. 
3. Und fie ergog eines ibrer Nungen, ein 

junger Leu ward es, und er lernte jerreißen, 
frag Menfchen. 
4. Und als von ibm berten die Völker, wur: 

de er gefangen in ibrer Grube, und fie brach: 
ten ibn am Nafenringen in das Kand Mij— 
raſin 
5. Als fie ſah, daß fie hingehalten wurde, 

waribre Hoffnung verloren, da nahm fie wie 
der eines von ihren Jungen, einen jungen 
Feen machte fie daraus. 
6, Und er wandelte unter Löwen, ward ein 

junger Xen, umd lernte jerreißen, fraß Men 
ſchen. 
7. Und er durchſpähete ihre Palläſte, und 

verwüſtete ibre Städte, und es entfente ſich 
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das Land und deflen Bevolferung vor der 
Stimme feines Gebrüll’s. 
8. Da machten über ibn fich ber die Völker 

ringsum aus den Ländern, und breiteten 
über ibn ihr Meg, in ihrer Grube wurde er 
gefangen. 
9. Und fie tbaten ibn mit Nafenringen in 

einen Käfig, und brachten ibn zu dem Könige 
von Babel; man brachte ibn auf eine Veſte, 
damit feine Stimme nicht fürder gebört wers 
de auf den Bergen Nisracls. 
10. Deine Mutter ift wie ein Weinftod, 
ich in deinem Gleichniſſe, — am Waller 
gepflanzt, fruchtbar und aftreich ward fie 

von reichem Gewäſſer. 
11. Und fie befan mächtige Zweige, (gut) 

zu Zeptern der Herrfcher, und es erbob fich 
ibr Wuchs empor zwifchen Dichtbelaubtem, 
und wurde anfehnlich in feiner Höhe, in der 
Fülle feiner Nanfen. 
12. Da wurde fie ausgeriffen mit Grimm, 

jur Erde geworfen, umd der Oſtwind dörrte 
ibre Frucht; abgerifen und verdorrt find 
ibre mächtigen Zweige, Feuer verzebret fie. 
13. Und nun iſt fie eingepflanzt in der Wil: 

fte, in dürrem umd durftigem Lande. 
14. Und es ging ein Feuer aus einem Afte 

ibrer Zweige, fraß ibre Frucht, und nicht 
bleibt daran ein mächtiger Zweig, ein Zepter 
der Herrfebaft. Eine Klage ift es und ward 
zum Rlagelied. 

Das 20, Kapitel, 

J. Und es geſchah im ſiebenten Jahre, am 
jehnten des fünften Monats, kamen Män— 
ner von den Aelteſten Jisraël's, den Ewigen 
zu befragen, und faßen vor mir. 
2. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich alfe: 
3. Menfchenfobn, rede die Melteften Jis 

raël's an, und fprich zu ibnen: So fpricht 
(Sott der Herr: Kommt ibr denn, mich gu be 
fragen? So wabr ich lebe, ich laffe mich von 
euch nicht erfragen, ift der Spruch Gottes 
des Herrn. 
4. Willſt du fie zur Rede fiellen? Willft 

du, Menſchenſohn? die Gräuel ihrer Bäter 
thue ihnen fund, 
5. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht Gott 

der Herr: Am Tage, da ich Nisracl erfor, er 
ob ich meine Sand für den Samen des San 
fes Naafob, und tbat mich ihnen fund im 
Lande Mizrajim, und ich erbob meine Sand 
zu ihnen und fprach: Ich bin der Ewige euer 
(Hort. 

6. An demfelben Tage bob ich ihnen meine 
Sand anf, fie berausjufüibren aus dem Kande 
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Mizrajim, in das Land, das ich für fie aus: 
erfeben batte, fließend von Milch und Honig, 
eim Kleinod iſt es unter allen Kindern, 
7. Und ich fprach zu ihnen: Jeder werfe 

hinweg, was den Augen ein Gräuel ift, und 
an den Götzen Mizrajim's verunreinigt euch 
nicht. Ich bin der Ewige, euer Gott. 
8. Und fie waren widerfpenftig gegen mich 

und wollten nicht auf mich hören; Keiner 
warf hinweg, was den Augen ein Gräuel ift, 
und von den Götzen Mizrajim’s Tiefen fie 
nicht; da gedachte ich auszufchtitten meinen 
Grimm über fie, meinen Zorn auszulaffen 
ihnen mitten im Lande Mizrajim. % 
9. Aber ich that es um meines Namens 

willen, um ihn nicht: zu entweihen vor den 
Augen der Volfer, unter welchen fie waren, 
da ich mich ihnen fund gegeben vor deren 
Augen, fie zu führen aus dem Lande Miz- 
rajim. 
10. Alſo führte ich fie aus dem Lande Miz— 

rajim und brachte fie in die Wüſte. 
11. Und gab ihnen meine Sagungen und | 

meine Nechte that ich ihnen fund, die der 
Menfch thue, daß ex lebe durch fie. 
12. Und auch meine Sabbate gab ich ihnen, 

daß fie eim Zeichen feten zwifchen mir und ih— 
nen, auf dag fie willen, daß ich der. Ewige fie 
heilige. 
13. Da war gegen mich widerfpenftig das 

Haus Jisraël in der Wüſte, nach meinen 
Satzungen wandelten fie nicht, und meine 
echte verwarfen fie, die der Menfch thun 
foll, auf daß er lebe. durch fie, und meine 
Sabbate entweibeten fie ſehr; da gedachte ich 
auszufchütten meinen Grimm über fie in der 
Wüſte, um fie zu vernichten. 
14. Aber ich that es um meines Namens 

willen, um ibn nicht zu entweiben vor. den 
Augen der Völker, vor deren Augen ich fie 
berausgeführt. 
15. Doch bob ich meine Hand auf über fie 

in der Wüfte, fie wicht zu bringen in das 
Zand, das ich (ihnen) gegeben, fließend von 
Milch und Honig, ein Kleinod ift es unter 
allen Ländern; 
16. Weil fie meine Rechte verwarfen, und 

nach meinen Saßungen nicht wandelten, und 
meine Sabbate entweibeten; denn ihren Gö— 
gen wandelte ihr Herz nach. 
17. Aber mein Auge blisfte fehonend auf 

fie, fie wicht zu verderben, umd ich vernichtete 
fie nicht in der Wüſte. 
18. Und ich fprach zu ihren Söhnen im der 

Wüſte: Nach den Sakungen eurer Bäter 
wandelt nicht, und ihre Nechte wahret nicht, 
und an ihren Götzen verumreinigt euch wicht. 
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19. Ih bin der Ewige, euer Gott, nach 
meinen Satzungen wandelt, und meine Rech« 
te wahret und übet fie. 
20. Und meine Sabbate heiliget, daß fie 

feien zum Zeichen zwiſchen mir und euch, auf 
a ihr wiſſet, Daß ich der Ewige, euer Gott, 
in. 
21. Aber die Söhne waren widerfpenftig 

gegen mich, nach meinen Sagungen wandel: 
ten fie nicht, und meine Nechte wahrten fie 
nicht, fie zu thbun, die der Menfch thue, daf 

‚ er lebe durch fie, meine Sabbate entweihten 
fie. Da gedachte ich meinen Grimm auszu— 
fchütten über fie, meinen Zorn auszulaffen 
an ihnen in der Wüſte. 
22. Doch ich zog meine Hand zurück, und 

tbat es um meines Namens willen, um ihn 
nicht zu entweihen vor den Augen der Bolfer, 
vor deren Augen ich fie berausgeführt. 
23. Auch bob ich meine Hand auf über fie 

in der Wüſte, fie zu verfprengen unter die 
Völker, und fie zu zerftreuen in die Zander; 
24. Weil fie meine Rechte nicht getban und 

meine Satzungen verworfen, und meine 
Sabbate entweibet, und nach den Götzen 
ihrer Väter ihre Augen hatten. 
25. Und ich gab ihnen wohl Sakungen, die 

nicht gut find, und Nechte, durch die fie nicht 
leben follen ; 
26. Und verunreinigte fie durch ihre Ga— 

ben, wenn fie (mir) zuführten alles, was den 
Mutterſchooß erfchlieht, damit ich fie zerſtöre, 
auf daß fieerfennen, daß ich der Ewige bin — 
27. Darum rede zu dem Hatıfe Jisrael, 

Menfcbenfohn, und fprich zu ihnen: So 
fpricht Gott der Herr: Noch darin läfterten 
mich eure Väter, indem fie an mir Untreue 
begingen: | 
28. Als ich fie in das Land brachte, das ih— 

nen zu geben ich meine Hand aufgehoben, da 
erfaben fie jeglichen hoben Hügel und jegli- 
cben dichtbelaubten Baum, und opferten dort 
ihre Opfer, und legten dort ihre kränkenden 
Gaben, und brachten dort ihre Wohlgerüche, 
und goffen dort ihre Spenden. 
29. Und ich fprach zu ihnen: Was iſt es 

mit der Höhe, wofelbft ihr zuſammenkommt? 
und es wird ihr Name Bamah genannt, bis 
auf diefen Tag. 
30. Darum fprich zu dem Haufe Jisracl: 

So fpricht Gott der Herr: Wie! in der Weife 
eurer Väter verunreinigt ihr euch, und ihren 
Scheufalen bublet ibr nach; 
31. Und durch das Darbringen eurer Ga- 

ben, indem ihr eure Söhne durch das Feuer 
führet, verunreinigt ihr euch mit all euren 
Bögen bis auf diefen Tag, und ich follte mich 
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erfragen faffen von euch, Haus Jisradl? So 
wahr ich lebe, iſt der Spruch Gottes des 
Herrn, ich (affe mic) nicht von euch erfragen. 
32. Und was ıbr euch in den Sinn fommen 
laffet, das ſoll nicht geſchehen; daß ihr ſpre— 
cher: Wir wollen ſeyn wie die Bölfer, wie die 
Gefchlechter der (andern) Linder, Holz und 
Stein zu dienen. 
33. So wahr ich lebe, it. der Spruch Got- 

tes des Herrn, daß ich mit ftarfer Hand und 
mit ausgeſtrecktem Arın, und mit überfird- 
inenden Grimm über euch regieren will. 
34. Und ich werde euch berausführen aus 

den Völkern, und euch ſammeln aus den Län- 
dern, wohin ihr zerjtremet feid, mit ftarfer 
Hand und mit ausgefiredtem Arnı, ımd mit 
überfirömendem Grimm. 
35. Und ich werde euch bringen in die Wü⸗ 

fie der Bölfer, und werde dort mit ech rech- 
ten von Angefi cht zu Angeficht. 
36. So wie ich gerechtet habe mit euren Vä— 

tern in der Wüſte des Landes Mizrajim, fo 
werde ich mit euch rechten, ift der Spruch 
Gottes des Herrn. 
37. Und ich werde euch unter dem Stabe 

vorbeizieben laffen und in die Bande des 
Bundes bringen. 
38. Und will von euch ausfcheiden die Em: 

pörer und die von mir Abgefallenen ; aus den 
Lande ibres Aufenthalts werde ich fie führen, 
und auf den Boden Nisracl’s foll Keiner 
fommen, und ihr follt erfahren, daß ich der 
Ewige bin. 
39: Und ibr, Haus Nisracl, fo fpricht Gott 

der Herr: Gebet bin und dienet Jeglicher fei- 
nem Soßen, wenn ibe denn nicht hören wollet 
auf mich; nur meinen beiligen Namen ent- 
weiber nicht fürder mit euren Gaben nebit 
euern Götzen. 
40. Dewu auf meinem heiligen Berge, auf 

dem Berge der Höhe Jisrael's, ſpricht Bott 
der Herr, dort foll das gefammnte Haus Nis- 
rael mir dienen in dem Lande; dort werde 
ich fie gnädig aufnehmen, und dort werde ich 
Berlangen tragen nad euren Geben und den 
Erſtlingen eurer Gaben von all euren Heilig 
tbumern. 
Al, Durch Wohlgerüche werde ich euch 

gnädig aufnebmen, wenn ich euch berausge 
führt babe aus den Bolfern und euch geſam 
melt aus den Yandern, wohin ibr jerfiremt 
feid, und ich werde durch euch gebeiligt wer 
den vor den Mugen der Voller. 
42. Und ibr follt erfennen, daß ich der Ewi 

ge bin, wenn ich ench bringe auf den Boden 
Zisrael’ g in das Laud, das euren Biltern zu 
geben ich meine Sand aufgeboben habe. 
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43. Und ihr werdet dort gedenken eures 

Wandels und all eurer Handlungen, durd) 
die ibr euch verunreinigt habt, und werdet 
badern mit euch felber, ob all eurer Uebeltba- 
ten, die ibr verübt. 
44. Und ihr follt erfennen, daß ich der Ewi- 

ge bin, wenn ich mit euch verfabhre, um mei- 
nes Namens willen; nicht nach eurem böſen 
Wandel und euren eutarteten Handlungen, 
Haus Nisracl!.ift der Spruch Gottes des 
Herrn. 

Das 21, Kapitel. 

J. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alſo: 
2. Menfchenfohn, richte dein Angeficht zur 

Rechten, und predige gegen den Süden, 
und weiffage über den Wald des Feldes im 
Mittaglande. 
3. Und ſprich zu dem Walde des Mittag: 

landes: Höre das Wort des Emwigen! fo 
fpricht Gott der Herr: Siebe, ich werde Feuer 
im dir anzünden, daß es freffe im dir alles 
grüne Holz und alles dürre Holy, nicht erlo- 
ſchen foil die Iobe Flamme, daß davon ge: 
braunt werde jegliches Angeficht von Süden 
bis Norden. 
4. Und alles Fleiſch fol feben, daß ich der 

Ewige es angezündet babe; es foll nicht er: 
löſchen. 
5. Und ich ſprach: Ach Herr o Gott! fie ſa— 

gen von mir: Dichtet er nicht Gleichniß— 
reden? 
6. Da erging das Wort des Emwigen an 

mich alfo: 
7. Menſcheuſohn, richte dein Angeſicht ges 

gen Jeruſchalajim, und predige Über die Heis 
ligtbümer, und weiflage über den Boden is: 
racl’s, 

8. Und fprich gu dem Boden Jisracl’s: So 
fpricht der Ewige: Siebe, ich will an dich, 
und ziebe mein Schwert aus feiner Scheide, 
und tilge aus dir Gerechte und Arevler. 
9. Weil ich aus dir getilgt babe Gerechte 

und Krevler, darum foll mein Schwert fab 
ren aus feiner Scheide gegen alles Fleiſch 
von Süden bis Norden. 

10. Und erfabren foll alles Kleifch, daß ich 
der Ewige gezogen babe mein Schwert aus 
feiner Echeide; es foll micht wieder zurück 
febren. 
11. Und du, Menfcbenfobn, ſeuſſe, daß die 

Hüften brecben, umd mit bitterm Kummer 
feufje vor ibren Augen. 
12. Und es foll geſchehen, fo fie zu dir fpre 

chen: MWeswegen feufgeit du? So fprid: 
Wegen des Gerüchts, daß es lemmt, und 
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ſchmelzen wird jegliches Herz, und fchlaff wer: 
den alle Hände, und ermatten aller Muth, 
und alle Kniee zerfliegen im Waſſer; ſiehe, 
es kommt und geſchiehet, iſt der Spruch Got- 
tes des Herrn. 
13. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich alfo: 
14. Menſchenſohn, weiſſage und ſprich: 

So but der Ewige geſprochen: Sprich: 
Schwert! Schwert! Es iſt gefchärft und ger 
fegt. 

15. Um zu fehlachten iſt es gefchärft, um zu 
bligen ift es gefegt, ein funfelndes Wehe, eine 
Geißel mit Geheul, Feines Baumes achtend. 
16. Und man gab es zum Fegen, es in die 

Fauſt zu faſſen; es ift gefeharft das Schwert 
und auch gefegt, um es zu geben in. die Hand 
des Würgers. 
17. Schreie und jammere, Menfchenfohn, 

denn e8 kommt über mein Volk und über alle 
Kürten Jisraël's; zufammengerafft für das 
Schwert find fie fammt meinem Bolfe, dar: 
um fchlage auf die Hüfte. 
18. Denn Prüfung (iftgefchehn), aber was 

frommt es, wenn ſelbſt die (alles) verachten: 
de Geißel nichts ıft? ift der Spruch Gottes 
des Herrn. 
19. Und du, Menfchenfohn, weiffage und 

fchlage die Hände zuſammen, und verdoppelt 
werde das Schwert zum dritten Mal, es ift 
das Schwert der Leichen, das Schwert .des 
großen Leichnams, das ihnen im Verſteck 
lauert. 
20. Um aufzulofen die Herzen, und zu meb- 

ren die Anſtöße, lege ich an all ihre Thore 
das Geheul des Schwertes. Wehe! gemacht, 
daß es bliße, geglättet, daß es würge. 
21. Nimm dich zufammen, fchlage dich 

rechts, richte dich, fehlage dich linfs, wohin 
ift deine Schneide gewendet? 
22. Und auch ich werde die Hände zuſam— 

menfchlagen, und meinen Grimm ſtillen, ich 
der Ewige babe es geredet. 
23. Und es erging das Wort des Emwigen 

an mich alfo: 
24. Und du, Menfehenfohn, mache dir zwei 

Wege, auf welchen das Schwert des Königs 
von Babel kommen foll, aus Einem Lande 
follen beide ausgeben ;und ein Zeichen errich- 
te, für den Anfang des Weges zu jeglicher 
Stadt errichte es. 
25. Den einen Weg mache, daß das 

Schwert komme über Rabbat der Söhne 
Ammon, und (den andern) über Jehudah in 
Jeruſchalajim — in der Abbildung. 
26. Denn e8 hält der Ronig von Babel an 

der Wegſcheide am Anfang der beiden Wege, 
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um fich wahrfagen zu laffen; er ſchüttelt die 
nfeile, befragt die Terafim, befchanet die 
eber. 
27. In: feine Rechte fällt das Loos wider 

Jeruſchalajim, zu richten die Bode, aufzu— 
thun den Mund mit Mordruf, zu erbeben 
die Stimme mit Feldgefchrei, zu richten die 
Böcke gegen die Thore, Wälle aufzufchütten, 
aufzubauen ein Bollwerf. 
28. Und das it im ihren Augen eitele 

Wahrfagerei, ihnen, die fich mit Eiden ver- 
ſchworen haben; aber er bringt ibre Schuld 
in Erinnerung, auf daß fie ergriffen werden. 
29. Darum, fo fpricht Gott der Herr: Weil 

er euch in Erinnerung gebracht eure Schuld 
durch das Enthüllen eurer Miffetbaten, daß 
fichbar wurden eure Sünden und all eure 
Handlungen, weil euch in Erinnerung ges 
bracht worden, follt ihr von feiner Hand er— 
griffen werden. 
30. Und du, frevler Leichnam, Fürſt Jis— 

raël's, deffen Tag gekommen zur Zeit der 
Schuld des Endes — 
31. So fpricht Gott der Herr: Abgeriffen 

den KRopfbund, berabgehoben die Krone. Das 
ſoll nicht fo fen. Das Niedrige erhöhe, und 
das Hohe erniedrige. 
32. Verſtört, verftört, verſtört will ich fie 

machen; auch foll das Keinem werden, bis 
der kommt, dem es gebührt, fo will ich es ihm 
geben. 
33. Und du, Menfchenfohn, weiſſage und 

fprich: So hat Gott der Herr gefprochen über 
die Söhne Ammon und über ihre Verhöh— 
nung, und fprich: Schwert, gezüctes 
Schwert, zum Würgen gefegt, daß man es 
ige, damit es blige. 
34. Als dir Falſches geſchauet, alsdir Trug 

gewahrfagt ward, (geſchah es) dich zu legen 
auf den Nacken frevler Leichen, deren Tag 
gefommen ift, zur Zeit ver Schuld. des Endes. 
35. Zurück in die Scheide! an den Drt, wo 

du entftanden bijt, in dem Lande deines Ur— 
fprungs werde ich Dich richten. 
36. Und werde über dich ausſchütten meine 

Wuth, das Feuer meines Grimmes werde ich 
wider dich anfachen, und dich geben im die 
Hand brennender Männer, Schmiede des 
Berderbens. 
37. Dem Feuer wirft du bingegeben zum 

Fraß, dein Blut foll fliegen in dem Lande; 
nicht gedacht foll deiner werden, denn ich der 
Ewige habe geredet. 

Das 22. Kapitel. 

1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alſo: 
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2. Und da, Menſchenſohn, willit du, willſt 
dur zur Rede ſtellen die Stadt der Blutfchuld? 
So thue ihr fund all ibre Gräuel, 
3. Und ſprich: So ſpricht Gott der Herr: 

Stadt, die Blut vergoſſen in ihrer Mitte, da— 
mit ihr Berbängnig fomme, und Soßen bei 
fich gemacht bat, um unrein zu werden; 

4. An deinem Blute, das du vergoffen, biſt 
du der Schuld verfallen, und an deinen Göz— 
zen, die du gemacht, wurdeft du unrein, und 
brachteit herbei deine Tage, und gelansteft zu 
deinen Nabren; darum mache ich dich zum 
Schimpf der Völker und Spott aller Länder. 
5. Die dir Nahen und Kernen werden 

fiber dich fpotten, du als unrein verrnfene, 
Mebrerin der Verwirrung. 
6. Siebe, die Flirften Jisracl’s in dir, wa: 

ren Jeglicher mit feinem Arm (gerüftet), um 
Blut zu vergießen. 
7. Bater und Mutter bielten fie gering in 

dir, an dem Kremdling übten fie Erpreffung 
in deiner Mitte, Waife und Wittwe übervor— 
theilten fie in dir. 
8. Meine Heiligthümer verachteteft du, und 

meine Sabbate entweibetejt dur. 

9. Ausfpiber waren im dir, um Wut zu 
vergießen, und auf den Bergen aßen fie in 
dir, Unzucht verübten fie in deiner Mitte. 

10. Des Baters Scham deckte man auf in 
dir, die im ibrer Abfonderung Unreine be- 
ſchliefen fie in dir. 
11. Und Einer mit des Andern Weib ver: 

übte Gräuel, und Jeder verunreinigte feine 
Schnur durch Unzucht, und Neder befchlief 
in dir feine Schweiter, die Tochter feines 
Vaters. 
12. Beftechung nabmen fie in dir, um Blut 

zu vergießen; Zins und Wucher nabmft dur, 
und gewannft von deinen Senoflen durch Er— 
preflung, und meiner vergaßeft du, fpricht 
Gott der Herr. 
13. Und fiebe, ich ſchlug meine Hände zu: 

fammen ob deinem Gewinne, den du gemacht, 
und ob deiner Blutfchuld, die in deiner Mitte 
war, 
14: Wird dein Muth Etand bulten, wer: 

dem deine Hände fharf bleiben im den Tagen, 
da ich es mit Dir zu thun baben werde? Ne 
der Ewige babe geredet und werde ausführen, 
15. Und werde dich verfprengen unter die 

Völfer, und dich zerftreuen im die Yänder, 
und werde gänzlich wegſchafſen deine llmrein: 
beit aus bir, 
16. Und du wirft entwürdigt werden durch 

dich vor den Augen der Bölfer, und wirft er 
fennen, daß ich der Ewige bin. 
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17. Und es erging das Wort des a 

an mich alſo: 
18. Menſchenſohn geworden iſt mir das 
Haus Jisradt zu Schlacken; fie alle Kupfer 
und Zinn, und Eifen und Blei im Dfen, 
Schlafen von Silber find fie. 

19. Darum, fo fpricht Gott der Herr, weil 
ihr alle zu Schladen geworden feid, darum 
fiebe, will ich euch zufammenraffen in Jeru— 
ihalajim, 
20. Ein Zuſammenraffen von Silber umd 

Kupfer, und Eifen, und Blei, und Zinn in 
den Dfen, Feuer darauf anzufachen, um zu 
fchmelzen, fo werde ich euch zufammenraffen 
in meinem Zorn und in meinem Grimm, und 
euch bineinlegen und ſchmeljen. 

23]. Und babe ich euch zuſammengebracht, 
fo will ich wider euch anfachen das Keuer 
meines Grimmes, und ihr werdet darin 
fchmelzen. 
22. Sp wie Silber im Dfen fehmilzt, fo 

follt ihr darin geſchmolzen werden, und ibr 
follt erfahren, daß ich, der Ewige⸗ meinen 
Grimm über euch ausgeſchüttet babe. 
23. Und es erging das Wort des Emwigen 

an mich alfo: 

24. Menfchenfohn, fprich zu ibm: Du biſt 
ein Land, das nicht rein wird, auch nicht 
durch Regenguf am Tage des Unwetters. 
25. Die Meute feiner Propbeten in feiner 

Mitte T wie ein brüllender Lowe, der Raub 
zerreißt; Seelen freifen lie, Vermögen und 
Koftbares nebmen fie bin, der Wittwen vicl 
machen fie darin. 

26. Seine Priefier verlegen meine, Lehre 
und entweiben meine Seiligtbumer, zwiſchen 
Heiligen und Unbeiligen unterſcheiden ſie 
nicht, und den Unterfebied von Reinem und 
Unreinem tbum fie nicht Fund, und vor mei 
nen Sabbaten verfchliegen fie ibre Augen, 
und ich werde entweibet unter ibnem, 

27. Seine Kürten darin gleichen Naub 
jerreigenden Wölfen, Blut zum vergießen, 
Seelen zu vernichten, um Gewinn zu er 
langen. 
28. Und feine Propberen baben ibnen tri: 

gerifch getüncht, Schauen Falſches, und wabr 
fügen ibnen Tray, fprecben: So bat Gott 
der Serr gefbrocben, — da doch der Ewige 
nicht geredet bat. 
29. Das gemeine Bolt bat recbtlos vorent 

alten und Raub begangen, und Arme umt 
Dürftige übervortbeilen fie, und den Fremd— 
ling bedrüden fie mit Unrecht. 
30. Und ich fuchte unter ihnen einen Mann, 

der einen Daun aufübrte und in dem MIR 
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träte vor mir für das Land, daß ich es nicht 
verderbe; aber ich fand Keinen. 
31. Und fo ſchütte ich aus uber fie meine 

Wuth, vernichte fie durch das Feuer meines 
Grimmes, ibren Wandel bring’ ich auf ihr 
Haupt: das ift der Spruch Gottes des Herr. 

Das 23. Kapitel, 

1. Und es erging das Wort des Ewigen an | 
mich alfo: 
2. Menfchenfohn, es waren zwei. Weiber, 

Tochter einer Mutter. - 
3. Und fie bublten in Mizrajim, in ihrer 

Jugend bublten fie; dort wurden ihre Brüſte 
gedrückt, und dort betaftete man ihren jung- 
fraulichen Bufen. 
4. Und ihre Namen: Dbolab, die ältere, 

und Oholibah, ihre Schweiter, und fie wur— 
den mein und gebaren Söhne und. Tochter, 
und ihre Namen: Schomron iſt Dbolab und 
Jeruſchalajim iſt Oholibah. 
5. Und Oholah buhlte hinter mir und war 

lüſtern nach ihren Buhlen, nach Aſchur; 
Kämpfer, 
6. Gekleidet in Himmelblau, Landpfleger 

und Statthalter, reizende Jünglinge alle, 
Reiſige, reitend auf Roſſen. 
7. Und ſie trieb Buhlſchaft mit ihnen, dem 

Ausbund aller Söhne Aſchur's, und an allen 
Götzen derer, nach denen ſie lüſtern war, 
wurde ſie verunreinigt. 
8. Aber ihre Buhlſchaft von Mizrajim her 

ließ ſie auch nicht, denn ſie hatten ſie beſchla— 
fen in der Jugend, und ſie hatten betaſtet ih— 
ren jungfräulichen Buſen, und ſie über— 
ſchwemmt mit ihrer Buhlerei. 
9. Darum gab ich ſie in die Hand ihrer 

Buhlen, in die Hand der Söhne Aſchur's, 
nach denen ſie lüſtern war. 
10. Sie deckten ihre Scham auf, ihre Söh— 

ne und ihre Tochter entführten fie, und fie 
erfchlugen fie mit dem Schwerte, und fie 
ward verrufen bei den Weibern, umd die 
Etrafgerichte, die man an ihr geübt. 
11. Und das ſah ihre Schweiter Oholibah, 

und war noch entarteter als fie in ihrer Lu: 
fternbeit und in ihrer Bubhlfchaft, als ihre 
Scmeiter. 
12. Nach den Söhnen Aſchur's war fie 

lüftern; Laudpfleger und Statthalter, Käm— 
pfer, gekleidet in Purpur, Reiſige, reitend 
auf Roffen, alle reizende Jünglinge. 
13. Da fab ich, wie fie verunreinigt wor: 

den, im einerlei Weife trieben es beide. 
14. Aber fie jteigerte ibre Bublerei, und als 

fie Männer fab, gezeichnet an die Mauer, 
Bilder der Kasdim, gezeichnet mit Mennig, 
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15. Gegürtet mit Gürteln an den Lenden, 

mit herabbängenden Bunden aufihren Häup: 
tern, anzufeben alle wie Wagenfämpfer, nach 
dem Bilde der Söhne Babels, Kasdims, ib: 
res Geburtslandes ; 
16. Da ward fie lüftern nach ihnen, wie 

ihre Augen fie erblieften, und fandte Boten 
an fie nach Kasdim. 
17. Und die Söhne Babels famen zu ihr 

zum Liebeslager, und verumreinigten fie durch 
ihre Bublfchaft, und fie ward unrein durch 
fie, und dann riß ich ihr Herz los von ihnen. 
18. Und da fie ihre Buhlerei aufgedect, 

aufgedeckt hatte ihre Scham, fo riß fich mein 
Herz los von ihr, fo wie mein Herz fich losge: 
riſſen hatte von ihrer Schwefier. | 
19. Da trieb fie noch weiter ihre Bublerei 

bis zur Erinnerung an die. Tage ihrer Ju: 
gend, da fie im Lande Mizrajim gebublt, 
20. Und fie war lüftern nach ibren Schand: 

buben, die Glieder von Eſeln baben und 
Brunft von Hengiten. 
21. Und du brachteft in Gedächtniß die Un— 

zucht deiner Jugend, da die in Mizrajim dei: 
ne Brüfte drüdten, weil dein Bufen noch 
jugendlich war. 
22. Darım Oholibah, fo fpricht Gott der 

Herr: Siehe, ich errege deine Buhlen wider 
dich, die von denen dein Herz fich losgeriffen, 
und bringe fie über dich von allen Seiten ber: 
23. Die Sohne Babels und alle Rasdim, 

Pekod und Schon und Koa, alle Söhne 
Afchurs mit ihnen, reizende Jünglinge, 
Landpfleger und Statthalter alle, berufene 
Wagenkämpfer, alle Reiter auf NRoffen. 
24. Und fie fommen über dich wie eine 

Dornhecke, Wagen und Näder mit Bolfer: 
Getümmel, Tartſche und Schild und Helm, 
ftellen fich auf gegen dich ringsum, und ich 
übergebe ihnen das Gericht, und fie wer: 
den dich richten nach ihren Rechten. 
25. Und ich bringe meinen Eifer wider dich, 

daß fie mit dir grimmtig verfahren, Mafe und 
Ohren follen fie dir abfehneiden, (und was 
von dir zurückbleibt, foll durch das Schwert 
fallen; fie follen deine Söhne und deine 
Tochter entführen, und was von dirzurück⸗ 
bleibt, foll won Fener gefreſſen werden m 
26. Und fie: werden dir deine Kleider aus— 

jieben und dir die Prachtgefchmeide nehmen; 
27. Und ich mache deiner Unzucht amd. dei: 

ner Bublerei vom Lande Mizrajim her ein 
Ende, und dur wirft deine Augen nicht zu ib: 
nen erbeben, und furder Mizrajim’s nicht 
gedenfen. | 
28. Denn fo. fprieht Gott der Herr: Siehe, 

ich gebe dich in die Hand derer, die du haſſeſt, 
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und in die Hand derer, von denen dein Herz 
fich fosgerifien. 
29. Und ſie verfahren feindfelig mit dir, 

und nebmen all deinen Erwerb, und laffen 
dich nackt und bloß, daß aufgedeckt werde 
deine burerifche Scham, umd deine Unzucht, 
und deine Bublereı. 
30. Solches gefchebe dir, weil du den Völ⸗ 

fern nachbublteit, weil du dich verunreinig⸗ 
teſt an ihren Götzen. 
31. Auf dem Wege deiner Schweſter biſt 

du gewandelt, ſo werde ich ihren Kelch geben 
in deine Hand. 
32. So ſpricht Gott der Herr: Den Kelch 

deiner Schweſter ſollſt du trinken, der tief iſt 
und weit, — du ſollſt werden zum Gelächter 
und Befpött — um viel zu faffen. 

33. Der Trunfenbeit und des Grames follft 
du voll werden, — den Kelch des Entfeßens 
und der Erjtarrung, den Kelch deiner Schwe- 
fter Schomron ; 
34. Den wirjt du trinfen und ausfchlürfen, 

und feine Scherben zerfchlagen, und dir deine 
Brüfte zerreigen; denn ich babe es geredet, 
ijt der Spruch Gottes des Herrn. 
35. Darum, fo fpricht Gott der Herr, weil 

du meiner vergeffen und mich hinter deinen 
Rücken geworfen baft, fo trage denn auch 
deine Unzucht und deine Bublerei. 

36. Und der Ewige fprach zu mir: Men: 
ſchenſohn, willſt du zur Rede ſtellen Oholah 
und Oholibah, fo ſage ihnen ihre Gräuel. 
37: Daß fie Ehebruch getrieben, und Blut 

an ihren Händen it, und fie mit ihren Götzen 
Ehebruch getrieben, und felbjt ihre Söhne, 
die fie mir. geboren, ibmen zum Fraße vorge: 
fübrt. 
38. Auch noch das tbaten fie mir: Sie ver: 

ungeinigten meim Seiligtbum an felbigem 
Tage, und entweibeten meine Sabbate. 
39. Denn, wenn fie ihren Götzen ibre Söh— 

ne gefchlachtet, da kamen fie im mein Heilige 
thum am ſelbigem Tage, es zu entweiben, 
Siehe, ſolches tbaten fie in meinem Haufe. 

40. Ja daf fie machjandten nach Männern, 
die aus der Kerne fommen, zu denen Boten 
gefandt werden; fiebe da, fie kommen, für die 
du dich gebadet, deine Augen gefärbt und 
dich geſchmückt batteit, 
41. Und dich auf ein prächtiges Wett aefekt, 

davor ein gedeckter Tifch, und batteft mein 
NRäncherwerf und mein Del darauf geftellt. 
42, Nun erfeboll der Lärm der praflenden 
Menge im ibr; und auch nach Männern aus 
dem Pobel und aus der Wüſte allentbalben 
berbeigebracht. Und fie tbaten Bänder an 

ibre Arme und prangende Kronen auf ihre 
Häupter. 
43. Und ich dachte von der abgenugten 

Ebebrecherin: Sollte jet ihre Buhlerei wei» 
chen? Aber fie — 
44. Man kam zu ihr, wie man zu einer 

Bublerin fommt, fo famen fie zu Oholah und 
Oholibah, den unzüchtigen Weibern, 

45. Doch gerechte Männer, die follen fie 
richten nach dem Nechte der Ebebrecherin: 
nen und nach dem Nechte der Mörderinnen, 
denn fie find Ehebrecherinnen, und Blut iſt 
an ihren Händen. 
46. Denn fo fpricht Gott der Herr: Fübret 

Haufen gegen fie beran, und preisgegeben 
feien jie der Mikbandlung und dem Raube! 

47. Und der Haufen fteinige fie und zjerbaue 
fie mit den Schwertern, ibre Söhne und ihre 
Töchter werden fie erfchlagen, und ihre Häu— 
fer im Feuer verbremmen. 
48. Und ich werde der Unzucht ein Ende 

machen im Lande, und alle Weiber werden 
fich eine Lebre nehmen, und nicht thun nach 
eurer Umzucht. 
49. Und fie werden euch eure Unzucht beim: 

geben, und die Sünden eurer Götzen werdet 
ihr zu tragen baben, und werdet erfahren, 
daß ich bin Gott der Herr. 

Das 24 Kapitel, 

1. U es erging das Wort des Ewigen 
an mich im neunten Jabre, im zehnten Mo: 
nat, am zebuten des Monats, aljo: 
J Menſchenſohn, ſchreibe dir auf den Na— 

men des Tages, eben diefen Tag; an eben 
diefem Tage rückt der König von Babel ge: 
gen Zerufchalajim. 
3. Und dichte eine Gleichnißrede auf das 

widerſpenſtige Sefchlecht, und fprich zu ihnen: 
Sp fpricht Gott der Herr: Setze den Topf 
zu, feße zu! und ſchütte auch Waſſer darein. 

4. Thue die Stücke zuſammen dareim, jeg⸗ 
liches gute Stück, Lenden und Schulter, mit 
den beſten Knochen fülle ihn; 

5. Die beſten Schafe nimm, und auch ein 
Feuer für die Knochen darunter; laß cs 
ſtark ſieden, daß auch die Knochen darin gar 
fochen, 
6. Fürwahr, fo fpridst Bott der Herr: Wer 

be, Stadt der Blutſchuld! Topf, an dem 
Schmußtz ist, und daraus der (alte) Schmutz 
noch nice gewichen ift! Stud für Stud 
nimm berams, micht ift das Loos darauf ges 
fallen, 

7. Denn ibr Blut war in ibrer Mitte, auf 
dürren Felſen bat fie es gethan, nicht bat fie 
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es auf die Erde vergoffen, um es mit Erde 
zu bededfen. 
8. Um den Grimm zu fchärfen, um Nache 

zu nehmen, lege ich ihr Blut auf dürren Fel- 
fen, auf daß es nicht zugedeckt werde, 
9. Darum, fo fpricht Gott der Herr: Wehe, 

Stadt der Blutfehuld! Auch ich werde ein 
großes Heizfeuer machen. 
10. Biel Holz herbei, zünde das Feuer an! 

Mache das Fleifch gar, und rühre die Mi— 
ſchung, daß die Knochen anbrennen. 
11. Und ſtelle ihn leer auf die Kohlen, da— 

mit er heiß werde, und fein Erz glübe, und 
feine Unreinbeit in ihm fchmelze, fein Schmuß 
fich verzebre. 
12. Hartnädigfeit ift der Schmuß, und 

fein vieler Schmuß gebt nicht heraus; in das 
Feuer fen Schmuß ! 
13. Wegen deiner unreinen Unzucht, weil 

ich dich reinigen wollte, und du nicht rein 
wurdeſt von deiner Unreinheit, fo ſollſt du 
nicht mehr rein werden, bis ich meinen 
Grimm an dir gefühlt. 
14. Ich der Ewige habe geredet, es fommt 

und ich vollführe es, ich verlaffe nicht und 
fchone nicht, und bereue nicht; nach deinem 
Wandel und deinen Handlungen richten fie 
dich, ift der Spruch Gottes des Herrin. 
15. Und es erging das Wort des Emwigen 

an mich alfo: 
16. Menſchenſohn, fiebe, ich nehme dir die 

Luft deiner Augen durch eine Seuche, aber 
dur follft nicht Flagen, und nicht weinen, und 
feine Thräne laffen. 
17. Seufze im Stillen bei den Leichen, 

ftelle feine Trauer an, deinen Kopfbund bin: 
de um, umd deine Schuhe thue am deine Füße, 
und verhülle nicht den Lippenbart, und if 
nicht das Brod der Leute. 
18. Und als ich geredet zu dem Volfe am 

Morgen, da ftarb mein Weib am Abend, und 
ich that am andern Morgen, fo wie mir gebo: 
ten worden. | 
19. Da fprach das Volk zu mir: Wirft du 

uns nicht fügen, was ung das bedeute, was 
dur thueft? 
20. Und ich fprach zu ibnen: Das Wort 

des Ewigen ift an mich ergangen alfo: 
21. Sprich zu dem Haufe Zisrael: So 

fpricht Gott der Herr: Siebe, ich entweibe 
mein Heiligtbunt, eure ftolze Veſte, die Luft 
eurer Augen, den Liebling eurer Seele, und 
eure Söhne und eure Töchter, die ihr binter: 
laffet, werden durch das Schwert fallen. 
22. Und ihr werdet thun, fo wie ich getban, 

den Lippenbart werdet ibr nicht verhüllen, 
und Brod der Leute werdet ibr nicht effen. 
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23. Und euer Kopfbund bleibt auf euren 

Kopfen, und eure Schube an euren Füßen, 
ihr werdet nicht Flagen und nicht 'weinen, 
und ihr werdet binfehwinden imenrer Schuld, 
und werdet wimmern unter einander. 
24. Und Jechesfel wird euch zum Vorjei— 

chen ſeyn, ganz fo wie er getban, werdet ibr 
thun; wenn es kommt, fo werdet ihr erfen: 
nen, daß ich bin Gott der Herr. 

25. Und du, Menfchenfohn, fürwabr, am 
Tage, da ich ihnen nehme ihre Veſte, die 
Wonne ihrer Pracht, die Luft ihrer Augen 
und die Sehnfucht ihrer Herzen, ihre Söhne 
und ihre Tochter, 
26. An demfelben Tage wird ein Entrons 

nener zu dir kommen, um es deinen Ohren zu 
verfünden. 
27. An demfelben Tage wird dein Mund | 

aufgetban gegen den Entronmenen, und du 
wirft reden und nicht wieder verſtummen. 
So wirft du ihnen zum Vorzeichen ſeyn, und 
fie werden erkennen, daß ich der Ewige bin. 

Das 25. Kapitel. 

1. Uns es erging das Wort des Emigen 
an mich alfo: 
2. Menfchenfohn, richte dein Geficht zu den 
Söhnen Ammon, und weiffage über fie. 
3. Und fprich zu den Söhnen Ammon: Hö— 

ret das Wort Gottes des Herrn! So fpricht 
Gott der Herr: Weil du gerufen baft: Sa 
über mein Heiligthum, daß es entweibet wor: 
den, und über den Boden Jisracl’s, daß er 
verwüſtet, und über das Haus Jehudah, daß 
e8 in das Eril gewandert: 
4. Darum fiehe, geb’ ich dich den Söhnen 

des Morgenlandes zum Erbe, und fie werden 
ihre Hürden bei dir auffchlagen, "nnd ihre 
Wohnungen bei dir errichten; fie werdet 
deine Frucht effen und fiedeine Milch trinfen. 

5. Und ich mache Rabbah zum Anger der 
KRameele, und das (Land) der Sohne Ammon 
zum Lagerplag der Schafe, und ihr werdet 
erfahren, daß ich der Ewige bin. 
6. Denn fo fpricht Gott der Herr: Weil du 

in die Hände gefchlagen, und mit dem Fuße 
gefcharrt, und dich gefrenet haft mit all deis 
nem ausgelaffenen Hohn uber den Boden 
Jisracl’s; 
7. Darum, fiebe, ftreefe ich meine Hand ge- 

gen dich aus, und gebe dich den Bolfern zum 
Raube, und rotte dich aus unter den Natio— 
nen, und vernichte dich ausden Ländern ; ich 
vertilge dich, daß du erfabreft, daß ich: der 
Ewige bin. — 
8. So fpricht Gott der Herr: Wal Moab 
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und Seir geſprochen: Siehe, wie allen Vöol⸗ſchwemme ihre Erde binweg von ihr und ma— 
Ferm geht es dem Haufe Jehudah! 
9. Dartım, fiehe, öffne ich die Seite Moab's 

von den Städten ber, von feinen Städten an 
feiner Grenze, das Kleinod des Landes von 
Bet Hajefhimot, Baal Meon und Kirja: 
tajim, 
10. Für die Söhne des Morgenlandes wi: 

der die Söhne Ammon, ımd gebe es ibnen 
zum Erbe, damit der Söhne Ammon nicht 
gedacht werde unter den Bölfern. 

11. Auch an Moab werde ich Strafgerichte 
üben, und fie follen erfahren, daß ich der 
Ewige bin. | 
12. So fpricht Gott der Herr: Weil Edom 

rachfüchtig verfahren ift mit dem Haufe Je— 
budab, und als fie ihre Schuld büßten, Ras 
che an ihnen genommen bat; 
13. Darum, fo fpricht Bott der Herr, ſtrecke 

ich meine Hand gegen Edom aus, und rotte 
davon aus Menfchen und Vieh, und ich ma: 
die daraus eine Dede; von Teman bis Des 
dan follen fie durch das Schwert fallen. 

14. Und ich vollführe meine Rache an 
Edom durch, die Hand meines Bolfes Jis— 
racl, und fie verfabren mit Edom nach mei: 
nem Zorn und nach meinem Grimme, und 
fie follen meine. Rache erfahren, iſt der 
Spruch Gottes des Herrn. 
15. So foricht Gott der Herr: Weil die 

Peliſchtim mit Rachfucht verfubren und fich 
rüchten mit ausgelaffenem Hobn bis zur Ver: 
tilgung, aus alter Keindfchaft ; 

16. Darum, fo fpridyt Sott der Serr: Sie: 
be, firede ich meine Hand gegen die Peliſch— 
tim aus, und rotte aus die Keretim, umd ver: 
nichte den Ueberreſt der Meeresküſte. 
17. Und übe am ihnen große Rache mit 

grimmigen Strafen, und ſie ſollen erfabren, 
daß ich der Ewige bin, wenn ich meine Rache 
an ihnen vollführe, 

Das 26. Kapitel. 

l. Un es gefchab mm elften Nabre, am er: 
ften des Monats, erging das Wort des Ewi- 
gen an mich alfo: 
2. Menfchenfobn, weil Zor gerufen bat 

über Jerufcbalajim: Ha, zerbrochen iſt die 
Pforte der Bolfer, fie ift zu mir übergenans 
gen; ich werde voll werden, fie ift verödet ; 
3. Darum, fo fpricht Gott der Serr, mill 

ich an dich, Zor! und führe beram wider dich 
viele Bölfer, wie das Meer fteisgen macht fei 
ne Wogen. 
4. Und fie jerfiören die Mauern von Zor, 

und reißen ibre Thürme nieder, und ich 

che fie zum dürren Felſen. 
5. Ein Mas zum Ausbreiten der Fiſchnetze 

fei fie mitten im Meere, denm ich babe geres 
det, ijt der Spruch Gottes des Herrn, und fie 
werde den Bölfern zum Raube, 
6. Und ihre Töchter auf dem Lande follen 

durch das Schwert erfchlagen werden, und 
fie follen erfabren, daß ich der Ewigebin. 
7. Denn fo fpricht Gott der Herr: Eiche, 

ich bringe gegen Zor Nebuchadrezar, König 
von Babel, von Norden ber, den König der 
Könige, mit Roffen und mit Wagen und mit 
Reitern, und Haufen und vieles Volf. 
8. Deine Töchter auf dem Lande wird er 

mit dem Schwerte erfchlagen, und wird dich 
umgeben mit Bollwerk und aufſchütten wider 
dich einen Wall, und aufjtellen gegen dich 

‚ ein Schilddach. 
9. Und feine Manerbrecher wird er anfeten 

wider deine Mauern, und deine Thürme wird 
er niederreigen mit feinen Aerten. 
10. Bon der Menge feiner Roſſe wird dich 

der Staub bededfen, von dem Getümmel der 
Reifigen und der Rider und der Wagen wer; 
den deine Mauern erbeben, wenn er einzieht 
in deine Tbore, wie in die Eingäuge einer er; 
brochenen Stadt. 
11. Mit den Hufen feiner Roffe wird er all 

deine Straßen zerftampfen, dein Bolf wird 
er mit dem Schwerte erfchlagen, und deine 
ftolzen Standbilder werden zur Boden finfen. 
12. Und fie werden plündern dein Bern» 

gen und rauben deine Waare, und niederreif: 
fen deine Mauern, und deine Luftbäufer abs 
brechen, umd deine Steine umd dein Holz und 
deine Erde werden fie in das Waſſer werfcır. 
13. Und ich mache ein Ende dem Getön dei— 

ner Lieder, und der Schall deiner Zitbern 
wird nicht mebr gebort. N | 
14. Und ich mache dich zum dürren Felſen, 

ein Platz zum Ausbreiten der Fiſchnetze ſollſt 
du ſeyn, nicht wieder aufgebaut werden, denn 
ich der Ewige habe geredet, iſt der Spruch 
Gottes des Herrn 

15. So ſpricht Gott der Herr gu Jor: Ge— 
wiß vom Seröfe deines Falles, wenn Erfcbla- 
gene wimmern, wenn gewürgt wird im deiner 
Mitte, erbeben die Eilande. 

16. Und es fheigen berab von ibren Thro— 
men all die Fürſten des Meeres, und legen 
ab ibre DOberfleider, und ibre buntgewirkten 
(Sewänder zieben fie aus, in Schrecken klei— 
den fie lich, anf dem Boden figen fie und yit 
term mit Schaudern, und find entient uber 
dich. 

17. Und erbeben uber dicb ein Klagelied 
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und ſprechen zu dir: Wie biſt du vernichtet, 
am Meere Gelagerte! geprieſene Stadt, die 
ſtark war im Meere, ſie und ihre Bewohner, 
die ihren Schredien verbreiteten unter allen 
Anwohnern. 
18. Nun erbeben die Cilande am Tage dei⸗ 

nes Falles, und beſtürzt ſind die Eilande im 
Meere ob deinem Ausgange. 
19. Denn alfo fpricht Gott der Herr: Wenn 

ich dich mache zu seiner verddeten Stadt, 
gleich den Städten, die nicht mebr-bewohnt 
werden, indem ich anfiteigen laſſe über dich 
die Sluth, daß dich die vielen Waller bedecken, 
20. So ſtoße ich dich hinunter zu den in die 

Grube Geſunkenen, ju dem Volke der Bor: 
zeit, und laſſe dich wohnen in dem Lande der 
Unterwelt auf uralten Trümmern, bei den in 
die Grube Geſunkenen, damit du unbewohnt 
bleibeſt; aber ich verleibe Schmuck dem Lan— 
de der Lebenden. 
21. Zum Schattenbild mache ich dich, und 

du bift dabin, und du wirſt gefucht, aber 
nicht mehr gefunden in Ewigfeitz das iſt der 
Spruch Gottes des Herrin. 

Das 77. Kapitel. 

1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alſo: 
2. Und du, Menſcheuſohn, erhebe über Zor 

ein Klagelied, 
3. Und fprich zu Zor, welche wohnt an den 

Einfuhrten des Meeres, Hindlerin der Bol: 
fer nach vielen Eilanden bin: So fpricht 
Bott der Herr: Zor, du fprichfi: Ich bin 
vollendeter Schonbeit. 
4. Im Herzen der Meere find deine Gren— 

gen, deine Baumeifter vollendeten deine 
Schönheit. 
5. Bon Zypreſſen vom Senir baueten ie 

dir alle Bretter; Zedern von Lebanon nah— 
men fie, dir einen Maft zu machen. 
6. Bon Eichen von Bafcban machten fie 

deine Ruder, dein Steuer machten fie von 
Elfenbein aus Bat Afchurim von den Eilan— 
den der Kittijim. 
7. Byſſus mit Buntwirferei aus Mizrajim 

war dein Segel, und diente dir zur Wimpel, 
von himmelblauem und rothem Purpur aus 
den Eilanden Eliſchah's war deine Dedfe. 
8. Die Bewohner von Zidon und Arwad 

waren deine Ruderer; deine Kundigen, Zor, 
die in dir waren, fie waren deine Steuer: 
männer. 
9. Die Aclteften Gebal's und feine Kundi— 

gen waren im dir, um deine Riſſe auszubeſ⸗ 
ſern; alldie Schiffe des Mecresumd ibre See: 
leute waren in dir, Deinen Handel jur treiben. 
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10. Paras und Lud md Put waren in deis 

nemHeere deineKriegsleute; Schild undHelm 
hängten ſie in dir auf, ſie gaben dir Glanz. 
11. Die Söhne Arwad mit deinem Heere 

fanden auf deinen Mauern rings um, und 
Sammadim waren auf deinen 7 bürmen; ib» 
re Schilde bängten fie am deine Mauern 
ringsum, fie vollendeten deine Schönheit. 
12. Tarſchiſch handelte mit dir,ob? der Fülle 

an allen Gütern, mit Silber, Eifen, Zinn und 
Blei verfaben jie deine Märkte. 
13. Jawan, Zubal und Mefchech, die wa- 

rem deine Kaufleute, nit Menfchen und ku— 
pfernen Geräthen verfaben fie deinen Handel, 
14. Die vom. Haufe Togarmab, verjuben 

mit Roſſen und Reitern und Mauleſeln deis 
ne Märkte. 
15. Die Söhne Dedan waren deine Raufs 

leute, viel Cilande (nabmen) deine Wuure, 
Zaden von Elfenbein und Ebenholz gaben 
ſie dir dagegen als Preis. 
16. Aram handelte mit dir, ob der Fülle 

deiner Arbeiten; mit Nofeh, Purpur und 
Buntgewirften, umd Boſſu⸗ und Ramot 
und Rubinen verſahen fie deine Märkte. 
17. Jehudah und das Land Jisraẽl, (auch) 

die waren deine Kaufleute, mit Warzen von 
Minnit, und Backwerk und Honig, und Del 
und Harz verfaben fie deinen Handel. 
18. Dammeſek bandeltemit dir, ob der Fülle 

deiner Arbeiten, ob der Fülle an allen Gü— 
tern — mit Wein von Chelbon und glängens 
der Wolle. 
19. Und Dan ımd Jawan Meufal verſa— 

ben deine Märfte; gebärtetes Eiſen, Kaſſia 
und Robr kam in deinen Handel, 
20. Dedan verfehrte mit dir in edlen Zeu— 

gen zum Reiten. 
21. Arab und alle Kürften Kedar’s, fie find 

deine Händler in Limmern und Widdern md 
Böcken, darin bandelten fie mit dir. 
22. Die Kaufleute von Scheba und Rat: 

mab, die waren deine Kaufleute mit all dem 
edeln Gewürz, und mit all dem edeln Sejtein, 
und mit Gold verfaben fie deine Märkte. 
23. Charan und Channeh und Eden, die 

Kaufleute Scheba’s, Afchur, Kilmad handel: 
ten mit dir. 
24. Sie bandelten wit dir in Prachtbun- 

den, in Ballen von bimmelblauer Wolle und 
Buntgenirften, und in Kiſten Damajt, mit 
Striden gebunden und mit Zedern ausge: 
legt, dir zum Kauf. 
35. Echiffe von Tarfchifch waren deine 

Karawanen (für) deinen Handel, und du 
wurdeſt augefullt und ſehr reich im Herzen 
der Meere. 
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26. In große Gewäller brachten dich deine balt du dir Reicehum geſchafft, und baſt 

Ruderer, — der Oſtwind zertrümmert dich 
im Herzen der Meere 

Gold und Silber in deine Schätze geſchafft. 
5. Durch die Größe deiner Weisheit bei 

97. Deine Güter und deine Märfte, deine | deinem Handel haft du deinem Reichtbum ges 
Waare, deine Seeleute und deine Stener- mebrt, umd dein Her erhebt fich ob deinem 
männer, die deime Riſſe ausbeflern und die Reichtbum: 
deine Waare ‚verfahren, und all deine Krie⸗ 
gesleute, die in dir find, ſammt all der Volks⸗ 
menge in deiner Mitte werden hinabſinken 
in das Herz der Meere, am Tage deines 

28. Beim Jammergeſchrei deiner Steuer: 
männer werden die Bezirke erbeben. 
29. Und es werden aus ibren Schiffen ſtei⸗ 

gen alle, die das Ruder faffen, die Seeleute, 
alle Steuerer im Meere, an das Land wer— 
den fie treten. 
30. Und fie'werden laut auffchreien um 

dich und bitterlich wehflagen, und Staub 
auf ihre Häupter legen, und fich mit Aſche 
bedecken; 
31. Und ſich Glatzen fcheeren um dich, und 

ſich Säcke umgürten, und weinen um dich, 
betrübten Gemüthes, in bitterer Klage. 
32. Und erheben um dich in ihrem Jammer 

ein Klagelied, und klagen um dich: Wer iſt 
gleich Zor! (fie iſt) wie das ſtille Grab mit— 
ten im Meere. 

33. Dadurch, daß deine Waaren die Meere 
befuhren, füttigteft du viele Völker, mit der 
Fülle deiner Güter und deines Handels be: 
reicherteft du Könige der Erde. 

34. Da du gertrümmert wurdeft von deu 
Alutben in des Meeres Tiefen, da ſtürzte in 
deiner Mitte dein Handel und all deine 
Bolfsmenge. 
35. All die Bewohner der Eilande find ent: 

jest über dich, und ihren Königen ſträubt ſich 
das Haar, iſt das Geſicht verdüſtert. 

36. Die Kaufleute unter den Völkern is 
ſchen uber dich. Ein Schuttenbild biſt du ' 
geworden und du bift dabin anf ewig. 

Das 28. Kapitel, 

1. Unv es erging das Wort des Emwigen 
an mich alfo: 
2. Wenſchenſohn, fprich zum Kürfien von 
ser: &o ſpricht Hort der Herr: Weil dein 
Herz lich erbob und du fpracdhit: Ich bin ein 
Gott, ein Wohnſitz der Götter wohne ich im 
Herſen der Meere — und dur bit ein Menfch 
und fein Gott — und machtei deinen Sinn 
dein Sinn der Göoͤtter gleich; 
3. Siebe, du biſt weiſer als Daniel, fein 

Geheimniß ift Dir Dumfel, 
4. Durch deine Weisbeit und deine Einſſcht 

6. Darum, fo fpricht Gott der Herr: Weil 
du deinen Sinn dem Sinn der Götter gleich 
gemacht; 
7. Darum, fiebe, bringe ich über dich Frents 

de, die‘ übermütbigiten der Belfer, und fie 
uͤcken ihre Schwerter gegen die Schöne deis 

I ner Weisheit, und entweiben deinen Glanj. 
8. In die Grube werden sie dich binabftürs 

jen, daß du ftirbit den Tod des Gefallenen 
in Herzen der Meere. 
9. Wirt du dann fprechen: Ich bin ein 

Gott! vor deinen Wurgern? Ein Menfch bijt 
du und fein Gott unter der Hand deiner 
Mörder. 

10.: Den Tod der Unbefehnittenen wirſt du 
jterben durch die Hand; der Fremden; denn 
ich babe es geredet, ijt der Spruch Exnes des 
Herrn. 
11. Und es erging das Wort des Cwigen 

an mich aljo 
12. —R erbebe ein Klagelied um 

den König von Zor und fprich zu ihm: So 
fpricht Gott der Herr: Du abgefchloffenes 
Sebilde, fun, ol und vollendeter Schönbeit; 
13. In Eden, dem arten Gottes, warjt 

dur, lauter edles Geſtein war dein Buldain: 
Odem, Pitedab und Jahalom, Tarſchiſch, 
Schobam und Xofchfeh, Sapbbir, Nofech 
und Barfat und Gold; deine künſtlichen 
Paufen und Flöte, am Tage deiner Seburt 
wurden fie bereitet, 
14. Du, Cberub, mit ausgeſpanntem def 

fendem (Flügel), den ich geftellt auf den bei⸗ 
ligen Berg Gottes, (dort) warft du, unter 
lammenden Steinen wandelteſt du, 2 

15. Makellos warſt du in deinem Wandel 
feit dem Tage deiner Geburt, bis Ungpaähr: 
liches an dir gefunden ward. 
16. Durch die Größe deines Handels RE 

dein Inneres voll Sewalttbat umd da fine 
Disgteftz da entmürdigte ich dich, binab von 
dem Berge Gottes, und ich machte dich 
ſchwinden, deckender Eberub, and den flam— 
menden Steinen. 
17. Es erbob fich dein Herfob deiner Schö— 

ne, du ließeſt ausarten deine Weisbeitob dri- 
nem lange; (darum) werf' ich dich zu Bo» 
dem, Koönigen geb’ ich dich Preis, ſich ſatt zu 
feben an dir, 

I8. Db der Menge deiner Milferbaten, ob 
der Ungebühr deinen Sandels entweibeteft du 
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deine Heiligtbumer, und fo lie ich. Feuer 
ausgeben aus deiner Mitte, es fraß dich 
und ich machte dich zur Aſche auf dem Bo: 
den, vor den Augen Aller, die dich fehn. 
19. Alle, die dich kennen unter den Völkern, 

entfegen fich über dich: ein Schattenbild bift 
du geworden, und du biſt dabin auf ewig. 
20. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich alfo: 
21. Menfchenfohn, richte dein Angeficht 

gegen Zidon umd weiffage tiber daffelbe, 

22. Und fprich: So fpricht Gott der Herr: | 
Siebe, ich will an dich, Zidon, und ich werde 
verberrlicht in deiner Mitte; und fie follen er: 
fahren, daß ich der Ewige bin, wenn ich an 
ibr Strafgerichte übe und an ihr gebeiligt 
werde. 

23. Umd ich fende über fie Peſt und Blut 
in ibre Straßen, und es werden gefüllt Erz 
fehlagene in ihrer Mitte durch das Schwert, 
das gegen fie (it) von allen Seiten, und fie 
follen erfahren, daß ich der Ewige bin. 

24. Und nicht fei ferner dem Haufe Jisracl 
ein einfchneidender Dorn und ein ſchmerjli— 
cher Stachel von all ihren Umgebungen, die 
fie anfallen, und fie follen erfahren, daß ich 
Gott der Herr bin. | | 
25. So fpricht Gott der Herr: Wenn ich 

fanımele das Haus Jisracl aus den Volfern, 
unter die fie zerjtreut worden find, fo werde 
ich an ihnen geheiligt werden vor den Augen 
der Völker, und fie werden wohnen auf ihren 
Boden, den ich meinem Knechte Jaafob ges 
geben. 
26. Und fie werden ficher darauf wohnen, 

und werden Häufer bauen und Weinberge 
pflanzen, und wohnen ficher; wenn ich Straf: 
gerichte übe an Allen, die fie anfallen aus ib: 
ren Umgebungen, follen fie erfahren, daß ich 
der Ewige ihr Gott bin. 

Das 29. Kapitel, u 

1. Km zehnten Jahre, am. zwölften des 
zehnten Monats, erging das Wort des Ewi— 
gen an mid), alfo: 
2. Menfchenfohn, richte dein Angeficht auf 

Pharaoh, König von Mizrajim, und weiffa: 
ge über ihn und über ganz Mizrajin. 

3. Rede und fprich: So fpricht Gott der 
Herr: Siehe, ich will an dich, Pharaoh, Rp: 
nig von Mijrajim, großer Krofodil, der in 
feinen Flüſſen liegt, der du geſprochen: Mein 
iſt der Fluß, und ich babe ibn mir gemacht. 
4. Und ic) lege Hafen in deine Kiefern und 

bange die Fiſche deiner Flüſſe an deine 
Schuppen, und bringe dich beruf aus dei: 
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wen Flüſſen ſammt allen Fifchen deiner Slüfs 

ſe, die an deinen Schuppen bangen. 
5. Und ſtoße dich hinaus in die Wüſte, dich 

und alle Fiſche deiner Flüſſe, auf freiem Felde 
wirſt du liegen, du wirſt nicht eingebracht 
und wirſt nicht eingeſammelt; dem Gethier 
des Landes und den Vögeln des Himmels ge— 
be ich dich zum Fraß. 

6. Und erfahren ſollen alle Bewohner Miz- 
rajim's, daß ich der Ewige bin, weil fie eine 
Stütze von Robr waren dem Haufe Zisracl. 

7. Da fie dich, anfaßten mit der Hand, 
fnichteft dur und riſſeſt ihnen auf die ganze 
Schulter, und da fie fich ſtützten auf dich, 
bracht du und verrenfteft ihnen die ganje 
Hüfte, 
8. Darum, fo fpricht Gott der Herr: Siche, 

ich: bringe tiber dich das Schwert, und vers 
tilge aus dir Menfchen und Bieh. 
9. Und es werde das Land Mizrajim zur 

Dede und zu Trümmern, und fie follen erfabs 
ren, daß ich der Ewige dim, weil er gefpros 
chen: Der Fluß ift mein und ich babe ibn 
gemacht. 
10. Darum, fiebe, ich will an dich und an 

deine Flüffe, und ich mache das Land Mijzra— 
jim zu Trümmern einer Wüfte und Dede, 
von Migdol bis Sweneh und bis an die 
Grenze von Rufch. 
11. Nicht durchwandelt daffelbe der Fuß 

eines Menfchen, und der Fuß eines Thicres 
durchwandelt es nicht, und es wird nicht be: 
wohnt vierzig Jahre. 
12. Und ich mache das Land Mizrajim zur 

Dede mitten unter den versdeten Ländern, 
und feine Städte follen mitten unter den vers 
wiiſteten Städten eine Dede ſeyn vierzig Jah— 
re, und ich verfprenge Mizrajim unter die 
Bolfer und zerftrene fie unter die Kinder, 
13. Denn, fo fpricht Gott der Herr: Nach 

Berlauf von vierzig Jahren werde ich Mij— 
‚rajim ſammeln aus den Bolfern, wohin fie 
verjprengt worden. 

14. Und ich bringe zurück die Gefangenen 
Mizrajim’s, und führe fie heim in das Land 
Patros, in das Land ihres Urfprungs, und 
dort feien fie ein unterwürfiges Ronigreich, 
15. Es foll niedriger ſeyn denn alle König— 

reiche; daß es fich ferner nicht erbebe über 
die Völker, und ich werde fie vermindern, auf 
daf fie nicht die Völker beberrfchen. 
16. Und dar fie nicht mehr ſeien dem Haufe 

Jisracl zum Verlaß, an die Schuld erin— 
nernd, wenn es fich nach jenen wendet, und 
fie follen erfabren, daß ich Gott der. Herr bin. 
17. Und es geſchah, im fieben und zwanzig— 

ſten Jahre, am erfien des erſten Monats, 
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erging das Wort des Ewigen an mich 
alſo: 
—* Menſchenſohn! Nebuchadrezar, König 

von Babel, hat ſein Heer ſchweren Dienſt 
thun laſſen vor Zor, jegliches Haupt iſt kahl 
geworden und jegliche Schulter wund gerie— 
benz und feine Belohnung iſt ibm und ſei— 
nem Seere geworden von Zor, für den Dienſt, 
den er davor getban. 

19. Darum, fo fpricht Gott der Herr: Sie- 
be, ich gebe Nebuchadregar, dem Könige von 
Babel, das Land Mizrajim, und er führt weg 
feinen Reichthum, und nimmt feine Beute, 
und plündert feinen Raub, und das wird der 
Lohn feinem Heere; 
20, Als fein Werflobn, um den er gedient, 

gebe ich ibm das Land Mizrajim, weil fie für 
wich gearbeitet, iſt der Spruch Gottes des 
Herrn. 
21. An jenem Tage laffe ich auffpriefen 

das Horn dem Haufe Jisraël, und dir öffne 
ich den Mund unter ihnen, und fie werden 
erkennen, daß ich der Ewige bin. 

Das 30. Kapitel. 

J. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alſo: 
2. Menſchenſohn, weiſſage und ſprich: So 

ſpricht Gott der Herr: Heulet: Wehe dem 
Tage! 
3. Denn nahe iſt der Tag, nahe der Tag 

des Ewigen, ein Tag des Gewölks, der das 
Schickſal der Völker ſeyn wird, 
4. Und das Schwert fommt nach Mizra- 

jim, amd Angft ift in Rufch, wenn Erſchlage— 
ne fallen in Mizrajim, und ſie nehmen ſeinen 
Reichthum, uud jerflört werden feine Grund— 
fejten. 
5. Kuſch und Put und Lud, und die ganze 

Bundesgenoflenfchaft, und Kub und die 
Söhne des Bundeslandes, mit ibuen fallen 
fie durch das Schwert. 

6. Eo fpricht der Ewige: Es fallen die 
Stützen Mizrajim’s, umd es ſinkt feine ftolge 
Macht, von Migdel bis Sweneh, durd) 
das Schwert fallen fie darin, ifi der Spruch 
Gottes des Herrn. 
7. Und fie liegen verödet mitten unter den 

verodeten Ländern, und feine Städte find 
mitten unter den verwilfieten Städten, 
8, Und fie follen erfabren, daß ich der Ewi— 

ge bin, wenn ich Keuer lege an Migrajim, 
und jerbrodsen werden all feine Stüsen. 
9. An jenem Tage werden Boten ausgehen 

von mirin Schiffen, aufjufchreden das fiche 
ne Kuſch, umd es wird eine Angſt ſeyn unter 

29. 30. 385 Apr) 
ihnen, wie am Tage Mizrajim’s, denn 
es kommt. 
10. So ſpricht Gott der Herr: Ich mache ein 

Ende dem Reichthum Vizrajim’s durch die 
Hand Nebuchadrejar’s, Königs von Babel. 
11. Er und fein Volk mit ihm, die Leber: 

mütbigften der Völker, werden herbeigeführt, 
das Land zu verderben, und fie zücken ihre 
Schwerter gegen Mizrajim, und füllen das 
Land mit Erfchlagenen. 
12. Und ich Ei die Flüſſe zum Trodnen, 

und liefere das Land in die Hand der Bofen, 
und verwülte das Laud und was es füllet 
durch die Hand der Fremden; ich der Ewi— 
ge babe geredet. 
13. So fpricht Gott der Herr: Ich vernichs 

te die Götzen und mache aufboren die Abgöt— 
ter in Nof, und fein Fürſt ſei ferner aus dem 
Lande Mizrajim, und ich bringe Furcht über 
das Land Mizrajim. 
14. Und ich verwüjte Patros, und lege 

Feuer an Zoan, und übe Strafgerichte an 
Wo. 
15. Und ich febtitte meinen Grimm über 

Sin, die Schutzwehr Mizrajim' s, und vers 
tilge den Reichtbum No's. 
16. Und lege Feuer an Mizrajim, in Wes 

ben fich winden fell Sin, uud No werde ers 
brochen, und Nof von den Belagerern am 
(beilen) Tage. 
17. Die Junglinge von Amen und Pi Bes 

jet werden durch das Echwert fallen, und jie 
felbji werden in Gefangenſchaft wandern. 
18. Und in Techafneches wird finjter der 

Zag, wenn ich dort die Balfen Migrajim’s 
jerbreche, und darim aufbort ihre jlolje 
Macht; Gewölk wird fie deden, und ibre 
Töchter werden in Sefangenfchaft wandern. 
19. Und ich übe Strafgerichte an Misras 

Jim, und fie follen erfabren, daß ich der Ewi— 
ge bin. — 
20, Und es gefchbab im elften Jabre, am 

fiebenten des erſten Monats, ergiug das 
Wort des Ewigen an mich alle: 
21. Menfcbenfobn, (einen) Arm Pbas . 

raoh's, des Königs von Miſrajim, babe ich 
verbrochen, und ſiehe, er ift nicht verbunden 
worden, daß man Heilmittel aufgelent, daß 
man (ibn) umwickelt bitte zum Verbande, 
daß er gelunde, daß er das Schwert falle. 
22. Darum, fo fpricht Hort der Herr, liche, 

ich will an vpraeb, König von Miſrajim, 
und zerbrecbe feine (beiden ) Arme, den ge 
ſunden und dem gerbrochenen, und ſchlage 
das Schwert ans feiner Hand, 
23. Und verſprenge Mirajim unter die 

Bolfer, und jerſtreue ſie in die Laͤnder. 
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24. Und ſtärke die Arme des Königs von 
Babel, und gebe mein Schwert im feine 
Hand, und zerbreche die Arme Pharaoh's, 
daß er vor ihm ächze, wie Erfehlagene ächzen. 
235. Und ich mache flarf die Arme des Kö— 

nigs von Babel, aber die Arme Pharaoh's 
finfen, und fie follen erfahren, daß ich der 
Ewige Bin, wenn ich mein Schwert gebe in 
die Hamd des Königs von Babel, und er cs 
firecft gegen das Land Mizrajim. 
26. Und ich verfprenge Mizrajiım unter die 

Völker und zerfireue fie unter die Kinder, und 
fie follen erfahren, daß ich der Ewige bin. 

Das 31. Kapitel. 

1. Un es gefebab im elften Jahre, am 
erſten des dritten Monats, erging das Wort 
des Ewigen an mich alfo: 
2. Menfchenfobn, fprich zu Pharaoh, Kö⸗ 

nig von Mizrajim, und zu feiner Menge: 
Wem wähnſi du dich gleich in deiner Größe? 

3. Siebe, Aſchur ift eine Jeder auf Leba— 
non, ſchön von Zweigen mit ſchattendem 
Laub, und boch von Wuchs, und zwifchen 
dichtbelaubten Aeften war fein Wipfel. 
4. Das Waffer machte ihn groß, die Tiefe 

machte ihn hoch, ihre Ströme flofen rings 
um ihre Pflanzung, und ihre Kanäle fende- 
ten fie ang zu allen Bäumen des Feldes, 
5. Darum war fein Wuchs hoch vor allen 

Bäumen des Feldes, und groß waren feine 
Aeſte und lang feine Zweige, da er fich ſtreck— 
te von vielem Gewäſſer. 
6. Ir feinen Aeften nifteten alle Vögel des 
Himmels, und unter feinen Zweigen gebaren 
alle Thiere des Feldes, und in feinem Schat- 
ten faßen alle großen Völker. 
7. Und er prangte im feiner Große mit ſei⸗ 

nen langen Reifern, dena feine Wurzel reich- 
te an vieles Gewäſſer. | 
8. Die Zedern im Garten Gottes verdun— 

felten ibn nicht, Zypreſſen glichen nicht ſei— 
en Aeſten, und Platanen waren nicht gleich 
feinen Zweigen; fein Baum im Garten Got: 
tes glich ibm an Schonbeit. 
9. Schön hatte ich ihn gemacht, im feier 

Reifer Menge, dag ihn beneideten alle Bäu⸗ 
me Eden’s im Garten Gottes. 
10. Darum, fo fpricht Gott der Herr, weil 

du fo boch wart von Wuchs, und er feinen 
MWipfel hinſtreckte zwifchen dichtbelaubte Ae— 
fte, und fein Herz ſich erhob ob feiner Höhe: 
11. So geb' ich ibn in die Hand des Star— 

fen der Völker, der wird mit ibm verfahren, 
ob feinem Frevel treibe ich ihn aus, 
12. Und es follen ibn umhauen Fremde, 

die Uebermüthigſten der Völker, die follen 
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ibm niederfireefen; auf die Berge und in alle 
Niederungen fallen feine Neifer, und jer— 
brochen (liegen) feine Zweige in allen Thä— 
lern der Erde, und es entfteigen feinem 
en alle Bolfer der Erde und verlaffen 
ibn. 
13. Auf dem Gefallenen warden wohnen 

alle Bogel des Himmels, und anf feinen 
Zweigen weilen alle Thiere des Feldes. 
14. Damit fich nicht überheben ob ihrem 

Michs all die Baume am Waffer, und nıcht 
ibren Wipfel binftredfen zwifchen dichtbe— 
laubte Aefte, und ihre Terebintben nicht ſte— 
bei bleiben im ihrer Höhe, alle vom Waſſer 
getränfte, denn fie Alle werden dem Tode bin- 
gegeben in die Unterwelt, unter den Mens 
jchenfohnen, zu den in die Grube Gefunfenen. 

15. So fpricht Gott der Herr: Am Tage, 
wo er in die Gruft führt, mache ich tranern, 
in (Säcke) hülle ich um ihn die Tiefe, indem 
ich zurüchalte ihre Ströme, und gebemmit 
werden viele Gewäſſer, und mache Leid tra= 
gen um ihn den Lebanon, und alle Bäume 
des Feldes verbüllen fich um ihn. 

16. Vom Getöſe feines Falles mache ich 
Bolfer erbeben, wenn ich ibn fahren laffe ın 
die Gruft, mit (andern) in die Grube Fab- 
renden, und es troften fich in der Unterwelt 
alle Bäume Eden’s, der Ausbund und das 
Köftliche des Lebanon, alle vom Waffer ge> 
tränkte. 
17. Auch fie find mit ihm hinuntergefahren 

in die Gruft zu den vom Schwert Erfchlage: 
nen, und die (unter) feinem Arm, im feinem 
Schatten faßen, unter den Bolfern. 
18. Wem glicheft du fo an Herrlichkeit und 

in Große unter den Bäumen Eden’s? Und 
binabgefenft wirft du fammt den Bäumen 
Eden's in die Unterwelt, unter Unbefchnittes 
nen liegſt du bei den vom Schwert Erſchla— 
genen, er, Pharaoh und feine ganze Menge; 
das iſt der Spruch Gottes des Herrn. 

Das 32. Kapitel. 

1. Uns es geſchah im zwölften Jahre, am 
erjten des zwolften Monats, erging das 

| Wort des Ewigen an mich alfo: 
2. Menfchenfohn, erbebe ein Rlagelied um 

Pharaoh, König von Mizrajim, umd fprich 
zu ihm: Junger Löwe der Bolfer, du bijt ver- 
ſtummt! Der du warſt wie ein Krofodil in 

den Meeren und bervorbrachft mit. deinen 

Strömen, und dus Maffer trübteft mit dei— 
ten Füßen und ibre Ströme aufwühlteſt. 
3. So fpricht Gott der Herr: Ich fpanne 

mein Netz über dich durch viele verfammelte 
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Völker, und fie werden dich beraufzieben in 
meinem Garne. 
4. Und ich: werde dich hinſtoßen auf das 

Land, auf das offne Feld dich werfen, und 
auf dir wohnen laffen alle Vogel des Him⸗ 
mels, und von dir fatt machen die Thiere der 
ganzen Erde, 
5. Und ich lege dein Fleiſch auf die Berge, 

und erfülle die Niederungen mit deinen Aas. 
6. Und ich tränfe dein überſchwemmtes 

Land mit deinem Blute auf den Bergen, und 
dıe Tbäler werden angefüllt von dir. 
7. Und ich verbülle, wenn du erlifchit, die 

Simmel, und verdunfle ibre Sterne; die 
Sonne verbüffe ich mit Gewölk, und der 
Mond läßt fein Licht nicht (echten. 
8. Alle Leuchten des Lichtes am Himmel 

verdunfle ich um dich, und lege Finſterniß 
auf dein Land, ift der Spruch Gottes des 
Herm. 
9. Und ich mache bekümmert das Herz vie- 

ler Bölfer, wen ich deinen Sturz bringe un: 
ter die Völker, in Länder, die du nicht kennſt. 
10, Und ich mache, daß fich entfegen über 

dich wiele Bolfer, und ihren Königen ſträubt 
fich das Haar liber dich, wenn ich ſchwinge 
mein Schwert vor ibrem Angeſicht, und fie 
jittern mit Schaudern, Jeglicher für fein Les 
ben am Tage deines Falles, 
Il. Denn fo fpricht Gott der Herr: Das 

Schwert des Königs von Babel wird über 
dich kommen, 
12: Mit den Schwertern der Helden werd’ 

ich füllen deine Menge, die Hebermütbigiten 
der Bölfer find vie alle, und fie verwüſten 
Mizrajim's Stolz, und vertilgt wird feine 
ganze Menge. 
13. Und ich mache fchwinden all fein Vieh 

von den vielen Waflern, und es trübt fie 
nicht mehr der Fuß eines Menfchen, und die 
Hufe des Biebes trüben fie nicht. 
14. Alsdann mache ich Far ibre Gewäſſer, 

und ibre Ströme laffe ich fließen wie Del, iſt 
u Spruch Gottes des Herrn. 

5. Wenn ich das Kand Mijrajinn mache 
= Dede und Wüſie, das Land feiner Fülle 
leer, wenn ich ſchlage alle Bewohner darin, 
erfabsen fie, daß ich der Ewige bin, 
16. Ein Klagelied ift dies, und fie werden 

es anſtimmen die Tochter der Bolfer werden 
es anſtimmen; um Mizrajim und um all feis 
ne Menge werden fie es anſtimmen, iſt der 
Spruch Gottes des Herrn. 
17. Und es gefchab im zwölften Zabre am 

funfſehnten des Monats, erging das Wort 
des Ewigen an mich alſo: 
18. Menſchenſohn, jammere um die Volks— 
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menge Mizrajim’s und laſſe ſie binunter fah⸗ 
ren, ſie und die Töchter mächtiger Völker in 
die Unterwelt, mit (andern) in die Grube 
Fabrenden. 
19. Biſt du fchener, als irgend wer? Kabre 

hinunter und lagere dich zu den Iinbejchnit- 
tenen. 
20. Unter den vom Schwerte Erfchlagenen 

werden ſie fallen; das Schwert ift freigege: 
ben, ſchlepyt fie. berbei fammt all ibrer 
Menge! 
21. Es werden von ibm reden die ſtärkſten 

Helden aus der Unterwelt und von ſeinen 
Helfern: Sie ſind herniedergefahren, da lie— 
gen die Unbeſchnittenen, vom Schwert Er— 
ſchlagenen. 
22. Dort Aſchur und ſeine ganze Schaar, 

rings um ihn ſeine Gräber, ſie alle Erſchla— 
gene, die durch das Schwert gefallen. 
23. Deffen Gräber verlegt worden im die 

tiefjte Grube, und feine Schaar liegt rings 
um fein Begraͤbniß; ſie alle Erſchlagene, 
die durch das Schwert gefallen, die Schrek— 
ken verbreitet haben im Lande der Leben— 
digen. 
24. Dort Elam und all ſeine Menge, rings⸗ 

um ihr Begräbniß; ſie alle Erſchlagene, die 
durch das Schwert gefallen, die herunter— 
gefahren ſind als Umbefehuittene in die Un— 
terwelt, die ihren Schrecken verbreitet baben 
im Lande der Kebendigen, und ibre Schmach 
trugen zu den in die Grube Sefunfenen. 
25. Unter Erfeblagenen bat man ibr ein 

Lager gegeben neben all ibrer Menge, riugs 
umber liegen ibre Gräber; fie alle, die Unbe— 
fchnittenen, vom Schwert erfcblagen, weil 
ibr Schrecken verbreitet wurde im Lande der 
Lebendigen, darum trugen fie ibre Schmach 
zu den in die Grube Gefunfenen, unter Er» 
fchlagene werden fie gelegt. 
26. Dort iſt Meſchech, Tubal und all feine 
Menge, rings umber feine Gräber ; fie alle 
die Unbeſchnittenen, vom Schwert erfchlas 
gen, weil fie ibren Schreden verbreitet ha⸗ 
ben im Kaude der Lebendigen. 
27. Und nicht follen. neben Helden liegen 

die Gefallenen von den Unbeſchnittenen, die 
binuntergefabren find im die Gruft mit ibren 
Kriegeswaſſen, und ibre Schwerter legten 
unter ibre Häupter, und die (Werkzeuge) ib» 
rer Berbrechen lagen anf ibren Gebeinen; 
denn ein Schreden waren die Syelden im 
Lande der Xebendigen. 
28. Eondern unter Unbeſchnittenen wirft 

dur gerbrachen, und wirt liegen neben Ers 
ſchlagenen vom Schwerte. 
29. Dort Edom, feine Konige und all feine 
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Fürſten, die ſammt ihrem Heldenthum gelegt 
worden zu den vom Schwerte Erſchlagenen, 
ſie werden neben Unbeſchnittenen liegen und 
neben den in die Grube Geſunkenen. 
30. Dort die Gefalbten aus Mitternacht, 

alle insgefammt und jeglicher Zidoni, "die 
binunterfubren zu den Erfchlagenen, be: 
ſchämt ob ihrem Heldenthum, das ein Schref: 
fen war, und fie liegen als Umbefchnittene 
neben den vom Schwerte Erfchlagenen, nnd 
tragen ihre Schmach zu den in die Grube 
Sefunfenen. 
31. Diefe fiebet Pharaoh und tröftet fich 

über feine ganze Bolfsmenge, die vom 
Schwert Erfchlagenen, Pharaoh und feine 
ganze Heeresmacht. Dasijtder Spruch Got: 
tes des Herrn. 
32. Denn ich lege meinen Schrecfen in das 

Land der Lebendigen; aber er wird gelegt 
unter Unbefchnittene, zu den vom Schwerte 
Erfchlagenen, Pharaoh und feine ganze 
Bolfsmenge; das ift der Spruch Gottes des 
Herrn. 

Das 33. Kapitel. 
1. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich, alfo: 
2. Menfchenfohn, rede zu den Söhnen dei: 

nes Bolfes und fprich zu ihnen: Ein Land, 
fo ich über daffelbe das Schwert bringe, und 
das Bolf des Landes nimmt einen Mann aus 
ihrer Mitte, und fie befiellen ihn fich zum 
Wächter; 
3. Und er fiehet das Schwert kommen über 

das Land, und ſtößt in die Pofaune, und ver: 
warut das Volk; | 
4. Und es hört Einer den Schall der Po— 

faunen und läßt fich nicht warnen, und das 
Schwert fommt undrafft ihn bin: fo kommt 
fein Blut über fein Haupt. 
5. Den Pofaunenfchall hat er gebört, er 

bat ſich aber nicht verwarnen laffen, fein 
Blut fommt über ihn; hätte er fich warnen 
laffen, er würde fein Leben gerettet haben. 
6. So aber der Wächter das Schwert kom— 

men ſieht, und ſtößt nicht in die Pofaune, 
und das Bolf wird nicht gewarnt, und das 
Schwert fommt und rafft von ihnen eine 
Seele bin: Diefer ift bingerafft worden ob 
feiner Schuld, aber fein Blut werde ich beim: 
fuchen von der Hand des Wächters. 
7. Nun, dich Menfchenfobn babe ich zum 
Wächter bejtellt dem Haufe Jisraël; hörſt 
dur aus meinem Munde ein Wort, fo ver: 
waruſt du fie von meinetwegen. 
8. Wenn ich fpreche zum Krevfer: Frevler, 

dur wirft fterbem! und du redeft nicht, den 
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Frevler zu verwarnen vor ſeinem Wandel; 
er, der Frevler, ſtirbt ob feiner Schuld, abet 
fein Blut ſuche ich heim won deiner Sand. 
9. So du aber den Frevler verwarnt baft 

vor feinem Wandel, daß er davon umfehre, 
und er Febrt nicht um von feinem Wandel; 
fo ftirbt er ob feiner Schuld, doch du haſt dei— 
ne Seele gerettet. | 
10. Und du, Menfchenfobn, fprich zu dem 

Hanfe FJisrael: Mit Recht fprechet ibr alfe: 
Ja, unfere Miffetbaten und Sünden (las 
jten) auf uns, und durch) fie ſchwinden wir 
bin, und wie mogen wir leben? 
11. Sprich zu ihnen: So wahr ich lebe, iſt 

der Spruch Gottes’ des Herrn, daß ich fein 
Mohlgefallen babe an dent Tode des Sün— 
ders, fondern an der Nüdfehr des Frevlers 
von feinem Wandel, daß er lebe. Kehret um, 
febret um von eurem bofen Wandel, denn 
warum wollt ihr jterben, Haus Jisracl? 
12. Und du, Menfchenfohn, fprich zu den 

Söhnen deines Volkes: Die Gerechtigfeit 
des Serechten wird ibn nicht retten anı Tage 
feines Abfalles, und der Frevel des Frevlers, 
er wird nicht firaucheln darüber am Tas 
ge, da er umkehrt von feinem Frevel, und der 
Gerechte wird nicht leben fonnen durch jene, 
am Tage, da er ſündigt. 
13. Wenn ich fpreche von dem Gerechten: 

Leben wird er! und er verläßt ſich auf feine 
Gerechtigfeit und verübt Ungerechtigfeit: fo 
wird all feiner Gerechtigfeit nicht gedacht, 
und durch die Ungerechtigfeit, die er verübt, 
durch fie ſtirbt er. 
14. Und wenn ich fpreche zu dem Srevler: 

Sterben mußt du! umd er kehrt um von feis 
ner Sunde und übt Gebühr und Recht; 
15. Der Frevler giebt das Verpfändete zus 

rück, das Geraubte erſtattet er, in den Sat: 
jungen des Lebens wandelt er, damit er nicht 
Ungerechtigfeit verübe: fo wird er leben, 
nicht jterben. 
16. All feiner Sünden, die er begangen, 

wird ibm nicht gedacht werden; Gebühr umd 
Recht hat er geübt: leben wird er. 
17. Und die Söhne deines Volkes fprechen: 

Unangemeffen iſt das Verfahren des Herrn! 
da doch ihr Verfahren unangemejlen ift. 
18. Wenn der Gerechte umfebrt von feiner 

Gerechtigkeit und verübt Umgerechtigfeit, jo 
ftirbt er dadurch. | 
19. Und wenn der Frevler umkehrt von ſei— 

nem Frevel und übt Gebühr und Recht, fo 
wird er leben deswegen. 
20. Und doch fprecht ihr: Unangemeffen ift 

das Verfahren des Herr! Jeglichen nach 
feinem Wandel richte ich euch, Haus Jisradl. | 
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21. Und es gefchab im zwölften Jahre, am 

fünften des zebnten Monats nach unferer 
Weaführung, Fam zu mir ein Entronnener 
aus Ierufchbalajim, und fprach: Die Stadt 
ift gefchlagen worden! 
22. Aber die Hand des Ewigen fam über 

mich am Abend vor der Anfunft des Entron— 
nenen, und öffnete meinen Mund, bevor er 
zu mir Fam am Morgen; und fo blieb mein 
ra geöffnet und ich verſtummte nicht 
mehr. 
23. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich alfo: £ 
24. Menfchenfobn, die Bewohner dieft 
Trümmer auf dem Boden Jisracl’s fprechen 
alfo: Einer war Abrabam umd erbte das 
Land, umd unfer find viele, uns wird (gewiß) 
das Land gegeben zum Erbe. 
25. Darum fpricy zu ihnen: Co fpricht 

Gott der Herr: Ihr effet mit dem Blute, und 
bebet eure Augen zu enern Soßen, und ver: 
gießet Blut, und wollet das Land erben? 
26. Ihr trogter auf ener Schwert, verübtet 
Gräuel, und Einer verumreinigte des Andern 
Weib, und ibr wollet das Land erben? 
27. So fprich zu ibnen: So fpricht Gott 

der Herr: Eo wahr ich lebe, die auf den 
Trummerbaufen follen durch das Schwert 
fallen, und die auf dem freien Felde gebe 
ich den Tbieren zum Fraße bin, und die in 
den Burgen und in den Höhlen follen durch 
Peſt ſterben. 
28. Und ich mache das Land zur Oede und 

Wüſie, und aufhört feine ſtolze Macht, und 
wüſt find die Berge Jisracl’s, leer an Wan: 
derer, 
29. Und fie follen erfabren, daß ich der 

Ewige bin, wenn ich das Land mache jur 
Dede und Würte ob all ibren Gräueln, die fie 
verübt. 
30. Und du, Menfchenfobn, die Söhne dei: 

nes Volfes, die ſich von dir unterreden bei 
den Mauern und an den Thüren der Häuſer, 
und Einer redet mit dem Andern, Jeglicher 
mit feinem Bruder alfo: Kommet doch, bo; 
ret, welch ein Wort ausgegangen iſt vom 
Ewigen! 
31. Und fie werden ju dir kommen, wie bei 

einer Bolfsverfanmmlung, und mein Boll 
wird vor dir figen umd deine Worte anbören, 
nicht aber danach tbum, denn wie luftine Lie 
der flibren fie diefelben in ibrem Munde, ib 
rem Gewinne nach nebt ibr Serz. 
32. Umd ſiehe, du biſt ihnen wie das Inftige 

Lied eines trefflichen Sängers und ſchönen 
Spielers, und fie bören deine Worte an, aber 
fie thun nicht dangch. 
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33. Aber wenn es kommt — ſiehe, es 
kommt! — ſo werden ſie erfahren, daß ein 
Prophet in ihrer Mitte geweſen. 

Das 34. Kapitel. 

1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 
2. Menfchenfohn, weiffage über die Hirten 

Jisrael's, weiffage und fprich zu ihnen, zu 
den Hirten: So fpricht Gott der Herr: We: 
be, Hirten Jisracl’s, die fich felber gemeidet 
haben. Müßten nicht die Heerde die Hirten 
weiden? 
3. Das Fett babt ihr gegeffen und im die 

Wolle euch gefleidet, das Gemäjtete habt ihr 
gefchlachtet; aber die Heerde nicht geweidet. 

4. Die Siechen habt ihr nicht geftärft, und 
das Kranfe nicht gebeilt, und das Berwun: 
dete nicht verbunden, und das Verfprengte 
nicht zurückgeführt, und das Verlorene nicht 
aufgefucht, aber mit Strenge habt ibr fie nie: 
dergebalten und mit Härte. a 
5. Und fie wurden zerfirent aus Mangel 

an Hirten, und wurden zum Fraß allen Thie— 
ren des Feldes, und wurden zerjireut. 

6. Es irren meine Schafe auf allen Bergen 
und auf jeglichem hoben Hügel, und über die 
ganze Flüche des Landes waren meine Scha— 
fe verfprengt, und da war Reiner, der nach: 
fragte, und Keiner, der auffuchte. 

7. Darum, Hirten, böret das Wort des 
Ewigen! 
8. So wahr ich lebe, iſt der Spruch Gottes 

des Herrn, — daß, weil meine Schafe zum 
Raube wurden, und meine Schafe zum Kraße 
wurden allen Tbieren des Keldes, weil fein 
Hirt da war, und meine Hirten nicht nach— 
fragten meinen Schafen, und meine Hirten 
fich felber weideten, aber meine Schafe nicht 
weideten . . . .. 
9. Darum, ihr Hirten, höret das Wort des 

Ewigen! 
10. So ſpricht Gott der Herr: Siebe, ich 

will an die Hirten, und fordere meine Schafe 
von ihrer Hand, und mache ihrem Weiden 
der Schafe ein Ende, daß die Hirten nicht 
ferner ſich ſelber weiden, und ich rette meine 
Schafe aus ihrem Munde, daß fie ihnen nicht 
feien zum Fraße. 

11. Denn fo ſpricht Gott der Herr: Siehe, 
ich bin da, umd frage nach meinen Schafen 
und muſtere fie. 
12. So wie der Hirt feine Heerde muſiert, 

am Tage, wo er unter feinen Schafen ifl, die 
ſich gerftwent batten, fo werde ich meine Scha— 
fe muſtern, und fie retten von all den Orten, 

Kt 
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wobin fie zerftreut worden am Tage des Ge— 
wolfs und des Wetterdunfels. 
13. Und werde fie berausfubren aus den 

Bolfern und fie ſammeln aus den Kindern, 
und fie bringen auf ihren Boden, und fie 
weiden auf den Bergen Jisracl’s, in den 
Thälern, und auf allen Wohuplätzen des 
Landes. 
14. Auf guter Weide werde ich fie weiden, 

und auf den Bergen der Höhe Lisracl’s 
wird ihre Hürde ſeyn; dort werden fie lagern 
in guter Hürde, und auf fetter Weide werden 
fie weiden, auf den Bergen Jisraël's. 
15. Ich werde meine Schafe weiden, und 

ich werde fie lagern laffen, ift der Spruch 
Gottes des Herrn. 
16. Das Berlorene werd’ ich auffuchen, 

und das Berfprengte werd’ ich zurückführen, 
und das Berwundete verbinden, und das 
Kranfe ftärfen; aber das Fette und Starke 
werd’ ich vertilgen; ich werde fie weiden,wie 
es fich gebührt. 
17. Und ihr, meine Schafe, fo fpricht Gott 

der Herr, fiebe, ich will richten zwifchen 
Lamm und Lamm, fo Widder wie Böcke. 
18. Iſt es euch zu wenig, auf guter Weide 

zu weiden, daß ihr das Uebriggebliebene von 
eurer Weide mit euren Füßen zertrefet? und 
das Flare Waſſer trinft, und das Uebrigge— 
bliebene fchlammig macht mit euren Füßen? 
19. Und meine Schafe mülfen weiden, was 

ihr mit euren Füßen zertreten, und trinfen, 
was ihr mit euren Zußen ſchlammig ges 
macht! 
20. Darum, fo fpricht Gott der Herr zu ih— 

nen: Siehe, ich bin da, daß ich richte zwi= 
chen dem feiſten Lamm und dam mager 
Lamme. 

21. Weil ihr mit Seite und Schulter aus— 
ſchlaget, und mit euren Hörnern ſtoßet all die 
Siechen, bis daß ihr ſie in die Weite ver— 
ſprengt habt; 
22. So werde ich meinen Schafen helfen, 

daß ſie nicht mehr zum Raube ſeien, und rich— 
ten zwiſchen Lamm und Lamm. 
23. Und werde aufſtellen über ſie einen 

Hirten, daß er ſie weide, meinen Knecht 
Dawid, der ſoll ſie weiden, und der ſei ihnen 
ein Hirt. 
24. Und ich der Ewige werde ihnen ein 

Gott ſeyn, und mein Knecht Dawid der Fürſt 
ine: Mitte; ich, der Ewige, babe es ge— 
redet. 
25. Und ich fchließe mit ihnen einen Bund 

des Friedens, und werde wegfchaffen wildes 
Getbier aus dem Lande, daß fie in der Wüſte 
rubig wohnen, und in Wiüldern fchlafen. 

Ezechiel, 34. 35. te ANPIT 

26. Und ich mache diefe und die Umgebum: 
gen meines Hugels zum Segen, und laffe den 
Regen fallen zur rechten Zeit; Negen des 
Segens fei es. 
27. Und der Baum des Feldes giebt feine 

Frucht, und die Erde giebt ibren Ertrag, und 
jie women rubig aufibrem Boden, und fie 
erfennen, daß ich der Ewige bin, wenn ich die 
Stangen ibres Joches zerbreche, und fie aus 
der Hand derer rette, die ſie zur Frohne ange: 
bulten. 
28. Und fie feien nicht ferner ein Raub der 

Völker, und das Setbier des Landes wird fie 
nicht freflen, und fie wohnen rubig, und Kei— 
ner ſchreckt fie auf. 
29. Und ich werde ihnen eine Pflanzung 

aufrichten zum Ruhme, und fie feien nicht 
ferner bingerafft vom Hunger im Lande, und 
dulden nicht ferner die Schmach der Bolfer. 
30. Und fie follen erfennen, daß ich der 

Ewige ibr Gott mit ibnen bin, und daß fie 
mein Bolf, das Haus Jisracl find, das iſt 
der Spruch Gottes des Herrn. 
31. Und ihr feid meine Schafe, die Schafe 

meiner Weide (unter) den Menfchen feid ibr; 
ich bin euer Gott; das ijt der Spruch Got- 
tes des Herrn. 

Das 35. Kapitel, 

1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 
2. Menfchenfohn, richte dein Angeficht ges | 

gen den Berg Sär und weiffage über ihn, 
3. Und fprich zu ihm: So fpricht Gott der 

Herr: Siebe, ich will an dich, Berg Sir, 
und ich ſtrecke meine Hand über dich und ma— 
che dich zur Dede und Wüſte. 
4. Deine Städte mache ich wüſt, und du 

folljt eine Dede fepn, und du folljt erfahren, 
daß ich der Ewige bin. 
5. Weil du eine ewige Feindfchaft trugit, 

und die Kinder Jisraël an das Schwert lie- 
ferteft, zur Zeit ihres Sturzes, zur Zeit der 
Schuld des Endes; 
6. Darum, fo wabr ich lebe, ift der Spruch 

Gottes des Herrn, mache ich dich zu Blut, 
und Blut foll dich verfolgen; bajt du nicht 
blutig gebaßt? fo fol Blut dich verfolgen. 
7. Und ich mache den Berg Sir zur Wüſte 

und Dede, und tilge von ihm weg Hinz umd 
Herziebende. 
8. Und ich fülle feine Berge mit feinen 

Erſchlagenen; deine Hügel und deine Grün— 
de und all deine Thäler, vom Schwert Er: 
fehlagene werden darin fallen. 
9, Zu ewigen Wüſten werde ich dich mu: 

chen, und deine Städte follen nicht wieder ir 
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Stand fommen, und ihr follt erfahren, daß 
ich der Ewige bin. 
10. Weil du fagteft: Die beiden Nationen 

und die beiden Linder werden mein fenn, und 
wir werden fie erben, und der Ewige, der ift 
dort — geweſen; 
11. Darum, fo wahr ich lebe, iſt der 

Spruch Gottes des Herrn, werde ich verfah— 
ven mit gleichem Zorn und gleichen Eifer, 
wie du mit ihnen verfahren biit aus Haß, 
und ich werde erfannt werden unter ihnen, 
wenn ich dich richten werde. 

12. Und du ſollſt erfahren, daß ich der 
Ewige gebört babe all deine Läſterungen, die 
dur ausgefprochen gegen die Berge Jisraël's, 
alfo: Sie find verödet, uns find fie gegeben 
zum Senuffe. 
13. Und ibr tbatet groß wider mich mit 

eurem Munde, und thatet übermütbig gegen 
mich mit euren Reden; ich babe es gebert. 
14. So fpricht Gott der Herr: Wie fich 

das ganze Land freuete: die Dede! fo werde 
ich dir thun. 
15. So wie du dich freuteft über das Erbe 

des Hauſes Jisrael, daß es verodet ward, fü 
merde ich dir thun; eine Dede werde der 
Perg Säir und ganz Edom insgefammt, und 
fie follen erfabren, daß ich der Ewige bin. 

Das 36. Kapitel. 

1. Uns du, Menſchenſohn, weiſſage den 
Bergen Jisracl’s, und fprich: Berge Jis— 
racl’s, böret das Wort des Ewigen! 
2. So foricht Gott der Herr: Weil der 

Feind Über euch gerufen: Ha! Und (gegen) 
die ewigen Hohen: Zum Erbe jind jie uns 
geworden! 

3: Darum weiſſage und fprich: So fpricht 
Gott der Herr: Eben darum, daß man euch 
verwüſtet und nach euch giert von allen Sei: 
te, daß ihr ein Erbe werdet den übrigen 
Völkern, und wurdet das Gerede der Zun— 
gen, und den Leuten ein übles Gerücht; 

4. Darum, Berge Jisracl’s, hört das Wort 
Gottes des Herrin: So fpricht Gott der Herr 
zu den Bergen und zu den Hügeln, zu dei 
Thaleen und ju den Gründen, und zu den ver: 
odeten Trümmern und zu den verlaſſenen 
Städten, a Rand md zum Hohne ge; 
worden den übrigen Volferit, die ringsum 
find. 
5. Rürwahr, fo foricht Gott der Herr: Se 

wiß, im Keuter meines Gifers rede ich wider 
die übrigen Bölfer und tiber ganz Eden, 
die fich mein Land zugelegt haben zum Erbe, 
in woller Freude des Herſens, mit ausgelaſſe 
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nem Sobn, weil es den Raube preis geges 
ber wurde. 
6. Darum weilfage über den Boden Jis— 

raël's, und fprich zu deu Bergen und zu den 
Hügeln, zu den Gründen und zu den Thä— 
lern: So fpricht Gott der Herr: Siebe, ich 
rede in meinem Eifer und in meinem Grimm, 
weil ibr die Schmach der Volfer getragen; 
7. Kürwahr, fo fpricht Gott der Herr: Ich 

hebe meine Hand auf, daß die Völker, die 
rings um euch find, daß fie ihre Schmach 
tragen! 
8. Und ihr, Berge Jisradl’s, werdet eure 

Zweige treiben und eure Frucht tragen mei— 
nem Bolfe Jisracl, denn fie kommen bald. 
9. Denn fiebe, ich bin bei euch und wende 

mich zur euch, und ihr werdet bearbeitet und 
beſäet. 
10. Und ich mehre anf euch Menſchen, das 

ganze Haus Jisradl insgeſammt, und die 
Städte werden bewohnt, und die Trümmer— 
baufen werden aufgebaut. 
11. Und ich mebre auf ech Menfchen und 

Vieh, und fie mehren fich und find fruchtbar, 
und ich laffe euch wohnen wie in der Vor: 
jeit, tbure euch wohl, mebr als früber, und 
ibr erfennet, daß ich der Ewige bin. 
12. Und ich fübre auf euch Menjcben, mein 

Bolf Jisracl, und fie nehmen dich in Beſitz 
und du geborit ibmen als Erbe, und wirft fie 
nie mebr auswerfen. 
13. So ſpricht Gott der Herr: Weil fie zu 

euch fprechen: Du verzebrit Menfchen, und 
deine Bolfer baft du ausgeworfen, 
14. Darum wirft du nicht mebr Menfchen 

verzehren, und deine Völker wirft du nicht 
ferner auswerfen, it der Spruch Gottes des 
Herrn. ü 

15. Und ich werde nicht mebr gegen dich 
vernebmen laffen die Schmähung der Völker, 
und den Hobn der Nationen wirft du nicht 
mebr tragen, und deine Volker wirft du nicht 
mebr auswerfen, ift der Eipruch Gottes des 
Herrn. 

16. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alſo: 
17. Menſchenſohn, das Haus Jisraël, da 

fie auf ihrem Boden wohnten, verunreinig: 
tem fie ibm durch ibren Wandel und ibre 
Handlungen, wie die Umweinbeit einer Abge: 
fonderten war ibr Wandel vor mir. 
18. Und ich ſchüttete meinen Grimm über 

le aus wegen des Blutes, das Nie vergoffen 
in dem Yande, md das fie mit ibren Götzen 
verunreiniaten. 

10, Und ich verfprengte fie umter die Vöol— 
fer, und fie wurden yerfirent in die Länder, 
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nach ihrem Wandel und nach ihren Hand— 
lungen richtete ich ſie. 
20. Und als ſie kamen zu den Völkern, wo— 

hin ſie kamen, da entweiheten ſie meinen hei— 
ligen Namen, indem man von ihnen fprach: 
Das Volf des Ewigen ift das, und aus ſei— 
nem Lande find fie ausgezogen! 
21. Und ich erbarmte mich meines heiligen 
Namens, den das Haus Nisrael entweibete 
unter den Bölfern, wohin fie gefommen 
waren. 
22. Darum fprich zu dem Haufe Jisracl: 
So fpricht Gott der Herr: Nicht euretwegen 
tbue ich es, Haus Jisradl, fondern meines 
heiligen Namens wegen, den ihr entweibet 
habt unter den Bolfern, wohin ihr gekom— 
nen feid. 
23. Und ich werde meinen großen Namen 

beiligen, der entweibet worden ift unter den 
Bolfern, unter denen ihr ibn entweibet habt, 
und die Völker follen erfennen, daß ich der 
Ewige bin — ijt der Spruch Gottes des 
Herrn — wenn ich an euch gebeiligt werde 
vor euern Augen. 
2A. Und ich werde euch nehmen aus den 

Bolfern, und euch fammeln aus all den Län: 
dern, und euch nach euerm Lande bringen, 
25. Und auf euch fprengen reines Waffer, 

und ibr werdet rein feyn von allen euern Un— 
reinbeiten, und von all euren Scheufalen 
werdeich euch reinigen. 
26. Und ich gebe euch ein neues Herz, und 

einen neuen Geift geb’ ich in eure Bruft, und 
fchaffe das Herz von Stein aus eurem 
Fleifch, und gebe euch ein Herz von Fleifch. 
27. Und meinen Geift gebe ich in eure 

Bruft, und mache, daß ihr nach meinen Saz- 
jungen wandelt und meiner Nechte wahret 
und fie tbut. 
28. Und ibr follt wohnen in dem Lande, 

das ich euren Vätern gegeben, und ihr follt 
mir ein Bolf ſeyn, und ich werde cuch ein 
Gott fepn. 
29. Und ich werde euch erlöfen von all 

enern Unreinbeiten, und dem Getraide rufen 
und cs vermebren, und über euch feine Hun— 
gersnoth laffen. 
30. Und’ werde vermehren die Krucht des 
Baumes und den Ertrag des Feldes, auf daß 
ibr nicht ferner Schmach hinnehmet wegen 
des Hungers unter den Bolfern. 
31. Dann gedenfet ihr eurer böfen Wege 

und eurer Handlungen, die nicht gut waren, 
und ibr werdet mit cuch felber badern ob eu: 
ren Miffetbaten und ob euren Gräueln. 
32. Nicht euretwegen thue ich es, iſt der 

Spruch Gottes des Herrn, das fei euch Fund! 
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Schämet euch und errötbet vor eurem Wan— 
del, Haus Jisracl. 
33. So fpricht Gott der Herr: Am Tage, 

da ich euch reinige von all euern Miffetbaten, 
und die Städte bewohnt mache, und die 
Trümmerhaufen aufgebaut werden, 
34. Und das verwüftete Land angebanet 

wird, anſtatt daß es eine Dede war vor den 
Augen aller Wanderer: 
35. Dann fprechen fie: Diefes Land, das 

verwiljtete, ijt geworden wie der Garten 
Eden's, und die verwüfteten und verödeten 
und miedergeriffenen Städte find befejtigt 
und bewohnt. 
36. Und es erfennen die Völker, die übrig 

bleiben werden rings um euch, daß ich der 
Ewige aufgebauet habe die niedergeriffenen, 
bepflanzt babe das Berodete; ich der Ewige 
babe es geredet und getban. 
37. So fpricyt Gott der Herr: Auch darin 

will ich mich erbitten laſſen dem Haufe Jis- 
rael, daß ich es ihnen thue: Ich will fie ver: 
nichren an Menfchen, beerdenweife. 
38. Wie die Schafe der Heiligthümer, wie 

die Schafe Jerufchalajim’s an feinen Feiten, 
fo follen die verodeten Städte voll ſeyn mit 
Menſchen-Heerden, und jie follen erfennen, 
daß ich der Ewige bin, 

Das 37. Kapitel, 

1; Es kam über mich die Hand des Ewi— 
gen, und führte mich hinaus im Geiſte des 
Ewigen, und ſtelle mich mitten in das Thal, 
das voll Gebeine war. 
2. Und er führte mich an ihnen rings um— 

her, und ſiehe, ihrer waren ſehr viele auf der 
Fläche des Thales, und ſiehe, ſie waren ſehr 
verdorrt. 
3. Und er ſprach zu mir: Menſchenſohn, 

können dieſe Gebeine aufleben? Und ich 
ſprach: Herr, o Gott, du weißt es. 
4. Und er ſprach zu mir: Weiſſage über 

diefe Gebeine und fprich zu ihnen: Berdorrte 
Gebeine, böret das Wort des Emwigen! 
5. So fpricht Gott der Herr zu diefen Ge— 

beinen: Siebe, ich bringe in euch einen Geift 
und ibr lebet auf. 
6. Und ich gebe euch Sehnen, und laffe euch 

überwachfen mit Sleifch, und überziebe euch 
mit Haut, und gebe in euch Geiſt, dag ihr 
lebet, und ibr follt erfennen, daß ich der Ewi— 
ge bin. 
7. Und ich weiffagte, fo wie mir geboten 

worden; und cs ward laut, wie ich weiſſagte, 
und fiebe, ein Geräuſch, und die Gebeine na: 
beten einander, Knochen zu Ruochen. 
8. Und ich fchauete, und ſiehe, Sehnen 

m 
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vanden jich darüber, und Kleifch uberwuchs, 
ınd eine Haut zog fich darüber ber; aber ein 
Seijt war nicht darin. 
9. Und er fprach zu mir: Weiffage dem 
Beiſte; weiſſage, Menfchenfehn, und fprich zu 
em Geiſte: So fpricht Gott der Herr: Aus 
pen vier Winden komme, o Geift, und webe 
yiefe Getödteten an, daß fie leben! 
10. Und ich weiſſagte, wie er mir geboten; 

sa fubr der Geiſt in fie und fie lebten und 
landen auf ibren Füßen ein überaus großes 
deer. 
II. Und er ſprach zu mir: Menſcheuſohn, 

zieſe Gebeine find das geſammte Haus Jis— 
el. Siehe, fie ſprechen: Verdorrt find un: 
ere Gebeine und gefhwunden ijt unfere 
doffnung; wir find verloren! 
12. Darum weiffage und fprich zu ihnen: 
So fpricht Gott der Herr: Siehe, ich öffne 
ure Gräber und lafle euch fteigen aus euern 
#räbern, mein Bolf, und bringe euch auf 
en Boden Fisracl’s; 
13. Und ihr follt erfennen, daß ich der Ewi— 
h bin, wenn ich eure Gräber öffne und euc) 
eigen laſſe aus euern Gräbern, mein Bolf. 
14. Und ich gebe meinen Geiſt in euch, daß 
br lebet, und fchaffe euch nach eurem Boden, 
ind ihr follt erfenmen, daß ich der Ewige 
s geredet und getban babe; das iſt der 
Zpruch des Ewigen. 
15. Und e8 erging das Wort des Ewigen 

in mich alfo: 
16. Und du, Menfchenfohn, nimm dir ein 

Holz und fchreibe darauf: Kür Jebudab und 
ür die Kinder Jisracl, feine Genoſſen. Und 
mm ein anderes Holz und fchreibe darauf: 
Kür Zofef — es ijt das Holz Efrajim’s — 
ınd für das geſammte Haus Jisracl, feine 
Senoffen. 
17. Und füge das eine zu dem andern, dir 
u Einem Holze, und fie follen eins bleiben 
u deiner Sand. 
18. Und wenn zu dir fprechen werden die 

Söhne deines Volkes alfo: Willft du uns 
richt fagen, was dir diefe follen ? 
19. (So) rede zu ibnen: Alfo fpricht Bott 

ber Herr: Eiche, ich nebme das Holz Joſef's, 
das in ver Hand Efrajim’s, und die Stäm— 
me Jisradl’s, feine Genoſſen, und lege dar: 
auf das Holy Jebudab’s und mache fie zu 
Fimem Holz, umd fie feien eins in meiner 
vand. 
20. Und die Hoͤlſer, auf die du geſchrieben, 

balte in deiner Hand vor ibren Augen, 
21, Und rede gu ibnen: So fpricht Hott 

der Sberr: Siebe, ich nehme die Rinder Jie 
rael aus den Bolfern beraus, wobin fie ac 
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jogen find, und ſammele fie von allen Seie 
ten und bringe fie anf ibren Boden. 
22. Und mache jie zu Einem Bolfe im Lan: 

de, auf den Bergen Jisracl’s, uud Cin Kö— 
nig fei über fie alle König, und fie feien nicht 
ferner zwei Völker, und fpalten fich nicht fer» 
ner in zwei Ronigreiche. 
23. Und verunreinigen fich nicht ferner 

durch ibre Götzen und Scheufale und durch 
all ihre Mifferbaten, und ich erlöfe fie aus all 
ihren Wohnfigen, in welchen fie gefündiget, 
und reinige fie, und fie follen mir ein Bolf 
ſeyn, und ich werde ihnen ein Gott fepı. 
24. Und mein Knecht Dawid fei König 

über fie, und Ein Hirt fei für Alle, und in 
meinen Rechten follen fie wandeln, und mei- 
ne Satzungen wahren und fie üben. 

25. Und fie fellen wohnen in dem Lande, 
das ich gegeben meinem Knechte, Jaakob, 
worin eure Väter gewohnt, und fie follen 
darin wohnen, fie und ibre Söhne und die 
Söhne ihrer Söhne auf ewig, und Dawid, 
mein Recht, fei Fürſt über fie auf ewig. 

26. Und ich fchließe mit ibnen einen Bund 
des Friedens, ein ewiger Bund fei es mit ib: 
nen, und ich erbalte fie und vermebre fie, und 
ſetze mein Heiligtbum im ihre Mitte auf ewig. 

27. Und meine Wohnung wird bei ibnen 
ſeyn, und ich werde ibr Gott ſeyn, und fie 
werden mein Bolf fen. 
28. Und es erfennen die Völfer, daß ich 

der Ewige Jisrael beilige, wenn mein Hei— 
ligtbum unter ihnen ſeyn wird auf ewig. 

Das 38. Kapitel, 

l. Uns es erging das Wort des Emwigen 
an mich alfo: 
2. Menfcbenfobn, richte dein Angeficht ge 

gen Sog, aus dem Lande Magog, Kürjten 
von Roſch, Mefchech und Fubal, und weiſ— 
fage über ibn. 
3. Und fprich: So fpricht Gott der Herr: 

Siebe, ich will an dich, Sog, Fürſt von 
Roſch, Meſchech und Tubal. 
4. Und mache dich wabhnſinnig, und lege 

Hafen durch deine Rinnbaden, und führe 
dich heraus und dein ganzes Heer, Roſſe und 
Reiſige, gelleider alle in Purpur, eine große 
Schaar mit Tartfche und Echild, alle das 
Echwert fibrend; 
5. Paris, Kuſch und Put mit ihnen, alle 

mit Schild und Selm; 
6. Gomer und all feinen Anhang, das Haus 

Fogarınab im äußerſten Norden mit all ſei— 
nem Anbany, viel Bolfer mit dir, 

7, Ruſie dich md räfle aus, du und all 
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deine Haufen, die ſich ſammeln um dich, und 
fei ihnen zum Augenmerk. 
8. Nach vielen Tagen wirft du entboten 

werden, am Ende der Jahre wirft dur in ein 
Land fommen, das fich vom Schwerte erbolt, 
das gefammelt worden aus vielen Völkern 
auf die Berge Jisraël's, die verwüſtet waren 
lange Zeit, welches aus den Völkern beraus- 
geführt worden, und wohnen num rubig alle. 

9. Und du wirjt aufjteigen, beranfonmen 
wie ein Sturmmetter, wirft einer Wolke 
gleichen, das Land zu bedecken, du und all 
dein Anbang und viele Völker mit dir. 
10. So fpricht Gott der Herr: Es geſchieht 

an jenem Tage, daß dir Dinge in den Sinn 
kommen, und du böfen Anfchlag ſinnneſt, 

11. Und fprichit: Ich willheranzieben tiber 
das offene Land, will Fommen über die Sorg— 
Iofen, rubig Wohnenden, alle wohnen fie oh— 
ne Mauern, und haben feine Riegel und Fei: 
ne Thüren; 
12. Beute zu machen und zu rauben, denre 

Hand zu ſchwingen über bewohnte Trümmer 
und über ein Volf, das geſammelt worden 
aus den Nationen, das Heerden und Eigen 
thum erworben, bewohnend den Mittelpunft 
des Landes. 
13. Scheba und Dedan und die Kaufleute 

von Tarfchifch und all deren junge Löwen 
werden zu dir fprechen: Kommt du Beute 
zu machen? um zu vauben haft du deine 
Haufen verfammelt? wegzutragen Silber 
und Gold, binzunehmen Heerden und Eigen: 
thum, große Beute zu machen ? 

14. Darum weiffage, Menfchenfohn, und 
fprich zu Sog: Sp fpricht Gott der Herr: 
Gewiß an jenem Tage, wenn mein Bolf Jis: 
rael rubig wohnen wird, ſollſt du es erfahren. 

15. Daun fommjt du von deinem Drte, 
aus dem Außerjten Norden, du umd viele 
Völker mit dir, alle reitend auf Noffen, eine 
große Schaar, und ein müchtiges Heer. 
16. Und du wirft aufjteigen über meinem 

Bolfe Jisradlgleich einer Wolfe, das Land zu 
bedeefen, in fpäten Tagen wird es gefcheben, 
daß ich dich beranfübre fiber mein Land, da— 
mit die Volfer mich erkennen, wenn ich durch 
dich gebeiligt werde vor ihren Augen, Gog! 
17. So fpricht Gott der Herr: Biſt du es, 

von dem ich geredet, in den frübern Zeiten, 
durch meine Knechte, die Propbeten Jis— 
raël's, die geweiſſagt hatten in jenen Zeiten, 
jahrelang, das man dich fiber fie beranfub- 
ren wird. 
18. Und es wird gefcheben an felbigem 

Tage, am Tage der Ankunft Gog's auf dem 
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Boden Fisracl’s, fpricht Gott der Herr, wird 
mein Grimm auflodern in meiner Nafe, 
19. Und in meinem Eifer, im Feuer nreiner 

Entrüftung babe ich geredet, daß am felbis 
gem Tage ein großes Erdbeben feun foll auf 
dem Boden Jisracl’s, 
20. Und es beben vor mir die Fifche des 

Meeres und die Vögel des Himmels, und 
das Getbier des Feldes und alles Gewürm, 
das fich regt auf Erden, umd alle Menfchen 
auf der Kläche des Erdbodens, und es werden 
Berge niedergeriffen, und einjtürzen Heben, 
und jegliche Maner füllt zn Boden. 
21. Und ich rufe gegen ibn berbei auf allen 

meinen Bergen das Schwert, iſt der Spruch 
Gottes des Herrn, das Schwert des einen fei 
wider den ander, 
22. Und ich richte ihn mit Peſt und Blut; 

und überſchwemmenden Regen, und Hagel: 
jteine, Feuer und Schwefel laſſe ich auf ibn 
regnen and auf feinen Anbang, und auf die 
vielen Völker, die mit ibm find. 

23. Und ich erweife mich groß und heilig, 
und thue mich Fund vor den Augen vieler 
Bolfer, und fie erfennen, daß ich der Ewis 
ge bin. m 

Das 39. Kapitel, 

J. Und du, Menſchenſohn, weiſſage über 
Gog, und ſprich: So ſpricht Gott der Herr: 
Siehe, ich will an dich, Gog, Fürſt von 
Roſch, Meſchech und Tubal. 
2. Und ich mache dich wahnſinnig und irre, 

und führe dich berauf aus dem äußerſten 
Norden, und bringe dich auf die Berge Jis- 
rael's. 
3. Und ſchlage dir den Bogen aus der lin— 

fen Hand, und deine Pfeile mache ich aus 
deiner rechten Hand fallen. 
4. Auf den Bergen Jisracl’s follft du fal— 

len, du und all dein Anbang, und die Volfer, 
die mit dir find; den Raubeeftin, allem 
Befchwingten, und dem Getbier des Keldes 
gebe ich Dich zum Fraß. 
5. Auf offnem Felde liegſt du hingeworfen, 

denn ich habe geredet, ift der Spruch Gottes | 
des Herrn. 
6. Und Fener fende ich gegen Magog und 

gegen die, fo die Eilande bewohnen in Sir A 
cherbeit, und fie follen erfennen, daß ich der 
Ewige Din. 
7. Und meinen beiligen Namen will ich ? 

fund thun unter meinem Bolfe Jisrael, und 
werde nicht mebr entweiben Taffen meinen | 
heiligen Namen; und die Völker follen er: ! 
fennen, daß ich der Ewige beilig bin im | 
Jisradl. 

* 
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8. Siebe, es ift gefommen und geicheben, 

ift der Spruch Gottes des Herrn, das iſt der 
Tag, den ich verbeißen. 
9, Und es werden binausgeben die Bewoh- 

ner der Städte Jisraël's, und werden bren: 
nen und heizen, mit Waffen und Schilden 
und Zartichen, mit Bogen und Pfeilen und 
Keulen und Lanzen, und werden Feuer damit 
näbren jieben Jahre. 
10. Und fie werden fein Holz eintragen von 

dem Felde, und feines hauen aus den Wäl: 
dern, fondern mit Waffen werden fie dus 
Feuer mähren, und werden beranben ihre 
Räuber und pländern ihre Plunderer, das 
it der Spruch Gottes des Herrn. 
11. Und es wird gefeheben an felbigem Ta: 

ge, gebe ich dafelbjt dem Gog Pla für ein 
Grab in Jisrael, ein Thal, daß (es) die öſt— 
li) am Meere Durchziehenden, — daß es 
aufbält die Durchziebenden, und dort be— 
grabt man Gog und feine ganze Menge und 
nennt es: das Thal der Menge Gog’s. 
12. Und das Haus Jisracl wird sie begra— 

ben, um das Land zu ſäubern, fieben Mo: 
nate. 
13. Und alles Volk des Landes begräbt ſie, 

und ein Ruhm wird ihnen bleiben der Tag, 
da ich mich verherrliche, das iſt der Spruch 
Gottes des Herrn. 
14. Und die das Land durchziehen, werden 

ausfondern bejtändige Männer, welche mit 
den Durchziebenden begraben die auf dem 
Lande Zurüicgebliebenen, um es zu ſäubern; 
nach Verlauf von fieben Monaten werden fie 
(noch) fuchen, 
15. Und die das Land durchziehen, fo einer 

fiebet eim Menfchengebein, fo banet er dane: 
ben ein Mahl, bis die Todtengräber es be- 
graben im Thale der Menge Gog's. — 

16. Und auch Hamonah iſt der Name der 
Etadt, — md fo ſäubern fie das Yand. 
17. Und du, Menfchenfobn, fo fpricht Gott 

der Herr: Sprich zu den Vögeln, allem Be: 
ſchwingten, umd zur allem Gethier des Keldes: 
Sammelt euch und fommet, verfammtelt euch 
von allen Seiten zu meinem Schlachtmabl, 
das ich euch zurichte, dem großen Schlacht: 
mabl auf den Bergen Jisrael's, und freſſet 
Fleifch und faufer Blut. 
18. Fleiſch der Helden follt ibr freffen und 

Blut von Kürften des Kandes faufen; Wid— 
der, Yimmer und Bode, Karren, Martvieh 
von Bafchan alle, 
19. Und freier Reit bis zur Sättigung, 

und faufet Blut bis zur Frunfenbeit von 
meinem Schlachtmahl, das ich euch zurichte. 
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Roß und Gefpann, von Helden und allerlei 
Kriegesleuten, ii der Spruch Gottes des 
Herrn. 
21. Und ich tbue dar meine Serrlichfeit 

unter den Bölfern, und alle Völker follen 
mein Gericht feben, das ich gehalten, und 
meine Hand, die ich an fie gelegt. 
22. Und das Hans Jisrael fol erfennen, 

daß ich der Ewige ibr Gott bin, von felbigem 
Tage an und weiter. 
23. Und die Völker erfennen, daß durch ei: 

gene Schuld das Haus Jisrakl in die Ber 
bannung geben mußte, weil ſie mir untreu ge: 
worden, und ich mein Antlig verhüllte vor ib- 
nen, und sie bingegeben battein die Sandibrer 
Dränger, daß alle durch das Schwert fielen. 
2A. Rach ihrer Unreinheit und nach ibren 

Miſſethaten verfuhr ich mit ibmen, und ver; 
hüllte mein Antlig vor ihnen, 
25. Darum, fo fpricht Gott der Herr: Jetzt 

führe ich heim die Gefangenen Jaakob's, und 
erbarme mich des ganzen Hanfes Jisrael, 
und eifere fiir meinen heiligen Ramen. 
26. Und fie werden ihre Schmach tragen 

und all ibre Untreu, die fie am mir begangen, 
als fie auf ihrem Boden rubig wohnten und 
feiner fie auffchrerfte, 
27. Wenn ich fie zurückführe aus den Vol: 

fern, umd fie ſammle ans den Kindern ibrer 
Feinde, und ich durch fie gebeiligt werde vor 
den Augen vieler Bölfer. 
28. Und fie erfennen, daß ich der Ewige ibr 

Bott bin, wenn, nachdem ich fie in das Elend 
getrieben zu den Völkern, ich fie (wieder) 
ſammle in ibr Land, und nicht Einem von ib» 
nen dort zurücklaſſe. 
29. Und ich werde wicht mebr mein Antlik 

verbiüllen vor ihnen; weil ich meinen Geiſt 
ausgieße über das Haus Jisradl; das iſt der 
Epruch Gottes des Herrn. 

Das 40. Kapitel. 

1. In fünf und zwanzigſten Jahre unſe— 
rer Wegführung, ju Anfang des Jahres, am 
jehnten des Menats, im vierſehten Jahre, 
nachdem die Stadt geſchlagen worden, an 
eben demfelben Tage, kam Über mich die 
Hand des Ewigen und brachte mich dabim; 
2. In Geſichten Gottes brachte er mich 

nach dem Lande Fisracl, und lieh mich nie: 
der auf einen febr boben Berg, und darauf 
war es wie eine aufgebaute Stadt, genen 
Süden bin, 
3. Und als er mich dabim gebracht, ſiehe, 

da war ein Mann, anzufebn wie Erz, mit eis 
ner Schnur von Linnen im feiner Hand und 

20. Und füttige euch an meinen Fifebe von ' einer Meßruthe, und er ſtand im Thore. 
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4. Und der Mann redete zu mir: Men: 
fchenfohn, fehaue mit deinen Augen, und mit 
deinen Ohren höre, und richte deinen Sinn 
auf alles, was ich Dir zeige; denn, damit dir 
gezeigt werde, bit du bieher gebracht worden. 
Berfünde alles, was du ſieheſt, dem Haufe 
Nisrael. 

5. Und fiebe, eine Mauer ging von außen 
rings um das Haus. Aber die Mefrutbe in 
der Hand des Mannes war fechs Ellen, nach 
der um eine Handbreit längeren Elle, und er 
maß die Breite des Gemäuers eine Ruthe, 
und die Hobe eine Ruthe. 
6. Und er ging an das Thor, das much 

Oſten zugewendet ift, und ftieg die Stufen 
hinauf, und maß die Schwelle des Thors ei: 
ne Ruthe in die Breite, und (wiederum) eine 
Schwelle, eine Rutbe in die Breite. 
7. Und jede Zelle war eine Nutbe in die 

Länge, und eine Ruthe in die Breite, und 
der Zwiſchenraum der Zellen war fünf Ellen, 
und die Schwelle des Thors neben der Halle 
des Thors von innen war eine Ruthe. 
8. Und er maß die Halle des Thors von ins 

nen eine Ruthe. 
9. Er maß zwar die Halle des Thors acht 

Ellen, aber für ihre Pfeiler zwei Ellen; und 
die Halle des Thors war von innen. 
10. Und der Zellen des Thors an der Dit: 

feite waren drei bier und drei dort. Ein Maß 
hatten alle drei, Ein Maß auch die Pfeiler 
bier und dort. 
11. Und er maß die Breite der Deffnung 

des Thors zehn Ellen, die Lange des Thors 
dreizehn Ellen. 
12. Und einen Rand vor den Zellen von 

einer Elle (bier), und von einer Elle einen 
Rand dort, und eine Zelle von fechs Ellen 
bier, und (eine) von ſechs Ellen dort. 
13. Und er maß das Thor von dem Dache 

der einen Zelle bis zum Dache (der andern) 
fünf und zwanzig Ellen breit, Deffnung ge: 
gen Deffnung. 
14. Und machte die Pfeiler fechzig Ellen, 

und um die Pfeiler der Hof (und) das Thor 
rund herum. 

15. Und vor dem Thore des Eingangs — 
außer der Halle vor dem innern Thore — 
funfjig Ellen. 
16. Und vergitterte Kenfter in dem Zellen 

und zwifchen den Pfeilern in dem Innern 
des Thors rund umber, und fo in den Bo: 
enwolbungen auch Kenfter rund umber im 
— und um die Pfeiler Palmenverzie— 
rungen. 
17. Und er brachte mich in den äußern Hof, 

und fiebe, da waren Gemächer, und ein 
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Eſtrich war angebracht in dem Hofe rund 
herum, dreißig Gemächer auf dem Eftrich. 
18. Und ein Eftrich war zu den Seiten der 

Thore, die Thore entlang, der umnterfie 
Eſtrich. 
19. Und er maß die Breite von dem untern 

Thore an bis an den innern Hof von außen, 
hundert Ellen; ſo in Oſten und in Norden; 
20. Nämlich das Thor, das nach Norden 

zu gewendet iſt, zum äußern Hofe, maß er in 
die Länge und in die Breite; 
21. Und feiner Zellen drei bier und drei 

dort, und feine Pfeiler und feine Bogenwöl⸗ 
bungen waren nach dem Maße des erjien 
Thors, funfjig Ellen in die Länge, und fünf 
und zwanzig Ellen in die Breite. 

22. Und feine Kenfter und feine Bogenmols 
bungen, und feine Palmenverzierungen nach 
dem Maße des Thores, das nach Dften zu ges 
wendet ijt, und auf fieben Stufen flieg man 
binan, und feine Bogenwölbungen waren vor 
denfelben. 
23. Und Thore waren zum innern Hofe ge: 

genüber den Thoren an derNordfeite und an 
der Dfifeite, und er maß von Thor zu Thor 
bundert Ellen. , 
24. Und er führte mich nach der Südfeite, 

fiehe, da war ein Thor an der Süpdfeite, und 
er maß feine Pfeiler und feine Bogenwolbuns 
gen nach denfelben Maßen. 

25. Und Fenſter dazu und zu feinen Bogen 
wolbungen rund berum, gleich diefen Fen— 
ftern, funfzig Ellen im die Länge und fünf 
und zwanzig Ellen in die Breite. 

26. Und auf fieben Stufen ftieg man bins; 
an, und feine Bogenwolbungen waren vor 
denfelben, und Palmenverzierungen am feis 
nen Pfeilern, dem einen bier und dem andern 
dort. 
27. Und ein Thor zum innern Hofe auf der 

Südſeite; und er maß von Thor zu Thor auf 
der Südſeite hundert Ellen. 
238. Und er brachte mich in den innern Hof 

durch das Sud-Thor, und maß das Süd— 
Thor nach denfelben Maßen. 
29. Und feine Zellen und feine Pfeiler und 

feine Bogenwolbungen nach denfelben Mas 
Ken, Imd Fenjter dazu und zu feinen Bogen— 
wölbungen rund berum, funfjig Ellen in die 
Länge und fünf und zwanzig Ellen in die 
Breite. 
30. Und Bogenwelbungen rund berum, 

fünf und zwanzig Ellen in die Lange und 
fünf Ellen in die Breite. 
31. Und feine Bogenwolbungen zu. dem 

äußern Hofe, und Palmenverzierungen an 
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feinen Pfeilern, und acht Stufen führten zu 
ihm binan. 
32. Und er führte mich in den innern Hof 

auf der Dftfeite, und maß das Thor nach den 
felben Maßen; 
33. Und feine Zellen und feine Pfeiler und 

feine Bogenmwolbungen nach denfelben Ma: 
gen, und Fenſter dazu und zu feinen Bogen- 
wölbungen rund herum, funfzjig Ellen in die 
Länge und fünf und zwanzig Ellen in die 
Breite; 
34. Und feine Bogenwolbungen zu dem 

äußern Hofe, und Palmenverzierungen an 
feinen Pfeilern bier und dort, und acht Stu: 
fen fübrten zu ihm hinan. 
35. Und er brachte mich zudem Nord: Thor 

und maß nach denfelben Maßen; 
36. Seine Zellen, feine Pfeiler und feine 

Bogenwölbungen, und Fenſter dazu rumd 
berum, funfzig Ellen in die Länge, und fünf 
und zwanzig Ellen in die Breite; 
37. Und Pfeiler zum äußern Hof und Pal— 

menverzierungen an feinen Pfeilern bier und 
dort, und acht Stufen führten dazu binan. 
38. Und ein Gemach (war da), deffen Thü— 

re in (einem) von den Pfeilern der Thore 
war; dort wufch man das Sanzopfer ab. 
39. Und in der Halle des Thors zwei Ti: 

ſche auf der einen, und zwei Tifche auf der 
andern Seite, darauf zu fchlachten Ganz: 
opfer und Sühnopfer und Schuldopfer. 
40. Und an der Seite von außen, (rechts) 

dem, der binangebt durch den Cingang des 
Nord-Thors, (ſtanden) zwei Tifche, und au 
der andern Seite, in der Halle des Thors, 
(wieder) zwei Tifche. 
41. Bier Tifche auf der einen und vier Ti— 

fche auf der andern Seite, an der Seite des 
Thors: acht Tifche, auf diefen fchlachtete 
mau. 
42. Und vier Tifche zum Ganjopfer von 

jugebanenen Steinen, audertbalb Ellen in 
die Lange und andertbalb Ellen in die 
Breite, und eine Elle in die Höhe; auf diefe 
follte man die Serätbe legen, womit man 
das Sanzopfer und Mablopfer fchlachtet. 
43. Und Rinnen, eine Hand breit, waren 

angebracht in dem Haufe ringsum, und auch 
an den Fifchen zum Opferfleiſch. 
44. Und außerbalb des innern Thores wa: 

ren die Gemächer der Sänger im innern Bo; 
fe an der Seite des Rord-Thores, und ibre 
Borderfeiten waren nach Zuden ju; eines 
mar an der Seite des Oſt-Thores mit der 
Borberfeite nacdy Norden zu. 
45. Under Sprach zu mir: Diefes Gemach, 

deffen Borderfeite nach Süden zu liegt, il 
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für die Priefter, welche die Dbbut des Haufes 
baben. 
46. Und das Gemach, deſſen Worderfeite 

nach Norden zu liegt, iſt fur die Prieiter, 
welche die Obhut des Altars baben, das find 
die Söhne Zadok's, die ausden Söhnen Les 
wi’s berjutreten zum Cwigen, ibm zu dienen. 
47. Und er maß den Hof, hundert Ellen in 

die Länge und hundert Ellen in die Breite, 
in das Geviert, und der Altar war an der 
Borderfeite des Haufes. 
48. Und er brachte mich in die Halle des 

Haufes, und maß die Pfeiler der Halle fünf 
Ellen bier und fünf Ellen dort, und die Breis 
te des Thors drei Ellen bier und drei Ellen 
dort. 
49. Die Länge der Halle war zwanzig Ellen, 

und die Breite eilf Ellen nebſt den Stufen, 
auf welchen man zu ihr binanjtieg; und 
Säulen waren neben den Pfeilern, eine bier 
und eine dort. 

Das 4. Kapitel. 

l. Uns er brachte mich in den Tempel, und 
maß die Pfeiler, fechs Ellen breit bier, und 
jechs Ellen breit dort, (und) die Breite des 
Zeltes. 
2. Und die Breite der Thür war jebn Ellen, 

und die Seitenwände der Thür funf Ellen 
bier, und funf Ellen dort; jo maß er die Län— 
ge vierzig Ellen, und die Breite zwanzig 
Ellen. 
3. Und ging ins Junere, und maß den Pfei— 

ler der Thür zwei Ellen, und die Tbur ſechs 
Ellen, und die Breite der Thür ſieben Ellen. 
4. Und er maß feine Länge zwanzig Ellen, 

und die Breite zwanzig Ellen an der Border: 
feite des Tempels, und er fprach zu mir: Das 
iſt das Allerbeiligjie. 
5. Under maß die Wand des Hauſes ſechs 

Ellen, und die Breite der Seitengemächer 
vier Ellen rings um an dem Haufe, 
6. Und die Seitengemücher waren Zimmer 

an Zimmer, drei und dreißig Mal, und fie 
gingen in die Wand, die das Hans für die 
Eeitengemächer rund berum batte, damit lie 
(daran) fejibalten, und wicht eingreifen in 
die Mauer des Hauſes. 
7. Und immer breiter ward es rund berum 

in der Höhe, wegen der Seitengemächer; 
denn die Zimmerreihe ging bober und bober 
rings an dem Haufe berum, deswegen Dutte 
das Haus oben eine größere Breite; und fo 
ſtieg man vom der unterſten zur oberjien 
durch die mittlere. 
8, Und ich fab an dem Haufe eine Erbo> 

bung rund berum, als Grundlage der Bei: 
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tengemächer, eine volle Ruthe, fechs Ellen 
bis an die Handwurzel. 
9. Die Breite der Wand zum Seitenge- 

nach auswärts fünf Ellen; und was freige: 
laffen wurde, (war) ein Gang der Seitenge: 
mächer, der am Hauſe war. 
10. Und zwifchen den Gemächern war eine 

Breite von zwanzig Ellen ringsum an dem 
Hauſe rings herum. 
11. Und eine Thür des Scitengemaches 

(ging) in den freien Raum, eine Thür nach 
der Nordfeite und eine Thür nach Süden: 
und die Breite des freigelaffenen Raumes 
war fünf Ellen rund berum. 
12. Und der Bau vorn an dem Klügel auf 

der Weſtſeite war fiebenzig Ellen breit, umd 
die Maner des Baues fünf Ellen breit rings 
herum, und neunzig Ellen lang. 
13. Und er mag das Haus, in die Länge 

hundert Ellen, und den Flügel und den Bau 
und deren Mauern, im die Länge hundert 
Ellen; 
14. Und die Breite der Vorderfeite des 

Hauſes und des Flügels gegen Dften, hundert 
Ellen. 
15. Und er maß die Länge des Baues an 

der Borderfeite des Flügels, und die an der 
Rückſeite deffelben nebjt ihren Eefpfeilern zu 
beiden Seiten, hundert Ellen, und den innern 

“ Tempel und die Hallen des Hofes. 
16. Die Schwellen und die vergitterten 

Fenſter und die Eefpfeiler waren rings an | 
den Dreien; vor der Schwelle war rings 
herum Tafelwerk (mit) Holzfpan ausgelegt; 
und fo vom Boden bis an die Fenſter, und 
die Kenjter waren mit eimem Vordach ver: 
ſehn; 
17. Oben über der Thür, bis in das inne— 

re Haus, und im äußern (Hauſe) und an der 
ganzen Wand rund herum, im Innern wie 
im Aeußern (nach denfelben) Maßen; 
18. Und verfehn mit Cherubim und Pal— 

men, und eine Palme je zwifchen zwei Cheru: 
bim, und zwei Sefichter hatte ein Cherub: 
19. Ein Menfchengeficht nach der Palme 

dieffeits, und ein Zöwengeficht nach der Pal: 
ne jenfeits am dem ganzen Haufe rund ber: 
um angebracht. 
20. Bon dem Boden bis oberhalb der Thür 

waren die Eherubim und die Palmen auge: 
bricht, auch an der Wand des Tempels. 
21. Der Tempel (batte) Thürpfoſten ins 

Geviert, und die Borderfeite des Heiligtbuns 
ſah aus, wie (dic Vorderſeite des Tempels.) 
22. Der Altar war von Holz drei Ellen 

boch, und die Länge zwei Ellen, und die Win: 
fel darın und feine Platte und feine Wande 
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von Holz. Und er redete zu wir: Das ijt der 
Tiſch, der vor dem Ewigen jtebe. 
23. Und zwei Thüren waren am Tempel 

und am Heiligtbum. | 
24. Und zwei Blätter hatten die Thüren, 

zwei fich drehende Blätter, zwei an der einen 
Thüre, und zwei Blätter an der andern. 
25. Und angebracht waren daran, an den 

Thürendes Tempels, Cherubim und Palmen, 
jo wie fie an den Winden angebracht waren, 
und eine Berfleidung von Holz war iiber der 
Vorderfeite der Halle von außen. 
26. Und vergitterte Fenſter und Palmen 

bier und dort an den Seiten der Halle, und 
(an) den Seitengentichern und den Verklei— 
dungen. 

Das 42%. Kapitel. 

l. Un er führte mich in den äußern Hof 
hinaus, den Weg nach der Nordfeite, und 
brachte mich in das Gemach gegeniiber dem 
Flügel, und den Ban nach Norden zu ges 
genüber, 
2. Zu der VBorderfeite, die eine Länge hatte 

von hundert Ellen, (und) dem nördlichen 
Eingang; aber die Breite betrug funfjig 
Ellen. | 
3. Gegen die zwanzig (Ellen) des innern 

Hofes, und gegen den Eftrich des äußern Ho— 
fes einander zugekehrte Eefpfeiler (waren) 
im dritten Stocwerf. 
4. Und vor den Gemächern ein Gang von 

zehn Ellen in die Breite, und im der innern 
Seite ein Weg von einer Elle (Breite), und 
ihre Thüren am der Nordfeite. 
5. Und die oberftien Gemächer waren 

fchmäler — da die Erfpfeiler fie verengerten 
— als die unterfien (und) die mitteljten (im) 
Rat. 

6. Denn fie waren im dritten Stockwerk, 
hatten aber feine Säulen, wie die Säulen 
der Höfe, deshalb wurde dem Boden (etwas) 
entzogen durch Die unterjten und mittelſten. 
7. Und die Mauer von augen war gleich: 

laufend mit den Gemächern, den Weg des 
augern Hofes entlang den Gemächern; feine 
Länge war funfjig Ellen. 
8. Denn die Lange der Gemächer im äu— 

gern Hofe betrug funfzig Ellen; und jiebe, 
am der Vorderfeite des Tempels war (die 
Linge) hundert Ellen. 
9. Und unten au diefen Gemächern war 

von Oſten der bineinführende (Gang), der 
zu denfelben aus dem äußern Hofe führte. 
10. An der Breite der Mauer des Hofes 

bin auf der DOfifeite, vor dem Flügel und dem 
Bau, (waren) Gemächer. 
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11. Und ein Weg giug an ibrer Vorderfeite 
bin, wie vor den Gemächern an der Nord: 
feite, derjelben Länge und derfelben Breite, 

und all ihre Ausgänge, und nach derfelben 
Einrichtung, umd eben folche Tbüren. 
12. Und fo wie die Tburen der Gemächer 

auf der Südfeite, eine Thür am Anfang des 
Meges, des fchnurgeraden Weges vor der 
Mauer, gegen Diten, an dem Eingange zu 
derfelben, 

13. Und er fprach zu mir: Die Gemächer 
gegen Norden (md) die Gemücher gegen 
Süden an der Vorderfeite des Flügels, diefe 
find heilige Gemächer, woſelbſt die Prieſter, 
die dem Ewigen naben, das Hochheilige een; 
dafelbit follen fie binlegen das Hochheilige, 
nämlich: Epeifeopfer und Sühnopfer und 
Echuldopfer, denn der Drt iſt heilig. 
14. Wenn die Priejter bineingegangen, fo 

ſollen ſie nicht aus dem Heiligthum heraus— 
gehen in den äußern Hof, fondern dort laſſen 
fie ibre Kleider, worin fie den Dienjt verrich- 
ten, denn beilig find fie, und legen andere 
Kleider an, und treten in den (Hof) für dag 
Bolf. 

15. Als er fertig war mit den Maßen des 
innern Hauſes, führte er mich hinaus durch 
das Thor, das nach Oſten zugewendet ift, und 
maß es rumd berum. 
16. Er maß die Diifeite mit der Meßruthe; 

fünfbundert Rutben, mit der Meßrutbe 
ringsum. 

17. Er maß die Mordfeite, fünfhundert 
Ruthen mit der Meßruthe ringsum, 

18. Die Südſeite maßer, fünfbundert Rus 
tben mit der Meßruthe. 
19. Er wandte fich nach der Weſtſeite, maß 

fünfbundert Rutben mit der Mefrutbe, 
20. Nach den vier Seiten mar er ibm eine 
Maner rund berum, fünfhundert lang und 
fünfbundert breit, zw fcheiden zwischen dem 
Heiligen und dem Semeinen. 

Das 43. Kapitel. 
1. Und er führte mich an das Thor, das 

Zbor, welches nach Diien zugewandt it. 
2. Und fiebe, die Herrlichkeit des Gottes 

Nisradl’s fam von Oſſen ber, und feine 
Stimme war wie das Getöſe müchtiger Ge: 
wäßler, und die Erde ſtrahlte von feiner Herr; 
lichkeit, 
3 Und war anzufeben wie das Geſicht, das 

ich geſehen, dem richte aleich, das ich ger 
ſehn, als ich kam, um die Stadt ju ſerſtören; 
und Geſtalten, dem Geſichte gleich, das ich 
am Strome Kebar geſehn, und ich fiel auf 
mein Angeſicht. 
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4. Und die Herrlichfeit des Ewigen ging in 

dus Haus durch dus Thor, das nach Djien 
jugewendet ide ih 
5. Und ein Geiſt bebmich und brachte mich 

in den innern Hof, und liche, das Haus war 
voll von der Herrlichkeit des Ewigen. 
6. Und ich börte, wie er zu mir redete aus 

dem Haufe ber, und ein Mann war neben 
mid) bingetreten, 
7. Und fprach ju mir: Menichenfohn, (das 
iſt) die Stätte meines Thrones und die 
Stätte für meine Fußballen, woſelbſt ich 
thronen werde unter den Kindern Jisraël 
auf ewig, und nicht foll ferner das Haus 
Jisraël verunreinigen meinen beiligen Nas 
men, fie und ibre Könige durch ibre Bubles 
rei, und ibre Höben mit dem (Dpfer:) Aeſern 
ibrer Könige; 
8. Da fie ibre Schwelle festen an meine 

Schwelle, und ihren Thürpfoſten neben meis 
nen Tbürpfoiten, und (nur) eine Wand war 
zwifchen mir und ibmen ; umd fo verunreinig— 
ten fie meinen beiligen Namen durch ihre 
Gräuel, die fie geübt, und ich vermichtete fie 
in meinem Iorn. 
9, Nun werden jie entfernen ihre Bublerei 

und die (Dpferz) Aeferibrer Könige von mir, 
und ich werde tbronen in ihrer Mitte auf 
ewi 
x Du, Menſchenſohn, zeige dem Saufe 

Jisraël das Haus an, — daß ie lich ſchä— 
men ibrer Sünden — und fie follen den 
Grundriß abmeſſen. 

II. Und wenn ſie ſich ſchämen alles deſſen, 
was ſie gethan, dann laß ſie willen die Form 
des Hauſes und feine Einrichtnug, und feine 
Ausgänge und feine Eingänge, und all feine 
Kormen mit allen Zeichnungen und alle Kor- 
men mit allen Entwürfen, und ſchreib' es 
auf vor ihren Augen, daß ſie beachten ſeine 
ganze Form und all ſeine Zeichnungen und 
ſie ausführen. 
12. Das iſt Die Vorſchrift für das Haus: 

Auf der Hobe des Berges iſt das ganze Ge— 
biet rund berum bochbeiligz liebe, das iji die 
Borfchrift für das Dans, 

13. Und das find die Make des Altars 
nach Ellen, die Elle ums eine Spanne länger; 
die Vertiefung eine Elle, und eime Elle die 
Breite, und die Einfallung am Nande rings 
um eine Spanne, umd das war der Nuten 
des Altars; 

14. Und von der Vertiefung der Fläche bis 
zum untern Abſatz zwei Ellen, und die 
Breite eine Elle, und von dem kleinen Abſatz 
bis zum großen Abſatz vier Ellen, und die 
Breite eine Elle, 
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15. Und das Altardiuch vier Ellen, und 
oberhalb der Opferſtätte ragten vier Hörner. 
16. Und die Opferſtätte war zwolf Ellen 

lang und zwölf breit, ins Geviert, an feinen 
vier Seiten; 
17. Und der (oberite) Abſatz vierzehn lang 

und vierzehn breit, au den vier Seiten; umd 
die Einſaſſung rings um denfelben eine halbe 
Elle, und eine Vertiefung daran von einer 
Elle ringsum, und deffen Stufen gegen 
Oſten. 
18. Und er ſprach zu mir: Menſchenſohn, 

fo ſpricht Gott der Herr: Das find die Saj— 
zungen des Altar, wann er gefertigt ift: 
Um darauf Opfer zu opfern und Blut darauf 
zu fbrengen, 
19. Giebſt du den Priejtern, den Lewiim, 

welche vom Samen Zadof’s find, die mir 
naben — fpricht Gott der Herr — mir zu 
dienen, einen jungen Karren zum Sühn— 
opfer; 
20. Und nimm von feinem Blute und thue 

am feine vier Horner und an die vier Ecken 
des Abfages, und an die Einfaflung rings: 
um, und entfündige ihn und ſühne ihn. 
21. Und nimm den Karren der Sühne, und 
man verbrenne ibn an einem vorbebaltenen 
Drte des Haufes, außerhalb des Heilig: 
tbums. 
22. Und am zweiten Tage follit du dar: 

bringen einen Ziegenboc ohne Febl zum 
Sühnopfer, und fie follen den Altar entfün- 
digen, fo wie fie mit dem Karren entfündigt 
baben. 
23. Biſt du mit der Entfündigung fertig, 

fo follft du darbringen einen jungen Karren 
ohne Febl, und einen Widder von den Scha: 
fen ohne Fehl. 
24. Und bringe ſie hin vor den Ewigen, 

und die Prieſter ſtreuen Salz darauf, und 
opfern fie als Ganzopfer dem Ewigen. 
25. Sieben Tage folljt du täglich opfern 

einen Bor der Subne, und einen jungen 
Karren, und einen Widder von den Schafen; 
obne Fehl follen fie fie opfern. 
26. Sieben Tage follen fie den Altar ſüh— 

nen, und ibn reinigen und ibn einmeiben. 
27. Und haben fie diefe Tage vollbracht, fo 

follen vom achten Tage an umd weiter die 
Priefter opfern auf dem Altar eure Ganjop— 
fer und eure Mablopfer, und ich werde euch 
gnädig aufnehmen. Das ift der Spruch 
Gottes des Herrn. 

Das 44. Kapitel. 

1. Und er führte mich zurück auf dem We— 
ge nach dem äußern Thore des Heiligthums, 
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das nach Djien gewandt ijt, und es war vers 
ſchloſſen. 
2. Und der Ewige ſprach zu mir: Dieſes 

Thor bleibe verſchloſſen, werde nicht geöff— 
net, und kein Menſch gehe ein durch daſſelbe, 
ſondern der Ewige, der Gott Jisrael's, gehet 
durch daffelbe ein, fo bleibe es verfchloffen. 
3. Der Fürjt, — er, der Fürft jige darin, 

um zu fpeifen vor dem Ewigen; von der Seis 
te der Halle des Thorsfoll er bineingeben und 
auf derfelben Seite binausgeben. 
4. Und er brachte mich auf dem Wege des 

Nord» Thors an die Vorderfeite des Haufes, 
und ich ſchauete, und ſiehe, voll war der Herr⸗ 
lichfeit des Ewigen das Haus des Ewigen; 
da fiel ich auf mein Angeſicht. 
5. Und der Ewige fprach zu mir: Mens 

fchenfohn, richte deinen Sinn, und ſiehe mit 
deinen Augen, und mit deinen Ohren höre 
alles, was ich mit dir rede über all die Saj— 
zungen des Haufes des Ewigen und all feine 
Weifungen, und richte deinen Sinn auf 
den Eingang des Haufes, wie auf alle Aus: 
gänge des Heiligtbums. 
6. Und fprich zu den Widerfbenjtigen, zu 

dem Haufe Jisrael: So fpricht Gott der 
Herr: Genug all eurer Gräuel, Haus Jisradl; 
7. Da ihr Fremde brachtet, unbefchnittene 

am Herzen und unbefchnittene am Kleifche, 
daß fie in meinem Heiligthum waren, mein 
Haus zur entweiben; da ibr darbrachtet mei— 
ne Speife, Fett und Blut — fo brachen jie 
meinen Bund! — all euern Scheufalen. 
8. Und habt nicht gewahrt die Obhut mei: 

ner Heiligthümer, fondern habt jene euch ge: 
feist, meine Obhut zu wahren in meinem Hei: 
ligthum. 
9. So ſpricht Gott der Herr: Kein Frem— 

der, unbeſchnitten am Herzen und unbeſchnit— 
ten am Fleiſche, ſoll in mein Heiligthum kom— 
men; kein Fremder unter den Kindern Jis— 
raël; 
10. Sondern die Lewiim, die ſich von mir 

entfernten, als Jisracl in der Irre ging, die 
von mir abirrten binter ibren Götzen ber; 
und jie follen ihre Schuld tragen, 
11. Und follen Diener ſeyn in meinem Seis 

ligthum, Auffeber über die Thore des Haufes, 
und des Haufes warten; Nie fchlachten das 
Ganzopfer und das Mablopfer für das Bolf, 
und fietreten hin, um für fie den Dienftzurbun. 
12. Weil fie fiir diefelben den Dienft tha— 

ten vor ihrem Soßen, und dem Haufe Jis: 
raël ein Anfioß der Sunde geworden, darum 
babe ich meine Hand anfgeboben gegen fie, 
ijt der Spruch Gottes des Herr, daß fie ihre 
Schuld tragen follen. 
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13. Und fie follen nicht zu mir berantreten, 
mir den Priejterdienft zu tbun, und nicht ber: 
antreten zu all meinen Heiligtbümern, dem 
Hochheiligen, fondern ſie follen tragen die 
Schmach für ihre Gräuel, die fie geübt. 
14. Und ich fee fie ein, zu wahren die Ob— 

but des Haufes, für allden Dienjt darin, umd 
für alles, was darin verrichtet wird. 
15. Aber die Priefier, die Lewiim, die 

Söhne Zadof’s, welche der Dbhut über mein 
Heiligebum wahrten, als die Kinder Jis— 
rael von mir abirrten, die follen zu mir ber: 
antreten, mich zu bedienen, und fie follen vor 
mich bintreten, mir darzubringen Fett und 
Blut, ift der Spruch Gottes des Herrn. 
16. Sie follen in mein Heiligthum kom— 

men, und fie follen berjutreten an meinen 
Tiſch, mich zu bedienen, und follen meines 
Dienjtes wahren. 
17. Und es gefchebe, wenn fie eingeben zu 

den Thoren des innern Hofes, follen fie lin— 
nene Gewänder anlegen, und es komme auf 
fie feine Wolle, wenn fie den Dienſt tbun in- 
nerbalb der Thore des innern Hofes. 
18. Bunde von Leinen feien auf ibrem 

Haupte, und Beinfleider von Keinen feien an 
ihren enden, fie follen fich nicht gürten mit 
(folchem,) was Schweiß befordert. 

19. Und wenn fie binausgeben in den Au: 
ßern Hof, in den äußern Hof zum Volfe, fol: 
fen fie ibre Kleider ausgieben, worin fie den 
Dienst tbum, und fie niederlegen in den heili— 
gen Semächern, und andere Kleider anlegen, 
und follen nicht mit dem Bolfe verfebren in 
ibren beiligen Kleidern. 
20. Und follen ihr Haupthaar nicht glatt 

fcheeren, aber auch das Haar nicht freiwach- 
fen laffen, verfchneiden follen fie ibr Haupt: 
baar. 
21. Und Wein foll fein Prieſter trinken, 
wenn fie eingeben zu dem innern Hofe. 
22. Und eine Wittwe und eine Verſtoßene 

follen sie fich nicht nehmen zu Weibern, fon: 
dern Jungfrauen vom Samen des Haufes 
Lisradl; aber die Wittwe, die eines Prie— 
ſters verwittwete ift, Dürfen fie nebmen. 
23. Und mein Bolf follen fie unterweifen in 

dem Unterſchied zwifchen Heiligem und Uns 
beiligem, und den Unterfcbied gwifchen Mei: 
nem und Unreinem follen fie ibnen Fund 
machen. 
24. Und bei einem Rechtshandel follen fie 

bintreten gu richten, nach meinen Rechten 
follen fie ibm richten; und meine Weifun: 
nen und meine Satzungen bei all meinen Fe— 
ſten follen fie beobachten, und meine Sabbas 
te follen fie beiligen. 
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25. Und zu feiner Leiche ſoll er f , 

fich zu verunreinigen; fondern nur an Bater 
und Mutter und Sobn und Tochter, an Brus 
der und an der Schweiter, die noch feinem 
Manne angebört bat, dürfen fie fich veruns 
reinigen. 
26. Und nachdem er rein geworden, — lie 

ben Tage follen fie für fich zählen — 
27. Und an dem Tage, da er in das Heilig» 

thum kommt zum innern Hofe, um den Dienft 
zu tbun im Seiligtbum, foll er fein Sühn— 
opfer darbringen; Spruch Gottes des Herrn. 
28. Und es fei ibnen zum Erbe: — Ich 

bin ihr Erbe, und Beſitzthum follt ihr ihnen 
nicht geben unter Jisradl; ich bin ihr Bes 
ſitzthum. 
29. Das Speiſeopfer und das Subnopfer 

und das Schuldopfer, das follen fie eflen; 
und alles Baungut in Jisracl gehöre ibnen. 
30. Und das Krübejte aller Erftlingsfrüch- 

te und die Hebe von all euern Heben geboren 
den Prieſtern; auch das Erſte eurer Bars 
tröge follt ibr dem Prieſter geben, daß der 
Segen rube auf deinem Haufe. 
31. Alles Sefallene und Zerriſſene von Ge— 

jlügel und von Vieb sollen die Prieſter nicht 
effen. 

IS 

Das 45. Kapitel. 

l. Uns wenn ibr das Land vertbeilet zum 
Beſitz, follt ibr erbeben eine Sebe dem Ewi— 
gen, als Heiliges von dem Lande fünf und 
zwanzig Tauſend (Ruthen) in die Länge, und 
zehntauſend im die Breite; beilig iſt das auf 
dem ganzen Gebiete ringsum. 
2. Davon fer für das Heiligthum fünfbuns 

dert bei fünfbundert ins Geviert auf allen 
Seiten, und funfjig Ellen ein Bezirk dazu 
ringsum, 
3. Und von diefem Maße der fünf und 

zwanzig Tauſend in der Länge, und deu jebn 
Zaufend in die Breite, miſſeſt dur, daß in def; 
fen Mitte fei das Heiligthum, das Ullerbeis 
ligite. 
4. Heiliges von dem Yande fen es, den 

Prieſtern, den Dienern des Heiligtbums ges 
böre es, die berjutreren, den Ewigen zu be 
dienen, und es fer ibmen ein Pag gu Hän— 
fern, und eine beilige Stätte zum Heilig» 
thum. 
5 Und (noch) fünf und zwanzig Tauſend 

in die Laänge und jehn Tauſend in die Breite 
geboren den Lewiim, den Dieneru des Hauſes, 
ihnen zum Cigentbum: awangig Gemächer. 
6. Und als Eigenthum der Stadt gebet ibr 

fünf Tauſend in die Breite, und fünf und 
jwangig Tauſend in die Länge, gleichlaufend 
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mit der Hebe des Heiligthbums, dent ganzen 
Haufe Jisraël geböre es— 
7. Und dem Kürten zu beiden Seiten der 

Hebe des Heiligtbums und des Eigentbums 
der Stadt, vor der Hebe des Heiligtbums, 
und vor dem Eigenthum der Stadt, an der 
MWejtfeite weſtlich, und an der Oſtſeite Sftlich ; 
und in der Länge gleichlanfend mit einem der 
Theile, fo an der Weftgrenze, wie an der Dit: 
grense. 
8. Als Grundſtück gebore es ibm, als Be: 

fig ın Jisraël; und nicht follen fürder meine 
Fürſten mein Volk bedrücen, fondern das 
Land geben dem Haufe Jisradl, nach deffen 
Stämmen. 
9. So fpricht Gott der Herr: Genug, Für: 

ſten Jisrael’s, Gewaltthat und Druck ſchaf— 
fet ab, und Recht und Gebühr über; nehmet 
ab eure Auflagen von meinem Bolfe, ift der 
Spruch Gottes des Herrn. 
10. Richtige Wagfchalen und richtiges 

Efah und richtiges Bat follt ihr haben. 
11. Das Efab und das Bat feien von glei: 

chen Gehalt, fo daß ein Bat beträgt den 
Zebnten des Chomer, und ein Efah das 
Zehntel des Chomer; nach dem Chomer fei 
das Berbältmif. 

12. Und der Schefel fei zwanzig Gerab; 
(in Stücfen von) zwanzig Schefel, fünf und 
zwanzig Schefel, zehn und fünf Schefel follt 
ibr die Maneb haben. 
13. Das ift die Hebe, die ihr erheben follt: 

Ein Sechstel Efabvon dem Ehomer Waizen, 
und ein Sechstel Efab von dem Chomer 
Gerſte. 
14. Und das Beſtimmte vom Del iſt ein 

Bat Del, ein Zehntel ift das Bat vom Kor 
zu zehn Bat, (das ift) ein Chomer; denn zehn 
Bat iſt der Chomer; 
15. Und ein Lamm von zweibundert Scha— 

few, von den Wiefengründen Jisraël's, zu 
Speifeopfern und Ganzopfern und Mahl: 
opfern, um fie zu ſühnen; das ift der Spruch 
Gottes des Herrn. 
16 Alles Bolf des Landes fer gebalten zu 

diefer Hebe für den Fürften in Jisracl. 
17. Und dem Fürften follen obliegen dre 

Ganjopfer und Speifeopfer und Spenden 
am den Feſten, Neumonden und Sabbaten, 
an allen Feiertagen des Haufes Jisraël; er 
foll opfern Sühnopfer and Speifeopfer und 
Ganzopfer und Mahlopfer, um zu fühnen 
das Hans Jisraẽel. 
18. So fpricht Gott der Herr: Im erfien, 

am erſten des Monats folljt du einen jungen 
Farren neben obne Fehl, und das Heilig: 
thum entſündigen. 
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19. Und es nehme der Priefter von dem 

Blute des Sühnopfers, und thue an den 
Thürpfoſten des Hauſes und an die vier 
Ecken des Abſatzes an dem Altar, und amden 
Pfoſten des Thors desinnern Hofes. 
20. Und ſo thue am fiebenten des Monats 

wegen verer, die aus Irrthum, oder durch 
Verführung gefündigt, und ſühnet das 
Haus. 
21. Am erjten, am vierzebnten Tage des 
Monats fei euch das Peßach; ein Feſt von 
fieben Tagen; Ungeſäuertes fol gegeflen 
werden. 
22. Und der Fürſt foll opfern am felbigem 

Tage für fich und für das ganze Volk des 
Landes, einen Farren der Sühne. 
23. Und die ſieben Tage des Feſtes ſoll er 

das Ganzopfer dem Ewigen opfern: ſieben 
Farren und ſieben Widder, ohne Fehl täglich, 
jieben Tage; und als Sühnopfer einen Zie— 
genbock täglich. 
24. Und als Speifeopfer ein Efab auf den 

Furren, und ein Efab auf den Widder foll er 
opfern, und ein Hin Del auf das Efab. 
25. Im fiebenten, am funfjebnten Tage 

des Monats, am Feji, fol er im diefer Art 
opfern fieben Tage, jo Sühnopfer, wie Ganz: 
opfer, und Speifeopfer und wie Del. 

Das 46. Kapitel. 

1. So ſpricht Gott der Herr: Das Thor 
des innern Hofes, das nach Oſten gewandt 
iſt, bleibe verſchloſſen die ſechs Werktage; 
aber am Sabbattage werde es geöffnet, und 
am Tage des Neumonds werde es geöffnet. 
2. Und der Fürſt ſoll eingehen durch die 

Halle des Thors von außen, und trete hin 
an den Pfoſten des Thors, und die Prieſter 
opfern ſein Ganzopfer und ſeine Mahlopfer, 
und er bückt ſich auf der Schwelle des Thors 
und gehet hinaus; aber das Thor werde 
nicht verſchloſſen bis zum Abend. 
3. Und das Bolf des Landes bückt jich an 

dem Eingang deffelbigen Thors an den Sab- 
battagen und Neumonden, vor dem Ewigen, 
4. Und das Ganzopfer, welches der Fürſt 

darbringt den Emwigen: Am Sabbattage 
fechs Schafe ohne Fehl, und ein Widder ob: 
ne Fehl. | 
5. Und als Speifeopfer: Ein Efab auf den 

Widder, und aufdie Schafe ein Speifeopfer, 
was feine Hand geben kann; und ein Hin 
Del auf das Efah. | 

6. Und am Tage des Neumonds: Ein jun: 
ger Karren, obne Fehl, und fehs Schafe 
und ein Widder, ohne Fehl feien fie. 
7. Und ein Efab auf den Farren, und ein 
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Efab auf dem Widder opfere er als Speiſe— 
opfer, und auf die Schafe, fo weit fein Ber: 
mögen reicht; und ein Hin Del auf das Cfab. 
8. Und wenn der Fürſt bineingebt, jo gebe 

er hinein durch die Halle des Thors, umd 
deflelben Weges gebe er beraus. 
9. Und wenn das Volk des Landes hinein 

gebt vor das Angeficht des Ewigen an den 
Feiten —: wer eingeht durch das Nord» 
Thor, um fich zu bücken, der gebe binaus 
durch das Sud: Thor, und wer eingeht durch 
das Süd-Thor, der gebe binaus durch das 
Nord= Thor; er kehre nicht um durch das 
Tbor, durch welches er eingegangen, foudern 
vor lich bin gebe er hinaus. 
10. Und der Fürſt — mitten unter ihnen, 

wenn fie eingeben, gebe er ein, und wenn fie 
binausgeben, follen fie (zufammen) binaus- 
gebn. 
11. Und an Zeiten und Feiertagen fei das 

Speifeopfer: Ein Efab auf den Karren und 
ein Efab auf den Widder, und auf die Scha— 
fe, was feine Hand geben kann, und ein Hin 
Del auf das Efab. 
12. Sp der Fürſt als freiwillige Gabe 

opfert ein Ganzopfer oder ein Mablopfer, 
eine freiwillige Gabe dem Ewigen, fo öffne 
man ibm das Thor, das nach Oſten gewandt 
it, umd er opfere fein Ganzopfer und feine 
Mablopfer, fo wie er es am Subbattage 
macht; dann gebt er binaus und verſchließt 
das Thor, nachdem er binausgegangenn. 
13. Und ein einjähriges Schaf obne Febl 

ſollſt du opfern als Ganzopfer tüglich dem 
Ewigen; Morgen für Morgen folljt du es 
opfern. 
14. Und ein Speifeopfer follji du dazıı op: 

fern Morgen für Morgen, ein Sechstel Efah 
und Del ein Drittel Bin, um das Kernmehl 
anzufeuchten, ein Speifeopfer dem Ewigen; 
ewige Satzungen für beftändig. 
15. Sie follen opfern das Schaf und das 

Speiſeopfer, und das Del Morgen fir Mor: 
gen, als beitindiges Sangopfer. 
16. So fpricht Gott der Herr: Wenn der 

Fürſt eim Geſchenk giebt einem feiner Kin: 
derz es iſt fein Cigentbum und bleibt feinen 
Kindern; es ift ibr Bejig zum Cigentbum. 
17, Und wenn er von feinem Cigentbum 

ein Sejchenf giebt einem feiner Knechte, fo 
bleibt es ibm bis zum Areijabr und kommt 
dann zurud an den Fürſten; doch fein Eigen— 
thum, au feine Söhne (verfchenft), bleibt 
ibneu. 
18. Aber der Kürfi darf nicht nehmen von 

dem Eigenthum des Bolfes, fie zu kürzen um 
ibr Befigtbum; von feinem Beſihthum fan 
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er vererben an feine Söhne; damit Niemand 
von meinem Bolfe verdrängt werde von feis 
nem Beſitzthum. 
19. Und er fubrte mich durch den Gang an 

der Seite der Thores in die heiligen Gemä— 
cher der Priejter, die nach Norden gewandt 
ind, und fiche, da war ein Drt an der Eeite 
gegen Weiten. 
20. Und er fprach zu mir: Das ıjt der Drt, 
wo die Priejter das Schuldopfer und das 
Subnopfer fochen, wo jie das Speifeopfer 
baden, damit fie es nicht binausbringen in 
den äußern Hof, wit dem Volke zu verfebren. 
21. Und er führte mich binaus in den äuf- 

fern Hof, und führte mich berum in die vier 
Winfel des Hofes, und fiebe,da war ein (Eleis 
ner) Hof in jeglichem Winfel des Hofes, 
22. Juden vier Winkeln des Hofes waren 

unbedeckte Hofe, vierzig (Ellen) lang und 
dreißig breit; Ein Maß fur alle vier in den 
Winfeln. 
23. Und ein Abfag ringsum innerbalb, 

rings an allen vier, und Kochbeerde waren 
angebracht unter den Abjagen ringsum. 
24. Und er fprach zu mir: Das iſt das 

Kochhaus, wofelbjt die Diener des Hanfes 
das Dpfer des Bolfes kochen. 

Das 47. Kapitel. 

1. Und er führte mich zurück an die Thür 
des Haufes, und ſiehe, da kam Waſſer bervor 
unter der Schwelle des Haufes gegen Diien, 
deum die Borderfeite des Haufes war gegen 
Oſten. Und das Waller fam berab, bervor 
unter der rechten Seite des Haufes, fudlich 
vom Altar. 
2, Und er fübrte mich binaus durch das 
Nord Thor, und ließ mich berumgebn von 
außen an das Aukentbor, auf dem Wege, 
der ich nach Dften wendet, und liebe, das 
Waſſer riefelte von der rechten Seite ber. 
3. Als der Mann binausging mach DOjien, 

batte er eine Meßſchnur in feiner Hand, und 
er maß taufend Ellen, und fubrte mich durch 
das Waſſer, Warler bis an die Knöchel. 
4. Und er maß (weiter) taufend (Ellen) 

und fübrte mich durch das Waller, Waſſer 
bis an die Kniee; und maß (weiter) taufend, 
und fübrte mich durch das Waller bis au die 
Yenden. 
5. Und maß (weiter) tanfend, ein Bach, 

durd den ich nicht gehn Founte, den tief 
war das Waller, Waller zum Schwimmen, 
ein Bach, Durch dem man nicht neben fonute, 
6. Und er fprach zu mir: Sieheſt du, Mens 

icbenfobn? Und er führte mich und brachte 
mich zurüc an den Nand des Baches, 
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7. Als ich zurückkam, jiebe, da waren am 
Rande des Baches febr viele Bäume zu beis 
den Seiten. 
8. Und er fprach zu mir: Diefes Waſſer 

gebt nach dem öſtlichen Kreife, und fließt bin: 
ab in die Ebene und gebt in das Meer, in 
das Meer der Ausgetilgten, und das Waſſer 
wird gebeilt. 
9. Und es gefchiebt, daR alles Lebenath— 

mende, das fich regt, überall, wohin der Dop= 
pelbach kommt, lebt, und der Kifche werden 
ſehr viele feun ; weil diefes Waller dabin ge: 
kommen, fo wird jenes gebeilt, und alles lebt, 
wobin der Bach gefommen. 
10. Und es gefchiebt, daß Fifcher an dem— 

felben fiebn; von En Gedi bis En Eglajim 
werden Pläge zum Ausfpannen der Fifchneße 
ſeyn; Fiſche, nach (allerlei) Art werden ſeyn, 
wie die Fifche des großen Meeres, febr viel. 
11. Seine Sumpfe und Gruben, die wer— 

den nicht geheilt; zu Salz find fie beſtimmt. 
12. Und an dem Buche jleigen empor zu 

feinen beiden Ufern allerlei Fruchtbäume, 
nicht welfet ibr Laub, und nicht gebt aus ihre 
Frucht, alle Monat reifen fie, denn fein Waf- 
fer kommt aus den Heiligthum, darum wird 
ſeine Frucht ſeyn zum Eſſen, und ſein Laub 
zur Arzenei. 
13. So fpricht Gott der Herr: Das ıjt die 

Grenze des Landes, das ihr vertbeilet unter 
die zwölf Stämme Jisraël's; Joſef (be 
kommt zwei) Antbeile. 
14. Und ihr befiget es einer wie der andere, 

da ich meine Hand aufgehoben, es euern Vä— 
tern zu geben, und diefes Land foll euch zu— 
fallen zum Erbe. 
15. Und das iſt die Grenze des Landes: 

Auf der Nordfeite von dem großen Meer, die 
Straße nach Ehetlon dis gen Zedad. 
16. Chamat, Berota, Sibrajim, das zwi: 

fehen der Marf Dammeſek und der Marf 
Chamat; das mittlere Chazer, das an der 
Grenze von Chawran. 
17. Und die Grenze ſei alſo vom Meere 

aus: Chazar Enon, die Marf Dammeſek, 
und Zafan im Norden und die Marf Cha: 
mat; und das ift die Nordfeite. 
18. Und die Ditjeite ift der Jarden zwifchen 

Chawran und Dammefef und Gilead (einer: 
feitö) und dem Lande Jisraẽël's (anderer: 
ſeits), von der (Mords)Grenze bis zum Dit- 
meere mellet; und das ijt die Dftfeite. 

19. Und die Südfeite, zur Nechten, von 
Tamar bis zu dem Saderwaffer von Ka— 
defch, bis zum Strom, der in das große Meer 
(fallt) und das ift die Südſeite. 
20. Und die Wertfeite — das große Meer 
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von der Grenze bis gerade nach Chamat bin; 
das ijt die Weſiſeite. 
21. Und vertheilet diefes Land unter euch, 

unter die Stämme Jisracl’s. 
22. Und ihr follt es vertbeilen zum Erbe 

für euch und für die Fremdlinge, die unter 
euch weilen, die Kinder gezeugt unter euch, 
und fie feien euch wie die Eingebornen der 
Kinder Jisrael; mit euch follen fie das Erbe 
theilen unter den Stämmen Jisraël's. 
23. Und es gefchebe, in dem Stamm, bei 

welchem der Fremdling geweilt, dort gebet 
ibr ihm Eigenthum; das ijt der Spruch Got: 
tes des Herrn. 

Das 48. Kapitel. 
l. Un das find die Namen der Stämme: 

Am Ende gegen Norden, neben deu Wege 
nach Chetlon, bis gen Chamat, Chajar 
Enan, die Marf Dammefef, gegen Norden 
neben Chamat, und es fei von Oſten nach 
Weſten dem Dan ein Theil. 
2. Und an der Grenze Dan’s von der Oft: 

feite nach der Wertfeite bat Afcher ein Theil. 
3. Und an der Grenze Afcher’s von der Oſt— 

feite nach der Weſtſeite Naftali ein Theil. 
4. Und an der Grenze Naftali’s von der 
Zu nach der Weftfeite Menafcheh ein 

heil. 
5. Und ander Grenze Menafcheh’s von der 

Oſtſeite nach der Wejtfeite Efrajim ein Theil. 
6. Und an der Grenze Efrajim’s von der 

Oſtſeite nach der Wejtfeite Neuben ein Theil. 
7. Und an der Grenze Reuben’s von der 

Ditfeite nach der Wejtfeite Jehudah ein 
Theil. 
8. Und an der Grenze Jehudah's von der 

Ditfeite nach der Weſtſeite fei die Hebe, die 
ibr erbebet: fünf und zwanzig Tanfend in der 
Breite, und die Länge, wie eines der Theile, 
von der Ditfeite nach der Wejtfeite, und dus 
rin fei das Heiligtbum. 
9. Die Hebe, die ibr erbebet dem Ewigen: 

fünf und zwanzig Taufend in der Länge und 
zehn Tanfend in der Breite. 
10. Und diefen geböre die heilige Hebe: den 

Prieſtern, im Norden fünf und zwanzig Tau— 
fend (die Länge), und in Weften zebn Tau— 
fend die Breite, und in Oſten zebn Tauſend 
die Breite, und in Süden fünf umd zwanzig 
Tauſend die Länge; und in deffen Mitte fei 
das Heiligthum des Ewigen ; 
11. Den Priejiern, den gebeiligten von den 

Söhnen Zadof’s, die meiner Hut gewahrt 
haben, die nicht abgeirrt find, als die Kinder 
Jisrael in der Irre gingen, fo wie die Le: 
wiim abgeirrt. 
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12. Und es fei ihnen das Erbobene, von 
der Hebe des Landes, hochheilig, an der 
Grenze der Lewiim. 
13. Und die Lewiim (erbalten), gleichlau— 

fend mit der Grenze der Priejter, fünf und 
zwanzig Tauſend in die Länge und zehn Tau 
fend in die Breite; alle in die Länge fünf 
und zwanzig Tauſend und im die Breite 
zehn Taufend. 
14. Und fie dürfen nicht davon verfaufen, 

und nicht vertaufchen, und nicht veräußern 
die Erjilingsgabe des Landes, denn heilig iſt 
fie dem Ewigen. 
15. Und die fünf Taufend, die übrig find in 

der Breite bei einer Länge von fünf und 
zwanzig Taufend, das ijt Gemeingut der 
Stadt zum Wohnplag und Bezirk; aber die 
Stadt fei in der Mitte, 

16. Und das feien ihre Maße: die Nord: 
feite vier taufend und fünfhbundert, und die 
Sfidfeite viertaufend und fünfhundert, und 
die Ditfeite piertaufend und fünfbundert, und 
die Wejtfeite viertaufend und fünfbundert. 
17. Und um die Stadt fei ein Bezirk im 

Norden zweihundert und funfzig, und im 
Süden zweihundert und funfjig, und im 
Oſten zweihundert nnd funfzig, und im Weſ— 
ten weihundert und funfzig. 

18: Und was übrig ijt im der Länge, ne: 
ben der Hebe des Heiligthums, zehn Taufend 
im Oſten und zehn Taufend im Weiten, und 
alfo neben der Hebe des Heiligthums liegt, 
deſſen Ertrag feizum Unterhalt für die Arbei- 
ter der Stadt. 
19. Und als Arbeiter an der Stadt leifie 

man Dienjt aus allen Stämmen Jisracl’s, 
20. Alle Hebe iftfünf und zwanzig Taufend 

bei FRakLune zwanzig Tauſend; ein Geviertes 
follt ihr erbeben die Hebe des Heiligthums 
zum Cigentbum der Stadt. 
21. Alnd was übrig iſt, gebört dem Fürſten 

zu beiden Seiten der beiligen Hebe umd des 
Eigenthums der Stadt, längs der fünf und 
zwanzig Zaufend der Hebe an der Dfigrenge, 
und wejtlich längs der fünfund zwanzig Tau: 
ſend en der Weſigrenze, nleichlaufend mit den 
UAntheilen (der Stämme) gebört dem Kürten ; 
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und fo ijt die heilige Hebe und das heilige 
Haus in ihrer Mitte. 
22. Sowohl das Eigenthum der Lewiim, 

wie das Eigenthum der Stadt liege zwifchen 
dem Zugebörigen des Fürſten; zwifchen der 
Grenze Jehudah's und der Grenze Binja- 
min’s gehöre es dem FKürften. 
23. Unddieübrigen Stämme: Bon der Oft: 

feite nach der Weftfeite Binjaminein Theil. 
24. Und an der Grenze Binjamin’s von 
Be ER nach der Weftfeite Schimeon ein 
Theil. 
25. Und an der Grenze Schimeon’s vonder 

Dftfeite nach der Weftfeite Jiſachar ein Theil. 
26. Und an der Grenze Jifachar’s von der 

Dfifeite nach der Weftfeite Sebulun ein Theil. 
27. Und an der Grenze Sebulun’s von 

der Dftfeite nach der Wejtfeite Sad ein Theil. 
28. Und an der Grenze Gad's zur Süd— 

feite, recht8, da fei die Grenze von Tamar 
bis zum Haderwaffer von Kadefch, bis zum 
Strom am großen Meere. 
29. Das iſt das Land, welches ihr zum Ers 

be vertbeilet den Stämmen Zisracl’s; und 
das find ihre Antheile, ift der Spruch Gottes 
des Herrn. 
30. Und das find die Ausgänge der Stadt: 

Bon der Nordfeite viertaufend und fünfhun— 
dert Maßſtäbe. 
31. Und die Thore der Stadt nach den 
Namen der Stämme Jisracl’8 — der Thore 
drei gen Morden: das Thor Rẽöuben eins, 
das Thor Jehudah eins, das Thor Lewieins. 
32. Und an der Dfifeite viertaufend und 

fünfbundert, und der Thore drei: und (war) 
das Thor Xofef eins, das Thor Binjamin 
eins, das Thor Dan eins. 
33. Und zur Süpdfeite wiertaufend und 

fünfbundert Maßſtäbe und der Tbore drei: 
Das Thor Schimeon eins, das Thor Jifa- 
char eins, das Thor Sebulun eins, 
34. An der Weftfeite viertaufend und fünf; 

bundert; ibrer Tbore drei: Das Tbor Sad 
eins, das Thor Afcher eins, das Thor Raf— 
tali eins. 
35. Im Umfang achtzebn Tauſend; umd der 
Name der Stadt fei von dem Tage ab: Der 
Ewige dort, 
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Das 1. Kapitel. 

1. Das Wort des Emwigen, welches erging 
an Hofchen, Sohn Beiri, in den Tagen Ufi- 
jah’s, Jotam's, Achas’, Jechisfijah’s, der 
Könige vom Jehudah, und in den Tagen Ja: 
— Sohnes Joaſch, Königs von Jis— 
rael, | 
2: Die erfte Anrede des Ewigen an Hofchen 

(war), daß der Ewige zu Hofchen ſprach: 
Geh, nimm dir ein bublerifches Weib, das 
SHurenfinder hatz denn das Land buhlt, ab— 
gewendet vom Ewigen. 
3 Und er ging umd nahm Gomer, Tochter 

Diblajim's; und fie ward ſchwanger und ge: 
bar ihm einen Sohn. 
4. Und der Ewige fprach zu ihm: Nenne 

ihn Jiſreel; denn noch eine kleine Weile, und 
ich ahnde das Blut Fifreel’s an dem Haufe 
Jehu's, und mache dem Reiche des Haufes 
Jisraẽel ein Ende. 
5. Und e8 gefchiebt an felbigem Tage, daß 

ich zerbreche den Bogen Jisracl’s im Thale 
Jiſreẽl. 
6. Und ſie ward wieder ſchwanger und ge— 

bar eine Tochter, und er ſprach zu ihm: Nen— 
ne fie Lo Ruchamah JUngeliebte]; denn 
nicht mehr will ich fortan das Haus Jisraël 
lieben, fondern ihren Theil werd’ ich ihnen 
geben. 
7. Das Haus Jehudah aber werd’ ich lie 

ben und ihnen helfen durch den Ewigen ib: 
ren Gott; und nicht werd’ ich ibnen belfen 
durch Bogen und Schwert und durch Krieg, 
durch Roſſe und Reiter. 
8. Und fie entwöhnte die Lo Ruchamah, 

und ward fchwanger und gebar einen Sohn. 
9. Und er fprach: Nenne ibn: Lo Ammi 

[Micht-mein-Bolf]; denn ihr feid nicht inein 
Volk, und ich werde nicht euer (Gott) ſeyn. 

Das 2. Kapitel, 

1. Und es wird fepn die Menge der Kinder 
Fisracl wie Sand des Meeres, der nicht zu 
meffen und nicht zu zählen iſt; und es gefchie- 
bet, anftatt daß man fie genannt: Lo Ammi 
feid ihr, nennt man fie: Söhne des leben: 
digen Gottes. 
2. Und es verfanmeln fich die Söhne Je— 

hudah und die Söhne Fisradlzumal, und ſej— 
zen ſich Ein Haupt, umd zieben hinauf aus 
den Lande; denn groß ift der Tag Zifreil’s. 
3. Nennet eure Brüder: Ami [mein 

Bolf], und eure Schweitern: Ruchamah 
[Geliebte]. — 
4. Hadert mit eurer Mutter, badert! denn 

fie ift nicht mein Weib und ich nicht ihr 
Mann, bis fie wegfchafft ihre Buhlerei von 
ihrem Angeficht, und ihre Ehebrecherei zwis 
ſchen ihren Brüften. 
5. Daß ich fie nicht nackt ausziehe und fie 

binjtelle, wie am Tage ihrer Geburt, und 
mache fie der Wüfte gleich und richte fie zu 
wie dürres Land, und laffe fie vor Durſt 
jterben. 
6. Und ihre Kinder will ich nicht lieben, 

denn Hurenfinder find es. 
7. Denn gebublt bat ihre Mutter, ſchand— 

bar war, die fie geboren; denn fie fprach: 
Ich will nachgeben meinen Bublen, die mir 
geben mein Brod und mein Waffer, meine 
Wolle und mein Linnen, mein Del und mein 
Getränk. 
8. Darum ſiehe, will ich dir den Weg mit | 

Dornen verlegen und eine Mauer darüber 
zieben, daß fie ihre Straßen nicht finde, 
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9. Und fie lauft ihren Bublen nach und er: 
reicht fie nicht, und fucht fie und findet 
nicht; und fpricht: Ich will geben und zu: 
rücfehren zu meinem eriten Manne, denn 
beffer ging es mir damals denn jeßt. 
10. Und fie hatte nicht erfannt, daß ich ihr 

gegeben das Korn und den Moft und das 
Del, und daß ich ihr Silber gehäuft und 
Gold, das fie an Baal verwendet. 
11. Darum werde ich zurücknehmen mein 

Korn zu feiner Zeit, und meinen Moft zu fei- 
ner Krijt, und werde entwenden meine Wolle 
und mein Zinnen, (beftimmt) ihre Scham zu 
bedecken. > 
12. Und num werde ich ihre Schande auf: 

decken vor den Augen ihrer Buhlen, und 
Niemand foll fie retten aus meiner Hand. 
13. Und ich mache all’ ihrer Freude ein 

Ende: ihrem Fefte, ihrem Neumond und ib: 
rem Sabbat und all ihren Feiertagen. 
14. Und: ich verwüfte ihren Weinſtock und 

ihren Feigenbaum, von denen fie fpricht: 
Mein Lohn find fie, von meinen Bublen mir 
gegeben; und ich mache fie zum Wald, und 
es frefle fie das Gewild des Feldes. 
15. Und ich abnde an ihr die Tage der 

Baalim, denen fie räucherte, als fie anlegte 
ibre Nafenringe und ihr Gefchmeide, und ib: 
ren Bublen nachging, meiner aber vergaß 
fie, ift der Spruch. des Ewigen. 
16. Darum fiehe, will ich fie locken umd fie 

führen in die Wüfte, und ihr zu Herzen reden. 
17. Und ich mache ibr Weinberge daraus, 

und das: Thal der Trübfal zum Eingang der 
Hoffnung, und fie fingt dort wie in den Ta: 
gen ihrer Jugend, und wie am Zage ihres 
Auszjuges aus dem Lande Misrajim. 
18. Und es gefchiebt amfelbigem Tage, ift 

der Epruch des Ewigen, wirjt du (mich) 
nennen: Mein Gemabl, und wirft mich 
nicht mehr nennen: Mein Herr (Baali). 
19. Denn ich werde wegſchaffen die Na— 

men der Baalim aus ihrem Munde, daß jie 
nicht mebr bei Namen gedacht werden. 
20. Und ich fchliehe ibmen einen Bund an 

felbigem Tage mit dem Gewild des Keldes 
und mit den Bogeln des Himmels, und dem 
Gewürm der Erde; und Bogen und Echwert 
und Krieg jerbreche ich aus dem Lande, und 
laſſe fie ruhig wohnen. 
21. Und ich verlobe dich mir auf ewig, umd 

ich verlobe dich mir Durch Necht und Gerech 
tigteit und mit Huld und Liebe; 
22. Und ich verlobe dich mir durch Treue, 

und daß du den Ewigen erkenneſi. 
23. Und es geſchiehet, am felbigem Tage 

erbore ich, iſt der Spruch des Cwigen: ich 
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erböre die Himmel, und fie erbören die 
Erde. 
24. Und die Erde erbört das Korn und den 

Moſt und das Del, und diefe erhören Jifreel. 
25. Und ich will fie mir einſäen im Lande 

und lieben die Ungeliebte, und fprechen zu 
Nicht-mein-Bolf: Mein Bolf bift du; und 
es wird fprechen: Mein Gott (bift du). 

Das 3. Kapitel, 

1. Uns der Ewige fprach zu mir: Gebe 
wiederum, liebe ein Weib, von ibrem Freun: 
de geliebt, doch ebebrecherifch ; wie der Ewige 
liebt die Kinder Jisracl, die fich aber frems 
den Göttern zuwenden und Weinfrüge lieben. 
2. Und ich erbandelte fie mir um funfjebn 

Silberſtücke und ein Chomer Gerfie und ein 
Letech Gerite, 
3. Und fprach zu ihr: Viele Tage ſollſt du 

mir verbleiben, buhle nicht und geböre feinem 
nn und fo werde auch ich gegen dich 
eyn. 
4. Denn viele Tage werden die Kinder 

Jisraël bleiben ohne König und ohne Kür: 
ſten, und ohne Opfer und ohne Standbild, 
und ohne Efod und Terafim. 
5. Rachmals werden die Kinder Jisracl 

umkehren und aufſuchen den Ewigen ihren 
Gott, und Dawid ihren König, und hineilen 
zum Ewigen und zu ſeiner Güte in der Zu— 
kunft der Tage. 

Das 4. Kapitel. 

J. Horet das Wort des Ewigen, Kinder 
Jisrael! Denn einen Rechtoöſtreit bat der 
Emige mit den Bewohnern des Landes, daß 
feine Wabrbeit ift, und feine Liebe und feine 
Gottes⸗Erkenntniß im Lande. 
2. Falſch Schworen und Lügen und Mor: 

den und Steblen und Ebebrechen ; fie bra— 

chen aus, und Blut reichte an Blut. 

3. Darum trauert das Land md vers 

ſchmachten all die Bewohner darin, fo Ge 

wild des Keldes, wie Vögel des Himmels, 
felbjt die Fiſche des Meeres vergeben. 
4. Doch Niemand tadele und Niemand 

verweife; denn gleiches iſt an deinem Bolfe 
wie am Priejter gun tadeln. 
5. Und du firaucbelft am Tage, und cs 

firaucbelt auch der Propbet mit dir Nachts, 
und ich mache (dich) deiner Mutter gleich. 
6. Bertilgt ift mein Bolf aus Mangel an 

Grfenntniß; denn du baft die Erfenntnik 
verworfen, fo verwerfe ich dich, dan du mir 
nicht Priefter feieft; und du vergaßeſt der 
Lehre deines Gottes, fo werde auch ich deiner 
Sohne vergeflen. 
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7. Je größer fie wurden, dejto mehr fin: 
digten fie gegen mich; ihre Ehre will ich in 
Schande verwandeht. 
8. Die Sünde meines Volfes effen fie, und 
nach feiner Schuld trachtet ibre Gier. 
9. Und fo ergebe es wie dem Volfe, fo dem 

Priefterz und ich ahnde an ihm feinen Wan— 
del, und feine Handlungen vergelt ich ihm. 
10. Und fie effen und werden nicht fatt, fie 

bublen und breiten fich nicht aus, denu den 
Ewigen baben fieverlaffen, um zu lauern 
11. Auf Bublerei,und Wein und Moft be: 

raubt (fie) des Sinnes. 
12. Mein Bolf befragt fein Holz, und fein 

Stab foll es ihm verkünden; denn ein Bub: 
lerfinn bat es verführt, und fie bublen, un- 
treu ihrem Gott. 
13. Auf den Gipfeln der Berge opfern fie 

und auf Hügeln räuchern fie, unter Eiche 
und Weißpappel und Terebiuthe, denn gut ift 
ihr Schatten; darum bublen eure Töchter 
und ebebrechen eure Schnüre. 
14. Nicht ahnd' ich es an euern Töchtern, 

daß fie buhlen, und an euren Schnüren, daß 
fie ebebrechen; da fie felber mit den Buhle— 
rinnen bei Seite geben, und mit feilen Dir: 
nen opfern, und das unverftändige Volk ift 
von Sinnen. 
15. Wenn du buhleſt, Fisracl, fo verfehul: 

de fich Jehudah wicht; daß ihr weder gebet 
nach Silgal und binanziehet nach Bet Awen, 
noch ſchwöret: So wahr der Ewige lebt! 
16. Denn wie eine ſtörrige Kuh, fo ftorrig 

war Jisraelz nun hätte fie der Ewige ge: 
weidet, wie ein Schaf auf geräumiger Ai. 
17. Gebunden am die Götzenbilder iſt Efra- 

jim, ſei es fich felber überlaffen! 
18. Ausgelaffen ift ihr Zechen, es bublen, 

e8 lieben die Schande ihre Fürften. 
19. Ein Sturm bat fie zufammengemwun: 

den mit feinen Fittigen, aufdaß fie zu Schan— 
den werden an ihren Opfern. 

Das 9. Kapitel. 

u Heret dies, Prieſter, und merket auf, 
Haus Jisraël, und ihr, Haus des Königs, 
horchet hin, denn euch kommt es zu, des 
Rechtes (zu walten); doch eine Falle waret 
ihr auf Mijpah und ein ausgebreitetes Netz 
auf Tabor. 
2. Und zum Mord bargen ſie ſich in die 

Tiefe, die Abtrünnigen; aber ich — Züchti— 
gung Allen! 
3. Ih kannte Efrajim, und Jisraël war 

nicht verboblen vor mir; denn num... .. du 
haft gebuhlt, Efrajin®, verunreinigt hat fich 
Tisracl. 
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4. Ihre Handlungen gejtatten nicht, um— 
zufehren zu ihrem Gott; denn ein verbublter 
Sinn ift in ihrer Bruft, und den Ewigen ba: 
ben fie nicht erfannt. 
5. Und gebeugt wird die Hoheit Jisrael’s 

vor feinen Augen; und Jisracl und Efra- 
jim werden ſtraucheln im ihrer Schuld, es 
ftrauchelt auch Jehudah mit ihnen. 
6. Mit ihren Schafen und ihren Rindern 

werden fie bingeben, den Ewigen zu fuchen, 
aber ihn nicht finden; er hat fich ihnen ent- 
zogen. 
7. Dem Ewigen waren ſie untreu, denn 

unächte Kinder haben ſie geboren; nun ſoll 
* Monat verzehren ſammt all ihrem 
Theil. 
8. Stoßet in die Poſaune auf Gibeah, in 

die Trompete auf Ramah; blaſet Lärm, Bet 
Awen; hinter dir her, Binjamin! 
9. Efrajim wird zur Oede am Tage der 

Strafe; unter den Stämmen Jisracl’s thue 
ich fund, was fich bewährt. 
10. Die Fürſten Jchudah’s gleichen denen, 

die Grenzen verrücken, über fie will ich aus: 
fhütten wie eine Fluth meinen Grimm. 
11. Gedrücdt iſt Efrajim, zerſchlagen durch 

das Strafgerichtz denn er hat es gewollt, 
wandelte der Sakung nach. 
12. Aber ich war ‚wie Mottenfraß dem 

Efrajim, und wie Fäule dem Haufe Ie: 
budab. 
13. Und Efrajim fab feine Kranfheit, und 

Jehudah fein Heilmittel, und Efrajim ging 
zum Könige von Afchur, und (diefer) fandte 
zum Könige Jareb; doch er wird euch nicht 
heilen fonnen, und Keinen von euch gefund 
machen (durch) Heilmittel. 
14. Denn ich will feyn wie ein Lowe für 

Efrajim, und wie ein junger Leue dem Haufe 
Jehudah; ich, ich werde zerreißen und weg: 
gehn, Davontragen und Niemand rettet. 
15. Ich werde weggeben, zurücfehren an 

meinen Drt, bis daß fie gebüßt haben und 
mich auffuchenz in ibrer Noth werden fie 
mir entgegenfonmen. 

Das 6. Kapitel. 

J. Kommt und laßt uns umkehren zum 
Ewigen, denn er bat zerriffen und wird ums 
heilen; er ſchlägt und wird ung verbinden. 
2. Er wird uns genefen laffen mach zwei 

Tagen, am dritten Tage wird er uns auf: 
ſtehen heißen, und wir werden leben vor ſei— 
nem Angeficht. 
3. Und laffet uns Acht baben und nach 

trachten, den Ewigen zu erfennenz wie das 
Frühroth ſchön ift fein Aufgangz und er 
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fommt zu uns wie der Regen, wie Spätre- 
gen die Erde bemällert. 
4. Was foll ich dir thun, Efrajim, was foll 

ich dir thun, Jehudah! da eure Liebe ifi wie 
eine Morgenwolfe, und wie der Frühthau 
vergeht fie. 
5. Darum bieb ich die Propbeten nieder, 

erwürgte fie durch die Ausfprüche meines 
Mundes, dag deine Strafgerichte an das 
Licht fommen; 
6. Daß ich Liebe verlange und fein Opfer, 
und Erfenntnig Gottes mehr denn Ganz: 
opfer. 
7. Aber fie [die Propheten] gleich dem ge: 

weinen Haufen, haben den Bund übertreten, 
dort waren fie treulos an mir, 
8. (An) Gilead,der Stadt der Uebelthäter, 

mit Spuren von Blut. 
9. Und gleich Schaaren, die Menfchen auf: 

lauern, ift die Rotte der Priefter, auf dem 
Wege morden fie im Verein; denn (ihr) Bor: 
nehmen vollfübren fie. 
10. Im Haufe Zisracl babe ich Schauder: 

baftes gefeben; dort iſt Bublerei bei Efra: 
jim, verumreinigt ift Jisracl. 

11. Auch dir, Jehudah, ift die Ernte be: 
ftellt. — Als ich zurückführen (wollte) die 
Gefangenen meines Bolfes, 

Das 7. Kapitel. 

1. His ich heilen (wollte) Jisrael, da 
ward aufgedeckt die Schuld Efrajim’s und 
die Frevel Schomron’s, daß fie Trug ver: 
übt; und Diebe brachen ein, es flreifte die 
Raubfchaar auf den Straßen. 

2. Und nimmer fagten fie zu ihrem Herzen, 
daß ich all ihrer Bosheit gedenfe. Nun fie 
ben ibre Thaten um fie berum, meinem An: 
geficht gegenwärtig find fie. 
3. Mit ibrer Bosheit erfreuen fie den Ro: 

nig, und mit ihren Bübereicn die Fürſten. 

4. Alle find fie Ehebrecher, wie ein Ofen, 
gebeizt vom Bäder; es rubet der Schürer 
vom Kneten des Teiges bis zu deſſen 
Saäuern. 
5. Es iſt der Tag unſeres Königs! Krank 

find die Fürſten von Weines Glut; ex gerrt 
mit eigner Hand die Lallenden. 
6. Denn fie rlüften zum Kampf ibr Ser 

gleich einem Ofen, indem fie auf der Lauer 
find: die ganze Nacht ſchläft ibr Bäcker, am 
Morgen brennt er wie Keuerflamme. 
7. Ulle alüben gleich einem Dfen und fref- 

fen ibre Richter, all ihre Könige find abge 
fallen, Reiner unter ihnen ruft zu mir. 
8. Efrajim aus den Völlkern miſcht cı 
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fich bei; Efrajim iſt ein Kuchen, der nicht 
umgewendet wird. 1; 
9. Es verzehren Fremde fein Marf, und er 

merft nichts; felbjt das Grau befprengt ibm 
(fein Haupt) und er merft nichts. 
10. So finft die Hoheit Jisracl’s vor fei- 

nen Augen, und fie febren nicht um zu dem 
Ewigen ihrem Gott, und fuchen ihn nicht 
bei all dem. 
11. Und Efrajim glich einer einfältigen 

Zaube, ohne Berfiaud; Mizrajim riefen fie 
berbei, nach Afchur gingen fie. 
12. So wie fie geben, werde ich mein Neg 

über fie ausbreiten, ‚gleich dem Vogel des 
Himmels bringe ich fie. berabz; ich will fie 
züchtigen, wie verfündet ift ihrer Gemeinde. 
13. Wehe ibnen, daß fie gefloben find von 

mir, Unbeil über fie, daß fie abgefallen von 
mir! Und ich mochte fie löfen, aber fie haben 
Lügen gegen mich geredet; 
14. Und fchrieen nicht zu mir in ihrem Her— 

zen, fo fie beulten auf ihren Lagern ; um Korn 
und Moſt fchaarten fie fich zufanımen, mir 
ungeborfam. 
15. Und ich, der ich gefpannt, gefräftigt 

ihre Arme, mir dichteten jie Böſes an. 
16. Sie fehren wieder um,nicht nach oben, 

fie gleichen einem falfchen Bogen; es fallen 
durch das Schwert ihre Fürſten ob der Wuth 
ihrer Zunge; diefe macht fie zum Spott im 
Lande Mizrajim. 

Das 8. Kapitel. 

1. An deinen Saum die Pofaune! (Ber: 
bei) wie der Adler über das Haus des Ewi: 
gen! Weil fie übertreten meinen Bund und 
gegen meine Zebre verbrochen. 
2. Zu mir fehreien fie: Mein Gott, wir, 

Jisracl, erkennen dich! 
3. Verworfen bat Jisrael den Gütigen; 

der Keind verfolg’ es! 
4. Sie baben Könige gemacht, und nicht 

von mir, baben Fürſten gemacht, um die ich 
nicht gewußt; aus ibrem Silber und ibrem 
Bold haben fie fich gefertigt Gögenbilder, 
damit es zunicht werde. 
5. Berworfen bat dich dein Kalb, Schom- 

ron, da mein Zorn wider fie erglübte; wie 
lange werden fie lich nicht reinigen können! 
6. Daun von Xisradl Einer und das ein 

Meister, bat e8 gefertigt, und fein Gott in 
ed; denn zu Gplittern wird das Kalb 
Schomron’s, 
7. Denn Wind füen fie und Sturm ernten 

fie; feine Saat bat er, das Gewächs giebt 
fein Mebl; gäbe es auch, verfchlingen e« 
Arcınde, 
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8. Berfchlungen wırd Jisraël; nun find 
fie unter den Bolfern gleich einen wertblofen 
Gerätbe. 
9, Denn fie waren binaufgezogen nach 

Aſchur, (wie) ein Waldeſel, der ſich einſam 
hält; Efrajim ſpendete Liebesgaben. 
10. Ob ſie auch ſpenden an die Völker, nun 

will ich ſie ſammeln, und ſie fangen an, (ſich) 
ein wenig (zu erholen) von der Laſt der Kö— 
nige und Fürſten. 
11. Denn Efrajim häufte Altäre zum Sün— 

digen, geworden find ihm die Altäre zur Ber: 
fündigung. 
12. Ich mochte ihm aufſchreiben die Haupt: 

ſatzungen meiner Zehre, (die) wie Fremdes 
geachtet find. ’ 
13. Die Dpfer meiner Gaben fchlachteten 

fie, dag fie Fleifch zu effen hätten; der Ewige 
nahm fie nicht gnädig auf. Nun gedenft er 
ihrer Schuld und abndet ihre Stunde, fie — 
kehren um nach Mizrajim. 
14. Und Fisrael vergaß feines Schöpfers 

und bauete Paläfte, und Jehudah häufte 
fefte Städte; aber ich zünde Feuer an in ſei— 
nen Städten, und e8 freffe ihre Schlöffer. 

Das 9. Kapitel, 

1. F reue dich nicht, Jisraël, mit Jubel 
gleich den Völkern; denn du baft gebuhlt, 
untren deinem Gott; dur haft Hurenlohn ge: 
liebt über alle Scheuern Kormw's. 
2. Scheune und Kelter ſoll ſie nicht nähren, 

und der Moft täufchet fie. 
3. Nicht follen fie bleiben im Lande des 

Ewigen, Efrajim fol umfehren nach Mizra— 
jim, und in Afchur Unreines effen. 
4. Nicht follen fie dem Ewigen Wein fpen- 

den, umd nicht angenehm find ihm ihre 
Opfer, wie Brod der Trauernden find fie ih: 
nen; alle, die es effen, verunreinigen fich; 
denn ihr Brod fei für ihren Hunger, nicht 
komme e8 in das Haus des Ewigen. 
5. Was opfert ihr am Feiertage umd am 

Tage des Feftes des Emigen? — 
6. Denn fiehe, fie find weggezogen vor der 

Verwüſtung; Mizrajim wird fie aufnehmen, 
Mof fie begraben, die Lufigebäude für ihr 
Silber, die werden Neffeln einnehmen, Dor— 
nen in ihren Zelten. 
7. Gefommen find die Tage der Ahndung, 

gefommen die Tage der Vergeltung, erfahren 
foll es Fisrael: Thor war der Prophet, 
wahnfinnig der Mann des Geiftes! ob der 
—* deiner Schuld und der großen Gehäſ— 
figfeit. 
8. Der Wächter Efrajim’s bei meinem 

Bott, der Prophet, war eine Schlinge des 
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Bogelftellers auf all feinen Wegen, eine Ge: 
ar im Haufe feines Gottes. 
9. In den Grund entartet find fie, wie in 

den Tagen von Gibeah; er wird gedenfen 
ihrer Schuld, abnden ihre Sünden. 
10. Wie Trauben in der Wüfte fand ich 

Jisraëel, wie eine Erfilings = Frucht am Fei— 
genbaum in der Frübzeit, erfabich eure Bäter; 
fie warennach BaalPeor gefommen, fo wei: 
beten fie fich den Schandgögen und wurden 
Scheufale, wie ihr Liebling. 
11. Efrajim — wie ein Bogel entfliegt feine 

Herrlichkeit, ohne Geburt, ohne Schwanger: 
haft, ohne Empfängniß. 
12. Denn wenn fie ihre Kinder groß zieben, 

fo beraube ich fie deren, daß fie feine Männer 
werden; denn wehe ihnen (felber), wenn ich 
von ihnen weiche. 
13. Efrajim, fo wie ich es gefeben, ein Zor, 

gepflanzt im der Au, dies Efrajin folk hin; 
ausführen dem Würger feine Söhne. — 
14. Gieb ihnen, Ewiger, — was fannft du 

ihnen geben? — gieb ihnen einen fehlgebä: 
renden Schoß und welfe Brüfte! 
15. AU ihre Bosheit ift in Gilgal, denn 

dort bin ich ihnen feind ob ihren bofen Hand» 
lungen; aus meinem Haufe will ich fie treis 
ben, ich werde fie nicht mehr. lieben, all ihre 
Fürften find Abtrünnige. 
16. Gefchlagen iſt Efrajim, feine Wurzel 

verdorrt, Frucht tragen fie nicht, auch weun 
fie gebären ſollten, fo tödte ich die Lieblinge 
ihres Leibes, 
17. Berwerfen wird fie mein Gott, denn 

fie haben ihm nicht geborcht, daß fie flüchtig 
feien unter den Bölfern. 

Das 10, Kapitel. 

1. Der leere Weinſtock, Jisraël, ſetzte 
Früchte an; je mehr ſeiner Frucht, deſto mehr 
machte es Altäre, ja wohler feinem Lande, 
deito beffere Standbilder machten fie. 
2. Gleißneriſch war ihr Herz, das büßen 

fie nun; er bricht ab ihre Altäre, verwüſtet 
ihre Standbilder: 
3. Denn nun fprechen fie: Wir haben kei— 

nem König; denn wir fürchten den Ewigen 
nicht, und der König, was will der uns 
thun? — 
4. Sie halten Abrede, (mit) falfchen Eiden 

Bündniß zu ſchließen, und die Rechtspflege 
blübet wie Giftfraut in des Feldes Furchen. 
5. Um die Kälber von Bet Amen find ban— 

ge die Einwohner Schomron’s; den. es 
tranert darum fein Bolf, und feine Götzen— 
priefter zittern darum, um feine Herrlichkeit, 
die von ibm gemandert ift. 
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6. Auch diefes wird nach Afchur gebracht, 
ein Gefchenf dem Könige Jareb; Schande 
wird Efrajim dahinnehmen und zu Schan- 
den wird Jisraël an feinem Rath. 
7. Es ſchwindet Schomron’s König wie 

Schaum auf der Fläche des Waſſers. 
8. Und vertilgt werden die Hchen von 

Amen, die Sünde Jisraël's, Dorn und Di- 
ſteln wachfen auf ihren Altären, und fie ſpre— 
chen zu den Bergen: Bedecket uns! und zu 
den Hügeln: Fallet über uns! 
9. Mehr als in den Tagen Gibeah's bat 

Jisrael gefündigetz dort traten fie auf wider 
die Ruchlofen, die der Krieg nicht in Gi: 
beah erreichen fonnte. 
10. Mit meiner Luft will ich fie züchtigen, 

und verfammeln follen fich fiber fie Bolfer, 
wenn fie angeipannt werden zu ihren beiden 
Zagwerfen. 
11. Und da Efrajim eine eingeübte Färſe 

iſt, die das Drefchen liebt, fo bin ich herge— 
fahren über ihren feiſten Naden, ich will 
(den Plug) ziehen laffen Efrajim, pflügen 
foll Jehudah, eggen Jaafob. 
12. Säet für Gerechtigkeit, erntet für Lie: 

be, brachet euch die Brache, dann iſt es Zeit, 
ben Ewigen zu fuchen, bis er komme und euch 
gewähre den Frübregen der Gnade. 
13. (Aber) ihr habt Krevel gepflügt, Unge: 

rechtigfeit geerntet, gegellen die Frucht der 
Lüge; denn du baft vertrauet bei deinem 
Wandel auf die Menge deiner Helden. 
14. Und es erhebt fich Getümmel unter dei: 

nen Bölfern, und all deine Velten werden 
zerſtört, gleichwie Schalman zeritört bat 
Bet Arbel am Tage der Schlacht; die Mut: 
ter an den Kindern ward jerfchmettert. 
15. So macht es auch Bet El, wegen eurer 

Schlechtigfeit; an einem Morgen ift dabin 
geſchwunden der König von Jisradl. 

Das 11. Kapitel. 

l. His Jisracl jung war, da liebte ich es, 
und aus Migrajim rief ich meinen Sobn. 
2. (Re mehr) fie ibnen riefen, deſto mebr 

/ gingen fie ihnen aus dem Geſicht, den Baa— 
im mußten fie opfern, den Bildern räuchern. 
3. Und ich beiellte Efrajim Einen Kübrer, 

der fie auf feine Arme nahm; aber fie mod: 
ten wicht erfennen, daß ich fie gebeilt. 
4. Mit Menfchenbanden jog ich fie, mit 

Liebesfeilen, und war ibnen wie die, welche 
das Joh von ihren Kinnbacken abbeben, 
und reichte ihnen Autter. 
5. Es follte wicht mach dem Lande Miyra 
yim zurückkehren, denn Aſchur war fein Ro 
nig; da fie fich weigern, umgulebren, 
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6. So wird das Schwert freifen gegen ſei⸗ 
ne Städte, und feine Riegel vernichten umd 
freffen; wegen ihrer Ratbfchläge. 
7. Denu mein Bolf iſt geneigt zur Abtrün— 

nigfeit von mir, und zu dem, wortiber fie ru: 
fen, erhebt fich feiner. 
8. Wie foll ich dich bingeben, Efrajim, dich 

ausliefern, Jisrael? Wie fol ich dich ma— 
hen wie Adamah, dich zurichten wie Zeboim? 
Umfebrt fich in mir mein Herz, all mein Mit⸗ 
leid ijt entbrannt, nur 

9. Ich will nicht verfahren mach meiner 
Zorngluth, will nicht wieder verderben Efra— 
jim; denn ein Gott bin ich und kein Meuſch, 
in deiner Mitte der Heilige, und will nicht 
verheerend fommen. 

10. Dem Ewigen werden fie folgen, wenn 
er wie ein Löwe brüllt; demt er wird brül- 
len, und berbeieilen die Söhne von Wejten 
er. 
11. Sie eilen herbei wie Vögel von Mizra- 

jim, und wie Tauben vom Lande Afıhur, 
umd ich werde fie einfegen in ibre Häuſer, iſt 
der Spruch des Ewigen. 2 

Das 12, Kapitel. 

1. Umringt haben mich mit Lüge Efra— 
jim und mit Verrath das Haus Jisrakl, da 
Jehudah noch Gott ergeben war umd dem 
Heiligen getreu. 
2. Efrajim weider Wind und jagt dem Dit 

nach, den ganzen Tag bäuft es Trug und 
Verderben, und einen Bund ſchließen fie mit 
Afchur, und Del wird mach Mizrajin ge: 
fübrt. 
3. Auch mit Jehudah bat der Ewige einen 

Rechtsſtreit, um zu ahnden an Jaakob nach 
deſſen Wandel, daß er ihm nach ſeinen Hand— 
lungen vergelte. 

4. Im Mutterleibe hielt er die Ferſe ſeinem 
Bruder, und in feiner Manneskraft bat er 
mit göttlichen Wefen gekämpft. 

5. Und er kämpfte mit dem Engel und über 
mannte, (diefer) weite und flehete vor ibm: 
Zu Bet El wurde er ihn finden; und dort 
wird er mit ung reden. 
6. Und der Ewige iſt der Gott) der Heer 

ſchaaren, Ewiger iſt fein Angedenfen, 
7. Und du, kehre um gu deinem Gott, der 

Liebe und des Mechtes wabre, und- boffe auf 
deinen Gott beſtändig. 
8 (Wie) Kenaan, in ſeiner Hand db Way 

ſchaale des Betruges, liebte Ueber » 1beir 
lung 
9 Und ſprach Efrajim: Ich bin u reich, 

babe mir Rermoͤgen erwerben; bei all mei— 
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nem Erwerb findet man feine Schuld, die 
Sünde iſt. 
10. Und ich der Ewige, dein Gott vom ande 

Mizrajim ber, werde dich wieder wohnen laf- 
fen in Hütten wie zur Zeit der Berfündigung. 
11. Und ich rede zu den Propheten, und ich 

gewähre viele Gefichte, und durch die Pro- 
pbeten laſſ' ich im Sleichniffen reden. — 
12. Wenn (in) Gilead Nichtiges und fal- 

fehe Götter waren, fo opferten fie Stiere in 
Gilgal, und ihrer Altäre waren wie Dünger: 
haufen in des Feldes Furchen. — 
13. Und Jaakob entflohb in das Gefild 

Aram, und Jisraẽël diente um ein Weib, und 
um ein Weib hütete er. 
14. Und durch einen Propheten führte der 

Ewige Fisrael herauf aus Mizrajim, und 
durch einen Propheten ward es gehütet. 
15. Efrajim reiste durch bittere Kränkun— 

gen; fo wird fein Blut auf ihn fchütten und 
feine Schmach ihm erftatten — fein Herr. 

Das 13. Kapitel. 

1. Ars Efrajim Schreefen redete, ward es 
erhoben in Jisracl, aber es lud Schuld auf 
fich durch Baal und fiarb. 
2. Und dennoc) fahren fie fort zu fündigen 

und machen fich gegoffene Bilder, aus ihrem 
Silber, funftvoll, Soßen, alles ein Werf von 
Künftlern. Bon felbigen fagen fie: die Mens 
fchen opfern, dürfen die Kälber küſſen. 
3. Darum feien fie gleich einer Morgen: 

wolfe, und wie der Frühthau vergeht; wie 
Spreu, die aus der Tenne verwebt, und wie 
Rauch aus dem Gitter. 
4. Und ich bin der Ewige, dein Gott, vom 

Lande Mizrajim ber, und einen Gott außer 
mir wirt du nicht fennen, und ein Netter iſt 
nicht da, denn ich. 
5. Ich habe auf dich geachtet in der Wüſte, 

in dem Lande der Glutben. 
6. Wie fie weideten, da wurden fie fattz fie 

wurden fatt und es erhob fich ihr Herz, da— 
rum vergaßen fie mein. 
7. Und fo ward ich ihnen wie ein Löwe, wie 

ein Parder lauerte ich auf dem Wege. 
8. Ich will fie anfallen wie ein Bär, der 

Jungen beraubt, und will zerreißen das 
Schloß ihres Herzens, und will fie freffen da- 
ſelbſt, wie eine Köwin, das Gewild des Feldes 
fol fie zerreißen. 
9. Es ift dein Berderben, Jisraël, daß (du) 

von mir, von deinem Beiftande, (abgefal: 
len bift). 
10. Wo ift num dein König, daf er dir bel- 

fe in all deinen Städten? Und deine Richter, 
da du geſagt haft: Gieb mir König undKürften? 
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11. Gab ich dir einen König in meinem 
Zorn, werd ich ihm nehmen im meinem - 
Grimm. 
‚12. Eingebunden ift die Miffethat Efra— 
jim’s, aufbewahrt feine Sünde. 
13. Wehen der Gebärerin follen ihn ans 

fommen; er ift eimunweifes Kind, denn zur 
Zeit wird er nicht Stand halten, wenn die 
Geburt durchbricht. 
14. Aus der Gewalt der Höfe wollt ich fie 

losfaufen, vom Tode fie erlöfen — wo find 
deine Seuchen, Tod! wo deine Peft, Hölle! 
Mitleid fei verborgen vor meinen Augen. 
15. Denn er, zwifchen den Wiefen frucht: 

bar — fommt ein Oftwind, ein Sturm des 
Emwigen, von der Wüfte fteigt er herauf, und 
e8 verfiegt fein Brunnen und vertrocfnet fein 
Quell, er wird wegraffen den Schaf aller 
köſtlichen Geräthe. 

Das 14. Kapitel. 

J. Büßen wird Schomron, daß es wider; 
fpenftig war gegen feinen Gott, durch das 
Schwert werden fie fallen, ihre Kindlem 
werden zerfehmettert und die Schwangern 
aufgefchlikt. — 
2. Rebre um, Jisracl, zum Ewigen deinem 

Gott, denn du bift geftürzt über deine Sünde, 
3. Nehmet mit euch Worte, und fehret zum 

Ewigen um, fprechet zu ibm: Bergieb alle 
Schuld und bole hervor das Gute, dag wirmit 
unfern Lippen die (gelobten) Farren zahlen. 
4. Aſchur fann uns nicht helfen, auf Rof- 

fen wollen wir nicht reiten, und nicht mebr 
nennen unfern Gott unferer Hände Werf; 
nur in dir findet Liebe die Waiſe. 
5. Ich will heilen ihre Abtrünnigfeit, will 

fie lieben aus Milde, denn gewichen iſt mein 
Zorn von ibm. 
6. Ich will ſeyn wie der Than für Jisracl, 

es blübe wie die Lilie und fehlage Wurzeln 
gleich dem Lebanon. 
7. Seine Reifer breiten ſich aus, daß es 

ſchön fei wie ein Delbanın und gleic) dem Le: 
banon durfte. | 
8. Es kehren beim, die gefeffen in feinem 

Schatten, fie gedeiben wie Korn und blühen 
wie der Weinftorf von Lebanon. 
9. Efrajim (ſpricht): Was bab’ ich fürder 

mit den Götzen? Ich antworte (ibm) und 
beachte ibn; ich bim wie die belaubte Zy— 
preffe; an mir wird deine Frucht gefunden. 

10. Wer doch weife wäre, daß er dies ein— 
fäbe, verftändig, daß er es erfenne! Denn 
gerade find die Wege des Ewigen, die Ge: 
rechten wandeln darauf und die Miffethäter 
firaucheln darauf. 



Das 1. Kapitel. 

1. Das Wort des Ewigen, welches erging 
an oil, Sohn Petuel's. 
2. Höret diefes, ihr Greife, und horchet auf, 

all ihr Bewohner des Landes! ijt folches ges 
ſchehen in euren Tagen, oder in den Tagen 
eurer Büter? 
3. Davon erzäblet euren Kindern, und eure 

Kinder ihren Kindern, und ibre Rinder dem 
nachfommenden Gefchlechte. 
4. Was die Raupe lieh, fraf die Heufchref: 

fe, und was die Heuſchrecke lieh, fraß der Kä— 
fer; was der Käfer lich, fraß der Schröter. 
5. Wachet auf, ibr Trunfenen, und weinet 

und beulet, ihr Weinzecher alle, ob dem Moſ— 
te, daß er binweggenommen worden von eu: 
tem Munde. 
6. Denn ein Volk ift beraufgegogen über 

mein Land, mächtig und fonder Zabl, feine 
Zähne Zähne des Lowen, und Gebiß der Lö— 
win bat es. 
7. Es macht meinen Weinſtock zur Wüſte, 

und meinen Keigenbaum bat es jerknickt, ibn 
bloßgefcbält und weggeworfen, bleich find fei- 
ne Ranfen. 
8. Wehklage, einer Jungfrau aleich, die fich 

den Sad umgürtet um den Semabl ibrer 
Angend. 
9. Dabin iſt Speifeopfer und Spende ans 

dem Haufe des Ewigen. Es trauern die Prie— 
fier, die Diener des Ewigen. 
10. Berbeert ift das Gefild, der Boden 

trauert; denn verbeert ift das Getraide, zu 
Schanden der Moft, verwelft das Del. 
11. Au Schanden werdet, Aderleute, ben 

let, Winger, um den Weizen und um die 
Gerſte; denn dahin ift die Ernte des Feldes. 
12. Der Weinflod ist an Schande, und der 

Feigenbaum verwelltz Sranate ſammt Pal 

me und Apfelbamnm, all des Feldes Bdume 
find vertrodnetz denn gefehwunden iſt die 
Luft von den Menfchenfohnen. 
13. Umgtürtet euch umd trauert, ihr Prie— 

fter, beulet, ibr Diener des Altars, fommet, 
tibernachtet in Säcken, Diener meines Got— 
tes; denn entzogen dem Haufe eures Gottes 
ift Speifeopfer und Spende. 
14. Haltet ein Kaften, verfündet eine Fefts 

verſammlung, verfammselt die Melteften, all 
die Bewohner des Landes, in das Haus des 
Ewigen eures Gottes, und fchreiet zum 
Ewigen. 
15. Ach Über den Tag! denn nab ift der 

Tag des Ewigen; und wie ein Wolfenbruch 
vom Allmächtigen fommt er. 
16. Wird micht vor umferen Augen die 

Speife binweggerafft? aus dem Haufe unſe⸗ 
res Gottes Freude und Wonne? 
17. Die Küffer faulen unter ibren Spün— 

den, verodet find die Borratbsfammern, nie: 
dergeriffen die Speicher; denn zu Schanden 
ift das Setraide, 
18. Wie ächzet das Vieb, find verfchlichtert 

die Rinderheerden; denn fie baben feinen 
MWeideplag, auch die Schaafbeerden ver: 
ſchmachten. 

19. Zu dir, o Ewiger, rufe ich, denn Feuer 
verzehrt die Auen der Wüſte und Klamme ver: 
brennt all die Biiume des Feldes. 
20. Auch das Bieh des Keldes jammert em; 

por zu dir; denn vertrodnet find die Waller 
quellen, und Feuer bat vergebrt die Auen der 
Wüſte. 

Das 2. Kapitel. 
* Sießet in die Poſaune gu Ziſon, und 

blaſet Larm anf meinen beiligen Berg, ca 
erbeben all die Bewohner des Yandes, denn 
es fommt der Tag des Ewigen, den er nabet. 
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2. Ein Tag der Finfternig und des Düſters, 
ein Tag des Gewölks und des Wetterdunfeis, 
wie der Morgen fich ausbreitet über die Ber: 
ge, ein Volk, zabreich und mächtig, desglei- 

. chen nicht gewefen von Emigfeit, und nach 
“ibm nicht wieder ſeyn wird, bis in die Jahre 

aller Gefchlechter. 
3. Bor ibm ber zehrt Keuer, und hinter ihm 

ber brennt die Flamme; wie ein Garten 
Eden ift das Land vor ibm, und binter ibm 
eine ode Wüſte, und auch nichts wird vor ihm 
entrinnen. 
4. Wie der Roſſe Anſehen ift fein Anſehen, 

und wie Reiter alfo rennen fie. 
5. Wie Wagengeraffel auf den Spitzen der 

Berge fprengen fie einber, wie das Kniſtern 
der Feuerflamme die Stoppeln verzehrt, wie 
ein mächtiges Volk, kampfgerüſtet. 
6. Bor ibm erzittern die Bolfer, alle Gefich: 

ter fchrumpfen ein. 
7. Wie Helden rennen fie, wie Kriegsmän— 

ner beſteigen fie die Mauer, und geben jegli- 
cher feinen Weg, und frümmen nicht ihre 
Bahnen. 
8. Und fie drängen Feiner den andern, fie 

zieben jeglicher in feinem Geleife, und auf 
De lagern fie und verwunden fich 
nicht. 

9. An der Stadt ftürmen fie umber, auf der 
Mauer rennen fie, in die Häufer fteigen fie 
ein, durch die Fenſter fommen fie, Dieben 
gleich. 
10. Bor ihm erzittert die Erde, erbeben die 

Himmel, Sonne und Mond verdunfeln fich, 
und die Sterne ziehen ihr Licht ein. 
11. Und der Emige läßt feine Stimme er- 

fehallen vor feinem Heere; denn fehrzablreich 
ift fein Lager, denn mächtig der Vollſtrecker 
feines Wortes; denn groß iſt der Tag des 
Ewigen und fehr furchtbar, und wer fann ibn 
aushalten? 
12. Auch jest: noch, ift der Spruch des 

Emwigen, kehret zurüd zu mir mit eurem ganz 
zen Herzen, und mit Faſten und mit Weinen 
und mit Kluge. 
13. Und zerreißet euer Herz und nicht eure 

Kleider, und kehret zurück zum Ewigen eu: 
rem Gotte; denn gnädig und barmıberzig iſt 
er, langmütbig und reich an Huld, und be— 
denft jich wegen des Unbeils. 

14. Wer weiß? Er mag fich wieder beden— 
fen, und laßt nach fich Segen zurück, Spei— 
feopfer und Spende für den Ewigen euren 
Gott. 
15. Stoßet in die Poſaune in Zion, haltet 

ein Kafien, verfünder eine Kefiverfammlung. 
16. Verſammelt das Bolf, laft die Gemein: 

Soel, 2. 2 bi" 
de fich rüften, berufet die Aelteften, verfam: 
melt Kinder und Säuglinge; berausgebe der 
Bräutigam aus feiner Kammer, und die 
Braut aus ihrem Gemach. 
17. Smwifchen der Halle und dem Altar fol: 

len die Priefter weinen, die Diener des Ewi— 
gen, und fprechen: Schone, o Ewiger! dein 
Bolf, und gieb nicht dein Erbe der Schmach 
preis, daß Völker fie beberrfchen. Warum 
foll man unter den Nationen fprechen: Wo 
ift ihr Gott? 
18. Und der Ewige eiferte für fein Land, 

und erbarnıte fich feines Volkes. 

19. Und es bob der Ewige an und fprach zu 
feinem Volke: Siebe, ich fende euch das Ges 
traide und den Moft und das Del, und ibr 
follt euch daran füttigen, und ich werde euch 
nicht ferner zur Schmach ſeyn laffen unter 
den Bolfern. 
20. Und den vom Norden werde ich von 

euch entfernen und ihn verjtoßen in ein dür— 
res und ödes Land, feinen VBortrab in das 
oftliche Meer und feinen Nachtrab in das 
äußerſte Meer, daß aufſteige feine Berwefung 
und ſich erhebe ſein Geſtank; denn er hat 
Großes gethan 

21. Fürchte dich nicht, Erdboden, frohlocke 
und freue dich; denn der Ewige hat Großes 
gethan. 
22. Fürchtet euch nicht, Thiere des Feldes; 

denn es grünen die Auen der Wüſte; denn 
der Baum trägt ſeine Frucht, der Feigen— 
baum und der Weinſtock geben ihre Kraft. 

23. Und ihr, Kinder Zijon, frohlocket und 
freuet euch an dem Ewigen eurem Gotte; 
denn er hat euch gegeben den Frühregen zum 
Heile, und hat euch laſſen Regen herabkom— 
men, Frühregen und Spätregen im erſten 
(Monat.) 
24. Und voll ſind die Tennen von Korn, 

und überſließen die Kelter von Moſt und 
Del. 
25. Und ich werde euch. erjtatten die Jahre, 

welche aufgezehrt die Heuſchrecke, der Käfer 
und der Schröter und die Raupe, mein grof- 
ſes Heer, das ich gegen euch gefandt. 

26. Und ibr werdet effen, effen und fatt wer: 
den, und preifen den Mamen des Emwigen eu: 
res Gottes, der an euch Wunderbares ge: 
tban, und mein Volk foll in Ewigfeit nicht zu 
Schunden werden. 
27. Und ibr werdet erfennen, daß ich in 

Jisraël's Mitte bin, und daß ich der Ewige 
euer Gott bin, umd Keiner fonft, und mein 
Bolf ſoll in Ewigfeit nicht zu Schauden 
werden, 
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Das 3. Kapitel. 

1. Un es wird nachher gefcheben, ich wer: 
de ausgießen meinen Geift über alles Fleisch, 
und es werden weilfagen eure Schne und eu: 

re Töchter, eure Alten werden Träume ha— 
ben, eure Rünglinge werden Gefichte fchauen. 
2. Und auch über die Rnnechte und über die 

Mägde in jenen Tagen werde ich ausgießen 
meinen Geift. 
3. Und ich laffe Zeichen am Himmel und 

auf Erden erfcheinen, Blut und Feuer und 
Dampfwirbel. 
4. Die Sonne wird fich verwandeln in Fin: 

fterniß und der Mond in Blut, bevor der Tag 
des Emwigen fommt, der große und furcht: 
bare. 
5. Und es wirdigefcheben, jeglicher, der be— 

nannt wird mit dem Namen des Ewigen, 
wird enteinnen; denn auf dem Berge Zijon 

und in Jeruſchalajim wird Rettung fepn, wie 
der Ewige gefprochen bat, und umter den 
Uebergebliebenen, die der Ewige beruft. 

Das 4. Kapitel. 

J. Denn ſiehe, in jenen Tagen, und. in ſel— 
biger Zeit, da ich zurückführe die Gefangenen 
Jehudah's und Nerufchalajim’s, 
2. Da werd’ ich verſammeln all die Volfer, 

und fie binabfübren in das Thal Rebofchafat, 
und dort mit ibnen rechten wegen meines 
Bolfes und meines Erbes Jisracl, tas fie 
verſtreuet unter die Bolfer, und mein Land 
tbeilten ie, 
3. Und über mein Volk warfen fie das Loos, 

und gaben bin den Knaben um die Bublerin, 
und das Mädchen: verfauften fie um Wein 
und tranfen, 
4. Und auch ibe — was wollet ihr von mir, 

Zor und Zidon, und all die Kreife von Pe- 
lefcher? Wollt ibr mir Lohn vergelten ? oder 
wollt ibr mir Dienfte erweifen? ſchnell, eilig 
werde ich erſtatten euren Lohn euch auf das 
Haupt. 
5. Die ihr mein Silber und mein Gold ge: 

nommen, und meine ſchönſten Rofibarfeiten 
in eure Tempel gebracht, 
6. Umd die Söhne Jehudah's, und die 
Sohne Jerufchalajim’s verkauft babt an die 
Söhne der Jewanim, um fie wegjufübren 
fern von ibren Grenzen. 
7. Eiche, ich erwede fie von dem Orte, da 

bin ibr fie verfanft babt, und erjiatte euren 
Xobn euch auf das Haupt. 
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8. Und verfaufe eure Sobne und eure Töch— 

ter in die Hand der Söhne Jchudab’s, und: 
jie follen fie verfaufen an die Schebaim, an 
ein fernes Volk; denn der Ewige bat ge: 
redet. 
9. Rufet dies unter den Völkern aus, rüftet 

den Krieg, weder die Helden, berantreten, 
un follen alle Rriegsleute, 
10. Schmiedet eure Sicheln zu Schwer: 

tern, und eure Rebenmeſſer zu Speeren; der 
Schwächling fprebe: Ein Held bin ich. 
11. Stürmet, und fommet ibr Bolfer alle 

rings umber, und ſammelt euch; dort legt der 
Ewige deine Helden nieder. 
12. Erwachen follen und beranzieben die 

Völker in das Thal Jehoſchafat; denn dort 
werde ich figen, zu richten all die Völker 
ringsum. 
13. Leget an die Sichel, demtreif ijt die 

Ernte; fommet, ziehet hinabz denn voll it 
die Kelter, es überfließen die Kufen; denn 
groß iſt ihre Bosheit. 
14. Schwärme über Schwärme (fommen 

an) im Thale der Entjcheidungz; deun nahe 
ijt der Tag des Ewigen im Thale der Ent— 
fcheidung. 
15. Sonne und Mond verdunfeln jich, und 

die Sterne zieben ihr Licht ein. 
16. Und der Ewige fchreiet von Zijon aus, 

und aus Jerufchalajim läßt er feine Stimme 
erfchallen, und es erbeben Himmel und Erde, 
und der Ewige iſt Zuflucht feinem Bolfe und 
eine Veſte den Kindern Jısracl. 
17. Und ihr werdet erfennen, daß ich. der 

Ewige bin, euer Gott, der auf Zijon tbronet, 
meinen beiligen Berge, und es ſoll Jerufchas 
lajim ein Heiligtbum ſeyn, und Fremde follen 
es nicht mehr durdhzieben. 
18; Uud es wird nefcbeben, au ſelbigem 

Tage werden die Berge Moft traäufeln, uud 
die Hügel werden Milch ſtrömen, und all die 
Duellen Jehudah's Wailer firomen, und cin 
Duell wird ausgeben vom Haufe, des Ewi— 
gen, und tränken das Thal Schittim. 
19. Mizrajim wird zur Dede werden, und 

Edom zur odeun Wüſie werden, ob der Ge— 
walttbat gegen die Eobne Jehudah, in deren 
Land fie unfchuldig Blut vergoflen. 
20. Iebudab aber wird ewiglich bewohnt 

fepn, und Jeruſchalajim in alle Sefchlecbter. 
21. Und ich rüche ibr Blut, das ich (noch) 

nicht gerächt, und der Ewige wird thronen in 
Zijou. 
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Das 1. Kapitel. 

1. Worte des Amos, welcher unter den 
Hirten war von Tekoa, die er geſchauet über 
Jisraëel in den Tagen des Uſijah, Königs 
von Jehudah, und in den Tagen des Jaro: 
beam, Sohnes Joaſch, Königs von Jisrael, 
zwei Jahre vor dem Erdbeben. 
2. Und er fprach: Der Emige fchreiet von 

Zijon aus, und aus Zernfchalajim läßt er 
feine Stimme erfchallen, und es trauern die 
Zriften der Hirten, und es verdorret der Gi: 
pfel des Karmel. 
3. Alfo fpricht der Ewige: Wegen der drei 

Berbrechen Dammeſek's und wegen der vier 
foltt’ ich ihm nicht vergelten? daß fie gedro- 
ſchen mit eifernen Dreſchwagen Gilead. 
4. Und ich fende Feuer in das Haus Cha- 

ſael's, dag es verzehre die Paläſte Ben Ha- 
dad's. 
5. Und ich zerbreche den Riegel Damme— 

ſek's, und rotte aus die Bewohner aus Bikat 
Awen, und den, der das Zepter hält, aus Bet 
Eden, und in das Elend gehen ſoll das Volk 
von Aram nach Kir, ſpricht der Ewige. 
6. Alſo ſpricht der Ewige: Wegen der drei 

Verbrechen Aſah's und wegen der vier ſollt' 
ich ihm nicht vergelten? daß fie in das Elend 
geſchickt Weggeführte in voller Zahl, fie aus: 
zuliefern an Edom. 
7. Und ich fende Feuer in die Mauern von 

Afab, daß es feine Paläfte verjebre. 
8. Umd ausrotte ich die Bewohner aus 

Afchdod, und den, der dag Zepter bält, aus 
Afchkelon, und ich kehre meine Hand gen 
Efron, und untergehen foll der Ueberreſt der 
Peliſchtim, fpricht Gott der Herr. 
9. Alfo fpricht der Ewige: Wegen der drei 

Berbrechen Zor’8 und wegen der vier follt 
ich ihm nicht vergelten? daß fie ausgeliefert 

MWeggeführte in voller Zahl an Edom, und 
nicht gedachten des Bruderbundes. 
10. Und ich fende Feuer in die Mauern von 

Zor, daß es feine Paläfte verzebre. 
211. Alfo fpricht der Ewige: Wegen der drei 
Berbrechen Edom's und wegen der vier ſollt' 
ich ihm nicht vergelten? daß er feinen Bru— 
der mit dem Schwerte verfolgt bat und feine 
Liebe ausgeartet ift, und fein Zorn zerfleifcht 
beftändig, und feine Wuth ift ein ewiges 
Nachtragen. 
12. Und ich fende Feuer gen Teman, daß es 

Bozrah's Paläſte verzehre, 
13. Alſo ſpricht der Ewige: Wegen der drei 

Verbrechen der Söhne Ammon und wegen 
der vier follt’ ich ibm nicht vergelten? daß fie 
durchbrochen die Berge Gilead's, um ihr Ges 
biet zu erweitern. 
14. Und ich zünde Feuer an in den Mauern 

von Rabbah, daß es feine Paläſte verzebre, 
niit Kirmgefchrei am Tage des Krieges, mit 
Sturm am Tage des Unwetters. 
15. Und Malfam fol in das Elend geben, 

er und feine Fürjten zumal, fpricht der Ewige. 

Das 2, Kapitel, 

J. Alſo ſpricht der Ewige: Wegen der drei 
Verbrechen Moab's und wegen der vier ſollt' 
ich ihm nicht vergelten? daß er verbrannt die 
Gebeine des Königs von Edom zu Kalf. 
2. Und ich fende Feuer gen Moab, daß es 

Kerijot’s Paläſte verzebre, und ſterben foll 
im Getümmel Moab, mit Lärmgeſchrei beim 
Pofaunenfchall. 
3. Und ausrotte ich den Nichter aus feiner 

Mitte, und all feine Fürſten erfehlage ich mit 
ihm, fpricht der Ewige. 
4. Alfo fpricht der Ewige: Wegen der drei 

Verbrechen Jehudah's und wegen der vier 
ſollt' ich ihm nicht vergelten? daß fie verwor- 



fen die Lehre des Ewigen, und feiner Satzun— 
gen nicht wahrten, und es verführen fie ibre 

Trugbilder, denen ihre Väter nachgewandelt. 
5. Und ich fende Feuer gen Jehudah, daß 

es Jeruſchalajim's Paläſte verzebre, 
6. Alfo fpricht der Ewige: Wegen der drei 

Berbrechen Jisraël's und wegen der vier 
ſollt' ich ibm nicht vergelten ? dag fie verfauft 
um Silber den Gerechten, und den Dürfti: 
gen um cin Paar Schube. 
7. Welche lechzen nach dem Erdenftaub auf 

dem Haupte der Armen, und den Weg der Ge— 
beugten bindern fie, und fie geben, der Mann 
ſammt feinem Bater, zu der Dirne, um mei: 
nen heiligen Namen zu entweibhen. 
8. Und auf verpfändeten Kleidern ſtrecken 

fie ſich bin bei jeglichem Altar, und den Wein 
der Gebüßten trinken fie im Haufe ihres 
Gottes. | 
9. Und ich hatte ausgetilgt den Emori vor 

ihnen, deſſen Höhe gleich der Höhe der Zedern, 
und mächtig war er wie Eichen, und ich tilgte 
feine Frucht von obem und feine Wurzeln von 
unten. 
10. Und ich batte euch heraufgeführt aus 

den Lande Mizrajim, und ich fübrte euch in 
der Wüſte vierzig Jahre einzumehmen das 
Land des Emori. 
11. Und fiellte von euren Söhnen zu Pro: 

pbeten auf, und von euren Zünglingen zu 
Nafirn. Oder ift auch dem nicht alfo, Rinder 
Tisrael? fpricht der Ewige. 
12. Und ihr gabt den Raſirn Wein zu trin— 

fen, und den Propheten habt ihr geboten 
alfo: Weiſſaget nicht. 
13. Eiche, ich drüde euch nieder, wie der 

Wagen voll Garben niederdrüdt. 
14. Und es entfchwindet Zuflucht dem 

Schnellfüßigen, und der Starfe kann feine 
Kraft nicht anfirengen, und der Held fein Le— 
ben nicht vetten. 
15. Und der den Bogen führt, wird nicht 

Stand halten, und der leicht zu Fuß iſt, nicht 
entrinmen, und der auf deu Roſſe reitet, fein 
Leben nicht retten. 
16. Und der gewaltiafte unter den Helden, 

nackt ſoll er fliehen am felbigem Tage, iſt der 
Spruch des Ewigen. 

Das 3. Kapitel. 

R Horet dies Wort, das der Ewige gere— 
det bat über euch, Rinder Jisraëel, uber das 
ganze Sefchlecht , das ich beraufgefubrt aus 
den Yande Migrajim, — alfo: 
2. Mur euch bab’ ich erkannt vor allen Ge 

feblechtern des Erdbodens; darum will ich 
ahnden an euch all eure Miffetbaten. 
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3. Geben wohl zwei zuſammen, fi 
fich denn verabredet? 
4. Brullt der Lowe im Walde und er bat 

feinen Raub? Laßt der junge Leu feine 
Stimme erfchallen aus feiner Wohnung, er 
hätte denn einen Fang getban? 
5. Fällt ein Vogel in der Schlinge zur Er— 

de, und es iſt für ihn Feine Falle da? erbebt 
fich eine Schlinge vom Boden, und fie hätte 
nicht gefangen? 
6. Oder wird im die Pofaune geflogen in 

der Stadt, und das Bolf follte nicht erfchref- 
fen ? oder wird ein Unbeil ſeyn in der Stadt, 
und der Ewige hätte es nicht getban? 
7. Denn Gott der Herr wird nichts tbun, 

er hätte denn feinen Rathſchluß offenbart 
feinen Knechten, den Propheten. 
8. Der Löwe brüflt, wer follte fich nicht 

fürchten? Gott der Herr redet, wer follte 
nicht weillagen ? 
9. Berfündet über die Paläfte zu Aſchdod, 

und über die Paläfte im Lande Mizrajim und 
fprechet: Berfammelt euch. auf die Berge 
Schomron’s und febet mächtige Verwirrung 
darin, und die Bedrückungen in ibrer Mitte. 
19. Wie fie nicht willen, rechtſchaffen zu 

handeln, ift der Spruch des Ewigen; die 
aufbänfen Gewaltthat und Raub in ibren 
Paläſten. 
II. Darum ſpricht alſo Gott der Herr: Der 

Feind (iſt da) und umringt das Land, und 
reißt herab von dir deine Macht, und geplün— 
dert werden deine Paläſte. 
12. Alſo ſpricht der Ewige: Gleichwie der 

Hirt eutreißet aus dem Maul des Löwen zwei 
Fußſtücke oder einen Dbrzipfel, alfo follen 
gerettet werden die Kinder Jisracl, die in 
Schomron ſitzen in der Ecke eines Bettes und 
anf dem Damajt des Lagers. 
13. Höret und verwarnet das Haus Jans 

kob's, iſt der Spruch Gottes des Herrn, des 
Gottes der Heerjchaaren. 
14: Denn am Sage, da ich ahnde die Ver: 

brechen Jisracl’s an ihm, werde ich abnden 
an den Altären von Bet EL, und es follen ab» 
gebauen werden die Horner des Altars und 
ju Boden fallen, 
15. Und ich werde ſchlagen das Winter: 

haus ſammt dem Sommerbanfe, umd unter 
geben follen die Häuſer von Elfenbein, und 
verſchwinden anfebnliche Häuſer, iſt der 
Spruch des Ewigen. 

Das 4. Kapitel. 

l. Hire dies Wort, Kühe Bafcban’s, ibr 
auf dem Berge Schomron, die ibr die Ars 
men bedrädet, die Dürftigen gerbrecdhet, die 
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zu ihren Eheherren jprechen: reiche ber, dag | fchafft, und dem Menfchen fagt, was fein 
wir zechen. 
2. Geſchworen bat Gott der Herr im feinem 

Heiligtbume, ſiehe, Tage fommen über euch, 
und man wird euch heben an Angeln, und 
eure Nachfonnmenfchaft an Fifcherbafen. 
3. Und durch die Mauerriſſe follt ihr aus: 

jieben, Ieglicher vor fich bin, und hingewor— 
fen werden nach dem Harmon! ift der Spruch 
des Ewigen. 
4. Kommet nach Bet EI umd frevelt zu 

Gilgal, häufet Verbrechen, und bringet jegli= 
chen Morgen eure Dpfer, nach drei Tagen 
eure Zehnten. 
5. Und laſſet eure Danfopfer von Geſäuer— 

ten in Rauch aufgebn, und rufet freiwillige 
Gaben aus, verfündiget; denn alfo liebt ihr 
es, Rinder Jisracl, ift der Spruch Gottes des 
Herrn. 
6. Aber auch ich hab? euch befcheeret müßi— 

ge Zähne im all euren Städten, und Brod- 
mangel an all euren Orten, aber ihr habt 
euch nicht zu mir befehret, ift der Spruch des 
Emigen. 
7. Und auch babe ich euch entzogen den 

Negen, da noch. drei Monate bis zur Ernte 
waren, und ließ regnen auf eine Stadt, und 
auf eine andere Stadt ließ ich nicht regnen, 
ein Acker ward beregnet, und der Acer, au 
dem es nicht regnete, vertrocnete, ar 
8. So daß zwei, drei Städte nach einer 

Stadt wanderten, Waffer zutrinfen und wur: 
den nicht fatt, aber ihr habt euch nicht zu mir 
befebrt, ift der Spruch des Ewigen. 
9. Ach habe euch gefchlagen mit Rornbrand 

und mit NRoft, die Fülle eurer Gärten und 
eurer Weinberge und eurer Keigen= und Del: 
Bäume frag die Raupe; aber ihr habt euch 
nicht zu mir bekehrt, ift der Spruch des 
Emigen. 
10. Ich habe gegen euch die Weit gefandt 

nach der Weife Mizrajim’s, babe erfchlagen 
mit dem Schwerte eure Jünglinge fammt 
euren gefangenen Roſſen, und ließ aufitei- 
gen den Geftanf eurer Lager — und im eure 
Nafen, aber ihr habt euch nicht zu mir be— 
febrt, ift der Spruch des Emigen. 
11. Ich babe Zerftörung unter euch ange: 

richtet, wie die Zerfiörung durch Gott von 
Sedom und Amorab, und ihr wurdet gleich 
einem Scheit vom Feuer gerettet, aber ibr 
babt euch nicht zu mir bekehrt, ijt der Spruch 
des Ewigen. 
12. Darum werd’ ich alfo dir thun, Jis— 

raël! Darum, daß ich alfo dir thue, bereite 
dich deinem Gotte entgegen, Nisracl. 
13. Denn fiche, der Berge bildet und Wind | 

Gedanke ift, der Morgenbelle (und) Fiuſter— 
niß macht, und einbertritt auf den Höben der 
Erde, — Emwiger, Gott der Heerfchaaren ijt 
fein Name, 

Das 95 Kapitel. 

1. oret dies Wort, das ich über euch als 
Klagelied erbebe, Haus Jisrael! 
2. Sie fällt, ftebet nicht wieder auf, die 

Jungfrau Jisrael, fie liegt bingeftrecft auf 
ihrem Boden, Keiner richtet jie auf. 
3. Denn alfo fpricht Gott der Herr: Die 

Stadt, die ausziehet mit Taufend, läßt nur 
Hundert übrig, umd die ausziehet mit Hun— 
dert, laßt nur zehen übrig für das Haus 
Jisrael. 
4. Denn alſo ſpricht der Ewige zum Hauſe 

Jisrael: Suchet mich auf und lebet. 
5. Aber befraget nicht Bet El, und nach 

Gilgal kommet wicht, und nach Beer Scheba 
jiebet nicht; denn Gilgal — in das Elend 
foll es. geben, und Bet El wird Vernichtung. 
6. Suchet den Ewigen auf und lebet; fonjt 

bricht, wie Feuer, das Haus Joſef's aus, und 
verzehrt, und Keiner lofcht für Bet EI; 
7. Die im Wermuth das Gericht verwan— 

deln, und die Gerechtigfeit flogen fie zu 
Boden. 
8. Der gefchaffen bat Plejaden und Drion, 

und der verwandelt in Morgenlicht Todes: 
fchatten, und den Tag verfinjiert zu Nacht; 
der die Meeresflutben ruft und fie ausgießt 
tiber die Fläche der Erde, — der Ewige iſt fein 
Name: 
9. Der Berderben obfiegen läßt über den 

Trogigen, daß Verderben über die Veſte 
fommt. | 
10. Sie befeinden im Thor den Vermabner 

und den, der fchlicht redet, verabſcheuen fie. 
11. Darum weil ihr ftampfet auf den Ars 

men, und die Tracht Getraide ihm nebmet —: 
Häufer aus behauenen Steinen babt ihr ge- 
baut, aber ihr follt nicht darin wohnen, au: 
mutbige Weinberge habt ihr gepflanzt, aber 
ihr follt ihren Wein nicht trinfen. 
12. Denn ich weiß, zahlreich find eure Ber: 

brechen, und mächtig eure Sünden, die ibr 
bedränget den Frommen, Löſegeld nehmet, 
und Dürftige hindern fie im Thore. 
13. Darum, der Einfichtige in felbiger Zeit 

verſtummt; denn eine Unheilszeit iſt es. 
14. Suchet das Gute und nicht das Böſe, 

auf daß ihr lebet, und alſo der Ewige, Got: 
der Heerſchaaren, mit euch fei, wie ihr ge: 
fprochen. 
15. Haffet das Böſe und Tiebet das Gute 
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und richtet empor im Thore das Recht; viel: 
leicht begnadigt der Ewige, Gott der Heer: 
ſchaaren, den Ueberrejt Joſef's. 
16. Darum fpricht alfo der Ewige, Gott der 

Seerfchaaren, der Herr: In allen Straßen 
Klage, und in allen Gaſſen werden fie rufen: 
Wehe, wehe! und man ruft die Acerleute 
zur Trauer, und zum Klagen die der Trauer: 
lieder Rundigen. 
17. Und in allen Weinbergen Klage, wenn 

ich einber ziebe in deiner Mitte, fpricht der 
Ewige. 
18. Wehe denen, die fich fehnen nach dem 

Tage des Ewigen. Wozu foll euch der Tag 
des Ewigen? er iſt Finfternig und nicht 
Licht, 
19, Gleichwie ein Mann fliebet vor dem 

Löwen, umd es trifft ihn derBär; nun fommt 
er ins Haus und fügt feine Hand auf die 
Wand, md beißt ihn die Schlange. 
20. Iſt nicht finfter der Tag des Emwigen 
und nicht licht? dunfel ohne Helle? 

21. Ich baffe, vermerfe eure Feite, und mag 
nicht riechen in euren Keftverfammlungen. 

22. Wenn ihr mir auch Ganzopfer bringet, 
fo nehme ich eure Speifeopfer nicht gnädig 
anf, nnd das Mahlopfer enrer Mafiftiere febe 
ich nicht an, 

23. Schafe fort von mir das Geſumme 
deiner Lieder, und das Geſpiel deiner Pfalter 
will ich nicht hören. 

24. Aber es wälze fich wie ein Strom das 
Recht einber, umd die Gerechtigfeit wie ein 
gewaltiger Bach, 
25. Habt ihr Opfer und Epeifeopfer mir 

dargebracht in der Wüfte vierzig Jabre lang, 
Haus Nisracl? 
26. Eo traget denn den Thronbimmeleures 
hg und die Säule eurer Götzenbilder, 
ben Stern eures Gottes, den ihr euch ge: 
macht, 
27. Und ich werde euch verireiben tiber 

Dammeſel hinaus, fpricht der Ewige, Gott 
der Heerſchaaren iſt fein Name, 

Das 6. Kapitel. 

1. Wehe dem Gorglofen in Zijon, und 
ben Sicheren auf den Berge Schomron, ge: 
nannt der Ausbund der Bölter — fo follen 
fie zu ibnen fommen, Haus Nisracl. 
2. Ziebet bimüber nach Kalneh und febet 

zu, und gebet von dort nach Chamat Rab 
bab, und ziebet binab nach Sat der Peliſch— 
tim ; ob fie befler find als dieſe Reiche, oder 
ob größer iſt ibr Gebiet als euer Gebiet. 
3. Die ibr binausfchiebt den Tag des Un: 
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glücks, und beranbringet das Thronen der 
GSewalttbat; 
4. Die auf Betten von Elfenbein liegen und 

fich binftrecfen auf ibren Lagern, und effen 
die feijten der Lämmer und Kälber aus der 
Mail; 
5. Die mit dem PM alter klimpern, wie des 

Dawid wähnen ſie ibr Saitenfpiel; 
6. Die trinfen aus Weinpofalen, und mit 

dem Ausbund der Dele falben fie ih, und 
füblen fein Web um die Wunde Joſef's: 
7. Darum follen fie jegt indas Elend geben 

an der Spige der Weggefubrten, und weichen 
fol das Gefreifche der Hingeſtreckten. 
8. Gefchworen bat Gott der Herr bei feinem 

Leben, ijt der Spruch des Ewigen, des Gots 
tes der SHeerfehaaren: ch verabfchene die 
Herrlichkeit Jaakob's, und ſeine Paläfte baffe 
ich, und liefere aus die Stadt und ihre Bes 
völferung. 
9. Und es fol gefcheben, wenn übrig bleis 

ben zehn Männer im einem Haufe, fo follen fie 
fierben. 
10. Und trägt ihn binaus fein Better umd 

der ibn verbrennt, um binauszufchaffen die 
Gebeine aus dem Hanfe, und fpricht zu dem, 
der im Innerſten des Hauſes ift: Iſt noch 
wer bei dir? fo wird er fprechen: Niemand! 
und er fpricht: Still! denn nicht gedacht 
darf werden bei dem Namen des Ewigen. 

11. Denn fiebe, der Ewige gebent und 
fblägt das große Haus in Trümmer, und 
das fleine Haus in Riſſe. 
12. Laufen auf einen Kelfen Roſſe, oder 

pflügt man (da) mit Rindern? daß ibe in 
Giftkraut das Mecht verwandelt, und die 
Frucht der Serechtigfeit in Wermuth? 

13. Die jich freuen an dem Undinge, die 
ſprechen: Haben wir nicht durch unfere Kraft 
uns Hörner gefchaffen ? 
14. Denn Siebe, ich laſſe aufjteben über euch, 

Haus Nisracl, it der Spruch des Ewigen, 
des Gottes der Heerfchaaren, ein Bolf, und 
fie follen euch drängen von der Gegend um 
Chamat bis an den Steppen⸗Fluß. 

Das 7. Kapitel. 

l. Alſo ließ mich ſchauen Gott der Herr, 
und ſiehe, er bildete Heuſchrecken, als die 
Spätſaat aufſugehen anfing, denn fiche, es 
war Spatfaat mach dem Abmäben des 
Konigs, 
2. Und es foll gefcheben, wenn fie nam 

weggefreſſen das Rraut der Erde — da fprach 
id: Herr, o Gott, vergeibe doch. Wie fol 
Jaalob beftehen, da er fo Mein ift? 
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3. Es bedachte jich der Ewige darob. Cs 
foll nicht gefcheben, fprach der Ewige. 
4. Alfo lieg mich fehauen Gott der Serr, 

und fiebe, es berief zur Fehde im Feuer Gott 
der Herr, und es fraß die mächtige Tiefe und 
fraß die Aecker. 
5. Da fprach ich: Herr, o Gott, laß ab. 

Wie fol Jaakob beſtehen, da er fo Flein 
iſt? — 
* Es bedachte ſich der Ewige darob. Auch 
das ſoll nicht geſchehen, ſprach Gott der 
Herr. 
7. Alſo ließ er mich ſchauen, und ſiehe, der 

Herr ſtand auf einer Mauer (gerichtet nach 
dem) Senfblei, und in feiner Hand ein 
Senfblei. ‚ 
8. Da fprach der Ewige zu mir: Was fie: 

beit du, Amos? und ich fprach: Ein Senf: 
blei. Da fprach der Herr: Siehe, ich lege ein 
Senfblei in Mitten meines Bolfes Jısracl, 
ich werd’ ibm nicht ferner nachfeben. 
9. Und ode Stellen werden die Hohen Jis— 

chafs und die Heiligtbümer Jisrael’s eine 
Wüſte ſeyn, und ich fiche auf wider das Haus 
Jarobeam's mit dem Schwerte. 
10. Dafchiefte Amazjab, der Priefter, von 

Bet EI, zu Jarobeam, dem Ronige von Jis— 
rael, und ließ fagen: Verſchworen bat fich 
Amos wider dich mitten im Haufe Jisracl; 
es vermag das Land nicht all feine Reden 
auszuhalten. 
11. Denn alfo fpricht Amos: Durch das 

Schwert fierben wird Jarobeam, und Jis— 
raël aus feinem Lande hinweggeführt werden. 
12. Und Amazjah fprach zu Amos: Seher, 

geb, fliebe nach dem Lande Jehudah, und 
verzehre dort (dein) Brod,und dort weiffage. 
13. Aber zu Bet EI weiffage ferner nicht 

mehr; denn ein Heiligtbum des Königs iſt 
es, und ein Königspalaſt ift es. 
14. Da antwortete Amos und fprach zu 

Amazjah: Nicht ein Prophet bin ich, und 
nicht eines Propbeten Sohn bin ich, fondern 
ein Rinderhirt bin ich, und der Spfomoren 
mifcht. 
15. Und es nabm mich der Emige hinter 

den Schafen weg, und der Ewige fprach zu 
mir: Gehe, weiffage über mein Bolf Jisracl. 
16. Und nun höre das Wort des Ewige; 

dur fprichjt: Weiffage nicht über Zisrael, und 
predige nicht über das Haus Kischaf. 
17. Darum, alfo fpricht der Ewige: Dein 

Weib wird in der Stadt bublen, und deine 
Söhne und deine Töchter werden durch das 
Schwert fallen, und dein Erdreich wird mit 
der Schnur vertbeilt werden, und du wirft 
auf unreimem Boden fierben, und Zisracl 
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wird aus feinem Lande binweggeführt 
werden. | 

Das 8 Kapitel. 

1. Arte ließ mich fchauen Gott der Herr 
und fiehe da, ein Korb mit getrockneten 
Früchten. su E 
2. Und er ſprach: Mas fiebeft dur, Amos? 

und ich fprach: Einen Korb mit getrocdneten 
Früchten. Dir fprach der Ewige zu mir: Ge— 
fommen ift das Ende tiber das Haus Jis— 
raël. Ich werde ibm nicht ferner nachfeben. 
3. Und heulen werden die Gefänge des Pas 

laſtes an felbigem Tage, ift der Spruch Got— 
tes des Herrn. Biel find der Leichen, an jeg⸗ 
lichem Drte wirft man (ſie) bin. Still! 
"4. Höret dies, die ibrlechzet nach dem Dürf- 
tigen bin, uud zu jtoren die Gebengten des 
Landes, 
5. Und fprechet: Wann wird der Neu: 

mond vorüber ſeyn, dag wir Nahrung ver- 
kaufen, und der Sabbat, daß wir den Ge- 
traidesBorrath öffnen, Flein zu machen das 
Efah, und groß den Schefel und krumm die 
falfche Wage; 
6. Einzukaufen um Silber Arme, und die 

Dürftigen um ein Daar Schuhe, und des 
Getraides Abfall wollen wir verfaufen. 

8. Wie foll nicht darob das Land erbeben, 
und trauern jeglicher Bewohner darin, uud 
es ganz gleich dem Fluſſe fteigen, und ſtür— 
men und fallen gleich dem Fluſſe Mizra: 
jim's! 
9. Und es ſoll geſchehen an ſelbigem Tage, 

iſt der Spruch Gottes des Herrn, daß ich un— 
tergehen laſſe die Sonne am Mittage, und 
Finſterniß bringe dem Lande am lichten Tage. 
10. Und verwandle eure Feſte in Trauer, 

und alleure Geſänge in Rlagelieder, und ziehe 
über alle Lenden emen Surf und über jeglis 
ches Haupt eine Glatze, und ich mache es 
gleich der Trauer um einen einzigen Sohn, 
und ihr Ende gleich einem Tage des bittern 
Klagens. 

11. Siebe, Tage fommen, ift der Spruch 
Gottes des Herrn, daß ich Hunger fende in 
das Land, nicht Hunger nach Brod, und nicht 
Durſt nach Wafler, ſondern zu hören die Wor: 
te des Ewigen. 
12. Und fie wandern von Meer zu Meer, 

und von Mitternacht bis zum Aufgang wer: 
den fie umberzieben, das Wort des Ewigen 
zu fuchen, und es nicht finden. 
13. An felbigen Tage werden verfchmachs 

— 

— 

— 
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tem die ſchönen Jungfrauen und die Jüng— 
linge vor dem Durft. 
14. Die fehworen bei der Schuld Schom- 

ron’s und fprechen: So wahr dein Gott lebt, 
Dan! und beim Leben des Weges nach Beer 
Scheba; denn diefe werden fallen und nicht 
wieder aufjteben. 

Das 9. Kapitel, 

1. Ich ſah den Herrn ſtehend auf dem 
Altar, und er fprach: Schlage den Knauf, 
daß die Pfojten erzittern, und zerfchelle fie ib: 
nen allen auf das Haupt, und ihre Nachfom: 
menfchaft will ich durch das Schwert erfchla= 
gen, entilieben fol ihnen fein Klüchtling, und 
ihnen entfommen fein Entronnener. 
2. Wenn fie dringen bis in die Unterwelt, 

von da foll meine Hand fie holen, und wenn 
fie fteigen in den Himmel, von da will ich fie 
berabitürzen. 
3. Und wenn fie fich verfriechen auf der 

Spitze des Karmel, von da fuche ich fie ber- 
vor, und nehme fie; und wenn fie fich verber- 
gen fern von meinen Augen auf dem Meeres: 
grund, von da entbiete ich die Schlange, daß 
fie ſie beiße. 
4. Und wennfiegeben in Sefangenfchaft vor 

ihren Feinden, vondaentbieteich das Schwert, 
daß es ſie erſchlage, und ich richte mein Auge 
auf ſie zum Böſen und nicht zum Guten. 
5. Und der Herr, Gott der Heerſchaaren, 

der anrühret das Land und es wankt, und es 
trauern all feine Bewohner, und gunz ſteigt 
es gleich dem Klufe, und finft gleich dem 
Fluſſe Mijrajim's; 
6. Er, der im Himmel bauet ſeine Stufen, 

und fein Gewölbe bat er über der Erde ge: 
gründet, der berbeiruft die Waller des Mee— 
res, umd fie ausgießt Uber die Kläche der 
ganzen Erde, der Ewige iſt fein Name; 

Kuſchim, Kinder Fisracl? it der Spruch 
des Ewigen: Hab’ ich nicht Jisracl herauf: 
efübrt aus dem Lande Mizrajin, und die 

Delifchtiim von Kaftor und Aram von Kir? 
8. Siehe, die Augen Gottes des Herrn richs 

ten fich auf das fündige Reich, und ich tilg' 
es hinweg von derOberfläche des Erdbodens; 
nur dag ich nicht austilge das Haus Jaafob, 
ift der Spruch des Ewigen. 
9. Denn fiebe, ich gebiete und ich fehlittle 

unter allen Bolfern das Haus Jisrael, wie 
man im Siebe fchüttelt, und es fällt feine 
Scholle zur Erde. 
10. Durch das Schwert follen fterben all 

die Sünder meines Bolfes, die fprechen: Es 
wird nicht nahen und uns übereilen das 
Unglüd. 
11. An felbigem Tage werde ich aufrichten 

die Hütte Dawid's, die verfallene, und ich 
verzäune ihre Riſſe, und ihre Trümmer richt’ 
ich auf und erbaue fie wie in den alten Tagen; 
12. Auf daß fie einnehmen den Ueberrefi 

Edom's und aller Bolfer, über welchen mein 
Name genannt ift, fpricht der Ewige, der die: 
fes thut. 
13. Siehe, Tage fommen, ift der Spruch 

des Ewigen, und cs wird der Pflüger an den 
Schnitter reichen, und der die Trauben fel: 
tert an den, der den Samen fireut, und es 
werden die Berge Moft tränfeln, und alle 
Hügel werden zerfließen, 
14. Und ich werde zurücfübren die Gefan— 

genen meines Bolfes Jisracl, und fie werden 
erbauen verodete Stüdte und bewohnen, und 
Weinberge pflanzen und ibren Wein trinken, 
und Gärten anlegen und ihre Frucht ge- 
nießen, 
15. Und ich werde fie pflanzen auf ibrem 

Boden, und fie werden nicht wieder ausge: 
riffen werden von ibrem Boden, den ich ibnen 

7. Seid ihr mir nicht gleich den Söhnen der | gegeben, bat gefprocben der Ewige dein Bott. 

D b A D l dl. ige * 

Das 1. Kapitel. 

(Gericht Dbadjab’s: So fpricht Bott 
der Herr über Edom: Cine Runde baben wir 

m. 

— — — 

vernommen vom Ewigen und ein Bote iſt un 
ter die Völfer gefandt: Auf, daß wir und 
über fie bermacben, jum Kriege. 
2. Siehe, Mein babe ich dich bingeiellt um: 

Mm 
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ter den Bolfern, febr gering geachtet ſeieſt du. 
3. Der Troß deines Herzens bat dich be: 

rückt, der du Felſenhöhen bemohneft, auf fei- 
nem boben Wohnfige; er fpricht in feinem 
Herzen: Wer willmich zur Erde herabftürzen ! 
4. Ob du hoch fteigeft dem Adler gleich, und 

ob zwifchen Sterne gefeßt ijt dein Net, von 
dar ſtürze ich dich herab, ijt der Spruch des 
Ewigen. 
5. Wie, find Diebe über dich gefommen, 

oder nächtliche Räuber? Wie bift du doch 
ausgeräumt! Stehlen fie nicht. bis fie genug 
haben? Sind Winzer über dich gefommen, 
laffen fie nicht Nachlefe übrig? 
6. Wie ift Efav entbloßt worden, erforfcht 

feine Schätze! 
7. Bis an die Grenze haben dich geleitet all 

deine Bundesmänner, berüct haben dich, 
dich übermannt deine Freunde; deine Söld— 
linge legen dir Fallen unter. Keine Einficht 
iſt in ihm. 
8. (Geſchieht es) nicht an ſelbigem Tage, 

iſt der Spruch des Ewigen, daß ich vernichte 
die Weiſen aus Edom und die Einſicht vom 
Berge Eſav? 
9. Und es zagen deine Helden, Teman, da— 

mit Jeglicher ausgerottet werde vom Berge 
Eſav, von der Würgſtätte. 
10. Ob der Gewaltthat gegen deinen Bru— 

der Jaakob wird dich Schande bedecken, und 
du wirſt ausgerottet ſeyn für ewig. 
11. Am Tage, da du dabei ſtandeſt, am 

Tage, da Fremde fein Heer gefangen weg: 
führten, und Ausländer in feine Thore dran: 
gen, und um Zerufchalajim das Loos warfen, 
da warft auch dur wie einer von ihnen. 
12. Aber du ſollſt dich nicht (wieder) wei— 

den an dem Tage deines Bruders, am Tage 
feines Elends, umd dich nicht freuen über die 
Söhne Jehudah am Tage ihres Unter: 
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gangs, und nicht großtbun mıt deinem Muns | 
de am Tage der Drangfal. 
13. Du folljt nicht dringen in das Thor 

meines Bolfes am Tage ihres Sturzes, nicht 
folft auch du dich weiden an feinem Unglück 
am Tage feines Sturzes, und nicht Hand le— 
gen an fein Heer am Tage feines Sturzes. 
14. Und du follft nicht (wieder) an der 

Megefcheide balten, niederzuhauen feine 
Flüchtlinge, und nicht ausliefern feine Uebrig— 
gebliebenen am Tage des Drangfals. 
15. Denn nah ijt der Tag des Ewigen über 

alle Bolfer, fo wie du gethan, wird dir ge- 
than, dein Werf kehrt zurück auf dein Haupt. 
16. Denn fo wie ihr getrunfen habt auf 

meinem heiligen Berge, werden alle Völker 
bejtändig trinfen; und werden trinfen und 
taumeln und feyn wie Niegemejene. 
17. Aber auf dem Berge Zijon ift Zuflucht- 

ftätte, denn er ijt heilig; und das Haus Jan: 
fob wird einnehmen fein Erbe. 
18. Und das Haus Jaafob wird ein Feuer, 

und das Haus Joſef eine Flamme, und das 
Haus Efav zu Stoppeln, und jene zünden fie 
an und verzehren fie, und es bleibt Keiner 
übrig dem Haufe Eſav, denn der Ewige bat 
es geredet. 
19. Und es nehmen ein die im Süden den 

Berg Efav, und die in der Niederung die Pe— 
lifchtim, und nehmen ein das Gefilde Efra— 
jim und das Gefilde Schomron, und Binja: 
min das Gilead. 
20. Und die Weggefübrten diefes Heeres 

von den Kindern Jisraël, die (unter den) 
Kenaanim bis Zarfat, und die Weggeführten 
Jeruſchalajim's, die in Sefarad (wohnen), 
follen die Städte des Südens einnehmen. 
21. Und es zieben binauf die Sieger auf 

den Berg Zijon, zu richten den Berg Eſav, 
und des Emigen wird feyn das KRonigtbum. 

Son“ 

Das 1. Kapitel. 

1. Un es erging das Wort des Emwigen 
an Jonah, Sohn Amittai, alfo: 

mr 

2. Auf, gebe nach Ninweh, der großen | 
Stadt, und rufe (Mebe) über fie, denn ihre 
Bosheit ijt beraufgeftiegen vor mich. 

’ 

3, Aber Jonab machte fich auf, nach Tar- 
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ſchiſch zu fliehen, hinweg von dem Angeficht | uns nicht zur Laſt unſchuldiges Blut! Denn 
des Emigen. Und er ging hinab nach Jafo 
und fand ein Schiff, das nach Tarfchifch 
ging, und gab den Fährlohn und jtieg hinein, 
um mit ihnen nach Zarfchifch zu geben, hin— 
weg von dem Angeficht des Ewigen. 
4. Aber der Ewige erbob einen großen 

Wind gegen das Meer, und es war ein grof: 
fer Sturm im Meere, fo daß das Schiff zu 
zerbrechen drobete. 
5. Da fürchteten ſich die Seeleute, und 

ferien, Jeglicher zu feinen Göttern, und 
warfen die Geräthe, die im Schiffe waren, in 
das Meer, um es fich leichter zu machen. 
Jonah aber war hinumtergeftiegen in den in= 
nern Schiffraum, und legte fich bin und 
entjchlief. 
6. Und es trat zu ibm der Steuermeifter, 

und fprach zu ibm: Was haft du zu ſchla— 
fen? Auf, rufe zu deinem Gott, vielleicht be— 
ſinnet fich der Gott unfertwegen, dag wir 
nicht umfommen. 
7. Und fie fprachen Einer zum Andern: 
Kommt und laßt uns Loofe werfen, daR wir 
erfahren, um meswillen uns diefes Uebel 
trifft. Als fie Loofe warfen, fiel das Loos auf 
Ronab. 
8. Und fie fprachen zu ibm: Sag’ uns doch, 

du, um deswillen uns diefes Uebel trifft: 
Was ift dein Geſchäft? Und mwober kommſt 
du? Welches ift dein Land? Und von wel— 
chem Bolfe biſt du? 
9. Und er fprach zu ibnen: Gin Rbri Kin 

ich, und den Ewigen, den Gott des Himmels 
fürchte ich, der das Meer und das Trodene 
gemacht bat. 

10. Da fürchteten fich die Leute in großer 
Furcht und fprachen zu ibm: Was baft du 
getban! — denn die Leute wußten, daß er 
binmweg von dem Angeficht des Ewigen jliebe, 
denn er batte es ihnen gefagt. — 
11. Und fie fprachen (weiter) zu ibm: Was 

follen wir mit dir machen, daß das Meer rus 
big werde um ung, denn das Meer filirmt 
fort und fort? 

12. Under fprach zu ibmen: Mehmet mich 
und werfet mich in das Meer, fo wird das 
Meer ruhig werden um euch. Denn ich weiß, 
daß um meinetwillen diefer große Sturm 
über euch (gelommen). 

13. Und die Leute ruderten, um es an das 
Band jurückzuführen, aber fie vermochten e# 
nicht; denn das Mieer ftürmte fort und fort 
um fie, 

14. Da riefen fie zum Ewigen und fpra 
ben: D Ewiger, laß ums doch nicht umfom 
men um die Seele diefes Mannes, und leg’ 

du bift der Ewige, fo wie dir gefällt, thuſt dır. 
15. Und fie nahmen Jonah und warfen ihn 

in dasMeer. Da bielt das Meer ein in fei- 
nem Wütben. 
16. Da fürchteten fich die Leute in 

Ber Surcht vor dem Emwigen, und opf 
— dem Ewigen, und gelobten Ge: 
übde. 

to: 

Das 2. Kapitel, 
1. Da entbot der Ewige einen großen 

Fiſch, Jonah zu verfchlingen; und Jonah 
war in dem Bauche des Fifches drei Tage 
und drei Nächte. 
2. Und Jonah betete zum Emigen feinem 

Gott aus dem Bauche des Fifches, 
3. Und fprach: Ich babe gerufen aus mei: 

nem Drangfal zum Ewigen, und er bat mir 
geantwortet; aus dem Schooß der Holle hab' 
ich gefchrieen, du haft meine Stimme gebört. 
4. Denn du haft mich geworfen in die Tiefe, 

in das Herz der Meere, und Ströme umge: 
ben mich; all deine Brandungen umd deine 
Wogen, fie fahren über mich ber, 
5. Daß ich gedachte: Ach bin verjioßen 

fernab aus deinen Augen; doch werde ich 
wiederum ſchauen nach deinem beiligen 
Tempel. 
6. Es überbäuften mich die Gewäſſer bis 

an die Seele, die Tiefe umringte mich; das 
Schilf war ein Bund um mein Haupt. 
7. An das Aeußerſte der Berge fubr ich 

binab, die Erde — ihre Riegel waren vor 
mir für ewig; da brachteſt dur beranf aus der 
Grube mein Leben, Ewiger, mein Gott! 
8. Wenn fich meine Seele verdunfelte in 

mir, gedachte ich des Emwigen, umd es kam zu 
dir mein Gebet in deinen beiligen Tempel. 
9. Die auf nichtigen Tand warten, die ver: 

jichten auf ibre Gnade. 
10. Ich aber — mit der Stimme des Dan: 

fes werd’ ich dir opfern; was ich gelobt, 
werd’ ich bezahlen. Hülfe iſt beim Emigen! 
11. Und der Ewige fprach zum Kifche, und 

er fpie den Jonah auf das Trodene, 

Das 3. Kapitel, 

1. Un es erging das Wort des Emigen 
an Xonab um weiten Mal alfo: 
2. Auf, gebe nach Ninmweb, der großen 

Stadt, und rufe iiber fie den Ruf, dem ich zu 
dir reden werde. “ 
3. Und Jonah machte sich auf und ging 

nach Rinweh nach dem Worte des Emwigen, 
Ninweb aber war eine Stadt, groß bie zu 
Gott, drei Tagereiſen. 

Mwm2 
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4. Und Jonab fing an, in die Stadt zu ger | ger Gott, langmütbig und von großer Huld, 
ben, eine Tagereife, und rief und fprach: 
Noch vierzig Tage, und Ninweh gebt zu 
runde! 
5. Und die Leute von Ninweh glaubten an 

Gott und riefen ein Faſten aus, und Fleideten 
ich in Säcke von Groß bis Klein. 

. Und als die Sache an den König von 
Ninweh gelangte, da jtand er aufvon feinem 
Thron und legte feinen Mantel ab, und bull: 
te fich in einen Sad und fette fich in Afche. 
7. Und ließ ausrufen und fprechen in Nin— 

web: Auf Befehl des Königs und feiner 
Großen fei es gefagt: Menfchen und Bich, 
Rinder und Schafe follen nicht das Gering: 
fie (von Nahrung) Foften; fie follen nicht 
weiden und nicht Waſſer triufen; 
8. Und es follen fich in Säcke büllen Men- 

ſchen und Bieb, und fie follen rufen zu Gott 
mit Macht; und follen umfehren, Jeglicher 
von feinem bofen Wandel und von dem Un: 
recht, das in ihren Händen ift. 
9. Wer weiß? Es mag Gott fich wieder be: 

denfen und umkehren von feiner Sornglut, 
dag wir nicht umfommen. 
10. Und da Gott ihre Werfe fab, daß fie 

umgefehrt waren von ihrem böfen Wandel, 
da bedachte fich Gott wegen des Uebels, das 
er geredet hatte, ihnen zu thun, und that es 
nicht. 

Das 4 Kapitel. 

1. Und es mißfiel dem Jonah höchlich und 
verdroß ihn. 
2. Und er betete zum Emwigen und fprach: 
D Emwiger, war das nicht meine Rede, als ich 
noch in meinem Lande war — darum fam ich 
zuvor, nach Tarfchifch zu fliehen —, daß ich 
wußte, du feiejt ein gnädiger und barmberzi: 

und fich bedenfend wegen des Uecbels. 
3. Und nun, Ewiger, nimm doch meine 

Seele von mir! Denn beffer ift mein Tod als 
mein Leben. 
4. Und der Ewige fprach: 

dich ſehr? 
5. Und Jonah ging aus der Stadr, und 

wohnte zur Morgenfeite der Stadt, und 
machte fich dort eine Laube und faß darunter 
im Schatten, bis daß er ſähe, was mit der 
Stadt wirde. 
6. Und der Ewige, Gott, entbot einen Ki- 

fajon, daß er aufwuchs über Jonab, dar 
Schatten fei über feinem Haupte, um ibm 
feinen Berdruß zu vermindern. Und Jonah 
batte tiber den Kifajon eine große Freude. 
7. Da entbot Gott einen Wurm, als das 

Frühroth aufjtieg Tages darauf, und er ftach 
den Kikajon, daß er verdorrte. 
8. Und es gefchab, wie die Sonne aufging, 

da entbot Gott einen ſchwülen Oftwind, und 
die Sonne ftach Jonah auf das Haupt, daß 
er verfehmachtete. Da wänfchte er fich den 
Ted und fprach: Befler mein Tod als mein 
Leben! 
9. Und Gott fprach zu Jonah: Verdrießt 

es dich fehr um den Kifajon? Und er fprach: 
Schr verdrießt es mich, zum Sterben, 
10. Da fprach der Ewige: Dir ijt leid um 

den Kifajon, mit dem du feine Mühe gebabt, 
und den du nicht groß gezogen, der als Kind, 
Einer Nacht entjtanden und als Kind Einer 
Nacht verfchwunden ift. 
11. Und mir follte nicht leid feyn um Nin— 

web, die große Stadt, in welcher. mehr als 
zwölf Moprinden Menfchen find, die nicht 
wiffen (zu unterfcheiden) zwifchen der Rech: 
ten und Linfen, dazu vieles Bich? 

Berdrießt es 

Micha. 

Das 1, Kapitel. 

1. Das Wort des Emwigen, welches erging 
an Michab den Morafchti, in den Tagen 
Jotam's, Achas’, Jechisfijah’s, der Könige 
von Jehudab, das er gefchaut über Schom- 
ron und Jeruſchalajim. 

2% 

2. Höret, Bölfer, insgeſammt, mer auf, 
Erde, und was fie füllt! Und fei Gott der 
Herr wider euch zum Zeugen, der Herr aus 
feinem heiligen Tempel. 
3. Denn fiebe, der Ewige zieht aus feinem 

Orte und fteigt bernieder, und tritt einber auf 
den Höhen der Erde. 
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4. Und es fehmelzen die Berge unter ibm, 
und die Thäler fpalten fich, wie Wachs vor 
dem Feuer, wie Waſſer, binabgegoflen am 
Abbang. 
5. Db dem Vergeben Jaakob's (gefchiebt) 

alles dies, und ob den Sünden des Haufes 
Zisradl. Welches iſt das Bergeben Jaafob’s? 
Iſt es nicht Schomron? Und welches find 
die Höben Jehudah's? Iſt es nicht Jeru— 
ſchalajim? 
6. So mache ich Schomron zur Trümmer 

auf dem Felde, zu Pflanzungen von Wein— 
bergen, und werde in das Thal hinabſchleu—⸗ 
dern ibre Steine, und ihre Gründe auf: 
deden; 
7. Uud all ihre Bilder werden zerfchlagen, 

und all ibre Surengefchenfe werden im Feuer 
verbrannt, und all ihre Götzen zernichte ich. 
Denn von Hurenlohn bat fie es zuſammenge— 
bracht, und zu Hurenlohn fol es wieder 
werden. 
8. Darum flage ich und beule, gebe ich um: 

ber wild und nadt, Flage wie Schafale und 
trauere wie die Strauße. 
9. Deun unbeilbar find ihre Schläge, denn 

es dringt bis Jehudah, ſtößt an das Thor 
meines Bolfes, bis an Jerufchalajim. 
10. An Sat verfündet es nicht, in Ko mei: 

net nicht; innerbalb Afrab bedede dich mit 
Staub. 
11. Ziebe binüber, zu euch, Bewohnerin 

Scyafir’s,(fommtfie)fchamentblößt! (Noch) 
ift nicht ausgezogen die Bewohnerin Zaa— 
nan’s, (und) der Trauerzug von Bet Hatzel 
uimmt (ſchon) bei euch feinen Standort. 
12. Denn es bangt um ibr Glück die Be: 

wohnerin von Marot, denn Unglück ift mie: 
dergefabren vom Ewigen in das Thor Jeru: 
ſchalajim's. 
13. Schirre den Wagen an die Renner, 

Bewohnerin von Lachiſch! Der Anfang der 
Sünde war fie für die Tochter Zijon's; denn 
in dir fanden fich die Vergeben Risracl’e. 
14. Darum follft du die Mitgift geben an 
Morefcher Sat, Achſib's Häufer follen zur 
Täuſchung werden den Königen Risracl’s. 
15. Moch werde ich dir einen Erben brin: 

gen, Bewohnerin von Marefchab! bis Adul— 
lam wird er fommen, die Herrlichkeit Jierael's. 
16. Mache dich kahl und fcheere dich um 
deine Sobne der Wolluſt; mache breit deine 
Glatze gleich dem Adler, denn fie find von dir 
binweggefübrt, 

Das 2. Kapitel, 

/ 1. che denen, die Unthat finnen und 
Boſes entwerfen auf ibren Lagern; am bel; 
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len Morgen vollfübhren fie es, den es fiebt 
in der Kraft ihrer Hand. 
2. Und fie gelüfien nach Aedern und ran: 

ben (ie), und nach Häufern und nebmen 
(fie), und üben Gewalt an Mann und Haus, 
und an Herren und Eigenthum. 
3. Darum, fpricht alfo der Ewige: Siebe, 

ich finne über diefes Gefchlecht Unbeil, aus 
dem ihr nicht zieben follt euern Naden, und 
follt nicht aufrecht gehn, denn eine böſe Zeit 
ijt es. 
4. An felbigem Tage wird man über euch 

einen Spruch erheben und ein Flägliches Kla— 
gelied anftimmen, man fpricht: Verwüſtet 
find wir, der Theil meines Volkes entwan: 
delt! Wie entweicht das Meine! Dem Ser: 
fplitterer unferer Felder vertbeilt er fie. 
5. Fürwahr, von dir foll Keiner die Meß— 

ſchnur zieben in (feinem) Looſe unter der 
Berfammlung des Ewigen. 
6. Prediget nicht, die ibr prediget! man 

predige nicht folchen, (daß) man fich nicht 
Schmähungen bole. 
7. Du, genannt: Haus Naafob, it denn 

der Ewige jübzornig? Iſt das fein Thun? 
Sind nicht meine Worte gütig gegen den, 
der gerade wandelt? 
8. Aber den Bertreter fiellt mein Bolf auf 

jum Keind: (denn) vom Königsmantel ſtreift 
ibr die Herrlichfeit ab; aus den Sicherwan— 
dernden (macht ihr) Gerlüchtete aus dem 
Kampfe. 
9. Die Weiber meines Volks vertreibt ihr 

aus ihrem Luſthauſe, von ihren Kindern neh— 
met ibr ab meinen Schmuck für ewig. 

10. Auf und gebet! denn nicht iſt dies eine 
Rubeftatt, wegen der Schindung wird fie 
freifen in febneidenden Weben. 

11. So ein Mann, der Wind machgebt, mit 
Trug löge: „Ich will dir predigen zu Wein 
und beranfcbendem Trank!“ das wäre ein 
Prediger für diefes Bolf. 
12. Sammeln werde ich, Jaakob, dich 

ganz, zufammenbringen den Meberreft Jie— 
racl’s: insgeſammt werd’ ich es einfiellen 
wie Schafein die Hürde, wiedie Heerde in ib» 
rem Pferch werden fie wimmelnvonMenfchen. 

13. Heran jleigt der Mauerbrecber, vor ib— 
nen ber, fie brecben ein und sieben Durch das 
Tbor, durch das (Jene) ausgeſogen, und ibr 
König giebt vor ibmen ber und der Ewige an 
ibrer Spike. 

Dass, Kapitel. 

l. Uns ich fprach: Soret doch, Häupter 
Nantob’s und Rübrer des Hauſes Nisrae 
Iſt es nicht an cuch, das Recht zu founen ? 
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2. Sie baffen das Gurte und lieben das 
Böfe, reißen ihnen die Haut ab, und das 
Fleifch von ihren Gebeinen. 
3. Und warn fie gegeflen haben das Fleifch 

meines Bolfes, und die Haut ihnen abgejo— 
gen, und ihre Gebeine zerfchlagen und in 
Stücke gebrochen, wie das, was im Topfe 
und wie Fleifch im Keſſel; 
4. Dann fehreien fie zum Ewigen, aber er 

antwortet ihnen nicht, und verbirgt fein Ant: 
lis vor ihnen in derfelben Zeit, fo wie fie ihre 
bofen Handlungen verübt. 
5. So fpricht der Ewige über die Propheten, 

die mein Volk irre führen, die, wenn fie zu 
beißen baben mit ihren Zähnen, Frieden ver— 
Fünden, wer aber nichts giebt in ihren Mund, 
gegen den richten fie Krieg: 
6. Darum, Nacht fei euch, fonder Geficht, 

und fei euch finjter fonder Wahrfagung, und 
untergebe die Sonne um die Propheten, und 
fehwarz werde um fie der. Tag. 
7. Und befchämt werden die Seher, und es 

erröthen die Wahrfager, und es verhüllen den 
Bart alle, denn feine Antwort Gottes ift da. 
8. Allein ich bin voll Kraft des Geijtes 

des Ewigen und des Rechts und der Tapfer: 
feit, Jaakob zu verfünden feine Miffethat 
und Fisracl feine Sünde, 
9. Höret dies doch, Häupter des Haufes 

Jaakob und Führer des Haufes Jisracl, die 
das Recht verabfehenen und alles Gerade 
verfrümmen. 
10. Man banet (in) Zijon mit Blut und 

(in) Zerufchalajim mit Ungerechtigfeit. 
11. Ihre Haupter richten um Bejtechung, 

und ihre Priefter lehren um Lohn, und ihre 
Propheten wahrfagen um Geld, und auf den 
Ewigen ſtützen fie fich undfprechen: Iſt nicht 
der Ewige unter uns? Nicht wird Unglück 
über uns fommen. 
12. Fürwahr, enretwegen wird Zijon als 

Acer gepflügt, und Jerufchalajim wird ein 
Trümmerbaufen, und der Berg des Tempels 
zu Waldeshöhen. 

Das 4 Kapitel. 

1. Und geſchehen wird es in fpäten Zeiten, 
da wird der Berg des Haufes des Ewigen 
aufgerichtet fepn Uber den Bergen, umd er 
überragt die Hügel, und es jiromen zu ihm 
Nationen. 
2. Und viele Bolfer werden ziehen und fpre: 

chen: Wohlan, laffet uns hbinaufgeben zum 
Berge des Ewigen, und zum Haufe des Got: 
tes Jaakob's, daf er ung lehre von feinen 
Wegen und wir wandeln auf feinen Pfaden, 
venn von Zion wird ausgeben die Lehre, 
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und das Wort des Ewigen von Jerufcha- 
lajim. 
3. Und er wird richten zwifchen vielen Bol: 

fer, und entfcheiden über mächtige Nationen 
bis in die Kerne, und fie werden ſtumpf mas 
chen ihre Schwerter zu Sicheln und ihre 
Lanzen zu Nebenmeflern. Nicht wird erbes 
ben Bolf gegen Bolf das Schwert, und nicht 
lernen fie fürder den Krieg. 
4. Und figen wird Jeglicher unter feinem 

Weinſtock und unter feinem Feigenbaum, 
und Keiner ftört, denn der Mund des Ewi— 
gen der Heerſchaaren hat geredet. 

5. Denn alle Bölfer mögen geben, jegliches 
im Namen feines Gottes; wir aber wollen 
geben im Namen des Ewigen umnferes Got: 
tes ewig und immmerdar. | 

6. An jenem Tage, iſt der Spruch des Ewi— 
gen, will ich fammeln das Hinfende, und das 
Verſtoßene herbeibringen, und dem ich weh 
gethan. 
7. Und ich mache das Hinfende zum Uebers 

reft und das Berfchlagene zum mächtigen 
Bolfe, und der Ewige wird über fie regieren 
auf dem Berge Zijon von nun an auf ewig. 
8. Und du, Heerden-Thurm, die Hoheit der 

Tochter Zijon wird an dich fommen, und es 
kommt die frühere Herrfchaft, das Königs 
thum, zu der Tochter Jerufchalajim. 

9. Nun was fehreieft du? Iſt fein Konig 
in dir? Oder ijt dein Natbgeber geſchwun— 
den, daß dich Wehen ergreifen gleich der Ge— 
barerin? 
10. Winde dich und brich in Klagen aus, 

Tochter Zijon, gleich der Gebärerin; denn 
nun wirft du ausjieben von der Stadt und 
wirft wohnen auf dem Felde, und fommen bis 
Babel, dort wirft du gerettet werden, dort 
wird der Ewige dich erlöfen aus der Hand 
deiner Feinde. 
11. Und num rotten fich wider dich viele 

Völker, die fprechen: Sie ift geſchändet, und 
es weide fich an Zijon unfer Auge! 
12. Aber fie wiffen nicht die Gedanfen des 

Ewigen und verjichen nicht feinen Rath— 
ſchluß: daß er fie zuſammengebracht wic 
Garben in die Tenne. 
13. Auf, und drifeh, Tochter Zijon! denn 

dein Horn mache ich eifern und deine Hufen 
mache ich ebern, daß du zermalmeft viele 
Bölfer, und ich banne dem Ewigen ihr Gut, 
und ibre Habe dem Herrn der ganzen Erde. 

14. Jetzt fehaareit du dich, „Tochter der 
Scaaren, mit Belagerung umgiebt man 
uns; mit dem Stube fehlagen fie auf den 
Barden den Richter Jisrael's. 
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Das 5. Kapitel. 

J. Du aber, Bet Lechem Efrata — ſollteſt 
das Geringſte ſeyn unter den Tauſenden Je— 
hudah's — aus dir wird mir hervorgehen, 
der Herrſcher ſeyn ſoll in Jisrael, deſſen Ur— 
ſprung iſt aus der Urzeit, ſeit alten Tagen. 

2. Darum wird er ſie dahingeben bis zur 
Zeit, da die Gebärerin geboren hat, dann 
kehrt der Reſt ſeiner Brüder nebſt den Kin— 
dern Jisraël zurück. 
3. Und er tritt auf und weidet durch die 

Kraft des Ewigen, durch die Hoheit des Nas 
mens des Ewigen feines Gottes; und fie blei= 
ben wohnen, denn num wird er groß feun bis 
an die Enden der Erde. 
4. Und es wird fodann Friede ſeyn; Afchur, 

fo er fommt in unfer Land und fo er tritt in 
unfere Paläfte, fo ftellen wir ibm entgegen 
fieben Hirten und acht gefalbte Männer. 

5. Und fie weiden das Land Afchur mit dem 
Schwert und das Land Nimrod’s an deffen 
Pforten, und er ſchützet (es) vor Afchur, fo 
er kommt in unfer Land umd fo ex tritt in un— 
fere Gränze. 
6. Und der Ueberreſt Jaakob's wird fepn in 

der Mitte vieler Bölfer gleich dem Thau vom 
Emigen, gleich Regenguß auf das Gras, der 
nicht wartet auf einen Sterblichen, und nicht 
barret auf Menfchenfinder. 

7. Und der Ueberreſt Jaakob's wird feun 
unter Nationen in der Mitte vieler Völker, 
gleich dem Löwen unter den Tbieren des 
Waldes, gleich dem jungen Leuen unter den 
Echafbeerden, der, wenn er einbricht, nieder: 
tritt und zerreißt, und Niemand rettet. 

8. Hochgeſchwungen wird deine Hand fen 
über deine Dränger, daß all deine Keinde 
vertilgt werden, 
9, Und es wird gefcheben an felbigem Tage, 

iſt der Spruch des Ewigen, daß ich ausrotte 
deine Roſſe aus deiner Mitte und deine Wu: 
gen vernichte; 
10. Und ausrotte die Städte deines Landes 

und niederreifie all deine Veſten; 
11. Und ausrotte die Jaubereien aus dei: 

ner Hand, und Wolfendeuter wirft du micht 
baben; 
12. Und ausrotte deine gebauenen Bilder 

und deine Standſäulen aus deiner Mitte, 
umd nicht wirft du dich ferner niederwerfen 
vor bem Werfe deiner Binde. 
13. Und ausreigen werd’ ich deine Baine 

aus deiner Mitte, und deine Städte ver 
tilgen. 
14. Und werde mit Zorn und Grimm Ra. 
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che uben am den Bolfern, die nicht gehoͤrt 
baben. 

Das 6. Kapitel. 

1. Döret dech, was der Ewige ſpricht 
Auf, rechte mit den Bergen, umd daß die Hu: 
gel deine Stimme bören! 
2. Höret, Berge, den Rechtsſtreit des Ewi⸗ 

gen, und ihr, mächtige Grundveiten der 
Erde! Denn einen Rechtsitreit bat der Ewi- 
ge mit feinem Bolfe, und mit Jisracl will er 
rechten. 
3. Mein Bolf, was hab’ ich. dir getban, und 
en dich beläjtigt? Gieb Zeugniß wider 
mich! 
4. Da ich dich beraufgeführt aus dem Lan— 

de Mizrajmm, und aus dem Haufe der Sfla: 
ven dich erlöjt, und vor dir ber fandte Mo: 
fcheb, Abaron und Mirjam; 
5. Mein Bolf, bedenfe doch, was Balaf, 

Moab's König befchlofen, und was Bileam, 
Bon Schits 

tim bis Gilgal; — um zıt erfennen die Gina: 
den des Ewigen. 
6. Womit foll ich vor den Ewigen treten, 

fol ich mich beugen dem Gott in der Hohe? 
Soll ich vor ibn treten mit Ganzopfern, mit 
jährigen Kälbern ? 
7. Hat der Ewige Gefallen an Taufenden 

von Widdern, an Myriaden Strömen Dels? 
Soll ich bingeben meinen Erfigebornen für 
meine Miſſethat, die Frucht meines Leibes 
für die Sünde meiner Seele? 
8. Er bat dir fund getban, o Menfch, was 

gut iſt; und was fordert der Ewige von dir, 
als: auf Recht balten, Liebe üben, und demüs 
tbig wandeln vor deinen Gott. 
9. Die Stimme des Ewigen ruft der Stadt 

und offenfundig fchaut man deinen Namen; 
böret die Strafrutbe und wer fie verbängt: 

10. Iſt noch das Haus des Ungerechten ein 
Speicher des Unrechts? und ein knappes 
Efab, ein verwünfchtes ? 
11. Soll ich rein fprechen (den) mit unge» 

rechter Wage und mit einem Beutel trügeris 
ſcher Gewichtſteine! 
12. Deren Reiche voll find von Gewalt— 

tbat, und deren Bewohner Lug reden, und ib: 
re Zunge iſt falfch in ibrem Munde ? 
13. Darum auch bab’ ich dich wund geſchla— 

gen, vermutet ob deinen Sünden. 
14. Du iffeft und wirft nicht ſatt, umd dein 

Heißhunger bleibt in deinem Leibe; und du 
erraffeft und bringst es nicht in Sicberbeit, 
und was du ficherfi, will ich dem Schwerte 
bingeben, 

15. Du KHeſt und ernteſt nicht, du kelterſt 
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Dliven und falbft dich nicht mit Del, und 
Moft und trinfeft feinen Wein. 
16. Und halten fih Dmri’s Sakungen und 

irgend ein Werf des Haufes Achab, fo wan— 
delt ihr in ihren Rathſchlägen; damit ich 
dich bingebe dem Entfeßen und ihre Bewoh— 
ner dem Gezifch, und daß ihr tragen möget 
die Schmach meines Bolfes. 

Das 7. Kapitel. 

1. Wehe mir, denn ich bin wie in der Obſt— 
leſe, wie in der Nachleſe des Herbſtes; da iſt 
keine Traube zu eſſen, eine Frühfrucht, da— 
nach meine Seele begehret. 
2. Geſchwunden iſt der Fromme von der 

Erde, und ein Gerechter unter den Menſchen 
iſt nicht da; Alle lauern ſie auf Blut, Einer 
ſtellt dem Andern ein Netz. 

3. Um der Hände böſes Werk wieder gut zu 
machen, fordert der Fürſt, und der Richter iſt 
für Bezahlung, und der Große redet heraus 
die Gier ſeiner Seele, und ſo umſtricken ſie 
dieſelbe. 
4. Ihr Beſter iſt wie ein Dornbuſch, der 

Rechtliche (ſchlimmer) denn eine Dornhecke. 
Der Tag deiner Wächter, deine Ahndung iſt 
gekommen, jetzt iſt ſie da, ihre Beſtürzung. 

5. (Dann) tranet feinem Genoſſen, verlaf- 
fet euch nicht auf den Bertrauten; vor der, 
die in deinem Schooße liegt, wahre die Pfor- 
ten deines Mundes. 
6. Denn der Sohn fehimpft den Bater, die 

Tochter jieht auf wider ihre Mutter, die 
Schnur wider ihre Schwieger, die Feinde des 
Mannes find feine Hausleute. 
7. Ich aber will auf den Ewigen fchauen, 

ich will barren auf den Gott meines Heils, 
erhören wird mich mein Gott. 
8. Frohlocke nicht, meine Feindin, über 

mich! Bin ich auch gefallen, ich ftebe auf; 
fige ich auch im Finftern, der Ewige wird mir 
Licht ſeyn. 
9. Den Zorn des Ewigen will ich tragen, 

denn gefündigt bab’ ich gegen ibn; bis daß 
er meine Streitfache führt und mir Recht 
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fchafft, mich herausführt zum Licht, ich feine 
Gnade fchaue. 
10. Und meine Keindin wird es feben, und 

Schande wird fie bedecken, die zu mir fpricht: 
Wo ijt er, der Ewige, dein Gott? Meine 
Augen werden fich weiden an ihr; dann wird 
fie zertreten wie Gaſſenkoth. 
11. Ein Tag (fommt), aufjubauen deine 

Mauern; diefer Tag iſt fern, fern! 
12. Ein Tag ijt es, daß zu dir kommen fo 

die von Afchur und von den Städten Mas 
zor's, und fo die von Mazor, wie die vom 
Strome, von Meer zu Meer und von Berg 
zu Berg. 
13. Und das Land wird eine Dede ſeyn für 

deflen Bewohner, ob der Frucht ihrer Hands 
lungen. — 
14. Weide dein Volk mit deinem Stabe, die 

Heerde deines Eigenthums, die gefondert 
wohnende, im Walde mitten auf Rarmel; 
daß fie weiden in Baſchan und Gilead, wie in 
den alten Tagen. 
15. Wie in den Tagen deines Ausjuges 

ans dem Lande Mizrajim werde ich es Wuns 
der ſehen Laffen. 
16. Es werden es Bölfer fehen und zu 

Schanden werden mit all ihrer Stärfe, fie 
werden die Hand auf den Mund legen, ihre 
Ohren werden betäubt ſeyn. 
17. Sie werden Staub leden den Schlau: 

gen gleich, wie das Gewürm des Bodens, fie 
beben aus ihren Schlöffern, zum Emigen 
unferm Gott eilen fie erfchroden, und fürch: 
ten fich vor dir. — 
18. Wer ijt ein Gott wie du ? der Miffetbat 

vergiebt und den Abfall überfieht dem Ueber; 
rejt feines Eigenthums. Nicht für immer 
hält er feinen Zorn an, denn an Gnade bat 
er Gefallen. 
19. Wiederum wird er fich unfer erbarmen, 

wird unterdrücken unfere Schuld; ja du wirft 
in die Tiefen des Meeres werfen all ibre 
Sünden. 
20. Du wirft Treue erweifen Jaafob, Huld 

Abraham, wie du gefehworen unfern Vätern 
feit den Tagen der Urzeit. 
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Das 1. Kapitel. 

1. Vortra über Ninweh. Das Buch 
der Prophejeihung Nachum’s, des Elkoſchi. 

2. Ein eifernder und rächender Gott ift der 
Ewige, rächend ift der Ewige und zornglü— 
bend, rächend ift der Ewige an feinen Wider: 
fachern und trägt nach feinen Feinden. 
3. Der Emige ift langmütbig bei Große der 

Kraft, doc) firaflos hingehen läßt er nicht; 
der Ewige — im Sturm und Wetter ijt fein 
Weg, und Gewölk ijt der Staub zu feinen 
Fügen. 
4. Er bedräuet das Meer und macht cs 

trocken, und alle Ströme macht er verfiegen, 
es welft Bafchan, wie Karmel, und die Blü— 
the des Lebanon welft. 

5. Berge erbeben vor ihm, und die Hügel 
ergeben, und die Erde erbebt fich vor feinem 
Antlig und das Erdenrund und all feine 
Bewohner. 
6. Bor feiner Wutb, wer bält aus? Und 

wer mag bejteben bei feiner Zornglut? Sein 
Grimm ergießt fich wie Feuer, und die Felfen 
zerfpringen vor ibm. 
7. Gut it der Ewige zur Schutzwehr am 
Tage der Roth, umd er fennet, die fich bei 
ibn bergen. 
8. Aber mit Überfirömender Flut wird er 

ibre [Ninmeb’s] Stätte vernichten, und ſei— 
ne Feinde wird er in Kinfternif jagen. 

9. Was baltet ibr Abrechnung mit dem 
Ewigen? Bernichten wird er; nicht zwei 
Mal entjtebt die Notb. 
10. Denn eben an den Kleifchtöpfen betäubt, 

und wie fie zechen bezecht, werden fie vergebrt 
‚gleich dürrem Strob, ganz und gar. 

| 11. Aus dir ging bervor, der Böſes erfann 
wider den Ewigen, der Berderbliches rietb, 

12. So fpricht der Ewige: Db fie auch 
fraftig und ibrer Biele find, werden fie wen 
geſchnitten, und es ift vorbei; und babe ich 
2 leiden laſſen, fo laß ich dich nicht mebr 
eiden. 

13. Denn num breche ich fein Joch von dir, * 
und zerreiße feine Bande, 
14. Ueber dich aber verhängt der Ewige: 

Kein Same deines Namens bleibe dir fort: 
an, aus dem Hanfe deines Gottes tilg’ ich 
gebauene und gegoflene Bilder; ich mache 
dir ein Grabmal, daß du verachtet gewes 
fen biſt. 

Das 2. Kapitel, 

J. Siehe da auf den Bergen die Tritte des 
Heilboten, der Frieden verkündet. Feiere, Je— 
hudah, deine Feſte, erfülle deine Gelübde, 
denn nicht mehr ziehet fortan der Verderber 
durch dich, er iſt gänzlich ausgerottet. 
2. Herangiebt der Zertrümmerer wider dich, 

(dich) einzufchliehen mit Bollwerfen. Den 
Weg bewacht, die Lenden gerujtet! die Kraft 
wader angeſtrengt! 
3. Ja, der Ewige bringt zurück Jaakob's 

Hobeit, wie die Hobeit Jisracl’s, denn Able— 
fer baben ſie kahl gelefen und ihre Neben jers 
ftört. 
4. Der Schild feiner Helden iſt gerötbet, 

die Rriegesmänner bepurpurt; vom Keuer 
des Stabls (fprüben) die Wagen am Tage 
feines Rüſtens, und die Tannenfchafte wer 
den gefchwungen. 
5. Auf den Gaſſen rafen die Wagen, raffeln 

durch die Straßen, ibr Unfeben gleicht den 
Fackeln, wie Blige rennen fie. 
6. Erruft feine Starfen auf, fie firaucheln 

auf ibrem Zuge, fie eilen auf ibre Mauer, 
und das Schugdach wird anfgerichtet. 
7. Die ( Schleufens ) Tbore der Ströme 

werden geoffnet, dar der Pallaſt zerflieket. 
8. Und Huyjab wird zum Scheiterbaufen 

binanfgefübrt, und ibre Mägde ächſen, wie 
die Stimme der Tauben, fich ſchlagend auf 
die Bruſi. 
9. Und Ninweb liegt, wie in einem Waf 

ferteiche, feit den Tagen, daß es belebt; und 
doch flieben fie. Halter! Halter! Aber feiner 
fcbrt um. 

10. Raubet Eilber, raubet Gold! Obne 
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Ende find die Runfigebilde; eine Fülle von 
allerlei köſtlichem Geräth. 
II. Geleert und ausgeleert und ausge— 

räumt! und zerfloffenes Herz und Schlottern 
der Kniee und Zittern in allen Xenden, und 
ihrer Aller Gefichter fchrumpfen ein. 
12. Wo ijt num der Wohnplas der Löwen 

und der ein Weideort war für junge Leuen? 
Wohin ging Löwe, Löwin und das Junge 
der Kowen, und Niemand fcheuchte? 
13. Der Lowe zerriß zur Sättigung feiner 

Jungen und würgte für feine Löwinnen, und 
füllte mit Raub feine Höhlen, und feine 
Wohnplätze mit Zerriffenem. 
14. Siebe, ich will an dich, ift der Spruch 

ses Ewigen der Heerſchaaren, und ich laffe zu 
Rauch verzehren ibre Wagen, und deine juns 
gen Leuen fol das Schwert freffen, und ich 
tilge von der Erde dein Rauben, und nicht 
wird mehr gehört die Stimme deiner Boten. 

Das 3. Kapitel. 

1. Wehe der Stadt des Blutes! Ganz iſt 
fie des Zuges, der Gewaltthätigfeit voll, das 
Rauben hört nicht auf. 
2. Schallder Peitfche und Schall donnern— 

der Räder, und trabende Roffe und raffelnde 
Wagen. 
3. Reiter ſchwingen hoch fo flammende 

Echwerter, wie bligende Lanzen, umd eine 
Menge Erfchlagener und Haufen Entfeelter, 
und ohne Ende die Leichen, fie firaucheln 
über ihre Zeichen. 
4. Wegen der vielen Bubhlereien der Buh— 

lerin, der anmuthvollen Meifterin in Zau— 
bereien, die Völker verkauft hat durch ihre 
Buhlereien und Gefchlechter durch ihre Zau— 
bereien, 
5. Siehe, will ich an dich, ift der Spruch 

des Ewigen der Heerfchaaren, und ich decke 
auf deine Schleppe über dein Angeficht, und 
Laffe Bolfer feben deine Blöße und Königrei— 
che deine Schau. 
6. Und werfe auf dich Unflat und befudle dich, 

und mache dich gleich einem Kothhaufen. 
7. Und es geſchehe, wer dich fieht, der foll 

fliehen vor dir und fprechen: Zerſtört ift Nin— 
weh! Wer foll um fie Beileid zeigen? Wo: 
ber foll ich Tröfter für dich fuchen? 

2. en 
8. Biſt dur beifer denn No Amon, die an 

Flüſſen wohnte, Waffer war rings um fie 
ihr Damın war das Meer; aus dem Meer 
(bejtand) ibre Mauer. 
9. Kuſch, das fo zahlreich, und Mizrajim, 

das ohne Ende ist, Put und Lubim waren zu 
deinem Beiftund. 
10. Auch ie ging in das Elend, gefangen, 

auch ihre Kinder wurden zerfebmettert an 
allen Straßeneden, und über ibre Angefebe: 
nen warf man das 2008, und all ibre Großen 
wurden mit Ketten gefeflelt. 
11. Auch du wirft trunfen, wirft (vom 

Wein) ubermannt, auch du wirft eine Schuß: 
webr fuchen vor dem Feind. 
12. Doch all deine Feſtungen find Feigen: 

bäume mit Frübfrüchten; wenn fiegefehüttelt 
werden, jo füllen fie dem Eifenden in den 
Mund. 
13. Siebe, dein Volk iſt zu Weibern gewor— 

den in deiner Mitte; deinen Keinden werden 
geöffnet die Thore deines Landes, Feuer bat 
deine Riegel verzehrt. 
14. Waffer fir die Belagerung ſchöpfe dir, 

verſtärke deine Feſtungen, tritt den Lehm, 
ſtampfe Mörtel, faffe die Ziegelform. 
15. Dort wird dich das Feuer freffen, wird 

dich das Schwert vertilgen, wird dich weg: 
freffen wieder Käfer; ob du dich auch gebäuft 
gleich den Käfern, dich gebäuft gleich den 
Heufchreden. 
16. Ob du mehr deiner Kaufleute babejt, 

denn die Sterne des Himmels — der Käfer 
breitet die Flügel und flieget davon, 
17. Deine Kronenträger werden ſeyn wie 

die Heuſchrecken, und deine Führer wie die 
Heufchrefen-Schaaren, die an den Mauern 
lagern, am Tage des Froſtes; ijt die Sonne 
aufgegangen, fo jind fie fort, und man merft 
die Stelle nicht, wo fie geweſen. 
18. Es fehlummern deine Hirten, König 

von Afchur, es ruben deine Gewaltigen, zer— 
fprengt it dein Volk über die Berge und Kei— 
er ſammelt es. 
19. Keine Berbarfebung für deine Wunde, 

unbeilbar iſt dein Schlag. Alle, welche die 
Kunde von dir vernehmen, Flatfehen in die 
Hände fiber dich, denn über wen erging nicht 
deine Bosheit beſtändig? 

‘ 
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Das 1. Kapitel, 

1. Die Prophezeibung, welche gefchanet 
Chabafuf der Propbet. 
2. Wie lang, o Emwiger, babe ich geflebet, 

und du börft nicht, ich fchreie zu dir über Ge— 
walt und du bilfit nicht! 
3. Warum läſſeſt du mich Unbeil fchauen, 

und jiebeft Elend an und Raub und Gewalt 
vor meinen Augen, und Hader entjichet und 
Zanf erhebt fi. 
4. Darum ift ohnmächtig das Gefeg, und 

nicht fiegreich gebet das Recht bervor; denn 
der Frevler umringt den Gerechten, darum 
gebet das Recht gefriimmt bervor. 
5. Sehet euch um unter den Bölfern und 

ſchauet und erftaunet; denn ein Werf errich- 
tet er in euren Tagen, ihr glaubtet es nicht, 
wenn es erzäblt wird. 
6. Denn fiebe, ich laffe aufiteben die Ras- 

dim, das Volk, das erbitterte und ungeftlime, 
das nach den weiten Räumen der Erde ie: 
bet, zu erobern Wohnfige, die nicht fein find, 
7. Schrecklich und furchtbar iſt es; von 
er felber ausgehet fein Recht und feine 

obeit. 
8. Und fehneller find als Parder feine Roſſe 

und reißender als Abendwolfe, und ausbreis 
ten fich feine Reiter, und feine Reiter kom— 
men ans der Kerne, fliegen berbei, wie ein 

dler, der zum Fraße ſtürmt. 
9. Insgeſammt kommen ſie zum Raube, 

ihre Angeſichter ſchnauben morgenwärts, 
und es ſammelt wie Sand Gefangene. 
10. Und es treibt Sport mit Königen, und 

Fürſten find ibm ein Spiel, es lacht jeglicher 
Feſtung, und es wirft Erdwälle auf und bat 
fie eingenommen. 

Il. Dann braufet es dabin, ein Sturm, 
und iſt er vorüber, fo ift (Alles) wüſt; diefe 
feine Kraft (beimeflend) feinem Gotte. 

12. Biſt du es nicht, der vom Anfang, 
Emiger, mein Bott, mein Heiliger, Unfterbli 
er, du Ewiger, der ibn zur Strafe eingeſetzt, 
und der port, der ibu zur Juchtigung beftellt ? 

“ 

13. Du, reinen Blicks, daß du nichts Böſes 
fhaueft, und der du auf Unbeil nicht zu blifs 
fen vermagft, warum fiebeit du die Treulofen, 
ſchweigſt, wenn der Frevler verdirbt den, der 
gerechter iſt als er? 
14. Und machft die Menfchen gleich den 

Fifchen des Meeres, wie das Gewürm, dar: 
über fein Herr ift. 
15. Gänzlich bolt er es an dem Hafen ber- 

auf, ziebet es in fein Neg und ſammelt es in 
fein Garn ; darum freuet er fich und jubelt. 
16. Darum opfert er feinem Nege und räu— 

chert feinem Garne, denn durch jie iſt fett 
fein Theil und feine Speife feilt. 
17. Soll er darum fein Neg leeren und be» 

ſtändig Völker zu würgen nicht nachlaffen ? 

Das 2. Kapitel, 

1. Auf meiner Warte will ich ſtehen und 
mich ſtellen auf die Veſte, und will umber 
fpäben, daß ich febe, was er redet durch mich, 
und was ich erwiedern foll auf meine Straf: 
rede. 
2. Da bob der Ewige zu mir an und fprach: 

Schreibe die Dffenbarung deutlich auf die 
Tafeln, auf daR cs geläufig fei dem Lefer. 
3. Denn noch giebt es eine Dffienbarung 

fiir die beſtimmte Friſt, und fie eilt dem Ende 
ju und täuſchet nicht. So fie zögert, barre 
ibrer, denn fie trifft ein, bleibt nicht aus. 
4. Siebe, trogig ift, deſſen Seele an ibm 

feinen Gefallen bat, aber der Fromme lebt in 
feinem Glauben. 
5. Und wenn auch der weintofle Nänber, 

der rafende Mann, der feine Heimat fennt, 
der weit aufgetban, wie das Grab, feine Gier, 
und der gleich dem Tode nicht fatt wird, 
an ficb geraflt bat alle Bolfer, und fich zu» 
fammengebracht bat alle Nationen; 
6. Werden nicht diefe alle einen Spruch 

über ibn erbeben, und eine Gleichnißrede, 
Rätbſel auf ibn? und man wird fprecben: 
Mebe dem, der aufbäuft, was endlich nicht 
ibm gebort, und der ſich aufbürdet Schul: 
denlafl. 
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7. Werden nicht ploglich aufſtehen deine 
Peiniger und erwachen deine Zuäler? und 
du wirft ibmen zur Plunderung. 
8. Denn du baft beraubt viele Bolfer, fo 

beraube dich der ganze Reft von Bolfern, we: 
gen des Blutes der Menfchen und der Ges 
walttbat an dem Lande, der Stadt und all ih: 
ren Bewohnern. 
9, Wehe dem, der nach fchlechtem Gewinne 

geijt für fein Haus, daß er aufitelle in der 
Höhe fein Neft, daß er entgebe der Hand des 
Bofen. 
10. Du baft mit Schande beratben dein 

Hans, viele Volfer zu vernichten, indem du 
deine Seele verwirfteit. 
11. Denn der Stein aus der Mauer fehreiet 
ns der Sparren aus dem Holjgerujt ru: 
et es: 

12. Wehe dem, der aufbauet die Stadt mit 
Blut, und gründet die Veſte mit Ungerech- 
tigfeit! 
13. Nicht fo? Eiche, vom Emwigen der 

Heerſchaaren ift es, daß Bolfer fich mühen 
für das Feuer, und Nationen umfonjt er: 
matten. 
14. Denn voll ſeyn wird die Erde zu erken— 

nen die Herrlichkeit des Ewigen, wie Waſſer 
bederfet die Meeresticfe. 
15. Wehe dem, der zu trinfen giebt feinem 

Genoſſen — ausfchüttet du deine Glut und 
beraufchet mit Grimm, um binzufeben auf 
ihre Blöße. 
16. So wirft dur ſatt der Schande ſtatt der 

Ehre, trinfe auch du und zeige.deine Blöße; 
es freifet über dich bin der Becher der Rech— 
ten des Ewigen, und Unflath über deine 
Herrlichkeit. 
17. Denn die Gewalttbat an Zebunon be: 

deefet dich, und die Verwüſtung unter feinen 
Thieren, die er gefchencht, wegen des Blutes 
der Menfchen und der Gewalttbat an dem 
Lande, der Stabt und all ibren Bewohnern. 
18. Was frommt das gebanene Bild, daß 

es fein Meiſter gehauen, das gegoflene, und 
der Lügenlehrer? daß des Bildes Bildner 
ibm vertrauet, inden er verfertigte ſtumme 
Götzen. 
19. Wehe dem, der zum Holje ſpricht: Er: 

mache! fei munter! zum trägen Steine; er 
foll unterweifen? Siehe, er ift gefaßt in Gold 
und Silber, und fein Odem iſt in ibm. 
20. Aber der Ewige im feinem beiligen 

Dallafie — ſtill vor ihm, o Erdenall! 

Das 3. Kapitel. 

J. Gebei vom Propheten Chabakuk auf 
Schigjonot. 

Habakuk, 2.3. sa pp 
2. Ewiger, vernommen babe ich deinen 
Ruf, ich fürchte mich; Ewiger, dein Wort 
— beim Herannaben der Jahre belebe es, 
beim Herannaben der Jahre mache es fund. 
Im Zorne denfe auf Erbarmen. 
3. Gott fommt von Teman und der Hei: 

lige vom Gebirge Paran. Selab. Es dedte 
die Himmel fein Glanz, und feines Rubmes 
war die Erde voll. 
4. Und der Mond, der Sonne gleich, batte 

Strahlen fich zur Seite, und dort war die 
Hülle feiner Macht. 
5. Bor ihm gebet Peſt einher, und auszie: 

bet der Seuche Glut in feinem Gefolge. 
6. Er trat auf und machte die Erde beben, 

er ſah hin und machte die Völker zittern, und 
es zerfplitterten die ewigen Berge, einfanfen 
die Hoben der Urwelt — für ibn Bahnen von 
Ewigkeit ber, 
7. In Notb fab ich die Zelte Rufchan’s, es 

erzittern die Teppiche des Landes Midjun’s. 
8. Iſt über Ströme entbrannt der Ewige, 

über Ströme dein Zorn, über das Meer dein 
Groll, dag du daber fährſt auf deinen Rof; 
fe, auf deinen Wagen der Sieg? 
9. Entbloßt erwacht dein Bogen mit den 

jiebenfachen Pfeilen — ein Spruch, Selab. 
Ströme läßt bervorbrechen die Erde. 
10. Dich ſahen und Freiften Berge, die 

Waſſerfluth ergoß ſich, erfchallen ließ die 
Tiefe ihre Stimme, da er in die Höhe feine 
Hand erbob. 
11. Sonne, Mond blieben ſtehen in ibrer 

Wohnung; eine Sonne flogen deine Pfeile, 
ein Mond das Bligen deiner Xanzen. 
12. Mit Wuth durchſchreiteſt du die Erde, 

im Grimm ſtampfeſt du die Völker. 

13. Ausjogit du zur Hülfe deinem Volfe, 
zur Hülfe deinem Geſalbten, ſchmetterteſt den 
Giebel herab vom Hauſe des Frevlers, ent— 
blößteſt den Grund bis an den Hals. Selah. 

14. Durchbohrſt mit ſeinen Pfeilen das 
Haupt ſeiner Führer; heranſtürmen ſie, mich 
jur zerſprengen; fie jubeln, als gälte es auf: 
zuzehren den Armen im Berborgenen. 

15. Du trateft das Meer mit deinen Roſ— 
fen, den Boden großer Gewäſſer. 

16. Ich höre es und es zittert mein Inne: 
res, beim Gerüchte bebten meine Lippen, 
Morfchbeit dringet in mein Gebein und an 
meiner Stelle zittere ich — daß ich ruben foll 
bis an den Tag der Notb, des Heranzichene 
des Volkes, das ibn bedrangt. 
17. Denn der Feigenbaum blübet nicht, und 

fein Ertrag ift an den Weinftoden, es ver: 
fagt der Dlive Frucht, und die Flur trägt kei— 
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ne Speifen. Entrafft ift der Hürde das 
Schaf, umd fein Rind in den Ställen. 

N EN 
19. Gott der Herr iſt meine Kraft, 

gleich macht er meine Füße den Hindinnen, 
18. Ich aber jauchze in dem Ewigen, juble | und läßt mich einberfchreiten auf meinen Hö— 

in dem Gotte meines Heiles. ben. Dem Sangmeifter auf dem Saitenfpiele. 

3efania max 

Das 1. Kapitel, 

1. Das Wort des Ewigen, welches erging 
an Zefanjab, Sohn Kuſchi, Sohnes Gedal: 
jab, Sohnes Amarjab, Sohnes Ehisfijab, 
in den Tagen Joſchijahu, Sohnes Amon, 
Königs von Jehudah. 
2. Hinweg, binwegraffe ich Alles von der 
Dberfläche der Erde, ijt der Spruch des 
Emigen. 
3. Hinwegraffe ich Menfchen und Bich, 

binwegraffe ich die Vogel des Himmels und 
die FKifche des Meeres, und die verfallenen 
Trümmer fammt den Krevlern, und ausrots 
ten will ich den Menfchen von der Oberfläche 
der Erde, ift der Spruch des Ewigen. 
4. Und ausfirede ich meine Hand tiber Re: 

budab und über all die Bewohner Jeruſcha— 
lajim’s, und ich rotte aus von diefem Drte 
den Leberrefi des Baal, den Namen der Göz— 
enpriejier ſammt den Priejtern ; 
5. Und die fichb auf den Dächern vor dem 
eere des Himmels Büdenden, und die fich 
üdenden, die dem Emigen gefchworen find 
nd bei Malkam fchwuren ; 
6. Und die fib vom Ewigen abgewandt, 
nd die nicht gefucht den Ewigen und ibn 
icht befragt. 
7. Still vor Gott dem Herrn! denn nabe 
N der Tag des Ewigen, denn angeordnet bat 
er Ewige ein Schlachten, bat beſtimmt feine 

Beladenen. 
‚8. Und es wird gefcheben am Tage des 
Schlachtens vom Ewigen, daß ich abnde an 
den Kürften und an den Konigsfobnen und 
an allen, die das Gewand der Aremden 
tragen. 
9. Und abnde am allen, die über die 
Scmelle büpfen am felbigem Tage, die das 
aus ihres Herrn erfüllen mit Sewalttbat 
d Erug. 

10. Und es ergebt an felbigem Tage, fpricht 
der Ewige, ein Klaggefchrei vom Kifchtbore, 
und Geheul vom zweiten Stadtviertel, und 
großes Gewimmer von den Hügeln. 
11. Heulet, Bewohner des Mörfers! dem 

verftört ijt das ganze Volk Kenaan's, ausge: 
rottet alle Silberbarren. 
12. Und es wird gefcheben zur felbigen 

Zeit, daß ich durchfuche Jeruſchalajim mit 
Lichtern, und abnde an den Menfchen, die er: 
ftarrt liegen auf ibren Hefen, die im ibrem 
Herzen fprechen: Nicht tbut der Ewige Gu— 
tes und nicht tbut er Bofes. 
13. Und ibr Bermögen foll zur Plünderung 

werden, md ibre Häuſer zur Dede, und Nie 
werden Häuſer bauen und fie nicht bewohnen, 
und Weinberge pflanzen, aber nicht trinken 
ihren Wein. 
14. Nabe ift der Tag des Ewigen, der arof: 

fe; nabe und eilet febr. Es erfchallet der 
Tag des Cwigen, wildes Kriegsgefchrei erbe: 
bet dort.der Held. 
15. Cin Tag des Zornes iſt felbiger Tag, 

ein Tag der Notb und der Drangfal,ein Tag 
des Grauſens und Entjegens, ein Tag der 
Finſterniß und der Dunfelbeit, ein Tag des 
Gewölkes und des Wetterdufters, 
16. Ein Tag der Poſaune umd des Kriegs- 

lärms tiber die feſten Städte und über die bo; 
ben Zinnen. 
17. Und ich werde die Menfchen bedrän: 

gen, daß fie dabingeben gleich Blinden; 
denn gegen den Ewigen baben fie geſündigt, 
und verfchuttet werden foll ibr Blut wie 
Staub, und ibr Fleiſch wie Rotb. 

18. Auch ibr Silber, auch ibr Gold wird 
fie wicht retten fonnen am Tage des Grim— 
mes des Ewigen, und durch das Keuer feines 
Cifers wird aufgezebrt das ganze Yand, denn 
er vernichtet gang plötzlich all die Bewohner 
des Landes, 
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Das 2. Kapitel. 

1. Sammelı euch und gebet in euch, Volk 
obne Sehnsucht! 
2. Bevor der Befchluß geboren wird — 

wie Spreu führt der Tag dabinz fo lange 
noch nicht über euch gefommen die Zornglut 
des Ewigen, fo lange noch nicht über euch ge- 
fommen der Tag des Zornes des Ewigen. 
3. Suchet den Ewigen, all ibr Gebeugten 

des Landes, die fein Gebot vollfübrten: fuchet 
Serechtigfeit, fuchet Demuth. Vielleicht, daß 
ibr geborgen werdet am Tage des Zornes des 
Ewigen. 
4. Denn Aſah wird verlaſſen ſeyn, und 

Afchfelon zur Dede, Aſchdod — am hellen 
Tage werden fie es austreiben, und Efron 
wird entwurzelt. 
5. Wehe den Bewohnern des Striches am 

Meere, Bolf der Kretim. Das Wort des 
Ewigen ergebet über euch, Kenaan, Land der 
Peliſchtim, und ich vernichte dich, daß fein 
Bewohner bleibt. 
6. Und es wird der Strich am Meere zur 

Stätte der Pferche von Hirten, und zu 
Scafbürden. 
7. Und es wird ein Strich für den Ueberreſt 

des Haufe Jehudah, die darauf weiden wer: 
den, in den Häaufern von Afchfelon, am 
Abend werden jielagern; denn bedenfen wird 
fie der Ewige ihr Gott, und zurückführen 
ihre Gefangenen. 
8. Ich babe gehört den Hohn Moab’s und 

die Lälterungen der Sohne Ammon, womit 
fie gehöhnt mein Bolf und fich erhoben wider 
ihr Gebiet. 
9. Darum, fo wahr ich lebe, ift der Spruch 

des Ewigen der Heerfchaaren, des Gottes 
Jisraël's, daß Moab werden foll gleich Se— 
dom, und die Söhne Ammon gleich) Amorab, 
ein Dorngebege und eine Saljgrube und eine 
Dede auf ewigz der Nejt meines Bolfes wird 
fie plündern und meines Bolfes Nachge: 
bliebne fie beerben. 
10. Dies ihnen für ibren Hochmuth, daf 

fie gehöhnt und fich erboben wider das Bolf 
des Ewigen der Heerfchaaren. 
11. Furchtbar erfcheint der Ewige tiber ib- 

nen, da er all die Götter der Erde hinſchwin— 
den und jich vor ihm miederwerfen macht, ein 
Jegliches von feiner Stätte aus, all die 
Eilande der Völker. 
12. Auch ihr, Kuſchim! 

Schwert Erſchlagene ſind ſie. 
13. Und er ſtreckt aus ſeine Hand gen Mit— 

ternacht und vernichtet Aſchur, und macht 
Ninweh zur Oede, zur Dürre wie die Wüſte. 

von meinem 
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14. Und es lagern darin Heerden, alles Ge: 

tbier in Schaaren, fo Pelifan, fo Kröte bers 
bergen in ibren Knäufen; Stimmen fingen 
in den Fenftern, Wüſtenei an der Pfoſte; 
denn das Zedergetäfel ift entblößt. 
15. Dies ijt die Stadt, die jubelreiche, die 

ficher wohnte, die im ihrem Herzen fprach: 
Ich bin es und Feiner mehr. Wie ift jie zur 
Wüſtenei geworden, Zagerplag dem Gewild. 
Jeglicher, der an ihr vorüberziebet, zifcht 
und fchüttelt die Hand. 

Das 3 Kapitel, 

1. Mepe, Widerfpenftige und Befudelte, 
du wüthige Stadt ! 
2. Sie borchte auf feine Stimme, fie nahm 

feine Zucht an, auf den Emwigen vertraute 
fie nicht, ihrem Gotte nabte fie nicht. 

3. Ihre Fürſten in ihrer Mitte find brül— 
lende Leuen, ibre Richter Abendwolfe, laflen 
feinen Knochen für den Morgen. 
4. Ihre Propheten Leichtfertige, Männer 

der Treuloſigkeit; ihre Priejter baben das 
Heilige entweihet, das Gefeg gefränft. 
5. Der Ewige ift gerecht in ihrer Mitte, übt 

fein Unrecht; je am Morgen fordert er zu 
Tage fein Gericht, es bleibt nicht aus, und 
doch kennt der Ungercchte feine Scham. 
6. Ich babe Volfer ausgerottet, verödet 

find ihre Zinnen, zerftort babe ich ihre Stra— 
Ben, ohne Wanderer, verwüſtet find ibre 
Städte, ohne Menfchen, obne Bewohner. 
7. Ich babe gefprochen: Ja, fürchten wirst 

du mich, Zucht annehmen, daß nicht ausge: 
rottet werde ihre Wohnung, ganz fo wie ich 
ibr zugedacht. Aber nein, früh machten fie 
fich auf, alle ihre Handlungen waren verderbt. 
8. Darum wartet mein, ift der Spruch des 

Emwigen, auf den Tag, da ich aufſtehe zur 
Beute; denn mein Gericht kommt, zu ver: 
ſammeln die Völfer, zufammenzubringen die 
Reiche, auszuſchütten über fie meinen Grimmt, 
all meine Zornglut. Denn vom Feuer mei— 
nes Eifers wird aufgezebrt die ganze Erde. 
9. Ka, dann wandle ich den Völkern ihre 

Lippe zu einer lauteren um, daß fie alle an— 
rufen den Namen des Emwigen, daß fie ibur | 
dienen einmütbig. 
10. Bon jenfeits der Ströme Rufch’s ber 

werden die Atarai, Töchter Puzai, mir Ge: 
fchenfe bringen. 
11. An felbigem Tage wirft du nicht be: 

ſchämt ſeyn ob all deinen Handlungen, durch 
die du dich an mir vergangen; denn alsdanın 
werde ich fortfchaffen aus deiner Mitte deine | 
hochmüthig Jubelnden, und du wirft dich 

| 
| 
\ 
’ 
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nicht fermer überbeben auf meinem beiligen 
Berge. 
12. Und ich werde zurüdlaflen im deiner 

Mitte ein gebeugtes, demürbiges Bolf, und fie 
werden fich bergen im Namen des Ewigen. 
13. Der Ueberreit Tisracl’s wird fein Un— 

recht thun und feine Lüge reden, und es wird 
fich nicht finden in ibrem Munde eine Zunge 
des Truges, fondern fie werden weiden umd 
lagern und Niemand fie aufichredfen. 
14. Jauchze, Tochter Zijon’s, jubelt, Jis- 

raël, freue dich und froblorfe mit ganzem 
Herzen, Tochter Jeruſchalajim! 

15. Fortgeſchafft bat der Ewige deine 
Strafgerichte, weggeräumt deine Feinde; 
der König Jisrael’s, der Ewige iſt in deiner 
Mitte, du wirft nicht fürder Böſes ſchauen. 
16. An felbigem Tage wird zu Jerufchala: 

jim gefprochen: Fürchte nichts, Zijon, laß 
deine Hände nicht fchlaff werden. 
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17. Der Ewige dein Gott iſt im deiner 

Mitte, ein fiegender Held, frobloden wird er 
über dich in Krende, Schweigen gebieten in 
feiner Xiebe, jubelnd über dich jauchzen. 
18. Von den um die Sammelftätte Trau: 

ernden nehme ich hinweg die — da fie fern 
von dir waren — ibretwegen getragene 
Schmad. 
19. Siebe, im felbiger Zeit babe ich es mit 

all deinen Peinigern zu tbun, und werde bel- 
fen den Hinfenden, und die Berftogenen ſam— 
meln; und fie machen zum Ruhme umd zum 
Ehrennamen auf der ganzen Erde ibre 
Schmach, 
20. In ſelbiger Zeit, da ich euch bringe, 

und in der Zeit, da ich euch ſammele; denn ich 
werde euch zum Namen machen und zum 
Rubm unter allen Bolfern der Erde, wenn 
ich zurücbringe eure Gefangenen vor euren 
Augen, fpricht der. Ewige. 

| Hags 

Das 1. Kapitel. 

1. Im zweiten Jahre des Königs Dar— 
aweſch, im fechjten Monat, am erſten Tage 
es Monats erging das Wort des Ewigen 
urch Ebaggai, den Propheten, au Seruba- 
el, Sohn Schealtiel’s, den Landpileger von 
Jehudah, und an Jehoſchua, Sohn Jeboza: 
ars, den Hobenpriefter, alfo: 
2. Alfo fpricht der Ewige der Heerfchaaren ; 
efpricht: Diefes Bolf fpricht: Moch iſt die 
eit nicht gefommen, die Zeit, das Baus des 
Fwigen zu erbanen, 
3. Und es erging das Wort des Ewigen 
urch Chaggai, den Propbeten, alfo: 
4. Iſt denn für euch die Zeit, daß ibr ſitzet 

euren getäfelten Hänfern, und diefes 
daus ſiehet wüſt! 
6. Und num, alſo ſpricht der Ewige der 
Seerfchaaren: Richtet euern Sinn auf euern 
Bandel. 
6. Ihr füet viel und bringet wenig ein, effet 
nd nicht zum Sattwerden, trinfet und nicht 
um Beraufchtwerden, kleidet euch und nicht 

al m 

jum Erwärmen, und der fich was verdient — 
verdient für einen gelöcherten Beutel. 
7. Alſo fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 

Nichtet euern Sinn auf euern Wandel. 
8. Gebet in das Gebirg und bringet Sol, 

und banet das Haus, daß ich daran Gefallen 
babe und geebrt werde — ſpricht der Ewige. 
9. Ihr richtet euch auf viel und fiebe, es 

wird wenig, und bringet ibr es beim, fo blafe 
ich e8 weg. Weswegen? ſpricht der Ewige 
der Heerfcbaaren; wegen meines Hauſes, 
das wüſt jiebt, ibr aber rennet, Jeglicher 
für fein Haus. 
10. Darum verbalten über euch die Simmel 

den Thau, und die Erde verbält ibren Ertrag. 
11. Und ich berufe Trockniß über die Erde 

und über die Berge, und Über das Setraide 
und über den Moft, und über das Del und 
ber das, was der Boden bervorbringt, und 
über die Menfcben umd tiber das Bieb, und 
über alle Arbeit der Hände. 
12. Da geborchte Serubabel, Sohn Schals 

tiel's, und Jehoſchua, Sobn Jeboyadar’s, 
der Hobepriejler, und das ganze übrige Bolf 
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der Stimme des Ewigen, ibres Gottes, und 
zwar auf die Worte des Chaggai, des Pro: 
pbeten, wie ibn gefandt der Ewige ibr Gott, 
und es fürchtete fich das Bolf vor dem 
Ewigen. 

13. Da ſprach Chaggai, der Bote des Ewi— 
gen, im Auftrage des Ewigen an das Volk 
alfo: Ich bin mit euch, ijt der Spruch des 
Ewigen. 
14. Und der Ewige erwedte den Geift Se: 
rubabel’s, Sohnes Schaltiel, des Landpile: 
gers von Jehudah, und den Geiſt des Jcho: 
ſchua, Sohnes Jebozadaf, des Hohenprie— 
jters, und den Geift des ganzen übrigen Bol: 
fes, und fie famen und verrichteten Arbeit im 
Haufe des Ewigen der Heerfchaaren, ibres 
Gottes; 
15. Am vier und zwanzigſten Tage des 

Monats, am ſechſten, im zweiten Jahre des 
Königs Darjaweſch. 

Das 2. Kapitel. 

J. Am ſiebenten, am ein und zwanzigſten 
Tage des Monats, erging das Wort des Ewi— 
gen durch Chaggai, den Propheten, alſo: 
2. Sprich doch zu Serubabel, Sohn Schal— 

tiel's, dem Landpfleger von Jehudah, und zu 
Jehoſchua, Sohn Jchozadaf, dem Hohenprie— 
ſter, und zu dem übrigen Volke alſo: 
3. Wer iſt unter euch noch übrig, der dieſes 

Haus geſehen in ſeiner erſten Herrlichkeit, und 
wie ſehet ihr es jetzt? Nicht wahr? Es iſt 
gleich einem Nichts in euren Augen? 
4. Doch ſei nun ſtark, Serubabel, iſt der 

Spruch des Ewigen, und ſei ſtark, Jehoſchna, 
Sohn Jehozadak, Hoherprieſter, und ſei ſtark, 
ſämmtliches Volk des Landes, iſt der Spruch 
des Ewigen, und arbeitet; denn ich bin mit 
euch, iſt der Spruch des Ewigen der Heer— 
ſchaaren, 
5. Nach dem Wort, das ich mit euch einge— 

gangen bin bei eurem Auszuge aus Mizjra— 
Jim; und mein Geift bejtebet in eurer Mitte, 
Fürchtet nichts. 
6. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer: 

ſchaaren: Noch um eine Fleine Weile und ich 
erfchüttere Himmel und Erde, und das Meer 
und das Trockne, 
7. Und erfehuttere all die Bolfer, und es 

fommt berbei das Koſtbarſte aller Volfer, 
und ich fülle diefes Haus mit Herrlichkeit, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 
8. Mein ift das Silber und mein das Gold, 

ijt der Spruch des Ewigen der Heerfchaaren. 
9. Größer wird fepn die Herrlichkeit diefes 

zweiten Hanfes, als die des erften, fpricht der 
Ewige der Heerfhaaren, und an diefem Drte 
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werde ich Frieden gebe, ift der Spruch des 
Emigen der Heerfchaaren. 
10. Am vier und zwanzigfien des neunten 

Monats, im zweiten Jabre des Darjawefch, 
erging das Wort des Ewigen durch Chaggai, 
den Propheten, alfo: 
11. Alfo fpricht der Ewige der Heerſchaa— 
in Befrage doch die Priefter in der Lehre 
alfo: 
12. Siebe, es trägt ein Mann beiliges 

Fleifch in dem Zipfel feines Gewandes, und 
rübret mit feinem Zipfel an Brod, oder an 
Gefochtes, oder an Wein, oder an Del, oder 
an irgend ein Effen — wird es heilig? Da 
antworteten die Priefter und fprachen: Nein. 

13. Und Chaggai fprach: Wenn ein durch 
eine Leiche Unreiner alles das anrübret, wird 
es unrein? Da antworteten die Priejter und 
fprachen: Es wird umrein. 

14. Da entgegnete Chaggai und fprach: 
So ijt dieſes Bolf und diefe Nation vor mir, 
iſt der Spruch des Ewigen, und fo alles Thun 
ihrer Hände, und was fie dort darbringen, 
ijt unrein. 
15. Und nun richtet doch euern Sinn von 

diefem Tage an und weiter. Ehe man einen 
Stein auf den andern gelegt im Tempel des 
Emwigen, 
16. Als fie noch nicht da waren — fan 

man zu einem Garbenbaufen von zwanzig, 
waren es zehn; fam man in die Kelter, um 
funfjig Purah zu ſchöpfen, waren es zwanzig. 
17. Ih babe euch gefchlagen mit Korn: 

brand und Roſt und mit Hagel all die Arbeit 
eurer Hände, und doch wollt ihr nicht zu mir, 
ift der Spruch des Emwigen. 
18. NRichtet doch euern Sinn von diefem 

Tage an und weiter, von dem vier und zwan— 
jigiten Tage im neunten (Monat), von dem 
Tage an,daf gegründet ward der Tempel des 
Ewigen, richtet euern Sinn. 

19. Iſt noch die Saat in dem Speicher? 
und weder der Weinſtock, noch der Feigen 
baum und die Granate und der Delbaum ha— 
ben getragen; von diefem Tage an will ich 
fegnen. 
20. Und es erging das Wort des Ewigen 

jum zweiten Male an Chaggai, am vier und 

zwanzigſten des Monats, alfo: 

21. Sprich doch zu Serubabel, dem Land» 

pfleger von Jehudah alfo: Ich erfehüttere 

Himmel und Erde, 
292. Und ſtürze um die Thore der Königrei— 

che, und vertilge die mächtigen Reiche der 
Bolfer, und ſtürze um den Wagen fammt des 

nen, die darin fahren, und es finfen Roſſe 
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mit ihren Reitern; ein jegliches durch das | Knecht, fpricht der Ewige, und lege dich an, 
Schwert feines Bruders. wie einen Siegelring ; denn dich hab’ ich ers 
23. Am felbigen Tage, ift der Spruch des | foren, ijt der Spruch des Ewigen der Hcers 

Emigen der Heerfchaaren, werde ich dich neb= | fchaaren. 
men, Serubabel, Sobn Schaltiel’s, meinen 

Zacharia. u) 

Das 1. Kapitel, 

1. Im achten Monat, im zweiten Jabre 
des Darjaweſch, erging das Wort des Ewi—⸗ 
en an Secharjab, Sohn Berechjah, Sohnes 
ddo, den Propheten, alfo: 
2. Gezürnt hat der Ewige über eure Väter. 
3. Und num fprich zu ihnen: Alfo fpricht 

der Ewige der Heerfchaaren: Kebret um zu 
mir, ift der Spruch des Ewigen der Heer— 
fehaaren, fo werde ich umkehren zu euch, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 
4. Seid nicht, wie eure Väter, denen die 

frübern Propbeten zugerufen, alfo: So 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren: Kehret 
doch um von eurem böfen Wandel und euren 
böfen Handlungen! Aber fie hörten nicht und 
merften nicht auf mich, ift der Spruch des 
Emigen. 
5. Eure Bäter, wo find fie? Und die Pro- 

pheten, fünnen fie ewig leben? 
6. Doch meine Worte und meine Befchluffe, 

die ich entboten durch meine Ruechte, die 
Propbeten, haben fie nicht eure Väter betrof 
fen? Da gingen fie in fich und fprachen: So 
wie der Ewige der Heerfchaaren gefonnen 
war, uns zu thun nach unferm Wandel und 
unfern Handlungen, fo tbat er an uns, 
7. Am vier und zwanzigiien Tage des eilf— 

ten Monats, das ift der Monat Schebat, im 
weiten Jahre des Darjaweſch, erging das 
Wort des Ewigen an Eecharjab, Sohn Be 
rechjabn, Sobnes Iddo, den Propbeten, alfe: 
8. Ich babe diefe Nacht gefeben, und fiebe, 

ein Mann, reitend auf rothein Roſſe, der bielt 
jwifchen den Morten, die im runde find, 
und binter ibm Roſſe, rotbe, falbe und weiße. 
9. Und ich ſprach: Mas find diefe, mein 

Herr? Und der Engel, der mit mir redete, 
fprach zu mir: Ich werde dich ſehen laſſen, 
was diefe find. 
10. Da rief der Mann, der zwifchen den 

Miprten bielt, und fprach: Diefe find es, die 
— geſandt hat, zu durchwandeln die 
Frde. 
11. Und fie riefen dem Engel des Emwigen 

zu , der zwifchen den Morten bielt, und fpras 
chen: Wir haben die Erde durchwandelt, 
und ſiehe, die ganze Erde wohnt rubig. 

12. Da rief der Engel des Ewigen umd 
fprach: Ewiger der Heerfchaaren, wie lange 
noch, willſt du dich nicht erbarmen Nerufcbas 
lajim’s und der Stüdte Jehudah's, denen du 
fchon fiebenzig Jahre grollſt? 
13. Da antwortete der Emige dem Engel, 

der mit mir redete, gütige Worte, tröftliche 
Worte. 

14. Und der Engel, der mit mir redete, 
fprach zu mir: Mufe aus und fprich: Alfo 
fpricht der Ewige der Seerfchaaren: Ach 
eifere für Jerufchalajim und für Zijon in 
großem Eifer. 

15. Und in großem Zorn jürne ich über die 
forglofen Bolfer, der ich wenig gezürnt, aber 
fie balfen dem Unheil nach, 

16. Darum, fo fpricht der Emige: Ach Feb, 
re beim nach Nerufchbalajim in Liche, mein 
Hans wird darin aufgebaut, iſt der Spruch 
des Ewigen der Heerſchaaren, und die Schnur 
wird tiber Jeruſchalajim geſpannt. 

17. Kerner rufe aus und fprich: So ſpricht 
der Ewige der Heerfchanren: Wiederum über— 
firdmen meine Städte von Gutem, und wie 
derum tröflet der Ewige Zijon, und wiederum 
bit er Woblgefallen an Nerufchalajim, 

Ru 
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Das 2. Kapitel. 

1. Un ich erbob meine Augen und ſchaue— 
te, und ſiehe, vier Horner. 
2. Und ich fprach zu dem Engel, der mit 

mirvedete: Was find diefe? Under fprach zu 
mir: Das find die Horner, die Jehudah, Jis— 
raël und Zerufchalajim zerftreut haben. 
3. Und der Ewige zeigte mir vier Schmiede. 
4. Und ich Sprach: Was wollen diefe tbun? 

Und er fprach alfo: Jene Hörner, welche Je: 
hudah zerfireut haben, in dem Maße, daß 
Niemand fein Haupt erbob, — diefe fommen 
fie zu verfeheuchen, abzufchlagen die Hörner 
der Völker, welche das Horn erhoben gegen 
das Land Jehudah, es zu zerfirenen. 
5. Und ich erbob meine Augenund fchauete, 

und fiebe, ein Mann mit einer Meßſchnur in 
feiner Hand. 
6. Und ich fprach: Wohin gebeft du? Und 

er fprach zu mir: Jeruſchalajim zu meſſen, 
um zu ſehn, wie viel es in die Länge, und wie 
viel es in die Breite habe. 
7. Und fiehe, der Engel, der mit mir redete, 

ging hinaus, und ein anderer Engel kam ihn 
entgegen. 
8. Und er fprach zu ihm: Laufe, rede zu je: 

nem Züngling alfo: Dffen ſoll Jeruſchalajim 
wohnen vor der Fülle von Menfchen und 
Vieh darin. 
9; Und ich werde ihm ſeyn, ift der Spruch 

des Ewigen, eine Mauer von Feuer ringsum, 
und zur Glorie werde ich ſeyn darinnen. 
10.9, be, fliehet aus den Lande des Nor: 

dens! ift der Spruch des Ewigen, denn nach 
den vier Winden des Himmels hab’ ich euch 
jerfirenet, it der Spruch des Ewigen. 

11. He, Zijon, entrinne, Bewohnerin der 
Tochter Babel’s! 
12. Denn fo fpricht der Ewige der Heer: 

fchaaren — um (eurer) Berberrlichung wil- 
len bat er mich gefandt zu den Völkern, die 
euch beraubten: daß wer euch antaftet, taftet 
feinen Augapfel an. 
13. Denn fiebe, ich fchwinge meine Hand 

über fie, und fie werden ein Naub denen, die 
ihnen gedient haben. Und ihr werdet erfab- 
ren, daß der Ewige der Heerfchaaren mich 
gefandt hat. 
14. Juble und freue dich, Tochter Zijon; 

denn ſiehe, ich fomme und throne in deiner 
Mitte, ift der Spruch des Ewigen. 
15. Und es fchliegen fich viele Völker dem 

Ewigen an felbigen Tages, und fie werden 
mir ein Bolf ſeyn, und ich throne in deiner 
Mitte, und du wirft erfahren, daß der Ewige 
der Heerfchaaren mich zu dir gefandt bat. 
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16. Und der Ewige eignet fich Jehudah als 

feinen Theil, auf dem beiligen Boden, und 
bat wiederum Wohlgefallen anJeruſchalajim. 
17. Still, alles Fleifch vor dem Ewigen! 

denn er erwacht aus feiner heiligen Woh— 
nung. 

Das 3. Kapitel. 

F Und er zeigte mir Jehoſchua, den Ho— 
henprieſter, ſtehend vor dem Engel des Ewi— 
gen, und den Ankläger, ſtehend zu ſeiner 
Rechten, ihn anzuklagen. 
2. Und der Ewige ſprach zum Ankläger: 

Es bedrohe dich der Ewige, Ankläger, ja es 
bedrohe dich der Ewige, der Wohlgefallen 
hat an Jeruſchalajim! Iſt dieſer nicht ein 
Scheit aus dem Feuer gerettet? 
3. Und Jehoſchua war bekleidet mit beſu— 

delten Kleidern und ſtand vor dem Engel. 
4. Und er hub an und ſprach zu den vor ihm 

Stehenden alfo: Nebmet ibm ab die befudels 
ten Kleider! Und er fprach zu ibm: Siebe, 
ich nehme von dir deine Schuld, und lege dir 
Feierfleider an. 
5. Und ich fprach: Man fee einen reinen 

Bund auf fein Haupt, und man feste den rei: 
nen Bund auf fein Haupt, und man legte | 
— an; aber der Engel des Ewigen 
lieb. 
6. Und es verwarnte der Engel des Ewigen 

Jehoſchua und ſprach: 
7. So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren: | 
Wenn du auf meinen Wegen wandeljt, und 
meine Vorfehrift beobachtet, und du mein 
Haus auch verwalteft, auch wahreft meiner - 
Höfe; fo gemwähre ich dir Gänge zwifchen den 
bier Stebenden. | 
8. Höre doch, Jehoſchua, Hoberpriefter, du 

und deine Genoffen, die vor dir figen — denn 
ausgezeichnete Männer find es — denn ſiehe, 
ich — meinen Knecht, Zemach [Sproß: 
ling]. 
9. Denn fiehe, der Stein, den ich vor Jeho: 

ſchua gelegt, auf einem Steine fieben Augen | 
ſiehe, ich grabe hinein die Jufchrift, iſt der 
Spruch des Ewigen der Heerſchaaren: Und 
ich laffe weichen die Schuld deffelbigen Lan: 
des an Einem Tage. 
10. An felbigem Tage, it der Spruch dei 

Ewigen der Heerfchaaren, werdet ihr einla 
den, Einer den Andern, unter den Weinftor 
und unter den Feigenbaum. | 

Das 4 Kapitel. 

1. Da kam der Engel zurück, der mit mi 
redete, und erweckte mich, wie einen Manı 
der aus feinem Schlafe erwerft wird. 
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2. Under fprach zu mir: Was ſieheſt du? 

Und ich forach: Ich febe, und fiebe, einen 
Leuchter, ganz aus Gold, und eine Schale 
oben darauf umd die fieben Lampen darauf, 
je fieben Röhren zu den Lampen oben darauf. 
3. Und zwei Delbäume daran, einen rechts 

von der Schale, und einen zur Linken. 
4. Und ich hub an und fprach zu dem En- 

gel, der mich anredete, aljo: Was find diefe, 
mein Herr? 
5. Und es antwortete der Engel, der mit 

mir redete, und fprach zu mir: Weißt du 
nicht, was diefe find? Und ich fprach: Nein, 
mein Herr. 
6. Und er antwortete und fprach zu mir, 

alfo: Das ift das Wort des Ewigen an Seru⸗ 
babel, alfo: Nicht durch Macht und nicht 
durch Stärfe, fondern durch meinen Geift; 
foricht der Ewige der Heerfchaaren. 
7. Wer du auch feiejt, großer Berg, vor 

Serubabel (wirft du) zur Ebene. Und er 
wird hervorzieben den Hauptftein unter dem 
Jauchzen der ibm Heil Wünfchenden. 
8. Und es erging das Wort des Ewigen au 

mich alfo: 
9. Die Hände Serubabels haben diefes 

Haus gegründet, und feine Hände follen es 
vollenden, und du folljt erfahren, daß der 
Emige der Heerfchaaren nich zu euch ge: 
fandt hat. 
10. Denn wer auch gering achtete den Tag 

umnbedeutender (That) — fie freuen fich, wenn 
fie fieben am Loth in Serubabels Hand (mit) 
diefen fieben: die Augen des Ewigen find es, 
ftreifend durch die ganze Erde. 
11. Und ich hub an und fprach zu ibm: 

Was find diefe beiden Oelbäume zur Rechten 
des Leuchters und zur Kinfen? 
12. Und abermals bub ich an und fprach 

zuibm: Was find die beiden Dlivenbiifchel, 
die im die beiden goldnen Flaſchen greifen, 
aus denen fie es goldhell berausleiten ? 
13. Und er forach zu mir alfo: Weißt du 

nicht, was diefe find? Und ich fprach: Mein, 
mein Herr. 
14. Und er fprach: Das find die beiden 

Scthne des hellen Deles, die bei dem Herrn der 
ganzen Erde fichn. 

Das 5. Kapitel, 
J. Un wiederum erbob ich meine Augen 
* ſchaute, und ſiehe, eine fliegende Schrift— 
rolle, 
2. Und er fprach zu mir: Was ſieheſt du? 

Und idy fprady: Ach febe eine fliegende 
Schriftrolle, in die Känge awangig Ellen, und 
in die Breite zebn Ellen, 
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3. Under fprach zu mir: Das iſt der Fluch, 

der ausgeht über die ganze Erde; denn jegli— 
cher, der ſtiehlt — auf der Seite bier (ſieht 
e8) — wird gleichermaßen weggeräumt, und 
jeglicher der schwört — auf der Seiteda (ſteht 
es) — wird gleichermaßen weggeräumt, 
4. Ich laffe ihn ausziehen, ift der Spruch 

des Ewigen der Heerfchaaren, daß er komme 
in das Haus des Diebes, und in das Haus 
deffen, der bei meinem Namen falfch fehwort, 
und in feinen Haufe bleibe und ihn verzebre 
ſammt feinem Holze und feinen Steinen. 
5. Und der Engel, der mit mir redete, trat 

heraus und fprach zu mir: Erbebe doch deine 
Augen und fchaue, was bier ausziebt? 
6. Und ich fprach: Was it es? Und er 

fprach: Das ift das ausziebende Efab; und 
er fprach (weiter): Dies ift genau ibr Theil 
durch die ganze Erde. 
7. Und fiebe, eine Bleifcheibe erhob fich; 

und bier ſaß ein einziges Weib in dem Efab. 
8. Under fprach: Das ift die Bosheit; und 

warf fie in das Efab hinein, und warf die 
Scheibe von Blei auf deſſen Mündung. 
9. Und ich erhob meine Augen umd ſchaue— 

te, und ſiehe, zwei Weiber zogen aus, und ein 
Wind (blies) in ihre Flügel, und fie batten 
Flügel, gleich den Klügeln des Storches; und 
fie hoben das Efah zwifchen Erde und Himmel. 
10. Und ich fprach zu dem Engel, der mit 

mir redete: Wohin führen fie das Efah? 
11. Under fprach zu mir: Ibm ein Haus 

zu bauen im Lande Schinearz; und iſt diefes 
anfgerichtet, fo wird es dort niedergelegt auf 
feinem Gejielle, 

Das 6. Kapitel, 

l. Un wieder erbob ich meine Augen und 
fchante, und fiebe, vier Wagen famen bervor 
jwifcben zwei Bergen, und die Berge waren 
fupferne Berge. 
2. Am eriten Magen waren rotbe Roſſe, 

und am zweiten Wagen fcbwarze Roſſe. 
3. Und am dritten Wagen weiße Roſſe, und 

am vierten Wagen ſcheckige, afcbfarbene Roſſe. 
4. Und ich bub an und fprach zu dem Engel, 

der mit mir redete: Was find diefe, mein 
Herr? . 
5. Da antwortete der Engel und fprach zu 

mir: Das find die vier Winde des Himmels, 
die auszieben, nachdem fie geflanden um den 
Herrn der ganzen Erde. 
6. Der(Wagen), woran die ſchwarzen Roſ— 

fe — diefe gieben aus nach den Ländern des 
Nordens, und die weißen zieben ibnen nach; 
und die ſcheckigen gieben aus nach dem Lande 
des Suͤdens. 
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7. Und die rotben waren ausgezogen und 
hatten hinzugeben verlangt, die Erde zu 
durchwandeln; und er hatte gefprochen: Ge: 
bet, durchwandelt die Erde! Und fo durch: 
wandelten fie die Erde. 
8. Und er rief mich laut an und redete zu 

mir, alfo: Siebe, die ausgezogen find nach 
den Lande des Nordens, haben meinen Zorn 
gefühlt am Lande des Nordens. — 
9. Und es erging das Wort des Ewigen 

an mich alfo: 
10. Nimm von den Weggeführten, von 

Cheldai, von Tobijahu und von Jedajah, 
und gebe du an felbigem Tage, gebe in das 
Haus Joſchijahu's, Sohnes Zefanjab, die 
ans Babel gefommen; 
11. Nimm Silber und Gold und mache 

Kronen, und fege fie auf das Haupt Jeho— 
ſchua, dem Sohne Jehozadaf, dem Hohen: 
priefter. 
12. Und fprich zu ihm alfo: So fpricht der 

Ewige der Heerfehaaren alfo: Siebe, ein 
Mann, Zemach [Sproßling] ift fein Nanıe, 
denn aus feiner Stelle foll es bervorfpriegen, 
— der wird den Tempel des Ewigen bauen. 
13. Er erbauet den Tempel des Ewigen, 

und er empfängt den Herrſcherſchmuck und 
figet und waltet auf feinem Throne, ein Prie- 
ſter ift bei feinem Throne, und Eintracht und 
Frieden wird zwifchen beiden ſeyn. 
14. Und die Kronen bleiben für Chelem 

md Tobijah und Jedajah und Ehen, Sohn 
Sefanjab, zum Gedächtniß im Tempel des 
Ewigen. 
15. Und Entfernte werden kommen und 

bauen am Tempel des Ewigen, und ihr wer— 
det erkennen, daß der Ewige der Heerſchaaren 
mich zu euch geſandt hat. Und das wird ge— 
ſchehen, wenn ihr höret auf die Stimme des 
Ewigen eures Gottes. 

Das 7. Kapitel. 

Und es geſchah im vierten Jahre des 
Königs Darjaweſch, erging das Wort des 
Ewigen an Secharjah am vierten des neun— 
ten Monats, im Kislew. 
2. Und es ſandten in das Gotteshaus 

Scharezer und Regem Melech und ſeine Leu— 
te, zu flehen vor dem Angeſichte des Ewigen, 
3. Zu ſagen den Prieſtern, die beim Hauſe 

ſind des Ewigen der Heerſchaaren, und den 
Propheten zu ſagen: Soll ich weinen im 
fünften Monat in Enthaltſamkeit, fo wie ich 
es getban diefe manchen Jahre? 
4. Und es erging das Wort des Ewigen der 

Heerfchaaren an mich, alſo: 
5. Sprich zu dem ganzen Volfe des Landes 
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und zu den Prieftern alfo: Da ihr gefaftet 
und geflagt babt im fünften und im fiebenten 
(Monat), und das diefe fiebenzig Jahre — 
habt ibr mir gefafter? 
6. Und wenn ihr eſſet und wenn ihr trinfet, 
— feid nicht ibr die Effenden und ihr die 
Trinfenden? 
7. Eind es nicht die Worte, die der Ewige 

gerufen durch die frühern Propheten, da Je» 
ruſchalajim bewohnt war und rubig, und feis 
ne Städte rings umber, und der Süden und 
die Niederung bewohnt? 
8. Und es erging das Wort des Ewigen an 

Secharjah alfo: 
9. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 

alfo: Wahrhaftiges Gericht richtet, und Kies 
be und Burmberzigfeit erweifet Einer dem 
Andern. , 
10. Und Wittwe und Waife, Fremdling 

und Armen bedrücket nicht, und Bosheit fins 
et wicht in euerm Herzen, Einer gegen den 
Andern. 
11. Aber fie weigerten fich aufjumerfen 

und wandten die Schulter weg, und verſtock⸗ 
ten ihre Ohren, daß fie nicht hörten. 
12. Und ihr Herz machten fie zum Dia: 

mant, daß fie nicht hörten die Lehre und die 
Worte, die der Ewige der Heerfchaaren ges 
ſandt durch feinen Geift durch die frübern 
Propheten, und fo fam ein großer Zorn vom 
Ewigen der Heerfchaaren. 
13. Und es gefchab, fo wie er gerufen hatte, 

und fie nicht hörten, fo follen fie rufen, und 
ich will nicht hören, fpricht der Ewige der 
Heerfchnaren. 
14. Und ich will fie im Sturm zerftieben 

unter alle Völker, die fie nicht gefannt, und 
das Land liege verodet hinter ihnen, leer an 
Hin- und Herziebenden, fo haben fie das fojts 
liche Land zur Dede gemacht. 

Das 8 Kapitel, 

J. Und es erging das Wort des Ewigen 
der Heerſchaaren alſo: 
2. So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren: 

Ich eifre für Zijon in großem Eifer, und 
mit großem Grimm eifre ich für daſſelbe. 
3. So ſpricht der Ewige: Ich kehre nach 

Zijon zurück und throne in Jeruſchalajim, 
und Jeruſchalajim wird genannt: Stadt der 
Wahrheit, und der Berg des Ewigen der 
Heerfchaaren: Heiliger Berg. 
4. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 

Miederum werden fisen reife und Greifin: 
nen in den Straßen Jerufchalajim’s, Jegli: 
cher feinen Stab in der Hand vor Fülle an 
Jahren, 
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5. Und die Strafen der Stadt werden voll 
ſeyn von Knaben und Mädchen, die in ibren 
Straßen fpielen. 
6. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 
So es wunderbar vorkommt dem Meberrefte 
diefes Bolfes in felbigen Tagen, foll es auch 
mir wunderbar vorfommen? ıjt der Spruc) 
des Ewigen der Heerfchaaren. 
7. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 

Siehe, ich belfe meinem Bolfe aus dem Lau— 
de des Aufganges und aus dem Lande des 
Niederganges der Sonne. 
8. Und ich bringe fie, daß fie wohnen in Je— 

rufchalajim, und fie follen mir ein Bolf feun, 
und ich werde ihnen ein Gott feyn in Wahr: 
beit und in Liebe. 
9. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 
Muth gefaßt, ibr, die ibr höret in diefen Ta— 
gen diefe Worte aus dem Munde der Pro: 
pbeten, die (fie gefprochen) am Tage, da man 
den Grund legte zum Haufe des Ewigen der 
Heerfchaaren, der Tempel erbauet werden 
follte. 
10. Denn vor felbigen Tagen iſt den Men- 

fchen fein Gewinn geworden, und fein Ge: 
winn vom Vieh war da; und wer aus- und 
einging, hatte feinen Frieden vor dem Drän— 
ger, und ich ließ alle Menfchen wider einan— 
der lo. 
11. Aber nun — nicht wie in den früberen 

Tagen bin ich gegen den eberreft diefes Bol: 
fes, ift der Spruch des Eiwigen der Heer: 
ſchaaren. 
12. Denn der Same des Friedens, der 

Weinſtock giebt ſeine Frucht und die Erde 
giebt ihren Ertrag, und die Himmel geben ih— 
ren Thau; und ich eigne dem Ueberreſt dieſes 
Volkes alles dies. 
13. Und es geſchieht, ſo wie ihr ein Fluch 

geweſen unter den Völkern, Haus Jehudah 
und Haus Jisraẽël; fo werde ich euch helfen, 
daß ihr ein Segen feid; fürchtet nicht, Muth 
gefaßt! 
14. Denn fo fpricht der Ewige der Heer— 

fhaaren: So wie ich befchloffen batte, euch 
Leides zu thun, da eure Väter mich erzürn— 
tem = = fpricht der Ewige der Heerſchaaren — 
umd lieh mich es nicht gereuen; 
15. So wiederum befchloß ich im diefen Ta: 

gen, Gutes zu tbun Jerufchalajim und dem 
Haufe Jehudah; fürchtet nicht! 
16. Diefe Dinge follt ibr thbun: Medet 

Wahrbeit Einer mit dem Andern, wabrbaft 
und zum Krieden fprechet Recht in euren 
Thoren. 
17. Und Bosheit ſinnet nicht Einer gegen 

den Andern in euerm Serzen, und falfcben | 
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Schwur liebet nicht, denn alles dies haſſe ich, 
iſt der Spruch des Ewigen. 
18. Und es erging das Wort des Ewigen 

der Heerſchaaren an mich alſo: 

19. So fpricht der Ewige der Heerſchaaren: 
Das Fuften des vierten und das Faften des 
fünften, und das Faften des fiebenten und 
das Faſten des zehnten werden dem Haufe 
Jehudah zur Wonne und Freude und zu 
fröhlichen Feitzeiten, aber Wahrbeit und 
Frieden licbet. 
20. So fpricht der Ewige der Seerfchaaren: 
Wiederum follen Bölferfommen und Bewoh— 
ner vieler Stüdte. 
21. Und zuſammen treten die Bewohner 

diefer und jener (Stadt) und fprechben: Luf- 
fet ung geben, zu jleben vor dem Angefichte 
des Ewigen und zu feben den Ewigen der 
Heerfchaaren. Auch ich will geben! 

22. Und es fommen viele Bolfer und zahl: 
reiche Nationen, den Ewigen der Heerſchaa— 
ren zu fuchen in Jeruſchalajim, und zu fleben 
vor dem Angelichte des Ewigen. 
23. So fpricht der Ewige der Heerſchaaren? 
In felbigen Tagen follen anfallen zehn Män— 
ner aus allen Zungen der Volker, ja daß fie 
anfaffen den Rockjipfel eines jebudifchen 
Mannes, md fprecben: Laſſet uns mit euch 
geben, denn wir baben gebört, Gott ift mit 
euch. 

Das 9. Kapitel. 

1. Vortrag des Wortes des Ewigen über 
das Land Chadrach's und über Dammeſek, 
deſſen Wohnſtätte — denn der Ewige bat das 
Auge auf die Menfchen, wie auf alle Stäm— 
me Lisracl’s. — 
2. Und auch (über) Chamat, das daran 

gränzt, Zor und Zidon, die doch fo weile find. 
3. Habe auch Zor fich Velten erbauet, und 

Silber gehäuft wie Staub, und old wie 
Gaſſenkoth; 
4. Siebe, der Herr läßt es einnehmen und 
chlägt in das Meer feinen Wall, und es 
Klon wird vom Feuer verzebret, 

5. Aſchkelon ſchauet es und fürchtet fich, 
und Afab, und zittert febr, und Efron — denn 
zu Schanden wird feine Suwerficht; und es 
ſchwindet ein Konig aus Afab, und Afchfelon 
wird nicht bewohnt. 
6. Und Ausländer wohnen in Aſchdod, und 

ich tilge den Stolz der Peliſchtim. 
7. Und ich reife den blutigen Naub ans 

feinem Munde, umd feine Gränuel zwiſchen 
feinen Zähnen bervor, nnd auch das ver 
bleibe unferm Gott, und wird wie eines 
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ar (Sitz) in Jehudah, und Efron iſt wie 
ebufi. 
8. Und ich lagere vor meinem Haufe wider 

Schauren, wider Hin und Herziebende, und 
nicht ziebet fürder ein Dränger über fie ber, 
denn nun ſchaue ich (darauf) mit meinen 
Augen. 
9. Frohlocke fehr, Tochter Zijon, juble, 

Tochter Zerufchalajim! Siebe, dein Konig 
kommt dir, gerecht und fiegreich iſt er; demü— 
thig, und reitend auf einem Eſel, auf einem 
Füllen, dem Jungen der Eſelinnen! 
10. Und ich tilge Wagen aus Efrajim und 

Roſſe aus Jeruſchalajim, und vertilgt wird 
der Bogen des Krieges, und er verfündet 
Frieden den Völkern; und feine Herrichaft 
ebt von Meer zu Meer, und vom Strom 
is an die Enden der Erde. 
11. Auch deine Gefeflelten, um deines 

Bundesblutes willen, laſſe ich frei aus der 
Grube, darın Fein Waſſer iſt. 
12. Rommet wieder zu feſtem Bertrunen, 

harrende Gefeffelte! Ja, heute erfintte ich dir 
zwiefache Verheißung. 
13. Denn ich babe mir Jehudah geſpannt, 

als Bogen gefaßt Efrajim, amd ich erwecke 
deine Söhne, Zijon, gegen deine Söhne, Ja: 
wan, und mache dich gleich dem Schwerte 
des Helden. 
14. Und der Ewige erfeheint über ihnen, 

und herausfährt wie der Blig fein Pfeil; 
und Gott der Herr ftoßt in die Poſaune und 
ziebet einher in den Wettern des Südens. 
15. Der Ewige der Heerfchnaren ift ein 

Echirm über ibnen, und fie werden effen und 
überwinden die Schleuderjteine, und trinfen 
und [armen wie Wein (beranfchte), und voll 
ſeyn wie Dpferfchalen, wie die Ecken des 
Altars. 
16. Und es erlöfet fie der Ewige ihr Gott 

an felbigem Tage, wie eine Heerde, fein Volk; 
ja, als Kronenſteine ragen fie auf feinem 
Boden. 

17. Wie iſt es da anmuthig, wie fchon iſt 
es! (Wie) Korn läßt er Jünglinge, und wie 
Beim Jungfrauen fproffen. 

Das 10. Kapitel. 

J— Verlanget vom Ewigen Regen zur Zeit 
des Spätregens, (vom) Ewigen, der Blitze 
ſchafft, und Regengüſſe wird er ihnen geben, 
Jeglichem Gras auf dem Felde. 
2. Denn die Terafim reden Nichtiges, und 

die Wahrſager ſchauen Lüge, und die Träu— 
mer reden Eitles, ein Dunſt iſt ihr Troſt; dar— 
um ziehen ſie umher gleich Schafen, die brül— 
len, weil kein Hirt da iſt. 
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3. Ueber die Hirten iſt mein Zorn erglübet, 
und an den Boden will ich abnden. Denn 
der Ewige der Heerfchaaren bedenft feine 
Heerde, das Haus Jehudah, und macht fie 
wie zu feinem Prachtroffe im Kriege. 
4. Aus ihm kommt der Edfjtein, aus ihm 

der Pflock, aus ihm der Rriegesbogen, aus 
ihm geben hervor al die Dränger insge: 
fammt. | 
5. Und fie gleichen Helden, tretend wie im 

Gaſſenkoth, im der Schlacht, und fie ſtrei— 
ten, denn der Ewige ift mit ihnen, md zu 
Schanden werden die Reiter auf Roſſen. 
6. Und ich Laffe obfiegen das Haus Jehu— 

dab, und verleibe Sieg dem Haufe Xofef, 
und ich fübre fie wieder heim, denn ich erbar— 
me mich ihrer, und fie find, als bätte ich fie 
nie verftogen; denn ich der Ewige bin ibr 
Gott, und ich will fie erhören. 
7. Und einem Helden gleicht Efrajim, und 

frob ift ihr Herz wie Wein (beraufchte), und 
ibre Söhne feben es und freuen fich, ibr Herz 
froblosft in dem Ewigen. 
8. Ach locke fie und verſammle fie, denn ich 

habe fie erlöfet, und fie mehren fich wie che: 
dem. 
9. Und ich freute fie unter die Volfer, umd 

in den Fernen gedachten fie meiner, umd fir 
bleiben anı Zeben ſammt ihren Kindern und 
kehren zurück. 
10. Und ich führe fie zuriick aus dem Lande 

Mizrajim, und aus Afchur ſammle ich ſie, 
und in das Land Gilead und Lebanon bringe 
ich fie, und es wird ihnen nicht ausreichen. 
11. Und es ziebt durch das Meer das 

Drangfal und fchlägt im Meere die Wellen, 
und es verfiegen alle Tiefen des Flufes, und 
gebeugt wird Afchur’s Stolz, und der Stab 
Mizrajin’s entweicht. 
12. Und ich Laffe fie obfiegen in den Ewi— 

gen, und in feinem Namen wandeln fie; dus 
ift der Spruch des Ewigen. 

Das 11, Kapitel. 

J. Deffne, Lebanon, deine Pforten, und | 
Feuer freffe an deinen Zedern. 
2. Heule, Zupreffe, denn gefallen ift die Ze: 

derz die gewaltig (waren), find bingefunfen; 
beulet, Eichen Bafıban’s, denn geſtürzt ift 
der ungugängliche Wald. 
3. Es erfchallt das Geheul der Hirten, weil 

gefunfen iſt ihre Pracht; es erſchallt das 
Brüllen der jungen Leuen, weil gefunfen ift 
des Rurden’s Flutbentroß. 
4. So fpricht der Ewige, mein Gott: Wei 

de die Heerde des Würgens; 
5. Die ihre Käufer würgen, obne zu büßen; 
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und ibre Berfänfer forechen: Gepriefen fei 
der Ewige, daß ich reich werde! Und ihrer 
Hirten Keiner ſchonet ihrer. 
6. So will ich nicht mehr ſchonen der Ein: 

wohner des Landes, ift der Spruch des Ewi— 
gen; und fiehe, ich gebe die Menfchen preis, 
Einen dem Andern und feinem Konige, und 
fie zermalmen das Land, und ich rette nicht 
aus ihrer Hand. 
7. Und ich weidete die Heerde des Würgens, 

— fürwahr die elendeften der Heerde! — und 
nahm mir zwei Stübe, den einen nannte ich 
Noam [Milde], und den andern nannte ich 
Choblim [| Strenge], und weidete die Heerde. 
8. Und ich fchaffte die drei Hirten in Einem 

Monate ab, umd ich ward ungeduldig über 
fie, und auch fie wurden meiner überdrüßig. 

9. Und ich fprach: Ich may euch nicht 
weiden! Was jtirbt, fterbe; und was ver: 
kommt, verfomme; und die Uebriggebliebe— 
nen mögen einander freſſen. 
10. Und ich nabm meinen Stab, den No: 

am, und zerbieb ihn, um meinen Bund zu 
brechen, den ich gefchloffen mit al den Stäm— 
men. 

11. Und als er gebrochen ward an ſelbigem 
Tage, da erfannten alsdanın die elendejten 
der Heerde, die meiner barren, daß cs das 
Wort des Ewigen fei. 
12. Und ich fprach zu ihnen: Wenn es euch 

gut düukt, gebet meinen Lohn, wo nicht, fo 
affet es. Da wogen fie meinen Kohn, dreißig 
Silberſtücke. 
13. Und der Ewige ſprach zu mir: Wirf 

ibn dem Schatzverwalter bin (für) den koſt— 
baren Mantel, den ich ibnen ausgejogen 
babe. Und fo nahm ich die dreißig Silber— 
ſtücke, und warf fie in das Haus des Ewigen, 
dem Schaßverwalter bin. 

14. Und ich zerbieb meinen zweiten Stab, 
den Choblim, um zu brechen die Brüderſchaft 
zwifchen Jebudab und Jisrael. 

15. Und der Ewige Sprach zu mir ferner: 
Nimm dir das Geräthe eines tbörichten 
Hirten. 
16. Denn Siebe, ich beitelle einen Sirten 

fiber das Land, der nach den Berfommenen 
nicht fiebet, das Junge nicht aufſucht und 
das Verwundete nicht betlt, das Standhafte 
nicht verpflegt, aber das Fleiſch des Keiften 
int umd bis auf die Rlanen jermalmt. 
17. Webe dem nichtsnutzigen Sirten, dem 

Bernachläffiger der Heerde; Verderben über 
feinen Arm und tiber fein rechtes Auge! 
ein Arm foll verdorren und fein rechtes 
Auge ſtumpf werden, 
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Das 12, Kapitel. 

1. Vortrag des Wortes des Ewigen über 
Jisraël. Spruch des Ewigen, der die Him— 
mel ausgeſpannt, und die Erde gegründet, und 
gebildet hat den Geiſt des Menſchen in ſeiner 
Bruſt: 
2. Siehe, ich mache Jeruſchalajim zum 

Taumelkelch für alle Völker riusgum. — Und 
auch über Jehudah, das in der Belagerung 
ſeyn wird gegen Jeruſchalajim. 

3. Und es geſchieht, an ſelbigem Tage ma— 
che ich Jeruſchalajim zum Laſiſteine für alle 
Völker, alle, die ibn aufladen, werden ſich da— 
ran zerfchneiden, und es werden fich rotten 
um daffelbe all die Bolfer der Erde. 

4. An felbigem Tage, ift der Spruch des 
Ewigen, fehlage ich jegliches Roß mit 
Schwindel und deffen Reiter mit Wahnſinn 
und uber dem Hanfe Jehudah hab' ich meine 
Augen offen, und jegliches Roß der Völker 
fchlage ich mit Blindheit. 
5. Und die Fürſten Jehudah's fprechen in 

ibrem Herzen: Eine Stüge find mir die Be- 
wohner Jeruſchalajim's durch den Ewigen 
der Heerfchnaren, ibren Gott. 

6. An ſelbigem Tage mache ich die Kürften 
Jehudah's wie ein Glutbecken unter Sol; 
und wie eine Feuerfackel unter Sarben, und 
jie verzebren zur Nechten und zur Yinfen all 
die Bolfer ringsum, und Jerufcbalajim bleibe 
fortan an feiner Stätte, in Jerufchalajin. 

7. Und der Ewige wird aufbelfen den Zel 
tem Jehudah's in ibren vorigen Stand, da: 
mit nicht uberband nebme die Rubmredigfeit 
des Hauſes Dawid, und die Nubmredigfeit 
der Bewohner Jeruſchalajim's gegen Je— 
hudah. 
8. An ſelbigem Tage wird der Ewige die 

Einwohner Jeruſchalajim's ſchirmen, und es 
wird der ſchwächſte unter ihnen ſeyn am ſel 
bigen Tage gleich Dawid, und das Haus Da 
wid gleich den Göttlichen, gleich einem Engel 
des Ewigen, ibnen voran. 

9. Und es gefchiebet an felbigem Tage, dar; 
ich zu vertilgen fuche alle Volker, die gegen 
Jeruſchalajim ziebenr. 

10. Aber ich gieße ans über das Haus Du 
wid und über die Einwohner Jeruſchalaſim's 
einen Geiſt der Gnade umd des Mitleidens, 
und Vie fchanen zu mir auf (bei Jeglichem), 
den fie durchbohrt baben, und klagen um ibn, 
wie man klagt um den Eimigen, und weinen 
bitterlich ums ibn, wie man Ditterlich weint 
um den Orfigebornen, 

* 

11. An ſelbigem Tage wird groß kon das 
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Klagen in Jerufchalajim, wie das Klagen 
um Hadadrimmon in dem Thale Megiddon. 
12. Und das Land flagt gefchlechterweife, 

jegliches befonders; das Gefchlecht des Haus 
fes Damwid befonders, und feine Weiber befon- 
ders; das Befchlecht des Haufes Natan be: 
fonders, und feine Weiber befonders; 
13. Das Gefchlecht des Haufes Lewi befon- 

ders, und feine Weiber befonders; das Ge— 
ſchlecht Schimei befonders, und feine Weiber 
befonders. 
14. Alle übriggebliebenen Gefchlechter, ge: 

fchlechterweife, jegliches befonders, und ihre 
Weiber befonders. 

Das 13. Kapitel. 

1. An ſelbigem Tage wird eine Duelle ge: 
offiret werden dem Haufe Dawid, und den 
Bewohnern Jeruſchalajim's zur Entfündi- 
gung und Reinigung. 
2. Und es gefchiehet, an felbigem Tage, ift 

der Spruch des Ewigen der Heerfchaaren, 
werde ich die Namen der Götzen aus dem 
Lande ausrotten, daß ihrer fortan nicht ge— 
dacht werde, und auch die Propheten und 
den unfanbern Geift werde ich wegfchaffen 
aus dem Lande. 
3. Und es gefchiebt, fo Jemand noch weiſ— 

fügt, fprechen zu ihm fein Bater und feine 
Mutter, die ihn gezeugt: Du folljt nicht le— 
ben, denn Lüge haft dur geredet im Namen 
des Ewigen! Und es werden ihn durchbohren 
fein Vater und feine Mutter, die ihn gezeugt, 
da er weiſſagt. 
4. Und es geſchieht, an ſelbigem Tage ſchä— 

men ſich die Propheten, jeglicher wenn er 
weiſſagt, ſeines prophetiſchen Geſichtes, und 
ſie ziehen nicht einen härenen Mantel an, um 
zu lügen. 
5. Aber er ſpricht: Ich bin kein Prophet. 

Ein Ackermann bin ich, denn Jemand hat 
mich erworben ſeit meiner Jugend. 
6. Und ſpricht man zu ihm: Was für 

Schläge ſind das zwiſchen deinen Händen? 
ſo ſpricht er: Weil ich geſchlagen wurde im 
Haufe meiner Buhlſchaften. — 
7. Schwert, erwache über meinem Hirten 

und über dem Manne, den ich mir zugefellt! 
ift der Spruch des Ewigen der Heerfehaaren; 
fchlage den Hirten, daß verfprengt werden 
die Schafe, und ich werde meine Hand wie: 
der zuwenden den fpärlichen. 
8. Und es wird gefcheben im ganzen Lande, 

iit der Spruch des Ewigen, daß zwei Theile 
davon werden vertilgt, bingerafft, nnd ein 
Drittbeil bleibt darin verfchont. 
9, Und diefes Drittbeil bringe ich in das 

1a m 
Feuer, und läutere es, wie man Silber läu— 
tert, und prüfe es, wie man Gold prüft; es 
wird meinen Namen anrufen und ich werde 
ihm antworten; ich fpreche: Mein Bolf ift 
es; und es fpricht: Der Ewige iſt mein Gott! 

Das 14. Kapitel. 

1. Siehe, ein Tag fommt dem Ewigen, 
wo vertbeilt wird deine Beute in deiner 
Mitte. 
2. Und ich ſammle alle Völker nach Jeru— 

ſchalajim zum Krieg, und die Stadt wird ein: 
genommen, und die Häufer werden geplündert 
und die Weiber gefchändet, und es zieht die 
Hälfte der Stadt in das Elend, aber der Reit 
des Bolfes wird nicht weggetilgt aus der 
Stadt. 

3. Und der Ewige ziebet aus und fireitet 
wider felbige Völker, wie am Tage, da einer 
kämpft, am Tage der Schlacht. 
4. Und es treten feine Füße an felbigem 

Zage auf den Del-Berg vor Jerufchalajim, 
im Often, und es fpaltet fich der Del-Berg in 
die Hälfte nach Dften und Weften, eine febr 
große Schlucht, und es weicht die Hälfte des 
Berges nach Norden, und die andere Hälfte 
nach Süden. 
5. Und ihr fliebet (vor) der Bergfchlucht, 

denn die Bergfehlucht reicht an Azal, und 
ihr fliebet, fo wie ihr gefloben vor den Erd— 
beden in den Tagen Uſijah's, Königs von 
Jehudah; und es fommt der Ewige, mein 
Gott, alle Heiligen mit dir. 
6. Und es gefchiebet, an felbigem Tage 

wird fein Licht ſeyn, (fondern) Schwere und 
Erſtarrung. 
7. Und es wird ein einziger Tag ſeyn, er 

wird erkannt werden als des Ewigen, nicht 
Tag und nicht Nacht; aber es geſchieht, um 
die Abendzeit wird es licht werden. 
8. Und es geſchieht an ſelbigem Tage, fließt 

lebendiges Waffer aus Jeruſchalajim, die 
Hälfte in das vftliche Meer und die Hälfte in 
das mweitliche Meer, im Sommer und im 
Winter bleibt es. 
9. Und der Ewige wird König ſeyn fiber die 

ganze Erde; an felbigem Tage wird der Ewi— 
ge einzig ſeyn und fein Name einzig. 
10. Es wird fich ummandeln wie in eine 

Ebene das ganze Land von Geba bis Rim- 
mon im Süden Zerufchalajim’s, und fie er: 
hebt ficb und bleibt an ibrer Stelle von dem 
Thore Binjamin an, bis zu der Stelle des er— 
ften Thors, und bis zum Eckthor, und vom 
Thurme Chananel bis zu den Keltern des 
Königs. 
11. Und sie wohnen darin, und feinen 
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Bann giebt es fürder, fondern Jeruſchalajim 
wohnt ficher. 
12. Und alfo wird die Plage feun, womit 

der Ewige plagt all die Volker, die zu Felde 
gezogen find wider Jeruſchalajim: Es mo: 
dert Jeglichem das Fleifch, während er auf 
feinen Füßen ftehet, und feine Augen modern 
in ihren Höhlen, und feine Zunge modert in 
feinem Munde. 
13. Und es gefchieht, an felbigem Tage 

wird eine große Verwirrung vom Emigen 
unter ihnen ſeyn, daß fie fallen Einer des An: 
deru Hand, und Einer Hand legt an den 
Andern. 

14. Und auch Jehudah wird ſtreiten müſſen 
wider Jeruſchalajim; und zuſammengebracht 
wird das Gut aller Völker ringsum, Gold 
und Silber und Kleider in großer Fülle. 
15. Und fo wird ſeyn die Plage der Roffe, 

der Maultbiere, der Rameele und Efel und 
alles Viehes, das ſeyn wird in denfelben La— 
gern, gleich diefer Plage. 

16. Und es gefchiebt, alle, die verfchont 
bleiben von all den Bölfern, die gegen Jeru— 
ſchalajim gezogen, die geben hinauf Jahr für 
Jabr, fich zu bücken vor dem Könige, dem 
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Emwigen der Heerfchaaren, und zu feiern das 
Feit der Hütten. 
17. Und e8 gefchieht, wer nicht hinaufgehet 

von den Gefchlechtern der Erde nach Jerus 
ſchalajim, fich zu büden vor dem Könige, 
dem Emwigen der Heerfchaaren — auf die fallt 
nicht der Regen. 
18. Und wenn das Gefchleht Mizrajim 

nicht hinaufgebet und nicht kommt, fo fällt er 
auch auf fie nicht; es trifft die Plage, womit 
der Ewige die Bölfer plagt, die, fo nicht bin- 
aufgeben, zu feiern das Feſt der Hütten. 
19. Das wird ſeyn die Strafe Mizrajim’s, 

und die Strafe aller Völker, die nicht bins 
aufgehen werden, zu feiern das Feſt der 
Hütten. 
20. An felbigem Tage wird bis auf die 

Schellen der Roffe (Alles) beilig ſeyn dem 
Ewigen, und die Töpfe im Haufe des Ewigen 
find gleich den Blutfchalen vor dem Altar. 
21. Und jeglicher Topf in Jeruſchalajim 

und in Jehudah ijt heilig dem Ewigen der 
Heerfchaaren, und es fommen alle Opfernden 
und nehmen davon und fochen darin, und es 
wird fortan fein Krämer ſeyn im Haufe des 
Ewigen der Hcerfchaaren an felbigem Tage. 

Maleachi. "non 

Das 1. Kapitel, 
I. Vortrag des Wortes des Ewigen an 

Risracl dur Maleachi. 
2. Ich babe euch geliebt, fpricht der Ewige; 

da fprachet ibr: Worin baft du ung geliebt? 
At nicht ein Bruder Eſav von Jaakob, ift 
der Spruch des Ewigen, und ich liebte den 
Jaakob; 
3. Und den Efav haßte ich und machte feine 

Berge jur Dede, und feinen Beſitz für die 
Schakale der Wüſte. 

4. So Edom ſpricht: Wir find geplündert, 
aber wir werden wiederum aufbauen die 
Trümmer — fpricht alfo der Ewige der Beer» 
fbaaren: Sie mögen bauen, ich aber werde 
miederreißen, und man wird fie nennen dad 

Bebiet des Krevels, und das Volf, dem der 
Ewige zürnet in Ewigfeit. 
5. Und eure Augen follen es feben, und ihr 

werdet fprechen: Erbaben ift der Ewige über 
Jisraël's Gebiet binaus. 
6. Der Sohn ehrt den Vater, und der 

Knecht feinen Herrn. Mun, wenn ich ein 
Vater bin, wo iſt meine Berebrung? und 
wenn ich ein Herr bin, wo ifl meine Kurcht * 
fpricht der Ewige der Heerſchaaren zu end, 
Priefter, Berichter meines Namens. Da 
fprecbet ibr: Womit baben wir deinen Nas 
men verachtet? 
7. Ihr bringet auf meinem Altar unreines 

Proddar. Dafprecbet ibr: Womit baben wir 
dich verunreinigt? Indem ibr fprecbet: Der 
Tiſch des Ewigen ift verächtlich. 
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8. Und wenn ihr darbringet ein Blindes 
zum Opfer, ift das nichts Bofes, und wenn 
ihr darbringet ein Lahmes und Kranfes, iſt 
das nichts Böfes? Bringe es doch deinem 
Landpfleger, ob er dich gnädig annimmt, oder 
ob er dich freundlich aufnimmt, fpricht der 
Emige der Heerfchaaren. J 
9. Und nun flebet vor Gott, daß er uns be— 

guadige. Bon eurer Hand fommt Solches, 
follte er einen von euch freundlich aufneh— 
men? fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 
10. Sogar Jeder von euch würde die Thür 

verfchliegen. So erleuchtet denn nicht verge— 
bens meinen Altar. Keinen Gefallen babe 
ich an euch, fpricht der Ewige der Heerſchaa— 
ren, und eine Dpfergabe nehme ich nicht gnä— 
dig an aus eurer Hand. 
11. Denn von Sonnenaufgang bis zu ib: 

rem Niedergang ift groß mein Name unter 
den Volfern, und an jeglichen Drte wird ge: 
räuchert, dargebracht meinem Namen, und 
zwar reine Opfergabe; denn groß ijt mein 
Name unter den Bölfern, fpricht der Ewige 
der Heerfchaaren. 
12. Ihr aber entweibet ihn, indem ihr fpre- 

chet: Der Tifch des Ewigen ift unrein, und 
mit der Rede: BVerächtlich ift feine Nah— 
rung. 
13. Und ihr fprechet: Siehe, welche Be: 

fchwerlichfeit! und ihr laſſet ihn verſchmach— 
ten, fpricht der Ewige der Heerfchaaren, und 
bringet Geraubtes, und das Lahme und das 
Kranfe, fo bringet ihr die Opfergabe — foll 
ich e8 gnädig annehmen aus eurer Hand? 
fpricht der Ewige. 
14. Und verflucht fei, der da Fargt, wenn in 

feiner Heerde ein Männliches ift, und gelobt 
und fchlachtet ein Schadhaftes dem Herrn; 
denn ein großer König bin ich, fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren, und mein Name iſt 
furchtbar unter den Bolfern. 

Das 2%. Kapitel. 

l. Uns jest am euch diefes Gebot, ihr 
Prieſter! 
2. Wenn ihr nicht höret und nicht zu Her— 

zen nehmet, Ehre zu geben meinem Namen, 
ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, ſo werde 
ich ſenden gegen euch den Fluch, und verflu— 
che eure Geſchenke, ſelbſt ſie (die Erde) ver— 
fluche ich, weil ihr nicht zu Herzen nehmet. 
3. Siehe, ich ſchelte auf die Saat und 

ſtreue Unflath auf euer Angeſicht, den Un— 
flath eurer Feftopfer, Und wenn er euch zu 
fich erboben, 
4. So werdet ibr erfennen, daß ich au euch 

diefes Gebot gefandt babe, weil mein Bund 
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iſt mit dem Lewi, fpricht der Ewige der Heer: 
fchauren. 
5. Mein Bund war mit ibm des Lebens und 

des Friedens, und ich gab fie ihm zur Furcht, 
und er fürchtete mich, und vor meinem Nas 
men beugte er jich. 
6. Lehre der Wahrheit war in feinem Mun: 
de, und Falſch ward nicht gefunden auf feis 
nen Lippen, in Krieden und in Nedlichkeit 
wandelte er mit mir, und Biele brachte er von 
Sünde zurück. 
7. Denn die Lippen des Priejiers follen die 

Erkenntniß wahren, und Lehre fol man fus 
chen aus feinem Munde, denn ein Bote des 
Ewigen der Heerfchaaren it er. 
8. Ihr aber feid abgewichen von dem We— 

ge, habt Biele zum Fallen gebracht in der 
Xebre, babt verlegt dem Bund des Lewi, 
fpricht der Ewige der Heerſchaaren. 
9. Aber auch ich babe euch verüchtlich und 

niedrig gemacht bei dem ganzen Bolfe, fo wie 
ihr nicht beobachter meine Wege, und febet 
die Perfon an beim Geſetz. 
10. Wie? ıft nicht Ein Vater uns Allen? 

Hat nicht Ein Gott uns erfchaffen? Warum 
find wir treulos, der Mann gegen feinen 
Bruder, zu entweiben den Bund umferer 
Bäter? 
11. Treulos iſt Jehudah, und Abfchenlis 

ches iſt gefcheben im Zisrael und in Jeru— 
fchalajiım, denn entweibet hat Jehudah das 
Heiligthum des Emwigen, das er liebt, und 
fich vermäblt die Tochter fremden Gottes. 
12. Ausrotte der Ewige dem Marne, der 

es thut, Sohn uud Enfel aus den Zelten 
Saafob’s, und der eine Opfergabe darbringt 
dem Eiwigen der Heerfchaaren. 
13. Und dies thut ihr zweitens: ibr bedecket 

mit Thränen den Altar des Emwigen, mit 
Weinen und Jammern, fo daß er fich nicht 
mebr wenden mag zur DOpfergabe, und ans 
nebmen cin Woblgefülliges aus eurer Hand. 
14. Und ibr fprechet: Weshalb? Weil der 

Ewige Zeuge iſt zwifchen dir und dem Weibe 
deiner Jugend, gegen welches du treulos 
warjt, da cs doch deine Gefährtin, und das 
Weib deines Bundes iſt. 
15. Und nicht Einer thut es, der einen Neft 

von Neigung bat. Und was will der Eine? 
Er verlangt Samen Gottes. So wahret 
denn enrer Neigung, und fie fei nicht treulos 
gegen das Weib deiner Jugend. 
16. Denn er baflet das Verſtoßen, fpricht 

der Ewige, der Gott Jisrael’s, und den, der 
Gewalt deeft über fein Gewand, fpricht der 
Ewige der Heerfchauren; fo mabret denn eu— 
ver Reigung und ſeid nicht trenlos, 



17. Ermüdet babt ihr den Ewigen mit eu: 
Iren Reden, und ihr fprechet: Womit baben 
wir ermüdet? Indem ihr fprechet: Jeder, 

der Böſes thut, ift gut in den Augen des 
Ewigen, und an ibm bat er Gefallen, oder: 
Wo ijt der Gott des Gerichts? 

Das 3. Kapitel, 

1. Siehe, ich fende meinen Boten, und er 
bahnt den Weg vor mir, und plößlich wird 
fommen in feinen Palaſt der Herr, den ibr 
fuchet, und der Bote des Bundes, nach dem 
ibr verlanget, fiebe, er kommt, fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren. 
2. Und wer wird aushalten den Tag feiner 

Anfunft, und wer wird beftehen bei feinem Er— 
ſcheinen? denn er ift wie das Feuer des 
Schmelzers und wie die Lauge der Wäfcher. 
3. Und er wird fiken fchmelzend und rei- 

nigend das Silber, umd wird reinigen die 
Eobne Lewi und fie läutern wie Gold und 
Eilber, daß fie dem Ewigen darbringen 
DOpfergaben in Frömmigkeit. 
4. Und es wird angenehm feyn dem Ewigen 

die Dpfergabe Jehudah's und Jeruſchala— 
jim’s, wie in den Tagen der Borzeit und den 
früben Rabren. 
5. Und ich werde bintreten gegen euch vor 

das Gericht, und werde ſeyn ein rüftiger Zeus: 
ge gegen die Zauberer und Ebebrecher, und 
die Falſchſchwörenden und die, welche vor: 
entbalten des Löhners Lohn und die Witt: 
wen und Waifen (drücken), und die Unrecht 
thun dem Fremdling und mich nicht fürchten, 
fpricht der Ewige der Heerſchaaren. 
6. Denn ich der Emige bin nicht umgewan— 

delt, aber ihr, Kinder Jaakob's, babt nicht 
aufgebört. 
7. Seit den Tagen eurer Büter feid ibr ab: 

gewichen von meinen Sakungen und babt 
fie nicht beobachtet. Rebret zu mir zurück, 
und ich will zu euch zurückkehren, fpricht der 
Emige der Heerſchaaren. Ihr aber fprechet: 
Worin follen wir jurückkehren? 
8. Berückt wohl ein Menfch Gott, daß ihr 

mich berücket? und ibrfprecbet: Womit baben 
wirdich berückt? Um den Zehnten und dieHebe. 
9 Mit dem Fluche werdet ibr verflucht, und 

doch berücket ibr mich, o du geſammtes Volk! 
10. Bringet alle Zebnten in das Schatz— 

baus, daß Borratb fei im meinem Haufe, und 
prufet mich doch damit, fpricht der Ewige der 
Heerſchaaren, ob ich euch nicht öffne die 
Ecbleufen des Himmels und euch berab 
ſchütte Segen bis zum Unmaße. 

I1. Und ich werde fir euch bedrauen den 
Areffer, daß er euch nicht verderbe die Frucht 
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des Erdbodens, und euch nicht der Weinjtod 
auf dem Felde verfüge, fpricht der Ewige der 
Heerfchaaren. 
12. Und es werden euch glücklich preifen 

alle Bölfer; denn ibrwerdet ſeyn ein Land der 
Luſt, fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 
13. Erfrecht baben fich gegen mich eure 

Reden, fpricht der Ewige, und ihr fprechet: 
Was haben wir gegen dich beredet? 
14. Ihr babt gefprochen: Umfonft ift es, 

Gott zu dienen, und welcher Gewinn, daß 
wir beobachteten feine Borfchrift, und daß 
wir zerfnirfcht einhergingen vor dem Ewigen 
der Heerfchaaren? 
15. Und nun preifen wirglücklich dielleber: 

mütbigen, ja aufgebauet find, die Frevel 
üben; ob jie auch Gott verfuchten, fie find ges 
rettet worden. 

16. Einjt bereden fich, die den Ewigen fürchs 
ten, mit einander, und der Ewige vernimmt 
und hört es, und es ward verzeichnet ein Buch 
des Gedächtniffes vor ihm für die, foden Ewi— 
gen fürchten, und die, fo feinen Namen achten. 
17. Und fie follen mir ſeyn, fpricht der 

Ewige der Heerfchaaren, für den Tag, den ich 
als ein Eigenthum fchaffe, und ich werde fie 
fhonen, wie ein Mann feines Sohnes ſcho— 
net, der ibm dienet. 
18. Und ibr werdet euch befebren und feben 

den Unterfchied zwifchen dem Frommen und 
dem Frevler, zwifchen dem Diener Gottes 
und dem, der ibm nicht gedient. 
19. Denn ſiehe, der Tag fommt, brennend 

gleich dem Dfen, und es werden alle Ueber— 
mütbigen, alle, die Krevel geübt, Stoppeln 
fepn, und es wird fie entzlinden der fommende 
Tag, fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der 
ibnen nicht zurücklaſſen wird Wurzel noch Alt. 
20. Aber euch wird aufgeben, die ibr mei- 

nen Namen fürchtet, eine Sonne des Heils 
und Senefung an ibren Klügeln, und ibr 
werdet auszieben und umberfpringen, mie 
Kälber der Mail. 
>21. Umd werdet niedertreten die Arevler, 

denn fie follen Afche ſeyn unter euren Fuß— 
bullen, an dem Tage, den ich ſchaffe, ſpricht 
der Ewige der Heerfchaaren. 
22. Gedenket der Lehre Moſcheh's, meines 

Knechtes, dem ich aufgetragen gu Eboreb au 
ganz Risracl Satzungen und Mechte. 
23. Eiche, ich fende euch Elijab, den Pro» 

pbeten, bevor eintrifft der Tag des Ewigen, 
der große und furchtbare. 
24. Under wird jurüdfübren das Serj der 

Baͤter gu den Rindern, und das Ser der Kin— 
der au ihren Väters, daft ich nicht fomme und 
ſchlage Die Erde mit Bann. 

ME — — 
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Die Pfalmen van 

Der 1. Pfalm, 

1. Heil dem Manne, der nicht wandelt im 
Rathe der Frevler, und auf dem Wege der 
Sünder nicht ſtehet, und im Kreiſe der Spot» 
ter nicht fißet, 
2. Sondern an der Lehre des Ewigen feine 

Luſt hat, und über ſeine Lehre finnet Tag und 
Nacht. 
3. Und er wird einem Baume gleichen, ge— 

pflanzt an Waſſerbächen, der feine Frucht 
giebt zur rechten Zeit, und fein Laub welft 
nicht, und Alles, was er thut, gedeibet. 
4. Nidyt alfo die Frevler, fondern fie find 

gleich der Epreu, die ein Wind forttreibt. 
5. Darum befteben die Frevler nicht im Ge: 

richte, und die Sünder in der Gemeinde der 
Berechten. 
6. Denn es merft der Ewige auf den Weg 

der Gerechten, doch der Weg der Frevler gebt 
in die Irre. 

Der 2. Pfalm. 

l. Warum lärmen die Völker und ſinnen 
die Nationen Eitles? 
2. Aufſtellen ſich die Könige der Erde, und 

Fürſten berathen ſich einmüthig wider den 
Ewigen und wider ſeinen Geſalbten: 
3. KHerreißen wir ihre Bande, und werfen 

von uns ibre Seile!” 
4. Der in dem Himmel throuet, lachet, der 
Herr fpottet ibrer. 
5. Dann redet ergu ihnen im feinem Grim— 

ne, und in feiner Zornglut ſchreckt er lie. 
6. Ich babe ja gefalbt meinen Honig auf 

Ziſon, meinem beiligen Berge. 
7. Berkünden will ich vom dem Befchluffe: 

der Ewige bat zu mir gefprochen: Mein 
Sohn bift dur, ich babe dich bemte geſeugt. 
8. Berlange von mir, und ich gebe Bölfer 

dir zum Eigenthum, und dir zum Befige die 
Enden der Erde. } 
9. Du zerfchellft fie mit eilernem Stabe, wie 

Topfergefchirr zerfchlägft du fie. 
10. Demnach, Könige, befinnet euch, laſſet 

euch warnen, Richter der Erde. 
11. Dienet dem Ewigen m Surcht, und 

frohlocket mit Zittern. 
12. Huldigt dem Sobne, daß er nicht zürne, 

und ibr eeagehet auf dem er deun gar 
bald entbrennt fein Zorn. Heil Allen, die ſich 
bergen bei ihm. 

Der 3. Pfalm. 

1 Pſalm von Dawid, da er floh vor Ab— 
ſchalom, feinem Sohne. 
2. Ewiger, wie viel ſind meine Feinde, wie 

viel, die aufſtehen gegen mich! 
3. Viele ſprechen von meiner Seele: Keine 

Hülfe iſt für ihn bei Gott. Selab. 
4. Aber du, Ewiger, biſt um mich ein 

Schild, meine Ehre, und richteſt mein Haupt 
empor. 
5. Mit meiner Stimme zum Ewigen rufe 

ich, und er antwortet mir von ſeinem heiligen 
Berge. Selah. 
6. Ich lege mich nieder und entfchlafe; ich 

erwache, weil der Ewige mich ſtützt. 
7. Ich fürchte mich wicht vor Mpriaden 

Volfes, die ringsum fich aufjtellen gegen 
mich. 
8. Huf, Emiger, bilf mir, mein Gott! 

denn du ſchlägſt all meine Keinde auf den 
Baden; die Jäbne der Frevler gerbrichit du. 
9. Beim Ewigen ift der Sieg; fiber dein 

Bolf deinen Segen. Selab. 

Der 4. Pfalm. 

1. Den Sangmeiſter auf dem Saiten» 
fpiele. Pſalm von Dawibd, 

- 
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2. Wenn ich rufe, erbore mich, Sott meines 
Rechts; im der Bedrängnig fihaffeft du mir 
Raum; fei mir gnädig und erböre mein 
Gebet! 
3. Menſchenkinder, bis wann wird meine 

Ehre der Schmach preisgegeben, werdet ihr 
Eitles lieben, Lüge ſuchen? Selah. 
4. Erkennet doch, daß der Ewige einen 

Frommen ſich ausgeſondert, der Ewige höret, 
wenn ich zu ibm rufe. 
5. Zittert und fündiget nicht, fprechet in 

eurem Herzen auf eurem Lager, und fchweiget. 
Selah. 
6. Opfert Opfer der Gerechtigkeit, und ver— 

trauet auf den Ewigen. 
7. Viele ſprechen: Wer uns Gutes zeigte! 

o laß uns glänzen das Licht deines Antlikes, 
Ewiger. 
8. Da gabſt du Freude mir in das Herz, 

ſeitdem ihr Getraide und ihr Moſt ſich 
mehrte. 
9. In Frieden zumal leg' ich mich nieder 

und entſchlafe; denn du, Ewiger, allein läſ— 
ſeſt mich ſicher wohnen. 

Der 3. Pfalm. 

1. Dem Sangmeifter auf Flöten. Pfalın 
von Dawid. 
2. Meine Worte vernimm, Emwiger, merfe 

auf mein Seufzen. 
3. Hord auf meines Flehens Ruf, mein 

König und mein Gott, wenn zu dir ich bete. 
4. Ewiger, am Morgen böre meine Stim: 

me, am Morgen fielle ich dir dar umd ſchaue 
empor. 
5. Denn nicht ein Gott, der Gefallen bat 

am Frevel, bift du, nicht weilt bei dir das 
Bofe. 
6. Nicht dürfen Prahler fich fiellen vor 

dein Auge, du baffeft alle Uebelthäter, 
7. Bernichteft, die Lüge reden; den Mann 

de8 Blutes und des Truges verabfcheuet der 
Ewige. 
8. Ich aber, durch die Große deiner Huld 

fomme in dein Haus, bücke mich in deinem 
heiligen Tempel, in der Furcht vor dir. 
9. Emwiger, führe mich in deiner Gercchtig: 

feit, um meiner Läſterer willen, ebene deinen 
Weg vor mir. 
10. Denn nicht ift in ihrem Munde Auf: 

richtigfeit, ihr Inneres — Verderben, ein of: 
fenes Grab ihr Schlund, ihre Zunge machen 
fie glatt. 
11. Berdamme fie Gott! fallen müffen fie 

durch ihre Anfchläge, um die Menge ihrer 
Miſſethaten kürze fie; denn fie find wider: 
ſpeuſtig gegen dich. 

’erwiefen, — bab’ ich doch gerettet den, der 

Hraıtmen, an DEM 

12. Aber freuen follen fich alle, die fich ber: 
gen bei dir, ewiglich jauchzen und du fie fehir: 
men, und jubeln in dir, die deinen Namen 
lieben. 
13. Denn du fegneft den Gerechten, Ewiger, 

gleich einem Schilde umgiebft du ihn mit 
Gnade. 

Der 6. Pfalm. 

1. Dem Sangmeifter auf dem Saiten: 
fpiele, auf dem Achtfait. Pfalm von Dawid. 
2. Ewiger, nicht in deinem Zorne firafe 
an und nicht in deinem Grimme züchtige 
mich. 
3. Sci mir guädig, Emiger, denn ich bin 

verfcehmachtet, beile mich, Ewiger, denn er: 
fchroden find meine Gebeine. 
4. Und meine Seele ift. fehr erfchroden. 

Und du, Ewiger, wie lange noch? 
5. Kehre zurück, Ewiger, befreie meine 

Seele, hilf mir um deiner Gnade willen. 
6. Denn nicht im Tode gedenfet man dein; 

in der Unterwelt, wer danfet dir? 
7. Matt bin ich in meinem Seufzen, ich 

mache fchwimmen in jeglicher Nacht mein 
Bett, mit meinen Thränen mein Lager zer: 
fliegen. 
8. Es fehmindet vor Bram mein Auge, es 

altert ob all meinen Bedrängern. 
9. Weichet von mir, all ihr Uebelthäter; 

denn erhört hat der Ewige die Stimme mei: 
nes Weinens. 
10. Erbört hat der Ewige mein Flehen; der 

Ewige nimmt mein Gebet an. 
11. Zu Schanden werden und fehr erfchref: 

fen all meine Feinde, fie weichen zurück, find 
zu Schanden im Augenblide. 

Der 7. Pfalm. 

1. chiggajon von Dawid, das er dem 
Ewigen fang wegen Kufch eines Binjamini. 
2. Emwiger, mein Gott! bei dir berg’ ich 

mich, hilf mir von all meinen Berfolgern und 
rette mich. 4 
3. Daß er nicht zerreiße mein Leben, wie 

ein Löwe, zermalmend und Niemand rettet. 
4. Ewiger, mein Gott! wenn ich ſolches 

that, wenn Frevel iſt in meinen Händen; 
5. Wenn ich Böſes dem mir Gutgeſinnten 

mich ohne Urſach befeindet — 
6. So jage der Feind meiner Seele nach 

und hole ſie ein, und trete zu Boden mein Le— 
ben, und lege meine Herrlichkeit in Staub. 
Selah. 
7. Auf, Ewiger! in deinem Zorn, erhebe 

dich gegen das Wüthen meiner Bedränger 
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und fei wach für mich. Gericht haft du ent: | des Meeres, was durchziehet die Bahnen der 
boten, 
8. Und die Gemeinde der Volfer umringe 

dich, und über ihr fehre zurück zur Höhe. 
9. Der Ewige richte die Völker; fchaffe mir 

Recht, Ewiger, nach meiner Gerechtigfeit, 
und nach meiner Einfalt (vergilt) mir. 
10. Möchte doch aufhören der Frevler Bo$- 

beit, daß du aufrichteft den Gerechten, der du 
prüfe die Herzen und Nieren, gerechter 

ott! 
11. Mein Schild ift bei Gott, der hilft de: 

nen, die geraden Herzens find. 
12. Gott ift ein gerechter Richter, und ein 

Gott, der zürnet jeglichen Tag. 
13. So er nicht umfehrt, fehärft er fein 

Schwert, fpannt feinen Bogen und richs 
tet ihn. 
14. Und rüftet für ihn Todesgefchoß, feine 

Pfeile macht er zu Bränden. 
15. Siehe, er empfängt Unheil und gebet 

ſchwanger mit Berderblihem, und gebiert 
Lüge. 
16, Eine Grube höhlt er und gräbt fie aus, 

und fällt in den Abgrund, den er gemacht. 
17. Es kehrt fein Berderben ibm auf das 

Haupt zurüdf, und auf feinen Scheitel ftürzt 
feine Gewaltthat. 
18. Preifen will ich den Ewigen nach feiner 

Serechtigkeit, und faitenfpielen den Namen 
des Emwigen, des Höchften. 

Der 8. Pfalm. 

1. Dem Sangmeifter auf der Gittit. 
Pſalm von Dawid. 

2. Ewiger, unfer Herr, wie prangt dein 
Name auf der ganzen Erde! Du, deffen Glanz 
über den Himmeln man verfändet, 
3. Hafl aus dem Munde der Kinder und 

Säuglinge dir Sieg gegründet um deiner 
Widerfacher willen, zu ſchwichtigen den Keind 
und Rachgierigen. 
4. Wenn ich deine Himmel febe, das Werf 

deiner Kinger, Mond und Sterne, die du ein» 
gerichtet; — 
5. Was ift der Menſch, daß du fein geden- 

feft? umd der Menfchenfobn, daf du auf ibn 
ſicheſt! 

| 

6. Umd läſſeſt ibn um ein Geringes Gott 
nachſtehen, und mit Ebre und Glanj kröneſt 
du ibn, 

7. Macht ibn zum Herren über die Werfe 
deiner Sande, Alles haſt du unter feine Füße 

 gejtellt: 
8. Scyafe und Rinder allyumal, und auch 

das Bich des Keldes; 
9. Den Bogel des Himmels und die Kifche 

Meere. 
10. Ewiger, unfer Herr, wie prangt dein " 

Name aufder ganzen Erde! 

Der 9. Dfalm. 

1. Dem Sangmeifter nach Mut Labben. 
Pfalm von Damid. 
2. Ich will den Ewigen preifen mit meinem 

ganzen Herzen, erzählen will ich deine Wun- 
dertbaten. 
3. Freuen will ich mich und jubeln im dir, 

faitenfpielen deinem Namen, Hochiter, 
4. Wenn meine Feinde zurücweichen, ſtür— 

jen und umfommen vor dir. 

5. Denn du haft mir Gebühr und Recht ges 
fchafft, ſaßeſt auf dem Throne, ein gerechter 
Richter. 
6. Gefcholten haſt du die Volker, vernichtet 

den Frevler, ihren Namen ausgelöfcht auf 
immer und ewig. 

7. D Feind! aus ift es mit den VBermüftuns 
gen für immer — und die Städte, die du 
ausgerottet, dabin ift ihr Andenfen. 

8. Aber der Ewige wird ewig tbronen, ges 
ftellt hat er zum Gericht feinen Thron. 
9. Und er richtet das Erdenrund mit Ges 

rechtigfeit, entfcheidet über die Völker mit 
Geradbeit. 
10. Und der Ewige wird ſeyn eine Veſte dem 

Gedrückten, eine Befte für die Seiten der 
Notb. 
11. Und dir werden vertrauen, die deinen 

Namen fennen; denn du haft nicht verlaffen, 
die dich fuchen, o Ewiger. 
12. Saitenfpielet dem Ewigen, dem Bes 

wohner Zijon’s; verfündet unter den Böls 
fern feine Werfe. 
13. Denn der das Blut fordert, bat ibrer 

gedacht, bat nicht vergeflen den Schrei der 
Sebeugten. 
14. Sei mir guädig, Ewiger. Siebe mein 

Elend von meinen Hafern, du, der mich em» 
porbebt aus den Todespforten. 

15. Auf daß ich erzäble all deinen Rubm 
in den Tboren der Tochter Zijom’s, froblode 
in deiner Hülfe. 
16. Berfunfen find die Völker im der Grube, 

die fie gemacht, in dem Retze, das jie gelegt, 
iſt ihr Fuß gefangen. 
17. Kund geworden iſt der Ewige, Recht 

hat er geſchafft, im Thun ſeiner Hände ver— 
ſtridt er den Frevler. Higgajon, Selab. 
18. Zurück müſſen die Frevler in die Hölle, 

alle Bolfer, die gottvergeflenen. 
19. Denn nicht für immer bleibe der Dürf- 
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tige vergeffen, Die Hoffnung der Armen gebt 
nicht auf ewig unter. 
20. Auf, Ewiger ! Nicht große der Sterb⸗ 

liche. Mögen gerichtet werden die Völker vor 
deinem Antlitze. 
21. Stelle, o Ewiger, idnen eine Warnung 

hin! Erfahren sollen die Völker, daß ſie 
Sterbliche find. Selah. 

Der. 10. Pfalm. 
1. Warnm, Ewiger, ſteheſt du in der 

Ferne, verbirgſt dich zu den Zeiten der Noth? 
2. Mit Uebermuth des Frevlers verfolgt er 

den Armen; fie werden ergriffen, durch Die 
Tücke, die fie erfonnen. 
3. Denn es prablt der Srevler mit dem Ge— 

lüſt feiner Seele, und der Räuber läftert, 
höhnt den Ewigen. 
4. Der Srevler im feines Zornes Hochmuth: 

Er abndet nicht, es iſt Fein Gott, — ſind all 
feine Gedanken. is di 
5. Es gedeihen feine Wege zu JeglicherZeit, 

in. der Höhe bleiben, fern vom ibm deine 
Strafgerichte; all ſeine Widerfacher, er 
ſchnaubt ſie an. 
6. Er ſpricht in feinem Herzen: Nimmer 

wanfe ich für alle Gefchlechter, daß (ich) nicht 
ins Unglück komme. 
7. Von Meineid iſt fein Mund voll, und 
von Trug und von Bedrückung, unter ſeiner 
Zunge iſt Verderbliches und Unheil. 
8. Er ſitzt im Hinterhalte der Gehöfte, im 

Verſteck erſchlägt er den Unſchuldigen, ſeine 
Augen ſpähen den Unglücklichen nach. 
9. Er lauert ins Verſteck, wie ein Löwe ın 

feinem Dieficht, lauert, zu faffen den Armen, 
er faßt den Armen, indenr er fein Net ziehet. 
10. Er duckt nieder, bückt fich, und es finfen 

durch feine Gewalt die Unglücklichen. 
11. Er fpricht in feinem Herzen: Vergeſſen 

bat Gott, verborgen fein Antlig, er fiebet 
nimmer. 
12. Auf, Ewiger! Gott, erhebe deine Hand. 

Vergiß nicht der Gebeugten! 
13. Warum foll der Frevler Gott höhnen, 

fprechen im feinem Herzen, du abndeft nicht? 
14. Aber du fieheft! — denn du fehaueft 

Unheil und Kränfung, um zu vergelten mit 
deiner Hand. Dir überläßt fich der Unglück— 
liche, dem Verwaiſten bift du ein Beiftand. 
15. Brich den Arm des Krevlers, und der 

Böſe — ſuchſt du feinen Frevel, finde ihn 
nicht! 
16. Der Ewige ift Ronig für immer umd 

ewig, es geben unter die Völker aus feinem 
Lande. 
17. Der Gebeugten Wunſch hörſt du, o 
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12. Darm 
Emiger, vichteft empor ihr Herz, aufborcht 
dein Obr, 
18. Recht zu Schaffen Waiſen und Gedrück— 

ten. Nicht Finder wird noch trogen von der 
Erde aus ein Sterblicher. ' 

Der 11. Pfalm. 

1. Dem Sangmeiſter. Von Damid. 
Bei dem Ewigen berg’ ich mich. Wie doch 

fprechet ibr zu meiner Seele: Flüchte, ein 
Bogel nach eurem Berge. 
2. Denn fiebe, die Frevler fpannen den Bo: 

gen, richten ihren Pfeil auf der Sebne, im 
Dunkeln zu fchiegen auf die, fo geraden 
Herzens find. 

3. Denn die Grundpfeiler werden niederge- 
riſſen; der Gerechte — was fann er tbun? 

4. Der Ewige in feinem heiligen Palaſte, 
der Ewige, — in. den. Himmeln ift fein Thron 
— feine Augen fchauen, feine Bliefe prüfen 
die Menfchenfinder. 

5. Der Ewige prüft den Gerechten, und 
den Srevler, und den, der Gewalttbat liebt, 
haſſet feine Seele. 

6. Er regnet auf die Frevler Schlingen, 
Feuer und Schwefel, und Glutwind ift ihres 
Bechers Theil. | 
7. Denn gerecht iſt der Ewige, liebt Gerech: 

tigfeit, den Nedlichen ſchauet fein Antlig. 

Der.12, Palm. 

J. Dem Sangmeiſter auf dem Achtſait. 
Pſalm von Dawid. 
2. Hilf, o Ewiger; denn aus iſt es mit dem 
Frommen, denn es ſchwindet die Treue aus 
den Menſchenkindern. 
3. Falſchheit reden ſie Einer zum Andern mit 

glatter Lippe, mit doppeltem Herzen reden ſie. 
4. Ausrotte der Ewige alle glatten Lippen, 

die Zunge, die großſprecheriſche; 

5. Die da ſprechen: Mit unſeren Zungen 
bringen wir es hoch; ſind unſere Lippen 
mit uns, wer wird unſer Herr ſeyn? 

6. Ob der Beraubung der Armen, ob dem 
Stöhnen der Dürftigen — will ich jetzt auf— 

2* 
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ſtehen, ſpricht der Ewige, will ſiegen machen, 
gegen den man ſchnaubt. 

7. Des Ewigen Sprüche find reine Sprü— 
che, geläutertes Eilber, deutlich der Erde, 
fiebenfach geläutert. 
8. Du, o Emwiger, behüte fie, bewahre fie 

vor diefem Gefchlechte auf ewig. 
9, Rings um wandeln die Frevler, nach ih⸗ 

rem Hochmuth berabwirdigend die Mens | 
fchenfinder. | 
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Der 13. Pfalm. 

1. Dem Sangmeifter. Pſalm von Dawid. 
2, Wie lange, Ewiger, wirſt du mich 
gänzlich vergeffen? Wie lange wirft du dein 
Autlitz verbergen vor mir? 
3. Wie lange ſoll ich Anſchläge faffen, iu 

meiner Seele, ſoll Kummer täglich mir) im 
Herzen ſeyn? — ſoll mein Feind ſich 
erheben über mich? 
4. Blick herab, erhöre mich, Ewiger, mein 
Gott! Erleuchte mein Auge, dag ich nicht 
den Todesſchlaf ſchlummere. 
5. Daß nicht ſpreche mein Feind: Ich habe 

ihn übermannt, meine Dränger nicht froblof: 
fen, wenn ich wanfe, 
6. Ich aber vertraue deiner Huld. Es frob- 

lodt mein Herz ob deiner Hülfe. Ich will 
dem Ewigen ſi ingen, denn er hat mir wohl: 
gethan. 

Der 14. Pfalti 

1. em Sangmeifter., Bon Dawid. 
Es fpricht der Niederträchtige in feinem 

Herzen: Es iſt feim Gott! Berderbt, grüuel: 
voll handeln fie. Niemand thut Gutes. 
2. Der Ewige ſchauet vom Himmel auf die 

Menfcenfinder, zu ſehen, ob cin Verſtändi— 
ger da ift, der Gott fuchet. 
3. Alles ift abtrünnig, insgeſammt find fie 

verderbt; Niemand tbut Gutes, auch nicht 
ein Einziger. 
4. Haben noch nicht Einficht all die Uebel— 

tbäter, die mein Volk aufzebren, ein Mahl 
halten, wozu den Ewigen fie nicht geladen ? 
5. Da erzittern fie in Augſt, daß Gott iſt 

mit dem frommen Sefchlechte. 
6. Des Armen Sinnen mögt ihr ſchmähen, 
* der Ewige ſeine Zuflucht iſt. 
Wer brächte von Zijon Jisrael's Heil! 

—* der Ewige zurückführt die Gefangenen 
eines Volkes, jubelt Jaakob, freuet ſich 
isracl. 

Der 15. Pfalm. 

falın von Dawid. | 
Ewiger, wer darf weilen im deinem Zelte, 

wer darf wohnen auf deinem beiligen Berge? 
2. Der untadelin wandelt, und Necht übt, 

und Wabrbeit redet in ſeinem Horgen; 
3. Nicht verläumdet mit feiner Junge, ſei— 

nem Nächten nichts Böfes tbut, und Schma— 
bung nicht erbebt gegen feinen Berwandten; 
4. Der Berächtliche it gering im feinen 

Augen, aber die den Ewigen fürchten, ehret 
er; er ſchwoͤrt zu feinem Schhaden und ändert 
68 nicht ; 

17. Mad Tur DEM 
5. Seim Geld giebt er nicht auf Zins und 

Beſtechung gegen den Unfehuldigen wimmt 
er nicht. Wer folches thut, wanftiewig wicht. 

Der 16. Pfalm. 

1. Michtam von Dawir.n jet * 
Behüte mich, Gott, denn bei dir berg 
” mich. 
2. Ich ſpreche zu Enigas; Mein. Herr 

bifi du, Kein Glück für mich außer dir. 
3. Die Heiligen, die auf Erden ſind, und 

Edlen — all mein Wohlgefallen haben fie, 
4. Biel feien die Schmerzen) jener, die das 

Fremde erkaufen. „Nicht ſpende ich ihre 
Trankopfer von Blut, ‚uud. wicht uchme ich 
ihre Namen auf meine Lippen. 
5. Der Emige iſt mein befchieden Theil und 

mein Kelch, du wirfjt für mich das Loos. 
6. Mir fiel die Meßſchnur in aumuthiger 
Sa, ja, mir.gefällt das Erbe. 
J Preifen will ich den Ewigen, der mich 

beratben; auch in den Nächten mahnen mich 
meine Nieren. 
8. Ich nebine den Ewigen mir ſiets vor 

Augenz denn ift er zu meiner Rechten, wanke 
ich nicht. 
9. Darum freuet ſich mein Ser und frob: 

lockt mein Geift, auch mein Leib wohnt ficher. 
10. Denn dir wirft meine Seele nicht über: 

laffen der Unterwelt, wirft micht zugeben, daß 
dein Frommer die Grube ſchaue. J 
II. Du wirſt mir zeigen den Pfad des Le— 

bens; der Freuden Fülle iſt vor deinem Aut— 
litze, Süßigfeit i in deiner Rechten immerdar. 

Der 17. Pfalm. 

J. ebet von Dawid. 
Höre, Ewiger, die Gerechtigkeit, horch 

auf meinen Ruf, veruimm mein Gebet, nicht 
von falfcher Lippe. 
2. Bon dir gebt aus mein Urteil, 
a ſchauen gerade. 
3. Prüfſt du mein Herz, muſterſi du mich 

bei Nacht, läuterſt du nich, — daß du nichts 
fändeſt! Hab’ ich Böſes gelounen, daß es 
nicht gebe uber meinen Mund. 
4. Wenn Dienfeben bandelteingegen deiner 

Lippen Spruch, hab' ich. mich gebutet vor den 
Pfaden des Jügellofen, 
5. Feſthalten meine Schritte, an deinen 

(Seifen, nicht wanfen meine Tritte. 
6. Ich rufe dich am, denn du wirft mich er 

boren, o Gott; neige mir dein Obr, bore 
meine Worte, 
7. Erweiſe wunderbar deine Gnade, der du 

retteſt, die ſich bergen wollen vor Widerſa— 
cher, mit deiner Rechten. 

Deine 
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8. Bewahre mich wie das Männlein, des 
Auges Kind; im Schatten deiner Fittige 
verbirg mich, 
9. Bor den Frevlern, die mich überfallen, 

meinen Feinden, die gierig mich umzingeln. 
10. Ihr feiftes Herz verfchliegen fie, mit ib: 

rem Munde fprechen fie hoffärtig. 
11. Bei jedem Schritte jegt umringen fie 

ung, richten ihre Augen, zu Boden zu ftredfen. 
12. Er gleicht einem Löwen, der zu zerreif- 

fen lechyzt, und dem Jungleuen, der im Ber: 
ſteck fißet. 
13. Auf, Ewiger! ftelle dich ihm entge: 

gen, ſtrecke ihn nieder, rette mein Xeben vor 
dem Frevler mit deinem Schwerte, 
14. Bor den Leuten — deine Sand —, o 

Ewiger, vor den Leuten von der Zeitlichfeit, 
deren Antheil ift das Xeben, und mit deinen 
Schätzen fülleft du ihren Leib; es fehwelgen 
die Söhne und laffen ihren Ueberfchuß ihren 
Kindern. 
15. Ich aber fehaue durch Frommigfeit 

dein Antlig, ſchwelge erwachend an deiner 
Geftalt. 

Der 18. Pfalm. 

I. Dem Sangmeifter. Bom Knechte des 
Ewigen, von Dawid, der zu dem Ewigen re 
dete die Worte diefes Gefanges an dem Tage, 
da der Ewige ihu gerettet aus der Hand all 
feiner Feinde, und aus der Hand Schaüls. 

2. Under fprach: Ich liebe dich, Ewiger, 
meine Stärfe. 
3. Ewiger, mein Fels und meine Burg und 

mein Erretter, mein Gott, mein Hort, bei 
dem ich mich berge, mein Schild und Horn 
meines Heils, meine Beite. 
4. Ruhmwürdiger! Ich rufe an den Ewi— 

gen, und bin vor meinen Feinden gerettet. 

5. Es umringten mich Todesbande, umd 
Ströme des Berderbens ängſtigten mich; 
6. Bande der Unterwelt umgaben mich, 

Todesſchlingen umfingen mich. 
7. In meiner Bedrängniß ruf’ ich den Ewi— 

gen, und zu meinem Gotte fleh' ich, er erhört 
aus feinem Palafte meine Stimme, und mein 
Flehen vor ihm kommt zu feinen Obren. 
8. Und es wanft and bebt die Erde, und die 

Srundfeften der Berge erzittern; fie wanfen, 
denn er ift entbrannt. 
9. Auffteigt Rauch in feinem Zorn, umd 

Zeuer zehrt aus feinem Munde; Kohlen 
flammen von ibm aus. 
10. Und er neigte den Simmel und Fam 

berab, und Wetterwolfe unter feinen Füßen. 
11. Und fubr einber auf einem Cherub 
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und flog, und fchwebt auf den Fittigen des 
Windes. 
12. Er macht Finfternig zu feiner Hülle, 

rings um fich zu feinem Zelte, Wafferdunfel 
aus dichtem Gewolf. 
13. Vom Glanze vor ihm floh fein Gewölk, 

Hagel und Feuerfohlen. 
14. Und er donnert im Himmel, der Ewige, 

und der Höchfte läßt feine Stimme erfchallen, 
Hagel und Feuerfohlen. 
15. Und fandte feine Pfeile, und zerfireute 

fie, und Blige fchoß er und vermwirrte fie. 
16. Da wurden fichtbar die Wafferquellen, 

und aufgedect die Grundfeften des Erden- 
runds, durch dein Dräuen, Emwiger, vom 
Ddem deines Zornhauchs. 
17. Er langet aus der Höhe, faffet mich, 

zieht mich aus mächtigem Gewäſſer. 
18. Er rettet mich von meinem Feinde, dem 

troßigen, und von meinen Haflern, wenn fie 
mich überwältigen. 
19. Sie überfielen mich am Tage meines 

Sturjes; doch der Ewige ward zur Stüge 
mir, 
20. Und führte mich hinaus ins Geräumi— 

ge, befreite mich, denn er will mir wohl. 
21. Es vergilt mir der Ewige nach meiner 

Gerechtigfeit, nach meiner Hände Lauterfeit 
erſtattet er mir. 
22. Deun gewahrt habe ich der Wege des 

Ewigen, und wich nicht freventlich von mei= 
nem Gott. 
23. Denn al feine Vorfchriften find mir 

vor Augen, und feine Sagungen thue ich 
nicht von mir. 
24. Und ich bin untadelig vor ihm, und 

bitte mich vor meiner Sünde. 
25. Da erftattete der Ewige mir nach mei: 

ner Gerechtigfeit, nach der Zauterfeit meiner 
Hände, die ihm vor Augen. 
26. Mit dem Guten erweifeft dur dich gütig, 

mit dem untadeligen Manne untadelig. 
27. Mit dem Lautern erweifeft du dich lau: 

ter, und mit dem Krummen windejt du dich. 
28. Denn du ſteheſt bedrücktem Volke bei, 

und die hoben Blicke macht du finfen. 
29. Denn du läffeft leuchten mein Licht, der 

Ewige mein Gott erbellet mein Dunfel. 
30. Denn durch dich renn’ ich Schaaren 

nieder, und durch meinen Gott überfpringe 
ich Mauern. 
31. Bote, — untadelig ift fein Weg, des 

Ewigen Wort ift geläutert, ein Schild ifi er 
allen, die fich bei ibm bergen, 
32. Denn wer ıjt Gott noch außer dem 

Emwigen? und wer ein Hort außer unferm | 
Sort? , | 

| 
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33. Der Gott, dermich umgurtet mit Kraft, | ihre Worte. Dem Sonnenball bat er en 
und macht ohne Anjtoß meinen Weg, 
34. Macht gleich den Hindinnen meine 

Füße, und ftellt mich bin auf meine Höhen, 
35. Uebt meine Hände zum Kriege, und den 

ebernen Bogen drücken meine Arme nieder. 
36. Und du verleibeit mir den Schild dei: 

nes Heiles, und deine Rechte ſtützet mich, und 
deine Milde macht mich groß. 
37. Du weitejt meinen Schritt unter mir, 

und nicht wanfen meine Gelenfe. 
38. Ih jage meinen Feinden wach, und 

hole fie ein, und wende nicht um, bis ich fie 
aufgerieben. 
39. Ich zerfehmettere fie, daß fie nicht auf: 

fieben können. Sie fallen unter meinen 
Füßen. 
40. Und mit Macht umgürteft du mich zum 

Kriege, beugft meine Widerfucher unter mich. 
41. Und meiner Feinde Nacken kehreſt du 

mir zu, und meine Hafer, ich vernichte ie. 
42. Sie ſchreien, aber Niemand hilft, zu 

dem Ewigen, der erhört fie nicht. 
43. Und ich zerreibe fie wie Staub gegen 

den Wind, wie Gaſſenkoth ſchütt' ich fie aus. 
44. Du rettet mich aus den Febden des 

Volks, feeft mich ein zum Haupte der Völ— 
fer, ein Bolf, das ich nicht fannte, dienet mir. 
45. Die nur auf des Ohres Kunde mir 

fund geworden, die Fremden beucheln mir. 
46. Die Fremden werden fchlaff, und fnir- 

fchen aus ihren Schlöffern. 
47. Er lebt, der Ewige, und gepriefen fei 

mein Hort, und erböbet der Gott meines 
Heiles! 
48. Gott, der mir Rache verleiht und Völ— 

fer mir unterwirft, 
49. Mich rettet von meinen Feinden, auch 

über meine Widerfacher erbebit du mich, be: 
freieſt michvom Manne der Gewalt. 
50. Darum preife ich dich unter Völkern, 

Ewiger, und deinem Namen faitenfpiele ich. 
51. Der greß macht feines Königs Siege, 

und Gnade erweifet feinem Geſalbten, dem 
Dawid und feinem Samen in Ewigkeit. 

Der 19. Pfalm. 

1. em Sangmeifter. Pſalm von Dawid, 
2. Die Himmel erzäblen die Herrlichkeit 

Gottes, umd feiner Hände Wert tbut die 
Wolbung fund. 
3. Zag für Tag quillt das Wert, und 

Nacht für Nacht fpricht ich aus die Runde. 
4. Nicht find es Worte und nicht Meden, 

nicht gehört wird ibre Stimme, 
5. Durch die ganje Erde gebet aus ihre 

Schnur, und an das Ende des Erdenrunds 
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Zelt an ihnen gefeßt. 
6. Und der, wie ein Bräutigam bervorges 

bend aus feiner Rammer, froblodt wie ein 
Held, die Bahn zu durchlaufen. 
7. Am Ende der Himmel ift fein Aufgang, 

und fein Kreislauf über ihre Grenzen, und 
Nichts ift verhüllt feiner Glut. — 
8. Die Lehre des Ewigen iſt untadelig, fee: 

lenerquicfend, des Ewigen Zeugniß bewährt, 
macht Thoren weife. 
9. Die Befehle des Ewigen find recht, ber; 

jenerfreuend, des Ewigen Gebot iji lauter, 
erleuchtet die Augen. 
10. Die Furcht des Ewigen iſt rein, beſtehet 

ewig, des Ewigen Ausſprüche ſind wahr, ſind 
gerecht allzumal. 
11. Sie, die köſtlicher denn Gold und feis 

nes Gold in Menge, und füßer denn Honig 
und Honigfein, — 
12. Auch dein Kuecht wird durch fie bes 

lehrt, in ibrer Bewahrung ift großer Lohn. 
13. Berirrungen, wer merft fie? Bon vers 

borgenen (Sünden) reinige mich. 
14. Aber auch vom Mutbwillen balte deis 

nen Knecht zurück, daß er mich nicht bes 
berrfche. Dann bin ich ohne Tadel und rein 
von fchweren Vergeben. 
15. Seien woblgefällig meines Mundes 

Worte und meines Herzens Sinnen vor dir, 
Ewiger, mein Hort und mein Erlöfer. 

Der 20. Pfalm. 

1. Dem Sangmeifter. Pſalm von Dawid. 
2. Erhöre dich der Ewige am Tage der 

Noth, dich Früftige der Name des Gottes 
Jaakob's. 
3. Er ſende deinen Beiſtand aus dem Hei— 

ligthum, und von Zijon aus ſtütze er dich. 
4. Er gedenke all deiner Speifeopfer, und 

dein Sanzopfer ſei ibm wertb. Selab, 
5. Er gebe dir nach deinem Sinn, und all 

dein Wollen erfülle er, 
6. Jauchzen wollen wir in deiner Hülfe, und 

bei unferes Gottes Namen das Panier erbes 
ben. Erfulle der Ewige all dein Berlangen, 
7. Jet babe ich erfannt, daß der Ewige 

hilft feinem Sefalbten, ibn erbört aus feinem 
beiligen Himmel, durch mächtige Siegestha— 
ten feiner Nechten, 
8. Diefe mit Wagen md jene mit Roſſen, 

wir aber rufen an den Namen des Ewigen 
unferes Gottes. 
9. Sie ſinken bin und fallen, wir aber fie, 

ben aufrecht und balten ums. 
Io. Ewiger, bilf, der König erbore und am 

Tage unſeres Rufens, 
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7 der Menſchen Hohn, und von den Leuten 

Der 1. Pſalm. 

1. Dem Sangmeifter. Pſalm von Dawid. 
2. Emwiger, deiner Macht freuet fich der 

König, und deiner Hülfe, wie frohlodt er 
fo ſehr! | 
3. Seines Herzens Wunfch gewährt du 

ihn, und feiner Lippen Begehr haft du ihm 
nicht verweigert. Selab. 
4. Denn du trägft ihm Segnungen des 

Heils entgegen, feeft ihm auf das Haupt die 
Krone von feinem Gold. 
5. Leben bat er von dir, du gabit es ibn, 

Länge des Dafeins für immer und ewig. 
6. Groß ift feine Ehre durch deine Hülfe, 

Glanz und Majeſtät legft du auf ihn. 
7. Denn du macht ihn zur Segnung für 

ewig, erheiterft ihn mit Freude vor deinen 
Antlitze. 
8. Denn der König vertrauet auf den Ewi— 

gen, und durch des Höchſten Huld wird er 
nimmer wanken. 
9. Erreichen wird deine Hand all deine 

Feinde, deine Rechte erreichen deine Haſſer. 
10. Du machſt ſie gleich dem Feuerofen zur 

Zeit deines Zornblickes. Der Ewige wird in 
ſeinem Grimm ſie verderben und Feuer ſie 
verzehren. 
11. Ihre Frucht vertilgſt dur aus der Erde, 

und ihren Samen aus den Menfchenfindern. 
12. Denn fpannten fie gegen dich Unheil 

aus, erfannen fie Ränfe, nichts richten fie 
aus. 
13. Denn du Täffeft fie den Nacken kehren, 

mit deinen Sehnen zieleft du auf ihr An: 

geficht. 
14. Erhebe dich, Emwiger, in deiner Macht, 

wir wollen fingen und faitenfpielen deiner 
Stärfe. 

Der 22. Pfalm. 

1. Dem Sangmeifter. Nach: Hindin der 
Morgenrötbe. Pſalm von Dawid. 
2. Mein Gott, mein Gott, warum haft du 

mich verlaffen? Bift fern von meiner Hulfe, 
den Worten meines Jammers? 
3. Mein Gott, ich rufe am Tage, und du 

erhörſt nicht, und Nachts, und ich finde Feine 
Ruhe. 
4. Du biſt ja der Heilige, thronend unter 

den Lobliedern Risracl’s. 
5. Auf dich vertrauten unſere Bäter, ver: 

trauten dir und du befreiteft fie. 
6. Zu dir fehrien fie und entrannen, auf 

dich vertrauten fie und wurden nicht zu 
Scanden. 
7. Ach aber bin ein Wurm und fen Mann, 

verachtet. 
8. Alle, die mich feben, fpotten mein, fperven 

die Lippen auf, ſchütteln das Haupt. 
9. Er befehP es dem Ewigen! daß er ibn 
7 ihn errette, da er Gefallen hat an 
ihm. 
10. Denn du haſt mich gezogen aus dem 

Schoße, legteſt mich getroſt an meiner Mut— 
ter Bruſt. 
11. Auf dich ward ich gelegt vom Mutter— 

ſchoße, von meiner Mutter Leib biſt du mein 
Gott. 
12. Bleibe nicht fern vonmir; denn nah iſt 

die Notb, denn fein Beiftand iſt da. 
13. Umringt haben mich viele Stiere, die 

Gewaltigen Bafchan’s mich umgeben. 
14. Auftbun fie gegen mich ihren Mund, 

ein gen, der zerreißt und brüllt. 
15. Wie Waſſer bin ich verſchüttet, und es 

tremmen fich all meine Gebeine, mein Herz 
ift wie Wachs geworden, zerfehmolzenin mei: 
nem Eingeweide; 
16. Bertrocdnet, gleich einem Scherben, it 

mein Marf, und meine Zunge klebt an mei: 
nem Gaumen, und in Todesſtaub legſt du 
nich. 
17. Denn mich umringen Hunde, der Bofe- 

wichter Rotte umfreifet mich, gleich Löwen, 
an Händen und Füßen. 
18. Ich kann zählen all meine Gebeine, fie 

fchauen, feben auf mich. | 
19. Sie vertbeilen meine Kleider unter fich, 

und über mein Gewand werfen fie das Loos. 
20. Du aber, o Ewiger, bleibe nicht fer, 

dur, meine Stärfe, zu meinem Beiftande eile 
herzu. 
21. Nette vom Schwerte mein Leben, aus 

der Hand des Hundes mein Einziges. 
22. Nette mich aus des Löwen Rachen, 

und aus den Hörnern der Reẽmim erböre 
nich. 
23. Erzählen will ich deinen Nanten mei: 

nen Brüdern, mitten im der VBerfammlung 
dich rühmen. 
24. Die ihr den Ewigen fürchtet, rühmet 

ihn, aller Same Jaakob's ebret ibn, umd zits 
tert vor ihm aller Same Jisrael's! 
25. Denn er verachtete und verwarf nicht 

des Elenden Leid, und barg nicht fein Antlig 
vor ihm, und da er zu ihm ſchrie, hörte er. 
36. Bon dir aus gebet mein Lobgefung in 

großer Verſammlung, meine Gelübde bezable 
ich im Angefichte der ihn Fürchtenden. 
37. Effen werden die Gedrücten und fich 

fattigen, rübmen den Ewigen feine Berebrer. 
Auflebe ener Herz für immer! 

| 
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28. Es gedenfen und wenden ſich zum 
Ewigen all die Grenzen der Erde, und es 
bücken ſich vor dir all die Geſchlechter der 
Völker. 
29. Denn des Ewigen iſt das Königthum, 

und er iſt Herrfcher der Bolfer. 
30. Sie effen anbetend all das Marf der 

Erde; vor ibm beugen fich all die in den 
Staub Sinfenden und der fein Leben nicht 
friitet. 
31. Die Nachfommen dienen ibm, erzählt 

wird von dem Herrn dem ſpäteren Gefchlecht. 
32. Sie fommen und melden fein Heil dem 

nachgebornen Gefchlechte, daß er es voll: 
bracht. 

Der 23. Pfalm. 

falm von Dawibd. 
= Emige ift mein Hirt, ich darbe nicht. 
2. Auf grafigen Anen läßt er mich ruben, 

an ftille Waffer leitet er mich. 
3. Meine Seele labt er, führt mich auf das 

rechte Geleife, um feines Namens willen. 
4. Auch wenn ich gebe im Thale des To: 

desichattens, fürcht' ich fein Leid, denn du 
biſt mit mir. Dein Stab und deine Krücke 
— fie tröſten mich, 
5. Durichteit vor mir einen Tiſch an, Ans 

gelichts meiner Bedränger, tränkſt in Del 
mein Haupt, mein Kelch fließt über. 

- 6. Ja, nur Glück und Heil folgen mir nach 
all meine Lebenstage, und ich kehre zurück 
ın das Haus des Ewigen für die Dauer der 
Zeiten, 

Der 24. Pſalm. 

1. Von Damwid. Ein Pſalm. 
Des Ewigen ift die Erde, und was fie fül— 

let, das Erdenrund und feine Bewohner. 
2. Denn er bat fie über Meeren gegründet, 

und über Stromen fie befeftigt. 
3. Wer gebet binauf auf den Berg des 

Emwigen, und wer ſiehet auf feiner beiligen 
Stätte? 
4. Wer rein an Sünden und lautern Her— 

jens ift, deffen Seele nicht nach Eitlem ver: 
langet, und der nicht fchworet zum Truge, 
5. Ererbält Segenvom Ewigen und Hülfe 

vom Gotte feines Heils. 
6. Alſo ift das Sefchlecht feiner Verehrer, 

die dein Antlik fuchen, Naafob. Selab. 
7. Erbebet, ibr Tbore, eure Häupter, und 

raget einpor, ewige Pforten, daR einziebe der 
Konig der Ebre. 

8, Mer iſt er, der König der Ehre? Der 
Ewige, gewaltig umd fiarf| der Ewige, ein 

Held des Krieges 
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9. — ihr Thore, eure —— erbes 
bet ie, ewige Pforten, daß einziehe der Kö— 
nig der Ehre. 
10. Wer ijt er, der König der Ehre? Der 

Ewige der Heerfchaaren, er ift der König der 
Ehre. Selah. 

Der 25. Pfalm. 

J Von Dawid. 
Zu dir, o Ewiger, verlanget meine Seele. 

2. Mein Gott, auf dich vertraue ich; o daß 
ich nicht zu Schanden werde! daß nicht jus 
bein meine Feinde uber mich. 
3. Auch Alle, die auf dich boffen, werden 

nicht zu Schanden werden; zu Schanden 
werden die ohne Urfach Abtrünnigen. 
4. Deine Wege, Emiger, mache mir fund, 

deine Pfade lehre mich. 
5. Leite mich im deiner Treue und lehre ſie 

wich, denn du bift der Gott meines Heils; 
dein barre ich den ganzen Tag. 

6. Gedenke deiner Liebe, Ewiger, umd dei: 
ner Huld ; denn von Ewigfeit find fie. 

7: Der Sünden meiner Jugend und meis 
ner Miffetbaten gedenfe nicht, nach deiner 
Gnade gedenfe du mein um deiner Gute wils 
len, Ewiger. 
8. Gütig und redlich iſt der Ewige, darum 

jeigt er Sundern den Weg. 
9..Er leiter die Demütbigen in Gerechtig: 

feit, und lehrt die Demütbigen feinen Weg. 

10. All die Pfade des Ewigen find Huld 
und Wahrheit für die, welche hüten feinen 
Bund md feine Zeugniffe. 
Il. Um deines Namens willen, Emwiger, 

verzeibe meine Schuld, fo groß fie auch ijt. 

12. Wo ijt ein Mann, der den Emwigen 
fürchtet ? Dem zeigt er den Weg, den er wäh— 
len jolt, 

13. Seine Seele wohnt im Glück, und 
fein Same wird das Yand befigen. 

14. Der Rath des Ewigen iſt für die, foibn 
fürchten, und fen Bund — fie ihn willen gu 
laſſen. 

15. Meine nor find ſiets auf den Ewi—⸗ 
gen gerichtet; denn erwird herausziehen aus 
den Metze meine Füße. 
16. Wende dich zu mir und fei mir gnädig; 

denn einfam und leidend bin ich. 
17. Bedrüngnifle meines Herzens, fie werden 

weit! Aus meiner Enge fubre mich beraus. 
IS. Siebe mein Xeiden und mein Clend, 

und vergieb all meine Sunden. 
19. Eiche meine Keinde, denn ibrer find 

viel, und mit Haß der Unbill haſſen fie mich. 
20, Bewabre meine Seele und rette mich; 
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nicht werde ich zu Schunden, denn bei dir 
berge ich mich. 
21. Unfchuld und Redlichfeit werden mich 

bebuten, denn ich harre dein. 
22. Erlöfe, Gott, Jisradl von all feinen 

Leiden. 

Der 26, Pfalm. 

1. Mon Dawid. 
Richte mich, Ewiger; denn ich wandle in 

meiner Unſchuld und vertraue dem Ewigen, 
ſo werde ich nie wanken. 
2. Prüfe mich, Ewiger, und verſuche mich, 

läutre meine Nieren und mein Herz. 
3. Denn deine Huld iſt mir vor Augen, und 

ich wandle in deiner Wahrheit. 
4. Ich ſitze nicht mit falſchen Leuten, und 

mit Verſteckten gehe ich nicht. 
5. Ich haſſe die Zuſammenkunft der Böſe— 

wichter, und mit Frevlern ſitze ich nicht zu— 
ſammen. 
6. Ich waſche in Reinheit meine Hände, 

und umringe deinen Altar, o Ewiger, 
7. Erſchallen zu laſſen die Stimme des 

Dankes, und zu erzählen all deine Wunder. 
8. Emiger, ich liebe die Stätte deines Haus 

fes, und den Drt, wo deine Herrlichfeit thront. 
9. Raffe nicht weg mit den Sündern meine 

Seele, und mit den Blutmenfchen mem 
Leben, 
10. In deren Händen Türe, und deren 

Nechte voll iſt von Bertechung. 
11. Ich aber will wandeln in meiner Un— 

ſchuld, erlöfe mich und fei mir gnädig. 
12. Mein Fuß jiebet auf ebenem Boden, in 

Chören will ich den Ewigen preifen. 

Der 27. Pfalm. 

1. Von Dawid. 
Der Ewige iſt mein Licht und mein Heil, 

vor wem ſoll ich mich fürchten? Der Ewige 
meines Lebens Schutzwehr, vor wem ſoll ich 
jagen? 
2. Wenn gegen mich andringen Bofewich- 

ter, mein Fleifch zu freffen, meine Widerſa— 
cher und meine Feinde, fo ſtürzen fie umd 
fallen. 
3. Wenn fich lagert gegen mich ein Lager, 

nicht fürchtet mein Gerz; wenn gegen mich 
Krieg lich erhebt, auch dann bin ich ficher. 
4. Eines wünfch’ ich vom Ewigen, das er: 

bitte ich, daß ich möge bleiben im Haufe des 
Emwigen all meine Lebenstage, zu ſchauen die 
Anmuth des Ewigen, und ibn aufzufuchen in 
feinem Tempel. 
5. Denn er birgt mich in feiner Hütte am 

Tage des Unglücks, bewabret mich im Schuz— 

Pfalmen, 25. 26. 27.28. 7.977 DEN 
je feines Seltes, ſtellt mich boch auf einen 
Felſen. 
6. Und jest erhebt ſich mein Haupt über 

meine Feinde rings um mich, und opfern will 
ich in ſeinem Zelte Opfer des Jubels, will 
fingen und ſaitenſpielen dem Ewigen. 
7. Hore, Emwiger, meine Stimme, — ich 

rufe. So fei mir gnädig und erböre mich ! 
8. Bon dir fpricht mein Herz: Suchet mein 

Antlig! Dein Antlig, Ewiger, fuche ich. 
9. Berbirg dein Antlig nicht vor mir, firefs 

fe nicht bin im Grimme deinen Knecht. 
Mein Beiftand warſt du. Verſtoße mich 
nicht, und verlaffe mich nicht, Gott meines 
Heiles. 
10. Denn mein Bater und meine Mutter 

baben mich verlaffen, aber der Ewige nimmt 
mich auf. 
11. Zeige mir, Ewiger, deinen Weg, und 

führe mich aufebenem Pfade, um meiner Lä— 
jterer willen. 
12. Gieb mich nicht der Nachgier meiner 

Feinde, denn aufſtehen gegen mich falfche 
Zeugen und der Gewalt fehnaubt. 
13. Wenn ich nicht vertraute, die Güte des 

14. Hoffe auf den Ewigen. Sei ſtark und 
mutbig fei dein Herz, ja, boffe auf den 
Ewigen. 

Der 28. Pfalm. 

J. Pan Dawid. 
Zu dir, Ewiger, rufe ich. Mein Hort, 

wende dich nicht taub von mir, daß du nicht 
ſchweigend dich von mir wendeſt, und ich 
wiirde gleich denen, die indie Grube ſinken. 
2. Hore meines Flehens Stimme, wenn ich 

zu dir fchreie, wenn ich meine Hände aufbebe 
zu deiner heiligen Nedejtütte. 
3. Naffe mich nicht bin mit den Frevlern 

und mit den lebeltbätern, die mit ibrem 
Nächſten Frieden fprechen und Bosheit ba- 
ben im Herzen. 
4. Sieb ihnen nach ihrem Thun und nach 

der Bosheit ihrer Werfe, nach dem Thun ihrer 
Hände gieb ihnen, erfintte ihnen ibren Lohn. 

5. Wenn fie nicht merfen auf die Werfe des 
Ewigen und auf die That feiner Hände, reif? 
er fie nieder und bane fie wicht auf. 

6. Gepriefen fei der Ewige, daß er gebört 
die Stimme meines Slebens. 
7. Der Emige iſt meine Macht und mein 

Schild, auf ibn vertraute mein Herz und mir 
ijt geholfen worden, und es juuchzet mein 
Herz: fo will ich mit meinem Geſang ibm 
danken. 
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8. Der Emige ijt ibnen Macht, und die 
Siegesvefte feines Gefalbten iſt er. 
9. Hilf deinem Volke und fegne dein Erbe, 

und weide und trage fie bis in Ewigfeit. 

Der 29. Pfalm. 

1. Mar von Dawid. 
Spender dem Emigen, Söhne der Götter, 

fpendet dem Ewigen Ehre und Triumph. 
2. Spendet dem Emigen feines Namens 

Ehre, bücket euch vor dem Ewigen im beili- 
gen Schmude, 
3. Die Stimme des Emwigen erfchallt über 

den Waſſern, der Gott der Ebre donnert, 
der Ewige über mächtigen Waſſern. 
4. Die Stimme des Ewigen erfchallt mit 

Macht, die Stimme des Ewigen mit Ma— 
eſtät. 
* Die Stimme des Ewigen zertrümmert 
Zedern, und es zertrümmert der Ewige die 
Zedern des Lebanon; 
6. Und läßt fie büpfen wie Kälber, Lebanon 

und Schirjon wie junge Reẽmim. 
7. Die Stimme des Ewigen wirft zucende 

Feuerflammen. 
8. Die Stimme des Ewigen macht erbeben 

die Wüſte, erbeben macht der Ewige die Wü— 
ſte Kadeſch. 
9. Die Stimme des Ewigen macht zittern 

die Eichen, und entblättert die Wälder, und 
in ſeinem Palaſte ſpricht Alles: Ehre! 
10. Der Ewige thronte bei der Fluth, und 

es thronet der Ewige als König immerdar. 
11. Der Ewige giebt Macht ſeinem Volke, 

der Ewige ſegnet ſein Volk mit Frieden. 

Der 30. Pſalm. 

J. falm. Lied bei der Tempelweihe. 
Bon Dawid. 
2. Ich erbebe dich, Ewiger, weil du mich 

berauf gejogen, und nicht meinen Feinden 
Freude an mir gegeben. 
3. Ewiger, mein &ott, zu dir babe ich ge: 

fhrien, und du beilteft mich. 
4. Ewiger, du haſt beraufgejogen aus der 

Umteriselt meine Seele, baft mich belebt, daß 
ich nicht im die Grube fanf. 
5. Eaitenfpielet dem Ewigen, ibr feine 
Frommen, und preifet fein beiliges Andenken. 
6. Denn Schrecken iſt bei feinem Zorn, Le 

ben bei feiner Gnade. Am Abend febre Weis 
nen ein, am Mergen Jubel. 
7. Und ich fprach im meinem Arieden: 

Micht werde ich wanken ewiglich. 
8. Emiger, in deiner made battefl du feil- 
ra als mein Gebirge Macht, du 
argſt dein Autlitz, da war ich erfchroden. 
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9. Zu dir, Ewiger, will ich rufen, und zum 
Ewigen fleben. 
10. Welcher Gewinn iſt an meinem Blute, 

wenn ich finfe in die Grube? wird der Staub 
dich preiſen, wird er verfünden deine Treue? 
11. Höre, Ewiger, und fei mir gnädig, Ewis 

ger, fei mir ein Beiſtand. 
12. Da wandtejt du meine Klagen in Reis 

gentanz, lojteft meinen Sad, und gürtetejt 
mich mit Kreude, 
13. Darum foll dir faitenfpielen Zobpreis 

und nicht verſtummen; Ewiger, mein Gott, 
ewig will ich dich preifen. 

Der 31. Pfalm. 

1. Dem Sangmeijter. Pfalm von Dawid. 
2. Bei dir, Ewiger, berg’ ich mich. O daß 

ich nicht zu Schanden werde ewiglich! Durch 
deine Gerechtigfeit rette mich. 
3. Neige mir dein Ohr; fchleunig rette 

mich, fei mir ein Fels der Bejte, ein Berg- 
ſchloß, mir zu belfen. 
4. Denn mein Fels und meine Burg bift 

du, md um deines Namens willen führe 
mich und leite mich. 
5. Führe mich beraus aus dem Nege, das 

fie mir gelegt; deun du bijt meine Schuß» 
wehr. 
6. In deine Hand befehl’ ich meinen Odem, 

du haſt mich erlöft, Ewiger, treuer Gott. 
7. Ich baffe, die feſthalten an nichtigem 

Tand, ich aber vertraue auf den Ewigen. 
8. Ach will jubeln und mich freuen in dei— 

ner Huld, der du mein Elend gefeben, gemerft 
baft auf die Bedrängniffe meiner Seele, 
9. Und mich nicht geliefert in des Keindes 

Hand, auf geräumigen Boden meine Füße 
geſtellt. 
10. Sei mir gnädig, Ewiger! denn mir 

iſt angſt, es ſchwindet in Gram mein Auge, 
meine Seele und mein Leib. 
Il. Denn es vergebet im Kummer mein 

Leben, und meine Jabre im Seufjen, es finft 
im meiner Schuld meine Kraft, und meine 
Gebeine ſchwinden. 
12. Bor all meinen Bedrängern bin ich jur 

Schmach geworden, und für meine Nach- 
barın fo febr, und ein Schreden für meine 
Bekannte; die mich feben auf der Straße, 
entweichen vor mir, 

13. Vergeſſen bin ich, wie ein Todter, aus 
dem Herzen; gleich geworden einem verfulle» 
nen Geräthe. 
14. Ja, ich böre die Läſterung Bieler, Zu— 

ſammenrottung ringéum, da fie ſich beratben 
jufanmen gegen mich, mir das Leben zu neh— 
men trachten fie. 
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15 Ich aber vertraue auf dich), Ewiger, 
ich fpreche: Mein Gott bijt du. 
16. In deiner Hand find meine Gefchide; 

rette mich aus meiner Keinde Hand und von 
meinen Berfolgern. 
17. Laß dein Antlig feuchten über deinem 

Knechte, bilf mir durch deine Gnade. 
18. Ewiger, daß ich nicht zu Schanden 

werde, da ich dich angerufen! Mogen zu 
Schanden werden die Frevler, verſtummen 
zur Holle, 
19. Mogen gefchloffen werden die Lippen 

der Füge, die gegen den Gerechten troßig re— 
den mit Hochmuth und Verachtung. 
20. Wie groß ijt dein Gut, das du gebor: 
gen haſt denen, die dich fürchten, bereitet 
yaft denen, die fich bei dir bergen, Angefichts 
der Menfchenfinder. 
21. Du bewahrt fie im Schuge deines 

Antliges vor den Anzettelungen der Men: 
ſchen, birgt fie (wie) in einer Hütte vor der 
Zungen Hader. 
22. Geprieſen fei der Ewige, daß er mir er— 

wiefen wunderbar feine Gnade im der bela= 
gerten Stadt. 
23. Und ich hatte gefprochen in meiner Be: 

ftürzung: Ich bin entriffen deinen Blicken. 
Allein du hörteſt meines Flehens Stimme, 
da ich zu dir fehrie. 
24. Liebet den Ewigen, ibr all feine From— 

men; die Treue bewahrt der Ewige, und 
vergilt den Uebermuth deffen, der hoffärtig 
bandelt. 
25. Seid ftarf, und feſt fei euer Herz, alle, 

die ihr harret auf den Ewigen. 

Der 32. Pſalm. 

J. Von Dawid. Ein Gedicht. 
Heil, wem die Miſſethat vergeben, zuge— 

deckt die Sünde iſt. 
2. Heil dem Menſchen, dem der Ewige kei— 

ne Schuld anrechnet, und in deſſen Gemüth 
kein Trug iſt. 
3. Denn als ich ſchwieg, verweſte mein Ge— 

bein bei meinem Stöhnen den ganzen Tag. 
4. Dem Tag und Nacht laſtet auf mir dei— 

ne Hand, vernichtet ift mein Marf bei des 
Sommers Dürre. Selah. 
5. Meine Sünde nrache ich dir fund, und 

meine Echuld verdeife ich nicht. Da fpreche 
ih: Ich will befennen meine Miffetbat 
dem Ewigen, und du haſt vergeben die 
Schuld meiner Sünde. Selab. 
6. Darob bete zu dir jeglicher Fromme zur 

Zeit, wo dur zu finden bijt. Ja, wenn mäch— 
tige Gewäſſer einberflutben, — ibn treffen 
jie nicht. 
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7. Du biſt mein Schuß, bewahrft mich vor 

Drangfal, mit Rettungs; Jubel umgiebſt du 
mich. Selab. 
8. Ich will dich belehren und den Weg dir 

zeigen, den du geben folljt, dir ratben, mein 
Auge auf dich richten. 
9. Seid nicht dem Roffe, dem Maultbiere 

gleich, dem unverftändigen; mit Zaum und 
Gebiß, feinem Schmucke, ift es zu zügeln, daß 
es dir nicht nahe. 
10. Biel find die Schmerzen des Frevlers; 

wer aber auf den Ewigen vertraut, den wird 
Huld umgeben. 
11. Freuet euch des Ewigen und jubelt, ihr 

Gerechten, und jnuchzet alle, die-ibr geraden 
Herzens feid. 

Der 33. Pſalm. 

1. Jauchjet, Gerechte, in dem Ewigen, den 
Redlichen geziemt Lobgeſang. 
2. Danfet dem Emwigen mit der Sitber, mit 

zehnſaitigem Pfalter fpielet ihn. 
3. Einget ibm ein neues Lied, ſpielet ſchön 

mit Zubelflang. 
4. Denn redlich tft des Ewigen Wort, und 

all fein Thun mit Treue. 
5. Er liebt Recht und Gebühr, von des 

Ewigen Huld ijt voll die Erde. 
6. Auf des Ewigen Wort find die Himmel 

geworden, und auf feines Diundes Hauch ibr 
ganzes Heer. 
7. Er ſammelt zu Haufen des Meeres Ges 

wäſſer, er legt in Borratbsfammern Mee— 
restiefen. 
8. Es fürchte fich vor dem Ewigen das Er— 

denall, vor ihm müſſen bangen alle Bewoh— 
ner des Erdenrumdes. 
9. Denn er fprach, und es ward, er gebot, 

und es bejtand. 
10. Der Ewige ftort den, Ratbfchluß der 

Bolfer, vereitelt die Gedanfen der Nationen. 
Il. Des Ewigen Rathſchluß wird ewiglich 

bejtchen, feines Herzens Gedanfen für alle 
Sefchlechter. 
12. Heil dem Volke, deffen Gott der Ewige, 

der Nation, die er fich zum Eigenthum er— 
foren. 
13. Bom Himmel blieft der Ewige, fichet 

alle Menfchenfinder. 
14. Aus der Stätte feines Sites ſchauet 

er auf all die Bewohner der Erde. 
15. Der insgeſammt ihr Herz gebildet, der | 

merfet auf all ibre Thaten. 
16. Nicht iſt der König ſiegreich durch des 

Heeres Menge, ein Held wird nicht gerettet 
durch Fülle der Kraft. 
17. Eitel iſt das Roß zum Siege, und 
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durch die Fülle feiner Stärke fubrt es nicht 
von daumen. 
18. Siebe, des Ewigen Auge ijt auf die, fo 

ibn fürchten, auf die, welche barren feiner 
uld, 
2 Zu retten vom Tode ibr Leben, und fie 
zu erhalten bei Hungersnoth. 
20. Unfere Seele wartet des Ewigen, unfer 

Beiftand und unſer Schild iſt er. 
21. Denn in ibm freuet fich unfer Herj; 

denn feinem beiligen Namen vertrauen wir. 
22. So möge feon deine Huld, Ewiger, 

tiber uns, wie wir deiner gebarret. 

Der 34. Pfalm. 

1. Von Damwid, da er verfiellte feinen 
Verſtand vor Abimelech, der ihn forttrieb, 
und er ging. 
2. Ich will den Ewigen preifen zu jeglicher 

Zeit, ſtets fei fein Xob in meinem Munde. 
3. In dem Ewigen rübme ſich meine Seele, 

bören follen es die Gebeugten und fich freuen. 
4. Berberrlicht den Ewigen mit mir umd 

laffet uns feinen Namen erbeben zumal! 
5. Ich fuchte den Ewigen und er bat mich 

erhört, und aus all meinen Schredniffen bat 
er mich gerettet, 
6. Sie blickten zu ibm auf und leuchteten, 

und ihr Geficht errotbete nicht. 
7. Diefer Arme rief, und der Ewige borte, 

und von all feinen Leiden rettete er ibn. 
8. Es lagert der Engel des Ewigen rings 

um die, fo ihn fürchten, und befreiet fie. 
9. Koſtet und febet, dag gutig der Ewige 

iſt; Heil dem Manne, der bei ihm ſich birgt. 
10. Fürchtet den Ewigen, ibr feine Heili— 

gen; denn Nichts mangelt denen, fo ibn 
fürchten. 
11. Junge Leuen darben und bungern, 

aber die den Ewigen fuchen, entbebren fein 
Hut, 

12. Kommt ber, Kinder, böret auf wich, 
die Furcht des Ewigen lebr’ ich euch. 
13. Wo ift der Mann, der Leben begebrt, 

der Tage wünſcht, Gutes zu ſchauen? 
14. Wahre deine Junge vor Böſem, und 

deine Lippen, daß fie nicht Trug reden, 
15. Weiche vom Böſen und thue Gutes, 

ſuche den Krieden und jage ihm nach. 
16. Des Ewigen Augen find auf die From— 

men gerichtet, und fein Ohr auf ibr Schreien. 
17, Des Ewigen Zornblick iſt wider die, fo 

Boͤſes tbun, zu tilgen von der Erde ibr Ge— 
dächtniß. 
18. Sie ſchreien und der Ewige hört, und 

aus all ibren Leiden rettet er fie, 
19. Mahe ijt der Ewige denen, die gebro» 
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chenen Herzens find, und denen, die niederge— 
ſchlagenen Gemüthes, bilft er. 
20. Biel find die Leiden des Gerechten, und 

aus allen rettet ibn der Ewige. 
21. Er bebutet all feine Gebeine; nicht ci» 

nes von ihnen wird zerbrochen. 
22. Es tödtet den Krevler das Unbeil, und 

des Serechten Safer bußen. 
23. Der Ewige erlöſt die Seele jener 

Kuechte, und laßt nicht büßen alle, die ſich 
bergen bei ibn. 

Der 35. Pfalm. 

1. Von Dawid. 
Hadre, o Ewiger, mitmeinen Haderern, be> 

kriege, die mich befriegen. 
2. Ergreife Schild und Tartfche, und erbes 

be dich zu meinem Beiſtand, 
3. Und zücke den Speer, und tritt dazwi— 

fchen, meinen Berfolgern entgegen; fprich zu 
meiner Seele: Deine Hülfe bin ich. 
4. Mögen zu Schanden und zur Schmach 

werden, die mir nach dent Leben trachten, 
mögen zurücweichen und errötben, die mein 
Unglück innen. 
5. Seien fie gleich Spreu vor dem Winde, 

und der Engel des Ewigen jtoße fie wen. 

6. Sei ihr Weg finfter und fchlupfrig, und 
der Engel des Ewigen verfolge fie. 
7. Denn ohne Urfache legten fie mir ibr 

Netz, eine Grube obne Urfache gruben fie 
meiner Seele. 
8. So treffe ibn Verderben ungeabnet, und 

fein Meg, das er gelegt, fange ibn, im 
Sturmmwetter ftürge er binein. 
9. Meine Seele aber froblode des Ewigen, 

freue ich feiner Hülfe. 
10. All meine Sebeine werden fprecben: 

Ewiger, wer it gleich dir? der du retteſt den 
Armen von dein Miüchtigern, und den Armen 
und Dürftigen von feinem Räuber. 
11. Auffteben Zeugen der Gewalt; was ich 

nicht weiß, fragen fie mich. 
12. Sie vergelten mir Böſes für Gutes, 

Berwaifung meiner Seele, 
13. Und ich, wenn fie litten, legte einen 

Sad an, kaſteiete mit Faſten meine See— 
le, und mein Gebet febrte in meinen Buſen 
jurüd, 
14. Als wär’ er Kreund, Bruder mir, ging 

ich einber, wie um die Mutter trauernd fenfte 
ich betrübt das Haupt. 
15. Aber bei meinem Sturze freuen fie ſich 

und verfammeln fich, verfammeln fich genen 
mich Wichte, die ich nicht fenne, zerreißen 
(mic) und ruben nicht. 
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16. Unter benchlerifcbem Gefpott im Kreife 
fnirfchen fie wider mich mit ihren Zähnen. 

17. Herr, wie fange willji du es anfeben? 
Entfübre meine Steele ihrem Berderben, den 
jungen Leuen mein Einziges. 
18. Preifen will ich dich in großer Ver: 

fammlung, unter mächtigem Bolfe dich rub- 
men. 
19. Nicht follen über mich froblocfen meine 

Feinde um Nichts, die mich haflen ohne Ur— 
fach, mit den Augen zucken. 
20. Denn Unfrieden reden fe, und gegen 

die Rubigen im Lande finnen fie Werfe des 
Trugs. 
21. Und aufſperren fie gegen mich ihren 
Mund, fprechen: Ha, ba! Num fieht es un: 
fer Auge! 
22. Du fiebft es, Ewiger! fehweige nicht, 

Herr, entferne dich nicht von mir. 
23. Ermuntere dich und erwache zu mei: 

nem Rechte, mein Gott und mein Herr, zu 
meiner Streitfache. 
24. Nichte mich nach deiner Gerechtigkeit, 

Ewiger, mein Gott, und nicht follen fie uber 
mich frobloden. 
25. Nicht follen fie fprechen im ihrem Her— 

jen: Ha, unſere Luft! nicht fprechen: Wir 
baben ihn vernichtet! 
26. Mögen zu Schanden werden und errö- 

tben zumal, die fich meines Unglücks freuen, 
ficb büllen in Schande und Schmuch, die 
fich erbeben über mich. 
27. Jauchzen follen und fich freuen, die 

mein Recht wünfchen, und beftändig fpre- 
chen: Groß ift der Ewige, der feines Knech— 
tes Wohl begehrt. 
28. Und meine Zunge foll reden von deiner 

Gerechtigfeit, den ganzen Tag von deinen 
Ruhme. 

Der 36. Pſalm. 

1. Dem Suangmeijter. Vom Knechte des 
Emwigen, von Dawid. 
2. Ein Spruch von der Miffetbat des Frev— 

lers iſt inmeinem Herzen: Keine gurcht Got: 
tes ijt ihm vor Augen. 
3. Denn er beuchelt ibm mit feinen Blicken, 

daß er finde feine Schuld, (ihn) haſſe. 
4. Die Worte feines Mundes find Unbeil 

und Trug, er unterläßt, verftändig zu fepn, 
Gutes zu thun. 
5. Unbeil finnt er auf feinem Lager, ſtellt 

fih auf einen Weg, der nicht gut, verwirft 
das Böſe nicht. 
6. Ewiger, am den Himmel reicht deine 

Huld, deine Treue big zu den Wolfen. 
7. Deine Gerechtigfeit gleicht den Bergen 
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Gottes, deine Gerichte einer unermeßlichen 
Tiefe. Menfchen und Bieb bilfjt du, Ewiger. 
8. Wie köſtlich ijt deine Huld, Gott! md 

Menjchenfinder, die in deiner Fittige Schat: 
ten ſich bergen, 
9. Echwelgenvon deines Haufes Fülle, und 

mit dem Strom deiner Süßigfeiten tränfert 
du Sie. 

10. Denn bei dir ift Düiell des Lebens, in 
deinem Lichte fchauen wir Licht. 
11. Zenfe deine Huld deinen Bertrauten 

ju, und deine Gnade denen, die geraden 
Herzens find. 
12. Nicht trete mich der Hoffart Fuß, und 

die Hand der Frevler feheuche mich nicht. 
13. Dort fallen die Uebeltbäter, werden ge: 

ſtürzt und fonnen nicht wieder aufjtchen. 

Der 37. Dfalm. 

F Von Dawid. 
Werde nicht unmuthig ob den Böſewichtern, 

ereifere dich nicht über die, ſo unrecht thun. 
2. Denn flugs wie Gras werden ſie abge— 

mähet, und wie grünes Kraut verdorren fie. 
3. Bertraue dem Ewigen und tbue Gutes, 

wohne im Lande und pflege Treue. 
4. Und habe deine Luft am Emwigen, und er 

wird dir geben deines Herzens Wünſche. 
5. Befiehl dem Ewigen deinen Weg, und 

vertraue ibm und er wird es vollbringen. 
6. Und wird bervorgeben laffen wie das 

Licht deine Gerechtigfeit, und dein Necht wie 
Mittagsbelle. 
7. Ergieb dich dem Ewigen und barre fein, 

werde nicht unmutbig, ob den Glücklichen, 
ob dem Manne, der feine Entwürfe ausführt. 
8. Laß ab vom Zorn umd gieb auf den 

Grimm, werde nicht unmutbig, nur zum Bö— 
fen iſt es. 
9. Denn die Böſewichter werden ausgerot- 

tet, aber die auf den Ewigen hoffen, fie wer: 
den das Lund befigen. 
10. Und noch ein Weniges, und der Frev— 

fer ift nicht mehr, und dur fiebeft dich um nach 
feiner Stelle, und er ift nicht da. 
11. Aber die Demütbigen werden befiten 

das Land, und ergögen fich an der Fülle des 
Friedens. 
12. Es trachtet der Frevler wider den Ges 

rechten, und fnirfchet gegen ibn mit den 
Zäbnen. 
13. Der Herr ſpottet ſeiner, denn er ſieht, 

daß ſein Tag kommt. 
14. Das Schwert ziehen die Frevler, und 

ſpannen ihren Bogen, zu ſtürzen den Armen 
und Dürftigen, zu ſchlachten, die geraden 
Wandels ſind., 
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15. Ihr Schwert dringt in ihr eigenes 
Herz, und ihre Bogen werden zerbrochen. 
16. Beller das Wenige, das der Gerechte 

bat, als die Fülle vieler Frevler. 
17. Denn der Frevler Arme werden jerbro- 

chen, und es ſtützet die Gerechten der Ewige. 
18. Acht hat der Ewige auf die Tage der 

Unfchuldigen, und ihr Beſitz wird ewig 
dauern. 
19. Sie werden nicht zu Schanden zur Zeit 

des Unglücks, und in den Tagen der Hun— 
gersnoth werden fie ſatt. 
20. Denn die Frevler kommen um, und die 

Feinde des Ewigen, wie die Pracht der Anger 
fhwinden fie, gleich dem Rauche ſchwin— 
den Sie. 
21. Es borgt der Frevler und bezahlt nicht, 

aber der Gerechte iſt mildthätig und ver: 
fchenfet. 
22. Denn feine Gefegneten befigen das 

Land, und feine Berfluchten werden aus: 
gerottet. 
23. Bom Emwigen werden des Mannes 

Schritte feftgeftellt, und er ijt feinem We: 
ge bold. 
24. So er füllt, ſtürzt er nicht, denn der 

Ewige fügt feine Hand. 
25. Jung war ich, bin auch alt geworden, 
und nie ſah ich einen Gerechten verlaffen, und 
feinen Samen nach Brod geben. 
26. Den ganzen Tag ift er mildebätig und 

leibet, und fein Same wird zum Segen. 
27. Weiche vom Bofen, und tbue Gutes, 

und wohne ewiglich. 
28. Denn der Ewige liebt das Necht und 

verläßt nicht feine Frommen, ewiglich find fie 
geſchützt; aber der Krevler Same wird aus: 
gerottet. 
29. Die Gerechten werden das Land beſiz— 

zen, und beitändig darauf wohnen. 
30. Des Serechten Mund fpricht Weisheit, 

und feine Junge redet, was fich gebübrt. 
31. Die Lehre feines Gottes iſt im feinem 

Herzen, nicht wanfen feine Schritte. 
32. Es lauert der Gottloſe dem Gerechten 
auf, und fucht ibn zu tödten. 
33. Der Ewige läßt ibn nicht in feiner 
and, und verdammt ibn nicht, wenn er vor 

Gericht ſtehet. 
34. Hoſſe auf den Ewigen und beobachte 

feinen Weg, fo wird er dich erboben, das 
Land ju befigen; die Ausrottung der Krevler 
fiebeft du mit au, 
35. Ic fab einen trotzigen Krevler, der fich 
Bw wie ein beiaubter ticfwurgelnder 

aum. 
36. Und man ging vorbei, ſiebe da, er war 
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nicht mehr, und ıch fuchte ibn, und er war 
nicht zu finden. 
37. Beobachte den Unfchuldigen und fieb 

auf den Redlichen; denn eine Zufunft bat 
der Mann des Friedens. 
38. Und die Abtrünnigen werden vertilgt 

zumal; der Gottlofen Zukunft wird aus- 
gerottet, 
39. Aber der Serechten Hülfe ift vom Ewi— 

gen, ihre Schutzwehr jur Zeit der Noth. 

40. Und der Ewige jtebt ihnen bei und ret= 
tet fie, rettet fie von Frevlern und bilft ibnen, 
denn fie bargen jich bei ihm. 

Der 38. Pfalm. 

1. Mramven Dawid, für das Duft-Dpfer. 
2. Ewiger, nicht in deinem Zorn ftrafe 

mich, und nicht in deinem Grimm züchtige 
mich. 
3. Denn deine Pfeile find im mich einge- 
drungen, und deine Hand dringt auf mich ein. 

4. Nichts Heiles it an meinem Fleiſch ob 
deinem Srollen, fein Krieden in meinen Ge— 
beinen ob meiner Sünde. 

5. Denn meine Mifferbaten überſteigen 
mein Haupt, wie fchwere Laſt werden fie mir 
zu ſchwer. 
6. Es faulen, modern meine Wunden, ob 

meiner Tborbeit. 
7. Ich winde mich, fenfe gar febr das 

Haupt, den ganzen Tag geb’ ich betrübt 
umber. 
8. Denn meine Schenfel find voll Bran- 

des, und nichts Heiles iſt an meinem Kleifche. 
9. Ohnmächtig bin ich und zerfmiricht gar 

febr, ich jammere unter meines Herzens 
Stöbnen. 
10. Herr, dir ift gegenwärtig all mein Bes 

yebr, und mein Seufjen war dir nidyt ver 
borgen: 
11. Mein Herz iſt rubelos, mich verläßt 

meine Kraft, und meiner Augen Licht, auch 
das iſt nicht bei mir, 
12. Meine Kreunde und meine Genofen 

ſtehen fern ab von meiner Plage, und meine 
Nächſten jieben von weiten. 
13. Und Schlingen legen, die mir mach dem 

Leben trachten, und die mein Unglüd win: 
fchen, reden Berderben, und Trug finnen fie 
den ganzen Tag. 
14. Und ich, wie ein Tauber böre nicht, 

und bin wie ein Stummer, der feinen Mund 
nicht öffnet. 
15. So bin ich gleich einem Manne, der 

nicht bort, und in deffen Munde feine Ber- 
tbeidigung iſt. 
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16. Denn auf dich, Ewiger, barre ich, du 

wirft antworten, Herr, nein (Bott! 

17. Denn ich Sprach: Daß fie nicht froblof: 
fen über mich, wenn mein Fuß wanft, ſich uber 
mich erbeben. 
18. Denn zum Sturze bin ich vorbereitet, 

und mein Schmerz ijt ftets mir gegenwärtig. 

19. Denn meine Mifferhat mache ich Fund, 
verzage ob meiner Sünde, 
20. Und meines Lebens Feinde find mäch— 

tig, und zahlreich, die mich baffen um Nichts; 

21. Und die Böſes vergelten für Gutes, die 
mich befeinden darum, daß ich mach. dem Gu— 
ten firebe. 
22. Berlaffe mich nicht, Ewiger, mein Gott, 

entferne dich nicht von mir. 
23. Eile zu meinem Beiftand, Herr, meine 

Hulfe! 

Der 39. Pfalm. 

1. Dem Sangmeifter, dem Jedutun. 
Palm von Dawid. 
2. Ich fprach: Ich willbüten meinen Wan— 

del, nicht zu fündigen mit meiner Junge; ich 
will hüten meinen Mund mit einem Maul: 
forbe, während der Frevler mir vor Augen it. 
3. Ich verftummte in Schweigen, fehwieg 

vom Guten, aber mein Schmerz war ſreſſend, 
4. Hei mein Herz in meinem Innern, in 

meinem Gemüthe brannte Feuer; da redete 
ich mit meiner Zunge: 
5. Mache mir fund, Ewiger, mein Ende, 

umd das Maaß meiner Tage, wie groß? Ich 
will willen, wievergänglich ich bin. 
6. Siebe, ſpannenlang bat du meine Tage 

gemacht, und meine Dauer ijt wie Nichts, 
dir gegenüber. Ja wie lauter Tand ftehen 
alle Menfchen da. Selah. 
7. Als Schattenbild gebt der Menſch ein: 

ber, ja um Tand lärmen fie. Er ſchüttet auf 
und weiß nicht, wer es an fich rafft. 

8. Und nun, was foll ich hoffen, Herr? 
Meine Zuverficht gebt auf dich. 
9. Bonallmeinen Bergebungen rette mich; 

zum Spotte des Miederträchtigen mache 
mich nicht. 
10. Ich bin verſtummt, ich öffne nicht mei— 

nen Mund, denn du halt es gethan. 
11. Thue von mir ab deine Plage, vom 

Angriffe deiner Hand vergebe ich. 

12. Mit Strafen ob der Schuld züchtigſt 
du den Mann, dann machft du zerfallen, der 
Motte gleich, feine Herrlichfeit. Ja, Fand 
find alle Menſchen. Selah. 

13. Höre mein Gebet, Ewiger, und mein 
Schreien vernimm, zu meiner Thräne ſchwei— 

Pſalmen, 38. 39. 40. Zu ub > D’ER 

ge nicht ; denn ein Fremdling bin ich bei dir, 
ein Beifaffe gleich all meinen Bätern. 
14. Laß ab von mir, daß ich mich erbeitere 

bevor ich dabin gebe, und nicht mebr bin. 

Der 40. Pfalm. 

l. Dem Sangmeiſter. Bon Dawid. Ein 
Pſalm. 
2. Gehofft habe ich, gehofft auf den Ewi— 

gen, und er neigte ſich zu mir und börte mein 
Schreien. 
3. Und zog mich aus der Grube des Brau— 

fens, aus den Lehmſchlamme, und ftellte auf 
einen Felſen meine Füße, machte ficher meine 
Schritte, 
4. Und legte in meinen Mund ein neues 

Lied, Lobgeſang unferm Gotte. Schauen 
werden es Viele, und ſchauern, und fich vers 
laffen auf den Ewigen. 
5. Heil dem Manne, der den Ewigen ge: 

nommen zu feinem Verlaß, und fich nicht ges 
wandt zu den Prablereien und den Anhän— 
ger der Lüge. | 
6. Biel haft du geübt, du Emwiger mein 

Sott, deiner Wundertbaten und deiner Abs 
fichten für uns. Kein Bergleich zu dir! 
Wollte ich verfünden und reden — fie über— 
jtiegen die Zahl. | | 
7. Mablopfer und Speifeopfer begehrſt du 

nicht, Ohren baft du mir gehöhlt; Ganzopfer 
und Subnopfer verlangſt du nicht. | 
8. Da fprach ich: Siebe, ich komme mit eis 
* Rolle des Buches, das mir vorgefchries 
ei iſt. 
9. Deinen Willen zu thun, mein Gott, be: 

gehr’ ich, und deine Lehre ift im meinem. 
Innern. | 
10. Ich verfünde Heil in großer Berfamme 

lung, ſiehe, meine Lippen ſchließ' ich nicht. 
Ewiger, dır weißt es. 
11. Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht 

in meinem Herzen, deine Treue und deine‘ 
Hülfe fpreche ich aus; ich verbeble nicht deine 
Huld und deine Trene großer Verſammlung. 

12. Du, Ewiger, wirft nicht einbalten deine‘ 
Liebe von mir, deine Huld und deine Irene: 
werden ſtets mich bewahren, | 

13. Dennmich umringen Leiden obne Jabl, 
nich erreichen meine Sünden — unüberſeh⸗ 
bar, zahlreicher als meines Hauptes Haar, 
und mein Muth verläßt mich. 
14. Willige, Ewiger, in meine Rettung, 

Ewiger, zu meinem Beiſtand eile. 
15. Mögen zu Schanden werden und errö⸗ 

tben zumal, die mir nach dem Xeben sen mi 
es wegjuraffen r mögen zurückweichen und 
beſchänmt ſeyn, die mein Unglück wünſchen; 
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16. Sich entfegen in Folge ibrer Schande, 

die zu mir fprechen: Ha ba! 
17. Frohlocken und fich freuen in dir follen 

alle, die dich fuchen, beſtändig fprechen: Groß 
ijt der Ewige! die nach deiner Hülfe ver: 
lungen. 
18. Ich aber bin arm und dürftig, der Herr 

wird für mich forgen. Mein Beiſtand und 
mein Retter bijt du, mein Gott ſäume nicht. 

Der 4. Pfalm. 
1. Dem Sangmeifter. Pſalm von Dawid. 
2. Heil, wer ſich des Armen annimmt, am 
Tage des Unglücks wird ihn der Ewigeretten. 
3. Der Ewige wird ihn bebüten und erhal: 

ten, und glüclich gepriefen wird er im Lande, 
und du giebt ihn nicht hin der Rachbegier 
feiner Feinde. 
4. Der Emige wird ihn ftügen auf dem 

Scmerzenslager, fein ganzes Bett kehrſt 
du um in feiner Krankheit. 
5. Ich forach: Emiger, fei mir gnädig. 

Heile meine Seele, denn ich habe gefündigt 
gegen dich. 
6. Meine Feinde reden Böſes von mir; 

wann wird erjterben und verfchwinden fein 
Name? 
7. Und kommt er zu befuchen, fo redet er 

falfch, fein Herz fammelt fich Unheil, er gebet 
auf die Straße, redet es. 
8. Zufanmen jlüftern über mich alle meine 

Haſſer, gegen mich finnen fie mein Unglück. 
9. Unbeilvolles ift über ibn ausgefchtittet, 

umd der darnieder liegt, wird nicht wieder 
auffteben. 
10. Auch der mir befreundete Mann, auf 
en ich mich verlaffen, der mein Brod iffet, 
ebt gegen mich die Kerfe. 

1. Duaber, Ewiger, fei mir gnädig und 
te mich auf, daß ich ihnen vergelte. 

12. Daran erfenne ich, daß du Woblgefals 
en haft an mir, daß nicht jubelt iiber mich 

in Feind. 
113. Mich aber, in meiner Unfchuld faſſeſt 
du mich am, und ftelljt mich bin wor dir 
ewiglich. 

14. Sepriefen fei der Ewige, der Bott Jie— 
rael's, von Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen und 
‚Amen, 

weites Buch. 

Der 42. Pfalm, 

1. Dem Sangmeifier. Ein Gedicht. Bon 
en Söhnen Korach. 
2. Wie eine Hindin jammert nach Waſſer— 
ellen, fo jammert meine Seele empor zu 

ir, o Gott! 

593 

3. Es dürſtet meine Seele nach Gott, nach 
dem lebendigen Gott; wann werd’ ich foms 
men und erfcheinen vor dem Antlise Gottes? 
4. Meine Thräne iſt meine Speife gewor- 

den Tag und Nacht, wenn man zu mir fpricht 
den ganzen Tag: Wo ift dein Gott? 
5. Daran will ich gedenfen und ausſchüt— 

ten in mir meine Seele; da ich einberzjog in 
der Menge, mit ibnen wallete zum Gottes- 
hauſe, mit der Stimme des Jubels umd des 

| Dunfes, eine feftliche Schaar. 
6. Was beugſi du dich, meine Seele, und 

jammerſt in mir? Harre auf Gott, denn noch 
— ich ihm danken das Heil ſeines Ant— 
itzes! 
7. Mein Gott! es beugt ſich in mir meine 

Seele. Darum gedenke ich dein aus dem Lan— 
de des Jarden und den Chermon-Gipfeln, 
von dem Fleinen Berge. 
8. Eine Fluth ruft der andern bei dem 

Rauſchen deiner Waſſerröhren, al deine 
Brandungen und deine Wogen, fie fahren 
uber mich bin. 
9. Zages entbiete der Ewige feine Gnade, 

und im der Nacht ift fein Lied bei mir ein 
Gebet zu dem Gotte meines Lebens, 
10. Ich will fprechen zu Gott, meinem Sels 

fer: Warum haſt du mich vergeffen ? warum 
foll ich betrübt einbergeben unter dem Druck 
des Feindes? 
11. Mit Morditoß in meine Gebeine höh— 

nen mich meine Feinde, wenn fie zu mir ſpre— 
chen den ganzen Tag: Wo iſt dein Gott? 
12. Was beugft dur dich, meine Seele, und 

was jammerſt du im mir? Sarre auf Gott, 
denm noch werd’ ich ibm danfen, dem Seil 
meines Antliges und meinem Gotte. 

Der 43. Pfalm. 

l. Richte mich, o Gott! führe meinen 
Streit wider liebloſes Volk, von dem Manne 
des Trugs und der Ungerechtigkeit befreie 
mich. 
2. Denn du biſt der Gott meiner Schuß: 

webr. Warum baft du mich verfiohen? Was 
rum foll ich betrübt einbergeben unter dem 
Druck des Keindes? 
3. Sende dein Licht und deine Treue, daß 

fie mich geleiten, mich bringen nach deinen 
beiligen Berge und zu deinen Wohnungen. 
4. Daß ich komme zum Altar Gottes, zu 

Sott, meiner Jubelwonne, und dich preife 
mit der Zitber, Gott, mein Gott. 
5. Was beugſt du Dich, meine Seele, und 

was jammerft du im mir? Harre auf Gott, 
denn noch werd’ ich ibm danfen, dem Heil 
meines Antliges und meinem Sotte, 

P p 



594 

Der 44. Pſalm. 

1. Dem Sangmeifter. Bon den Söhnen 
Korach. Ein Gedicht. 
2. Gott, mit unferen Ohren haben wir ge 

hört, unfere Väter haben uns erzählt, Tha— 
ten vollführteft du in ihren Tagen, in den 
Tagen der Vorzeit. 
3. Du, mit deiner Hand, triebft Volfer aus, 

und fie pflanztejt du ein, ſtrafteſt Nationen 
und fie breiteteft du aus. 
4. Denn nicht mit ihrem Schwerte nahmen 

fie ein das Land, und nicht ihr Arm brachte 
ihnen Sieg; fondern deine Nechte und dein 
Arm und das Licht deines Antlitzes, denn 
du warft ihnen guädig. 
5. Du, derfelbige, mein König, Gott, ent: 

beut die Siege Jaakob's! 
6. Mit dir ſtoßen wir unfere Dranger, mit 

deinem Namen zerfiampfen wir unfere Wi: 
derfacher. 
7. Dem nicht auf meinen Bogen vertrane 

ich, und nicht mein Schwert rettet mich. 

8. Soudern dur retteft uns von unfern 
Drängern, und unfere Hafer macht du zu 
Schanden. 
9. Gott lobfingen wir jeglichen Tag, und 

deinen Namen preifen wir ewiglich. Selah. 
10. Und du haft uns verfioßen und ung be> 

ſchämt, und zieheft nicht mit unferen Schaa— 
ven aus, 
11. Du treibft ung zurück wor dem Drän— 

ger, und unſere Haffer plündern für fich. 

12. Du giebft uns, Schafen gleich, zum 
Fraße bin, und unter die Völker zerſtreueſt 
du ung. 
13. Du verfaufit dein Volk um geringes 

Gut, und wucherfinicht bei ihrem Kaufpreis. 
14. Du machft uns zum Hohne unferen 

Nachbaren, zum Gefpott und Gelächter un: 
feren Umgebungen. 
15. Du macht ung zum Sprichwort unter 

den Bolfern, zum Kopfſchütteln unter den 
Nationen, 
16. Den ganzen Tag ift meine Schmach 

mir vor Augen, und die Scham meines An— 
gefichtes bedeckt mich, 
17. Bor der Stimme des Höhnenden und 

Läfterers, vor dem Feinde und Nachfüch- 
tigen. 
IB. Alles dies traf uns, doch nicht dein ver: 

gaßen wir, und handelten nicht trüglich an 
deinem Bunde. 
19. Nicht wich unſer Herz zurück, nicht bog 

unfer Schritt von deinem Pfade ab. 
20. Denn dir zerfchblugft uns in der Woh— 
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nung der Schafnle, und bedeckteſt uns mit 
Zodesfchatten. 
21. Wenn wir vergeffen den Namen unfer 

res Gottes, und gebreitet unfere Hände frem— 
dem Gögen, 
22. Würde nicht Gott Solches ergründen ? 

denn er kennt die Geheimniſſe des Herzens. 
23. Denn um dich werden wir gewürgt 

den ganzen Tag, werden dem Schafe der 
Schlachtbanf gleich geachtet. 
24. Erwache! Warum fchläfit du, Herr? 

ermuntre dich! Verſtoß ung nicht fiir immer. 
25. Warum verbirgft du dein Antlitz, vers 

gifeft unfer Elend und unfern Druck? 
26. Denn es beugt fich in den Staub unfe- 

re Seele, es flebt an der Erde unfer Leib. 
27. Auf, uns zumBeiftand! und erlöfe uns 

um deiner Gnade willen. 

Der 45. Pfalm. 
1; Dem Sangmeifter auf Schofehanim. 

Bon den Söhnen Korach. Ein Gedicht; ein 
Liebeslied. 
2. Aufwallt mein Herz im ſchöner Rede; 

ich weihe meine Worte dem Könige, Meine 
Sunge ijt der Griffel eines geübten Schrei— 
ers. 
3. Schön bift du vor Menfchenfindern, 

Anmuth ift ausgegoflen über deine Lippen; 
darum hat dich gefegnet Gott ewiglich. 
4. Gürte dein Schwert um die Hüfte, Held, 

deinen Glanz und deinen Schmuck. 
5. Und (in) deinem Schmude brich auf, 

fahr’ einber für die Sache der Wahrheit und 
das gebeugte Necht, und es lehre dich furcht- 
bare Thaten deine Rechte. 
6. Deine gefchärften Pfeile — Völker ſtür— 

zen unter dir hin — den Feinden des Königs 
ins Herz. 
7. Dein Gottesthron dauert immer umd 

ewig; ein gerechtes Zepter ift das Zepter dei: 
nes Königthums. 
8. Dir liebjt Gerechtigkeit und haſſeſt Fre: 

vel, darum fulbte dich Gott, dein Gott, mit 
Wonneöl vor deinen Genoſſen. 
9. Myrrhe und Aloe, Kaſſia find all deine 

Gewänder, aus Paläften von Elfenbein er: 
freuet dich Saitenfpiel. 
10. KRönigstöchter in deinem Sepränge, — | 

es ftebet die Gemahlin dir zur Rechten im | 
Gold von Dfir. 
11. Horch’ auf, o Tochter, und ſchaue und 

neige dein Ohr, und vergiß dein Volk und 
dein Vaterhaus, gr 
12. Daß begebre der König nach deiner 

Schönheit; denn er ift dein Herr, und bücke 
dich vor ihm. 
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13. Und die Tochter Zor— mit Gefchenfen 
begrüßen dein Antlig die Reichen des Volkes. 
14. Ganz Herrlichfeit weilt die Königs— 

tochter im innern Gemach, aus Goldwirferei 
iſt ihr Kleid. 
15. In bunten Gewändern wird ſie zum 

Könige geführt, Jungfrauen hinter ihr, ihre 
Gefpielinnen, dir zugebracht. 
16. Geführt werden fie unter Freud’ und 

Jubel, zieben ein in den Palaft des Königs. 
17. Statt deiner Väter werden deine Söh— 
“ feon, du beftellft fie zu Fürſten im ganzen 
ande, 
18. Gedenfen will ich deines Namens in 

jeglichem Gefchlechte. Darum follen Bolfer 
dich preifen immer und ewig. 

Der 46. Pfalm. 

1. Dem Sangmeifter. Bon den Söhnen 
Korach. Auf Alamotz ein Lied. 
2. Gott ift uns Zuflucht und Beite, ein 

Beiftand in Drangfalen, gegenwärtig gar 
ehr. 
2 Darum fürchten wir nicht, wenn die 
Erde fich umkehrt, und wenn die Berge wan— 
fen im Herzen der Meere. 
4. Es tofen, ſchäumen feine Fluthen, es er: 

beben Berge bei feiner Majeftät. Selah. 
5. Ein Strom ift, deffen Bäche erfreuen die 
Sottesftadt, den Heiligen in den Wohnungen 

des Höchfien. 
6. Gott ift im ihr, fie wanft nicht; Gott 

fiebt ihr bei, wenn der Morgen grant. 
7. Es tobten Bolfer, wanften Reiche, er 

ließ feine Stimme erfehallen, die Erde ver- 
ging. 
8. Der Ewige der Heerfchaaren ift mit uns, 

eine Befte ift ung der Bott Jaafob’s. Selab. 
9. Gehet, ſchauet die Werfe Gottes, der 

Verwüſtungen angerichtet im Lande, 
10. Er ſcheucht die Kriege an's Ende der 

Erde, Bogen zerbricht er, und gerbaut den 
Spieß, Wagen verbrennt er im Feuer. 
11. Laſſet ab und erfennet, daR ich Gott 

bin, erbaben umter Böltern, erbaben auf 

Der Ewige der Heerfebaaren iſt mit 
uns, eine Befte ift uns der Sott Jaakob's. 
Selah. 

Der 47. Pſalm. 

| 1. Dem Sangmeiſter. Bon den Soölmen 
Korad. Ein Pfalm. 
2. All ibe Völker, fchlaget in die Hände, 

jauchſet Bott mit der Stimme des Jubels, 
3. Denn der Ewige ift erhaben, furchtbar, 
ein Konig, groß Über die ganze Erde. 
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4. Er zwingt Völker unter ung, und Natios * 

nen unter unfere Füße. 
5. Er erfor uns unfer Erbe, den Stolz Jaas 

kob's, den er liebt. Selah. 
6. Es erbebt fich Gott mit Jubel, der Ewi— 

ge beim Poſaunenſchall. 

7. Saitenfpielet unferm Gott, fpielet, fai: 
tenfpielet unferem König, fpielet. 
8. Deun König der ganzen Erde ift Gott. 

Spielet funftvoll. 

9. Bott regiert über die Völker, Gott fügt 
auf feinem heiligen Throne. | 
10. Die Edeln der Bölfer find verſammelt, 

das Volf des Gottes Abrabams. Denn Got- 
tes jind die Schilde der Erde. Sehr erbaben 
iſt er. 

Der 48. Pfalm. 

1. Bin Lied. Palm von den Söhnen 
Korach. 
2. Groß ift d 

in der Stadt u 
Berge. 
3. Anmutbige Landfchaft, die Luft der gan- 

zen Erde, ijt der Berg Zijon am äußerſten 
Norden, die Stadt des großen Königs. 
4. Gott ijt im ihren Paläſten fund gewor— 

den als Befie. 
5. Denn fiebe, die Könige hatten fich vers 

ſammelt — wegjogen fie zumal. 
6. Sie ſchauten — da ſtaunten fie, waren 

erfchrocen, bejturst. 
7. Beben ergriff jie dort, Zittern gleich der 

Gebärerin. 
8. Mit dem Oſtwinde jerſchmetterteſt du 

die Schiffe von Tarfchifch. 

9. Wie wir’s gebört, fo baben wir's gefeben 
in der Stadt des Ewigen der Heerfchaaren, 
in der Stadt unſeres Gottes. Gott wird fie 
auf ewig befejtigen, Selah. 

10. Nachiinnen wir, o Gott, deiner Huld 
inmitten deines Tempels, 
11. Wie dein Name, Gott, alfa (reicht) 

dein Ruhm tiber die Enden der Erde, Bon 
Gerechtigkeit ift voll deine Rechte. 

12. Es freuet fich der Berg Zijon, es frob- 
locken die Tochter Jcbudab’s um deiner Ge— 
richte willen, 

13. Umringet Sijom und umfreifet es, zäh— 
(et feine Tbürme, 
14. Nichtet euren Sinn anf feinen Zwin— 

ger, market ibre Paläfte ab, auf daß ibr er; 
Jählet dem fpäten Geſchlecht; 
15. Daß diefer Sort iſt umfer Gott immer 

und ewig, er wird uns führen bis jımm Tode 

Pr 2 

Ewige und fehr gepriefen 
s Gottes, feinem beiligen 
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Der 49, Pfalm. 

1. Dem Sangmeijter. Bon den Söhnen 
Korach. Ein Pſalm. 
2. Höret dies, all ihr Völker, horchet auf, 

all ihr Weltbewohner! 
3. So der Leute Söhne, wie der Herren 
Söhne, zumal reich und arm. 
4. Mein Mund redet Weisheit, und mei: 

nes Herzens Sinnen ift Einficht. 
5. Ich neige zum Spruche mein Ohr, er: 

öffne bei der Zitber meinen Spruch. 
6. Warum follt ich fürchten in den Un— 

glirefstagen, wenn die Schuld meiner Wider: 
facher mich umringt? 
7. Die auf ihr Vermögen vertrauen, und 

mit ihres Reichthums Fülle fich rühmen, 
8. Den Bruder würde feiner lofen, wicht 

Gott geben ein Löfegeld für ihn. 
9. Damit theurer fei ihres Lebens Lofung, 

und daß er Nube babe ewiglich, 
10. Und daß er ferner lebe immerdar, nicht 

fchaue die Grube — an 
11. Doch ſchaut er fie! Weife fterben, zu— 

mal Thoren und Dumme kommen um und 
laffen Anderen ihr Bermogen. 
12. Ihr Sinn ijt, ihre Häuſer feien für 

die Ewigkeit, ihre Wohnungen für alle Ge: 
fehlechter; fie benennen nach ihren Namen 
auf (ihren) Lindereien. 
13. Aber der Menfch im Glanze bat nicht 

Beftand, er gleicht dem Vieh, dem ſtummen. 
14. Diefe ihre Weife ijt ihre Zuverſicht; 

aber die nach ihnen haben Gefallen an ihrer 
Rede. Selah. 
15. Schafen gleich wandern fie in die 

Gruft, der Tod weidet fie, und auf fie treten 
Gerechte; ein Morgen — und ihre Geftalt 
verweit, da die Gruft ihre Wohnung ge: 
worden, 
16. Aber Gott löft meine Seele aus der Hand 

der Gruft; denn er faßt mich an. Selah. 
17. Fürchte nicht, wenn Einer reich wird, 

wenn feines Haufes Gut wächſt; 
18. Denn bei feinem Tode nimmt er Nichts 

mit von Allem, nicht finft ihm nach fein Gut. 
19. Mag feine Seele er fegnen bei feinem 

Leben, — und mögen fie dich preifen, daß du 
dir gütlich thueſt —: 
20. Sie kommt zu dem Gefchlecht feiner 

Väter, die nimmer das Kicht wieder fehanen. 
21. Der Menfch im Ganze, der nicht Ein: 

ficht bat, gleicht dem Vieh, dem ſtummen. 

Der 50, Pfalm, 

1. M rar von Afıf. 
Der Gott der Götter, der Ewige, redet und 

Pfalmen, 49. 50, 51. N) ) 00 Dom 
ruft die Erde von Sonnenaufgang bis zu 
ihrem Niedergang. 
2. Bon Zijon, der Schönheit Vollendung, 

jtrablte Gott herauf. 
3. Es fommt unfer Gott und ſchweigt nicht, 

vor ihm ber zehrt Feuer, und rings um ihn 
ſtürmt es gewaltig. 
4. Er ruft die Himmel droben und die Erde, 

ſein Volk zu richten. 
5. Verſammelt mir meine Frommen, die 

meinen Bund ſchließen über dem Opfer! 
6. Und es künden die Himmel ſeine Gerech— 

tigkeit; denn Gott — er iſt Richter. Selab. 
7. Höre, mein Volk, ſo will ich reden, Jis— 

raël, und ich will gegen dich zeugen, Gott, 
den Gott, ich! 
8. Nicht um deine Opfer will ich dich zur 

Rede jtellen — find doch deine Ganzopfer 
ſtets mir gegenwärtig. 
9. Ich will aus deinem Haufe feinen Kar: 

ven nehmen, aus deinen Hürden Feine Boͤcke. 
10. Denn mein ijt alles Getbier des Wal: 

des, das Vieh auf taufend Bergen. 
11. Ich kenne jeglichen Bogel der Berge, 

und das Gewild der Flur ift mir Fund. 
12. Wenn ich hungerte — dir ſagt' ich’s 

nicht; denn mein iſt dag Erdenrund und feis 
ne Fülle. 
13. EP ich das Fleifch der Maſithiere, 

oder trink' ich der Bode Blut? 
14. Dpfre Gott Danf, und bezahle dem 

Höchften deine Gelübde. 
15. Und rufe mich am Tage der Noth, — 

ich werde dich befreien, und du ebre mich. 
16. Und zum Frevler fpricht Gott: Was 

haft du von meinen Sakungen zu erzählen? 
du führt meinen Bund im Munde? 
17. Du baffeft ja Zucht, und wirfjt meine 

Worte hinter dich. 
18. Wenn du faheft einen Dieb, da gefiel es 

dir bei ihm, und mit Ehebrechern bielteft du's. 
19. Deinen Mund entfeffelit du mit Un— 

heil, und deine Zunge zettelt Betrug, 
20. Sitzeſt da, redeſt gegen deinen Bruder, 

hängeſt dem Sohne deinerMutter Mafel an. 
21. Solches haft du gethan und ich fchwicg, 

da meinteft du, ich fei dir gleich. Ich verweife 
es dir und ſtelle es dir vor Augen. 
22. Sehet doch das ein, ihr Gottvergeffe: 

nen; fonft zerreiß' ich und Niemand rettet. 
23. Wer Danf opfert, der ebret mich, und 

wer (feinen) Wandel richtet. Ihn laſſ' ich 
fchauen das Heil Gottes. 

Der 51, Pfalm. 

1; Dem Sungmeifter. Pfahn von Das, 
wid; E" 

| 



Pfalmen, 51.52.53.54. MAN Dann 997 

2. Als zu ihm kam Natan der Prophet, da | Schaül meldete, und zu ibm fprach: Dawid 
re gefommen war zu Bat Scheba. 
3. Sei mir gnädig, Gott, nach deiner Huld, 
nach der Größe deiner Liebe, löſche meine 
Miſſethaten. 
4. Waſche mich ſehr rein von meiner 
Schuld, und von meiner Sünde reinige 
nich. 
5. Denn meine Miſſethat kenn' ich, und 
neine Sünde iſt mir ſtets vor Augen. 
6. Dir allein hab' ich geſündigt, und was 
zös in deinen Augen, hab' ich begangen, — 
uf daß du gerecht ſeieſt in deinem Spruche, 
auter in deinem Gerichte. 
7. Siehe, in Schuld ward’ ich gezeugt, und 
n Sünden empfing mich meine Mutter. 
8. Siebe, Wahrheit begebrjt du im Innern: 
0 laß in dem Berborgenen mich Weisheit 
rfennen. 
9. Entfündige mich mit Mfop, daß ich rein 
werde, wafche mich, daß ich weißer werde 
enn Schnee. 
10. Berfünde mir Wonn’ und Freude, daß 
auchzen die Gebeine, die dur zerfchlagen. 
1. Birg dein Antlig vor meinen Sünden, 
nd all meine Miffetbaten löſch' aus. 
12. Ein reines Herz erfchaffe mir, Gott, 
md eim feſtes Gemüth verjünge in meinem 
nnern. 
13. Wirf mich nicht weg von deinem Ant: 
ge, und deinen heiligen Geiſt nimm nicht 
on mir. 
14. Sieb mir wieder die Wonne deines Heils, 
nd mit einem willigen Gemüth ſtütze mich. 
15. Lehren will ich Abtrünnige deine Wege, 
nd Sünder follen zurückkehren zu dir. 
16. Rette mich von Blutfchuld, Gott, Bott 
einer Hülfe, Jubeln fol meine Zunge dei: 
e Serechtigfeit. 
17. Herr, meine Lippen öffne, und mein 
und foll deinen Rubm verfünden. 
8. Denn du verlangft nicht Opfer, daß 
es gebe, Sanzopfer begebrft du nicht. 

19. Die Opfer Gottes find ein gebrochenes 
emüth; ein gebrochenes jerfnirfchtes Herz, 
oft, verſchmaͤheſt du nicht. 

. Ermweife in deiner Gnade Zijon Gutes, 
me auf die Mauern Jeruſchalajim's. 

21. Dann wirft du Sefallen baben an 
pfern der Serechtigkeit, Brand» und ug 
fern; dann follen Karren auf deinen Altar 
unmen. 

S 

Der 52, Pfalm. 

em Sangmeiſter. Ein Gedicht von 
wid. 

„ Us Doczg der Edomi kam und dem 

ift ins Haus Achimelech’s gefommen. 
Was rübmft du dich der Bosheit, Ges 

——— Gottes Huld währt den ganzen 
ag. 
4. Unheil ſinnet deine Zunge, wie ein ge— 

ſchliffenes Scheermeſſer, du Betrug Uebender! 
5. Du liebſt Böſes mehr als Gutes, Lügen 

mehr als Wahrheit reden. Selah. 
6. Du liebſt alle verderblichen Reden, die 

Zunge des Trugs. 
7. So wird auch Gott dich ausreißen für 

immer, dich greifen und reißen aus dem Zel— 
te, und dich entwurzeln aus dem Lande des 
Lebens. Selah. 
8. Und ſchauen werden es die Gerechten 

und ſchauern und über ibn lachen. 
9. Siehe, das ift der Mann, der nicht ma— 

chen wollte Gott zu feiner Schutzwehr, umd 
verließ fich auf die Fülle feines Reichtbums, 
troßte auf feine Bosbeit. 

10. Ich aber bin wie ein belaubter Del: 
baum im Haufe Gottes, vertraue auf Gottes 
Gnade immer und ewig. 
11. Danfen will ich dir ewiglich, daß du es 

vollbracht, und barren deines Namens, weil 
er gütig ift, im Angefichte deiner Frommen. 

Der 53. Pfalm, 
1. Dem Sangmeiſter auf Machalat, Ein 

Gedicht von Dawid. 
2. Es fpricht der Niederträchtige in feinem 

Herzen: Es ift Fein Gott! Verderbt und 
gräuelvoll üben fie Frevel. Niemand tbut 
Gutes. 
3. Gott ſchauet vom Himmel auf die Men— 

ſchenkinder, zu ſehen, ob ein Verſtändiger da 
iſt, der Gott ſuchet. 
4. Alle ſind abgewichen, insgeſammt ſind 

ſie verderbt; Niemand thut Gutes, auch 
nicht ein Einziger. 
5. Haben noch nicht Einficht die Uebelthä— 

ter, die mein Bolf aufjebren, ein Mahl hal— 
ten, wozu fie Gott nicht geladen ? 
6. Da erzittern fie in Angſt; es iſt feine 

Angft, denn Gott firenet umber die Gebeine 
deiner Umlagerer; du machfi fie zu Schau: 

den, denn Gott bat fie verworfen. 
7. Wer brächte von Zijon Jisracl’s Seil! 

Wenn Gott zurückführt die Gefangenen fei 
nes Bolfes, jubelt Jaakob, freuet ſich Jierael. 

Der 54. Pfalm. 

l. Dem Sangmeifter aufden Saitenſpiel. 
Fin Gedicht von Dawid. 
2. Da die Siſim kamen und zu Schal 
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fprachen: Siehe, Dawid hält fich bei ung ver- 
borgen. 
3. Gott, mit deinem Namen hilf mir, und 

mit deiner Stürfe fchaffe mir Recht. 
4. Gott, erhöre mein Gebet, horch auf mei: 

nes Mundes Worte, 
5. Denn Fremde ftehen gegen mich auf, 

und Uebermüthige trachten mir nach dem Le— 
ben. Sie ftellen fich Gott nicht vor Augen. 
Selah. 
6. Siehe, Gott iſt mein Beiſtand, der Herr 

unter den Stützen meines Lebens. 
7. Er wird das Böſe wieder erſtatten mei— 

nen Läſterern; durch deine Treue vernich— 
te ſie. 
8. Mit willigem Gemüthe will ich dir op— 

fern, danken deinem Namen, Ewiger, daß er 
gütig iſt; 
9. Daß aus aller Nother mich gerettet, und 

an meinen Feinden weidete ſich mein Auge. 

Der 55. Pſalm. 

J. Dem Sangmeiſter auf dem Saitenſpiel. 
Ein Gedicht von Dawid. 
2. Vernimm, o Gott, mein Gebet, und ent— 

ziehe dich nicht meinem Flehen. 
3. Horch auf mich und erhöre mich, ich irre 

umher in meinem Jammer und will feufzen. 
4. Ob der Stimme des Feindes, vor dem 

Drucke des Frevlers; denn fie laffen berab 
auf mich Unheil, und im Zorn feinden fie 
mic) an. 
5. Mein Herz bebt in meinem Innern, und 

Todesſchrecken befallen mich. 
6. Furcht und Zittern überkommt mich, 

und mich bedecft Schauder. 
7. Daß ich fpreche: Hätt' ich doch Flügel 
—— der Taube, ich flöge davon, daß ich wo 
bliebe. 
8. Siehe, weithin entflöhe ich, raſtete in der 

Wüſte. Selah. 
9. Ich enteilte in einen Zufluchtsort für 

mich vor der Windsbraut, vor dem Sturm. 
10. Vernichte, o Herr, theile ihre Zunge, 

denn ich ſehe Gewaltthat und Hader in der 
Stadt. 

11. Tag und Nacht umwingen fie fie auf 
Ihren Mauern, und Unheil und VBerderbliches 
iſt in ihrer Mitte. 
12. Berderben iſt in ihrer Mitte, und nicht 

weicht von ihrem Marfte Bedrückung und 
Trug. 
13. Denn nicht cin Feind höhnt mich, daß 

ich es trüge, nicht mein Haffer erbebt fich 
über mich, daß ich mich vor ibm verberge, 
14. Sondern du, cin Menfch meines Stan: 

des, mein Bertrauter und mein Bekannter, 

56. 9 m Den 
15. Die wir zufaummen füße Swiefpruch 

gepflogen, zum Gotteshaufe zogen im Ges 
tümmel. 
16. Stürze den Tod über ſie, daß ſie in die 

Gruft lebend ſinken; denn Bosheit iſt in ih— 
rer Wohnung, in ihrer Mitte, 
17. Ich rufe zu Gott und der Ewige bilft 

mir, 
18. Abends und Morgens und Mittags 

will ich jammern und feufjen, und er hoͤrt 
meine Stimme, 
19. Er erlöft in Frieden meine Seele aus 

dem Andrang gegen wich; denn im Menge 
waren fie um mich ber. 
20. Cs hört Gott und beugt fie nieder, und 

der feit Anbeginn thronet — Selah — fie, 
die Feine Aenderung wollen und Gott nicht 
fürchten. i 
21. Er legt Hand an feine Befreundeten, 

entweihet feinen Bund. 
22, Glatt find die Rahmworte feines Munz 
des, und Krieg ift fein Sinn; weicher find 
feine Worte denn Del, und fie find gezückte 
Schwerter. 
23. Wirf auf den Ewigen dein Begehr und 

er wird dich verforgen,. Er wird nicht ewig: 
lich wanfen laffen den Gerechten. 
24. Duaber, Gott, wirft fie ſtürzen in die 

Grube des VBerderbens, die Männer des Blur 
tes und des Truges werden nicht zur Hälfte 
bringen ihre Tage. Ich aber vertraue auf dich 

Der 56. Pſalm. 

1. em Sangmeifter; nach der ſtummen 
Zaube der Ferne. Bon Dawid. Ein Mich: 
tan, da ihn die Pelifchtim ergriffen zu Gute. 
2. Set mir gnädig, o Gott, denn e 

ſchnaubt nach mir ein Menſch, den ganzen 
Tag bedrängt er mich befehdend. 
3. Es ſchnauben meine Läſterer den ganze 

Tag; denn Biele befehden mich in der Höhe 
4. Den Tag,an dem ich fürchte, vertrau 

ich auf dich. 
5. In Gott rühm' ich fein Wort, auf Got 

vertrau' ich, fürchte nichts; was kaun en] 
Sterblicher mir tbum? 
6. Den ganzen Tag verdreben fie mein] 

Worte, gegen mich find all ihre Gedanke] 
zum Bofen. 
7. Sie rotten fich, verſtecken ſich, belauer 

meine Ferſen, als wenn fie cs abgeſehen au 
mein Leben. 
8. Umfonft fei ihr Entrinnen; m Zor 

ſtürze die Schaaren, Gott! 
9. Mein Jrrfal zähleſt du, thue du mein] 

Thränen im deinen Schlauch; fie find jJ 
mit von dir gezahlt! | 
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10: Damm werden zurückweichen weine 
Feinde am Tage, wo ich rufe. Das weiß ich, 
daß Gott mir beiſteht. 
11. In Gott rühm' ich das Wort, in dem 

Emigen rühm' ich das Wort. 
12. Auf Gott vertrau’ ich, fürchte nichts; 

was fann ein, Sterblicher mir thun? 
13. Mir, o Gott, liegen ob deine Gelübde, 

bezahlen will ich dir Danfopfer; 
14. Weil du gerettet mein Leben vom Tode, 
fiehe, meinen Fuß vom Gleiten, zu wandeln 
vor Bott im Lichte des Lebens. 

Der 57. Pfalm. 

1. em Sangmeiſter. Bertilge nicht. 
Bon Dawid. Ein Michtam, auf feiner 
Flucht vor Schaül, in der Höhle. 
2. Sei mir guädig, Gott, fei mir gnä— 

dig; denm bei dir birgt fich meine Seele, und 
im Schatten deiner Flügel bin ich geborgen, 
bis vorüberzieht das Verderben. 
3. Ich rufe zu Gott, dem Höchſten, zu Gott, 

der über mich beſchließt. 
4. Er fendet vom Himmel und hilft mir, 

läftert auch der mich anfchnaubt — Selab; 
es fendet Gott feine Huld und feine Treue. 
5. Mein Leben weilt unter Löwen, ich liege 

(unter) Klammenfprübenden Menſchenſöh— 
nen, deren Zähne, Lanzen und Pfeile, und 
deren Zunge ein fcharfes Schwert. 
6. Erbebe dich über den Himmel, o Gott, 

über die ganze Erde deine Herrlichkeit. 
7. Ein Neß baben fie meinen Tritten ges 

ftellt, es krümmt fich meine Seele, fie höhlen 
vor mir eine Grube. Sie find hinein ge: 
ſtürzt. Selab. 
8. Feſt iſt mein Herz, o Gott, feſt iſt mein 

Herz, ich will fingen und faiteufpielen. 
9. Erwace mein Ehrenlied, erwache, Pfalz 

ter und Zitber! ich will erwachen mit dem 
Morgenrotb. 
10. Ich will dich preifen unter Völkern, 

Herr, dir faitenfpielen unter Nationen. 
11. Denn groß bis zum Himmel ijt deine 

Huld, und bis zum Gewöll deine Treue, 

12. Erhebe dich iiber den Himmel, o Bott, 
über die ganze Erde deine Herrlichkeit. 

Der 58. Pfalm. 

l. Dem Sangmeifier. Bertilge nicht. 
Bon Damid. Ein Michtam. 
2. Redet ihr wirflich verfiummend Wahr» 

beit? richtet redlich die Menichenfinder ? 
3. Selbſt im Herzen ſchaffet ibr Arevel, im 

Lande wäget ibr die Gewaltthat eurer Hände 
bar. 
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4. Abtrünnig find die Frevler vom Mutter: 

ſchoße an; es irren von Mutterleibe an, die 
Lügen reden. 
5. Sie haben Gift gleich dem Gifte der 

Schlange, wie die taube Dtter, die ihr Obr 
verjtopft, 
6. Die nicht hört auf die Stimme der Be: 

fehwörer, des fundigen Geifterbanners. 
7. Gott, ſchlag' ein ibre Zähne in ihrem 

Munde, der jungen Leuen Gebiß reiß' ihnen 
aus, o Ewiger! 
8. Sie muffen zergeben, wie Waſſer, das 

zerfließt; fpannt er feine Pfeile — feien fie 
wie wen fie zerbröckelten. 
9. Wie die Schnede zerflicht, mög' er ver: 

geben, (wie) des Weibes Fehlgeburt, die 
nicht gefchaut die Sonne. 
10. Bevor eure Töpfe die Dornen riechen, 

fo das Rohe, wie die Glut ſtürmt er es bin: 
weg. | 
11. Es freue jich der Gerechte, weil er Ra: 

che geichaut, feine Tritte badet er im dem 
Blute des Frevlers. 
12. Und es fprechen die Menfchen: ja 

Frucht wird den Frommen; ja es giebt ei: 
nen richtenden Gott auf Erden. 

Der 59. Pfalm. 

1. Sem Sangmeijter. Bertilge nicht. 
Bon Dawid. Ein Michtam, da Schnül fand- 
te umd fie das Haus bewachten, ibn zw 
tödten. 
2. Nette mich vor meinen Feinden, mein 

Gott, gegen meine Widerfacher ſchütze mich. 
3. Nette mich von Hebeltbätern, und von 

Blutmenfcben bilf mir. 
4. Denn fiebe — auflauern fie meinem Le— 

ben, es rotten jich gegen mich Freche, ohne 
mein Berbrechen und ohne meine Schuld, 
Ewiger. 
5. Gegen den Schuldloſen ſtürmen ſie an, 

und rüſten ſich. Erwache, mir zu Hülfe, und 
ſchaue! 
6. Und du, Ewiger, Gott der Heerfchaaren, 

Gott Risracl’s, erwache, beimjufuchen all 
die Bolfer, begnadige nicht all die treulofen 
Unbeil lebenden. Selab. 
7. Sie febren beim am Abend, heulen wie 

Hunde und laufen in der Stadt umber. 
8. Siehe, fie fprudeln mit ibrem Munde, 

Schwerter jind auf ibren Lippen; denn wer 
bort’s? 
9. Du aber, Ewiger, lachji ibrer, ſpotteſt 

aller Bolfer. 
10. Bei feinem Troge barr’ ich dein; denn 

(Hort iſt meine Veſie. 
11. Mein Gott der Gnade wird mir entge- 
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gen fommen, Gott wird mir Augenmeide 
gönnen an meinen Läſterern. 
12. FTodte fie nicht, daß nicht mein Volk 

vergeſſe; treibe fie umber mit deiner Macht, 

und ſtürze fie, du unfer Schild, o Herr! 

13. Sind’ ihres Mundes iſt das Wort ib: 

ver Lippen, fo mögen fie verſtrickt werden in 

ihrem Hochmuthe, fo vom Meineid, fo von 

der Lüge, die fie erzählen. 
14. Bertilge im Grimme, vertilge, daß fie 

nicht mebr feien, und erfahren, daß Gott 

berrfehet in Jaakob bis an die Grenzen der 
Erde. Selab. 
15. Und fie fehren beim am Abend, heulen 

wie Hunde und laufen in der Stadt umber. 

16. Sie fehweifen nach Fraß herum. Sie 
follen fatt werden und fie raften. 
17. Ich aber will fingen deine Macht, und 

jauchzen am Morgen von deiner Huld; denn 

du warſt mir eine Veſte und Zuflucht am Ta— 

ge meiner Bedrängniß. 
18. Meine Macht, dir will ich) faitenfpie- 

fen; denn Gott it meine Veſte, mein Gott 
der Gnade. 

Der 60. Palm, 

J. Dem Sangmeiſter auf Schuſchan 
Edut. Ein Michtam, von Dawid, es zu 

lehren. 
2. Als er befehdete Aram Naharajim und 
Aram Zobah, und Joab umkehrte und Edom 
ſchlug im Salzthale, zwölftauſend. 
3. Gott, du haft ung verſtoßen, ung zerrif- 

fen; du haft gezürnt, o erſtatt' ung wieder! 
4. Du haft erfchlittert die Erde, fie zerfpals 

ten; heile ihre Riſſe, denn fie wanft. 
5. Du haft deinen Bolfe Hartes gezeigt, 

ung getränft mit Taumel-Wein. 
6. Du haft denen, fo dich fürchten, ein Pa— 

nier gegeben, fich zu erheben um der Wahr: 
beit willen. Selab. 
7. Auf daß gerettet werden deine Lieblinge, 

hilf mit deiner Rechten und erhöre mich. 

8. Gott bat geredet in feinem Heiligtbume ; 
ich werde frobloden, will Schechem verthei— 
len und das Thal Suffot ausmeſſen. 
9. Mein ift Gilead und mein Menafcheb, 

und Efrajim die Schußwehr meines Haup- 
tes, Jehudah mein Septer; 
10. Moab mein Wafchbeefen, auf Edom 

werfe ich meinen Schub; gegen mich, Ple— 
ſchet, juble nur! 
11. Wer bringt mich im die fefte Stadt, 

wer führt mich bis Edom? 
12, Nicht du, o Gott, der du ung verfioßen 
— auszogſt, Gott, mit unſeren Hee— 
ren 
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13. Schaf’ uns Beiftand gegen den Feind; 

nichtig ja ijt Menſchenhülfe. 
14. Durch Gott thun wir Mächtiges, und 

er wird unfere Feinde zerftampfen. 

Der 61. Palm. 

1. Dem Sangmeifter auf dem Saiten 
fpiele. Bon Dawid. 
2. Hör’, o Gott, mein Fleben, borch’ auf 

mein Gebet. 
3. Vom Ende der Erde ruf’ ich zu dir, wenn 

mein Herz binfchmachtet, daß du auf einen 
Felfen, der mir zu hoch, mich führt. | 
4. Denn du wart mir eine Zuflucht, ein fer | 

fter Thurm vor dem Feinde. 
5. Laß mich weilen in deinem Zelte ewige 

lich; mich geborgen ſeyn im Schuße deiner 
Flügel. Selab. 
6. Denn du, o Gott, haft auf meine Gelübs 

de gebort, haft eingefeßt in ihr Erbe, die deis 
nen Namen fürchten. 
7. Tage füge binzu zu den Tagen des Kö— 

nigs, feine Jahre ferien wie für ewige Ges 
fchlechter. 
8. Mög’ er ewiglich thronen vor Gott, 

Huld und Treue befielle zu feiner Hut. 
9. So will ich faitenfpielen deinem Namen 

eniglich, zu bezahlen meine Gelübde Tag für 
ag. 

Der 62. Pfalm. 

1. Dan Sangmeifter nach Jedutun. 
Palm von Dawid. 
2. Ganz in Gott ergeben ift meine Seele, 

von ibm kommt meine Hülfe. 
3. Nur er ijt mein Hort und meine Hülfe, 

meine Veſte, fehr wanfen werd’ ich nicht. 

4. Wie lange werdet ihr anjtürmen gegen 
einen Mann, ihr alle auf ihn hereinbrechen, 
wie auf eine finfende Wand,eine einftürzende 
Dauer? 
5. Ja, ibn von feiner Hohe zu fhürzen, bes 

fchliegen fie; Züge behagt ibmen, mit dem 
Munde fegnen fie und im Herzen fluchen jie. 
Selah. 
6. Ganz in Gott ergieb dich meine Seele, 

denn von ihm kommt meine Hoffnung. 

7. Nur er iſt mein Hort und meine Hülfe, 
meine Veſte, ich werde nicht wanken. 

8. Bei Gott iſt mein Heil und meine Ehre, 

der Hort meiner Macht, meine Zuflucht iſt 
in Gott. 
9, Vertrauet ihm zu jeglicher Zeit, ibr Leu— 

te, ſchüttet vor ihm euer Harz aus; Gott iſt 

uns Zuflucht. Selah. 
10. Za, ein Hauch find die Menfchenfins 
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der, Täuſchung die Menfchenfohne; auf der 
Waagfchale hebt ein Hauch jie insgefammt 
empor. 
11. Bertraut nicht auf erpreßtes Gut, und 

werdet am Geraubten nicht betbört. Wenn 
das Vermögen wächft,achtet nicht darauf. 
12. Einmal bat Gott geredet, (ja) zweimal, 

was ich gehört: daß Macht ijt bei Gott, 
13. Und bei dir, o Herr, Gnade iſt; daß du 

vergiltjt Zeglichem nach feinem Werfe. 

Der 63. Pfalm. 

1. falm von Dawid, als er in der Wü⸗ 
fte Jehudah war. 
2. Gott, mein Gott bift du, ich fuche dich, 

es dürſtet nach dir meine Seele, lechzet nach 
dir mein Kleifch, im Lande der Steppe uud 
verfchmachtet waflerlos, 
3. So, wie ih im Heiligthum dich ge: 

fchaut, zu ſehen deine Macht und deine Herr; 
lichfeit. 
4. Denn beffer ift deine Gnade als Leben. 

Meine Lippen müffen dich lobpreifen, 

5. So will ich dich preifen mein Lebelang, 
bei deinem Namen erheben meine Hände. 

6. Wie von Fett und Marf iſt gefüttigt 
meine Seele, und mit Jubellippen lobfingt 
mein Mund, 
7. Wenn ich dein gedenfe auf meinem La— 
ger, in den Nachtwachen über dich ſinne. 

8. Denn du warjt mir ein Beiftand, und 
im Schatten deiner Flügel juble ich. 
9. Dir hängt meine Seele nach; mich faf: 

fet deine Rechte. 
10. Sie aber, die zum Verderben mir nach 
em Leben trachten, werden kommen in die 
bgründe der Erde. 
11. Hinſtürzen fie ihm durch's Schwert; 

die Beute der Schafale werden fie. 
12. Und der König freut fich in Gott, es 

rübhme ſich Ieglicher, der bei ibm febwert, 
enn verjiopft wird der Mund denen, die Lü— 
reden, 

Der 64, Pfalm. 

l. Dem Sangmeiiter. Palm von Dawid, 

2. Hör’, o Gott, meine Stimme in meinem 
rung vor Keindes Angſt bewabre mein 
eben. 
3. Birg mich vor der Notte der Bofewich, 

Ier, vor dem Geibſe der lebeltbuter, 
4. Die wie ein Schwert ibre Junge febärs 

jen, ibren Pfeil fpannen, das bittre Wort, 
5. Im Berfieh den Unſchuldigen zu ſchießen, 
lötzlich ſchießen fie ibn, und obne Scheu. 
6. Sie ermutbigen fich an böſem Anſchlag, 
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verabreden Schlingen zu legem, fie fprechen: 
Wer fiebet fie? 
7. Sie erfinnen $revel: „Wir babe vollens 

det den wohldurchfonnenen Anfchlag, und 
des Mannes Jnmeres und des Herzens 
Grund!‘ | | 
8. Da ſchoß fie Gott plöglich mit dem 

Pfeil, — da find ihre Wunden. 

9. Und fie fället ibre eigene Zunge. Das 
Haupt fchütteln Alle, die fie feben. 

10. Und es fürchten fich alle Menfchen und 
verfünden das Werf Gottes, und feine That 
erwägen fie. 
11. Es freut fich der Gerechte in dem Ewis 

gen und birgt fich bei ibm, und es rühmen 
jich Alle, die graden Herzens find. 

Der 65. Pfalm., 

1. em Sangmeifter. Pfalm von Das 
wid. Ein Lied. 
2. Dir gebührt Lobgefang, Bott, in Zijon, 

und dir werde bezahlt das Gelübde. 

3. Hörer des Gebets, zu dir kommt alles 
Fleiſch. 
4. Mifferbaten überwältigen mich, unſre 

Vergehen, du ſühne ſie! 
5. Heil dem, den du erwäblſt und herzutre— 

ten läſſeſt, daß er bewohne deine Höfe. O daß 
wir uns ſättigten am Segen deines Hauſes, 
dem Heiligthume deines Tempels! 
6. Durch Wunderbares erhörſt du uns in 

Gnaden, Gott unſeres Heils, Zuverſicht aller 
Enden der Erde und des Meeres, der Kernen. 

7. Er bereitete die Berge durch feine Kraft, 
umgürtet mit Stärke. 
8. Er beſänftigt das Brauſen der Meere, 

das Brauſen ihrer Wellen und das Toben 
der Völker, 
9. Daß erzittern die Bewohner der Gren— 

jen vor deinen Zeichen; des Morgens Aufs 
gang, und den Abend machft du jubeln, 

10. Du baft der Erde gedacht und fie be> 
wäſſert, fie im Fülle bereichert, Der Bad 
Gottes iſt voll Waſſers; du bereitet hnen 
Korn, da du alſo fie zubereiteft. 

11. Ihre Furchen tränke, fenfe ibre Schol; 
len, mit Güſſen erweiche fie, ibr Gewachs 
ſegne. — 

12. Gekrönt haſt du das Jahr deiner Guͤte, 
und deine Spuren triefen von Fett. 

13. Es triefeon die Auen der Wüſſe, und 
mit Rubel umgürten ſich die Hügel. 

14. Es kleiden ſich die Aluıren mit Scha— 
fen, und die Thäler hüllen ſich in Gletraide, 
Man jauchjet und ſingt. 
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Der 66. Pſalm. 

1 Dem Sangmeijter. Pfalmlied. 
Jauchzet Gott, allt ande, 

2. Saitenfpiclet feines Namens Ehre, ma— 
chet berrlich feinen Ruhm ! 
3. Sprechetzu Gott: Wie furchtbar ift dein 
Merf! Ob der Größe deiner Macht fehmei- 
cheln dir deine Feinde. t 
4. Alle Lande müſſen fich bücken vor dir 

und dir fnitenfpielen, faitenfpielen deinem 
Namen. Selab. 
5. Gebet und ſchauet die Werfe Gottes, 

fein wunderbares Thun an den Menfchen: 
kindern, 
6. Er wandelte das Meer in Trodues, 

durc) den Strom zogen fie zu Fuße. Dort 
freuen wir ung fein. 
7. Er berrfcht im feiner Stärfe ewiglich, 

feine Augen fohauen auf die Völker. Die 
Abtrüunigen, daß fie fich nicht überheben! 
Selah. 
8. Preiſet, Völker, unſern Gott, und laſſet 

erſchallen die Stimme ſeines Lobgeſangs. 
9. Der unſere Seele beim Leben erhielt, 

und nicht gab dem Wanken unſern Fuß. 
10. Denn geprüft haſt du uns, Gott, uns 

geläutert, wie man Silber läutert; 
11. Du haſt uns gebracht in die Schlinge, 

haſt unferen Lenden Klemmen angelegt. 
12. Du liegeft Menfchen reiten auf unferm 

Haupte, wir find in Feuer und Waffer gekom— 
men, und hinaus führft du ung zum Leber: 
uf. 
F Ich betrete dein Haus mit Opfern, be— 
zahle dir meine Gelübde, 
14. Was meine Lippen ausgeſprochen und 

mein Mund geredet hat in meiner Noth. 
15. Feiſte Opfer bring' ich dir mit dem 

Dufte der Widder, ich opfere Rinder und 
Böcke. Selah. 
16. Kommet, höret, daß ich erzähle, all' ihr 

Gottesfürchtige, was er meiner Seele ge— 
than. 
17. Zu ibm rief ich mit meinem Munde, 

und Lobpreis war auf meiner Zunge. 
18. Hätt' ich Unrecht vor in meinem Her: 

zen, nicht hörte der Herr. 
19. Allein gehört bat Gott, geborcht der 

Stimme meines Gebetes. 
20. Gepriefen fei Gott, dernicht hat weichen 

laffen mein Gebet und feine Huld von mir. — 

Der 67. Pfalm. 

l. Dem Sangmeiiier auf dem Saitenfbiel. 
Pfalmlied. 
2. Gott fei uns gnädig und feane uns, ex 
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laffe leuchten fein Antlig gegen uns. Selah. 
3. Daß man erfenne auf Erden denen 

Weg, unter allen Bölfern deine Hülfe. 
4. Preifen müſſen dich Völker, Gott, dich 

preifen die Bolfer alle, 
5. Sich freuen und jauchzen die Nationen, 

wenn du Völker redlich vichteft, und Natios 
nen auf Erden leiteft. Selab. 
6. Preifen müffen dich Völker, Gott, dich 

preifen die Bolfer alle. 
7. Die Erde giebt ihren Ertrag, es fegnet 

uns Gott, unfer Gott. 
8. Es fegnet uns Gott, und ibn fürchten 

all die Enden der Erde. 

Der 68 Pfalm. 

1. Sem Sangmeifter. Bon 
Pſalmlied. 
2. Erhebt ſich Gott, zerſtreuen ſich feine 

Feinde, und fliehen ſeine Haſſer vor ſeinem 
Antlitz. 
3. Wie Rauch gejagt wird, jage (ſie), wie 

Wachs zerſchmilzt vor dem Feuer, vergehen 
die Frevler vor Gott. 
4. Aber die Gerechten freuen ſich, auchzen 

vor Gott und jubeln in Freude. 
5. Singet Gott, faitenfpielet feinem Na: 

men, machet Babı dem auf Wolfen Einber: 
ziehenden; in Jah (Cerfchallt) fein Name, 
und froblodet vor ihn. 
6. Vater der Waiſen und Richter der Witt: 

wen ift Gott in feiner heiligen Wohnung. 
7. Gott führt Verlaſſene in die Heimath 

ein, führt Gefeflelte hinaus in Seligfeiten; 
nur die Adtrünnigen bleiben wohnen in der 
Dürre. 
8. Gott, bei deinem Auszuge vor deinem 

Bolfe, bei deinem Einberfchreiten in der Wü— 
ſtenei — Selah, — 
9. Bebte die Erde, auch troffen die Himmel 

vor dem Anblicke Gottes, dort der Sinai vor 
dem Anblicke Gottes, des Gottes Jisrael's. 
10. Reichlichen Negen fpendeteft du, o 

Gott; dein Erbe, das verſchmachtete, bajt 
du aufgerichtet. 
11. Deine Schaar wohnte darin, du haſt 

bereitet in deiner Gute für den Gebeugten, 
o Gott. 
12. Der Herr ließ ergeben ein Wort; der 

Heilbotinnen war eine große Schaar. 
13. Die Könige der Schaaren enteilen, 

enteilen, und die Hausbewohnerin tbeilet 
Beute. j 
14. Wenn ihr lagert zwifchen den Hürden, ) 

(gleichet ihr) Taubenflügeln, filberbevedt, | 
und ibrem Gefieder im Goldſchimmer. 
15. Als der Allmächtige die Konige darin 

Dawid. 



"Pfalmen, 68. 69. wo ro vinn 
jerjireute, war es befchneit (wie) auf Zal— 
mon. 
16. Berg Gottes, Bafchansberg, böderi- 

ges Gebirge, Bafchansberg;; 
17. Warum blicfet ihr feheel, böderige 

Berge, auf den Berg, den Gott zu feinem 
Site begehrt? ja der Ewige wird dort im— 
merdar thronen. 
18. Die Wagen Gottes find zwei Mopria- 

den, taufend und aber taufend. Der Herr iſt 
unter ihnen, der Sinai im Heiligtbum. 
19. Du ſtiegſt zur Höhe, führteji Gefangene 

weg, empfingejt Gefchenfe unter den Men— 
ſchen. Auch die Abtrünnigen (fommen) zu 
wohnen, Jah, Gott. | 
20. Gepriefen fei der Herr Tag für Tug, 

aufladet ung Gott unfer Heil. Selah. 
21. Gott — er ift uns ein Gott jur Net: 

tung, und bei Gott dem Herrn find Ausgän— 
ge vom Tode. 
22. Za, Gott zerfchmettert das Haupt feiner 

Feinde, den bebaarten Scheitel, der einber- 
gebet in feinen Berfchuldungen. 
23. Es fpricht der Herr: Von Bafchan 

bring’ ich zurüc, bringe zurück aus Meeres- 
tiefen, 
24. Auf daß dein Fuß im Blute wate, deis 

ner Hunde Zunge an Feinden babe ihren 
Theil. 
25. Sie ſehen deine Züge, Gott, die Züge 

meines Gottes, meines Königs, im Heilig: 
thum. 
26. Voran ziehen Sänger, dahinter Sai— 

tenſpieler, unter paukenſchlagenden Mägd— 
lein. 
77. In Chören preiſet Gott, den Herrn, 

ihn aus dem Duell Jisraël's! 
28. Dort war Binjamin, der jüngſte, ihr 

Herrfcher, die Fürſten Jehudah's — ihr Haus 
fe, die Fürſten Sebulun, die Fürſten Naf— 
tali. 
29. Entboten bat dein Gott deine Macht; 

befeftige, o Bott, was du für uns gewirft! 
30. Aus deinem Tempel über Jerufchala: 

jim bringen dir Könige Gaben. 
31. Schilt das Tbier des Schilfes, die 

Motte der Stiere unter den Rälbern der Bol; 
fer, die fich treten laſſen um Silberfiüde,. Er 
jerfireut die Bölfer, die Schlachibegierigen. 
32. Es fommen Edle aus Mizrajim, Kuſch 

faltet feine Hände vor Gott. 
33, Koönigreiche der Erde, finget Gott, fai 

tenfpielet dem Herrn, Selab — — 
34. Dem der einberfäbrt durch die höchſten 

Himmel der Urjeit, fiebe, er läßt feine Stim 
me erſchallen, Stimme der Macht. 
35. Geber Gott Triumph! uber Jusrack ifl 
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fein Ruhm, und feine Macht in den Wolfen 
36. Furchtbar bijt du, Gott, aus deinem 

Heiligtbume, Gott Jisrael's, er gibt Macht 
und Stärfe dem Volke. Gepriefen fei Gott. 

Der 69. Pfalm. 
1. Dem Sangmeifter auf Schoſchanim. 

Bon Dawid. 
2. Hilf mir, o Gott! denn es dringen die 

Waſſer mir ans Leben. 
3. Ich verfinfe im Schlamm der Tiefe, da 

nirgend Grund, geratbe in des Waffers Abs 
grund, uud die Fluch ſtrömt uber mich bius 
weg. 
4. Ich rufe mich müde, beijer it meine 

Kehle, es verfchmachten meine Augen, der 
ich harre meines Gottes. 
5. Mehr find als meines Hauptes Haare, 

die mich baffen ohne Urfache, zablreich die 
wich verderben wollen, meine Feinde um 
Nichts; was ich wicht geraubt, muß ich dann 
erſtatten. 
6. Gott, du kennſt meine Thorheit, und mei— 

ne Verſchuldungen find dir nicht verborgen. 
7. Daß nicht im mir zn Schanden werden, 

die auf dich hoffen, Herr, Gott der Heerſchaa— 
ren, daß nicht in mir beſchämt werden, die 
dich fuchen, Gott Jisraël's. 
8. Denn um dich ertrug ich Hohn, dedte 

Schmach mein Angelicht. 
9. Ein Entfremdeter bin ich meinen Brü— 

dern geworden, und ein Unbekannter den 
Söhnen meiner Mutter. 
10. Denn der Eifer um dein Haus zjebrt 

mich auf, und die Läſterungen deiner Läſte— 
rer find auf mich gefallen. 
11. Und ich weinte, fajtete, das gereichte 

mir zum Hohn. 
12. Und ich machte zu meinem Kleide den 

Sad, da ward ich ibnen zum Sprichwort. 
13. Es ſchwatzen von mir, die im Tbore 

fißen, und die Lieder der Zecher. 
14. Ich aber (richte) mein Gebet zu dir, 

Gwiger: jur Zeit der Gnade, o Gott, durch 
die Größe deiner Huld, erbore mich mit dei» 
ner treuen Sülfe, 

15. Reif mich aus dem Schlamm, daß ich 
nicht verfinfe; daß ich gerettet werde von 
meinen Haſſern, und aus des Waflers Ab- 
grund, 

16. Nicht firöme über mich hinweg die 
Waſſerfluth, und wiht verfchlinge mich die 
Tiefe, und nicht febliehe uber mir der Brun 
nen feine Oeffnung. 

17. Erböre mich, Ewiger, denn feben if 
dere Huldz mach der Größe deiner Liebe wen—⸗ 
de dich zu mir, 
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18. Und verbülle nicht dein Antlig vor dei— 
nem Knechte; denn mir ift angft, erböre 
mich bald. 
19. Sei meiner Seele nabe, befreie fie, um 

meiner Feinde willen erlofe mich. 
20. Du fennji meine Schmach und meine 
Schande und meinen Schimpf, dir gegen: 
wärtig find all meine Dränger. 
21. Schmach bricht mir das Herz, daß ich 

fieche, und boffe auf Mitleid und keins ijt da, 
und auf Tröſter, und finde fie nicht. 
22. Aber fie tbun in meine Labung Galle, 

und zu meinem Durjte tränfen fie mich mit 
Efiig. 
23. Mög’ ihr Tiſch vor ihnen zur Falle 

werden, und den Sorglofen zur Schlinge. 
24. Mögen ihre Augen finfter werden, daß 

fie nicht fehen, und ihre Zenden mache immer 
wanken. 
25. Schütt' aus auf ſie deinen Grimm, 

und deine Zornglut treffe ſie. 
26. Sei ihr Palaſt verödet, in ihren Zelten 

ſei kein Bewohner. 
27. Denn wen du geſchlagen, verfolgen ſie, 

und von den Schmerzen deiner Verwundeten 
unterhalten ſie ſich. 
28. Lege Schuld zu ihrer Schuld, und laß 

ſie nicht eingehen in deine Gnade. 
29. Seien fie ausgelöſcht aus dem Buche 

der Lebenden, und mit den Gerechten nicht 
verzeichnet. 
30. Ich aber bin gebeugt und mir ift wehe; 

beine Hülfe, Gott, wird mich hochftellen. 
31. Ich will rühmen den Namen Gottes 

im Liede, und ibn erbeben mit Dank. 
32. Das wird denn Emwigen beffer gefallen 

denn ein Karre, gehörnt, hufgefpalten. 
33. Es ſchauen es die Gebeugten, freuen 

fich, die Gott fuchen, und auflebt euer Herz. 
34. Denn es bört auf die Dürftigen der 

Ewige, und feine Gefeflelten verſchmäht er 
nicht. 
35. Ihn preifen Himmel und Erde, die 

Meere und was darin fich regt. 
36. Denn Gott wird Zion belfen und 

bauen die Städte Jehudah's, daß man darin 
wohne und es einnehme, 
37. Und der Same feiner Knechte wird es 

befigen, und die feinen Namen lieben, darin 
wohnen. 

Der 70. Pfalm. 

1. Dem Sangmeijter. Bon Dawid, für 
das Duft-Opfer. 
2. Gott, zu meiner Rettung, Emwiger, zu 

meinem Beiſtand cile! 
3. Mögen zu Schanden werden und errö— 
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then, die mir nach dem Leben trachten, mö— 
gen zurückweichen und beſchämt ſeyn, die 
mein Unglück wünſchen; 
4. Umkehren in Folge ihrer Schande, die 

ſprechen: ha, ha! 
5. Frohlocken und ſich freuen in dir ſollen 

Alle, die dich ſuchen und beſtändig ſprechen: 
Groß iſt der Ewige!, die nach deiner Hülfe 
verlangen. 
6. Ich aber bin arm und dürftig. Gott eile 

zu mir. Mein Beiſtand und mein Erretter 
biſt du, Ewiger, ſäume nicht. 

Der 71. Pſalm. 

J. Bei dir, Ewiger, berg' ich mich; laß 
mich nicht zu Schanden werden ewiglich. 

2. Durch deine Gerechtigfeit rette mich und 
befreie mich, neige mir dein Ohr und hilf mir, 

3. Sei mir eine Felfenwohnung, beftändig 
binzufommen, die du zu meiner Hülfe beftellt, 
denn mein Fels und meine Burg bijt du. 
4. Mein Gott, befreie mich aus der Hand 

des Frevlers, aus der Hand des Ungerechten 
und Gewaltthätigen. 
5. Denn du bijt meine Hoffnung, mein 

Herr, Gott, meine Zuverficht von Jugend 
auf. 
6. Auf dich habe ich mich geftüst von Mut: 

terleibe an, feit meiner Mutter Schoß bift du 
mein Berforger; von dir ift ſtets mein Rüh— 
men, 
7. Wie ein Warnungszeichen bin ich Bies 

len geworden, aber du bijt meine mächtige 
Zuflucht. 
8. Boll fei mein Mund deines Lobes, den 

ganzen Tag deines Ruhmes. 
9. Wirf mich nicht weg zur Zeit des Al- 

ters, wenn meine Kraft fchwindet, vwerlaffe 
wich nicht. 
10. Denn es fprechen meine Feinde von 

mir, und die mein Zeben belauern, beratben 
fich zufummen, 
11. Und fprechen: Gott bat ibn verlaffen, 

verfolget und greifet ibn, den Niemand 
rettet. 

12. Gott, entferne dich nicht von mir, mein 
Gott, eile zu meinem Beiftand. 
13. Mögen zu Schanden, vernichtet werden 

die Widerfacher meiner Seele, in Spott und 
Schimpf ſich hüllen, die mein Unglück fuchen. 
14. Ich aber barre beſtändig, daß ich ver: 

mehre all deinen Ruhm. 
15. Mein Mund wird erzäblen deine Ge: 

rechtigfeit, jeglichen Tag deine Hülfe; denn 
ich kann fie nicht zählen. 
16. Ich trete bin mit den Machttbaten 
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Gottes errn, will verfündigen deine 
Gerechtigfeit, nur deine. 
17. Gott, du haſt mich gelchrt von Jugend 
auf, und bis jegt wilf ich deine Wunder ver: 
fünden. 
18. Und auch bis ins Alter und Greifen 

tbum wirft du, Gott, mich nicht verlaffen, bis 
ich verfünde deinen Arm dem ſpäteren Ge— 
fehlechte, jeglichem Rachkommen deineMacht. 
19. Und deine Gerechtigfeit, o Gott, 

(reicht) zur Hohe, der du Großes gethan, 
Gott, wer iſt dir gleich? 
20. Der du mich haſt ſchauen laſſen viel 
Noth und Leiden, du wirft wiederum mich 
belebeu, und aus den Tiefen der Erde mich 
wiederum erheben; - 
21. Wirfi mebren meine Würde umd trö— 

fiend dich mir zuwenden. 
22. Dafür werd’ ich dich preifen mit Pſal— 

tern, deine Treue, mein Gott, dir mit der 
Harfe faitenfpielen, Heiliger Jisracl’s. 
23. Nauchzen werden meine Lippen, wenn 

ich dir faitenfpiele, und meine Seele, die du 
erlöſt haft. 
24. Auch foll meine Zunge jeglichen Tag 

fprechen von deiner Gerechtigkeit, denn be: 
ſchämt find, denn es errotben Alle, die mein 
Unglück fuchen. 

Der 72. Pfalm 

1. Won Scelomob. 
Gott verleibe deinen Nichterfpruch dem 

Könige, und deine Gerechtigkeit dem Ko: 
nigsfohne. 
2. Errichte dein Bolf nach den Recht, und 

deine Gebengten nach Gebühr. 
3. Mögen die Berge Frieden bringen dem 

Bolfe, und die Hügel Gerechtigkeit. 
4. Er fchaffe Recht den Sebeugten des Bol: 

fes, helfe den dürftigen Rindern, und jermal: 
me den Bedrüder. 
5. Sie mögen dich fürchten, fo lange die |- 
Sonne ftebt und Angefichts des Mondes, für 
alle Sefchlechter. 
6. Er komme herab wie Regen auf Wiefen: 

fhur, ‚wie Güſſe zur Wäfferung der Erde, 
7. Aufblübe in feinen Tagen der Gerechte, 

und Kriedensfülle fei bis Fein Mond mebr iſt. 
8. Und er berrfche von Meer gu Meer, und 

vom Strom bis an die Enden der Erde. 
9. Bor ibm knieen follen die Steppenlän— 

der, umd feine Keinde Staub leden. 
10. Die Könige von Tarſchiſch und den 

Eilanden ſieuern Geſchenke, die Könige von 
Scheba und Seba bringen Haben dar, 
11. Und vor ibm werfen fich nieder all die 

Könige, all die Bölfer dienen ibn. 
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12. Denn er rettet den Dürftigen, der nach 
Hülfe ruft, und den Gebeugten, der feinen 
Beiltand bat. 
13. Er fchauet mild auf den Armen und 

Dürftigen, und die Seele der Dürftigen rei— 
tet er. 
14. Aus Bedrüdfung und Gewalt erlöſt er 

ihre Seele, und theuer ift ihr Blut in feinen 
Augen. 
15. Und er lebt und giebt ibm Befleres als 

Scheba’s Gold, umd betet für ihn beſtändig, 
den ganzen Tag fegnet er ibn. 
16. Sei Zulle des Getraides im Lande, auf 

dem Gipfel der Berge, es raufche wie der Le— 
banon feine Frucht, und fie erblübe aus der 
Stadt wie das Gras der Erde. 
17. Es fei fein Name auf ewig, Angefichts 

der Sonne fproffe fein Name, dag man fich 
mit ihm fegue, alle Völker ihn glücklich 
preiſen. — 
18. Gepriefen fei der Ewige, Gott, der Gott 

Jisraël's, der allein Wunder thut. 
19. Und gepriefen fein berrlicher Name 

ewiglich, und voll werde feiner Herrlichfeit 
die ganze Erde. Amen umd Amen! 
20. Zu Ende find die Gebete Dawid’s, des 

Sohnes Jiſchai. 

Drittes Buch 

Der 73. Pfalm, 

1. Mia von Aßaf. 
Ja, gütig gegen Jisracl iſt Gott, gegen 

die, fo reinen Herzens jmd. 
2. Und ich, um ein Weniges wanften meine 

Fuße, um Nichts, und ausglitten meine 
Tritte. 
3. Denn ich beneidete die Prabler, als ich 

das Glück der Krevler gefeben. 
4. Denn feine Schmerzen bat ibr Tod, und 

feiſt iſt ibr Leib. 
5. Das Ungemach der Sterblichen theilen 

ſie nicht, und mit den Menſchen werden ſie 
nicht geplagt. 
6. Darum it ibr Halsſchmuck Hofabre, 

und wie Gewand billen fie Sewalttbat um, 
7. Heraus tritt vor Kett ibr Auge; fie übers 

fehreiten des Herzens Gebilde. 
8. Sie bobnen und reden besbaft von Bes 

drudung, boch ber reden fie; 
9. Berfegen in den Himmel ibren Mund, 

und ibre Junge ergebt lich auf der Erde. 
10. en wendet fein Bolf ſich bierber, 

und in vollen Strömen werden fie gefcblurft 
von ibuen. 
14, Und jie fprechen: Wie foll Gott willen, 

und Kunde ſeyn beim Höchjlen ? | 
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12. Siehe, dieſe Frevler und ewig Ungeftör: | 5. Anzufchauen wie einer, der hoch (hiwingt 

ten häufen Vermögen. 
13. Ganz umſonſt hab’ ich gefänbert mein 

Herz; und gewafchen in Neinheit meine 
Hinde. 
14. Und war geplagt den ganzen Tag, und 

hatte meine Züchtigung jeglichen Morgen. 
15. Spräche ich: Ich will eben fo reden — 

fiebe,(wie) das Gefchlecht deiner Kinder wär’ 
ich treulos geworden. 
16. Und gedächt’ ich dies zu erfennen, er 

ſchien es als eitle Müh in meinen Augen. 
17. Bis ich kam im die Heiligthümer Got: 

tes, auf ihr Ende achtete. 
18. Ja auf fchlüpfrigen Boden ftellft du 

fie, läſſeſt fie zerfallen in Trümmerbaufen. 
19. Wie find fie zur Dede geworden im 

Augenblick, gefhwunden, find dahin, ein 
Schattenbild. 
20. Wie einen Traum nach dem Erwachen, 

wirſt du, Herr, wenn ſie erwachen, ihr Bild 
verwerfen. 
21. Denn es gohr in meinem Herzen, und 

in meinen Nieren fühlt' ich es ſtechen, 
22. Da ich noch dumm war und nicht ein— 

fab, ein Vieh war ich vor dir. 
23. Aber ich will beſtändig bei dir ſeyn; du 

faſſeſt mich bei meiner Rechten. 
24. Durch deinen Rath leiteft du mich, und 

führeſt mich zu Ehren. 
35. Wen babe ich im Simmel? und neben 

dir begehr' ich nichts auf Erden. 
26. Es vergeht mein Fleifch und mein 
Herz; der Hort meines Herzens und mein 
Theil ift Gott ewiglich. | 
27. Denn ſiehe, die von dir Kernen fommen 

um, dur vernichtejt, wer dir abtrünnig wird. 
28. Ich aber — an Gott mich balten ijt 

mein Gut; ich habe auf Gott den Herrn mei— 
ne Zuverficht geftellt, zu erzählen all deine 
Werke. 

Der 74. Pſalm. 

J. Ein Gedicht von Aßaf. 
Warum, Gott, verſtößeſt du für immer, 

raucht dein Zorn über die Heerde deiner 
Weide? 
2. Gedenke deiner Gemeinde, die du geeig— 

net vormals, dir erlöſet zum Stamme deines 
Befines, den Berg Zijon, auf dem du 
thronſt. 
3. Erhebe deine Tritte zu den ewigen 

Trümmerhaufen. Alles hat mißhandelt der 
Feind im Heiligthume. 
4. Es brüllen deine Feinde inmitten deiner 

Verſammlungsorte, ſie ſtellen ihre Zeichen 
als Zeichen auf, J 

in dem Walddickicht die Aexte; 
6. Und nun ihr Schnitzwerk zumal zerfchla- 

gen fie mit Beil und Hämmern. 
7. Sie ſtecken in Brand dein Heiligtbum, 

entweiben zu Boden die Wohnung deines 
Namens. 
8. Sie fprechen in ihrem Herzen: Laft ung 

fie quälen insgefammt! Sie verbrennen alle 
Gottes-Stätten im Lande. 
9. Unfere Zeichen fehen wir nicht, es ijt 

fein Prophet mehr da, und feiner mit uns, 
der wüßte: wie lange? 
10. Wie lange, o Gott, fol läſtern der 

Dränger? foll höhnen der Feind, deinen Na— 
men fur immer? 
11. Warum zrebft du deine Hand und deine 

Rechte zurück? Heraus (mit ihr) aus dei- 
| nem Bufen, vertilge! 

12. Gott ift doch mein Rönig vom Anfang, 
er Schafft Hilfe inmitten des Landes. 
13. Du haſt zerſtückt mit deiner Macht das 

Meer, zerfehmettert die Köpfe der Drachen 
auf dem Waller. 
14. Du haft zerfchlagen die Röpfe des Liw— 

jatan, giebjt ibn zum Fraße dem Bolfe, den 
MWirftenbewobnern. 
15. Du haſt gefpalten Duell und Bach, | 

haft ausgetrodnet ewig flutbende Ströme. 
16. Dein ift der Tag, dein auch die Nacht, 

du haft angeordnet Leuchte und Sonne. 
17. Du baft feſtgeſtellt all die Grenzen der 

Erde, Sommer und Winter, du haft fie ger 
bildet. 
18. Bedenfe dies: der Feind läſtert den 

Ewigen, und niederträchtiges Bolf höhnt 
deinen Namen. 
19. Sieb nicht dem Gewild Preis die Sees 

le deiner Turteltaube, das Leben deiner Ars 
men vergiß nicht für immer. 
20. Schaue auf den Bundz demm voll find 

die Winfel des Landes von Wohnungen der 
Gewalt. 
21. Nicht weiche der Gebeugte beſchämt 

zurück, Arme und Dürftige mögen deinen 
Namen preifen. 
22. Auf, o Gott, führe deinen Streit, ges 

denfe deiner VBerböhnungen von dem Nieders 
trächtigen den ganzen Tag. 
23. Vergiß nicht das Gefchrei deiner Feins 

de, das Getöſe deiner Widerfacher, das bes | 
u 

ſtändig aufſteigt. | 

Der 75. Pfalm. 

1. em Sangmeifter. Bertilge nicht. 
Palm von Aßaf. Ein Lied, 
2. Wir danfen dir, Gott, 

j 

wir danfen dir, |; 
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und wahe ijt dein Ruhm. Man erzählt deine Der 77. Pfalm ” 
Wunder. 
3. Zur Friſt, die ich mir fee, werde ich red⸗ 

lich richten. 
4. Es vergeht die Erde und ihre Bewohner, 

ich richte ihre Säulen auf, Selab. 

5. Ich fpreche zu den Prablern: Prahlet 
nicht; und zu dem Freblern: Erbebet nicht 
dus Horn. 
6. Erhebet nicht bach euer Horn, redet nicht 

balsitarrig Troß. 
7. Denn nicht vom Aufgang und vom Nie— 

dergang, umd nicht von der Wüſte der Berge 
er; 
8. Sondern Gott ift Richter, diefen ernie= 

drigt, jenen erhöhet er. 

9. Denn ein Kelch ift in der Hand des Ewi— 
gen, umd es ſchäumt der Wein, voll ift er des 
Mifchtranfes, und er ſchüttet aus davon, fei- 
ne Hefen nur fchlürfen, trinfen all die Frev— 
ler des Landes, 
10. Ich aber will ewiglich verfünden, ſai— 

tenfpielen dem Gotte Jaakob's. 
11. Und all die Hörner der Frevler fchlag 

ich ab, hoch feien die Hörner des Gerechten. 

Der 76. Pfalm. 

R: Den Sangmeifteraufden Saitenfpiel. 
Pſalm von Aßaf. Ein Lied. 
2. Kund geworden ift Gott in Jehudah, in 

Sisrael groß fein Name. 
3. Und in Schalem iſt feine Hütte, und ſei— 

ne Wohnftätte in Zijon. 
Dort zerbrach er den bligenden Bogen, 
ild und Schwert und Krieg. Selab. 

5. San du, prächtig über Bergen 
von Beute. 
6. Betäubt en all die Hartberzigen, 

ſchlummerten ibren Schlaf, und nicht fanden 
all die Tapferen ibre Hunde, 
7. Bor deinem Dräuen, Gott Jaakob's, 

war betäubt, fo Wagen wie Roß. 

8. Dur, furchtbar biſt du; und wer befiebt 
Bor dir, fobald dein Zorn (erglübt ?) 
9. Bom Himmel läſſeſt du Gericht erfchals 

fen, — die Erde erfchricdt und wird rubig, 

10. Als zum Gericht Bott aufftand, zu bel: 
fen all den Sebeugten der Erde. Selab. 

11. Denn der Grimm der Menfchen preifet 
dich, dem Reſt des Grimmes gürteft du um, 
12, Gelobet und bezablet dem Ewigen, eu— 
em Gotte, ihr alle, rings um ibn! Sie fol: 
en Gaben bringen dem Furchtbaren, 
13, Der da mäbet den Frog der Gewalti— 
en, furchtbar den Königen der Erde. 

1. Dem Sangmeifter nach Jedutun. Bon 
Afaf. Ein Pfalm. 
2. Meine Stimme zu Gott, und ich fchreie 

meine Stinmme zu Gott — o horch auf mich ! 
3. Am Tage meiner Drangfal fuche ich der. 

Herrn, meine Hand iſt Nachts ausgeſtreckt 
und laßt nicht nach; es weigert fich dem Tro- 
fie meine Seele. 
4. Ich gedenfe Gottes und ſtöhne, finne 

nach, und mein Gemüth verdunfelt fich. 
Selah. 

5. Du hältſt meine Augenlider offen, zer—⸗ 
fchlagen bin ich und kann nicht reden, 
6. Ich überdenfe Tage der Urzeit, Jabre 

der Vorzeit. 
7. Ich gedenfe meines Saitenfpieles in der 

Nacht, mit meinem Herzen ſinne ich nach, 
und cs forſcht mein Geiſt. A 
8. Wird denn anf ewig der Serr verſtoßen 

und nimmer wieder gnädig ſeyn? 
9. Iſt für immer ſeine Huld zu Ende, iſt es 

aus mit der Verheißung für alle Geſchlechter? 
10. Hat zu begnadigen Gott vergeſſen, oder 

verſchließt er zürnend ſein Erbarmen? Selah. 
11. Und ich ſprach: Das iſt mein Flehen, 

— die Jahre der Rechten des Höchſten! 
12. Ich gedenke der Thaten Jah's, wenn 

ich gedenke aus der Urzeit deines Wunders, 
13. Und ſinne über all deine Werke, und 

nachdenfe über deine Thaten. 
14. Gott, in Heiligkeit it dein Weg; wels 

cher Gott ift groß wie Gott? 
15. Du, o Gott, Wundertbäter, haſt fund 

gethan unter den Völkern deine Macht. 
16. Dur bat erlöft dein Volk gewaltiglich, 

die Söhne Jaakob's und Joſef's. Sclab. 
17. Dich faben die Waſſer, Gott, dich 

faben die Waſſer, fie kreiſten; auch bebten die 
Tiefen. 
18. Es firemten Waſſer die Wolfen, die 

Stimme ließ erfchallen das Gewölk, auch 
deine Pfeile flogen umher. 
19. Deines Donners Stimme im Wirbel; 

wind, es erbellten Blige das Erdenrund, es 
erbebte und wanfte die Erde, 
20. Durch's Meer ging dein Weg, und dein 
fad durch mächtige Gewäſſer, und deine 

Spuren wurden nicht erfannt, 
21. Du leiteteft wie eine Heerde dein Bolt 

durch die Hand Mofcheb’s und Abaron’s. 

Der 78. Pfalm. 

1. Bin Gedicht von Aßaf. 
Horch auf, mein Bolf, auf meine Bebre, 

neiget euer Ohr den Worten meines Mundes. 
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2. Ich will aufthun mit Sleichnigrede mei- 
nen Mund, ich Inffe ſtrömen Räthſel aus der 
Urzeit, 
3. Die wir vernommen haben und wiffen, 

und unfere Väter uns erzäblt, 
4. Wollen wir nicht verbeblen ibren Söh— 

nen, den fpäteften Geſchlechte erzäblend den 
Ruhm des Emwigen, und feine Macht umd 
feine Wunder, die er gethan. 

5. Und aufjiellte er Zeugniß in Jaafob, und 
Lehre ſetzte er ein in Jisraël, die er unfern 
Vätern geboten, fie fund zu thun ihren 
Söhnen. 
6. Auf daß erfenne das fpätefte Gefchlecht, 

die Söhne, die geboren werden, daß fie auf: 
ſtehn und erzäblen ihren Söhnen; 
7. Und auf Gott ihr Vertrauen feßen, und 

nicht vergeffen die Thaten Gottes, und feine 
Gebote wahren; 
8. Und nicht werden wie ihre Väter, ein 

unbändiges und widerfpenftiges Gefchlecht, 
ein Gefchlecht, das nicht befejtigt fein Herz, 
und deffen Gemüth nicht treu war gegen 
Gott. 
9. Die Söhne Efrajim, (wie) gerüftete 

Bogenfchügen, die am Tage der Schlacht 
umwenden, 
10. Wahrten nicht den Bund Gottes, und 

in feiner Lehre weigerten fie fich zu wandeln, 

11. Und fie vergaßen feine Thaten und ſei— 
ne Wunder, die er ihnen gezeigt. 
12. Bor ihren Vätern that er Wunder, im 

Lande Mizrajim, Zoan’s Gefilde. 
13. Er fpaltete das Meer und führte fie 

hindurch, und machte die Waſſer ſtehen wie 
einen Danım. 
14. Und führte fie mit der Wolfe bei Tag, 

und die ganze Nacht mit Feuershelle. 

15. Er fpaltete Felfen in der Wüſte, und 
tränfte wie aus unermeßlichen Tiefen. 

16. Und brachte bervor Fließendes aus 
dem Felfen, und ließ gleich Strömen Waffer 
rinnen. 
17. Und ſie fuhren ferner fort, gegen ihn zu 

ſündigen, gegen den Höchſten widerſpenſtig 
zu ſeyn in der Steppe. 
18. Und ſie verſuchten Gott in ihrem Her— 

zen, Speiſe zu verlangen für ihr Gelüſt. 
19. Und ſie redeten wider Gott, ſprachen: 

Wird Gott vermögen einen Tiſch anzurichten 
in der Wüſte? 
20. Siehe, er fchlug einen Felſen, und 

Waſſer floß, und Bäche flutheten. Wird er 
auch Brod geben fonnen oder Fleiſch bereiten 
feinem Volke? 
21. Darum börte der Ewige und ereiferte 
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fich, und Feuer entzündete fich im Jaafob, 
und auch Zorn ftieg auf gegen Jisrael. 
22. Weil fie nicht glaubten an Gott, und 

nicht vertranten feiner Hülfe. 
23. Da entbot er die Wolfen droben, und 

die Thüren des Himmels that er auf. 
24. Und lieg Man auf fie regnen zur Nah— 

rung, und himmliſches Korn gab er ihnen. 
25. Engelsbrod aß der Menſch, Speife 

fandte er ihnen zur Sättigung. 
26. Erließ beraufzieben den Oft am Him— 

mel, und führte mit feiner Macht den Sud. 
27. Und ließ auf fie regnen, wie Staub, 

Steifen und wie Sand der Meere befchwingte 
ögel. 
28. Und ließ ſie fallen inmitten ſeines La— 

gers, rings um ſeine Wohnungen. 
29. Und ſie aßen und wurden recht ſatt, 

und ihr Gelüſt brachte er ihnen. 
30. Noch waren ſie ihrem Gelüſte nicht 

entrückt, noch war ihre Speiſe in ihrem 
Munde; 
31. Da ſtieg auf gegen ſie der Zorn Gottes, 

und er würgte unter ihren Fürſten, und die 
Jünglinge Jisraël's ſtürzte er nieder. 
32. Bei all dem ſündigten ſie wieder, und 

glaubten nicht an ſeine Wunder. 
33. Und er ließ ſchwinden in Nichtigkeit 

ihre Tage, und ihre Jahre in Schrecken. 
34. Wenn er ſie würgte, ſuchten ſie ihn, 

und kehrten zurück und verlangten nach 
Gott, 
35. Und gedachten, daß Gott ihr Hort und 

der höchſte Gott ihr Erlöſer, 
36. Und heuchelten ihm mit ihrem Munde, 

und mit ihrer Zunge logen ſie ihn. 
37. Aber ihr Herz war nicht feſt mit ihm, 

und ſie waren nicht treu in ſeinem Bunde. 
38. Er aber, barmherzig, vergab die Miffes 

that, und verderbte nicht, und wandte oft ſei— 
nen Zorn ab, und weckte nicht all feinen 
Grimm. 
39. Und er gedachte, daß fie Fleifch ſind, 

ein vergebender Ddem, der nicht wiederfebrt. | 
40. Wie oft waren fie widerfpenftig gegen 

ibn in der Wüſte, betrübten ihn in der Dede. 
41. Und wiederum verfuchten fie Gott, und 

dem Heiligen Jisradl?s machten fie Kum— 
ner. 
42. Sie gedachten nicht feiner Hand, des 

Tages, wo er fie erlöfl vom Feinde, 
43. Da er in Mizrajim feine Zeichen ges 

than, und feine Wunder in Zoan's Gefilde. 
44. Und er verwandelte in Blut ihre Flüfs 

fe, und ihre Waffer Fonnten fie nicht trinfen. 
45. Er lieh los gegen fie die Brut, die fie 

fraß, und den Frofch, der fie verdarb. 
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46. Und gab dem Käfer ihren Ertrag, und 

ihre Arbeit der Heufchrede. 
47. Er mordete durch Hagel ihren Wein- 

ſtock, und ihre Maulbeerbäume durch Reif. 
48. Und lieferte dem Hagel ihr Vieh, und 

ihre Heerden den Bligen. 
49. Er ließ gegen fie los feine Zornglut, 

Wuth und Grimm und PDrangfal, eine 
Schaar von Engeln des Unglüds. 
50. Er bahnte feinem Zorn den Weg, ent: 

zog nicht dem Tode ihre Seele, und lieferte 
der Peſt ihr Leben. 
51. Und fchlug alle Erfigeburt in Mizra— 

jim, die Erftlinge der Kraft in den Zelten 
Chams, 
52. Und ließ wie Schafe fein Volk ziehen, 

und leitete fie wie eine Heerde in der Wüſte. 
53. Und führte fie ficher, daß fie nicht zag— 

ten, und ihre Feinde bededte das Meer. 
54. Und er brachte fie in fein heiliges Ge— 

biet, zum Berge, den fich geeignet feine 
Rechte; 
55. Und trieb vor ihnen Völker aus, und 

ließ fie zufallen durch die Meßfchnur als Be: 
fig, und in ihren Zelten wohnen die Stamme 
Risracl’s, 
56. Sie aber verfuchten und waren wider- 

ſpenſtig gegen den böchiten Gott, und feine 
Zeugniffe wahrten fienicht. 
57. Und wichen ab und wurden treulos wie 

ihre Väter, wandten fich wie ein trügerifcher 
Bogen. 
58. Und fie kränkten ibn durch ihre Höhen, 

und durch ihre Bilder ereiferten ſie ihn. 
59. Gott hörte es und ereiferte ſich, und 

verwarf Jisraẽkl ſehr. 
60. Und verſtieß Schilo's Wohnung, das 

Zelt, da er gethront unter Menſchen. 
61. Und er gab der Gefangenſchaft ſeinen 

Stolz, und feine Herrlichkeit in die Hand des 
Feindes. 
62. Und lieferte dem Schwerte fein Volk, 

und über fein Erbe ereiferte er fich. 
63. Seine Jünglinge fraß das Feuer, und 

feine Jungfrauen wurden nicht gefeiert. 
64. Seine Priefter fielen durchs Schwert, 

und feine Wittwen weinten nicht. 

65. Da erwachte wie ein Schlafender der 
Herr, wie ein Held, jauchzend vom Weine, 

66. Und ſchlug feine Keinde zurüd, gab ib: 
nen ewige Schmach. 
67. Und verfchmäbte Joſef's Zelt, und bat: 

te am Stamme Efrajim fein Gefallen. 
68. Und erfohr den Stamm Jebudab, den 
erg Zijon, den er liebte, 
69. Und bauete wie die Höhe fein Heilig» 
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thum, wie die Erde, die er auf ewig ge— 
gründet. 
70. Und erkohr Dawid ſeinen Knecht, und 

nahm ihn weg von den Hürden der Schafe. 
71. Hervor von den Milchheerden brachte 

er ihn, zu weiden Jaakob, ſein Volk und Jis— 
raël, fein Erbe; 
72. Und er weidete fie in der Einfalt feines 

Herzens, und mit weifen Händen leitete er fie. 

Der 79. Pfalm, 

1. Mſalm von Aßaf. 
Gott, Völker find eingedrungen in dein 

Erbe, haben verunreinigt deinen heiligen 
Zempel, Jerufchalajim zum Trümmerbaufen 
gemacht. ß 
2. Sie haben die Leichen deiner Rnechte 

bingegeben zum Fraße den Vogel des Sim: 
mels, das Fleifch deiner Frommen dem Ges 
thier der Erde. 
3. Sie haben ihr Blut vergoffen wie Waf- 

fer rings um Jerufchalajim, und Niemand 
begräbt. 
4. Wir find ein Hohn geworden unfern 

Nachbarn, Spott und Gelächter unfern Um» 
gebungen. 
5. Wie lange, Ewiger, grollit du fo gänzs 

lich? Brennt wie Feuer dein Eifer? 
6. Schütte aus deinen Grimm fiber die 

Bölfer, welche dich nicht erfennen, und über die 
Königreiche, die deinen Namen nicht anrufen. 
7. Denn fie haben Jaakob gefreffen und fei- 

ne Wohnung verwüſtet. 
8. Gedenfe ung nicht die Sünden der Frü— 

beren, eilends mög’ uns entgegenfonmmen 
dein Erbarmen, denn wir find febr elend. 
9. Steh’ uns bei, Gott unferes Heils, um 

der Ehre deines Namens willen, und rette 
uns, und vergieb unfere Sünden um deines 
Namens willen, 
10. Warum follen die Völker fprechen: Wo 

ift ihr Gott? Möge fund werden an den 
Völkern vor unfern Augen die Nache für das 
vergoflene Blur deiner Rnechte; 
11. Möge vor dich fommen das Stöhnen 

des Sefeflelten, nach der Größe deines Ars 
mes verfcbone die Söhne des Todes, 
12. Und vergilt unfern Nachbarn fieben- 

fach im ibren Schoof ibren Hohn, mit dem 
fie dich verböbnt, o Herr. 
13. Wir aber, dein Bolf und die Heerde deis 

ner Weide, wollen dir danfen ewialich, in 
alle Sefchlechter deinen Ruhm erzäblen 

Der 80. Pfalm, 

l. Dem Sangmeifter, nach Schofchanim 
Edut; von Aßaf. Ein Pfalm 

na 
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2. Hirt Jisrael’s, borch auf! der du wie 
Schafe Joſef leiteft, thronend über Cheru— 
bim — erfcheine! 
3. Bor Efrajim und Binjamin und Mena: 

ſcheh erwecke deine Stärke, und komm uns zu: 
ülfe. 

Gott, führ' uns zurück, und laſſe dein 
—* Leuchten, daß ums geholfen werde. 
5. Ewiger, Gott der Heerſchaaren, ‚bis 

warn raucht (dein Zorn) beim Gebete deines 
Bolfes? 
6. Du fpeifeft fie mit Thränenbrod, und 

tränkſt fie mit Thränen maßweis. 
7. Du ſtellſt uns zum Zwiſte hin für unſere 

Nachbarn, und unſere Feinde ſpotten unter 
ſich. 
8. Gott der Heerſchaaren, führ’ ung zurück, 

und laffe dein Antlig leuchten, daß ung ge: 
holfen werde. 
9. Einen Weinſtock aus Mizrajim zogſt 

du, vertriebſt Völker und pflanzteſt ihn. 
10. Du räumteſt vor ihm auf, und cr 

ſchlug feine Wurzeln und erfüllte die Erde, 
14. Berge deekte fein Schatten, und feine 

Hefte Zedern Gottes. 
12. Er trieb feine Ranfen bis aus Meer, 

und bis zum Strome feine Seßlinge, 
13. Warum haft du feine Zäune eingerif 

fen, daß ihn berupfen all die des Weges 
jieben? 
14, Es benagt ibn das Schwein aus dem 

Walde, und was auf der Flur fich tummelt, 
weidet ibn ab. 
15. Gott der Heerfchaaren, o kehre zurück, 

blife vomy Himmel und fehaue, und fiebe 
nach dieſem Weinſtocke, 
16. Und dem Sprößling, den deine Rechte 

gepflanzt, und dem Reis, das du dir beſtä— 
tigt haſt. 

17. Er iſt verbrannt durch Feuer, abge— 
hauen, vor dem Dräuen deines Antlitzes kom— 
men ſie um. 
18. Möge deine Hand ſeyn über dem Man— 

ne deiner Rechten, über dem Menſchenſohn, 
den du dir beſtätigt haſt. 
19. Wir werden nicht von dir weichen. 

Belebe uns wieder und deinen Namen wol— 
len wir anrufen. 
20. Ewiger, Gott der Heerſchaaren, führ' 

uns zurück, laſſe dein Antlitz leuchten, daß 
ung geholfen werde. 

Der 81. Pfalm, 

1. Dem Sangmeijter auf der Gittit. Von 
Aßaf. 
2. Jauchzet Gott, unſerer Stärke, jubelt 

dem Gotte Jaakob's. 
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3. Bringet Saitenfpiel und reichet Pauken 
ber, liebliche Zithern mit Pfaltern. | 
4. Stoßet am Neumond in die Pofaune, 

am Monatsbeginu zu unferm Fefttage. 
5. Denn eine Sasung für Jisrael ift es, 

eine Borfchrift von dem Gott Jaafob’s. 
#5, As Zeugniß in Jehofef feste ers ein, 

da er auszog gegen das Land Mizrajim. Die 
er des, dem ich nicht gefaunt, hör— 
te ich: 

7. Entrückt hab' ich. der Laſtarbeit ſeine 
Schulter, ſeine Hände gingen aus dem Kor: 
be hervor. ken 
8. In der Noth riefft du und ich befreite 
9— erhörte dich in des Donners Umhül— 
lung; ich prüfte dich an den Haderwaſſern. 
Selah. 

9, Höre, mein Bolf, und ich will dich ver- 
warnen, — Jisracl, baß du mir gehorchteſt! 
10. Nicht ſoll ſeyn in dir ein fremder Gott, 

und bücke dich nicht vor einem andern Gott, 
11. Ich bin der Ewige, dein Gott, der dich 

heraufgeführt aus dem Lande Mizrajim. 
Thue weit auf deinen Mund, daß ich ihn 
fülle. 
12. Aber nicht geborchte mein Volk meiner 

Stimme, und Fisrail war mir nicht willig. 
13. Da ließ ich es folgen dem Uebermuth | 

feines Herzens, mochten fie gehen nach ihren 
Eingebungen.- | 
14. Wenn doch mein Bolf mir geborchen | 

wollte, Jisraël in meinen Wegen wandeln; | 
15. Um ein Weniges demüthigte ich ihre 

Zeinde, und gegen ihre Dränger kehrte ich 
meine Hand. | 
16. Die Haffer des Emigen müßten ihm 

beucheln, und ihr Glück würde ewiglich fepır. 
17. Und er fbeifete es von des Weizens 
Be und aus dem Felfen mit Honig füttigte 
i 

Der 82, Pſalm. ; 

falm von Aßaf. 
a fteht in der Gottesgemeinde, mitten | 

unter Göttern richtet er. 
2. Wie lange werdet ibr Unrecht richten, | 

und das Anfehn der Frevler achten? Selab. 
3. Schaffet Necht dem Geringen umd der | 

Maife, dem Gedrückten und Armen | | 
Recht. 
4. Befreiet den Armen und Dürftigein, ans 

der Hand der Frevler entreißet. 
5. Sie erfennen nicht und ſehen nicht ein, 

im Kinftern wandeln fie umher, es wanfen 
alle Grundfeſten der Erde. 
6. Ich dachte: Götter feid ihr, umd des | 

Höchiten Söhne ihr Alle, 
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7. Aber wie cin Menfch fterbet ihr, umd 

wie der Fürften einer fallet ihr. 
8. Auf, Gott, richte die Erde; dem du be: 

ſitzeſt alle Bölfer. 

v⸗ Der 83. Pſalm. 

J. Ei Lied. Pſalm von Aßaf. 
2. Gott, nicht genne dir Ruhe, fehweige 

nicht und rafte nicht, o Gott! 
3. Denn ſiehe, deine Feinde toben, und dei: 

ne Hafer erbeben das Haupt. 
4. Gegen dein Bolf halten fie liftigen Rath, 

und ratbfchlagen gegen deine Schüglinge, 

5. Sprechen: Wohlan, laßt uns fie vertil⸗ 
gen, aus mit dem Volke! und nicht gedacht 
werde Jisracl’s Name fürder. 
6. Denn fie beratben fich einmüthig, wider 

dich fchließen fie einen Bund. 
7. Die Zelte von Edom und der Jiſchmee— 

lim, Moab und die Hagrim, 
8. Gebal und Ammon und Amalek, Ple— 

fehet fammt den Bewohnern Zor’s. 
9. Auch Afchur iſt ihnen verbindet, fie find 

ein Arm den Söhnen Lot. Selah. 
10. Thue an ihnen wie an Midiam, wie 

an Sifera, wie an Jabin am Bache Ki— 
fchon. 
11. Sie wurden vertilgt zu Endor, wurden 

Dinger dem Erdreich. 
12. Mache fie, ibre Fürften, wie Dreb und 

Seẽb, und wie Sebach und Zalmunna, all 
ihre Gefalbte. 
13. Die gefprochen: Wir wollen uns er: 
obern die Wohnungen Gottes. 

14. Mein Gott, mache fie dem Wirbel 
gleich, ver Stoppel vor dem Winde, 
15. Gleich dem Feuer, das den Wald ver- 

brennet, und der Flamme gleich, die Berge 
entzündet. 
16, Alfo verfolge fie mit deinem Wetter, 

und mit deinem Sturm ſchrecke fie, 
17. Zul’ ihr Angeficht mit Schande, daß 

fie fuchen deinen Namen, Ewiger, 
18. Zu Schanden werden und erfchrecden 

fie für und für, und errötben und kom— 
men um, 
19. Und erfahren, daß dein Name, Ewi- 

ger, allein erbaben iſt über der ganzen Erde, 

Der 84 Pfalm. 

1. em Sangmeifter auf der Sittit. Bon 
den Söhnen Korach. Ein Palm. 
2. Wie lieblih find deine Wohnungen, 

Ewiger der Heerfchaaren. 
3. Es fehnte fich und ſchmachtete meine 

Seele nach den Höfen des Ewigen; mein 
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Herz und mein Fleiſch jauchzen dem lebendi— 
gen Gotte zu. 
4. So bat der Bogel ein Haus gefunden, 

und der Sperling baut fich ein Net, dahin 
er feine Küchleim berge — deine Altäre, 
Ewiger der Heerfchaaren, mein König und 
mein Gott. 
5. Heil ihnen, die im deinem Haufe weilen, 

immerdar dich preifen. Selab. 
6. Heil dem Menfchen, der feine Macht bat 

an dir, die im Herzen die Bahnen tragen; 
7. Die ziehen durchs Bafatbal, in einen 

Duell es wandeln, ſchon hüllt fich in Seg— 
nungen Morch; | 
8. Sie gehen von Zwinger zu Zwinger, er 

fcheinen vor Gott in Zijon. 
9. Ewiger, Gott der Heerfchaaren, döre 

mein Gebet, borch auf, Gott Jaakob's. 
Selah. 
10. Unſer Schild, ſchaue her, o Gott, und 

blicke auf das Antlitz deines Geſalbten. 
11. Denn beſſer iſt ein Tag im deinen Hös 

fen denn Tauſende; mir iſt wertber, au der 
Schwelle ftehn im Haufe meines Gottes, als 
ju wohnen in Zelten des Krevels. 
12. Denn Sonne und Schirm ifi der Ewi— 

ge, Gott; Gunſt und Ehre giebt der Ewige, 
verfagt Fein Gut denen, die untadelig wan- 
deln. 
13. Ewiger der Heerſchaaren, Heil dem 

Menſchen, der auf dich vertraut. 

Der 85. Pfalm. 

1. S/em Sungmeifter. Bon den Söhnen 
Korach. Ein Pſalm. 
2. Du haſt gnädig aufgenommen, Ewiger, 

dein Land, haſt zurückgeführt die Gefange— 
nen Jaakob's; 
3. Vergeben die Schuld deines Volkes, be— 

deckt all ihre Sünde. Selah. 
4. Du haſt jzurückgezogen all deinen Groll, 

haſt nachgelaflen von deiner Zornglut. 
5. Kebre um zu uns, Gott unſers Heils, 

und brich deinen Zorn gegen uns, 
6. Willſt du uns ewiglich jürnen? ausdeb: 

men deinen Grimmein alle Sefchlechter ? 
7. Wirſt du uns wicht wieder beleben, daß 

dein Bolf fich dein erfreute? 
8. Laß ums febauen, Ewiger, deine Huld, 

und dein Seil aieb ung, 
9. Horen will ich auf das,was redet Gott, 

der Ewige; denn Frieden verbängt er über 
fein Bolf und feine Krommen, aber daß ie 
nicht unnfebren zur Tborbeit, 
10. Aa, mabe denen, fo ibn fürchten, iſt fein 

Heil, daß Herrlichfeit wohne im unſerm 
Lande. 

Dna2 



\ 

612 

11. Huld und Irene begegnen, Heil und 
Frieden küſſen fich. 
12. Treue fproßt aus der Erde, und Heil 

fehauet von Himmel hernieder. 
13. Gewiß giebt der Ewige das Gute, und 

unfer Land giebt feinen Ertrag. 
14. Heil gebt vor ibm einher, umd richtet 

auf den Weg feine Tritte. 

Der 86. Pſalm. 

1. ebet von Damid. 
Neige, Ewiger, dein Ohr, erböre mich; 

denn arm und dürftig bin ich. 
2. Behüte meine Seele, denn ich bin 

fromm, hilf deinem Rechte, dur, mein Gott, 
der auf dich vertrauet. 
3. Sei mir gnädig, Herr, denn zu dir ruf’ 
ich den ganzen Tag. 
4. Erfrene die Seele deines Knechtes, 

denn zu dir, Herr, erheb' ich meine Seele. 
5. Denn du, Herr, bift gütig und verzei- 

bend, und reich an Huld für Alle, die dich 
anrufen. 
6. Bernimm, Ewiger, mein Gebet, und 

borch auf die Stimme meines Flehens. 
7. Am Tage meiner Noth ruf ich dich, 

denn du erhörſt mich. 
8. Niemand iſt dir gleich unter Göttern, 

Herr, und nichts gleicht deinen Werfen. 
9. Alle Bolfer, die dur gemacht, werden fom- 

men, und fich vor dir bücken, Herr, und Ehre 
geben deinem Namen. 
10. Denn groß bift du, und thuft Wunder, 

dur, Gott, allein. . 
11. Lehre mich, Ewiger, deinen Weg, ich 

will wandeln in deiner ‚Wahrheit; einige 
mein Herz, deinen Namen zu fürchten. 
12. Preifen will ich dich, Herr, mein Gott, 

mit meinem ganzen Herzen, und verehren dei: 
nen Namen ewiglich. 
13. Denn deine Huld iſt groß über mir, 

und du haft meine Seele gerettet aus der 
Gruft der Tiefe. 
14. Bott, Trogige find aufgejtanden gegen 

mich, und die Motte der Lebermütbigen 
trachtet mir nach dem Leben, und haben dich 
nicht vor Augen genommen. 
15. Du aber, Herr, bift ein Gott, barm— 

berzig und gnadig, langmüthig und reich 
an Huld und Treue, 
16. Wende dich zu mir und fei mir gnädig, 

verleibe deine Macht deinem KRucchte, und 
bilf dem Sobne deiner Magp. 
17. Thue an mir ein Zeichen zum Guten, 

und feben es meine Feinde, werden fie zu 
Schanden, denn du, Ewiger, ſtehſt mir bei 
und tröſteſt mich. 
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Der 87. Pfalm. 

— Von den Söhnen Korach. Ein Pſalm— 
ied. 
Seine Veſte auf heiligen Bergen — 

2. Es liebt der Ewige die Thore Zijon's 
vor allen Wohnungen Jaakob's. 
3. Herrliches iſt über dich verheißen, Gots 

tesſtadt. Selah. 
4. Ich nenne Rahab und Babel meine 

Vertrauten, ſiehe da Pleſchet und Zor, 
ſammt Kuſch: der iſt da geboren. 
5. Aber von Zijon wird geſagt: Ein Mann 

und noch ein Mann iſt geboren darin, und 
er gründet es, der Höchſte. 
6. Der Ewige zählet im Verjzjeichniß der 

Bölfer: der ift da geboren. Selah. 
7. Und Sänger wie Reigentänzer: al 

meine Gedanfen find an dich. 

Der 88. Pfalm. 

1. MPſalmlied von den Söhnen Korach. 
Dem Sangmeiſter auf Machalat; abzuſin— 
gen. Ein Gedicht von Heman dem Efrachi. 
2. Ewiger, Gott meiner Hülfe, am Tage 

fehrei’ ich, bei Nacht vor dir. 

3. Komme vor dein Antlig mein Gebet, 
neige dein Ohr meinem Ruf. 
4. Denn gefättigt von Leiden ift meine 

Seele, und mein Leben nabet der Gruft. 

5. Ich werde gezählt-mit den ins Grab 

| 

Sinfenden, ich bin geworden gleich einem | 
Manne fonder Kraft. 
6. Unter Todten ift mein Lager, wie Ers 

fchlagene, die im Grabe liegen, deren du nicht 
wieder gedenfft, und die durch deine Hand 
find weggerafft. 
7. Du haft mich gelegt in. die Grube der 

Unterwelt, in Finſterniß, in Tiefen. 
8. Auf mir lagert dein Grimm, und mit all 

deinen Brandungen drüdjt du mich nieder. 
Selah. | 
9. Du baft meine Bekannten entfernt von 

mir, mich ihnen zum Gräuel gemacht, ich bin 
eingeferfert, kann nicht heraus. 
10. Es verſchmachtet mein Auge vor Elend, 

ich rufe dich, Ewiger, jeglichen Tag, breite \ 
zu dir meine Hände, 
11. Wilft du an Todten Wunder tbun? 

oder follen die Schatten erfteben, dich preiz | 
fen? Selah. 
12. Wird erzählt im Grabe deine Huld, deis 

ne Treue in der Verweſung? 

Wunder, und deine Gerechtigkeit im Lande | 
der Vergeſſenheit? 
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14. Ich aber jlebe, o Ewiger, zu dir, und 

am Morgen begrüßt dich mein Gebet. 
15. Warum, Ewiger, verſtößeſt du meine 

Seele, verbirgit dein Antlig vor mir? 
16. Arm bin ich und vergehe vor Beben, 

ich trage deinen Schreden, bin verwirrt, _ 
‚17. Ueber mich fahren bin deine Zornflus 
then, deine Schreckniſſe vernichten mich. 
18. Sie umgeben mich wie Waffer den 
ganzen Tag, fchlagen um mich zufammen. 
19. Du haft entfernt von mir Freund und 

Genoffen, meine Bekaunten (dedt) Fin: 
ſterniß. | 

Der 89. Pfalm. 

1. Gericht von Etan dem Efrachi. 
2. Die Gnaden des Ewigen will ich ewig 

fingen, im alle Gefchlechter fund machen dei: 
ne Treue mit meinem Munde. 
3. Denn ich fprach: Auf ewig wird die 
Gnade gebaut, die Himmel — an ihnen befe— 
ftigit du deine Treue. 
4. Ah babe einen Bund gefchloffen mit 
meinem Erfornen, gefehworen dem Damwid 
meinem Ruechte. | 
5. Auf ewig richte ich auf deinen Samen, 
und baue für alle Gefchlechter deinen Thron. 
Selab. 
6. Und es preifen die Himmel dein Wun— 

ver, o Emwiger, umd deine Treue in der Heili- 
en Berfammlung. | 
7. Denn wer in lichter Höhe mifft fich mit 
yem Emwigen, vergleicht fich dem Ewigen un: 
‚er den Götterſöhnen? 
8. Gott, im Ratbe der Heiligen hoch ver: 

licht, und furchtbar über all feine Umge— 
ungen, 
9. Ewiger, Gott der Heerfchaaren, mer iſt 

ings um dich. 
10. Du beberrfcheft des Meeres Troß, er: 
ebt es feine Wogen, dur befünftigefi fie. 
11. Du baft niedergetreten wie einen Er: 
chlagenen den Uebermutb, mit dem Arm dei: 
er Macht jerfirenet deine Feinde. 
12. Dein ift der Himmel, dein auch die Er» 
e, der Erdball und was ibn füllt, du haſt fie 
egründet. 
13. Norden und Süden, du haſt fie nr» 
baffen, Tabor und Chermon — in deinem 
Namen jauchzen fie. 
14. Dein ift der Arm, fammt der Stärfe, 
nichtig iſt deine Hand, erbaben deine 
Rechte. 
15. Recht und Gebühr deines Thrones 
er Huld und Treue begrüßen dein 

‚ntlig. 

ir gleich, Gottſtarker? und deine Irene ift | 
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16. Heil dem Bolf, das den Pofaunenflang 
fennt, Ewiger, im Lichte deines Antliges 
wandeln fie. bye ] k 
17. In deinen Namen jubeln fie den gans 

zen Tag, und in deiner Gerschtigfeit find fie 
erhöbet. Bert | 
18. Denn du bift die Zierde ihrer Macht, 

und durd) deine Gnade ift boch unfer Horn. 
19. Denn der Ewige iſt unfer Schild, und 

der Heilige Jisracl’s unfer König. 
20. Einjt redeteft du im propbetifchen Ges 

ficht zu deinem Krommen und fprachit: Ich 
leifte Beiftand dem Helden, ich erbebe einen 
Jüngling aus dem Bolfe, 
21. Ich babe gefunden Dawid meinen 

Knecht, mit meinem heiligen Del ihn gefalbt, 
22. Mit welchem feſt foll bleiben meine 

Hand, und mein Arnı ibn Fräftigen, 
23. Nicht fol ein Feind ihn reizen, und ber 
Sohn der Tücke ihn nicht bedrüden. 
24. Und ich jermalme vor. ibm feine Wider» 

facher, und feine Hafer fchlage ich. 
25. Und meine Treue und. meine Huld wird 

mit ibm feyn, und durch meinen Namen hoch 
fein Horn. 
26. Und ich richte über das Meer feine 

Hand, und uber Ströme feine Nechte. 
27. Er wird mich anrufen: mein Vater bift 

du, mein Gott und der Hort meines Heils. 
28. Auch ich fere ihn zum Erjigebornen 

ein, zum Höchften über die Könige der Erde. 
29. Auf ewig bewahr' ich ihm meine Huld, 

und mein Bund bleibt ihm getreu. 
30. Und ich fege ein für ewig feinen Sa— 

men, umd feinen Thron wie die Tage des 
Himmels. 
31. Wenn feine Söhne meine Lehre verlafs 
fen, und nach meinen Borfchriften nicht 
wandeln, 
32. Wenn fie meine Sakungen entweiben 

und meine Gebote nicht balten; 
33. So werd’ ich abnden mit der Geißel ih» 

ren Abfall, und mit Plagen ibr Vergeben. 
34. Uber meine Huld brech' ich nicht gegen 

ibn, und werde nicht falfch an meiner Treue. 
35. Ach entweibe nicht meinen Bund, und 

was aus meinen Lippen ging, ändre ich 
richt. 
36. Eins bab’ ich geſchworen in meinem 

Seiligtbume: So ich dem Damid lüge! ... 
37. Sein Same wird ewig feun, umd fein 

Thron wie die Sonne mir vor Augen. 
38, Wie der Mond wird er befejtigt ſeyn 

ewiglich, und wie in lichter Höbe der bes 
wäbrte Zeuge. Gelab, 
30. Du aber baft verworfen und verſchmaͤ— 

bet, grollteft mit deinem Geſalbten. 
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40. Du haft gefchändet den Bund deines 
Knechtes, zu Boden entweihet fein Diadem, 
41. Durchbrochen all feine Mauern, feine 

Feftungen in Beftürzung gebracht. 
42. Es plündern ihn all,die des Weges zie- 

ben, er ift ein Hohn geworden feinen Nach: 
barn. 
43. Du haſt erhoben die Rechte feiner Wi: 

derfacher, all feine Feinde erfreut. 
44. Auch wendeft dur zurück die Schärfe 

feines Schwertes, und läſſeſt ihn nicht auf- 
kommen im Kriege. 
45. Du ſtörſt feinen Glanz, und feinen 

Thron ftürzeft du zu Boden; 
46. Du Fürzeft ab die Tage feiner Jugend, 

hüllſt ihn ein in Schande. Selab. 
47. Wie lange, Ewiger, wirft du dich gänz— 

lich verbergen, wird brennen wie euer dein 
Grimm? 
48. Bedenfe, wie ich vergänglich bin, zu 

welcher Nichtigkeit du erfchaffen all die Men- 
ſchenkinder. 
49. Wo lebt ein Mann, der den Tod nicht 

ſchauete, der ſeine Seele rette aus der Hand 
der Unterwelt? Selah. 
50. Wo ſind deine früheren Gnaden, Herr, 

was du Dawid zugeſchworen bei deiner 
Treue? 
51. Gedenke, Herr, der Schmach deiner 

Knechte, die ich trage im Buſen von all den 
vielen Völkern, 
52. Womit geläſtert deine Feinde, Ewiger, 

geläſtert die Spuren deines Geſalbten. — 
53. Geprieſen ſei der Ewige ewiglich. Amen 

und Amen! 

Viertes Buch. 

Der 90. Pſalm. 

1. ebet von Mofcheh, dem Manne 
Gottes, 

Herr, Zuflucht Bift du uns gewefen in al- 
len Gefchlechtern, 
2. Ehe denn die Berge geboren worden, 

und Erde und Weltall Freif’te, und von 
Ewigfeit zu Ewigfeit bift du Gott. 
3. Du führſt den Sterblichen bis zur Zer: 

knirſchung, und ſprichſt: Kehret zurück, Men— 
ſchenkinder. 
4. Denn tauſend Jahre ſind in deinen Au— 

gen wie der geſtrige Tag, wenn er entſchwun— 
den, und eine Wache in der Nacht. 
5. Du ſtrömſt fie bin, im Schlaf werden fie; 

am Morgen fproßet er wie Gras. 
6. Am Morgen blühet er und fproffet, am 

Abend ift er abgemähet und verdorrt. 
7. Denn wir vergehen in deiſem Zorne, 
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und in deinem Grimme find wir dem Schref- 
fen verfallen. 
8. Dur ftellft unfere Vergehungen vor dich 

bin, unfer heimlich Thun vor das Licht dei: 
nes Antlikes. 
9. Denn all unfere Tage verftreichen in deis 

nem Grimm, wir verbringen unfere Jabre 
wie Geſchwätz. 
10. Unfere Lebensjahre das find fiebenzig 

Jahre, und wenn es hoch gebt achtzig Jahre, 
und darin drängt ſich Elend und Unbeil, 
denn ſchnell enteilt's und wir müſſen davon. 
11. Wer kennt die Macht deines Zorns, 

und, wieer ihn fürchten foltte, deinen Grimm ? 

12. Unfere Tage zählen lehr' uns denn! 
daß wir gewinnen ein weifes Herz. 
13. Kehr' um, o Ewigerz wie lange noch ? 

und erbarme dich deiner Knechte. 
14. Säüttige uns am Morgen mit. deiner 

Huld, daß wir jauchzen und uns freuen all 
unfere Tage. | 
15. Erfreue ung gleich den Tagen, da du 

uns gebeugt, den Jahren, da wir Ungluf 
gefchauet. | | 
16. Sichtbar werde vor deinen Rnechten | 

dein Werf und dein Glanz - über. ihren | 
Söhnen. 
17. Und es fei die Huld des Herrn unfers 

Gottes über ung, und das Werk unſerer 
Hände fordre bei uns, und das Werf unfrer 
Hände, fordre es. | 

Der 91. Pfalm. öR | 
1. Mer in dem Schuß des Höchften figet, 

der ruhet im Schatten des Allmächtigen. 
2. Ich fpreche zum Ewigen: Meine Zus 

flucht und meine Burg, mein Gott, den ich | 
vertraue, j 
3. Denn er wird dichretten von der Schlinz 

ge des Vogelftellers, von der Peft Berderben. | 
4. Mit feinem Gefieder deckt er dich, und 

unter feinen Fittigen bijtdu geborgen. Schild 
und Panzer ift feine Treue, ii 
5. Nicht fürchteft du vor dem Schrerfen der | 

Nacht, vor dem Pfeile, der fliegt bei Tage, 
6. Bor der Peſt, die im Dunfel fchleicht, | 

vor der Seuche, die wütbet am Mittage. 
7. Es fallen dir zur Seite Taufend umd 

Zehntaufend zu deiner Rechten — dir nahet 
fie nicht. 
8. Nur mit deinen Augen ſchaueſt du, und 

die Vergeltung der Frevler fiebeft du an. 
9, Denn du, Ewiger, bift meine Zuverfichti) 

dem Höchſten machſt du zu deiner Zuflucht. 
10. Nicht wird Unglück dir widerfahren, 

amd eine Plage naher nicht deinem Zelte. | 
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11. Denn feine Engel entbietet er für dich, 

dich zu behüten aufall deinen Wegen. 
12. Auf Händen tragen fie dich, daß richt 

an dem Steine dein Fuß fich fioße. 
13. Auf Löw' und Otter trittft dur, zertrittſt 

junge Leuen und Drachen. Y 
14. Denn nach mir begehrt er, fo. befrei’ 
ich ibn, ich ftell ihn hoch, weil er meinen Na⸗ 
men fennt. —— 
15. Erruft mich an und ich erhöre ihn, mit 
ihm bin ich in der Noth, ich errette ihn und 
fchaffe ihm Ehren. | 
16. Mit langem Leben fättige ich ihn, und 

laß ihn meine Hülfe fchauen. 

Der 92. Pſalm. 

1. Palmlied. Für den Sabbat⸗-Tag. 
2. Schön iſt's, dem Ewigen zu danfen, und 

zu fpielen deinem Namen, Höchſter; 
3. Zu verfünden am Morgen deine Huld, 

und Bpine Sasne in den Nächten, 
4. Auf dem Zehnſait und auf dem Pfalter, 

mit dem Getön der Zither. 
5. Denn erfreuet, Ewiger, baft du mich 

durch deine That, ob den Werfen deiner Hän— 
de juble ich. 
6. Wie groß find deine Werfe, Ewiger, wie 

fehr tief deine Gedauken! 
7. Der Dumme erfennet nicht, und der Thor 

fiebt folches nicht ein. 
8. Wenn aufblüben die Frevler wie Gras, 

und fproffen alle Uebelthäter, — das; fie ge: 
tilgt werden auf ewig. 
9. Du aber bift ewiglich erbaben, Ewiger. 
10. Denn fiebe deine Feinde, Ewiger, denn 

fiche deine Feinde geben unter, es zerjireuen 
fidy alle Uebelthäter. 
11. Und du erhöheſt, wie des Reẽm, mein 

Horn, ich bin geträuft mit frifchem Dele. 
12. Und es fchanet mein Auge auf meine 

Laurer, von den Böfewichtern, die wider mich 
aufjieben, bört mein Ohr. 

13, Der Serechte, Palmen gleich blubet er, 
wie die Zeder auf Lebanon ſchießt er empor. 
14. Gepflanzt im Haufe des Emwigen, in 

den Hefen unferes Gottes blüben fie. 
15. Noch im Greifenalter ſproſſen fie, find 
marfig und belaubt, 
16. Zu verkünden, daß redlich ijt der Ewi 
ge, mein Hort, und fein Tadel ift an ihm. 

Der 93. Pfalın, 

4 Aa Ewige iſt Honig! Hoheit bat ans 
gelegt, angelegt ber Ewige, Macht umgürtet, 
und feſt ii das Erdenrund, wuanler nicht, 
2. Act ip bein Throu von je, von Cwigleit 
biſt ou. 
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3. Es erheben Ströme, Ewiger, erheben 
‚Ströme ibre Stimme, Strome erheben ibr 
Gebraufe. - 
4. Bor dem Rauſchen großer Gewäſſer, 

den gewaltigen Brandungen des Meeres, iſt 
gewaltig in der Höhe der Ewige. 
5. Deine Zeugniffe find fehr bewährt, dein 

Haus zieret Heiligkeit, Ewiger, für die Dauer 
der Zeiten. 

Der 94 Pfalm. 

1. ott der Rache, Ewiger, Gott ber 
Rache, erfcheine! 
2. Erhebe dich, Richter der Erde, vergilt 

Lohn den Hochmuthigen. 
3. Wie lange follen Frevler, o Ewiger, wie 

lange die Frevler jauchzen? 
4. Sie fprudeln, redeu Troß, es prablen all 

die Uebelthäter. 
5. Dein Bolf, Ewiger, zertreten fle, und 

dein Erbe peinigen fie. 
6. Wittweund Fremdling würgen fie, und 

Waifen morden fie. 
7. Und fprechen: Nicht fiebet Jab, und 

nicht merft der Gott Jaafob’s. 
8. Sehet ein, ibr Dummen im Volf, und 

ihr Thoren, wann fommt ihr zu Verſtande? 
9. Der das Ohr gepflanzt, nicht follte er 

hören, oder der das Auge gebildet, nicht follte 
er ſehen? 
10. Der die Bolfer züchtigt, er follte nicht 

firafen, er, der den Menſchen Erkenntniß 
lehrt ? 
11. Der Ewige kennt die Gedanken der 

Menſchen, daß jie nichtig find. 
12. Heil dem Manne, den du züchtigſt, 

Jah, und aus deiner Lehre unterweifelt, 
13. Daß ibm Ruhe gegönnt werde vor 

böfer Zeit, während gegraben wird dem Frev⸗ 
ler die Grube. 
14. Denn nicht laſſen wird der Ewige fein 

Bolf, und fein Erbe verläßt er nicht. 
15. Deum zur Gerechtigfeit febrt das Ger 

richt zurück, und ihm nach all, die redlichen 
Herzens find. 
16. Wer tritt für mich auf gegen Bofewich: 

ter, wer jtellt fich fiir wich gegen Uebel— 
thäter? 
17. Wenn nicht der. Ewige mir ein Bei— 

land war, wie leicht rubete in der Todes 
ſtille meine Seele! 

18. Wenn ich geſprochen: Es wankt mein 
Fuß — beine Huld, Ewiger, ſtützte mich. 

I19. Bemeinen vielen Kümmerniſſen im 
weinen Anmeru, erheitern Deine Tröſtungen 
meine Seele 
20. Darf ſich zu Dir gefellen der werberblis 
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che Thron, der Unheil ſchmiedet gegen das 
Geſetz? 
21. Sie ſchaaren ſich gegen die Seele des 

Gerechten, und unſchuldiges Blut verdam— 
men fie, 
22. Da ward der Ewige mir zur Befte, und 

mein Gott zum Felfen meiner Zuflucht, 
23. Und brachte zurück auf fie ihr Unheil, 

und in ihrer Bosheit vernichtete er fie. Es 
vernichte fie der Ewige unfer Gott. 

Der 95. Pſalm. 

1. Auf! laſſet uns jauchzen dem Ewigen, 
jubeln dem Hort unfers Heils. 
2. Laffet uns begrüßen fein Antlig mit 

Danflied, mit Gefangen ihm jubeln. 
3. Denn ein großer Gott ift der Ewige, 

und ein König, groß über alle Götter, 
4. In deffen Hand die Gründe der Erde, 

und def find die Höhen der Berge. 
5. Dem das Meer gehört, das er gemacht, 

und das Trodne haben feine Hände gebildet. 
6. Kommet, daß wir uns bücen und nie: 

derbeugen, binfnieen vor dem Emwigen, un: 
ferm Schöpfer. 
7. Denn er ift unfer Gott, und wir das 

Bolf feiner Weide, und die Heerde feiner 
Hand noch heute, fo ihr gehorchet feiner 
Stimme. 
8. Härtet nicht euer Herz wie zu Meribab, 

wie am Tage von Maffah in der Wüſte, 
9. Da mich verfuchten eure Väter, mich 

prüften, obfchon fie fahen mein Werf. 
10. Bierzig Jahre war ich überdrüßig des 

Gefchlechts, und ich fprach: Ein Bolf irren 
Herzens find fie, und fie erfannten nicht mei— 
ne Wege; 
11. Daß ich gefehworen in meinem Zorne: 

Nimmer ſollen fie gelangen zu meiner Rube! 

Der 96. Pſalm. 

1. inget dem Emigen ein neues Lied, 
‚ finget dem Ewigen, alle ande. 

2. Singet dem Ewigen, preifet feinen Nas 
men, verfündet von Tag zu Tag feine Hülfe. 
3. Erzählet unter den Bolfern feine Herr: 

lichfeit, umter allen Nationen feine Wunder. 
4. Denn groß it der Ewige und fehr ge: 

priefen, furchtbar ift er über alle Götter. 
5. Denn all die Götter der Bolfer find 

Michtiges, aber der Ewige bat den Himmel 
gemacht. 
6. Glanz und Majeſtät iſt vor ihm, 

Triumpb und Schmud in feinem Heilig: 
thume. 
7. Spendet dem Ewigen, Völkergeſchlech— 

fer, ſpendet dem Ewigen Ehre und Triumph. 

8. Spendet dem Ewigen ſeines Namens 
Ehre, bringet Geſchenke und gehet ein in feis 
ne Höfe. 
9. Bücket euch vor dem Ewigen im heiligen 

Schmucke, erzittert vor ihm alle Lande. 
10. Sprechet unter den Völkern: der Eiwis 

ge ift König! Und feit ift das Erdenrund, 
wanfet nicht, Völker richtet er mit Red— 
lichkeit. Ä 
11. Frohlocke der Himmel und juble die 

Erde, dröhne das Meer und feine Fülle, 
12. Fröhlich fei die Flur und alles, was 

darin, dann müſſen jauchzen alle Bäume des 
Waldes — 
13. Bor dem Ewigen; denn er it gefoms 
men, ijt gekommen, die Erde zu richten, Nich» 
ten wird er das Erdenrund mit Gerechtigkeit 
und die Völker mit feiner Treue, 

Der 97. Pſalm. 

1. Der Ewige ift Rönig! Es juble die 
Erde, frohlocken die vielen Eilande. 
2. Gewolf und Wetterdunfel rings um ihn, 

Recht und Gebühr Stüge feines Thrones. 
3. Feuer gebt einher vor ihm, und brennt 

ringsum feine Feinde. 
4. Es erbellen feine Blige das Erdenrund. 

Es ſchaut und zittert die Erde; 
5. Berge zerfchmelzen wie Wachs vor dem 

Emigen, vor dem Herrn der ganzen Erde. 
6. Es verfünden die Himmel fein Necht, 

und fchauen alle Völker feine Herrlichkeit. 
7. Zu Schanden werden all die Bildanbes 

ter, die fich rühmen der Götzen. Bor ibm 
werfen fich nieder alle Götter. 
8. Es hört und freut fich Zijon, umd es ju— 

bein die Töchter Jehudah's, wegen deiner 
Gerichte, Ewiger. 
9. Denn du, Ewiger, bift erhaben über die 

ganze Erde, fehr über alle Götter hoch. 
10. Die ibr den Ewigen liebt, baffet das 

Böſe, er hütet die Seelen feiner Frommen, 
aus der Hand der Frevler rettet er fie. 
11. Licht ift ausgeftet dem Gerechten, und 

denen, die redlichen Herzens Freude find. 
12. Freuet Euch, Gerechte, in dem Ewigen, 

und danfet feinem heiligen Angedenfen. 

Der 98. Pſalm. 

J. ſalm. Singet dem Ewigen ein neues 
Lied, denn er bat Wunder gethan. Ihm half 
feine Rechte und fein beiliger Arm. 
2. Rund gemacht bat der Emige feine Hül— 

fe, vor den Augen der Völker fein Heil offen: 
bart. 

3. Er gedachte feiner Huld und ſeiner Treue 
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dem Haufe Fisradl. Es fchauten alle Gren- 
jen der Erde die Hülfe unferes Gottes. 
4. Jubelt dem Ewigen, alle Lande; brechet 

aus und jauchzet und fpiclet. 
5. Spielet dem Ewigen mit der Zither, mit 

Zither und Stimme des Nubels, 
6. Mit Trompeten und Pofaunenfchall ju= 

belt vor dem Könige, dem Ewigen. 
7. Dröhne das Meer und feine Fülle, das 

Erdenrund und feine Bewohner. 
8. Ströme müfen zufammenfchlagen die 
Hand, zumal die Berge jubeln 
9. Bor dem Ewigen; denn er ijt gekommen 

die Erde zu richten. Er wird richten das Er: 
denrund mit Gerechtigfeit nnd die Volfer mit 
Redlichfeit. 

Der 90. Pfalm. 

1. Der Ewige iſt König! Es zittern die 
Bölfer; er thronet über Eherubim — es 
vanft die Erde. 
2. Der Ewige in Zijon iſt groß, und erha— 
en ift er fiber alle Bolfer. 
3. Sie preifen deinen Namen — groß und 
furchtbar, beilig ift er; 
4. Und der Triumph des Königs, der das 
Recht liebt; dur haft fejigeftellt die Nedlich- 
eit, Gebühr und Recht in Jaakob haft du 
geſchafft. 
5. Erhebet den Ewigen unſern Gott, und 
ücket euch vor ſeiner Füße Schemel. Heilig 
ſt er. 
6. Moſcheh und Aharon (waren) unter ſei— 
ven Prieſtern, und Schemuel unter den Anz 
fern feines Namens. Sie riefen zum Ewi— 
ven under erbörte fie. 
7. Au der Wolfenfüule redete er zu ibnen, 
ie wahrten feine Zeugniffe, und die Satzung, 
sie er ihnen gegeben. 
8. Emiger, unfer Gott, du erbörteft fie. 
Fin verzeibender Gott warft du ibnen, umd 
ch Rächer ibrer Unthaten. 
9. Erbebet den Ewigen, unfern Gott, und 
ücket euch vor feinem beiligen Berge, denn 
seilig iſt der Ewige unfer Gott. 

Der 100. Pfalm. 

1. Mſalm; zum Danfopfer. 
Jubelt dem Ewigen, alle Lande. 
2. Dienet dem Emigen mit Freude, erfchei: 
tet vor ibm mit Jubelgeſang. 
3. Erfennet, daß der Ewige iſt Gott, er bat 
ins geſchaffen und fein find wir, fein Bolf 
ind die Heerde feiner Weide. 
4. Gehet ein in feine Thore mit Danflied, 
n feine Höfe mit Kobgefang, danket ibm, 
vreifet feinen Namen, 
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5. Denn gütig it der Ewige; emwiglich ii 
Ein: Huld und für ewige Gefchlechter feine 

reue, 

Der 101. Pfalm, 

1. Von Dawid. Ein Palm. 
Liebe und Recht will ich fingen, dir, Ewi— 

ger, faitenfpielen. _ 
2. Achten will ich auf den Weg der Untad— 

ligen, wann wirft du zu mir fommen? will 
wandeln in meines Herzens Unfchuld im Ins 
nern meines Haufes. 
3. Nicht tell? ich mir vor Augen Ruchlos 

fes, das Thun der Abtrünnigen baffe ich; 
nicht hafte es an mir. 
4. Ein argliftiges Herz bleibe mir fern, den 

Böſen will ich nicht fennen. 
5. Der im Verborgenen feinen Genoffen 

verläumdet, den vernichte ich; den von ftols 
zem Blicke und hochfahrendem Sinn, den ers 
trage ich nicht. 
6. Meine Augen find auf die Treuen im 

Lande gerichtet, daß fie bei mir wohnen; der 
auf untadligem Wege gebet, er foll mir 
dienen. 
7. Nicht wohne inmitten meines Haufes, 

wer Trug übt, wer Lügen redet, foll nicht ge: 
deiben vor meinen Augen. | 
8. Mit jeglichem Morgen vernicht’ ich all 

dieFrevler des Landes, daß ausgerottet wers 
den aus der Stadt des Ewigen all die Uebel— 
thäter. 

Der 10%. Pſalm. 

l. ebet eines Leidenden, wenn er vers 
jagt, und vor dem Ewigen ausſchüttet feinen 
Jammer. 
2. Ewiger, höre mein Gebet, und mein 

Schreien komme vor dich. 
3. Berbirg dein Antlis nicht vor mir, am 

Tage meiner Notb neige mir dein Ohr, am 
Tage, da ich rufe, erbore mich eilends, 
4. Dem es vergeben in Rauch meine Tas 

ge, und meine Gebeine find wie ein Brand 
verfengt. 
5. Sefengt wie Gras und vertrodnet iſt 

mein Herz; denn ich vergefle mein Brod zu 
eſſen. 
6. Ob meinem lauten Stöbnen klebt mein 

Gebein mir an der Haut, 
7. Ich gleiche dem Pelifan der Witjte, bin 

wie der Uhn der Trümmer. 
8. Ich wache und bin wie ein einſamer Bo» 

gel auf dem Dache. 
9. Den ganzen Tag böbnen mich meine 

Feinde, die gegen mich rafen, ſchwören bei 
IK. 
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10. Denn Afche wie Brod el’ ich, und mei— 

nen Tranf mifch’ ich mit Thränen. 
11. Wegen deines Grimmes und deines 

Zornes; denn du baft mich aufgehoben und 
mich bingeworfen. 
12. Meine Tage gleichen dem langgeſtreck⸗ 

ten Schatten, und ich vertrodne wie Gras. 
13. Du aber, Ewiger, throneft ewiglich, 

und dein Angedenfen ift für alle Gefchlechter. 
14. Du wirft aufjteben, dich Zijon's erbar- 

men; denn es iſt Zeit, es zu beguadigen, 
denn die Friſt iſt da. 
15. Denn es lieben deine Knechte ſeine 

Steine, and feinem Staub find ſie hold. 
16. Und fürchten werden die Völker den 

Namen des Ewigen, und alle Könige der 
Erde deine Herrlichkeit, 
17. Wenn der Ewige Zijon gebauet, er: 

ſchienen iſt in feiner Herrlichfeit, 
18. Sich zugewendet dem Gebete des Ber: 

laſſenen und nicht verſchmähet ihr Gebet. 
19. Solches wird aufgefchrieben für das 

fpätefte Gefchlecht, und das fünftige Volf 
preifet Jah. 
20. Denn er hat herabgeblickt aus feiner 

heiligen Höhe, der Ewige ſchauet vom Him— 
mel zur Erde, 
21. Zu vernehmen das Stohnen des Ge: 

feffelten, zu löfen die Söhne des Sterbens. 
22. Daß verfündet werde in Zijon der Na: 

me des Ewigen, und fein Ruhm in Jerufcha: 
lajim; 
23. Wenn ſich verſammeln Völker allzu— 

mal, und Königreiche dem Ewigen zu dienen. 
24. Er hat gebeugt auf dem Wege meine 

Kraft, meine Tage verkürzt. 
25. Ich ſpreche: Mein Gott, raffe mich 

nicht weg in der Hälfte meiner Tage, in ewi— 
ge Geſchlechter (reichen) deine Jahre. 
26. Die Erde, die du vordem gegründet, 

und deiner Hände Werk, die Himmel, 
27. Sie vergehen, du aber beſteheſt, und 

alle wie ein Kleid zerfallen ſie, wie ein Ge— 
wand wechſelſt du fie und fie wandeln. 
28. Du aber bijt derfelbe und deine Jahre 

enden nicht, 3 
29. Die Söhne deiner Knechte wohnen ru— 

big, und ihr Same wird vor dir beſtehen. 

Der 109. Pfalm, 

1. Won Dawid. 
Preiſe, meine Seele, den Ewigen, und all 

mein Innerſtes feinen heiligen Namen! 
2. Preife meine Seele den Ewigen, umd 

vergiß nicht all feine Wohlthaten; 
3. Der verzeibet all deine Miſſethaten, der 

heilet all deine Krankheiten, 

4. Der aus dem Verderben erlöft dein Le: 
ben, der dich Front mit Liebe und Barmher— 
jigfeit; | 
5. Der mit Glück dein Alter fättigt; fich ers 

neuet, gleich dem Adler, deine Jugend, 
6. Es übt Gerechtigkeit der Ewige, und 

Gericht für alle Gedrückte. - 
7. Kund macht er feine Wege dem Mo— 

ſcheh, den Kindern Jisraël feine Werfe. 
8. Barmberzig und gnädig iſt der Ewige, 

langmüthig und reich an Huld. 
9. Nicht auf immer badert er, und nicht 

auf ewig trägt er nach. 
10. Nicht nach unfern Sünden that er 

uns, und nicht nach unfern Miffetbaten ver: 
galt er uns. 
11. Denn fo hoch der Himmel ift über der 

Erde, ijt feine Huld mächtig über denen, fo 
ibn fürchten. 
12. So weit der Aufgang ift vom Nieders 

gang, entfernt er von uns unſre Bers 
gehen.. | 
13. Wie ein Vater fich erbarmt der Rinder, 

erbarmt fich der Ewige derer fo ihn fürchten. 
14. Denn er erkannte unfern Sinn, war | 

eingedenf, daß Staub wir find. 
15. Der Menſch — wie Gras find feine | 

Tage, wie des Feldes Blume, fo blübet er. 
16. Denn ein Wind fahrt über fie bin, und 

fie ajt nicht da, und es kennt fie wicht mehr 
ihre Stelle. 
17. Aber die Huld des Ewigen iji von 

Ewigfeit zu Ewigfeit denen, fo ihn fürchten, 
und feine Gnade Kindeskindern; 
18. Für die, welche feinen Bund halten und 

feiner Befehle eingedenf find, fie zu volls. 
führen. —AJ 
19. Der Ewige hat im Himmel ſeinen 

Thron errichtet, und ſein Reich herrſcht über 
Alles. 
20. Preiſet den Ewigen, ihr ſeine Engel, 

gewaltige kräftige Vollführer ſeines Wortes, 
gehorchend der Stimme ſeines Wortes. 
21. Preiſet den Ewigen, ihr all feine) 

Schaaren, ſeine Diener, Vollſtrecker ſeines 
Willens. 
22. Preiſet den Ewigen, ihr all ſeine Werke 

in allen Orten ſeiner Herrſchaft. Preiſe, mei— 
ne Seele, den Ewigen! 

Der 104. Pſalm. 

1. Mesife, meine Seele, den, Emwigen!] 
Emiger, mein Gott, groß bift du fehr, Glauj 
und Majeſtät legſt du au. 
2. Er bullet fich in Licht, wie in ein Se, 

wand, ſpannt die Himmel wie einen Zeppich, 
3. Dir mit Waffern bälkt feine Söller 



Pfalmen, 104. .105. 

Wolfen nacht zu feinem Gefpanne, der ein— 
herziebt auf Fittigen des Windes. 
4. Er macht zu feinen Boten Winde, zu fei- 

ven Dienern flanmenden Blitz. 
5. Er gründete die Erde auf ihren Stügen, 

daß fie nicht wanfe immer und ewig. 
6. Die Merresfluth hatteft du wie ein Kleid 

übergededt, auf Bergen landen Waffer. 
7. Bor deinem Dräuen floben fie, vor der 
ker deines Donners bebten ſie zurück. 
Es hoben ſich Berge, es ſenkten ſich Ebe⸗ 
J an den Drt,den du ihnen gegründet. 
9. Eine Grenze ſteckteſt du, fie geben nicht 

drüber, kehren nicht zurück, die Erde zu be⸗ 
decken. 
10. Der Duellen ſich ergießen läßt zu Bi: 

chen, jwifchen Bergen fließen fie. 
11. Sie tränfen alles Gewild des Feldes, 

es stillen Waldefel ihren Durſt. 
12. Ueber ihnen wohnt der Bogel des Him: 

mels, bervor aus dem Laub laffeır fie die 
Stimme erfchallen. 
13. Er tränft Berge aus feinen Söllern, 

von der Frucht deiner Werke füttigt fich die 
Erde. 
14. Er läſſt Gras fproffen für das Vich, 

und Kraut dem Dienjte der Menfchen, Brod 
zu gewinnen aus der Erde, 
15. Und Wein, der erfrenet des Menfchen 

Herz, daß das Angeficht glänze mehr denn 
Del, und Brod, das des Menfchen Herz labt. 
16. Es ſättigen ſich die Baume des Ewi— 

gen, Lebanons Zedern, die er gepflanzt, 
17. Wofelbit Vogel niften, der Storch, — 

Sopreffen fein Haus; 
18. Berge, die boben, für die Gemſen, Fel— 

fen, Zuflucht der Kaninchen. 
19. Er bat den Mond gemacht für Zeiten, 

die Sonne fennt ibren Niedergang. 
20. Du ſiellſt Finfterniß bin und Macht 

wird es; da tummelt fich alles Gewild des 
Waldes. 
21. Die jungen Leuen brüllen nach Raub, 

um zur verlangen von Sott ibre Nabrung. 
22. Aufgebt die Somme, fie jiehen fich zu: 

rück, und in ihren Wohnungen fireden fie 
lich. 
23. Der Menfch gebt aus zu feinem Ge— 

ſchäft, und zu feinem Dienste bis zum Abend. 
24. Wie viel find deine Werfe, Ewiger! fie 

alle baft du mit Weisheit gemacht. Bolt int 
die Erde deiner Beſitzthümer. 
25. Da das Meer, groß und geräumig mach 

jeglicher Seite; dort ein Gewimmel, unzäh 
iq, von Fleinen und großen Tbieren. 
26. Dort gieben Schiffe einber, Liwjatan, 

bei du gebitdet, ſich darin zu tummeln 
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27. Sie ade harren auf dich, ihnen ibre 
Ra hrung zu geben zur rechten Zeit. 
28. Du giebit ibmen, fie lefen auf; du öff— 
ku deine Hand, fie fttigen fich au dem 
Segen. 
29. Du birgſt dein Antlig — fie verfallen 

dem Schreden; wimmft ihren Odem, fie vers 
jcheiden und kehren in ihren Staub zurück. 
30. Du ſendeſt deinen Ddem aus, fie wers 

den gefchaffen, und du verjüngjt das Ange: 
ficht der Erde. 
31. Die Herrlichkeit des Ewigen dauert auf 

ewig, es freuet fich der Ewige feiner Werfe, 
32. Der auf die Erde ſchauet und fie erjit⸗ 

tert, die Berge berührt und fie dampfen. 
33. Ich will dem Ewigen fingen, weil ich 
—* ſaitenſpielen meinem Gotte, weil ich 
a bin. 
34. Angenehm mög’ ibm ſeyn meine Rede. 

Ich freue mich des Ewigen. 
35. Aufgerieben werden die Sünder von 

der Erde, und die Frevler nicht mebr feun. 
Preife, meine Seele, den Ewigen, Hallelujah! 

Der 105. Pfalm. 

R anket dem Ewigen, rufet an ſeinen 
De Macher fund unter Völkern feine 
Thaten. 
2. Singet ihm, ſpielet ihm, redet von all 

ſeinen Wundern. 
3. Rühmet euch ſeines heiligen Namens, 

es freue ſich das Herz derer, die den Ewigen 
ſuchen. 
4. Verlanget nach dem Ewigen und ſeiner 

Hobeit, fuchet fein Antlig beftindig. 
5. Gedenfet feiner Wunder, die er gethan, 

feiner Zeichen und der Ausfprüche feines 
Mundes, 
6. Same Abrabam’s, feines KRuechtes, 
Söhne Aaafob’s, feine Erfornen! 
7. Er iſt der Ewige unfer Gott, 

ganze Erde geben feine Berichte, 
8. Ergedenft ewiglich feines Bundes, des 

Wortes, das er geboten, ins taufendfic Ge— 
ſchlecht, 
9. Das er geſchloſſen mir Abraham, und ſei⸗ 

nes Schwurs an Jiechak, 
10. Und ſiellte es auf für Jaakob zur Su 

Kung, für Risradl zum ewigen Bunde, 
Il. Da er fprach: Dir eb’ ich das Land 

Kenaan als Loos eures Beſitzes. 
12. Da ſie waren ein zähliges Häuflein, da 

(ibrer) wenig, und fie darin weilten. 
13. Und zogen von Bolf u Volk, von Ko 

nigreich ju fremder Nation, 
14. Er lieh feinen Menfcben fie bedrunden, 

uno pirapte um fe Könige. 

über die 
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15. Rühret nicht meine Geſalbten an, und 
meinen Propheten füget fein Leid zu! 
16. Und er rief Hungersnotb berbei über 
das Land, jeglichen Stab des Brodes zer: 
brach er. 
17. Er fandte vor ihnen ber einen Mann, 

zum Rnechte verkauft ward Jofef. 
18. Sie zwangen in Feſſeln feinen Fuß, in 

Eifen ward er gelegt, 
19. Bis zur Zeit, da fein Wort eintraf, des 

Ewigen Spruch ihn geläutert. 
20. Da ſandte er einen König und er ent: 

feflelte ihn, einen Bölferbeberrfcher und er 
erlöfte ihn, 
21. Setzte ihn zum Herrn über fein Haus, 

und zum Schalter über all fein Eigenthum, 
22. Daß er binde feine Fürften nach feinem 

Willen, und feine Aelteſten flug mache. 
23. Und Jisracl fam nach Mizrajim, und 

Jaakob weilte im Lande Chan. 
24. Und fruchtbar machte er fein Volk gar 

fehr, und mächtiger denn feine Feinde. 
25. Es wandte fich ihr Herz, fein Volk zu 

baffen, Anfchlüge zu faffen gegen feine 
Knechte. 
26. Er ſandte Moſcheh, ſeinen Knecht, 

Aharon, den er erkoren. 
27. Sie thaten unter ihnen ſeine Zeichen 

und Wunder im Lande Cham. 
28. Er ſandte Finſterniß und finſter ward's, 

und ſie waren nicht widerſpenſtig ſeinem 
Worte. 
29. Er wandelte ihre Waſſer in Blut, und 

tödtete ihre Fiſche. 
30. Es wimmelte ihr Land von Fröſchen, 

in den Gemächern ihrer Könige. 
31. Sprach, und es kam wilde Brut, Ges 

ſchmeiß über ihr ganzes Gebiet. 
32. Er gab ihnen zum Regen Hagel, Feuer: 

flammen in ibrem Lande, 
33. Und ſchlug ihren Weinftod und ihren 

Feigenbaum, und zerbrach die Bäume ihres 
Gebietes. 
34. Sprach, und es famen Heufchreden 

und Grillen obne Zahl, 
35. Und fraß weg alles Rraut in ihrem 

Lande, und fraß weg die Frucht ihres Erd: 
bodens. 
36. Und er fehlug alle Erfigeburst in ihrem 

Lande, die Erjtlinge all ihrer Kraft. 
37. Und führte fie beraus mit Silber und 

Gold, und feiner firanchelte in feinen Stäm— 
men. 
38. Froh war Mizrajim bei ihrem Auszu— 

ge, denn ihr Schreden war über fie gefallen. 
39. Er breitete Wolfen zur Dede, und 

Feuer, die Nacht zu erleuchten. 

Pfalmen, 105. 106. p pirm 
40. Man forderte, und er brachte Wachteln 

und mit Himmelsbrod fättigte er fie. 
41. Er öffnete Felfen und Waffer rannen, 

fie floffen durch Steppen, ein Strom. 
42. Denn er gedachte feines heiligen Wors 

tes an Abraham feinen Knecht. 
43. Und führte heraus fein Bolf mit Wons 

ne, mit Jauchzen feine Erfornen. 
44. Und gab ihnen Länder der Völker, und 

die Mühe der Nationen gewannen fie, 
45. Auf daß fie wahrten feiner Sagungen, 

und feine Lehren beobachteten. Hallelujah! 

Der 106. Pfalm. 

1. Haleelujah! Danket dem Ewigen, denn 
er iſt gütig, denn ewiglich währt feine Huld. 
2. Wer ſpricht aus die Machtthaten des 

Ewigen, verkündet all ſeinen Ruhm? 
3. Heil denen, die bewahren das Recht, dem, 

der Gerechtigkeit übt zu jeglicher Zeit. 
4. Gedenke mein, o Ewiger, bei der Gnade 

gegen dein Volk, nimm mich wahr bei deiner 
Hülfe. | 
5. Daß ich fehane das Glück deiner Erkor— 

nen, mich freue bei der Freude deines Volkes, 
mich rühme mit deinem Erbe. 
6. Wir haben gefündigt ſammt unfern Vä— 

tern, gefehlt, gefrevelt. 
7. Unfere Väter in Mizrajiu erwogen nicht 

deine Wunder, gedachten nicht der Fülle dei— 
ner Huld, und waren widerfpenjtig am Mee— 
re, am Schilfmeere, 
8. Und er rettete fie am feines Namens 

willen, Fund zu tbun feine Stürfe. 
9. Und er bedräuete das Schilfmeer, und 

es ward trocken, und er führte fie durch die 
Tiefen wie durch eine Trift. 
10. Und rettete fie aus der Hand des Hafz 

fers, und erlöfte fie aus des Feindes Hand. 
11. Und es bedeckten die Gewäſſer ibre Wis | 

derfacher, nicht einer von ibnen blieb übrig. - | 
12. Da glaubten fie an feine Worte, fangen 

feinen Ruhm. 
13. Bald vergaßen fie feine Werfe, barrten 

nicht feinem Natbfchluß. | 
14. Und fie fühlten ein Gelüſte in der Wis 

fte, und verfuchten Gott in der Dede. 
15. Und er gewährte ihnen ihr Verlangen, 

und ließ Dürre los gegen ibr Leben. | 
16. Und fie wurden eiferfüchtig auf Mo— 

fcheb im Lager, auf Abaron, den Heiligen des 
Ewigen. 
17. Es öffnete fich die Erde und verfchlagg 

Datan, und bedeckte die Gemeinde Abiram's. 
18. Und es entbrannte Feuer gegen ihre 

Gemeinde, die Flamme verzehrte die Frevler. 
19. Sie machten ein Kalb am Choreb und 
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45. Und gedachte ihnen feinen Bund, und 
20. Und fie vertaufchten ihre Herrlichkeit | erbarmte fich nach feiner reichen Huld. 
um das Bild eines Ochſen, der Gras frift. 
21. Sie vergaßen Gott ibren Retter, der 

Großes getban in Mizrajim, 
22. Wunder im Lande Cham, Furchtbares 

am Schilfmeer. 
23. Und er fprach fie zu vertilgen, wenn 

nicht Mofcheh fein Erforner in den Riß trat 
vor ihm, abzuwenden feinen Grimm, daß er 
nicht verderbte. 
24. Und fie verfchmäheten das anmutbige 

Land, fie glaubten nicht feinen Worte, 
25. Und fie murrten in ihren Zelten, ge— 

borchten nicht der Stimme des Ewigen. 
26. Und er hub feine Hand auf über fie, fie 

zu ſtürzen in der Wüſte, 
27. Und zu ftürzen ihren Samen unter die 

Bölfer, und fie zu zerftreuen in die Kinder. 
28. Und fie hingen dem Baal Peor an, umd 

aßen Dpfer der Todten, 
29, Und kränkten durch ihre Handlungen, 

und es brach ein Sterben unter fie ein. 
30. Da trat Pinchas auf und fehlichtete, 

und das Sterben ward abgewehrt. 
31. Und es ward ibm angerechnet zum Ber- 

dienst, für alle Gefchlechter bis ewig. 
32. Und fie erzürnten an den Haderwaſſern, 

und Schlimmes widerfuhr Mofcheh ihret- 
wegen. 
33. Denn fie hatten erbittert fein Gemüth, 

und er übereilte fich mit feinen Worten. 
34. Nicht vertilgten fie die Völker, die ib: 

nen augefagt der Ewige. 
35. Und jie mifchten fich unter die Völker, 

und lernten ibr Thun, 
36. Und dienten ihren Götzen, und fie wur: 
den ibmen zum Fallſtrick. 
37. Und fie opferten ibre Sobne und ihre 
Töchter den Geiſtern. 
38. Und vergofen unfhuldig Blut, das 

Blut ibrer Söhne und ibrer Tochter, die fie 
opferten den Bogen Kenaan's, und verrucht 
ward das Land durch Blutſchuld. 

39. Und fie wurden unrein durch ibre Wer: 
fe, und abtrünnig Durch ibre Handlungen, 
40. Und es erglübete der Zorn des Ewigen 

über fein Bolf, und er verabfcheute fein Erbe. 
Al. Und gab fie in die Hand der Völker, 

daß Über fie berrfcbten ibre Haller. 
42. Und es drängten fie ibre Keinde, und 

fie wurden gebeugt unter ibre Haud, 
43. Biele Male rettete er fie, fie aber wa: 

ren widerfpenftig mit ihren Anfchlägen, und 
erfamen in ibrer Schuld. 
44. Und er fab, wenn fie in Bedrängnifi 

en, wenn er ibren Ruf börte, 

46. Und er ließ fie Barmberzigfeit finden 
vor all ihren Bezwingern. — 
47. Silf uns, Emwiger, unfer Gott, und 

ſammle uns aus den Bolfern, zu danfen dei: 
nem heiligen Namen, zu preifen deinen 
Ruhm. 
48. Gepriefen fei der Ewige, der Gott Jis— 

raël's, von Ewigfeit zu Ewigfeit, und es 
fpreche alles Bolf: Amen. Hallelujab! 

Fünftes Buch. 

Der 107. Pfalm. 

1. S/anfet dem Ewigen, den er ijt gü— 
tig, denn ewiglich währt feine Huld! 

2. Mögen fprechen die Erlöſten des Ewi— 
gen, die er erlöft aus Feindes Hand, 
3. Und aus den Ländern geſammelt bat, 

vom Aufgang und vom Niedergang, von 
Mitternacht und vom Meere. 
4. Sie irrten in der Wüſte, in der Dede des 
ir eine bewohnte Stadt fanden fie 
nicht. 
5. Hungernd und durfiend verdunfelte ſich 

ihre Seele in ihnen. 
6. Und sie fchrieen zum Ewigen im ibrer 

Noth, aus ihren Bedrüngniffen rettete er fie, 
7. Und er leitete fie auf geebnetem Wege, 

daß fie kamen in eine bewohnte Stadt. 
8. Danfen mögen fie dem Ewigen feine 

Huld, und feine Wunder für die Menfchen: 
finder. 
9. Denn er füttigte die durfiende Seele, 

und die bungernde Seele füllte er des Guten, 
10. Die in Finſterniß und Todesfchatten 

wohnen, gefeffelt in Elend und Eifen, 
11. Weil jie widerfbenftig waren dem Wor- 

te Gottes, und des Höchſten Natb verböbnt; 
12. Und er beugte durch Mübfeligkeit ibren 

Sinn, fie ftürzten und Niemand balf; 
13. Und fie fchrieen zum Ewigen in ibrer 

Noth, aus ibren Bedrängniſſen rettete ex jie, 
14. Führte fie aus Finſterniß und Todes: 

fchatten, und ibre Bande jerriß er. 
15. Danfen mögen fie dem Ewigen feine 

Huld, und feine Wunder für die Menſchen— 
finder, 

16. Daß er gerbrochen eberne Thüren, umd 
eiferne Riegel gerfbrengt. 
17. Iboren leiden durch ihren fündigen 

Wandel und ibre Miffetbaten ; 
18. Jegliche Speife verabſcheute ibre Sees 

le, und fie famen an die Todespforten, 
19. Und fie ſchrieen zum Ewigen im ihrer 

Noth, aus ibren Bedrängniffen rettete er fie. 
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20. Er fender fein Wort und beilt fie, und 

entreißt fie ibren Fallen. 
21. Danfen mögen fie dem Ewigen feine 

Huld, und feine Wunder für die Menfchen: 
finder. 
22. Und fie opfern Dpfer des Danfes und 

erzablen feine Werfe mit Jubel. 
23. Die das Meer befahren in Schiffen, 

Geſchäfte verrichten auf mächtigem Ge— 
wäſſer, 
24. Sie ſchauten die Werke des Herrn, und 

ſeine Wunder in der Tiefe. 
25. Und er ſprach und ließ aufſtehen einen 

Sturmwind, der feine Wellen emportrieb. 
26. Sie fteigen himmelan, finfen zur Tiefe, 

ibre Seele im Unglücke zerſchmolz. 
27. Sie wirbeln, taumeln gleich Trunfes 

nen, und all ihre Weisheit wird vernichtet. 
28. Und fie fehrieen zum Ewigen im ihrer 

Noth, und aus ihren Bedrängniffen veitete 
er Sie. 
29. Er heißt den Sturm fteben — ein Säu— 

feln, und es fchweigen feine Wellen. 
30. Und fie freuen fich, daß fie rubig ge: 

worden, und er geleitet fie an das Ziel ihres 
Berlangens. 
31. Danfen mögen fie dem Ewigen feine 

Huld, und feine Wunder für die Menfchen: 
finder, 
32. Und ihn erheben in der Volfsverfamm- 

lung, und im Sie der Aelteſten ihn rüb- 
men. 
33. Er wandelt Ströme in eine Wtifte, und 

Waffergüffe in verfchmachtenden Boden. 
34. Fruchtland in Salzbeden, od der Bos— 

heit feiner Bewohner. 
35. Er wandelt die Wüſte in Wafferteiche, 

und Land der Wildniß zu Wafergüffen. 
36. Und fett daſelbſt Hungernde ein, und 

fie errichten eine Stadt des Wohnfites, 
37. Und beſäen Felder und pflanzen Wein— 

berge, und fie bringen Frucht des Ertrages. 
38. Und er fegnet fie und fie mehren fich 

febr, und ihr Vieh mindert fich nicht. 
39. Und fie nehmen ab, und finfen durch die 

Gewalt des Elends und des Rummers. 
40. Er fchüttet Schmach auf Edle aus, und 

fuhrt fie irre in unwegſamer Oede, 
41. Und erhebt den Dürftigen aus dem 

Elend, und macht den Schafen gleich die 
Geſchlechter. 
42. Es ſchauen es die Redlichen und 

freuen ſich, und jegliche Ungerechtigkeit 
ſchließt den Mund. 
43. Wer doch weiſe wäre, daß er dies merk— 

te, und daß ſie einſähen die Huld des Ewi— 
gen, 
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Der 108. Palm. 

ſalmlied von Dawid. 
2. Feſt iſt mein Herz, o Gott, ich will ſin— 

gen und ſaitenſpielen; auch mein Geiſt. 
3. Erwache, Pſalter und Zither, ich will 

eriwachen mit den Morgenrotb. 
4. Ich will dich preifen unter Völkern, 

Emwiger, und dir faitenfpielen unter Ma: 
tionen. 
5. Denn groß über die Simmel binans iſt 

deine Huld, und bis zum Gewölk deine Trene. 
6. Erbebe dich über den Himmel o Gott, 

und über die ganze Erde deine Herrlichkeit. 
7. Auf daß gerettet werden deine Lieblinge, 

hilf mit deiner Nechten und erhöre mich. 

8. Gott bat geredet in feinem Heiligthume; 
ich werde frobloden, will Schechen verthei— 
len und das Thal Suffot ausmeffen. 
9. Mein ift Gilead, mein Menafcheh und 

Efrajim, die Schußwehr meines Hauptes, 
Jehudah mein Septer; 
10. Moab mein Wafchbeden, auf Edom 
— ich meinen Schuh, über Pleſchet jub— 
e ich. 
11. Wer bringt mich in die feſte Stadt, 

wer führt mich bis Edom? 
12. Nicht du, o Gott, der du uns verfioßen, 

und nicht auszogft, Gott, mit unferen Heeren ? 
13. Schaf’ uns Beiftand gegen den Feind; 

wichtig ja iſt Menſchenhülfe. 
14. Durch Gott thun wir Mächtiges, und 

er wird unſere Feinde zerſtampfen. 

Der 109, Pfalm. 

1. Dem Sangmeilter. Bon Dawid. Ein 
Palm. 

Gott meines Loblieds, fchweige nicht! 
2. Denn der Mund des Frevlers und de 
Mund des Truges find gegen mich offen, fir 
reden mit mir mit der Zunge der Llige. 
3. Und mit Worten des Haffes umzingeln 
te mich, und ftreiten gegen mich ohne Urſach 

. Statt meiner Liebe befehden fie mich, ich 
oh bin ganz Gebet. 
5. Umd fie erzeigen mir Bofes für Gutes 

und Haß für meine Liebe. 
6. Sehe über ihn einen Frevler, und def 

Anfläger ſtehe zu feiner Rechten. 
7. Rechtet er, geh’ er ſchuldig aus, und feiı \ 

Gebet fei zur Sünde, | 
8. Wenig feien feine Tage, feinen Bei 

nehm’ ein Anderer. 
9. Seine Kinder feien Waifen, und fei 

Weib Wittwe. 
10. Und umherirren mögen feine Kinde h 
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und betteln, und (Brod) fuchen feru von ih— 
ren Trümmern. 
11. Schlingen lege der Gläubiger allem 

Seinigen, und gremde rauben feinen Erwerb. 
12. Er habe Niemanden, der ibm Huld zu: 

Lenfe, und Feiner fei mildtbätig feinen Waifen. 
13. Seine Zufunft werde ausgerotiet, im 

nachfommenden Gefchlechte werde ihr Name 
ausgelöſcht. 
14. Gedacht werde feiner Väter Schuld 

von dem Ewigen, und die Sünde feiner 
Mutter werde nicht ausgelofcht. 
15. Seien fie dem Ewigen fiets vor Augen, 

und tilge er von der Erde ihr Gedächtniß. 
16. Dafür daß er nicht gedachte, Liebe zu 

erweifen, umd er verfolgte den Arnıen und 
Dürftigen, und den, der betrübten Herzens 
war, bis in den Tod. 
17. Und er liebte Fluch, und er kam über 

ibn, und er begehrte nicht den Segen, und er 
blieb ibm fern. 
18. Und er legte Fluch an wie fein Ge: 

wand, umd er dringt wie Waſſer in fein Ju: 
neres, und wie Del in feine Gebeine. 
19. Sei er ihm wie ein Kleid, in das er fich 

bülle, und zum Gurt, den er beſtändig fich 
umgürtet. 
20. Dies iſt der Lohn meiner Widerſacher 

vom Ewigen und derer, die Böſes reden ge: 
gen meine Seele. 
21. Du aber Gott, Herr, thue mit mir um 

deines Namens willen; weil gütig iſt deine 
Huld, rette mich. 
22. Denn arm und dürftig bin ich, und 

in Herz iſt frank in meiner Bruſt. 
. Wie ein Schatten, wenn er fich firedkt, 

ergebe ich, abgefchüttelt werde ich, gleich 
deuſchrecken. 
24. Meine Kniee ſinken ein vom Faſien, 
ind mein Kleifch zebrt ab an Fett. 
25. Und ich bin ibnen zum Hohn geworden, 
ie ſehen mich, ſchütteln ibr Haupt. 
26. Stehe mir bei, Ewiger, mein Gott, 
yilf mir mach deiner Gnade, 
27. Daß fie erkennen, daß dies ift deine 
dand, du, Ewiger, 28 baft getban. 
28. Mögen fie fluchen, du aber ſegne — fir 
lehen auf und werden zu Schauden, doch 
ein Knecht freuet ſich. 
20. Mögen anlegen meine Widerfacher 
Schmach, und fich hüllen wie in einen Mans 
el in ibre Schande, 
30. Dauken will ich dem Ewigen febr mit mei- 
em Munde, und in Vieler Mitte ihnrühmen; 
31. Denn ex ſtand zur Rechten des Dürf 

n, Cihn) gu retten von den Verurtheilern 
iner Seele, 

Der 110. Pfalm. 

1. Von Dawid. Ein Pſalm. 
Spruch des Ewigen an meinen Herrn: 

Setze dich mir zur Rechten, bis ich binlege 
deine Feinde, einen Schemel deinen Füßen. 
2. Dein mächtiges Iepter wird ausſtrecken 

der Ewige von Zijon, berrfche in Mitten dei- 
ner Feinde. 
3. Dein Bolf, cin freiwilliges an deinem 

Heertage, ift im heiligen Schmuck, aus dem 
Schooße der Morgenröthe (ſtrömt) dir der 
Thau deiner Jugend. 
4. Der Ewige bat gefhworen und bereut 

nicht, du bift Priejter ewiglich nach der Wei- 
fe des Malfizedef. 
5. Der Herr zu deiner Rechten jerfebmettert 

am Tage feines Zornes Könige, 
6. Gericht hält er unter den Bolfern — 

eine Fülle von Leichen; er zerfchmettert 
Haupter auf weiten Lande, | 
7. Aus dem Bache trinft er am Wege; da— 

rum erbebt er das Haupt. 

Der 111, Pfalm, 

J. Halelujah! Ich preiſe den Ewigen mit 
ganzem Herzen, in der Redlichen Rath und 
Gemeinde. 
2. Groß ſind die Werke des Ewigen, geſucht 

von Allen, die danach verlangen. 
3. Glanz und Majeſtät iſt fein Thum, und 

ſeine Gerechtigkeit beſtehet ewiglich. 
4. Gedächtniß ſtiftete er ſeinen Wundern, 

gnädig und barmberzig iſt der Ewige. 
5. Nabrung gab er denen, fo ibn fürchten, 

er gedenft eiwiglich feines Bundes. 
6. Seiner Werfe Macht bat er fund gethan 

feinem Bolfe, ihnen zu geben das Erbe der 
Volfer. 
7. Die Werfe feiner Hinde find Treue und 

Recht, bewährt all feine Befeble; 
8. Geſtützt für beſtändig, ewiglich, ge 

macht nach Treue und Redlichkeit. 
9. Erlöſung fandte er feinem Bolfe, gebot 

fur ewig feinen Bund, beilig und furdtbar 
ift fein Name, 
10. Anfang der Weisheit ift die Furcht vor 

dem Ewigen, gute Cinficht Allen,die fie uben. 
Sein Ruhm bejtebet ewiglich. 

Der 112, Pfalm. 

J. allelujab! Heil dan Mann, der den 
Ewigen fürchtet, am feinen Geboten but 
Wobhlgefallen. 
2. Ein Held im Lande wird fein Same ſeyn, 

ein Geſchlecht der Medlichen wird er ges 
priefen, 
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3. Fülle uud Reichthum iſt in feinem Hau— 

fe, und feine Gerechtigfeit beitebet ewiglich. 
4. Aufgebt in der Finſterniß ein Licht den 

Redlichen der Gnädige und Barmherjige 
und Gerechte. 
5. Gut gebt es dem Manne, der mildthätig 

ift und leihet, er richtet ein fein Thun nach 
Gebühr. 
6. Denn er wanft ewiglich nicht, zum ewi— 

gen Gedächtnig wird der Gerechte fepn. 
7. Bor böſer Runde fürchtet er fich nicht, 

feſt ift fein Herz, vertrauend dem Ewigen. 

8. Geſtützt ift fein Herz, fürchtet nicht, bis 
er fich weidet an feinen Feinden. 
9. Er fireuet aus, fehenft den Durftigen, 

jeine Gerechtigfeit bejtchet ewiglich, erhöht 
ift fein Horn in Ehren. 
10. Der Frevler fiebt es und kränkt fich, 

feine Zähne knirſcht er und vergeht. Das 
Gelüſt der Frevler gebt unter. 

Der 113. Palm. 

1. Hallelujah! Lobet, Ruechte des Ewi— 
= Lobet den Namen des Emwigen. 
2. Der Name des Ewigen fei gepriefen von 

nun an bis in Ewigfeit. 
3. Bon Sonnenaufgang bis zu ihrem 

Niedergang wird gelobt der Name des 
Ewigen. 
4. Hoch über allen Völkern ift der Ewige, 

über den Himmeln feine Herrlichkeit. 
5. Wer ift gleich dem Ewigen, unferem 

Gotte, der fo hoch thronet, 
6. Der fo tief berniederfchaut, im Himmel 

und auf Erden? 
7. Er richtet empor aus dem Staube den 

Armen, aus dem Rothe erhöht er den Dürf- 
tigen, 
8. Daß er ibn feße neben die Edlen, neben 

die Edlen feines Bolfes; 
9. Der bevolfert die Unfruchtbare im Hau: 

fe — die Mutter der Rinder froblocet. Sal: 
lelujah! 

Der 114. Pſalm. 

J. Da Jisraël aus Mizrajim zog, das 
Haus Jaakob's von dem Volke fremder 
Zunge, 
2. Ward Jehudah zu ſeinem Heiligthume, 

Tisracl feine Herrſchaft. 
3. Das Meer ſah und job, 

wandte fich zurück, 
4. Die Berge hüpften wie Widder, die Hü- 

gel wie junge Schafe. 
5. Was ift dir, o Meer, daß du fliebeft, 

Jarden, daß du zurück dich wendeft? 

der Jarden 

6. Ihr ‚Berge, daß ibr Aupfet wie Widder, 
Hügel, wie junge Schafe? 
7. Bor dem Heren erzittre, Erde, vor dem 

Gotte Jaafob’s, 
8. Der wandelt den Felfen in Waſſerteiche, 

den Kiefel in Wafferquellen. 

Der 115. Pfalm. 

icht ung, Ewiger, nicht uns, fondern 
— Namen gieb Ehre, um deiner Hub, 
um deiner Treue willen. 
2. Warum —* die Volker ſprechen: Wo 
" doch ihr Gott? 

. Und unfer Gott ift im Himmel; Alles 
nes ihm gefällt, thut er. 
4. Ihre Götzen find Silber und Gold, 

Verf von Menfchenbänden. 
5. Einen Mund haben fie und reden nicht, 

Augen, und ſehen nicht. | 
6. Ohren, und hören nicht, eine Nafe und 

riechen nicht; 
7. Haben Hände und taften nicht, Füße 

und geben nicht. Sie geben feinen Laut mit 
ihrer Kehle. 
8. Ihnen gleich werden ihre Berfertiger, | 

Jeglicher, der ihnen vertrant. | 
9. Fisraelvertrane den Ewigen — ihr Bei⸗ 

ſtand und ihr Schild iſt er. 
10. Haus Abaron, vertranet dem Ewigen | 

— ihr Beiftand und ihr Schild iſt er, 
11. Die ibr den Ewigen fürchtet, vertrauet | 

dem Ewigen — ihr Beiftand und ihr Schild 
ift er. 
12. Der Ewige hat unfer gedacht, er fegnet, 

fegnet das Haus Jisrael, ſegnet das van 
Abaron, 
13. Segnet die den Ewigen fürchten, die 

Kleinen ſammt den Großen. 
14. Der Ewige möge hinzuthun zu euch, zu 

euch und zu euren Kindern. 
15. Geſegnet ſeid ihr dem Ewigen, dem‘ 

Schöpfer des Himmels und der Erde. 
16. DieHimmel ſind des Ewigen Himmel, die | 

Erdeaber bater gegeben denMenfchenfindern, 
17. Nicht die Todten loben Jah, und alle. 

nicht, die jinfen in Grabesitille. 
18. Aber wir preifen Jab, von nun an | 

in Ewigfeit. Hallelujab! 

Der 116. Pfalm. 

1. Ich liebe, denn der Ewige erhört meim | 
Stimme, mein Stel hen. 
2. Denn er neigte mir fein Obr, ebenen | 

will ich (ihn) anrufen. 
3. Mich umfingen des Todes Bande, um y | 

Angfi der Hölle traf mich, Noth und Kum I 
mer fand ich | 
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4. So ruf ich an den Namen des Ewigen: 

ach Emiger, rette meine Seele! 
5. Gmadig ift der Ewige und gerecht, und 

unfer Gott ein Erbarmer. 
6. Es hütet die Einfültigen der Ewige, 

elend war ich und er half mir aus. 
7. Kehre zurück, meine Seele, in deine Ru= 

be; denn der Ewige hat dir wohlgetban. 
8. Denn befreit haft du meine Seele vom 

Tode, mein Auge von Thränen, meinen Fuß 
vom Sturze. 
9. Wandeln werd’ ich vor dem Ewigen, in 

den Landen des Lebens. 
10. Ich vertraue, wenn ich rede: ich bin 

fehr gebeugt. 
11. Ich fprach in meiner Berirrung: des 

Menfchen Alles ijt trügerifch ! 
12. Wie foll ich vergelten dem Ewigen all 

feine Wohlthaten gegen mich ? 
13. Den Kelch des Heiles erheb' ich, und 

den Namen des Ewigen ruf’ ich an. 
14. Meine Gelübde bezable ich dem Ewi— 

gen, im Angeficht feines ganzen Bolfes. 
15. Theuer ijt in den Augen des Ewigen 

das Sterben feiner Frommen. 
16. Ach Herr, denn mir deinem Knecht, mir 

deinem Knecht, Sohne deiner Magd, haft du 
meine Bande gelöft.- 
17. Dir will ich opfern Opfer des Danfes, 

und den Namen des Emwigen ruf’ ich an. 
18. Meine Gelübde bezahle ich dem Ewi— 

gen, im Angeficht feines ganzen Volkes, 
19. In den Höfen des Haufes des Emwigen, 

in deiner Mitte Jerufchalajim. Hallelujab! 

Der 117. Pfalm. 

l. Lobet den Ewigen, all ihr Völker, prei— 
ſet ihn alle Nationen. 
2. Denn mächtig über uns iſt ſeine Huld, 

und die Treue des Ewigen iſt ewiglich. Hal— 
lelujah! 

Der 118, Pfalm. | 
4. Sanfet dem Emigen, denn er iſt gütig, 
denn ewiglich währt feine Huld. 
2. Sprechen foll Jisrael: denn ewiglich 

währt feine Huld. 
/ 3. Sprechen foll das Haus Abaron: denn 
ewiglich währt feine Huld. 
4. Sprechen follen, die den Ewigen fürch— 

ten: denn ewiglich wäbrt feine Huld. 
5. Aus der Enge rief ich Jab, mich erbörte 

im Geräumigen Jab. 
6. Der Emige iſt mit mir — ich fürchte 
bt; was kann ein Menfch mir tbun ? 

7. Der Ewige iſt mit mir unter meinen 
| 

Helfern, und ich werde mich weiden an meis 
nen Haſſern. 
8. Beier ift e8, fich bergen beim Emigen, 

als auf Menfchen vertrauen. 
9. Beſſer ijt es, fich bergen beim Ewigen, 

als auf Edle vertrauen. 
10. Alle Völker haben mich umringt, im 

Namen des Ewigen raff’ ich fie weg. 
11. Sie haben mich umringt, ja umzingelt, 

im Namen des Ewigen raff? ich fie weg. 
12. Sie haben mich umringt wie Bienen, 

fie verlöfchen wie Dornenfeuer, im Namen 
des Ewigen raff' ich fie weg. 
13. Stießeſt du mich auch zum Falle, ſtand 

der Ewige mir bei. 
14. Mein Sieg und mein Sang ift Jah, er 

war meine Rettung. 
15. Stimme des Jubels und der Rettung 

erfchallt in den Selten der Gerechten: die 
Rechte des Ewigen ſchafft Macht. 
16. Die Rechte des Emigen ijt hoch geho— 

ben, die Rechte des Ewigen ſchafft Macht. 

17. Ich fterbe nicht, nein ich lebe, und er» 
zähle die Thaten Jah's. 
18. Züchtigen mag mich Nab, aber dem 

Tode giebt er mich nicht bin. 
19. Deffnet mir die Pforten des Heils, ich 

will durch fie eintreten, Jah preifen. 
20. Dies iſt die Pforte des Ewigen, Ge 

rechte treten da eim. 
21. Ich will dich preifen, daß du mich ges 

beugt, und warſt meine Rettung. 
22. Der Stein, den die Bauleute verwars 

fen, ift geworden zum Eckſtein. 
23. Bon den Ewigen iſt dies gefcheben, 

das fo wunderbar in unfern Augen. 
24. Diefen Tag bat der Ewige gefchaffen, 

laffet uns jubeln und ung freuen an ihm. 

25. Ach Ewiger, gewäbre Hülfe, ach Ewis 
ger, gewähre Glück! 
26. Gefegnet, der da kommt im Namen des 

Ewigen! grüßen wir euch aus dem Hauſe des 
Ewigen. 
27. Ein Gott iſt der Ewige und leuchtet 

ung. Binder das Kefitbier mit Seilen an 
die Hörner des Altars. 
28. Mein Gott bift du, den ich preife, mein 

Bott, den ich erbebe. 
29. Danfer dem Ewigen, denn er ifi gütig, 

denn ewiglich währt feine Huld. 

Der 119. Pſalm. 

1. Seit denen, deven Weg untablig, die in 
der Lehre des Ewigen wandeln. 
2. Heil denen, die feine Zeugniſſe büten, 

mit ganzem Herzen ibn fuchen, 
Nr 
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3. Auch Feine Ungerechtigkeit veruben, in 
feinen Wegen geben. 
4. Dur haft deine Befehle erlaffen, daß man 

fie balte nach Vermögen. 
5. Ach, wären meine Wege doc) gerichtet 

zu halten deine Sakungen! 
6. Dann werd’ ich nicht zu Schanden, 

wenn ich ſchaue auf all deine Gebote. 
7. Ich danfe dir mit redlichenm Herzen, 

wenn ich lerne deine gerechten Borfchriften. 
8. Deine Sapungen will ich halten, ver: 

Laffe mich nicht gar zu lange. 
9. Wodurch hält ein Jüngling rein feinen 

Pfad? daß er fich hält nach deinem Worte. 
10. Mit meinem ganzen Herzen fuche ich 

dich, laſſe mich nicht abirren von deinen Ge: 
boten. 
11. In meinem Herzen berg’ ich deinen 

Spruch, auf daß ich nicht fündige gegen dich. 
12. Gepriefen feijt du, Ewiger, lehre mich 

deine Satzungen. 
13. Mit meinen Lippen erzähl’ ich alle 

Ausfprüche deines Mundes. 
14. An dem Wege deiner Zeugniffe froh: 

locke ich wie über alle Güter. 
15. Bon deinen Befehlen fpreche ich und 

ſchaue auf deine Pfade. 
16. An deinen Sasungen ergoß ich mich, 

vergefle nicht dein Wort. 
17. Thue wohl deinem Knecht, ich möge 

leben und dein Wort beobachten. 
18. Oeffne meine Augen, daß ich Wunder 

ſchaue aus deiner Lehre. 
19. Ein Fremdling bin ich auf Erden, ver— 

birg wicht vor mir deine Gebote. 
20. Zerfnirfcht ijt meine Seele vor Sehn— 

fucht nach deinen Borfchriften zu jeder Zeit. 
21. Du fchiltft die verfluchten Uebermüthi— 

gen, die abirren von deinen Geboten, 
22. Wälze von mir ab Schmach und Ber: 

achtung, denn deine Zeugniffe hüte ich. 
23. Ob auch Fürften fiken, von mir fich 

unterreden — dein Knecht fpricht von deinen 
Satzungen. 
24. Ja deine Zeugniſſe ſind meine Ergöt— 

zung, meine Rathgeber. 
25. Es klebt am Staub meine Seele, bele— 

be mich nach deinem Worte. 
26. Meine Wege erzähle ich und du erhörſt 

mich, lehre mich deine Satzungen. 
27. Den Weg deiner Befehle laß mich ein— 

ſehen, und ich will ſprechen von deinen Wun— 
dern. 
28. Es thränt meine Seele vor Kummer, 

erhalte mich nach deinem Worte. 
29. Den Weg der Lüge thue von mir, und 

mit deiner Lehre beguadige mich. 
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30. Den Weg der Wahrheit erwäbl ich, 

deine Borfchriften ftel’ ich (wor mich) bin. 
31. Ich hange deinen Zeuguiffen an, Ewi— 

ger, beſchäme mich nicht. 
32. Den Weg deiner Gebote lauf ich, deun 

es erweitert mir das Herz. 
33. Lehre mich, Ewiger, den Weg deiner 

Satzungen, und hüte ich ihn, (folgt) Lohn. 
34. Mache mich einfichtig, daß ich hüte dei- 

ne Lehre, und fie beobachte mit ganzen 
Herzen. 
35. Leite mich auf der Bahn deiner Gebote, 

denn fie begebre ich. 
36. Neige mein Herz zu deinen Zeugniffen, 

und nicht zum Gewinne. 
37. Wende meine Augen ab, daß fie fein 
— ſehen, in deinen Wegen erquicke 
mich. 
38. Erfülle an deinem Knechte deine Ber: 

heißung für die, fo dich fürchten. 
39. Wende ab meine Schmach, vor der ich 

bange, denn deine VBorfchriften find gut. 
40. Siehe, mich verlangt nach deinen Ge— 

durch deine Gerechtigkeit erquicke 
mich. 
41. Möge mir widerfahren deine Huld, 

Ewiger, deine Hülfe nach deiner Verheißung, 
42. Daß ich ein Wort entgegne meinen: 

Läſterer; denm ich vertraue deinem Worte. 
43. Und entzicehe meinem Munde das Wort 

der Wahrheit nicht gar zu lange, denn deiner 
Borfchriften harre ich. 
44. Daß ich beobachte deine Lehre beftän: 

dig, immer und eiwig, 
45. Und wandle im Gerdumigen, denn dei: 

ne Befehle ſuche ich. 
46. Und reden will ich über deine Zeugnif: 

fe vor Königen, und mich nicht ſchämen; 
47. Und mich ergötzen an deinen Geboten, 

die ich liebe, 
48. Und meine Hände erbeben zu deinen 

Geboten, vie ich liebe, und fprechen von dei— 
nen Satzungen. 
49. Gedenke des Wortes an deinen Knecht, 

darauf du mich vertröftet haft. 
50. Dies ijt mein Troft in meinem Elend, 

daß deine Verheißung mich erquidt. 
51. Uebermütbige verfpotten mich gar fehr, 

von deiner Lehre wende ich mich nicht ab. | 
52. Ich gedenfe deiner Gerichte von Ewig— 

feit ber, o Sott, und tröſte mich. 
53. Glut ergreift mich ob den Frevlern, die | 

deine Lehre verlaffen. 
54. Gefange find mir deine Sagungen im | 

Haufe meiner Pilgerfchaft. | 
55. Ich gedenfe in der Nacht deines Nas | 

mens, Ewiger, und beobachte deine Lehre. 
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56. Dies ward wir zu Theil, weil ich deine 
Befehle gebütet. 
57. Mein Theilijt der Ewige, fprach ich, 

‚u beobachten deine Worte. 
58. Ich flehe vor dir mit ganzem Herzen: 

ei mir gnädig nach deiner Berbeißung. 
59, Ich überdenfe meine Wege, und wende 
neine Füße zu deinen Zeugniffen. 
60. Ich eile, ſäume nicht, zu beobachten 
eine Gebote, 
61. Frevlerbanden umringen mich, deine 
chre vergefle ich nicht. 
62. Um Mitternacht fteh’ ich auf, dir zu 
anfen für deine gerechten Borfchriften. 
63, Ein Genoffe bin ich Allen, die dich 
ürchten und deine Befehle beobachten. 
64. Bon deiner Huld, Emwiger, ift voll die 
Frde, deine Sagungen lehre mich. 
65. Gutes haft du getban am deinem 
tuechte, Ewiger, nach deinem Worte, 
66. Berftändigen Sinn und Erfenntnig 
ehre mich; denn deinen Geboten glaube ich. 
67. Bevor ich gebeugt war, irrte ich, doch 
est beobachte ich deinen Spruch. 
68. Gut bift du und thuft Gutes, lehre 
nich deine Sagungen. 
69. Es bereiten gegen mich Lüge die Ueber⸗ 
nütbigen, ich mit ganzem Herzen hüte deine 
Befehle, 
70. Feiſt wie Unſchlitt iſt ihr Herz, ich er: 
oͤtze mich deiner Zehre. 
71. Wohl mir, daß ich gebeugt ward, auf 
aß ich lerne deine Satzungen. 
72. Lieber ift mir die Lehre deines Mune 
es, als Tauſende Goldes und Silbers. 
73. Deine Hände haben mich gemacht und 
erzitet, mache mich einfichtig, daß ich lerne 
eine Gebote. 
74. Die dich fürchten, fehen mich und freuen 
ch, weil ich deines Wortes gebarrt. 
75. Ich weiß, Ewiger, daß gerecht find dei— 
e Gerichte und daß du wahrbaft mich ge- 
eugt. 
76. Möge deine Huld mich zu tröften ſeyn, 
ach deiner Verheißung an deinen Knecht. 
77. Möge mir widerfabren dein Erbar: 
ven, daß ich lebe; denn deine Lehre iji meine 
raögung. 
78. Au Schanden werden die Uebermüthi— 
en, daß fie um Miches mein Mecht ge: 
rümmt, ich fpreche von deinen Befehlen. 
79. Es wenden fich zu mir, die dich fürch 
on, und die deine Zeugniſſe kennen. 
80, Sei mein Herz ganz in deinen Satzun— 
en, auf daß ich wicht zu Schanden werde. 
81. Es fchmachter nach deiner Hülfe meine 
Seele, deines Wortes burr’ ich. 
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82. Es fchmachten meine Augen nach dei: 

ner Berbeißung, daß ich fpreche: wann wirft 
du mich tröſten? 
83. Denn ich bin gleich einem Schlauche 
—— deine Satzungen vergeſſe ich 
nicht. 
84. Wieviel find die Tage deines Knech— 

tes? Wann wirft du an meinen Berfolgern 
Gericht üben? 
85. Es hohlen mir Uebermüthige Gruben, 

was nicht nach deiner Lehre. 
86. AU deine Gebote find Wahrheit; um 

Nichts haben fie mich verfolgt, ſtehe mir bei. 

87. Um ein Weniges hätten fie mich auf: 
gerieben im Lande, ich aber verließ deine Be: 
fehle nicht. 
88. Nach deiner Huld erquicke mich, und 

ich werde beobachten das Zeugniß deines 
Mundes. 
89. Ewiglich, o Emwiger, beſteht dein Wort 

im Himmel; 
90. Für alle Gefchlechter deine Wahrbeit, 
dur haft die Erde befeſtigt und fie ſteht. 

91. Nach deinen Borfchriften fieben fie 
(noch) heut; denn alle find deine Werfe. 

92. Wäre nicht deine Lehre meine Ergöt: 
zung, dann ginge ich unter in meinem Elend. 

93. Ewig vergeffe ich deine Befehle nicht, 
denn durch fie erquickſt du mich. 

94. Dein bin ich, bilf mir; denn deine Be: 
fehle furche ich. 

95. Mir lauern Frevler auf, mich zu ver: 
nichten, auf deine Zeugniffe richte ich den 
Sinn. 
96. Aller Bollendung fab ich ein Ziel; febr 

weit reicht dein Gebot. 
97. Wie lieb’ ich deine Lehre, dem ganzen 

Tag iſt fie mein Geſpräch. 
98. Vor meinen Feinden weiſe macht mich 

dein Gebot; denn ewiglich iſt es mein. 

99). Bor all meinen Lehrern bin ich verſtaͤn⸗ 
dig, denn deine Zeugniffe find mein Ges 

ſpräch. 
100. Mehr als Aelteſte ſeh' ich ein, denn 

deine Befehle hüte ich. 
101. Bon jeglichem böfen Pfade halt' ich 

meinen Fuß zurück, auf daß ich beobachte 
dein Wort, 
102. Bon deinen rg weich’ ich 

nicht, denn du haſt mich belebrt. 
103. Wie ſüß meinem Gaumen ift deine 

Verbeifung, mebr als Honig dem Munde, 
104. Durch deine Befeble bab’ ich Einſicht, 

darum baf’ ich jeglichen Pfad der Lüge. 
105. Eine Leichte meinem Fuße iſt dein 

Wort, und ein Licht fr meine Bahn. 

Rxr 2 
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beobachten deine gerechten Borfehriften. 
107. Ich bin gar fehr gebeugt, Ewiger, er 

quicke mich nach deinem Worte, 
108. Die freiwilligen Gaben meines Mun— 

des nimm gnädig au, o Eiwiger, und deine 
Borfehriften lehre mich. 
109. Mein Leben ift in meiner Hand bes 

ftändig, aber deine Lehre hab’ ich nicht vers 
effen. 
5 10. Gelegt haben Frevbler mir eine Schlin⸗ 
ge, aber Von” deinen ſchern bin ich nicht 
abgeirrt. 
111. Kb: beſitze deine Zeugniſſe ewiglich; 

dennmeines Herzens Wonne ſind ſie. | 
112. Ich neige mein Herz, deine Sakuns 

gen zur thun; ewiglich währt der Lohn. 

113. Zweideutige haſſ' ich, aber deine Lehre 
lieb’ ich. 
114. Mein Schuß und mein Schild bift 

du, deines Wortes harr' ich. 
115. Weichet von mir, Böfewichter, daß 

ich hüte die Gebote meines Gottes. 
116. Stütze mich nach deiner Verheißung, 

daß ich lebe, und laffe mich nicht zu Schan: 
den werden an meiner Hoffnung. -- 
117. Unterfiüge mich, daß mir geholfen 
— daß ich mich zuwende deinen Satzun— 
gen beftändig. 
118. Niedertrittft du alle von deinen Sat— 

zungen Abirrende; denn eitel ift ihr Trug. 

119. Wie Schladen ſchaffſt du weg all die 
Frevler des Landes; darum Tieb’ ich deine 
Zeugniſſe. 
120. Es ſchaudert vor Angſt vor dir mir 

die Haut, und vor deinen Gerichten fürcht’ 
ich mich, 
121. Ich habe Recht und Gebühr geubt, 

überlaffe mich nicht meinen Bedrücfern. 
122. Bertritt deinen Knecht zum Guten, 

daß mich nicht bedrücken Uebermüthige. 

123. Meine Augen fcehmachten nach deiner 
Hulfe, und nach deiner gerechten Verheißung. 

124. Thue an deinem Knechte nach deiner 
Huld, und deine Sakungen lehre mich. 
125. Dein Rnecht bin ich, mache mich ein: 

fihtig, daß ich erfenne deine Zeugniffe. 
126, Zeit zu handeln iſt's für den Ewigen, 

fie haben deine Lehre gebrochen. 
127. Darum lieb’ ich deine Gebote mehr 

denn Gold und gediegenes Erz. 
128. Darum halt’ ich die Befehle ganz und 
* J Recht, jeglichen Pfad der Lüge 
am’ 
129. Wunder find deine Zeugniffe, darum 

hütet fie meine Seele. 
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106. Ich fchwere, und werd’es erfüllen, zu | 130. Der Eingang deiner Worte erleuch» 

tet, macht weife die Thoren. 
131. Meinen Mund Hffne ich, daß ich eins 

athme, denn nach deinen Geboten verlangt 
es mich. 
132. Wende dich zu mir und ſei mir gnä⸗ 

dig, wie es denen gebührt, die deinen Nas 
men lieben. * 
133. Meine Tritte befeftige in deinen Aus= 
—— und laß ick herrſchen über 
mi 
134. Erlbſe mich vom Druck der Menſchen, 

daß ich beobachte deine Befehle. | 
135. Laß dein Antlig Teuchten deinen | 

Knechte, und lehre mich deine Satzungen. 
136. Waſſerbäche firomen meine Augen | 

herab, weil fie nicht beobachtet deine Lehre. 
137. Gerecht bijt du, Ewiger, und redlich 

deine Gerichte. 
138. Du haſt geboten als gerecht deine 

Zeugniſſe und als ſehr wahrhaft. 
139. Mich vernichtet mein Eifer, denn ver— 

geſſen haben deine Worte meine Feinde. 
140. Geläutert iſt dein Ausſpruch ſehr, 

und dein Knecht liebt ihn. N 
141. Gering bin ich und verachtet, deine | 

Befehle vergaß ich nicht. 
142. Deine Gereehtigfeit bleibt ewig recht, 

und deine Lehre wahr, 
143. Noth und Bedrängniß trafen mich, 

deine Gebote ſind meine Ergötzung. 
144. Gerecht ſind deine Zugniſe ewiglich. | 

Mache mich einfichtig, daß ich lebe. 
145. Ich rufe mit ganzem Herzen: Erhöre 

mich, Ewiger, deine Satzungen will ich | 
hüten. 
146. Ich rufe dich, hilf mir, daß ich beos 

bachte deine Zeugniffe. | 
147. Ich trete vor dich. hin im Morgen: 

grauen und flehe, deines Wortes harr' ich. . | 

148. Meine Augen fommen zuvor den | 
Nachtwachen, zu ſinnen über deinen Aus⸗ 
ſpruch. 
149. Meine Stimme höre nach deiner 

Huld, Ewiger, nach deinem Recht erquicke 

mich. 
"150. Nabe fommen (mir), die der Tücke 
nachjagen, von deiner Lehre fern ſind. 
151. Nabe biſt du, Ewiger, und all deine 

Gebote find wahr. 
152. Bon jeber weiß ich von deinen Zeug 

niſſen; denn für ewig haſt du fie gegründet. 
153. Siebe mein Elend und befreie mich; \ 

denn deine Lehre bab’ ich) nicht vergeflen. 
154. Führe meine Streitfache umd — 

mich, nach deiner Verbeißung erquicke mi 
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155. Fern von den Frevlern ift die Hülfe, 
denn deine Sagungen juchen fie nicht. 

+ 156. Deine Barmberzigfeit ift groß, Ewi⸗ 
ger, nach deinen Rechten erquicke mich, 
157. Biel find meine Verfolger und meine 

Feinde, . an deinen Zeugniſſen wende ich 
mich nicht ab 
158. Ich ſah Treuloſe 

dein Wort nicht beoba 
159. Siehe, daß ich wo Befehle liebe, 

Eiwiger, nach deiner Huld erquicke mich, 
160. Deines Wortes Gipfel ift Wahrheit, | 

und ewiglich gilt jegliche deiner ‚gerechten 
Vorſchriften. 
161. Fürſten verfolgen mich ohne Urſach; 

aber vor deinem Worie zittert mein Herz. 
162. Froh bin ich über deine Verheißung, 

wie wer große Beute findet. 
163. Lüge haſſe und —27— ich, deine 

Lehre liebe ich. 
164. Siebenmal im Tage preif ich dich 

wegen deiner gerechten Vorſchriften. 
165. Vielen Frieden haben, die deine Lehre 

lieben, und fie trifft Fein Anſtoß. 
166. Ich hoffe auf deine Hülfe, Ewiger, 

und deine Gebote thu' ich. 
167. Es beobachtet meine Seele deine 

Zeugniſſe, und ich liebe ſie ſehr. 

Augen. 
169. Möge mein Ruf, Ewiger, dir nahen, | 

I chen: JusHaus des Ewigenlaflet uus geben. 
170. Möge mein Gebet vor dich fommen, 

nach deinem Worte mache mich einfichtig. 

nach deiner Verheißung rette mich. 
171. Meine Lippen werden ſtrömen von 

2ob, wenn dur mich lehreſt deine Satzungen. 

yenn all deine Gebote find gerecht: 
173. Möge deine Hand zu meinem Bei: 

tande ſeyn; denn deine Befeble erfobr ich. 
174. Mich verlangt nach deiner Hülfe, 

kwiger, und deine Zebre ift meine Ergötzung. 
175. Es lebe meine Seele, daß fie dich rüb: 
ne umd deine Gerichte mögen mir beifteben. 
176. Ich irre wie ein verlornes Schaf; fu: 
de deinen Knecht, denn deine Gebote vergefle 
ch nicht. 

| Der 120. Pfalm, 

| I tufenlied, 
Zum Emigen in meiner Bedrängniß ruf’ 

ch und er erbört mich. 
2. D Ewiger, rette meine Seele von der 
tippe der Lüge, von trügerifcher Zunge. 
‚3. Was fchenft dir denn und was mebrt dir 
pas die trügerifche Zunge? 
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4. (Wie) die Pfeile eines Helden, die ges 

ſchärften, ſammt den Kohlen der Ginſter. 
5. Wehe mir, daß ich geweilt in Mefchech, 

gewohnt bei den Zelten Keda 
6. Daß fo lange Zeit, gewohnt "meine Seele 

bei dem Feinde des Friedens, 
7. Ich bin für Frieden, und. o I aut re⸗ 

de, ſie wollen Krieg. 

Der 121. Bram. 

1. Stufenlied 
Ich erhebe meine Augen in den Bergen, 

von wannen wird mir Beiftand fommen ? 
2. Mein Beijtand kommt, vom Ewigen, 

dem Schöpfer des Himmels und der Erde. 
3. Er wird nicht laffen wanfen deinen Fuß, 

nicht ſchlummert dein Suter. 
4. Siehe, nicht ſchlummert und nicht ſchlůft 

der Hüter Jisrael's. 
5. Der, Ewige iſt dein Hüter, der. Ewige 

dein Schatten, ju deiner. rechten Haud. 
6. Tages trifft dich die. Sonne nicht, und 

nicht der Mond.bei Nacht. 
7. Der Ewige wird. dich. behüten vor. allem 

| Böfen, bebüten deine Seele. 
8. Der Ewige wird, bebüten deinen Aus: 

gang und deinen Eingang, ı von nun au big 
| in Ewigfeit. 

168. Ah beobachte deine Befehle und 
Zeugniffe, denn all meine Wege find dir vor Der 122, 44 

J. Stufenlied! Bon Dawid. 
Ich freue mich mit denen, die zu mir ſpre— 

2. Es jtanden unfere Füße in deinen. Tho— 
ren, Zerufchalajim! 
3. Jernfchalajim, du Aufgebaute, wie eine 

| ganz verbundene Stadt, 
172. Es fingt meine Zunge deinen Spruch; 4. Dabin die Stämme jogen, die Stämme 

Jah's, ein Zeugniß — zu danken 
dem Namen des Ewigen. 
5. Denn dort faßen fie auf Thronen zu Ge— 

richt, den Thronen des Haufes Dawid. 
6. Erfumdiget euch nach dem Wohle Neru: 

ſchatg im's! Wohl geh' es deinen Freunden! 
7. Möge Friede ſeyn iu deinem, Swinger, 

Sicerbei in deinen Palaften, 
Um meiner Brüder und Kreunde willen, 

(af mich Frieden ausfprechen tiber dich. 
9. Um des Haufes willen des Ewigen unſe— 

res Gottes, laß mich Gutes erbitten für dich. 

Der 123. Pſalm. 

tufenlied. 
au dir erbeb’ ich meine Augen, du der ins 

Himmel tbronet. 
2, Eiebe, wie die Mugen der Knechte auf 

ihres Herrn Hand, wie die Mugen der Magd 
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auf ihrer Gebieterin Hand, fo ſchauen unfere 
Augen auf den Ewigen unfern Gott, bis er 
ung begnadig! 
3. Sei ung gnädig, Ewiger, fei uns gnä— 

dig; denn reichlich wurden wir fatt der Ver: 
achtung. 
4. Lang fchon ift fatt geworden unfere See: 

le des Spottes der Sorglofen, der Verach- 
tung der Hoffährtigen. 

Der 124. Pfalm. 

1. Stufenlied. Bon Dawid. 
War's nicht der Ewige, der für uns ge— 

weſen — ſpreche Jisrael —, 
2. War’s nicht der Ewige, der für ung ge— 

wefen, da aufftand wider ung ein Menfch: 
3. Dann hätten lebendig fie uns verfchlun: 

gen, wenn ihr Zorn erglübte gegen uns. 
4. Dann hätten die Waffer uns überflutbet, 

Stromung ging’ über unfre Seele bin, 
5. Dann gingen hin über unfere Seele die 

fchwellenden Wafler. 
6. Gepriefen fei der Ewige, der uns nicht 

gab zum Raube für ihre Zähne. 
7. Unfre Seele ift wie ein Bogel entronnen 

aus der Schlinge der Bogelfteller, die 
Schlinge riß, und wir entrammen, 
8. Unfer Beiftand ift im Namen des Ewi- 

gen, des Schöpfersdes Himmels und der Erde. 

Der 125. Pſalm. 

1. Stufenlied. 
Die vertrauen auf den Ewigen, ſind wie der 

Zijonsberg, der nicht wankt, ewiglich bleibt. 
2. Jeruſchalajim, Berge find rings dar— 

um, fo der Ewige rings um fein Bolf, von 
nun an bis in Ewigfeit. 
3. Denn nicht fol ruhen des Frevlers 
Stamm neben dem 20098 der Gerechten, auf 
daß nicht ausftrecfen die Gerechten nach dem 
Unrecht ihre Hände. 
4. Ermeife Gutes, Ewiger, den Guten, und 

den NRedlichen in ihrem Herzen. 
5. Die aber ihre gemundenen Pfade krüm— 

men, — e8 entführe der Ewige fie, die Hebel: 
thäter. Friede über Jisracl! 

Der 126. Pfalm, 

1. Siufenlied. 
Als der Ewige zurückführte die Weggeführ— 

ten Zijon's, waren wir gleich Träumenden. 
2. Dann füllt mit Lachen ſich unſer Mund, 

und unſere Zunge mit Jubel. Dann ſpricht 
man unter den Völkern: Der Ewige hat Gro— 
fes am diefen gethan. 
3. Großes bat der Ewige an ung getban, 

wir waren erfreuet. 

4. Führe zurüd, o Ewiger, unfere Wegge— 
führten, wie Dnellen im Mittagland. 
5. Die mit Thränen ſäen, mit Jubel follen 

fie ernten. 
6. Weinend gebet, der den Wurf des Sa— 

mens trägt, heimfehrt er mit Jubel, tragend 
feine Garben. 

Der 127. Pfalm, 

J. Stufenlied; 
Von Schelomoh. 

2. Wenn der Ewige nicht bauet das Haus 
— umſonſt mühen ſich ſeine Erbauer daran; 
wenn der Ewige nicht hütet die Stadt — 
umſonſt wacht der Wächter. 
3. Umſonſt daß ihr früh aufſtehet, ſpät 

noch ſitzet, die ihr Brod der Mühſal eſſet; 
das giebt er ſeinem Liebling im Schlaf. 
4. Siehe, ein Geſchenk des Ewigen ſind 

Söhne, ein Lohu die Leibesfrucht. 
5. Wie Pfeile in des Helden Haud, alfo die | 

Söhne der Jugend. 
6. Heil dem Mann, der gefüllt mit ihnen 

feinen Köcher! fie werden nicht zu Schans | 
den, wenn jie mit Feinden reden im Thore. 

Der 128, Pfalm, 

l. Stufenlied. 
Heil dem, der den Ewigen fürchtet, der in 

ſeinen Wegen wandelt. 
2. Wenn du deiner Hände Arbeit genießeſt, 

Heil dir, und dir iſt wohl. | 
3. Dein Weib wie ein fruchttragender 

MWeinftoc im Innern deines Hanfes, deine 
Kinder wie Delbaum : Sprößlinge rings um 
deinen Tifch. 
4. Siebe, alfo iſt der Mann gefegnet, der 

den Ewigen fürchtet. 
5. Es fegne dich der Ewige von Zijon; und 

ſchaue Jeruſchalajim's Glück, all deine Le— 
benstage, 
6. Und ſiehe Kinder von deinen Kindern, | 

Friede über Jisrael! 

Der 129. Pfalm, 

1. Stufenlied. 
Gar ſehr haben ſie mich bedrängt ſeit mei— 

ner Jugend — ſpreche Jisrael —, 
2. Gaͤr ſehr mich bedrängt ſeit meiner Ju: 

gend; doch überwältigt haben ſie mich nicht 
3. Auf meinem Rüden haben Pflüger ge 

pflügt, lang gezogen ihre Furchen. 
4. Der Ewige ift gerecht, er zerſchnitt dat 

Seil der Frevler. 
5. Mögen zu Schanden werden umd zu 

rücweichen alle Feinde Zijon's; 
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6. Werden wie das Gras der Dächer, das 
noch, bevor man es ausziebt, vertrocfnet. 
7. Womit nicht die Hand gefüllt der 

Schnitter, und nicht feinen Schoß der Gar— 
benbinder, 
8. Und nicht fprechen die Vorüberzieben: 
den: der Segen des Ewigen über euch. Wir 
feguen euch im Namen des Ewigen! 

Der 130. Pfalm. 

2 Stufenlied. 
Aus den Tiefen ruf' ich dich, o Ewiger! 

2. Herr, erhöre meine Stimme, möge dein 
Ohr aufhorchen bei meines Flehens Stimme. 
3. Wenn die Schuld du aufbewahrteſt 

Jah — Herr, wer könnte beſtehen? 
4. Aber bei dir iſt die Vergebung, auf daß 

du gefürchtet werdeft. 
5. Ich hoffe, Ewiger, es bofft meine Seele, 

und auf fein Wort harre ich. 
6. Meine Seele auf den Herren, mebr als 

Wächter auf den Morgen, Wichter auf den 
Morgen. 
7. Harre, Jisraël, auf den Ewigen; denn 

bei dem Ewigen ift die Huld, und reichlich 
bei ihm Erlöſung. 
8. Under wird Jisracl erlofen von all fer: 

ner Schuld. 

Der 131. Pfalm. 

1. Stufenlied. Bon Dawid. 
Ewiger, nicht erbob ficy mein Herz, und 

nicht ſtolz waren meine Blicfe, und nicht ging 
ich großen und mir zu erhabenen Dingen nach. 

2. Bernbigt fürwahr und geftillt meine 
Seele bab’ ich, wie ein entwöhntes Kind an 
feiner Mutter; wie das entwohnte Kind iſt 
an mir meine Seele. 
3. Harre, Jisrael, auf den Ewigen, von 

nun an bis in Ewigfeit! 

Der 132. Pfalm. 

l. Stufenlied. 
Gedenk', o Ewiger, dem Dawid all' feine 

Mühe; 
2. Wie er gefhworen dem Ewigen, gelobt 
dem Gewaltigen Jaafob’s: 
3. Ich gebe nicht in das Zelt meines Han- 
ſes, ich beſteige nicht mein Ruhebett, 
A4. Ach gönne keinen Schlaf meinen Augen, 
meinen Wimpern nicht Schlummer, 
5. Bisich gefunden eine Stätte dem Ewi— 
gen, eine Wohnung dem Gewaltigen Jaakob's. 
6. Siehe, wir börten von ibr jur Efratab, 

wir fanden fie in dem Sefilde Naar, 
7. Laſſet uns in feine Wohnung geben, uns 
bücken vor feiner Füße Schemel. 

8. Erhebe dich, Ewiger, zu deiner Ruhe— 
ſtatt, du und die Lade deiner Herrlichkeit! 
9. Deine Prieſter legen Heil an, und deine 

Frommen jubeln. 
10. Um Dawid's deines Knechtes willen, 

weife nicht ab das Angeficht deines Ges 
falbten. | 
11. Gefchworen hat der Ewige dem Dawid 

Treue, nicht wird er davon laffen, von deiner 
Zeibesfrucht fetse ich dir auf den Thron! 
12. Wenn deine Söhne meinen Bund hal- 

ten und das Zeugniß, das ich fie lebre, fo fol: 
len auch ihre Söhne für ewig dir auf dem 
Throne figen. 
13. Denn erfohren bat der Ewige Zijon, 

begehrt zum Wohnſitze fich. 
14. Dies ift meine Ruheſtatt für ewig; 

bier will ich tbronen, denn ich begebre es. 
15. Seine Zebrung werd’ ich ſegnen, und 

feine Dürftigen fättigen mit Brod. 
16. Und feinen Prieftern leg’ ich Sieg. an, 

und feine Frommen follen jubeln, 
17. Dort la” ich wachen ein Horn dem 

Dawid, richte eine Leuchte meinem Sefalbten. 
18. Seinen Feinden leg’ ih Schmach an, 

aber auf ibm blübe feine Krone, 

Der 133. Pfalm. 

ä tufenlied. Von Dawid. 
Siehe, wie ſchön und lieblich iſt's, wenn 

VBrüder zuſammenwohnen. 
2. Wie köſtliches Del auf das Haupt, he— 

rabfliegend aufden Bart, den Bart Abaron’s, 
der berabrollt auf den Saum feiner Ge: 
minder, 
3. Wie der Thau Chermon’s, der berabrollt 

auf Zijon’s Gebirge; denn dort bat der Ewi⸗ 
ge den Segen entboten, Leben bis in 
Ewigfeit. 

Der 134. Pfalm, 
l. Stufenliev. 
Wohlan, preifet den Ewigen, all ibr Knech— 

te des Ewigen, die im Haufe des Ewigen 
fiebn in den Rächten. 
2. Erbebet eure Hande zum Seiligtbume 

und preifet den Ewigen. 
3. Es fegue dich der Ewige von Zijon, der 

Schöpfer des Himmels und der Erde, 

Der 135. Palm. 

l. Haiteujab! Lobet den Mamen des 
Ewigen, lobet ibn Rechte des Ewigen, 
2. Die im Haufe des Ewigen fieben, in den 

Sofen des Hauſes unſeres Sottes, 
3. Hallelujah! denn gütig ii der Ewige, fai» 

tenfpielet feinem Namen; denn er iſt lieblich. 
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4. Denn Jaakob bat fich Gott erforen, Fiss 
rael zu feinem Heiligthume. 
5. Denn ich weiß, daß groß iſt der Ewige, 

und unfer Herr über alle Götter. 
6. Alles, was der Ewige will, hat er ge: 

macht, im Himmel und auf Erden, in den 
Meeren und allen Tiefen. 
7. Herauf bringt er Wolfen vom Rande 

der Erde, Blitze zum Negen erfchafft er, er 
fuhrt hervor den Wind aus feinen Schaf: 
fammern. 
8. Der gefchlagen bat die Erfigebornen 

Mizrajim’s, von Menfchen bis Bich. 
9. Er fandte Zeichen und Wunder in deine 

Mitte, Mizrajim, an Pharaoh und an all 
feinen Knechten. | 
10. Der gefchlagen zahlreiche Bolfer, und 

getddtet mächtige Konige. | 
11. Den Sichon, König des Emori, und 

den Dg, König von Bafchan, und all die Kö— 
nigreiche Kenaan’s. 
12. Er gab ihr Land zum Befige, zum Bes 

fie Jisracl, feinem Bolfe. 
13. Ewiger, dein Name ijt für ewig, Ewi⸗ 

ger, dein Angedenfen für alle Gefchlechter. 
14. Denn Recht fchafft der Ewige feinem 

Bolfe, und uber feine Knechte erbarmt er fich. 
15. Die Götzen der Völker find Silber und 

Gold, Werf von Menfchenhanden. 
16. Einen Mund haben fie und reden nicht, 

Augen und fehen nicht, 
17. Ohren und boren’ nicht, auch ift Fein 

Odem in ıbrem Munde. 
18. Ihnen gleich werden ihre Verfertiger, 

Jeglicher, der ihnen vertrauet. 
19. Haus Jisraẽël, preifet den Ewigen, 

Haus Aharon, preifet den Ewigen. 
20. Haus des Lewi, preifef den Ewigen, die 

ihr den Ewigen fürchtet, preifet den Ewigen. 
21. Gepriefen fer der Ewige von Zijon, der 

thronet in Zerufchalajim. Hallelujah! 

Das 136. Kapitel. 
1: Danfet dem Herrn, denn er ift gütig; 

denn ewiglich währt feine Huld. 
2. Danfet dem Gotte der Götter, denn 

ewiglich währt feine Huld. 
3. Danfet dem Herren der Herren, denn 

ewiglich währt feine Huld. 
4. Der große Wunder thut allein, denn 

ewiglich währt feine Huld. 
5. Der den Himmel gefchaffen mit Weis: 

heit, denn ewiglich währt feine Huld. 
6. Der ausfpannte die Erde über den Waf- 

fern, denn ewiglich währt feine Huld. 
7. Der die großen Lichter gefchaffen, denn 

ewiglich währt feine Huld. 
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8. Die Sonne zur Herrfchaft am Tage, 

denn ewiglich währt feine Huld. 
9. Den Mond und die Sterne zur Herrs 
peu bei Nacht, denn ewiglich währt feine 

uld. 
10. Der Mizrajim ſchlug an feinen Erſtge— 

bornen, denn ewiglich währt feine Huld. 
11. Und berausführte Jisraël aus ihrer 

Mitte, denn ewiglich währt feine Huld. 
12. Mit ftarfer Hand und ausgefirecftem 

Arm, denn ewiglich währt feine Huld. 
13. Der das Schilfmeer in Stüde zerriß, 

denn ewiglich währt feine Huld. 
14. Und lieg Jisraël zieben mitten bins 

durch, denn ewiglich währt feine Huld. 
15. Und fprengte Pharaoh und fein Heer 

ins Schilfmeer, denn ewiglich währt feine 
uld. | 

16. Der fein Bolf führte durch die Wüſte, 
denn ewiglich währt feine Huld. 
17. Der große Könige fchlug, denn ewig» 

lich währt feine Sul. INS — 
18. Und tödtete mächtige Könige, denn 

ewiglich währt feine Huld. 
19. Den Sichon, König des Emori, denn 

ewiglich währt feine Huld. 
20. Und den Og, König von Baſchan, denn 

ewiglich währt feine Huld. 
21. Und gab ihr Land zum Befige, denn 

ewiglich währt feine Huld. 
22. Zum Beſitze Jisraël feinem Bolfe, 

denn ewiglich währt feine Huld. | 
23. Der unfer gedachte in unfrer Ernieds 

tigung, denn ewiglich währt feine Huld. 

24. Und uns erlofte von.unfern Feinden, 
denn ewiglich währt feine Huld. 1% 
25. Der Brod giebt allem Fleifche, denn 

ewiglich währt feine Huld. 
26. Danket dem Gotte des Himmels; denu 

ewiglich währt feine Huld. 

Der 137. Palm, 

1. An den Strömen Babel’8 — dort ſaſ— 
fen wir und weinten, da wir Zijom’s ges 
dachten. 
2. An den Weiden darin hingen wir unfere 

Harfen auf. 
3. Denn dort forderten von ums unfere 

Zwingherren Liedesworte, und unfere Draus 
ger Freude: Singet uns ein Lied von Zijon! 
4. Wie follen wir fingen des Ewigen Lied 

auf fremder Erde? 
5. Sollt' ich dich vergeffen, Jerufchalayin, Pı 

fo verfage meine Rechte! 
6. Kleben foll meine Junge mir anı Gau— 

mei, fo ich dein nicht gedenke, fo ich nicht er⸗ 
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bebe Jerufchalajim auf den Gipfel meiner 
Freude. | | 
7. Gedenke, Ewiger, den Söhnen Edom 

den Tag von Jerufchalajim, die fprachen: 
Wühlet, wühlet, bis auf den Grund darin. 
8. Tochter Babels, die Beraubte, Heil dem, 

der dir bezahlt deinen Lohn, für das, was du 
uns gethan. 
9. Heil dem, der packt und zerfchmettert deis 

ne Kindlein an den Felfen. 

Der 138. Pfalm. 

I. Son Dawid. 
Ich preife dich mit meinem ganzen Herzen, 

vor Gott faitenfpiel’ ich dir. 
2. Ach bücke mich vor deinem heiligen Ten: 

pel, und preife deinen Namen für deine Huld 
und Treue; denn du haft über all deinen 
Ruhm groß fein laffen deine Berheißung. 
3. Am Tage, da ich 

mich, gabjt mir Muth, meiner Seele Sieges- 
kraft. 
4. Es preifen dich, Ewiger, all die Könige 

der Erde, ſo fie hören die Worte deines 
Mundes; 
5. Und fie fingen von den Wegen des Ewi— 

gen, denn groß ift die Herrlichfeitdes Ewigen. 
6. Denn hoch ift der Ewige, und den Nied- 

rigen fiebet er, und erhoben — erfenut er aus 
der Kerne. 
7. Wenn ich gebe mitten durch Drangfal, 

erhältjt du mich, gegen den Zorn meiner 
Feinde firecfft du deine Hand aus, und mich 
rettet Deine Rechte. 
8. Der Ewige führt es für mich aus. Ewi— 

ger, deine Huld währt ewiglich. Das Werf 
deiner Hände laſſe nicht. 

Der 139. Pfalm. 

l. Dem Sangmeifter. Bon Dawid, Ein 
Pſalm. 

Ewiger, du haſt mich erforſcht und erkannt. 
2. Du kennſt mein Sitzen und mein Auf: 

fieben, achtet auf mein Sinnen von Kerne, 
3. Mein Geben umd mein Xiegen fichtejt 

dur, mit all meinen Wegen bift du vertraut. 
4 Denn kein Wort iſt auf meiner Zunge, 
fiebe, Ewiger, du weißt es ganj. 
5. Rüdwärts und vorwarts engſt du mich 
Jein, und legft auf mich deine Hand. 
I 6. Berborgen ift mir ſolch Willen, erbaben, 
Fich erreiche es nicht. 

7. Wobin foll ich geben vor deinem Geiſte, 
und wobin entjlieben vor deinem Antlig ? 
8. Wenn ich in den Himmel fieige, dort bil 

du, und nach’ ich die Unterwelt zum Lager, 
fl du da. 

rief, da erhörtejt du }' 

9. Schwänge ich des Morgenrotbes Flüs 
gel, rubete im Aeußerſten des Mecres; | 
10. Auch dort würde deine Hand mich führ 

ren, und mich fallen deine Rechte. 
11. Und fpräche ich: ja die Finfterniß wird 

mich umfaben, fo wird die Nacht licht um 
mich. 
12. Selbft die Finjternig verfintert nicht 

vor dir, und Nacht leuchtet wie der Tag, das 
Dunfel gleich der Selle. 
13. Denn du haft dir geeignet meine Nies 

ren, baft mich überwölbt in dem Schoße meis 
ner Mutter. 
14. Ich preife dich, daß ich fo wundervoll 

ausgezeichnet bin; wunderbar jind deine 
Werfe, und meine Seele erfennt es wohl. 
15. Nicht verhohlen war mein Wefen vor 

dir, da ich entjtand im Berborgenen, gewirkt 
ward in den Tiefen ver Erde. 
16. Meine Diaffe faben deine Augen, und 

in dein Buch wurden fie alle verzeichnet, die 
fünftig gebildet werden, und unter denen 
fein Einziger da iſt. 
17. Und mir wie tbeuer find mir deine 

Bedanfen, Gott! wie mächtig ihre Zahl! 
18. Wollt’ ich jie zählen, fie wären zahlrei— 

cher denn Sand. Ich erwache und noch bin 
ich bei dir. 
19. Möchteft du tödten, o Gott, den Frevs 

ler, und ihr, Blutminner, weichet von mir. 
20. Die dich ausfprechen zu Schändlichkeit, 

dich genannt zur Lüge, deine Feinde find. 
21. Sollte ich deine Hafer, Ewiger, wicht 

baffen, und nicht mit deinen Widerfachern 
badern? 
22. Des äußerſten Haffes baffe ich fie, Fein— 

de gelten fie mir. 
23. Erforfcbe mich Gott, und erfenne mem 

Herz, prüfe mich und erfenne meine Ge— 
danfen. 
24. Und fich, ob au mir ein Weg des Jam— 

mers, und fübre mich auf dem Wege der 
Ewigfeit. 

Der 140. Palm. 

R Dem Sangmeiſter. Pſalm von Dawid 
2. Befreie mich, Ewiger, von böſen Mens 

fchen, vor dem Manne der Gewalt bebüte 
mich; 
3. Die Bosbeit innen im Horgen, den gan— 

jen Tag Streit erregen. 
4. Sie febärfen ihre Zunge wie eine 
Schlange, Eforpionengift ift unter ibren 
Lippen. Gelab. 
5. Bewabre mich, Ewiger, vor Frevblers 

Händen, vor dem Manne der Gewalt bebute 
nich, die ſinnen, meine Tritte gu ſtürſen. 
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6. Gelegt haben mir Hoffartige Schlingen 
und Seile, ein Netz gebreitet neben dem Pfa— 
de, haben mir Fallen geftellt. Selab. 
7. Ich fpreche zum Ewigen: Mein Gott biſt 

dur, vernimm, Ewiger, meines Slebens Ruf. 

8. Gott mein Herr, meine gewaltige Hülfe, 
du bederfejt mein Haupt am Waffentage. 

9. Gewähre nicht, Ewiger, die Winfche 
des Krevlers, fein Sinnen führe nicht aus, 
daß fie fich nicht überheben. Selah. 
10. Das Haupt derer, die mich umlauern 

— das Unheil ihrer Lippen bedecke fie. 

11. Mögen auf fie Roblen ftürzen. Ins 
Feuer mög’ er fie werfen, in Fluthen, daß fie 
nicht wieder erſtehen. 
12. Der Mann des Leumundes befiche 

nicht im Lande, der Mann der Gewalt — 
Unglück jage ihn zum Sturze. 
13. Ich weiß, daß der Ewige den Armen 

Recht fchafft, Gerechtigkeit den Dürftigen. 
14. 3a, Gerechte danfen deinem Namen, 

Redliche figen vor deinem Antlige. 

Der 141. Pfalm. 

1. Mat von Dawid. 
Ewiger, ich rufe dich, eile zu mir, vernimm 

meine Stimme, wenn ich zu dir rufe. 
2. Aufgerichtet fei mein Gebet, ein Weih— 

tauchopfer vor dir, meine gehobenen Hände 
ein Abendopfer. 
3. Beftelle, Ewiger, meinem Munde Hut, 

Wache vor die Deffnung meiner Lippen; 
4. Nicht lenfe mein Herz zu bofer Rede, 

zu verüben Handlungen aus Frevel mit den 
Männern, mitllebeltbätern, und nicht möcht’ 
ich koſten von ihren Leckereien. 
5. Schlägt mich der Gerechte — es iſt Lie— 

be, und firaft er mich, es iſt feinjtes Del; 
nicht weigert fich mein Haupt, wenn noch fo 
oft — und ich bete bei ihren Zeiden. 

6. Es entfchlüpfen durch Felfenwände ihre 
Herrfcher, und hörten meine Worte, daß fie 
fo füß. 
7. Wie einer in die Erde fehneidet und fie 

fpalter, — fo wurden unfere Gebeine zer: 
fireut bis an die Oeffnung der Unterwelt. 
8. Denn auf dich, Gott mein Herr, ind 

meine Augen, bei dir berg’ ich mich, verſchüt— 
te nicht mein Zeben. 
9, Bewahre mich vor der Gewalt der 

Schlinge, die fie mir gelegt, und den Fallen 
der Uebelthäter. 
10. Mögen fallen in die eigenen Netze die 

Frevler allefammt, bis ich hindurch gekom— 
men. 
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Der 142. Pfalm. 

l. in Gedicht von Dawid, da er in der 
Höhle war. Ein Gebet, 
2. Mit meiner Stimme zum Ewigen fchreie 

ich, mit meiner Stimme zum Ewigen flebe ich. 
3. Ausſchütt' ich vor ibm meinen Janımer, 

meine Noth vor ihm verkünd' ich, 
4. Wenn mein Geijt lich in mir verdunkelt; 

du ja kennſt meinen Pfad, auf dem Wege, 
den ich wandle, haben jie mir eine Schlinge 
gelegt. 
5. Blicke rechts und fich, da iſt mir fein 

Bekannter, entfchwunden iſt mir die Zu— 
flucht; Niemand, der fich meiner annimmt. 
6. Ich fehreie zu dir, Ewiger, fpreche: Du 

bift mein Schuß, mein Theil im Lande des 
Lebens. | 
7. Horch auf mein Flehen, denn ich bin ſehr 

elend, rette mich vor meinen Verfolgen; 
denn fie überwältigen mich. | 
8. Führe aus der Haft meine Seele, zu prei= 

fen deinen Namen. Mit mir kränzen fich die 
Gerechten, ſo du mir wohlthueit. | 

Der 143. Pfalm. 
1. falm von Dawid. | 
Ewiger, höre mein Gebet, borch’ auf mein 

Kleben; mit deiner Treue erhöre mich, mit 
deiner Gerechtigfeit. 
2. Und gebe nicht in’s Gericht mit deinem 
vum denn vor dir ift Fein Lebender ges 
recht. | 
3. Denn es verfolgt der Feind meine Sxcle, 

tritt zn Boden mein Leben, feet mich in Fin⸗ 
ſterniß gleich den ewig Todten. 
4. Und es verdunfelt im mir fich mein 

Geiſt, in mir entfeget fich mein Herz. 
5. Ich bedenfe Tage der Urzeit, finne übe 

all deine Werfe, über deiner Hände Werf 
denk' ich nach. | 
6. Ich breite meine Hände zu dir empor, 

meine Seele wie ein lechzendes Land zu din, 
Selah. | 
7. Eilends erböre mich, Ewiger, es ver 

ſchmachtet mein Geift, birg wicht dein Antlitz 
vor mir; ich würde gleich denen, die im die 
Grube fahren. | 
8. Laß mich bören am Morgen deine Huld, | 

denn auf dich vertraue ich, mache den Weg) 
mir fund, den ich geben ſoll; denn zu dir en 
bob ich meine Seele. 
9, Rette mich vor meinen Feinden, Ewigen, | 

dir hab’ ich vertraut. 
10. Lehre mich deinen Willen thun, denn 
du bift mein Gott; dein gütiger Geift leitt 
mich auf ebenem Kunde, 



erhalte mich, mit deiner Gerechtigkeit führe 
aus Drangfal meine Seele. 
12. Und mit deiner Huld rotte ans meine 

Feinde, und vernichte alle Bedränger meiner 
Seele; deun ich bin dein Knecht. 

Der 144. Pfalm, 

1. Pan Dawid. 
Geprieſen ſei der Ewige mein Hort, der 

meine Hände übt zum Kampfe, meine Finger 
zum Kriege. 
2. Meine Huld und meine Burg, meine 

Veſte und mein Erretter, mein Schild und 
bei dem ich geborgen bin, der mein Bolf hin: 
breitet zu meinen Füßen. 
3. Emwiger, was ift der Menfch, daß du auf 

ibn achteft, der Menfchenfohn, dag du ihn 
würdigt? 
4. Der Menfch, er gleicht dein Hauche, feine 

Tage wie ein enteilender Schatten. 
5. Ewiger, neige deine Himmel, fahre ber: 

nieder, berühre die Berge, daß fie dampfen. 
6. Schleudre Blite und jerſtreue fie, fende 

deine Pfeile und verwirre fie. 
7. Strecke deine Hand ans der Höhe, be: 

freie und rette mich aus mächtigen Gewäſ— 
fern, aus der Hand der Fremden, 
8. Deren Mund Falſchheit redet, und deren 

Rechte eine Lügenrechte. 
9. Bott, ein neues Lied will ich dir fingen, 

auf zehnfaitigem Pfalter dir fpielen. 
10. Der Sieg gewährt den Königen, der 

befreiet Dawid feinen Knecht von dem In: 
heilsſchwerte. 

11. Befreie und errette mich aus der Hand 
der Kremden, deren Mund Kalfchbeit redet, 
amd deren Rechte eine Lügenrechte. 
12. Da unfere Söhne wie Sprößlinge em: 

porgewachfen in ihrer Jugend; unfere Töch— 
ter wie Eckſäulen ausgebauen, das Bild zu 
einem Tempel, 
13. Unſere Speicher feien gefüllt, fpendend 

allerlei Art, unfere Schafe taufendfältig, mv: 
riaderfach fich mebrend anf unfern Fluren. 
14. Unfere Rinder trächtig, Michts breche 

ein, Nichts zgiebe davon und fein Klagge— 
ſchrei in unfern Straßen. 
15. Heil dem Volke, dem alfo gefchiebt, 

Heil dem Bolfe, deffen Bott der Ewige ift. 

Der 145. Pfalm, 

1. Loblled von Dawid. 
Ich will dich erheben, mein Sort, o König, 

umd preifen deinen Mamen ewig umd immer, 
2. An jeglichem Tage preife ich dich, und 

rühme deinen Namen ewig und immer. 

Pfalmen, 143.144. 145.146. Yap map 
11. Um deines Namens willen, Ewiger, | 3. Groß ift der Ewige und fehr gepriefen, 
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und feine Größe unergründlich. 
4. Ein Gefchlecht rühnm dem andern deine 

Werfe,und deine Machttbaten verfünden fie. 
5. Den herrlichen Glanz; deiner Majejtät 

und deine Wundertbaten will ich dichten. 
6. Und die Macht deiner furchtbaren Tha— 

ten follen fie melden, und deine Größe will 
ich erzäblen. 
7. Die Erinnerung an deine große Güte 

ſtrömen fie aus, und ob deiner Gerechtigkeit 
jubeln sie. 
8. Gnädig und barmberjig ift der Ewige, 

langmütbig und groß an Huld. 
9. Gütig iſt der Ewige gegen Alle, und fein 

Erbarmen ift über all feine Werfe, 
10. Es preifen dich, Emwiger, all deine Wer: 

fe, und deine Frommen benedeien dich, 
11. Die Herrlichfeit deines Reiches ſpre— 

chen fie aus, und von deiner Stärfe reden fie: 
12. Rund zu machen den Menfchenfindern 

feine Stärfe und die Herrlichfeit der Mage: 
jtät feines Reiches. möni 
13. Dein Reich ift ein Reich aller Ewig— 

feiten, und deine Herrſchaft gebt durch alle 
Befchlechter. e 
14. Es fiüßet der Ewigealle Sinkende, und 

richtet auf alle Gebeugte. 
15. Alle Augen fchauen empor zu dir, umd 
Er giebjt ihnen ihre Nahrung zu rechter 

eit. 
16. Du öffneft deine Hand und füttigejt al: 

les Lebendige feines Verlangens. . 
17. Gerecht ijt der Ewige in all feinen We; 

gen und liebevoll in all feinen Werfen. 
18. Nahe iſt der Ewige allen, die ihn ru— 

fen, allen, die ibn anrufen mit Wabrbeit. 
19. Er tbut den Willen derer, fo ibm fürch: 

ten, und ibr Kleben hört er und rettet vie. 
20. Es bütet der Ewige alle, die ibn lieben, 

und alle Frevler vertilgt er. 
21. Des Ewigen Ruhm ſoll ansfprechen 

mein Mund, umd es preife alles Fleiſch feis 
nen beiligen Namen immer und ewig. 

Der 146, Pfalm, 

1. Halelujab. Rüuͤhme meine Seele den 
Ewigen! 
2. Ich will rühmen den Ewigen beimeinem 

Leben, faitenfpielen meinem Gott, ſo lang 
ich bin. 
3. Bertrauet nicht auf Kürften, anf den 

Menſchenſohn, bei dem nicht Hülfe itt. 
4. Ausgeht fein Odem, er febrt zurüd in 

feine Erde, An felbigem Tage find hin feine 
Rarbfebläge. 

5. Heil dem, zu deffen Beiſtand iſ Jaafob's . 
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an dep Hoffnung iſt auf den Ewigen feinen an läßt weben feinen Wind, fie zerrinnen zu 
o tt. 

6. Der geſchaffen Himmel und Erde, das 
Meer und alles, was darin, der Treue ewig— 
lich bewahrt. 
7. Der Recht ſchafft den Gedrückten, Brod 

giebt den Hungrigen. Der Ewige löſt di 
Gefeſſelten. | 
8. Der Ewige macht ſehen die Blinden, der 

Ewige richtet auf die Gebeugten, der Ewige 
liebt die Gerechten. 
9. Der Ewige ſchützt die Fremdlinge, Wai- 

fen und Wittwen erhält er, aber den Weg der 
Srevler frümmt er. 
10. Der Ewige regiert ewig, dein Gott, Zi: 

ton, in alle Gefchlechter. Hallelujah. 

Der 147. Pfalm. 

1. MWallelujah. Denn ſchön iſt's, unſerm 
Gott ſaitenſpielen, denn lieblich; ihm ge— 
ziemt Lobgeſang. 
2. Es baut Jeruſchalajim der Ewige, die 

Verſtoßenen Jisraël's ſammelt er. 
3. Er heilet die mit gebrochenem Herzen, 

und verbindet ihre Schäden. 
4. Er zählet die Zahl den Sternen zu, ſie 

alle nennt er mit Namen. 
5. Groß iſt unſer Herr und reich an Kraft, 

ſeine Weisheit unausſprechlich. 
6. Es erhält die Gebeugten der Ewige, er— 

niedrigt die Frevler bis zur Erde. 

7. Stimmet an dem Ewigen mit Danklied, 
ſaitenſpielet unſerm Gott mit der Zither. 

8. Der den Himmel bedeckt mit Wolken, 
der Erde Regen bereitet, der die Berge Gras 
ſproſſen macht. 
9. Er giebt dem Viehe feine Nahrung, den 

jungen Raben, die da rufen. 
10. Nicht an des Roſſes Stärfe bat er Ge: 

fallen, nicht an des Mannes Schenfeln Luft. 

11. Gefallen batder Ewige an denen, fo ihn 
fürchten, und feiner Gnade barren. 
12. Preife, Jeruſchalajim, den Ewigen, 

rühme deinen Gott, Zijon! 
13. Denn er bat feſt gemacht die Riegel 

deiner Thore, gefegnet deine Rinder in deiner 
Mitte. 
14. Der zu deiner Grenze den Frieden ge: 

fest, mit dem Fett des Waijzens dich fättigt. 
15. Er fendet fein Wort zur Erde, — flugs 

lauft fein Ausfpruch. 
16. Der Schnee giebt wie Wolle, Neif wie 

Afche ausſtreuet, 
17. Der feinen Froſt in Stücken fehleudert, 

vor feiner Kälte — wer fann beiteben? 
18. Er jendet ſein Wort und Laßt fie ſchmel— 
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affer. 
19. Er verfündet Jaakob feine Werfe, feine 

Sakungen und Rechte Jisracl. 
20. Nicht aljo that er irgend einem Volke, 

und die Rechte kennen fie nicht. Hallelujab. 

Der 148. Pfalm. 

1. Wallelujah. Lobet den Ewigen aus 
dem Himmel, lobet ihn imden Höben. | 
2. Lobet ihn, ihr alle feine Engel, lobet ibn, 

ibr alle feine Schaaren. | 
3. Xobet ihn, Some und Mond, lobet ibn, 

all ibr Sterne des. Lichts, 
4. Lobet ihn, Simmel der Himmel, und die | 

Waſſer, die über den Himmeln. 
5. Sie follen Toben des Ewigen Namen; 

dem er gebot, fie wurden gefchuffen. 

6. Und er ftellte fie bin für beftändig, ewig— 
lich ; ein Gefeß gab er und wandelt es nicht. 

7. Zobet den Ewigen von der Erde, ihr Un— 
gethiere und alle Tiefen. 
8. Feuer und Hagel, Schnee und Nebel, 

Sturmwind, der fein Wort vollfiredt. 

9. Berge und alle Hügel, Fruchtbäume und | 
alle Zedern. 
10. Gewild und alles Vieh, Gewürm und 

jeder befchwingte Vogel. 
11. Erdenfönige und alle Nationen, Fürs 

jten und alle Erdenrichter. 
12. Jünglinge ſammt Jungfrauen, Greife 

ſammt Jungen! 
13. Sie follen loben des Ewigen Namen, 

denn erhaben ift fein Name allein; feine 
Majeſtät iſt über Himmel und Erde. 
14. Und er erhöht das Horn feines Volkes, 

Ruhm all feinen Frommen, den Kindern 
Sisrael, dem ibm naben Bolfe.  Halles 
lujah. 

Der 149. Pſalm 

4. allelujah. Singet dem Ewigen ein 
neues Lied, feinen Ruhm im den Verſamm— 
lungen der Frommen. 
2. Zisracl freue fich feines Schöpfers, Zi— 

jon's Rinder follen jubeln ihres Ronigs, 
3. Zoben feinen Namen im Reigen, mit 

Paufen und Zither ihm faitenfpielen. 
4. Denn guädig iſt der Ewige feinem Bol 

fe, er ſchmückt die Gebeugten mit Sieg. 
5. Es jauchzen die Frommen zur Feier, jus 

bein auf ihren Zagern. | 
6. Gottes Erbebung ift in ibrer Reble, und 

jweifchneidiges Schwert in. ibren Händen. 
7. Nache zu uben au den Bolfern, Züchti— 

gung an. den Nationen. | 
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8. Zu ihre Könige mit Banden, und 
ihre Edlen in eiferne Ketten, 
9. An ihnen zu üben das vorgefchriebene 
Recht. Ein Schmuck ifi er all feinen From— 
men. Hallelujah. 

Der 150. Pfalm. 

9 allelujah. Lobet Gott in feinem Heiz 
ligtbume, lobet ihn in feiner mächtigen Wöl— 
bung. 
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2. Lobet ibn in feinen Machtthaten, lobet 
- nach der Fülle feiner Größe. 

. Lobet ibn mit Pofaunenfchalle, lobet ibn 
Be P alter und Zitber. 
4. Zobet ihn mit Pauken und Reigen, lo: 

bet ibn mit Saitenfpiel und Flöten. 
5. Lobet ihn mit.beltönenden Combeln, [os 

bet ihn mit fchmetternden Eombeln. 
> "ag: was Ddem but, lobe Jab. Halle 
un 

Sprride 

Das 1. Kapitel, 

1. Sprüche S Schelomoh’s, Sohnes Da: 
wid’s, Königs von Jisracl. 
2. Zu erfennen Klugheit und Zucht, zu 

verſtehn Sprüche der Weisheit; 
3. Anzunebmen verftändige Zucht, Gerech— 

Hofes, Recht und Redlichkeit. 
. Zu verleiben den Bethörten Lift, den 
>, Erfenntniß und Nachdenfen. 
5. Der Kluge bört (fie) und gewinnt an 
— und der Einſichtige erwirbt An: 
f 
6. * verſtehen Spruch und Deutung, die 
— der Weiſen und ihre Räthſel. — 

Furcht des Ewigen iſt die erſte Kennt— 
9 — und Aucht verachten Tboren. 
8. Höre, mein Sobn, die Zucht des Vaters, 

und laffe nicht von der Weifung deiner 
Mutter. 
9. Denn ein amautbiger Kranz find fie um 
— Haupt, und ein Geſchmeide um deinen 

10. Mein Sohn, wenn dich Sünder bethö— 
ren wollen, willige nicht ein! 
Il. Wenn fie ſprechen: Komm mit uns, 
—* uns auf Blut lauern, ung nachfiellen 
dem Unfchuldigen ungefäbrdet. 
12. Wir werden fie verfchlingen, wie die 

Gruft, lebendig und unverlegt, als ſinken fie 
Ins Grab. 

13. Allerlei köſtlich But finden wir, füllen 
unſere Haufer mit Beute. 

14. Du wirft dein Loos werfen unter ung; 
ein Beutel wird ſeyn für uns alle. 
15. Mein Sohn, gebe nicht auf (Einem) 

Wege mit ihnen, balte ab deine Füße von ibs 
rem Steige. 
16. Denn ihre Füße laufen zum Unheil, 

und fie eilen zum Blutvergießen. 
17. Denn ohne Urfach fcheint das Meg be: 

ſtreut allen Befiederten, 
18. Während jene auf ihr Blut lauren, ibs 

rem Leben nachjiellen: 
19. So find die Wege jegliches nach Ge: 

winn Geizenden, er nimmt dem Beliger das 
Leben. 
20. Die Weisheit ſchreiet auf den Gaſſen; 

auf den Plägen läßt fie ibre Stimme bören. 
21. Au der Spige geräufchvoller Strafen 

ruft fie, an den Eingängen der Thore, au der 
Stadt fpricht fie ibre Sprüche: 
22. Bis wann, ihr Betbörten, buldigt ibr 

der Thorbeit, und baben Spötter ibre Luji 
am Spott, und baffen Tboren Erfenntnif? 
23. Kebret um auf meine Jurechtweifung ! 

Siche ich will euch firömen laffen meinen 
Geiſt, will ench fund thun meine Reden. 
24. Weil ich gerufen und ihr euch geweis 
ert; ich reichte meine Hand, und Niemand 
bat darauf geachtet, 
25. Und ihr babt verworfen all meinen Rath, 

und meine Zurechtweifung nicht gemocht; 
26. So werde ich auch lachen bei eurem 

Stury, fpotten, wenn ener Schrecken fommt. 
27. Wenn, gleich dem Wetter euer Schref, 
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fen kommt, und euer Sturz gleich dem 
Sturm ankommt; wenn über euch kommt 
Noth und Drangful. 
28. Dann werden fie mich rufen, aber ich 

antworte nicht, mich auffuchen aber mich 
nicht finden. 
29. Dafür daß fie Erkenntniß gehaßt, und 

die Furcht des Ewigen nicht erforen; 
30. Sie nicht meinen Rath mochten, ver: 

warfen all meine Zurechtweifung. 
31. So mögen fie effen von der Frucht ib: 

res Wandels, und an ihren Rathſchlägen 
fich füttigen. 
32. Denn die Ausgelafenbeit der Alber: 

nen tödtet fie, und die Sorglofigfeit der 
Thoren vernichtet fie. 
33. Aber wer auf mich bort, der wohnt 

fiber, und geborgen vor des Unglücks 
Schreden. 

Das 2%. Kapitel, 
x 

1. Mein Sohn, fo du annimmſt meine 
Sprüche, und meine Gebote bewahreft bei 
dir; 
2. Daß dein Ohr horcht auf Klugheit, du 

dein Herz neigſt zur Einficht; 
3. Ja, fo du der Weisheit ruft, zur Einficht 

deine Stimme erbebit; 
4. So du fie fuchft gleich Silber, und wie 

den Schäßen ihr nachſpürſt: | 
5. Dann wirft du einfehn die Zurcht des 

Ewigen, und wirft erlangen Erfenntnif 
Gottes. 
6. Denn der Ewige giebt Rlugbeit, aus fei: 
a Munde (kommt) Erfenntnig und Ein: 

ſicht; 
7. Er verwahret den Redlichen Verſtand, 

einen Schild den in Unſchuld Wandelnden. 
8. Daß man hüte die Pfade des Rechts, 

und den Weg ſeiner Frommen wahre. 

9. Dann wirſt du einſehn Gerechtigkeit, 
Recht und Redlichkeit, jegliches Geleiſe des 
Guten. 
10. So Weisheit im dein Herz gedrungen, 

und Erkenntuiß deiner Seele angenehm ilt; 

11, Wird Ueberlegung über dich wachen, 
Einſicht dich hüten. 
12. Dich zu retten von dem Wege des Bö— 

fen, von dem Manue, der Verkehrtes fpricht ; 
13. Die verlaflen die Pfade des Rechts, 

um zu geben auf den Wegen der Finſterniß. 

14. Die frob find Bofes zu thun, die jubeln 
bei den Berfehrtheiten des Bofen. 
15. Deren Pfade gekrümmt find, und die 

fichy winden in ihren Geleifen. 
16. Dich zu retten von dem fremden Weibe, 

2.3 ar In 
ei der Ausländerin, die glatte Reden 
übrt. 
17. Die verlaffen bat den Bertrauten ibrer 

Jugend, und den Bund ihres Gottes vergeflen. 
18. Denn binab führt zum Tode ihr Haus 

und zu den Schatten ihr Geleife. 
19. Alle, die zu ihr kommen, kehren nicht 

zurück, und erreichen nicht (wieder) die Pfa— 
de des Lebens. — 
20. Damit du gebeft auf dem Wege der 

Guten, und die Pfade der Gerechten wahreſt. 
21. Denn die Nedlichen werden das Land 

bewohnen, und die Untadligen darin ver: 
bleiben; 
22. Aber die Frevler werden ausgerottet 

aus dem Lande, und die Verräther weggerif: 
fen daraus. 

Das 3 Kapitel. 

Mein Sohn, vergiß nicht meine Lehre, 
und meine Gebote verwahre dein Herz. 
2. Denn Dauer der Tage und Jahre des 

Lebens, und Heil geben fie dir in Fülle, 

3. Liebe und Treue müffen dich nicht ver» 
laſſen; binde fie um deinen Hals, fehreibe fie | 
auf die Tafel deines Herzens. 
4. Und du findeft Gunſt und Wohlgefallen 

in den Augen Gottes und der Menfchen. 
5. Vertraue dem Ewigen mit deinen ganz 

zen Herzen, und flüge dich nicht auf deine 
Weisheit. 
6. Auf all deinen Wegen mer auf ibn, 

und er wird deine Pfade ebnen. 
7. Sei nicht weife in deinen Augen; fürchs 

te den Ewigen und weiche vom Bofen. 
8. (Das) wird ſeyn eine Heilung deinem 

Leibe, und ein Saft für deine Gebeine. 

9. Ehre den Ewigen nach deinem Vermö— 
gen, und mit dem Erjten all deines Ertrages: 

10. Sp werden fich füllen deine Speicher 
von Ueberfluß, und vom Mojt werden deine | 
Kelter überſtrömen. 
11. Die Züchtigung des Ewigen, mein 

Sohn, verwirf nicht, und nicht widere es 

dich vor feiner Strafe. 
12. Denn wen der Ewige liebt, firaft er, 

und wen, wie der Vater dem Sohn, er wohl | 

will. | 
13. Heil dem Menfchen, der Weisheit ge: 

funden, und dem Menfchen, der Einficht ger 

wonnen! 
14. Denn befler der Verkehr um fie, als 

Berfehr um Silber, und mehr als Gold ihr 
Ertrag. 10} 
15. Theurer ift fie als Perlen, und all-deis 

ne Roftbarfeiten fommen ihr nicht gleich, u 
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16. Dauer der Tage ift in ihrer Rechten, 
u ihrer Linfen Reichtbum und Ehre. 
17. Ihre Wege find freundliche Wege, und 

ll ihre Steige — Heil. 
18. Ein Baum des Lebens it fie den au 
br Feſthaltenden, und die fie erfaſſen, find 
elig gepricfen. 
19. Mit Weisheit hat der Ewige die Erde 
jegründet, die Himmel befejtigt mit Geiſt. 
20. Durch feine Einficht wurden die Tiefen 
jefpalten; und träufeln Thau die Wolfen. 
21. Mein Sohn, laß fie nicht deinen Aus 
yen entrücen, merk' auf Berftand und Ueber: 
egung. 
22. Und fie werden das Leben ſeyn deiner 
Secle, und Anmuth deinem Halſe. 
23. Dann gebft du ficher deinen Weg, und 
ein Fuß ſtößt nicht au. 
24. Wenn du dich miederlegit, zagit du 
ücht; und liegft du, fo ift dein Schlaf ſüß. 
25. Fürchte dich nicht vor plößlichem 
Schreden, und vor dem Wetter über Frevler, 
o es nahet. 
26. Denn der Ewige wird deine Stütze 
eun, und deinen Fuß wahren vor der 
Schlinge. 
27. Weigre die Wohlthat nicht, dem fie ge: 
ührt, wenn es in der Kraft deiner Hand 
leht fie zu tbun. 
28. Sprich nicht zu deinem Mächiten: 
Seh’ und fomm wieder, und morgen will ich 
eben; wenn du es haſt. 
29. Sinne nichts Böſes gegen deinen 
Nächften, der unbeforgt bei dir wohnt. 
30. Hadre nicht mit einem Meuſchen obne 
Irfach, fo er dir nichts Böſes zugefugt. 
31. Beneide nicht den Gewaltthätigen, ud 
‚abe Wohlgefallen am feinem feiner Wege; 
32. Denn ein Greuel ijt dem Ewigen der 
Serfebrte, aber mit dem Medlichen ift er 
ertraut. 
33. Der Fluch des Ewigen iſt im Hauſe des 
jrevlers, aber des Gerechten Wohnung ſeg— 
et er. 
34. Wie er die Spötter zum Gefpötte 
sacht, fo verleihet cr Gunſt den Demü— 

en 
35. Ehre befigen die Weifen, aber die Tho— 
en tauſchen Schande ein. 

Das 4. Kapitel, 

J. öret, Söhne, die Zucht des Vaters, 
nd merket auf, Weisheit zu erkennen. 
2. Dem gute Lebre geb’ ich euch, meine 
‚uterweifung verlaffet nicht. 
3. Da ein Sohn ich war, zart umd einzig, 
‚eines Vaters, meiner Mutter, 
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4. Unterwies er mich und fprach zu mır: 
Es erfaffe meine Worte dein Herz, wahre 
meine Gebote, und du lebft. 
5. Erwirb Klugheit, erwirb Weisheit, ver: 

gif nicht, und weiche nicht von den Sprü— 
chen meines Mundes. 
6. Berlaffe fie nicht, und fie wird dich be— 

wahren; liebe fie, und fie wird dich bebuten. 
7. Der Klugheit Exjies iſt: erwirb Klug: 

heit, und mit all deinem Eigenthum erwirb 
Weisheit. 
8. Halte fie boch und fie wird dich erbeben, 

fie wird dich zu Ehren bringen, wenn du fie 
umarmit; 
9. Wird auf dein Haupt fegen einen anmu- 

tbigen Kranz, eine zierende Krone zum 
Schmucke wird fie dich umgeben. 
10. Höre, mein Sobn, und nimm an meine 

Ausfprüche, und viel wirft du haben Jahre 
des Lebens. 
11. Auf den Weg der Weisheit babe ich 

dich gewiefen, dich betreten laffen die rechten 
Geleiſe. 
12. Daß wenn du geheſt, dein Schritt nicht 

beengt wird, und wenn du läufſt, du nicht 
ſtrauchelſi. 
13. Halte feſt an der Zucht, laß nicht da— 

von, bewache ſie, denn ſie iſt dein Leben. 
14. Auf dem Pfade der Frevler gehe nicht, 

und ſchreite nicht auf dem Wege der Böſen. 
15. Laß ibn fahren, betritt ihn nicht; wen— 

de dich ab von ihm, und geh' vorüber. 
16. Denn ſie ſchlafen nicht, wenn ſie nicht 

Böſes zugefügt, und ihr Schlaf iſt ihnen ges 
nommen, wenn fie nicht zum Fall gebracht. 
17. Denn fie effen Brod des Frevels, und 

trinfen Wein der Gewaltthat. 
18. Doch der Pfad der Gerechten iſt wie 

das Licht des Krubrotbs, das immer beiler 
wird, bis zu Tagesbohe. 
19. Der Weg der Frevler iſt wie Dunkel, fie 

willen nicht, woran fie ſtraucheln. 
20. Mein Sobn, merf’ auf meine Reden, 

meinen Ausfpruchen neige dein Ohr; 
21. Daß fie nicht entrüden deinem Auge! 

Bewabre fie in deinem Heryen, 
22. Denn Leben find fie denen, bie fie ge 

funden, und dem ganzen Leibe Arynei, 
23. Mehr als alles Bewahrungswürdige 

bewache dein Herz, denn von ibm gebt dus 
Yeben aus. 
24. Schafe von dir Arümme des Mundes, 

und VBerzieben der Lippen entferne von dir. 
25. Vorwärts ſchauen deine Augen, und 

gradeaus vor dich bin feien deine Blide, 
26. Gerade richte das Geleis deines Auf 

fes, und all deine Wege feien fett, 
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27. Beuge nicht aus zur Nechten und zur 
Linfen, halte ab deinen Fuß vom Bofen. 

Das 5. Kapitel, 

1. Mein Sohn, mer auf meine Klug: 
heit, meiner Weisheit neige dein Ohr, 
2. Daß du dir merfeft Ueberlegung, und 

deine Lippen Kenntniß bewahren. 
3. Denn von Honigfeim träufeln die Lip- 

pen der Fremden, und glatter als Del ift ihr 
Gaumen; 
4. Aber binterber find fie bitter wie Wer: 

mutb, ſcharf wie ein doppelfchneidiges 
Schwert. 
5. Ihre Füße fteigen nieder zum Tode, an 

der Hölle halten ihre Schritte feſt. 
6. Den Pfad des Lebens, auf daß du nicht 

grade richteft, fehwanfen ihre Geleife; du 
merkſi's nicht. 
7. Und nun, Kinder, hört auf mich, und 

weichet nicht von den Ausfprüchen meines 
Mundes. 
8. Halte fern von ihr deinen Weg, und na— 

be nicht der Thüre ihres Haufes. 
9. Daß dur nicht Fremden gebejt deine Blü— 

tbe, und deine Jabre dem Barbaren., 
10. Daß nicht Fremde fich fättigen deiner 

Kraft und deines Erwerbs im Haufe des 
Auslanders. 
11. Und du wirft jammern im deinen ſpä— 

ten Tagen, wenn’s zu Ende gebt mit deinem 
Leib und deinem Fleifch, 
12. Und wirft fprechen: Wie mochte ich 

Zucht baffen, und mein Herz Zurechtweifung 
vermwerfen, 
13. Und nicht hören auf die Stimme mei: 

ner Führer, und mein Ohr nicht neigen mei: 
nen Lehrern, 
14. Um ein Weniges bin ich hineingera- 

tben in alles Unbeil, in Mitten der Ber: 
ſammlung und der Gemeinde! 
15. Trink Waffer aus deiner Grube, und 

Fließendes aus deinem Born, 
16. E8 werden überftrömen deine Duellen 

auf die Fluren, in’s Weite die Waflerbäche. 
17. Sie werden dir allein gehören, und 

Nichts haben Fremde neben dir. 
18. Es wird deine Duelle gefegnet fepn, 

umd freue dich des Weibes deiner Jugend, 
19. Der Gazelle der Liebe und der ans 

muthsvollen Gems; dich befriedigen ihre 
Neize jederzeit, in ihrer Liebe berauſchſt du 
dich beftändig. 
20. Und warum wollteft du dich vergeffen, 

mein Sohn, mit einer Fremden, und umar: 
men den Schoß der Ausländerin? 
2]. Denn gegenwärtig den Augen des 
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Ewigen find die Wege des Mannes, und all 
feine Geleife wägt errab. 
22. Die eigenen Miffetbaten fangen ihn, 

den Frevler, und von den Banden feiner 
Sünde wird er gefaßt. 
23. Er ftirbt aus Mangel an Zucht, und 

in feiner Thorbeit Fülle taumelt er dahin. 

Das 6. Kapitel, 

1. Mein Sohn, wenn du gebürgt für dei- 
nen Nächiten, deine Hand eingefchlagen für 
einen Fremden, 
2. Biſt du verftrickt in die Zuſagen deines 
Mundes, gefangen in den Zufagen deines 
Mumdes. 
3. Thue denn dies, mein Sohn, und rette 

dich, da du geratben bift in die Hand deines 
Nächſten: Gebe, wirf Dich zu Füßen, dann 
magit du deinem Nächjten trogen, 
4. Gönne nicht Schlaf deinen Augen, nicht: 
Schlummer deinen Lidern; | 
5. Rette dich wie ein Hirfch aus der Hand, 

und wie ein Vogel aus der Hand des Vogels 
ftellers. — 
6. Geh zur Ameife, Fauler, ſieh ihre Wege 

und werde flug. 
7. Sie, die feinen Führer, Bogt und Gebie— 

ter bat, | 
8. Bereitet im Sommer ihr Brod, fanımelt 

in der Ernte ihre Speife. 
9. Wie lange, Fauler, willft du liegen? 
Wann wirft du aufſtehn von deinem 
Schlafe? * 
10. Ein wenig Schlaf, ein wenig Schlum— 

mer, ein wenig die Arme verfchränfen zum 
Ruben! | 
11. Und anfommt wie ein Wandrer dein 

Armutb, und dein Mangel wie ein Gewapp— 
neter. — 
12. Ein ruchlofer Menfch, ein Mann dei 

Untbhat, gebt umber mit gefrümmten Munde 
13. Winft mit den Augen, feharrt mit den! 

Fügen, zeigt mit den Fingern. 1 
14. Hat Ränfe im Herzen, fehmiedet Um! 

heil zu aller Zeit; ftiftet Zänfereien an. 
15. Darum fommt. plöglich fein Sturz | 

jäblings- wird er umgebrochen ohne Hei] 
lung. 
16. Sechs find’s, die der Ewige haft, um] 

Sieben find feiner Seele ein Greuel. I 
17. Hochblidende Augen, falfche Zunge 

und Hände, die vergießen unfchuldig Blut. 
18. Ein Herz, das fchmiedet Gedanfen dei] 

Unbeils, Füße, behende zum Böſen 
rennen. 
19. Ein Lügen-Schwäger, falfcher Zeuge!) 

und wer Zanf ftiftet unter Brüder. — | 
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20. Hüte, mein Sohn, das Gebot deines 
Vaters, und laſſe nicht von der Weiſung dei— 
ner Mutter. 
21. Knüpfe fie an dein Herz beſtändig, bin— 

de ſie um deinen Hals. 
22. Wenn du geheſt, wird ſie dich leiten, 

wenn du dich hinlegſt, wird fie über dich wa— 
chen, und erwachjt du, wird fie fich mit dir 
unterreden. 
23. Denn eine Leuchte ift das Gebot, und 

die Weifung ein Licht, ja ein Weg des Lebens 
find Ermahnungen der Zucht; 
24. Dich) zu wahren vor dem böſen Weibe, 

vor der glatten Zunge der Ausländerin. 
25. Laß dich nicht gelüjten ihre Schönheit 

in deinem Herzen, und daß fie dich nicht ein: 
nehme mit ihren Blicken. 
26. Denn durch ein. bublerifches Weib 

(kommt man herab) bis auf einen Laib Brod, 
und das fremde Eheweib fiellt der edlen See— 
le nach. 
27. Schüttet Jemand in feinen Schoof 

Feuer, daß feine Kleider nicht brennen? 
28. Dder geht Jemand auf Kohlen, daß er 

ſich die Füße nicht verbrennt ? 
29. So wer zur dem Weibe feines Niächften 

kommt: nicht ungeftraft bleibt, wer fie berührt. 
30. Man follte den Dieb nicht verfpotten, 

wenn er ftiehlt, um feine Gier zu fiillen, da 
ibn bungert. 
31. Und wird er betroffen, fo bezablt er das 
Sicbenfache, er giebt auch alles Gut feines 
Haufes. 

32. (Doch) wer die Ebe bricht mit einem 
Weibe, iſt ſinnlos, wer fein eiguer Verderber 
iſt, thut das; “ 
33. Plage und Schande findet er, und ſei— 

ne Schmach wird nicht ausgelöſcht. 
34. Denn Eiferſucht, das iſt die Wuth des 

Mannes; der ſchont nicht am Tage der 
Rache. 

35. Er fichet fein Löſegeld an, und willigt 
wicht ein, fo viel du Geſchenke bieteſt. 

Das 7, Kapitel, 

l. Mein Sohn, wabre meine Ausſprü— 
e, und meine Gebote verbirg bei dir, 
2. Wahre meine Gebote, daR du lebeſt, und 
eine Weifung wie das Männlein deines 
uges, 

3. Knüpfe fie um deine Ringer, fchreibe fie 
uf die Tafel deines Herzens. 
4. Sprich zur Weisheit: Meine Schweſier 
iſt duz und Berwandte nenne die Cinficht. 
5. Daß fie dich wahren vor dem fremden 
eibe, vor der Ausländerin, die glatte Re» 

en führt. 
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6. Denn durch das Fenfter meines Haufes, 
durch mein Gitter fchaute ich hinaus; 
7. Und erblicfte unter den Einfältigen, bes 

merkte unter den Söhnen einen unverftändis 
gen Jüngling. 
8. Der ging umber auf dem Marft, neben 

ihrer Ecke, und fchritt einher auf dem Wege 
zu ihrem Haufe; 
9. (Bald) in der Dimmerung, am Abend 

des Tages, (bald) in der Dichte der Nacht 
und des Dunfels. 
10. Und fiebe, ein Weib Fam ibm entgegen, 

im Anzuge der Buhlerin, und verftodten 
Sinnes. 
11. Sie tobt und iſt unbändig, in ihrem 

Haufe weilen ihre Füße nicht. 

12. Bald auf den Gaffen, bald auf den 
Plätzen, und an jeder Ecke lauert fie. 

13. Und fie faßt ibn und fügt ibn, mit fre— 
chem Angeficht fpricht fie zu ibm: 

14. Mahlopfer liegen mir ob, heute bezahl' 
ich meine Gelübde. 
15. Darum ging ich aus, dir entgegen, dich 

aufjufuchen, und da finde ich dich. 

16. Mit Teppichen bab’ ich geſchmückt 
mein Bett, mit geftichten von Garn aus 
Mizrajim. 
17. Beſprengt hab' ich mein Lager mit 

Morrben, Aloe und Zimmt. 

18. Komm, laß uns fchwelgen in Liebe bis 
an den Morgen, uns ergötzen in Luft. 

19. Denn der Ehemann ijt nicht zu Haufe, 
er iſt verreift in die Kerne. 

20. Den Geldbeutel bat er mitgenommen, 
auf den Tag des Mondfeftes kommt er 
beim, — 
21. Sie verleitet ibn durch ibr vieles Gere— 

de, durch die Glätte ibrer Lippen verfübrt 
fie ibn. 
22. Er folgt ibr jüblings, wie ein Stier 

jur Schlachtbanf gebt, und wie in Feſſeln zu 
(feiner) Strafe der Tbor, 

23. Bis ein Pfeil durchbobrt feine Leber; 
wie ein Bogel in die Schlinge eilt, und nicht 
weiß, daß cs um fein Leben gefchebu ift. 

24. Und num, Rinder, böret auf mich, und 
merket auf die Eprüche meines Mundes! 

25. Cs ſchweife nicht zu ibren Wegen dein 
Berj, und irre nicht umber auf ibren Stei» 
gen, 

26. Denn viele bat fie hingeſtreckt erfchlas 
gen, und zableeich find die von ibr Ges 
wirgten, 
27. Die Wege jur Hölle find ibr Haus, fie 
fieigen nieder in die Kammern des Todes, 

Sf 
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Das 8. Kapitel. 

1. Muft nicht die Klugheit, und läßt die 
Weisheit nicht ibre Stimme erfchallen ? 
2. An der Spike der Hohen, am Wege, in- 

nerbalb der Steige fiellt fie fich auf. 
3. An der Seite der Thore, an der Deff- 

nung der Stadt, am Eingang der Thüren 
fchreiet Sie. 
4. Zu euch, Männer, rufe ich, und meine 
Stimme ergeht an die Menfchenfinder. 
5. Lernt, Einfäaltige, Wis, und Thoren 

lernt Verſtand. 
6. Horet, denn Herrliches will ich reden, 

und meine Lippen thun fich auf mit Nich- 
tigen. 
7. Denn Wahrheit redet meine Reble, und 

meiner Lippen Abfchen iſt Frevel. 
8. Nichtig find alle Sprüche meines Mun— 

des, in ihnen iſt Nichts verdrebet und krumm. 
9. Sie alle find einleuchtend dem Einfich- 

tigen, und einfach denen, die Erkenntniß ge: 
funden. 
10. Nehmet meine Zucht und nicht Silber, 

und Erkenntniß ift vorzüglicher als Gold. 
11. Denn beffer ift Weisheit als Perlen, 

und alle Kojtbarfeiten fommen ihr nicht 
leich. 
2. Ich Weisheit, befike den Wiß, und 
Kunde finnreicher Gedanfen finde ich. 
13. (Auch) Furcht des Ewigen, Haß des 

Böſen; Stolz, Hoffarth und bofen Weg, und 
den Mund der Ranfe baffe ich. 
14. Bei mir iſt Rath und Ausführung ; ich 

bin die Einficht, babe die Stärfe. 
15. Durch mich regieren Könige, und Ge: 

Frönte geben gerechte Geſetze. 
16. Durch mich berrfchen die Herren, und 

find Fürjten alle Richter der Erde. 
17. ch liebe, die mich lieben, und die mich 

auffuchen, finden mich. 
18. Reichthbum und Ehre find bei mir, 

ftattliches Gut und Glück. 
19. Beffer meine Frucht ale Gold und ge: 

diegenes Gold, und mein Ertrag iſt vorzüg— 
licher als Silber. 
20. Auf dem Pfade des Rechts wandle ich, 

inmitten der Steige der Gebühr; 
21. Zu verleihen meinen Freunden Habe, 

und ihre Schäße fülle ich. 
22. Der Ewige bat mich geeignet als den 

Erſtling feines Weges, das Erjte feiner Wer: 
fe feit der Urzeit. 
23. Bon Ewigkeit ber wurde ich gefalbt, 

vom Beginn am, feit den Anfüngen der 
Erde. 
24. Da noch feine Tiefen waren, ward ich 
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gezeugt, da noch nicht Quellen waren, Waf- 
ferbefchwert. 
25. Bevor die Berge eingefenft wurden, 

vor den Hügeln ward ich gezeugt. 
26. Noch hatte er nicht gemacht Erde und 

Fluren, und den Beginn des Staubes des 
Erdenrunds. 
27. Als er den Himmtel bereitete, war ich 

da, als er den Kreis zog Über die Fläche der 
Tiefe; 
28. Als er befeftigte die Wolfen daroben, 

als fich thürmten die Zuellen der Tiefe; 
29. Als er dem Meere jtellte das Geſetz, 

und daß das Waffer nicht überfchreite feine 
Ufer; als er einfügte die Grumdpfeiler der 
Erde; 
30. Da war ich bei ihm ein Pflegling, und 

war fein Ergögen Tag für Tag, fpielend vor 
ibm zu aller Zeit; 
31. Spielend auf feinem Erdball, und babe 

mein Ergogen mit den Menfchenfindern. 
32. Und nun, Kinder, höret auf mich, und 

Heil denen, die meiner Wege wahren. 
33. Höret auf die Zurechtweifung und wers 

det weife, und entartet yicht. 
34. Heil den Menfchen, der auf mich hört 

ju wachen au meinen Thüren Tag für Tag, 
zu wahren die Pfoften meiner Eingänge. 
35. Denn wer mich gefunden, bat Leben 

gefunden, und bat Gnade gewonnen von 
Ewigen; 
36. Aber wer mich verfehlt, beraubt jich 

felber, all meine Haffer lieben den Tod. 

Da5 9 Kapitel. 

# Die Weisheit bat ihr Haus erbaut, 
hat ihre fieben Säulen ausgebauen, 
2. Hat gefehlachtet ihr Schlachtvieh, bat 

gemifcht ihren Wein, auch angerichtet ihren 
Tiſch. 
3. Sie ſchickt ihre Mädchen aus, läßt einla⸗ 

den, auf den Vorſprüngen der Höhen der 
Stadt. 
4. Wer einfültig ijt, kehre bier ein, (wer) 

unverftändig, den fpricht fie an: 
5. Kommt, effet von meinem Brode, und | 

trinfet vom Wein, den ich gemifcht. 
6. Laſſet die Bethörung, daß ibr lebet, und 5 

fchreitet auf dem Wege der Weisheit. — 
7. Wer den Spötter belebrt, bolt fich 

Schimpf, und wer den Freoler zlichtigt — | 
feinen Schandjled. 
8. Rüge nicht den Spötter, daß er dich | 

nicht baffe, rüge den Klugen, und er wird 
dich lieben. 
9, Gieb dem Klugen, und er wird noch Flüz | 
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ger, gieb dem Gerechten Kunde, und er wird 
an Wiffen zunehmen. 
10. Der Anfang der Weisheit ift Furcht 

des Ewigen, und Kunde des Heiligen iſt 
Einficht. 
11. Denn durch mich werden deiner Tage 

viel ſeyn, und fich dir mehren Jahre des 
Bebens. 
12. Wenn du flug biſt, bijt du dir Flug, 

nad bift du ein Spotter, trägft du's allein. 
13. Das thörichte Weib tobt umber, das 

einfältige, das nichts weiß, 
14. Und fist am Eingang ihres Haufes, 

auf einem Stuhl, auf den Höhen vor der 
Stadt, 
15. Einzuladen die des Weges geben, die 

ihre grade Straße ziehen. 
16. Wer einfaltig ift, kehre bier ein, und 

wer unverftändig iſt, den fpricht fie au: 
17. Seftoblenes Waffer iſt füß, und heimli- 

ches Brod iſt lieblich. 
18. Aber er weiß nicht, daß dort die Schat- 

ten find, in den Tiefen der Hölle ihre Gela— 
denen. 

Das 10. Kapitel. 

l. Sprüche Schelomoh’s. Ein Fluger 
Sohn erfreut den Bater, aber ein thörichter 
Sohn ift der Gram feiner Mutter. 

2. Es frommen nicht ungerechte Schätze, 
aber Gerechtigfeit rettet vom Tode. 
3. Der Emige läßt nicht darben die Seele 

der Gerechten, aber die Gier der Frevler ſtößt 
er fort. 
4. Käfige Hand macht arm, aber die Haud 

der Kleifigen macht reich. 
5. Einfammelt im Sommer ein verftindis 

ger Sohn, es fchlummert in der Ernte ein 
Schaudbarer. 
6. Segnungen fommen auf das Haupt der 
erechten, aber den Mund der Frevler be: 

deckt Gewaltthat. 
7. Das Gedächtniß des Gerechten iſt zum 
Segen, aber der Name der Frevler verweſet. 
8. Wır Mugen Sinnes ift, nimmt Gebote 
un, aber der tbörichte Schwäßer ijt von 

nen, 
9. Wer in Einfalt wandelt, wandelt ficher, 
und wer krumme Wege gebt, muß es büßen. 
10. Wer mit den Augen winft, veranlaft 
Aränfung, umd der tbörichte Schwäßer iſt 
on Sinnen. 
11. Ein Duell des Lebens it der Mund 
es Gerechten, aber der Mund der Arevler 
hist Gewaltthat. 

12. Haß erwedt Zanf, aber alle Bergebuns 
‚en bededt die Liebe, 
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13. Auf den Lippen des Einfichtigen wird 
Weisheit gefunden, und die Ruthe für den 
Rüden des Unverftändigen. 
14. Die Weifen bergen Erkenntniß, aber 

der Mund des Narren naben Schreden. 
15. Das Vermögen des Reichen ijt feine 

ſtarke Befte, der Schrerfen der Armen ift ihre 
Armuth. 
16. Der Werflohn des Gerechten ift für 

Leben; der Ertrag des Frevlers — für die 
Sünde. 
17. Den Pfad zum Leben (gebt), wer Zu 

achtet, wer aber Ermahnung verläßt, g 
irre. 
18. Wer PN verhehlt, ijt lügenbafter Lip— 

und wer Nachrede ausbringt, der ift ein 
or, 

19. Bei vielem Gerede entgebt man Verſe— 
ben nicht, aber es ſchont feiner Lippen der 
Verſtändige. 
20. Auserleſen Silber iſt die Zunge des 

Gerechten; das Herz der Frevler iſt ver— 
worren. 
21. Die Lippen des Gerechten leiten Viele, 

aber die Narren fierben an Unverſtand. 
22. Der Segen des Ewigen, der macht 

reich, und nichts thut mehr dabei die Mühe. 
23. So wie es ein Scherz iſt dem Tboren, 

Tücke zu verüben, fo Klugbeit dem verſtän— 
digen Mae. 
24. Wovor dem Frevler bangt, das kommt 

über ibn; was die Gerechten wünfchen, wird 
gewährt. 
25. Wenn der Sturmwind berbeifübrt, ijt 

der Krevler dahin, aber der Gerechte ift ein 
ewiger Grund, 
26. Wie Eſſig für die Zähne, und wie 
Rauch fir die Augen, fo der Träge für die 
ibn ausfenden. 
27. Die Rurcht des Ewigen mebret die Ta— 

ge, aber die Jabre der Frevler werden vers 
fürst. 
28. Die Erwartung der Gerechten bringt 

Kreude, aber die Hoffnung der Frevler 
ſchwindet. 
29. Eine Schutzwehr iſt der Einfalt der 
Weg des Ewigen, aber ein Schrecken den 
Uebelthätern. 
30. Der Gerechte wird in Ewigkeit nicht 

wanfen, aber die Frevler bleiben nicht woh— 
nen im Lande. 
31. Der Mund des Gerechten fproffet 

Weisheit, aber die Zunge der Ranke wird 
vertilgt. 
32. Die Lippen des Gerechten fennen 

Woblmwollen, aber der Mund der Frevler 
— Rinfe 

$f2 
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Das 11. Kapitel, 

1. Die Wagſchale des Betrugs ijt dem 
Emwigen ein Greuel, aber richtiges Gewicht 
fein Woblgefallen. 
2. Rommt Uebermutb, fo kommt Schmach ; 

aber mit den Befcheidenen — Weisheit. 
3. Die Nedlichen leitet ibre Einfalt, aber 

die Verrätber zerftört ihre Arglift. 
4. Es frommt fein Vermögen am Tage des 

Zorns, aber Gercchtigfeit rettet vom Tode, 
5. Die Gerechtigkeit des Arglofen ebnet ſei— 

nen Weg, aber im feinen Frevel fallt der 
Frevler. 3 
6. Ihre Gerechtigkeit rettet die Redlichen, 

und in ihrer Habſucht werden die Verräther 
gefangen. 
7. Mit dem Tode des frevlen Menſchen 

ſchwindet (ihre) Hoffnung, und die Erwar— 
tung der Söhne iſt geſchwunden. 
8. Der Gerechte wird aus der Noth geret— 

tet, und der Frebler kommt an feine Stelle. 
9, Mit dem Munde verdirbt der Heuchler 

feinen Nächiten, aber durch Einficht werden 
die Gerechten gerettet. 
10. Wenn es den Gerechten wohlgeht, jauch- 

jet die Stadt, und wenn die Frevler unter: 
gehn, iſt Jubel. 

Il. Durch den Segen der Nedlichen wird |. 
eine Stadt erhöhet, aber durch den Mund der 
Frevler wird fie zerjtort. 
12. E8 ſchmähet feinen Nächſten der Un— 

verftandige, aber der Mann von Berftand 
ſchweigt. 
13. Wer als Verläumder umhergeht, ent— 

hüllet Geheimniſſe, aber ein treues Gemüth 
verbirgt die Sache. 
14. Ohne Lenkung unterliegt ein Volk, aber 

Sieg (wird ihm) durch viele Rathgeber. 
15. Zerrüttet wird er, wenn er ſich verbürgt 

fur einen Famden; aber wer das Handein— 
fchlagen baffet, ift ficher. 
16. Ein holdes Weib erhält die Ehre, und 

Sturfe erbalten Reichthum. 
17. Es erzeigt fich felber Gutes der Liebrei- 

che, aber feinen Leib verderbt der Grauſame. 
Pe Der Frevler erwirbt nichtigen Erwerb, 

aber wer Gerechtigfeit füet, fichern Lohn. 
19. Ein Fußgeſtell iſt Gerechtigkeit zum Le— 

ben; wer aber dem Böſen nachjagt, (jagt) 
in feinen Tod. 
20. Ein Greuel dem Emwigen find, die tücki— 

ſchen Herzens, aber fein Wohlgefallen, die 
von untadligem Wandel find. 
21. Handvoll zu Handvoll — der Böfe 

bleibe nicht ungefiraft; aber der Same der 
Gerechten eutrinnt. 
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22. Ein goldner Nafenring am Rüſſel des 
Schweins, (fo) ein fehones Weib, das ohne 
Anmutb ift. | 
23. Der Wunfch der Gerechten ift nur Gu— 

tes, die Hoffnung der Frevler iſt (Gottes) 
Sorn. 
24. Mancher fpendet und wird noch rei: 

cher, und Mancher fpart über Gebühr nur 
zum Mangel. 
25. Ein freigebiges Herz gedeihet, umd wer 

tränfet, wird felber getränft. 
26. Wer Getraide: zurückhält, den vers 

wünſcht das Volk, aber Segen fommt auf 
das Haupt deifen, der Nahrung verfauft. 
27. Wer nach Gutem forfcht, fucht Wohl: 

wollen, und wer nach Unheil trachtet, uber 
den kommt e8. 
28. Wer feinem Reichtbum vertraut, der 

ftürjt; aber wie Laub grünen die Serechten. 
29. Wer fein Haus verderbt, wird Wind bes 

figen; und Knecht wird der Dumme bei dem 
Klugen. | 
30. Die Frucht des Gerechten ift ein Baum | 

des Lebens, und Seelen erwirbt der Kluge. | 
31. Siehe, dem Gerechten auf Erden wird‘ 

vergolten, wie vielmehr dem Frevler und‘ 
Sünder. 

Das 12. Kapitel, E 
1. Wer Zucht liebt, liebt Erkenntniß, aber 

wer Zurechtweiſung haſſet, bleibt unwiſſend. 
2. Der Gute gewinnt Wohlgefallen vom 

Ewigen, aber den tückiſchen Mann ver— 
dammt er. 
3. Der Menſch beſteht nicht durch Frevel, 

aber die Wurzel der Gerechten wanft nim— 
mer. J 
4. Ein wackeres Weib iſt die Krone ihres 
Mannes, aber wie Fraß in ſeinen Gebeinen 
iſt die Schandbare. 
5. Die Gedanken der Gerechten ſind das 

Recht, die Anſchläge der Frevler der Betrug. 
6. Die Reden der Frevler find Meuchel— 

mord, aber der Mund der Nedlichen ret— 
tet sie. 
7. Umgeſtürzt werden die Frevler und find 

nicht mehr, aber das Haus der Gerechten 
bleibt jteben. 
8. Gemäß feinem Berftande wird ein Mann 

gepriefen, aber ein verſchrobener kommt zu 
Spott. 
9. Belfer der Geringe, der einen Knecht bat, 

als wer vornebn tbut und au Brod darbt. J 
10. Der Gerechte weiß, wie feinem Bieb zu 

Mutb ift, aber des Krevlers Herz iſt grauſam 
11. Wer feinen Acer beftellt, bat fatt Brod, 4 

wer aber leeren Dingen nachjagt, iſt ſinnlos 
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12. Des Frevlers Gelüſt iſt der Fang der 
Bofenz; aber den Gerechten gibt er Wurzel. 
13. Im Bergebn der Lippen iſt der Fall: 

ſtrick des Böſen, aber der Noth entgeht der 
Gerechte. 
14. Bon des Mundes Frucht wird man 
fatt des Guten, und was des Menfchen Hän— 
de gethan, vergilt man ihm. 
15. Der Weg des Narren dünkt ihm gra— 

de; auf Rath aber hört der Kluge. 
16. Der Narr — zur ſelbiger Stunde giebt 
fich fer Aerger fund; aber es verbirgt die 
Beichimpfung der Kluge. 
17. Wer Wahrheit fpricht, verfündet das 

Mechte; aber ein lügenhafter Zeuge — 
Trügliches. | . 
18. Miancher ſtößt Reden aus, wie 

Schwertjtiche; aber die Zunge der Weifen 
iſt Heilung. s 
19. Die Lippe der Wahrbeit bat Beſtand 

aufdie Dauer; aber auf einen Augenblick die 
Zunge der Lüge. 
20. Betrug ift im Herzen derer, die Böſes 

ſchmieden, aber in denen, die zum Frieden 
rathen, iſt Kreude. | 
21. Dem Gerechten begegnet Feine Unthat, 
aber die Frevler find voll des Böſen. 
22. Ein Greuel find dem Ewigen die Lip: 

en der Lüge, aber die Treue üben, fein Wohl: 
gefallen. 
23. Ein kluger Menfch verbirgt (feine) 

Einficht, aber das Herz der Thoren fehreiet 
aus (feine) Narrbeit. 
24. Die Hand der Fleißigen wird berrfchen, 

aber die läſſige wird dienſtbar. 

es, aber ein gutes Wort erfreut cs. 
1 26. Es verwarnt feinen Müchjten der Ge: 
rechte; aber,der Weg der Frevler führe fie 
irre. 

1 27. Der Läſſige ergattert nicht fein Wild: 
pretz aber des Menfchen edles Gut iſt Fleiß. 

128. Auf dem Pfade der Gerechtigkeit ifi 
eben, und auf ihrem gebabnten Steige iſt 

yer Tod nicht. 

Das 13. Kapitel, 

J. Ein kluger Sohn bört auf die Zucht 
Vaters, aber der Spötter nicht anf den 
weis, 

2. Bon des Mundes Arucht ißt man das 
Sutez aber der Berrütber Gier ift nach Ges 

Jaltthat. 
93. Wer feinen Mund bewacht, bewabret 
Meine Seele; wer feine Lippen aufreißt, bereis 

ſich Berderben. 
4. Der Träge — feine Seele wünfcht und 

25. Kummer im Herzen des Mannes beugt, 
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nichts iſt daz aber die Seele der Fleißigen 
wird gefättigt. u 
5. Das Wort der Lüge haßt der Gercchte; 

der Frevler macht Schimpf und Schande. 
6. Die Gerechten hütet die Einfalt im 

Wandel, aber die Frevler vwerdrebet die 
Sünde. — 
7. Mancher thut reich und bat Nichts; 

thut arm bei großem Vermögen. ' 
8. Manchem ijt fein Reichthum das Löſe— 

geld für fein Leben, während der Arme feine 
Drobung hört. 
9. Das Licht der Gerechten brennt froblich, 

aber die Leuchte der Frevler erlifcht. 
10. Nur durch Troß giebt es Hader, aber 

bei denen, die fich beratben, ift Ueberlegung. 
11. Vermögen durch Trug nimmt ab; wer 

aber fanımelt durch Mube, vermebret. 
12. Harren, das ich in die Länge zieht, 

macht das Herz franfz aber ein Baum des 
Lebens ift ein erfüllter Wunfch. 
13. Wer das Wort verachtet, webe ibm! 

Aber wer dasGebot fürchtet,dem wird gelohnt. 
14. Die Lehre des Weifen iſt eine Duelle 

des Lebens, auszumeichen den Schlingen des 
Todes. ü 
15. Ein feines Benebmen fchafft Gunſt, 

aber die Weife der Berrütber ift raub. 
16. Jeder Kluge bamdelt mit Verfiand; 

aber der Thor legt Narrbeit dar. 
17. Ein freveler Bote füllt in Unglüd, 

aber ein treuer Geſandter (bringt) Heilung. 
18. Armuth und Schande dem, der Zucht 

verwirft; aber wer Zurechtweiſung beachtet, 
wird geebrt. 
19. Ein überwundenes Seluft ifi der Seele 

ſüß; aber den Thoren ift ein Greuel, vom 
Böſen zu weichen. 
20. Wer mit Klugen umgebt, wird Flug, 

aber wer fich zu Thoren gefellt, zerfchellt. 
21. Die Sünder verfolgt das Böſe, aber 

die Serechten belohnet das Gute, 
22. Der Gute vererbt auf Kindes-Kinder, 

und aufbewabrt dem Gerechten bleibt ber 
Reichthum des Sünders. 
23. Fuͤlle von Speiſe (giebt) der Acker dem 

Armen, wiabrend Reichthum weggerafft wird 
durch Ungebubr, 
24. Wer die Ruthe ſpart, haßt feinen 

Sohnz aber wer ibn liebt, ſucht ibn beim mit 
Züchtigung. 
25. Der Gerechte iſſet, und wird fatt; aber 

der Bauch der Frevler darbt, 

Das 14, Kapitel, 

l. Kin Muges Weib bauet ibr Haus, aber 
die Thorbeitreifit es mit eignen Banden mieder. 
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2; Es wandelt in feiner Geradheit, der den 
Eiwigen fürchtet, aber auf frummen Wegen, 
wer ihn verachtet. 
3. Im Munde des Narren ift der Stock für 

(feinen) Hochmutb; aber die Lippen der 
Klugen bewahren fie. 
4. Wo feine Rinder, ift der Zutterftall vein, 

aber eine Fülle von Ernte ijt in der Kraft 
des Stiers. 
5. Ein wahrhafter Zeuge, wer nicht lügt; 

wer aber Lügen fpricht, ift ein falfcher Zeuge. 
6. Der Spötter fucht nach Weisheit, fie iſt 

nicht da, aber dem Einfichtigen ijt die Er— 
fenntniß leicht. 
7. Entferne dich von dem thörichten Mann, 

und den du fennft (als) fonder verſtändige 
Worte. 
8. Die Klugheit des Vorfichtigen ift: auf 

feinen Weg merken, und die Narrheit des 
Thoren ift: der Betrug. 
9. (Zwifchen) Thoren iſt die Schuld Dol- 

metfchz; aber zwifchen Redlichen das Wohl: 
wollen. 
10. Das Herz fühlt feinen eignen Gram, 

auch in feine Freude kann fich Fein Fremder 
mifchen. . 
11. Das Haus der Frevler wird vertilgt, 

aber das Zelt der NRedlichen grünt. 
12. Mancher Weg iſt grade vor einem 

Manne, aber am Ende find es Wege zum 
Tode. 
13. Auch beim Lachen leidet das Herz, 

wenn am Ende die Freude Trauer wird. 
14. Bon feinem Wandel wird fatt der Ber: 

jtellte, und von dem, was am ihm ift, der gute 
Manı. 
15. Der Einfältige glaubt jedes Ding, aber | 

der Vorfichtige merkt auf feinen Schritt. 
16. Der Kluge ift behutfam und weicht 

dem Böſen aus, aber der Thor übernimmt 
jich und iſt forglos. 
17. Der Jabzornige begeht Thorheit, und 

der Ränfevolle wird gebaßt. 
18. Die Einfältigen erwerben Thorbeit; 

aber die Klugen kränzen fich mit Erfenntniß. 
19. Es finfen die Bofen vor den Guten, 

und die Krevler find an den Thoren des Ge— 
rechten. 
20. Auch feinem Gefpielen wird der Arnıe 

verbaßt, aber des Neichen Freunde find viele. 
21. Wer feinen Nächſten verachtet, ift ein 

Sünder; aber wer gegen Gebeugte mildthä— 
tig ift, Heil ibm! 
22. Sehen nicht irre, die Bofes fchmieden? 

Aber Liebe und Treue (leitet), die Gutes 
finnen. 
23. Aus jeglicher Anjirengung kommt 

Sprüde, 14. 15. mr Son 
Ueberfluß, aber Geſchwätz der Kippen (führt) 
nur zum Mangel, 
24. Eine Krone ift für die Klugen ihr 

Reichthum, die Narrbeit der Thoren (bleibt) 
Narrbeit. 
25. Seelen erbeutet ein wahrhafter Zeuge; 

aber wer Lügen ausfagt, Betrug. 
26. In der Furcht des Ewigen ift ein fefter 

Berlaß, und feinen Kindern ıft er eine Zus 
flucht. | 
27. Die Furcht des Ewigen ijt eine Duelle 

des Lebens, zu entgehen den Schlingen des 
Todes. | 

28. In der Menge des Volkes befteht der 
Schmud des Königs, aber im Mangel an 
Leuten der Sturz des Fürften. 
29. Langmuth ift (bei) großem Berfiande, 

aber der Jähzornige tragt Thorbeit zur 
Schau. 
30. Leben des Leibes ift ein gelaffenes 

Herz, aber Knochenfraß ift Eiferfucht. 
31. Wer den Armen bedrückt, läſtert feinen 

Schöpfer, aber wer ihn ehrt, iſt mildthätig ge: 
gen den Dürftigen. 
32. In feine Bosheit wird hinabgeftoßen 

der Srevler, aber im Tode noch ift der Ge— 
rechte geborgen. 
33. Im Herzen des Einfichtigen rubet di 

Klugheit; aber was in der Bruft der Shore 
ift, thut fich Fund. 
34. Gerechtigfeit erhöhet ein Volf, aber die 

Schande der Nationen ift die Sünde. 
35. Des Königs Wohlgefallen wird dem 

verftändigen Knechte, aber fein Unwille 
dem fchandbaren. 

Das 15. Kapitel, 

J. Milde Antwort wendet ab den Grimm; 
aber ein kränkendes Wort entflammt Zorn. 
2. Die Zunge der Weiſen ſpendet femen 
Wis; aber der Mund der Thoren fprudeli 
Narrheit. 
3. An allen Orten ſind die Augen des Ewi— 

gen, ſchauend die Böſen und die Guten. 
4. Arzenei der Zunge iſt ein Baum des Le— 

bens; aber Falſchheit auf derſelben iſt eir 
Bruch ins Herz. 
5. Ein Narr verwirft die Zucht des Bw 

ters, aber wer Zurechtweifung beachtet, win 
flug. 
6 Das Haus des Berechten (birgt) große 

Schaß, aber im Einkommen des Frevlersif 
Zerrüttung. | 
7. Die Lippen der Weifen fireuen Erfennt 

niß aus, aber das Herz der Thoren Unrich 
tiges. 
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8. Das Mahlopfer der Srevler ift dem Ewi- 

gen ein Greuel; aber das Gebet der Redli: 
chen ift fein Wohlgefallen. 
9, Ein Greuel dem Ewigen ift des Frev— 

lers Weg; aber wer der Gerechtigkeit nach: 
firebt, den liebt er. 
10. Zucht mißfällt dem, der die Bahn ver— 

läßt, wer Zurechtweifung haſſet, jtirbt. 
11. Grab und Berwefung find dem Ewigen 

gegenwärtig; wie vielmehr die Herzen der 
Menfchenfinder. 
12. Der Spötter liebt es nicht, day man 

ihn zurechtweife, zu den Weifen gebt er nicht. 
13. Ein fröhliches Herz erbeitert das Ange: 

ficht; aber durch Kummer des Herzens wird 
der Muth gebeugt. 
14. Das Herz des Einfichtigen fucht Er: 

kenntniß, aber der Mund der Thoremweidet 
fich an Narrbeit. 
15. Die Tage des Trübfinnigen ſind alle 

unglücklich, aber ein heiteres Herz iſt ein ſte— 
tes Saftmahl. 
16. Beſſer wenig in der Zurcht des Ewigen, 

als ein großer Schaß und Unruhe dabei, 
17. Beller ein Gericht Kraut, wo Liebe ift, 

als ein gemäſteter Ochſe und Haß dabei. 
18. Ein zorniger Menfch erregt Zanf, aber 

der Langmüthige ſtillet den Streit. 
19. Der Weg des Trägen iſt wie (mit) 

Dornen verzäunt; aber der Pfad der Redli— 
chen ijt gebabnt. 
20. Ein fluger Sohn erfreut den Bater; 

aber ein thörichter Menfch verachtet feine 
Mutter. 
21. Narrbeit ift eine Freude für den Unver— 

ſiändigen; aber der Mann von Einficht ge: 
het grade. 
22. Sieb Gedanken auf, die unberatben; 

aber bei vielen Ratbgebern wirft du beſtehen. 
23. Kreude wird dem Menfcben durch feir 

nes Mundes Antwort; auch das Wort zu 
rechter Zeit, wie trefjlich iſt's! 
24. Der Pfad des Lebens (gebt) aufwärts 

bei dem Berfiändigen, damit er ausweiche 
dem Grabe abwärts. 
25. Das Haus der Hoffabrtigen wird der 

Emige miederreißen, und fejtitellen den 
- Grengiiein der Wittwe. 

26. Ein Greuel dem Ewigen find die Ges 
danken des Böfen, aber wohlgefällige Reden 
die reinen, 
27, Sein Haus verderbt, wer nach Ges 
—— geijt, aber wer Beſtechung bafet, wird 

leben. 
28. Das Sers des Gerechten ſinnet nach, 
‚m gu antworten, aber der Mund der Frevbler 
fprudelt Bosbeiten. 
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29. Fern iſt der Ewige von den Frevlern, 
aber das Gebet der Gerechten bört er. >. 
30. Licht den Augen (ift, was) das Herz ers 
ra gute Nachricht giebt Marf dem Ge: 
ein. 
31. Ein Ohr, das hört auf Lebenslehren, 

wird unter Weifen wohnen. 
32. Wer Zucht verwirft, verſchmähet feine 

Seele, aber wer auf Zurechtweifung bort, 
gewinnt Verſtand. 
33. Die Furcht des Ewigen ift Anleitung 

jur A; und vor der Ehre fommt De: 
muth. 

Das 16. Kapitel. 

1. Des Menfchen find die Anordnungen 
des Herzens, aber vom Ewigen fommt die 
Antwort der Zunge. 
2. A die Wege des Menfchen find lauter 

in feinen Augen, aber der Ewige ermiffet die 
Gefinuungen. 
3. Befiebl dem Ewigen deine Werfe, fo wer: 

den deine Entwürfe befteben. 
4. Alles fchuf der Ewige zu feiner Bejtims 

mung; aber auch den Frevler für den Tag 
des Unheils. 
5. Ein Greuel dem Ewigen ift jeglicher 

Hochmüthige; Handvoll zu Handvoll — er 
bleibt nicht ungeftraft. 
6. Durch Liebe und Treue wird die Schuld 

gefuhnt, und durch Furcht des Ewigen ent: 
weicht man dem Bofen. 
7. Wenn der Ewige Wohlgefallen bat an 

Jemandes Wandel, läßt er auch feine Feinde 
mit ihm Frieden machen. 
8. Beſſer wenig durch Gerechtigkeit, als 

viel Einfommen durch Ungebübr. 
9. Das Herz des Menfeben überdenft feis 

nen Weg, und der Ewige richtet feinen 
Schritt. 

10. Ein Zauber iſt auf den Lippen des Kö— 
nigs, deſſen Mund nicht untreu wird dem 
Recht, 
11. Wage und Wagſchalen, wie es recht iſt, 

find Sache des Emigen, fein Gefchäft alle 
Gewichtſteine im Beutel, 
12. Ein Greuel fei den Königen Frevel zu 

veruben, denn durch Gerechtigkeit wird ein 

Thron befeftigt. 
13. Woblgefallen der Ronige feien aufrich: 

tige Lippen, und wer grade redet, den foll er 
lieben, 
14. Der Grimm des Königs iſt ein Todes, 

engel, doch der kluge Mann verfobnt ibn, 
15. Im leuchtenden Seficht des Königs ill 

Leben, und feine puld gleicht einer Wolle des 
Spaͤtregens. 
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16. Weisheit erwerben, wie viel befler iſt's 
als Gold, und Einficht erwerben iſt vorzügli- 
cher als Silber. 
17. Die Bahn der Redlichen ift Auswei— 

chen dem Bofen, fein Leben bewahrt, wer feiz 
nes Weges achtet. 
18. Bor dem Falle (fommt) Stolz, und 

vor den Sturje Hochmuth. 
19. Beſſer demüthig unter Armen als Beu- 

te theilen mit Hoffährtigen. 
20. Wer anfmerft auf eine Sache, findet 

Gutes, doch wer auf den Ewigen vertraut, 
Heil ibm! 
21. Wer flugen Sinnes ift, beißt ein Weis 
fer; aber Wohlredenheit mehrt Belehrung. 
22. Ein Duell des Lebens ift der Verſtand 

dem Eigner, aber die Strafe der Narren iſt 
die Narrbeit. 
23. Der Sinn des Klugen macht feinen 
Mund verftändig, und durch feine Rede 

mehrt er Belehrung. 
24. Honigſeim find holde Reden, ſüß für 

die Seele und heilſam für den Leib. 
25. Mancher Weg dünft dem Menfchen ge: 

rade, aber am Ende find es Wege zum Tode. 
26. Der Hunger des Arbeiters arbeitet für 

ibn, fein Mund bat ihn angefchirrt, 
27. Der Mann derRuchlofigfeit grabt Un— 

beil, und auf feinen Lippen iſt es wie ein frefz 
fendes & euer, 
28. Der Mann der Ränke ftiftet Zank, und 

der Ohrenbläſer trennt Bertraute. 
29. Der Gewaltthätige bethört feinen Räch⸗ 

ften, und führt ihn auf einem Wege, der nicht 
gut iſt. 
30. Er drücft die Augen zu, um Ränke zu 
finnen; er fneift die Lippen zufammen, bat 
er das Unheil befchloffen. 
31. Eme Krone des Schmuckes ift das 

greife Haupt, auf dem Wege der Gerechtigkeit 
wird es gefunden. 
32. Beſſer ein Langmüthiger, als ein Held; 

und wer ſein Gemüth beherrſcht, als ein 
Städtebezwinger. 
33. In den Schooß wird das Loos geſchüt— 

tet, aber vom Ewigen kommt die ganze Ent— 
feheidung. 

Das 17. Kapitel, 

1. Beſſer trocknes Brod und Ruhe dabei, 
als ein Haus voll Mahlopfer bei Zank. 
2. Ein verſtändiger Knecht herrſcht über 

den ſchandbaren Sohn, und mit den Brü— 
dern theilt er das Erbe. 
3. Ein Schmeljtiegel für Silber, und ein 

Dfen für Gold, aber die Herzen prüft der 
Ewige. 
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4. Der Böſe merkt auf die Lippe des Un— 
heils, die Lüge horcht der Zunge des Vers 
derbens. 
5. Wer des Armen fpottet, läſtert feinem 

Schöpfer, wer fich des Unfalls freuet, bleibt 
nicht ungefiraft. 
6. Die Krone der Greife find Kindesfinder, 
* der Schmuck der Kinder ihre Eltern. 
7. Nicht geziemt dem Niedrigen die Spra⸗ 

che des Adels, wie viel weniger dem Edlen 
die Sprache der Lüge. 
8. Ein Zauber iſt das Geſchenk in den Aus 

gen des Empfängers, wohin auch es fich wenz | 
det, macht es Glück. 
9. Wer das Vergeben bedeckt, fucht Liebe; 

aber wer eine Sache wieder vorbringt, treumt | 
Bertraute. 
10. Eindringlicher if} ein Verweis bei dem | 

Verſtändigen, als bei dem Thoren hundert 
Schlüge. 
11. Kur Widerfeglichfeit fucht der Böſe; 

fo werde ein graufamer Bote gegen ihn loss | 
gelaffen. 
12. Begegne Einem ein Bär, der der Jums | 

gen beraubt iſt, nur nicht ein Thor i in jeiner 
Narrbeit. 
13. Wer Böſes vergilt für Gutes, aus deß 

ſen Haus weicht das Unglück nicht. 
14. Ein WaffersDurchbruch ift der Beginn 

des Zanks; darum bevor er berausbricht, (af 
ab vom Streit. 
15. Wer den Schuldigen frei fpricht, und 

wer den Gerechten verdammt, ein Orenei] 
den Ewigen find alle Beide. 
16. Wozu Geld in der Hand des Thoren? 

Weisheit zu faufen? da iſt ja fein Verſtand. 
17. Alle Zeit bat man * einen Freund 

zuzugeſellen; denn ein Bruder wird er in der 
Noth. 
18. Ein ſinnloſer Menſch ſchlägt die Haud 

ein, thut Bürgſchaft für feinen Nächſten. 
19. Wer Vergehung liebt, liebt Streit; wer 

feine Thür hoch anlegt, ſucht einen Bruch. 
20. Ein frummer Sim findet fein Gut 

und eine falfche 3 Zunge fällt in Unglück. 
21. Min zeugt einen Thoren ſich zum 
Kummer, und feine Freude hat der Vater ch 
nes Niederträchtigen. | 

22. Ein froblich Herz £ giebt gefundes Aus⸗ 
ſehen, aber ein niedergeſchlagenes Gemüth 
vertrocknet die Knochen. 
23. Geſchenke aus dem Buſen holt der Freu: ! 

ler, um zu beugen die Pfade des Rechts. 
24. Bor dem Angeficht des Einfichtigen i if 

die Klugheit; aber die Augen des Thoren fan! 
am Ende der Erde. | 
25. Eine Kränkung feinem Vater iſt dei! 
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tbörichte Sohn, und ein Herzleid feiner Ge: 
bärerin. 
26. Selbft den Gerechten laſſe büßen für 

das nicht Gute, und Edle fchlagen um des 
Rechtes willen. 
27. Zurüchaltend mit feiner Rede it der 

Kenntnigreiche, felten ift mit feinem Geifte 
der Manır von Einficht. 
28. Auch ein Narr, der fchweigt, ailt für 

Flug, der feine Lippen verfchließt, füreinfichtig. 

Das 18. Kapitel. 

BF. Nach Wolluſt trachtet der Abtrünnige, 
alles Verſtändige behandelt er ſchnöde. 
2. Der Thor hat keine Luſt an Einſicht, 

ſondern nur ſeinen Sinn zu äußern. 
3. Wenn der Frevler kommt, kommt auch 

Verachtung, und mit der Geringſchätzung 
ob. 
” Tiefes Gewäſſer find die Neden des 
Mundes eines Mannes, ein fprudelnder 
Bach, der Duell der Weisheit. 
5. Es ift nicht gut das Anfehn des Frevlers 

zu achten, um den Gerechten zu beugen im 
Bericht. 
6. Die Lippen des Thoren fommen mit 

Zanf, und fein Mund ſchreiet nach Prügeln. 
7. Der Mund des Thoren ijt fein Verder— 

beim, und feine Lippen der Fallſtrick feiner 
Seele. 
8. Die Worte des Dbrenbläfers find wie 
Leckereien, die binabgeben im des Leibes 
Kammern. 
9. Auch der Läſſige in feinem Werke iſt ein 

ruder des Zerſtörers. 
10. Ein feiter Thurm ift der Name des 

Ewigen, auf ihn zu läuft der Gerechte und ift 
geborgen, ’ 
11. Des Reichen Vermögen it ſeine fefte 

Burg, und wie (binter) ragender Mauer iſt 
er in feinen Prunkgemächern. 
12. Bor dem Fall wird ftolz des Mannes 

Herz, und vor der Ehre ift Demutb. 
13. Wer Antwort giebt, bevor er verſtan— 

den, dem it es Naerbeit und Schande. 
14. Des Mannes Muth erträgt feine 

Krankheit; aber ein niedergefchlagenes Ge— 
müth, wer richtet das auf? 
15. Das Herz des Einfichtigen erwirbt Er; 

fenmmiß, und das Ohr der Weifen fucht Er: 
kenntniß. 
16. Das Geſcheuk ſchafft dem Menſchen 

Raum und führt ihn vor die Großen. 
17. Gerecht iſt der erſte in feiner Streitſache; 

aber fommt der andere, fo unterſucht man's, 
18. Iwijtigfeiten fcblichtet das Loos, und 

Heftigertrennt es. 

. 
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19. Ein abgefallener Bruder it ſtärker als 

eine feſte Burg, und Zwiſtigkeiten find wie 
der Riegel an einem Schlofie. 
20. Bon der Frucht des Mundes wird fatt 

des Mannes Leib, vom Ertrage feiner Lippen 
wird er fütt. 
21. Tod umd Leben find in der Macht der 

Zunge, und ihre Freunde effen ihre Frucht. 
22. Wer cin Weib gefunden, bat cin Gut 

gefunden, und Gnade erlangt vom Ewigen. 
23. Flebend redet der Arme, aber der Rei: 

che antwortet trosig. 
24. Wer viele Gefährten bat, gefährdet 

ſich; aber es giebt einen Freund anhänglicher 
als ein Bruder. 

Das 19, Kapitel, 

1. Beſſer ein Armer, der in feiner Einfalt 
wandelt, als einer, krumm in Reden, der ein 
Thor iſt. 

2. Auch Unbeſonnenheit iſt nicht gut, und 
wer mit den Füßen eilt, tritt fehl. 
3. Die Rarrheit des Menſchen führt ibn 

auf krummen Weg, und wider den Ewigen 
tobt fein Herz. 
4. Reichtbum bringt viele Kreunde, aber 

der Arne muß fich von dem (Einen) Freunde 
trennen. 
5. Ein falfcher Zeuge bleibt nicht unge, 

ftcaft, und wer Lügen ausbringe, wird nicht 
entrinnen, 
6. Viele begrüßen das Antlitz des Vorneh— 

men, und Alles gefellt ich zu dem Freige— 
bigen. 
7. AM die Brüder des Verarmten haſſen 

ibn, wie viel mebr entfernen fich feine Genoſ— 
fen von ibm, Wer Worten nachjagt, dem 
werden fie. 
8. Wer fich Verſtand aneignet, liebt feine 

Seele, wer auf Einſicht hält, findet Gutes. 
9. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht unge— 

ſtraft, und wer Lügen ausbringt, kommt um. 
10. Nicht geyiemt dem Thoren Woblleben, 

wie viel weniger dem Sklaven das Herrſchen 
irber Fürſten. 
11. Woblgefällig macht den Menſchen 

langmütbig ſeyn, und Rubm für ibn ift, Bes 
leidigung überſehen. 
12. Wie das Gebrüll des Leuen ift die 

Wuth des Königs; aber wie Thau auf Gras 
ift feine Gnade, 
13. Ein Berderben feinem Water ift ein 

tborichter Sohn, und eine unabläffige Traufe 
die Zänkerei des Weibes, 
14. Baus und Gut iſt Erbe der Räter, 

aber vom Ewigen kommt ein verſtäudiges 
Weib, 
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15. Trägheit macht in Schlaf fallen, und 
des Läſſigen Seele bungert. 
16. Wer das Gebot wahret, wahret fein 

Leben, wer feinen Wandel gering achtet, 
jtirbt. 
17. Es feibet dem Ewigen, wer gegen den 

Armen mildthätig iſt, und feinen Lohn wird 
er ihm zablen. 
18. Züchtige deinen Sohn, wenn noch 

Hoffnung iſt, fo wirft du dich nicht fehnen, 
ib zu tödten. 
19. Wer von unmäßiger Site it, muß ſei— 

ne Strafe büßen, dern wenn man (ibm) ent— 
reißt, fo fteigert man ihn. 
20. Höre auf Rath und nimm Zucht an, 

damit dur weife feiejt in deiner Zufunft. 
21. Viele Gedanfen find im Herzen des 

Menſchen, aber der Rathſchluß des Ewigen, 
der hat Beſtand. 
22. Eine Zierde des Menfchen iſt feine 

Huld, und beffer arm als eim trügerifcher 
Menfch. 
23. Die Furcht des Ewigen führt zum Le— 

ben, und wer weilt im Ueberfluß, wird nicht 
heimgefucht von Uebel. 
24. Hat der Träge feine Hand geſteckt in 

die Schüſſel, führt er fie nicht einmal zu fei- 
nem Munde. 
25. Den Spotter ſchlägſt du und der Ein- 

fältige wird gewißigt; ermahnt man aber 
den Gefcheiten, fo lernt er Einficht. 
26. Es verdrängt den Vater, es verjagt die 

Mutter ein ſchandbarer entchrender Sohn. 

27. Laß ab, mein Sohn, Belehrung zu hö— 
ren, abjuirren von den Ausfprüchen der 
Weisheit. 
28. Ein ruchloſer Zeuge verfpottet das 

Recht, und der Mund der Frevler verfchlingt 
die Unthat. 
29. Bereit find den Spöttern Strafen, und 

Schläge dem Rücken der Tboren. 

Das %0. Kapitel. 

1. Ein Spötter ift der Wein, ein Lärmer 
der Naufchtranf, und wer fich darin ergeht, 
wird nicht weife. 
2. Wie das Gebrüll des Leuen ift der 

Schreefen vor dem König, wer ibn erzürnt, 
verwirft fein Zeben. 
3. Eine Ehre iſt's dem Manne, inne zu hal— 

ten beim Hader, aber der ganze Narr zeigt 
fich in feiner Blöße. 
4. Wegen des Winters pflügt der Träge 

nicht; verlangt er nun in der Ernte, fo iſt 
nichts da. 
5. Ein tiefes Gewäſſer ift die Geſinnung 
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im Herzen des Meenfchen; doch der Mann 
von Scharfiinn ſchöpft fie berauf. 
6. Eine Menge Menfchen nennt man 

Freunde, aber wer findet den getrenen 
Mann? 
7. Wer in ferner Einfalt gerecht wandelt, 

Heil feinen Rindern nad) ibm! | 
8. Ein König figend auf dem Throne des 

Gerichts fichtet wit feinen Augen jeglichen 
Boten. 
9. Wer darf fagen: Ich babe lauter erhal: 

ten mein Herz, ich bin rein ohne Fehl! 
10. Sweierlei Gewichtiteine, zweierlei 

Maaß, alles beides iſt dem Ewigen ein 
Greuel. 
11. Schon der Knabe wird erkannt bei ſei— 

nen Handlungen, ob lauter und gerad ſein 
Thun iſt. 
12. Hörendes Ohr und ſehendes Auge, der 

Ewige ſchuf ſie alle beide. 
13. Liebe nicht den Schlaf, daß du nicht 

verarmſt; thue auf deine Aigen, und du haſt 
ſatt Brod. 
14. Schlecht! Schlecht! ſpricht der Käu— 

fer; aber gebt er davon, dann rühmt er fich, 
15. Es ijt Gold da und Fülle von Perlen, 

und fünftliches Geräth — Lippen der Ers 
kenntniß. 
16. Nimm ihm das Kleid, denn er hat ge— 

bürgt für den andern, und um die Fremde 
pfände ihn. 
17. Süß iſt dem Menſchen das Brod des 

Truges; aber ſpäter wird ſein Mund voll 
Kieſelſteine. 
18. Entwürfe kommen zu Stande durch 

Rath, und mit Ueberlegung führe Krieg. 
19. Es bringt aus das Geheimniß, der 

als Verläumder einbergebt; und mit dem 
Schwäger laß dich nicht ei, 
20. Wer Bater und Mutter flucht, deffen 

Leichte erlifcht in dichter Finſterniß. 
21. Ein Beſitzthum übereilt genommen im 

Anbeginn wird am Ende nicht geſegnet. 
22. Sprich nicht: Ich will Bofes vergeb 

ten. Hoffe auf den Ewigen, und er wird dir 
helfen. 
23. Ein Greuel ift dem Ewigen zweierlel 

Gewicht, und falfche Wagfchalen gefallen 
ihm nicht. 
24. Bom Ewigen find die Schritte des 
Mannes; aber der Menfch, was weiß der 
von feinem Wege? | 
25. Ein Fallſtrick dem Menfchen ift es, vor 

ſchnell zu fprechen: gebeiligt! und hinter⸗ 
drein die Gelöbniſſe zu unterfuchen. 
26. Es worfelt die Frevler ein kluger Kö— 

ig, hat er geführt iiber ihn die Drefchwalge: 



Sprüde, 20. 

27. Eime Leuchte des Ewigen ıjt des Men: 
ſchen Seele, durchforfchend alle Kammern 
des Innern. 
28. Liebe und Trene bewachen den Kong, 

und er ftüßt durch Liebe feinen Thron. 
29. Die Zierde der Jünglinge iſt ihre 

Kraft, und der Schmuck der Alten ijt das 
greife Haupt. 
30. Beulen und Winden ſind Reinigungs: 

mittel für den Bofen, und Schläge für die 
Rammern des Innern. 

Das 21. Kapitel. 

1. Waſfſerbäche ift das Herz des Rönigs 
in der Hand des Ewigen, wohin er begehrt, 
lenkt er es. 
2. Alle Wege des Mannes ſind gerade in 

feinen Augen, aber es erwägt die Herzen der 
Ewige. 
3. Recht und Gebühr üben iſt dem Ewigen 

vorzüglicher als Opfer. 
4. Stoljer Blick und unmäßiges Herz iſt 

der Frevler Sündenacker. 
5. Die Entwürfe des Fleifigen führen nur 

zum Uecberfluß; wer aber eilfertig iſt, nur 
zum Mangel. 

6. Der Erwerb von Schätzen durch falfche 
Runge iſt ein verwebeter Duni; die den Tod 
ſuchen (fuchen ihn.) 

7. Die Berwüftung der Frevler rafft jie hin— 
weg, denn fie haben ich geweigert, das Recht 
zu üben. 
8. Es windet fich der Weg des fehuldbela: 

ſteten Mannes; aber der Reine, fein Thun 
iſt gerade. 

9. Beſſer zu wohnen auf einer Dachzinne, 
als mit einem gänfifchen Weibe in einem ges 
meinfanen Haufe. 

10. Das Herz des Frevlers begebrt nur 
Bofes, ſelbſt fein Freund bat feine Gnade in 
feinen Augen. 
Il. Wenn man den Spötter firaft, wird 

der Einfältige flug, und wenn man den Klu— 
gen belohnt, nimmt er Erkenntniß au. 
12. Schaut der Gerechte auf das Haus des 

Arevlers, flürgt er die Frebler ins Unglück. 
13. Wer ſein Ohr verfchließt vor den Web: 

Hagen des Armen, der wird auch rufen und 
fein Gehör finden. 
14. Eine Gabe im Geheimen fiillt Zorn, 

und Beitechung im Stillen beftigen Grimm, 
15. Eine Kreude iſt es dem Gerechten Recht 

zu üben, aber ein Schreden den lebelthä— 
‚tern, 
16. Ein Menfcb, der vom Wege der Leber 
legung irrt, wird in der Verſammlung der 
Erhatten ruben. “ 
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17. Ein Mann des Mangels wird, wer 
Vergnügen liebt; wer Wein und Sulben 
liebt, wird nicht reich. 
18. Eine Sühne des Gerechten wird der 

Frevler, und für die Nedlichen tritt der Vers 
rather ei. 
19. Beffer im wüjten Lande wohnen, als 

mit einen zänfifchen zornigen Weibe. 
20. Ein erwünfchterSchag und Del ijt in 

der Wohnung des Rlugen, aber der tbörichte 
Menfch verfchlingt ibn. 
21. Wernach Gerechtigfeit und Liebe ſtrebt, 

findet Zeben, Heil und Ehre. 
22. Die Stadt der Helden erfieigt der Klu— 

ge, und ſtürzt nieder die Veſte ibrer Zu— 
verficht. 
23. Wer Mund und Zunge wahrt, wahrt 

vor Leiden feinen Leib. 
24. Der Uebermütbige, Dinfelbafte — 

Spotter ijt fein Name, handelt mit frechem 
Uebermuth. 
25. Des Trägen Begierde tödtet ihn, denn 

feine Hände weigern fich zu thun. 
26. Den gungen Tag bat er Begierden, 

aber der Gerechte giebt und fargt nicht. 
27. Das Dpfer des Frevlers iſt ein Greuel; 

wie viel mehr, wenn er es mit Argliji 
bringt. 
28. Ein lügenbafter Zeuge fommt um, aber 

ein gehorſamer Mann redet zum Siege. 
29. Trotzig gebt der Frevler vor fich bin; 

aber der Nedliche, der merkt auch feinen 
Weg. 

30. Reine Klugbeit und feine Einficht, und 
feine Ueberlegung gilt wider den Ewigen. 
31. Das Roß wird gerüftet für den Tag 

des Kampfes; aber beim Ewigen iſt der 
Sieg. 

Das 22. Kapitel. 

lJ. Voriüalicher iſt Ruf als großer Reich— 
thum, als Silber und Gold Woblgefallen, 
2. Urme und Reiche begegnen einander, 

der Schöpfer aller iſt der Ewige, 
3. Der Kluge liebt das llebel und birgt fich, 

aber die Einfültigen geben weiter und büſ— 
fen es. 
4. Der Lohn der Demuth, der Kurcht des 

Ewigen ift Reichtbum und Ebre und Leben. 
5. Dornen und Schlingen find auf dem 

Wege des Kalfcben; wer feine Seele wabren 
will, balte ficb fern davon. 
6, Uebe den Anaben gemäß feinen Wan— 

del, auch wenn er alt wird, weicht er nicht 
davon, 
7. Der Meiche herrſcht über Arme, und 

Knecht ift der Borger dem Glaubiger. 
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8. Wer Unrecht ſäet, wird Unthat ernten, 
und ſeine Strafruthe fertigt er ſelber. 
9. Wer wohlwollenden Auges iſt, wird ge— 

ſegnet, denn er giebt von ſeinem Brode dem 
Armen. 
10. Treib aus den Spötter, ſo geht auch 

der Zank mit, und aufhört Streit und 
Schimpf. 

1}. Ein Freund ſei reines Herzens; babe 
Aumuth auf feinen Lippen, wellen Genof der 
König iſt. 
12. Die Augen des Ewigen bewachen den 

Weiſen, aber er verdrebet die Worte des Ver: 
räthers. 
13. Der Träge ſpricht: Ein Löwe iſt auf 

der Gaſſe, und mitten in den Straßen könnte 
ich ermordet werden. 
14. Eine tiefe Grube iſt der Mund der 

Buhlerinnen, der vom Ewigen Verwünſchte 
fällt hinein. 
15. Iſt Thorheit geknüpft an das Herz 

des Knaben, muß die Zuchtruthe ſie daraus 
entfernen. 
16. Wer den Armen drückt ſich zu berei— 

chern, muß den Reichen geben, doch nur zu 
ſeinem Schaden. — 
17. Neige dein Ohr und höre die Worte der 

Weiſen, und dein Herz wende ſich meiner Leh— 
re zu. 
18. Denn angenehm wird es dir ſeyn, wenn 

du fie verwahrt in deinem Inner, fie alles 
fammt feitigit auf deinen Lippen, 
19. Auf den Ewigen zu feßen deine Zuver- 

ficht, auch das habe ich dich heute gelehrt. 
20. Habe ich dir nicht gefehrieben Herrli— 

ches an Rathſchlägen und Lehren? 
21. Um dich getreulich zu lebren die Aus- 

fprüche der Wahrheit, auf daß du wabrbuft 
Antwort giebjt denen, die dich gefandt. 
22. Beraube nicht den Gerimgen, weil er 

gering ift, und unterdrücke nicht den Arınen 
im Thore. 
23. Denn der Ewige wird ihren Streit füh— 

ren, und ibre Räuber des Lebens berunben. 
24. Geſelle dich nicht zu dem Zornmüthi— 

gen, und mit dem bigigen Manne gebe 
nicht un; 
25. Daß du dich nicht gewöhneſt an feinen 

Wandel, und dir einen Sullftrick holeſt für 
deine Seele. 
26. Gehöre nicht zu denen, welche die Hand 

einfchlagen, die fich verbürgen für Dar: 
lehne; 
27. Wenn du nichts zu zahlen haſt, warum 

ſoll man dir dein Lager nehmen unter dir weg? 
28. Verrücke nicht die alte Grenze, welche 

beine Bater gemacht. 

23.129029. "aD 
29. Sieheſt du einen Mann geübt in feiner 

Kunſt; — vor Könige ftelle er fich, aber er 
fielle fich nicht vor Niedrige. 

Das 23. Kapitel, 
a 

Wenn du Dich feßeft zu fpeifen mit 
einen Serrfcher, merfe wohl, wen du vor 
dir haſt. | | 
2. Denn du feeft dir das Meffer an die, 

Keble, wenn du ein gieriger Menfch bit. | 
3. Laß dich nicht gelüſten nach feinen Lecke— 

reien, denn es ijt betrügliche Koſt. 
4. Mühe dich nicht ab reich zu werden; 

[aß ab von deinen Entwürfen. 
5. Soll dein Blick darüber binfliegen? Er 

ift nicht mebr da, denn Flügel wird er fich 
machen, wie cin Adler gen Himmel fliegen. 
6. Iß nicht das Brod des Mißgünſtigen, 

und lag dich nicht gelüften nach feinen Lecke— 
reien. 
7. Denn wie einer, der Etwas erwägt, wo 

es ums Leben gebt, fo ift er; iß umd trinf! 
fpricht er zu dir, aber ſein Herz iſt nicht bei 
dir. 
8. Dein Brod, das du gegelfen, fpeiejt du 

aus, wenn da verfehwendert deine Lieblichen 
Worte. 
9. Bor den Ohren eines Narren rede nicht, 

denn er verachtet deine verſtändigen Worte. 

10. Verrücke nicht alte Grenzen, und drins 
ge nicht in das Feld der Wuifen. 
11. Denn ihr Annehmer iſt jtarf, der wird 

ihren Streit führen gegen dich. 
12. Führe dein Herz der Zucht zu, und deis 

ne Ohren den werfen Sprüchen. 
13. Entjiebe nicht dem Knaben Zucht, 

wenn du ihn mit der Ruthe ſchlägſt, jo jtirbt 
er nicht. 
14. Du ſchlägſt ihn mitder Ruthe, und retz 

tejt feine Seele von dem Untergang. 
15. Mein Sobn, wenn dein Herz weife iſt, 

wird fich auch mein Herz freuen; 
16. Und jauchzen wird mein Inneres, wenn 

deine Lippen reden, was recht iſt. Ä 
17. Es neide dein Herz nicht die Sünder, 

fondern bleibe in der Furcht des Ewigen ims 
merdar. 
18. Gewiß, es giebt eine Zufunft, und deis 

ne Hoffnung wird wicht abgefchnitten. 
19. Höre, mein Sobn, und werde weife, 

und führe auf dieſem Wege dein Herz. 
20, Sei nicht unter den Weinfüufern und 

Fleiſchfreſſern. | 
21. Denn ein Säufer und Freſſer verarmt, | 

und in Lumpen Fleidet die Schläfrigfeit. 
22. Höre auf deinen Bater, der dic) gezeu⸗ 



Sprühe, 23.24. 9:50 "bon 
get, und 
fie alt wird. 
23. Wahrheit faufe und verfaufe fre nicht, 

Weisheit und Zucht und Einficht. 
24. Es jubelt der Vater des Gerechten, wer 

einen Klugen gezeugt, bat Freude an ihn. 
‚25. Freuen wird fich dein Bater und deine 

ter, und jubeln wird deine Gebärerin. 
. Sieb, mein Sobn, denn Herz mir, und 

deine Augen laß meine Wege beachten. 
27. Denn ein tiefes Grab iſt die Bublerin, 

und eine enge Grube die Ausländerin. 
28. Auch lauert fie wie ein Raubthier, und 

mehrt Berrätber unter den Menfchen. 
29. Wer bat Ach, wer bat Web, wer Zän— 

fereien, wer Klagen, wer Wunden umtfonft, 
wer Rothe der Augen? 
30. Die fpät beim Weine fißen, die kom— 

men, den Mifchtranf zu prüfen. 
31. Siebe nicht den Wein an, wie er roth 

blinft, wie er im Becher feine Farbe wieder: 
ſtrahlt, er glatt binunterfchlüpft; 
32. Am Ende beit er wie cine Schlange 

und fticht wie der Bafilisf. 
33. Deine Augen feben Fremdes, und dein 
Herz redet Berfehrtes. 
34. Und du biſt wie einer, der im Herzen 

des Meeres liegt, oder wie einer, der auf der 
Spitze des Maſtes liegt. 
35. Sie haben mich gefchlagen, es fehmer: 

et mich nicht, fie haben mich geſtoßen, ich 
füble nichts. Wann erwache ich? Jch will 
noch mehr davon! 

Das 24, Kapitel. 

l. Beneide nicht die Männer der Bosheit, 
und laß dich nicht gelüſten, es mit ihnen zu 
palten. 
2. Denn Unheil ſinnt ihr Herz, und Ber: 
serbliches reden ibre Lippen. 
3. Durch Klugheit wird ein Haus erbauet, 
amd durch Cinficht wird es im Stand ge: 
halten, 
4. Umd durch Kenntniß füllen sich die 
Kammern mit allertei Gut, felten und lieblich. 
5. Ein kluger Mann verfährt ſtark, und der 

‚Sinfichtigge ſtreugt feine Kraft an. 
6. Denn mit Leberlegung mußt du Krieg 
übren, und Sieg kommt durch vielen 
Rath. 
7. Edelfteine find dem Narren kluge Re 
ven, im Thor tbut er feinen Mund nicht auf. 
8 Wer darauf ſinnt Böſes zu tbun, den 
ſeunt man einen Meifter in Entwürfen. 
9. Das Diebten der Tborbeit ift die Stunde, 
md was dem Menfchen ein Greuel ift — 
rs SO pötters. 

chte nicht deine Mutter, wenn 
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10. Zeigit du dich ſchlaff am Tage der 
Noth, iſt deine Kraft beſchränkt. 
11. Rette die zum Tode Geführten, und 

die dem Würgen verfallen ſind; wenn du dich 
weigerſt, 
12. So du ſprichſt: Siehe, wir kennen den 

nicht! wird der, welcher die Herzen erwägt, 
es nicht merken? Und der deine Seele beach— 
tet, der weiß es! Und er wird dem Menſchen 
vergelten nach ſeinem Thun. 
13. Iß, mein Sohn, Honig, denn er iſt gut, 

und Seim, der ſüß iſt deinem Gaumen; 

14. Alſo erlerne Weisheit für deine Seele; 
wenn du ſie erworben, ſo giebt es eine Zu— 
kunft, und deine Hoffnung wird nicht abge— 
ſchnitten. 
15. Lauere nicht auf, Frevler, der Woh— 

nung der Gerechten, verwüſſe nicht feine La— 
gerſtätte. 
16. Denn fällt der Gerechte ſieben Mal, er 

erhebt ſich dennoch, aber die Frevler ſtürzen 
in Unheil. 
17. Ob dem Falle deines Feindes freue dich 

nicht, und od feinem Sturje juble nicht dein 
Her. 
18. Daß es nicht der Ewige febe und es 

mißfällt ihm, und er wendet von ibm feinen 
Zorn. 
19. Werde nicht ummutbig ob den Bofe: 

wichtern, ereifere dich nicht uber die Frevler. 

20. Denn der Böſe bat feine Dauer, die 
Leuchte der Frevler erlifcht, 

21. Fürchte den Ewigen, mein Sobn, und 
den König; mit Veränderlichen laffe dich 
nicht ein. 
22. Denn jüblings fommt das Verderben 

von ibnen, und das Unheil von beiden (vers 
hängt), wer fennt es (voraus)? — 

23. Auch diefes iſt von den Werfen: Auſe— 
ben der Perſon achten im Gerichte, iſt nicht 
gut. 
24. Wer zum Schuldigen fpricht: Du bijl 

gerecht! den verfluchen Bolfer, verwünfcben 
Nationen. 
25. Aber denen, die recht entfcheiden, gebt 

es wobl, und auf fie kommt der Segen des 
Guten. 
26. Auf die Lippen küßt man den, welcher 

treffende Antwort giebt. 
27. Berrichte draußen dein Werf, und be 

ftelle es auf deinen Felde; alsdann baue 
dein Haus, 
28. Sei nicht unaufgefordert Zeuge wider 

deinen Rächſten, daß du febwageft mit dei 
nen Xippen: 
29. Sprich nicht: So wie er mir getban 
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fo will ich ihmthun, ich will Jedermanı ver- , 15. Durch Langmuth wird ein Fürſt bere— 
gelten nach feinem Thun. 
30. An dem Felde eines trägen Mannes 

ging ich vorbei, und an dem Weinberg eines 
unverftändigen Menfchen. 
31. Und fiebe, er ging ganz auf in Dornen, 

feine Fläche war bedeckt mit Neffen, und ſei— 
ne fteinerne Mauer war niedergeriffen. 
32. Und ich fehaute das und nahm es zu 

Herzen; ich fab es und nahm Zucht an. 
33. Ein wenig Schlaf, ein wenig Schlum— 

mer, ein wenig Ineinanderfchlagen der Hän— 
de zum Liegen. 
34. Und es kommt, ein Wanderer, deine Ar— 

muth, und dein Mangel wie ein gewappneter 
Mann. 

Das 3. Kapitel. 
F Auch dies ſind die Sprüche Schelo— 

moh's, welche zuſammengetragen haben die 
Männer Chiskijah's, Königs von Jehudah. 
2. Die Ehre Gottes iſt, die Dinge verber— 

gen; aber die Ehre der Könige, die Dinge 
erforſchen. 
3. Der Himmel an Höhe und die Erde an 

Tiefe und das Herz der Könige ſind uner— 
gründlich. 
4. Weg die Schlacken aus dem Silber, und 

dem Schmelzer gebt hervor ein Geräth. 
5. Weg den Frevler von dem Könige, und 

auf Gerechtigkeit ftebt feſt fein Thron. 
6. Prunke nicht vor einem Könige, und an 

den Platz der Großen ftelle dich nicht. 
7. Dem beffer iſt es, daß man dir füge: 
Komm berauf bierber, als daß man dich 
beige berunterfieigen vor dem Edeln; was 
deine Augen (oft) gefeben. 
8. Fahre nicht haftig los zum Streite, du 

möchteft nicht wiffen, was du am Ende 
thueft, wenn dein Nächfter dich beſchämt. 
9. Deinen Streit führe mit deinem Näch— 

jten, aber eines Fremden Geheimniß enthülle 
nicht. 

10. Daß dich nicht ſchmähe, wer es bört, 
und deine uble Nachrede kann nicht mehr 
zurück. 

11. Goldene Aepfel in ſilbernen Schalen, 
iſt ein Wort gefprochen zur Gelegenheit. 
12. Ein goldener Nafenring und Gefchmei: 

de von feinem Gold — ein Fluger Iurecht: 
weifer für ein.aufmerffames Obr. 
13. Wie Schneefühlung am Tage der Ern— 

te ift ein getrener Bote denen, die ihn ge: 
jandt; denn er erquickt die Seele feines 
Herrn. 
14. Wolfen und Wind obne Regen — 

Jemand, der fich einer Gabe fälfchlich rühmt. 

det; und eine weiche Junge bricht Knochen. 
16. Haft du Honig gefunden, if dein Ger 

nüge, daß du ihn nicht fatt habeft und ihn 
ausſpeieſt. 
17. Setze deinen Fuß ſelten in das Haus 

deines Nächſten, daß er dich nicht ſatt habe 
und dich haſſe. * 
18. Beil und Schwert und ſcharfer Pfeil 

— Jemand, der wider feinen Rächſten zeugt 
als falfcher Zeuge. h 
19. Ein morfcher Zahn und ein wanfender 

Fuß — die Zuverficht auf Verrätber am Ta— 
ge der Noth. | 
20. Wer das Kleid ausziebet am Tage des 

Froſtes, Eſſig auf Nitron (gießt): fo wer 
Lieder fingt einem betrübten Herzen. 
21. Wenn deinen Feind hungert, gieb ibın 

Brod zu effen, und wenn ihn dürſtet, gieb ihm 
Waſſer zu trinfen. 
22. Denn Koblen ſammelſt du auf fein 

Haupt, und der Ewige wird es dir vergelten. 
23. Der Nordwind erzeugt Regen, und ein 

finfteres Geficht die heimliche Zunge. | 
24. Beſſer zu wohnen auf der Dachzinne, 

als mit einen zänfifchen Weibe in einen ges! 
meinſamen Haufe, | 
25. Friſches Waſſer für den Lechzenden, und 

eine gute Nachricht aus fernem Lande, 
26. Ein getrübter Duell und ein verdorbes: 

ner Born — ein Gerechter, der dem Frevler 
weicht. 
27. Zu viel Honig effen ift nicht gut, und 

der Ehre Grenzen fegen iſt Ehre. 
28. Eine erbrochene Stadt, die nun feine 

Mauer bat — Jemand, der fein Gemüth 
nicht zähmen kann. 

Das W. Kapitel. 

8 Mi. Schnee im Sommer, und wir 
Degen in der Ernte, fo gegiemt dem Thoren” 
Ehre nicht. 
2. Wie der Vogel (fommt) um fortzuflat: 

tern, wie die Schwalbe um zu entfliegen, — — 
fo der unverdiente Fluch, er trifft nicht. 
3. Die Peitfche dem Pferde, das Gebig den 

Eſel, und der Stock dem Rüden der Thoren 
4. Nicht antworte dem Thoren in feine 

thörichten Weife, daß du ihm nicht gleicheft. 
5. Antworte dem Thoren nach feiner Thor 

beit, dag er wicht Flug fei in feinen Augen, 
6. Es verftümmelt die Füße, trinft Ber 

druß, wer Aufträge fendet durch einen 
Thoren. | 
7. Es fchlottern die Schenfel an dem Lab 

men, und der Spruch im Munde der Thoren 
8. Wie ein Bündel Edelfteine auf einen 



Steinbaufen, fo wer dem Thoren Ehre er: 
weiſet. 
9. Ein Dorn geräth in die Hand des Trun— 
fenen, — fo der Spruch in den Mund des 
Thoren. 
10. Der Mächtige macht Alles erzittern; 

denn er miethet Thoren, und mietbet Land: 
reicher. 
11. Wie ein Hund zurücfehre zu feinem 

Auswurf, fo wiederholt der Thor feine 
Narrbeit. 
12. Siehſt du Jemand, der flug iſt in feinen 

Augen, für den Thoren ijt mehr Hoffnung 
als für ihn. — 
13. Der Trüge foricht: Ein Leopard iſt auf 

dem Wege, ein Löwe mitten auf den Stra: 
en! 
* Die Thüre dreht ſich um in ihrer Angel, 
und der Träge auf ſeinem Bette. 
15. Hat der Träge die Hand geſteckt in die 

Schüſſel, es verdrießt ihn, ſie zurückzuführen 
zu feinem Munde, 
16. Klüger ift der Träge in feinen Augen, 

als die fieben weifen Räthe. 
17. Der faßt einen Hund bei den Ohren, 
wer vorübergebend fich ereifert über einen 
Streit, der ihn nichts angeht. 
18. Wie einer, der zum Zeitvertreib fchießt 

Brandgejchoß, Pfeile und Tod: 
19. So der feinen Nächten betrog umd 

ſpricht: Hab’ ich nicht gefcherzt ? 
20. Aus Mangel a erlifcht das 
X und wo fein Ohrenbläſer, rubet der 

uf. 
21. Roblen zur Glut, und Holz zum Feuer, 

und der zänfifche Menſch zum Anfchüren des 
Streites. 
22. Die Worte des Ohrenbläſers find wie 

Leckerbiſſen, die hinunter geben in die Kam— 
mern des Innern. — - 
23. Mit Silberglätte überzogenes irdenes 
ze find glübende Lippen und cin böfes 
er. 

24. Mit feinen Xippen verfiellt ſich der 
Keind, aber in feinem Herzen flellt er den 
Trug auf. 
25. Ob auch feine Stimme mild, trau ibm 

wicht, denn fiebenfacher Greuel iſt im ſeinem 
Herzen. 
‚26, Wer den Haß verdedt dur Täu— 
ſchung, deß Bosheit wird entbüllt in der Ber: 
fammlung. 
27. Wer eine Grube gräbt, füllt felbit bin; 

‚ein, und wer einen Stein rollt, zu dem febrt 
er zurüd. 
23. Die Zunge der Lüge haßt den Gebeng— 

tem, und glatter Mund bereitet Sturz. 

rn TEE 
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Das 27. Kapitel, 

1. Rühme dich nicht des morgenden Ta— 
ges, denn du weißt nicht, was der Tag ge— 
biert. 
2. Es rühme dich ein anderer und nicht 

dein Mund, ein Fremder und nicht deine 
Lippen. 
3. Die Schwere des Steins umd die Bürde 

des Sandes, — aber der Berdruß von dem 
Narren iſt fchwerer als Beides. 
4. Die Graufamfeit des Grimmes und der 

Ungeftum des Zornes, — und wer bält 
Stand vor der Eiferfucht ? 
5 Beſſer offene Rüge, als verheimlichte 
iebe. 
6. Zuverläſſig ſind Wunden von dem Freun— 

de, aber Dunſt die Küſſe des Feindes. 
7. Ein Satter tritt Honigſeim mit Füßen; 

aber dem Hungrigen ijt alles Bittre ſüß. 
8. Wie ein Bogel, der von feinen RMeſte 

zieht, fo eiu Mann, der von feinem Drte 
ziehen muß. 
9. Oel und Räucherwerk erfreuet das Herz, 

und die füge Nede des Freundes mebr als der 
eigne Ruth. 
10. Deinen Freund, und den Kreund dei: 

nes Vaters verlaffe nicht, und du brauchſt 
das Haus deines Bruders nicht zu betreten 
am Tage denerNotb; beffer ein naber Nach» 
bar, als ein entfernter Bruder. 
11. Werde weife, mein Sobn, und erfreue 

mein Herz, dag ich meinen Läſterern Rede 
che. 
re Der Kluge liebt das Uebel (und) wab- 
vet ſich; die Einfältigen rennen dabin, sie 
büßen. 
13. Nimm ſein Kleid, denn er bat für eis 

nen Anderen gebürgt, und um der Fremden 
willen pfände ibn. 

14. Werfeinen Kreund begrüßt mit lauter 
Stimme am fruben Morgen, es wird ibm 
für einen Fluch geachtet. 
15. Eine anbaltende Traufe am Tage dee 

Froſtes, und ein zanfifches Weib, das beru— 
bigt febeint. 
16. Wer fie bergen wollte, birgt den Wind, 

oder Del-in feiner Nechten, das ſich verrütb. 
17. Eiſen ſchärft man an Eiſen; und Einer 

ſchärft den Blick des Andern. 
18. Wer des Feigenbaumes wartet, iſſet 

feine Frucht; und wer feinen Herrn butet, 
fommt zu Ebren. 
19. Wie Wafler Ungelicht dem Angeſicht, 

fo (zeiat) das Herz einen dem andern. 
20. ruft und Berwefung erfatten nicht, 

und die Augen des Menſchen erfatten nicht. 
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21. Der Schmelztiegel für Silber, und der 
Dfen für Gold, und für den Daum der 
Mund, der ibn lobl. 
22. Stampfteit dur auch den Narren in der 

Stampfe, unter den Graupen mit der Keule, 
weicht nicht von ibm feine Narrbeit. — 
23. Mache dich bekannt mit dem Zuftande 

deiner Schafe, babe Acht auf die Hcerden. 

24. Denn nicht für ewig ift ein Beſitzthum, 
oder ift die Krone für alle Gefchlechter? 
25. Geht das Heu aus, umd erfcheint das 

Gras, fo müffen geſammelt werden die Kräu— 
ter der Berge. 
26. Schafe geben dir Kleider, und den 

Kaufpreis eines Feldes Bode; 
27. Und genug Ziegenmilch zu deiner Koſt 

(und) zur Roft deines Haufes, und Lebens: 
mittel für deine Mägde. 

Das 28. Kapitel, 

1. &s fliehen, und Niemand verfolgt, die 
— aber die Gerechten ſind wie ein 
Jungen getroſt. 

. Bei der Empörung des Landes find der 
Be viele; aber unter Einem Manne, einz 
fichtig (und) fundig, dauert lange das Bes 
ſtehende. 
3. Ein Fürſt, arm und doch die Niedrigen 

drückend, iſt ein Platzregen, der kein Brod 
ringi) 
4. Die das Geſetz verlaſſen, preiſen den 

Frevler, aber die das Geſetz wahren, befeh— 
den ihn. 
5. Böſe Leute ſehen das Rechte nicht ein; 

aher die den Ewigen ſuchen, ſehen Alles ein. 

6. Beſſer ein Armer, wandelnd in ſeiner 
Einfalt, als Einer auf krummen Wegen, ſei 
er auch reich 
7. Es beachtet das Geſetz der einſichtige 
Sohn, wer aber ſich mit Schlemmern ein— 
läßt, bringt ſeinem Vater Schande. 
8. Wer ſein Vermögen mehrt durch Zins 

und Wucher, der ſammelt es für den Mild— 
thätigen gegen Arme. 
9. Wer ſein Ohr abwendet auf die Lehre zu 

hören, deſſen Gebet ſelbſt iſt ein Greuel. 

10. Wer Redliche irre leitet auf böſen Weg, 
der füllt in die eigne Geube; aber die Untad: 
ligen erben das Gute, 
11. Klug ift in feinen Augen der reiche 

Mann, aber der einfichtige Arme durchſchaut 
ihn. 
12. Wenn die Gerechten jauchzen, iſt grof- 

fer Glanz; aber wenu ſich Frevler erheben, 
muß man Menfchen fuchen. 
13. Wer feine Miſſethaten verbeimlicht, bat 
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fein Gedeihen; aber wer fie befeunt und 
verläßt, dem wird Erbarmen. 
14. Heil dem Menfchen, der ftets forgfam 

ijt; aber wer fein Herz verhärtet, ſtürzt ing 
Unglück. 
15. Ein brüllender Löwe und ein gieriger 

Bär iſt ein frevler Herrſcher über ein ſchwa— 
ches Volk; 
16. Ein Fürſt, leer an Einſicht und voll von 
EEE Der Gewinn bat, wird lange 
eben 
17. Iſt ein Menſch belajtet mit einer Blut: 

ſchuld, — fliebet er auch zu einer Grube, bal: 
te ibn Reiner auf! | 
18. Wer unfchuldig wandelt, dem wird ge: 

bolfen: aber wer krumme Wege gebt, pallı 
mit eins. 
19. Wer feinen Acer bejtellt, bat Brod ir! 

Fülle, aber wer leeren Dingen nachjagt, baı 
Mangel in Fülle, 
20. Ein redlicher Mann (bat) vielen Se: 

gen, aber wer fich ſchnell bereichern will! 
bleibt En ungejtraft. 
21. Das Anſehn der Perfon achten iſt nich | 

gut, noch daß um ein Stück Brod ein Man] 
jich verfchulde. 
22. Es geizt nach Reichthum der mißgün 

ſtige Mann, und weiß nicht, daß ihn Yan! 
gel treffen wird, 
23. Wer die Menfchen zurecht weifet nacl 

meinem (Beifpiel), wird mehr Dank finder 
als der mit glatter Zunge. 
24. Wer Vater und Mutter beraubt um 

fpricht: Es it Fein Verbrechen! der ijt ein 
Genoß des Räubers. 
25. Ein Unerſättlicher erregt Zank; abe 

wer auf den Emwigen vertrauet, gedeibet. | 
26. Wer fich auf feinen Berfiand verläßt 

der ift ein Thor, und wer mit Vorſicht wan 
delt, der wird gerettet. 
27. Wer dem Armen giebt, bat feinen 

Mangel; und wer feine Augen abwendet, ben 
kommt viel Flüche. 
28. Wenn ſich Frevler erheben, verbergen 

ſich die Menſchen; und wenn ſie verſchwin 
den, mehren ſich die Gerechten. 

Das 2. Kapitel. 

I: Mur zurecht gewiefen hartnäckig bleibt 
wird ploglich jerbrochen, obne Heilung. 
2. Wenn die Gerechten zu Anfeben kom 

men, frenet fich das Volk, aber wenn de 
Srevler herrſcht, feufjt das Volk. 
3, Wer Weisheit liebt, erfreuet feinen Ba 

un aber wer Buhldirnen nachbangt, ver 
fchwendet das Vermögen. 
4. Ein König erhält das Land durch Ge 
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rechtigfeit, aber wer Steuern häuft, zer- 
fort es 
5. Ein Mann, der feinem Nächten fchmei- 

chelt, breitet ein Netz feinen Schritten. 
6. In der Miffetbat des böſen Menfchen 

(liegt fein) Fallſtrick; aber der Gerechte ju- 
beit und ift frob. 
- 7. Der Gerechte merft auf den Rechtshan- 
del der Niedrigen; der Frevler merft nicht 
auf, daß er davon wiſſe. 
8. Spötter fachen (Aufruhr) an in einer 

Stadt; aber die Klugen befchwichtigen den 
o ru. 
9. Rechtet der Kluge mit dem Narren — er 

zürne oder lache, ſo hat er keine Ruhe. 
10. Blutgierige Menſchen haſſen den 

Schuldloſen, und Redliche — denen trach— 
ten ſie nach dem Leben. 
11. Seinen ganzen Unmuth ergießt der’ 

Thor, aber der Kluge drängt ihn zurück. 
12. Horcht ein Herrſcher auf Worte der 

Lüge, fo find all feine Diener Frevler. 
13. Begegnen einander der Arme umd der 

Bedrücker, erleuchte der Ewige beider Augen. 
14. Ein König, der nach Wahrheit die Nie— 

drigen richtet, deſſen Thron wird befejtigt für 
ewig. 

15. Ruthe und Zurechtweifung verleibet 
Weisheit; aberein Knabe, fich felbjt über- 
laſſen, macht feiner Mutter Schande, 
16. Wenn Frevler zu Anfebn fommen, meh— 

ren fich Miſſethaten; aber die Gerechten wer: 
den fich weiden an ihrem Kalle. 

Ruhe verfchaffen, und Wonne gewäbren dei: 
ser Seele. 
18. Ohne Dffenbarung wird das Volf zii: 
* aber wenn es das Geſetz wahrt, Heil 

n! 
19. Durch Worte wird der Knecht nicht 

gezogen, fo er feinen merkt, der ihn niederhält. 
20. Sieheſt du einen Menfeben, der tiber: 

eilt ift in feinem Treiben, fo iſt fiir den Tho— 
ven mehr Hoffnung, als für ibn. 
21. Wen man von Jugend aufden Recht 

‚vergärtelt, fo will er juletzt ein Vorgeſetzter 

22. Ein gorniger Mienfch erregt Zank, und 
‚ein bigiger Mann übt viel Miſſethaten. 
23. Des Menfchen Hochmuth ermiedrigt 
ibn, aber der Demüthige erwirbt Ebre. 
24. Wer mit dem Diebe tbeilt, haßt fich 

elber; er bört den Kluch und darf es nicht 
mjeigen. 
25. Die Furcht legt den Menfchen eine 
Schlinge; aber wer anf den Ewigen ver- 
‚ranet, wird geborgen. 

17. Züchtige deinen Sohn, fo wird er dir | 
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26. Biele fuchen das Angelicht des Herr: 
fchers, doch vom Ewigen Fommt des Mannes 
Recht. 
27. Ein Greuel den Gerechten iſt der Un— 

gerechte, und ein Greuel dem Frevler der 
von gradem Wandel. 

Das 30. Kapitel. 

R Worte Agur's, Sohnes Jakeh's, der 
Vortrag, den geſprochen der Mann zu Itiel, 
zu Itiel und Ukkal. 
2. Wohl bin ich dümmer, denn irgend wer, 

und habe nicht die Einſicht eines Menſchen, 
3. Und habe nicht gelernt Weisheit, daß ich 

Kunde vom Heiligen hätte. 
4. Wer ſtieg den Himmel hinan, und kam 

hernieder? Wer ſammelte den Wind in ſeine 
Fäuſte? Wer band das Waſſer in ein Ge— 
wand? Wer hat aufgeſtellt all die Enden der 
Erde? Wie iſt fein Name, und wie der Name 
feines Sohnes, fo du es weißt? 
5. Iegliches Wort Gottes iſt geläutert; 

ein Schild ift er denen, die fich bei ihm ber: 
gen. 
6. Thue nichts binzu zu feinen Worten, daß 

er dich nicht zur Nede ſtelle, und du zum 
Lügner werdeft. — 
7. Zweierlei erbitte ich mir von dir; At: 

ziehe fie mir nicht, bis ich fterbe. 
8. Fulfches und Lügenrede balte von mir 

fern; Armuth und Neichtbum gieb mir 
nicht, laſſ' mich effen mein beſchieden Brod. 
9. Daß ich nicht überſatt verlengne und 

fpreche: Wer ift der Ewige? Und daß ich 
nicht verarme und fieble, und mich vergreife 
am Namen meines Gottes. — 
10. Verläumde nicht den Knecht bei fei 

nem Herrn, daß er dir nicht fluche und du 
bußeit. 
11. Ein&efchlecht, es NIncht dem Bater und 

die Mutter ſegnet es nicht. 
12. Ein Sefchlecht, rein im feinen Augen, 

und iſt doch von feinem Unflat nicht gewa— 
feben. 

13. Ein Geſchlecht — wie boch trägt es die 
Augen, wie erbeben fich feine Blicke! 

14. Ein Geſchlecht — Schwerter find feine 
Zähne, und Meffer feine Sebiffe, zu freilen 
die Armen ans dem Kande und die Dürftigen 
unter den Menfchen, — 
15. Bon Alufab. Zwei Töchter fügen: 

Gieb! Gieb! drei find, die nimmer fatt 
werden; vier fprechen nie: Genug! 
16. Das Grab und der unfruchtbare Schoß; 

die Erde wird nicht fatt des Waflers, und das 
Kemer ſpricht mie: Genug! 

11 
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17. Das Auge, das des Vaters fpottet 
und den Gehorfam gegen die Mutter miß⸗ 
achtet, das werden die Raben des Thales 
ausbaden und die Jungen des Adlers frei: 

1. 
Sag Dret find mir unbegreiflich, und vier 
kenne ich nicht: 
19. Den Weg des Adlers in.der Luft, den 
eg der Schlange auf dem Zelfen, den Weg 
des Schiffes in des Meeres Mitte, und den 
Weg des Mannes bei dem Mädchen. 
20. Imgleichen den Weg des ehebrecheri— 

ſchen Weibes; ſie hat gegeſſen und wiſcht ſich 
den Mund und ſpricht: Ich habe nichts Un— 
gebührliches gethan. 
21. Unter dreien erzittert die Erde, und un— 

ter vieren kanm ſie es nicht aushalten: 
22. Unter dem Sklaven, ſo er König wird; 

und dem Niederträchtigen, wenn er Brod 
ſatt hat; 
23. Unter einer Häßlichen, die zu einem 
Manne kommt, und einer Sklavin, die ibre 
Gebieterin verdrängt. 
24. Bier find die Kleinſten auf Erden, den: 

noch find fie durchtrieben flug: 
25. Die Ameifen, ein ohnmächtiges Völk— 

chen, und bereiten im Sommer ihre Speife 
vor. 
26. Die Kaninchen, ein Fraftlofes Völk— 

chen, und feßen. auf. Felſen ihr Haus. 
27. Keinen Ronig haben die Heufchredfen, 

und ziehen doch alle gefchaart aus. 
28. Die Spinne kannſt du mit Händen fanz | 

gen, und doch iſt fie in Königs-Paläſten. 
29. Drei haben einen fattlichen Gang, und 

vier einen ftattlichen Schritt. 
30. Der Löwe, das flärffte unter den Thie— 

ren, der vor Reinem weicht; 
31. Der Lendenfräftige und der Bor, und 
der König mit feiner Heeresmacht. — 
32. Handelteft du thoricht durch Leber: 

mutb, fo thue, wenn du flug wirft, die Hand 
auf den Mund. 
33. Denn Druck der Milch giebt Butter, 

und Druck der Nafe giebt Blut, und Drud 
des Zornes giebt Streit. 

Das 31. Kapitel, 

1. Worte an Lemuel, den König. Bor: 
Ru; ‚ womit feine Mutter ibn belebrte. 
2. Wie febr, mein Sohn, und wie febr, 
Sohn meines Leibes, und wie fehr, Sohn 
meiner Gelübde..... ! 
3. Gieb nicht den Weibern deine Kraft, 

und laß dich nicht leiten von denen, die Kö— 
nige entnerven. 

Spruͤche, 30. 31. N 5 "Dun 
4. Nicht den Königen (ziemt es), Lemnel, 

nicht den Königen, Wein zu trinfem, und 
den Fürſten nicht Naufchtranf. 
5. Daß er nicht trinfe umd vergefle das 

Geſetz, und verdrebe das Recht aller Ge: 
drückten. 
6. Gebt Rauſchtrank dem Herumirrenden, 

und Wein dem, der erbitterten Gemüthes iſt. 
7. Er trinke und vergeſſe ſeiner Armuth, 

und gedenke nicht mehr ſeines Mühſals. 
8. Thu' auf deinen Mund dem Stummen, 

zur Rechtsſache allen verwaiſeten Rinder. 
9. Thu’ auf deinen Mund, urtbeile gerecht, 

und richte Arme und Dürftige! — 
10. Ein wackeres Weib, wer findet es? denn 

febwerer zu erfaufen iſt fie als Perlen. 
hi. Es vertranet auf fie das Herz ibres 

Mannes, und fein Erwerb nimmt nicht ab. 
12. Sie erweifet ibm Gutes und — 

Böſes, alle Tage ihres Lebens. 
13. Sie ſieht ſich um nach Wolle und Lei⸗ 

sen, und arbeitet mit muntern Händen. | 
14. Sie ijt gleich dem Kaufmannſchiffe 

das aus der Ferne ſein Brod bringt. 
15. Und fie ſteht auf, wenn noch Nacht iſt, 

und giebt Speiſe ihrem Haufe, und das Tas 
gewerf ihren Mägden. 
16. Ihr Sinn ſieht nach einem Felde, und. 

fie fauft e8; von der Frucht ihrer Hände 
pflanzt fie einem Weinberg. 
17. Sie gürtet mit Kraft ihre Lenden, und 

firengt ihre Arme an. 
18. Sie fpürt, wie ihr Erwerb gut iſt; es 

erlifcht in der Macht nicht ihre Leuchte. 
19. Ihre Hände fireeft fie nach dem Rocken, 

und ihre Finger faſſen die Spindel. | 
20. Ihre Hand bricht Brod dem Armen, 
und ihre Hande ſtreckt fie aus dem Dürftigen. } 
21. Sie fürchtet nicht für ihr Haus vor 

dem Schnee, denn ihr ganzes Haus iſt gefleis 
det in Karmeſin. 
22. Teppiche macht fie fich, Byſſus und 
Purpur iſt ihr Gewand. 
23. Sefannt ift in den Thoren ihr Mann, 
wenn er fit mit den Aelteften des Landes. 
24. Hemden macht fie und verfauft fie, und 

Gürtel giebt fie an den Kenaani. 
25. Würde und Glanz ift ihr Gewand, um 

fie lacht des fpäten Tages. 
26. Ihren Mund tbut fie auf mit Weis - 

beit, und milde Lehre ift auf ihrer Zunge. 
27. Sie bewacht die Gänge ihres Hauſes 

daß Reines das Brod der Trägbeit efle. 
28. Es treten ihre Söhne auf und preifer 

fie, ihr Mann, und rühmet fie. 
29. Biele Töchter haben fich wader erwie 

fen, du aber gebt über Alle, 
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30. Trug iſt die Anmuth, und eitel die 
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31. Gebet ihr von der Frucht ihrer Hän- 
Schönheit; einWeib, das den Ewigen fürch- | de, und es rühmen fie im den Thoren ihre 
tet, das werde gerühmt. Werke. 

Das 1. Kapitel. 

J. Ein Mann war im Lande Uz, Jjob mit 
Namen. Und es war derfelbige Mann un— 
ſchuldig und redlich, gottesfürchtig und das 
Böfe meidend. 
2. Und es wurden ihm geboren fieben Sch: 

ne und drei Töchter. 

3. Und es war fein Biebftand: fieben taus 
fend Schafe und drei taufend Kamele, und 
fünf hundert Joch Rinder und fünf hundert 
Efelinnen, und ein fehr zahlreiches Gefinde. 

d es war derfelbige Mann groß vor allen 
Söhnen des Morgenlandes. 
4. Und gingen feine Söhne und machten 

ein Baftmahl im Haufe eines Jeglichen, fei- 
nes Tages; fo ſchickten fie bin und luden ibre 
—* Schweſtern, zu eſſen und zu trinken mit 

nen. 
5. Und es geſchah, wenn fie die Tage des 
Gaſtmahls hatten umgeben laffen, fo ſchickte 
Job bin und rüftete fie, und machte fich am 
‚andern Morgen auf, und brachte Ganzopfer 
nach der Zabl Aller; denm, fprach Jjob, viel: 

‚leicht haben meine Kinder gefündigt, und fich 
von Gott losgefagt im ihrem Herzen. So 
‚machte es Jjob alle Zeit. 

6. Und es gefchab eines Tages, da famen 
‚die Söhne Gottes, ſich zu jtellen vor den 
gen, und es kam auch der Anfläger unter 

7. Und der Emige fprach zu dem Anfläger: 
Wo foınmft du ber? Da antwortete der Au— 
Mäger dem Ewigen, und fprach: Vom Strei- 
ſen durch die Erde und vom der Wanderung 
durch fie. 
8. Da fprach der Emige zum Anfliger: 
daft dur Acht gebabt auf meinen Knecht 

—— 

Jjob, daß Keiner ift auf Erden wie er, une 
fhuldig und redlich, gottesfürchtig und das 
Bofe meidend? 
9. Da antwortete der Ankläger dem Ewi- 

gem, und fprach: Wohl umfonft fürchtet Jjob 
ott? 
10. Haft du nicht eimgebegt ibm, fein Haus 

und Alles, was fein it, ringsmn? Seiner 
Hände Werf baft du gefegnet, und feine 
Heerde iſt weitverbreitet im Lande, 
Il. Doch firedfe nur deine Hand aus, und 

tajte Etwas von dem Seinigen an — ob er 
dir nicht ins Angeficht entfagen werde. 
12. Da fprach der Ewige zum Anfläger: 

Sieb, all das Seine ift in deiner Hand; nur 
an ihn lege nicht deine Hand! Und der An: 
fläger ging weg von dem Angefichte des 
Ewigen. 
13. Und es gefchab eines Tages, als feine 

Söhne und feine Töchter aßen und Wein 
tranfen im Haufe ihres älteſten Bruders; 
14. Da kam eim Bote zu Jjob und fprach: 

Die Rinder pflügten und die Efelimmen wei: 
deten am ibrer Seite: 
15. Da fielen Scheba ein und führten fie fort, 

umd die Buben fehlugen fie mit der Schärfe 
des Schwertes; und ich entrann, nur ich 
allein, um cs dir zu melden, 
16. Noch redete diefer, da fans eim anderer 

und fprach: Ein Kener Gottes fiel vom Him— 
mel und brannte an den Schafen und den 
Buben und verzebrie fie; umd ich entrann, 
nur ich allein, um es dir gun melden. 
17. Noch redete diefer, da kam ein anderer 

und fprach: Die Rasdim ftellten drei Haufen 
auf, und zogen über die Kamele her und führ— 
ten fie fort, und die Buben feblugen fie mit 
der Scherfe des Schwertes ; und ich entranmn, 
mr ich allein, um es dir gu melden, 
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18. Noch redete diefer, da kam ein anderer 
und fprach: Deine Söhne. und deine Töch— 
ter aßen und tranfen Wein im Haufe ihres 
älteften Bruders: 
19. Sieb, da fan ein gewaltiger Wind 

über die Wüſte ber, und ftieß an die vier Zin— 
nen des Haufes, daß es einftürzte über die 
jungen Leute und fie ſtarben; und ich ent- 
rann, nur ich allein, um es dir zu melden. 
20. Da erhob fich Jjob, und zerriß fein 

Dberfleid und fchor fich das Haupt, und fiel 
zur Erde und betete an, 7%” 
21. Und fprach: Nackt ging ich aus den 

Leibe meiner Mutter, und nackt werde ich 
dorthin zurücfehren! Der Ewige gab, der 
Ewige nahm; es fei der Name des Ewigen 
gepriefen! 
22. Bei all dem fündigte Ijob nicht, und 

ließ nichts Thorichtes aus. gegen Gott. 

Das 2. Kapitel, 

1. Und es geſchah eines Tages, da kamen 
die Söhne Gottes fich zu ftellen vor den Ewi— 
gen, und es Fam auch der Anfläger unter 
ihnen, fich zu ftellen vor den Ewigen. 
2. Und der Ewige fprach zum Anfläger: 
Bon wo kommſt du ber? Da antwortete der 
Anfläger dem Ewigen, und fprach: Vom 
Streifen durch die Erde und von der Wan— 
derung durch) fie. 
3. Da fprach der Ewige zum Anfläger: 

Haft du Acht gehabt auf meinen Knecht Jjob, 
daß feiner ift auf Erden wie er, unfchuldig 
und redlich, gettesfürchtig und das Bofe 
meidend? Und noch hält er feſt an feiner 
Schuldlofigfeit, und fo haft du mich gereizt 
wider ihn, ihn zu verderben, unverdient, 
4. Da antwortete der Anfliger dem Ewi— 

gen, und fprach> Haut vor Haut, und alles, 
was der Menfch hat, giebt er für fein Zeben. 
5. Doch fireefe nur deine Hand aus, und 

tafte fein Bein und fein Kleifch an, ob er dir 
nicht ins Angelicht entfagen werde. 
6. Da fprach der Ewige zum Aufläger: 

Sich, er ift in deiner Hand, nur feines Le: 
bens wahre! 
7. Und der Anfläger ging weg von dem 

Angefichte des Ewigen, und fchlug Jjob mit 
böfem Geſchwür vom Fußballen bis zum 
Scheitel. 
8. Und er nahm fich eine Scherbe, um fich 

damit zur ſchaben; und ſaß in der Afche. 
9. Da fprach fein Weib zu ibm: Noch hältſt 

du feit andeiner Schuldlofigfeit? preife Gott 
und ftirb! 
16. Da fprach er zu ibr: Wie eine der 

Miederträchtigen redet, fo redeft du! Das 

VAR DIN 
Gute wollten wir. annehmen von Gott, 
und das Bofe wollten wir nicht annehmen? 
Bei all dem fündigte Jjob wicht mit feinen 
Lippen. 

11. Als drei Freunde Jjob's hörten all dies 
fes Unglück, das über ihn gefommen, kamen 
fie ein jeglicher von feinem Orte, Elifas aus 
Teman und Bildad aus Schuach und Zofar | 
aus Naamah, und verabredeten fich zufamz 
men, binzugeben, ihn zu bemitleiden und ihn | 
zu tröſten. | 
12. Da: hoben fie ihre Augen auf von fer⸗ 
ne, und erfannten ihn nicht; und fie erhoben 
ibre Stimme und weinten. Und fie zerriffen 
ein jeglicher fein Dberfleid, und fireueten 
Staub uber ibre Haupter himmelwärts. 
13. Und fie ſaßen bei ihm auf der Erde fie: 

ben Tage und fieben Nächte, und Keiner res 
dete zu ibm ein Wort, weil fie faben, daß der 
Schmerz ſehr groß’ war. 

Das 3, Kapitel. 

1. Hernach that Jjob ſeinen Mund auf, 
und verfluchte ſeinen Tag. 
2. Und Jjob fing an und ſprach: 
3. Es verſchwinde der Tag, an dem ich ge— 

boren ward, und die Nacht, die geſprochen 
hat: Ein Männliches iſt empfangen! 
4. Selbiger Tag ſei finſter! nicht bedenke 

ihn Gott von oben, und nicht beſcheine ihn 
das Frühlicht. eg 
5. Es fordern ihn zurück Finſterniß und 

Todesfchattenz es Tagere fich über ibm Ge: 
wolf, es erfchrecfen ihm die Berdüfterer des 
Tageslichtes. 
6. Selbige Nacht entführe das Dunfel:' 

nicht freue fie fich unter den Tagen des Jab: 
res, unter der Zahl der Monde trete fie nicht 
auf. 
7. Siehe, felbige Nacht fei dde, es komme 

fein Jubel in fie. N 
8. Es verwinfchen fie die Verflucher dei 

Geſchicks: die bereit find den Liwjatan auf 
zuregen! | 
9. Es verfinftern fich die Sterne ihrer Mor: 

gendäimmerung: fie harre des Sonnenlichts 
und feins fer daz ja fie ſchaue nicht der 
Frühroths Wimpern. ri 
10. Weil fie nicht verfchloffen die Pforten 

meines Mutterleibes, und nicht verhüllt das 
Mübhſal vor meinen Augen. | 

11. Warum ftarb ich nicht vom Mutter 
fchogeweg? Wie ich aus dem Leibe kam 
warum verfchied ich nicht? 
12. Warum nabım mich der Schoß auf 

und warum die Brüfte, daß ich fog? 
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13. Denn jest läg ich umd rubete; Ich 
fchliefe, danıı wäre mir wohl, 
14. Bei Königen und Gebietern der Erde, 

die Trümmer aufbauen für ſich; 
15. Oder bei Fürſten die Gold haben, die 

ihre Hänfer füllen mit Silber. 
16, Der gleich verfcharrter Fehlgeburt 

wäre ich nicht da; gleich Kindern, die ‚noch, 
nicht das Licht gefchanet. 
17. Dort, wo die Unrubigen aufbören zu 

toben, und dort, wo fich erholen an Kraft 
Ermattete; 
18. Alzumal die Gefeſſelten raſten, nicht 

hören die Stimme des Treibers. 
19. Der Kleine und ver Große find dort 
—* und der Sklav iſt frei von feinem 

20. Bart giebt fie dem Mühfeligen das 
eilt, und Leben den betrübten Gemutbern? 
21. Die des Todes barren, und er kommt 

nicht, und nach ihm graben mehr denn nach 
Schätzen; 
22. Die zum Reigen tanzen, hüpfen, wenn 
* ein Grab finden. 
23. Warum dem Manne, deffen Weg ver- 

büllt war, den Gott vor ibm verzaunte? 
24. Denn meiner Speife ging mein Ge— 

ftöhn voran, und mit meinem Trant ergoſſen 
Klagen. 

Doch, wovor ich gezittert, das traf 
mich ; was ich gefürchtet, das kam über mich. 
26. Nicht hatt? ih Nube, nicht Raſt, 
und nicht Erholung, und dennoch kam das 
Schreden. 

Das 4 Kapitel. 

1. Di antwortete Elifas aus Teman und 
frac: 
2. Wenn wir einen Spruch erbeben zu Bir, 
wirft du fiberdrüffig werden? Dochdie Worte 
jJurückhalten, wer vermag’s? 
3. &ie ‚dur belebrteft Biele, und erfchlaffte 
‚Hände ſtaͤrkteſt dur, 

4. Den Strauchelnden richteten deine Worte 
‚anf, und finfende Knie fräftigteft du: 
5. Doch nun kommt es zu dir, umd du wirft 
eilt; es langt au dich, und du biſt 

6, Wie? War deine Sottesfurcht dein Ber: 
tranen? (War) deine Hoffnung wie die Un— 
ſchuld deines arglofen Wandels ? 
7. Bedenfe doch, wer it's, der fchuldlos 
umgelommen? Und wo find die Medlichen 
evertilgt worden ? 
8. Wie ich fab”, die Unheil gepflügt, und 
Berderbliches gefüet, die ernteten es; 
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9. Bom Anbauche Gottes famen fie um, 

und vom Ddem feiner. Nafe vergingen fie. 
10. Gebrüll des Löwen und Schrei des 

Leoparden, und das Gebiß des Jungleuen 
ward zerſchmettert; 
'11. Der Leu irrte umher aus Mongel an 
Beute; und die Jungen der Löwin wurden 
verfprengt. — 
12. Aber zu mir ſchlich ein Spruch, und 

mein Ohr vernabm- ein Geflüſter davon ;- 
13. Im Gewirr der Nachtgefichte, wenn 

Betäubung die Menfchen befällt, 
14. Wandelte mich Furcht und Beben au, 

und durchfchanerte all mein Gebein. 
15. Und ein Geiſt fchwebte an meinem Au— 

geficht vorüber, es ſträubte ſich das Haar 
‚meines Leibes. 

16. Es ſtand — ich erkannte nicht fein Aus: 
ſehen — ein Gebild vor meinen Angen; ein 
Säuſeln — und eine Stimme börte ich: 
17. Iſt wohl der Menfch gerechter denn 

Gott? oder reiner denn fein Schöpfer der 
Mann? 

1 18. Sieh, feinen Rnechten trauet er nicht, 
und feine Engel zeibet er der Schlaffbeit ; 

19. Wie vielmebr die Bewohner der Lehm: 
häuſer, gegründet im Staube, die gleich 
Mottenfraß verwittern; 
20. (Die) zwifchen Morgen und Abend 

zertrümmert find, unbemerft auf immer da— 
bin fchwinden. 
21. Iſt ibr Edeljies in ihnen abgebrochen, 

jterben fie nicht fonder Weisheit? 

Das 5. Kapitel 

Rufe nur, antwortet dir Jemand? 
Und zu wem von den Heiligen mögeſt du dich 
wenden? 
2. Tram! den Thoren brächte um die Ent— 

rüſtung, und den Schwätzer tödtete der Eifer. 
3. Sah ich einen Thoren Wurjel ſchla— 

gen, ſo nannte ich ſeine Luſtſtätte eine ver— 
gängliche. 
4. Kern bleiben jeine Sobne vom Seil, und 

werden unterdrücdt im Tbor, und Niemand 
rettet. 
5. Seine Ernte iffet der Hungrige, und aus 

den Dornhecken bervor nimmt er fiez und 
der Räuber ſchnappt nach feinem Reichthum. 
6. Denn nicht gebt aus dem Staube auf 

das Unheil, und dem Erdboden entfproflet 
nicht das Mubfal; 
7. Sondern ein Menfch wird zum Mubfal 

geboren, wie die Söhne der Flamme den 
Flug erbeben. 
8. Doch ich wandte mich zu Bott, uud Gott 

fiellte ich anbeim meine Sache. 
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9. Der Großes thut, nicht zu faſſen, Wun—⸗ 
derbares, nicht zu zäblen; 
10. Der Regen giebt auf die Fläche der 

Erde, und Waffer fendet auf die Fläche der 
Fluren: a 
11. Daß er ſetzen werde die Nieder in 

die Höhe, und die Trauernden in ragendes 
Glück. 
12. Er vereitelt die Anſchläge der Liſtigen, 

und ihre Hände vollführen nicht zur Wirk— 
lichkeit. 
13. Er fängt die Klugen in ihrer Liſt, und 

Rathſchluß der Ränkemacher wird fiber: 
eilt 
14. Am Tage ſtoßen fie auf Finfterniß, und 

wie Nachts tappen fie am Mittage, 
15. Und er rettet vom Schwerte, von ib: 

rem Munde, und aus der Gewaltigen Hand 
den Dürftigen. 
16. Und dem Elenden wird Hoffnung, und 

der Frevelmuth fchließt den Mund. 
17. Siebe, Heil dem Sterblichen, den Gott 

firaft! So verwirf denn nicht des Allmäch— 
tigen Zucht! 
18. Denn er verwundet und verbindet; er 

ſchlägt und feine Hände heilen. 
19. In fechs Noötben rettet er dich, auch in 

fieben kommt das Uebel nicht an dich. 
20. Ju Hungersnoth löfet er dich vom To— 

de, und im Kriege von den Händen des 
Schwertes. 
21. Geborgen bift du vor der Zunge Strei: 

chen, und haft nichts zu fürchten, wenn die 
Berwüftung fommt. 
22. Der Berwüſtung und des Hungers 

kannſt du lachen, und vor dem Gethier des 
Landes brauchſt du dich nicht zu fürchten. 
23. Denn mit den Steinen des Feldes bift 

da im Bunde, und das Gethier des Feldes 
bat mit dir Frieden gemacht. 
24. So bift du gewiß, daß deine Hütte 

friedlich ift, und überſchauſt du deine Trift, 
es fehlt Keines; 
25. Und du biſt gewiß, daß dein Same 

zahlreich ift, und deine Nachfommen wie das. 
Kraut der Erde. 
26. Du gebit im Alter zu Grabe, wie der 

Garbenbaufen eingefahren wird zur Zeit. 
27. Siche, das haben wir erforfceht, fo 

iſt's! Vernimm's und mer es auch du. 

Das 6. Kapitel, 

l. Uns Jjob autwortete und fprach: 
>. Könnte doch gewogen werden mein 
Sram! Und mein Unglück, fonnte man es 
auf die Wagſchalen heben ganz! 
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3. Doch nun ijt er ſchwerer, als der Sand 
der Meere; darum feuchen meine Worte. 
4. Denn des Allmächtigen Pfeile ſtecken ın 

mir, deren Gift meine Seele trinft; die Schre— 
cken Gottes find gerüjtet gegen mich. 
5. Schreiet wohl der Waldefel beim Graſe? 

Brüllt denn der Dchfe bei feinem Futter? 
6. Kann (aber) gegeflen werden Fades, 
Ungefalzenes? It denn Wohlgefehmad in 
des Dotters Schleim? 
7. Es weigert meine Seele, anzurübren, 

jene Lügen-Koſt für mich! — 
8. D daß mein Wunfch einträfe, und meine 

Hoffnung Gott gewährte! vie 
9. Wollte Gott doch mich zermalmen, feine 

Hand löſen und mich abreißen. | 
10. Und noch wird es mein Troft fepu, — 

wind’ ich mich auch in Krämpfen, und er 
fchont nicht, — daß ich nicht verleugnet die | 
Ausfprüche des Heiligen. — 
11. Was iſt meine Kraft, daß ich harrete? | 

Was ift mein Ziel, daß ich ausdauerte ? 
12. Wenn Kraft der Steine meine Kraft, | 

wenn mein Kleifch von Erz wäre: | 
13. Hätt' ich dann feine Hülfe in mir, uud | 

wäre der Berftand entrückt von mir 
14. Zu dem, der feinem Freunde Liebe vers 

fagt, und die Furcht vor dem Allmächtigen 
fahren laßt? — 
15. Meine Freunde find falfch wie Flüſſe, 

wie Bäche der Thäler verſchwinden ſi, 
16. Die trübe ſind von Eis, in die der 

Schnee ſich birgt. 
17. Zur Zeit, wo ſie erhitzt werden, ſchwin⸗ 

den ſie; bei der Glut verſiegen ſie weg von 
ihrer Stätte. 
18. Es winden ſich die Pfade ihres Laufes, 

ſteigen auf in das Oede und verlieren ſich. 
19. Hinſchauen die Reiſezüge Tema's, die 

Karawanen Scheba's hoffen auf ſie: 
20. Stehen beſchämt, weil ſie vertrauet, ſie 

kommen herbei und erröthen. | 
21. Traun, ihr feid nun ein Solcher; ihr 

fürchtet das Schredliche und habt es gez 
fürchtet. 
22. Sagt’ ich denn: fchenfet mir, und aus 

eurem Vermögen bejtechet für mich? 

23. Und rettet mich von Feindes Hand, und 

aus der Hand der Uebermüthigen löſet mich? 

24. Belehret mich und ich will fchweigen; 

und worin ich gefehlt, bedeutet mir. 

25. Wie eindringlich find fchlichte Worte! 

Doch was will darthun Euresgleichen? 

26. Denft ihr denn daran, Reden darjzu— 

tbun? Und in den Wind zu fehlagen vergeb- 
liche Worte? . 
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27. Bielmebr ihr verfchuttet die Verwai— 

ſten, and untergrabet wider euren Nächften. 
28. Und num gefalle eseuch, wendet euch 
* mich! und euch ins Angeſicht, ob ich 

3 Kehret um jest, fein Falſch in ag 
um noch einmal! mein Recht b 
ihr; 
‚30. Dder ijt Zalfch auf meiner Zunge? 
Bun mein Gaumen wicht Frevelhaftes ſpü⸗ 
ren 

Das 7. Kapitel. 

1. Hat nicht der Menſch eine Dienſtzeit 
“auf Erden? Und find nicht wie des Löhners 
Tage feine Tage? 
2. Wie dem Knechte, der nach dem Schut- 
ten lechzt, und wie dem Löhner, der feinen 
Werklohn erwartet; 
3. So wurden mir zugetbeilt Monde des 
Ungemachs und Nächte des Mühſals mir 

gezählt. 
7 Leg' ich mich, fo ſprech' ich: Wann ſteh' 
ich doch auf, und der Abend hat feinen Lauf 
zurücgelegt! Und ich wälze mich fatt bis zur 
Dämmerung. 
5. Mein Keib ift gefleidet in Gewürm umd 

Erdfrufte, meine Haut birjt und löſet fi d auf. 
6. Meine Tage eilen fchneller denn ein Ge— 

webe, und geben zu Ende — es gebricht der 
den. 

7. Bedenfe, daß ein Hauch mein Leben; nie 
wieder wird mein Auge das Glück fchauen. 
8. Nicht erblicfen wird mich des Schauen: 

den Auge; (noch find) deine Augen auf mich, 
und ich bin nicht mebr. 
9. Die Wolfe vergeht und fehwindet ; jo wer 

In die Gruft finft, kommt nicht berauf. 
10. Nicht kehrt er mehr in fein Haus zu- 
rich, und wicht kennt ihn wieder feine Stätte. 
11. So will ich denn auch nicht wehren 
meinem Munde, will reden im Drange mei: 
ner Seele, will lagen mit betrübtem Ge— 

 mlitbe: 
12. Bin ich ein Meer, oder ein Seeunge— 

tbüm, daß du um mich eine Hut flelljt? 
13. Denn, denf ich: mein Bett wird mir 
vLinderun geben, meinen Harm mir tragen 
belfen meine Lagerjtätte; 
44. So ſchreckſt du mich mit Träumen, umd 
mir Nachtgefichten ängſteſt du mich, 

45. Daß ich mich erwürgen möchte, den 
Tod von meinen eigenen Hebeinen. 
16. Ib verwarf’s; werd’ ich doch micht 
ewig leben; Laß auch du von mir! denn cin 
- Dumfi find meine Tage. 
- 417. Was iſt ein Menfch, daß du ihn fe 

auf del verſchl 
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groß hältſt, und auf ibn ftelleft deinen 
Sinn? 
18. Daß du ihn beimfucheft jeglichen Mor: 

gen, und jeglichen Augenblic ibn prüfeſt? 
19. Nicht ſo lang wendeſt du von mir dich 

ab; du Tale mich nicht, bisich meinen Spei⸗ 
ude. 

20. Hab’ ich gefündigt, was thu' ich dir, 
Beobachter des Mienfchen? Warum baft du 
mich hin geftellt dir zum Anitoß, und daß ich 

| mir felbit zur Lafi werde? 
21. Und warum bebft du nicht weg meine 

Miſſethat und fchaffeit fort meine Schuld ? 
Denn num lüg’ ich im Staube, und ſuchteſt 
dur mich, ich wäre nicht da. 

Das 8. Kapitel. 

3: Da antwortete Bildad aus Schuach 
und ſprach: 
2. Wie lang wirft du folches reden? Und 

viel Wind die Worte deines Mundes? 
3. Sollte Gott frümmen das Recht? Und 

der Allmächtige krümmen die Gerechtigkeit? 
4. Wenn deine Kinder gegen ibn gefün- 

digt, fo ließ Er fie hinfahren an * Hand 
ibrer Miſſethat. 
5. Wenn du Gott ſuchſt, und zum Allmäch— 

tigen flebeit; 
6. Wenn du lauter und redfich wirft: ge» 

wiß, dann wird Er wuchen über dich und 
wiederberitellen deine fehuldlofe Hütte. 
7. Und dein Früberes wird gering feun; 

denn dein Spüteres wird ſehr hoch auffchief- 
fen. 
8. Denn frage nur an bei frübern Ge 

ſchlechtern, und ſchicke dich an zu forfchen bei 
ibren Vätern: 
9. — Denn von geflern find wir und wi. 

fen Nichts; denn ein Schatten find unfere 
Tage auf Erden — 
10. Wahrlich, die werden belehrend zu dir 

ſprechen, und aus ihrem Herzen Reden ber— 
vorbringen: 
11. Wächſt Schilf auf im Sumpflofen? 

Schießt boch das Ried, wo fein Waſſer? 
12. Noc iſt's im Seinen, (noch ) nicht ab 

gepflückt, und gleich allem Graſe verdorrt es. 
13. Alſo ergebt es allen Sottvergeflenen ; 

fo ſchwindet des Ruchloſen Hoffnung. 
14. Ein Nichts iſt deſſen Bertrauen, und 

ein Spinngewebe feine Zuverſicht. 
15. Er lehnt ſich am fein Haus, er ftebt 

nicht; er hält fich daran, er bleibt nicht anf: 
recht, 
16. Saftvoll ftebt er da, vor der Some, 

und uber feinen Garten reicht fein Geſproß; 
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17. Auf dem Haufen fchlingen fich * 

Wurzeln, ein Steingemäuer erſieht er ſich: 
18. Entreißt er ihn aber feiner Stätte, fo 

verläugnet fie ihn: Ich habe dich nie gefeben! 
19. Siehe, fo ijt fein wonnereicher Lauf! 

Aber diefem Staube entfproffen Andere. 
20. Siehe, Gott verwirft den Unfchuldi: 

gen wicht, und faßt nicht bei der Hand die 
Bofen. 
21. Indeß er des Lachens füllt; deinen 

Mund, und deine Lippen des Jubels: 
22, Kleiden fich deine Hafer in Schmach, 

und das Zelt der Frevler iſt nicht mehr da! 

Das: 9 Kapitel. 

1. Da antwortete Jjob und fprach: 
2. Fürwahr, ich weiß, daß dem fo; denn 

wie will der Menfch Recht haben mit Gott? 
3. Begebrte er mit ihm zu rechten, nicht 

würde er ihn zum Antworten bringen auf 
Eines von Taufend. 
4. Weifen Sinnes und gewaltiger Stärfe, 

wer troßgte ibm und bliebe unverfebrt? 
5. Er verſetzt Berge und fie vermutben es 

nicht, die er umkehrt in feinem Zorn, 
6. Er rüttelt die Erde von ihrer Stelle, daß 

ihre Säulen erbeben. 
7. Er befiehlt der Sonne, daß fie nicht auf: 

gebe, und die Sterne verfiegelt er. 
8. Erfpannte die Simmel allein, und trat 

nieder des Meeres Hohen. 
9. Er fchuf den Bären, Drion und Pleja: 

den und des Südens Kammern, 
10. Er thut Großes, das nicht zu faffen, 

und Wunderbares, das nicht zu zählen. 
11. Sieb, zöge er an mir vorbei, ich fühe 

nichts; und fehwebte er dabin, ıch merkte 
nichts von ibm. 
12. Siche, vaffte er bir, wer will ihn zus 

rückholen? Wer will zu ihm fprechen: Was 
thuſt du? 
13. Gott wendet nicht feinen Zorn, unter 
en finfen bin die troßenden Stützen. 

Ih nun gar follte ihm widerreden, 
an Worte wählen gegen ihn? 

15. Der ich, wenn gerecht, nicht demüthig 
fen, zu meinem Berurtbeiler nicht flehen 
würde, 

16. Wenn ich gerufen, und er geantwortet 
bitte; ich glaubte wicht, daß er auf meine 
Ba merkt. 

. Er,derim Sturme mich entrückt, und 
J Wunden gemehrt — unverfehnldet; 
18. Er läßt mich nicht zu Athem kommen; 
— ſättigt mich mit Bitterkeiten. 

19. Gilt Stärke, da iſt der Gewaltige! und 
gilt Recht, wer ladet vor für mich? — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 

20. Wenn ich (aber) gerecht bin, ſoll mich 
mein Mund verdammen? Bin ich unſchul⸗ 
dig, ſoll er mich der Tücke zeihen? 
21. Bin ich unfchuldig, jour ich meine 

Seele verfennen? Soll ich mein Leben ver⸗ 
werfen? 
22. Es ijt eins, fprech’ ich darum, den Unz | 

fchuldigen und den Schuldigen vernichtet er. 
23. Wenn eine Geißeltodtet, unverfebens, 
fo fpottet er der Herzensangft der. Unſchul⸗ 
digen. 
24. Die Erde iſt hingegeben in Frevlers 

Hand; ihrer Richter Blicke verbüllt er. 
Wenn nicht alfo, wer iſt's? — | 
25. Und meine Tage, die flüchtiger waren | 

denn Läufer, floben, faben fein Glück. u 
26. Sie fuhren dahin mit den Schiffen - 

Ebeh's, wie der Adler ſiößl auf den Fraß. 
27: Wenn ich denfe: ich will vergeffeun mein 

Grübeln; will ablegen meinen n Anmuth und 
mich erheitern: J 
28. So bangt mir vor all meinen Leiden J 

ich weiß, du würdeſt mich. nicht ungequält 
laffen. | 
29. Ich fol verdammt feyn; woju nun 

mich eitel mühen? 
30. Wenn ich mich gebadet hätte in Schnee: h 

wafler, und mich geläutert mit der Reine hi 
meiner Hände: 
31. Dann würdejt du mich — im 

Schlamm, daß es meine Gewänder befudelte, - 
32. Denn nicht ein Mann, wieich, fan 

ihm entgegnen: Laß uns ‚sufammengebn r 
vor Gericht! 
33. Daß nicht iſt zwifchen uns ein Schied⸗ 

mann, der ſeine Hand legte auf uns beide! 
34. Er hebe weg von mir ſeinen Stab, und 

ſein Schrecken ängſte mich nicht: 
35. Neden wollt ich und ihn nicht fürch» 

ten; denn folches Liegt wicht in mir, 

Das 10, Kapitel, 

k Meine Seele badert mit meinem Les 
ben. Frei auslaffen will ich meine Gedans 
fe, will reden mit meinem betrübten Ges 
müth; 
2. Sprechen will ich zu Gott: Verdamme 

mich nicht! Laß mich wiſſen, weßwegen du 
mich befehdeſt. 
3. Steht dir's an, daß du bedrückeſt? daß 

du mißhandelſt deiner Hände Werk, und 
den Rath der Frevler beſtrableſt? 
4. Haſt du Augen des Fleiſches? Oder ſiehſt 

du, wie ein Menfch fiebt? 
5. Sind wie des Menfchen Tage deine: 

Tage? oder deine Jahre gleich dem Lebeus— 
alter des Mannes ? 
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6. Wenn du nachſpürteſt meinem Bergeben, 

und meiner Sünde nachforfchteit: 
7. Weißt du auch, daß ich nicht fehuldig 

wire: fo ijt doch feine Rettung von deiner 
Hand. 
8. Deine Hände hatten mich geformt und. 

gefertigt, übereinftimmend von allen Seiten 
— und du zerftörteft mich! 
9. Bedenfe nun, daß dur mich wie den Lehm 

behandelt, und bis in den Staub berabge: 
bracht. 
10. Ließeſt du nicht wie Milch mich zerrinz 

nen, und wie Rahm gerinnen? 
11. Mit Haut und Fleifch befleideteft du 

mich, und mit Sebein und Schnen durch: 
wobjt dur mich. 
12. 2eben und Liebe gewährteft du mir, 

und deine Obhut wahrte meines Odems. 
13. Und folches bargit du im deinem Her— 

zen; ich weiß (mm), daß du dies im Sinne 
führteſt: 
14. Wenn ich fündigte, belauerteſt du mich, 

und von meiner Miſſethat nicht fpracheit du 
mich frei. 
15. Wär’ ich fehuldig, webe mir! und ge: 

recht, ich dürfte mein Haupt nicht beben, ſatt 
von Schmach und Zeuge meines Elends. 

16. Und hüb' es sich ſtolz — wie einen Lö— 
wen wollteſt du mich jagen, und immer wies 
der deine Wunder an mir zeigen. 
7. Du ermeuejt deine Zeugen mir gegen: 

Über, und ſteigerſt deinen Zorn wider mich, 
Ablöfungen und Schaaren um mich. 

18. Und warum ließeft du mich MERSFBRDE 
aus den Schoß? — Berfchied’ ich doch, daß 
fein Auge mich gefchauet! 
19. Wie, da ich nicht gewefen, wär’ ich, 
‚dom Leibe zu Grabe geführt. 
‚ 20. Eind micht wenig meiner Tage, und 
‚aufbörend! E fiel’ ab von mir, daß ich 
mich ein wenig erbeitre, 

21. Bevor ich gebe, um nicht wieder zu 
lenmen, in ein Land der Finſterniß und des 
Todesſchattens. 

22. Ein Land, verſchleiert wie das Dunkel; 
 Fodesfehatten fonder Ordnung, wo es wie 
das Duntel leuchtet. 

Das 11. Kapitel. 

Da antwortete Zofar aus Naamab, 
1 = ſprach: 

2 Soll Wortſchwall nicht beantwortet 
werden ? oder der Mann von Xippen Mecht 
bebalten? 
3 Deine Erdichtungen ſchweigten Män— 

1er, un ſpotteſt du ungeſcheut, 
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4. Und ſprichſt: Lauter war meine Beleh— 
‚| rung, und rein wurde ich vor deinen Augen. 

5. Doch, o möchte Gott reden, und aufthun 
ſeine Lippen gegen dich, 
6. Und dir verkünden die Geheimniſſe der 

Weisheit — denn gedoppelt iſt ſie gegen das 
Wirkliche —: du würdeſt erfahren, daß Gott 
dir überſieht manche deiner Mifferbaten. 
7. Den Grund Gottes willjt du ausfinden? 

Oder bis zum Endziel des Allmächtigen hin— 
finden? 
8. Höhen des Himmels, was willft du wir: 

fen? Tiefer denn die Unterwelt, was willſt 
du wiſſen? 
9. Länger denn die Erde iſt ihr Maaß, und 

breiter denn das Meer. 
10. Wenn er vorüberfährt, und (Einen) 

überliefert, und eine Verſammlung beruft, 
wer wollt’ ihn widerlegen? 
11. Nur er kennt die Männer der Falfche 
beit, und er ſchauet Untbat und Unverftand, 

12. Und den Sinnlofen, der beſonnen, und 
das Waldfüllen, das ein Menfch geworden. 

13. Wem auch du richteft dein Herz umd zu 
ibm ausbreiteft deine Hände; 

14. Wenn Untbat in deiner Hand iſt, ent: 
ferne es; und laß nicht wohnen in deinen 
Zelten Unrecht. 
15. Dann magıt du wohl erbeben dein An: 

gelicht obne Mafel; und du bleibjt feſt und 
haſt Nichts zu fürchten. 
16. Denn du vergiffeft des Mühſals; erins 

nerſt dich fein, wie vorbeiraufchender Waffer. 

17. Und den bellen Mittag. überfirablt 
(dein) Leben, das dichte Dunfel wird dem 
Morgen gleich. 
18. Und du vertranejt, denn es iſt Hoff: 

nung daz und wo du es aufgefucht, haſt du 
ficher dein Lager. 
19. Und du ſtreckſt dich bin, und Niemand 

ſchreckt dich auf, ja es begrüßen dich viele, 
20, Uber Yeilunen der Arevler verſchmach— 

ten, und alle Zuflucht ſchwindet ibnen, und 
ibre Hoffnung — Ausbauch der Seele, 

Das 12. Kapitel. 

l. Da antwortete Jjob, und fprach: 
2. Fürwahr, ihr nur feid rechte Leute, und 

mit euch ſtirbt die Weisbeit! 
3. Auch ich bab’ einen Sinn wie ibr, ich 

fiebe nicht zurück gegen euch; und wer befüße 
dergleichen nicht ? 
4. Ein Epott bin ich feinem Kreunde, der 

ju Sort ruft umd er antwortet ibm; ein 
Epott des Serechten, Untadligen! 
5. Dem Unfall, Beracbtung! — nach dem 
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Bedünfen des Glüclichen — ein Stoß den 
Fußwanfenden! | 
6. An Frieden find die Hütten der VBerwil- 

fter, und Sicherheit haben, die Gott fränfen, 
denen es Gott in die Hände gebracht. 
7. Doch, frage nur das Vieh, das wird dich 
lehren, und den Bogel des Himmels, der wird 
dir’s verfünden; | 
8. Der unterrede dich mit der Erde, die 

wird dich lehren, und erzählen werden dir die 
Fifche des Meeres: 
9. — Wer wüßte nicht um dergleichen? — 

daß die Hand des Ewigen folcyes gemacht, 
10. Der mit feiner Hand (gemacht) die 

Seelen aller Zebendigen, und den Geift in 
allens Sleifche der Menfchen. 
11. Soll nicht das Ohr die Reden prüfen, 

wie der Gaumen Speife für fich koſtet? 
12. In den Alten dieWeisheit, in dem lan: 

gen Lebensalter die Einficht ? 
13. Bei ihm iſt Weisheit und Macht; 

fein iſt Rath und Einficht. 
14: Siehe, er reift ein, und nicht wird auf: 

gebauet; er verfchließt vor dem Menfchen, 
und nicht wird geöffnet. 
15. Sieb, er hemmt die Waffer, und fie ver: 

trocknen, er läßt fie frei, daß fie die Erde um: 
kehren. 
16. Bei ihm iſt Gewalt und Verſtand; 

fein iſt der Irrende und der Irreführende. 
17. Er führt Räthe herum im Wahnfinn, 

und Richter macht er aberwißig. 
18. Die Bande der Könige löſt er, und bin: 

det einen Bund um die Lenden diefer. 
19. Er führt umher Fürften im Wahnfinn, 

und Machthaber auf krummen Weg. 
20. Er benimmt die Sprache den NRedefe- 

ften, und den Greifen raubt er den Verſtand. 
21. Er fehüttet Schmach auf Edle aus, 

und der Gewaltigen Gürtel macht er fchlaff. 
22. Er enthüllt das Tiefe aus der Finfter: 

niß, und zieht Todesdunfel ans Licht. 
23. Hochwachfen läßt er Volfer, und ver: 

nichtet fie; ausbreitet er Völfer, und ent: 
rückt fie. 
24. Er benimmt den Sinn den Häuptern 

des Bolfs des Landes, und führt fie irre in 
unwegſamer Dede, 
25. Sie tappen im lichtlofer Finfternif, 

und er läßt fie irren wie trunfen, 

Das 13. Kapitel. 

J Sieh, alles ſah mein Auge, hörte mein 
Ohr, und merkte ſich's. 
2. Was ihr wiſſet, weiß auch ich; ich ſtehe 

nicht zurück gegen euch. 
3. „Doch“ ich, zum Allmächtigen möcht 

Sob, 1% 13. 2 
ich reden, und darzuthun vor Gott begeht’ 
ich; 
4. „Und doch” — ihr, leere Salber, nichs 

tige Aerzte feid ihr alle, . 
5. D, daß ihr ſtill ſchwieget, es gereichte 

euch zur Weisheit! 
6. Hört doch meine Widerlegung, und den 
Streitreden meiner Lippen horchet. 
7. Wollt ihr für Gott Ungebühr reden? 

Und für ihn wollt ihr Falfchbeit reden? 
8. Wollt ihr fein Anfehn achten? Für Gott 

wollt ihr ftreiten? | 
9. Wird es gut thun, daß er euch durch- 

forfcht? Werdet ihr, wie man Menfchen 
täuſcht, ihn täuschen? 
10. Rügen, rügen wird er es euch, wenn im 

Verborgenen ihr das Auſehn der Perſon 
achtet. 
11. Wird nicht ſein Erheben euch ängſten, 

und ſein Schrecken auf euch fallen? | 
12. Eure Bedenken find Sprüche der Afche, - 

Wölbungen von Thon eure Wölbungen. 
13. Schweigt von mir, daß ich rede, ergebe 

über mich, was auch immer! | 
14. Um was auch immer, trüg’ ich mein 

Fleifch mit meinen Zähnen, und thäte mein 
Leben in meine Hand. 
15. Sieh, er würgte mich, deß harr' ich; 

nur meine Wege ibm ins Antlig möcht ich 
darthun. 
16. Er felbft wäre mir zum Beiftande; denn 

vor fein Antlig dürfte Fein Heuchler fommen. 
17. Hört meine Rede und meinen Beweis 

mit euren Ohren. 
18. Sieh doch, hab’ ich die Rechtsfache: 

dargelegt, ich weiß, dag ich gerechtfertigt 
würde, 
19. Wer ijt, der (dann) mit mir ſtritte?“ 
et wollte ich ſchweigen, verging ich 
auch. 
20. Nur zweierlei thue nicht an mir, dann 

würd’ ich vor deinem Antlige mich nicht 
verbergen: 
21. Deine Hand entferne von mir, und dein 

Schreden ängſte mich nicht; 
22. Und bebe du am und ich fiche Rede 

oder ich will reden, und du antworte mir! 
23. Wie viel bab’ ich der Miffetbaten umt 

Sinden? Mein Bergeben und meine Sün 
de thue mir fund! 
24. Warımm verbirgft du dein Antlig, um 

achteft mich für deinen Feind? 
25. Willjt du ein verwebetes Blatt ſcheu 

chen? Und dürre Stoppeln jagen? 
26. Daß du verzeichneft über mich Gifte 

und mir eigneſt die Miffetbaten meine 
Kindheit, 
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‚27. Und thueſt in den Stock meine Füße, 
und belanerft all meine Pfade, um meiner 
Fuße Wurzeln macht du dir Zeichen. 
28: Da er doch wie Morfches zerfällt, wie 

ein Kleid, das die Motte zerfreflen. 

‚Das 14. Kapitel. 
1. Der Menfch, geboren vom Weibe, furz 
* u Tagen und fatt an Berdruß, 
2. Wie eine Blume erblübt er und wird ab- 
— und flieht, wie der Schatten, und 

eibt nicht 
3. Auch über den haſt du deine Augen of: 
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fen? Umd mich bringft du mit dir ing | Ira 
Bericht ? 
4. Wer macht NReines aus Unreinem? 

Nicht Eines! 
5. Sind eingezeichnet feine Tage; iſt die 
ʒ* ſeiner Monate bei dir; haſt du ſeine 
Sätze gemacht, die er nicht überſchreitet: 
6. Wende dich ab von ihm, daß er feiere, 
während er abträgt, wie ein Löhner, ſein 
Tagewerk. 
7. Denn der Baum hat Hoffnung; wenn 

er abgehauen wird, ſo kann er wieder aus— 
ſchlagen, und ſein Schößling geht nicht aus. 

8. Wenn in der Erde ſeine Wurjel altert, 
und im Boden fein Stamm ſtirbt: 
9. Bam Dufte des Waffers ergrünt er, und 

treibt Zweige wie frifch gepflanzt. 
10. Aber ein Mann, ftirbt er, fo ift er auf: 

gelöft; verfcheidet der Menſch, — wo iſt er? 
11. Gebt das Waller dem Meere aus, und 
— Strom, verſiegt er und vertrocknet, 
fo... 

12. — * hat der Menſch ſich niedergelegt, 
fo fieht er nicht auf; bis zum Verfall der 
' Hinmel erwachen fie nicht, und werden nicht 
munter aus ibrem Schlafe. 
13. D, daß du im der Unterwelt mich ver: 
wahrteni, mich bärgeſt, bis dein Zorn fich ge: 
legt, ein Ziel ftellteft, und dich mein erin» 

nerteſt! 
14. Wenn ein Mann ſtirbt, lebt er wieder 

‚auf? Alle Tage meiner Dienſtzeit wollt ich 
 barren, bis käme meine Ablöfung. 
15. Du riefeft und ich antwortete dir, 
(wenn) du nach deiner Hände Werk begebrit. 

16. — Denn nun zählſt du meine Schritte, 
wicht erwarten magſt du meinen Kebltritt; 
17. Berfiegelt im Beutel ift meine Miſſe— 
‚that, und du verwabreft meine Schuld. — 
48. Doch der gefallene Berg verfällt; auch 
der Fels — entrückt feiner Stätte; 
- 19. Den Steindamm durchreibt das Wut 

fer, es ſchwemmt fort den Nachwuchs (und ) 
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den Staub der Erde — fo machſt du ſchwiu⸗ 
den der Menſchen Hoffnung! 
20. Du fafleit ihn mit Macht, und er führt 

bin; veräudernd fein Gejicht ſtößeſt du ihn 
ort. 
21, Geachtet find feine Söhne, er erfährt es 

nicht, und gering gehalten er merft Nichts 
von ibnen. 
22. Nur fein Fleiſch an ihm fühlt Beh, 

und feine Seele in ihm härmt fich. 

Das 15. Kapitel. 

1. Da antwortete Elifas aus Teman, und 
rach: 
2. Darf ein Kluger antworten Windweis⸗ 

beit, und füllen mit Oſt fein Jumeres? 
3. Darthun mit Gerede, das Nichts fchafft, 

und mit Worten, woran fein Frommen ift® - 
4. Du gar brichjt die Schen, und läßt es 

fehlen an * vor Gott. 
5. Denn es unterweiſet deine Schuld dei⸗ 
* Mund, daß du die Sprache der Schlauen 
wählſt. 
6. Dein Mund ſpricht dich ſchuldig, nicht 

ich, und deine Lippen zeugen wider dich. 
7. Bit dur geboren als erjter Menfch, und 

vor den Hügeln gejeugt worden ? 
8. Haft du das Geheimniß Gottes erlaufcht, 

und dir Weisheit entwendet? 
9. Was weißt du, und wir wüßten es nicht? 

verſteheſt du, und wir beſäßen es wicht ? 
10. Auch Greife, auch Alte find bei ung, 

reicher als dein Bater an Tagen. 
11. Waren dir zu wenig die Tröjtumgen 

Gottes? Und der Spruch, war er dir zu 
‚leife? 

12. Wohin entführt dich dein Sinn, und 
wohin blicften deine Augen, 
13. Daß du wieder wandteft gegen Gott 

deinen Ddem, und ließeſt deinem Munde 
Worte entfabren? 

14. Was ift der Menfch, daß er obfiege, 
und daß Recht behalte der vom Weibe Ges 
borne? 

15. Sieb, feinen Heiligen tranet ex nicht, 
und die Himmel find nicht lanter in fernen 
Augen: 

16. Sar nun ein Unwürdiger und Ver— 
derbter, ein Menſch, Unrecht trinfend wie 
Wer! 
17. Icb will dich bedeuten, bore mich ! Und 

was ich geſchauet, das will ich ergäbten: 
IS. Was Weife verfiinden, war von ibven 

Vaͤtern ber fie nicht verbeblen, 
19. Denen allein die Erde gegeben wand, 

und nie kam ein Fremder in ibre Mitte — 
20. All die Lebeustage des Freblers il or 
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in Angſt, und die zähligen Jahre, die verbor: 
gen find dem Gewaltigen. 
21. Stimme der Schreden in feinen Oh— 

ren: im Frieden werde der Verwüſter Über 
ihn kommen. 
22. Er getröftet fich feiner Rückkehr aus 

der Kinfterniß, und angeftiert wird er. vom 
Schwerte. 
23. Flüchtig ift er aus nach Brod, wo wel- 

ches fei; er weiß, daß ihm hochſteht zur Seite 
der Tag der Finfterniß. 
24. Es ängften ihn Enge und Bedrängniß, 

es packt ihn, wie ein König, gerüjtet zum 
Kriegswagen. 
25. Weiler gegen Gott firedfte feine Sand, 

und gegen den Allmächtigen trogig that; 
26. Anrannte gegen ihn mit gerecftem 

Hals, mit den dien Wolbungen feiner 
Schilde — 
27. Denn belegt hatte er ſein Geſicht mit 

ſeinem Fette, und Schmeer angeſetzt an den 
Er — 

.So weilt ex in verlorenen Städten, in 
Säufern von Niemand bewohnt, die gemeis 
bet waren zu Schutthaufen. 
29. Nicht wuchert und nicht beftebt fein 

Gut, und nicht neigt e8 zur Erde den 
Wipfel. 
30. Nicht entweicht er der Finſterniß; fei- 

nen Sprößling dorrt die Flamme, und er 
entweicht mit den Hauche feines Mundes. 
31. Nicht traue auf. das Schnöde der Ver— 

führte; denn Schnodes wird ihm als Ein— 
taufch. 
32. Bor der Zeit ift es um, ehe fein Zweig 

belaubt ift. 
33. Es rauft, wie des Weinſtocks, feine un: 

reifen Trauben, und wirft zu Boden, wie des 
Delbaums, feine Blütbe. 
34. Denn ruchlofe Genofenfchaft bleibt 

verodet, und Feuer frißt die feilen Zelte, 
35. Mit Berderblichem ſchwanger gebären 

fie Unthat, und ihr Zeib bereitet Berratb. 

Das 16, Kapitel. 

l. Da antwortete Jjob und fprach: 
2. Gehört hab’ ich dergleichen zu viel, leidi— 

ge Tröſter feid ihr Alle! 
3. Hat es ein Ende mit den Windreden ? 

Dder was jtachelt dich (mehr) zu erwiedern ? 
4. Auch ich würde wie ibr reden. O daß 
ihr doc) wäret an meiner Statt! Berbiindet 
mit Worten würde ich zieben gegen euch, und 
ſchütteln über euch mein Haupt. 
5. Ich würde euch Fräftigen mit meinem 

Munde, und das Beileid meiner Lippen wir: 
de lindern. 
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6. — Wenn ich rede, wird mein Beh nicht 
gelindert, und unterließe ich es, was wird 
von mir weggeben? — | 
7. Doc) nun bat er JElifas] mich abgematz 
tet! — Du haſt zerftort meine ganze Genofs 
fenfchaft. 
8. Und haft mich gebunden, — zum Zeugen 

wird das; und tritt auf wider mich als mein 
Abfall, mir ins Angeficht zeugt er. 
9. Im Zorn zerreißt und. befeindet er mich; 

er knirſchte wider mich mit ſeinen Zähnen, 
mein Drängerwetzt er feine Augen gegen mich. | 
10. Sie reißen über wich auf ihren Mund, 

mit Hohn fchlagen fie meine Baden, zumal: 
rotten fie fich um mich. 
11. Gefchloffen übergab mich Gott dem 

Buben, und gebunden in die Hände der 
Frevler. 
12. Heil war.ich, da bat er mich zertrüms | 

mert und mich gefaßt beim Nacken und mich 
zerfplittert, und mich aufgejtellt jich zum Ziel. 
13. Nun umtingen mich feine Schügen; | 

Jeglicher durchjticht meine Nieren und fchont 
nicht, fehüttet zur Erde meine Galle; | 
14. Zerreißt wih Riß auf Riß, rennt anf 

mich ein, wie ein Seld, 
15. Einen: bab ich genäbet fiber meine 

Haut, und ent. sit Staub mein firablens 
des Haupt. 
16: Mein Geſicht glübt vom Meinen, und 

auf meinen Wimpern ift Todesfchatten. 
17. Weil feine Gewalttbat in meinen Hans 

den, und mein Gebet lauter war. 
18. Erde, bederfe nicht mein Blut, und fein 

Raum fei meiner Wehflage! 
19. Auch nun, fieb, im Simmel iſt mein 

Zeuge, und mein Gewährsmann in den 
Höhen. 
20. Meine Dollmetfchen, meine Genoffen! 

zu Gott thränt mein Auge, 
21. Daß er darthue dem Manne, der es mit 

Gott hat, wie ein Menſchenſohn dem andern. 
22. Denn die zähligen Jahre geben bin, 

und einen Pfad, auf dem ich wicht zuriick keh— 
ve, muß ich geben. 

Das 17. Kapitel, 

Mein Geiſt ift gebrochen, meine Tage 
find erlofchen, das Grab ift für mich da. 
2. Treiben fie nicht Spott mit mir? Und 

auf ihren Kranfungen muß mein Auge ver 
weilen. 
3. Merf’ doch (auf mich), vertritt mich bei 

dir! Wer fonft ifte8, der in die Hand für mich 
einfchlagen ließe? 
4. Deun ihren Siun baft du verhüllt vor der 

Einficht; darum wir du nicht verberrlicht. 



5. Zur Zeche ladet er Freunde, und die Au— 
gen feiner Kinder müſſen fchmachten. 
6. So jtellt er mich bin zum Sprichwort 
der ‚Leute, umd zum Gefpei in’s Angelicht 
bin ich. 
7. Daß mein Auge ſtumpf wird vor Sram, 
md meine Glieder alle Schatten gleichen. 

#s. Es entfegen fich die Redlichen darob, 
und der Schuldlofe werde wach wider den 
Heuchler. 
9. Und feit halte der Gerechte au feinem 

Weg, und wer reiner Hände ijt, erjtarfe im— 
mer mebr. 

- 10. Aber mit allen „und doch“ kommt nur 
wieder, und nicht werd’ ich einen Weifen un— 
ter euch finden. 
11. Meine Tage geben bin, meine Gedau— 
fen reißen, die mein Herz beieffen. 
12. Nacht machen fie zu Tag, das Licht 

nab — wegen der Finſterniß! 
13. Wenn ich hoffe auf die Unterwelt, mein 

Hans; in der Finſterniß mein Lager Bette; 
‚14. Der Verweſung zurufe: Mein Bater 
bift du! meine Mutter und meine Schwe— 
jier! dem Gewürm: 
15. Wo iſt demm nun meine Hoffnung? 

und meine Hoffnung, wer ſchaute fie? 
16. Zu den Riegeln der Unterwelt fahren 

fie binunter, wenn zuſammen in den Staub 
wir ſteigen. 

Das 18. Kapitel. 

1. Da antwortete Bildad aus Schuach 
und fprach: 
2. Bis wann werdet ibr ausgeben Zänke— 

reien fir Reden? Berfiebet, nachber wollen 
wir reden! 
3. Warımm find wir wie Bich geachtet, find 

dumm in euren Augen? 
4. Du, der Sich felbjt zerreißt im feinem 

Zorn, fort um beinetwillen weichen die Erde, 
und entrückt werden der Kels feiner Stätte? 
5. Doc erlifcht der Krevler Licht, und nicht 
leuchtet der Funke feines Keuers. 

6. Das Licht dunkelt in feinem Zelte, und 
feine Leuchte über ibm erlifcht. 
7. Eng werden feine Fräftigen Schritte, 
und es wirft ibn nieder fein Rath. 
8. Dem ins Sarır geleitet wird er durch 
‚ feine Füße, und über Negen wandelt er. 
9 Es faht an die Kerfe (ibm) die Schlinge, 

eb überwältigt ibn das Mes. 
"10. Verſteckt in der Erde ift fein Strid, 
md feine Kalle auf dem Steige. 

11. Ringsum ängſten ibn Schredgeilal: 
ten, und es zerfchmettern ibn, die an feinen 
Ferſen. 
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12. Hungern wird fein Erjtgeborener, und 
Sturz bereit fepn feiner Ribbe. 
13. Es frißt die Sproffen feines Leibes, es 

frißt feine Sproffen der Erfigeborne des 
Zodes. 
14. Geriffen wird ans feinem Zelte die 

Stuge, und niedergetreten wird es für den 
Koenig der Schreckgeſtalten. 
15. Es wohnt in ſeinem Zelte, ob feiner 

Vernichtung; gejtreuet wird über feinen 
Wohnplag Schwefel. 
16. Bon unten dorren feine Wurzeln, umd 

von oben wird fein Zweig abgefchitten. 
17. Sein Gedächtnig fehwindet aus dem 

Lande, umd fein. Name bleibt ibm in der 
Gegend. 
18. Sie ſtoßen ibn aus Licht in Finfter> 

niß, und aus der Welt fcheuchen fie ibn. 
19. Nicht Kind bleibt ibn und nicht Enfel 

unter feinem Bolfe, und fein Uebergebliche- 
ner in feinen Weilern. 
20. Ob feinem Tage entfegen fich die Spä— 

tern, umd die Krübern faßt Schauder. 
21. Ja, das jind die Wohnungen des Uns 

gerechten, und das die Stütte def, der Gott 
nicht erkaunt! 

Das 19, Kapitel, 

1. Da antwortete Jjob uud fprach: 
2. Bis wann werdet ibr meine Seele bes 

trüben, und mich zermalmen mit Worten ? 
3. Nun zebn Mal babt ibr mich gefchmäbt, 

unverſchämt thut ihr befreundet gegen mich. 
4. Und, in Wahrheit, ich hätte auch geirrt; 

in mir berblich mein Irrtbum. 
5. Wenn, m Wabrbeit, ihr großthun wollt 

gegen mich, und darlegen am mir meine 

6. Wiffet dem, daß Gott mir Unrecht ge 
tban, und mit feinem Ne mich umſiellt bat. 
7. Siebe, ich fchreie uber Sewalt, und mir 

wird nicht geantwortet; ich rufe, da iſt fein 
Recht. 
8. Meinen Pad bat er vergäunt, daß ich 

wicht weiter faunz und auf meine Steige bat 
er Finſterniß gelegt. 
9. Meine Ebre bat er mir ausgegogen, und 

die Krone von meinem Haupte geriflen. 
10. Er bat mich abgebrochen ringsum, und 

ich vergebe, und bat ausgeriffen wie einen 
meine Hoffnung. 

. Und er ſchürte wider mich feinen Zorn, 
= achtete wich gleich feinen Keinden. 
12. Zumal famen feine Schaaren, umd 

babnten fih den Weg zu mir, und lagerten 
rings um mein Zelt. 
13. Meine Brüder bat er von mir entfernt, 
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und meine Befannten — rein entfremder find 
fie mir. 
14. Es meiden (mich) meine Verwandten, 

und meine Bekannten vergeffen mein. 
15. Meine Hausgenoflen und meine Mäg— 

de achten mich für einen Fremden, ein Aus— 
länder bin ich in ihren Augen. 
16. Meinen Rnecht rufe ich, und er ant- 

wortet nicht, flebte ich auch mit meinem 
Munde zu ibm. 
17. Meine Neigung ift zumider meinem 

Weibe, und mein Kiebfofen den Rindern mei- 
nes Leibes. 
18. Sogar Buben verachten mich, ich blei⸗ 

be ſtehn, und fie reden von mir. 
19. Mich verabfchenen alle meine Vertrau— 

ten, und die ich liebe, kehren fich wider mich. 

20. An meiner Haut und meinen Kleifche 
klebt mein Gebein, und ich babe mich ge: 
flüchtet wit der Haut meiner Zähne. 
21. Erbarmt euch mein, erbarınt euch mein, 

ihr meine Gefährten! Denn Gottes Hand 
bat mich gefchlagen. 
22. Warum verfolgt ihr mich, wie Gott, 

und werdet meines Fleifches nicht fatt? 

23. D, daß nun aufgefchrieben würden 
meine Worte! o, daß in ein Buch fie gejeich« 
net würden! 
24. Mit eifernem Griffel und Blei, für die 

Dauer in den Kelfen gegraben! 
25. Sp weiß ich: Mein Annebmer lebt; 

und war's der Spätefte,der auf dem Staube 
aufftebt. 
26. Und los meiner Haut — die haben fie 

aljo zerfchlagen — und los meines Fleifches, 
werde ich Gott fchauen; 
27. Den ich, ich mir ſchauen werde, den 

meine Augen feben, und fein Kremder! (Da: 
nach) fchmachtet mein Inneres in meinem 
Bufen. 
28. Gewiß, ibr werdet fprechen: Was ver- 

folgten wir (ihn) feinetwegen? wenn der 
Grund der Sache in mir befunden wird. 

29. Scheuet euch vordem Schwerte! Denn 
Grimm (trifft) die Sünden des Schwertes; 
auf daß ihr wiſſet, daß es einen Richter giebt. 

Das 20. Kapitel, 

r. Da antwortete Zofar aus Naamah, 
und fprach: 
2. Darum, daß meine Gedanfen mir Se: 

genreden eingeben, und weil Gefühl in 
mir iſt, r 
3: Soft ich fehimpjlichen Berweis hören? 

und ſoll Wind mir meine Cinficht wegant- 
worten? 
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4. Weißt du's? von Emigfeit ber, ſeitdem 

Menfchen gefegt find auf Erden, (war es) 
5. Daß der Jubel der Srevler ift von furzer 

Dauer, und die Freude des NRuchlofen für 
einen Augenblick. 
6. Wenn zum Himmel feige feine Höhe, 

und fein Haupt ans Gewolf ftößt: 
7. Wie er dahinrollt, ſchwindet er gänzlich; 

die ibn gefeben, fprechen: wo ijt er? 
8. Wie ein Traum entfliegt er, und man 

findet ihn nicht, und er wird weggefcheucht, 
wie ein Nachtgeficht. | 
9. Ein Auge, das ihn angeblict, wieder: | 

bolt es nicht, und nicht fürder ſchauet es ihn 
an feiner Wohnftätte. ! 
10. Seine Söhne befchwichtigen die Ver— 

armten, und feine Hände geben heraus fein 
Raubgut. | 
11. Seine Gebeine find vol Jugendmarf, 

und mit ihm legt es fich in den Staub. | 
12. Wenn füß feinem Munde das Bofe- 

ſchmeckt, er birgt es unter feiner Zunge; 
13. Er begt es und läßt es nicht, und balt 

es zurüc in feinem Gaumen: | 
14. So wird feine Speife in feinen Einge- 

weiden verwandelt, zu Gift der Ottern in ſei⸗ 
nem Leibe. 
15. Das Gut, fo er verfchlungen, fpeiet er 

ans, aus feinen Bauche treibt es Gott; 

16., Gift der Ditern fangt er, ihn würgt 
die Zunge der Matter. 
17. Nicht weid’ er fich an Bächen, an ſtrö— 

menden Flüffen von Honig und Rahm. 
18. Heraus giebt er das Erworbene, und 

verfchlingt es nicht; fo gewaltig er auch ein— 
getaufcht — er erfreuet fich deffen nicht. 

19. Weil er zerfchlagen, bingeftoßen bat die 
Armen: foll er das Haus, das er geraubt, 
nicht wieder aufbauen. 
20. Weiler gefannt feine Ruhe in feinem 

Innern: foll er durch fein Liebftes fich wicht 
retten. 
21. Nichts entrann feiner Gier; darum 

ſoll fein Glück nicht gedeiben. 
22. So vollauf er bat, trifft ihn die Noth; 

die ganze Gewalt des Mühſals fommt über 
ihn, 
23. Iſt er daran feinen Bauch zu füllen: 

läßt er [og gegen ibn feine Zornglut, umd 
läßt reguen auf ihn mitten in feinem Mable. 

24. Enifliehet er der eifernen Waffe, durch- 
bobrt ibn der eherne Bogen. 
25. Er zückt und bervor gebt’8 aus der 

Scheide; und das blikende Geſchoß fährt 
aus feinem Gifte über ihn (mit) Entfegen. 
26. Bolles Dunfel iſt verſteckt für feine 
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Schätze; ibn frißt ein Feuer, das wicht au— 
efacht wird, es meidet ab das Uebergeblie: 
* in ſeinem Zelte. 
27. Der Himmel deckt feine Schuld auf, 
und die Erde erhebt fich gegen ibn. 
28. Es ſchwindet die Frucht feines Haufes, 

verrinnend am Tage feines Zorn. 
29. Das ijt der Theil des freveln Menfchen 
von Gott, und fein zugefprochenes Loos vom 
Mächtigen. 

Das 21. Kapitel. 

l. Da antwortete Jjob und fprach: 
2. Höret, o höret meine Rede! und fei das 

eure Tröſtung. 
3. Ertragt mich, daß ich rede, und wenn ich 

geredet, fpottet! 
4. Hab’ ich denn gegen einen Menfchen 

Rlage? und wenn... wie follt’ ich nicht un: 
geduldig werden. 
5. Wendet euch zu mir ber, und erfiarret, 

6. Und wenn ich daran denfe, fo werd’ ich 
beſtürzt, und es faßt Schauder meinen Leib. 
7. Warum leben Frevler, werden alt, und 

nehmen noch zu an Kraft? 
8. Ihr Same gedeibet vor ibrem Ange: 

fichte mit ihnen, und ihre Nachfommlinge 
vor ihren Augen. 
9. Ihre Häufer find friedlich fonder Ban— 

gen, und feine Rutbe Gottes drobet ibuen. 
10. Sein Stier beſpringt und läßt nicht 
ra es gebärt feine Kuh und fehlt 
nicht. 

11. Sie laſſen frei wie die Heerde ihre Bu: 
ben, und ibre Kinder fpringen umber. 
12. Sie fingen zu Paufe und Zitber, umd 

tanzen nach dem Klang der Flöte. 
13. Sie verbringen im Glück ibre Tage, 

amd im Nu ftürgen fie zur Gruft nieder. 
14. Doch fprachen fie zu Gott: Weiche von 

ums, und die Erkeuntniß deiner Wege begeb: 
ren wir nicht ! 
15. Was ift der Allmächtige, daß wir ibm 

dienen, und was frommt cs, daß wir ibn an 
geben? 
16. Nun, ift nicht in ibrer Hand ihr Glück? 

— Der Rathſchluß der Frevler iſt mir zu 
fern! 

17. „Wie lang währt's — erlifcht der rev» 
ber Leuchte, umd es kommt über fie ibr Sturz; 

Looſe teilt er ibmen zu in feinem Zorn. 
18. Sie find wie Strob vor dem Wind, 

und wie Spreu, die der Sturm entfübrt. 
10. Bott verwahrt feinen Kindern feine 

Untbat: — bezabl’ er doch ibm, daß er cs 
fühle! 
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20. Sehen feine Augen feinen Sturz, und 
trin er vom Grimm des Allmiächtigen ! 
21. Denn, was ijt fein Gefchäft in feinem 

Haufe nach ibm, wenn feiner Monde Zabl 
ihm zugetbeilt worden? 
22. „Wie? Gott will man Weisheit lehren, 

ihn, der erbaben richtet?” 
23. (Und doch) jtirbt der in feiner fraftigen 

Fülle, ganz unbeforgt und in Frieden; 
24. Seine Gefäße find voll Milch, und das 

Marf feiner Gebeine iſt faftvoll; 
25. Und der ftirbt mit betrubtem Gemüth, 

und bat nicht vom Glücke genoffen. 
26. Zuſammen liegen fie nun im Staube, 

und Gewirm bedeckt fie. 
27. Sich! ich Fenne eure Gedanfen, und 

was ibr ungerecht wider mich erfinnet. 

28. Denm ihr fprechet: Wo ift das Haus 
des Edlen? umd wo ift das Zelt, die Woh— 
nung der Krevler? 
29. Habt ihr nicht befragt, die des Weges 

jieben, und ihre Zeichen verfennt ibr nicht, 

30. Daß dem Unglückstag aufgefvart wer: 
de der Böfe, zum Tage des Zorns binge: 
führt. — 
31. Wer (aber) zeugt ibm ins Geſicht feis 

nen Wandel? und was er getban, wer vers 
gilt es ihm? 
32. Wenn er zu den Gräbern bingefübrt 

wird, wie der am Garbenhaufen wacht; 

33. Schmeden ibm ſüß die Schollen des 
Thales. Und ihm nach ziehen alle Menfchen, 
und vor ibm — fonder Zahl. 
34. Und wie mögt ibr mich tröften mit 

Dunft? an euren Antworten bleibt übrig nur 
der Trug. 

Das 22, Kapitel. 

l. Da antwortete Elifag aus Teman, und 
fprach: 
2. Wie ſchafft für Gott der Mann, fo er 

über folches einſichtig fchaltet ? 
3. Iſt es denn das Geſchäft des Allmächti— 

gen, wenn du gerecht bit? oder Gewinn, 
wenn dein Wandel fchuldlos ? 
4. Wobl wegen deiner Gottesfurcht firaft 

er dich, und ging er mit dir ins Gericht ? 

5. Warnicht deine Bosbeit groß, und obne 
Ende deine Miffetbaten? 
6. Denn du pfändeteft deine Brüder obne 

Urfach, und die Kleider jogſt du aus den Ent: 
bloßten. 
7. Kein Wafler gabft du dem Matten gu 

trinfen, und dem Hungrigen weigerteft du 
Brod, 
8. Und dem Manne des Arms, dem ward 
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das Land, umd der Hochangefebene nahm 

Beſitz davon. 
9. Die Wittwen ftießeft du leer fort, und 

die Arme der Waifen wurden zerfehlagen. 

10. Darum lagen rings umdich Schlingen, 
und überrafchte dich der Schrecken jählings. 

11. Oder iſt es finfter, fiebft du es nicht? 
oder deckt dich eine Waſſerfluth? 
12. Iſt nicht Gott (in der) Höhe des Him- 

mels, und fehauet das Haupt der Sterne, die 
doch fo erbaben find? 
13. Aber du fprachit: Was erführt Gott? 

Wird er binter Wolfendüfter richten? 
14. Die Wolfen find ibm Hülle und er fie: 

bet nicht, und über dem Himmelsbogen wan— 
delt er. 
15. Willſt du halten am Pfade der Urzeit, 

deu die Männer der Untbat betreten ? 
16. Die erdrückt wurden vor der Zeit; an 

deren Grundfeite ein Strom jich ergoß. 
17. Die zu Gott fprachen: Weiche von 

uns! — Und was that der Allmächtige 
ihnen? 
18. Er füllte ihre Haufer mit Segen! — 

Auch mir ift der Rathſchluß der Frevler zu 
fern. 
19. Es feben es die Gerechten und freuen 

fich, und der Schuldlofe fpottet ihrer: 
20. Iſt nicht vertilgt unfre Widerfacher: 

fchaft, und ihren Ueberfluß bat das Feuer 
gefreflen? — 
21. Ordne doch dein Hausmwefen mit ihm, 

und du haft Frieden! Unter Jenen kommt zu 
dir der Segen. 
22. Nimm doch ans feinem Munde Lehre, 

und falle feine Ausfprüche in dein Herz. 
23. Wenn du zurückkehrſt zum Allmächti— 

gen, wirft du neu aufgebaut; wenn du ent: 
fernft Unrecht aus deinen Zelte. 
24. Und in Staub Gelegtes wird Golderz, 

und Bruchjteine der Schachten Dfirgold; 
25. Und der Allmächtige ijt dein Golderz, 

und Silber der Gruben dir. 
26. Denn dann wirft dur dich ergötzen an 

dem Allmächtigen, und zu Gott dein Ange: 
ſicht erbeben. 
27. Du fleheſt zu ihm, und er erbört dich, 

und deine Gelübde bezablft du. 
28. Und du thuſt einen Ausfpruch, und er 

bleibt dir geltend, und auf deinen Wegen 
ſtrahlt Licht. 
29. Wen man niedergedrückt, dem verbeißt 

dein Ausjpruch Erhebung; und dem mit ge: 

ſenktem Blicke hilft er auf. 
30. Er rettet (felbji) den nicht fchuldfreien, 

der gerettet wird durch die Neinbeit deiner 
Hände. 
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Das 3. Kapitel. 

1. Da antwortete Jjob und fprach: 
2. Auch jetst noch gilt für Empörung mei— 

ne Klage, drückt ſchwer meine Strafe auf 
meinem Geftöhn. 
3. O, daß ich ihn zu finden wüßte! ich drin: 

ge bis zu feinem Sitz; 
4. Ich legt’ ihm vor mein Recht, und füllte 

meinen Mund mit Widerlegungen. 
5. Ich erführe die Worte, die. er mir ent 

gegnet, und merfte, was er mir fügt. 
6. Will er durch Fülle der Kraft mit mir 

rechten? Nicht er, fürwahr, wird folches auf! 
nich legen. 
7. Dort, fehlicht mit ihm rechtend, entkäm' 

ich fiegend meinem Richter. — 
8. Siehe! nach vorn geb’ ich, da iſt er ; 

nicht; nach hinten, umd ich merfe nichts von 
ibm. 
9. Was er zur Linfen fchafft, ſchau' ich 

nicht; was er zur Rechten verhüllt, ſeh' ich 
nicht. 
10. Doch er fennt den Weg in mir; prüfte 

er mich, wie Gold ginge ich bervor. 
11. An feinem Schritt bielt feſt mein 

Fuß, feinen Weg hatte ich im Auge, und bog 
nicht aus. 
12. Das Gebot feiner Lippen — ich wich 

nicht davon; weil es mir Gefek war, ber 
wahrte ich die Ausfprüche feines Mundes. 
13. Doch er bleibt bei Einem, und wer 

mag ibm Einfpruch thun? Es gelüftet ibn 
und er tbut es. 
14. Denn er tbeilt mir zu den vollen Sat, 4 

und dergleichen viel bat er noch im Sinne, 
15. Darum ftand ich vor ihm erſchrocken; 

befinn’ ich mich, fo bangt mir vor ihm. 
16. Und Gott machte zag mein Herz, und 

der Allmächtige erfchreefte mich fo, 
17. Daß ich mich der Finfternig nicht ent: 

jog, und daß er vor mir zugededt bitte das 
Dunfel. 

Das 24 Kapitel, 
4 

1. Warum — vor dem Allmächtigen ſind 
die Geſchicke nicht verborgen — ſehen, die ihn 
kennen, nicht ſeine Straftage? 
2. Sie verrücken Grenzſteine, rauben Heer— 

den und weiden ſie; 
3. Treiben weg den Eſel der Waiſen, pfän— 

den den Stier der Wittwe; 
4. Stoßen die Dürftigen aus dem Wege, 

allzumal verkriechen ſich die Gebeugten des 
Landes. 
5. Siehe, (wie) Waldeſel in der Wüſte zie— 

ben fie aus zu ihrem Tagewerf, früb auf nach 

— 

— 
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Beute; die Steppe giebt ihm Brod (und) 
den Knaben. 
6. Auf dieſem Felde fchneiden fie fein Fut— 

ter, und halten Nachleſe im des Frevlers 
Weinberg. 
7. Nat übernachten fie ohne Kleid, und 

feine Bederfung ift da in der Kälte; 
8. Bon Bergfirömen werden fie durchnäßt, 

und ohne Dbdach umfaffen fie den Felfen. 
9. Sie reißen von der Bruſt die Waife, und 

rauben dem Armen, was er anhat. 
10. Diefe laufen nackt umber ohne Kleid, 

und hungernd tragen fie Garben; 
11. Zwiſchen ihren Mauern preflen fie Del, 

freten Keltern und durften. — 
12. Aus der männerreichen Stadt Achzen 

fie, und die Seele der Erfchlagenen fchreiet, 
und Gott macht ihnen feinen Borwurf., 
13. Iene geboren zu den Feinden des 
Lichts, fie Fennen nicht deffen Wege und wei: 
len nicht auf deffen Steigen. 
14. Bei feinem Lichte macht fich der Mör— 

der auf, erfchlägt Arme und Dürftige, uud 
im der Nacht treibt er es wie Dicbe. 
15. Und des Ehebrechers Auge wartet die 

Dämmerung ab, und er fpricht: Mich wird 
fein Auge fhauen! Und zur Hülle des Ange: 
ſichts macht er fie. 
16. Der bricht im Finftern in die Häufer; 

/ — Tages verfchliegen fie fich, fennen nicht 
das Licht. 
17. Denn diefen allzumal ift Morgenbelle 
Grabesnacht; denn vertraut find fie mit den 
Schreefgejtalten der Grabesnacht. — 
18. Flüchtig ift der auf der Wafferfläche, 

wird das Aderfeld Jener verflucht auf dem 
Lande, daß er nicht einfchlagen kann den 
| Weg zu den Weinbergen. 
19. An Dürre, wie in Glut rauben fie, im 
Schneegewäſſer; in der Unterwelt fündi: 
gen Sie. 
20. Bergefle fein die Mutterlicbe! ihm ift 
der Wurm ſüß, werd’ er fürder nicht gedacht! 
Zuſammengebrochen wie ein Baum ift der 
Ungerechte. 
21. Er quält die Unfruchtbare, die nicht 
‚ gebiert, und thut der Wittwe nicht wohl. 
22. Auch Mächtige reißt er nieder durch 
‚ feine Kraft; richtet er jich auf, getrauet Reis 
ner fich des Lebens. 

23. Dem giebt Er e8 Sicher, daß er fich 
flüge, und feine Augen bewahren Solcher 
Wege. 
24. Erhebt euch ein wenig, und er iſt nicht 
mehr; beugt euch nieder, wie alles (übrige) 
werden ſie gefaßt, und wie eine Halmſpitze 
abgeſchnitten. 
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25. Wenn aber dem nicht fo ijt, wer zeibt 
mich der Line, und macht zunicht meine 
Rede? 

Das 25. Kapitel. 

1. Da antwortete Bildad aus Schuach 
und fprach: 
2. Herrfchgewalt und Schreden ift um 

ihn, er macht Frieden in feinen Höhen. 

3. Sind feine Schaaren zu zählen? Und 
wen überwältigt nicht fein Augenlicht? 
4. Und wie will der Menfch Recht baben 

mit Gott, und wie lauter ſeyn der vom 
Weib Geborene? 
5. Siehe, fogar der Mond leuchtet nicht, 

und die Sterne find nicht lauter in feinen 
Augen: 
6. Nun gar der Menfch, Die Made, und der 

Menſchenſohn, der Wurm! 

Das %. Kapitel. 
1. Da antwortete Jjob und fprach: 
2. Was haft du geholfen der Ohnmacht? 

Womit geftüget den Fraftlofen Arın? 

3. Womit haft du berarben die Unweis— 
beit? und wen haft du Brauchbares in Fül— 
le gekündet? 
4. Wellen Reden baft du bergefagt? und 

weſſen Odem ijt aus dir gefommen? — 

5. Die Riefengebilde wurden geboren aus 
den Waffern hervor und deren Bewohner; 

6. Nackt lag das Schattenreich vor ib, 
und ohne Dede die Unterwelt. 
7. Da fpannte er den Norden über das 

Leere, hängte auf die Erde über das Forms 
lofe. 
— Er band das Waſſer in ſeine Wolken, 

und das Gewölk barſt nicht darunter. 
9. Er verſchloß des Thrones Fläche, brei— 

tete ſein Gewölk darüber. 
10. Einen Zirkel zog er auf des Waſſers 

Fläche, bis zur Scheide des Lichts von der 
Finſterniß. 
Il. Die Säulen des Himmels erjitterten 

und ſtaunten ob feinem Drauen; 
12. Mit feiner Stärfe ſchlug er das Meer, 

und mit feinem Verſtande brach er (feinen) 
Troß. 
13. Mit feinem Geiſte ſchmückte den 

Himmel, febuf feine Hand die fllichtige 
Schlange. 
14. Sich! das find die Enden feiner Wers 

fe — denn welch leife Runde vernebmen wir 
von ibm? und beim Donner feiner Kräfte, 
wer befünne fich ? 

u 
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Das 27. Kapitel. 

J Und Jjob erhub weiter ſeinen Spruch, 
und ſprach: 
2. Beim lebendigen Gott, der mein Recht 
ir entzogen, und beim Allmächtigen, der 
eine Seele betrübt bat, 
3. So lange Odem in wir iſt, und der 

Hauch Gottes in meiner Nafe, 
4. Sollen meine Lippen fein Unrecht reden, 

und meine Innge fein Unrecht ausfprechen ! 
5. Fern fei es von mir, daß ich euch Recht 

gebe; bis ich verfcheide, laſſ' ich meine Un— 
jchuld mir nicht nehmen. 
6. Felt halt’ ich am meiner Gerechrigfeit, 

und laffe nicht von ihr, cs ſchmähet mein 
Herz feinen meiner Tage. 
7; Sch’ es wie dem Frevler meinen Feind, 

und meinem Widerfacher wie dem Unges 
rechten. 
8. Denn was ift die Hoffnung des Nuchlos 

fen, erwerb’ er auch, ſtill' auch Gott feine 
Gier: 
9. Wird Gott fein Gefchrei hören, wenn 

Noth uber ihn kommt? 
10. Wird er an dem Allmächtigen ſich er— 

götzen, und Gott anrufen zu aller Zeit? 
11. Ich werd’ euch lehren, was in Gottes 

Hand fieht, was beim Allmächtigen, nicht 
verhehlen. 
12. Siehe, ihr Alle habt es geſchauet, und 

warum habt ihr denn Nichtiges gefaſelt? 
13. „Das iſt das Theil des freveln Men— 

ſchen von Gott, und das Loos derdJebermütbi- 
gen, das fie vom Allmächtigen hinnehmen!’ 
14. Mehren fich feine Kinder, fo iſt es für 

dasSchwert, und feine Sprößling ie ba: 
ben nicht fatt Brod. 
15. Seine Uebriggebliebenen werden im 

Berfcheiden begraben, und feine Wittwen 
weinen wicht. 
16. Wenn er Silber häuft wie Staub, und 

wie Lehm Kleider anfchafft: 
17. Er fchafft an, und der Gerechte beklei— 

det fich, und in das Silber theilen fich die 
Reinen. 
18. Er hat gebauet wie die Motte ſein 

Haus, und wie die Laube, die der Hüter ge— 
macht. 
19. Reich legt er ſich nieder, aber nicht (ſo) 

wird er ‚beftattet; ſchlüg' er die Augen auf — 
weg wär’ es. 
20. Es ereilen ibn wie die Fluthen die 

Schrefen, Nachts entführt ibn der Sturm. 
21. Es bebt ihn der Oft und er fahrt dabin, 

umd weg ſtürmt er ibn von feiner Stätte, 
22. Und er wirft Alles von fich ab, und 
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ſchont Nichts, feiner Gewalt möcht" er flüch⸗ 
tend entfliehen: 
23. Jeglicher Flatfcht in die Hände Uber, 

ihn, und zifcht ihm nach von feiner Stätte. 

Da5 28. Kapitel. 

1. Denn das Silber bat feine Duelle, 
und eine Stätte (giebt es), wo fie Gold 
läutern. 
2. Eiſen wird aus dem Staube geholt, und 

aus Stein gießt man Kupfer. 
3. Ein Ziel hat er der Finſterniß gefest, 
und ganz bis an die Grenze fucht er auf die” 
Steine des Dunfels und des Todesfchattens. 
4. Bricht ein Strom weit weg über fein" 

Bett: (wird) der vom Fuße Vergeflene — 
( wo) die elendeften Menfchen umberirren — 
5. Ein Boden, aus dem Brod hervor— 

kommt; war auch fein Grund verwüſtet, wie 
* Feuer. — 

. Wo Saphir-Reſter in ihren Steinen. 
and Goldſtaub vorbanden iſt, 

7. Auf Steigen, die der Raubvogel nicht. 
— und nie erblickt bat das Auge des 
Hars, 

8. Den nie betreten die Söhne des ſtolzen 
Gangs, und nie beſchritten hat der Leopard, 
9. An dieſen Felſen legt er Hand an, kehrt 

ihn um von der Wurzel der Berge. 
10. Durch Klippen bricht er Gänge, uud) 
nn Seltene erblickt fein Auge. 

Daß fie nicht tröpfeln, bindet er die 
Steh, und das Berborgene fehafft er an's 
Licht. 
12. Aber die Weisheit, wo wird fie auf: 

gefunden, und wo iſt die Stätte der Er— 
kenntniß? 
13. Kein Menſch kenut ihren Preis, und 

im Lande der Lebenden wird fie nicht ge: 
funden, 
14. Der Abgrund fpricht: nicht in mir iſt 

fie! und das Meer fpricht: nicht bei mir! 
15. Nicht wird Gediegenes für fie gegeben, 

und nicht wird Silber gewogen als ihr 
Kaufpreis. 
16. Nicht aufgewogen wird fie gegen Dfir- 

gold, gegen fojtbaren Onvr und Saphir. 
17. Nicht ſchätzt man fie nach Gold umd 

Glas, noch iſt ihr Taufchpreis Goldgeräth. 
18. An Korallen und Krvftall wird nicht 

gedacht, und Schmuck der Weisheit iſt von 
dem der Perlen. 
19. Nicht fehägt man fie nach dem Topaz 

von Kufch gegen reines Gold wird fie nicht 
aufgewogen. 
20. Aber die Weisheit, wo kommt fie ber, 

und wo iſt die Stätte der Erfenutniß? 
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Di. Berboblen ift fie 
Lebendigen, und vor 
mels verborgen. 
22. Berwefung und Tod fprechen: 

unfern Ohren hörten wir ihre Runde: 
23. Gott fennt den Weg zu ihr, und er 
weiß ihre Stätte! 
24. Denn er, bis an die Enden der Erde 

ſchauet er, was unter dem ganzen Himmel, 
fiebt er, 
25. Ein Gewicht zu geben dem Winde, und 

das Waſſer vertbeilt er nach dem Maaße; 
26. Da er dem Regen gab ein Geſetz, und 

eine Bahn dem donnernden Blig: 
27. Damals fah er fie, und ordnete fie; be— 

reitete fie und ergründete fie; 
28. Und zum Menfchen fprach er: Siehe, 

Furcht des Herru, das iſt Weisheit, und das 
Böſe meiden, Erfenntnig! 

Da: 29. Kapitel. 

1. Un Jjob erhub weiter feinen Spruch, 
und fprach: 
2. D, wär’ ich wie in den Monden der Bor: 

zeit, wie in den Tagen, da Gott mich be— 
bütete! 
3. Da feine Leuchte firablte über meinem 

Haupte, bei feinem Lichte ich wandelte im 
Finſtern; 
4. Wie ich war in den Tagen meiner Fülle, 

im Bertrauen Gottes, der über meinem Zelte. 
5. Da noch der Allmächtige mit mir war, 

rings um mich meine Diener; 
6. Da sich meine Fuße badeten in Rahm, 
er der Fels mir zuftromte Bäche von Del. 

. Wenn ich zog zum Thor die Stadt bin: 
* auf dem Platze meinen Sitz bereitete: 
8. Sahen mich Jünglinge und verbargen 

fich, und Greife erboben fich, blieben ſtehen. 
9. Fürſten bielten in der Rede ein, und leg: 

ten die Hand auf ihren Mund. 
10. Die Stimme der Edlen fiodte, und ib: 
. Bunde flebte an ibrem Gaumen. 

. Denn, weh DObr von mir börte, pries 
nic sslüüctlich, und weß Auge mich fab, der 

wies auf mich. 
12. Denn ich rettete den Armen, der Hülfe 

| rief, und die Waife, die feinen Beiſtand 

baiie. 
13. Des Herumirrend den Segen kam auf 
mich, und das Heu der Wittwe machte ich 

jubeln. 
14. Serechtigkeit legte ich an und fie flei 

‚ dete mich; wie DOberfleid und Bund mein 
 Nichterfbruch. 

15. Augen war ich dem Blinden, und Füße 
dem Kabmen ich. 

r den Augen aller 
n Vogel des Him- 

Mit 

16. Bater mar ich den Dürftigen, auch die 
Streitfache des Unbefannten unterfuchte ich. 
17. Und ich zerfehmetterte das Gebiß des 

Ungerechten, und feinen Zähnen entriß ich 
den Raub. 
18. Und ich fprach: Mit meinem Nefte 

werde ich verfcheiden, und wie der Phönix 
Lage leben. 
19. Meine Wurzel wird offen bleiben dem - 

Wafer, und der Than weilen in meinen 
Aeſten; 
20. Meine Seele jung bleiben in mir; und 

mein Bogen nen geſtärkt in meiner Hand. — 
21. Auf mich hörten und warteten fie, und 

barreten jtill auf meinen NRatb. 
22. Nach meinen Worte fprach Feiner, und 

auf fie tränfelte meine Nede. 
23. Und fie warteten mein, wie des Re: 

gens, und ihr Mund lechzte (wie) nach dem 
Spütregen. 
24. Lächelte ich ihnen, fie getrauten ſich's 

nicht, damit fie mein heiteres Geficht nicht 
trübten. 
25. Ich wählte ihren Zug, und faß an der 

Spike thronend wie ein König im Heere, wie 
der Tröſter der Trauernden, 

Das 30. Kapitel, 

1. Und nun fpotten mein Jüngere denn 
ich an Jabren, deren Bäter ich verſchmähet, 
fie gleich zu fehlen den Hunden meiner 
Heerde. 
2. Gar die Kraft ihrer Hände, wozu follte 

die mir? — Ihnen ſchwand das Alter bin, 
3. Elend bei Mangel und Hunger, die bins 

ausliefen in die Steppe, in das Düſter des 
Grauſens und Entfegens; 
4. Die ausrauften Saljfräuter am Ges 

firauch, und deren Roft Sinjter- Wurzel war, 
5. Aus der Menſchen Mitte wurde fie ges 

jagt, man fehrie hinter ihnen ber, wie binter 
Dieben, 
6. Im Geklüft der Tbäler zu wohnen, 

Erdlöchern und Kelsfchluchten ; 
7. Zwiſchen Geſträuchern brüflten fie, uns 

ter Dorngebüfch zufammengedräangt. 
8. Die Niederträchtigen und Namenlofen, 

fie wurden aus dem Lande gepeitfcht. 
9, Und num bin ich ibr Lied geworden, und 

bin ibnen zum Sprichwort; 
10. Sie verabſcheuen mich, entfernen Sich 

von mir, und vor meinem Angeſicht balten 
fie den Speichel nicht zurück. 

Il. Da Er meine Sehne gelöft und mich 
geſchwächt, laſſen fie frei den Zugel vor mei» 
nem Angeſicht. 
12, Die Brut überwältigt meine Rechte; 

lu2 
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meine Füße geben nach, und fie bahnen zu 
mir ibre beillofen Pfade. 
13. Sie wühlen meine Straße aufz fie bel: 

fen zu meinem Fall, der ich ihnen fein Bei: 
and war. 
14. Wie ein breiter Durchbruch kommen fie 

berein, unter Braufen wälzen fie fich heran; 
15. Es rollen über mich die Schreefgeftal: 

ten. — Davon jagt wie der Wind mein An— 
feben, und wie ein Gewölk flieht mein Heil 
vorüber. 
36. Und nun ſchüttet fich aus in mir meine 

Seele! mich ergriffen die Tage des Elends. 
17. Nachts hackt es mir die Gebeine vom 

Leibe; denn meine Berfolger fehlafen nicht. 
18. Durch Fülle der Kraft macht es fich 

unfenntlich, wie mein Gewand, mein Rock 
nich umſchließt. 2 
19. Es warf mich in den Lehm, und ich 

achte nich gleich dem Staub und der Afche. 
20. Ich fehreie zu dir, und du erhörſt mich 

nicht, ich ftebe, und du befinuft dich auf mich. 
21. Du haft dich in einen Grauſamen ver: 

wandelt gegen mich, mit der Stärfe deiner 
Hand befehdeft du mich. 
22. Es bob mich empor zum Sturme, 

fchleuderte mich dahin und zerſchmelzte mich 
— die Weisheit des Wirflichen. 
23. Wohl weiß ich, du wirft mich in den 

Tod zurückführen, in das Verſammlungs— 
Haus für alles Lebende; 
24. Doch fein Gebet reicht dem die Hand, 

der im Unglück darum flebt. 
25. Weinte ich denn nicht um den Gefchick- 

Bedrängten? war nicht mein Herz betrubt 
um den Elenden? 
26. Daß ich auf Glück gehofft, und Un— 

glück Fam, und auf Licht geharrt, und das 
Dunfel Fam? 
27. Mein Eingemeide fiedet und raſtet 

nicht; mir treten entgegen die Tage des 
Elends. 
28. Düſter wandl' ich umher ohne Son: 

nenlicht; erheb' ich mich zur Verſammlung, 
wehklage ich. 
29. Ein Bruder bin ich geworden den 

Schakalen, und ein Geſpiele den Straußen. 
30. Meine Haut hängt geſchwärzt an mir 

herab, und mein Gebein verbrennt von der 
Glut. 
31. Und zur Trauerklage iſt meine Cither 

geworden, und meine Flöte für Jammertöne. 

Das 34. Kapitel. 

F Einen Bund hatt? ich geſchloſſen mit 
meinen Augen, und wie mocht’ ich nun bins 
fchauen auf eine Jungfrau? 

2. Und was wäre das Theil Gottes von 
droben, und des Allmächtigen Loos aus den 
Höhen? | 
3. Nicht Sturz dem Ungerechten und Uns 

heil den Uebelthätern? 
4. Sieht er nicht meine Wege und zählt 

all meine Schritte, 
5. Dbich mit Lüge umgegangen und zum | 

Truge geeilt mein Fuß? 
6. Er wäge mich auf richtiger Wage, und | 

erfennen wird Gott meine Unſchuld. 
7. Wenn mein Schritt gewichen vom (rech— 

ten) Wege, und mein Herz meinen Augen | 
gefolgt ware, und an meinen Händen ein 
Mafel geflebt hätte: 
8. So wurde ich fen, und ein Anderer efs 

fer, und meine Sproßlinge würden ent: 
wurzelt. 
9. Wäre mein Herz verlocft worden ju eis 

nem Weibe, daß ich an der Thür meines 
Nächſten gelauert: 
10. So hätte fich einem Fremden Preis ges | 

geben mein Weib, und gemigbraucht hätten 
fie Fremde; | 
11. Denn fie (begeht) Unzucht, wenn er 

Strafbares verbrochen. 
12. Ja! ein Feuer wär's, es früße bis in 

die Berwefung, und all meinen Ertrag ents 
wurzelte es, 
13. Wenn ich verachtet hätte das Recht 

meines Kuechtes und meiner Magd, in ib» 
rem Streite mit mir: 
14. Was thät' ich, wenn Gott aufſtände, 

und wenn eresrügte, was erwiderte ich ihm? 
15. Hat nicht in dem Mutterleib, der mich 

geſchaffen, er ibn gefchaffen? und ihn gebils 
det in gleichem Schoße? 
16. Berfagte ich dem Begehren der Armen, 

und ließ ich Die Augen der Wittwe ſchmachten, 
17. Und aß meinen Biffen allein, und af 

nicht die Waife davon ? 
18. Nicht doch! von meiner Rindbeit wuchs 

es mit mir auf wie Eines Vaters, und von 
Mutterleibe an, führte ich es alfo. 
19. Konnte ich feben einen Herumirrenden 

obne Kleid, und ohne Bedeckung den Dürfz 
tigen? 
20. Bielmebr fegneten mich nicht feine Hüfs 

ten, und erwärmte er fich nicht mit der Schur 
meiner Schafe? 
21. Hätt' ich geſchwungen gegen eine Wais 

fe meine Hand, — obwohl ich im Thor ſah 
meinen Beiftand —: . 
22. So file meine Schulter aus dem Blat— 

te, und mein Arm bräche von der Röhre ab. 
23. Denn ich feheuete das Unheil Gottes, 

und wenn erfich erbübe, ich hielt’ es nicht aus, 

a 
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24. Hätt' ich Gold gemacht zu meiner Zu: 
verlicht, und das feine Erz genannt meinen 
Berlaß; 
25. Wen ich mich gefreuet, daß groß ge— 
— mein Gut, und daß Fülle erworben 

eine Hand; 
26. Wenn ich die Sonne geſehen, da fie 
Teuchtete, und den Mond, da er prächtig 
‚wandelte, 
27. Und es wäre betbert worden beimlich 

mein Herz, und meine Hand gefüßt hätte 
mein Mund: 
28. Auch das wäre firafbares Verbrechen ; 

denn ich bitte gebeuchelt Gotte droben. 
29. Hätt' ich mich gefreuet ob dem Fall 

meines Haflers, und gejauchzt, daß ihn Un— 
glüd getroffen; 
30. — Nicht geftattete ich meinem Gau— 
men fich zu vergeben, zu verwünfchen mit ei: 
nem Fluche fein Leben; — 
31. Würden dann nicht gefagt haben die 

Leute meines Zeltes: Wer uns doch von ſei— 
nem Fleifche gäbe! Wir hätten es wicht fatt. 
32. Draußen durfte Fein Sremdling tiber: 

hachten, meine Thüren öffnete ich gegen die 
Straße. 
33. Hätte ich verbüllt wie Adam meine 
ergeben, verborgen in meinen Bufen meine 

Miſſethat: 
. Daß ich ſcheuen müßte den großen 

8 und der Verächtlichſte der Geſchlech— 
ser mich ſchreckte, und ich mich ſtill verhalten 
müßte, nicht treten dürfte vor die Thür. 
35. Wer mir nur gegeben hätte Einen, der 

mir zubörtel Hier meine Urfunde — der 
Allmächtige rufe mir's zul — und bier die 
Schrift, die mein Gegner aufgezeichnet bat. 
36. Gewißlich, auf meine Schulter bite’ 
Bi gehoben, ihm umwunden Kronen für 
mid); 
37. Die Zahl meiner Schritte hätt’ ich ihm 

angeſagt, wäre wie einem Zürften ibm genabt. 
38. Wenn über mich mein Acer gefcbricen, 
und feine Furchen geweint hätten allefamımt ; 
39. Menu feine Kraft ich verzebre obne 
Entgelt, daß fein Beſitzer die Seele ausge: 

baucht hätte: 
40. Dann würde anſtatt Waizens Dorn 
anfgeben, und anſtatt Gerſte, Lolch. — Zu 
Ende find die Worte Jjob's. 

Das 32. Kapitel. 

1. Un diefe drei Männer börten auf, Jjob 
u antworten; denn er war gerecht in feinen 
Augen. 
2. Da erglübete der Zorn des Elihn, Soh 
| us Baracel, des Bufi, aus dem Gefchlecht: 
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Ram; über Jjob erglübete fein Zorn darum, 
daß er fich gerechter machte, denn Gott; 
3. Und über deffen drei Freunde erglübete 

fein Zorn darum, daß fie feine Antwort ges 
funden, und daß fie Jjob verdammt hatten. 
4. Elibu aber batte gewartet gegen Ijob 

mit (feinen) Worten; denn fie waren Alter 
als er au Tagen. 
5. Da nun Elibu fab, daß feine Antwort 

war im Munde der drei Männer, da erglübte 
fein Zorn. 
6. Und aubub Elibu, Sobn Barachel, des 

Bufi, und fprach: Jung bin ich an Tagen, 
und ibr feid Greiſe; darum babe ich mich ges 
wunden und gefürchtet euch zu eröffnen meis 
ne Meinung. 
7. Ich babe gedacht: Die Tage werden res 

den, und die Menge der Jahre Weisheit 
kundthun. 
8. Doch, der Geiſt iſt es in den Menſchen, 

und der Odem des Allmächtigen, der ſie ver— 
ſtändig macht; 
9. Nicht eben Bejahrte ſind weiſe, und ver— 

ſtehen die Alten, was Recht iſt. 
10. Darum ſpreche ich: Hör' auf mich! 

eröffnen will ich meine Meinung, auch ich. 
11. Siehe! ich babe gebarrt eurer Worte, 

babe gelaufcht euren Sinnfprüchen, bis ibr 
Reden aufgefunden. 
12. Und nun feb’ ich auf euch bin; aber 

fiche, da iſt Keiner von euch, der JJob zu: 
rechtweife, der feine Neden wideriege. 
13. Daß ihr nicht fprechet: Wir baben 

Kluges gefunden, Gott wird ihn befiegen, 
fein Menſch. 
14. Daß er nicht an mich bat Reden ge: 

richtet! mit euren Worten hätt ich ibn micht 
widerlegt. — 
15. Sie find erlegen, antworten nicht mebr, 

entrückt find ihnen die Reden. 
16. Und ich wartete, ob fie nicht etwa res 

den; da fie uun aufgebort, nicht mebr ants 
worten: 

17. So will auch ich antworten meinen 
Theil, eröffnen meine Meinung auch ich. 

18. Deun voll bin ich von Reden, mich 
drängt der Geiſt meines Innern. 

19. Siebe! mein Inneres gleicht dem 
Weingefäß, das nicht geöffnet worden; gleich 
Schlaͤuchen jungen Moftes möcht es berjien. 

20. Ich will denn reden und mir Xuft ma: 
cben, aufthun meine Lippen und antworten, 

21. Mitnichten werd’ ich das Anfebn der 

Perfon achten, und feinem Menfchen fchmeis 

cheln. 
22. Denn ich verſtehe nicht, zu ſchmelcheln. 

Ueber kurz entführt mich mein Schopfer. 
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Das 33. Kapitel. 

1. Indeß höre, Jjob, meine Reden, und 
merke auf all meine Worte. 
2. Siehe nun, ich habe aufgethan meinen 

Mund, es redet meine Zunge in meinem 
Gaumen: 
3. Mein redliches Herz ſeien meine Sprü— 

che, und Einſicht — meine Lippen; Lauteres 
ſollen ſie reden: 
4. Der Geiſt Gottes, der mich ſchuf; und 

Odem des Allmaͤchligen, der mich belebt. 
Wenn du vermagſt, mich zu widerlegen, 

de dich gegen mich, tritt auf! 
6. Siehe, ich bin in deinem Abftand gegen 

Gott; aus Lehm abgefneipt bin auch ich. 

7. Eiche, mein Schrerfen wird dich nicht 
ängften, und meine Hand nicht fchwer liegen 
auf dir. 
8. Doch du ſprachſt vor meinen Ohren, und 

einen Schall von Reden hörte ich: 

9. Lauter bin ich ohne Miſſethat; rein bin 
ich und in mir iſt keine Schuld. 

10. Siehe, Gehäſſigkeiten findet er an mir 
auf, und achtet mich für ſeinen Feind. 

11. Er thut in den Stock meine Füße, und 
belauert all meine Pfade. 
12. Siehe, das: du haft nicht Necht! ant— 

worte ich dir; denn zu groß ift Gott gegen 
den Sterblichen. 
13. Warum haderteft du mit ihn, 

feine feiner Thaten verfündet? 
14. Doch, auf eine Weife redet Gott, und 

auf die andre (zu dem, der) es nicht wahrge- 
nommen. 
15. Im Traum des Nachtgefichtes, wenn 

Betäubung die Menſchen befallt, im Schlum— 
mer 9— dem Lager; 
16. Da öffnet er das Ohr der Menſchen, 

und beſiegelt mit ihrer Strafe, 
17. Abzubringen den Menfehen der Ge: 

walttbat, umd zu dämpfen den Stolz des 
Mannes, 
18. Dafı er feine Seele abbalte von der 

Grube, und fein Leben vom Sturz ins To: 
desgeſchoß. 
19. Und geſtraft wird er mit Schmerzen 
eu feinem Lager, mit heftigen all fein Ge: 
ein. 
20. Und feinen Trieb efelt Speife an, und 

feine Seele die Lieblingskoſt. 
21. Es fchwindet fein Fleifch zuſehends, 

und morfch wird fein marflofes Gebein. 
22. So naht der Grube feine Seele, und 

fein Zeben den Würgern, 
23. Wenn um ibn ift ein Engel, ein Dols 

daß er 
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metfch für Einen von Tauſenden, zu verkün— 
den dem Menſchen, was ihm Recht wäre: 
24. So begnadigt er ibn, und ſpricht: Laß 

ihn los, daß er nicht in die Grube finfe! Ich 
babe Sühne gefunden. 
25. Feiſt wird ſein Fleiſch von Kugendfi 

fche ; er kehrt in die Tage der Kindheit zurück. 
26. Er flebt zu Gott und er nimmt ibn 

guadig auf, und blickt ihn an mit Huld, und 
erſtattet dem Menfehen fein Heil. 
27. Hat er Härte gebt gegen Menfchen, 

und fpricht: Ich babe gefündigt, und das 
Recht gekrümmt, umd Nichts bat mir ges 
nügt; 
28. Löſt er deffen Seele, daß fie nicht fahre: 
a Grube, und fein Leben weidet fich am 

i 
29. Siehe, all dies wirft Gott zweimal, 

dreimal gegen den Mann, 
30, Zurückzuführen feine Seele von der. 
—— daß fie leuchte im Lichte des Le— 
) 

31. Merfe auf, Jjob, höre auf mich, ſchwei⸗ ⸗ 
ge, daß ich rede. 
32. Wenn Reden da ſind, widerlege mich, 

rede; denn ich wünſche, dich zu rechtfertigen, 
33. Wo nicht, höre dur auf mich, Nmeiggl 

und ich will dich Weisheit lebren. 

Das 34. Kapitel. 

* Und Elihu hub an und ſprach: * 
2. Höret, ihr Weiſen, meine Reden, und, 

Kundige, horchet mir zur! 
3. Denn das Ohr ſoll die Reden prüfen, 

wie der Gaumen koſtet, um zu eſſen. 
4. Das Rechte laßt uns wählen für uns; 

laßt uns erkennen unter uns, was gut iſt. 
5. Denn Jjob hat gefprochen: Ich bin ge: 

recht, aber Gott bat mein Necht mir ents 
jogen. 
6. Wegen des Gerichtes über mich ſollt ich 

lügen? unheilbar iſt der Pfeil in mir, dem 
Schuldlofen. 
7. Wo iſt ein Mann wie Jjob, der eäfter 

rung wie Waſſer trinft! 
8. Und er ift auf den Wege zu Hebeltbätern 

fich zu gefellen, und zu wandeln mit den 
Männern des Frevels. 
9. Denn er bat gefprochen: Nichts ſchaffl 

der Mann, wenn er es gut meint mit Gott. 
10. Darum, ibr Männer von Berftand, 

hört anf mich! Fern iſt von Gott Krevel 
und vom Allmächtigen Unrecht. 
11. Denn den Lobn des Menſchen bezabli 

er ibn, und nach dem Wandel des Manner 
laͤßt er ihm ergehen. 
12. Biel weniger fürwahr wird Gott unge 
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recht verdammen, nnd der Allmiächtige das 
Recht krümmen! — 
13. Wer beaufjichtigt ibn fir die Erde, 

oder wer hat (einen) beftellt für das ganze 
Erdenrund? 
14. Wenn er fich nur zu Herzen nähme, ſei— 

nen Hauch und feinen Ddem in fich einzöge: 
15. Es verginge alles Fleifch zumal, umd 

der Menfch febrte in den Staub zurüd. 
16. Wenn du doch einfüheft, dies hörteſt, 

und zuborchteft dem Fon meiner Reden! 
17. Sollte auch der Feind des Rechts herr— 
fen, und wenn du auch den Gercchten als 
Machtbaber verdammt: 
18. Iſt wohl ein König zu nennen ruchlos, 

und Frevler ein Gebieter, 
19. Der nicht achtet das Anfehn von Kür: 

fien, und nicht auszeichnet den Edlen vor 
dem Geringen, dar fie alle find das Werf fei- 
ner Hände? 
20. Am Nu fterben fie und in tiefer Nacht; 

aufbraufen Völker, und treten aus und reif: 
fen weg Gewaltige — nicht durch Menſchen— 

nd 
21. Denn feine Augen find (gerichtet) auf 

die Wege des Menfchen, und all feine 
Schritte ſieht er. 
22. Da ift feine Finſterniß, fein Todes: 
ſchatten, daß fich Uebeltbäter dort verbergen. 

23. Denn feinem Menfchen legt er zu viel 
auf, daß er gehn dürfte mit Gott ins Gericht. 

Er zerfchmettert Miüchtige, unerforfch- 
‚und fett Andere an ihre Stelle. 

25. Darum, weil er ibre Thaten fennt, fo 
jerſtört er (fie) in der Nacht, und fie jind zer: 
malmt. 
26. Die Stellvertreter der Frevler, die 

ſchlagt er vor Zuſchauern; 
27. Darum, weil fie abgewichen von ibm, 

umd all feine Wege nicht beachtet baben. 

28. Weil fie vor ihn gebracht das Sefchrei 
ber Armen, und das Sefchrei der Gebeugten 
bat Bauer. 
20. Wenn Er aber Ruhe gebeut, wer will 

toben? Wenn Er das Antlig verbüllt, wer 
will ibn ſchauen? Und zwar über ein Bolt 
und über den Einzelnen zumal, 
30. Daß wederregiercein ruchlofer Mensch, 

noch ein Bolf ein Fallſtrick ſei. 
31. Denn der du zu Gott gefprochen: Ich 

babe gebüßt, was ich nicht verfabulder ; 
32. Was ich nicht febe, jeige dumirz wenn 

Unrecht getban, foll es nicht mebr se 
heben! ’ 
33. Sollte er dann mach deinem Zim ver 
jehten, weil du (ibn) verwirfſt? „Wähle du, 
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nicht ich!“ — Und was denn wüßteſt du zu 
reden? 
34. Männer von Berjtand werden mir bei: 

ſtimmen, und jeglicher Weife, der mir zubert: 
35. Jjob bat nicht mit Sinn geredet, und 

feine Worte nicht mit Ueberlegung. 
36. Mein Vater, geprüft werde Jjob, bis er 

beſiegt ift, zur Widerlegung frevler Männer. 
37. Deun er fügt zu feinen Fehltritt Ab— 

fall hinzu; im unferer Mitte häuft er triums 
phirend Reden gegen Gott. 

Das 35. Kapitel. 
* Und Elihu hub an und fprach: 
2. Hältſt du das fir Recht, fprichjt du: 

meine Gerechtigfeit ijt über Gottes, 
3. Weil, ſagſt du, es dir Nichts fchafft? 
Was frommt es mir mehr, als wenn ich gez 
fündigt? 
4. Ich widerlege mit Reden dich, und deis 

ne Senoffen mit dir: 
5. Betrachte den Himmel, und fiebe, und 

fchaue die Wolfen hoch über dir! 
6. Wenn du fündigft, was wirfft du auf 

ibn? und häufen fich deine Miffetbaten, was 
thuſt du ihm? 
7. Wenn du gerecht biſt, was giebſt du 

ihm? oder was nimmt er von deiner Hand? 
8. Den Menſchen deinesgleichen (trifft) 

dein Frevel; und den Menſchenſohn deine 
Gerechtigkeit; 
9. (Wenn) fie wehklagen ob der Menge der 

Bedrückungen, fehreien ob der Gewalt der 
Großen. 
10. Aber es ſpricht Nichts: Wo iſt Gott, 

mein Schöpfer, zu verleihen Jubelgeſänge in 
der Nacht? 
11. Der uns belehren will durch das Vieh 

der Erde, und durch den Bogel des Himmels 
uns weise machen. 
12. Dort fchreien fie, aber Er antwortet 

nicht, ob dem Uebermuth der Böſen! 
13. Doch vergebens, Bott hört nicht, und 

der Allmächtige ſchauet's nicht! 
14. Obwohl du fprichit, du ſchaueſt es 

wicht: das Urtheil iſt vor feinem AUngeficht ; 
doch du mußt es erwarten, 
15. Und wenn es jet nicht dar iſt; bat er 

feinen Zorn aufbewabrt, und er kennt nicht 
in der Jiwifchenrube (feine) Macht. 
16. Und job thut zu Eitlem auf feinen 

Mund, häuft Neden obne Sinn. 

Das 86. Kapitel. 

r Une Elihn fubr fort und fprach: 
2. Berziebe mir ein wenig, und ich will dir 

erofliien ; denn noch (bab'ich) fürGott Reden. 
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3. Erbeben will ich meinen Siun zu dem 
in der Ferne, und meinem Schöpfer Recht 
verfchaffen. 
4. Denn fürwahr, nicht falfch find meine 

Neden, ein Uebereinftinnnender in feinen 
Meinungen bat es mit dir. 
5. Wohl ift Gott groß, aber er mißhandelt 

nicht; groß an Kraft, an Geijt. 
6. Nicht leben läßt er den Frevler, und den 

Armen fchafft er Recht. 
7. Nicht entziebet er dem Gerechten feine 

Augen; neben Könige auf den Thron fest er 
fie zum Siege, und fie bleiben hoch. 
8. Und wenn fie gefeflelt mit Ketten, ver: 

firicht find in den Banden des Elends; 

9. So verfündet er ihnen ihr Thun und ih: 
re Vergeben, wenn fie um fich greifen; 

10. Und öffnet ihr Ohr der Zucht, und 
fpricht, daß fie umfehren von der Unthat. 

11. Wenn fie hören und fich unterwerfen: 
verbringen fie ihre Tage in Glück und ihre 
Sabre in Luft; 
12. Wenn fie aber nicht hören; ſtürzen fie 

im Todesgefhoß, und vergeben aus Uns: 
verfiand. 
13. Aber die ruchlofen Herzens find, verhar⸗ 

ven im Groll, flehen nicht, fo er fie züchtigt: 

14. Deren Seele binftirbt unter Brut, und 
ihr Leben unter feilen Buben. 
15. Er rettet den Elenden durch fein Elend, 

und öffnet durch Drangfal fein Ohr. 

16. Und wenn dich auch verleitet hätte, Durch 
des Feindes Wort, ein Wohlftand fonder En— 
ge dabei, und ein befegter Tiſch mit reicher 
Fülle: 
17. Würde dich das Urtheil über den Frev— 

ler erfüllen, Urtheil und Strafgericht in ein— 
ander greifen; 
18. Denn Grimm (träfe dich), wenn er 

dich verleitete durch Ueberfluß; und die Fülle 
des Preifes verführe dich nicht! 
19. Würde das aufwiegen dein Gebet? — 

Kein Gold und Fein durch Anftrengung Er: 
rungenes. 

20. So fehne dich nicht nach jener Nacht, 
wo die Bolfer beraufzieben an diefer Stelle! 
21. Hüte dich, daß du dich nicht zuwendeſt 

ber Unthat; wenn du dabei auch etwas an— 
ders wählit als Elend, — 
22. Siehe! Gott iſt hoch erbaben in feiner 

Kraft, wer ift ibm gleich, daß er (ibn) 
meijtere? 
23. Wer fchreibt ibm vor feinen Wandel, 

und wer fpricht: du bafi Unrecht gebandelt? 
24. Daran denfe, daß du bochpreifeft fein 

Werf, fo weit es Menfchen ſchauen. 

Sob, 36. 37. DD an 
25. All die Menjchen ſtaunen es an; der 

Sterbliche betrachtet es aus der Ferne. 
26. Siehe, Gott iſt groß, unbegreiflich, ſei— 

ner Jahre Zahl unergründlich, 
27. Wie er rinnen läßt die Waffertropfen, 

daß fie läutern den Regen in feinen Nebel; 
28. Die aus den Wolfen riefeln, träufeln 

auf die Menfchenmenge. 
29. Und fann er einfeben das Reifen des 

Gewölks, das Krachen feiner Dede? 
30. Wohl bat er darüber fein Licht gebreis 

tet; doch die Wurzeln diefes Meeres but er, 
verhüllt. 
31. Wie er durch fie Völker ſtraft, — Speis 

fe giebt in Ueberfluß; | 
32. Mit beiden Händen in Licht hüllt — 

und entbietet gegen fie zum Strafverbängniß; 
33. Ertönen muß über fie fein Jubelgefung, 

auch (der) der Schöpfung über die beraufz 
ziehende (Wolfe). i 

Das 37. Kapitel. 

1. —J darob erbebt mein Herz, und hüpft 
auf von feiner Stelle. j 
2. Höret, o höret auf das Erfehütternde ſei⸗ 

ner Stimme, und das Sturmgetön, das aus 
feinem Munde führt! 
3. Unter dem ganzen Himmel fchlängelt er 

ihn, und ſeinen Blitz bis an die Säume der 
Erde. 
4. Hinterher dröhnt eine Stimme; es don⸗ 

nert mit erhabener Stimme, und Nichte 
hemmt fie: fondern gehört wird feine Stimme 
5. Gott donnert mit feiner Stimme wun— 

derbar, er tbut Großes, Unbegreifliches. | 

6. Wenn er zum Schnee fpricht: fei am 
Erden! Und Regenguf und Regengüſſe ſei 
ner Macht, | 
7. Hat er allen Menfchenföhnen veriiegelt - 

ju erfennen, allen Sterblichen, die er ge 
fchaffen. 
8. Aber das Tbier gebt ins Lager und weil‘ 

in feinen Wohnungen, 
9. (Wenn) aus der Kammer fommt de 

Sturm, und aus dem Norden der Froſt; 
10. Durch den Huuch Gottes Eis wird 

und das weite Gewäſſer gediegen. 
11. Auch (wenn) der beitere Aetber wieder - 

drückt das Gewölk, und zerfirenet die Wolf 
feines Lichtes: 
12. So windet es fich in Kreifen, nach fei 

er Leitung, zum Gefchäft Aller, die er emt 

bietet, auf die Fläche des Erdballs nieder. 
13. Bald zur Geißel für feine Erde, ball 

jur Gnade überreicht er es. — h 

14. Merfe hierauf, Jjob, ſtehe und betrach 
te die Wunder Gottes! 
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15. Weißt du darum, wie Gott es ihnen 
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13. Anzufaſſen die Zipfel der Erde, daß ab: 

aufgetragen, und (fie) bejtrablt mit dem | gefchtittelt werden die Frevler von ihr? 
Licht feiner Wolfe? 
16. Weißt du es? ihnen, den Schwingun: 

gen des Gewölfs, den Wundergebilden des 
vollfonmmenen Weifen, 
17. Daß dich deine Kleider warmen, wenn 

er Rube bringt der Erde vor Sudftürmen? 

18. Haft du mit ibm den Aether gewolbt, 
der feſt ijt, wie ein gegoffener Spiegel? 

19. Mache uns fund, was wir von ibın 
rübmen! Wir können Nichts darftellen, vor 
Finſterniß. 
20. Si gepriefen von ibm, fo lang ich 

auch rede? oder rübmet es ein Menfch, auch 
bis er zu Grunde ginge? 
21. Und uun, — man fab eben fein Licht 

— iſt's hell im Aetber; denn ein Wind fuhr 
daber, und machte ibn Flar. 
22. Golden fommt es von Norden, ein 

furchtbares Prachtgewand Gottes. 
23. Der Allmächtige, unerreichdar, groß 

an Kraft und Gerechtigkeit und Fülle der 
Milde, er quälet nicht. 
24. Darum fürchtet ibn, Sterbliche! er 

fiebt nicht an die von Flugem Sinn. 

Das 38. Kapitel. 

1. Da rief der Ewige Jjob zu aus dem 
Wetter, und fprach: 
2. Wer ift es, der feinen dunfeln Siun be- 

währt durch Worte ohne Berftand ? 

3. Gürte doch, wie ein Mann, deine Xen: 
den, und ich will dich fragen, und du belchre 
mich: 
4. Wo warfi du, da ich die Erde gründete? 

Sag' an, weun du deß fundig bill. 
5. Wer bat das Maß an fie geſetzt, fo du es 

weint? Dder wer hat über fie die Schnur ge: 
jogen? 
6. Worauf find ihre Füße gefenft? Dder 

wer bat ibren Edftein gelegt, 
7. Unter dem einſtimmigen Rubel der Mor: 
Beer und dem Jauchjen aller Söhne 

ottes? 
8. Und bat gefperrt mit Thüren das Meer, 

da es bervorbrecbend aus dem Schoße fam ? 

9, Da ich Gewölk machte zu feinem Kleid, 
und Nebel zu feiner Windel, 

10. Und ihm auflegte mein Geſetz, und es 
Dinftellte als Riegel und Thüren, 
11. Indem ich fprach: Bis bieber kommſt 

dur, und nicht weiter, und bier flebe es dem 
Trotz deiner Wogen! 
12. Haft dur jeden Morgen entboten, dem 

Brübrorb angewiefen feinen Pas, 

14. Sie verwandelt fich wie Siegeltbon, 
und alles jtebet da, wie in Kleidern. 
15. Und entzogen wird den Frevlern ihr 

Licht, und der gehobene Arm bricht ab. 
16. Bijt du gefommen an die Duellen des 

Meeres? Haft du die Gründe der Tiefe 
durchwuandelt? | 
17. Eind dir enthüllt die Pforten des To: 

des? und baft dur gefeben die Pforten des 
Schuttenreiches? 
18. Du baft betrachtet die Weiten der Erde; 

fag’ an, wenn du fie ganz keunſt: 
19. Wo iſt der Weg zu des Lichtes Woh— 

nung, und die Finſterniß, wo bat fie ibre 
Stätte? 
20. Daß du Jegliches führeſt an ſeine 

Grenze, und dir merkſt die Straßen zu feinem 
Haufe! 
21. Du weißt es, warft ja damals geboren, 

und die Zahl deiner Tage iſt groß! 
22. Biſt du gefommen in die Speicher des 

Schnee’s? und haft du geſehn die Speicher 
des Hagels? 
23. Die ich aufgefpart für die Zeit des 

Feindes, für den Tag der Schlacht und des 
Kampfes? 
24. Wo iſt der Weg doribin, wo der Blitz 

jich theilt, den der Oſtwind zerfprengt über 
die Erde? 
25. Wer bat abgetbeilt der Regenfluth Ra: 

näle, und eine Bahn dem donnernden Blitz, 
26. Zu regnen auf menfchenleere Linder, 

auf Wüſten, worin Niemand ift, 
27. Zu füttigen Dede und Graus, und ber: 

vorzutreiben den Aufwuchs des Graſes? 
28. Hat der Regen einen Vater? Oder wer 

jeugte die Tropfen des Thaues? 
29. Aus wellen Schoß iſt das Eis bervor: 

gegangen, und den Reif des Himmels, wer 
bat ibn gezeugt? 
30. Wie Stein verdichtet fich das Maffer, 

und die Fläche der Fluthen ift gebunden, — 
31. Haft du die Bande der Pejaden ges 

knüpft, oder die Keffeln des Drion geldft? 
32. Fübrſt du berans das Glanjgeſtirn zu 

feiner Zeit, und den Bären ſammt feinen 
Jungen, leiteſt du fie? 
33. Kennſt du die Geſetze des Himmels? 

oder haſt du einen Vogt Über ibn beſſellt auf 
der Erde? 
34. Wirft dur erbeben zum Gewolf deine 

Stimme, daß Waſſergüſſe dich bededen ? 
35. Wirft du Blitze ausfenden, und fie wer: 

den geben, und fprechben zu dir: Wir find da ? 
36. Wer bat das Kunſtvolle bingeftellt fo 
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- ficher? Oder wer but fo zuverfichtlich ge: 
macht das Erfindungsreiche ? 

Sob, 38. 39. 40. mw rn an 
17. Denn Gott bat fie nicht bedacht mit 

Vorſicht, und ihr nichts zugetbeilt von 
37. Wer bat die Wolfen geordnet mit Einſicht. 

Weisheit? und wer hat gefehichtet des Him— 
mels Schläuche, 
38. Als der Staub gegoffen ward zum 

Guß, und die Schollen jich au einander 
ſchloſſen? — 
39. Erjagſt du der Löwin Beute, und ſtillſt 

die Gier der Jungleuen, 
40. Wenn fie ſich niederſtrecken in den Las 

gern, im Dieficht figen auf der Lauer? 
41. Wer bereitet dem Raben feine Speife, 

wenn feine Jungen zu Gott fchreien, umher— 
jlattern wegen Mangels an Sraß? 

Da5 39. Kapitel, 

}; Meist du die Gebärzeit der Felsgems, 
vermerfit du das Kreifen der Hindinnen? 
2. Du zäbleft die Monde, bis fie um find, 

und du weißt die Zeit, wann fie gebären! 
3. Sie fnieen nieder; ihre Jungen brechen 

durch; los find fie der Wehen. 
4. Es erftarfen ihre Jungen, wachfen groß 

im Freien, geben fort, und kehren nicht wies 
der zu ihnen. 
5. Wer hut frei gelaffen den Waldefel, und 

die Bande des wilden Efels, wer bat fie 
gelöſt? 
6. Dem ich die Steppe gemacht zum Hauſe, 

und zu ſeinen Wohnungen die Wüſte. 
7. Er lacht des Stadtgetümmels, das Hol— 

la des Treibers hört er nicht. 
8. Er erſpäht auf Bergen ſeine Weide, und 
* jeglichem Grün ſpürt er. — 

. Wird der Neem dir dienen wollen? 
Bir er weilen an deiner Krippe? 
10. Wirſt du den Neem binden an den 

Rain feines Leitfeils? Wird er die Furchen 
zieben binter dir? 

11. Wirft du auf ihn vertrauen, weil feine 
Kraft groß it? und ibm deine Arbeit über: 
laſſen? 
12. Wirſt du dich verlaſſen auf ihn, daß er 

deine Saat einbringe, und in deine Tenne 
ſammle? — 

13. Das Straußweibchen hat ſeine Luſt 
gebußt: iſt wohl ihr Fittig der des Storches 
und des Pelifang? 
14. Sie überläßt vielmehr dem Boden ihre 

Gier, und im Sande läßt fie fie brüten. 
15. Und fie vergißt, daß ein Kuß fie zer: 

quetſcht, und das Thier des Feldes fie zer: 
. ftampft. 

16. Berbärtet bat er ibre Nungen, daß fie 
nicht ibr geboren; eitel war ibre Meube, 
es kümmert fie nicht. 

18. Zur Zeit, wo fie zum Hochlauf fich 
fpornt, verlacht fie Roß und Reiter. — 
19. Giebſt du dem Roſſe Stärfe? befleideft 

dur feinen Hals mit der wallenden Mähne? 
20. Machſt du es fpringen gleich der Heu: 

ſchrecke, daß fein helles Schnauben ſchreck— 
haft iſt? 

21. Sie ſpähen umher im Thale, aber es 
wiehert mit Kraft, jiebt entgegen den Bes 
waffneten. 
22. Es lacht der Furcht, und zagt nicht, 

und tritt nicht zuriick vor dem Schwerte, 
23. Erklirr' an ihm der Köcher, die Klin: 

gen der Lanzen und Wurffpieße. 
24. Mit ſtürmender Wuth fchlürft es den 

Boden, und halt nicht Stand, wenn die Pos 
ſaune erfchallt; 
25. Wenn unter Poſaunenſtoß man ruft: 

Hui! Denn aus der Ferne wittert es die 
Schlacht, den Donnerruf der Führer und 
das Feldgefehrei. — 
26. Iſt es nach deiner Emſicht, daß der Has 

bicht ſich ſchwingt, ſeine Flügel ausſpannt 
gen Süden? 
27. Wohl auf deinen Befehl erhebt ſich der 

Adler, und bauet hoch fein Reſt? 
23. Auf Felfen wohnt er und borfiet, auf 

Felſenſpitzen und Bergzinnen. 
29. Von dort aus erſpähet er Fraß, auf 

das, was in der Ferne, lugen ſeine Augen. 
30. Schon ſeine Jungen ſchlürfen Blut, 

und wo Leichen ſind, dort iſt er. 

Das 40. Kapitel. 

1. Da rief der Ewige dem Jjob zu, und 
ſprach: 
2. Iſt es zu viel für den Meiſterer des All— 

mächtigen? der Tadler Gottes wird es wohl 
beantworten? 
3. Und Jjob antwortete dem Ewigen, und 
er 

Wohl bin ich zu ſchwach, was foll ich dir 
re Meine Hand leg’ ich auf den 
Mund. 
5. Einmal bab’ ich geredet, und wiederbole 

nicht, und zweimal und nicht wieder, 
6. Da rief der Ewige Tob zu aus einem 

Wetter, und fprach: 
—* Gürle doch, wie ein Mann, deine Len— 

den, und ich will dich fragen, und du belehre 
mich: 
8. Immer noch brichſt du meinen Rechts— 

ſpruch? Zeiheſt du mich des Unrechts, auf 
daß du gerecht ſeieſt? 

* 

[4 + 
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9. Wenn du doch einen Arm bättejt wie 
Gott, und mit einer Stimme, wie er, don— 
nerteſt! 
10. Lege doch an Stolz und Hoheit, und in 

Glanz und Majeftät Fleide dich; 
11. Laß bervorbrechen die Fluthen deines 

Zorns, und anblidend jeglichen Hoffährti— 
gen, ſchlag' ihn nieder! 
12. Anblickend jeglichen Hofführtigen, de: 

müthige ibn, umd zermalme die Srevler an 
ibrer Stätte. 
13. Senfe fie in den Staub zumal, ihre 

Geſichter verhülle durch diefe Berfenfung. 
14. Und ich felbjt werde dich preifen, wenn 

dir deine Rechte bilft. — 
15. Eiche da den Bebemot, den ich gefchaf: 

fen um dich; Gras frißt er, wie das Rind. 

16. Siehe doch feine Stärfe in feinen Len— 
den, und feine Mannfraft in den Sehnen fei= 
nes Leibes. 
17. Er ſtreckt fein Glied wie eine Jeder, die 

Merven feiner Schaum find dick geflochten. 

18. Seine Gebeine find Barren Erz, feine 
Knochen wie Eifenftäbe. 
19. Er iji der Erftling der Werfe Gottes; 

wer ibn opfern will, mag fein Meffer heran— 
bringen! 
20. Dbwohl die Berge Futter ibın tragen, 

und alle Thiere des Feldes dort fpielen. 
21. inter Zotosjiauden liegt er, geſchirmt 

vom Robr im Sumpfe. 
22. Ibn überdeden Lotosjtauden, ibn be— 

fchattend, es überdeden ihn die Weiden des 
Buches. 
23. Alutbet reifend ein Strom, er enteilt 

nicht; er iſt rubig, ſtrömt ibm auch ein Zar: 
den an das Maul. 
24. Mit feinen Augen würde er den weg: 

raffen, der ibm mit Schlingen wellte die 
Mafe durchbobren. — 
25. Du ziebeft den Liwjatan am Samen, 

und ſenkſt in die Angelſchnur feine Junge: 

265. Wirft dur den Maulforb legen vor feine 
Naſe, und mit Hafen fein Kinn durchlöchern ? 

27. Wird er viel vor dir fleben, wird er 
ſauft zu dir forechen ? 
28, Wird er einen Bund mit dir fchließen, 
daß du ihn nehmeſt zum ewigen Knecht? 

20. Wirſt du mit ihm ſpielen, wie mit ei— 
em Bogel, und ibn anbinden fir deine 
Maͤgdlein? 
30, Es feilſchen mn ibn Handelsgenoſſen, 
6 tbeilen ibn unter ficb Kaufleute. 
31. Wirft du dich ruſten mit Stacheln ge 
gen feine Haut, und mit dem Sılcherbafen ge 
gen feinen Kopf? 
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32. Lege auf ihn deine Fauſt! — denfe an 
Kampf, nichts weiter! 

Das 4, Kapitel, 
— 

1. Siehe, feine Hoffnung iſt doch ge: 
täuſcht worden! Will er bei feinem bloßen 
Anblicke hingeſtreckt liegen ? 
2. Er fei nicht fo graufaın, daß er ihn wer: 

fe! und wer ijt’s? der jtelle fich mir! 
3. Trete doch irgend wer mir entgegen! 

lohnen wollte ich ibm mit allem, was unter 
dem Himmel mein ift! 
4. Ihm würd’ ich laufchen, feinen Aben: 

tenern, und dem Bericht der Großtbaten, 
und der Schöne feines Kampfes. 
5. Wer deeft auf die VBorderfeite feines Se: 

wandes? wer dringt im die Kalte feines Ge— 
bilfes? 
6. Wer öffnet die Thüren feines Antliges? 

Rings um feine Zähne iſt Schreifen; 
7. Trotz ift in den ftarfen Schilden, ge: 

ſchloſſen mit fejtem Siegel. 
8. Sie drängen fich aneinander, und fein 

Hauch kommt dazwifchen. 
9. Eines fügt ſich in das andere, fie greifen 

in einander, umd laffen fich nicht los. 
10. Sein Niefen ſtrahlet Licht, und feine 

Augen, wie die Wimpern des Krübrotbs. 
11. Aus feinem Maule fabren Fackeln, 

Feuerfunken entfprüben; 
12. Aus feinen Nüftern ſteigt Rauch, wie 

(aus) dampfenden Topf und Keſſel. 
13. Sein Ddem glühet Roblen, und Alam: 

men fahren aus feinem Maule. 
14. Um feinen Hals weilt Stürfe, und vor 

ibm tanzt die Angit. 
15. Die Wamımnen feines Fheifches liegen 

bart an, gediegen iſt (Alles) an ibm, Nichts 
wankt. 
16. Sein Herz, gegoſſen wie Stein, und 

angeſchloſſen wie der untere Muhlſtein. 
17. Erbebt er ſich, grauet es den Starfen, 

vor den Brandungen febwindelt es ihnen. 

18. Wer ibn trifft mit dem Schwert es 
haftet nicht; (nicht) Lanje, Streitart und 
‘Panzer. 

19. Er achtet fur Zirob, Cifen, für mor: 
ches Holy, Erg. 
20. Nicht verjagt ibn der Sobn des Vo 

gens, in Ztoppeln wandeln ficb ibm die 
Zcbleuderfleine, 
21. Wie Etrob ſind Keulen geachtet, und 

er lacht zu dem Beben des Wurfipiches. 
22. Unter ibm die fpigen Scherben, alles 

Scharfe drückt er platt in den Schlamm. 
23. Er macht fieden, wie einen Keſſel, die 
Tiefe, das Meer rubrt er, wie cine Salbe, 



684 oh, 41242. 

24. Hinter ibm leuchtet der Pfad; man 
wähnt die Fluth ergraut. — 
25. Nicht auf dem Staube ijt, wer ihn De: 

wältigt, der gefchaffen ijt furchtlos; 
26. Alles Hobe blieft er an; — das iſt der 

König über alle Söhne des jtolzen Gangs! 

Das 42. Kapitel. 

1. Da antwortete Jjob dem Ewigen, und 
ſprach: 
2. Ich erkenne, daß du alles vermagſt; 

denn unzugänglich iſt dir kein Tichten! 
2. Wer iſt es, der verbergen mag den Sinn 

unbemerkt? darum bekenne ich, wie ich 
Nichts weiß, verholen iſt es vor mir, und ich 
verſteh' es nicht: 
4. Höre doch und ich will reden, ich will 

dich fragen, und du belehre mich. 
5. Nach des Ohres Kunde warſt du mir 

kund; doch nun hat mein Auge dich geſehen. 
6. Darob verwerf' ich und bereue — in 

Staub und Aſche. 
7. Und es geſchah, nachdem der Ewige dieſe 

Worte geredet hatte zu Jjob, da ſprach der 
Ewige zu Elifas aus Teman: Erglüht iſt 
mein Zorn wider dich und wider deine zwei 
Gefährten; denn ihr habt nicht zu mir gere— 
det ſo aufrichtig, wie mein Knecht Jjob. 
8. Und nun nehmet euch ſieben Farren und 

ſieben Widder, und gehet zu meinem Knecht 
Jjob, und bringet Opfer um euch, und Jjob 
mein Knecht wird beten für euch; denn nur 
ſein Anſehn achte ich, euch keinen Schimpf 
anzuthun; denn ihr habt nicht zu mir geredet 
ſo aufrichtig, wie mein Knecht Jjob. 

— xm un 
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9. Da gingen Elifas aus Teman und Bil: | 
dad aus Schuach, Zofur aus Naamab, uud 
tbaten, wie der Ewige zu ihnen geredet hatte; 
und der Ewige achtete das Anſehn Jjob's. 

- 

10. Und der Ewige brachte zurück das Ver- 
lorene Jjob's, indem er betete um feine 
Freunde, und der Ewige vermehrte alles, 
was dem Jjob gehörte, zwiefach. 
11. Und es famen zu ibm all feine Brüder | 

und all feine Schweitern und all feine Bes 
fannte von vormals, und aßen mit ibm Brod 
in feinem Haufe und bemitleideten ibn, und - 
tröfteten ibn ob all dem Unglück, das der 
Ewige über ihn gebracht hatte, und gaben - 
ibm Jeglicher eine Kefitah und Jeglicher ciz | 
nen goldenen Ning. 
12. Und der Ewige fegnete das Ende Jjob's 

mehr als feinen Anfang; und er hatte vier: 
zehn taufend Schafe, und fechs taufend © 
Kamele, und taufend Joch Rinder, und tau= 
fend Efelinnen. 
13. Und er hatte ficben Söhne und drei f 

Tochter. 
14. Und er nannte den Namen der einen: | 

Jemimah, und den Namen der andern: Res 
jiab, und den Namen der dritten: Keren | 
Happıuch. 
15. Und es wurden fo fehone Weiber nicht 

gefunden, wie die Töchter Jjob's, im ganzen 
Lande; und ibr Vater gab ihnen ein Erbe | 
unter ihren Brüdern. 
16. Und job lebte nach diefem bundgri 

und vierzig Jahr, und fah feine Söhne und 
die Söhne feiner Söhne, vier Gefchlechter. 
17. Und Fjob ftarb alt und lebensfatt. 

Hvhelied pDrenTv 

Das 1. Kapitel. 

1. Lled der Lieder von Schelomoh. 
2. Er küſſe mich von ſeines Mundes Küſ— 

ſen; denn köſtlicher ſind deine Liebkoſungen 
„denn Wein, 

3. Lieblich dem Geruche find deine Salben, 

4. Siehe mich dir nach, laß uns eilen! 
Mich brachte der König in feine Gemächer. 
Wir wollen jubeln und froh ſeyn mit dir, ge 
denfen deiner Liebfofungen, (füßer) denn 
Wein. Mit Necht liebt man dich! 
5. Schwarz bin ich, doch anmutbig, Töch— 

ter Zerufchalajim’s, gleich den Zelten Ke— 
wie Del, das ausgefchüttet, dein Name; darz | dar’s, gleich den Teppichen Schelomoh's. 
um lieben dich Mägdlein. 6. Schet mich nicht anz denn ich bin ge 
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ſchwärzt, denn gebräunt bat mich die Sonne. 
Meiner Mutter Söhne grollten mir; fie be— 
fiellten mich zur Hüterin der Weinberge. 
Meinen Weinberg bab’ ich nicht gebütet. 
7. D fage mir, du, den meine Seele liebt, 

wo du weidejt, wo du lagern Lüffeft am Mit: 
tage? Denn warum foll ich fein gleich einer 
Berhüllten bei den Heerden deiner Genof- 
n? — 
8. So du es nicht weißt, du der Weiber 

Schönfte, ziebe hinaus auf die Spuren der 
Schafe, und weide deine Bodlein an den 
Wohnungen der Hirten. 
9. Dem Roſſe an Pharaoh's Sefpann ver: 

gleich’ ich dich, meine Traute. 
10. Anmuthig find deine Wangen in Per: 

lenreiben, dein Hals in Schnüren. 
11. Goldne Ketten wollen wir dir machen 

mit filbernen Pünktchen. 
12. Während der König in feinem Kreife, 

gab meine Narde ihren Duft. 
13. Ein Morrbenbündel ijt mir mein Ge— 

liebter, an meinem Bufen rubend. 
14. Eine Copertraube ijt mir mein Gelieb— 

ter, in den Weinbergen von En Gedi. 
15. Siehe, du biſt ſchön, meine Traute, ſie— 

be, du bijt fchon, deine Augen Tauben. 
16. Siebe, du bijt fchon, mein Geliebter, 

und lieblich, auch unfer Lager grünt. 
17. Unferes Haufes Balfen find die Ze— 

dern, unfer Getäfel die Tannen. 

Das 2. Kapitel, 

1. Ren bin die Lilie Scharon’s, die Rofe 
der Thaler. 
2. Gleich der Rofe unter den Dornen, fo 

meine Traute unter den Mägdlein. 
3. Wie der Apfelbaum unter den Bäumen 

des Waldes, fo mein Trauter unter den 
Jünglingen. In feinem Schatten ſaß ich 
mit Zuft, und feine Frucht iſt ſüß meinem 
Gaumen. 
4. Er führte mich nach dem Haufe des Wei: 

nes, und fein Panier über mir war die Liebe. 
5. Stürfet mich mit Krügen Wein, labet 

mich mit Aepfeln; denn liebesfranf bin ich. 
6. Seine Linfe unter meinem Haupte, und 

feine Rechte umfaßt mich. 
7. Ich befchwöre euch, Töchter Jeruſchala— 

Jim’s, bei den Gazellen oder den Hindinnen 
der Alur, daß ihr nicht weder noch aufreget 
die Liebe, bis fie begebrt. — 
8. Stimme meines Geliebten! — fiebe da 

foınmt er, büpfend über die Berge, fpringend 
über die Hügel. 
9. E8 gleicht mein Beliebter dem Hirſche 

oder dem ungen der Rebe. Siche, da fiebt 
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er binter unſrer Wand, ſchauend durch die 
Fenſter, lugend durch die Gitter. 
10. Mein Seliebter beginnt und fpricht zu 

mir: Auf, meine Traute, meine Schene, und 
fomm! 
11. Denn fiebe der Winter ijt vorüber, der 

Negen enteilt, iſt dahin; 
12. Die Blutben laffen fich feben am Bo— 

den, die Zeit des Sanges ijt gefommen, und 
die Stimme der Turteltaube läßt fich hören 
in unferem Lande. 
13. Die Feige würzt ihre Kruchtfeime, und 

die Weinreben blühen, duften. Auf, meine 
Traute, meine Schöne, und fomm! 
14. Meine Taube an Felfenriffen, am beim: 

licher Stiege, laß mich ſchauen deine Geſtalt, 
laß mich hören deine Stimme; denn deine 
en ijt ſüß und deine Geſtalt aumu— 
thig. — 
15. Fahet uns Füchſe, Fleine Füchſe, die 

Berderber der Weinberge, da unfere Wein: 
berge blüben. 
16. Mein Geliebter iſt mein, und ich bin 

fein, der unter Roſen weidet. 
17. Bis der Tag fübler webt und die 

Schatten flieben, wende dich um, fei, mein 
Seliebter, gleich dem Hirfche oder dem Jun— 
gen der Rebe, auf den trennenden Bergen, 

Das 3. Kapitel, 

l. Auf meinem Lager in den Michten 
fuchte ich, den meine Seele liebt, fuchte ibn, 
und fand ibn nicht. 
2. Ich will doch aufſtehen und umberlaus: 

fen in der Stadt, auf Plétzen und Straßen 
fuchen, den meine Seele liebt — ich fuchte 
ibn, und fand ibn nicht. 
3. Mich trafen die Wächter, die in der 

Stadt berumgeben: den meine Seele liebt, 
habt ibr ibn gefeben ? 
4. Raum war ich fort von ihnen, daß ich 

fand, den meine Seele liebt, — ich bielt ibn 
feſt und ließ ibn nicht, bis ich ibn brachte im 
das Haus meiner Mutter, und in das Ge— 
mach meiner Gebärerin. 
5. Ich befchwore euch, Töchter Jeruſchala— 

jim's, bei den Sagellen oder den Hindinnen 
der Klur, daß ibr nicht wecket noch aufreget 
die Liebe, bis fie begebrt. — 
6. Wer ift, die da berauffommt von der 

Wiifte, wie Nauchfänten? durchwürjt mit 
Morrbe und Weibrauch mebr denn aller 
Würjſtaub des Rrämers? 
7. Siehe, 8 iſt fein, iſ Schelomob’s Rubes 

bett; ſechsſig Helden rings darum von den 
Helden Jisracl’s. 
8. Sie alle ſchwertumgürtet, kampfgeübt; 
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ein Zeglicher fein Schwert an feiner Hüfte 
gegen Schreefen der Nacht. 
9. Ein Ruhebett machte fich der König 

Schelomoh aus Gehölj des Lebanon. 
10. Seine Säulen machte er filbern, feine 

Dede golden, feinen Sig von Purpur, fein 
Innres ausgelegt mit Liebe von einer der 
Töchter Jeruſchalajim's. 
13. Gehet hinaus umd fchauet, Tochter Zi: 

jon’s, den König Schelomob, in der Krone, 
wit der ihn befränzt feine Mutter an feinem 
Hochzeittage, am Tage feiner Herzensfreude. 

Das 4 Kapitel. 
— 

1. Diebe, du biſt ſchön, meine Traute, du 
bijt ſchön; deine Augen, Tauben hinter dei— 
nem Schleier, dein Haar wie eine Heerde 
Ziegen, die den Berg Gilead berab lagern. 
2. Deine Zähne, wie eine Heerde wohlge: 

zählier (Schafe), die aus dem Bade fteigen, 
die alle zwillingsträchtig, und feine fehlgebä— 
rende unter ihnen. 
3. Wie ein Purpurfaden deine Lippen und 

dein Mund lieblich, wie einer Granate Half: 
te deine Wange hinter deinem Schleier. 
4. Wie der Thurm Damwid’s dein Hals, ges 

bauet zur Waffenburg, taufend Schilde hän— 
gen daran, lauter Heldenbarnifche. 
5. Deine zwei Brüfte wie zwei Junge Rebe, 

der Hindin Zwillinge, die unter Nofen 
weiden. 
6. Bis der Tag Fühler wehet und die 

Schatten lieben, will ich geben auf den Berg 
der Morrben und zum Weihrauchhügel. 
7. Ganz bift dur ſchön, meine Trante, und 

fein Fehl an dir. 
8. Mit mir vom Lebanon, o Braut! mit 

mir fomm vom Lebanon, blicke vom Gipfel 
Amanah's, von Gipfel Schenir’s und Cher— 
mon's, von der Leuen Lagerſtätten, von Ber: 
gen der Pardel. 
9. Du nahmſt mir das Herz, meine Schwe— 

ſter, o Braut, nahmſt mir das Herz mit dei— 
ner Augen einem, mit einem Schmucke von 
deinen Halſe. 
10. Wie ſind ſüß deine Liebkoſungen, meine 

Schweſter, o Braut, wie ſind köſtlich deine 
Liebkoſungen mehr denn Wein, und deiner 
Salben Duft vor allen Gewürzen! 

11. Honigſeim träufeln deine Lippen, o 
Braut, Honig und Milch unter deiner Zun— 
ge, und deiner Gewänder Duft, wie Duft des 
Lebanon, 
12. Ein verfchloffener Garten iſt meine 

Schweſier Braut, eim gefchloffener Duell, 
ein verliegelter Born. 
13. Deine Sprößlinge ein Luſtgarten von 
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Granaten, mit für ſchmeckender Frucht, Cy— 
pernblüche und Nurde, 
14. Narde und Krofus, Rohr und Rinmaz | 

mon, ſammt allem Weibrauchbolze, Myrrhe 
und Aloe, mit allen edlen Gewürzen. 
15. Eine Gartenquelle, ein Born lebendi- 

gen Waffers, und vom Lebanon riefelnd. | 
16. Ermwache, Nord, fomm, o Sud! durch: 

webe meinen Garten, daß feine Düfte fird: 
men. Es fomme mein Geliebter im feinen 
Gurten, und genieße feine füß ſchmeckende 
Frucht. 

Das 5. Kapitel, 

1. Ic bin gefommen in meinen Garten, 
meine Schwefter, o Braut, babe gepflückt 
meine Morrbe mit meinem Würze, gegeflen 
meine Scheibe mit meinem Honig, getrunfen ' 
meinen Wein mit meiner Milch. Eſſet, Ge: 
ofen, trinfet und beranfchet euch, meine! 
Freunde! — 5 
2. Ich fehlief und mein Herz wachte. Die‘ 
Stimme meines Geliebten, — er flopft: tbue 
mir auf, meine Schweiter, meine Traute, 
meine Taube, meine Holde! denn mein“ 
Haupt it voll von Thau, meine Locken von 
Tropfen der Nacht. | 
3. Ich babe ausgezogen mein Gewand — 

wie foll ich es anziehen? meine Füße geba— 
det — wie fie befudeln? 
4. Mein Geliebter langte mit der Hand 

durch die Deffnung, und mein Inneres ward 
rege für ibn. | 
5. Aufitand ich, meinem Geliebten aufzus 

tbun, und meine Hände troffen von Movrrbe, 
und meine Finger von fliegender Myrrhe auf 
dem Griffe des Riegels. | 
6. Auftbat ich meinem Geliebten, doch 

mein Geliebter war verſchwunden, fort. 
Meine Seele entging, da er fprach ; ich fuchte 
ihn und fand ihn nicht, ich rief ihm, und er 
erwiederte nicht. 
7. Mich trafen die Wächter, die im der 

Stadt berumgeben, fie fehlugen mich, ver: 
wundeten mich, es mabmen mir meinen 
Schleier ab die Wüchter der Mauern. 

8. Ich beſchwöre ench, Tochter Jerufchala- 
jim, wenn ibr findet meinen Geliebten, was 
werdet ibr ibm fagen? — daß ich Liebes 
franf bin. | 
9. Was ijt dein Geliebter vor jeglichen 

Beliebten, du ſchönſte der Weiber, was dein 
&eliebter vor jeglichem Geliebten, daß du 
uns alfo befebworen ? 
10. Mein Seliebter ift weiß und roth, Ders 

vorragend über Myriaden. 



14. Sein Haupt feinftes Gold, feine Locken 
berabroffend, rabenfchwar;. 
12. Seine Augen wie Tauben an Waffer- 

auellen, im Mitch fich badend, in ihre Faſſung 
paſſend. 
13. Seine Wangen wie cin würjiges Beet, 

gleich Thürmen von Woblgerüchen, feine 
Lippen — Rofen, tränfelnd Hichende Myrrhe. 
14. Seine Hände goldene Ringe, mit Chrv— 

folith befetst, fein Leib ein Schaft von Elfen: 
bein, umhüllt von Sappbiren; 
15. Seine Schenfel Marmorfäulen, ge: 

gründet auf goldenem Fußgeftell, feine Ge— 
oh des Lebanon, ein Jüngling, Zedern 
gleich. 
16. Sein Gaumen Süfigfeit, alles an ibm 

Anmuth. Das it mein Selichter, das mein 
Trauter, ihr Töchter Jeruſchalajim's! 

Das 6. Kapitel, 

l. Wohin iſt gegangen dein Geliebter, 
o du der Weiber ſchönſte? wo hat ſich hin— 
gewandt dein Geliebter, daß wir ihn mit dir 
ſuchen? 
2. Mein Geliebter iſt hinabgegangen nach 

feinem Garten, zu den würzigen Beeten, zu 
weiden in den Gärten und Roſen zu fuchen. 
3. Ich bin meines Geliebten, und mein 

Geliebter ift mein, der unter Roſen weidet, 
4. Schon bift du, meine Traute, wie Fir: 

zah, finttlich wie Jeruſchalajim, drohend 
gleich gewappneten Schaaren. 
5. Kehre von mir ab deine Augen, denn 

ſie ſchwellen mir den Muth! dein Haar wie 
eine Heerde Ziegen, die den Gilead herab 
lagern. 
6. Deine Zähne wie eine Heerde Lämmer, 

die ans dem Bade fleigen, die alle zwillings— 
trächtig und keine feblgebörende unter ibnen. 
7. Wie einer Branate Hälfte deine Wange 
| binter deinem Schleier. 
8. Schsjig find Königinnen und achtjig 
Kebsweiber, und Mägdlein fonder Zahl. 
9. Eine aber iſt meine Taube, meine Holde, 
cmjig tft fie ibrer Mintter, auserwählt ibrer 
‚Gebärerin. Es faben fie Mägdlein und prie- 
‚fen fie, Königinnen und KRebsweiber, und 
ruhmnten fie. 
, 10. Wer ift fie, die erfcbeint wie das Mor 
genrorb, ſchön wie der Mond, beil wie die 
Sonne, drobend gleich gewappneten Schau 
ren? 
| N. Zum Mußgarten aing ich binab, zu 
bauen das blübende Thal, zu fcbanen, ob 
‚grüne der Weinjiod, ob knospen die Gra 
naten. 

12. Ich wußte nicht wie, verfente mich 
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meine Luſt unter die Wagen meines edlen 
Volkes. 

Das 7. Kapitel. 

1: Kehr um, kehr' um, o Schulammit, 
febr’ um, kehr' um, daß wir dich anſchauen. 
Was fchanet ihr un Schulammit? Wie den 
Tanz von Doppelreiben! 
2. Wie ſchön find deine Tritte in Schuben, 

Fürftentochter! deiner Hüften Wölbung wie 
Geſchmeide, das Werf von Runjtlerband. 
3. Dein Nabel eine runde Schale, nicht 

feblt darin der Wein; dein Leib eine Waizen— 
garbe, umhängt von Rofen. 
4. Deine zwei Brüfte wie zwei junge Nebe, 

Zwillinge der Hindin. 
5. Dein Hals wie ein Thurm von Elfen: 

bein, deine Augen Teiche zu Ebefchbon am 
Thore von Bat Rabbim, deine Nafe wie ein 
Thurm auf Lebanon, fohauend nach Dam: 
mefef. 
6. Dein Haupt anf dir ijt dem Karmel 

gleich, und die Locken deines Hauptes wie 
Purpur; ein König gefeſſelt in den Netzen. 
7. Wie ſo ſchön, wie ſo lieblich biſt du, Lie— 

be, in Wonnen! 
8. Dieſer dein Wuchs, der Palme gleich, 

und deine Brüſte den Trauben. 
9. Ach fprach: erflimmen will ich den 

Palmbaum, ergreifen feine Iweige, und deis 
ne Brüſte feien wie des Weinftods Trauben, 
und dein Ddemsduft wie von Aepfeln, 
10. Und dein Saumen wie foftlicher Wein, 

— der meinem Geliebten gerade binunter 
gleitet, die Lippen der Schlafenden fenchtend. 
11. Ich bin meines Geliebten, und mach 

mir iſt fein Berlangen. 
12. Auf, mein Geliebter, geben wir binaus 

aufs Feld, weilen wir in Dorfern. 
13. Laß uns früh nach den Weinbergen ge 
ben, laß uns fchanen, ob grune der Weinſiock, 
fich erfchlieht die Blüthe, ob knospen Die 
Grauaten, dort will ich dir meine Liebkoſun— 
gen gönnen. 

14. Die Alraumen durften, und an unſern 
Thüren find alle ſüßen Früchte, neue und 
alte, mein Geliebter, die ich dir aufbewahrt. 

Das 8, Kapitel. 

l. D daß du mein Bruder wäreſt, der mei 
ner Mutter Bruſt geſogen! fänd' ich dich 
auf der Straße, ich küßte dich, und ſie wür 
den mich nicht verachten. 
2. Ich führte dich, brächte dich in meiner 

Mutter Haus; du ſollteſt mich lehren, dich 
tränfen mit würgigem Wein, von meine 
Granaten Mojte, 
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3. Seine Linfe unter meinen Haupte, und 

feine Rechte umfaßt mich. 
4. Ich beſchwör' euch, Töchter Jerufchala- 

jim's, — wozu wollet ibr wecken, wozu auf: 
regen die Liebe, che fie begehrt? — 
5. Wer iſt, die da heraufkommt von der 

Wüſte, han gend an ihrem Geliebten? Unter 
dem Apfelbaum weckte ich dich, dort gebar 
dich mit Wehen deine Mutter, dort entwand 
ſich (deiner), die dich gebar. 
6. O lege mich wie einen Siegelring auf 

dein Herz, wie einen Siegelring an deinen 
Arm! denn gewaltig wie der Tod iſt Liebe, 
hart wie das Grab iſt Eifer, ihre Gluten 
Feuergluten, Gottesflamme. 
7. Mächtige Waſſer vermögen nicht zu [os 

jchen die Liebe, und Strome überflutbhen fie 
nicht. Gäbe ein Mann feines Haufes ganzes 
Gut um Liebe — man würde ihn nur ver- 
achten. — 
8. Wir haben eine Fleine Schweiter, noch 
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Das 1. Kapitel, 

1. Und es geſchah in den Tagen, als die 
Richter richteten, da war Hungersnoth im 
Lande. Und es ging ein Mann aus Bet Le— 
chem im Jehudah, zu weilen in den Gefilden 
Moab’s, er und fein Weib und feine beiden 
Söhne. 
2. Und der Name des Mannes war Elime- 

lech, und der Name feines Weibes Noomi, 
und der Name feiner beiden Söhne Machlon 
und Kiljon, Efratim, aus Bet Lechem in Je— 
budab; und fie kamen in die Gefilde Moab's 
und blieben dort. 
3. Und es ſtarb Elimelech, der Mann der 

Moomi, umd fie blieb zurück mit ihren beiden 
Söhnen. 
4. Und ſie nahmen ſich Weiber, Moabitin— 

nen, der Name der Einen Orpah, und der 
Name der Andern Rut; und fie blieben dort 
bei zehn Rabren.- 
5. Da fiarben auch die beiden, Machlon 
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bat fie feine Brüfte. Was thun wir mit unfes 
rer Schweiter, am Tage, wo um fie gewors 
ben wird? 
9. Iſt fie eine Mauer, bauen wir auf ihr 

einen filbernen Pallaft. Iſt fie eine Thür, 
fo ſchließen wir fie mit Zedergetäfel. 
10. Ich bin eine Mauer, und meine Brüfte 

gleich Thürmen. Da war ich in feinen Au— 
gen wie Eine, die Frieden findet. 
11. Einen Weinberg hatte Schelomoh in 

Baal Hamon; er gab den Weinberg den Hü— 
tern; ein Jeglicher follte bringen für deflen | 
Frucht taufend Silberjtüde. | 
12. Meinen Weinberg büte ich felber; die 

Tauſend feien dein, Schelomoh, und Iweiz 
hundert den Hütern feiner $rucht. — 
13. Die in Gärten weilet, Genoffen hor⸗ 

chen deiner Stimme, laß ſie mich hören! | 
14. Fleuch, mein Geliebter, und fei gleich 

einem Hirfche oder dem Jungen der Rehe 
auf Gewürzbergen. | 

bi zuge 

und Kiljon, und das Weib blieb zurück ohne 
ihre beiden Söhne und ohne ihren Mann. 
6. Und fie machte fich auf, fi fie und ihre 

Schnüre, und fehrte heim von den Gefilden 
Moab's, denn fie hatte gehört in den Gefil- 
den Moabs, daß der Ewige fein Bolf ber 
dacht, ihm Brod zu geben. 
7. Und fie ging aus dem Orte, woſelbſt fi fie 

war, und ihre beiden Schnüre mit ibr, und 
fie gingen auf dem Wege beimzufehren in 
das Land Jehudah. 
8. Und Noomi fprach zu ihren beiden 

Schnüren: Gebt, fehret um, Jegliche zum 
Hanfe ibrer Mutter! Es erweife euch der 
Ewige Liebe, fo wie ihr erwiefen den Verſtor 
benen und mir. 
9. Gebe der Ewige euch, daß ihr eine Ru 

heſtätte findet, jegliche das Haus ihres Man 
nes! Und fie küßte ji fie, und fie erboben ihr 
Stimme und weinten, 
10. Und fprachenzu ibr: Doch, mit dir wol 

len wir beimfebren zu deinem Bolfe! r 



11. Und Noomi fprach: Kehret um, meine 
Töchter, wozu wollt ihr mit mir geben? Habe 
ich denn noch Söhne in meinem Leibe, daß 
fie euch zu Männern werden? 
12. Kehret um, meine Töchter, gebet, denn 

ich. bin zu alt, eines Mannes zu werden. 
Denn fagte ich: Ich habe Hoffnung, ja ich 
würde diefe Nacht eines Mannes und gebä— 
re auch Söhne: ” 
13. Wolltet ihr ihrer ——— daß ſie 

groß würden? Wolltet ihr eu r fie ein: 
ließen, daß ihr feines Mannes würdet? 
icht doch, meine Töchter; denn mir ijt ſehr 

bitter zu Muthe ohne euch; denn ergangen 
ift über mich die Hand des Ewigen. 
14. Und fie erhoben ihre Stimme und wein: 

ten lange; und es küßte Orpah ihre Schwie— 
germutter, Rut aber fchloß fich an fie. 
15. Und fie fprach: Siehe, heimgekehrt ift 

deine Schwägerin zu ihrem Bolfe, und zu ih— 
R kehre heim deiner Schwägerin 
nach! 

16. Und Rut ſprach: Dringe nicht in mich, 
dich zu verlaſſen, mich abzukehren von dir; 
denn wohin du geheſt, gehe ich, und wo du 
weileſt, weile ich; dein Volk it mein Volk, 
und dein Gott iſt mein be 
17. Wo du jtirbjt, ſierbe ich, und dort will 
ich begraben werden. Sotbue mir der Ewige, 
und fo fahre er fort, der Tod (allein) wird 
fcheiden zwifchen mir und dir! 
18. Da fie ſah, daß fie feft entfchloffen war 

mit ihr zu geben, fo ließ fie ab, zu ibr zu reden, 
19. Und fie gingen beide, bis fie kamen nach 

Bet Lechem; und als fie famen mach Bet Les 
chem, da umbraufte fie die ganze Stadt, und 
fie fprachen: Iſt das Noomi? 
20. Umd fie fprach zu ihnen: Nicht nennet 

mich Noomi, nennet mich Mara; denn der 
Allmächtige hat mir fehr bittres Leid zu— 
gefügt. 
21. Ich bin voll gegangen und leer bat 
‚mich der Ewige beimgeführt. Warum nens 
net ihr mich Noomi, da der Ewige mich ge: 
beugt, und der Allmächtige mir Leid zuge: 
| fügt bat? 

‚22. Und fo kehrte beim Noomi und Rut, 
die Moabitin, ibre Schnur mit ibr, welche 
‚beimfehrte von den Sefilden Moab’s. Und 
fie famen nach Bet Lechem, beim Anfang der 
Gerſten⸗Ernte. 

Das 2. Kapitel, 

PA Un Noomi batte einen Berwandten 
Äbres Mannes, einen wadern Mann aus 
dem Geſchlechte Elimelech’s, mit Namen 
Bons, 
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2. Und es ſprach Rut, die Moabitin, zu 
Noomi: Laß mich doch aufs Feld geben und 
von den Aehren auflefen hinter Jemand ber, 
in deffen Augen ih Gunft finde. Und fie 
fprach zu ihr: Geb, meine Tochter. 

3. Und fie ging und fam und las auf im 
Felde hinter den Schnittern, und es fügte der 
Sufall für fie ein Aderfeld des Boas, der 
aus dem Gefchlechte Elimelech’s war. 

4. Und fiebe, Boas kam aus Bet Lechem; 
und er fprach zu den Schnittern: Der Ewige 
mit euch! und fie fprachen zu ihm: Segne 
dich der Ewige! 
5. Und Boas fprach zu feinem Knechte, der 

bejtellt war über die Schnitter: Wen gehört 
diefes Mädchen? 
6. Und es antwortete der Knecht, der bes 

jtellt war über die Schnitter, und fprach: 
Ein moabitifches Mädchen ifi es, die heimge— 
kehrt ijt mit Roomi, von dem Gefilden 
Moab’s. 
7. Und fie fprach: Laß mich doch auflefen, 

daß ich ſammle von den Garben binter den 
Schnittern! Und fo kam fie und blieb feit 
dem Morgen bis jet; was fie daheim gerus 
bet, ijt wenig. 
8. Da fprach Boas zu Rut: Hörft du, meis 

ne Tochter? Gebe nicht auflefen in einem 
andern Felde, gebe auch nicht weg von bins 
nen, und halte dich bier zu meinen Mägden. 

9. DeineAugen (babe) auf dem Kelde, (auf 
die,) welche fchneiden, daß du binteribnen ber 
geheſt; ſiehe, ich babe den Knechten geboten, 
daß man dich nicht antafte. Und durfteft du, 
fo gebe zu den Gerätben und trinke von dem, 
was die Rnechte ſchöpfen. 

10. Da fiel fie auf ibr Angeſicht und beugte 
fich zur Erde und fprach zu ibm: Weswegen 
habe ich Gunſt gefunden in deinen Augen, 
daß dur mich beachteft, da ich eine Ausländes 
rin bin? 
11. Und Boas antwortete und ſprach zu 

ibr: Wohl ift mir gemeldet worden alles, 
was du getban an deimer Schwiegermutter, 
nach dem Tode deines Mannes, daß du vers 
laffen deinen Vater und deine Mutter und 
dein Seburtsland, und gegangen zu einem 
Volk, das du wicht gefannt lan und che; 
geſtern. 
12. Bejable dir der Ewige deine That, und 

fei dein Xobn vollfommen von dem Ewigen, 
dem Gott Jisracl’s, unter deflen Klügeln 
dich zu bergen du gefommen bift. 

13. Und fie fprach: Fände ich doch Gunſt 
in deinen Mugen, mein Herr! denn du baft 
mich getröjlet, und bafl geredet zum Herzen 

2: 
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deiner Wagd, fo ich doch nicht bin, wie eine 
deiner Mägde. 
14. Und Boas fprach zu ibr: Sur Zeit des 

Eſſens tritt her und iß von dem Brod, und 
tunke deinen Biſſen in den Eſſig. Ind fie 
feste fich neben die Schnitter, und er reichte 
ihr geröftete Achren, und fie aß umd wurde 
fatt und ließ übrig. 
15. Und fie * ſich um aufzuleſen. Da 

gebot Boas feinen Knechten alſo: Auch zwi: 
ſchen den Garben mag ſie aufleſen, und ihr 
ſollt ſie nicht ſchmähen. 
16. Auch aus den Bunden ſollt ihr für ſie 

herausziehen und es liegen laſſen, daß ſie es 
aufhebe und fahret ſie nicht an. 
17. Und ſie las auf dem Felde bis zum 

Abend, und ſchlug aus, was ſie geleſen hatte, 
und es war an ein Efah Gerſte. 

18. Und ſie nahm es auf und ging in die 
Stadt, und ihre Schwiegermutter ſah, was 
ſie aufgeleſen hatte. Auch zog ſie hervor und 
gab ihr, was fie übrig gelaſſen hatte nach ib: 
rer Sättigung. 
19. Und es fprach zu ihr ihre Schwieger- 

mutter: Wo haft du heute anfgelefen? Und 
wo baft dur gefchafft? Gefegnet fei, der dich 
beachtet bat! Und fie fagte ihrer Schwieger— 
mutter den, bei welchem fie gefchafft, und 
fprach: Der Name des Mannes, bei dem ich 
beute gefchafft, ift Boas. 
20. Da fprach Noomi zu. ihrer Schnur: 

Gefegnet fei er vom Ewigen, der nicht fahren 
laßt feine Huld gegen die Lebenden wie gegen 
die Zodten! Und Noomi fprach zu ihr: Nah 
verwandt iſt ung der Mann, von umfern 
Blutsfreunden iſt er. 
21. Und Rut, die Moabitin, fprach: Auch 

fprach er zu mir: Zu meinen Kuechten follft 
du dich halten, bis daß fie fertig find mit mei: 
ner ganzen Ernte. 
22. Und es fprach Noomi zu Nut, ibrer 
Schnur: Es iſt gut, meine Tochter, daß du 
ausgebit mit feinen Mägden, daß man dir 
nicht übel begegne in einem andern Felde. 
23. Und fo hielt fie fich zu den Mägden des 

Boas, um aufjulefen bis zum Ende der Ger: 
ſten⸗ Ernte umd der Walzen: Ernte. So 
wohnte fie bei ihrer Schwiegermutter. 

2 Das 3. Kapitel. 

P Um Noomi, ihre Schwiegermutter, 
fprach zu ihr: Meine Tochter, ſoll ich- dir 
nicht Pin eine Rubeftatt, wo es dir wohl 
gebe? 
2. Und nun, it nicht Boas unfer Berwand: 

ter, mit deffen Mägden du zuſammen warjt® 

423mm 

Siehe, er worfelt in der Gerſten— Terme. dieſe 
Nacht. 
3. So bade dich, und falbe dich, und lege 

deine Kleider an, und gebe binab in die Ten— 
ne; daß du von dem Manne nicht bemerkt 
werdeft, bis er fertig ift it Eſſen und 
Trinken. 
4. Und es geſchehe, wenn er ſich hinlegt, ſo 

merke dir den Ort, wohin er ſich gelegt, und 
gebe und Decke auf zu feinen Füßen und 
lege dich; er wird dir dann ſagen, was du 
A ſollſt. 

. Und fie ſprach zu ihr: ‚Altes, was du su 
45J ſprichſt, will ich thun. 
6. Und ſie ging hinab in die Tenne, und 
Kin alles, wie ihr ihre Schtiegermutter ge⸗ 
oten. 
7. Und Boas aß und trank und ſein Herz 

war froh, und er ging um ſich zu legen an. 
das Ende eines Garbenhaufens. Da Fam fie‘ 
leife und deckte auf zu feinen Füßen und leg- 1 
te ſich. 
8. Und es geſchah in der Veitternacht, dal 

erfchraf der Mann und wand fich, und fi eher 
ein Weib lag zu feinen Füßen. 
9. Und er fprach: Wer bift du? Umd fi ie 

fprach: Ich bin Rut, deine Magd! Breite 
deine Flügel üb eine Magd, denn du biſſ 
ein Blutsfreund. 
10. Und er fprach: — ſeieſt du vom 

Ewigen, meine Tochter! ö 
du deine letzte Liebe gezeigt, als die erſte, dat 
du nicht nachgegangen bift den Jünglingen 
fei es armen oder reichen. | 
13. Und nun, meine Tochter, fürchte nichts 

Alles, was du fprichit, werde ich dir tbun 
denn es weiß das ganze Thor meines Bolfes 
daß du ein wackres Weib bift. 
12. Und nun, ift es auch richtig, daß ich ein 

Blutsfreumd bin, fo iſt doch ein Blutsfreum 
da, der näber ift als ich. ‘ 
13. Bleibe diefe Nacht, und es ſoll geſche 

hen am Morgen, wenn er dich löſet, wohl 
mag er dich löſen! Wenn er dich aber nich 
zu löfen begehrt, fo löſe ich dich, fo wahr de’ 
Ewige lebt! Liege bis zum Morgen. | 
14. Und fie lag zu feinen Süßen bis zum 

Morgen, und erhob fich, bevor einer den an 
dern erfennen fonnte. Denn er fprach: Dal 
es nicht bemierft werde, daß ein Weib in di. 
die Tenne gefommen. | 
15. Und er fprach: Gieb ber den Mantel‘ 

den du anbaft, und faffe daran! Und fie faßt 
daran, und er maß fechs (Maaf) Gerſte, un 
legte es ihr auf, und ging in die Stadt. 
16. Und fie Fam zur ihrer Schwiegermutter 

umd fie fprach: Wie iftes mit dir, meine Toch 
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ter? Im fie fagte ihr alles, was an ihr der | gefauft habealles, was Elimelech gehört und 
Mann getban hatte. 
17. Und fie fprach: Diefe fechs (Maaf) 

Gerſte gab er mir, dann fprach er zu mir: 
daß du nicht leer kommſt zu deiner Schwie- 
germutter. 
18. Und fie forach: Bleibe, meine Tochter, 

bis daß du erfährft, wie die Sache ausfällt; 
denn der Mann wird nicht raften, er babe 
denn die Sache heute beendet. 

Das 4. Kapitel, - 
1. Boas aber ging hinauf in das Thor: 
und fegte fich dort; und fiehe, der Bluts—⸗ 
freund ging vorüber, von dem Boas geredet. 
Dafprach er: Komm her, fege dich hierher, dur 
der und der! Und er kam herzu und ſetzte fich. 

2 Und er nahm zehn Männer von den Ael-⸗ 
teften der Stadt und fprach: Seßet euch, 
bierber! Und fie festen fich. | 
3. Under fprach zu dem Blutsfreund: Das 
Aderfeld, das unferm Bruder Elimelech ge⸗ 
bört, bat Noomi verfauft, die heimgefebrt 
iſt von dem Gefilde Moab's. 
4. Und ich meinte, ich will es deinem Ohr 

entdecken, und fprechen: Kaufe es in Gegen: 
wart der bier Sigenden, und in Gegenwart: 
der Aeltejten meines Bolfs; wenn du löfen 
will, (öfe; wenn du aber micht Löfen wilft, 
füge es mir, daß ich es wiſſe; denn da iſt Kei⸗ 
ner außer dir zu löfen, umd ich komme nach 
dir. Underfprach: Ich will löſen. 
5. Und Boas fprach: Am Tage, da dur das 

Feld Fanfit aus der Hand Noomi’s, haft du 
8 von Rut, der Moabitin, dem Weibe des 
Berfiorbenen, gekauft, den Namen des Ber: 
orbenen zu erwecken auf feinem Erbe. 
6. Da fprach der Blutsfreund: Ich kann 

es nicht löfen für mich, daß ich nicht gefährde 
mein Erbe. Löſe du für dich, was ich Lofen 

ſollte, denm ich kaun nicht löſen. 

7. Und fo war es vordem in Jisraël: Bei 
einer Loſung und bei einem Taufche,zu beſtaͤ— 
figen irgend was, zog Einer den Schub ab 
und gab ihm dem Andern; und das galt als 
Zeugniß in Jisrael. 
8. Und es ſprach der Blutsfreund zu Boas: 
Kaufe dir! Und zog feinen Schub ab. 
9. Und Bons brach zu den Aelteſten und 

allein Bolfe: Zeugen feid ihr heute, daß ich 

alles, was Kiljon und Machlon gebört, aus 
der Hand der Roomi. 
10. Und auch Rut, die Moabitin, das 

Weib Machlon’s, babe ich mir zum Weibe 
erfauft, zu erwecken den Namen des Verftor- 
denen auf feinem Erbe, daß der Name des 
Berjtorbenen nicht ausgerottet werde unter 
feinen Brüdern und aus dem Thore feines 
Ortes. Zeugen feid ihr beute! 
11. Und es fprachen alles Bolf im Thor 

und die Aelteften: Zeugen find wir! Mache 
der Ewige das Weib, das zu deinem Haufe 
eingeht, wie Rachel und wie Leah, welche bei: 
de erbauet haben das Haus Nisrael’s, und, 
ſchaffe Macht in Efratah, und babe einen 
Namen in Bet Lechem. 
12. Und fer dein Haus, wie das Haus des 

Perez, den Tamar geboten dem Jehudah; 
durch den Samen, den der Ewige dir geben 
wird von diefer Jungen Frau. 
13. Und Boas nahm die Rut,und fie ward 

Thin zum Weib, und er kam zu ihr, und der 
Ewige verlieh ihr Schwangerfchaft, und fie 
gebar einen Sobn. 
14. Und es fprachen die Weiber zu Noomi: 

Gepriefen fei der Ewige, der dir nicht bat 
ausgeben Laffen einen Blutsfreund beute! 
und berühmt werde fein Name in Jisracl! 
15. Under jei dir zur Seelen-Erauidung, 

und dein Alter zu verforgen! Denn deine 
Schnur, die dich liebt, bat ibn geboren, die 
für dich beffer ijt als jieben Söhne. 
16. Und Noomi nahm das Kind und legte 

es in ihren Schoß, und ward ibm zur Pile: 
gerin. 
17. Und es gaben ibm die Nachbarinnen 

einen Namen, der fagen follte: Es ward ein 
Sohn geboren der Noomi. Und fo naunten 
fie ibn Dbed, das iſt der Bater Jiſchai's, des 
Vaters Dawid's. 
18. Und das find die Nachkommen des Pe— 

res: WDerez zeugte Ebejron; 
19. Und Ebezron zeugte Ram, und Ram 

jeugte Amminadab, 
20. Und Amminadab zeugte Nachſchon, 

und Nachichon zeugte Salmon; 
21. Und Salmon zeugte Boas, und Boas 

jeugte Dbed; 
22. Und Obed jengte Jiſchai, und Rifchai 

jeugte Dawid. 

— — — 
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Das 1. Kapitel. 
f Wi: figt einfam die Stadt, die volfrei- 

che, ift einer Wittwe gleich geworden die Her— 
rin über Völfer! die Fürftin über Länder ijt 
zinsbar geworden. 
2. Sie weint in der Nacht, ihre Thränen 

bleiben auf ihren Wangen, Niemand tröftet 
fie von all ihren Freunden, all ihre Bertraute 
find ihr treulos geworden, wurden ihre 
Feinde. 
3. Jehudah wandert aus vor Druck und 

fehwerer Frohne, fie weilte unter Bölfern, 
fand nicht Ruhe. All ihre Verfolger erreich- 
ten fie zwifchen den Marfen. 
4. Die Wege Zijon’s trauern, weil Nies 

mand zum Feſte fommt, all ihre Thore find 
öde, ihre Priefter feufzen, ihre Jungfrauen 
wimmern, und fie — ihr ift fo weh! 
5. Ihre Widerfacher find oben auf, ihren 

Feinden geht es wohl; denn der Ewige bat 
fie betrübt wegen der Menge ihrer Miſſetha— 
ten, ihre Kinder geben gefangen vor dem 
Feinde ber. 
6. Und auswandert aus der Tochter Zijon 

alt ihr Glanz, ihre Fürften find gleich Neben, 
die feine Weide fanden, und ieben ohnmäch⸗ 
tig vor dem Verfolger. 
7. Es gedenkt Jeruſchalajim in den Tagen 

ihres Elends und ihres Jammers, all ihrer 
Herrlichkeiten, die geweſen in der Vorzeit Ta— 
gen — da ihr Volk ſinkt durch Feindes Hand 
und ihr Keiner beiſteht. Es ſehen ſie die Fein— 
de, lachen ihres Unterganges. 
8. Verſündigt hat ſich Jeruſchalajim, da— 

rum ward ſie dem abgeſonderten Weibe gleich; 
all ihre Verehrer beſchimpfen ſie, weil ſie ge— 
ſehen ihre Blöße; und ſie ſeufzet und zieht 
ſich zurück. 
9. Mit ihrer Unreinheit an ihres Kleides 
Säumen gedachte ſie nicht ihrer Zukunft, — 
da ſank fie erſchrecklich tief, Niemand tröſtet 
ſie. Siehe, Ewiger, mein Elend, denn der 
Feind überhebt ſich. 

10. Seine Hand breitet der Feind über alle 
ihre Herrlichkeiten; denn fie ſah Völker drins | 
gen in ihr Heiligthum, von denen du geboten, 
daß fie nicht Fommen in deine Verſammlung. 
11. Ihr ganzes Bolf feufzet, verlangt nach 

Brod, bingeben fie ihre KRoftbarfeiten um 
Speife, die Seele zu erquiden. Sieb, Ewi⸗ 
ger, und ſchaue, wie ich. fo erniedrigt bin! 
12. Nicht treffe es euch, Alle, die ihr des! 

Weges ziebet! Schauet und ſehet, ob ein’ 
Schmerz gleichet meinem Schmerze, der mir 
angetban worden, mit dem der Ewige mich 
betrübt am Tage feiner Zornglut. r 
13. Aus der Höhe fandte er Feuer in meine 

Gebeine und bezwang fie, breitete ein Net 
meinen Füßen, trieb mich zurück, machte 
> zur Berfiörten, den ganzen Tag Cie: 

en. 
14. Feſtgeknüpft ift das Joch meiner Mif- 

fetbaten ‚von feiner Hand, verflochten ſtieg 
es meinen Nacken hinan, lähmt meine Kraft. 
(So) gab der Herr mich in Hände, daß ich 
mich nicht aufrichten fann. # 
15. Niedertritt all meine Starken der Her 

in meiner Mitte, er ladet gegen mich zum 
Feft, daß fie zermalmen meine ünglinge, 
Eine Kelter tritt der Herr bei der jungfrauli: 
chen Tochter Jehudah's. ’ 
16. Darob weine ich; mein Auge, ach meit 

Auge ſtrömt Thränen berab; denn fern ij’ 
von mir der Tröfter, der meine Seele er 
quickt; meine Söhne find verftört, denn de 
Feind hat obgefiegt. | 
17. Ausbreifet Sijon ihre Hände, Nie 

mand tröſtet fie. Entboten bat der Ewig 
gegen Jaafob ringsum feine Widerfacher 
geworden ift Jerufchalajim zum abgefonder 
ten Weibe unter ihnen. ; 
18. Gerecht ift der Ewige; denn feinen 

Worte war ich widerfpenftig. Höret doch, ih 
Völker alle, und febet meinen Schmerz! Mei 
ne Jungfrauen und meine Jünglinge gebe 
in die Gefangenfchaft. 
19. Ich rufe meine Buhlen, fie haben mic 

— 
t 
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betrogen; meine Pricfter und ct ver: 
fcheiden in der Stadt; denn fie bettelten 
Speife für fich, daß fie ihre Seele erquicten. 

. Schau’, o Ewiger, wie mir fo web iſt. 
Wein Eingeweide glüben, es wendet fich 

ein Herz in mir um; weil ich widerfpenftig 
gewefen. Draußen rafft bin das Schwert, 
wie im Haufe der Tod. 
21. Sie hören, daß ich Achze, da ift Nie- 

mand, der mich tröftet. All meine Feinde hör: 
ten mein Unglück, fie freuen fich, daß du es 
gethan. Bringſt du den Tag, den du verfün- 
det, fo werden fie mir gleich! — 
22. Es fomme all ihre Bosheit vor dich, 

und tbue ihnen an, wie du mir angetban we— 
gen all meiner Miffetbaten; denn viel find 
meine Seufzer, und mein Herz ift fiech. 

Das 2, Kapitel. 

1. Mi. bat umwölkt in feinem Zorne der 
err die Tochter Zijon! er fehleuderte vom 
immel zur Erde die Herrlichfeit Jisracl’s, 

und gedachte nicht des Schemels feiner Füße 
am Tage feines Zorns. 
2. Zerfisrt bat der Ewige fehonungslos all 
Wohnungen Jaakob's, niedergeriflen in 
em Grimm die Beten der Tochter Tebu: 

dab, der Erde gleich gemacht, entweihet das 
Reich und feine Fürften. 

Er fchlägt ab in zorniger Glut das gun: 
orn Jisrael's, wendet zuriick feine Rechte 

vor dem Feinde, und es brennt in Jaakob 
wie ein mendes Feuer, verzehrt rings 
berum. 
4. Er fpannt feinen Bogen wie ein Feind, 

ſtemmt feine Nechte wie ein MWiderfacher, 
und würgt jegliche enluſt; in das Zelt 
der Tochter Zijon's ſchüttet er aus wie Feuer 
ſeinen Grimm. 
5. Der Herr iſt gleich einem Feinde gewor— 

den, er hat jerſtört Jisraël, zerfiört all feine 
Paläſte, verderbt feine Beftungen, und häuf— 
te im der Tochter Jehudah mer und 
Klage | | 
6. Und rottete aus, wie einen Garten, feine 
Umbegung, verderbte feinen Verſammlungs— 
ort. rgeffen machen bat der Ewige in Zi— 
jon Keft und Sabbat, und verſchmäht in fei- 
nes Zornes Wuth König und Prieſter. 
7. Berworfen bat der Ewige feinen Altar, 
gen ndet fein — geliefert in Fein 

8 Hand die Mauern ihrer Paläſte; ihre 
Stimme erfchallt im Haufe des Ewigen wie 
am Keittage, 
8. Befchloffen bat der Ewige gu verderben 

Die Mauer der Tochter 3 geſpannt die 
Schnur, giebt nicht zurüd feine Hand von 
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der Zerfiörung, und läßt trauern Swinger und 
Mauer, insgefammt fchmachten fie. 
9. Berfunfen in die Erde find ihre Thore, 

zu Grunde gerichtet und zerbrochen bat er ih— 
re Riegel, ibr König und ihre Fürften find 
unter den Bolfern, ohne Lehre, auch ihre Pro: 
pheten erlangen feine Gefichte vom Ewigen. 
10. Sie figen zur Erde verfiummt, die 

Greife der Tochter Zijon, bringen Afche auf 
ihr Haupt, gürten ſich Säcke um; es fenfen 
zur Erde ibr Haupt die Jungfrauen Jeru- 
fchalajim’s. 
11. Es vergehen in Thränen meine Augen, 

es glüben meine Eingeweide, verfchüttet zur 
Erde iſt meine Leber, ob dem Sturze der 
Tochter meines Bolfes, wenn obnmächtig 
verſchmachten Kind und Säugling in den 
Straßen der Stadt. 
12. Zu ibren Müttern fprechen fie: wo iſt 

Korn und Wein? wenn fie ohnmächtig ver: 
ſchmachten, gleich Erſchlagenen, inden Straf: 
fen der Stadt, wenn fie ibre Seele ausbau: 
chen in den Schoß ihrer Mütter. 

3. Was ſoll ich für dich aufrufen, was dir 
nlich finden, Tochter Jerufchalajim’s, was 

mit dir vergleichen, daß ich dich tröfte, jung: 
fräuliche Tochter Zijon? Deun groß wie das 
Meer ijt deine Wunde, wer wird dich n? 
14. Deine Propheten ſchauten dir Falfches 

und Trügerifches, und deeften nicht auf deine 
Schuld, deine Abtrünnigen zurüczufübren, 
und ſchauten dir falfhe Propbezeibungen 
und verfübrerifche. 
15. Es fchlagen über dich die Hände zuſam— 

men Alle, die des Weges zieben, ziſchen und 
fehuttteln das Haupt Über die Tochter Jeru— 
fchalajim’s: Iſt das die Stadt, von der man 
fagte: der Schönbeit Vollendung, die Luſt 
der ganzen Erde? 
16. Sie reifen gegen dich den Mumd auf 

all deine Feinde, ziſchen und knirſchen mit 
den Zähnen, fprecben: Wir baben fie vers 
fcblungen. Sa, dies iſt der Tag, den wir ers 
bofft, wir buben ibn erreicht, erlebt! 

17. Bollbracht bat der Ewige, was er er— 
fonnen, ausgefübrt feinen Spruch, den er 
verbeißen feit der Borzeit Tagen, bat nieder» 
geriffen fcbonungslos, und frobloden gemacht 
uber dich den Feind, bat erbobet das Horn 
deiner Widerfacher. 

IS. Es jammert ihr Herz zum Herrn. 
Mauer der Tochter Zijon's, laß wie Bäche 
Thränen ſtrömen Tag und Nacht, gonne dir 
nicht Raſt, nicht Ruhe deinem Augapfel. 
19. Stebe auf, webllage in der Nacht, 

beim Beginn der Wachen, ſchütte wie Waller 
aus dein Berg vor dem Antlitz des Heren, 
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Hebe empor zu ibm deine Hände wegen des 
Lebens deiner Kinder, die vor Hunger ver: 
fhmachten an allen Straßeneden. 
20. Sieb, Ewiger, und fchaue, wen haft 

dur folches angetban? Wie? Weiber follen 
ihre Leibesfrucht verzehren, Kindlein zarter 

ege? Soll ermordet werden im Heilig: 
thum des Heren Priefter und Prophet? 
21. Sie liegen zur Erde in den Straßen, 

Knaben und Greife, meine Jungfrauen und 
meine Fünglinge find durchs Schwert gefal- 
len. Du haft gewürgt am age deines Zor⸗ 
nes, gefchlachtet ſchonungslos. 
22. Du ladeſt wie zu einem Feſttage meine 

Umwohnuer rings umher, und es gab am Ta— 
ge des Zornes des Ewigen keinen Flüchtling 
und keinen Entronnenen. Die ich gepflegt 
und groß gezogen — mein Feind hat ſie ver— 
nichtet. 

Das 3. Kapitel. 

Ich bin der Mann, der das Elend ge⸗ 
— unter ſeines Zornes Geißel. 
2. Mich trieb es und ließ mich wandern 

durch Finſterniß lichtlos. 
3. Nur gegen mich wendet es ſeine Hand 

wieder und wieder den ganzen Tag; 
4. Zerfetzt mir Fleiſch und Haut, zerbricht 

meine Gebeine; 
5. Unbauet mich und ſchließt eng mich ein 

mit Gift und Leid. 
6. In Finſterniſſen läßt es mich wohnen 

glich ewig Todten. 
Es hat mich eingezäunt, ich kann nicht 

—— ſchwer macht es meine Feſſel. 

8. Auch wenn ich wehklage und ſchreie, — 
an ijt mein Gebet. 
9. Es vermanert meine Wege mit Werf: 

ſtücken, meine Pfade macht es krumm. 

10. Ein lauernder Bür iſt es für mich, ein 
Leu im Verſteck. 
Il. Meine Wege wühlt es auf und jerreißt 

mich, macht mich zum Entſetzen. 
12. Es ſpannt feinen Bogen und ſtellt mich 

hin wie das Ziel für den Pfeil. 
13. Es bringt in meine Nieren feines Kö— 
—* Pfeile. 

Ich bin ein Gelächter geworden all 
Volke, ihr Spottlied den ganzen 

Tag. 
15. Es füttigt mich mit bittrem Rraute, 

füllt mich an mit Wermutb; 
16. Und zermalmt mit Kies meine Zähne, 

bedeckt mich mit Afche. 
17. Und meine Seele verzichtet auf Heil, 

ich vergeffe des Glücks, 
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18. Und fpreche: Hin ift mein * und 
verſicht von dem Ewigen! 
e Erinnerung meines Elends und | | 

meiner Dual iſt Wermuth und Gift. 
20. Dep gedenft und beugt fich in mir meia, 

ne Seele. — 
21. Das erwiedere ich meinem Herzen, dar: 

um hoffe ich: 
22. Die Liebe des Ewigen, daß fie noch 

nicht aufgehört, dag noch nicht zu Ende ijt | 
fein Erbarmen, 
23. Neu an jeglichem Morgen; groß iſt 

deine Treue! 
24. Mein Theil iſt der Ewige, ſprach meine | 
Seele — darum hoffe ich auf ibn. 
25. Gütig iſt der Ewige gegen die ihm | 

Vertrauenden, die Seele, die ihn ſuchet; | 
26. Ja gütigz fo harre man im Stillen der 

Hülfe des Ewigen. 
27. Gütig dem Manne, wenn er trägt das 

Zoch in feiner Jugend; | 
28. Einfam fit und fehweigt, weil er es 

ihm auferlegt; 
29. Der in den Staub legt feinen Mund; 

vielleicht ifi noch Hoffnung; 
30. Der feinem Schläger bietet die ** 

ſich ſättigt mit Schmach. 
31. Denn nicht auf ewig verwirft der Hert, 
32. Denn wenn er betrübt hat, ſo erbarmt 

er ſich nach ſeiner reichen Huld. 
33. Denn Niemand quält aus Willkür u 

betrübt die Menfchenfinder, 
34. Daß er zermalme unter feinen Füßen 
= Fa Gefeffelten der Erde; 

Daß er beuge das Recht des Mannes 
vr —* Antlitze des Höchſten; | 
36. Daß er kränke den —— in ſeinem 

Streite, und der Herr es nicht ſähe. 
37. Wer iſt, der ſpräche und es geſchieht, ſo 

der Herr nicht geboten? | 
38. Daß nicht käme aus dem Munde des 

Höchſten das Böſe wie das Gute? 
39. Was beklagt ſich der Regſch beim Le⸗ 

ben, der Mann bei ſeinen Sünden? 
40. Durchforſchen wir unſern Wandel und 

ergründen ihn, und kehren zurück zum Ewi— 
en. 

"il. Erheben wir unfer Herz mit a 
den zu Bott im Himmel. 
42. Wir waren abgefallen und widerfpens 

ftig, (darum) haſt du nicht verziehen. 
43. Du bajt dich verbüullt im Zorn, und 

uns verfolgt, gewürgt [honungslos. | 
44. Du baft dich verbüllt mit einer Wolfe, 

daß fein Gebet bindurchdrang. 
wur und Scheufal machſt 

er Volfer. 
45. Zum 

du uns inmitt 
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46. Es reifen gegen uns ihren Mund auf 
alt unfre Feinde. 
47. Augit und Falle iſt ung geworden, Ber: 

wüſtung und Untergang. 
48. Wafferbäche ſtrömt mein Auge um den 

Untergang der Tochter meines Volkes. 
49. Mein Auge rinnt und ruht nicht, Feine 

Linderung; 
50. Bis berabfehauet und fiehet der Ewige 

vom Himmel, 
51. Mein Auge thut meiner Seele weh, ob 

all den Töchtern meiner Stadt. 
52. Sie jagten mich wie einen Bogel — 

meine Feinde ohne Urfach. 
53. Sie fehloffen ein in einer Grube mein 

Leben, und warfen Steine auf mich, 
54. Waſſer ſtrömte bin über mein Haupt, 

ich fprach: ich bin vernichtet! 
55. Deinen Namen, Ewiger! rief ich aus 

der Grube der Unterwelt. 
56. Meine Stimme bafi du gehört, wende 

nicht ab dein Dhr meinem Flehen um Linde: 
rung. 
57. Nabe bijt du am Tage, da ich rufe, du 

ſprichſt: Fürchte nicht! 
58. Du führſt, Herr, den Streit meiner 

Seele, erlöſeſt mein Leben. | 
59. Du fiebeft, Ewiger, meine Unbill. O 

ſchaffe mix Recht! 
60. Du ſieheſt all ihr Racheſinnen, ihre 

Entwürfe gegen mich! 
61. Du hörſt, Ewiger, ihre Läſterung, ihre 

Eutwürfe gegen mich! 
62. Meiner Widerſacher Reden und Trach— 

fen wider mich den ganzen Tag. 
63. Ihr Sigen und ihr Steben ſchaue an, 

ich bin ihr Spottlied. 
64. Bergilt ihnen den Lohn, Ewiger, nach 

ibrer Hände Werf. 
65. Sieb ihnen, was ihr Herz verbirgt — 

deinen Fluch auf fie! 
66. Jage fie im Grimme und tilge fie bin- 

weg unter dem Himmel des Ewigen. 

Das 4, Kapitel, 

J. Wie iſt verdunkelt das Gold, verwan— 
delt das feine Gold! wie ſind verſchüttet die 
beiligen Steine in allen Straßenecken. 
2. Die Kinder Zijon's, die köſtlichen, die 

mit gediegenem Golde AUufgewogenen, wie 
find fie gleich geachtet den irdenen Scherben, 
dem Werke von Töpfers Hand, 
3. Selbji Ungebeuer reichen dar die Bruft, 

fangen ibre Jungen, — meines Bolfes Toch— 
ter iſt zur Grauſamen geworden, wie Strauf: 
fe in der Wüſte. 
4. Die Zunge des Säugliugs klebt an fei 
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nen Gaumen vor Dur, Kindlein fordern 
Brod, Niemand bricht es ihnen. 
5. Die lodere Koſt genoffen, vergeben auf 

den Straßen, die auf Purpur Getragenen 
umfaſſen Kothhaufen. 
6. Und größer iſt die Schuld der Tochter 

meines Volkes, als die Sünde Sedom's, der 
im Nu Zerſtörten, an der. feine Hand ſich 
mübete, 
7. Weißer waren ihre Fürften als Schuee, 

Flarer als Milch, rötber ibr Angeficht als Ko— 
rallen, Saphir ihre Geſtalt. — 
8. Dunfler als Schwarz ijt (jekt) ibr An— 

feben, fie find nicht zu erfennemw in den Straf: 
fen. Berfehrumpft iſt ihre Haut auf ihren 
Gebeinen, trocken wie Holj. 
9. Glücklicher find die unter dem Schwerte 

Gefallenen, als die durch Hunger Gefallenen, 
denn es überfiromte die Durchbobrten des 
Feldes Fruchtfülle. - 
10. Die Hände liebevoller Frauen fochten 

ibre Kinder, ein Mahl waren fie ibnen beim 
Untergang der Tochter meines Bolfes. 
11. Ausgelaffen bat der Ewige feinen 

Grimm, ergoffen feine Zornglut, und er zün— 
dete ein Feuer in Zion, und. es fraß feine 
Srundpfeiler. 
12. Nicht glaubten. es Rönige der Erde, 

alle Bewohner der Welt, daß der Drünger 
und Feind kommen wird im die Thore Jeru: 
ſchalajim's; 

13. Ob den Sünden ihrer Propheten, der 
Schuld ihrer Prieſter, die in ihrer Mitte ver— 
goſſen Blut der Gerechten. 
14: Sie irren blind umher in den Straßen, 

befudelt mit Blut, fo dap Niemand berübren 
mag ibre Gewänder. 
15. ort! Unrein! ruft man ihnen zu, fort! 

fort! Berübret nichts! Wie fie Hüchten und 
umber ivren, fprecben fie unter den Völkern: 
Die werden nimmer Wobnung finden ! 

16. Des Ewigen Zornblick bat fie getrennt; 
er wird nicht mebr auf fie ſchauen. Der 
Priefter Anſehn baben fie nicht geachtet, 
(reife nicht gefcbont, 
17. Als wir noch befianden, ſchmachtete 

unfer Auge nach unferem eitlen Beiftande; 
als wir Hoffnung begten, bofften wir anf ein 
Bolf, das nicht bilft, 
18. Sie flellen nach unſerm Schritte, daß 

wir nicht geben fonnen in unferen Straßen, 
genabet iſt unfer Ende, voll find unfere Tas 
ge; den gekommen iſt unſer Ende. 
19. Schneller waren unfere Verfolger, als 

die Adler des Himmels; auf den Bergen lag» 
ten fie und, in den Wüſten lauerten fie 
uns auf, 
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20. Unferes Lebens Odem, der Gefalbte des 
Ewigen ijt gefangen in ihren Gruben, von 
dem wir fprachen: In feinem Schatten wer: 
den wir leben unter den Völkern. 
21. Juble und froblode, Tochter Edom, 

Bewohnerin des Landes Uz, auch an dich 
wird der Kelch fommen, du wirft dich beraus 
ſchen und entleeren. 
22. Getilgt ift deine Schuld, Tochter Zi: 

jon, nicht wird er ferner dich vertreiben. Er 
ahndet deine Schuld, Tochter Edom, deckt 
auf deine Sünden! 

Das 5 Kapitel. 

1. Dedenfe, Ewiger, wie es ung ergangen, 
ſchaue und fieh unfere Schmach. 
2. Unfer Erbe ift übergegangen an Fremde, 

unfere Häufer an Ausländer. 
3. Watfen find wir, vaterlos, unfere Müt— 

ter gleichen Wittwen. 
4. Unfere Waffer trinfen wir für Geld, un: 

fer Holz erlangen wir für Kaufpreis. 
5. Dicht an unferm Nacken werden wir ver- 

folgt, wir find müde, und feine Raſt wird 
ung. 
6. Nach Mizrajim reichen wir die Hand, 

nach Afchur, um ung an Brod zu fättigen. 
7. Unfere Bäter haben gefündigt und find 

nicht mehr, wir aber tragen ihre Schuld. 
8. Rnechte herrfchen tiber ung, Niemand 

erlöft uns aus ihrer Hand. 

Predig 
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9. Mit unferm Leben gewinnen wir unfer 

Brod vor dem Schwerte der Wüſte. 
10. Unfere Haut brennt wie ein Ofen, vor 

der Glut des Hungers. 
11. Weiber in Zijon bezwangen fie, Jungs 

frauen in den Städten Jehudah’s. 
12. Fürjten wurden gehängt durch ihre 
er der Greife Anfehn ward nicht ges 
achtet. 
13. Zünglinge trugen den Mübhlftein, und 

Knaben wanften unter dem Hol;. 
14. Die Aeltejien find aus den Thoren vers 

fcheucht, Zünglinge von ihren Liedern. 
15. Es feiert die Wonne unferes Herzens, 

verwandelt in Trauer ijt unfer Reigen. 
16. Gefallen ift die Krone unferes Haups | 

tes. Weh uns! denn wir haben gefündigt. 
17. Darob ift unfer Herz franf, darum uns | 

fere Augen verdunfelt, 
18. Db dem Zijonsberg, der verddet iſt, | 

Schafale ergeben fich auf ihm. 
19. Du aber, Emiger, bleibft ewiglich, dein 

Thron in alle Gefchlechter. 
20. Warum für beftändig vergiffeft du uns, 

verläffeft uns für lange Zeiten? 
21. Führ’ ung zurüd, Ewiger, zu dir, und 

wir wollen zurücfehren; verjünge unfere 
Tage wie vormals. 
22. Denn follteft du uns verfehmähet har 

ben, uns zürnen gar zu fehr? 

— nam? 

Das i. Kapitel. 
* Worte des Kohelet, Sohnes Dawid, 

Königs in Jerufchalajim. 
2. Eitelfeit der Eitelfeiten! fprach Kobelet, 

Eitelkeit der Eitelfeiten, Alles ift eitel. 
3. Was iſt des Menfchen Gewinn bei all 

feiner Mühe, womit er fich müht unter der 
Sonne? 

5. Und aufgeht die Sonne, und untergebt | 
die Sonne, und feucht ihrer Stätte zu, wo fie | 
wieder aufgebt. 
6. Es gebt nach Süden und Freifet nach 

Norden, im Kreife ftets gebt der Wind, und | 
zu feinen Kreiſen kehrt der Wind zurück. 
7. All die Flüffe geben ins Meer, und doch 

wird das Meer nicht voll; an den Dre, mo: | 
bin die Flüſſe geben, dorthin werden fie fer: 

4. Ein Gefchlecht gebt und ein Sefchlecht | ner geben. 
8. AM die treibenden Dinge vermag Fein fommt, und die Erde bleibt ewiglich 

——— 



fatt vom Sehen, und das Ohr nicht voll vom 
Hören. 
9. Was geweſen ift, daffelbe wird ſeyn, und 
was gefcheben ijt, daſſelbe wird gefcheben, und 
nichts Neues giebt es unter der Sonne. 
16. it ein Ding, von dem man fprich 

Schau, das ift neu! — längſt war eg in de 
Zeiten, die vor ung gemgfen. 
11. Man denft (nur) nicht an das Frühe— 

ge, und auch an das Spätere, das fepn wird, 
wird man nicht denfen bei dem, was noch 
fpäter ſeyn wird. 
12. Ich, Robelet, war König über Jisracl 

in Jerufchalajim. 
43. Un richtete meinen Sinn darauf, 
ju forfchen und nachzufpüren durch die Weis: 
beit allem, was gefchieht unter dem Him— 
mel; — ein leidiger Drang ift das, den Gott 
den Menfchenfindern gegeben, ſich damit zu 
quälen. — 
14. Betrachtete ich (nun) alles Gefchebene, 

was unter der Sonne gefchieht, fiebe, da war 
alles eitel, und Hafchen nach Wind. 
15. Krummes fann nicht gerade werden, und 

das Fehlende kann nicht mitgezäblt werden. 
16. Ich redete mit meinem Herzen alfo: 

Siehe, ich babe größere und mehr Weisheit 
erlangt, als Alle, die vor mir waren über Je— 
ruſchalajim, und mein Herz bat gefchauet 
viel Weisheit und Einficht. 
17. Und ich richtete meinen Sinn darauf, 

Weisheit zu erfennen, und Thorheit und Un: 
verftand zu erfennen, (und) icy erfannte, daß 
is das ein Hafchen nach Wind ijt. 

Denn bei viel Weisheit ijt viel Sram, 
wer Keuntnif mehrt, mehrt Weh. 

Das 2, Kapitel. 

l. Da forach ich in meinem Herzen: Auf 
yenn, ich will es verfuchen mit der Kreude 
md mit dem Genuß des Guten; und fiche, 
ch das war Citelfeit. 
2. Zu dem Lachen fprach ich: Toll! und 
uber Kreude: Was fchafft die! 
3. Ich erfab in meinem Herzen, durch Wein 
u firecden meinen Leib, und indem mein Herz 
8 veranfialtete mit Weisbeit, fertzubalten 
ie Thorbeit, bis daß ich fübe, was wobl gut 
den Menfchenkindern, das fie thun könn— 
em unter dem Himmel, die zäbligen Tage ib 
68 Lebens. 
4. Ich machte große Werke; ich bauete mir 
Säufer ; prlangte mir Weinberge; 
5. Machte mir Gärten und Lufigebege, 
md pflanjte darin allerlei Fruchtbäume; 
6. Ich machte mir Wafferteiche, gu bewäf 
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Menfch auszufprechen; das Auge wird nicht fern daraus einen Wald, in Bäumen auf: 
fprießend. 
7. Ich faufte Ruechte und Mägde, und 

Hausgeborne hatte ich, auch Heerden von 
Rindern und Schafen hatte ich mebr, denn 
Alle, die vor mir waren in Jerufchalajim. 
8. Ich ſammelte mir auch Silber und Gold 

und Auserlefenes der Könige und Länder; 
ich fchaffte mir Sänger und Sängerinnen, 
und — die Wolluji der Menfchenfinder — 
Sflavinnen in Menge. 
9. Und ich fchaffte Größeres und mehr, 

denn Alle, die vor mir in Jerufchalajim was. 
ren; überdies verblieb mir meine Weisheit. 
10. Und nichts, was meine Augen verlangs 

ten, entzog ich ihnen, ich verfügte meinem 
Herzen feine Freude; denn dag mein Herz 
fich freue all meiner Mühen, eben das war 
mein Antbeil an all meiner Mübe. 
11. Aber wandte ich mich zu all meinen 

Werfen, die meine Hände gemacht, und zu 
dem Mühevollen, womit ich mich gemühet, 
fiebe alles war Eitelfeit und Hafchen nad 
Wind, und fein Gewinn unter der Sonne. 
12. Und ich wandte mich, zu bejchauen 

Weisheit und Thorbeit und Unverfiand — 
denn was vermag ein Menfch, der nach dem 
Könige fommt? Das, was fie längſt getban. 
13. Und ich fab, daß die Weisbeit einen 

Borzug bat vor der Tborbeit, wie das Licht 
einen Borzug bat vor der Finſterniß. 
14. Der Weife bat feine Augen im Ropfe; 

und der Thor wandelt im Kinfiern. Aber ich 
erfannte denn auch, daß Ein Geſchick fie alle 
trifft. 
15. Da dachte ich in meinem Herzen: Das 

Geſchick des Thoren wird auch mich treffen, 
undwoju bin ich denn weifer gewefen ? Und 
ich fprach im meinem Herzen, daß auch das 
Gitelfeit fei. 
16. Denn man denft an den Weifen, wie 

an den Thoren, nicht ewig, da das vorlängfi 
Geweſene in den fommenden Tagen alles 

vergeflen iſt; wie ſtirbt doch der Weife mit 
dem Tboren! 

17. Und ich bafte das Leben, denn mir 
mißfiel das, was unter der Sonne gefcbicht, 
da alles Eitelkeit und Haſchen nach Wind iſt. 
18. Und ich bafte auch all mein Muben, 

womit ich mich gemühet unter der Sonne, 
dan ich es laſſen foll einem Menfchen, der 
nach mır ſeyn wird, — 
19. Und wer weiß, ob er ein Weifer ſeyn 

wird, oder ein Thor? — und fcbalten wird 
ber all meine Mübe, was ich mübſam und 
weiſe errungen unter der Sonne, Auch das 
iſt Eilelkeit. 
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20. Da lenkte ich um, zu verzichten in mei— 
nem Herzen auf alles Müben, womit ich 
mich gemühet unter der Sonne. 
21. Denn es giebt Manchen, der fich mühet 

mit Klugbeit und Einficht und Tüchtigfeit, 
und einem Menfchen, der fich gar nicht dar: 
um gemühet, giebt er es zu Theil; auch das 
it Eitelfeit und ein großes Uebel. 
22. Denn was wird dem Menfchen für all 

fein Müben und das Tichten feines Herzens, 
womit er ſich abmühet unter der Sonne? 

23. Daß all feine Tage Leiden find, und 
ram fein Treiben, auch in der Nacht fein 
Herz nicht ruhet. Auch das ijt (alfo) Ei— 
telfeit. 
24. Micht in dem Menfchen liegt das Gut, 

daß er eſſe umd trinfe, und feine Seele Gutes 
genießen laffe von feiner Mühe. Auch das 
febe ich, daß es aus der Hand Gottes 
kommt; — 
25. Denn wer fonnte (fonjt) effen und wer 

genießen, wenn nicht ich ? — 

26. Daß er dem Menfeben, der ibm wohl: 
gefällt, gegeben hat Klugheit und Einficht 
und Frobfinn, und dem Sünder hat er gege: 
ben den Drang zum Sammeln und Einſchar— 
ren, um es dem Gottgefälligen zu geben. 
Auch das iſt (alfo) Eitelfeit und Safchen nach 
Wind. 

Das 3. Kapitel. 

l. Alles hat ſeine beſtimmte Zeit, und ih— 
re Zeit hat jegliche Angelegenheit unter dem 
Himmel. 
2. Eine Zeit hat Gebären, und eine Zeit 

bat Sterben; eine Zeit hat Pflanzen, und ei— 
ne Zeit hat Ausreigen des Gepflanzten. 

3. Eine Zeit bat Erfehlagen und eine Zeit 
Heilen; eine Zeit Einreigen und eine Zeit 
Aufbauen. 
4. Eine Zeit bat Weinen und eine Zeit La— 

chen; eine Zeit ift des Klagens und eine Zeit 
des Tanzens. 
5. Eine Zeit bat Steine Wegwerfen, und 

eine Zeit Steine Auflefenz eine Zeit Umar: 
men, und eine Zeit FKernbleiben der Umar— 
mung. 
6. Eine Zeit bat Auffuchen, und eine Zeit 

„perloren Geben; ame Zeit bat Aufbewahren 
und eine Zeit Wegwerfen; 
7. Eine Zeit Zerreißen und eine Zeit Hef: 

ten; eine Zeit Schweigen und eine Zeit 
Reden. 

8. Eine Zeit bat Lieben und eine Zeit Haſ— 
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9. Welchen Gewinn hat nun der Geſchäf— 
tige in dem, worin er ſich mühet? 
10. Ich ſah den Drang, den Gott den 

Menfchenfindern gegeben, fich damit zu 
quälen. 
11. Alles hat er ſchön gemacht für ſeine 
Zeit, gleichwohl hat er die Ewigkeit ihnen 

ans Herz gelegt, obne daß der Menfch aus: 
findet an dem Werk, das Gott gemacht, we: 
der Anfang noch Eude. 
12. Ich babe erfannt, daß es unter ihnen 

fein Gut giebt, als fich zu freuen, und Gutes 
zu erlangen während feines Lebens. 
13. Und auch, dag Effen und Trinfen, und 

Gutes geniegen von feiner Mübe, ber allen 
Menſchen eine Gabe Gottes fei | 
14. Sch babe erfannt, daß all as Gott: 

macht, fo bleibt auf ewig, hinzu iſt nichts zu 
thun und davon iſt nichts zu nehmen; Gott 
‚aber bat es fo gemacht, daß man fich fürchte) 
vor ihm. | 
15. Was war, das war längſt gewefen, und 

was noch ſeyn foll, war längſt gewefen; fc 
ſucht Gott das Hinweggeeilte auf. 
16. Und ferner fab ich unter der Sonne: 

ander Stätte des Nechts war das Unrecht, 
und an der Stätte der Gerechtigfeit war die 
‚ Ungerechtigfeit. 8 

17. Da dachte ich in meinem Herzen: Der 
Gerechten und den Ungerechten wird Got! 

‚richten, denn jegliche Angelegenheit hat ihr 
Zeit, und dort auch jegliche That. 
18. Ich dachte das in meinem Herzen nad 

den Reden der Menfchenfinder, daß Gott fi 
ausgefondert; aber mm einzufehen, daß fi 
find, was das Vieh iſt. * 
19. Denn das Geſchick der Menſchenkinde 

iſt wie das Geſchick des Viehes, und Ein Ge 
ſchick haben ſie; wie der ſtirbt, ſo ſtirbt jenes 
und Einen Geiſt haben ſie Alle, und der Vor 
zug des Menſchen vor dem Vieh iſt ein 
Nichts, denn Alles iſt eitel. 
20. Alles gebt nach einem Orte, Alles if 

geworden ans dem Staube, und Alles Fehr” 
zurück in den Staub. 
21. Wer weiß, ob der Geift der Menfchen 

finder in die Höhe ſteigt, und ob der Geiſt de 
Viehes in die Tiefe fteigt, zur Erde? ( 
22. So ſah ich, daß nichts beffer fei, als da 

der Menfch frob ln: Werfe, denm da 
ift fein Antbeil; denn wer will ihn binfübren 
daß er anfebe, was nach ibm fepn wird? 

Das 4. Kapitel, 1 

L Aber ſah ich wiederum all die Ina 
fen; eine Zeit iſt des Krieges und cine Zeit | drückten, die gemacht werden unter der Ser 
des Kriedens. we, und fiche, die Thräne der Unterdrückten 



die Niemand tröftet, und Gewalt von der 
Hand ihrer Unterdrüdfer, und Niemand trö— 
ftet fie: 
2. Da pries ich glüdlicher die Todten, daß 

fie längſt gejtorben, als die Lebenden, daß fie 
noch leben; 
3. Und glüdlicher als beide, wer noch gar 

nicht geworden, daß er nicht gefehn das böſe 
Thun, das unter der Sonne geichieht. 
4. Und dann ſah ich alles Mühen und alle 

Werf-FTüchtigfeit, daß fie fei die Eiferfucht 
des Einen gegen den Andern. Auch das ift 
Eitelfeit und Hafchen nach Wind. 
5. Der Narr verfchränft feine Hände und 
jebrt von feinem eigenen Fleifche. 
6. Beſſer eine Hand voll Rube, als beide 

Fäuſte voll Mühe und Hafchen nach Wind. — 
7. Daun fab ich wieder eine Eitelfeit unter 

der Sonne. * 
8. Da iſt ein Einzelner und hat keinen 

Zweiten, 6 hat er weder Sohn noch Bru— 
der, und doch iſt ſeines Mühens kein Ende, 
auch ſein Auge bekommt den Reichthum 
nicht ſatt. Nun, für wen mühe ich mich und 
laſſe es meiner Seele fehlen an Wohlleben? 
Auch das iſt Eitelkeit und ein leidiger Drang. 
9. Beſſer iſt zu Zweien ſeyn als allein, weil 

ihnen ein guter Lohn wird für ihre Mühe. 
10. Denn wenn ſie fallen, wird der Eine 

ſeinen Genoſſen aufheben; aber weh dem 
Einzelnen, wenn er fallt und fein Zweiter da 
iſt, ihn aufzuheben! 
11. Auch wenn zwei beifammen fchlafen, fo 

iſt ihnen warn, aber wie foll dem Einzelnen 
warın werden? 
12. Und wen Jemand den Einzelnen über: 

wältigt, — die zwei werden vor ibm befteben, 
und der dreifache Faden wird nicht fo ſchnell 
jerreißen. — 
13. Beffer ein Jüngling, der ein Bettler, 
Be weiße, als ein alter König, aber ein Thor 
abei, der nicht mehr fähig iſt, belehrt zu 

werden. 
14. Wie (dieſer) aus dem Kerker heraus ge— 
mmen zur Regierung, fo iſt (jener) auch 

feiner Königswürde ein arm Seborener, 
15. Ich fab all die Yebenden, die wandeln 

unter der ne, zur Seite des zweiten Kin: 
des, das au feiner Statt auftreten wird. 
16. Kein Ende nabm all dem Bolfe Jegli— 

ber, der vor ihnen war; auch die Spätern 
werden Feine Kreude an diefem baben; denn 
HA das iſt EitellAt und Safchen mach 

Id, — 

17. Wahre deinen Fuß, wenn du gebert in 
das Haus Gottes, und wo er nahe ift, anf 
Dich zu hören mehr als ob der Habe der 
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Thoren, dem Opfer: denn fie wollen nicht 
erfennen, um Bofes zu thun. 

Das 5. Kapitel, 

1. Sei nicht vorſchnell mit deinem Mun— 
de, und dein Herz ſei nicht geſchwind, auszu— 
ſtoßen ein Wort vor Gott; denn Gott iſt im 
Himmel und du biſt auf Erden, darum ſeien 
deiner Worte wenig. 
2. Denn der Traum kommt mit vieler Ge— 

ſchäftigkeit, und die Stimme der Thoren mit 
vielen Worten. — 
3. Wenn du Gott ein Gelübde thueſt, zöge— 

re nicht, es zu bezahlen, denn er bat feine Luſt 
an folchen Thoren ; was du gelobejt, bezable! 
4. Beſſer, daß du nicht gelobeft, als daß du 

gelobeſt und nicht bezahleſt. 
5. Geſtatte nicht deinem Munde, in Sünde 

zu bringen deinen Leib; und fprich nicht vor 
dem Boten, daß esein Verfeben war. Warum 
fol Gott zürnen über deine Stimme, und zer— 
jlören das Werf deiner Hände! 
6. Denn bei vielen Träumen ift Eitles, fo 

bei vielen Worten; aber Gott fürchte. — 
7. Wenn Drud des Armen und Borentbal: 

tung des Rechtes und der Gerechtigkeit du in 
einer Landſchaft ſiehſt, wundere dich nicht 
über das Ding; denn ein Hoher, boch über 
den Hoben wacht, und über ibnen die böchfte 
Gewalt. 

8. Aber ein Borzug des Landes ift, daß er 
überall iftz ein König über ein Ackerfeld und 
es wird bejtellt. — 
9. Wer das Silber liebt, befommt das Sil— 

ber nicht fatt, und wer Reichtbum liebt, nicht 
den Ertrag; auch das ift eitel, 
10. Iſt des Guten viel, find auch der Effer 

viel, und welchen Nuten bat der Beiiz- 
ger, es fei denn das Anſchauen mit den 
Augen! 
11. Süß iſt der Schlaf des Aderbauers, 

er effe wenig oder viel; doch der Heberjluf 
des Reichen läßt ibm feime Nube zu Schlafen. 
12. Es giebt ein arges llebel, ich fab es un— 

ter der Sonne: NReichtbum bewacht von feis 
nem Beliger zu feinem Unheil. 
13. Und diefer Meichtbum acbt verloren 

durch ungludliches Treiben, und er bat einen 
Sohn gegeugt, und bat nicht das Geringſte 
in feiner Hand, 
14. So wie er bervor ging aus feiner Mint 

ter Schoß, madt kehrt er wieder zurück, fe 
wie er gekommen, und nicht das Seringite 
trägt er davon von feiner Mube, das ermit 
fich fübrte, * 

15. Micht nur das iſt cin arges llebel, daß 
er ganz, wie er gelommen, weggehen muß, 
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denn welchen Gewinn bat er, daß er in den 
‚Wind geurbeitet ? — 

16. Sondern er bat auch all feine Lebens— 
tage im Finſtern gegeflen und fich viel ges 
barmt, uud feine Krankheit war der Verdruß. 
17. Siche, was ich erfeben babe, als ein 

Gut, das anſtändig ift: Effen und Trinfen 
und Gutes genießen, von all der Mühe, die 
man ermühet unter der Sonne feine zähli— 
gen Lebenstage, die Gott ihm gegeben, denn 
das ift fein Tbeil. 
18. Ferner jeder Menfch, welchem Gott ge: 

geben Reichtbum und Guter, und hat ibm 
die Macht verlieben, davon zu genießen und 
feinen Theil binzunebmen und frob zu wer: 
den feiner Mühe, das ift eine Gabe Gottes. 
19. Daß nicht viel find feiner Zebenstage, 

bedenfe er, daß Gott darnieder drückt die 
Freude feines Herzens. 

Das 6. Kapitel, 

u. Es giebt ein Uebel, das ich geſehen un— 
ter der Sonne, und groß iſt es für die Men— 
ſchen. 
2. Manchem giebt Gott Reichthum und 

Güter und Ehre, und nichts fehlt ſeiner Seele 
von allem, was er ſich wünſcht; aber Gott 
hat ihm nicht die Macht verliehen, davon zu 
genießen, ſondern ein fremder Menſch wird 
es genießen, das iſt Eitelkeit und eine böſe 
Krankheit. 
3. Wenn ein Solcher hundert Kinder zeug— 

te und lebte viele Jahre, und ſo viel ſeiner 
Lebenstage geweſen, ſeine Seele ſich nicht ge— 
ſättigt hat am Guten, und ſelbſt eine Grab: 
ſtätte ihm nicht geworden, ſo ſage ich: Glück— 
licher als er iſt die Fehlgeburt. 
4. Wohl iſt ſie für's Eitele gekommen, und 

ſie geht hin in Finſterniß, und mit Finſter— 
niß wird ihr Name bedeckt. 
5. Auch hat ſie die Sonne nicht erblickt 

und nicht empfunden: doch iſt ihr wohler als 
jenem, 
6. Fa wenn er auch taufend Jahre zweimal 

gelebt und hätte fein Gutes genoffen — gebt 
nicht Alles an einen Dre? — 
7. Alles Müben des Menfchen ift für ſei— 

nen Mund, gleichwohl wird die Gier nicht 
geſtillt. 
8. Denn was bat der Kluge voraus vor 

dem Thoren? Was der verftändige Arne 
bat, dem Leben an die Hand zu geben. 
9. Beller was die Augen feben, als wonach 

die Seele verlangt; (denn) auch das it Ei: 
telfeit und Hafchen nach Wind. — 
10. Was geworden it, deſſen Name ift 

längſt genannt, und wer ein Menfch geboren 

iſt, iſt (längſt) erkanut; darum kann er nicht 
rechten mit den, der gewaltiger iſt als er. — 
11. Denn e8 giebt viele Dinge, die Eitelfeit 

mehren; was bringen fie dem Menfchen ein? 
12. Denn wer weiß, was dem Menfchen 

gut iſt im Leben, die zähligen Tage feines 
eiteln Lebens, daß er fie binbringe, wie der 
Schatten? denn wer will dem Menfchen fas 
gen, was nach ihm ſeyn wird unter der. 
Some? 

Das 7, Kapitel, | 

1. Veſſer guter Name als köſtlich Del 
und der Tag des Todes, als der Tag feiner 
Geburt. | 
2. Beffer zu geben in das Haus der Trauer | 

als zu gehn in das Haus des Mahls, indem 
es das Ende aller Menfchen ift, und der Le⸗ 
bende nehme fich das zu Herzen. i 
3. Belfer (diefe) Betrübniß als Lachen, 

denn bei trüben Geficht ift dem Herzen wohl. 
4. Das Herz des Weifen ift im Haufe der 

Trauer, und das Herz der Thoren im Haufe 
der Freude. 
5. Beſſer zu hören das Schelten des Wei- 

fen, als ein Menſch zu ſeyn, der Narrenlieder 
anhört. 
6. Denn wie das Kniſtern der Reſſeln un— 

ter den Keffel, fo it das Lachen des Narren, 
auch das iſt eitel. 
7. Macht der Druck den Weifen zum Thos 

ren, jo bringt Beſtechung um den Ber: 
and. — 
8. Belfer der Ausgang einer Sache als ihr 

Anfang; beffer der Langmüthige als der 
Hochmüthige, 
9. Sei nicht rafch mit deinem Gemüth zu 

jürnen, denn Zorn ruhet im Bufen der 
Narren. 
10. Sprich nicht: Wie ging es zu, daß die 

frühern Zeiten beffer waren, als diefe? denn 
nicht aus Weisheit fragt du danach. — 
11. Gut iſt Weisheit bei Befig, und ein 

Borzug iſt fie den Sonne-Schauenden. 
12. Deun bald im Schatten der Weisheit, 

bald im Schatten des Silbers; doch der 
Vorzug des Willens ijt: die Weisheit erhält 
ibren Eigner. — * 
13. Siehe das Werk Gottes an: denn wer 

kann gerade machen, was er gekrümmt? | 
14. Am Tage des Glückes fei glücklich, und 

am Tage des Unglücks ſchaue zu, — and 
diefes dicht an jenem bat Gott gemacht — 
weil der Menfch mach ihm nicht das Gering: 
fie ausfinden fann. | 
15. Alles babe ich gefeben in meinen Fager 

der Eitelfeit: da war ein Gerechter, gi 

— 

4 



Grund gehend durch feine Gerechtigkeit, und 
da war ein Frevler, lange lebend durch feine 
Bosheit. 
16. Sei nicht zu gerecht und mache dich 

nicht zu weife, warum willft du wahnſinnig 
werden? 
17. Frevle nicht zu fehr und fei fein Thor, 

warum willjt du ſterben vor deiner Zeit? 

18. Es iſt gut, daß du das eine ergreifit 
und auch vom andern nicht läſſeſt; denn der 
Bottesfürchtige fommt durch dies alles 
durch. — 
19. Die Weisheit giebt Schuß dem Weifen, 

mebr als zehn Gewaltige, die in der Stadt 
find. — 
20. Ja da ift fein Menfch gerecht auf Er: 

den, der das Gute thue und nimmer fehle! — 

21. Auch nicht auf alle Worte, welche man 
redet, richte deinen Sinn, daß du nicht höreſt, 
wenn dein Knecht dir flucht. 
22. Denn vielmals auch gefchah es — dein 

Herz weil es — daß auch du Andern fluchteft. 
23. AU dies babe ich erprobt durch die 

Weisheit; ich dachte zu erflügeln, was mir 
zu fern ift. 
24. Aber fern blieb, was fern war, und tief, 

tief, wer will es finden? — 
25. Ich wandte mich mit meinem Herzen, 

zu erfunden und zu erfpäben und aufjufuchen 
weiſe eh aber nur um zu erfabren: 
Frevel ift Dünfel und Thorbeit iſt Wahnſiun. 

26. Auch fand ich bitterer als den Tod das 
Weib, welche felbit eine Kalle iſt und Neke 
ibr Herz, Bande ibre Hände; wer gefällig ijt 
vor Gott, entrinnt ibr, aber der Sunder wird 
gefangen in ihr. — 
27. Siehe, das bab’ ich gefunden, ſagte 

Kobelet: Eine und noch Fine, um die Be: 
rechnung zu finden; 
28. Die meine Seele ſtets ſuchte, die fand 
Ih nicht. Einen Mann babe ich aus Tau: 
/ fend gefunden, aber ein Weib hab’ ich unter 
all digfen nicht gefunden. 

29. Außerdem babe ich das gefunden: daft 
Bott die Menfchen fchlicht gefchaffen, fie aber 
fuchen viele Berechnungen. 

Das 8. Kapitel. or 
1. Mer doch wäre, wie der Weife, und 

wer doch wüßte das Mittelmaf in den Din» 
en! die Weisheit des Menfchen erleuchtet 
Kin Ungeficht, und der Trog feines Ange 
ſichts wird gemildert. — 
2. Meinen, des Königs Ausfpruch beo: 
bachte, und das wie einen Bottesichwur. 
3, Nicht gebe in Taumel von ibm, flebe 
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auch nicht dem böſen Ausfpruch, denn alles, 
was er begebrt, thut er. 
4. Weil des Königs Wort eine Gewalt ift, 

und wer möchte ihm fügen: was thuſt du? 
5. Wer das Gebot beobachtet, erfäbre 

nichts Bofes, und Zeit und Schielichfeit 
fennt der Sinn des Weifen. 
6. Ja für jegliches Diug giebt es Zeit und 

Scidlichfeit, aber groß ijt das Leid auf dem 
Menfchen; 
7. Denn weiß er nicht, was ſeyn wird, wer 

will ihm fagen, wie cs ſeyn wird? 
8. Kein Menfch ijt Herr über den Geift, 

den Geiſt zu halten, und es gilt Feine Gewalt 
am Tage des Todes, und es gilt feine Beute 
im Kriege, und das Unrecht rettet feinen 
Herrn nicht. 
9. Alles dies fab ich und richtete meinen 

Sinn auf jegliche That, die unter der Sonne 
geſchah, zur Zeit, da ein Menfch den andern 
beberrfchte zu feinem Unglüd. 
10. Dann fab ich Frevler begraben und fie 

waren untergegangen, aber von beiliger 
Stätte zogen weg umd wurden vergeflen in 
derfelben Stadt, die recht gebandelt batten; 
auch das ift Eitelfeit. 
11. Weil nicht vollſtreckt wird das Urtbeil 

der böfen That fogleich, darum ijt voll das 
Herz der Menfchenfinder in ibnen, Bofes zu 
thun. 
“ Weil der Sünder Bofes tbut hundert 

Deal, und er iſt langmütbig geger-iöu; den: 
noch weiß ich, daß es gut ſeyn wird für die 
Sottesfürchtigen, daß fie fich gefürchtet ha— 
ben vor ihm. 
13. Und nicht gut wird es für den Frevler 

feun, er wird nicht fo lange leben, wie ein 
Schatten, daß er fich nicht gefürchtet bat vor 
Sott. 
14. Es ift eine Eitelfeit, die auf Erden ge- 

ſchieht: daß es Gerechte giebt, denen wider: 
9 nach der That der Frevler, und es Frevler 
giebt, denen widerfährt nach der That der Ge— 
rechten; ich dachte, daß auch das Eitelkeit iſt. 

15. So lobe ich mir die Freude, daß nichts 
gut fei für den Menfchen unter der Sonne, 
es fei denm zu effen umd zu trinfen und frob 
ju ſeyn, und das möge ibn begleiten bei ſei— 
ner Muͤhe die Tage feines Lebens, die Gott 
ihm gegeben unter der Sonne. 
16. Als ich meinen Sinn darauf richtete, 

zu erfennen Weisheit und einzufeben das 
Treiben, das auf Erden geſchieht, obmwobl 
man weder bei Tage noch bei Nacht Schlaf 
in feinen Augen jiebet: 
17. Da fab ich an allem Werfe Gottes, daß 

der Menfch nicht vermöge ausjufinden das 
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Werk, das unter der Sonne gefcbicht; wie 
febr is auch der Menfch mübe, zu fuchen, er 
wird es nicht finden; und felbit der Weife, 
wen er meinte, es zu erfeimen, er vermag 
nicht, es zu finden. 

Das 9. Kapitel. 

J. Ales dies nun habe ich mir zu Herzen 
genommen, um alles dies klar zu machen, 
daß die Gerechten und die Weiſen und ihre 
Werke in Gottes Hand ſind; ſo auch Liebe 
wie Haß erkennt der Menſch nicht. Alles iſt 
ihnen vorgezeichnet. 
2. Alles, wie Allen es werden fol. EinBe: 

gegniß trifft den Gerechten wie den Frevler, 
den Guten und Reinen wie den Unreinen, 
den, der opfert, wie den, der nicht opfert, den 
Guten wie den Sünder, den Schworenden, 
wie den, der einen Schwur fehenet. 
3. Das ift das Aergſte von allem, was un— 

ter der Sonne gefchieht, dag Ein Begegniß 
Alle trifft; daher auch ijt das Herz der Men: 
fchenfinder voll des Bofen, und Wahn ift in 
ihrem Herzen bei ihrem Leben, und nach ihm 
gebt es zu den Todten. 
4. Denn wer irgend noch verbunden ift mit 

den Lebendigen, bat Hoffnung; ja einem le— 
bendigen Hunde iſt wohler als einem todten 
Löwen. 
5. Denn die Lebenden wiffen, daß fie fer: 

den werden, und die Todten wiffen nicht das 
Geringſtt, und fie haben feinen Lohn mehr, 
dem vergeffen iſt ihr Andenfen. 
6. Sp ihre Liebe, wie ihr Haß, wie ihr Ei- 

fer iſt läugſt geſchwunden, und nimmer ha— 
ben ſie ferner Theil an allem, was geſchieht 
unter der Sonne. 
7. Geh, iß in Freuden dein Brod, und trinke 

mit frohem Herzen deinen Wein; denn längſt 
hat Gott beliebt dein Thun. 
8. Zu jeder Zeit ſeien deine Kleider weiß, 

md Del fehle nicht auf deinem Haupte. 
9. Geniehe das Leben mit einem Weibe, 

das du liebſt, alle Tage deines eitelen Lebens, 
die er dir gegeben hat unter der Sonne, alle 
dene eitelen Tage, denn das iſt dein Antheil 
am Leben und am deiner Mühe, womit du 
dich müheſt unter der Some. 
10. Alles, was deineHand erreicht, zu thun 

niit deiner Kraft, thue! denn nicht That und 
Berechnung und Kenntniß nnd Weisheit 
giebt es in dem Grabe, wohin du gebft. — 
11. Wiederum ſah ich unter der Sonne, 

daß die Leichtfüßigen nicht baben den Lauf, 
und nicht Die Starfen den Krieg, und auch 
nicht die Klugen Brod, und anch nicht die 
Cinfichtigen Reichthum, und auch wicht die 
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Kundigen Gunft, fondern Geſchick ımd Zus 
full trifft fie alle. 

12. Ja nicht einmal kennt der Menſch fein 
Geſchick; wie die Fifche fich verfangen in 
dem argen Netz, umd wie die Vögel gefangen 
werden in den Schlingen, gleich ihnen wer: 
den die Menfchenfinder verſtrickt zur Zeit 
des Unglücks, wenn es fie plötzlich überfüllt. 
13. Auch fo fab ich die Weisheit unter der 

Sonne, und groß kam fie mir vor: 
14. Eine kleine Stadt, und der Leute wenig 

darin, und da kam gegen fie ein großer Kö— 
mg, und umringte fie und bauete um fie 
große Bollwerfe. | 
15. Aber er traf darin auf einen klugen 

Bettler, und diefer rettete die Stadt durch 
feine Weisheit; doch kein Menſch gedenkt 
jenes Bettlers. | 
16. Da dachte ich, beffer Weisheit als’ 

Stürfe, und: die Weisheit des Bettlers iſt 
verachtet, und feine Worte werden nicht 
gebort. 
17. Worte der Weifen bei Nube werden 

eher gehört, als das Gefchrei des Herrfchers 
unter den Thoren. 
18. Beſſer Weisheit, als Kriegeswaffen; 

aber ein Sünder vernichtet viel Gut. 

Das: 10. Kapitel. 

ls Dodte Fliegen machen das Oel des 
Salbenmiſchers ſtinkend und gährend, (ſo) 
überwiegt die Weisheit und den Ruhm ein 
wenig Thorheit. 
2. Der Weiſe hat das Herz zu ſeiner Rech— 

ten, aber das Herz des Thoren iſt zu ſeiner 
Linken. 
3. Und auf welchem Wege auch ein Thor 

gehe, fehlt ihm ſein Verſtand und ſagt zu al— 
len, er fer ein Thor. — | 
4. Wenn der Zorn des Herrfchers anfjteigt 

wider dich, verlaß deinen Ort nicht; denn 
Nachgiebigfeit befchwichtigt große Vergehen. 
5. Es giebt ein Uebel, ich ſah es unter dei 

Sonne, gleich einem Berfehen, das dem Herr: 
ſcher war entfchlüpft: 
6. Daß die Tbhorheit in viele Ehrenftellen 

eingefegt ward, und Reiche faßen niedrig. 
7. Ach fab Rechte auf Roffen, und Fürjter 

auf der Erde geben, wie Knechte. 
8. Wer eine Grube gräbt, der füllt hinein 

und wer eine Maner durchbricht, den beiß 
eine Schlange. i 
9. Wer Steine bricht, thut fich wehe da’ 

ran; wer Holz fpaltet, gefährdet fich da, 
a 4— 

10. Wenn das Eiſen ſtumpf iſt, und € 
nicht bie Schneide ſchärft, fo muß er di 
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Kräfte anfirengen; die Weisheit (giebt) den 
Borzug des Zurechtmachens. 

11. Wenn die Schlange jticht, weil feine 
Beſchwörung da war, fo hat der Mann mit 
der Zunge feinen Vorzug. — 

12. Die Worte vom Munde des Klugen find 
Guͤnſt; aber die Lippen des Thoren verder: 
ben ihn. 

13. Der Anfang der Worte feines Mundes 
iſt Thorheit, und fein Mund endigt mit bofer 
Zollheit. 
14. Ein Thor nur macht viele Worte. Der 

Menſch weiß nicht, was feun wird, und wer 
von denen, die nach ihm ſeyn werden, kann es 
ibm fagen? 
15. Das Müben der Thoren macht ibn 

matt, weil er nicht weiß zur Stadt zu ges 
ben. — 
16. Web dir, Land, deffen König ein Bube 

ift, und deffen Fürften am Morgen effen! 
17. Heil dir, Land, deflen König von edler 

Abkunft ift, und deſſen Fürften zur Zeit eſſen; 
in der Tapferkeit und nicht im Trinfen (Für: 
ſten) find. 
18. Durch Trägbeit fenft fich das Gebälfe, 

und durch Schlaffheit der Hände trieft es ins 
aus. — 

19. Zur Luft bereiten fie ein Eifen, und 
Wein erfreuet das Xebeu; aber das Silber 
entfpricht allem. — 
20. Auch in deinem Gedanken ub. nicht 

dem König, und in deinen Schlafgemächern 
fluche Mi dem Reichen; denn der Bogel 
des Himmels entführt den Laut, und der Be: 
ſchwingte verfündet das Wort. 

Das 11. Kapitel, 

rn MWirfpin dein Brod Über die Waſſer, 
denn auf die Länge der Zeit wirji du es wie: 
derfinden. 
2. Gieb einen Tbeil an sieben und auch an 

t, denn du weißt nicht, welches Unbeil 
ee auf Erden. — 
3. Wenn fich die Wolfen füllen mit Negen, 

werden fie ihn atısleeren auf die Erde, und 
wenn ein Holz fällt in Süden oder Norden 
— wohin das Holz füllt, dort bleibe es. 

4. Wer den Wind beobachtet, wird wicht 
fien, und wer die Wolfen betrachtet, wird 
Nicht erndten. 
5. So wie du nicht weißt, welches der Weg 

des Windes, noch die Gebeine im Leibe der 
Schwanger: fo weißt du micht das Wert 
Gottes, der das Gauje machen wird. 
6. Am Morgen für deine Saat, auch am 
AUbend laß deine Hand nicht raften; denn du 
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weint nicht, welches da gelingt, ob dies oder 
jenes, oder ob beide zugleich gut werden 
7. Und ſüß iſt das Licht und angenehm für 

die Augen, die Sonne zu feben. 
8. Denn wenn auch viele Jahre der Menfch 

lebt, er freue fich ihrer aller, und denfe der 
Tage der Finſterniß, daß ihrer viel ſeyn wer; 
den, Alles, was noch kommt, ift eitel. 

9. Freue dich, Jüngling, deiner Kindheit, 
und fei froben Herzens in den Tagen dei: 
ner Jugend, und wandle auf den Wegen deis 
nes Herzens und nach dem Anſchauen deiner 
Augen, aber wife, daß ob all dieſem dich 
Bott führen wird ins Gericht. 
10. Und fchaffe Gram aus deinem Herzen, 

und befeitige das Leiden von deinem Leibe, 
denn Kindheit und Jugendzeit find eitel. 

Das 12, Kapitel. 

1. Uns gedenfe deines Schöpfers in den 
Tagen deiner Jugend, ehe denn herankom— 
men die Tage des Leidens und Jabre beran- 
naben, da dur fprechen wirft: Ich babe feinen 
Gefallen daran. a 
2. Ebe denn finjter wird die Sonne umd 

das Licht und der Mond und die Sterne, 
und die Wolfen wiederfonmmen nach dem 
Regen. 
3. An dem Tage, da die Hüter des Hauſes 

wanfen, und fich krümmen die Rriegsmans 
ner, und die Müllerinnen feiern, weil ibrer 
immer weniger werden, und finfier werden 
die durch die Gitter Schauenden. 

4. Und gefchlofen werden die Thüren nach 
dem Marfte, ob dem dumpfen Rauſchen des 
Muablens, und er ſtarret bei dem Tone des 
Vogels, und gedämpft find (ibm) alle Töch— 
ter des Geſanges. 
5. Auch vor jeder Höbe fürchten fie ſich, und 

Schreckniſſe find auf jeden Wege, und es 
verſchmähet die Mandel, und e8 zeigt ſich 
träge die Heuſchrecke, umd es verfagt das 
Reizmittel, denn bald gebt der Menfch in 
fein ewiges Haus, und balten einen Umyun 
anf den Markt die Rlageleute. 

6. Ebe denn reift die filberne Schnur, und 
bricht die goldene Schale, und jertrümmert 
wird der Krug an dem Duell, und gerfchla: 
nen das Mad an dem Born; 
7. Und zurückkehrt der Staub zur Erde, fo 

wie er geweſen, und der Geiſt febrt zu Gott, 
der ibn gegeben. — 
8. Eitelfeit der Eitelfeiten, fpricht der Kos 

belet, Alles iſi Eitelkeit! — 
9, Und was mebr darthut, daß Kobelet ein 

Welſer war, fortwibrend lehrte er das Bolf 
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Erfenntniß und erwog und forfchte, verfußte 
viele Sprüche. 
10. Es trachtete Robelet Wertbvolles zu 

finden, was aufgezeichnet wird mit Necht, 
Worte der Wahrheit, 
Il. Worte der Weifen, wie die Stacheln 

und wie eingefchlagene Nägel, der Männer 
der Berfanmmlungen, die gegeben worden 
von einem Hirten. 
12. Was aber darüber it, mein Sobn, da 

esiehe 
Er 

m 

Das 1. Kapitel. 

J. Und es geſchah in den Tagen des 
Achaſchweroſch, deſſelbigen Achaſchweroſch, 
der regierte von Hodu bis Kuſch, hundert 
und fieben und zwanzig Landfchaften; 
2. In jenen Tagen, als der König Achafch: 

werofch faß auf feinem Königsthrone, der in 
Schufchan, der Burg, war, 
3. Im dritten Jahre feiner Regierung, daß 

er ein Mahl machte für all feine Kürjten und 
Diener, das Heer von Paras und Madai, 
die Edeln und die Dbern der Landfchaften, 
die vor ibm waren; 
4. Andem er ſehn ließ den Reichthum 

(und) die Fülle feines Königreichs, und die 
Pracht (und) den Slanz feiner Große, eine 
lunge Zeit, hundert und achtzig Tage. 
5. Und als diefe Tage um waren, machte 

der König für alles Volk, das fich vorfand in 
Schuſchan, der Burg, von Groß bis Klein, 
ein Mahl von fieben Tagen, im Hofe des 
Schloßgartens des Königs. 
6. Weiße, grüne und bimmelblane (Bor: 

bange) befeſtigt mit Schnüren von Boſſus 
und Purpurwolle um silberne Walzen und 
Marmorſäulen; PBoliter von Gold und Sil— 
ber auf einem Eſtrich von Porphyr und 
Marmor, und Dar und Socheret. 
7. Und das Schenfen gefchab in goldenen 

Gefäßen, und (war) in.unterfchiedenen Ge» 
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laß dich verwarnen; des vielen Büchermas 
chens nähme fein Ende, und vieles Predigen 
ermüdet den Leib. | 
13. Im Schluß der Rede wird das Ganze 

verftanden: Gott fürchte und feiner Gebote 
wahre, denn dies ift der ganze Menfch. 
14. Denn jegliche That wird Gott bringen 

vor das Gericht über alles Verborgene, fe 
fei gut oder böſe. 

faßen; und föniglicher Wein die Fülle, nad 
Vermögen des Königs. 
8. Und das Trinfen geſchah nach Gebühr 

ohne Zwang; denn alfo hatte der König ver: 
ordnet jedem Vorgeſetzten feines Haufes, zı 
thun nach dem Willen eines Jeglichen. 
9. Auch Wafchti, die Königin, machte ei 

Mahl für die Frauen, im Königshauſe dei 
Königs Achafchwerofch. 
10. Am fiebenten Tage, als des König: 

Herz fröhlich war durch den Wein, gebot e 
Mebuman, Bista, Charbona, Bigta um 
Abagta, Setar und Karkas, den fieben Hof 
bedienten, die den Dienft hatten vor den 
Angeficht des Königs Achafchwerofch, 
11. Zu bringen Wafchti, die Königin, vo 

den König mit der föniglichen Krone, um zı 
jeigen den Völkern und Fürften ihre Schön 
heit, denn ſchön von Anfehen war fie. 
12. Aber es weigerte fich die Königi 

Wafchti zu kommen auf das Wort des Ko 
nigs, durch die Hofbedienten. Da erzürnt 
der König fehr, und fein Grimm brannte üı 
ihm. 
13. Und es ſprach der König zu den Wei 

fen, den Kundigen der Zeitereigniffe — den! 
fo gefcheben die Angelegenbeiten des König: 
vor allen Kundigen des Gefeges und de 
Rechtes. 
14. Und (zu) den Nächiten um ihn: Kar 

fhena, Schetar, Adınata, Tarfchifch, Mered 
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Marßena, Mariena, Memuchan, den jieben Zuriten | 3. Und der Rönig beftelle Auffeber durch den ſieben Fürſten 
von Paras und Madai, die das Angeji cht 
des Königs feben, die den erfien Rang ein- 
nehmen im Königreiche: 
15. Was nach dem Gefege zu thun mit 

der Königin Wafchti, dafür, daß fie nicht ge- 
than das Geheiß des Königs Achafchwerofch 

"durch die Hofbedienten. 
16. Da fprach Memuchan vor dem Könige 

und vor den Kürjten: Nicht wider den Kö— 
nig allem bat fich vergangen die Königin 
Wafchti, fondern wider all die Fürſten und 
wider all die Völker, die in allen Zandfchaf: 
ten des Königs Achafchwerofch. 
17. Denn es wird ausfommen das Betra- 

gen der Königin zu all den Weibern, daß fie 
verachten werden ihre Männer in ibren Yu: 
gen, indem fie fagen werden: Der König 
Achafchwerofch bat geboten die Königin 
Waſchti vor ihn zu bringen, umd fie ijt wicht 
gefommen, 
18. Noch am diefen Tage fagen es die 
— von Paras und Madai, die das 
etragen der Königin gehört haben, zu allen 

Fürſten des Königs, und es wird Schimpf 
und Berdruß genug geben. 
19. Wenn es dem Konige gefällt, ergebe 

ein Königswort von ibm, und werde einge: 
fehhrieben im die Gefege von Paras und Mu: 
dai, daß es Keiner ubertrete: Daß Wafchti 
nicht (ferner) fomme vor das Angeficht des 
Königs Achaſchweroſch; und ihre Königs— 
würde gebe der König einer Audern, die beſ— 
fer iſt als sie. 
20. Und wird der Befchluß des Königs, 

den er ausführt, gehört durch ſein ganzes 
Königreich, das doch fo groß iſt: fo werden 
alle Weiber Ehre geben ibren Männern, von 
Groß bis Klein. 

21. Und die Rede gefiel in den Augen des 
Königs und der Fürften, und der König that 
nach der Nede Memuchan’s, 
22. Und man fandte Briefe in alle Land: 

ſchaften des Königs, im jegliche Landſchaft 
nach ihrer Schrift, und am jegliches Volk 
nach feiner Sprache, Damit jeder Mann, wie 
er auch rede nach der Sprache feines Volfes, 
der Serr fei in feinem Sanfe, 

Das 2. Kapitel. 
1. Rach diefen Begebenbeiten, als ſich ge— 
. batte der Grimm des Königs — 
weroſch, gedachte er Wafchti’s, und was fie 
getban, und was Über fie verbingt worden. 
2. Da fprachen die Knaben des Königs, 
Sr e Diener: Man fuche für den Rönig 

adchen, Nungfrauen, ſchön von Anfeben. 
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3. Und der König beſtelle Aufſeber durch 
alle Laudſchaften ſeines Königreichs, daß ſie 
zuſammenbringen alle jungfräuliche Mäd— 
chen vou — Auſehni in Schuſchan, die 
Burg, in das Frauen-Haus, unter Aufſicht 
Hege's, des Verſchnittenen des Königs, des 
Hüters der Frauen, und er ihr ihre Salbun— 
gen reiche; 
4. Und das Mädchen, das gefallen wird in 

den Augen des Königs, werde Konigiu an 
Waſchti's Statt. Und die Rede gefiel in den 
Augen des Königs, und er that alle. — 

5. Ein Mann, ein Jebudi, war in Schu 
ſchan, der Burg, mit Namen Mardechai, 
Sohu Jair, Sohnes Schimüi, Sohnes 
Kijch, ein Jemini; 

6. Der weggeführt worden aus Jeruſchala— 
jim mit den Ausgewanderten, die wegge— 
führt wurden mit Jechonjah, Kbnig von Je— 
hudah, den weggeführt Nebufadnezar, König 
von vabei. 
7. Und er erzog die Hadaſſah, das iſt Eiter, 

die Tochter ſeines Oheims, denn ſie hatte 
weder Vater noch Mutter — und das Mäd— 
chen war ſchön von Bildung, und ſchön von 
Anſehn —, und als ihr Vater und ihre Mut— 
ter gefterben war, nahm fie Mardechai fich 
jur Tochter. 

8. Und es gefchab, als gebört wurde das 
Wort des Königs und fein Geſetz, und als 
zuſammengebracht wurden viele Mädchen in 
Schuſchan, die Burg, unter Aufſicht Hegal's, 
da wurde (anch) Efter gebolt in das Hans 
des Königs, unter Aufſicht Hegai's, des Hü— 
ters der Frauen. 
9. Und das Mädchen gefiel in ſeinen Au— 

gen und gewann Gunſt vor ihm, und er be— 
ſchleunigte die Salbungen für ſie und ihre 
Gaben, ihr zur geben, und die ſieben Mäd— 
chen, die auserfeben waren, ibr gu geben ans 
dem Haufe des Königs, und er jeichnete fie 
aus und ibre Mädcen aufs beite in dem 
Frauen-Hauſe. 

10. Nicht ſagte Eſter ihr Volk und ihre 
Herkunft ans, denn Mardechal batte ibr ge: 
99 daß ſie nicht ausſage. 

Und Tag für. a A Mardechai 
J dem Hofe des Frauen-Hauſes, zu erfra 
gen das Wohlbefinden Efters, und was mit 
ihr geſchaͤhe. 
12. Und wenn die Reibe heraukam an jeg 

liches Mädchen, zu fommen vor den Konıa 
Achaſchweroſch — nachdem ihr bewilligt 
worden, nach dem Brauch der Frauen, zwolf 
Monate, denn fomit waren um die Tage ib 
rer Salbungen, ſechs Monate mit Morrben- 
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Del, und ſechs Monate mit Balfanı und mit 
Wohlgerüchen der Frauen, 

13. Und fo kam das Mädchen zum Könige 

— alles, was fie verlangte, wurde ihr geſtat— 
tet, mit zu bringen von dem Frauen Haufe 
in das Haus des Königs. 

14. Am Abend kam fie und am Morgen 
febrte fie zurück in das zweite Frauen-Haus, 

unter Aufjicht des Schaaſchgas, Berfchnit: 
tenen des Königs, des Hüters der Kebswei— 
ber; fie Fam nicht mehr zum König, es fei 
denn, daß der König nach ibr verlangte und 
fie mit Namen gerufen würde. 
15. Und als beranfam die Reihe an Eiter, 

Tochter Abichajils, des Dheims Marde— 
chai's, die er fich zur Tochter genommen, zu 
fommen vor den König, forderte fie nichts, 
außer was Hegai fagte, der Berfchnittene des 
Königs, der Hüter der Frauen: umd fo ges 
wann Ejter Gunft in den Augen Aller, die 
Ge faben. 
16. Und Efter wurde geholt zum König 

Ahafhwerofh, in fein Königshaus, im 
zehnten Monat, das it der Monat Tebet, im 
fiebenten Jahre feiner Regierung. 
17. Und der: Konig liebte Eſter vor allen 

MWeibern, und fie gewann Gunft und Huld 
vor ihm mehr denn alle Jungfrauen, und er 
feste eine Ronigsfrone auf ihr Haupt, und 
machte fie zur Königin an Waſchti's Statt. 
18. Und der König machte ein großes 

Mahl all feinen Fürſten und Dienern, das 
Mahl Efter’s, und ertbeilte Erlaß den 
Landſchaften, und gab Gefchenfe nach Ber: 
mögen des Königs. 
19. Und als das zweite Mal Jungfrauen 

zuſammengebracht wurden, und Mardechai 
ins Thore des Königs weilte; 
20. — Efter hatte nicht ausgefagt ihre 

Herkunft und ihr Bolf, fo wie es Mardechai 
ihr geboten, und das Geheiß Mardechai’s 
that Ejter fo wie, da fie. in feiner Pflege 
war — 
21. In jenen Tagen, da Mardechai weilte 

in Thore des Königs, ergrimmten Bigtan 
und Terefch, zwei Hofbediente des Königs, 
von den Thürbütern, und trachteten Hand 
anzulegen an den König Achafchwerofch. 
22. Und die Sache wurde fund dem Mar: 

dechai, und er meldete fie Efter, der Köniz 
gin, und Eſter fagte fie dem Könige im Na: 
men Mardechai’s. 

23. Und die Sache wurde unterfucht und 
befunden, da wurden beide gehängt an den 

fahl; und es wurde eingefchrieben in das 
uch der Zeitgefchichte vor dem Könige. 
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Das 5. Kapitel, 

1. Mac diefen Begebenheiten machte der 
König Achafchwerofch groß den Haman, den 
Sohn Hamdata's, des Agagi, und erbob ibn, 
und fegte feinen Stuhl über (die) aller Fürs 
ften, die um ibn. | 

— —— 

2. Und alle Diener des Königs, die im 
Thor des Königs, beugten das Knie und 
warfen ſich nieder vor Haman, denn fo hatte 
es der Konig feinetwegen geboten; aber 
Mardechai beugte nicht das Knie und warf U 
fich nicht nieder. 

3. Du fprachen die Diener des Königs, die 
im Thor des Ronigs, zu Mardechai: Warum 
übertrittjt du das Gebot des Königs? 
4. Und es gefchab, da fie zu ihm fprachen 
Tag für Tag, und er nicht hörte auf fie, fo! 
meldeten fie es dem Haman, um zu febn, ob | 
das Betragen Mardechai’s Stand halten \ 
würde; denn er hatte ihnen gefagt, daß er 
ein Jehudi fei. j 
5. Als Haman fab, daß Mardechai nicht / 

das Knie beugte, und fich nicht niederwarf | 
vor ihm, da ward Haman voller Wuth. 

6. Aber er achtete es gering, Hand anzules 7 
gen an Mardechai allein — denn man hatte” 
ihm angezeigt das Volf Mardechai’s, — fonts 
dern Hama trachtete zu vertilgen all die Je— 
hudim im ganzen Königreiche des Achaſchwe— 
rofch, das Volk Mardechar’s. 
7. Im erfien Monat, das ift der Mos 

nat Nifan, im zwölften Jahre des Königs 
Achafchwerofch, warf man Pur, das ift: das | 
2008, vor Hamanz von Tag auf Tag und 
von Monat bis auf den zwölften Monat, das 
ift der Monat Adar, 
8. Da fprach Haman zum König Achaſch— 

werofch: Da iji ein Bolf, zerfireut und vers 
fprengt unter die Völker, durch alle Landſchaf— 
ten deines Königreichs, deren Geſetze unter 
fchieden find von (denen) jeglichen Volkes; 
aber (nach) den Gefegen des Königs thun 
fie nicht, und dem König bringt es nichts‘ 
ein, wenn er fie läßt. 
9. Wenn es dem Könige gefällt, werde auss 

gefehrieben, fie zu vernichten, und zehntau⸗ 
fend Rifar Silber will ich darwägen in die” 
Hände der Schaffner, fie zu bringen in die 
Schagfammer des Könige. 5 
10. Und der König zog ab feinen Siegels 

ring von feiner Hand und gab ihn an Has 
man, Sohn Hamdata’s, den Ugagi, den Bes 
dranger der Jehudim. 4 
11. Und der König fprach zu Haman: Das 

Silber ift dir gefchenft und dazu das Bolt, 
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mit ihm zu verfahren, wie es gut ijt in dei- 
nen Augen. 
12. Und gerufen wurden die Schreiber des 

Königs im erftien Monat, am dreiscehnten 
Tage deffelben, und es wurde gefchrieben 
ganz fo, wie Haman es gebot, an die Satra— 
pen des Königs und an die Landpfleger 

— über jegliche Landſchaft, und an die Obern 
eines jeglichen Volkes, an jede Landſchaft 
nach ihrer Schrift und an jedes Volk nach 
ſeiner Sprache; im Namen des Königs 
Achaſchweroſch wurde geſchrieben, und unter: 

fiegelt mit dem Siegelring des Königs. 
13. Und geſchickt wurden Briefe durch die 

Eilboten in alle Landſcha des Königs, 
zu verfilgen, zu würgen und zu vernichten 

alle Jebudint, won jung bis alt, Kinder 
und Weiber an einem Tage, am dreizehnten 
des zwolften Monats, das ift der Monat 
Adar, und ihre Habe zu plündern, 

14. Eine Abfchrift des Schreibens, ausjn- 
geben als Geſetz in jeglicher Kandfchaft, ward 
lleu Bolfern befannt gemacht, daß fie ge: 

rüftet feien auf diefen Tag. 

15. Die Eilboten gingen burtig ab mit 
dem Wort des Königs, und das Geſetz wurde 
ausgegeben in Schufchan, der Burg. Und 
der König und Haman fertem fich zu zechen, 

und die Stadt Schuſchan war verſtört. 

Das 4. Kapitel. 
1. Und als Mar chai erfuhr alles, was 

gefchehn, da zerriß Mardechai feine Kleider 
und legte Sad an mit Afche, und ging bin: 
aus mitten durch die Stadt, und fehrie mit 
lautem und bitterlichem Gefchrei. 
2. So fam er bis vor das Thor des Kö— 
igs; denn man durfte nicht eingeben zum 

Thor des Könige in einem Sadfleide. 
3. Und in jeglicher Landfchaft, aller Dr: 

ten, wo das Wort LEER 98 A; 
anlangte, war große Trauer bei den Jehu— 
dim, und Kaften und Weinen und Wehkla— 

; in Sad und Aſche legten ſich Viele. 
4. Und es kamen die Mäpdchen Eſter's und 

ibre Verſchnittenen und meldeten es ihr, da 
gerieth die Königin in großen Schreden, 

und fandte Kleider den Mardechai zu beflei 
den ud feinen Sad ihm abzunebmen; aber 
er nahm nichts an, 

“5. Da rief Efter den Hatach, einen vom 
den Verſchnittenen des Königs, die er zu ih⸗ 
rem Dienst geftellt, und entbot ibn an Mar, 
dechai, daß er erfabre, was das fei umd 
woruber das fei. 
6. Und Hatach ging binans zu Mardechat, 

| 
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auf den Platz der Stadt, der vor dem Thore 
des Königs. 
7. Da meldete ibm Mardechai alles, was 

ihm begegnet, und die Angabe des Silbers, 
das Haman zugefagt, darzumwägen im die 
Schatzkammer des Königs, für die Jehu— 
dim, fie zu vernichten. 
8. Und eine Abfchrift der Schrift des Ge— 

fees, das in Schufchan ausgegeben worden 
zu ihrer Bertilgung, gab er ibn, fie Efter zu 
zeigen und ibr (alles) zu melden, und ihr zu 
gebieten, daß fie zum Könige fomme, vor ibm 
zu fleben und zu bitten bei ibm für ihr Bolf. 
9. Und Hatach Fam und meldete Efter die 

Worte Mardechai’s. 
10. Und Ejter fprach zu Hatach, umd ent: 

bot ibn an Mardechai: 
11. Alle Diener des Königs und die Leute 

in den Zandfchaften des Königs willen, daß 
glicher, Mann oder Weib, der zum Könige 
mt in den innern Hof, ohne gerufen zu 

ſeyn, Einem Geſetz (verfällt) — dem Tode; 
außer, welchem der König entgegenreicht den 
goldenen Zepter, der bleibt leben; und ich bin 
nicht gerufen worden, zum Könige zu kom— 
men diefe dreißig Tage. 
12. Und man meldete Mardechai die Worte 

Efier’s. ’ 
13. Und Mardechai forach, der Ejter zur 
Antwort zu bringen: Bilde dir nicht ein im 
deinem Sinne, zu entkommen im Haufe des 
Königs (allein) von allen Jebudim: 
14. Denn, wenn du fchweigft in folcher 

Zeit, wird Hülfe und Rettung erjteben den 
Jehudim von einem andern Drte ber, und 
du und dein Vaterbaus, ibr werdet umfoms 
men. Und wer weiß, ob (nicht) fir eine Zeit, 
wie diefe, du zur Königswürde gelangt bift. 
15. Und Eſter fprach, dem Mardechai zur 

Antwort zu bringen: 
16. che, verſammle all die Jebudim, die 

gefunden werden in Schuſchan, und faſtet 
un mich, weder effet noch trinfet, drei Tage, 
Nacht und Fan, auch ich und meine Die- 
nerinnen werde fo lange falten, und dann 
werde ich fommen gum Könige, was nicht 
wach dem Geſetze iſtz und ich bin fo oder fo 
verloren. 

17. Und Mardechai ging umber und tbat 
ganz fo, wie ihm Efter geboten, 

Das 5. Kapitel. 

1; Und es aefchbab am dritten Tage, da 
fleidete ſich Eſter föniglich, und ftellte ich im 
den innern Sof des Konigsbauſes, gegenüber 
dem Haufe des Königs; und der König fa 
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auf feinem Konigstbrone, im foniglichen 
Haufe, gegenüber der Thüre des Haufes. 
2. Und es geſchah, wie der König Eiter, 

die Königin, in dem Hofe jteben fab, ge— 
wann fie Gunft in feinen Augen, und der 
König reichte Ejter den goldenem Zepter in 
feiner Hand entgegen, und Eſter nabete und 
berührte die Spite des Zepters. 
3. Und der Konig fprach zn ihr: Was iſt 

dir, Efier, Königin? und was tft dein Ge— 
ſuch? Bis zur Hälfte des Königreichs, und 
es foll dir gegeben werden. 
4. Und Eſter fprach: Wenn es dem Könige 

gefüllt, fomme der Ronig und Haman beute 
zu denn Mable, das ich ibm bereitet. 
5. Und der König fprach: Eilet, herbei den 

Haman, dag das Wort Ejier’s gefchebe! 
Und es fam der König und Haman zu dem 
Mahle, das Eiter bereitet. 
6. Und der König fprach zu Eiter bei 

Meintrinfen: Was ift deine Bitte, fie foll dir 
geitattet werden? Und was iſt dein Gefuch? 
Bis zur Hälfte des Königreichs, und es foll 
gefcheben. 
7. Da antwortete Ejter und fprach: Meine 

Bitte und mein Gefuch ijt: 
8. Wenn ih Gunft gefunden in den Augen 

des Königs, und wenn es dem Könige ge: 
fällt, zu geſtatten meine Bitte und zu thun 
mein Gefuch, komme der König und Haman 
zu dem Mable, das ich ihnen bereiten werde, 
und morgen werde ich thun nach dem Worte 
des Königs. a 
9. Und Haman ging hinweg an diefem 

Tage fröhlich und guten Muthes; aber wie 
Haman ſah den Mardechat im Thore des 
Königs, der nicht aufjtand und fich nicht 
regte vor ibn, da ward Haman voller Wuth 
gegen Mardechai. 
10. Aber Saman that fich Gewalt an, und 

ging in fein Haus, und fandte bin und lich 
kommen feine Freunde, und Serefch, fein 
Weib. 
11. Und Haman erzählte ihnen von der 

Fülle feines Reichthums, und der Menge 
feiner Söhne, und wie ſehr ihn der König 
groß gemacht, und wie er ibn erhoben über 
die Fürſten und Diener des Königs. 
12. Und Haman fprach (weiter): Auch ließ 

Ejter, die Königin, Reinen fommen mit dem 
Könige zu den Mable, das fie bereitet, als 
mich, und auch auf morgen bin ich zu ihr ge: 
laden mit dem Könige. 
13. Doc) all das gilt mir nichts, zu jeder 

Zeit, da ich fehe Mardechai, den Zebudi, 
figen im Thore des Königs. 
14. Da fprach zu ihm Serefch, fein Weib 

Gither, 5. 6 

10. Und der König fprach zu Samanı Eile, 
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und all feine unde: Man mache einen | 
Pfahl, funfjig Ellen boch, und am Morgen | 
ſprich mit dem Könige dag man Mardechai ) 
darım hänge, und gebe (dann) mit den Ro- | 
nige froblich zum Mable. Und die Rede ge: 
fiel Haman, und er machte den Pfahl. 

Das 6. Kapitel, * 

1. Rn derfelben Nacht flob der Schlaf 
den König. Da gebot er, daß man bringe ) 
das Buch der Denfwürdigfeiten, der Zeitge: 
fchichte, und fie wurde gelefen vor dem 
Könige. * 
2. Da fand ſich eingeſchrieben, daß Marde— 

chai —— auf Bigtana und Te— 
refch, zwei Hofbediente des Königs, von den I 
Thürhütern, daß fie getrachtet, Hand zu le— 
gen an den König Achafchwerofch. 
3. Und der Konig fprach: Welche Ehre 

und Auszeichnung ijt dem Mardechai gefche 
ben dafur? Und es fprachen die Knaben de: 
Königs, feine Diener: Nichts ift ihm ge— 
fcheben. 
4. Und der König fprach: Wer iſt im Hofe? 
— Eben war Haman gefommen in den äu— 
Bern Hof des Königshauſes, un dem Könige 
zu fügen, daß man den Mardechai an dem 
Pfahl hänge, den er aufgerichtet für ibn. — 
5. Und es fprachen die Knaben des Königs 

zu ibm: Siche, Haman ftebt int Hofe. Und 
der König ſprach: Er komme. 
6. Und Haman kam. Und der König ſprach 

zu ihm: Was iſt zu thun mit einem Manne, 
den der König zu ebren verlangt? Da dachte 
Haman in feinem Herzen: Wem wird webl 
der König verlangen Ehre zu ergeigen, außer 
mir? 
7. Und Haman fprach zum KRonige: Ein 

Mann, den der König zu ehren verlangt: — 
8. Da bringe man das fonigliche Kleid, 

das der König angelegt, und das Roß, wo: 
ıf der König geritten ift, als die Fönigliche 
one auf fein Haupt gefegt worden; 

9. Und man gebe das Kleid und das Roß 
in die Hand Eines von den Fürſten des Kö— 
nigs, den Edlen, und laffe anfleiden 
Mann, den der König zu ehren verlangt, 
und laffe ibn reiten auf dem Roſſe durch den 
Play der Stadt, und rufe vor ibm ber: Alfo 
gefchieht dem Manne, den der Konig zu eh— 
ren verlangt! 

nimm das Kleid und das Nof, fo wie du gest \ 
redet, und thue fo Mardechni, dem Jebudi, 
der im Thore des Könige weilt; laß michts 
ausfallen von allem, was du geredet. 
13. Und Haman nabım das Kleid umd da 



ibn reitet dürch den Pas der Stadt, und 
rief vor ihm ber: Alfo geſchieht dem Manne, 
den der König zu * verlangt! 
12. Und Mardechai kehrte zurück in das 
3 des Königs, und Haman fürzte in fein 

us, traurig mit verhülltem Haupt. 
13. Und Haman erzäblte Serefch, feinem 

Weibe und all fein u alles, was 
> egeguet war. Da kachen zu ibm feine 

Roß, und a ac anfleiden, und ließ 

ifen und Serefch em aus 
— Kar der Jeh ai iſt, vor 
dem * fallen ee fo wirjt du 

gegen ibn vermögen, fondern * 
nd ri wirft du vor ibn. 

er: 
tittenen des Königs kamen au, und führ— 

14. Noch redeten fie mit ihm, und die‘ 

Hama fchleunig zu dem Mahle, das 
er bereitet hatte. 

Das 7, Kapitel, 

J. U es kam der König und Hama, zu 
zechen bei Ejter, der Köni 
2. Und der König a Eſter auch am 
weiten Tage beim Weintrinfen: Was ift dei- 
ne Bitte, Ejter, Königin, fie foll dir geſtat— 
tet werden; Fe was ein Geſuch? Bis zur 

alfte des Köni und es foll gefchehen. 
8: Da antwort r Eiter, die Königin, und 
u Weun ich Gunft gefunden in deinen 

ugen, o König, und es dem Könige gefüllt, 
Bine une mein Leben gefhenfe f meine 

und mein Bolf a Gefteh! 
enn ER: den, ich und 
zolk, zum Bertilgen * zum Wuͤrgen 

zum Bernichten; und wenn doch als 
eund Mägde wären verfanft worden, 

itte geſchwiegen; denn der Dränger 
nicht auf den Schaden des Königs. 

a fprach der König Achafchwerofch, 
und Sprach zu Efler, der Königin: Wer ift 
da d wo ‚der den Uebermutb bat 
alfo zu thun? 

d Eſter — 2* ẽin Maun, ein 
er und ein Feind, dieſer böſe Haman! 

erſchrat Sawaer Rn König un der 
inm 

Ind der König erhob fi in — 
nn von dem elag in den Schloß— 

s md Pa b, fur fein eben zu 
are i nigin, denn er fab, 

uglü ihn fertig war, von 
n des Köni en ! * 
Und der König kam zurück aus dem 

N Er in das Haus des Weingela- 
jes, du war $ eRehie en auf das 

Pelfter, wo da fprach der 

fther, 7. 8. 

denn Ejier batte gefi 

ben worde 
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König: Auch noch der Königin Gewalt ans 
zutbun bei mir u Haufe? Das Wort war ge: 
gangen aus dem Munde des Königs, und fie 
verbällten das Gelicht Hamam's. | 
9. Und es fprach Charbonab, einer von den 

Berfchnittenen, vor dem Köni e: Auch iſt 
da der Pfahl, den Sam, fie Moatdechni ge⸗ 
macht, der zu es Königs geredet; 
er ficht Haufe Haman's, funfzig Ellen 
hoch. Sfr em ai Hängt ihn daran! 
10. Und fie Dr de an den 

Pfabl, den er er tet fur Mardechai. Und 
der Grimm des KRonigs legte ich. WI" 

Das 8. Kapitel. 

}. An felbigen Tage gab der 
Achaſchweroſch Eſter, der Königin, das 
Haus Haman's, des ——— der Sn 
dim; und Mardechai Fam v Mur 

ei, was er ihr fet. 
2. Umd der König zog ab ſeinen Siegel: 

ring, den er Hama a butte, md 
gab ihn Mardechai. Und Ei er Ka M 
dechai über das Haus Haman's.— 
3. Und Eſter redete ferner vor dem Köni— 

ge, und fiel wieder zu feinen Füßen, und 
weinte und flchbte vor ibm, abzuwenden die 
Bosheit Haman's, des Agagi, und feinen 
Anschlag, den er erfonnen wider die Jehudim. 
4. Und es reichte der König Eiter entgegen 

den goldenen Dt und er. erhob ſich 
und ſtand vor dem Könige, 
5. Und mn s dem König ge: 

fällt, a a ich — unden vor ihm, 
und die Sache recht iſt vor dem Könige, und 
ich gefalle in feinen ® ugen, ſo werde ge— 
ſchrieben widerrufen die Briefe mit dem 
— 8, A Hamdata, des 
Agagi, die er gefchri *36 exnichten die 
Jehudim in allen dandſcaflen es Königs. 
6. Denn wie vermöchte ich anzufebn das 

Unbeil, das mein Volf treffen wird, und wie 
vermochte ich anzufebu die Vernichiung mei— 
nes Geſchlechtes 
7. Und der König Achaſchweroſch ſprach zu 

Eſter, der Königin, und zu Mardechai, dem 
Tebudi: Eiche, das Haus —3 hab' ich 
Eſter gegeben, und ihn ſelbſt hängte man 
an den Pfabl, weil er feine Sand auogeftredt 
gegen die Jebudim. 
8. Ihr aber ſchreibet für die Sebi, wie 

es gefüllt in euren Augen, im Namen des 
Köoönigs, und beiiegelt mit dem Siegelring 
des Königs; denn — die geſchrie⸗ 

in Namen des Ron 6, und bes 
fiegelt worden mit denn Siegelr na des Kö— 
nigs, iſf nicht zu widerrufen, 
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9, Und gerufen wurden die Schreiber des 

Königs in derfelben Zeit, im dritten Monat, 
das ift der Monat Siwan, am drei umd 
zwanzigſten deffelben, und. es wurde geſchrie— 
ben, ganz fo wie es Mardechai geboten, an 
die Jehudim und am die Satrapen, umd 
die Landpfleger und die Oberen der Land: 
fehaften, von Hodu bis Kuſch, hundert umd 
jieben und zwanzig Landfchaften, am jeg: 
liche Landfchaft wach ihrer Schrift und an 
jegliches Bolf nach feiner Sprache, und an 
die Jehudim nach ihrer Schrift und nach ib: 
ver Sprache. 
10. Und er fchrieb im Namen des Königs 

Achafchwerofch, und befiegelte mit dem Sie— 
gelring des Königs, und fandte Briefe durch 
die Eilboten auf Noffen, die reiten auf Ren— 
nern, Maulthieren (und) jungen Stuten: 

11. Daß der König geftattet habe den Je- 
budim, die in jeglicher Stadt find, fich zu 
verſammeln und zu ſtehen für ihr Leben, zu 
vertilgen, zu würgen und zu vernichten alle 
Kriegesmacht des Bolfes und der&andfchaft, 
die fie bedrängen würden, Kinder und Wei- 
ber, und ihre Habe zu plündern; 

12. An Einem Tage in allen Landfchaften 
des Königs Achafchwerofch, dem dreizehnten 
des zwölften Monats, das ijt der Monat 
Adar; 

13. Eine Abfchrift des Schreibens auszu— 
geben als Geſetz in jeglicher Landfchaft, be: 
kannt gemacht an alle Völker, und daß die 
Jehudim gerüftet feien auf diefen Tag, fich 
zu rächen an ihren Feinden. 

14. Die Eilboten, die reiten auf Rennern 
(und) Maulthieren, zogen aus fchleunig und 
hurtig auf das Wort des Königs. Und das 
Geſetz wurde ausgegeben in Schuſchan, der 
Burg. 
15. Und Mardechai ging von dem Könige 

in foniglicher Kleidung, purpurblau und 
weiß, und mit einer großen goldenen Krone, 
und in einem Mantel von Bpffus und Pur: 
pur; und die Stadt Schufchan jauchzte und 
war froblich. 

16. Bei den Jehudim war Licht umd Freu: 
de und Luft und Ehre. 

17. Und in jeglicher Landfchaft und in jeg: 
liher Stadt, aller Drten, wo das Wort 
des Königs und fein Gefeg anlangte, war 
Freude und Luft bei den Jehudim, Gaſtmahl 
und Feſitag, und Biele aus den Völkern des 
Landes bekannten fich zu den Jebudim, denn 
gefallen war die Angfi vor den Jehudim 
über fie. 

BT mo 
Das 9, Kapitel. 

1. Und in zwölften Monat, das ift der | 
Monat Adar, am ——— Tage deſſelben, 
da zur Ausführung kommen ſollte das Wort | 
des Königs und fein Gefeß; an dem Tage, dar 
die Feinde der Jehudim gebofft hatten, mit 
ihnen zu fehalten, und es ſich wandte, daß fie, | 
die Jehudim ſchalten ſollten mit ibrenHaflern ; | 
2. Verſammelten fich die Jehudim in ihren | 

Städten, in allen Landfchaften des Königs 
Achafchwerofch, Hand zu legen an die, welche 
ihr Unglück gefucht, und Keiner bielt Stand " 
vor ihnen, denn die Angft vor ihnen war ges 
fallen über alle Bolfer. 
3. Und alle Dberjten der Landfchaften und 

die Satrapen und die Landpfleger, m 
Schaffner des Königs erhoben die Jehudim, 
denn die Angjt vor Mardechai war über ſie 
gefallen. N 
4. Denn groß war Mardechai im Haufe! 

des Konigs, und fein Ruf ging durch alle” 
Landfchaften: daß der Mann Mardechai im-⸗ 
mer größer werde. 
5. Und es fchlugen die Jehudim unter all 

ihren Feinden Schläge des Schwertes und“ 
des Würgens und derBernichtung, und tha⸗ 
ten au ihren Feinden nach Herzensluft. | 
6. Und in Schufchan, der Burg, erfchlugen 

die Jehudim und vernichteten fünfhundert 
Mann. # 
7. Und Parfohandata und Dalfon und Ass | 

pata, ! DD j 

8. Und Porata und Adalja und Aridata, 
9. Und Parmafchta und Ariſai und Aridail 

und Waiſata, l 
10. Die zehn Söhne Haman’s, Sohnes] ı 

Hamdata, des Bedrängers der Jebudim, er: 
fchlugen fie, aber nach der Beute ſtreckten fie 
nicht ibre Hand. * 
II. Am ſelbigen Tage kam das Verzeichniß 

der in Schuſchan, der Burg, Erſchlagenen 
vor den König. — 
12. Und der König ſprach zu Eſter, dei 

Konigin: In Schufcehan, der Burg, h bei 
die Jehudim erfchlagen und vernichtet fünf 
hundert Mann, und die zehn Söhne H 
man's; in den Übrigen Landfchaften des Ko 
nigs, was baben fie gethan ? Und was dein 
Bitte fer, ſie ſoll dir gef 4 
was dein Geſuch ferner ſei, es ſoll geſchehen 
13. Und Eſter ſprach: Wenn es dem Ro 

nige gefüllt, werde auch Morgen geflattet der, 
Jehudim in Schufehan, zu thun nach de’ 
eife von heute, und die zehn Söhne Ha’ 
man’s hänge man an den Piabl. [ 
14. Und der König fprach, daß alfo gefche 
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be, und das Geſetz wurde ausgegeben in 
Schuſchan, und die zehn Söhne Haman's 
hängte man, 
15. Und es verſammelten fich die Jehudim 

in Schufcban auch am vierzehuten Tage des 
Monats Adar, und erfchlugen in Schufchan 
dreibundert Mann; doch mach der Beute 
fireeften fie nicht ibre Hand. 
16. Und die übrigen Jehudim, die in den 

Landſchaften des Königs, verfammmelten fich 
und fanden für ihr Leben, und ſchafften fich 
Ruhe vor ihren Feinden, underfchlugen unter 
ihren Haſſern fünf und fiebenzig taufend — 
doch nach der Beute fireeften fie nicht ihre 
Hand — 
17. Am dreijebuten Tage des Monats 
Adar, und rajteten am vierzehnten deffelben, 
und feierten ihn als einen Tag des Mahls 
und der Freude, 
18. Und die Jehudim in Schufchan batten 

ſich verſammelt am dreizebuten deffelben und 
am vierzehnten deflelben, und geraftet am 
funfzebnten deffelben, und feierten ihn als 
einen Tag des Mahls und der Kreude. 

19. Darum feiern die Jehudim des flachen 
Landes, die in den offenen Städten wohnen, 
den vierzehnten Tag des Monats Adar, als 
Tag der Freude und des Mahls und als Feſt— 
tag, und ſchicken Gaben Einer dem Andern. 
20. Und Mardechai fchrieb diefe Begeben— 

beiten auf, und fandte Briefe an alle Jehu— 
dim, in allen Landſchaften des Königs 
Achaſchweroſch, die naben und die fernen: 
21. Daß fie für fich beftätigen zu feiern den 

vierzehnten Tag des Monats Adar, und den 
funfzebnten Tag deffelben, Jahr für Jahr, 
22. Gleich den Tagen, an denen die Jehu— 

dim fich Ruhe gefcbafft vor ihren Feinden, 
und dem Monat, der fich ihnen verwandelt 
aus Kummer in Kreude, und aus Trauer in 
Feſttag — fie ju feiern als Tage des Mahls 
und der Freude, und Gaben zu ſchicken Einer 

dem Andern und Sefchenfe an die Dürftigen, 
23. Und die Jebudim nabmen auf fich, was 

fie begonnen hatten zu tbun, und was Mar: 
dechai an fie gefchrieben, 
24. Denn Haman, Sobn Hamdata’s, der 

Agagi, VBedränger aller Jebudim, hatte wi: 
der die Jehudim im Sin, fie zu vernichten, 
und lieh Pur werfen, das ill: das Loos, fie 
ju verderben und zu vernichten. 
25. Uber als fie vor den König fanı, gebot 

er im einem Briefe: Es febre zurüd fein bö— 
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fer Anfchlag, den er erfonnen wider die Jehu— 
dim, anf fein Haupt. Und man hängte ihn 
und feine Söhne an den Pfahl. 
26. Darum nannte man diefe Tage: Pu— 

rim, nach dem Namen Pur; deswegen, wes 
gen all der Begebenheiten diefes Briefes, fos 
wohl deffen,was fie erlebt dadurch, als was 
zu ibnen gelangt iſt: 
27. Beitätigten und nahmen die Jehudim 

auf fich und auf ihren Samen, und auf alle, 
die fich ihnen aufchließen, daß es Keiner 
übertrete, zu feiern diefe beiden Tage nach 
—— und nach ihrer Zeit, Jahr für 

ahr. 

28. Und es bleiben dieſe Tage im Anden— 
fen, und werden gefeiert in jeglichem Zeital— 
ter, jeglichem Gefchlechte, jeglicher Landfchaft 
und jeglicher Stadt; und diefe Tage der Pu— 
rim vergeben nicht unter den Jebudim, und 
ihr Gedächtniß endet nicht bei ihrem Samen. 
29. Und es fehrieb Ejter, die Königin, die 

Tochter Abichajil’s, und Mardechai, der Je— 
budi, um mit allem Nachdruck zu beſtätigen 
diefen Brief der Purim, zum zweitenmal. 
30. Und er fandte Briefe an alle Jehudim, 

in die hundert und fieben und zwanzig Lands 
fchaften des Königreichs des Achafchwerofch, 
Worte des Friedens und der Juverficht, 
31. Zu beftätigen diefe Tage der Purim, in 

ihren Zeiten, fo wie es batte für fie bejtätigt 
Mardechai der Rebudi und Ejter, die Köni— 
gin, und fo wie fie beftätigt batten für fich 
und ihren Samen: die Kaften und das Beten. 
32. Und das Geheiß Ejters bejtätigte diefe 

Purim, und es wurde im einem Briefe ger 
fehrieben. 

Das 10. Kapitel, 

1. Und es legte der König Achafchwerofch 
einen Tribut anf das Land und die Eilande 
des Meeres. 
2. Und die ganze Geſchichte feiner Macht 

und Stärfe und die Erörterung von der 
Größe Mardechai’s, wie ibn der König groß 
gemacht, nun das iſt gefchrieben in dem Bus 
che der Zeitgefcbichte der Könige von Madai 
und Paras. 
3. Deun Mardechai, der Nebudi, war der 

Aweite nach dem König Achaſchweroſch, uud 
groß unter den Jebudim, und beliebt bei der 
Menge feiner Brüder; er forderte das Wobl 
feines Volkes und redete zum Heil all feiner 
Nachlommen, 
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Das 1. Kapitel. 

1. Kur dritten Jahre der Regierung Je: 
bojafim’s, des Königs von Jehudah, kam 
Nebufaduegar, König von Babel, nach Je: 
rufchalajim und belagerte es. 
2. Und der Herr gab in feine Hand Jeboja— 

fim, den König von Jehudah, und einige der 
Geräthe des Gotteshauſes; und er brachte 
fie in das Land Schinear, in das Hans feiner 
Götter; die Geräthe nämlich brachte er in 
das Schashaus feiner Götter. 
3. Da befahl der König dem Afchpenas, 

feinem oberjien Berfchnittenen, zu bringen 
von den Rindern Jisrael, von dem Königs: 
ſtamm und von den Edlen, 

4. Knaben, an welchen fein Fehl ift, und 
die ſchön find von Anſehen, und gefchicks in 
jeglicher Kunſt, und einfichtsvoll und des 
Wiſſens kundig, und in welchen Tüchtigkeit, 
zu dienen im Palaſte des Königs; und dieſe 
follte man lehren Bücher und Sprache der 
Kasdim. 
5. Und es beſtellte ihnen der König den 

täglichen Bedarf an ſeinem Tage, von der 
Tafelkoſt des Königs und von dem Weine 
ſeiner Trinkgelage, um ſie ſo drei Jahre groß: 
zuziehen, und nach deren Berlauf follten fie 
dienen vor dem Könige. 
6. Und es waren unter ibnen von den Söh— 

nen Jebudab: Danijel, Chananjab, Mi: 
ſchaël und Afarjab, 
7. Und es legte ibnen der oberjie Ver— 

ſchnittene Namen bei; er legte bei dem Da— 
mijel: Beltfchazzar, und dent Chanamjab: 
Schadrach, und dem Mifchael: Mefchach, 
und dem Afarjab: Abed Nego. 

8. Danijel aber nabm es fich zu Herzen, 
daß er fich nicht verunreinigen wolle durch 
die Tafelfojt des Königs und durch den 
Wein feiner Trinfgelage, und er erbat von 
dem oberjien Berfehnittenen, daß er fich nicht 
verunreinigen dürfe. 

9. Und Gott gab dem Danijel Huld und | 
Bunt vor dem oberjien Verfchnittenen. 
10. Und es fprach der oberjie Berfehnittene ) 

zu Danijel: Ich fürchte meinen Herrn, den ! 
König, welcher bejtellt bat eure Speife und 
euren Trank, daß er nicht erblicke euere Ge— 
ſichter trauriger, als das der Knaben eueres 
Alters, und ihr verſchuldet mein Haupt nn 
dem Kenine 
11. Da ſprach Danijel zu dem Auffcher, 

den eingefegt hatte der oberite * 
über Danijel, Chananjah, Miſchael und 
Aſarjah: 
12. Verſuche doch deine Knechte zehn Ta⸗ 

ge, und ſie mögen uns geben von dem 
müſe, daß wir eſſen, und Waſſer, daß wir 
trinken. 
13. Und es zeige ſich dir unſer Ausſeben 

und das Ausſehen der Knaben, welche sel 
die Tafelfoft des Königs, und nachdem sl 
feben wirft, verfahre mit deinen Knechten. 
14. Und er hörte auf fie in dieſem —— | 

und verfuchte fie zehn Tage. | 
15. Und nach Verlauf der zebn Tage zeigte” | 

fich ihr Ausfeben munter und genabrt an 
Fleiſch, mehr denn all die Knaben, welche 
aßen die Tafelkoſt des Königs. 
16. Und der Auffeher nahm hin ihre Tafel— 

koſt und den Wein, den ſie trinfen ſollten, 
und gab ihnen Gemüfe, 
17. Und diefe Knaben, alle vier — es gab 

ihnen Gott Kenntniß und Einſicht in jedem 
Buche und in Weisheit, und Danijel war 
kundig in allen Geſichten und Träumen. 
18. Und nach Verlauf der Tage, nach wel— 

chen der König ſie vorzuführen befohlen, 
führte ſie der oberſte Verſchnittene vor Nebu— 
kadnezar. 

19. Und der König unterredete fieb mit ib: 
nen, md aus aller wurde feiner befunden N 
wie Danijel, Chananjab, Mifchael und Afar: 
jab, und fo dienten fie vor dem Könige. 4 
20. Und in jeglicher Geſchicklichkeit und i 

Einficht, welche der König von ihnen be a ! 
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te, fand er fie zehufach überlegen all den Zei: 
chendentern, den Sternfebern, die in feinen 
ganzen Königreiche waren. 
21. Und Danijel blieb bis zum erjten Jah— 

re des Königs Korefch. 

Das 2. Kapitel. 

J. Und im zweiten Jahre der Regie— 
rung Nebukadnejar's träume Nebufadnezar 
Träume, da ſchlug ihm das Herz, und ſein 
Schlaf war ihm dahin. 

2. Da befahl der König, daß man rufe die 
Zeichendeuter und die Sternfeber, umd die 
Zauberer und die Rasdim, um zu Finden dem 
Könige feine Träume; umd fie kamen und 
ftellten fich vor den Konig. 
3. Und der König fprach zu ihnen: Einen 
Traum babe ich geträumt, umd das Herz 
ſchlägt mir, den Traum zu verfteben. 
4. Und es redeten die Rasdim zu dem Kö— 

nige aramifch: Der Konig lebe ewig! Den 
Traum fage deinen Ruechten und die Deu: 
tung werden wir eröffnen. 
5. Es antwortete der König und fprach zu 

den Kasdim: Der Spruch iſt von mir ent: 
fehieden! Wenn ihr mir nicht fund thuet den 
Traum und feine Deutung, in Stüde follt 
ihr gebauten und euere Häuſer in Kothhaufen 
verwandelt werden, 
6. Wenn ibr aber den Traum und feine 

Deutung eröffnet, werdet ihr Gaben und Ge: 
fchenfe und große Wurde von mir empfan— 
gen; darum eröffnet mir den Traum und ſei— 
ne Deutung. 
7. Sie antworteten zum zweiten Male und 

forachen: Den Traum fage der König feinen 
Knechten, und die Deutung werden wir ers 
öffnen. 
8. Der Ronig antwortete und ſprach: Mit 

Gewißheit nehme ich wabr, daß ihr Zeit ge: 
winnen wollt, weil ibr febet, daR entfchieden 
von mir der Spruch ift: 
9. Dat, fo den Traum ibr mir nicht fund 

thuet, einzig bleibt euere Berurtbeilung ; denn 
 Tügnerifche und nichtige Mede habt ıbr vor, 

por mir zu fprechen, bis daß die Zeit fich än— 
dern werde. Darum faget mir den Traum, fo 
werde ich erfennen, daß ihr feine Deutung 
mir eröffnen werdet. 
10. Es autworteten die Rasdim vor dem 

Könige und fprachen: Nicht ift cin Menfch 
vorhanden auf bewobnter Erde, welcher dic 
Sache des Königs zu eröffnen vermöchte; 
wesbalb auch Fein großer und gewaltiger 
König um eine Sache wie diefe befragt bat 
irgend einen Zeichendeuter und Sternieber 
und Kasdi. 
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11. Und die Sache, welche der König for: 
dert, iſt ſchwer, und fein Anderer iſt vorhan— 
den, der fie eröffuen Fonte dem Ronige, als 
die Götter, deren Wohnungen nicht find bei 
den Sterblichen. 
12. Hierüber fchnaubte der Konig und 

jürnte heftig und befabl, all die Weifen Ba: 
bel's umjubringen. 
13. Und der Spruch erging, und die Wei: 

fen wurden hingerichtet, und fie fuchten Da— 
nel und feine Genoflen, um. fie hinzu— 
richten. 
14. Eogleich erwiederte Dauijel mit Ueber: 

legung und Verſtand dem Arjoch, dem Ober: 
ſten der Leibwächter des Königs, welcher 
ansgezogen war, die Werfen Babel’s hinzu— 
richten; 
15. Er bob an und fprach zu Arjoch, dein 

Dereblshaber des Konigs: Weshalb iſt der 
Spruch fo fireng von dem Konige? Da 
machte Arzoch dem Dauijel die Sache fund. 
16. Nun ging Danijel binein und erbat 

vom Könige, daß man ibm Zeit geben möge, 
um die Deutung dem Könige zu eroffnen. 
17. Sirrauf ging Danijel in fein Sans, 

und dem Chananjah, Mifchael und Afarjab, 
feinen Genoſſen, tbat er die Sache fund; 
18. Daß fie Erbarmen erbitten von dem 

Gotte des Himmels in Betreff diefes Geheim— 
nilfes, daß vie nicht umbrächten Danijel 
und feine Genoſſen mit den übrigen Werfen 
Babel's. 

19. Damals wurde dem Danijel in einem 
Nachtgeſichte das Geheimniß offenbartz da 
pries Danijel den Gott des Himmels, 
20. Danijel bob au umd fprach: Es fei der 
Name Gottes gepriefen von Ewigkeit zu 
Emwigfeit, denn Weisbeit und Macht ſind 
fein. 
21. Und er wechfelt die Zeiten und Beſtim— 

mungen, er feßt Könige ab und fegt König— 

ein, gibt Weisbeit dan NVeifen und Keuntniß 
den Finfichtigen. 
22. Er offenbart das Tiefe und das Kebei 

mez er kennt, was in der Finſterniß iſt, denn 
das Licht wohnt bei ihm. 
23. Dieb, Gott meiner Väter, preife und 

rühme ich, daß du Weisbeit und Mutb ınir 
gegeben, und daß du mir fund getban, was 
wir von dir erbeten; denn die Sache des Ko— 
nigs baft du uns fund getban. 
24. Dieferbalb ging Danijel zu Arjoch bins 

ein, den der König befiellt hatte, die Weiſen 
Babes umyubringen; er ging und alfe 
ſprach er u ibn: Die Weifen Babel’ bringe 
wicht m; bringe mich vor den König, un 
die Deutung werde ich dem Konige erofluen. 
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25. Hierauf brachte Arjoch den Daniel 
ſchnell vor den König, und alſo fprach er zu 
ibm: So babe ich gefunden einen Mann 
von den Söhnen der Weggefübrten aus Je— 
hudah, welcher die Deutung fund thun wird 
dem Könige. 
26. Der König bob an und ſprach zu Das 

nijel, deſſen Name Beltfchazzar: Bit du 
vermögend mir Fundzutbun den Traum, den 
ich gefeben, und feine Deutung? 
27. Danijel antwortete vor dem Könige 

und fprach: Das Geheime, welches der Kö— 
nig fordert, nicht Weife, Sternfeber, Zei— 
chendeuter, Wahrfager vermögen es dem Kö— 
nige zu eröffnen. 
28. Jedoch giebt es einen Gott im Himmel, 

Offenbarer der Geheimniſſe und der kund ge— 
than bat dem Könige Nebukadnezar, was 
geſchehen wird in der Zukunft der Tage; 
dein Traum und die Erſcheinung vor deinem 
Haupte auf deinem Lager iſt das: 
29. Du, o König, deine Gedanken auf 

deinem Lager ſtiegen auf über das, was ſevn 
wird mach diefem, und der Dffenbarer der 
Geheimniſſe hat dir fund gethan, was fepn 
wird. 
30. Mir aber it nicht durch Weisheit, die 

in mir iſt vor allen Lebenden, diefes Geheim— 
niß offenbart worden, ſondern darum, daß 
man die Deutung dem Könige fund thue, 
und du die Gedanfen deines Herzens verjie: 
ben mögeſt. 
31. Du, o König, fehauteft, und da war 

ein großes Bild; diefes Bild war gewaltig 
und fein Glanz vorzüglich, es ftand dir ges 
genüber, und feine Geſtalt fehredlich. 
32. Diefes Bild — fein Haupt war von feis 

nen Golde, feine Bruſt und feine Arme von 
Silber, fein Leib und feine Lenden von 
Kupfer; 
33. Seine Schenfel von Eifen, feine Füße 

zum Theil aus Eifen und zum Theil aus 
Tbon. 
34. Du ſchauteſt, bis fich lostrenute ein 

Stein, nicht durch Hande, und er fchlug das 
Bild auf feine Füge von Cifen und Thon und 
jermalmte sie, 
35. Darauf waren zermalmt zumal das 

Eiſen, der Thon, das Kupfer, das Silber 
und das Gold, und fie wurden wie Spreu 
der Tennen des Sommers, und es entführte 
fie der Wind, und feine Spur wurde von 
ihnen gefunden; der Stein aber, der das 
Bild gefchlagen, wurde zu einem gewaltigen 
Berge und füllte die ganze Erde. 
36. Dies der Traum; feine Deutung nun 

werden wır vor dem Konige anlagen, 
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37. Du,o König, König der Könige, wels | 

chen der Gott des Himmels gegeben bat Nez ; 
gierung, Herrfchaft und Macht und Würde, | 
38. Und überall, wo Menfchenfinder woh- | 

nen, bat er dus Thier des Feldes und den 
Vogel des Himmels in deine Hand gegeben, ! 
und dich fehalten laſſen über fie alle, — du | 
biſt dus Haupt von Gold. 
39. Und nach die wird erſtehen ein anderes 

eich, geringer als deines, und ein drittes 
Reich nachher von Kupfer, welches über dıe 
ganze Erde bervfchen wird. 
40. Und ein viertes Neich wird ſeyn hart 

wie Eifenz ganz fo wie das Eifen alles zer— 
hämmert und dünn fchlägt, und wie das Eis 
fen, das zertrümmmert, wird es alles diefes. | 
zerhämmern und zertrümmern. 
41. Und daß du geſchauet haſt die Füße | 

und die Zeben, zum Theil von Töpferthon 
und zum Theil von Eifen, — e8 wird fepn ein | 

z= 

— — —— 

getheiltes Reich, und von der Härte des Ei— 
ſens wird in ihm ſeyn, weil du geſchauet haſt 
das Eiſen durchmiſcht mit lehmigem Thon. 
42. Und die Zehen der Füße zum Theil von 

Eiſen und zum Theil von Thon: ſo wird das 
Reich zum Theil ſtark ſeyn und zum Theil 
ſeyn zerbrechlich. N 
43. Und daß du gefchanet das Eifen durchs | 

mifcht mit lehmigem Thone: fo werden fie 
durrechmifcht fen mit dem Samen der Mens 
fchen, aber nicht anemander haften, fiebe, fo | 
wie Eifen fich nicht mifcht mit Thon. 
44. Und in den Tagen diefer Könige | 

wird aufrichten der Gott des Himmels ein 
Reich, das in Ewigfeiten nicht wird zerftört, | 
und feine Herrfchaft wird feinem andern ! 
Bolfe überlaffen werden; es wird jermalnen ! 
und vernichten all jene Neiche, felbit aber 
bejteben bis in die Ewigfeiten, 
45. Deshalb fbantejt dv, daß von einem 

Berge fich lostrennte ein Stein, nicht durch 
Hunde, und er zjermalmte das Eifen, das 
Kupfer, den Thon, das Silber und das 
Gold; der arofe Gott bat dem Könige fund 
getban, was ſeyn wird nach diefem, denn ges 
wiß ift der Traum und wahr feine Deutung. 
46. Dir fiel der König Nebukadnezar auf 

fein Angeficht und beugte ſich vor Danijel, 
und Gefchenfe und Wohlgerüche befahl er 
ihm zu fpenden. 
47. Der König erwiederte dem Danijel und 

ſprach: Wahrheit iſt's, daß euer Gott iſt ein 
Gott der Götter und ein. Herr der Könige, 
und ein Offenbarer derGeheimniſſe, da duverz 
mocht haſt diefes Geheimniß zu offenbaren. 
48. Hierauf erbob der König deu Daniel, 

und anfebnliche große Geſchenke gab er ib, en 3 
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und machte ihn zum Befeblshaber über die 
ganze Landfchaft Babel, und zum Oberſten 
der Borfieber über all die Weifen Babel’s. 

el aber batte cn ven Köni— 49. D 
ge, und er beſtellte über die Dienſtverwal— 
tung der Landſchaft Babel den Schadrach, 

Und Danijel | brennenden Feuers. bach und Abed Nego. 
war im Thore des Königs. 

Das 3 Kapitel. 
1. Nebukadnejar, der König, machte ein 

Bild von Gold, feine Höhe ſechzig Ellen, ſei- | gerichtet anf dich, o König, ihren 
ne Breite fechs Ellen; er ftellte eS auf im | wen Göttern dienen fie nicht, u 
Thale Dura, in der Landfchaft Babel. 
2. Und Nebufadnezar, der König, fandte 

ans um zu verfammeln die Sutrapen, die 
Statthalter und die Landpfleger, die Ober: 
richter, die a die Geſetzlehrer, 
die Richter und alle Befehlshaber der Land: 
fehaften, daß fie fommen zur Einweihung des 

Bildes, das Nebufadnezar, der König, auf: 
geitellt hatte. 
3. Hieranf verſammelten fih die Satrapen, 

die Statthalter und die Landpfleger, die 
er ie Tributeinnehmer, die Gefeßz 
lehrer, die Richter und alle Befeblsbaber der 
La aften zur Einweihung des Bildes, 
das Nebufadnezar, der König, aufgeftellt 
hatte, und fie jtanden vor dem Bilde, das 
Nebufadnezar aufgefiellt hatte. 
4. Und der Herold rief mit Macht: Man 

befieblt euch Bölfern, Nationen und Zungen, 
5. Zur Zeit da ihr bören werdet den Klang 

des Horns, der Robrpfeife, der Zitber, der 
Sabka, des Pfalters, der Wafferorgel und 
aller Arten des Tonfpieles, follt ihr nieder: 
fallen und anbeten vor dem goldenen Bil: 

t bat Rebukadnezar, der 
* 

de, das aufgeſte 
König. 
6. Und der nicht niederfüllt und anbetet, in 
felbi zer Stunde foll er bincingeworfen wer: 
den in zinen Dfen brennenden Feuers. 
7. Deswegen, ſobald da hörten all die Völ— 

fer ten Klang des Horns, der Nobrpfeife, 
er Zitber, der Sabfa, des Dfalters und aller 

Urten des Tonfpieles, fielen nieder all die 
Volker, Nationen und Jungen anbetend vor 
dem goldenen Bilde, das Mebukadnejar, der 
König, aufgeftellt hatte. © 
8. Hieraufmabeten fogleich Männer, Ras: 

dim, und verläumdeten die Jebudim, 
9. Hoben und fprachen zu Mebufad» 

nezar, dem Könige: Ewig lebe der Ro; 
nig! Pr 

10. Du, o König, baft Befehl exlaffen, 
daß Nedermann, welcher boren wird den 
Klang des Home, der Mobrpfeife, der Ri: 
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tber, der Sabfa, des Pfalters und der Waſ— 
ferorgel, und all ten des Tonfpieles, nies 
derfallen und au folle vor dem goldenen 
Bilde, 
11. Und der nicht niederfällt und anbetet, 

fol! bineingeworfen werden in einen Dfen 

12. Es find da Männer, Jehudim, welche 
ı dur beftellt hat über die Dienjiverwaltung 
der Laudſchaft Babel: Schad 3A 
und Abed Nego; diefe Mäuner haben nicht 

inn, dei> 
den 

goldenen Bilde, welches du aufgejtellt, beten 
fie nicht an. 
13. Sogleich befahl Nebukadnezar in 

Zorn und Grimm, zu bringen den Schas 
drach, Mefchuch und Abed Seas: bieranf 
brachte man felbige Männer vor den 
Konig. 
14. Nebufadnnesar bob an und fprach zu 

ihnen: Iſt es Verhöhnung, Schadrach, Mes 
fehbach und Abed Nego? Meinem Gotte dies 
net ib t, und vor meinem goldenen Bils 
de, das ich aufgejtellt, betet ihr nicht an. 
15. —* wenn ibr bereit ſeid, daß zu 

der Zeit, fo ibr hören werdet den Klang des 
Horns, der Robrpfeife, der Zitber, der Sab— 
fa, des Pfalters und der Waſſerorgel und al: 
ler Arten des Tonfpieles, ibr niederfallen 
und anbeten werdet vor dem Bilde, das ich 
gemacht .... wenn ibr aber es nicht anbes 
tet, fo follt ibr in derfelben Stunde bineinges 
worfen werden in den Dfen brennenden 
Feuers; umd wer ijt der Gott, der euch retten 
fonnte aus meinen Händen? 
16. amtworteten Schadrach, Mefchach 

und Abed Nego, und fprachen zu dem Köni— 
ge: ebufadnezar, es thut uns nicht 
Noth, bierauf eim Wort dir zu erwiedern, 
17. Siebe, es iſt unfer Gott, dem wir Die» 

nen, vermögend, uns zu retten aus dem Dfen 
des bremmenden Keners, umd aus demer 
Hand, o König, wird er retten. 

IS. Wenn aber nicht; fo fei dir, o Konig, 
fund, daß wir nie dienen werden deinen Göt— 
tern, md vor dem goldenen Bilde, das du 
aufgeſtellt haſt, wicht anbeten werden, 
19. Da wurde Nebufadnerar voll Grimm, 

und die Geſtalt feines Geſichtes wandelte 
ich ob Schadrach, Meſchach und Abed Mes 
a0; er bob an und befabl, den Dfen zu durch« 
beigen lieben Mal darüber, fo man ihn pflegt 
zu durchbeigen. 
20. Und den Miünnern, den ſiarken an 
Kraft, im feinem Heere, befabl er, Scha— 
drach, Meſchach und Abed Mego zu Binden, 
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Feners. — 
21. Hierauf banden fie jene Männer in ih: 

ren weiten Beinfleidern, Leibröcken, Bunvden 
und in ihren Gewändern, und man warf fie 
binein in den Dfen des brennenden Feuers. 
22. Eben deshalb, weil der Spruch des 

Königs dringend war und der Dfen übermä— 
ßig gebeizt, fo tödtete jene Männer, die 
Schadrach, Mefchach und Abed Nego binges 
führt, die Flamme des Keuers. | 
23. Und jene drei Männer Schadruch, 

Meſchach und Abed Nego ftürjten gebunden 
in den Dfen des brennenden Feuers. 
24. Da fhaunte Nebufadnezar, der König, 

und ſtand Ari Schreefen, bob an und 
fprach zu fi u Rüthen: Haben wir nicht 
drei Mäm —9 in das Feuer hinein 
geworfen? Sie antworteten und ſprachen zu 
dem Könige: Zuverläſſig, o König! 
25. Er antwortete und ſprach: Wohlan, 

ich ſehe vier Männer, bandengelöſt, umher— 
wandelnd mitten im Feuer, und keine Be— 
ſchädigung iſt an ihnen, und die It des 
vierten gleicht einem Sohne der Götter. 
25. Hierauf nahete Nebufadnezar der Deff- 

nung des Dfens des brennenden Feuers, 
bob an und fprach: Schadrach, Mefchach 
und Abed Mego, ihr Knechte des böchiten 
Sottes, gebet beraus und kommet! Sogleich 
gingen beraus-Schadrach, Mefchach und 
Abed Nego aus dem Feuer. 
27. Und es verfainmelten fich die Satra— 
pen, die Statthalter und die Zandpfleger und 
die Räthe des Königs, fehanend felbige 
Männer, über deren Leiber nicht Macht bat: 
te das Feuer, und ihr Haupthaar hitte ſich 
nicht verfengt, und ibre weiten Beinfleider 
hatten fich nicht gewandelt, ja fein Geruch 
des Feuers war an ihnen geblieben. 
28. Es bob an Mebukadnejar und fpruch: 
= der Gott des Schadrach, Me— 
ſchach und Abed Nego, der gefandt but feinen 
Engel und gerettet feine Knechte, welche auf 
ihn vertranet, und den Spruch des Königs 
verinderten md ibre Zeiber bingaben, um 
wicht zu dienen und auzubeten vor irgend ei— 
nem Sotte, außer vor ihrem Gotte. 
29. So ergebt von mir der Befeol, daß jeg— 

liches Bolf, Nation und Zunge, die ausſpre— 
chen wird Ungebübrliches gegen den Gott 
des Schadrach, Mefchach und Abed Nego, 
in Stücke foll es gebuuen und fein Haus in 
Kothhaufen ver.nandelt werden; weil 
nicht giebt einen anderen Gott, der wie diefer 
retten fan. 
30. Hierauf machte der Konig groß dein 11. BRefwie acht und ſprach alſo: Hauer | 
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und zu werfen in den Dfen dis brennenden A—— Wieſchach un Abed Mego in der 

Landſchaft Babel. — 1 
Koenig, an alle 31. Nebukaduejar, 

Völker, ionen und Zungen, Die da woh— 
nen auf dem ganzen Erdkreis, Euere Wohl: 
fahrt möge wachſen! 
32. Die Zeichen und die Wunder, die 

mir getban bat der höchſte Gott, hat mir 
liebt, zu verfunden. # 
33. Seine Zeichen, Wie groß, und feine 

Wunder, o wie mächtig! Sein Neich ein 
eich der Ewigfeit und feine Herrfchaft in 
alle Geſchlechter! 

Das 4 Kapitel, 
eo . 

1. „sch, Nebufadugzar, war forglos in 
meinen Haufe, und blubend in meinen Pal: 
laſte. E 
2. Ich ſchauete einen Traum und er mach— 

te mich zagen, und die Gedankengebilde auf 
meinem Lager und die Geſichte um mein Haupt 
erſchreckten mich. 
3. Und von mir erging ein Befehl, mir vor— 

juführen all die Werfen Babes, daß die 
Deutung des Traumes Nie mir Abba 
4. Da kamen heran die Zeichendeuter, die 

Sternfeber, die Kasdim und die Wahrfüger, 
und den Traum erzäblte ich vor ihnen; aber 
feine Deutung tbaten fie mir nicht Fund. 
5. Und bis zulest kam vor mich Danijel, def: 

fen Name Beltfchazjar, nach dem Namen 
meines Gottes, und in welchen der Seift der 
beiligen Götter, und ich erzählte vor ihm den 
Traum: 
6. Beltſchazzar, Dberfier der Seichendeu: 

ter, von den ich weiß, daß der Geiſt der beis 
sl, in Dir, und fein Geheimniß dir 
verhüllt ift, Die Gefichte meines Traumes, 
die ich gefehanet, und deren Deutung fagean! 
7. Und die Geſichte um mem Haupt auf 

meinem Lager: Ich ſchauete, und fiebe da, 
ein Baum war immitten den Erde, und feine 
Höhe gewaltig. R 
8. Es wuchs der Baum, und immer ſtärker, 

und ſeine Höhe reichte an den Simmel, und“ 
jene Wipfel bis andas Endederganzen Erde, 
9. Glänzend ſein Laubgezweig, und feine 

Frucht groß, und Nahrung hatte Alles bei 
ihm; unter ihm ſucht Schatten das Tbier 
des Feldes, und in ſeinen Zweigen wohnen 
die Vögel des Himmels, und ihm nähren 
ſich alle Geſchöpfe. 
10. Ich ſchauele in den Geſichten um mein 

Haupt auf meinem Lager, und ſiehe da, ein 
Wachender und Heiliger-ſtieg vom Himmel 
bernieder; Wu! 7 

— 

— 



um den Baum umd ſchueidet weg feine Zwei— 
ge, löjet ab fein Laubgezweig und verfirenet 
Teige Frucht, fort mit den Thieren unter ibm 
und den Vögeln des Hınmmels von feinen 
Zweigen! y > 
12. Jedoch den Strunf feiner Wurzeln laf- 

ſet in dem Boden, und in einer Keffel von Ei: 
jen u upier im Ried des Feldes, und im 
hau des Himmels mög ſich netzen, und 

mit den Thieren ſei ſein Theil am Kraut der 
Erde. 
13. Das Herz von Menſchen werde ibm 
verwandelt, und das Herz eines Thieres foll 
man ihm geben, und fieben Zeiten follen ab; 
laufen über ibm. 
14. Durch den Beſchluß der Wachenden 

diefer Ausfpruch, und auf Befehl der Heili— 
gen diefer Beſcheid, auf dur die Lebendigen 
erfennen mögen, daß der Höchſte tiber das 
Neich der Menſchen fehaltet, und wen 
gewillt, es verleibet, und den Niedrigiten 
der Menſchen darüber einfeßen mag. 
15. Dielen Traum babe ich gefchanet, ich, 

der König Nebukadnezar, und du, Belt: 
ſchazzar, die Deutung fage an, indem all 
die Weiſen meines Neiches nicht vermögen 
die Deutung mir Fund zu thun; du aber es 
vermagſt, dir ein Geiſt der heiligen Götter 
in dir iſt. [78 
16. Da ſtand entfett Danijel, deffen Name 

Beltſchazzar, eine Stunde lang, und feine 
Gedanken fchreeften ihn; der Ronig an 
und Deutung möge Dh der Traum uud 
feine Deutung möge dich nicht erfchreden. 
Beltſchazzar antwortete und fprach: Mein 
Herr, der F einen Haflern und feine 
Deutung deinen Feinden! * 

‚den du geſchauet, welcher 
E ftärfer, und deffen Höbe 

bis an den Simmel reichte, und deſſen Wip- 
fel iiber die ganze Erde; 
18. Und deſſen Laubgezweig glänzend, und 

deſſen Frucht groß, und Nabrung bitte alles 
bei ibm, unter welchen weilte das Thier des 

deſſen Zweigen wobnten die Feldes, und 
Vöogel des Himmels, — 
mn Der bift * Koönig, der du groß und 
immer fhür rdeft, und deine Gräfe 
nabım zu u ichte bis an den Himmel, und 
deine Macht bis an das Ende der Erde. 
20. Und daß der König geſchauet eimen 
Wachenden und Heiligen niederfleigen 
vom Sim und fprecben: Hauet um den 
Baum und verderbet ibn! jedoch den Strumf 
feiner Wurzeln laffet in dem Boden, und in 
einer Keflel von Eifen und Rupfer im Nied 
des Keldes, und im Thau des Himmels möge 
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er jich negen, und mit den Tbieren des Keldes 
ſei fein Theil, bis jieben Zeiten ablaufen 
uber ibm: — 
21. Diefes die Deutung, o König, und der 

Beichluß des Höchſten ijt es, der treifen wird 
meinen Herrn, den König. 
22. Und dich wird man ausſtoßen von den 

Meuſchen, und bei den Thieren des Feldes 
wird deine Wohnung feun, und Gras gleich 
den Stieren wird man dich effen laſſen, und 
vom Than des Himmels wird man dich net- 
jen, und fieben Zeiten werden ablaufen über 
dir, bis daß dur erkennen wirft, daß ein Höch- 
jter fchaltet über das Reich des Meufchen, 
und went er gewillt, es verleibet. 
23. Und dag fie befablen, zurüczulaffen 

den Etrunf von den Wurzeln des Baumes: 
dein Neich wird dir verbleiben, auf daR du 
erkenneſt, daß der Himmel der Herrfcher ii. 
24. Darum, o König, möge mein Rath dir 

gefallen, lofe deine Sunden durch Wobltba: 
ten, und deine Miffetbaten durch Mildthä— 
tigfeit gegen die Armen; vielleicht wird dei- 
nem Wohle Dauer geituttet. 
25. Das alles fam über Nebufrdnezar, 

derKonig. ni” 
26. Nach Verlauf von zwölf Monaten, au| 

dem foniglichen Palaſte zu Babel umbers 
wandelnd, " » 
27. Hob der König an und fprach: Iſt dies 

nicht das große Babel, das ich gebanet zu 
ıem —— die Stärke mei— 

ht und zum Ruhme meiner Herr— 
lichkeit? 
28. Noch war das Wort im Munde des 

Königs, bermiederfchallt eine Stimme vom 
Himmel: Dir, o König Rebukadnejar, ver 
findet ma: Die Herrfchaft weicht von dir; 
29. Und von den Menfchen ſtößet man dich 

aus, umd bei deu Tbieren des Keldes iſt deine 
Wohnung, Gras gleich den Stieren wirt 
man dich eſſen laſſen, und sieben Jeiten 
werden ablaufen uber dir, bis daß du erlen 
nen wirft, daß der Höchſte fchalter uber das 
Neich der Menfchen, und wen er gewüllt 
es verleibet. 
30. Ju felbiger Stunde ward volljonen dei 

Spruch über Nebufadnegar, und vom den 
Menſchen wurde er ausgellofen, und Gras 
gleich den Ztieren aß er, und vom Than der 
Himmels netzte ich fein Leib, bis ihm fe 
Haar gleich den Adlern gewachfen wur, um 
die Raͤgel gleich den Bögeln. 
31. Und nach Ablauf der Tage bob ich 

Mebufadnegar, meine Augen gen Himmel 
und mein Verſtand kehrte wieder gu mir, und 
Ich pries den Höchſten, und rühmete und ver 
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berrlichte den Lebendigen in Ewigfeiten, deſ— 
fen Herrſchaft eine ewige Herrfcbaft und defr 
fen Reich in alte Sefchlechter. 
32. Und alle Bewobner der Erde find wie 

ein Nichts geachtet, und nach feinem Willen 
verführt er mit dem Heere des Himmels und 
den Bewohnern der Erde, und feiner iſt vor: 
handen, der feiner Hand wehren und fagen 
möchte zu ibm Was thuſt du? 
33. In felbiger Zeit febrte mein Berftand 

wieder zu mir, und der Ruhm meines Rei- 
ches, meine Herrlichkeit und mein Glanz fehr- 
te wieder zu mir, und mich fuchten meine 
Räthe und meine Großen, und über mein 
Reich wurde ich eingefegt, und meine Größe 
wurde überaus vermehrt. 
34. So nun rühme, erhebe und verberrrlis 

che ich, Nebukadnezar, den König des Him— 
mels, deſſen Thaten alle wahrhaft, und deſſen 
Wege gerecht, und der zu erniedrigen vermag 
die hochmüthig Einhergehenden. 

Das 5. Kapitel. 
Velſchajjar, der König, machte ein 

großes Mahl ſeinen tauſend Großen, und 
vor den Tauſenden trank er den Wein. 
2. Belſchazzar befahl auf die Eingebung 

des Weines, daß man bringe die goldenen 
und ſilbernen Gefäße, welche herausgenom— 
men Nebukadnezar, ſein Vater, aus dem 
Tempel zu Jeruſchalajim, damit aus ihnen 
trinken der König und ſeine Bi» —*—* 
Gemahlinnen und ſeine Kebsweiber. 
3. Hierauf brachte man die goldenen Ge— 

fäße, die fie herausgenommen aus dem Tem— 
pel des Gotteshauſes zu Jerufehalajım, und 
es tranfen aus ihnen der König umd feine 
Großen, feine Gemahlinnen und feine Kebs— 
weiber. en, 
4. Sie tranfen Wen und priefen die Göt— 

ter von Gold und Silber, Kupfer, Eifen, 
Holz und Stein. 
5. In felbiger Stunde famen hervor Finger 

einer Menfchenhand, und fchrieben gegen- 
über dem Leuchter auf den Kalf der Wund 
des Pallajtes des Königs, und der König 
ſah die Hand, welche ſchrieb. 
6. Da wechfelte ver König feine Farbe, und 

feine Gedanken fchreeften ibn, und die Bande 
feiner Hufte löften ſich, und feine Kniee fchlu: 
gen an einander. 
7. Der König rief mit Macht, daß man 

bringe die Sternfeber, die Kasdim umd die 
Wahrfiger; der König bob an und fprach 
zu den Weifen Babel’, daß jeder Mann, 
welcher diefe Schrift leſen und mir eröff— 
nen wird deren Deutung, anlegen foll Pur: 
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ide von Gold an feis i 
ie fol er berrfchen 

pur und ein Ge 
nem Halfe, und 
im Reich, m 
8. Sogleich kamen alle Weifen ‚des Kos 

nigs, aber fie vermochten nicht die Schrift 
zu leſen, und die Deutung fund zu thun dem 
Könige. 

9. Da war der König — 7 erz 
ſchreckt, und feine Farbe wechfelte bei ibm, 
und feine Großen waren beſtürzt. 
10. In Folge der Reden des Königs und 

feiner Großen kam die Königin in das Haus 
des Mahles; die Konigin bob an und 
ſprach: Der Rönig lebe ewig! Es mögen dich 
nicht fchreefen deine Gedanfen, und. deine 
Farbe möge nicht wechfeln. TR 
11. E8 giebt einen Mann in deinem Reiche, 

in welchen der Geift der heiligen Götter, 

Berftand und Weisheit, gleich der Weisheit 
der Götter, bei ihm angetroffen worden; und! 
der König Nebufadnegzar, dein Bater — zum 
Oberſten der Zeichendeuter, Sternfeber, Ras: 
dim, Wahrſager hat ihn eingeſetzt dein Vater, 
der König, 

| 
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und in den Tagen deines Vaters ift Kicht und 

12. Weil man einen vorzüglichen Geiſt 
und Kenntniß und Berfiand, Träume deu: 
tend und Nätbfel eröffnend und Knoten lö— 
fend, in ihm angetroffen, in Danijel, deflen 
Namen der Konig genannt Beltichazzjar. 
Nun fo möge Danıjel gerufen werden, und 

i die Dentung wird er eröffnen. 
13. Da wurde Danijel ver den König ges 

bracht; der König bob an und fprach zu Das 
nijel: Bijt du Danijel, der von den Söhnen” 
der Weggeführten aus Jehudah, die herge⸗ 
bracht bat der König, mein Vater, aus 
Jehudah? 
14. Und ich habe von dir gehört, daß ein 

Geiſt der Götter in dir, und Licht und Ver— 
ſtand und vorzügliche Weisheit bei dir ange— 
troffen wird. 
15. Und nun find vor mich gebracht worden 

die Weifen, die Sternfeber, daß fie dieft 
Schrift lefen mögen und deren Deutung miı 
fund zu thun, aber fie vermochten nicht die” 
Deutung der Sache zu een. L | 
16. Ich aber babe von hört, daß dı 

vermagſt Deutungen zu geben und Knoten zı 
[ofen ; wenn du nun sagt die Schrift zı 
lefen, und deren Deutung mir fund zu thun 
fo ſollſt du Purpur anlegen dgl Geſchmei 
de von Gold an deinem Halſe, u 
ter. im Reich folljt du herrſchen. 
17. Hierauf antwortete Danijel und fprad 

vor den Könige: Deine Gaben mögen DIT 
verbleiben, und deine Gefchenfe fpende An” 

ud als drit 
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en; jedoch die Schrift will ich leſen dem 
Könige und die Deutung ibm fund thun. 
18. Du, o Rönig! der höchſte Gott gab dei: 

nem Bater Nebufadnezar das Reich und die 
Große, umd die Würde und die Herrlichkeit. 
19. Und vor der Größe, die er ibm verlieh 

— alle Bölfer, Nationen und Zungen beb- 
ten und zitterten vor ibn; wen er wollte, den 
tödtete er, und wen er wollte, den erbielt er, 
und wen er wollte, erbobete er, und wen er 

ollte, erniedrigte er. 
0. Und als sich erbob fein Herz, und fein 

Gemüth jtolz und übermütbig wurde, wurde 
er geftürjt vom Throne feines Neiches, und 
die Würde entriß man ibn. 
21. Und von den Menfchenfindern ausge: 

ftoßen, und fein Herz mit dem Tiere gleich, 
und bei den Waldefeln feine Wohnung, 
Gras wie den Stieren gab man ib zu ef: 
fen, und vom Thau des Himmels nette ſich 
fein Leib, bis er erkannte, daß der höchſte 
Bott fchaltet über das Neich der Menfchen, 
und wen er gemillt, darüber einfest. 
22. Und du, Belfchazjar, fein Sobn, nicht 
gebeugt haſt du dein Herz, obwohl du dies 
alles gewußt. 
23. Und über den Herrn des Himmels haft 

dur dich erhoben, und die Gefäße feines Haus 
fes brachten fie vor dich, und du und deine 
Großen, deine Gemahlinnen und deine Kebs— 
weiber tranfen Wein daraus, und Götter von 
Eilber und Gold, Kupfer, Eiſen, Holz und 
Stein, die nicht feben und nicht baren und 
nichts willen, priefeit du, den Gott aber, in 
deilen Hand dein Kebensodem, dei all deine 
Wege find, bafı du nicht verberrlicht. 
24. Deswegen wurde vom ihm entſandt ei— 

ne Hand und dieſe Schrift aufgezeichnet. 
25. Und das ift die Schrift, weiche aufge: 

geichmet ift: Mene, Mene, Tekel, Ufarſin.— 
26. Dies die Auslegung der Sache: Mene 
— abgezäblt bat Gott dein Reich und es 
vollendet. 
27. Tekel — du wurdefi gewonen auf der 
Wage und wurdeſt zu leicht befunden. 
28. —* — getheilt wird dein Reich und 

Madai und Paras gegeben, 
29. Hierauf befahl Belfchbayjar, und man 
legte Danijel Purpur an, und ein Geſchmeide 
Bon Gold an feinen Hals, und man rief Über 
ibn aus, daß er der dritte berrfche im Reich. 
30. Ju felbiger Nacht wurde Belfchayjar, 

der Honig der Kasdim, getödtet. 

N Das 6. Kapitel, 

1. Alnd Darjawefch, der Meder, übernabm 
DIESER cich, da er zwei umd ſechſig Jahre alt war. 
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2. Es beliebte dem Darjawefch, und er fegte 

ein uber das Neich hundert und zwanzig 
Sutrapen, welche ſeyn follten im ganzen“ 
Heiche. 
3. Und über diefelben drei Kürften, von 

welchen Danijel eier war, fo daß jene Sa: 
trapen ibnen Nechnung ablegen follten, und 
der Ronig feinen Schaden leide. | 
4. Da übertraf nun diefer Danijel die Für— 

ſten und die Sutrapen, weil ein vorzüglicher 
Geiſt in ibm war, und der König ſann, ibn 
einzufegen uber das ganze Reich. 
5. Hierauf begehrten die Fürſten und die 

Satrapen eine Sache zu finden wider Dani— 
jel, von Seiten der Berwaltung; aber feine 
Suche oder Uebelthat waren fie zu finden 
vermögend, weil er getreu war, und Fehl 
oder Uebelthat fand ſich nirgend wider ibn. 
6. Hierauf fprachen ſelbige Männer: Wir 

werden nicht finden wider diefen Danijel ir— 
gend eine Sache, fo wir fie nicht finden wider 
ibn in dem Geſetz feines Gottes. 
7. Da drangen cin diefe Fürſten und Sa: 

trapen bei dem Konige, und fprachen alfo zu 
ibm: König Darjaweſch, ewig lebe! 
8. Es haben jich beratben all die Fürſten 

des Reichs, die Stattbalter und die Sutras 
pen, die Räthe und die Kandprleger, cine för 
nigliche Satzung feſtzuſetzen und ein ſirenges 
Verbot zu erlaſſen, daß Jeder, der etwas erbits 
ten wird von irgend einen Gotte oder Mens 
jchen binnen dreißig Jagen, außer von dır, 
o König, geworfen werde in die Löwen— 
urube, 
9. Alſo, o König, beitätige das Nerbot und 

unterzeichne die Schrift, daß es nicht abzu— 
andern fer, nach dem Geſetz von Madai und 
Paras, welches nicht weichen darf. 

10. Demnach unterzeichnete der König 
Darjawefch die Schrift und das Verbot. 
14. Und als Daniel erfubr, daß die Schrift 

unterzeichnet war, ging er in fein Haus, und 
geöffnete Kenfier batte er in feinem Erfer gen 
erufchalajlım ju, uud drei Mal im Tage 
fiel er auf feine Kniee, und betete und lob» 
pries vor feinen Gotte, eben fo wie er vor die- 
fen getban. 
12. Dadrangen jene Männer ein, und fans 

den Daniel betend und flebend vor feinem 
Sotte, 
13. Da nabeten fie und fprachen vor dem 

Könige uber das Verbot des Königs: Haſt 
du nicht ein Berbot unterzeichnet, daß jeder 
mann, welcher (etwas) erbitten wird von irs 
gend einem Gotte oder Menfchen binnen 
dreißig Tagen, außer von dir, o König, 
worfen werde in die Lowengrube! Der is. 



nig antwortete und fprach: Die Sache it zu: 
verlafiig nach dem Geſetze von Madai umd 
Paras, welches nicht weichen darf. 
14. Hierauf antworteten fie und fprachen 

vor dem Könige: Aber Danijel, welcher von 
den Söhnen der Weggefübrten aus Jehudah 
ift, bat nicht gerichtet aufdich, o König, feinen 
Sinn, noch auf das Verbot, das du unter— 
jeichiet, und drei Mal im Tage betet er fein 
Gebet. 
15. Der König hierauf, als er die Sache 

hörte, that ſie ihm ſehr leid, und wegen Dani— 
jel's richtete er die Gedauken, ihn zu befreien, 
und bis Sonnenuntergang ſtrebte er ihn zu 
retten. 
16. Hierauf drangen jene Männer ein bei 

dem Könige, und ſprachen zu dem Könige: 
Wiſſe, o König, daß es Geſetz iſt für Madai 
und Paras, daß jeglichesVerbot undSatzung, 
die der König beſtätigt bat, nicht zu ändern it. 
17. Hierauf befabl der König, und man 

brachte den Danijel und warf ihn im die 
Löwengrube. Der König bob an und fpruch 
zu Danijel: Dein Gott, dem du dieneſt mit 
Beſtändigkeit, er möge dich retten! 
18. Und es wurde ein Stein gebracht und 

gelegt auf die Deffuung der Grube, und es 
verfiegelte fie der König mit feinem Siegel: 
ring und mit dem Siegelring feiner Großen, 
damit nicht geändert werde fein Vorhaben 
mit Danijel. 
19. Alsdann ging der König in feinen Pa— 

(at, und blieb müchtern, und Mablzeiten 
brachte man nicht vor ibn, umd fein Schlaf 
flob ibn, 
20. Da ftand auf der König mit dem Früh— 

rotb, mit dem Morgenſtrahl, und fehnell 
ging er bin zu der Zöwengrube. 
21. Und indem er nahete der Grube, rief er 

mit Fläglicher Stimme nach Danijel; der 
König bob an und fprach zu Danijel: D Da: 
nijel, Diener des lebendigen Gottes! dein 
Bott, welchen: du dieneſt mit Beftändigfeit, 
verniochte er dich von den Löwen zu retten ? 
22. Da redete Danijel mit dem Könige: 
Ewig lebe der König! 
23. Mein Gott fandte jenen Engel, und er 

verſchloß den Rachen der Löwen, daß lie 
mich nicht verlesten, weil vor ihm Verdienſti— 
liches an mir befunden worden, und auch vor 
dir, o König, babe ich nichts Verlegendes ge: 
tbun. 
24. Da ward der König ſehr frob, und er 

befabl, den Danijel beraufjubolen aus der 
Grube, und Danijel wurde aus der Grube 
beraufgebolt, und fein Schaden fand fich an 
ibm, da er vertranete feinem Gott. 
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25. Und der König befahl, und man bra 

te jene Männer, die Danijel verläumdet, und 
in die Löwengrube warf man fie, ibre Kinder | 
und ibre Weiber; und fie gelangten noch 
nicht an den Boden der Grube, fo bemäch: | 
tigten ſchon fich ihrer die Löwen, und zer: 
imahnten all ibre Gebeine. 
26. Damals fchrieb der König Darjawefch 

an alle Völker, Nationen und Zungen, die 
wohnen auf der ganzen Erde: Euere Wobl- 
fahrt möge wachfen! | 
27. Bon mir ijt derBefehlergangen, dafiin! 

der ganzen Herrfchaft meines Reiches man 
bebe und zittere vor dem Gotte des Danijel, 
dem er iſt der lebendige Gott, und beſtehend 
in Ewigfeiten, und fein Reich, das nicht zer⸗ 
ſtört wird, und feine Herrfchaft bis aus‘ 
Ende. j 
28. Er befreiet und rettet, und thut Zeichen! 

und Wunder in dem Himmel und auf Erden,” 
welcher gerettet bat Danijel aus der Gewalt 
der Löwen. 
29. Und felkiger Danijel war glüdlich un: 

ter der Regierung Darjawefch’s und unter 
der Regierung Rorefch’s, des Perfers, N 

Das 7. Kapitel, 4 
0, 

1. Im erfien Jahre des Belfchazzar, de 
Königs von Babel, ſchauete Danijel eine 
Traum, und Befichte (waren) um fein Haup 
auf feinem Lager; damals fchrieb er da 
Traum auf, erzählte die Hauptſachen. 
2. Danijel bob an und erzählte: Id 

fchauete in meinem Gefichte bei Nacht, umi 
fiebe, die vier Winde des Himmels peitfchten 
das große Meer. 
3. Und vier große Tbiere fliegen aus den 

Meere, verfchieden eines von dem andern. 
4. Das erfte wie ein Löwe, und hatte Flü 

gel eines-Adlers; ich fchanete, bis daß ji 
ausranften feine Flügel, und es enthobe 
wurde von der Erde, und auf Füße wie ei 
Menſch wurde es gejiellt, und das Herz eine 
Menfchen gab man ihm. 
5. Und fiebe, ein anderes Tbier, das zweit” 

gleichend einem Bären, und auf die ein 
Seite bingeftellt, und drei Hauer im ferne 
Rachen zwifchen feinen Zähnen, umd alj 
fprach man zu ihm: Auf, friß viel Fleiſch! 
6. Nach diefem fehanete ich, und jiebe, ei 

anderes wie ein Pardel, und batte vier Fli 
gel eines Vogels auf feinem Rüden, und da 
Thier hatte vier Köpfe, und Gewalt war ihı 
gegeben. 
7. Nach diefem fchauete ich In den Gefichte 

der Nacht, umd fiebe, ein viertes Thier, € 
ſchreckliches und furchtbares und überau 
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ftarfes, das große Zähne von Cifen hatte; | 
es fraß und zermalmte, und den Ueberreſt 
zerſtampfte it ſeinen Füßen, und es war 
verſchieden von all deu Thieren, die vor ihm 
geweſen, und es hatte zehn Horner. 
8. Ich betrachtete die Hörner, und ſiehe, es 

entſtieg ein: anderes, kleines Horn zwiſchen 
ihnen, and dreivon den erſten Hörnern wur— 

ausgeriſſen vor ihm, und ſiehe da, Augen 
wie eines Menſchen Augen waren a dieſem 

Horne, und ein Mund, vermeſſen redend. 
9. Ach ſchauete, bis daß man hinſtellte 

Throue, und ein Alter an Jahren ſich ſetzte, 
fein Gewand weiß wie Schuee, und das 
Haar feines Hauptes wie feine Wolle, feine 
Throne wie Fenerflammen, die Räder daran 
brennende Glut. 
10. Ein Strom von: Kener ziebet bin und 

ergießt fich vor ihm, tauſendmal taufend dies 
nen ibm, und Myriaden von Myriaden fte- 
ben vor ihm; man figt zu Gericht und die 
Bücher find gedffuet. 
11. Ich fchanete alsdaun wegen der Stims 

me der vermeflenen Worte, welche das Horn 
geredet; ich fchauete, bis Daß getodtet wurde 
das Thier, und fein Leib vernichtet, und es 
bergeben wurde dem breimenden Feuer. 
12. Und die übrigen Tbiere — man nahm 

ihnen die Herrfchaftz doch eine Lebensfrift 
wurde. ihnen gegeben bis auf Zeit und 
Stunde. E madnıt ‚nn 
13. Id ſchauete im Sefichte der Macht, 
und fiebe, mit den Wolfen des Himmels war 
er gekommen, wie ein Menſchenſohn, und bis 
zu dem Alten an Jahren gelangte er, und ſie 
führten ibn vor ihmhin. 
14. Und ihm gab mm Herrſchaft und Wür— 
de und Regierung, und alle Völker, Natio— 
nen und- Zungen dienten ihmz ſeine Herr— 
ſchaft iſt eine ewige Herrſchaft, die nicht 
weiche, und fein Reich wird nicht jerſtört 
werden. 
15. Es wanfte mir, Daniel, der Beift in 

meiner Hülle, und die &efichte um mein 
Haupt erfehredten mich. 

16. Ich mabete einem worden Daſtehenden, 
und Gewiſſes erbat ich won ibm uber alles 

diejes, und er fagteres mir, und eine Dentung 
der Dinge that er mir funds. 
17. Diefe großen Thiere, deren vier find -- 
Bier Könige werden exjichen auf der Erde, 
18. Und es Werden empfangen das Reich 

die Heiligen des Höchſten, und fie werden be 
fipen das Reich bie in Ewigkeit, und bis jur 
Ewigfeit der Eiwigfeiten, 
19. Darauf winſchte ich Gewiſſes tiber 

das vierte Thier, welches verſchieden war 

von ihnen allen, uberaus ſchrecklich deſſen 
Zähne von Eifen und deffen Rinuen von Erz, 
es fraß, zermalmte, den. Ueberreſt wit feinen 
Füßen zerſtampfend; 
20. Und über die zehn Hörner an ſeinem 

Haupte, und über das andere, das entſtieg, 
und vor welchem abfielen drei — und jenes 
Horn, es hatte Augen, und eineu Mund-ver- 
meffen vedend, und ſein Ausſehen war größer, 
als das der anderen, 
21. Ich fchauete, und jenes Horn führte 

Krieg mit den Heiligen und übermannte fie. 
22. Bis daß kam der Alte an Jahren, und 

Recht ertbeilt ward den Heiligen des Höch— 
fien, und die beſtimmte Zeit kam, und die 
Heiligen das Neich in Befig nahmen. 
23. Alfo fprach 3 s vierte Thier — es 

wird ſeyn ein viertes auf Erden, das 
verfchieden ſeyn wird von allen Reichen, und 
es wird verzehren die ganze Erde, und fie zer— 
treten und fie zermalmen. 
24. Und die zehn Horner — aus felbigem 

Reiche werden zehn Könige erfteben, und ein 
anderer wird nach ihnen erfichen, und er 
wird verfchieden fepn von den erjien, und drei 
Könige wird er erniedrigen., 
25. Und Reden wird er führen gegen deu 

Höchften, und die Heiligen des Höchften wird 
er bedrängen, und er wird meinen, Seiten 
und Geſetz zu ändern, und fie werden gegeben 
in feine Hand, bis auf eine Zeit und Zeiten 
und die Hälfte einer Zeit. 
26. Und man fit zu Gericht, und feine 

Herrfchaft wird entriffen, um fie zu vertilgen 
und jun vernichten bis an dag Ende, 
27. Und das Reich umd die Gewalt und die 

Herrfchaft der Reiche unter dem gungen Him— 
mel wird gegeben dem Bolfe der Heiligen des 
Höchften; fein Reich ift ein ewiges Meich, 
und alle Herrfcher werden ibm dienen md 
geborchen. 
28. Bis bieber das Ende der Rede. Aber 

mich, Danijel, erfchredten meine Gedanken 
febr, amd mein Ausfeben Anderte fichb an mir, 
und ich hütete die Mede in meinem Herzen 

Das 8. Kapitel, 

l. An dritten Jabre der Regierung Bel- 
febazyar’s, des Königs, erfebien mir, Danijel, 
ein Geſicht, nach jenem, das mir im Anfange 
erfcbienen ift. 
2. Und ich ſchauete im dem Geliebte — und 

es war in meiner Scham, daß ich war in 
Schuſchan, der Burg, die in der Landſchaft 
Elam — ich ſchauete in dem Geſichte, als 
wäre ich am Fluſſe Ulai. 
3.ud ich hub meine Augen auf und 

34 



722 

fehauete, und fiebe, ein Widder ftand vor dem 
Fluſſe, der hatte Hörner, und die Hörner wa: 
ren hoch, und das eine war höher als das an— 
dere, und das höhere entſtieg zulegt. 

4. Ich ſah den Widder flogen nach Weften 
und nach Norden und nach Süden, und fein 
Thier widerftand ihn, und Niemand rettete 
aus feiner Hand, und er verfuhr nach feinem 
Willen und that groß. 
5. Als ich betrachtete, fiche, kam ein Zie— 

genbock von Weften tiber die Fläche der gan- 
jen Erde ber, nicht berührend die Erde, uud 
der Bock hatte ein anfehnliches Horn zwi: 
fchen feinen Augen. 

6. Und er Fam bis zu dem Widder, dem mit 
den Hörnern, welchen ich ſtehen ſah vor dent 
Fluſſe, und. er lief auf ihn zu mit feiner grim— 
wigen Kraft. 
7. Und ich ſah ihn Anfommen bei dem Wid— 

der, umd er ergrimmte gegen ihn und fchlug 
den Widder, und zerbrach ſeine zwei Horner, 
und feine Kraft war in dem Widder, ihm zu 
widerſtehen; und er warf ihn zu Boden und 
zertrat ihn, ud Niemand rettete den Widder 
aus feiner Hand. u ze 
8. Und der Ziegenbock that gar fehr groß; 

und als er erftarfte, zerbrach dag große Horn, 
und es entſtiegen vier anfehnliche au feiner 
Statt, mach den vier Winden des Himmels. 

9. Und aus einem von ihnen fproß hervor 
ein winzig Horn, das aber ausnehmend groß 
wurde gegen Süden und gegen. Oſten und 
gegen das Kleinod. er dr 
10. Und es that groß bis zum Heere des 

Himmels, und es warf nieder zur Erde einige 
von dem Heere und von den Sternen, und 
jertrat fie. 
11. Und bis, zum Führer des Heeres that 

es groß, und von ihm wurde eingeftellt das 
bejtandige Dpfer, und bingeworfen . die 
Stuse feines Heiligthums. 

12. Und eine Kriegswache wurde geſtellt 
wider das beftändige Opfer im Hebermuutbe; 
und es warf die Wahrheit zu Boden, und 
war glüdlich in feinem Beginnen. 

13. Und ich hörte einen Heiligen, einen Re: 
denden; und es fprach ein Heiliger zu dem 
Unbefannten, denn Redenden: Bis wann 
ijt das Geficht Über das beftändige Dpfer 
und der entfegliche Uebermuth, ift preisgege: 
ben Heiligthum umd Heer der Zertretung? 
14. Und er ſprach zu mir: Bis zwei tau— 

ſend drei hundert Abend (und) Morgen, 
dann ſiegt das Heiligthum. 
15. Und als ich, Danijel, das Geſicht 

ſchauete, da ſuchte ich Verſtändniß, und ſiehe, 
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mir gegenüber ſtand wie die Geſtalt eines 
Mannes. | 
16. Und ich hörte die Stimme eines Men: 

ſchen zwifchen dem Ulai hervor, und er rief 
und fprach: Gabriel, verftändige dieſem die 
Erſcheinung! 
17. Und er kam, wo ich ſtand, und bei ſei⸗ 

nem Kommen erfchraf ich, und ich fiel auf \ 
mein Angeficht, und er fprach zu mir: Merfe 
auf, Menfchenfohn, denn auf die Zeit des 
Endes (zielt) das Geficht. 
18. Und als er mit mir redete, fiel ich bes | 

täubt auf mein Angeficht zur Erde. Da be: 
rührte er mich und ftellte mich auf meine | 
Stelle bin, ' 
19. Und fprach: Siebe, ich thue dir kund, 

was ſeyn wird am Ende des Zornes, denn 
‚(es zielt) auf die Zeit des Endes. 
20. Der Widder, welchen du gefchauet, der 

mit den Hörnern, find die Könige von Mada 
und Paras. 
21. Und der zottige Bod it der König von 

Jawan, und das große Horn zwifchen feinen | 
Augen, das ijt der erfte König. | 
22. Und das zerbrach und an deffen Stelle 

vier. erjtanden, — vier Reiche find es, welche: 
aus dem Bolfe erſtehen werden, nicht mil | 
feiner Kraft. 
23. UndamEndeihrerHerrfchaft, wenn da⸗ 

binfind dieAbtrünnigen, wirdein Königerjtes 
ben, frechen Angefichts und fundig der Ränfe, 
24: Und erjtarfen wird feine Macht, aber 

nicht durch eigene Macht, und ungebener 
wirder verderben, und Glück haben in feinem 
Beginnen, und wird verderben Zahlreiche 
und das Bolf der Heiligen. | 
25. Und ob feiner KRlugbeit, und da er | 

Glück bat, ift Trug in feiner Hand, und in | 
feinem Herzen thut er groß, und mitten im \ 
Frieden wird er Viele verderben, und wider: 
den Fürften der Fürſten wird erauffieben, aber" | 
ohnmächtig wird er zertrümmert werden. 
26. Und die Erſcheinung, was von den 

Abenden und Morgen gefprochen wurde, iſt 
Wahrheit; du aber halte geheim das Geſicht, 
denn nach vielen Tagen (trifft es zu). | 
27. Und ich, Danijel, war matt und franfı 

Tagelang. Dann ftand ich auf und verrichs Ih 
tete die Arbeit des Königs; daß ich bejtürzt” I 
war über die Erfcheinung , nierfte Niemand. un 

Das 9. Kapitel, J 
1. Km erften Jahre des Darjawefch, des 6 

Sohnes Achafchiwerofch, vom Sameu Ma: I 
dai, welcher zum Konige eingefegt wurde” 
uber das Reich der Kasdim; al 
2. Im erſten Jabre feiner Regierung ſuch⸗ | 



und des ganzen Jisrael’s,der Naben ı 
Fernen in all den Ländern, wohin du fie vers 

ſichte des Ewigen, un 
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te ich, Danijel, Verſtändniß in den Büchern 
ilber die Zahl der Jahre, von denen ergangen 
war das Wort des Ewigen an Jirmejab, den 
Propheten, dag ablaufen follen ſiebenzig 
Jahre über die Trümmer Jeruſchalajim's. 
3. Da richtete ich mein Angeſicht zu Gott 

dem Herrn, um zu bitten mit Gebet und Fle— 
ben durch Faſten und in Sack und Afıhe. 
4. Und ich betete zu deu Eiwigen, meinem 

Bott, und ich befannte und fprach: O Herr, 
dur großer und furchtbarer Gott, der bewahrt 
den Bund and die Huld denen, die ihn lieben 
und feine Gebote beobachten! 
5. Wir haben geſündigt und gefehlt, gefre: 

velt und uns empört, und ſind gewichen von 
deinen Geboten und deinen Rechten. 
6. Und wir haben nicht gehört auf deine 

Knechte, die Propheten, welche redeten in 
deinem Namen zu unſern Königen, unfern 
Fürſten und unſern Vätern, und zu allem 
Volke des Landes. 
7. Dein, o Herr, ift die Gerechtigkeit, unfer 

aber die Schaum des Angeſichts — wie die: 
fen Tag gefchiebet — der Männer von Je: 
hudah und der Bewohner Jeruſchalajim's, 

id der 

ſtoßen um ihrer Untreue willen, die ſie began⸗ 
gen an dir. 
8. O Herr, unſer iſt die Schaum des Auge: 
ſichts, unfeer Könige, unfrer Fürſten und 
unfrer Väter, die wir gefündigt gegen dich. 
9. Bei dent Herrn aber, unfern Gotte, 

das Erbarmen und die Vergebung; wir 
haben uns empört gegen ibn, L 

10. Und haben nicht gebort auf die Stim— 
me des Ewigen, unferes Gottes, zu wandeln 
nach feinen Lehren, die er uns gegeben durch 
die Hand feiner Knechte, der Propheten. 
11. Und ganz Jisracl bat übertreten deine 

Lehre, und ift abgewichen, um nicht zu bören 
anf deine Stimme, umd fo ergoß fich uber 
uns der Fluch und der Schwur, der gefebrie- 
ben-ift in der Lehre Moſcheh's, des Knechtes 
Gottes, denn wie baben gefündigt gegen ibı. 
12. Und er bat ausgefubrt feine Worte, die 

er gegen ums geredet und gegen unſere Rich: 
ter, welche au richteten, uber uns zu bringen 
ein großes Unglück, das noch nie gefcheben 
unter dem ganzen Himmel, wie es gefcheben 
in Jeruſchalajim. 
13. Wie e8 gefchrieben ift in der Lehre Mo; 

ſcheh's; diefes ganze Unglück fam über ung, 
und wir haben nicht geflebet vor dem Ange: 

* Gottes, um umju⸗ 
febren von unſern Miſſethaten und einjuſe— 
hen deine Wahrheit. 
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14. Und Gott wachte uber das Unglück, 
und brachte es über ung, deun gerecht ijt der 
Ewige unfer Gott bei all feinen Thuten, die 
er getban, da wir micht hörten auf feine 
Stimme. 
15. Aber nun, Here, unſer Gott, der du ber: 

ausgeführt dein Volf aus dem Lande Mijra— 
jim mit ſtarker Hand, und dir einen Namen 
gemacht — wie diefen Tag geſchiehet — wir 
haben gefündigt, gefrevelt. 
16. Herr, nach all deiner Gnade möge fich 

doch wenden dein Zorn und dein Grimm von 
deiner Stadt Jeruſchalajim, deinen heiligen 
Berge; denn um unfere Stunden und um die 
Miſſethaten unferer Väter ift Jeruſchalajim 
umd dein Bolf zur Schmach geworden allen 
unfern Umgebungen. 
17. So böre nun, unfer Gott, auf das Ge: 

bet deines Knechtes umd auf fein leben, und 
laß dein Antlig leuchten über dein Heilige 
thum, das wüfte, weil du der Herr biſt. 
18. Neige, mein Gott, dein Ohr und böre, 

thue auf deine Augen und fchaue unſere Ber: 
dung und die Stadt, fiber welche dein 
Name genannt wurde; denn nicht un unfes 
rer Gerechtigfeit willen fleben wir demü— 
thig vor dir, fondern um willen deiner reis 
chen Barmherzigkeit. 
19. Herr, höre! Herr, wergieb! Herr, mer— 

fe und vollführe, zögere nicht, um deinetwil- 
le, mein Gott, denm dein Name wird ge: 
nannt über deine Stadt und über dein Volk. 
20. Und noch redete ich und betete und bes 
a FE Sünde und die Sünde meines 
Bolfes Jisraël, und flehete demüthig vor 
dem Ewigen, meinem Gotte, für den heiligen 
Berg meines Gottes, — 
21. Und noch redete ich im Gebete, und der 
Mann Gabriel, den ich zu Anfang geichanet 
in dem Geſichte, gebüllt in Glanz, ſchwebte 
zu mie ber um die Zeit des Abendopfers. 
22, Und er redete belebrend mit mir und 

ſprach: Danijel, ich bin jegt ausgezogen, um 
dich mit Einficht zu belehren. 
23. Am Anfange deines Flehens erging ein 

Spruch, und ich komme gu berichten, weil du 
lieb biſtz fo merfe auf den Spruch, und ver: 
ftebe die Erſcheinung. 
24. Siebenjig( Jahr⸗) Wochen find beſchloſ⸗ 

fen worden über dein Bolf und über deine 
beilige Stadt, zu webren dem Abfall und cn 
Ende zu machen den Sünden, umd zu fubnen 
die Miſſethat, und zu bringen ewiges Beil, 
daß bejiegelt werde Seficht und Weiſſagung, 
und geſalbt das Allerheiligſte. 
25. Und du mögeſt willen und verſtehen— 
Vom Ausgange des Spruch Jeruſchala⸗— 
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und wie ich hörte den Schall feiner Worle, 
da fiel ich betäubt auf nein Angeſicht, uud 
mein Angeficht zur Erde, 
10. Siebe, da berübrte wich eine Handy 

und fie. ließ mich winken auf meinen Knien 
9 Händen. 

. Und er ſprach zu mir: — du wer⸗ 
* Mann, merke auf die. Worte, die ich zu 
dir rede, umd bleibe auf deiner Stelle, dem 
jest. bin ich zu dir geſandt. Und als er diefes 
mit mir redete, ſtand ich auf zitternd. 
12. Und er: fprach: zu mins Fürchte dich 

Jim wieder aufzubauen, bis zum Sefalbten, 
dem Fürſten, find fieben (Jahr) Wochen; 
noch zwei und ſech ig Jahr⸗ Wochen, fo wer⸗ 
den wieder erbauet Marft und Graben, und: 
zwar im Drange der Zeiten. 
26. Und nach den zwei und fechjig (Jahre) 
Wochen wird vernichtet werden ein Sefalbter, 
und hat feinen (Nachfolger), und die Stadt 
und das Heiligthum wird gerfisren ein Bolf 
des Fommenden Fürſten, und fein: Ende 
(kommt) reißend, und bis zu. Ende it ver- 
hängt Krieg und Verwüſtung. 
27. Under wird ein Fraftiges Bündniß 

ſchließen mit Bielen, eine (Jahr) Woche lang, 
und zur Hälfte der Jahr: Woche wird er auf: 
heben Dpfer and Speifeopfer, und neben den 
Flügel (ſtellen) entfeglichen Greuel, und zwar 
bis die Verheerung, die feſt befchloffene, * 
er über den Verwüſter. 

und ſiehe, Michael, einer der erſten Fürſten, 
Das 10. Kapitel. I fan mir beisufieben, und ich blieb zurück das 

1: Ju dritten Jahre Koreſch's, des Ko⸗ ſelbſt bei den Königen von Paras. 
nigs von Paras, wurde in Spruch offenbart | 14, Und ich bin gekommen, dich zu leh⸗ 
dem Danijel, deſſen Name genannt wird;| ren, was begegnen wird deinem Volke in der 
Beltſchazzar, und Wahrheit iſt der Spruch, | Folge dev Tage, denn die Dauer des Geſich— 
und die Angelegenheit groß, und ermerfte,| tes iſt bis auf dieſe Tage. 
den Spruch und verſtand die Erfeheinung. | 15. Und als er mit mir dieſe Worte redele, 
2. In ſelbigen Tagen trauerte ich Danijel richtete ich mein Geſicht zur Erde und ver—⸗ 

drei volle Wochen. — ſtummte. 
3. Köſtliche Speiſe 20 ich mieht und Fleiſch 16, Und ſiehe, wie die Geſtalt der Men⸗ 

und Wein kam nicht in ——— auch | fchenfinder rübrte er an meine Lippen, und 
falbte ich mich nicht, bis drei volle Wochen; | ich. that meinen Mund auf und. redete und 
um waren ſprach zu dem, der mir gegenüber find: 
4. Und. am vier und ndnügiten Tage des | Mein Herr, bei der Erfcheinung übermältig: 

erſten Monats, da war ich am Rande des | ten mich die Schreefen, und; ich bebielt keine: 
senpen Stromes, das iſt Chiddekel. Kraft. 
und ich hub meine Augen auf und ſchaue⸗ 17. Und wie vermag ein Knecht dieſes mei⸗ 
und jiehe, ein Mann gekleidet iu Linnen | nes. Herru zu reden mit. meinem Herrn da? 

und feine genden — mit gereinigtem Und ich — won nun an blieb nicht in mir 
Golde. Kraft, und der Odem blieb nicht in mir 
6. Und ſein Leib wie ein zurück. 

ſein Geſicht anzuſehen wie der Blitz, amd fei- | 18. Da berührte cr mich abermals, ausfe- 
ne Augen wie Feuerfackeln, und ſeine Arme hend wie ein Menſch, und ſtärkte mich—⸗ 
und feine Beinen wie der Blick des gläns || 19. Und ſprach: Fürchte dich nicht, mens) 
zenden Erjes, und den Schall feiner Worte | ther Mann, Friede dir! ſei ſtark, ſei müthigl 
wie das Rauſchen der Menge Und als er mit mir redete, wurde ich geſtärkt 
7. Und ich, Danijel, allein ſah die Erſchei⸗ und. ſprach; Es rede mein Herr, denn, du haſt 

nung, und die Männer, die bei mir waren, | mich geftärft. 
hatten die Erſcheinung nicht gefeben, doch ein | 20. Uud er fprach: Weißt dur; woju ich zu 
großer Schrecken war auf fie gefallen, und | dir gekommen? Und nun febre ich zurüch, 
ſie flohen ſich zu verbergen. um zu fireiten mit dem Fürſten von Paras, 
8. Ich aber blieb allein zurück, und ich | und wie ich ausziehe, ſiehe, jo kommt der 
ſchauete dieſe große Erſcheinung, und, es Fürſt won Jawau— 

ieb in mir keine Kraft, und meine Schön⸗2Jedoch will ich dir berichten, was ver⸗ 
heit wandelte ſich mir zur Entftellung, und zeichnet: iſt in den Schrift der Wahrheit, und, 
ich b-zhielt nicht Rraft. nicht einer hält feſt nun mir wider jene, al 
9. Und ich hörte den Schall feiner Worte, Michael, euer Fürſt. | HEN | 

daß du deinen Sinn darauf gerichtet ball, 
zu verſtehen und dich zu. fajteien vor deinem 
Gotte, find erbört worden deine Worte, uud 
ich. bin gekommen aufdene Worte, u 
13. Und der Fürſt des Königreichs Paras 

| ftand mir gegenüber ein und zwanzig Tage; 

nicht, Danijel, denn von dem erſten Tage au, 
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— Nachkommenſchaft, auch nicht mit der Herr: 

, i 
{ 

| 

6. Und’ nach Berfauf von Jahren werden 
ſie ſich verbinden, und die Tochter des Kö— 
nigs des Südens wird kommen zum Könige 

Daniel, 
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1. de ich, im erjten Jahre Darjaweſch's, 
des Meders, hatte meinen Stand als fein 
Bundesgenof und Schußwebr. | 
2. Und nun will ich dir die Wahrheit ver: 
fünden: Siehe, noch drei Könige ſtehen auf 
vom Paras, und der vierte wird großen 
Reichthum erlangen mehr dein alle, und 
nie er ſtark wird br. feinen Reichthum, 
es er alles auf gegen dns Reich Jawan 

Und es wird aufjiehen ein aa | 
König, der wird herrſchen mit großer Herr- 
ſchaft und wird ansführen, was erwill: 
"A Und ſo wie er aufgeſtanden, wir 
Reich zertrümmert und vertbeilf mc 
vier Winden des Himmels, aber nicht feiner 

ſchaft, wie er geberrfcht; denn fein Reich 
wird ra aa er zwar pie andere, wicht 
fiir jeite. 2 
5. Und es wird fat werden der König des 

Südens, der einer feiner Oberſten iſt; aber 
gegen ibn wird ſtark werden (ein anderer) 
und herrſchen, — eine große Derrjegäft ſein 
Reich. 

des Nordens, um Einigkeit zu ſtiften; aber 
nicht wird Kraft bebalten der Arm, und er 
wird nicht beiteben noch fein Arm und ſie wird 

gegeben werden ſammt ihren Führern und 
em Erzeuger und ihrem weandesgenogen 

Feldherr macht ein Ende der Schmach, die — Zeiten. 
Aber es erſtehet aus ihren Wurzeln ein 

hröhling an, jener Statt; ‚der wird kom⸗ 
Be zu dem Heere und eindringen in die Ve— 

des Königs des Nordens, und ſchalten mit 
ihnen und ae 
8. Und auch ihre Götter ſammt ihren ge 

goſſenen ER mit ihren Foftbaren Gerä— 
then von Silber und Gold wird er führen in 
Gefangenſchaft nach Mizrajim, und er wird 
abſtehen einige Jahre vom Könige des Nor: 
dens, 
9, Der ändriugen wird in das Neich des 

Königs des Endes, aber wieder umtehten 
in fein Land. rl, . 

y. Und ſeine Söhne werden befebden und 
ah eine Menge gewaltiger Deere, umd 
Mer dringt eim, und futhet und ſirömt tiber, 
nd wird ihn) wiederum befehden bis zu ſei⸗ 
* Refle. 

Und es tobt der Honig des Südens 
RN 'jiebt aus und flreiter mit ihm, mit dem 
Wöniye des Nordens, und er ſiellt auf eine 
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— Menge, und die —** wird ge⸗ 
geben in ſeine Hand. 
12. Und entführt iirb die Menge, und fein 
Serz erbebt ich‘, umd er * Myriaden ohne 
obzuſiegen. uß ler 
13. Denn der König) des Nordens fiellt 
wie derum auf eine Menge, größer als die er- 
fie, und nach Berlauf von Zeiten, von Jah⸗ 
ren, wird er ankommen mit einem großen 
Heere und mit gewaltigem Gut. 
14. Und än ſelbigen Zeiten werden viele 
aufjteben wider den König des Südens, und 
die abtrünnigen Söhne deines Volkes wir: 
den ſich erheben, um feſtzuſtellen das Geſicht, 
aber ſie ſtraucheln. 
15. Und kommen wird der König des Nor: 

dens und aufſchütten einen Wall, ımd er 
wird erobern die befejtigte Stade, und die 
Arme des Südens werdew nicht widerfteben, 
noch fein; auserleſenſtes Volk, denn feine 
Kraft iſt zum Widerftande,. 0. 
16. Und ausführen wird, der gegen ihn au— 
fommt, was er will, amd Niemand beftebet 
vor ibm, und er wird fich aufjtellen im Lande 
de Kleinods, und Vernichtung in feiner 
Hande 
47. Und er wied feinem Blic richtei einzu: 
dringen mit der Macht feines ganzen Rei: 
‚bes, und mit ibm Helden, und er führt aus, 
umd die Tochter des Weibes wird er ibm ge: 
ben, um es zu verderben; aber es wird nicht 
bejteben, und wird ibm nicht bleiben, 
18. Und er wird feinen Blick richten. nach 

den Eilanden und ererobert viele ; aber ein 

er ibm (angetban), daß er ihm die Schmach 
wicht wiederbolt. 

19. Und er wird feinen Blick richten nach 
den Beten feines Landes, aber er ſtürzt und 
fallt und wird wicht zu finden ſeym 
20. Und es erfiebet an feiner Statt einer, 

der durchjieben läßt den Eintreiber der Ab: 
gaben desReichesiz aber mach einigen Tagen 
wird er zerbrochen, und weder durch Zorn 
och durch Krieg 
AAnd es erſtehet am feiner Stalt ein 

Verächtlicher, dem man nicht zugedacht den 
Glanz des Königthums; aber er dringt ein, 
wer (Alles) ſorglos iſt, und ergreift die 
Regierungemit Schmeichelworten. 
22, Und die ſathenden Gewalten werden 

vor ihm ran md zertrümmert, ſogar 
ein Fürſt des Bundes. 
2:3. Und ſeit der Verbindung mt ibm üb 

er Trug, und er ſehet binauf und ſiegt m 
wvenigem Ref, 
21. Indie ſorgloſen felten indſchaſter 
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dringt er ein, und thut, was nicht getban 
feine Väter, und die Väter feiner Väter, 
Beute uud Raub und Gut vertbeilt er unter 
fie, uud gegen die Beten ſinnt er feine An: 
ſchläge, und das eine Zeit lang. 
25. Und er regt auf feine Kraft und feinen 
Muth gegen den Kouig des Südens, mit 
einem großen Heere, und der König des Sü— 
dens wird fich in die Fehde einlaffen mit 
einem überaus großen und mächtigen Heere, 
aber er wird nicht beſtehen, denn fie ſinnen 
wider ihn Anfchläge. 
26. Und die feine Tafelfojt eſſen, werden 

ihn zerbrechen, und fein Heer wird überflu— 
then, und es werden viele Erfchlagene fallen. 
27. Und die beiden Könige, — fie finnen 

Schaden, nud an Einem Tifche reden fieküige; 
aber e8 gelingt nicht, deumdas Ende dauert 
bis zur bejtimmten Friſt. 
28. Und er kehrt im fein Land zurück mit 
roßem Reichthune, und fein Sinn iſt wider 

den heiligen Bund, und wenn er ausgeführt, 
fehrt er zurück in fein Land. 
29. Zur beitimmten Frift wird er wieder 

eindringen in den Südenz aber nicht wie das 
erite Mal wird es ſeyn das andere Mal. 
30. Denn es werden fommen wider ihn 

Schiffe aus Kittim, und er verzagt und kehrt 
um, und wüthet wider den heiligen Bund, 
und er fuhrt aus; und indem er umfebrt, 
verfteht er ich mit denen, ſo den heiligen 
Bund verlaffen, ‚ii 
31. Und Gewalten werden von ihm dafte 

ben, die werden entweihen die heilige Vefte, 
und einftellen das beſtändige Opfer, und auf- 
ftellen den entfeglichen Greuel. 
32. Und die am Bunde $revelnden verführt 

er mit Schmeicheleien; aber das Volk, das 
feinen Gott fennt, wird muthige Thaten 
vollführen, 
33. Und die Berfiandigen des Volfes wer: 

den Diele belehren, und fie werden fallen 
durch Schwert und Flamme, durch, Gefängs 
niß und Raub eine Zeit lang. 
34. Und inden fie fallen, wird ihnen mit 

geringer Hulfe geholfen werden, und es wer: 
den ſich ihnen Biele anſchließen mit Berftel: 
ung. 
35. Und von den Berjtändigen werden 

manche fallen, um zu läutern unter ihnen, 
und auszulefen und zu reinigen, bis zur Zeit 
des Endes, denn es dauert bie zur beſtimm— 
ten Friſt. 
36. Und ausführen wird, was er will, der 

König, und er wird ſich erheben und groß 
thun wider jeden Gott, und wider den Bott 
der Götter wird er Unglaubliches reden, 
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und es wird ibm gelingen, bis gefchwuns 
den ift der Grimm; denn das feſt Befchlofs 
fene wird vollführt. 4 
37. Auch auf die Götter feiner Väter wird 

er nicht achten, und aufLuſt der Srauen oder 
auf irgend einen Gott wird er nicht achten, 
fondern wider Alles wird er groß thun. 
38. Nur den Gott der Beten ehrt er, an 

deffen Stätte; einen Gott, den feine Bäter 
nicht kannten, ebrt er mit Gold und Silber 
und mit edlem Gefteine und mit Kofibars 
feiten. » 
39. Und er ſchafft für die ſtarken Veſten, 

ſammt dem fremden Gotte; wer auerkennt, 
dem giebt er große Ehre, und ſetzt ſie ein zu 
Herrſchern über Viele, und vertheilt Land zum | 
Lohn. 
40. Und in der Zeit des Endes wird mit 

ihm zuſammenſtoßen der König des Südens; | 
und wider ihn wird anftürmen der König des 
Nordens mit Wagen umd mit Neitern und 
mit vielen Schiffen; er wird einfallen in die 
Länder, und jluthen und überſtrömen. 
41. Und er wird einfallen in das Land des 

Kleinods, und Vieles wird fallen; dieſe 
aber werden entrinnen feiner Hand: Edom 
und Moab und die Erfilinge der Söhne 
Ammon. 
42. Und er wird ausftreefen feine Hand 

nach Kändern, und das Land Mizrajim wird 
nicht entrinnen. 

43. Und er wird fehalten mit Schäßen von 
Gold und Silber, und mit allen Roftbarfeis ' 
ten Mizrajim’s, und Lubbim und Kuſchim 
find in feinem Gefolge. | 

44. Und Gerüchte werden ihm erſchrecken 
von Dften und von Norden, und er wird 
ausziehen mit großem Grimm, um Viele zu! 
vertilgen und zu vernichten. 

45, Und er wird auffchlagen die Gezelte 
feines Palaftes zwifchen Meeren und dem ] 
Berge des heiligen Kleinodsz aber er fommt 
zu feinem Ende, und Niemand wird ib” hı 
belfen. Fr 

| 

Das 12, Kapitel, — 
4. Und in ſelbiger Zeit wird auftreten Mi⸗ 

chael, der große Fürſt, der ſtehet für die 
Söhne deines Volkes, und es wird fepu eine 
Zeit der Noth, die nicht gewefen iſt, ſeitdem 
Völker find, bis auf felbige Zeit; und in fel-” 
biger Zeit wird errettet werden. dein Volk, Nil 
jeglicher, der befunden wird aufgefchrieben 
im Buche. Er 

2. Und Biele von denen, die fchlafen im Er⸗ 0 
denftaube werden erwachen: diefe zum ewi⸗ 

— re 
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gen Leben umd jene zu Schande, zu ewigen 
Abſcheu. 
3. Aber die Verſtändigen werden glänzen 

wie der Glanz des Himmels, und die, welche 
Biele zur Gerechtigfeit führten, wie die 
Sterne, immer und ewig. 
4. Und du, Danijel, verbirg die Worte und 

verfiegle das Buch, bis auf die Zeit des En— 
des; es werden Biele umberzieben, und die 
Erkenntniß fich mehren. 
5. Und ich, Danijel, ſchauete, und ſiehe, zwei 

Andere ftanden da, der Eine bier am Ufer 
des Stromes, und der Andere dort am Ufer 
des Stromes. 
6. Und er fprach zu dem Manne, dem in 

Linnen gefleideten, welcher oberhalb der 
Waſſer des Stromes jtand: Bis wann 
währt das geheimnißvolle Ende? 
7. Da hörte ich den Mann, ven in Linnen 

gefleideten, welcher oberhalb der Waffer des 
Stromes ſtand, und er erbob feine Rechte 
und feine Linfe gen Himmel, und ſchwur bei 

ewig Lebenden, daß nach einer Zeit, zwei 
iten und einer halben, und wenn aufge» 
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hört bat das Zerfchlagen der Macht des bei: 
ligen Bolfes, ‚all diefes wird vollendet ſeyn. 
8. Und ich hörte wohl, aber ich verſtand 

wicht, und fprach: Mein Herr, was ijt das 
Ende von diefem? 
9. Und er fprach: Gebe, Danijel, denn vers 

borgen umd. verjiegelt find die Worte bis auf 
die Zeit des Endes. a 
10. Es werden auserlefen werden und ge: 

reinigt und geläutert Biele, und freveln wer: 
den Frevler, aber nichts verjteben all die 
Frevler; doch ‚die Verſtändigen werden ver: 
jteben. 
11. Und feit der Zeit, daß eingeſtellt wurde 

das beſtändige Dpfer, und aufgeſtellt der 
entjegliche Greuel, find taufend zwei bundert 
und neunzig Tage. 
12. Heil dem, der da harret und erreicht 

taufend drei hundert und fünf und dreißig 
Tage! 
13. Du aber gebe dem Ende-zu, und du 

wirjt ruhen, und du wirft anferfichen zu dei- 
nen Looſe am Ende der Tage. 

4 Dad 1. Kapitel, 

1. Und im erſten Jahre Koreſch's, Königs 
von Paras, als erfüllt war das Wort des 
Ewigen aus dem Munde Jirmejab’s, weckte 
der Ewige den Geiſt Koreſch's, Königs von 
Paras, und er lich einen Ruf ergeben in fei- 
nem ganzen Rönigreiche, und auch durch ein 
Schreiben, alfo: 
2. So fpricht Koreſch, König von Paras: 

Ulle Reiche der Erde bat mir der Ewige ge: 
pen der Bott des Himmels, und bat mir 
efohlen, ibm ein Haus zu bauen in Jeru— 
ſchalajim, das in Jehudah iſt. 
3. Wer irgend unter euch ſeines Volkes iſt, 

es ſei fein Gott mit ihm, und er giebe hinauf 
nach Jeruſchalajim, das in Jehudah iſt, und 

er baue das Haus des Ewigen, des Gottes 

„LE 

Irzele, das iſt der Gott, der in Jeruſcha— 
ajim. 
4. Und wer zurückbleibt, unter all den 

Orten, woſelbſt er weilt, — es ſollen ibn 
beſchenken die Männer feines Ortes mit Sil— 
ber und Gold und mit Habe und mit Vich, 
außer der freiwilligen Babe für das Gottes: 
haus in Rerufcbalajim, 
5. Und es fanden auf die Stummbiupter 

von Nebudab und Binjamin, und die 
Priejter uud die Lewiim; fo jeglicher, dem 
Sort feinen Geiſt erwedte, binaufjnzieben, 
um zu bannen das Haus des Ewigen in Jeru— 
ſchalajim. 
6. Und all ihre Umgebungen unterſtütz— 

ten fie mit ſilbernen Geräthen, mit Gold, 
mit Habe und mit Vieh und mit Rofiburfei: 
ten, außer allem, was man freiwillig febeitkte, 
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7: Ind der König Rorefh gab — die 
Geräthe des Hauſes des Ewigen, welche Ne— 
bukadnezar herausgenommien aus Jeruſcha— 
gi; und gethan in das Haus feiner Götter. 

Die gab heraus Korefh, König von 
Diras, durch die Hand des Mitredat, des 
Schatverwalters, und er zählte fie zu dem 
Scheſchbazzar, dem Fürjten für Jehudah. 
9. Und dieswaribre Zahl: Goldene Berfen 

dreißig, Silberne Becken taufend, Schlucht: 
meſſer neun und zwanzig; 
10. Goldene Becher dreißig, filberne Be- 

cher, zweiten Ranges, vier hundert und sehn, 
DE Geräthe tauſend. 

Alle Geräthe von Gold und Silber 
are fünf kaufend und vier hundert; dies 
alles brachte Scheſchbazzar hinauf, als bin- 
aufjogen die Weggefübrten von Babel nach 
Jeruſchalajim. 

Das 2. Kapitel. 

1. Unv dies find die Söhne der Land- 
(haft, welche hinaufzogen aus der Gefan: 
fchaft des Erils, die weggeführt hatte Nebuz 
kadnezar, König von Babel, nach Babel, 
und die zurüdfehrten nach Terufehalajim 
und Jehudah, ein Jeder nach feiner Stadt; 
2. Die augefommen find mit Serubabet, I 

Jeſchua, Nechemjah, Serajah, Reclajah, 
Mardechai, Bilfhan, Mifpar, Bigwai, Re— 
chum, Banaah. Die Anzahl der Muinner des 
Nolfes Jisraël: 
3. Die Söhne Paroſch, zwei tauſend ein 

hundert zwei und fiebenjig. 
4. Die Söhne Schefatjah, drei hundert 

zwei und fiebenzig. 
5, Die Söhne Arach, fieben hundert fünf 

und fiebenzig. 
6. Die Söhne Pachat Moab, von den 

Söhnen Jeſchua (md) Joab, zwei taufend 
ment hundert und zwölf, 

,‚ Die Söhne Elam, taufend zwei hundert 
bier und funfzig. 
8. Die Söhne Sattu, neun hundert fünf 

und vierzig. 
Er Die Söhne Saffai, fieben hundert und 
I“ ig 
10. Die Söhne Bant, fechs hundert zwei 
ta vierzig. 

. Die Söhne Bebai, 
6 wangg 
12. Die Söhne Asgad, taufend zwei hun: 

dert zwei und zwanzig. 
13. Die Söhne Adonifam, fechs hundert 

ſechs und jechjig. 
14. Die Söhne Bigwai, zwei taufend ſechs 

und funfzig. 

fechs hundert drei 
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15. DieSäpn Alm, vier Hultldertt vier Pr 
funfjig. 
16. Die Söhne Ater von Jechislijah acht 

und neunzig. 
17. Die Söhne Beſai, drei hundert drei 

und zwanzig. 
18. Die Söhne Jorah, hundert und zwölf. 
19. Die Söhne" Ehafpuin, zwei bundert 
drei und zwanzig. 
20. Die Söhne Gibbar, fünf und neunzig. 
21. Die Söhne aus Bet Lechem, hundert 

drei und zwanzig. 
22. Die Männer aus Netofah, feche und 

funfzig. 
23. Die Männer aus Anatot, ündert weht 

und zwanzig. 

vierzig. 
"24. Die Söhne aus Aſmawet, zwei und | 

25. Die Söhne dub Kirjat Arim, Kefirah 
und Beéerot, ſieben hundert und drei md | 
vierzig. 
26. Die Söhne aus Ramah und Gebt, 

fechs hundert ein und zwanzig. 
27. Die Männer aus Michmas, binen 

zwei und zwanzig. 
28. Die Männer von Bet El und Ai, zwei 

hundert drei und zwanzig. 
29. Die Söhne Rebo, zwei und funfzig. 
30. Die Söhne Magbifch, hundert fechs 

und funfjig. 
31. Die Söhne des andern Elam, tauſend | 

zwei hundert vier und funfjig. 
32. Die Söhne Charim, drei hundert und | 

zwanzig. 
33. Die Söhne aus Lod, Chadid und Ono, 

ſieben hundert fünf und zwanzig. 
34. Die Söhne aus Jerecho, drei hundert 

fünf und vierzig. 
35. Die Söhne Senaah, drei tauſend ſechs 

hundert und dreißig. 
36. Die Priefter: die Söhne Jedajah's ans 

den Hanfe Jeſchna, Hein hundert drei umd 
jiebenzig. 
37. Die Söhne Ziner, tauſend und zwei a 

und funfjig. 
38. Die Söhne Pafchchur, tauſend wei 4 

hundert fieben und vierjig. 

zehn. 

Kadmiẽel, von den Söhnen Hodawjah, vier 
und fiebeuig 
41. Die Sänger: die Söhne Aßaf, hundert 

acht und zwanzig. 
42. Die Shhne der Pfortner: die Söhne 

Schallun, die Söhne Ater, die Söhne Fa". 
mon, die Sihne Affub, die Söhne Chatita, 7, 

— — 

39. Die Söhne Charim, tauſend und ſieb⸗ | j 

40. Die Lewiim: die Sbhne Jeſchua mb | 



E: sra ’ 2. 

—58 
43. Die ie. die 5 Zicha, 

die Söhne Chaßufa, die Söhne Fübbaet, 
44. Die Söhne Keros, die Söhne Sinba, 

bie Söhne Padon, 
"45. Die Söhne —* die Söhne Cha: 
gabab, die Söhne Affub, 
46. Die Söhne Chagab, die Söhne Schal⸗ 

mai, die Söhne Chanan, 
47. Die Söhne Giddel, die Söhne Sacher, 

die Söhne Reajah, 
48. Die Söhne Rezin, die Söhne Retoda, 

die Söhne Gaſam 
49. Die Sihne ut, die Söhne paßeach. 

die Söhne Beßai, 
50. Die Söhne Asnah, die Söhne Meu— 
nim, die Söhne Refußim, 
51. Die Söhne Bakbuk, die Söhne Chafu: 

fab, die Söhne Charchur, 
52. Die Söhne Bajlut, die Söhne Mechi⸗ 

da, die Söhne Charſcha, 
53. Die Söhne Barkos, die Söhne Sisra, 
die Söhne Tamach, 
54. Die Söhne Reziach, die Söhne Ebatifa. 
55. Die Söhne der Ruechte Schelomoh's: 

die Söhne Sotai, die Söhne Haffoferet, die, 
Söhne Peruda, 
56. Die Söhne Jaalah, die Sö Shine Dar: 

fon, die Söhne Giddel, 
57. Die Söhne Schefatjah, die Söhne 
Chattil, die Söhne Pocheret Hazebajim, die 
Eshne Ami. 
58. Alle Tempeldiener und die Söhne der 

Kuechte Schelomolys: drei hundert zwei und 
meunjig. — 
59. Und diefe find es, welche hinaufgezogen 

ans Tel Melach, Tel Charfcha, Chernb, Ad: 
dan, Immer; aber fie fonnten nicht angeben 
ibr Stammbaus und ibre Abfunft, ob fie von 
Jisrael feren: 
60. Die Söhne Delajab, die Söhne Tobi: 

jah, die Söhne Nekoda, fechs hundert zwei 
und funfjig. 
61. Umd von den Söhnen der Priefter: Die 
Söhne Chabajah, die Söhne Haffoz, die 
Söhne Barfillat, der ein Weib genommen 
von den Töchtern Barſillai's, des Sileadi, 
I benannt wurde nach ihrem Namen. 
62. Diefe fuchten ibre Schrift der Ge— 

ſchlechtsverjeichniſſe; ſie ward aber nicht ge— 
funden, und fie wurden ausgeſtoßen aus Den 
Pprieftertbinme, 

63. Und der Tirſchata fprach ju ibıren, F 
fie nicht eſſen dürfen von dem Hochbeiligen, 
"bis vorſtehen wird ein Prieſter dei Urim tmd 
Tummim 
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64. Die’ ganze Berfmummlung zumal war 

jwei und vierzig, —— drei hundert 
ſechzig 
65. — ihre Kuechte und ihre Mag⸗ 

de; dieſe waren ſieben tauſend drei bundert 
jieben und dreißig. Auch hatten fie Sänger 
und Sängerinnen zwei hundert. 
66. Ihre Roſſe fieben hundert ſechs und 
dreißig, ihre Maulthiere ‚gwei — fünf 
und vierzig; 
67. Ihre Kamele vier hundert: fünf und 

dreißig; Eſel ſechs tauſend ſieben huudertuud 
jwanzig. 
68. Und manchevon ven Stammbänptern, 
als fie in das Haus des Ewigen famen, das 
in Jerufchalajim ijt, waren freigebig für das 
Gotteshaus, um es aufzurichten auf feiner 
Stätte. 

69. Nach ihren Kräften gaben fie in den 
Schatz für das Werf an Gold ein und fechzig 
taufend Darifen, und an Silber fünf tauſend 
Manim und bundert Prieſterröcke. 
70. Und es wohnten die Prieſter und die 

| Lewiim und manche vom Volke und die Sän— 
ger und die Pförtner und die Tempeldiener 

| imibren Städten, und ganz Jisrael in ſiuen 
Städten. 

Das 3. Kapitel, 

[8 der fiebente Monat herankam — 
und die Kinder Risracl waren in den Städ— 
ten — da verſammelte ſich das Volk wie Ein 
Mann nach Jerufchalajim. 
2. Und es fand auf Jeſchua, Sobn —8 

dak, und ſeine Brüder, die Prieſter, und 
Serubabel, Sohn Schealtiel's, umd ferne 
Brüder, und fie baueten auf dar Altar des 
Gottes Lisracl’s, um Dpfer darauf zuopfern, 
wie gefchrieben ift in der Lehre Mofcheb's, des 
Mannes Gottes. 
3. Und fie errichteten den Altır auf feinen 

Geſtühlen, weil Kurcht über fie kam vor den 
Bölfern der Länder, und ſie opferten atıf dem⸗ 
felben Sanzopfer dem Ewigen, Morgen: umd 
Abendopfer. 
4. Und fie bielten das Hüttenfeit, wie vor- 

gefchrieben it, und das tägliche Opfer mich 
der Zabl, nach Vorfebrift, die Gebühr jegli— 
chen Tages an feinem Tage. 
5: Und bernach das bejtändige Dpfer und 

die der Neumonde und aller Feſte des Ewi— 
gen, der gebeiligten, eines Jeden, der eine 
freiwillige Gabe dem Ewigen brachte, 

6. Vom erſten Tage des ficbenten Monats 
fingen fie anzu una Dpfer dem Emigen, 
obwohl der Tempel des Ewigen noc nicht 
gegründet wur, 
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7. Und fie gaben Geld den Steinhanern 

und den Zimmerleuten, und Speife und 
Tranf und Del den Zidonim und den Zorim, 
daß fie bringen Zedernbäume vom Lebanon 
zum Meere von Jafo, gemäß der Vollmacht 
Korefch, des Königs von Paras, an fie. 
8. Und im zweiten Jahre ibrer Ankunft 
um Gotteshauſe in Jerufchalajim, im zwei: 
ten Monate, begannen Serubabel, Sobu 
Schealtiel’s, und Jeſchua, Sohn Jojadak's, 
und ihre übrigen Brüder, die Priefier und 
die Lewiim und alle, die aus der Gefangen: 
haft nach Jerufchalajim gefommen, anzu— 
jtellen die Lewiins vom zwanzigiten Jahre 
und darüber, daß fie vorfteben dem Werf am 
Haufe des Emwigen. 
9. Und auftraten Jefchun, feine Söhne 

und feine Brüder, Radmiel und feine Söhne, 
die Söhne Jebudab, wie Ein Mann, vorzu: 
ſtehen den Arbeitern im Gotteshauſe; (auch) 
die Söhne Chenadad, ihre Söhne und ihre 
Brüder, die Lewiim. 
10. Und als die Baulente gegründet den 

Zempeldes Ewigen, da ftellten fich aufin ihrer 
Kleidung die Prieſter mit Trompeten, und 
die Lewiim, die Söhne Afaf’s, mit Cymbeln, 
zu preifen den Ewigen in der Weiſe Dawid’s, 
Königs von Jisrael. 
11. Und fie ſtimmten am Lobgefang und 

Danflieder dem Ewigen: daß er gütig ift, 
denn ewiglich währt feine Huld über Jisracl; 
und das ganze Volk erhob ein großes Freu- 
dengefchrei, bei dem Lobgefang für den Ewi- 
gen, über die Gründung des Haufes des 
Ewigen. 
12. Viele aber von den Prieſtern und den 

Lewiim und den Stammbäauptern, den Grei- 
fen, welche gejeben hatten das erfte Haus, — 
dir diefes Haus vor ihren Augen gegründet 
ward, weinten mit lauter Stimme, während 
viele im Jauchzen der Freude die Stimme 
erhoben. 
13. Und nicht erfannte das Volk die Stim— 

me des Jauchzens der Freunde vor der Stim— 
me des Weinens des Bolfes, denn das Bolf 
erhob ein großes Kreudengefchrei, umd das 
Befchrei wurde gehört bis in die Ferne. 

Das 4. Kapitel, 

1. Als die Feinde Jehudah's und Binja: 
min’s hörten, daß die Söhne des Erils einen 
me bauen dem Emwigen, dem Gotte Jis— 
racl’s: 
2. Da traten fie bin zu Serubabel und zu 

den Stammbäuptern, und fprachen zu ihnen: 
Wir wollen mit euch bauen, denn mie ibr 
wollen wir euern Gott fuchen, deun ibm op: 
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fern wir ſeit den Tagen Eſar T des 
— von Aſchur, der uns hierher gebracht | 
at. 

3. Da fprach zu ihnen Serubabel und 
Jeſchua und die übrigen Stammbäupter 
Jisraël's: Nicht euch mit ung fommt es zu, 
ein Haus zu bauen unferm Gotte, fondern 
wir allein wollen bauen dem Ewigen, dem 
Gotte Jisrael’s, wie uns geboten der Konig 
Korefch, König von Paras. 
4. Und das Volk des Landes machte fchlaff 

die Hände des Volkes Jehudah umd fchreifte 
ie ab vom Ban. 
5. Und fie dingten wider fie Ratbgeber, um 

zu ftören ihren Entfchluß all die Tage Ros 
refch, des Königs von Paras, und bis zur 
Regierung Darjawefch, des Königs von 
Paras. 
6. Und unter der Regierung des Achafıh: 

werofch, im Aufange feiner Regierung, 
ſchrieben fie eine Anklage wider die Bewoh⸗ 
ner Jehudah's und Jerufchalajim’s. 
7. Und in den Tagen des Artachſchaſchta 

fchrieb Bifchlam, Mitredat, Tobel und feine ; 
übrigen Genoffen an Artachfchafcht, den Kö— 
nig von Paras; und die Schrift des Briefes 
war arammifch. gefchrieben und arammiſch 

| verdolmetfiht. 
8. Nechum, der Rath, und Schimfchal, 

der Schreiber, fehrieben einen Brief wider 
Zerufchalajim an Artachfchafcht, den König, 
wie folgt: — 
9. Da waren: Nechum, der Rath, und 

Scimfchai, der Schreiber, und. ihre übri- 
gen Genoffen, aus Din und Afarfatach, Tar— 
pal, Afaras, Erech, Babel, Schufchun, 
Deba, Elanı, 
10. Und der übrigen Völker, welche weg: 

geführt Dfuappar, der große und prächtige, 
und jie einfeite in die Stadt Schomron und 
in das übrige Jenfeit des Stromes, und fo 
fort. — 
11. Dies ijt die Abfchrift des Briefes, wels 

chen fie ihm, Artachfchafcht, dem Könige, 
fandten: Deine Knechte, die Männer jenfeit 
des Stromes, und fo fort. 
12. Es fei fund getban dem Könige, daß 

die Jehudim, die von dir heraufgezogen, bei 
uns angelangt. find in. Jerufchalajim; fie 
bauen die aufruhrifche und bofe Stadt, und 
vollenden die Mauern und verbinden die 
Grundfeſten. 
13. So ſei nun kund gethan dem Könige, 

daß wenn dieſe Stadt erbauet und. die Mau: 
ern vollendet fein werden, fie Steuer, Schofi 

und Wegegeld nicht geben werden, und. die 
föniglichen Einfünfte Schaden leiden. 

| 

I 
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14. Weil wir nun das Sulz des Pallaſtes 
eifen und die Schmach des Königs uns nicht 
ziemt zu feben, deswegen fenden wir und 
thun es fund dem Könige; 
15. Daß man machfuche im Buche der 

Denfwiürdigfeiten deiner Bäter, und du wirft 
finden. im Buche der Denfwürdigfeiten und 
wirft. erfenuen, d efe Stadt eine aufrüb- 
riſche Stadt fei, die Schaden bereitet den 
Königen und den Ländern, und Emporung 
ftiftet man in ihr feit den Tagen der Vorzeit, 
weswegen diefe Stadt zerjtört worden iſt. 
16. Wir thun fund dem Könige, daß wenn 

diefe Stadt erbauet und die Mauern vollen: 
det werden, fo haft du fein Theil mehr jenfeit 
des Stromes. 
17. Einen Erlaß fandte der Ronig an Re— 

chum, den Rath, und Schimfchni, den 
Schreiber, und ihre übrigen Genoſſen, welche 
wohnen in Schomron und an die übrigen 
jenfeit des Stromes: Frieden, uud fo fort. 
18. Der Brief, den ihr uns gefandt, ijt mir 

deutlich vorgelefen worden. 
19. Und von mir iſt ein Befehl ergangen, 

und man ſuchte mach umd fand, daß dieſe 
Stadt feit den. Tagen der Borzeit fich über 
die Könige erhoben, und Aufruhr und Em: 
porung im ihr geftiftet wurde, 
20. Und mächtige Könige waren über Je: 

rufchalajim, die berrfchten tiber das ganze 
Tenfeit des Stromes, und Steuer, Schoß 
und Weggeld wurde ihnen gegeben. 
21. Nun gebet Befehl zu mwebren jenen 

Männern, und diefe Stadt foll nicht erbanet 
werden, bis von mir ein Befehl ergebt. 
22. Und nehmer euch in Acht, einen Kebler 

bierin zu begeben, damit nicht wachſe der 
Schaden zum Nachtbeil der Könige, ' 
23. Sobald bierauf die Abfchrift des Brie: 

fes von Artachfchafcht, dem Könige, vorgele: 
fen wurde dem NRechum und Schimfchai, 
dem Schreiber, amd ibren Senoflen, gingen 
fie in Eile nach Jeruſchalajim wider die Je: 
hudien, und webrten ihnen mit Gewalt und 
Macht. 
| 24. Da wurde geftört die Arbeit am Got— 
'stesbaufe in Jeruſchalajim, und umterblich 

bis jum zweiten Jahre der Regierung Dar: 
jaweſch's, des Königs von Paras. 

Das 5. Kapitel, 

in 1. Un es weillugten der Propber Chaggai 
und Scecharjab, Sohn Iddo, die Propbeten, 
den Jehudim in Jehudah und Jeruſchalajim 
im Namen des Gottes Jisrael über ihnen. 
2, Damals flanden auf Serubabel, Sobn 
Schealtik“s, und Jeſchua, Sobn Jojadaf 
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und fingen an zu bauen das Gotteshaus zu 
Zerufchalajim, die Propbes 
ten Gottes, fie n ützend. 
3. Zu jener Zeit ku a fie Tatnai, der 

Landpfleger vom Jenſeit des Stromes, und 
Scetar Bofnai und ihre Genoffen, und alfo 
fprachen fie zu ihnen: Wer bat euch Befehl 
ertbeilt, diefes Haus zu bauen und diejes 
Mauerwerk zu vollenden? 
4. Auch fprachen fie eben fo zu ihnen: Wels 

ches find die Namen der Männer, die dieſen 
Bau bauen? 
5. Aber das Auge ihres Gottes fab auf die 

Aelteſten der Jehudim, dag man ibmen nicht 
wehrte, bis Bericht an Darjawefch gelauge, 
und man dann erwiedern werde einen Brief 
darüber, | 
6. Abfchrift des Briefes, welchen geſandt 

Tatnai, der Laudpfleger vom Jenfeit des 
Stromes, und Schetar Bofnai und feine 
Genoſſen aus Afarfach, die jenfeit des Stro— 
mes, an Darjamwefch, den König. 
7. Einen Bericht fandten fie ibm, und dies 

ftand darin: Dem Könige Darjawefch allen 
Frieden! 
8. Es fei fund getban dem Könige, daß wir 

gegangen in das Land Jebudab zum Haufe 
des großen Gottes, und daffelbe wird erbauet 
aus fchweren Steinen, und Holz wird gelegt 
in die Wände, und diefe Arbeit wird eifrig 
betrieben und gedeibet unter ibren Händen. 
9. Da fragten wir diefe Aelteften und fpras 

chen zu ihnen, wie folgt: Wer bat euch Bes 
febl ertbeilt, diefes Haus zu bauen und diefes 
Mauerwerk zu vollenden ? 
10. Und auch nach ibren Namen fragten 

wir fie, um fie dir fund zu machen, fo daß wir 
anffchreiben den Namen der Männer, die an 
ibrer Spitze find. 
11. Und folgenden Befcheid gaben fie ung 

und fprachen: Wir find Knechte des Gottes 
des Himmels und der Erde, und wir banen 
das Haus, das gebauet war vor dieſem viele 
Jabre, und ein großer König von Jisracl 
bat es gebauet und es vollendet. 
12. Jedoch feitdem unfere Väter erglirnt 

butten den Gott des Himmels, gab er fie bin 
in die Hand Mebufaduejar, des Königs von 
Babel, des Rasdi, und er yerflörte dieſes 
Haus, und fubrte das Volk hinweg nach 
Babel. 
13. Uber im erſten Nabre des Koreſch, des 

Königs von Babel, erlich der König Koreſch 
Befebl, diefes Gotteshaus zu banen. 

14. Sogar die goldenen und filbernen Ge— 
rütbe des Gotteshauſes, welche Rebukadne— 
yaraus dem Tempel gu Jeruſchalajim beraus 

Ir 
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Senoimmenn en fie in den Tempel zu Babel ge: 
bracht, die nabım der König Koreſch aus dem 
Tempel zu Babel und gab ſie dem, deffen Na— 
ne Scheſchbanar, den er zum gandpfleger eins 
eſetzt. 
IH) ‚Und er sprach zu ihm: Diefe Gerätbe 
nimm, gebe, bringe fie hinab in den Tempel 
zu Kerufebalajin, md das Gotteshaus fol 
erbaut werden an feiner Stätte: 
16. Hierauf kam diefer Schefchbayyar, legte 

die Grundfeſten des Gotteshauſes im Jeru⸗ 
ſchalajim, und ſeit der Zeit bis jetzt wird es 
gebauet, iſt aber noch nicht vollendet. 
17. Und nun wenn es dem Könige beliebt, 

ſo möge unterſucht werden im Schaͤtzhauſe 
des KRonigs dort in Babel, ob es fo fei, daß 
vom Könige Rorefch Befehl ergungemift, zu 
banen vie Gotteshaus in Jeruſchalajim; 
und den Willen des Königs hierüber fehicke 
er uns zit. 

Das 6. Kapitel... 
—* Da erließ Darjaweſch, der König, Be⸗ 
fehl, daß man unterſüchen ſolle im Urkunden⸗ 
hauſe, wo die Schätze firbengelent werden 
dort im Babel. 
2. Und es wurde Zefunden in Achmeta, in 

der Burg der Landſchaft Madai, eine Role, 
und alfo war darin — — Eine Denk⸗ 
würdigkeit: 
3: Im erſten Jahre Koreſchs, des Königs, 

erließ der König Koreſch Befehl wegen des 
Gotteshauſes in Jeruſchalajim. Das Got⸗ 
teshaus werde erbauet als eine Stätte, wo 
man Opfer ſchlachtet, und ſeine Grundfeſten 
dauerhaft; feine Höhe ſei ſechzig Ellen, feine 
Breite ſechiß Ellen. 
4. Drei Schichten von ſchweren Steinen, 

und Eine Schicht von Holz, und die Ausgabe 
ſoll gegeben werden vom Hauſe des Könige. 
5. Sogar die goldenen und filbernen Ge: 

räthe des Gotteshauſes, weiche Nebukadne— 
jarans dem Tempel zu Jeruſchalajim heraus— 
genommen und nach Babel gebracht, ſoll man 
Jurückgeben, und es komme hin in den Tem⸗— 
pel zu Feruſchaiajun, an feine Stätte, und 
werde niedergelegt im Gottesbuufe: 
6. Numdenn Tatnai, Landpflegeruom Jen: 

feit des Stromes, Schetar Boſnai und ihre 
Genoſſen aus Afurfach, die jenfeit des Stro— 
nes, bleibt fern von dort! 
T. oaſſet die Arbeit dieſes Gotteshauſes; 

der Landpfleget der Jehudim, und die Aelte— 
ſten der Jehudim ſollen dieſes Gotteshaus 
aufbauen am feiner Srütte, 
8. Und von mir it Befehl ergangen wegen 

deſſen, was ibr tbun ſollet diefen Aelteſten der 

jum Dienſte Gottes in Jeruſchalajim, na 

Jehudim zum San Viefes Gotteshaufes: 
Bon den Gütern des Königs, aus der Steuer | 
jenfeit des Stromes, ſoll fehnell die Ausgabe 
diefen Männern gegeben werden, daß ſi fit! 
nicht geftört werden. 
"9. Und was nöthig ift, nnd junge Rinder 
ind Widder und He Dpfern für den 
Bott des Himmels, We Salz, Wein iind | 
Del, nach dem Geheiß der Priefter zur Jeru? 
— ſoll ihnen gegebeit werden Ta; 3 für | 
Tag, obne zu feblen, 
10. Dantit fiedarbringen Wohl, Igerüiche dein! 

Gotte des Himmels, und beten für In geben 
des Königs und feiner Sophie. 
11. Und von mir ijt Befehl etgangen, van 

jeber Mann, der diefen Spruch verändern | 
wird, — aus deffen Haufe ſoll ein Holz ber- 
ansgeriffen und-aufgerichtefwerden, worın 
er gefcblagen werde, und fein Haus fol zum. 
Kothhaufen gemacht werden dieferbalb. | 
12. Und der Gott, der feinen Namen dont | | 

thronen läßt, wird’ niederftürjen jeden König 
und (jedes) Volk, welches feine Hand aus- 
ſtrecken wird, zu veränderit, zu verderben die- J 
ſes Gotteshaus in Jeruſchalaſim. Ich Dar⸗ 
jaweſch habe den Befehl erlafen, — ſoll | 
er vollführt werden. 
13. Da thaten Tatnai, der Landpfleger vom; 

Jenſeit des Stromes, Schetar Boſnaiſund 
ihre Genoſſen, ſobald Dnaneſch der Könige; ' 
gefandt hatte, ſchnell alfo. 
14. Und die Aelteſten der Jehudim baueten, 

und es gedieh ihnen nach der Prophejeihun 3 
Chaggai's, des Propheten, und Secharjah's, 
Sohnes Iddo, und fie baueten und vollende⸗ 
ten auf Befehl des Gottes Jisrael's, und auf) 
Befehl Koreſch's und Darjaweſch's und Ar⸗ 
tachſchaſcht's/ des Rönigs von Paras. | 
15. Und man vollendete dieſes Haus dis’) 
ar dritten Tage des Monats Adar, das iſt 
das ſechſte Jahr der Regierung des Königs 
Darjawefch. m u‘ 
16. Und’es feierten die Rinder Jisracl, die 

Prieſter und die Lewiim und die übrigen 
Söhne des Erils die Cinweihung diefes Got⸗ 
teshauſes niit Freude 
17. Und fie brachten dar zur Eineihun 

dieſes Gotteshauſes hundert Stiere, zwei 
hundert Widder, vier hundert Lämmer umd 
Ziegenböcke, zu entſuͤndigen ganz Jisraël, 
zwölf nach der Zahl der Stämme Jisraël's. 
18. Und fie ſiellten die Prieſter in ihre Ord⸗ 

nungen und die Lewiim in ihre Abtheilungen 

der Vorſchrift des Bırches Mofcheh’si wi } 
19. Und die Söhne des Erils owferten das“. 

Peßach am vierzebnten des erſten Monats, | 
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20, Denn es hatten fich gereinigt die: Prie⸗ 

ſter und die Lewiim, ‚alle zumal warcı ‚sie 
rein, und fie ſchlachteten das Peßach für alle 
Söhne des Exils und für ihre Bruder, die 
Prieſter, und für ſſch . nn 
21. Und es aßen es die Kinder Jiäracl, die 

zurück kehrten ans dem Exil, und jeder, der zu 
ihnen ſich abgeſondert hatte von der Unrein— 
beit der Volker des Landes, um den Ewigen 

‚gu fuchen, den Gott Zisrael’8. nn © J 

22. Und ſie hielten das Feſt der ungeſäuer— 
ten Brode ſieben Fuge mit Freude, denn der 
Ewige hatte ibnen Freude gegeben und das 
Herz des Königs von Afchur ihnen zuge: 
wandte, daß er fie umnterftüßte in den Werke 
des Gotteshauſes, des Gottes Jisrael's. 

DisT, Rapiten. nn 
v4 Mad mach dieſen ‚Begebenheiten, unt 
dev Regiernug Artachſchast's, des Konig: 
von Paras, (nur) Eſra, Sohn Serajah, 
Sohnes Aſarjah, Sohnes Chilkijah, ‚u 
v2 Sohnes Schallum;; Sohnes. Zadok, 
Sohnes Achitu nihinn sy un 

db, Sohnes Afarjab, 3: Sohnes; Amarja 
Sohnes Marajok,; ums). 194 490% 
4 Sohnes Serachjah, Sohues Uſi, Soh— 
nes Buffi, 910?) Eau 
5. Sohnes Abifchun, Sohnes Pinchas, 
Sohnes Elafar, Sohnes Aharon, des Haupt: 
prieſters, huskımula m; alle 4 
6. Diefer,Efra war beraufgezogen von Ba- 

bel, der ‚ein. gelibter Geſetzkundiger war in 
der Lehre Mofcheh's, die. der Ewige, der Gott 
Jisraels, gegeben; und der König gab ihm, 
nach der Hand des Ewigen ſeines Gottes 
über ibm, all fein Begehren. 
7. Und es —V non den Kindern 

Jisratl und von den Prieſteru deu Le— 
Moin und dem Sängern und. den Pförtnern 
ud den Fempeldienern, nach Jerufchalajim, 
Hm ſiebenten Jahre des Königs Artach- 
chastee 

Und er kam nach Zerufchalapun im fünf: 
das iſt das ſiebente Jahr des 

Mönigs. | / | 
N Denn amı erfien des erſten Monats war 
Nee Beginn des Zuges. von Babel, und am 
Men des fünften Monats famı er. uch Jeru— 
chala jim/ nach der gütigen Hand ſeines Got— 

DAB ber hm 
10. Dem Ofoukatir ſein Hery gerichtet, pu 

Nforſchen die Lehre des Ewigen und auézit 
en, und zu lehren in Jisracl Satzung uud 
Meecht. 

133 
den. der SE ET ‚gegeben Eſta, 
dem Priejfier, dem Geſetzkundigen, dem Lebs 
ver der Worte der Gchote Gotles uud feiner 
Satzungen für Jisradlinı 000000. 5 
12. Artachſchast, König der Könige, Eſra 

dem Prieſter, Lehrer im Geſetze des Gottes 
des Himmels, ausgefertigt, und ſo fort. 
13. Von mir iſt Befehl ergangen, daß jeder, 

der ſich augetrieben fuhlt in meinem Reiche 
von dem Volke Jisrael und feinen Prieſtern 
und Lewiim, nach Jeruſchalajim zugeben, mit 
dir. geben mag;. — — ri 
14. Indem, (du) von dem Könige und ſei— 

nen ſieben Räthen gefandt bit, zu ſehen nach 
Jehudah und Jerufchalajim, mit dem Geſetze 
deines. Gottes, das im deiner Hand it. ... 
15. Und binzubringen Silber und Gold, 

das der König und feine Räthe freiwillig. ge- 
geben dem Gotte Jisradl’s, defen Wohnung 
in Jeruſchalajim iſt, — 
16. Und alles Silber und Gold, das du er: 

kangit in,der ganzen Yandfchaft Babel, nebit 
den freiwilligen Guben, die das Volk und die 
Priejter geben dem Gotteshaufe in Jeru— 
ihalajim. »' ® 
17. Demgemäß magji du fehnell kaufen für 
diefes Geld Stiere, Widder, Lämmer und ibs 
re ne die Iraufopfer dazu, und 
opfere lie auf Dem Altare eueres Gotteshaus: 
fes in Jerufchalajiu. 
18. Und was dir und deinen Brüdern be: 

liebt, mit dem übrigen Silber und Gold zu 
tbun, thut nach dem Willen cueres Gottes. 
19. Und die Geräthe, Die man dir gab zum 

Dienſte deines Gotteshauſes, liefere ab vor 
den Gotte in Jeruſchalaſim. 
20. Und den übrigen Bedarf deines Got— 

teshauſes, der dir zu ſtreiten vorfällt, ſollſt 
du beſtreiten aus dem Schatzhauſe des 
Königs. — 
21. Und von mir, König Artachſchast, wird 

Befehl erlaffen an alle Tributeinnebiner jeu— 
feitdes Stromes, daß alles, was bo euch 
verlangt Efra, der Priejter, der Lehrer iin Ge— 
fee des Gottes des Himmels, ſchuell gefchebe, 
22. Bis auf bundert Killar Silber, umd 

bis auf hundert Nor Wuaizen, ud bis. auf 
bundert Bat Wein, und bis auf bundert Bit 
Del, und Sulz, ohne zu beſtimmen. 
23. Alles, was Befeh! ift des Gottes des 

Himmels, gefcbebe forafältig für das Haus 
des Gottes des Dinnmels, auf dag nicht Zorn 
komme uber das Neich des Koönigs und ſei— 
ne Söhne. | 
24. Und euch machen wir fund, daß anf 

alle Priefier und Lewwiim, Singer, Pföriner, 
Tewmpeldiener und Knechte dieſes Gotteshau 
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ſes keiner ermächtigt iſt aufzulegen Steuer, 
Schoß und Weggeld. 
25. Du aber, Eſra, nach der Weisheit Got— 

tes, die in deiner Gewalt, fee ein Richter 
und Rechtsbeante, welche richten follen das 
ganze Volf, das jenfeit des Stromes, alle, 
die die Gefetse deines Gottes Fennen, und des 
men, die fie nicht kennen, machet fie Fund. 
26. Wer aber nicht das Geſetz deines Got: 

tes und das Gefeg des Königs thun wird, 
über dem ergebe ſchnell ein Urtbeil, es fei zum 
Tode, oder zur Ausrottung, es fei zur Buße 
an Habe, oder zur Haft. 
27. Gepriefen fei der Ewige, der Gott un: 

ferer Väter, der folches in das Herz des Kö— 
nigs gelegt, zu verberrlichen das Haus des 
Ewigen in Jerufchalajin ; 
28. Und der mir Gnade zugewandt hat vor 

den Könige und feinen Räthen umd allen 
Dberen des Königs, den Gewaltigen; und 
ich faßte Muth, nach der Hand des Ewigen, 
meines Gottes, über mir, und ſammelte aus 
Jisraël Häupter, mit mir binaufzuzieben. 

Das 8. Kapitel, 

J. Uns das find die Stammhäupter und 
die Gefchlechtsverzeichniffe derer, die mit mir 
unter der Regierung des Königs Artach: 
ſchast aus Babel hinaufjogen: 
2. Bon den Söhnen Pinchas: Gerfchon; 

von den Söhnen Jtamar: Daniel; von den 
- Söhnen Dawid: Chattuſch. 

3. Bon den Söhnen Schechanjah, von den 
Söhnen Perofh: Secharjah, und mit ibm 
(aut Berzeichnig hundert und funfjig Männ— 
liche. ah 
4. Bon den Söhnen Pachat Moab: Elje— 

hoenat, Sohn Serachjah, und mit ihm zwei 
hundert Männliche. 
5. Bon den Söhnen 

Sohn Jachafiel, und mit ihm drei hundert 
Männliche. 
6. Und von den Söhnen Adin: Ebed, 
Te Jonatan, und mit ihm funzig Männ— 
iche. 
7. Und von den Söhnen Elam: Jefchajah, 
Be Ataljab, und mit ihm fiebenzig Männ— 
iche. 
8. Und von den Söhnen Schefatjahb: Se: 

badyab, Sohn Michael, und mit ihm achtzig 
Männliche. 
9. Bon den Söhnen Joab: Dbadja, Sohn 

Techiel, und unit ihm zwei hundert und acht: 
zehn Männliche. 
10. Und von den Söhnen Schelomit: Ben 

Joßifjah, umd mit ibm hundert und fechzig 
Männliche. 

ai: 
‚11. Und von den Söhnen Bebai: Sechars 
jab, Sohn Bebai, und mit ihm acht und 
zwanzig Männliche. 
12. Und von den Söhnen Asgad: Jocha⸗ 

nan, Sohn Haffatan, und mit ihm hundert 
und zehn Männliche. 
13. Und von den Söhnen Adonifam die 

Lesten, und das find ihre Namen: Elife— 
let, Jeuel und Schemajah, und mit ihnen 
fechzig Männliche. 
14. Und von den Söhnen Bigwai: Uta 
mie Saffur, und mit ihnen fiebenzig Männ— 
iche. 
15. Und ich verfammelte fie an dem Stro: 

me, der in den Ahawa fließt, und wir lager 
ten dort drei Tage, und ich ſah mich um unte 
dem Bolf und den Prieftern, und ich fant 
dort feinen von den Söhnen Lewi. 
16. Da fandte ich an Cliefer, Ariel, Sche 

majab, und Elnatan und Jarib und Elnataı 
und Natan und Sccharjah und Mefchuflam 
die Häupter, und Jojarib und Elnatan, di 
Lehrer, | 
17. Und entbot fie an Jddo, das Haupt ir 

dem Drte Rafıfja, und legte ihnen Worte i' 
den Mund, zn reden mit Iddo (und) feiner ı 
Bruder, den Angejtellten in dem Drte Kaſiſ 
ja, ung Diener zu bringen für das Haus un ı 
feres Gottes. ' 
18. Und fie brachten uns, nach der gütige 

Hand unferes Gottes über ums, einen gefchid | 
ten Mann von den Schnen Machli, Sohne 
Lewi, Sohnes Fisrael, und Scherebjab un, 
feine Söhne und feine Brüder, achtzehn, , 
19. Und Ehafchabjah, und mit ihm Jeſche 

jab, von den Söhnen Merari, feine Brüd 
und ihre Söhne, zwanzig. En 
20. Und von den Tempeldienern, die Di» 

wid und die Fürſten gefchenft zum Dienj’ |, 
der Lewiim, zwei hundert und zwanzig Ten 
peldiener, alle mit Namen genannt. hi 
21. Und ich rief dort ein Kaften aus a7, 
Strome Ahawa, um ung zu kaſteien vor u 
ferem Gotte, daß wir von ihm erbitten ein 
richtigen Weg für ums und unſere Kind, 
und all unfere Habe. | ” 
22. Denn ich ſchämte mich, vom Könige 4 

Heer und Reiter ju verlangen, um uns beij 
jtehen gegen den Feind auf dem Wege, mw, 
wir zu dem Könige gefprochen alfo: 2 
Hand unferes Gottes ijt über allen, fo i 
fuchen, zum Guten, aber feine Macht ı 
fein Zorn über allen, fo ibn verlaffen. | 
23. Und wir fafteten und beteten vor un® 

rem Gott hierüber, und er ließ fich von u 
erbitten. 
24. Und ich fonderte von den Oberen 

4 — 

"m 



Prieſter zw s: Scherebjah, 
und mit ihnen von ihren Brüdern zehn. 
25. Und ich wog ihnen zu das Silber und 

das Gold und die Gerätbe, die Hebe unſeres 
Gotteshanfes, welche gegeben hatten der Kö— 
nig und feine Räthe und feine Dberjten und 
alle aus Jisrael, die fich vorfanden. 
26. Und ich wog in ihre Hand am Silber 

ſechs bundert und funfzig Kiffar, und an fil- 
beruen Serätben hundert Kiffar, au Gold 
hundert Kiffar; 
27. Und zwanzig goldene Becher zu taufend 

ifen, und zwei Gerätbe von glänzendem 
feinem Kupfer, fojtbar wie Gold. 
28. Und ich fprach zu ihnen: Ihr feid hei: 

lig dem Ewigen, und die Geratbe find heilig, 
und das Silber. und das Gold iji eine frei— 
willige Gabe dem Ewigen, dem Gott eurer 
Bäter, 
29. Wachet und wahret es, bis ihr es zu— 

wäget deu Oberen der Priefter und der Le— 
wiim, und den Stammoberen Jisrael’s in 
Jeruſchalajim, in die Gemächer des Hauſes 
des Ewigen. 
30. Und es nahmen in Empfaug die Prie: 

(ter und die Lewiim das Dargewogene au 
Eilber und Gold und Geräthen, um es nach 
Terufchalajim zu bringen m das Haus unfe: 
res Gottes. 
31. Und wir brachen auf von dem Strom 
Ahawa am zwölften des erſten Monats, um 
nach Jerufchalajim zu geben, und die Hand 
unſeres Sottes wir Über ung, und er rettete 
ums von der Hand eines Feindes umd Lau: 
rers auf dem Wege. 
32. Und wir famen nach Jeruſchalajim 

und wir blieben dafelbft drei Tage. 
33. Und anı vierten Tage wurde dus Sil- 
ber und das Gold umd die Gerätbe im Haufe 
unferes Sottes dargewogen in die Sand des 
1 Meremot, Sohnes Urijah, und mit 
ibm Elaſar, Sohn Pinchas, und mit ihnen 
Joſabad, Sohn Jeſchua, und Noadjab, 
Sohn Binnuj, die Lewiim. 
34. Alles nach Zahl, nach Gewicht, und 

anfgefchrieben wurde das ganze Gewicht zu 
jener Zeit. 

N 35. Die angekommen waren aus der Ge— 
fangenfchaft, die Söhne des Erils, brachten 
Ganjopfer dar dem Bott Xisradl’s, zwölf 
Be für gang Jisrael, ſechs und mermgig 

ibder, fieben und ſiebenzig Zimmer, zwölf 
Bode der Bühne, alles zum Dpfer dem 
Emigen. 
36. Und fie übergaben die Vefchle des ME 
Mgs den Satrapen des Königs, und den 
Kandpjlegerm jenfeit des Stromes, und (die: 
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aſchabjah, | fe) befchenften das Bolf und das Gottes⸗ 
baus. 

Das 9. Kapitel. 

J. Und als dies vollbracht war, traten die 
Oberen zu mir heran und fprachen: Nicht 
baben fich abgefondert das Volk Jisraël und 
die Priejter umd die Lewiim von deu Völkern 
der Linder ungeachtet ihrer Greuel,von den 
Kenaani, Ehitti, Periſi, Jebuſi, Ammoni, 
Monbi, Mißi und Emori. 
2. Sondern ſie haben von ihren Töchtern 

für ſich und ihre Söhne genommen, daß der 
heilige Stamm ſich miſchte mit den Völkern 
der Länder; und die Hand der Oberen und 
der Fürſten war bei dieſer Untrene die erſte. 
3. Und als ich dies hörte, zerriß ich mein 

Kleid und mein Obergewand, und raufte die 
Haare mir von Kopf und Bart, und ſaß da 
betäubt. 
4. Und zu mir ſammelten ſich alle, die jit— 

terten vor den Worten des Gottes Jisraẽel's, 
wegen der Untreue der Weggeführten; ich 
aber ſaß betäubt bis zum Abendopfer. 
5. Und bei dem Abendopfer ſtand ich auf 

von meinem Faſten, und mit meinem jerriſſe— 
nen Kleide und Dbergewande beugte ich mei— 
ne Knie, und breitete meine Hände zu dem 
Ewigen, meinem Gotte, 
6. Und ich fprach: Mein Gott, ich ſchäme 

mich und errotbe, mein Angeſicht zu dir, mein 
Gott, zu erbeben; denn unfere Miffetbaten 
find ung gewachfen über den Kopf, und un: 
fere Schuld iſt bis in den Himmel gejtiegen. 
7. Seit den Tagen imferer Väter find wir 

imgroßer Schuld, bis auf diefen Tag, und 
durch unſere Miffetbaten find wir gegeben 
worden, wir, unſere Könige, unfere Pricfter, 
in die Hand der Könige der Kinder, in das 
Schwert, in Gefangenfchaft und in Raub 
und in Schmach des Angelichts, wie dieſen 
Tag gefcbiebt. 
8. Und num war anf einen feinen Augen— 

blicd Gnade vor dem Ewigen muferm Gott, 
uns einen leberreft zu erbalten, und uns ci; 
nen Pflock zu gewähren an ſeinem beiligen 
Drte; auf daß unfer Bott unſere Augen leuch: 
ten mache, umd uns eine geringe Lebenserbal: 
tung gewäbre in unferer Ruechtfchaft. 
9, Denn Knechte find wir, md im unſerer 

Knechtſchaft bat uns unfer Gott nicht ver» 
laſſen, und ums Gnade zugewandt vor den 
Konigen von Paras, uns eine Lebenserbals 
tung je gersäbren, ju erböben das Hans ums 
feres Wortes, und aufjurichten feine Trüm— 
inet, und uns eine Mauer ju geben in Jebus 
dah und Jeruſchalajim. 
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10. Num aber, was follen wir fagen, v unz 
fer Gott, nach diefem? Denn wir haben dei— 
ne Gebote verlaffen, 
11. Die du durch deine Knechte, die Pro: 

pbetem,geboten haſt, alſor Das Laud, dabin 
ihr kommet es einzunehmen, iſt ein unreines 
Land, wegen der Unreinheit der Völker der 
Lander da ſie mit ihren Greueln es angefüllt 
von einer Ecke bis zur andern mit ihrer Un— 
reinheit. 
12. Demnach gebet eure Töchter nicht ihren 

Söhnen, und ihre Töchter nehmet nicht für 
euere Söhne, und ihr dürfet nicht ihr Wohl 
und Beſtes ſuchen auf ewig, damit ihr ſtark 
bleibet und genießet das Gut des Landes, 
und es vererbet euern Söhnen auf ewig. 
13: Und nach allem, was über uns gekom— 

men it, um unferer böfen Thaten und unfes 
ver großen: Schuld willen, —: wiewohk du, 
unfer Gott, uns verfchont haſt unterhalb un— 
ſerer Miſſethat, und uns eine ſolche Ret— 
tuug gewährt — 
14. Sollten wir wiederum deine, Gebote 

brechen, und uns verſchwägern mit dieſen 
Bolfern der Greüel? Wirft du nicht über uns 
zürnen bis zur Bernichtung,, daß fein: Blei⸗ 
bei wäre und feine Rettung? 
15. Ewiger, Gott Jisracl's, du biſt ge⸗ 

recht, denn wir ſind ein geretteter Ueberreſt 
geblieben, wie es ſteht dieſen Tag. Siche, 
wir find vor dir mit unferer Schuld, denn 
dabei kann man vor dir nicht bejteben. 

Das 10. Kapitel, 

1. Und als Eſra betete und bekannte, wei— 
nend hingeſtreckt vor dem Gotteshauſe, ſam— 
melten ſich zu ihm aus Jisraẽel eine ſehr zahl: 
reiche Verſammlung Männer und Weiber 
und Kinder; denn das Volk weinte ſehr 
ſtark. 
2. Da hub an Schechanjab, Sohn Jechiel, 

von den Söhnen Elam, und fprach zu Efra: 
Wir ſind untreu geworden unſerm Gotte, 
daß wir heimgeführt fremde Weiber von den 
Völkern des Landes; aber es iſt noch Hoff 
nung fir Jisraẽel hierüber. | 
3. 1lnd nun laſſet uns einen Bund fchließen 

mit unferm Gotte, fortzufchaffen alle Weiber 
und die von ihnen Geborenen, nach dem Be: 
fchluß des Herrn, und derer, Die zittern vor 
dem Gebot unſeres Gottes, uud nach dem 
—JrV ſoll geſchehen. 
4. Auf, denn dir liegt die Sache ob, und 

wir ſind mit dir; ſei ſtark und richte nuen 
5. Da ſtand Gira auf und lieh die Oberen 

der Priejter, der Lewiim und von ganz Jisradl 
ſchwören, daß fie alfortbum, und fie fchwuren. 
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6. Und Efra ſtand auf vor dem Gotteshaus 

fe und ging im Gemach Jebochanan’s, 
Sohues Eljafchib, und er ging dahin ohme 
Brod zu eſſen und Waſſer zu trinfen, fondern 
trauerud wegen der, —— der Wegge⸗ 
führten, . 0% 
7. Und fie tiefen einen Ruf —* in Je⸗ 

hudah und Jeruſchalajim au.alle Söhne des 
Erils, daß ſie ſich verſammelu in Jeruſchala⸗ 
jim. 

Tagen, nach dem Beſchluß der Oberen 
der Aelteſten, dejlen ganze Habe foll geb | 
werden, und er ausgeſtoßen ſeyn aus der 
Verſammlung der Weggeführten. 
9. Und es verſammelten ſich alle Männer 

von Jehudah und Binjamin nach Jeruſchala⸗ j 

8. Und wer nicht kommen wird binnen u 

Jim binnen drei Tagen; das war im neunten | 
Monat, am zwanzigften des Monatsz und | 
das ganze Volk ſaß auf dem Plage vor dem | 
Gotteshauſe, zitternd wegen der ee | 
beit ind wegen des Negens: 

10. Da fand auf Eſra, der Prieſter und 
ſprach zu ihnen: Ihr habt untreu gehandelt 
und fremde Weiber heimgeführt, um die! 
Schuld Jisrael's zu mehren, 

11. So gebet deun ein Befenntuif dem 
Ewigen, dem Gott euerer Väter, und thut 
feinen Willen und fcheidet euch von den Bf: 
{eh des Landes und von den. fremden Wei— 
ern. | 
12. Und die ganze Verſammlung antwor⸗ 

tete, und fie ſprachen mit lauter Stimme: 1 
Alfe, wie deine Reden, fol von ung gethau 
werden. 
13. Aber das Volk iſt zahlreich, und es iſt 

Regenzeit, und man hat nicht Kraft draußen! 
zu. jteben, und das Werf iſt nicht für Einen‘ 
Tag umd nicht für zwei, denn unſer viel bar 
bein gefrevelt in dieſer Sache, 
14, Man möge doch beftellen un (ste) Über 

rei für die ganze Verſammlung, und jeder in 
unſern Städten, der fremde Weiber beiniges 
fuhrt, ſoll zu befiimmten Zeiten kommen, und 
mit ihnen die Aelteſten jeglicher Stadt und 
ihre Richter, bis daß nachlaſſen wird die Zoru⸗ 
glut unſeres Gottes von ums wegened diefer 
Sache. 
15. Jedoch Jonatan, Sohn Aßahel, und 

Jachſejah, Sobn Fifwah, bebarrten darauf, 
und Meſchullam und Schabtaim der Lewi, 
ſtanden ihnen bei. 
16. Und es thaten alſo die Söhne dei 

Erils, und es wurden ausgefondert: Eſra 

der Prieſter, (und) Männer, Häupter ihren 

Stammhäuſer, und zwar alle mit damer 
For.) 
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beſtimmt) umd jie festen ſich am erjien Tage 
des zehnten Monats, um die Sache zu unter: 
uchen. ‚ 
17. Und fie vollendeten es an allen Män— 

nern, die fremde Weiber heimgeführt, bis 
zum erjten Tage des erſten Monats. 
18. Und es fanden fich von den Söhnen 

der Priejter, die fremde Weiber heimgeführt, 
von den Söhnen Jefchun, Sohnes Jozadaf 

und feinen Brüdern: Maaßejah und Eliefer 
und Jarib und Gedaljah. 
19. Und fie gaben ihre Hand darauf, fort: 

zufchaffen ihre Weiber, und die Schuldigen 
einen Widder ob ihrer Schuld. 
20. Und von den Söhnen Immer: Chana: 

ni und Sebadjah. 
21. Und von den Söhnen Charim: Maa— 

ßejah und Elijah und Schemajab und Je: 
chiel und Uſijah. 
22. Und von den Söhnen Pafchchur: El— 

joenai, Maafejab, Jiſchmaël, Netanel, Io: 
fabad und Elaßah. 
23. Und von den Lewiim: Xofabad und 

Schimei und Kelajah, das ift Kelita, Pe— 
tachjah, Jehudah und Eliefer. 
24. Und vonden Sängern: Eljafchib; und 

von den Pförtnern: Schallum und Telem 
und Uri. 
25. Und von fisracl, von den Söhnen Par: 

ofh: Ramjah und Jiſijah und Malkijah 
und Mijamin und Clafar und Malkijah und 
Benajah. 
26. Und von den Söhnen Elam: Mattans 

jab, Secharjah und Jechiel und Abdi und 
eremot und Elijah, " 
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27. Und von den Söhnen Sattu: Eljoe: 

nai, Eljafchib, Mattanjah und Jeremot und 
Sabad und Afıfa. 
28. Und von den Söhnen Bebai: Jeho— 
hanan, Chananjab, Sabbai, Atlai. 
29. Und von den Söhnen Bani: Mefchuls 

lam, Maluch und Adajab, Jaſchub und 
Scheal und Ramot. 
30. Und von den Söhnen Pachat Moab: 

Adna und Kelal, Benajab, Maafejab, Mat: 
tanjah, Bezalel und Binnuj und Menafcheb. 
31. Und die Söhne Charim: Eliefer, Ji— 

ſchijah, Malkijah, Schemajab, Schimeon, 
32. Binjamin, Malluch, Schemarjab. 
33. Bon den Söhnen Chaſchum: Matnai, 

Mattattah, Sabad, Elifelet, Jeremai, Vie: 
naſcheh, Schimäi. 
34. Ben den Söhnen Bani: Maadai, Am— 

ram und WEL, 
35. Benajah, Bedjah, Keluhu, 
36. Wanjah, Meremot, Eljaſchib, 
37. Mattanjah, Matnai und Jaaßai. 
38. Und Bani und Binnuj, Schimäi, 
39. Und Schelemjab und Natan und 

Adajab, 

40. Machnadbai, Schafchai, Scharai, 
41. Afarel und Schelemjabn, Schemarjab, 
42. Schallum, Amarjab, Zofef. 
43. Bon den Söhnen Nebo: Jkiel, Mat» 

titjab, Sabad, Sebina, Jaddai und Joel, 
Benajab. 
44. All diefe hatten fremde Weiber genoms 

men, und manche von ihnen Weiber, mit des 
nen fie Kinder zeugten. 

Maa 



Nehemia. wer 
T2v: 

— — 

Das 1. Kapitel. 

l. Worte Nechemjah's, Sohnes Chafal- 
jab: Es gefchah im Monat Kislew, im 
jwanzigften Jahre, undich war in Schufchan, 
der Burg; 
2. Da kam Chanani, einer von meinen 

Brüdern, er mit Männern aus Jehudah; 
und ich befragte fie um die Jehudim, die Ent: 
ronnenen, die übrig geblieben vonder Gefan— 
genfchaft, und um Jerufchalajim. 
3. Und fie fprachen zu mir: Die Verfchon: 

ten, die übrig geblieben von der Gefangen: 
fchaft, dort in der Laudfchaft, find in großem 
Unglück und in Schmach; und die Mauer 
Jeruſchalajim's liegt zertrümmert, und feine 
Thore find vom Feuer verbrannt. 
4. Und es gefchab, als ich dieſe Worte hörte, 

fette ich mich hin und weinte und trauerte 
eine Zeit lang, und ich faftete und betete vor 
dem Gott des Himmels, 
5. Und fpruch: O Ewiger, Gott des Him— 

mels, du großer und furchtbarer Gott, der 
bewahrt den Bund und die Huld denen, die 
ibn lieben und feine Gebote beobachten; 
6. Laß doch dein Ohr aufhorchen und dein 

Auge offen ſeyn, zu hören auf das Gebet dei: 
nes Rechtes, das ich heute vor dir bete, Tag 
und Nacht, um die Kinder Jisrael, deine 
Knechte! und ich befenne die Sünden der 
Kinder Jisrael, die wir geſündigt baben, 
ja, ich und das Haus meines Baters, wir ha— 
ben gefündigt. 
7. VBerbrochen haben wir gegen dich, aber 

nicht gewahrt der Gebote und Satzungen 
und Nechte, die du geboten deinem Knecht 
Moſcheh. 
8. Gedenke doch des Wortes, das du ent— 

boten durch Moſcheh, deinen Knecht, und ge— 
ſprochen: Werdet ihr untreu, zerſtreue ich 
euch unter die Völker; 
9. Kehret ihr aber zu mir zurück und wah— 

ret meiner Gebote und übet fie: wenn (dann) 
eure Verſtoßenen ſeyn werden am Ende des 

| 
Himmels; fo werde ich von dorther fie ſam⸗ 
meln und fie bringen an den Drt, dem ich ere | 
foren, meinen Namen dort thronen zu laffen. ! 

10. Denn fie find deine Knechte und dein 
Bolf, das du befreiet haft mit deiner großen 
Kraft und deiner flarfen Hand. ! 
11. D Herr, laß doch dein Ohr aufborchen 

auf das Gebet deines Rnechtes und auf das 
Gebet deiner Knechte, die Verlangen haben, 
deinen Namen zu fürchten, und laß es doch 
heute deinem Knechte gelingen, und gewähre | 
ibn Barmberzigfeit bei dieſen Maune! — 
Ich aber war Schenf bei dem Könige. 

Das 2, Kapitel. i 

1. Und es gefchah im Monat Niſan, im 
zwanzigften Jahr Artachfchast’s, des Kö— 
nigs, ftand Wein vor ihm; und ich nahm 
den Wein und überreichte ihn dem Könige. 
— Ich aber war nie betrübt vor ihm. — 

| 

| 

2. Da fprach der König zu mir: Warum iſt 
dein Geficht traurig, und du bift doch nicht | 
franf? Das ijt nichts anders, denn ein böſes 
Herz. Da fürchtete ich mich gar ſehr. 
3. Ich fprach aber zum Könige: Der Kos 

nig lebe ewig! Warum foll mein Geficht 
nicht traurig feon, da die Stadt, die Grabes— 
fätte meiner Väter, zerftört iſt und ihre 
Thore vom Feuer verzehrt find. 
4. Und der Rönig fprach zu mir: Im was 

bitteft du denn? Da betete ich zu dem Gott 
des Himmels, 
5. Und fprach zu dem Könige: Wenn c8 

dem Könige gefällt, und wenn dein Knecht 
vor dirWohlgefallen findet, daß du mich ſeu— 
dejt nach Jehudah, in die Stadt der Gräber 
meiner Bäter, daß ich fie aufbane. 
6. Da fprach der König zu mir — und die 

Semablin faß zu feiner Seite —: Wann 
wird deine Reife gefcheben, und wann willjt 
du zurückkehren? Und es gefiel dem Könige, 
daß er mich entlich, und ich beſtimmte ihm 
die Zeit. 

—se_. 
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7. Und ich fprach zu dem Könige: Wenn es 

dem Könige gefällt, gebe man mir Briefe an 
die Landpfleger jenfeit des Stromes, daß fie 
mich hinüber führen, bis daß ich nach Jehu— 
dab fomme; 
8. Und einen Brief an Aßaf, den Hüter des 

Parks, der dem Könige gehört, daß er mir 
Holz gebe, zu bälfen die Thore der Burg, zum 
Haufe und zur Mauer der Stadt, umd zum 
Haufe, in das ich einziehen wollte. Und der 
König gab mir, da die gütige Hand meines 
Gottes über mir war. 
9. Und ich kam zu den Lundpflegern jenfeit 

des Stromes, und gab ihnen die Briefe des 
Königs. Der König aber hatte mit wir ge: 
fandt Heeresoberften und Reiter. 
10. Als das hörten Sanballat, der Choroni, 

und Tobijah, der Ammonifche Knecht, da 
verdroß es fie gar fehr, daß ein Menfch ges 
fommen, das Befte zn fuchen für die Kinder 
Risrael. 
11. Und ich Fam nach Jeruſchalajim, und 

blieb dort drei Tage. 
12. Und Stand anf in der Nacht, ich und 

wenige Männer mit mir, — ich hatte aber 
feinen Menſchen gefagt, was mein Gott mir 
ins Herz gegeben, zu thun für Jernfchalajim, 
— und ich hatte fein Thier mit mir, außer 
den Thiere, worauf ich ritt. 
13. Und ich ging hinaus zum Thaltbore in 

ver Nacht, und gegen die Seite der Dra— 
chenanelle und zum Mifttbore, und betrach- 
tete die Mauern Jeruſchalajim's, die jer: 
trümmert, und wie ihre Thore vom Feuer ver: 
zehrt warcır. 

14. Und ich ging binuber an das Quellen» 
thor und an den Teich des Königs; aber es 
war fein Durchfommen für das Thier unter 
mir, 
15. Und ich flieg durch das Thal binan in 

der Nacht und betrachtete Die Mauerz und ich 
fam dann wieder an das Thaltbor, umd 
febrte beim. 

16. Und die Kürfien wußten nicht, wobin 
ich gegangen, und was ich febaffe. Denn den 
Jehudim und Prieftern, den Edlen und Für— 
fen und den andern Geſchäftsführern batte 
ich bis jetzt nichts geſagt. 
17. Und ich ſprach zu ibmen: Ihr ſehet das 

Unglück, in dem wir ſind, daß Jeruſchalajim 
zerſtört iſt, und feine Thore vom Feuer ver— 
brannt. Kommt und laßt uns bauen die 
Maner Jeruſchalajim's, daß wir nicht ferner 
jur Schmach feien, 

18. Und ich ſagte ihnen, wie die Sand meis 
nes Sottes gütig fiber mir iſt, und auch die 
Worte des Königs, die er ju mir geſprochen. 
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Da fprachen fie: Wir wollen uns aufma— 
chen uud,banen! Und fo faßten fie Muth 
zur guten Sache. 
19. Und als Sanballat, der Ehoroni, und 

Zobijah, der Ammoniſche Knecht, und Ges 
ſchem der Arbi es börten, fpotteten fie unfer 
und verachteten uns, und fprachen: Was iſt 
das, was ihr thut? Wollt ihr euch wider den 
König emporen? 
20. Und ich gab ihnen Antwort und fprach 

zu ihnen: Der Gott des Himmels, der wird 
uns Gelingen geben, und wir, feine Knechte, 
werden uns aufmachen und bauen. Ihr 
aber habt fein Theil und fein Recht und feis 
nen Anfpruch an Jeruſchalajim. 

Das 3. Kapitel, 

” Un es machte fich auf Eljafchib, der 
Hoheprieſter, und feine Brüder, die Priejter, 
und baueten das Schaftbor; fie weibeten es 
‚und festen feine Thüren ein, und bis zum 
Thurm der Hundert weibeten fie es, bis zum 
Thurm Chananel. 
2. Uund ihm zur Seite baueten die Männer 

von Jerecho, und ibm zur (andern) Stite 
bauete Saffır, Sohn Amri. 
3. Und das Fiſchthor baneten die Söhne 

des Senaab; fie bülften es und fetten feine 
Thüren ein mit Schlöffern und Riegeln. 
4. Und ibnen zur Seite legte Sand an Mes 

remot, Sohn Urijab, Sohnes Hakkoz; und 
ihnen zur Seite legte Hand an Mefchullan, 
Sohn Berechbjab, Sohnes Mefchefabel; und 
ibnen zur Seite legte Hand an Zadof, Sobn 
Baana. 
5. Und ihnen zur Seite legten die Tekoim 

Hand anz aber die Vornehmen unter ibnen 
brachten nicht ibren Nacken unter den Dienſt 
ihres Herrn. 
6. Und an das alte Thor legten Sand an 

Rojada, Sobn Paßeach, und Mefchullan, 
Sohn Beßodjah; fie bälkten es und festen 
ſeine Thüren ein mit Schlöſſern und Rie— 
geln. 

7. Und ihnen zur Seite legte Hand an Mes 
latjab der Gibeoni, und Jadon, der Mero— 
noti, Männer von Gibeon und Miſpah, vom 
Sitze des Landpflegers jenfeit des Stromes. 
8. Ihnen zur Seite legte Sand am Wiek, 

Sohn Ebarbajab, von den Goldſchmieden; 
und ibm zur Seite legte Hand an Chanan— 
ab, von den Salbenmifcbern; und fie pilar 
fterten Derufebalajim bis am die breite 
Mauer. 
9. Und ibmen zur Seite legte Sand an 

Refajab, Sobn Ebur, Oberiter des balben 
Berirfs von Jeruſchalaſim. 
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740 Nehemia, 3. strom 
mir 

10. Und ihnen zur Seite legte Hand an 
Jedajah, Sobu Charumaf, und zwar feinem 
Haufe gegenüber; und ihm zur Seite legte 
Hand an Ehattufch, Sohn Chaſchabnejah. 
11. Au eine zweite Abtbeilung legte Hand 

an Malfijab, Sohn Charim, und Chafchub, 
Sohn Pachat Moab, und auch an den 
Thurm der Defen. 
12. Und ihm zur Seite legte Hand an 

Echallum, Sohn des Lochefch, Dberjter des 
halben Bezirfs von Jeruſchalajim, er und 
feine Tochter. 
13. An das Thalthor legte Hand an Cha— 

num umd die Bewohner von Sanoach, fie 
baueten es und feßten feine Thüren ein mit 
Schlöffern und Riegeln, und taufend Ellen 
von der Mauer bis zum Mijttbor. 
14. Und au das Mijithor legte Hand an 

Malfijab, Sohn Rechab, Oberfter des Be: 
zirfs des Weinbergs; er bauete es und feßte 
feine Thüren cin mit Schlöffern und Riegeln. 
15. Und an das Duellentbor legte Hand 

an Schallun, Sohn des Kol Chofeh, Ober— 
fter des Bezirks Mizpah; er baucte es und 
deefte es, und feßte feine Thüren ein mit 
Schlöffern und Riegeln; und an die Mauer 
des Teiches Schelach an dem Garten des Ko: 
nigs, und bis zu den Stufen, die hinabführen 
von der Stadt Dawid's. 
16. Nächſt ihn legte Hand an Nechemjah, 

Sohn Asbuf, Oberſter des halben Bezirfs 
von Bet Zur, bis gegen die Gräber Dawid’s 
und bis zu dem (neu) angelegten Teiche und 
bis zum Haufe der Helden. 
17. Nächit ihmlegten Hand an die Lewiim: 
Rehum Sohn Bani; ihm zur Seite legte 
Hand an Ehafchabjah, Dberjter des halben 
Bezirfs von Keilah für feinen Bezirf. 
18. Nacht ihm legten Hand an ihre Brü— 

der: Bawai Sohn Chenadad, Oberfter des 
halben Bezirfs von Keilah. 
19. Und es legte ihm zur Seite Hand an 

Eſer, Sohn Jeſchua, Oberſter von Mizpah, 
in der zweiten Abtheilung, gegenüber dem 
Aufgang zum Rüſthauſe, in dem Winkel. 
20. Nächſt ihm legte Baruch, Sohn Sab— 

bai, eifrig Hand au an die zweite Abtheilung, 
von dem Winfel bis zum Cingange des Hau— 
jes Eljaſchib's, des Hoheuprieſters. 
‚21. Rächſt ihm legte Meremot, Sohn Uri: 
jab, Sohnes Haffoz Hand an an die zweite 
Abtheilung, vom Eingange des Haufes Elja: 
ſchib's bis zum Ende des Haufes Eljafchib’s. 
22. Und nächſt ibn legten Hand an die 

Priester, die Leute des Kreifes. 
23. Nächit ihm legte Hand an Binjamin 

und Chafchub, ihrem Haufe gegenüber ; nächſt 

ibm legte Hand an Afarjab, Sohn Maaße— 
jah, Sohnes Anaujah, neben feinem Haufe. 
24. Nächſt ihm legte Binnu), Sobn Ebes 

nadad, Hand an an die zweite Abtbheilung, 
von dem Haufe Afarjah’s bis zu dem Winfel 
und der Zinne. 
25. Palal, Sobu Ufai, gegenüber dem 

Winfel und dem vorfpringenden Thurm, am 
obern Königshauſe, das an den Hof des Ges 
wahrfams (ſtößt); nächſt ihm Pedajah, 
Sohn Paroſch. 
26. Und die Tempeldiener wohnten auf 

dem Hügel, bis gegen das Waſſerthor im 
Oſten und den vorſpringenden Thurm. 
27. Rächſt ihm legten die Tekoim Hand an, 

andie zweite Abtheilung, gegenüber dem gros 
gen vorfpringeuden Thurm bis zur Mauer 
des Hügels. 
28. Oberhalb des Roßthors legten die 

Priefter Hand an, jeglicher feinem Haufe ges \ 
genüber. 
29. Nächſt ibm legte Hand an Zadof, 
Sohn Immer, feinem Haufe gegenüber; und | 
nächit ihm legte Hand an Schemajab, Sohn ' 
Schechanjah, der Hüter des Dfithores. 
30. Nächit ihm legte Hand an Chananjab, | 
Sohn Schelemjah, und Chanun, der fechjie " 
Sohn Zalaf’s, an die zweite Abtheilung; 
nächit ihm legte Hand an Mefchullam, Sohn 7) 
Berechjah, feinem Gemache gegenüber. 
31. Nächft ihm legte Hand an Malfijah, "| 

der Goldſchmieds-Sohn, bis zum Haufe der 
Tempeldiener und der Krämer, gegen das 7 
Thor der Mujterung bis zum Eeffoller. 
32. Und zwifchen dem Edffoller und dem 

Schafthor legten die Goldfchpmiede und die 7; 
Krämer Hand an. — 
33. Und es gefchab, als Sanballat hörte, | 

daß wir die Mauer bauen, da verdroß es ihn 
und er zürnte ſehr; und er fpottete über die Fi, 
Jehudim, 
34. Und ſprach vor ſeinen Brüdern und 

dem Heere von Schomron, und ſagte: Was 
machen die verkümmerten Jehudim? Wird 
man es ihnen geſtatten? Werden ſie opfern? 
Werden ſie es vollenden an Einem Tage? 
Werden ſie aus den Schutthaufen die Steine 
geſund machen die doch durchbrannt ſind? 
35. Und Tobijah der Ammoni ſtand neben 

ihm und ſprach: Und wenn ſie nun bauen! 
Wenn ein Schakal hinaufläuft, ſo bricht er 
ihre Steinmauer ein. 
36. Höre, unſer Gott, wie wir zum Spott 

find! Und bringe ihren Hohn auf ihr Haupt 
zurück, und gieb fie dem Raube hin im Lane © 
de der Gefangenſchaft. 
37. Und bedecke nicht ibre Schuld, und 7 
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ihre Sünde werde nicht ausgelöfcht vor dir; 
denn fie haben (ums) gefränft in Gegenwart 
der Bauleute. 
38. Doch wir baueten die Mauer, und die 

Mauer ward gefchloffen bis zurHälfte; denn 
das Volf hatte Muth zur Arbeit. 

Das 4, Kapitel, 

1. Und es geſchah, als es hörten Sanbal— 
Int und Tobijah und die Arbim und die Am— 
monim umd die Afchdodim, daß die Mauern 
Jeruſchalajim's bergejtellt wurden, daß die 
Riſſe anfingen fich zu ſchließen; da verdroß 
es jie ſehr. 
2. Und fie verfchworen fich alle zumal zu 

kommen, um zu ftreiten gegen Jeruſchalajim 
und ihm Schaden zu thun. 
3. Da beteten wir zu unferm Gott, und 

ftellten Wachen gegen fie Tag und Mucht, 
(aus Kurcht) vor ihnen. 
4. Und Jehudah fprach: Es finft die Kraft 

der Laſtträger und des Schuttes ift viel, und 
wir vermögen esnicht, an der Mauer zu bauen. 
5. Und unfere Widerfacher fprachen: Sie 

werden nichts erfahren und nichts ſehen, bis 
wir in ihre Mitte fommen, und fie erfchla: 
gen, und dem Werf ein Ende machen. 
6. Und es gefchab, als die Jehudim kamen, 

die bei ihnen wohnten, da ſagten fie ung zehn 
Mal: An allen Plägen, wo ihr heimkehret, 
(wollen fie) über uns ber. 
7. Da ftellte ich unten an einem Drte bin: 

ter der Mauer auf den Felfen, da ftellte ich 
das Bolf auf nach Gefchlechtern mit ihren 
Schwertern, Langen und Bogen. 
8. Und ich fab mach und trat auf, und 
rach zu den Edlen und den Kürften und dem 

Ibrigen Bolfe: Fürchtet euch nicht vor ib: 
nen; an den großen umd furchtbaren Herrn 
denket, und kämpfet für eure Brüder, eure 
Söhne und eure Töchter, eure Weiber und 
eure Häufer. 
9. Und es gefchab, als unfere Keinde hör— 

ten, daß es uns fund geworden, da jiörte 
Bott ıbr Vorbaben. Und wir febrten alle 
zurück zu der Mauer, Jeglicher an feine 
Arbeit. 
10. Und es geſchah von felbigem Tage an, 

daß die Hälfte meiner Knaben an den Werfe 
ld arbeitete, umd die Hälfte bielt die Langen, 

die Schilde und die Bogen und die Panzer; 
fo die Dberen nächſt dem ganzen Haufe Je— 
budab. 
11. Die Banlente an der Mauer (bauten), 

und die Laftträger Inden auf; mit eimer 
Hand arbeitete er an dem MWerfe, und die an: 

ddere hielt die Waffe, 
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12. Und die Bauleute hatten jeglicher fein 

Schwert um die Hüften gegürtet und baue— 
ten, und der Poſannenbläſer ſtand neben mir. 
13. Und ich fprach zu den Edlen und den 

Fürſten und dem übrigen Bolfe: Das Werf 
ijt groß und ausgedehnt, und wir find zer: 
jtrenet auf der Mauer, entfernt Einer vom 
Andern. 
14. An den Drt, wo ihr den Schall der 

Poſanne hört, dabin ſammelt euch zu ung; 
unfer Gott wird für ung ftreiten! 
15. So arbeiteten wir an dem Werfe, daß 

die eine Hälfte die Lanzen bielt vom Aufitei: 
gen des Frühroths, bis zum Hervortreten der 
Sterne. 
16. Auch fügte ich im felbiger Zeit zu dem 

Bolfe: Jeglicher übernachte mit feinem Kna— 
ben in Jerufchalajim, und fo feien fie ung in 
der Nacht als Wache, und am Tage beim 
Werk. 
17. Weder ich, noch meine Brüder, und 

meine Kuaben, noch die Männer der Wache, 
die hinter mir, jogen wir unfere Kleider aus; 
Jeglicher entfleidete fich (nur) am Waffer. 

Das 5. Kapitel. 

J. Und es war das Geſchrei des Volkes 
und ihrer Weiber groß, über ihre Brüder, die 
Jehudim. 
2. Denn Manche ſagten: Unſerer Söhne 

und Töchter, unſer ſind viel, und wir müſſen 
Korn kaufen, daß wir eſſen und leben. 
3. Und Manche ſagten: Unſere Felder und 

Weinberge und Häufer müffen wir verpfäns 
den, daß wir Korn Faufen in der Hungers— 
notb, 
4. Und Manche fagten: Wir baben uns 

Geld gelieben zu der Steuer des Königs anf 
unfere Felder und unfere Weinberge. 
5. Und nun, unſer Leib iſt wie der Leib un: 

ferer Brüder, wie ibre Söhne find umfere 
Söhne; und jiebe, wir müffen unfere Söhne 
und Töchter zu Sklaven zwingen, und mans 
che von umfern Tochter werden dazıı ge: 
zwangen, und Nichts ift in der Macht unfes 
rer Hand; und unſere Felder und Weinberge 
geboren Fremden. 
6. Und es verdroß mich febr, als ich ibre 

Klage börte und diefe Reden. 
7. Da übernahm es mich, und ich zankte mit 

den Edlen und den Fürſten und ſprach zu ib» 
nen: Wucher treibt ihr Einer mit dein Ans 
dern! Und ich veranlafte gegen fie cinen 
großen Zufammenlauf. 
8. Und ich fprach (ferner) gu ibnen: Wir 

baben unfere Brüder, die Jehndim, losge— 
fauft, die verkauft worden an die Völker, fo 
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viel an uns war; und ihr wollt gar eure 
Brüder verfaufen, daß jie (wieder) an ung 
verfauft werden? Da fchwiegen fie jtill, und 
fanden feine Antwort. 
9. Und ich fprach: Es ijt nicht gut, was 

ihr thut; folltet ihr nicht in der Furcht unfes 
res Gottes wandeln, daß ihr nicht verhöhnt 
werdet von den Volfern, unfern Feinden? 
10. Auch ich, meine Brüder und meine 

Knaben, haben ihnen Geld und Korn gelie- 
ben; erlaſſen wir ihnen doch diefes Dar: 
lehn! 
11. Gebet ihnen doch ſofort zurück ihre Fel— 

der, ihre Weinberge, ihre Oelberge und ihre 
Häuſer, und das Hundert an Geld und Korn, 
Moſt und Oel, was ihr ihnen dargeliehen 
abt. 

* Da ſprachen ſie: Wir wollen zurückge— 
ben und von ihnen Nichts verlangen; wir 
wollen ſo thun, wie du ſprichſt. Da berief 
ich die Prieſter und beſchwor ſie, alſo zu 
thun. 

Auch ſchüttete ich meinen Rockſchoß 
aus und ſprach: So ſchütte Gott jeden 
Mann, der dies Wort nicht hält, aus ſeinem 
Hauſe und aus ſeinem Erwerb, und ſo aus— 
geſchüttet und ausgeleert ſoll er bleiben. 
Und die ganze Verſammlung ſprach: Amen! 
Und ſie prieſen den Ewigen, und das Volk 
that alfo. | 
14. Auch von dem Tage an, daman mich 

entboten, Landpfleger in dem Lande Jehudah 
zu fepn, vom zwanzigften Jahre bis zum zwei 
und dreigigiten Jahre Artachfchast’s, des 
Konigs, zwölf Jahre, aß weder ich, noch mei: 
ne Bruder, die Koft des Landpflegers. 
15. Aber die frubern Landpjleger, die vor 

mir waren, befcehwerten das VBolf und nab- 
men von ihnen Brod uud Wein, außer vier- 
zig Schefel Silber ; auch ihre Buben fchal: 
teten uber das Volk; ich aber that nicht fo 
aus Gottesfurcht. 

165. Auch au das Werf diefer Mauer legte 
ich Hand an, und wir fauften Feine Felder, 
und all meine Knaben waren dort verfam: 
melt bei dem Werke. 

17. Und Jehudim und Fürſten, bundert 
und funfjig Mann, umd die zu uns famen 
von den Bolfern, die rings um uns, waren 
au meinen Tiſche. 
13. Und was auf Einen Tag zubereitet 

wurde, (war): Ein Dchfe, fechs auserlefene 
Schafe, und Vögel wurden mir zubereitet, 
und alle zehn Tage allerlei Wein in Külle; 
und bei dem verlangte ich-nicht die Koſt des 
Landpflegers, weil der Dienſt ſchwer lag auf 
dieſem Volke. 

6 Anm 
19. Gedenfe wir, mein Gott, zum Guten | 

alles, was ich für diefes Volk gethan babe! 

Das 6. Kapitel. 

1. Un e3 geſchah, als es Fund wurde 
Sanballat und Tobijah und Gefchen, dem 
Arbi, und.unfern übrigen Feinden, daß ich 
die Mauer gebauet hatte und fein Riß darin 
zurückgeblieben war, — doch hatte ich zu ſel⸗ 
biger Zeit die Thüren nicht eingefest im die 
Thore —; j 

2. Da fchieften Sanballat und Gefchem zu 
mir, und ließen mir fagen: Komm, wir wols | 
len zufanmmentreffen in Kefirim, im Thale | 
Dno. Aber fie fannen, mir Bofes zu thun. 

3. Und ich fandte Boten an fie und Fieß füs | 
gen: Ein großes Werk fehaffe ich, und ich U 
fann nicht binunterfommen. Warum ſoll 
das Merf feiern, wenn ich es Laffe und zu ! 
euch binunterfomme ? 

4. Aber fie fehieften zu mir auf diefe Weife " 
vier Mal, und ich gab ihnen diefelbe Antwort. | 
5. Da fandte Sanballatmir in dieferWeife © 

zum fünften Mal feinen Knaben, mit einem | 
offen Briefe in feiner Hand, 
6. Worin gefchrieben ftand: Unter den | 

Bolfern ift fund geworden, und Gaſchmu 
fagt es: Du und die Jehudim, ihr finnet Ems 7 
porung, deshalb baueſt du die Mauer; und 
du foljt ihr König werden, nach diefen Ges 7 
rüchten. | 
7. Auch habeſt du Propheten aufgeitellt, © 

dich auszurufen in Jeruſchalajim als König 
in Jehudah. Und nun fonnten dem Konige 
fund werden diefe Gerüchte; fo komme denn, ! 
daß wir zuſammen beratben. 

8. Aber ich fandte zu ihm und lich ihm für | 
gen: Nichts iſt an jenen Gerüchten, die du 
fagit; fondern aus deinem Herzen erdichteft 
du fie. | 
9. Denn fie alle wollten uns bange mas! 

chen, in der Meinung: Es werdenibre Hände 
fchlaff werden bei dem Werfe, umd es wird 
nicht ausgeführt. Nun denn, fo unterſtütze 
mich. | 

10. Und ich ging in das Haus Schema= 
jab’s, Sohnes Delajab, Sohnes Mehe⸗ 
tabeel,der ſich eingefchloffen batte, und ex 
fprach : Wir wollen uns begeben in das Gotz 
tesbaus, in das Innere des Tempels, und 
die Thuren des Tempels verfchließen. Demm 
man fommt, dich zur erfchlagen, uud ın deräh 
Macht kommt man, Dich zu erfchlagen. | 
11. Dafprad ich: Ein Mann wie ich ſoll 

jlieben? Und wer, meines Gleichen, dürfte 
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in den Tempel geben und leben bleiben? Ich 
gebe nicht hinein. 
12. Und ich erfannte, daß ihn Gott nicht 

gefandt; denn die Weiffagung fprach er über 
mich, weil Tobijah und Sanballat ihn ge: 
dungen hatten. 
13. Dazu ward er gedungen, daß ich mich 

fürchte, und fo tbue und fündige, auf daß 
fie ein böſes Gefchrei hätten, damit fie mich 
verläſtern. 
14. Gedenke, mein Gott, dem Tobijah und 

dem Sanballat nach dieſen feinen Thaten; 
und auch Noadjah, der Prophbetin, und den 
übrigen Propheten, die mir bange machen 
wollten. | 
15. Und die Mauer ward vollendet am 

fünf und zwanzigſten des Elul, in zwei und 
funfjig Tagen. | 
16. Und es gefchab, als alle unfere Feinde 

es hörten, und es ſahen alle Bolfer, die rings 
um uns waren, da funfen fie ſehr in ihren Au— 
en, und fie erfannten, daß von unferm Gott 

Biefes Verf gefcheben ift. 
17. In jenen Tagen auch ließen die Edlen 

Jehudah's häufig ihre Briefe geben an To- 
bijab, und von Tobijah famen deren an fie. 
18. Denn viele in Jehudah waren ihm ges 

fchworene Freunde, da er ein Eidam Sche: 
chanjah's, Sohnes Arach, war; und fein 
Sohn Tebochanan hatte genommen die 
Zochter Mefchullam’s, Sohnes Berechjah. 
19. Auch feine Borzlige ſagten fie vor mir, 
und meine Reden binterbrachten fie ibm; 
Briefe fandte Tobijab, mir bange zu machen. 

Das 7. Kapitel, 

1. Un es gefchab, als die Mauer erbanet 
Mar, und ich die Thüren eingeſetzt batte, 
wurden zur Aufſicht bejtellt die Pförtuer und 
die Sänger und die Lewiim. 
2. Und ich verordnete Chauani, mehren 

Bruder, und Chananjah, den Oberjien der 
Burg, Über Jeruſchalajim, denn er galt 
fiir eizen treuen Mann und einen Gottes: 
fürchtigen von Bielen. 

3. Und ich fprach zu ibnen: Nicht dürfen 
die Thore Jeruſchalajim's geöffnet werden, 
„bis zur Glutzeit der Sonne, und während. ibr 

dabei jtebt, follen fie die Thüren ſchließen und 
ibr verriegelt fie, Und cs werden aufgeftellt 

die Wachen der Bewohner Jeruſchalajim's, 
Jeglicher auf feiner Wache, und Jeglicher 
zegen fein Haus, 

4 Doc) die Stadt war geräumig und groß, 
md des Bolfes darin wenig, und es waren 
eine Häuſer erbaut. 

) 
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5. Und mein Gott gab mir es in das Herz, 
daß ich verfammelte die Edlen und die Fürs 
ſten, und das Bolf, fich nach ihrer Abfunft 
verzeichnen zu laſſen. Und ich fand das Buch 
des Gefchlechtsverzeichniffes derer, die das 
erſte Mal hinaufgezogen waren, und fand 
darin gefchrieben: | 
6. Dies find die Söhne der Landichaft, 

welche binaufzogen aus der Gefangenfchaft 
des Crils, die weggeführt hatte Nebufadne: 
jar, König von Babel, und die zurückfehrten 
nach Zerufchalajim und Jehudah, ein Jeder 
nich feiner Stadt; 
7. Die angefommen find mit Serubabel, 

Jeſchua, Nechemjah, Aſarjah, Raamjab, 
Nachmani, Mardechai, Bilſchan, Misperet, 
Bigwai, Nechum, Baanah. Die Anzahl der 
Männer des Volkes Jisraël: 
8. Die Söhne Paroſch, zwei tauſend ein 

hundert und zwei und ſiebenzig. 
9. Die Söhne Schefatjah, drei hundert 

zwei ımd fiebenzig. 
10. Die Söhne Arach, fechs hundert zwei 

und funfzig. 
11. Die Söhne Pachat Moab, von den 

Söhnen Jefhua und Joab, zwei tanfend 
acht hundert und achtzehn, 
12. Die Söhne Elam, taufend zwei hundert 

vier und funfjig. 
13. Die Söhne Sattu, acht hundert fünf 

und vierzig. 
14. Die Söhne Saffat, ficben hundert und 

fechjig. 
15. Die Söhne Binnuj, fechs hundert acht 

und vierzig. 
16. Die Söhne Bebat, fechs hundert acht 

und zwanzig. 
17. Die Söhne Asgad, zwei taufend drei 

hundert zwei und zwanzig. 
18. Die Söhne Adonikam, fechs bundert 

ſieben und Sechzig. 
19. Die Söhne Bigwai, zwei tauſend fieben 

und fechzig. 
20. Die Sobne 

und funfiig. 
21. Die Söhne 

umd neunzig. 
22. Die Söhne Chaſchum, dreibundert acht 

und zwanzig, 
23. Die Soͤhne Vezai, drei bundert vier 

und zwanzig. 
24. Die Sohne Charif, hundert und zwölf. 
25. Die Sobne Gibeon, fünf nnd neunzig. 
26. Die Mitnner aus Bet Lechem und Mes 

tofab, bundert acht und achtzig. 
27. Die Männer aus Unatot, hundert acht 

und jwanzig. 

Adin, ſechs hundert fünf 

Ater von Chiskijah, acht 
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25. Die Männer aus Bet Aſmawet, zwei 
und vierzig. 
29. Die Männer aus Kirjat Jearim, Kefi: 

vierzig. 
30. Die Männer aus Ramah und Geba, 

fechs hundert ein und zwanzig. 
31. Die Männer aus Michmas, hundert 

zwei und zwanzig. 
32. Die Männer aus Bet El und Ai, hun: 

dert drei und zwanzig. 
33. Die Männer von dem andern Mebo, 

zwei und funfzig. 
34. Die Söhne des andern Elam, taufend 

zwei hundert vier und funfjig. 
35. Die Söhne Eharim, drei hundert und 

zwanzig. 
36. Die Söhne aus Jerecho, drei hundert 

fünf und vierzig. 
37. Die Söhne aus Lod, Chadid und Ono, 

ſieben hundert ein und zwanzig. 
38. Die Söhne Senaab, drei taufend neun 

hundert und dreißig. 
39. Die Priejter: die Söhne Jedajah aus 

dem Haufe Jeſchua neun hundert drei und 
fiebenzig. 
40. Die Söhne Immer, taufend zwei und 

funfjig. 
41. Die Söhne Pafchchur, taufend zwei 

bundert fieben und vierzig. 
42. Die Söhne Charimtaufend und fiebzehn. 
43. Die Lewiim: die Söhne Jefchua, (die) 

von Kadmiel, von den Söhnen Hodjah, vier 
und fiebenzig. 
44. Die Sänger: die Söhne Aßaf, hundert 

acht und vierzig. 
45. Die Pfortner: die Söhne Schallum, 

die Söhne Ater, die Söhne Talmoı, die 
Söhne Affub, die Söhne Ehatita, die Söhne 
Schobai, hundert acht und dreißig. 
46. Die Tempeldiener: die Söhne Zicha, 

die Söhne Chafufa, die Söhne Tabbant, 
47. Die Söhne Keros, die Söhne Sia, die 
Söhne Padon, 
48. Die Söhne Lebanah, die Söhne Cha: 

gaba, die Söhne Salmai, 

49. Die Söhne Chanan, die Söhne Bid: 
del, die Söhne Gachar, 

50. Die Söhne Reajah, die Söhne Rein, 
die Söhne Nefoda, 

51. Die Söhne Gaſam, die Söhne Ufa, 
die Söhne Paßeach, 

52. Die Söhne Beßai, die Söhne Min: 
nim, die Söhne Nefifchkim, 

53. Die Söhne Bafbuf, die Söhne Cha: | Gold zwei Myriaden Darifen, und an Sil: Äh, 
ber zwei taufend und zwei hundert Mani. F),; fufa, die Söhne Charchur, 
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54. Die Söhne Bazlit, die Sobne Medi: 

da, die Söhne Charſcha, 
] 55. Die Söhne Barkos, die Söhne Sisra, | 

rah und Beesot, fieben hundert und drei und | die Sohne Tamach, 
56. Die Söhne Neziach, die Söhne Chatifa. 
57. Die Söhne der Kuechte Schelomoh’s: 

die Söhne Sotai, die Söhne Eoferet, die | 
Söhne Perida, 
58. Die Söhne Jaala, die Söhne Darfon, | 

die Söhne Giddel, 
59. Die Söhne Schefatjab, die Söhne | 

Chattil, die Söhne Pochereth Hazebajim, 
die Sohne Amon. 
60. Alle Tempeldiener und Söhne der 

Knechte Schelomoh's: drei hundert zwei und | 
neunzig. 
61. Und diefe find es, welche hinaufzogen | 

aus Tel Melach, Tel Charfcha, Cherub, Ads 
don und Immer, aber fie fonnten nicht anges | 
ben ihr Stammbaus und ihre Abfunft, ob 
fie von Jisrael feien: 
62. Die Söhne Delajab, die Söhne Tobi: 

jah, die Söhne Nefoda, fechs hundert zwei 
und vierzig. 
63. Und von den Prieftern: Die Söhne 

Chobajah, die Söhne Haffoz, die Söhne Bar: 
fillai, der von den Töchtern Barfillai’s, des 
Gileadi, ein Weib genommen, und nach ihrem 
Namen benannt wurde. 
64. Diefe fuchten ihre Schrift der Ge: 

fchlechtsverzeichniffe; fie aber ward nicht ges 
funden; und fo wurden fie ausgeftogen aus 
dem Prieſterthume. 
65. Und der Tirfchata fprach zu ihnen, daß 

fie nicht effen dürfen von dem Hochheiligen, 
bis vorſtehen wird ein Priefter den Urim und 
Tummim. 
66. Die ganze Verſammlung zumal war 

zwei und vierzig taufend drei hundert fechzig. 
67. Außerdem ihre Ruechte nnd ihre Mäg— 

de, diefe waren fieben taufend drei hundert jice 
ben und dreißig. Auch fie hatten Sänger und 
Sängerinnen zwei hundert fünf und vierzig. 
68. Ihre Noffe fieben hundert fechs und 

dreißig; ihre Maulthiere zwei hundert fünf In, 
und vierzig; 
69. Kamele vier hundert fünf umd dreißig; 

Eſel ſechs tauſend fieben hundert und zwanzig. 
70. Und ein Theil der Stammbänpter ga: 

ben zum Werfe: der Tirfchata gab im den An, 
Schatz an Gold taufend Darifen, Opfer-⸗ 
becken fünfzig, Prieſterröcke fünf hundert U 
und dreißig. 
71. Und manche von den Stammbaups 

tern gaben in den Schat des Werfes au 

ns 

——ñi Ne = 
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72. Und was das übrige Bolf gab, (war) 
an Gold zwei Myriaden Darifen, und an 
Eilber zwei taufend Manim, und Priejter- 
röcke fieben und fechzig. 
73. Und es wohnten die Priefter und die 

Lewiim und die Pförtner und die Sänger 
und die vom Bolfe und die Tempeldiener, 
und ganz Jisraël in ihren Städten. Und 
als beranfam der fiebente Monat, umd die 
Kinder Fisrael in ihren Städten waren: 

Das 8. Kapitel, 

J. Da verſammelte ſich das ganze Volk, 
wie Ein Mann, auf dem Platz vor dem Waſ⸗ 
fertbore, und fie fprachen zu Esra, dem Gefeg: 
fundigen, daß er berbeibringe das Buch der 
pm Moſcheh's, die der Ewige Jisracl ge: 
oten. 

2. Und Esra, der Prieſter, brachte herbei 
die Lehre vor die Verſammlung, Mann und 
Weib und Jeglichen, und erläuterte alles, daß 
man es verſtehe, am erſten Tage des ſiebenten 
Monats. 

3. Und las darin auf dem Platze vor 
dem Waſſerthore, vom lichten Morgen bis 
zum Mittage, vor den Männern und den 
Weibern und den Lehrern; und die Obren 
bes ganzen Volkes waren gerichtet auf das 
Buch der Lehre. 
4. Und Esra, der Gefegfundige, trat auf 

eine Bühne von Holz, die man zu dem Be: 
hufe gemacht, und es traten an feine Seite 
Mattitjab und Schema und Anajab und 
Urijah und Chilkijah und Maafejab, zu ſei— 
ner Rechten; und zu feiner Linfen: Pedajah 
und Mifchael und Malkijab und Ebafchum 
und Chaſchbaddanah, Secharjab, Mefchul: 
lam. 
5. Und Esra öffnete das Buch vor den Au: 

gen des ganzen Bolfes, denn er jtand über 
allem Bolfe; und wie er es öffnete, ſtand alles 
Bolf auf. 
6. Ind Esra pries den Ewigen, den großen 

Sort, und es rief alles Bolf: Amen! Anten! 
mit Aufbeben ihrer Hände, und fie neigten 
ſich und warfen fich nieder vor dem Ewigen 
mit dem Angeficht zur Erde. 
7. Und Refchun und Bani und Scherebjab, 

Jawmin, Akkub, Schabtai, Hodijab, Maas 
Kejab, Kelita, Afarjab, Rofabad, Chanan, 
Pelajab und die (andern) Yewiim erläuter: 
ten dem Bolfe die Lehre, und das Bolk blieb 
auf feiner Stelle, 
8. Und fie lafen in dem Buche, in der Yebre 

Gottes, dentlich mit Angabe des Sinnes, fo 
daß fie das Geleſene verfianden, 
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9. Und es fprachen Nechemjah, das ijt der 

Tirfchata, und der Priejter Esra, der Geſetz— 
fundige, und die Lewiim, die dem Volke er- 
läuterten, zu allem Bolfe: Diefer Tag iſt beis 
fig dem Ewigen, eurem Gott, trauert nicht 
und weinet nicht! — denn alles Bolf weinte, 
wie es hörte die Worte der Lehre. 
10. Under fprach zu ihnen: Gebet, effet Sets 

tes und trinket Würziges, und fendet dem Ga— 
ben, dem Nichts bereitet worden, denn diefer 
Tag ift beilig unferm Herrn; und betrübet 
euch nicht, fondern die Freude des Ewigen 
fei eure Schutwebr. 

11. Auch) die Lewiim befchwichtigten alles 
Bolf mit den Worten: Seid ftill! dem die: 
fer Tag iſt heilig und betrübet euch nicht. 

12. Da ging alles Rolf, um zu effen und 
zu trinfen und Gaben zu fchiefen, und ein 
großes Freudenfeſt zu machen; denn fie vers 
fanden die Worte, die man fie gelehrt hatte. 

13. Und am zweiten Tage verſammelten 
fih die Stammbäupter alles Bolfes, die 
Priejter und die Lewiim, zu Esra, dem Ges 
feßfundigen, um aufjumerfen auf die Worte 
der Lebre. 

14. Da fanden ſie gefchrieben in der Lehre, 
daß der Ewige durch Mofcheb geboten, daß 
die Rinder Jisradl wohnen follen in Hütten 
am Feſte des fiebenten Monats. 

15. Und (ſie beſchloſſen), daß man verfünde 
und einen Ruf ergeben laſſe durch all ibre 
Städte und durch Jeruſchalajim, alfo: Gebet 
binaus auf das Gebirge und bringet berein 
Laub vom Delbaum und Laub vom Dleafter 
und Laub von Morten, und Laub von Palms 
biumen und Laub vom Baume Abot, um 
Hütten zn machen, wie vorgefchrieben iſt. 

16. Und es jog das Volk hinaus, und fie 
brachten herbei und machten ſich Hütten, 
Jeglicher auf ſeinem Dache, und in ihren 
Höfen und im den Höfen des Gotteshauſes, 
und auf dem Pag am Wafertbore und auf 
dem Platz am Thore Efrajim, 

17. Und es muchte die ganze Berfamms 
lung, die zurückkam aus der Sefangenfchaft, 
Hutten, und fie wohnten in den Hütten; 
denn folche hatten die Kinder Jisrael nicht 
gemacht feit den Tagen Jeſchua's, Sobnes 
Nun, bis auf denfelbigen Tag, und cs wur 
eine febr große Kreude, 

18. Und er las in dem Buche der Lehre 
Gottes, Tag für Tag, vom ersten Tage bis 
yum legten Tage. Und fie feierten das Feſt 
lieben Tage, und am achten Tage Feſtver— 
ſammlung, nach Borfebrift. 
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Das 9. Kapitel, 

l. Un am vier und zwanzigften Tage dies 
fes Monats verfammelten fich die Kinder 
Jisraël faftend und in Säde gebüllt und 
Erde auf ihrem Haupte. | 
2. Und es fonderte fich ab der Stamm 

Jisraël von allen Kindern des Auslandes 
und fie traten bin und befannten ihre Sun: 
den und die Schuld ibrer Väter. 
3. Und fie blieben auf ihrer Stelle und la— 

fen im Buche der Lehre des Ewigen ihres 
Gottes ein Viertel des Tages, und ein Vier: 
tel bekaunten fie und warfen fich nieder vor 
dem Ewigen, ihrem Gotte. 
4. Und es traten auf die Stufe der Lewiim 

Jeſchua und Bani, Radmiel, Schebanjub, 
Bunni, Scherebjab, Bani, Kenani, und 
ſchrien mit lauter Stimme zum Ewigen, 
ihrem Gotte. 
5. Und es ſprachen die Lewiim Jeſchua und 

Kadmiel, Bani, Chaſchabnejah, Scherebjah, 
Hodijah, Schebanjah, Petachjah: Auf, preis 
ſet den Ewigen, euren Gott, von Ewigkeit 
zu Ewigkeit! Und man preiſe den Namen 
deiner Herrlichkeit, der erhaben iſt über allen 
Preis und Lob. 
6. Dur biſt der Ewige allein, du haft ge 

macht den Himmel, die Himmel der Himmel 
und all ibr Heer, die Erde und alles, was 
darauf ist, die Meere und alles, was darın 
it, und du giebt ihnen allen Leben, und das 
Heer des Himmels beugt fich vor dir. 
7. Du biſt der Ewige Gott, der du Abra- 
ham erforen uud ihn herausgeführt haft aus 
Ur Kasdim, und haft ibm den Namen Abra- 
ham gegeben. 
8. Und da du fein Herz div getreu gefun— 

den, ſchloſſeſt du mit ihm den Bund, zu geben 
das Land des Renaani, Chitti, Emort, und 
Periſi und Jebußi und Girgafchi, es zu ge: 
bei feinem Samen, und haft dein Wort ge: 
halten, denn du biſt gerecht. 
9. Und du ſaheſt das Elend uuferer Väter 

in Mijrajim, und ihren Klageruf am Schilf- 
meer baft du vernommen. 
19. Und tbatejt Zeichen und Munder an 

Pharaoh und an ail feinen Ruechten und an 
all dem Volfe feines Landes; weil du wuß— 
teft, daß fie frevelten gegen ſie; und du haſt 
dir einen Namen gemacht, wie diefen Tag 
geſchieht. 

11. Und das Meer haſt du gefpalten vor ib: 
nen, daß fie durch das Meer jogen, im Trock— 
ten, und ihre Verfolger fitirzteft du in die 
Tiefen, gleich wie einen Stein in die hefti— 
gen Fluthen. 

Nehemia, 9. u nam 

412. Und wit einer Wolkenſäule leitetejt dur 
fie des Tages, und mit einer Fenerfäule 
Nachts, ihnen zu erlenchten den Weg, auf | 
dem fie geben follten. 
13. Und auf den Berg Sinai jliegit du 

berunter und redetejt mit ihnen vom Himmel | 
berab; und gabit ihnen richtige Borfchriften 
und wahrbafte Lehren, gute Satzungen und 
Gebote, 
14. Und deinen heiligen. Sabbut haſt du 

ihnen fund getban, und Gebote und Satzun— 
gen and Lehre haſt du ihnen geboten durch 
deinen Knecht Mofcheb. 
15. Und Brod vom Hinnmel gabft du ihnen 

für ibren Hunger, und Waller brachtejt dur | 
ihnen ans dem Felſen bervor für ihren Durſt, 
und befahlſt ihnen, daß fie hingehen, ein— 
zunehmen das Land, das du ihnen zu geben 
deine Hand aufgehoben batteit. 
16. Aber fie und unfere Väter frevelten 

und waren hartnäckig, und hörten nicht auf 
deine Gebote, 
17. Und weigerten fich zu geborchen, und 

gedachten nicht deiner Wunder, die du ihnen 
gethau, und waren hartuäckig und: festen 
jich einen Führer, um zurückzukehren in ihre | 
Knechtſchaft in ihrem Trotz; du aber bifl 
ein Gott der Bergebung, gnädig und barıms | 
berzig, langmüthig und reich an Huld, und 
verließeſt fie nicht. 
18. Obwohl fie fich ein gegoffenes Kalb ges | 

macht und gefprochen: Dies ift dein Gott, 
der dich heraufgeführt aus Mizrajim, und | 
große Läſterungen verübt hatten. 
19 Doch verließeſt du im deiner großen 
Barmberzigfeit fie nicht m der Wüſte: die 
Wolkenſäule wich nicht von ihnen am Tage, 
fie zu führen auf dem Wege, und die Feuers 
ſäule in der Nicht, ihnen zus feuchten auf dem 
Wege, auf dem fie geben ſollten. 
20. Unddeinenguten Geiſt gabſt du (ihnen), 

ſie zu belehren; und dein Man verſagteſt du 
nicht ihrem Munde, und Waſſer gabſt du 
ihnen für ihren Durſt. 
21. Und vierzig Jahre verſorgteſt du Nie in 

der Wüſte, fie batten an Nichts Mangel; 
ihre Kleider zerfielen nicht, und ihre Füße 
fchwollen nicht au. 
22. Und gabſt ihnen Ronigreiche und Völ— 

ferfchaften, die du gegendweiſe vertheilteſt; 
und ſie nahmen in Beſitz das Land Sichon 
und das Land des Königs von Cheſchbon, 
und das Land» Da, Königs von Baſchan. 
23. Und ibre Söhne mehrteſt du wie die 

Sterne des Himmels, und brachteft fie in 
das Land, dahin zu geben du ihren Vätern 
befoblen, es in Beſitz zu nehmen. 
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24. Und die Söhne gingen bin und naäh— 
men das Land ein, und du demüthigteſt vor 
ibuen die Bewohner des Landes, die Kenaa— 
im, amd gabjt fie in ihre Hand, auch ibre 
Könige und die Volferfchaften des Landes, 
mit ihnen zu verfahren nach Gefallen. 
25. Und fie nahmen feſte Städte ein, umd 

einen fetten Boden, und nahmen Belis von 
Häuſern, voll alles Gutes, gehauene Bruns 
nen, Weinberge und Oelbäume, und Frucht: 
bäume in Menge, und fie agen und füttigten 
fich und wurden fett, und ergötzten fich an 
deiner reichen Fülle. 
26. Da wurden fie widerfpenjtig und em: 

pörten jich gegen dich, und warfen deine 
Zchre hinter ibren Rücken, und erfchlugen 
deine Propheten, die fie verwarnten, um fie 
zurückzuführen zu dir, und verubten große 
Läſterungen. 
27. Da gabji du fie in die Hand ihrer 

Dränger, die bedrängten fie; und zur Zeit 
ibrer Noth ſchrien fie zu dir, und du hörteſt 
vom Himmel berab, und nach deiner großen 
Barmberzigfeit gabſt du ihnen Netter, die 
fie retteten aus der Hand ihrer Drünger. 
23. Doch wie fie Rube hatten, thaten Nie 

wiederum Böſes vor dir: da überließeſt du 
fie der Hand ihrer Feinde, die über fie herrſch— 
ten. Nun riefen fie dich wieder an, und du 
börteft von Himmel berab, und rettetejt fie 
nach deiner Barmberzigfeit viel Mal. 
29. Und du verwarnteft fie, um fie zurück— 

zuführen zu deiner Lehre; aber fie frevelten 
und hörten nicht auf deine Gebote, und wir 
der deine Rechte fündigten fie, die der Menfch 
tbun fol, daß er lebe durch fie, und fie wand: 
ten die Schulter weg, und waren hartnäckig 
und hörten nicht. 
30. Und du frifteteft ihnen viele Jahre, 

und verwarnteſt fie durch deinen Geiſt, durch 
deine Propbeten, aber fie gaben fein Gehör; 
da gabſt du sie hin in die Hand der Völker 
der Linder. 
31. Doc) in deiner großen Barmberzigfeit 

wollteſt du fie nicht ganz vertilgen und ver- 
ließeſt fie nicht ; denn ein guadiger und barm— 
berziger Gott biſt du. 
32. Und nun unſer Gott, großer, ſtarker 

und furchtbarer Gott, der den Bund und die 
Huld bewahrt, laß nicht gering fepn vor dir 
alles Ungemach, das uns betroffen, unſere 
Könige, unfere Dberen, und unſere Prierter, 
und unſere Propbeten, und unſere Biter und 
dein ganjes Volk, feit den Zeiten der Könige 
von Aſchur bis auf diefen Tag. 
33. Doch du biſt gerecht bei allem, was 

über uns gekommen ift; denn du haft nach 
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der Wahrheit gehandelt, wir aber haben ge— 
frevelt. RN 
34. Und unfere Könige, unfere Oberen, uns 

fere Priefter und umfere Väter haben deine 
Lehre nicht ausgeübt, und nicht gemerft auf 
deine Gebote und deine Zenguifle, womit du 
fie verwarnt baft. 

35. Und als fie in ihrem Königreiche was 
ren, bei dem reichen Gute, das du ihnen ges 
geben, und bei dem geräumigen umd fetten 
Boden, den du ihnen übergeben, dienten fie 
dir nicht, umd febrten nicht um von ihren 
böfen Handlungen. 
36. Siche, wir find heute Knechte, und 

das Land, das du unſern Vätern gegeben, 
deffen Frucht und deifen Gut zu geniegen, — 
fiebe, wir find Knechte darin; 
37. Und fein Ertrag mehrt fich für die Kö— 

nige, die du über uns gefeßt, ob unſern 
Stunden ; und über unfere Xeiber fchalten fie, 
und über unfer Vieh nach Gefallen, und in 
großer Notb find wir, 

Das 10. Kapitel, 

l. Und bei am dem wollen wir einen feſten 
Bund ſchließen und aufſchreiben, und auf 
der verſiegelten Schrift ſind unſere Oberen, 
unſere Lewiim, unſere Prieſter. 
2. Es waren auf den verfiegelten Schrifs 

ten: Nechenjab, der Tirſchata, Sohn Chas 
faljab und Zidfijab; 
3. Serajab, Afarjab, Jirmejab; 
Paſchchur, Amarjah, Malfijab; 
Chattuſch, Schebanjah, Malluch; 
Charim, Meremot, Obadjah; 
. Danijel, Ginton, Baruch; 
. Mefchullam, Abijah, Mijamin; 

9. Maasjah, Bilgai, Schemajahz das 
waren die Prieſter. 

10. Und die Lewiim: Jeſchua, Sohn Aſan— 
jah, Binnuj von den Söhnen Chenadad, 
Kadmiel; 
11. Und ihre Brüder: Schebanjah, Hodi— 

jab, Kelita, Pelajah, Chanan, 
12. Micha, Rechob, Chaſchabjah, 
13. Sakkur, Scherebjab, Schebanjah, 
14. Hodijah, Bani, Beninu. 
15. Häupter des Bolfes: Paroſch, Pachat 

Moab, Elam, Sattu, Ban, 
16. Bunni, Asgad, Bebai, 
17. Adonlijah, Bigwai, Adin, 
IS, Ater, Chiekljah, Aſur, 
19. Hodijah, Chaſchum, Bejai, 

Charif, Antot, Mebai, 
21. Magplaſch, Meſchullam, Cheſir, 
22. Meſcheſabel, Zadok, Juddun, 
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. Delatjab, Chanan, Anajab, 
. Hofchen, Chananjah, Chafchub, 
. Hallochefch, Pilcha, Schobef, 
. Rechum, Chaſchabnah, Maaßejah, 

27. Und Achijah, Chanan, Anan, 
28. Malluch, Charim, Baanah. 

29. Und das übrige Volk, die Prieſter, die 
Lewiim, die Pförtner, die Sänger, die Tem: 
peldiener, und Alle, die fich abgefondert 
von den Bolfern der Kinder zu der Lehre 
Gottes, ihre Weiber, Söhne und Tochter, 
jeglicher Verſtändige (und) Einfichtige, 

30. Hielten feſt zu ihren Brüdern, den Bor: 
nehmen, und traten in Eid und Schwur, zu 
wandeln mach der Lehre Gottes, die gegeben 
worden durch Mofcheh, den Kuecht Gottes, 
und zu halten und zu thun all die Gebote 
des Ewigen, unferes Herrn, und feine Nechte 
und feine Satzungen; 
31. Und daß wir nicht geben wollen unfere 

Tochter den Völkern des Landes, und ihre 
Töchter nicht nehmen für unfere Söhne. 

32. Und wenn die Bolfer des Landes Waa— 
ren und allerlei Nahrung am Sabbat zum 
Berfauf bringen, fo wollen wir ihnen nichts 
abkaufen am Sabbat und an beiligen Ta: 
gen; und dag wir im fiebenten Jahre das 
Feld preis geben, fo wie jegliches Darlehn. 

33. Und wir legten uns ein Gefeß auf, daß 
wir geben wollen ein Drittel Schefel im 
Fahre zum Dienft unferes Gotteshaufes, 
34. Zu dem Schichtbrode und dem beitän- 

digen Speifeopfer, und dem bejtändigen 
Ganzopfer, (und zu denen) der Sabbate, der 
Neumonde, der Feſttage; und zur den Heilig: 
tbümern und Sühnopfern, Jisracl zu ſüh— 
nen, und zu allem Bedarf in unfern Gottes: 
baue. 
35. Und Loofe warfen wir, die Priejter, die 

Lewiim und das Bolf, über die Holzfpende, 
es zu bringen in das Haus unferes Gottes, 
das Hans unferer Väter, zu bejtinumten Fri— 
ften, Jahr aus, Jahr ein, um zu brennen 
auf den Altar des Ewigen unferes Gottes, 
wie in der Lehre gefchrieben iſt. 
36. Und zu bringen die Erjtlinge unferes 

Bodens, und die Erjilinge aller Baumfrucht, 
Jahr aus, Jahr ein, in das Haus des Ewi— 
gen. 
37. Und die Erjigeborenen unferer Söhne 

und unferes (unreinen) Viehes, wie gefchrie: 
ben iſt im der Lehre; und die Erjtlinge unfe- 
rer Rinder und unferer Schafe zu bringen in 
das Haus unferes Gottes, den Prieſtern, die 
dem Dienjt verrichten im Hauſe unſeres 
Gottes. 
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38. Und das Erite unferer Backtröge und 
unfere Heben von aller Baumfrucht, von 
Moſt und Del wollen wir den Priejtern brin: 
gen in die Gemächer unferes Gottesbaufes, 
und deu Zehnten unferes Bodens den Les 
wiim; denn fie, die Lewiim, nehmen den 
Zehnten in all unfern Aderftädten. 

39. Und ein Priejter, Sohn Abaron’s, fei 
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bei den Lewiim, wenn die Lewiim den Zehns 
ten nehmen ; und die Lewiim bringen hinauf 
den Zehnten vom Zehnten in das Haus uns 
feres Gottes, in die Gemächer, zum Schuß: | 
baufe. 

40. Denn in die Gemächer follen bringen | 
die Kinder Jisradl und die Söhne Lewi die 
Hebe von Korn, von Moſt und Del; daſelbſt 
bleiben die Gerätbe des Heiligtbums, und 
die dienſtthuenden Priefter und die Pfortner | 
und die Sänger; und daß wir nicht verlaffen 
wollen das Haus umferes Gottes. 

Das 11. Kapitel. 

J. Und die Oberen des Volkes wohnten in 
Jeruſchalajim; und die übrigen vom Volke 
warfen Looſe, daß je Einer von Zehn herein— 
fomme, um in Jerufchalajim, der heiligen 
Stadt, zu wohnen; und neun Theile in den 
Städten. 
2. Und das Bolf fegnete alle Männer, die U 

fich freiwillig erboten in Jerufchalafim zu ©) 
wohnen. 
3. Und das find die Häupter der Landſchaft, 

die in Zerufcehalajim wohnten: — In den 
Städten Jehudah's wohnten, Jeglicher in 
feinem Beligtbume, in ihren Städten, Jis— 
racl, die Priejter und die Lewiim, umd die 
Tempeldiener und die Söhne der Kuechte 
Schelomoh’s. — 
4. Und in Jerufchalajim wohnten von den 
Söhnen Jehudah und von den Söhnen Bin- 
jamin. Von den Söhnen Jehudah: Atajah 
Sohn Uſijah, Sohnes Secharjah, Sohnes 
Amarjab, Sohnes Schyefatzab, Sohnes Mas 
biululel, von den Söhnen Perez; 
5. Und Maafejab Sohn Baruch, Sohnes 

Kol Chofeb, Sohnes Chafajab, Sohnes 
Adazab, Sohnes Jojarib, Sohnes Sechars 
jab, Sohnes Schiloni. 
6. Aller Söhne Perez, die in Jerufchalapim 

wohnten, waren vierbundert acht und fechzig, I 
tapfere Männer. 
7. Und dies find die Söhne Binjamin: 

Sallu Sohn Mefchullam, Sohnes Joed, 
Sohnes Pedajah, Sohnes Rolajab, Sohnes 
Maaßejah, Sohnes Itiel, Sohnes Je: 
ſchajah. 
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8. Und nächſt ibm: Gabbai, Sullai, neun 
hundert acht und zwanzig. 

9. Und Joel Sohn Sichri war Auffeber 
über fie, und Jchudah Sohn Hasnuah über 
die Stadt der jmeite. 

10. Bon den Priejiern: Jedajah Sohn Jo— 
jarib, Jachin, 

11. Serajahb Sohn Ebilfijab, Sohnes 
Meſchullam, Sohnes Zadof, Sohnes Me: 
rajot, Sohnes Achitub, Vorſteher des Gots 
teshanfes. 

12. Und ihre Brüder, die den Dienjt ver: 
richten im Haufe, acht hundert zwei und 
zwanzig; und Adajah Sohn Jerocham, 
Eohnes Pelaljah, Sohnes Amzi, Sohnes 
Secharjah, Sohnes Paſchchur, Sohnes 
Malfijah. 
13. Und feine Brüder, Häupterder Stamm— 

bäufer, zwei hundert zwei und vierzig; und 
Amaſchßai Sohn Afarel, Sohnes Achfai, 
Sohnes Mefchillemot, Sohnes Immer. 
14. Und ihre Brüder, wackere Helden, hun— 

dert acht und zwanzig, und Auffeher tiber 
fie: Sabdiel Sohn Hagedolim. 

15. Und von den Lewiim: Schemajab 
Sohn Ehafchub, Sohnes Asrifam, Sohnes 
Chaſchabjah, Sohnes Bunni. 

16. Und Schabtai und Fofabad, von den 
Häuptern der Lewiim, waren tiber die äuße— 
ren Berrichtungen im Gotteshaufe. 
17, Und Mattanjahb, Sohn Micha, Sob: 

nes Sabdi, Sohnes Afaf, der Vorfänger, 
der deu Lobgefang anſtimmte beim Gebet, 
und Bafbufjab, von feinen Brüdern, der 
zweite nach ibm, und Abda Sohn Scham: 
mua, Sohnes Salal, Sohnes Jedutun. 
18. Alle Zewiim in der heiligen Stadt zwei 

hundert acht und vierzig. 

19. Und die Pförtner: Affub, Talmon und 
ihre Brüder, die Wache bielten in den Tho— 
ren, hundert zwei und fiebenzig. 

20. Und die übrigen von Jisrael, den Prie- 
flern, den Lewiim (wohnten) in allen Städ— 
ten Jehudah's, Jeglicher in feinem Beſitz. 

21. Und die Tempeldiener wohnten auf 
dem Hügel, und Zicha und Giſchpa waren 
über die Tempeldiener. 

22. Und der Auffeber der Lewiim in Jeru— 
8 war Uſi Sohn Bani, Sohnes Cha— 
chabjah, Sohnes Mattanjah, Sohnes Mi— 
ba, von den Söhnen Aßaf, den Sängern, 
Über den Dienft im Gotteshauſe. 
23. Denn das Gebot lag ibuen vom Könige 

ob, und eine feſte Beſtimmung für die Sän— 
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ger war die Gebühr jeglichen Tages an fei: 
nem Tage. 

24. Und Petachjah Sohn Mefchefabel von 
deu Söhnen Sera, Sohnes Jchudab, ftand 
dem Könige zur Seite in allen Angelegens 
beiten des Bolfes. 

25. Und in den Flecken auf ihren Feldern 
wohnten von den Söhnen Jehudah in Kirjat 
Arba und feinen Tochterftädten, und in Die 
bon umd feinen Tochterjtüdten, und in Je— 
fabzeel und feinen Flecken; 
26. Und in Jefchun und in Moladab und 

in Bet Pelet; 
27. Und in Chazar Schual, und in Beer 
Scheba und feinen Tochterfiädten; 
28. Und in Ziflag und in Mechonab und 

feinen Tochterftüdten; 
29. Und in En Rimmon und in Zoreah 

und in Jarmut; 
30. Sanoach, Adullam und feinen Flecken, 

Lachifch uud feinen Feldern, Afefab und fei= 
nen Fochterftädten. And fie lagerten von 
Beer Scheba bis zum Thale Hinnom. 
31. Und die Söhne Binjamin (wohnten) 

von Geba an, (in) Michmafch und Aja und 
Bet El und feinen Tochterjiadten; 
32. Anatot, Nob, Ananjab; 
33. Chazor, Ramab, Sittajim; 
34. Chadid, Zeboim, Nebatlat; 
35. Lod und Duo, dem Thal der Zimmers 

leute. 
36. Und von den Lewiim (wohnten) Ab: 

tbeilungen (in) Jchudab bis Binjamin. 

Das 12, Kapitel. 

1. Un das find die Prieſter und die Les 
wiim, die binaufjogen mit Serubabel, Sobn 
Schealtiel und Jeſchuan Serajah, Jirmes 
jab, Esra, 

. Amarjab, Malluch, Ebattufcs, 
, Schebanjab, Rechum, Meremot, 
. Addo, Gintoi, Abijab, 
. Mijamin, Maadjah, Bilgab, 
. Schemajab und Rojarib, Jedajab, 
. Sallu, Amok, Ebiltijab, Jedajabh. Das 

find die Häupter der Prieſter und ibre Brü— 
der in den Tagen Jeſchua's. 
8. Und die Lewiim: Jeſchua, Binnuj, Kad— 

miel, Scherebjah, Jehudah, Mattanjah; 
über die Geſangchöre war dieſer und ſeine 
Brüder. 
9. Und Bakbukjab und Unnt, ibre Brüder, 

neben ibnen uber die Wachen. 
10. Und Zefchun jeugte Nojafim, und Jo— 

jafim jeugte Eljafchib, und Eljafcbib zeugte 
Jojada, 
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11. Und Jojada zeugte Jonatan, und Jo: 
uatan zeugte Jaddua. 
12. Und in den Tagen Jojakim's waren 

Prieſter als Stammhäupter für Serajah: 
Merajah; für Jirmejah: Chananjah; 
13. Für Esra: Meſchullam; für Amarjah: 

Jehochanan; 
14. Für Melichu: Jonatan; für Scheban— 

jah: Joſef; 
15. Fur Charim: Adna; für Merajot: 

Chelkai; 
16. Für Iddo: Secharjah; für Ginton: 

Meſchullam; 
17. Für Abijah: Sichri; für Minjamin, 

für Moadjah: Piltai; 
18. Für Bilgah: Schammua; für Sche— 

majah: Jehonatan; 

19. Und für Jojarib: Matnai; für Jeda— 
jah: Uſi; 
20. Für Sallai: Kallai; fir Amok: Eber; 
21. Fur Chilkijah: Chaſchabjah; für Je— 

dajah: Netanel. 

22. Von den Lewiim in den Tagen Elja— 
ſchib's, Jojada's und Jochanan's und Jad— 
dua's ſind die Stammhäupter aufgeſchrie— 
ben, und auch die Prieſter, unter der Regie— 
rung Darjaweſch, des Parſi. 

23. Die Söhne Lewi, die Stammhäupter, 
ſind aufgeſchrieben im Buche der Zeitge— 
ſchichte, und zwar bis zu den Tagen Jocha— 
nan's, Sohnes Eljaſchib. 
24. Und die Häupter der Lewiim: Cha— 

ſchabjah, Scherebjah und Jeſchua, Ben, 
Kadıniel und ihre Brüder ihnen zur Seite, 
dag fie lobjingen und danfen nach dem Ge: 
bote Dawid's, des Mannes Gottes, Abthei- 
lung um Abtheilung. 
25. Mattanjah und Bafbufjab, Dbadjah, 

Meichullam, Talmon, Affub, wacherbuende 
Pfortner auf denn Wachtpoſten der Thore. 

26. Diefe waren in den Tagen Jojakim's 
Sohnes Jeſchua, Sohnes Jozadaf, und in 
den Tagen Nechemjah’s, des Landpflegers, 
und des Prieſters Esra, des Gefeßfun: 
digen. 
27. Und bei der Einweihung der Matter 

Zerufchalajim’s forderte man die Lewiim 
auf aus allibren Drten, daß fie nach Jeru— 
ſchalajim kommen, um die Einweihung und 
ein Freudenfeſt zu begehen, mit Dankliedern 
u Geſängen, Cymbeln, Pfaltern und Ei: 
tbern. 
28. Und es verfanmmelten fich die Sbhne 
der Singer, und zwar aus dem Kreiſe rings: 
um Jeruſchalajim, und aus den Flecken von 
Netofah, 
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‚Hälfte von den Dberen Jehudah's; 

Soma | 
29. Und aus Bet Gilgal und ans den Ges 

filden von Geba und Asmawet; denn Flecken 
hatten fich die Singer gebauet rings um Jes 
rufchalajim. 
30. Und es reinigten fich die Priefter und 

die Lewiim, und fie reinigten das Volk und 
die Thore und die Mauer. 
31. Und ich ließ die Dberen Jebudah’s bins 

anjteigen auf die Mauer, umd ftellte zwei 
große Geſangchöre auf, und Aufzüge zur 
— oben auf der Mauer, am Miſi— 
thore. 
32. Und es folgte ihnen Hoſchajah und die 

j 

33. Und Aſarjah, Esra und Mefchullanı ; 
34. Jehudah und Binjamin und Schemas 

jah und Jirmejah. 
35. Und von den Söhnen der Prieſter mit 

Trompeten: Secharjah, Sohn Jonatan, 
Sohnes Schemajah, Sohnes Mattanjah, 
Sohnes Michajah, Sohnes Sakkur, Soh— 
nes Aßaf; 
36. Und ſeine Brüder: Schemajah und 

Aſarel, Milelai, Gilelai, Mani, Netanel und 
Jehudah, Chanani mit den Saitenſpielen 
Dawid's, des Mannes Gottes, und Esra, 
der Geſetzkundige, ihnen voran, | 
37. Und tiber dem Duellentbor und gerade 

aus fliegen fie auf den Stufen zur Stadt | 
Dawid’s, auf den Aufgang zur Mauer, obers 
halb des Haufes Dawid dis zum Waffertbor 
in Djien. | 
38. Und der zweite Sefangehor, der entges 

gengefeßt zog, dem folgte ich und die Hälfte 
des Volfes oben auf der Mauer, von dem 
Ofenthurm bis zur breiten Mauer, | 
39. Und oberhalb des Thores Efrajim und ": 

des alten Thores und des Fifchthores und des )\, 
Thurmes Chananel und des Thurmes der 
Hundert vorüber bis zum Schaftbor; undfie 
hielten am Thor des Sewahrfams. 
40. Und es fiellten fich die beiden Geſang— 

chöre auf im Gotteshaufe, und ich und die 
Hälfte der Fürſten mit mir. 
41. Und die Prieſter Eljafim, Maafeiah, 

Minjamin, Michajab, Eljoinai, Secharjab, 
Chananjah mit Trompeten; 
42. Und Maaßejah und Schemajab und 

Elaſar und Uſi und Jehochanan und Malki— 
jah und Elam und Eſer; und die Sänger 
ſpielten unter ihrem Aufſeher Jisrachjah. 
43. Und fie opferten an ſelbigem Tage gros Nil 

ge Opfer und freneten fich, denn Gott hatteih 
ihnen größe Freude gegeben; und auch die 
Meiber und die Kinder freneten fich; und derdtn 
Freudenruf aus Jerufchalajim ward gehört | 
bis in die gerne. 
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44. Und es wurden au felbigem Tage 
Männer zur Aufiicht bejtellt über die Gemä— 
cher der Borrätbe an Heben, Erjilingen und 
Zehnten, darin zu fammeln von den Feldern 
der Städte die gefeglichen Gaben an die 
Priefter und die Lewiim; denn Jehudah 
batte Freude an den Prieftern und Lewiim, 
die da ſtanden, 

45. Und die Obhut hielten über den Dienft 
ihres Gottes und die Obhut über die Reini: 
gung, und die Sänger waren und Pfortner, 
nach dem Gebote Dawid’s (und) Schelo- 
moh's, feines Sohnes. 

46. — Schon vordem, in den Tagen Da: 
wid’s und Aßaf's, (gabes) Häupter über die 
Sänger, und Lob- und Danf-Lieder an 
Gott. — 

47. Und ganz Jisraël gab in den Tagen 
Serubabels und in den Tagen Nechemjah’s 
Gaben an die Sänger und Pfortner, den 
täglichen Bedarf an feinem Tage, und fie hei: 
ligten für die Lewiim, und die Lewiim beilig- 
teu für die Söhne Aharon's. 

Das 13. Kapitel 

1. An felbigem Tage wurde in dem Buche 
Woſcheh's gelefen vor den Ohren des Volfes, 
und es fand fich darin gefchrieben, daR Fein 
Ammoni und Moabi fonnmen foll in die Ge— 
meinde Gottes bis auf ewig; 

2. Weil fie nicht zuvorgefommen waren 
den Kindern Jisraël mit Brod und mit Waf: 
fer, und gedungen gegen daffelbe Bileam, es 
zu verfluchen, aber unfer Gott batte den 
Fluch in Segen verwandelt. 

3. Und es geſchah, wie fie das Sefek hör— 
ten, da fonderten fie alle fremde Beimifchung 

F aus Risrael. — 

4. Und vor diefem hatte Eljafchib, der Prie— 
ſter, anſäſſig in einem Gemache im Haufe 
unſeres Gottes, dem Tobijah verwandt, 

5. Dieſem bereitet ein großes Gemach, wo: 
bin man früberbin gelegt die Speifeopfer, 
den Weihrauch und die Geräthe und den 
Zehnten von Korn, Moſt und Del, das Se; 
botene für die Kewiim und die Sänger und 
die Pfortner, und die Hebe der Priejter. 

6. Und bei diefem allen war ich nicht in 
Jeruſchalajim; denn im zwei un dreißigſten 
Jahre Artachfchast’s, Königs von Babel, 
sar ich zum Rönige (zurück) gekommen; 

Faber nach Verlauf einer Zeit batte ich mir 
vom Könige ausgebeten, 
7. Und ich Fam mach Jeruſchalajim und 

merkte den Frevel, den Eljafchib verube für 
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Zobijab, dag er demfelben cin Gemach be: 
reitet in den Höfen des Gottesbaufes. 
8. Da mißfiel es mir fehr, und ich warf alle 

Hausgerätbe Tobijah's hinaus aus dem Ge: 
mache. 
9. Und ich befahl, dag man die Gemächer 

reinige, umd ließ wieder dabinbringen die 
Geräthe des Gotteshauſes ſammt den Spei: 
jeopfer und dem Weihrauch. 
10. Auch erfuhr ich, daß die Gaben den 

Lewiim nicht gegeben worden, fo daß fie ents 
loben waren, Jeglicher nach feinem Felde, 
die Lewiim und die Sänger, die den Dienſt 
verrichteten. 
11. Da zanfte ich mit den Fürſten und 

fprach: Warum iſt das Gotteshaus verlafs 
fen? Und ich brachte fie wieder zufammen, 
und jtellte fie auf ihren Poſten. 
12: Und ganz Jehudah brachte den Zehns 

ten von Korn und Moſt und Del in die 
Schaßfammern. 
13. Und ich fegte über die Schatzkammern: 

Schelemjah, den Prieiter, und Zadof, den 
Schreiber, und Pedajah von den Lewiim, 
amd unter ibmen Chanan, Sohn Saffur, 
Sohnes Mattanjab, denn fie wurden für zu— 
verläſſig geachtet; und ihnen lag es ob, zu 
vertbeilen unter ibre Brüder. 
14. Gedenfe meiner deßhalb, mein Gott, 

und laß nicht erlöfchen meine Licbeswerfe, 
die ich geübt am Hanfe meines Gottes und 
an ſeinen Abtbeilungen. 
15. In ſelbigen Tagen ſah ich in Jehu— 

dah Kelter treten am Sabbat und Garben 
einbringen und auf die Eſel laden, ſo auch 
Wein, Trauben und Feigen und allerlei Laſt, 
und ſie brachten ein nach Jeruſchalajim am 
Sabbat-Tage; und ich hörte Zeugen ab über 
die Tage ibres Speiſe-Markts, 

16. Daß die Jorim, die darin wohnten, am 
Sabbat Fiſche und allerlei Waare einbrach: 
ten und verfauften den Sobnen Jebudab's 
und in Jeruſchalajim. 
17. Da zanfte ich mit den Edlen von Jehu— 

dab und fprach zu ibnen: Welcher Frevel iſt 
das, den ibr verübt, daß ihr entweibet den 
Sabbut! 

18. Haben nicht alfo eure Väter getban, 
und Gott brachte über uns und Über dieſe 
Stadt all diefes Unglück? Und ibr vermeb» 
ret den Grimm uber Jisradl, durch Entweis 
bung des Sabbat! 
19. Und es geſchah, als es dunfelte an den 

Thoren Jeruſchalajim's vor dem Zabbat, 
da befabl ich, daß die Thüren aefcbloflen 
wirden, und befabl, daß man fie nicht Offne, 
bis nach dem Eabbat; und von meinen 
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Kuechten beftellte ich über die Thore; Feiner: 
lei Zaft ſollte hereinkommen amSabbat-Tage. 
20. Und es Üübernachteten die Krämer, und 

die VBerfäufer von allerlei Waaren, außers 
bald Zerufchalajim’s, einmal und zweimal. 
31. Da verwarnte ich fie und fprach zu ih— 

nen: Warum übernachtet ibr ander Mauer? 
Wenn ihr es wiederholt, lege ich Hand an 
euch! Bon felbiger Zeit an famen fie nicht 
mehr am Sabbat. 
22. Und ich befahl den Lewiim, daß fie fich 

reinigen und fommen Wache zu halten an 
den Thoren, den Sabbat-Tag zu heiligen. 
Auch das gedenfe mir, mein Gott, und be: 
ſchütze mich nach deiner reichen Huld! 
23. Auch ſah ich in felbigen Tagen Jehu— 

dim, die heimgeführt hatten Weiber von 
Afchdod, Ammon, Moab, 
24. Deren Kinder zum Theil afchdodifch 

redeten, oder in der Sprache eines und des 
andern Volfes, aber fie verftanden nicht je 
budifch zu reden. 
25. Da zanfte ich mit ihnen und fluchte ib: 

nen, und fchlug Einige von ihnen und raufte 
fie; und ich befchwor fie bei Gott: Daß ihr 
nicht gebet eure Tochter ihren Söhnen, und 
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dag ihr nicht nehmer von ihren Töchtern für 
eure Söhne und für euch. | 
26. Hat nicht darin Schelomoh, der König | 

von Jisraël, gefündigt? Und obwohl unter 
vielen Bölfern fein König feineggleichen war, | 
und er geliebt war von feinem Gott, und | 
Gott ihn gefett hatte zum König über ganz | 
Zisrael, doch verleiteten ihn die fremden | 
Meiber zur Sünde. | 
27. Iſt es nun erhört von euch, all diefen 

großen Frevel zu begeben, untreu zu werden 
unferm Gott durch Heimführung fremder 
Weiber? | 
28. Und von den Söhnen Jojada’s, Soh— 

nes Eljafchib, des Hohenpriefiers, (war ei: 
ner) Eidam Sanballars, des Choroni, und 
ich verjagte ihn aus meiner Nähe. 
29. Gedenfe es ihnen, mein Gott, ob der 

Herabwürdigung des Prieſterthums, und 
dem Bunde der Priejter und der Lewiim! 
30. Aber ich reinigte fie von allem Auslän— 

difchen und beſtellte die Poſten der Prieſter 
und Lewiim, Jeglichen bei feinem Dienft; 
31. Und auch für die Holzfpenden zu bes 

ftimmten Zeiten und für die Erfilinge. Ges 
denfe es mir, mein Gott, zum Guten! 



Chronif a7 

Erftes Buch der Chronif, 

Das 1. Kapitel. 

- Adam, Schet, Enoſch, 
Kenan, Mahalalel, Jered, 
Chanoch, Metuſchelach, Lemech, 
.Noach, Schem, Cham und Jefet. 
. Die Söhne des Jefet: Gomer und Ma: 

gog und Madai und Jawan und Tubal, und 
Mefchech und Tiras. 
6. Und die Söhne des Gomer: Aſchkenas 

und Difat und Togarmah. | 
7. Und die Söhne des Jawan: Eliſchah 

und Tarſchiſchah, die Kittim und Rodanim. 
8. Die Söhne Ehams: Kufc und Mira: 

Jim, Put und Kenaan. 
9. Und die Söhne des Kuſch: Seba und 

Chawilah, und Sabta und Raama und 
Sabtecha; und die Söhne des Raamab: 
Sceba und Dedan. 
10. Und Kuſch zeugte den Nimrod, der fing 

an zu ſeyn ein Held auf Erden. 

11. Und Mijrajim zeugte die Ludim und 
die Anamim, und die Kebabim und die Naf: 
tuchim, 
12. Und die Patrufim und die Kasluchim 

— don wo ausgingen die Pelifchtim — und 
die Kaftorim. 
13. Und Kenaan jeugte Zidon, feinen Erft: 

geborenen, und den Ebet, 

14. Und den Tebufi, und den Emori und 
den Girgaſchi, 
15. Und den Chiwi und den Arfi und den 

Sini, 
186. Und den Arwadi und den Zemari und 
den Chamati. 

17. Die Söhne Schem’s: Elam und Aſchur 
und Meraa de), und Lud und Aram, und 
U, und Ebul und Geter und Mefchech. 

18. Und Arpachfchad zeugte den Schelach, 
und Schelach jeugte den Eber. 

19. Und dem Eder wurden zwei Söhne ge; 
boren; der Name des Einen war Delen, denn 
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in feinen Tagen ward die Erde getbeilt, und 
der Name feines Bruders: Joftan. 
20. Und Joktan zeugte Almodad und 

Schalef und Chazarmawet und Xerach, 
21. Und Hadoram und Uſal und Diklab, 
22. Und Ebal und Abimael und Scheba, 
23. Und Dfir und Chawilah und Jobab; 

all diefe waren die Söhne Joktan's. 
24. Schem, Arpachfchad, Schelach, 
25. Eber, Peleg, Reu, 
26. Serug, Nachor, Terach; 
27. Abram, das ift Abrabamı. 
28. Die Söhne Abraham's: Jischaf und 

Jiſchmaẽel. 
29. Das ſind ihre Rachkommen: der Erſt— 

geborne Jiſchmael's, Rebajot, und Kedar 
und Adbeel und Mibſam, 
30. Miſchma und Dumab, Maffa, Chadad 

und Tema, 
31. Jetur, Nafifch und Kedmah; das find 

die Söhne Jiſchmaẽl's. 
32. Und die Söhne Keturab’s, des Kebs— 

weibs Abrabam’s — fie gebar den Simran 
und Roffchan und Medan, und Midjan und 
Jiſchbak und Schuach ; und die Söhne Jok— 
fban’s: Scheba umd Dedan. 
33. Und die Söhne Midjan’s: Efab und 

Efer und Chanoch und Abida und Eldaab; 
all diefe waren die Söhne Keturab’s. 
34. Und Abrabam zeugte den Nischaf; die 
Söhne Jiſchak's: Efav und Nisradl. 
35. Die Söhne Efav’s: Elifas, Neuel und 

Leufch und Ralam und Korach. 
36. Die Söhne des Elifas: Teman und 

Dmar, Zefi und Gatam, Kenas und Timna 
und Amalef. 
37. Die Söhne Riuil’s: Nachat, Serach, 
Echammab und Mifab. 
38. Und die Söhne Säir’s: Lotan und 

Scobal und Zibeon und Anab, und Dis 
(don und Eyer und Difchan. 
39. Und die Söhne Lotan’s: Cbori und 

Homam, und die Schmwejter Tuuld Timua, 
Bb 
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49. Die Söhne Schobal’s: Aljan und 
Manachat und Ebal, Schefi und Onam. Und 
die Söhne Zibeon’s: Ajah und Anah. 
41. Die Söhne Anab’s: Difchon; und die 
Söhne Difchon’s: Chamrau und Efchban 
und Kitran und Cheran. 
42. Die Söhne Ezer's: Bilbam und Saa— 

warn, Jaakan; die Söhne Difchan’s: Uz 
und Ara. 
43. Und das find die Könige, die regiert 

haben im Lande Edom, bevor ein Konig re: 
giert bat über die Kinder Jisradl: Bela der 
Sohn Beor’s, und der Name feiner Stadt: 
Dinebabah. 
44. Und Bela farb, und e8 regierte nach 

ihm Jobab, Sohn Serach’s aus Bozrah. 

45. Und Jobab ftarb, und es regierte nach 
ibm Chuſcham aus dem Lande Teman. 

46. Und Ehufcham ftarb, und es regierte 
nach ihm Hadad, Sohn Bedad, der Midjan 
fhlug im Gefilde Moab’s; und der Name 
feiner Stadt: Amwit. 
47. Und Hadad ftarb, und es regierte nach 

ibm Schamlab aus Masrekah. 
48. Und Schamlah ftarb, und es regierte 

nad) ihm Schaül ausRechobot am Strome. 
49. Und Schaül ftarb, und es regierte nach 

ihm Baal Chanan, Sohn Afbor. 

50. Und Baal Ehanan ftarb, und es regiers 
te nach ihm Hadad, und der Name feier 
Stadt: Par, und der Name feines Weibes: 
Mebetabel, Tochter der Matred, Tochter des 
Me Sabab. 
51. Und Hadad ftarb. Und die Fürften 

Edom's waren: Fürft Timna, Fürft Alwah, 
Fürft Jetet; 
52. Fürſt Oholibamah, Fürſt Elah, Fürft 

Pinon; 
53. Fürſt Kenas, Fürſt Teman, Fürſt 

Mibzar; 353508 
54. Fürſt Magdiel, Fürſt Iram. Das find 

die Fürſten Edom's. 

Das 2. Kapitel, 
1. Das find die Söhne Jisraël's: Reu— 

ben, Schimeon, Lewi und Jehudah, Jiſa— 
char und Sebulun, 
2. Dan, Joſef und Binzamin, Naftali, 
Sad und Afcher. 
3. Die Söhne Jehudah's: Er und Onan 

und Schelah, (fie) drei wurden ihm geboren 
von der Tochter Schua’s, der Ranuanıtin. 
Und Er, der Erjigeborene Jehudah's, war 
mißfallig in den Augen des Ewigen, und er 
tödtete ihn. 
4. Und Tamar, feine Schnur, gebar ihm den 
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Perez und den Serach; all die Söhne Jchus 
dah's waren fünf. 
5. Die Söhne des Perez: Chezron und 

Chamul. 
6. Und die Söhne Serach's: Simri und 

Etan und Heman und Chalfol und Dara, fie 
alle fünf. 
7. Und die Söhne Karmi’s: Achar, der | 

Berderbenbringer für Jisradl, der Untreue 
beging an dem Bann. 
8. Und die Söhne Etan’s: Aſarjah. 
9, Und die Söhne Chezron’s, die ihm gebo: 

ren wurden: Kerachmeel und Ram und Ke— 
lubai. 

10. Und Ram zengte Amminadab, umd 
Amminadab zeugte Nachfchon, den Fürſten 
der Söhne Jehudah. 
11. Und Nachfchon zeugte Salma, und 

Salma zeugte Boas, 
12. Und Boas zeugte Obed, und Ober 

zeugte Sifchai. 
13. Und Iſchai zeugte feinen Erjigebore- 

nen den Eliab, und Abinadab'den zweiten, 
und Schimea den dritten, = 9° 
14. Netanel den vierten, Raddai den fünf— 

ten, 
-15. Dem den fechiten, Dawid den fiebenten. 
16. Und ihre Schweiter: Zerujah und Abi: 

gajil; und die Söhne der Berujah: Ab: 
fchai und Joab und Afabel, drei. ; 
17. Und Abigajil gebar. den Amafa, und 

der Bater Amaſa's war Jeter der Jifchmacli, 
18. Und Kaleb, Sohn Chezrom's, jeugte 

mis Aſubah, (feinem) Weibe,und mit Jeriot. 
Und das find deren Söhne: Jeſcher und 
Schobab und Ardon. 
19. Als Aſubah farb, nahm fich Kaleb die 

Efrat, und ie gebar ihm den Chur. 

20. Und Chur zeugte deu Uri, und Uri zeug: 
te den Bezalel. 
1. Und bernach fam Chejron zu der Toch- 

ter Machir's, des Vaters Gilead's, und ala 
er fie nahm, war er fechzig Jahre alt; und fie 
gebar ihm den Segub. 
22. Und Segub zeugte den Jair, und er 

hatte drei und wanzig Städte im Lande 
Gilead. 
23. Aber Geſchur und Aram nahmen ihnen 

die Weiler Jair's, Kenat und ihre Tochter— 

ſtädte, fechzig Städte. All dieſe find Söhne 

Machir’s, des Vaters Gilend’s, 

24. Und nach dem Tode Ehejron’s in Ka— 

[eb Efratab — da gebar Chezron's Weib 

Abijah ibm den Aſchchur, den Vater ‚von 

Tefon. 
95. Und es waren die Söhne Jerachmeel’s, 

des Erfigeborenen Chezron's: Der Erfigebo: 

2 m — — 

— 
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rene Ram, und Bunab und Dren und Özem, 
Achijah. 
26. Und ein anderes Weib hatte Jerach— 

meel, und ihr Name Atarah: Diefe ijt die 
Mutter Onam's. 
27. Und es waren die Söhne Ram’s, des 

Erſtgeborenen Jerachmeel’s: Maaz und Ja: 
min und Efer. 
28. Und es waren die Söhne Dnam’s: 
Schammai und Jada; und die Sobne 
Schammars: Nadab und Abifchur. 
29. Und der Name des Weibes Abifchur’s: 

Abichajil, und fie gebar ibm Achban und 
Molid. 
30. Und die Schne Nadab's: Seled und 

Appajim; aber Seled jtarb ohne Kinder. 
31. Und die Söhne Appajiım’s: Jifchi, und 

die Söhne Jiſchi's: Schefchan, und die 
Söhne Schefhan’s: Achlai. 
32. Und die Söhne Jada's, des Bruders 

Schammai’s: Ieter und Jonatan; aber 
Jeter jtarb ohne Kinder. 
33. Und die Söhne Jonatan’s: Pelet und 

Safa. Dies waren die Söhne Jerachmeil’s. 
34. Und Schefchan hatte feine Söhne fon- 

dern Töchter, und Schefchan hatte einen miz- 
rifchen Knecht, mit Namen Jarcha. 
35. Da gab Schefchu feine Tochter feis 

nem Kuechte Jarcha zum Weibe, und fie ge: 
bar ihm den Attat. 
36. Und Attaizeugte Natan, und Natan 

zeugte Sabad, 
37. Und Sabad zengte Eflal, und Eflal 

zeugte Dbed, 
38. Und Dbed zengte Jchu, und Jehu zeug: 

te Aſarjah, 
39. Und Afarjah zeugte Chelez, und Chelez 

zeugte Elafab, 
40. Und Elaſah zengte Sismai, und Eis: 

mai zeugte Schallum, 
41. Und Schallum zeugte Jefamjab, und 

Jekamjah jeugte Elifchama. 
42. Und die Söhne Kalch’s, des Bruders 

Rerachmeil’s: Meſcha, fein Erfigeborener; 
er ijt der Bater Eif’s und der Söhne Mare: 
ſchah's, des Baters Chebron's. 
43. Und die Söhne Chebron’s: Korach 

und Tapuach und Rekem und Schema. 
44. Und Schema zeugte Racham, den Ba: 

ter Jarkeam's, und Rekem zeugte Schams 
mai. 
45. Und der Sohn Schammai’s: Maon, 

und Maon der Bater von Bet Zur, 
46. Und Efah, das Kebsweib Ralch’s, ge- 

bar den Charan und den Moza und den Ga: 
fes, und Eharan zeugte Gaſes. 
47. Und die Söhne Jabdal’s: Negem und 
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Jotam und Gefchan und Pelet und Efah 
und Schaaf. 
48. Das Rebsweib Kaleb's, Maachab, ges 

bar Scheber und Tirchanah. 
49. Und jie gebar Schaaf, den Bater Mad— 

mannab’s, Schewa den Vater Machbena’s 
und den Bater Gibea's, und Kaleb's Toch- 
ter: Achfah. 
50. Dies waren die Söhne Kaleb’s: Ben 

Chur, der Erfigeborene der Efratab, Scho: 
bal, der Bater von Kirjat Jearim; 
51. Sulma, der Bater von Bet Lechem, 

Charef, der Bater von Bet Gader. 
52. Und Söhne Schobal’s,des Vaters von 

Kirjat Jearim, waren: Harocb, Chazi Ham: 
menuchot. 
53. Und die Gefchlechter Kirjat Jearim’s 

find: Der Jitri und der Puti und der Schu: 
mati und der Mifchrai. Bon diefen gingen 
aus der Zoreati und der Efchtaüli. 
54, Die Söhne Salma’s: Bet Lechem und 

der Netofati, Atarot vom Haufe Joab, und 
der Chazi Hammanachti, der Zoret; 
55. Und Gefchlechter der Schreiber, Be: 

wohner von Jabez, Tiratim, Schimatim, 
Sucatim. Das find die Kinim, welche kom— 
men von Chammat, dem Vater von Bet 
Nechab. 

Da: 3. Kapitel, 

1. Uns das waren die Sohne Dawid’s, die 
ihm geboren wurden in Ehebron: Der Erſt— 
geborene Amnon von Achingam aus Jiſ— 
reel; der zweite Danijel von Abigajil aus 
Karmel; 
2. Der dritte war Abfchalem, Sohn der 

Maachab, der Tochter Talmai, Königs von 
Geſchur; der vierte Mdonijab, Sohn der 
Chaggit; 
3. Der fünfte Schefatjah von Abitalz der 

fechjte Jitrean von Eglah feinem Weibe, 
4. Sechs wurden ibm geboren in Cbebron ; 

und er regierte dafelbft fieben Jabre und 
ſechs Monate, und drei und dreißig Jabre 
regierte er in Jeruſchalajim. 
5. Und diefe wurden ibm in Jeruſchalajim 

geboren: Schimea und Schobab md Natam 
und Scelomob von Bat Schua,der Tochter 
Ammiel’s; 
6. Und Jibchar und Elifchama und Eli— 

pelet; 
7. Und Nogab und Reſeg und Jafia; 
8. Und Elifchama und Cljuda und Elipe: 

let; neun 
9. Waren all die Schne Dawid's, außer 

den Bohnen der Rebsweiber, und Tamar ih— 
re Schweſter. 

Bbb2 
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10. Und der Sohn Schelomoh’s Recha— 

beam; Abiab fein Sohn, Afa fein Sohn, Je: 
bofchafat fein Sohn; n 
11. Zoram fein Sohn, Achasjahu fein 

Sohn, Ioafch fein Sohn; h 
12. Amazjahu fein Sobn, Aſarjah fein 

Sohn, Jotam fein Sohn; 
13. Achas fein Sobn, Chisfijabu fein 

Sohn, Menafcheh fein Sohn; 
14. Aınon fein Sohn, Joſchijahu fein 

Sohn. 
15. Und die Söhne Joſchijahu's: Der Erft: 

geborene Jochanan, der zweite Jehojakim, 
der dritte Zidkijahu, der vierte Schallum. 

16. Und die Söhne Jehojakim's: Jechons 
jah fein Sohn, Zidfijah fein Sohn. 
17. Und die Sohne Jechonjah's: Aſſir; 

Scealtiel fein Sohn ; 
18. Und Malfiram und Pedajah und 

Schenazzar, Jekamjah, Hofchama und Ne: 
dabjah. 
19. Und die Söhne Pedajah's: Serubabel 

und Schimei, und ein Sohn Serubabel’s: 
Meſchullam, und Chananjah, und Schelomit 
ihre Schweiter. 
20. Und Chafchubah und Dhel und Berach- 
jah und Ehafadjah (und) Juſchab Cheſed, 
fünf. 
21. Und ein Sohn Chananjah's: Pelat— 

jah, und Jeſchajah; Söhne Refajah, Söhne 
Arnan, Söhne Obadjah, Söhne Sche— 
chanjah. 
22. Und die Söhne Schechanjah's: Sche— 

majah; und die Söhne Schemajah's: Chat— 
tuſch und Jigal und Bariach und Nearjah 
und Schafat; ſechs. 
23. Und Söhne Nearjah's: Eljoenai und 

Chisfijah und Asrifum, drei. 
24. Und die Söhne Eljoenai’s: Hodawja— 

bu und Eljafchib und Pelajah und Affub 
* Jochanan und Delajah und Anani, 
ſieben. 

Das 4. Kapitel. 
L. Die Söhne Jehudah's: Perez, Chezron 

und Karmi und Chur und Schobal. 
2. Und Reajab, Sohn Schobal, zeugte 

Jachat, und Jachat zeugte Achumai und La: 
bad. Dies find die Gefchlechter des Zorenti. 

3. Und dies (find die) des Vaters von 
Etam: Fifreil und Jiſchma und Zidbafch, 
und der Name ihrer Schwejter Hazlelponi. 
4. Und Penuel, Bater von Gedor, und 

Ger, Bater von Chufchab. Das find die 
Söhne Ehur’s, des Erjigeborenen der Efra— 
tab, des Vaters von Bet Lechem. 
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5. Hund Aſchchur, Vater von Tefoa, hatte 

zwei Weiber: Ebelab und Naarab. 
6. Und Naarah gebar ibm den Achuſam 

und den Ghefer und den Temni und den 
Achaſchtari. Das find die Söhne der Naas 
tab. 

7. Und die Söhne der Chelah: Zeret und 
Zochar und Etnan. 
8. Und Koz zeugte Anub und Hazzobebah, 

und die Geſchlechter Acharchel's, des Sohnes 
Harum. 
9. Und Jabez war geehrt vor ſeinen Brü— 

dern; und ſeine Mutter nannte ſeinen Namen 
Jabez, denn — ſprach fie — mit Schmerz 
hab' ich geboren. 
10. Und Jabez rief zu dem Gott Jisraẽël's 

und fprach: Wenn du mich doch fegnetejt 
und mein Gebiet vergrößerteft, und deine 
Hand mit mir wäre, und du wirfteft gegen 
das Uebel, daß es mich nicht Fränfe! Und 
Gott brachte, was er erbeten hatte. 
11. Und Kelub, Bruder Schuchah’s, jeugte 

Mechir; diefer ift der Vater Efchton’s. 
12. Und Efchton zeugte Bet Rafa und Pa— 

Beach und Techinnah, den Bater von Ir Nas 
chafch. Das find die Männer von Rechah. 
13. Und die Söhne Kenas: Diniel und 

Serajah, und die Sohne Diniel’s: Chatat. 
14. Und Meonotai zeugte Dfrab, und Se— 

rajah zeugte Joab, den Bater von Thale der 
Zimmerleute, denn Zimmerleute waren fie. 
15. Und die Sohne Kaleb's, Sohnes Te: 

funneb: Iru, Elab und Naam, und die 
Söhne Elab’s: Ufnas. 
16. Und die Söhne Jehallelel's: Sif und 

Sifab, Tirja und Aßarel. 
17. Und ein Sohn Esrah’s: Ieter, und 

Mered und Efer und Salon, und.... ward 
fhwanger (und gebar) Mirjam und Schau: 
mai und Jiſchbach, den Bater von Eſch— 
temoa. 
18. Und fein Weib, die Jüdın, gebar Jered, 

den Bater von Gedor, und Cheber, den Ba: 
ter von Socho, und Jefutiel, den Vater von 
Sanvach. Und das find die Söhne Bitjab’s, 
der Tochter Pharaoh's, die Mered genom— 
men. 
19. Und die Söhne des Weibes Hodijah’s, 

der Schweiter Nacham’s: Der Bater von 

Keilab, der Garmi, und Eſchtemoa der 
Maachati. 
20, Und die Söhne Schimon’s: Amnon 

und Rinnah, Ben Chanan und Tilon; und 

die Söhne Jiſch's: Sochet und BenSochet. 

21. Die Söhne Schelah's, Sohnes Jehu— 

dah's: Er,der Bater von Lechab, und Ladah, 

der Bater von Wareſchah, und die Geſchlech— 
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ter des Haufes der Byffug-Arbeiten aus dem 
Haufe Afchben ; 
22. Und Rofim und die Männer von 

Kofeba und Joafch und Saraf, die in Moab 
Beſitz hatten, und Jaſchubi Lechem. Und die 
Dinge find alt. 
23. Das find die Töpfer und die Bewohner 

der Pflanzungen und Hürden; Bebufs der 
Arbeiten des Königs wohnten fie dafelbit. 
24. Die Söhne Schimeon’s: Nemuel und 

Kamin, Jarib, Sera, Schaül. 
25. Schallum fein Sohn, Mibſam fein 

Sohn, Miſchma fein Sohn. 
25. Hund die Söhne Mifchma’s: Chammuel 

fein Sohn, Saffur fein Sohn, Schimöi fein 
Sohn. * 
27. Und Schimẽi hatte ſechjehn Söhne 

und ſechs Töchter, aber feine Brüder batten 
nicht viele Söhne; auch ihr ganzes Ges 
chlecht ward nicht fo zahlreich als die Söhne 
Jehudah. 
28. Und fie wohnten in Beer Scheba und 

Moladab und EChazar Schual, 
29. Und in Bilhah und in Cem und in 

Tolad, 

30. Und in Betuel und in Chormah und in 
Ziklag, 
31. Und in Bet Markabot und in Chajar 

Suſim, und in Bet Biri und in Schaarajim. 
Das waren ihre Städte, bis Dawid regierte. 
32. Und ibre Flefen: Etam und Ajın, 
Rimmon und Tochen und Aſchan, fünf 
Städte ; 
33. Nebit all ibren Klecfen in der Umge— 

bung diefer Städte bis Baal. Dies find ihre 
Wohnſitze und danach find ſie verzeichnet: 
34. Und zwar Mefchobab und Jamlech und 

Joſchah, Sohn Amazjab’s, 
35. Und Joel und Jehu, Sohn Joſchibjah, 

Sohnes Serajah, Sohnes Aßiel; 
36. Und Eljoenai und Jaakobah und Je— 

ſchochajah und Aßajah und Adiel und Je— 
ſchimiel und —32 
37. Und Siſa, Sohn Schifki, Sohnes Al: 

lon, Sohnes Jedajah, Sohnes Schimri, 
Sohnes Schemajah. 
38. Dieſe mit Namen Aufgeführten waren 

Fuüriten ihrer Geſchlechter, und ihre Stamm: 
häuſer breiteten ſich aus zu einer Menge, 
39. Und fie zogen bin zu dem Cingang von 

Gedor bis an die Morgenfeite des Thales, 
einen Weideplag zu ſuchen fur ibre Schafe. 
40. Und fie fanden einen Weideplag, fett 

und fchon, umd das Kand geräumig nach al» 
len Seiten, und rubig und friedlich, denn 
von Cham waren, die vordem dort wohnten. 
41. Da kamen diefe mit Namen Befchriebe 
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nen, in den Tagen Jechisfijahu’s, Königs 
von Jehudah, und fchlugen ihre Zelte und die 
Meunim, die fich dafelbjt befanden, umd 
bannten fie bis auf diefen Tag, und wohnten 
an ihrer Stelle, denn es war dort für ibre 
Schafe Weideplas. 
42. Und von ihnen, von den Söhnen Schi» 

meon, gingen fünf hundert Männer nach 
dem Gebirge Sir, und Pelatyab nnd Near: 
jah und Refajab und Ufiel, die Söhne Fifchi, 
waren an ibrer Spige. 
43. Und fie ſchlugen den geretteten Ueber: 

reſt Amalek's, und wohnten dort bis auf die> 
jen Tag. 

Da5 5. Kapitel, 

1. Und die Söhne Reuben’s, des Erjige- 
borenen Jisraël's — denn er war der Erfi: 
geborene; aber als er das Bette feines Ba- 
ters entweibete, wurde feine Erfigeburt den 
Söhnen Joſef's, des Sohnes Jisraëel's, ge: 
geben, fo daß er nicht als Erftgeboreuer ver- 
jeichnet wurde. 
2. Denn Jehudah war mächtig unter feis 

nen Brüdern, und daher aus ihm der Fürft, 
aber die Erjigeburt war für Joſef. — 
3. Die Söhne Reuben’s, des Erjigebores 

nen Jisraël's: Chanoch und Pallu, Ehezron 
und Karmi. 
4. Die Söhne Joel's: Schemajah fein 

Sohn, Sog fein Sohn, Schimäi fein Sobn. 
5. Michab fein Sohn, Reajah fein Sohn, 

Baal fein Sohn, 
6. Beerab fein Sohn, den wegführte Til: 

gat Pilneefer, König von Afchur; er war ein 
Fürſt des Reubeni. 
7. Und feine Brüder aus feinen Geſchlech— 

tern, fo wie fie verzeichnet find nach ibrer 
Seburtsfolge: Das Haupt Ikiel, und Se: 
charjahu, 
8. Und Bela, Sohn Aſas, Sohnes Sche— 

wa, Sohnes Joel. Dieſer wohnte in Aroer 
und bis Nebo und Baal Meon. 
9. Und gegen Morgen wohnte er bis gen 

die Wüſte, vom Strome Frat an; denn ihre 
Heerden waren jahlreich im Lande Gilead. 

10. Und in den Tagen Schaul's führten fie 
Krieg mit den Hagriim, und fie fielen durch 
ibre Sand, und fie wohnten im ibrem Selten 
auf der ganzen Fläche gegen Morgen von 
Gilead. 

11. Und die Söhne Gad wohnten neben 
ihnen im Lande Bafıban bis Salchab. 
12. Noel das Haupt und Schafam der, 

weite, und Janat und Schafat in Bafcban. 
13. Und ibre Brüder mach ibren Stamm» 

niunfern:s Michael und Mefibullam und 
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Scheba und Jorai und Jafan und Sia und 
Eber, fieben. 
14. Das find die Söhne Abichajil’s, Soh— 

nes Churi, Sohnes Jaroach, Sohnes Gi- 
lead, Sohnes Michael, Sohnes Jeſchiſchai, 
Sohnes Jachdo, Sohnes Bus. 
15. Adi, Sohn Abdiel, Sohnes Guni, 

das Haupt ihres Stammhauſes. 
16. Und fie wohnten in Silead,in Baſchan 

und deffen Tochterftädten, und in all den Be— 
jirfen von Scharon bis an ihre Ausgänge. 
17. Sie alle wurden verzeichnet in den Ta— 

gen Jotam's, Königs von Jehudah, und in 
den Tagen Jarobeam's, Königs von Jisracl. 
18. Die Söhne Reuben und Gadi und der 

halbe Stamm Menafcheb, an tapferen Män— 
nern, Männern, die Schild und Schwert 
tragen, und den Bogen fpannen und Krieges: 
gewohnt find, vier und vierzig tauſend fieben 
hundert und fechzig, Die zum Heere auszogen. 
19. Sie führten Krieg mit den Hagriim 

und Jetur und Nafifch und Nodab. 
20. Und es ward ihnen geholfen wider fie, 

und die Hagriim wurden in ihre Hände ges 
geben, fammt Allen, die mit ihnen waren, 
denn fie fchrieen zu Gott in dem Kriege, und 
er ließ fich von ihnen erbitten, da fie ihm ver- 
trauten. 
21. Und fie führten ihre Heerden gefangen 

fort, ihre Ramele funfzig taufend, und Scha— 
fe zweihundert und funfjig taufend, und Efel 
zwei taufend, und Menfchen hundert taus 
ſend. 
22. Denn viel Erſchlagene waren gefallen, 

denn von Gott war der Krieg. Und ſie wohn— 
ten an ihrer Statt bis zur Wegführung. 
23. Und Söhne des halben Stammes Me— 

naſcheh wohnten im Lande: von Baſchan 
bis Baal Chermon und den Senir und den 
Berg Chermon; dieſe waren zahlreich. 
24. Und das waren die Häaupter ihrer 
Stammbäufer: Efer und Jiſchi und Eliel 
und Asriel und Jirmejahb und Hodamjah 
und Kachdiel, tüchtige Männer, Männer 
von Namen, Häupter ihrer Stammhäuſer. 
25. Und fie wurden untren dem Gott ihrer 

Väter und bublten den Göttern nach der 
Bölfer des Landes, die Gott vor ihnen ver: 
tilgt hatte. 
26. Da weckte der Gott Jisracl’s den Geiſt 

Pul’s, des Königs von Afchur, und den Geift 
Tilgat Pilnefer’s, Königs von Afchur, und 
er trieb fie aus, den Neubeni und den Gadi 
und den halben Stamm Menaſcheh, und 
brachte fie nach Chalach und Chabor und Ha: 
ra und dem Strom Gofan, bis auf diefen 
Tag. 

In 8 Bam ET 
27. Die Söhne Lewi’s: Gerfchon, Kebat 

und Merari. 
.. 28. Und die Sohne Kehat's: Amram, Jizs 
bar, und Ehebron und Uſiel. 
29. Und die Kinder Amram’s: Abaron 

und Mofcheh und Mirjam; und die Söhne 
Aharon’s: Nadab und Abihu, Elafar und 
Itamar. 
30. Elaſar zeugte Pinchas, Pinchas zeugte 

Abiſchua. 
31. Und Abiſchua zeugte Buffi, und Bukki 

zeugte Uſi. 
32. Und Uſi zeugte Serachjah, und Se— 

rachjah zeugte Merajot, 
33. Merajot zeugte Amarjah, und Amar: 

jah zeugte Achitub, 
34. Und Achitub zeugte Zadok, und Zadok 

zeugte Achimaaz, 
35. Und Achimaaz zeugte Aſarjah, und 

Aſarjah zeugte Jochanan, 

36. Und Jochanan zeugte Aſarjah. Dieſer 
iſt es, der den Prieſterdienſt verſah in dem 
—5* das Schelomoh in Jeruſchalajim ge— 
auet. 
37. Und Aſarjah zeugte Amarjah, und 

Amarjah zeugte Achitub, 
38. Und Achitub zeugte Zadok, und Zadok 

zeugte Schallum, 
39. Und Schallum zeugte Chilkijah, und 

Chilfijah zeugte Afarjab, 
40. Und Afarjab zeugte Serajah, und Se— 

rajah zeugte Jehojadak. 
41. Und Jehozadak zog weg, da der Ewige 

wegführte Jehudah und Jeruſchalajim durch 
Nebukadnezar. 

Das 6. Kapitel. 

F Die Söhne Lewi's: Gerſchom, Kehat 
und Merari. 
2. Und dies find die Namen der Söhne 

Gerſchom's: Libni und Schimäi. 

3. Und die Söhne Rebat’s: Amram und 
Jizhar und Chebron und Uſiel. 

4, Die Söhne Merart’s: Machli und Mu: 
fchi. Und dies find die Sefchlechter des Lewi 
nach ihren Bätern. 
5, Bon Gerſchom: Libni fein Sohn, Jachat 

fein Sohn, Simmah fen Sohn, 

6. Joach fein Sohn, Jddo fein Sohn, Se— 
rach fein Sohn, Jeatrai fein Sohn. 
7. Die Söhne Kehat's: Amminadab fein 

Sohn, Rorach fein Sobn, Aſſir fein Sobn, 

8. Elkanah fein Sohn, und Ebjaßaf fein 
Sohn, und Affır fein Sohn, 
9. Zachat fein Sohn, Uriel, fein Sohn, 

Uſijah fein Sohn und Schaül fein Sohn, 



10. Und die Söhne Elfanab’s: 
und Achimot, 
11. (Und) Elfanab. Die Söhne Elfa- 

nah's: Zofai fein Sohn, und Nachat fein 
Sobn, 
12. Eliab ſein Sohn, Jerocham ſein Sohn, 

Elkanah fein Sobn. 

Amafai 

13. Und die Söhne Schemuel’s: Der Erſt⸗ | 
geborene Wafchni und Abijah. 
14. Die Söhne Merarı’s: Machli; Libni 

fein Sohn, Schimei fein Sohn, Ufah fein 
Sobn. 
15. Schimea fein Sohn, Chaggijah fein 

Sohn, Aßajah fein Sohn. 

16. Und diefe find es, die Damwid anjtellte 
bei dem Geſang des Haufes des Ewigen, feit- 
dem die Lade eine Ruheſtatt hatte, 

17. Und die vor der Wohnung des Stifts- 
zeltes den Dienst verfahben beim Gefung, bis 
Schelomoh das Haus des Ewigen bauete in 
Jeruſchalajim, und die nach Borfchrift ihrem 
Dienſt vorjtanden. 
18. Und das find die Angeftellten und ihre 

Söhne. Bon den Söhnen Kebati: Heman 
der Sänger, Sohn Joel, Sohnes Schemuel, 

19. Sohnes Elfanab, Sohnes Jerocham, 
Sohnes Eliel, Sohnes Touch, 
20. Sohnes Suf, Sobnes Elfanab, Sch: 

nes Machat, Sohnes Amafai, 
21. Sobnes Elfanab, Sohnes Joel, Soh— 

nes Afarjab, Sohnes Zefanjab, 

22. Sohnes Tachat, Sohnes Afjir, Soh— 
nes Ebjaßaf, Sobnes Korach, 
23. Sohnes Fizbar, Sohnes Kebat, Soh— 

nes Lewi, Sohnes Nisrael. 
24. Und fein Bruder Afaf, der ihm zur 

Rechten fand: Aßaf, Sohn Berechjahu, 
Sohnes Schimea, 
25. Sohnes Michael, 
Sohnes Malfijab, 
26. Sobnes Emmi, Sobnes Serach, Soh— 

nes Adajab, 
27. Sohnes Etan, Sohnes Simmab, Soh— 

Sohnes Baafejah, 

nes Schimäi, 
28. Sohnes Jachat, Sobnes Gerſchom, 
Sohnes Lewi. 
29. Und die Söhne Merari, ihre Brüder, 

zur Linken: Etan, Sohn Kiſchi, Sobnes 
Abdi, Sohnes Malluch, 
30. Sohnes Chaſchabjah, Sohnes Amaj— 

jah, Sohnes Chilkijah, 
31. Sohnes Amjſi, Sohnes Bani, Sohnes 

Schemer, 
32. Sohnes Machli, Sohnes Muſchi, 

Sohnes Merari, Sobnes Lewi. 
33. Und ihre Brüder, die Lewiim, waren 
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sugeordnet für den ganzen Dient der Woh⸗ 
nung des Gotteshauſes. 
34. Und Aharon und ſeine Söhne räucher⸗ 

ten auf dem Opfer-Altar und auf dem Altar 
zum Räuchern, bei allen hochheiligen Ver— 
richtungen, und Jisraëel zu fühnen, ganz ſo 
wie Moſcheh, der Knecht Gottes, geboten. 
35. Und das. find die Söhne Aharon's: 

Elafar fein Sohn, Pinchas fein Som, Abi: 
ſchua fein Sohn, 
36. Bukki fein Sohn, Uſi feine Som, Ce 
je Sohn, 
37 ajot fein Sohn, Amarjah fein 

Sohn, Achitub fein Sohn, 
38. Zadok fein Sohn, Achimaaz fen Sobn. 
39. Und das findibre Wohnfige nebit ibren 

Hürden in ihren Gebieten: Den Söhnen 
Abaron’s, von dem Gefchlecht des Kehat — 
denn Sie hatten das (erſte) Loos — 
40. Ihnen gaben ſie Chebron im Lande Je— 

hudah und feine Bejirke rings herum. 
41. Und das Gefilde der Stadt und ihre 

Flecken gaben fie Kaleb, Sohne Jefunneb’s. 
42. Und den Söhnen Aharon’s gaben fie 

die Städte der Freiitatt, Cbebron und Lib: 
nah und feine Bezirke, und Jattir und Eſch— 
temoa und feine Bezirke, 
43. Und Ehilen und feine Bezirfe, Debir 

und feine Bezirke, 
44. Und Ajchan und feine Bezirke, und Bet 

Schemefch und feine Bezirke, 
45. Und vom Stamme Binjamin: Geba 

und feine Bezirke, und Allemet und feine Bes 
zirfe, und Anatot und feine Bezirke, all ibre 
Städte dreijebn Städte, nach ibren Ge— 
fchlechtern. 

46. Und den Söhnen Rebat, den noch übri— 
gen won dem Sefchlechte des Stammes: von 
der Hälfte des Stammes, dem balben Mena: 
fcbeb, durch das Loos, jebn Städte, 
47. Und den Sobnen Gerſchom nach ibren 

Sefchlechtern: vom Stamme Jifacbar und 
vom Stamme Aſcher, und vom Stamme 
Naftali und vom Stamme Menafcheb in 
Baſchan, dreischn Städte. 
48. Den Zobnen Merari nach ibren Ges 

[blechtemn: vom Stamme Meuben md vom 
Stamme Sad, und vom Stamme Sebulun, 
durch das Loos, wolf Städte, 
49. Und die Kinder Nisracl gaben den Le— 

wiim die Städte und ibre Bezirke, 
50. Und ſie gaben durch das Loos vom 

Stamme der Söhne Jehudah und vom 
Btamme der Söhne Schimeon, und vom 
Stamme der Söhne Binjamin diefe Städte, 
die fie mit Namen nannten. 
51. Und einigen Geſchlechtern der Söhne 
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Kehat wurden die Städte ihres Gebietes 
vom Stamme Efrajim. 
52. Und fie gaben ihnen die Städte der 

Zreiftatt, Schechem und feine Bezirfe auf 
dem Gebirge Efrajim, und Gefer und feine 
Bezirke, 
53. Und Jakmeam und feine Bezirfe, und 

Bet Choron und feine Bezirke. 
54. Und Ajalon und feine Bezirke, und Gat 
Rimmon und feine Bezirfe. 
55. Und von der Hälfte des Stammes Me- 

nafcheb: Aner und feine Bezirfe, und Bi: 
leam und feine Bezirke; für das Gefchlecht 
der Söhne Rebat, der noch übrigen. 
56. Den Söhnen Gerfehom, von dem Ge- 

fchlecht des halben Stammes Menafcheb: 
Golan in Bafchan und feine Bezirfe, und 
Afchtarot und feine Bezirke. 
57. Und vom Stamme Zifachar: Kedefch 

und feine Bezirfe, Doberat und feine Bezirke, 
58. Und Ramot und feine Bezirfe, und 

Anem und feine Bezirke. 
59. Undvom StammeAfcher: Mafchalund 

ſeine Bezirke, und Addon und feine Bezirke, 
60. Und Ehufof und feine Bezirfe, und Re: 

chob und feine Bezirke. 
61. Und vom Stamme Naftali: Kedeſch in 

Galil und feine Bezirfe, und Chammon und 
feine Bezirke, und Kirjatajim und feine Be: 
zirke. 
62. Und den Söhnen Merari, den noch 

übrigen, vom Stamme Sebulun: Rimmono 
und ſeine Bezirke, Tabor und ſeine Bejirke; 
63. Und jenſeit des Jarden von Jerecho, 

zur Morgenſeite des Jarden, vom Stamme 
NReuben: Bezer in der Wüſte und feine Be— 
zirfe, und Jahzah und feine Bezirke, 
64. Und Kedemot und feine Bezirfe, und 

Mefaat und feine Bezirfe. f 
65. Und vom Stamme Gad; Ramot in 

Gilead und feine Bezirfe, und Machanajim 
und feine Bezirke, 
66. Und Ehefchbon und feine Bezirke, und 

Jaaſer und feine Bezirke. 

Das: 7, Kapitel. 
1. Und von den Sehnen Jiſachar, Tola 

und Pua, Zafchub und Schimron, den vieren, 
2. Waren die Sohne Tola’s: Ufi und Re: 

fajab und Jeriel und Jachmai und Jibfam 
und Schemuel, Häupter ibrer Stammhäuſer 
von Tola, die Starken des Heeres, nach ib: 
ren Berzeichneten; ihre Anzahl in den Tagen 
Dawid's war zwei und zwanzig taufend fechs 
bundert. 
3. Und die Söhne UN’s: Risrachjab, und 

die Söhne Jisrachjah's: Michael und Obad— 
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jah und Joel (und) Jiſchijah, zufammen 
fünf Haupter. 
4. Und neben ihnen, wach ibren Verzeichne: 

ten, nach ihren Stammbäufern, Schaaren 
des Kriegsbeeres: fechs umd dreißig taufend, 
denn fie hatten viele Weiber und Söhne. 
5. Und ihre Brüder aus allen Gefchlechs 

tern Jifachar’s, die Starfen der Heere: fie- | 
ben und achtzig tanfend find ihrer zufammen | 
verzeichnet. 
6. (Bon) Binjamin: Bela und Becher | 

und Jediaẽel, drei. 
7. Und die Söhne Bela’s: Ezbon und Ui | 

und Ufiel und Jerimot und Iri, fünf Häup— 
ter der Stammbäufer, Starfe der Heere, | 
und ihre Berzeichneten waren zwei und zwan— 
zig taufend vier und dreißig. 
8. Und die Söhne Becher’s: Semirab und 

Joaſch und Eliefer und Eljoenai und Dmri 
und Jeremot und Abijah und Anatot und 
Alamet. All diefe find Söhne Becher’s. 
9. Und ihre Verzeichneten nach ibrer Ge— 

burtsfolge, die Häupter ihrer Stammhäuſer, 
die Starfen des Heeres: zwanzig taufend 
zwei hundert. 
10. Und die Söhne Jediaẽël's: Bilban; 

und die Söhne Bilban’s: Jeuſch und Bin- 
jamin und Ehud und Kenaanah und Setan 
und Tarfchifch und Achifchachar. 
11. AU diefe Söhne Jediael's, nach den 

Häuptern der Stammbäufer, die Starfen der 
Heere: fiebzehn taufend zwei hundert, die zum 
Heere auszogen in den Krieg. 
12. Und Schuppim und Chuppim, Söhne 

Ir's, Ehufchim, Söhne Acher’s. 
13. Die Söhne Naftali’s: Jachziel und 

Guni und Jezer und Schallum, Söhne der 
Bilbab. 
14. Die Söhne Menafcheh’s: Asriel, den 

fie geboren. .... Sein Arammilches Kebs— 
weib gebar Machir, den Bater Gilead’s. 
15, Und Machir nahm ein Weib, die 

Schweiter von Chuppim und Schuppim, 
Namens Maachah. — Und der Name des 
weiten: Zelofchad, und Selofchad hatte 
Tochter. — 
16. Und Maachab, das Weib Machir’s, 

gebar einen Sohn, und nannte feinen Na— 
men Pereſch; und der Name pe Bru⸗ 
ders: Schereſch, und feine Söhne: Ulam 
und Rekem. 
17. Und die Söhne Ulam’s: Bedan. Das 

find die Söhne Gilead's, Sohnes Machir, 
Sohnes Menafcheb. 
18. Und feine Schwejter Hammolechet ges 

bar Iſchhod und Abiefer und Machlab. 
19. Und die Sobne Schemida’s waren: 

1 
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und Schechem und Likchi und 
Aniam. 
20. Und die Söhne Efrajim's: Schutelach; 

und Bered ſein Sohn, und Tachat ſein 
Sohn, und Eladah ſein Sohn, und Tachat 
ſein Sohn; 
21. Und Sabad ſein Sohn, und Schute— 

lach ſein Sohn, und Eſer und Elad. Und es 
erſchlugen ſie die Männer von Gat, die Ein— 
geborenen des Landes, da ſie binabgezogen 
waren, ihre Heerden zu nehmen. 
22. Und Efrajim, ihr Vater, trauerte lange 

Zeit, und ſeine Brüder kamen, ihn zu tröſten. 
23. Und er kam zu ſeinem Weibe, und ſie 

ward ſchwanger und gebar einen Sohn, und 
er nannte ſeiuen Namen Beriah, denn Un— 
glück war in ſeinem Hauſe. 
24. Und ſeine Tochter: Scheerah. Und ſie 

bauete Bet Choron, das niedere und das obe— 
re, und Uſen Scheerah. 
25. Und Refach ſein Sohn, und Reſchef 

und Telach ſein Sohn, und Tachan ſein 
Sohn; 
26. Zadan fein Sohn, Ammihud fein 

Sohn, Elifchama fein Sohn, 
27. Non fein Sohn, Jebofchua fein Sohn. 
28. Und ihr Belistbum und ihre Wohn: 

ſtätte war Bet EI und feine Tochterjtädte; 
md gegen Aufgang Naaran, und zur Abend: 
feite Geſer und feine Tochterſtädte, und Sche— 
chem und feine Tochterjindte bis Aſah und 
feine Tochterjtüdte; 
29. Und neben den Söhnen Menafcheb, 

Bet Schean und feinen Tochterfiüdten, Ta— 
nach und feinen Tochterſtädten, Megiddo und 
feinen Tochterfiädten, Dor und feinen Toch: 
terftädten. In diefen wohnten die Söhne 
Joſef's, Sohnes Risracl. 
30. Die Söhne Afcher: Jimnah und Jiſch— 

wab, und Jifchwi und Beriab, und Serach, 
ihre Schwe 
31. Und die Söhne Beriab’s: Cheber und 

Malfiel, das ift der Vater Birſajit's. 
32. Und Eheber zeugte Jarlet und Schomer 

und Ehotam, und Schun ihre Schweiter. 
33. Und die Söhne Jaflet's: Paßach und 

Bimbal und Afchwat. Das find die Söhne 
Jaflet's. 
34. Und die Söhne Schamer's; Achi und 

Rabgab und Ebubbab und Aram, 
35. Und ein Sobn feines Bruders Helem: 

Zofach, und Jimna und Scheleich und Amal, 
36. Die Söhne Zofach's: Suach und 

Charnefer und Schual und Beri und Jim— 
rab, 
37. Beyer und Hod und Schamma md 

Schilſchah und Jitran und Beera, 
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38. Und die Söhne Selen 8: —— und 
Pispah und Ara. 
39. Und die Söhne Ulla's: 

Channiel und Riyja. 
40. AU diefe Söhne Afcher waren Häupter 

von Stammbäufern, auserlefene Starfe der 
Heere, Fürſtenhäupter; und ihre Berzeichne: 
ten im Heere für den Krieg — ihre Anzahl 
war fechs und zwanzig taufend Männer. 

Das 8, Kapitel. 

h Und Binjamin zeugte Bela, feinen Erſt— 
geborenen, Aſchbel den zweiten, und Achrach 
den dritten, 
2. Nochah den vierten, und Rafa den 

fünften. 
3. Und Bela hatte Söhne: Addar und Ge— 

ra und Abihud, 
4. Und Abiſchua undRaaman und Achoach, 
5. Und Sera und Schefufan und Churam. 
6. Und das find die Söhne Echud's — dies 

find die Stammhäupter von den Bewohnern 
rn 8, die man nach Manachat ausgetries 
en: 
7. Naaman und Achijab, und Gera der 

hatte fie ausgetrieben —, umd er jeugte Uſa 
und Achihud. 
8. Und Schacharajim zeugte im Gefilde 

Moab’s, nachdem er feine Werber Ehufchim 
und Baara batte zieben laffen ; 
9. Da zeugte er mit Chodefch, feinem Wei: 

be, Jobab und Zibja und Meſcha und Mal— 
fan, 

10. Und Jeuz und Schabjab und Mirmab. 
Diefe feine Söhne ind Häupter der Stamm: 
häuſer. 
II. Und mit Chuſchim jeugte er Abitub 

und Elpaal. 
12. Und die Söhne Elpaal’s: Eber und 

Mifcbam und Schamer. Diefer bauete Dno 
und Lod und deſſen Tochterſtädte. 
13. Und Beriab und Schema, das find die 

Stummbaupter von den Bewohnern Aja— 
lon's; diefe Jagten in die Flucht die Bewoh—⸗ 
ner von Sat, 

14. Und Achjo, Schafchaf und Jeremot, 
15. Und Sebadjah und Arad und Eder, 
16. Und Michael und Jifchpab und Rocha, 

die Söhne Beriab’s. 
17. Und Sebadjah und Mefchbullam und 

Ebisfi und Ebeber, 
18. Und Rifchmerai und Rislinb und Jo— 

bab ſind die Sohne Elpaal’s. 
19. Und Jakim und Sichri und Sabdi, 
20, Und Elienai und Ziltai und Eliel, 
21. Und Adajab und Berajab und Schims 

rat find die Sohne Ecbimeis, 

Arach und 
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22. Und Jiſchpan und Eder und Eliel, 
23. Und Abdon und Sichri und Chanan, 
24. Und Chauanjah und Elam und Auto: 

tijah, 

25. Und Jifdejah und Penuel ſind die 
Söhne Schaſchak's. 
26. Und Schamſcherai und Schecharjah 

und Ataljab, 
27. Und Jaarefchjah und Elijah und Sichri 

find die Söhne Jerocham's. 
28. Dies find Häupter der Stammhäuſer 

nach ibrer Geburtsfolge, Dberbüupter, diefe 
wohnten in Serufchalajim. 
29), Und ın Gibeon wohnten der Vater Gi— 

beon's, und der Name feines Weibes: Maus 
chah. 
30. Und ſein erſtgeborener Sohn Abdon, 

und Zur und Kiſch und Baal und Nadab, 
31. Und Gedor und Achjo und Secher. 
32. Und Miklot zeugte Schimeah, und 

auch dieſe wohnten neben ihren Brüdern in 
Jeruſchalajim mit ihren Brüdern. 
33. Und Ner zeugte Kiſch, und Kiſch zeugte 

Schaül, und Schaül zeugte Jehonatan und 
Malkiſchua und Abinadab und Eſchbaal. 
34. Und der Sohn Jehonatan's: Merib 

Baal, und Merib Baal zeugte Michah. 
35. Und die Söhne Michah's: Piton und 

Melech und Taarea und Achas. 
36. Und Achas zeugte Jehoaddah, und Je— 

hoaddah zeugte Alemet, und Asmawet und 
Simri, und Simri zeugte Moja. 
37. Und Moza zeugte Binah; Rafah fein 

Sohn, Elaßah fein Sohn, Azel fein Sohn. 
38. Und Ajel batte fechs Schne, und das 

find ihre Namen: Asrifam, Bochru und 
Jiſchmael und Schearjab und Dbadjab und 
Chanan. All diefe find die Sohne Azel’s. 
39. Und die Söhne feines Bruders Efef: 

Ulam fein Erftgeborener, Jeufch der zweite, 
und Elipelet der dritte. 
40. Und die Sobne Ulam's waren fiarfe 

Männer des Heeres, die den Bogen fpanneı, 
und fie hatten viele Söhne und Söhne der 
Sobne, bundert und fünfzig. All diefe find 
von den Sohnen Binjamin. 

Das 9 Kapitel. 

J. Und ganz Jisraël wurde verzeichnet, 
und ſiehe, fie find aufgefehrieben in dem Bus 
che der Konige von Jisraël. Jehndah aber 
wurde nach Babel weggeführt wegen feiner 
Untreue, 

>. Und die zuerft (wieder) wohnten in ib: 
rem Befittbum im ibren Stüdten, waren: 
isracl, die Priefier, die Lewiim und die 
Zempeldiener. 
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3. Und in Jerufchalajim wohnten vo 
Söhnen Jebudah und von den Söhnen 
jumin und von den Söhnen Efrajim und 
Menaſcheh. 
4. Utai Sohn Ammihud, Sohnes Omri, 

Sohnes Imri, Sohnes Bani, von den Söh— 
nen Perez, Sohnes Jehudah. 
5. Und von den Schiloni: Aßajah der 

Erſtgeborne und feine Söhne. 
6. Und von den Söhnen Serach: Jeucl, 

und ibre Brüder, fechs hundert und neunzig. 
7. Und von den Söhnen Binjamin: Sal: 

lu, Sohn Mefhullam, Sohnes Hodawjah, 
Sohnes Hasnuah. 
8. Und Jibnejah, Sohn Jerocham, und 

Elah, Sohn Uſi, Sohnes Michri, und Me— 
ſchullam, Sohn Schefatjah, Sohnes Reueèl, 
Sohnes Jibnijah. 
9. Und ihre Bruder, nach ihren Berzeichne- 

ten, neun hundert und fechs umd funfjig. 
AU diefe Männer waren Dberbäupter ihrer 
Stammhäuſer. 
10. Und von den Prieſtern: Jedajah und 

Jehojarib und Jachin; 
LI. Und Aſarjah, Sohn Chilkijah, Sohnes 

Meſchullam, Sohnes Zadok, Sohnes Mera— 
jot, Sohnes Achitub, Vorſteher des Gottes— 
hauſes. 
12. Und Adajah, Sohn Jerocham, Sohnes 

Paſchchur, Sohnes Malkijah, und Maßai, 
Sohn Adiel, Sohnes Jachſerah, Sohnes 
Meſchullam, Sohnes Meſchillemit, Sohnes 
Immer, 
13. Und ihre Brüder, Häupter ihrer 

Stammhäuſer, tauſend ſieben hundert und 
ſechzig tüchtige Männer zur Verrichtung des 
Dienſtes bei dem Gotteshauſe. 
14. Und von den Lewiim: Schemajah, 

Sohn Chaſchub, Sohnes Asrikam, Sohnes 
Chaſchabjah, von den Söhnen Merari. 
15. Und Bafbaffar, Chereſch und Galal, 

und Mattanjab, Sohn Micha, Sohnes Si— 
chri, Sohnes Aßaf. 
16. Und Dbadjab, Sohn Schemajab, Sobs 

nes Galal, Sohnes Jedutun, und Berech— 
jab, Sohn Aßa, Sohnes Elfanab, der in den 
Flecken der Netofati wohnte. 
17. Und die Pförtner Schallum und Akkub 

und Falmon und Achiman und ihre Brüder. 
Schallum das Haupt. 
18. Und bis jest find fie im Königsthore 

gegen Aufgang. Dies find die Pförtner für 
die Lager der Söhne Lewi. 
19. Und Schallum, Sohn Kore, Sohnes 

Ebjaßaf, Sohnes Korach, und feine Brüder 
von feines Vaters Haufe, die Korchim, was 
ren uber die Berrichtung des Dienftes, fie 
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bielten Wache an der Schwelle des Zeltes, 
und ibre Väter uber das Lager des Ewigen, 
Wächter des Zugangs. | 
20. Und Pinchas, Sohn Elafar, war vor: 

dem Fürſt uber fie; mit ihm war der Ewige. 
21. Secharjah, Sohn Meſchelemjah, Port: 

ner am Eingange des Stiftszjeltes. 
22. Diefe alle, auserlefen zu Pfortnern an 

den Schwellen, waren zwei bundert und 
zwölf; fie find nach ihren Flecken verzeichnet, 
diefelben, (welche) Dawid und Schemuel der 
Seher für beſtändig eingefegt hatte. 
23. Sowohl fie als ibre Sobne waren uber 

die Thore des Haufes des Ewigen (und) des 
Zelthaufes als Wachen. 
24. An den vier Seiten waren die Pfört- 

ner: gegen Morgen, gegen Abend, gegen 
Mitternacht und gegen Mittag. 
25. Uud ihre Bruder in ihren Flecken muß: 

ten kommen je nach jicben Tagen, von einer 
Zeit zur andern, mit diefen gemeinfchaftlich. 

26. Denn für bejtindig waren (uur) die 
vier Dberpfortuer, das find die Lewiim; und 
fie waren über die Gemächer und die Schaßs 
kammern des Sotteshaufes. 
27. Und fie übernachteten in der Umgebung 
des Gotteshaufes, denn fie hatten die Wache, 
auch das Oeffnen und zwar jeglichen Morgen. 
25. Einige von ihnen waren uber die Ge: 

räthe zum Dienſt; denn nach der Zahl brach- 
ten fie fie hinein, und nach der Zahl nahmen 
jie fie weg. 
29. Einige von ihnen waren angeftellt über 

die Gefäße umd über all die heiligen Gefäße, 
und uber das Kernmehl und den Wein und 
das Del und den Weihrauch und die Gewürze. 
30. Und von den Söhnen der Prieſter be: 

reiteren Einige die Salbenmifchung aus den 
Gewürjen. 
31. Und Mattitjah von den Lewiim, er war 

der Erſtgeborene Schallum's des Korchi — 
war fur beſtändig über das Pfannen-Back— 
werk. 

32. Und von ihren Brüdern, den Kehati, 
waren Einige uber das Schicht-Brod, es zu: 
zurichten jeglichen Sabbat. 
33. Jene Sänger aber, Häupter von 

Stammbäufern der Yewiim, waren in den 
Gemächern dienjifrei, da fie Tag und Nacht 
der Kunſt oblagen. 
34. Dies find die Hiupter der Stammbän 

fer der Kewiim, nach ibren Berzeichneten die 
Häupter; Diefe, (die) in Jeruſchalajim 
wobrten, 
35. Und in Gibeon wohnten der Bater Si 

beon's, Jeuel, und der Name feiner Schwe 
er: Manchub, 
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36. Und fein erfigeborener Sohn Abdon, 

und Zur und Kiſch und Banl und Mer und 
Nadab, Ä 
37. Und Gedor und Achjo und Secharjah 

und Miflot. 
38. Und Miflot zeugte Schimeam, und 

auch diefe wohnten neben ihren Brüdern in 
Jeruſchalajim mit ihren Brüdern. 
39. Und Ner zengte Kifch, und Kifch zeugte 

Schaül, und Schaül zeugte Jebonatan und 
Malkiſchua und Abinadab, und Eſchbaal. 
40. Und der Sohn Tebonatan’s: Merib 

Baal, und Merib Baal jeugte Michab. 
41. Und die Söhne Michah's: Piton umd 

Melech und Tachrea. 
42. Und Achas zeugte Jarab, und Jarab 

jeugte Alemet, und Asmawet und Simri, 
und Simri jengte Moja. 
43. Und Moza zeugte Binaz und Refajah 

fen Sohn, Elaßah fein Sohn, Azel fein 
Sohn. 
44. Und Azel hatte fechs Söhne, und das 

find ihre Namen: Asrifam, Bochru und 
Jiſchmael und Schearjab und Dbadjab und 
Chanan. Das find die Söhne Azel’s. 

Das 10. Kapitel. 

h Und die Peliſchtim ſtritten mit Jisraël; 
und es flohen die Männer von Jisraël vor 
den Pelifchtim, und Erfehlagene fielen auf 
dem Berge Gilbon. 
2. Und die Pelifchtim bolten Schaül und 

feine Söhne ein, und die Pelifchtim fchlugen 
den Jonatan und den Abinadab und den 
Malfifchua, die Söhne Schaül’s, 
3. Und die Schlacht war bart für Schaül 

und es trafen ibn die Schugen mit dem Bo— 
gen, und er war angſt vor den Schugen. 
4. Da ſprach Schaül zu feinem Walfenträs 

ger: Zücke dein Schwert und durcbbobre 
mich damit, daß nicht kommen diefe Unbe— 
fchnittenen und mich mißhandeln. Uber fein 
Wuffentrüger wollte nicht, denn er furchtete 
jich febr. Da nahm Schaül das Schwert 
und ſtürzte fich darauf. 
5. Und da fein Wallentrüger fab, daf 

Schaültodt war, da ſtürjte auch er auf das 
Echwert und flarb, 
6. So ſiarb Schaül nnd feine drei Söhne, 

und fein ganzes Haus flarben zuſammen. 
7. As all die Männer Jisrakl's, die im 

Tbale, faben, daß ſie geiloben, und daß 
Schall und feine Söbne geftorben, da vers 
liegen lie ibre Städte und loben, und cs far 
men die Pelifchtim und wobnten darin, 
8. Und cs gefcbab am folgenden Fuge, da 

kamen die Peliſchtim, ansjujieben Die Ers 
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. fehlagenen, und fanden Schnül und feine 
drei Söhne gefallen auf dem Berge Gilboa. 
9. Und fie zogen ihn aus, und nahmen ſei— 

nen Kopf und feine Rüftung, und fehicften 
im Lande Pelifchtim herum, die Botfchaft zu 
verfünden ihren Götzen und dem Bolfe. 

10. Und thaten feine Rüftung in das Haus 
ihres Gottes, und feinen Schädel fchlugen fie 
an das Haus Dagon’s. 
11. Und es vernabm ganz Jabeſch Gi: 

lead alles, was die Pelifchtim an Schaül ge» 
tban. 
12. Da machten fich anf alle tapfere Manz 

ner, und nabmen den Leichnam Schaul’s 
und die Leichname feiner Söhne, und brach: 
ten fie nach Jabeſch, und begruben ibre Ge— 
beine unter der Ferebintbe in Jabefch, und 
fajteten fieben Tage. 
13. So jtarb Schaül wegen feiner Untreue, 

die er an dem Ewigen begangen, wegen des 
Wortes deg Ewigen, das er nicht beobachtet, 
auch weil er die Todtenbefchworer befragte, 

14. Und nicht befragte den Ewigen; fo töd— 
tete er ibn, und wandte das Königthum Da— 
wid zu, dem Sohne Jifchai’s. 

Das 11. Kapitel. 

1. Nun kam ganz Jisraël zuſammen zu 
Dawid nach Chebron und ſprachen: Siehe, 
dein Bein und dein Fleiſch find wir. 

2. Schon geftern und ebegejtern, noch da 
Schaül König war, warſt du, der ausführte 
und einfuhrte Jisrael, und der Ewige dein 
Gott bat zu dir gefprochen: Du folljt weiden 
mein Bolf Xisracl, und du folljt ein Fürſt 
ſeyn tiber mein Volk Jisracl. 
3. Und es famen all die Aelteften Nisracl’s 

ju dem Konige nach Ehebron, und Damwid 
ſchloß mit ihnen einen Bund in Chebron vor 
dem Ewigen, und fie falbten Dawid zum Ro: 
nig über Jisracl, nach dem Worte des Ewi— 
gen durch Schemuel. 
4. Und es ging Dawid und ganz Xisracl 

nach Jeruſchalajim, das iſt Jebus, umd dort 
war der Jebuſi, die Bewohner des Landes. 

5. Aber die Bewohner von Jebus liefen 
dem Damwid fagen: Du wirft nicht bierber 
fommen. Da eroberte Damid die Bejte Zi: 
jon, das ijt die Stadt Dawid's. 
6. Und Dawid ſprach: Wer da fchlägt den 

Jebuſi zuerſt, ſoll Oberbaupt und Anführer 
feun. Da flieg zuerit binauf Joab, Sohn 
Zerujah’s, und ward Oberhaupt. 
7. Und Damwid wohnte in der,Bejie; da— 

ber nannten fie fie Stadt Dawid's. 
8. Und er bauete die Stadt rund berum an, 
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von dem Millo bis an den Umkreis; und 
Joab jtellte die übrige Stadt ber. 
9. Und Dawid ward immer größer, und 

der Ewige der Heerſchaaren war mit ihm. 
10. Und das ſind die vornehmjten Helden, 

die Dawid batte, die feſt bielten an ibm in 
feinem Königthum — ſammt ganz Jisracl 
—, ihn zum Könige zu machen, nach den 
Worte des Ewigen über Jisrael. 
11. Und dies ift die Zahl der Helden, die 

Dawid batte: Jaſchobeam Sobu Chakmoni, 
Oberſter der Anführer; er ſchwang feine 
Lanze uber drei hundert Erfchlagene in eis 
nem Mal. 
12. Und nach ihm Clafar, Sohn Dodo, der 

Achochi; er war unter den drei Helden. 
13. Er war bei Dawid in Pas Dammim, 

als die Peliſchtim sich dort verſammelten 
zum Kriege, und ein Stud Feld war voll 
Gerjte, und das Bolf floh vor den Pelifchtim. 
14. Da jtellten fie fich inmitten des Ackers 

und retteten ibn, und fchlugen die Pelifchtim, 
und der Ewige half mit großem Siege. 
15. Und binabzogen die drei von den drei- 

fig, Hauptleute, nach dem Felfen zu Dawid 
in die Höhle Adullam. Und das Lager der 
Peliſchtim lagerte im Thale Refaim. 
16. Und Dawid war damals in der Burg, 

und der Poſten der Pelifchtim war damals 
in Bet Lechem. 
17. Da bekam Dawid Luft und fprach: 

Wer laßt mich Waſſer trinfen aus der Grube 
von Bet Lechem, die im Thore? 
18. Da brachen die drei in das Lager der 

Pelifchtim, und fehöpften Wafler aus der 
Grube von Bet Lechem, die im Thore, und 
trugen und brachten es zu Dawid, und Das 
wid wollte es nicht trinfen, und fpendete es 
dem Emigen. 
19. Und er fprach: Fern fei von mir, um 

meines Gottes willen, folches zu thun! Wie? 
das Blut diefer Männer follte ich trinfen um 
ibr Zeben? Denn um ihr Leben baben fie es 
gebracht. Und er wollte es nicht trinken. 
Das tbaten die drei Helden. 
20. Und Abfchai, der Bruder Joab’s, der 

war Oberbaupt der drei, umd er ſchwang feis 
ne Lanze über drei hundert Erfehlagene. Und 
er butte einen Namen unter den dreien. 

I. Meben zweien von den dreien war er 

geebrt, daß er ibr Anführer ward, Fam aber 
nicht big zu den dreien. 

22. Benajab Sobn Jebojada, der Sohn 
eines tapfern Mannes, reich an Thaten, von 

KRabzeel. Er feblug die zwei Helden Moab's. 
Auch ging er binab und fchlug den Löwen in 
der Grube am Tage eines Schneegeſtöbers. 
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23. Auch ſchlug er den mizrifchen Mann, 
einen Mann von großer Länge, fünf Ellen, 
und in der Hand des Misri war eine Lanze 
wie ein Weberbaum; er aber ging zu ibm 
binab mit einem Stode, und nabm die Lanze 
aus der Hand des Mizri, und erfchlug ibn 
mit feiner Lanze. 
24. Diefes tbat Benajabu, Sohn Jehoja— 

da, und er hatte einen Namen unter den drei 
Helden. 
25. Bor den dreißig, fiebe, war er geehrt, 

doch zu den dreien Fam er nicht; und Dawid 
fegte ihn über feinen geheimen Rath. 
26. Und die Helden der Heere waren: Aßa— 

bel, Bruder Joab's, Elchanan Sohn Dodo, 
aus Bet Lechem. 
27. Schammot der Harori, Chelez der Pe- 

loni, 
28. Ira Sohn ffefch der Tefoi, Abiefer 

der Antoti, 
29. Sibchai der Chuſchati, Ilai der 

Achochi, 
30. Maharai der Netofati, Cheled Sohn 

Baanah der Retofati, 
31. Itai Sohn Ribai, von Gibeah der 

Söhne Binjamin, Benajab, der Piratoni, 
32. Churai von den Flüffen Gaaſch, Abicl 

der Arbati, 
33. Asmamet der Bacharumi, Eljachba 

der Schaalboni, 
34. Bene Hafchem der Gifoni, Jonatan 
Sohn Schage der Harari, 
35. Adiam Sohn Sachar der Harari, Eli: 

pal Sobn Ur, 
36. Chefer der Mecherati, Achijah der 

Peloni, 
37. Ebejzro der Karmeli, Naarai Sohn 

Esbai, 

38. Joel der Bruder Natan's, Mibchar 
Sohn Hagri, 
39. Zelek der Ammoni, Nachrai der Bero— 

ti, Waffenträger Joab’s, Sohnes Zerujah, 
40. Ira der Jitri, Gareb der Xitri, 
41, Urijab der Ebittt, Sabad Sohn Achlai, 
42. Adina Sohn Schiſa, der Reubeni, 

Haupt des Reubeni, und neben ibm dreißig; 
43. Chanan Sobn Maachab und Xefcha: 

fat der Mitni, 
44. Uſija der Afchterati, Schama und 

Zeiel, Söhne Chotam's des Arotri. 
45. Iediael Sobn Schimri, und Jocha 

fein Bruder der Thi, 
46, Eliel von Machawim, und Xeribai 

und Joſchawjah, Sohne Elnaam’s, und Jit— 
mah der Moabi, 
47. Eliel und Dbed und Jaaſiel von Me; 

Jobajah. 
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Das 12. Kapitel. 

1. Un diefe find es, die zu Dawid famen 
nach Ziklag, der fich noch eingefchloffen bielt 
vor Schaül Sohn Kiſch; fie waren aber un 
ter den Helden Bundesgenoflen im Kriege, 
2. Bogenbewaffnete, die mit der Nechten 

und mit der Linken Steine fchleuderten und 
eile von dem Bogen. Bon den Brüdern 

Schaül's, von Binjamin: 
3. Das Haupt Achiefer und Joaſch, die 
Söhne Haſchmaah's des Gibati, und Jeſiel 
und Pelet die Scohne Asmawet, und Beru: 
chah und Jehu der Antoti, 
4. Und Jiſchmajah der Gibeoni, ein Held 

der dreißig und über die dreißig, und Jirme— 
jah und Jachafiel und Jochanan und Joſa— 
bad der Gederati. 
5. Elufai und Jerimot und Bealjab und 

Schemarjabu und Schefatjzahu der Charifi; 
6. Elfanab und Jiſchijahu und Afarel und 

Zoefer und Jafchobeam, die Korchim ; 
7. Und Joelah uud Sebadjab, die Söhne 

Jerocham von Gedor. 
8. Und von dem Gadi fonderten fich aus zu 

Dawid, nach der Burg in der Wüſte, tapfere 
Helden, Männer des Heeresjugs im Kriege, 
gerüftet mit Schild und Kunze, wie Löwen 
anzufeben, und gleich den Gajellen auf Bers 
gen an Schnelle: 
9. Eſer das Haupt, Dbadjab der zweite, 

Eliab der dritte, 
10. Miſchmaunab der vierte, Jirmejab der 

fünfte, 
11. Attai der ſechſte, Eliel der ſiebente, 

Jochanan der achte, Elfabad der neunte, 
Jirmejahu der jebnte, Machbannai der 

12. 
13. 

eilfte, 
14. Dies waren von den Eobnen Bad die 

Häupter des Heeres, der Kleinſte gegen bus 
dert, der Größte gegen taufend (fampfend). 

15. Diefe jind es, die uber den Jarden ſetz— 
ten im erfien Monat — felbiger aber Autbete 
uber all feine Ufer —, und in die Flucht jag— 
ten all die Thalbewohner gegen Morgen und 
gegen Abend. 

16. Als von den Söhnen Binjamin und 
Iebudab bis an die Burg kamen zu Dawid; 
17. Sing Dawıd zu ibnen beraus und bub 

an und fprach: Wenn ibr im Krieden zu 
ur fommet, mir beigujieben, werd’ ich zur 
Bereinigung mit ech geneigt ſeyn. Menu 
ibr aber, mich meinen Keinden zu verra— 
tben, da doch fein Unrecht iſt in meinen Hän— 
den, fo febe es an der Gott unferer Büter und 
entfcheide. 
13. Da bdefleidete der Geiſt den Amaſai, 
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Dberften derAnfübrer: Dein (Hund wir) Da: 
wid, und mit dir, Sohn Jiſchai, Friede, 
Friede dir und Friede deinen Bundesgenofs 
fen, denn dein Gott ſteht dir bei! Und Da— 
wid nahm ſie auf und jtellte fie an die Spike 
der Schaur. 
19. Und von Menafcheb gingen zu Dawid 

über, als er mit den Pelifchtim gegen Schaül 
in den Krieg zog — aber er jtand ihnen nicht 
bei, denn mit Ueberlegung hatten die Fürften 
der Pelifchtim ihn entlaffen, indem fie ſpra⸗ 
chen: Mit unferen Köpfen wird er zu feinem 
Herrn Schaül übergeben — 
20. Da er nach Ziklag ging, gingen zu ihm 

über von Menafcheb: Adnach und Jofabad 
und Jediaël und Michael und Joſabad und 
Elihu und Ziltat, Haupter der Haufen Me: 
nafcheb’s. 
21. Und fie ftanden Dawid bei gegen die 

Schaar, denn tapfere Helden waren fie alle, 
und fie wurden Führer im Heere. 
22. Aber Tag für Tag fam man zu Dawid 

ihm beizufteben, fo daß das Xager groß wur: 
de wie ein Lager Gottes. 
23. Und dies ift die Zahl der Köpfe der 

zum Heer Gerüfteten, die zu Dawid kamen 
nach Ehebron, ihm das Königthum Schaül’s 
inzumenden, nach dem Ausſpruche des Ewi— 
en. 
I. Die Söhne Jehudah, die Schild und 
Lanze trugen, fechs taufend acht hundert zum 
Heer Geruftete. 
25. Bon den Söhnen Schimeon tapfere 

Helden zum Heereszuge, fieben taufend ein 
hundert. 
26. Bon den Söhnen des Lewi vier taufend 

fechs hundert. 
27. Und Jehojada, der Fürſt von Aharon, 

und bei ibm drei taufend fieben hundert. 
28. Und Zadof, ein tapferer Jüngling, und 

fein Stammhaus, zwei und zwanzig Fürſten. 
29. Und von den Söhnen Binjamin, den 

Brüdern Schaül's, drei taufend; da bis da— 
hin die Meiften von ihnen es mit dem Haufe 
Schaül's bielten. 
30. Und von den SohnenEfrajim zwanzig 

taufend acht hundert, tapfere Helden, Män— 
ner von Namen aus ihren Stammhäuſern. 
31. Und von dem balben Stamme Mena: 

ſcheh achtzehn taufend. Die mit Namen ges 
nannt find, — hinzugeben, Dawid zum Ro: 
nig zu machen. 
32. Und von den Söhnen Fifachar, (folche) 

die Einficht hatten in die Zeiten, zu wiffen, 
was Jisracl thun muß; ibre Häupter, zwei 
bundert, und al ihre Brüder- zu ihrem 
Befcht. 
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33. Bon Sebulum, die zum Heer ausjo- 
gen, zur Schlacht geordnet mit allem Kriegess 
geratb, funfjig taufend, die fFampfbereit was 
ren ungetheilten Herzens, 
34. Und von Naftali tauſend Fürften, und 

mit ibnen mit Schild und Spieß, fieben und 
dreißig taufend. 
35. Und von dem Dani, zur Schlacht ge: 

ordnet acht und zwanzig taufend fechs hun— 
dert. 
36. Und von Afcher, die zum Heer ausjo- 

gen, die Schlacht zu ordnen, vierzig taufend. 
37. Und von jenfeit des Jarden, von dem 

Neubeni, und dem Gadi und dem balben 
Stamm Menafcheb, mit allerlei Waffen zum 
Kriegsjuge, bundert und zwanzig taufend. 
38. All diefe Kriegsmänner, in Schlacht: 

Reiben geordnet, kamen mit ganzem Herzen 
nach Ehebron, Dawid zum Ronig einzufegen 
über ganz Jisraël. Auch all die Uebrigen 
Jisraël's waren eines Sinnes, Dawid zum 
König einzufegen. 
39. Und fie warem dafelbft bei Dawid drei 

Tage, aßen und tranfen, denn es hatten ihre 
Brüder für jie zubereitet. 
40. Und auch die ibnen nabe waren, bis 

nach Jiſachar und Sebulun und Naftali, 
brachten Brod auf Efeln und auf Ramelen 
und auf Maultbieren und auf Rindern, 
Mehlſpeiſen, Feigen: Kuchen und Rofinen: 
Kuchen und Wein und Del und Rider und 
Schafe die Fülle; denn Freude war in 
Jisraẽël. 

Das 13. Kapitel. 

J. Und Dawid berieth ſieh mit den Obe— 
ren über die Tauſende und die Hunderte, mit 
jeglichem Fürſten, 
2. Und Dawid ſprach zu der ganzen Ver— 

ſammlung Jisrael's: So es euch recht iſt, 
und it es von dem Ewigen unſerm Gott, jo 
Laffet uns weit umberfchiefen zu unſeren Brit- 
dern, den noch Übrigen in allen Landen Jis— 
raël's, und mit ihnen an die Priefter und die 
Lewiim in der Städten ihrer Bezirfe, daß 
fie fich zu uns ſammeln. 
3. Und wir wollen die Lade unferes Gottes 

zu uns berbolen, denn wir haben ihn nicht 
gefucht in den Tagen Schaül's. 
4. Und die ganze Verſammlung fprach, daß 

man alfo thue, denn die Sache gefiel in den 
Augen des ganzen Volfes. 
5. Da verfammelte Dawid ganz Jisracl 

von den Schichor Mizrajim’s bis gen Cha— 

Jearim. t 

f 

mat, die Lade Gottes zu bringen von Kirjat 
| 

6. Und es zog Dawid und ganz Jisrael 
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nach Baalab, nach Kirjat Jearim, das in 

Jehudah, binanfjubringen von dort die Lade 
Gottes, des Ewigen, der über Cherubim 
thront, der mit Namen angerufen wird. 
7. Und fie fuhren die Lade Gottes in einem 

neuen Wagen aus dem Haufe Abinadab's, 
und Ufa und Achjo führten den Wagen. 
8. Und Dawid und ganz Zisrael fpielten 

vor Gott mit allem Glanz und mit Liedern, 
und auf Eitbern und Pfaltern und Paufen, 
und mit Cumbeln und Trompeten. 
9. Als fie zur Tenne Kidon famen, da 

ſtreckte Ufa feine Hand aus, die Lade zu faf- 
fen, weil die Rinder fich eriffen. 

10. Und es erglübte der Zorn des Ewigen 
über Ufa, und er fchlug ibn, weil er feine 
Hand ausgeſtreckt gegen die Lade, und er 
ſtarb dafelbfi vor Gott. 
11. Und es ſchmerzte Dawid, daß der Ewi— 
e den Ufa hinweggerafft, und er nanute den- 

felbigen Drt: Perez Ufa, bis auf den heuti- 
gen Tag. 
12. Und Dawid fürchtete jich vor Gott an 

felbigem Tage, und fprach: Wie fol ich zu 
mir Be die Lade Gottes? 

13. Und Damwid ließ die Lade nicht zu fich 
zieben in die Stadt Dawid’s, und ließ fie ein: 
febren in das Haus des Obed Edom von 
Sat. 
14. ©o blieb die Lade Gottes bei dem Hau— 

fe des Obed Edom, in feinem Haufe drei Mo- 
nate, und der Ewige fegnete das Haus des 
Dbed Edom und alles, was fein war. 

Das 14. Kapitel. 

n Un Churam, König von Zor, ſchickte 
Boten an Dawid, und Jederubol; und Mau: 
erleute und Zimmerleute, ihm ein Haus zu 
bauen, 
2. Nun erfannte Dawid, daß der Ewige 

ibm beftätigt zum Könige tiber Risracl, denn 
body erboben war feine Herrſchaft, wegen fei- 
nes Bolkes Jisrakl. 

3. Und Dawid nahm noch Weiber in Jeru— 
fhalajim, und Dawid zeugte noch Söhne 
und Föchter, 

4. Und dies find die Mamen der Kinder, 
die er in Rerufcbalajim batte: Schammug 
und Schobab, Natan und Schelomob, 

5. Und Jibchar und Elifchua md Elpelet, 
6. Und Nogab und Nefeg und Nafta, 
ke Und — und Beeljada und Eli— 
elet, 

8. Da vernabmen die Pelifchtim, daf Da; 
wid zum König gefalbt worden tiber gany 
Jisrakl, und all die Peliſchtim sogen binauf, 
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Dawid zu fuchen. Und Dawid hörte es und 
zog aus ihnen entgegen. 
9. Aber die Pelifchtim kamen und überzjo— 

gen das Thal Refaim. 
10. Und Dawid befragte Gott alfo: Soll 

ich hinauf ziehen gegen die Peliſchtim, und 
giebjt du fie im meine Hand? Und der Ewige 
jprach zu ihm: Ziehe hinauf, und ich gebe jie 
in deine Hand. * 
11. Und fie zogen hinauf nach Baal Pera— 

zim, und Dawid fehlug fie dafelbit, und Da— 
wid fprach: Durchbrochen bat Gott meine 
Feinde, durch meine Hand, wie Flutben 
durchbrechen. Darum nannten fie den Na: 
men deffelbigen Ortes: Baal Perazim. 
12. Und fie liegen daſelbſt ihre Götter, und 

Dawid bie fie im Feuer verbrennen. 
13. Und abermals überzogen die Peliſch— 

tim das Thal. 
14. Und Damwid befragte wiederum Gott, 

und Gott fprach zu ibm: Ziehe nicht binter 
ihnen hinauf. Wende dich vom ihnen, daß 
dur am fie kommſt von der Seite der Maul: 
beerbäume. 
15. Und es gefchebe, wenn du das Geräuſch 

des Trittes auf den Spitzen der Manlbeer: 
bäume borjt, dann ziebe in die Schlacht; 
denn Gott ijt vor dir ausgezogen, zu fchlagen 
das Lager der Pelifchtim. 
16. Und Dawid that, wie Gott ibm gebo> 

ten, umd fie ſchlugen das Lager der Pelifch- 
kim von Gibeon bis Geſer. 
17. Und der Name Dawid's ging aus in 

alle Zander, und der Ewige legte Angſt vor 
ibm über alle Bölfer. 

Das 15. Kapitel. 

1. Und Dawid errichtete ſich Häuſer in der 
Stadt Dawid's, und bereitete einen Platz 
für die Lade Gottes, uud fpannte ihr ein 
Zelt auf. 
2. Damals ſprach Dawid: Keiner trage 

die Yade Gottes als die Kewiim, denn fie bat 
der Ewige erwäblt, die Lade Gottes zu tra— 
gen, und ibn zu bedienen auf ewig, E 
3. Und Dawid verſammelte ganz Xisrael 

nach Jeruſchalajim, binauf zu Wehen die 
Lade des Ewigen an ibren Maß, den er ibr 
bereitet. 
4. Und Damid verſammelte die Söbne 

Abaron's und die Yewiim, 
5. Bon den Söhnen Kehat: Uriel den Kür; 

ften und feine Brüder bumdert umd awangig. 
6. Bon den Söhnen Merari: Aßajab den 

Fürſten und feine Brüder zwei bundert und 
ywanzig. 
7. Bon den Söhnen Berfehbem: Noel, den 
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Fürften umd feine Brüder bundert und 
dreißig. 
8. Bon den Sobnen Elizafan: Schemajah 

den Fürſten und feine Bruder zweibundert. 
9. Bon den Söhnen Chebron: Eliel den 

Fürſten und feine Bruder achtjig. 
10. Bon den Söhnen Uſiel: Amminadab 

den Fürſten, und feine Brüder hundert und 
zwolf. 
11. Und Dawid berief Zadok und Ebjatar, 

die Priejter, und die Lewiim Uriel, Aßajab 
und Zoel, Schemajab uud Eliel und Ammi— 
uadab, 
12. Und fprach zu ihnen: Ihr Stammes 

bäupter der Lewiim, rüftet euch, ibr und eure 
Brüder, daß ibr binaufbringet die Lade des 
Ewigen, des Gottes Jisraël's, wohin ich 
ibr bereitet babe. 
13. Denn weil das erjte Mal ihr es nicht 

waret, brach der Ewige unfer Gott unter 
ung, da wir ihn nicht fuchten nach Gebühr. 

14. Und es rüfteten fich die Priefter und 
die Lewiim, hinauf zu bringen die Lade des 
Ewigen, des Gottes Jisraẽël's. 

15. Und die Söhne der Lewilm trugen die 
Lade Gottes, wie Mofcheh geboten nach dem 
Worte des Ewigen, auf ihren Schultern, auf 
Bahren über denfelben. 
16. Und Dawid hieß die Fürſten der Le— 

wiim, anjtellen ihre Brüder die Sänger mit 
Saitenfpielen, Pfaltern und Githern und 
Combeln bei lautem Gefang zu fpielen zur 
Freude. 
17. Da ftellten die Lewiim an Heman den 

Sohn Noel, und von feinen Brüdern Aßaf, 
den Sohn Berechjahu, und von den Söhnen 
Merari,ibren Brüdern, Etan den Sohn Ku: 

ſchajahu; 
18. Und mit ihnen ihre Brüder zweiten 

Ranges: Secharjahu, Ben und Jaaſiel und 
Schemiramot und Jechiel und Unni, Eliab 
und Benajahu und Maaßejahu und Mattit— 
jahu und Eliflehu und Miknejahu, auch 
Obed Edom und Jeiel die Pförtner. 
19. Und zwar die Sänger: Heman, Aßaf 

und Etan mit ehernen Cyombeln zu ſpielen; 

20. Und Secharjah und Aſiel und Sche— 
miramot und Jechiel und Unni und Eliab 
und Maaßejahu und Benajahu mit Pſaltern 
auf Alamot; 
21. Und Mattitjahu und Elifſlebu und Mik— 

nejabu und Dbed Edom und Jeiel und Afıs: 
jahu, auf achtfnitigen Cithern vorzufpiclen. 
22. Und Kenanjabu, der Obere der Lewiim 

für den Vortrag, unterwies in dem Vortrage, 
denn er war. Lehrer. 
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23. Und Berechjab und Elkanah waren 

Pförtner bei der Lade, 
24. Und Schebanjahu und Xofchafat und 

Netanel und Amaßai und Secharjahu und 
Benajabu und Eliefer, die Priejter, bliefen 
auf Trompeten vor der Lade Gottes; und 
Obed Edom und Jechijah waren Pfortner 
bei der Lade. 
25. Und es waren Dawid und die Aeltejten 
Jisraël's, und die Oberen über die Taufende, 
die gingen, zu holen die Bundeslade des Ewi— 
gen aus dem Haufe des Dbed Edom mit 
Freude. f 
26. Und es geſchah, da Gott beiftand den 

Lewiim, den Trägern der Bundeslade des 
Ewigen, fo opferten fie fieben Farren und fie 
ben Widder. 
27. Und Dawid war angetban mit einem 

Dberfleid von Byſſus, fo auch all die Lewiim, 
die die Lade trugen, und die Sänger, und 
Kenanjah, der Dbere für den Bortrag der 
Sänger; Dawid aber batte einen leinenen 
Efod darüber. 
28. Und ganz Jisraẽl brachte hinauf die 

Bundeslade des Ewigen mit Jubel und Po— 
faunenfchall, und mit Trompeten und mit 
Eymbeln, fpielend auf Pfaltern und Citbern. 

29. Und es gefchab, da die Bundeslade des 
Ewigen kam zur Stadt Dawid’s, da ſchauete 
Michal, Tochter Schaül’s, aus dem Fenjter, 
und fah den König Dawid fpringen und fpies 
len, und fie verfpottete ihn im ihrem Herzen. 

Das 16. Kapitel. 

1; Un fie brachten die Lade Gottes, und 
ftellten fie innerhalb des Zeltes, das ihr Da: 
wid aufgefpannt, und brachten Ganzopfer 
und Mablopfer dar vor Gott. 

2. Als Dawid aufgehört darzubringen 
Ganzopfer und Mahlopfer, da ſegnete er das 
Bolf mit den Namen des Ewigen, 
3. Und vertbeilte an al die Männer Riss 

racl’s, von Mann bis Weib, an jeglichen ein 
Laib Brod und eine Fleifchfpende und einen 
Traubenkuchen. 

4. Und er ſetzte vor der Lade des Ewigen 
Diener ein von den Lewiim, daß ſie preiſen, 
danken und lobſingen dem Ewigen, dem Gott 
Jisrael's: 
5. Aßaf das Haupt, und nach ihm der zwei⸗ 

te, Secharjah; Jeiel und Schemiramot und 
Jechiel und Mattitjab und Cliab und Benas 
jahu und Obed Edom umd Feiel mit Pfals 
tern und mit Citbern, und Aßaf fpielte auf! 
Evinbeln. x 
6. Und Benajabu und Jachafiel, die Pries | 
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fter für 
Bundeslade Gottes. f 
7. Damals, an felbigen Tage, ſetzte Dawid 

einen Danfgefang dem Ewigen, durch das 
Haupt, durch Aßaf und feine Brüder: 
8. Danfet dem Ewigen, rufet an feinen 
Namen! Macher fund umter Bolfern feine 
Thaten. 
9. Singet ibm, fpielet ihm, redet von all 

feinen Wundern. 
10. Rühmet euch feines heiligen Namens, 

es freue ich das Herz derer, die den Ewigen 
ſuchen. 
11. Berlanget nach dem Ewigen und ſei— 

ner Hoheit, ſuchet ſein Antlitz beſtändig. 

12. Gedenket ſeiner Wunder, die er gethan, 
ſeiner Zeichen und der Ausſprüche ſeines 
Mundes. 
13. Same Abrabam’s, feines Knechts, 

Söhne Jaafob’s, feine Erfornen! 
14. Er ift der Ewige unfer Gott, über die 

ganze Erde feine Gerichte. 
15. Gedenfet ewiglich feines Bundes, des 

Wortes, das er geboten, ins taufendfte Ge: 

fchlecht, | 
16. Das er gefchloffen unit Abraham, und 

feines Schwurs an Rijchaf, 
17. Und ſtellte es auf für Jaakob zur 

Satzung, für Zisradl zum ewigen Bunde. 
18. Di er fprach: Dir geb’ ich dus Land 

Kenaan als Loos eures Befiges; 
19. Da ihr waret ein zäbliges Hänflein, da 

(eurer) wenig, und ihr darin weiltet. 
20. Und fie zogen von Bolf zu Bolf, von 

Königreich zu fremder Nation, 
21. Er ließ feinen Mann fie bedrücken, und 

frafte um fie Könige, 
22, Rühret nicht meine Geſalbten an, und 

meinen Propheten füget fein Leid zu! 
23, Einget dem Ewigen, alle Kande, ver: 

fündet von Tag ju Tag feine Hülfe. 
24. Erzäbfet inter den Bölfern feine Herr— 

lichkeit, unter allen Nationen feine Wunder, 

25. Deum groß iſt der Ewige und ſehr ge— 
priefen, und furchtbar ift er uber alle Götier. 
26. Denn all die Götter der Völker find 

Michtiges, aber der Ewige bat den Himmel 
gemacht. 
27. lang und Majeſtät it wor ibm, 
Triumph und Kreude an feiner Stätte. 
23. Ependet dem Ewigen, Bollergefchlech 

ter, fpendet dem Ewigen Ebre und Triumpb. 
29. Spender dein Ewigen feines Namens 

Ehre, bringet Geſcheuke und kommet vor fein 
Antlig; bücket euch vor dem Ewigen im beis 
ligen Echmufe. 

Trompeten, beitündig vor der 

rom 
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30. Erzjittert vor ihm, alle Lande! Und feſt 
it das Erdenrund, wanfet nicht. 
31. Frohlocke der Himmel und juble die 

Erde, und man spreche unter den Völkern: 
Der Ewige it Konig! , 
32. Drobne das Meer und feine Fülle, 

fröhlich fei die Zlur und alles, was darin, 
33. Dann mufen jauchzen die Bäume des 

Waldes vor dem Ewigen; denn er ift gekom⸗ 
men, die Erde zu richten. 
34. Danfet dem Ewigen, denn er ift gütig, 

denn ewiglich währt feine Huld! 
35. Und fprechet: Hilf uns, Gott unf 

Hülfe, und ſammle uns und rette uns von 
den Völkern, zu danken deinem beiligen Nas 
men, zu preifen deinen Ruhm. 
36. Geprieſen ſei der En der Gott Fiss 

raël's, von Ewigkeit zu Emigfeit! Und alles 
Volk fprach: Amen und Lobpreis dem 
Ewigen! 
37. Und er überließ dort vor der Bundes— 

lade des Ewigen dem Aßaf und ſeinen Brü— 
dern, beſtändig vor der Lade zu dienen, die 
Gebühr jeglichen Tages au ſeinem Tage. 
38. Auch Obed Edom und ſeine Brüder, 

acht und fechzig, und Obed Edom Sohn Je— 
ditun und Choßah zu Pförtnern. 
39. Und Zadok den Prieſter und feine Brü—⸗ 

der, die Prieſter, vor der Wohnung des Ewis 
gen auf der Höhe zu Gibeon; 
40. Darzubringen Ganzopfer dem Ewigen 

auf dem Opfer-Altar, das beſtändige Mor— 
gens und Abends, und alles, was geſchrieben 
iſt in der Lehre des Ewigen, das er Jisrat 
geboten. - 
At. Und mit ihnen Heman umd Jedutun, 

und die Übrigen Auserleſenen, die mit Nas 
men genannt find, daß fie (fingen): Dan 
dem Ewigen, denn ewiglich währt 
Huld! 
42. Und mit ihnen, (mit) Heman und Je— 

dutun, Trompeten und Cyombeln jum Spies 
len und die Saitenfpiele Gottes. Und die 
Söhne Jedutun’s für den Pfortendienft. 
43. Und es ging das ganze Volf Jeglicher 

nach feinem Haufe, und Dawid wandte lich, 
fein Haus zu foguen. uy: 

Das 17, Kapitel. 

1, Un es geichab, als Dawid in feinem 
Ssanfe wobnte, da fprach Dawid gu Natan 
dem Propbeten; Siebe, ich wohne in einem 
Hanſe won Zedern, und die Bundeslade des 
Ewigen umten Teppichen. 
2. Und Mataun ſprach zu Dawid: Mes, 

was im deinem Sergei ift, thue, denn Wert int 
mit dir. 

+“ 
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3. Und es gefchab in derfelbigen Nacht, da 
erging das Wort Gottes an Natan alfo: 
4. Geh und fprich zu Dawid meinem 

Knechte: Alfo fpricht der Ewige: Nicht du 
folljt das Haus mir bauen zum Sitze. 

5. Denn nicht babe ich gewohnt in einem 
Haufe, von dem Tage an, da ich Jisrael ber: 
aufgebracht bis auf diefen Tag, und ich zog 
von Zelt zu Zelt, und von Wohnung (zu 
Wohnung). 
6. Bei all meinem Herumziehen unter ganz 

Tisrael, babe ich wohl ein Wort geredet zu 
einen der Nichter von Jisrael, die ich be— 
ftelt mein Volk zu weiden, alfo: Warum 
— mir nicht gebauet ein Haus von Ze— 
dern? 
7. Nun aber ſollſt du alſo ſprechen zu mei— 

nem Knechte, zu Dawid: Alfo fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren: Ich habe dich ges 
nommen von der Hürde, hinter den Schafen 
weg, ein Fürſt zu fepn über mein Bolf 
Jisraẽl. 
8. Und ich war mit dir überall, wo du 

gingſt, und rottete all deine Feinde vor dir 
aus, und habe dir einen Namen gemacht, 
gleich dem Namen der Großen, die auf 
Erden. . 
9. Und habe einen Ort für mein Bolf Ris- 

raël gefchafft, und hab’ e8 eingepflanzt, daß 
es wohne an feiner Stätte, und fortan nicht 
beunrubigt feı, und fernerhin die Söhne der 
Tücke es nicht mehr aufreiben wie früher. 

10. Und feit der Zeit, da ich Richter über 
mein Volk Jisrael beſtellt, und all deine 
Feinde gedemütbigt habe, habe ich dir Fund 
getban, daß dir der Ewige ein Haus bauen 
wiad. 

11. Und es wird geſchehen, wenn deine Ta— 
ge voll find, zu deinen Vätern zu geben, fo 
werde ich aufrichten deinen Samen nach dir, 
der von deinen Söhnen ſeyn wird, und ich 
werde fein Königreich bejtätigen. 
12. Er wird mir ein Haus bauen, und ich 

werde feinen Thron gründen auf ewig. 

13. Ich werde ibm Vater ſeyn, und er wird 
mir Sohn feyn, und meine Huld laſſ' ich nicht 
weichen von ihm, wie ich fie babe weichen laf- 
fen von dem, der vor dir gewefen. 
14. Und ich erbalte ihn in meinem Hanfe 

und in meinem KRonigreiche auf ewig, und 
fein Thron wird aufgerichtet ſeyn auf ewig. 
15. Ganz wie diefe Worte, und ganz wie 

diefe Offenbarung, alfo redete Natan zu 
Damid. 
16. Und der König Dawid kam und ſetzte 

ſich bin vor den Ewigen, und ſprach: Mer 

mr Da N 
bin ich, Ewiger, o Gott! und was mein Hans, 
daß du mich gebracht bis bierber ? 
17. Und es war dies zu flein in deinen 

Augen, Sott, da verheißeſt da tiber das Haus 
deines Knechtes für ferne Zeiten; und baft 
mich erfeben, als fei ich ein Menfch mit Bors 
zügen, Ewiger, o Gott! 
18. Was foll Dawid dir noch hinzufügen 

von der Ehre deines Knechtes, da du deinen 
Knecht kenneſt? 

19. Ewiger, um deines KRnechtes willen 
und nach deinem Sinn baft du all diefes 
Große getban, al das Große fund zu 
muchen. 
20. Emwiger, Niemand ijt dir gleich, und es 

ijt fein Gott außer dir, ganz fo, wie wir ges 
bort mit unfern Ohren. 
21. Und wer ift wie dein Bolf Jisracl, ein 

einziges Bolf auf Erden, welches Gott ge: 
gangen jich zu erlöfen zum Bolf, um dir ci- 
nen Namen von großen und furchtbaren 
Thaten zu machen, indem du Völker austrie— 
beit vor deinem Bolfe, das du ans Mizrajim 
erlöſt. 
22. Und du haft dein Volk Jisraẽël einges 

fest, dir zum Bolfe auf ewig, und du, o Ewi—⸗ 
ger, wurdeft ihr Gott. 
23. Und nun, Ewiger, das Wort, das du 

geredet über deinen Knecht und über fein 
Haus, fei bewährt auf ewig, und thue, wie 
du geredet. 
24. Und bewährt fei und groß dein Name 

aufewig, daß man fpreche: Der Ewige der 
Heerfchaaren, Jisracl’s Gott, ijt Gott für 
Zisrael; und das Haus Dawid’s deines 
Knechtes fei gegründet vor dir. 
25. Denn du, mein Gott, haft dem Ohre 

deines Knechtes offendart, ibm ein Haus zu 
bauen; daber vermochte dein Knecht vor dir 
ju beten. 
26. Und nun, Emwiger, du biſt Gott, und 

haſt deinem Rechte diefes Gute zugefügt; 
27. Und haſt num eingewilligt, das Haus 

deines Knechtes zu fegnen, daß es auf ewig 
vor deinem Antlige ſei — da du, Emiger, ge— 
feguet baft, fo bleibt es gefegnet auf ewig. 

Das 18. Kapitel. 

J. Und es geſchah nachher, da ſchlug Da— 
wid die Peliſchtim und demüthigte ſie, und 
nahm Gat und ſeine Tochterſtädte aus der 
Hand der Peliſchtim. 
2. Und ſchlug Moab, und Moab wurden 

Knechte Dawid's, die Geſchenke brachten. 
3. Und Dawid ſchlug den Hadareſer, König 

von Zobah, in Chamat, da er ging, ſeine 
Macht feſtzuſtellen am Strome rat. 
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4. Und Dawid ergriff von ibm taufend 
Wagen, und fieben taufend Reiter, und 
jwanzig tanfend Mann zu Fuß; und Dawid 
lähmte alles Wagengeſpaun, und ließ übrig 
von ibm hundert Wagen. 
5. Und es fam Aram Darmefef, beizufieben 

dem Hadarefer, König von Zobah, und Da: 
wid fchlug von Aramı zwei und zwanzig tau— 
fend Mann. 
6. Und Damwid beftellte (Poiten) in Arım 

Darmefef, und Aram wurden Knechte Da: 
wid's, die Geſchenke brachten. Und der Ewi— 
ge half dem Dawid überall, wo er ging. 

7. Und Dawid nabım die goldenen Schilde, 
die die Knechte Hadarefer’s trugen, umd 
brachte fie nach Jerufchalajim. 
8. Und aus Tibchat und aus Kun, den 

Städten Hadarefer’s, nahm Dawid fehr viel 
Kupfer. Daraus machte Schelomoh das 
fupferne Meer und die Säulen und die kup— 
fernen Geräthe. 
9. Als Tou, König von Chamat, hörte, daf 

Dawid die ganze Macht Hadarefer's, Königs 
von Zobab, gefchlagen ; 

10. Da ſchickte er feinen Sohn Hadoram 
zum König Dawid, ihn zu befragen mach fei- 
nem Wobtfein, und ihn zu fegnen dafür, daß 
er gefiritten mit Hadarefer und ibn gefchla: 
gen — denn in Kebde war Tou mit Hadare: 
fer —, ſammt allerlei goldenen und filbernen 
und fupfernen Geräthen. 

11. Auch diefe weihete der König Damid 
dem Ewigen, fammt dem Silber und dem 
Kolde, das er genommen von all den Völ— 
fern: von Edom und von Moab und von 
den Söhnen Ammon und von den Pelifch: 
tim umd von Amalek. 
12. Abſchai, Sohn Zerujab, ſchlug 

Edom im Salztbale, achtzebn taufend Mann. 
13. Und er befiellte in Edom Poften, umd 

ganz Edom wurden Anechte Damwid’s, umd 
der Ewige balf dem Dawid überall, wo er 
ging. 
14. Und Damid regierte über ganz Xisracl, 

und that Necht und Gebühr feinem ganzen 
Bolfe. 
15. Joab aber, der Sohn Serujab, war 

über das Heer, und Nebofchafat, Sobn Achi— 
lud, Geſchichtſchreiber. 
16. Und Zadok, Sohn Achitub, und Abime: 

lech, Sohn Ebjatar, waren Priefter, und 
Schawſcha Schreiber. 
17; Und Benajabı, Sobn Jchojada, über 

die Rreti und die Pleti, und die Söhne Da» 
wid’s waren die Erflen zur Hand bes 
Königs. 
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Das 19. Kapitel. 

l. Un es geſchah nachber, da jiarb Na— 
afch, der König der Söhne Ammon, md 
regierte fein Sohn nach ibn. 

9. Da fprach Dawid: Ich will Liebe erwei- 
fen dem Chanun, Sobn Rachaſch, da fein 
Buter mir Liebe erwiefen. Und Dawid ſchick— 
te Boten, ihn zu tröſten wegen feines Vaters. 
Und die Rnechte Dawid’s famen in das Land 
der Söhne Ammon, zu Chanun, ibm zu 
tröſten. 
3. Da ſprachen die Fürſten der Söhne Aın- 

mon zu Chanun: Ehrt etwa Dawid deinen 
Vater in deinen Augen, da er dir Trörier 
ſchickt? Sind nicht, um das Land zu durch: 
forfchen umd zu zerftören und auszjufunds 
fchaften, feine Knechte zu dir geiommen ? 
4. Nun nahm Chanun die Knechte Da— 

wid’s und ließ fie fcheeren und ihre Kleider 
abfchneiden mitten durch bis an das Hüft— 
bein, und entließ sic. 
5. Und fie gingen. Und man berichtete dem 

Damwid wegen der Männer, und er ſchickte ib: 
nen entgegen, denn die Maͤnner fchäinten fich 
jebr; und der König ließ (ihnen) fagen: 
Bleibet in Jerecho, bis daß euer Bart wächſt, 
und dann kehrt zurüd, 
6. Als die Sobne Ammon faben, dafi fie 

Dawid jich verbaft gemacht, da ſchickte Char 
nun und die Söhne Ammon taufend Kikar 
Silber, fich zu dingen von Aram Nabaras 
Jim und von Aram Maachab und von Zobah 
Wagen und Reiter. 
7. Und fie dingten fich zwei und dreißig 

taufend (und) Wagen und den Konig von 
Maachah nnd fein Bolf, umd fie famen und 
lagerten vor Medba, und die Sobne Ammon 
fammelten fib aus ibren Städten und ka— 
men zum Kriege. 
8. Und Dawid börte es und ſchickte Joab 

und das ganze Heer, die Helden. 
9. Und ausjogen die Sobne Ammon umd 

ordneten die Schlacht am Eingange des 
Tbores, umd die Könige, die gelommen, wa; 
ren jeder für ſich auf dem Kelde. 

10. Da Noab fab, daß das Angeficht des 
Krieges gegen ibn gerichtet war born uud 
binten, da bob er aus allen Erlefenen Nis- 
rael's aus, und ſtellte fih anf, Aram gegen⸗ 
über, 
11. Und den Reſt des Volles gab er in die 

Hand Abichar’s, feines Bruders, und fie 
teilten ſich anf, den Sobnen Annnon genen» 

12. Under ſprach: Wenn mir Aram uber 
legen iſt, fo follft du mir gu Hülfe dienen, md 

ce? 
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wenn die Söhne Ammon dir überlegen ſind, 
fo werde ich dir helfen. ’ 
13. Sei feft und laß uns ſtark ſeyn für un: 

fer Bolt und für die Städte unferes Gottes 
und der Ewige wird tbun, was gut ift in feiz 
nen Augen. 
14. Da rückte Joab und das Volk, das mit 

ihm, vor gegen Aram zum Schlucht, und fie 
flohen vor ibm. N 
15. Und da die Söhne Ammon faben, daß 

Aram floh, da flohen auch fie vor Abſchai fei- 
nem Bruder, und famen in die Stadt, Und 
Joab fam nach Jerufchalajim. 
16. Und da Aram fab, daß sie gefchlagen 

feien vor Jisraël, da fehieften fie Boten und 
liegen ausziehen den Aram von jenfeits des 
Stromes, und Schofach, Heerführer des 
Hadareſer, an ihrer Spike. 
17. Und es ward Dawid berichtet, da ver: 

ſaumelte er ganz Zisrael und ging über den 
Jarden, und fam zn ihnen und ftellte fich ge: 
gen fie auf; und als Dawid die Schlacht ge- 
gen Aram ordnete, fritten fie mit ihm. 

18. Ind Aram floh vor Jisrael, und Da: 
wid erfchlug von Aram fieben taufend Wa— 
genkämpfer und vierzig taufend Mann zu 
Fuß, und Schofach den Heerführer todtete er. 

19. Als die Knechte Hadarefer’s fahen, daß 
fie gefehlagen feien vor Jisraël, da machten 
fie Frieden mit Dawid umd dienten ibn, und 
Aram wollte fortan, den Söhnen Anımon 
nicht helfen. 

Das 20. Kapitel. 

!. Und es geſchah um die Ablaufszeit des 
Jahres, zur Seit. wo die Könige ausziehen, 
da führte Roab die Heeresmacht und verbeer- 
te das Land der Söhne Ammon, und ging 
und belagerte Rabbah — Dawid aber ſaß in 
Jeruſchalajim —, und Joab fchlug Rabbah 
und riß es nieder. 
2. Und Dawid nahm die Krone Malfam’s 

von feinem Haupte, und fand fie ein Kikar 
Gold an Gewicht und daran einen Edelftein, 
und fie war auf dem Haupte Dawid's, und 
die Beute der Stadt brachte er binaus in 
fehr großer Menge, 
3. Und das Volf, das darım war, führte er 

hinaus, und zerfägte fie mit Sägen und mit 
eifernen Drefchiwagen und mit Aerten, umd 
alfs that Dawid mit allen Städten der Söh— 
ne Ammon; und es fehrte zurtick Dawid und 
das ganze Bolf nach Jeruſchalajim. 
4. Und es geſchah nachber, da erbob fich 

Krieg in Geſer mit den Pelifchtim. Damals 
ſchlug Sibchai der Ehufchati den Sippai 

ı Chronik, 19. 20. 21. SEN = ee 
von den Kindern Rafa, und fie wurden ges 
demüthigt. 
5. Und es war nochmals Krieg mit den 

Peliſchtim, da ſchlug Elchanan, Sohn Jair, 
den Lachmi, den Bruder Goljat's des Gitti, 
das Holz feiner Lanze aber war wie der We— 
berbalfen. 
6. Und es war nochmals Krieg zu Gat; 

und es war ein Mann von großer Länge, 
und feine Finger und Zehen waren-je fechs 
— bier und zwanzig, und auch er war gebo- 
ren worden dem NRafa. | 
7. Und er höhnte Jisracl; da. fchlug ihn 

Jehonatan, Sohn Schimen, des Bruders 
Dawid's. 
8. Dieſe wurden geboren dem Rafa in 

Gut, und fie fielen durch die Hand Dawid's 
und die Hand feiner Knechte. . 

Das WU. Kapitel, 

1. Und der Ankläger erhob fich gegen Jis— 
rael, und verleitete den Dawid, Jisraël zu 
zählen. 
2. Da ſprach Dawid zu Joab und den Obern 

des Volkes: Gebet, zählet Jisraël von Beer 
Scheba bis Dan, und bringet mir, daß ich 
ihre Zahl wiſſe. 
3. Und Joab ſprach: Möge hinzuthun der 

Ewige ſeinem Volke, ſo viel ihrer ſind, das 
Hundertfache! Sind nicht, mein Herr, o Kö— 
nig, Alle meines Herrn Knechte? Warum 
verlangt dies mein Herr? Warum ſoll es eine 
Schuld werden für Jisraeël? 
4. Aber der Ausfpruch ‚des Königs blich 

feit gegen Joab. „Und Joab ging weg und 
durchzog ganz Sisracl, und fam nach Jerus 
ſchalajim. 
5. Und Joab gab die Zahl des gemuſterten 

Bolfes dem Dawid; und da war ganz Jis— 
radi taufend mal taufend und hundert taus 
fend Männer, die das Schwert zieben konn— 
ten, und Jehudah vierhundert und fiebeuzig 
taufend Mann, die das Schwert ziehen konn— 
tem. 
6. Lewi aber und Binjamin hatte er nicht 

gemuſtert unter ihnen, denn ein Abjchen war 
der Ausfpruch des Königs dem Joab. 
7. Und mißfällig war in.den Augen Sots 

tes diefe Sache, und er ſchlug Jisracl. 
8. Und Dawid fprach zu Gott: Ich babel 

febr gefehlt, daß ich diefe Sache getban, ud]! 
wu, nimm doch hinweg die Schuld deines 
Knechtes, denn ich war fehr betbört. 
9, Und der Ewigeredetezu Gad, dem Sehe 
Damid’s, alfe: 
10. Gehe und rede zu Dawid alſo: Sı 

! 

N 

foricht der Ewige: Drei lege ich dir vor 
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6. Und er berief Schelomob, feinen Sohn, 
und gebot ihm ein Haus zu bauen dem Ewi— 
gen, dem Gotte Jisracl’s. 
7. Und Dawid fprach zu Schelomoh: Mein 
Sohn, ich hatte es im Sinne, ein Haus zu 

bauen dem Namen des Emwigen, meines 

Gottes, 
8. Da erging über mich das Wort des 

Emwigen alfo: Blut in Fülle haft du vergof- 
fen und große Kriege geführt; du ſollſt Fein 
Haus bauen meinem Namen, denn viel Blut 
bajt du vergoffen zur Erde por mir, 
9. Siehe, ein Sohn wird dir geboren, der 

wird ein Mann der Ruhe feun, umd ich wer: 
de ibm Ruhe ſchaffen vor all feinen Feinden 
ringsum, dena Schelemoh fol fein Name 
feyn, und Frieden und Ruhe gebe ich Jisracl 
in feinen Tagen, 
10. Der wird meinem Nomen ein Haus 

bauen, und er wird mir Sohn ſevn und ich 
ibm Bater, und ich werde den Thron feines 
Königreiches über Jisracl gründen auf 
ewig. 
rn Sci nun, mein Sohn, der Ewige mit 

dir, daß es dir gelinge und du das Haus 
baueft des Ewigen deines Gottes, wie er von 
dir verbeißen. 
12. Nur gebe dir der Ewige Verſtand und 

Einficht, und bejtelle dich über Jisrael, fo 
daß dır beobachteft die Lehre des Ewigen 
deines Gottes. 
13. Danı wird es dir gelingen, wenn du 

beobachteit zu üben die Sakungen und die 
Mechte, die der Ewige Moſcheh geboten für 
Jisraël; fei ſtark und feit, fer nicht furchtfam 
und nicht bang. 
14. Siehe da, bei meinem Elend habe ich 

für das Haus des Ewigen bereitet: hundert 
taufend Kifer Gold, und taufend mal tau- 
fend Kifar Silber, und Kupfer und Eifen 
iſt nicht zu wägen, im folcher Fülle war es, 
und Holz und Steine hab' ich bereitet, und du 
wirſt nech hinzuthun. 
15. Und in Fülle ſind bei dir Werkleute, 

Steinhauer und Arbeiter in Stein und Holz, 
und Runftverftiundige in Jeglicher Arbeit. 
16. Das Bold, das Silber und das Kupfer 

und das Eifen iſt micht zu zublen. Auf und 
richte aus, und der Ewige fei mit dir! 
17. Und Dawid gebot all den Dberen Jis- 

rael's, feinem Sohne Schelomob beizufteben; 
18, Es iſt ja der Ewige euer Gott mit euch, 

und bat euch Ruhe gefchafft ringsum, da er 
in meine Hand gegeben die Bewohner des 
Landes, und das Land unterworfen ifl vor. 
dein Ewigen und vor feinem Rolf. 
19. Michtet nun euer Herz md eure Seele 

1 Chronik, 22. 23. N kaer 
dranf, aufzuſuchen den Ewigen euern Gott, 
und macht euch auf und bauet das Heilig: 
thum des Ewigen, Gottes, daß gebracht werde 
die Bundeslade des Ewigen und die heiligen 
Gerätbe Gottes in das Hans, das dem Na— 
men des Ewigen gebauet wird. 

Das 23. Kapitel, 

1. Als Dawid alt war und lebensſatt, 
machte er Schelomoh, feinen Sohn, zum Kö— 
nige über Jisraẽl. 
2. Und er verfsinmelte all die Dberen Jiss 

raël's und die Prieſter und die Lewiim. 
3. Und die Lewiim wurden gezäblt vom 

dreißigften Jahr nad darüber, und ihre Zahl 
nach Köpfen betrug an Munnern acht and 
dreißig fanfend, 
4. Bon dieſen führsen die Aufjicht bei der 

Arbeit des Hanfes des Ewigen vier und 
zwanzig tanfend; und Vögte uud Nichter 
waren fechs tauſend; 
5. Und vier lanſend Mfortner, und vier tau— 

fend lobfangen dem Ewigen mit den Gerä— 
then, die ich für den Lobgeſang verfertigt 
habe. 
6. Und Dawid tbeilte fie in Abtheilungen 

nach den Söhnen Lewi’s, ‚nach Gerfchen, 
Kebat und Merari. 

mei. 
7. Bon dem Gerfchuni: Ladan und Echis 

8. Die Söhne Ladan’s: Das Haupt Je— | 
hiel, und Setam und Joel, drei. 
9. Die Söhne Schimei's: Schelomit nnd 

Chafiel und Haran, drei... Das fino die 
Stammbäupter von Ladan. 
10. Und die Söhne Schimäi’s: Jachat, 

Sina und Jeuſch und Veriah. Das ſind die 
vier Söhne Schimäi $. 
11. Und Jachat war das Haupt, und Ei: 

ſah der zweite; aber yeufch und Beriah hats 
ten nicht viel Sohne, und galten in der Mus 
fterung für ein Stammhaus. 
12. Die Söhne Kebat’s: Amram, Jizbar, 

Chebron und Ufiel, vier. 
13. Die Söhne Amram's; Aharon und 

Mofcheb. Und Abaron ward abgefondert, 
ihn zu.beiligen als bochbeilig, er und feine 
Söhne auf ewig, daß er räuchere vor dem 
Ewigen, ibn bediene, und fegne in feinem 
Namen auf ewig. 
14. Und Moſcheh's, des göttlichen Mans 

nes Söhne wurden genanntnad) dem Stans 
me Lewi. 
15, Die Söhne Mofcheh’s: Gerſchom und 

Elieſer. 
16, Die Söhne Gerſchom's: Schebuel das | 

Haupt. 
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17. Und es waren die Schne Eliefer’s: 
Rechabjab das Haupt; und Eliefer hatte fei- 
ne andern Söhne, aber die Söhne Rechab— 
jah's mehrten ſich überaus. 
18. Die Söhne Jizhar's: Schelomit das 

Haupt. 
19. Die Söhne Ehebron’s: Jerijahu das 

Haupt, Amarjah der zweite, Juchafiel der 
dritte, und Jekamam der vierte. 

20. Die Söhne Aſiel's: Michah das Haupt 
und Jiſchijah der zweite. 
21. Die Söhne Merari’s: Machli und 

Muſchi. Die Söhne Machli’s: Elafar und 
Kiſch. 
22. Und Elaſar ſtarb und hatte feine Söh— 

ne, ſondern Töchter; da nahmen ſie die Söh— 
ne Kiſch's, ihre Brüder. 
23. Die Söhne Muſchi's: Machli und 

Eder und Jeremot, drei. 
24. Das ſind die Söhne Lewi nach ihren 
Stammhäuſern, die Stammhäupter ihrer 
Gemuſterten, mit Aufzählung der Namen 
nach den Köpfen, die Werkleute beim Dienſte 
des Hauſes des Ewigen, vom zwanzigſten 
Jahre und darüber. 

25. Denn Dawid ſprach: Ruhe geſchafft 
bat der Ewige, der Gott Jisraël's, feinem 
Volke, und tbront in Jeruſchalajim auf ewig. 
25. So haben auch die Lewiim nicht (mebr) 

zu tragen die Wohnung und all ibre Geräthe 
ju ihrem Dienjie. 

27. — Daber, nach den letten Befehlen 
Damid’s, waren die vom jwanzigften Jahr 
und darüber die Zabl der Söhne Lewi — 

28. Vielmehr fei ihre Stelle den Söhnen 
Aharon's zur Seite, bei dem Dienfte des Haus 

ſes des Ewigen, bei den Höfen und bei den 
Gemächern und bei der Reinigung alles Heiz 

ligen, und (jeder) Berrichtung beim Dienfie 
des Gotteshauſes, 
29. Und dem Schichtbrode, und dem Kern: 

mehl zu den Speifeopfern, und den ungeſäu— 
erten Kladen, und dem Pfannenwerk umd 
dem Gemengten, und dem naffen und trock— 
nen Maße; . 
30. Und daß fie Neben jeglichen Morgen, 
u danfen und zu lobfingen dem Ewigen, umd 
jo auch am Abend. 
31. Und bei allem Darbringen von Opfern 

fir den Ewigen, an den Sabbaten, den Neu 
monden umd den Feiertagen, nach der Jabt, 
wie ibnen vorgefchrichen, beffändig wor dem 
Ewigen. 
32. Und fie ſollen wahren der Dbbut über 

das Stiftsgelt und der Obhut fiber das Bei 
ligthum, und der Shut der Söhne Abaren’s, 
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ihrer Brüder, beim Dienjte des H des 
Emigen. 

Das 24. Kapitel. 

1. Und die Abtheilungen der Söhne Aha— 
ron's find: Die Söhne Abaron’s: Nadab 
und Abibn, Elafır und Itamar. 
2. Und es ftarben Nadab und Abihu vor 

ibrem Vater; Söhne aber basten fie nicht. 
Da wurden Prieſter Elajar und Jtamar. 
3. Und es tbeilte fie Dawid, nebit Zadok 

von den Söhnen Elafır und Achimelech von 
den Söhnen Jtamar, für ihr Amt in ihrem 
Dierite. 
4. Da die Söhne Elafar zahlreicher waren 

an minnlichen Häuptern als die Söhne Ita» 
mar, fo tbeilte er fie; von den Söhnen Ela: 
far Häupter nach ſechzehn Stammhäuſern, 
und von den Söhnen Itamar nach ihren acht 
Stammhäuſern. 
5. Und er theilte ſie nach dem Looſe, dieſe 

und jene; denn es waren die Oberen des Heis 
ligthums und die Oberen (des Haufes) Got» 
tes aus den Söhnen Elaſar wie auch aus 
den Sohnen Itamar. 
6. Und Schemajab, Sohn Netanel, der 

Schreiber aus Lewi, fchrieb fie auf vor dem 
Konige und den Oberen, und Zadok dem 
Priejter und Abimelech dem Eobne Ebjatar, 
und den Stammhäuptern der Priefter umd 
der Lewiim; je ein Stammhaus ward gejo» 
gen von Elaſar, und je eines ward gejoyen 
von Itamar. 
7. Und es fam beraus das erjie Loos für 

Iebojarib, für Jedajab das zweite, 
8. Für Ebarim das dritte, für Scheorim 

das vierte, 
9. Kür Malfijab das fünfte, für Mijamin 

has fechfle, 
10. Für Hakkoz das fiebente, für Abijab 

das achte, 
11. Kür Jeſchna das neunte, für Sche— 

chanjahn das jebnte, 
12. Kür Eljafchib das eilfte, für Nafım 

das zwölfte 
13. Bür Ebupvab das dreiebnte, für Je— 

febebab Das viergebnte, 
14. Für Bilgah das funfzebnte, für Immer 

das fechjebnte, 
15. Kür Ebefir das fiebenzebnte, fur Happi- 

jej das achtzebnte, 
16. Ar —G das menngebnte, fur 

Jecheskel das gwangiafte, 
17. Kür Jachin das ein und zmanginiie, 

fiir Hamul das wei und zwangiafte, 
18. Kür Delajabu das drei und zwanſigſſe, 

für Magéjahn das vier und gwangigfie. 
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19. Dies iſt ihr Amt für ihren Dienſt, in dalti und Romamti Eſer, Jaſchbekaſchah, 
das Haus des Ewigen zu kommen, nach Borz | 
fchrift, durch Abaron ihren Vater, fo wie ihm 
geboten der Ewige, der Gott Jisraẽel's. 
20. Und von. den übrigem Söhnen Lewi's: 

Bon den Söhnen Amram's Schubael, von 
den Söhnen Schubael’s Jechdejahu: 
24. Bon Rechabjahu: Bon den Söhnen 

Rechabjahu's das Haupt Jiſchijah. 

22. Bon den Jizhari: Schelomot; von den 
Söhnen Schelomot's Jachat. 
23. Und die Söhne (Chebron's): Jerija— 

hu, Amarjahu der zweite, Jachaſiel der dritte, 
Jekamam der vierte. 
24. Die Söhne Uſiel's: Michah; von den 
Söhnen Michah's Schamir. 
25. Der Bruder Michah's Jiſchijah; von 

den Söhnen Jiſchijah's Secharjahu. 

26. Die Sohne Merari's: Machli umd 
Mufchi; die Söhne Jaaſijahu's: Beno. 
27. Die Söhne Merari’s von Jaaſijahu: 

Beno und Schohbam und Sakkur und Ibri. 

28. Bon Machli, Elaſar, der feine Söhne 
hatte. 99 
29. Von Kiſch, die Söhne Kiſch's: Jerach— 

meel. 
30. Und die Söhne Muſchi's: Machli und 

Eder und Jerimot. Das ſind die Söhne der 
Lewiim nach ihren Stammhäuſern. 

31. Und auch dieſe warfen Looſe, neben ih— 
ren Brüdern, den Söhnen Aharon's, vor Da: 
wid, dem Könige und Zadof und Achimelech, 
und den Stammhäuptern der Priefter und 
ber Lewiim, — das Stammbaupt neben fei: 
nem jüngſten Bruder, 

Das 25. Kapitel. 

1. Un es fonderte ab Dawid und die Füh— 
rer des Heeres für den Dienft von den Söh— 
nen Aßaf und Heman und Jedutun, die 
fpielten auf Githern, Pſaltern und Cymbeln; 
und die Zahl der im ihrem Dienſt Befchäftig: 
ten war 
2. Bon den Söhnen Aßaf: Saffur md 

Joſef und Netanjah und Afarelab, die Söh— 
ne Aßaf's, unter Aufſicht Aßaf's, welcher 
ſpielte unter Leitung des Königs. 
3. Von Jedutun: Die Söhne Jedutun, 

Gedaljahu und Zeri und Jeſchajahu, Cha: 
ſchabjahu und Mattitjahu, ſechs; unter Auf— 
ſicht ihres Vaters Jedutun, der auf der Ci— 
ther ſpielte, beim Danklied und Lobgeſang 
für den Ewigen; 
4. Bon Heman: Die Solme Heman, Buf: 

kijahu, Mattanjahı, Wiel, Schebuel und Ze- 
rimot, Chananjah, Chanani, Eliatah, Gid— 

MWalloti, Hotir, Machaſiot. 
5. All dieſe waren Söhne Heman's, des 

Sehers des Königs, daß nach den Worten 
Gottes (ſein) Horn erhoben werde; denn 
Gott gab Heman vierzehn Söhne und drei 
Tochter: 
6. All diefe waren unter Aufiicht ihres Va— 

ters beim Geſang im Haufe des Ewigen, mit 
Cymbeln, Pfaltern und Cithern für den 
Dienft des Gotteshaufes, unter Leitung des 
Königs, Aßaf's und Jedutun's und He— 
man's. 
7. Und es war ihre Zahl, nebſt ihren Brü— 

dern, den zum Geſang für den Ewigen Ge— 
übten — aller Sachverſtändigen zwei hun— 
dert und achtjig. 
8. Und fie warfen Zoofe über die Amtsver— 

richtung, der Kleinjte wie der Größte, Lebrer 
neben Schulern. 
9. Und es kam beraus das erjie Loos fiir 

Aßaf, für Joſef; Gedaljabu war der zweite; 
er und feine Brüder und feine Söhne zwölf. 
10. Der dritte Saffurz feine Söhne und 

feine Brüder zwölf. 
11. Der vierte Sizri; feine Söhne und feine 

Brüder zwölf. 
12. Der fünfte Netanjahn; 

und feine Brüder zwölf, ü 
13. Der ſechſte Bukkijahu; feine Söhne 

umd feine Brüder zwolf. 
14. Der liebente Jeßarelah; feine Söhne 

umd feine Bruder jwölf. 
15. Der achte Jeſchajahu; feine Söhne 

und feine Brüder zwolf. 
16. Der neunte Mattanjabaz feine Söhne 

und feine Brüder zwölf. 
17. Der zehnte Schimẽei; feine Söhne und 

feine Brüder zwölf. 
18. Der cilfte Afarel; feine Söhne und feis 

ne Brüder zwölf. 
19. Der zwolfte Chaſchabjah; feine Schne 

und ſeine Brüder zwolf: | 
20, Der dreizebute Schubacl; feine Söhne 

und feine Brüder zwölf. 
21. Der vierzehnte Mattitjabu ; ſeine Söh— 

ne und feine Brüder zwölf. 
22, Der funfjchnte Jeremot; feine Söhne 

und feine Brüderzmolf. 
23. Der fechjebnte Chananjahu; feine Söh— 

ne und ſeine Brüder zwölf, 7 
24. Der ſiebenzehnte Jaſchbekaſchah; feine 
Söhne und feine Brüder zwölf. 
25. Der achtzebnte Chanani; feine Söhne 

und feine Brüder zwolf. 
26. Der neunzebnte Malloti; feine Söhne 

und feine Brüder zwolf, 

feine Söhne 
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Elijatab; feine Söhne 
e Brüder zwölf, 

28. Der eim und zwanzigſte Hotirz feine 
Söhne und feine Bruder zwolf. 
4 Der zwei und zwanzigſte Giddalti; ſeine 

hne und ſeine Brüder zwölf. 
30. Der drei und zwanzigſte Machaſiot; 

feine Söhne und feine Brüder zwölf. 
31. Der vier und zwanzigſte Romamti Eſer; 

ſeine Söhne und ſeine Brüder zwölf. 

Das 26. Kapitel. 

2: Die Abtbeilungen der Pförtner waren: 
von den Korchim: Meſchelemjahu, Sobn 
Korevon den Söhnen Aßaf's. 
2. Und Meſchelemjahn batte Sobne: Se— 

charjahu der Erfigeborene, Jediael der zweite, 
Ecbadjahu der dritte, Jatniel der vierte, 
3. Elam der fünfte, Jchochanan der fechfte, 

Eljehoẽnai der fiebente. 
4. Und Dbed Edom hatte Söhne: Sche— 

majah der Erſtgeborene, Jehoſabad der zwei: 
te, Roach der dritte, und Sachar der vierte 
und Metanel der fünfte, 
5. Ammiel der fechite, Jifacharderfichente, 

Peultai der achte; denn Gott hatte ihn Ad 
feguet. 
6. Und feinem Sohne Schemajabu wurden 
Söhne geboren, die Herrfcher im Haufe ibres 
Baters, denn fie waren waere Helden. 
7. Die Söhne Schemajab’s: Dtm umd 

Refael und Dbed (und) Elfabad feine Brüs 
der, wackere Männer; Elibu und Semach— 
jahu. 
8. All dieſe von den Söhn bed Edom's, 

fie und ihre Söhne und ihre Brüder, waren 
wacere fräftige Männer fur den Dienft; zwei 
und ſechſig von Dbed Edom. 
9. Und Mefchelemjabt batte Söhne umd 

Brüder, Amer, achtzehn. 
10. Und von den Söhnen Merari 

batte Söbne: simri das Haupt; obwohl 
er nicht der Erfigeborene war, feste ibn fein 
Vater sum Haupt eim. 
11. Ebilfijabu der zweite, Tebaljabu der 

dritte, Secharjahn der viertes all die Söhne 
und Brüder Choßah's dreizehn. 

12. Diefe Abtbeilungen der Pförtner bat; 
ten, nach den männlichen Häuptern, die Wa— 
chen neben ibren Brüdern, zu dienen im 
Haufe des Ewigen. 

13. Umd fie warfen Looſe, der kleinſie wie 
der größte, nach ibren Stammhäuſern für 
jegliches Thor. 
14. Und das 2oos fiel gegen Dften für 

Schelemyabır, und Secharjahn, fein Sobn, 
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ein verftändiger Ratbgeber, warf Xoofe, und 
jein Zoos fam heraus nach Norden ; 
15. zur Dbed Edom nach Süden, und fur 

feine Söhne das Haus der Wachtpoſten. 
16. Für Schuppim md fur Choßah nach 

Weiten, neben dem Thore Schaͤllechet, an der 
aufjieigenden Straße; Wache neben Wache. 
17. Gegen Oſten ſech⸗ Lewiim; gegen 

Norden fur den Tag vier; gegen Süden für 
den Tag vier, und für die Wachtpoſten je 
zwei. 

18. Beim Parbar gegen Weſten: vier am 
der Straße, zwei am Parbar. 
19. Das find die Abtbeilungen der Pforts 

ner von den Söhnen Korchi und von den 
Söhnen Merari. 
20. Und von den Lewiim war Achijab über 

die Schasfaunmern des Gotteshauſes und 
die Schagfammerm der Heiligtbumer. 
21. Die Söhne Ladan's, die Söhne des Ger— 

fchuni von Ladan — die Stammhäupter Las 
dau's des Gerſchuni waren der Jechieli. 
22, Die Söhne Iecbieli, Setam und Xoel 

fein Bruder, waren uber die Schagfammern 
des Hauſes des Ewigen. 
23. Bon den Amrami, Jizbari, Chebroni, 

Diieli 
24. (war) Schebuel, Sobu Gerſchom, Sobs 

nes Moſcheh, Auffeber uber die Schatzkam— 
mern; 
25. Und feine Bruder von Eliefer — deſſen 
Sohn Recbabjabu, deffen Sohn Nefchajabu, 
deſſen Sobn — deſſen Sohn Sichri, 
deſſen Sohn Schelomit — 
26. Dieſer Schelomot und feine Brüder wa— 

ren über all die Schatzkammern der Heiligthü— 
mer, die geheiligt hat Dawid der König und 
die Stammhäupter, die Oberen über die Tau— 
ſende und Hundert und die Führer des Heeres; 
27. — Von den Kriegen und von der 

Beute heiligten ſie, zur Unterſtützung fir das 
Haus des Ewigen 
28. Und alles, was geheiligt batten Sche— 

muel der Seher, und Schaul Sohn Risch, md 
Abner Sohn Mer, und Joab Sohn Zerujabe 
Jeglicher beiligte unter Aufſicht Schelomi's 
und feiner Bruder, 
29. Bon dem Aijbari: Renanjabır und 

feine Söbne, fiir die außern Berrichtungen 
in Atsradl, zu Boten und Richtern, 
30, Bon dem Ebebromi: Ebafcbabjubu md 

feine Brüder, wadere Männer, taufend fie 
ben bundert, beftellt über Jisrael dieſſeit dos 
Jarden gegen Weſien, für allerlcı Berrich- 
tungen des Ewigen und den Diet des Ro» 
LINE 

31. Vondem Ebebrom: Jerijab, das Paupt 
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ner Stammhäuſer — im vierzigjten Jahre 
der Regierung Dawid's wurden fie unter— 
fucht, und man fand unter ihnen wackere Hel: 
den in Jaſer Gilead, 
32. Und feine Brüder, wadere Männer, 

zwei tauſend fieben hundert Stammbänpter. 
Da bejiellte fie Dawid der König über Neu: 
beni, Gadi und die Hälfte des Stammes 
Menaſcheh zu allen Angelegenheiten Gottes 
und des Königs. 

Das 27. Kapitel. 

l. Un die Rinder Fisracl mach ihrer Zahl 
— die Stammbänpter und die Oberen uber 
Zaufend und über Hundert, und ibre Bogte, 
die den König bedienten in allen Angelegen— 
beiten der Abtheilungen, der eintretenden und 
der abgebenden, Monat für Monat in allen 
Monaten des Jahres: jede Abtheilung vier 
und zwanzig tauſend. 
2. Weber die erſte Abtheilung für den erften 

Monat war Jaſchobeam, Sohn Sabdiel, und 
im feiner Abtheilung vier und zwanzig tau— 
fend. 
3. Bon den Söhnen Perez war das Hanpt 

aller Heerfübrer für den erſten Monnt. 
4. Und über die Abtbeilung des zweiten 

Monats Dodai der Achocht, und zu feiner 
Abtbeilung (gehörte) Miflot der Fürſt, und 
in feiner Abtbeilung vier und zwanzig tau— 
fend, 
5. Der dritte Heerfübrer für den dritten 
MonatBenajabn, Sohn des Prieſters Jeho— 
jada, das Haupt, und in feiner Abtheilung 
vier umd zwanzig tauſend. 
6. Das iſt Benajahu, der Held der dreißig 

und über die dreißig, und zu feiner Abtbei: 
lung (gehörte) Ammifabad fein Sobn. 
7. Der vierte für den vierten Monat 
Abel, der Bruder Joab's, und Sebadjab 
fein Sohn nach ibm, und in feiner Abthei— 
lung vier und zwanzig taufend. 
8. Der fünfte für den fünften Monat der 

Fürſt Schambut der Jisrach, umd im feiner 
Abtheilung vier und zwanzig tauſend. 
9. Der fechite für den fechften Monat Ara 

Sobn ffefch der Tefoi, und in feiner Abtbei- 
lung vier und zwanzig taufend. 

10. Der jiebente für den fiebenten Monat 
Ebelez der Peloni von den Sobnen Efrajim, 
und in feiner Abtheilung vier und zwanzig 
tauſend. 

11. Der achte für den achten Monat Sib— 
hai der Chufchati vom Sarchi, und im feis 
ner Abtheilung vier und zwanzig taufend. 
12. Der neunte fur den neunten Monat 

des Ehebroni, mach der Sefcblechtsfolge feiz | 
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Abiejer der Antoti von Binjamin, und iu 
feiner Abtbeilung vier und zwanzig tauſend. 
13. Der zebnte für den zehnten Monat 

Maharai der Netofati vom Sarchi, und in 
feiner Abtheilung vier und zwanzig taufend. 
14. Der eilfte für den eilften Monat Be: 

najab der Piratoni vonden Söhnen Efrajim, 
und in feiner Abtbeilung vier und zwanzig 
tauſend. 
15. Der zwölfte für den zwölften Monat 

Cheldai der Netofati von Otniel, umd in ſei— 
ner Abtheilung vier und zwanzig taufend. 
16. Und über die Stämme Jisracl’s: Leber 

den Reubeni war Fürſt Eliefer Sohn Sichri ; 
über den Schimeoni Schefatjabu Sohn 
Maachah; 
17. Ueber Lewi Chaſchabjah Sohn Kemuel; 

über Aharon Zadok; 
18. Ueber Jehudah Elihu von den Brüdern 
Kein über Jiſachar Dmri Sohn Mis 
chael; 
19. Ueber Sebulun Jiſchmajahu Sohn 

Obadjahu; über Raftali Jerimot Sohn As— 
riel; 
20. Ueber die Söhne Efrajim Hoſchea Sohn 

Aſasjahn; über die Hälfte des Stammes Me— 
naſcheh Joel Sohn Pedajahu; 
21. Ueber die Hälfte des Menaſcheh in Gi— 

lead Jiddo Sohn Secharjahn; über Binja— 
min Jaaßiel Sohn Abner; 
22. Ueber Dan Aſarel Sohn Jerocham. 

Das ſind die Fürſten der Stämme Jisraël's. 
23. Dawid aber butte ihre Zahl nicht auf— 

genommen vom zwanzigiten Jahre und dar— 
unter; denm der Ewige verbieß, Jisracl fo 
viel ſeyn zu | wie die Sterne des Him— 
mels. 
24. Joab Sohn Zerujah fing zu zählen an, 

ber wurde nicht fertig, denn es war darob 
Zorn uber Jisract. So ift denn die Zahl 
wicht aufgeführt in der — der Zeit⸗ 
geſchichte des Königs Dawid. 
25. Und über die Schäte des Königs As— 

mawet Sohn Adiel; und über die Vorräthe 
anf dem Lande, in den Stadten und in den 
Dorfern und in den Thürmen Jebonatan 
Sohn Uſijahu. 
26. Und über die Feldarbeiter bei dem 

Landbau Esri Sohn Kelub. 
27. Und über die Weinberge Schimei der 

Ramati; und uber die Vorräthe an Wein in 
den Weinbergen Sabdi der Schifmi. 
28. Und Über die Oelbäume und die Sp: 

fomoren in der Niederung Baal Chanan der 
Gederi; und uber die Borrütbean Del Joaſch. 
29. Und tiber die Rinder, die in Scharen 

weiden, Echirtwi der Scharomi, und über 
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in den Thälern Schafut Sobn die Rin 
Adlai. . 
30. Und über die Kamele Dbil der Xifch- 

meẽli und über die Eſelinnen Jechdejahu der 
Meronoti. 
31. Und über die Schafe Jaſis der Hagri. 

AU diefe find die Oberen über die Habe des 
Königs Dawid. 
32. Und Jebonatan, der Oheim Dawid’s, 

war Rath, ein fenntnißvoller Mann und ein 
Sefesinndigerz und Jechiel Sohn Chakmoni 
war bei den Söhnen des Königs. 
33. Und Achitofel Rath des Königs, und 

Chufchai der Arfi Freund des Königs. 
34. Und nach Achitofel, Jebojada Sohn 

Benajahu und Ebjatar; und Heerführer 
des Königs war Joab. 

Das 28. Kapitel. 

1. Mu Dawid verſammelte all die Fürſten 
Tisrael’8: die Oberen der Stimme, und die 
Oberen der Abtbeilungen, die den König be: 
dienen, und die Dberen über Tauſend und die 
Oberen über Hundert, und die Dberen aller 
Habe und Heerden des Königs und feiner 
Söhne, fammt den Hofbedienten und den 
Helden und allen Starfen des Heeres nach 
Jeruſchalajim. 
2. Und Dawid, der König, ſtand auf ſeinen 

Füßen und ſprach: Höret mich, meine Brü— 
der und mein Volk! Ich hatte es im Sinne, 
ein Haus der Rube zu banen der Bundeslade 
des Ewigen und dem Kußfchemel unferes 
Gottes, und ich bereitete für den Bau. 
3, Aber Gott fprach zu mir: Du follit fein 

Haus bauen mein amen, denn ein Mann 
des Krieges biſt du, und Blut haſt du ver: 
goffen. 
4. Und der Ewige, der Gott Kisracl’s, bat 

mich erwäblt aus meinem ga Vater⸗ 
hauſe, König zu ſeyn über Jisrael auf ewig; 
denn Jehudah wählte er zum Kurften, und im 
Haufe Jebudab mein Baterbaus, und unter 
den Söhnen meines Baters batte er an mir 
Wohlgefallen, daß er (mich) zum Könige 
machte über gany Risrael. 
5. Und von all meinen Söhnen — denn 

viele Söhne bat der Ewige mir gegeben — 
wäblte er Schelomob, meinen Sobn, daß er 
fige auf dem Throne des Königthums des 
Ewigen über Jisract. 

6. Und er ſprach ju mir: Schelomob, dein 
Sohn, der foll mein Haus und meine Hofe 
bauen, denn ich babe ibn mir zum Sobn er» 
wahlt, und ich werde ibm Vater fepn. 
7. Und ich werde fein Königreich beſtäti— 

gen anf ewig, fo er ſtark fepn wird, zu üben 
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meine Gebote und meine Mechte, 
Tag gefchiebet. 
8. Und nun, vor den Augen des ganzen 

Sisradl, der Verſammlung des Ewigen, und 
vor den Ohren unſeres Gottes, beobachtet 
und fuchet anf all die Gebote des Ewigen, 
eures Gottes, damit ihr befiget das ſchöne 
Land, und es vererbet euren Söhnen nach _ 
euch auf ewig. 
9. Und du, Schelomob, mein Sohn! er: 

feine den Gott deines Vaters, und diene ihm 
mit ganzem Herzen und mit willigem Ge: 
müth, denn alle Herzen erforfcht der Ewige, 
und alles Gebilde der Gedanken durchfchauet 
er. Wenn du ihn aufjuchit, laßt er ich von 
dir finden ; aber fo du ibn verläſſeſt, verſtößt 
er dich auf immer. 
10. Siehe nunmehr, daß der Ewige dich 

erwählt bat, ein Haus für das Heiligthum zu 
bauen. Sei ſtark und fübre aus! 
11. Und Dawid gab feinem Sohne Sche- 

lomoh das Vorbild der Halle und ihrer Haus 
fer md Schatzkammern und Söller und ins 
neren Gemächer und des Gemaches für den 
Dedel (der Lade), 
12. Und das Vorbild von allem, was er 

im Geift hatte, von dem Höfen des Ewigen, 
und von allen Gemächern ringsum, den 
Schatzkammern des Gottesbaufes und den 
Schatzkammern der Heiligtbuumer ; 
13. Umd den Abtbeilungen der Priefter und 

der Xewiim, und von allen Arbeiten des Wers 
kes am Haufe des Ewigen, und von allen 
Dienfigeratben des Haufes des Ewigen; 

14. Bon dem Golde, wach dem Gewicht 
an old, von jeglichen Dienfigerätben ; von 
allen filbernen Serätben, nach dem Gewicht, 
von jeglichen Dienjigerätben. 
15. Und das Sewicht der goldenen Leuch— 

ter und ibrer goldenen Lampen, nach. dem 
Gewicht jedes Leuchters und der Lampen 
dazu, und von den filbernen Leuchtern, mach 

dem Gewicht eines Yeuchters und der Lam— 
pen dazu, nach dem Dienſt jeglichenLeuchters; 
16. Und das Gewicht des Goldes für die 

Tifche des Schichtbrodes, für jeglichen Tifch, 
und des Silbers fihr die lilbermen Tiſche; 

17. Und (von) den Gabeln und den Becken 
und den ‘Platten von reinem Golde, und von 
den goldenen Becbern, nach dem Gewicht 
jeglichen Bechers, und von dem filbernen Bes 
chern, nach dem Gewicht jeglichen Wecbers ; 

IS. Und von dem Altar jum Müuchern, 
nach dem Gewicht an neläntertem Golde; 
auch das Borbild des Wagens der goldenen 
Gberubim, die ausgebreitet überdecken die 
Bundeslade des Ewigen: 
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wie dieſen 
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19. Alles aufgezeichnet — vom der Hand 
des Ewigen, der mich belehrt — , wall die Ar— 
beiten des Borbildes. 
20. Und Dawid fprach zu Schelomoh, ſei— 

nem Sobne: Sei ſtark und feſt und führe 
aus, ſei nicht furchtſam und nicht bang, denn 
der Eivige, Gott, mein Gott, ift mit dir, er 
läßt dich nicht und verläßt dich nicht, bis du 
fertig bijt mit allen Arbeiten des Werfes am 
Haufe des Ewigen. 
21. Siehe da die Abtheilungen der Prieſter 

und der Lewiim für den ganzen Dienſt des 
Gotteshauſes; und bei jeglicher Arbeit haſt 
du allerlei Kunſtverſtändige für das ganze 
Werk, und die Fürſten und alles Volk ſtehen 
dir zu Befehl. 

Das 20. Kapitel. 

J. Und Dawid, der König, ſprach zu der 
ganzen Verſammlung: Schelomoh, der ein— 
zige Sohn von mir, den Gott erwählt hat, 
iſt jung und ſchwach; die Arbeit aber iſt 
roß, denn nicht für einen Menſchen iſt die— 
urg, ſondern für den Ewigen Gott. 

2. Und mit all meiner Kraft hab' ich berei— 
tet für das Haus meines Gottes: all dus 
Nöthige an Gold und Silber und Kupfer, 
an Eiſen und Hol, Schohamſteine und 
(Steine) zum Einfegen, glänzende und bunte 
Steine, auch edles Geftein umd Marmor 
ftein in Menge. 
3. Und überdieß, aus Wohlgefallen am 

Hauſe meines Gottes, hab' ich eigenes Gut 
an Gold und Silber gegeben dem Haufe 
meines Gottes, fiber alles, was ich den bei- 
ligen Hauſe bereitet babe: 
4. Drei taufend Kikar Gold von Dfirgold, 

und jieben taufend Kikar geltutertes Silber, 
die Wände der Häuſer zu überziehen; 
5. Al das Nöthige an Gold und Silber 

und für jegliche Arbeit durch die Künſtler. 
Wer iſt nun freigebig, feine Hand zu füllen 
beute dem Ewigen? 
6. Dir waren freigebig die Stammbäupter 

und die Kürten der Stamme Jisraëel's und 
die Oberen der Taufende und der Hunderte 
umd die Dberen der Verrichtungen des Ko: 
nigs. 

7. Und gaben zu dem Werk des Gottes— 
banfes fünf tauſend Kikar Gold, und zehn— 
tauſend Dariken, und zehn taufend Kifar 
Silber, nnd achtzehn tauſend Kikar Kupfer, 
und hundert taufend Kifar Eifen. 
8. Und bei wen fich vorfanden Steine, die 

gaben es in den Schatz des Haufes des Ewi— 
gen unter Aufiicht Nechiel’s des Serfehumi. 
9. Und das Volk freute ſich über ihre Krei: 

u» m 8 D” Id aha \ao\ 

gebigfeit, deun mit ganzen seen aren fie 
freigebig gegen den Ewigen, und auch Da: 
wid, der Konig, war frob in großer Freude, 

10. Und Dawid pries den Emwigen vor den 
Augen der ganzen Verſammlung, und Dawid 
fprach: Geprieſen feieft du, Ewiger, Gott 
Jisraël's, unferes Vaters, von Ebigken zu 
Ewigkeit! 
11. Dein, Ewiger, iſt die Größe und die 

Stärke und der Ruht und der Sieg und die 
Majeſtät, ja alles im Himmel und auf Er— 
den; dein, Ewiger, iſt die Herrſchaft, und 
(du) biſt das über Alles erbabene Haupt. 
12. Und der Reichtbum und die Ehre font: 

wen von dir, und du berrfcheft über alles, 
und in deiner Hand iſt Kraft und Stürfe, 
und im deiner Hand ſteht es, afles groß und 
ftarf zu machen. 
13. Und nun, unfer Gott, danfen wir dir 

und lobpreiſen dem Namen deines Ruhmes. 
14. Denn was bin ich und was iſt mein 

Volk, daß wir vermöchten freigebig zu ſeyn 
auf folche Reife? Aber von dir iſt alles, und 
aus deiner Hand baben wir dir gegeben. 

15. Denn Fremdlinge ſind wir bei dir und 
Beifaffen gleich. all unſeren Vätern, wie ein 
Schatten {md unſere Tage auf Erden, un— 
aufhaltſam. 
16. Ewiger unſer Gott! all dieſe Fülle, die 

wir bereitet babeu, dir ein Hans zu bauen 
fir deinen heiligen Namen, von deiner Hand 
iſt ſie und dein iſt alles. 

17. Da ich weiß, mein Gott, daß du das 
Herz prüfſt und an R edlichfeit Gefallen bus, 
fo hab' ich mit eeblirheiw ae all dies freie 
willig gegeben; nun auch dein Volk, das bier 
fich findet, febe ich mit Freuden gegen. dich 
freigebig ſeyn. 
18. Ewiger, Gott Abraham's, Suchaf $ 

und Jisrael's unferer Väter, bewahrt ewig 
ſolches als Gebilde der Gedanfen im Herzen 
deines Bolfes, und richte. ibr Herz zu dir, 

19. Und Schelomob, meinem Sohne, gieb 
ein Herz ungetbeilt für die Beobachtung deis 
ner Gebote, Satzungen und Zeugnifle, und 
daß er alles ausführe und dieBurg baue, die 
ich bereitet. 
20. Und Dawid sprach zu der ganzen Bere 

ſammlung: Num preifet den Ewigen enern 
Gott. Und es M.⸗ die ganze Verſammlung 
den Ewigen, den Gott ihrer Väter, und ſie 
neigten ſich und bückten ſich vor dem Ewigen 
und vor dem Könige. 
21. Und ſie ſchlachteten dem Ewigen Opfer, 

und brachten Ganzopfer dar dem Ewigen am 
andern Morgen deffelbigen Fages: taufend 
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Farren, tauſend Widder, tauſend Schafe, 
und die Spenden dazu, umd Dpfer in Menge 
fur ganz Jisraël. 

22. Und ſie aßen und tranken vor den Ewi— 
gen an ſelbigem Tage in großer Freude, und 
ſie machten zum zweiten Male Schelomob, 
den Sohn Dawid’s, zum König, und ſalbten 
(ib) dem Emwigen zum Fürſten und *— 
zum Prieſter. 
23. Und Schelomoh ſaß auf dem 

des Ewigen als König, au feines Vaters 
Dawid Stelle, und hatte Glück, und es; 
horchte ihm ganz Jisracl. E 

24. Uud all die Fürſten umd die Helden, 
auch all die Söhne des Königs Dawid un: 
terwarfen fich dem König Schelomoh. 

25. Und der Ewige machte Schelomoh 
überaus groß vor deu Augen von ganz Jis— 
racl 
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und that auf ihn einen foniglichen 

u geweſen. 
Dawid, Jiſchai König 

gewefen über ganz Tisra | 
27. Und 48 Zeit, die er vegierte über Jis⸗ 

radl, waren vierzig Jahre; in Chebron res 
gierte er fieben Jahre, und in Jeruſchalajim 
vegierte er drei und dreißig. 

28, Und er ftarb in stucflichem Alter fatt 
Jahren, Reicbtbun und Ehre, und Kouig 

Sr m ,Schelomoh, fein Sobn, an feiner Statt. 
29. Und die Sefchichte des Königs Dawid, 
ie frubere und die fpätere, fie ill aufgefchrie- 

ben in der Gefchichte Schemuel’s des Sehers 
u 29* Geſchichte Natan's des Propheten 

er Geſchichte Gad's des Sehers; 
2“ Nebit feiner ganzen Regierung umd 
feinen Heldentbaten,, und den Schickungen, 
die ergangen find über ibn uud über Nisracl 
und über all die Königreiche der Erden, 

ee 

= z — — —— 

” Zweites Buch der Chronik, 
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Das 1. Kapitel. 

l. Und Schelomoh, Sohn Dawid'ss, befe— 
ſtigte ſich in ſeiner Regierung, und der Ewi— 
ge, ſein Gott, war mit ihm und machte ihn 
überaus groß. 
2. Und Schelomoh befahl dem ganzen Jis— 

raci, den Dberen über Tauſend und uber 
Hundert, und den Richter und jeden Für— 
ften im gang Jisracl, den Stammbauptern, 
3: Daß fie gingen, Schelewob uud die 

ganſe Verſammlung mit ihm, mach der Höhe 
in Gibeon; denn dort war das Stiftsgelt 
Gottes, das Moſcheh, der Knecht Gottes, ae» 
macht hatte in der Wüſte. 
4. Jedoch Die Lade Gottes hatte Dawid 

beranfacbracht aus Kirjat Jearim (dabiu), 
wo er ihr (einen Day) bereitet, denn er 
hatte für fie cin Zelt aufgeſpanmt in Jeru— 
ſchalaſim. 
5. Und den kupfernen Mitar, den gemacht 

Beralel, Sohn Uri, Sohnes Ebur, ftellte er 
vordie Wobnung de Ewigen, und den fuch- 
ten auf Schelomob und die Verſammlung. 
6. Und Echelomob opfente daſelbſt auf dem 

fupfernen Altar vor dem Ewigen beim 
Stiftsgelt, und er opferte darauf tanfend 
Ganjopfer. 

7. In ſelbiger Nacht erſchien Bote dem 
Schelomeb , und ſprach ya ibn: Begehre, 
was ich dir geben foll. 

8. Und Schelomoh ſprach in Gott: Du 
haſt ermiefen Dawid, meinem Bater, arokı 
Std, und bafı mich zum Rönig gemacht an 
feiner Statt. 

Y%, Reit, Emiger, o Sort, bewäbre fich dein 
Wort an Damwid, meinem Water. Da du 
mich zum König macht baft tiber ein Bolt, 
jablreich wie der Staub der Erde: 

10. So gieb mir jetzt MWeisbeit und Er— 
femmtmiß, daß ich mag vor dieſem Voll and 
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zieben und einziehen, denn wer durfte (fonft) 
richten diefes dein großes Volk? 
11. Und Bott fprach zu Schelomoh: Weil 

du dies im Sinne baft, und haft nicht erbeten 
Reichthum, Habe und Ehre und das Leben 
deiner Hafer, und auch langes Leben haft du 
nicht erbeten, fondern haft für dich erbeten 
Meisheit und Erfenntniß, daß du mein Bolf 
richtert, fiber das ich dich zum König gefeßt: 
12. Sei die Weisheit und die Erfenntniß 

dir gegeben, und Reichthum, Habe und Ehre 
will ich dir geben, daß dergleichen wicht ges 
habt haben die Könige vor dir, und nach dir 
feiner dergleichen haben wird. 
13. Und Schelomoh kam nach Jeruſchala— 

jin von der Höhe in Gibeon zurück von dem 
Stiftszelt. Und er regierte über Jisracl. 
14. Und Schelomoh brachte zufammen 

Magen und Reiter, und er hatte taufend und 
vier hundert Wagen, und zwölf taufend Nei- 
ter, und er legte fie in die Wagen-Städte, 
und bei dem Könige in Jerufchalajim. 
15. Und der König machte das Silber und 

das Gold in Jeruſchalajim gleich den Stei- 
nem, und die Zedern machte er gleich den 
Sokomoren in der Niederung, wegen der 
Menge. 
16. Und die Ausfuhr der Roſſe für Sche- 

lomob war aus Mizrajim; und einen Zug — 
die Raufleute des Konigs fauften einen Zug 
für Geld. 
17. Und fie zogen und führten aus aus 

Mizrajim ein Geſpann um fechs bundert 
Silberftüce, und ein Roß um hundert und 
funfzig, und alfo für alle Könige der Chittim 
und die Könige Aram’s; durch ihre Hände 
ließ er fie (diefelben) ausführen. 
18. Und Schelomoh befabl, dar ein Haus 

gebauet werde dem Nanıen des Ewigen umd 
ein Haug zu feinem Königsſitze. 

Das 2. Kapitel, 

1. Un Schelomoh zählte fiebenzig tauſend 
Laſtträger, und achtjig taufend Steinhauer 
im Gebirge, und Auffeber über fie drei tan: 
fend fechs hundert. 
2. Und Schelomoh ſchickte zu Churam, Ro: 

nig von Zor, und ließ fügen: So wie du ge: 
than Dawid, meinem Bater, und ſchickteſt 
ihm Zedern, daß er fich ein Haus Dune, darin 
zu wohnen ... 
3. Eiche, ich baue ein Haus dem Namen 

des Ewigen meines Gottes, ibm zu heiligen, 
zu räuchern vor ibm Räucherwerk von Spe: 
jereien, und (für) das beſtändige Schicht: 
brod und Sunzopfer Morgens und Abends, 
an Sabbuten und an Meumonden und au 

2 N wo 
dem Feiertagen des Ewigen unſeres Gottes; 
anf ewig liegt dies Jisracl ob. 
4. Und das Haus, das ich baue, ift groß, 

deun groß ijt unfer Gott vor allen Göttern. 
5. Und wer vermochte ibm ein Haus zu 

bauen, da die Himmel und der Himmel Him— 
mel ibır nicht faffen können, und was bin ich, 
daß ich ihm ein Haus baue? es fei denn, vor 
ihm zu rauchern. 
6. So fende mir denn einen funftverftändi- 

gen Mann, zu arbeiten in Gold und in Sil— 
ber und in Kupfer und in Eifen und in Pur: 
purroth und Karmeſin und Purpurblau, und 
der einguftechen verjieht, neben den Künſt— 
lern, die bei mir find im Jehudah und in Te: 
rufchalajim, die Damid, mein Vater, beforgt 

7. Und fchiefe mir Zedernbäume, Tannen 
und Sandelholz vom Lebanon, denn ich 
weiß, daß deine Ruechte verſtehen, Bäume 
des Lebanon zu füllen, und fiebe meine 
Knechte bei deinen Ruechten. 
8. Und dag mir bereitet werden Bäume in 

Menge, denn das Haus, das ich baue, iſt 
ausgezeichnet groß. 
9. Und fiehe, den Holzbauern, die die Baus 

me füllen, gebe ich ausgedrofchenen Wai— 
zen, deinen Kuechten zwanzig taufend Kor, 
und Gerfte zwanzig taufend Kor, und Wein 
zwanzig taufend Bat, und Del zwanzig tau— 
fend Bat. 
10. Und Churam, König von Zor, antwors 

tete in einem Schreiben und fandte es Sche— 
lomoh: Der Ewige hat aus Liebe zu feinen 
Bolfe dich zum König über fie gefest. 
11. Und Churam fprach: Gepriefen fei der 

Ewige, der Gott Jisracl’s, der Himmel und 
Erde gefchaffen, der dem Könige Dawid ge: 
geben einen weifen Sohn, vertraut mit Bers 
ſtand und Einficht, der ein Haus baut dem 
Ewigen und ein Haus für feinen Königsſitz. 

12. Und nun fende ich einen kunſtverſtän— 
digen Mann, einen einfichtsvollen, den Chu— 
ram Abi, 
13. Den Sohn eines Weibes von den Töch- 

tern Dan, und fein Bater war ein Sori; er 
verftebt zu arbeiten in Gold und Silber, in 
Kupfer, in Eifen, in Stein und in Holz, in 
Purpurrotb, in Purpurblau und in Boſſus 
und in Karmeſin, umd allerlei einzuftechen, 
und allerlei Sinnreiches zu erſinnen, das ibm 
vorgelegt wird neben deinen Künſtlern und 
den Kunfilern meines Herrn, deines Baters 
Dawid. 

14. Und nun, den Waijen und die Gerſte, 
das Del und den Wein, wovon mein Herr ges 
ſprochen, ſchicke er feinen Rechten. 
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15. Wir aber wollen Bäume fällen von 
dem Lebanon, nach deinem ganzen Bedarf, 
und fie dir zuführen als Flöße auf dem Meer 
von Jafo, und du magſt fie binaufbringen 
nach Jeruſchalajim. 
16. Und Schelomoh zählte all die Fremd— 

linge, die im Lande Jisraëel, mach der Zäh— 
lung, die fein Bater Dawid von ihnen ver: 
auſtaltet batte, und es fanden fich bundert 
und drei und funfjig taufend fechs hundert. 
17. Und er machte von ihnen fiebenzig tau— 

ſend Laſtträger, und achtjig taufeno Stein: 
bauer im Gebirge, und drei taufend fechs 
—— Aufſeher, das Volk zur Arbeit anzu— 
halten. 

Das 3. Kapitel. 

J. Un Schelomoh fing am zu bauen das 
Haus des Ewigen in Zerufchalajim, auf dem 
BergeMorijab, wo er erfchienen war Dawid, 
feinem Bater; auf dem Plage, den Dawid 
beſtimmt, in der Tenne Arnan’s des Jebuſi. 
2. Und er fing an zu bauen, am zweiten 

Zuge des zweiten Monats, im vierten Jabr 
feiner Regierung. 
3. Und alfo war die Grundlage des Got: 

teshaufes bei (deſſen) Bau (durch) Sche— 
lomob: Die Länge nach dem frubern Ellen: 
maß ſechzig Ellen, und die Breite zwanzig 
Ellen. 
4. Und die Halle vor der Länge war nach 

der Breite des Hauſes zwanzig Ellen (lang), 
und die Höhe hundert umd zwanzig, md er 
uberzog fie von inmen mit reinem Solde, 
5. Und das große Haus befleidete er mit 

Tannenbolz, und belegte es mit feinem Sol» 
de, und brachte darauf an Palmen und 
Ketten. 
6. Umd er überzog das Haus mit edlem Ge— 

ftein zum Schmud, und das Gold war Gold 
aus Parwajim. 
7. Und er bekleidete das Haus, die Bulfen, 

die Schwellen, und feine Wände und Tbüren 
mit &old, und grub Eberubim ein an den 
Winden. 
8. Und er machte das Haus des Allerbei- 

ligiten, feine Läuge nach der Breite des Haus 
fes zwanzig Ellen, und feine Breite zwanzig 
Ellen, und belegte es mit feinem Golde, zu 
fechs bumdert Kikar. 
9. Und das Gold zju den Nägeln wog funf: 
ig Schefel; umd die Koller belegte er mit 

Id. 

ligſten zwei Eberubim von Bildhauer⸗Arbeit, 
und man überſog Vie mit Gold. 

11. Ind die Flügel der Cherubim waren 

10. Und er machte im Haufe des Allerbei- | 

zwanzig Ellen lang; ein Flügel des einen, 
von fünf Ellen, berübrte die Rand des Hau: 
fes, und der andere Flügel von fünf Ellen, 
berübrte den Flügel des audern Cherubs. 
12. Und ein Flügel des andern Cherubs, 

von fünf Ellen, berübrte die Wand des Hau: 
ſes, und der andere Flügel von fünf Ellen, 
ſaß feſt am Flügel des andern Cherubs. 
13. Die Flügel dieſer Cherubim waren 

zwanzig Ellen ausgebreitet. Sie ſtanden 
aber auf ihren Füßen, die Geſichter einwärts. 
14. Und er machte den Borbang von Pur: 

purblau und Burpurrotb und Karmeſin und 
Bvyſſus, und brachte Cherubim darauf an. 
15. Und er machte vor dem Haufe zwei 

Säulen, fünf und dreißig Ellen in die Länge, 
und der Rnanf anf ibrer Spige fünf Ellen. 
16. Und er machte Ketten in der Redeſtät— 

te, und feste fie auf die Epigen der Säulen, 
und machte bundert Granatäpfel umd that fie 
an die Ketten. 
17. Und er richtete die Säulen auf vor dem 

Tempel, eine zur Rechten und eine zur Lins 
fen, umd nannte den Mamen der rechten: 
Jachin, und den Namen der linken: Boas. 

Das 4. Kapitel, 

5 Und er machte einen kupfernen Altar, 
wanzig Ellen im die Lange und zwanzig 
Ellen in die Breite und jebn Ellen in die 
Hohe. 
2. Und er machte Das Meer, gegoflen, jebn 

Ellen von einem Rande jum andern, gerun— 
det ringsum, umd fünf Ellen in Die Höbe, 
und ein Faden von dreißig Ellen umfing es 
ringsum. 

3. Und MRindergerlalten unter demfelben 
ringsum umgaben es, jebn Ellen, einfchlieh 
feud das Meer ringsum, im zwei Meiben die 
Rinder, gegofen im einem Guſſe mit dem 
felben. 
4. Es fand auf wolf Rindern: drei ae 

febrt gegen Mitternacht, und drei gefebrt ac» 
gen Abend, und drei gefebrt genen Mittag, 
mo drei gekehrt gegen Morgen, md das 
Meer auf ibnen oben daruber, und all ibre 
Hiutertbeile einwärts, 
5, Umd feine Die eine Bandbreite, und 

fein Rand gearbeitet wie der Rand eines 
Bechers, mut Lilienfmospenz; es fahte drei 
taufend Bat, 
6. Und er machte gehn Mafchbeden, und 

ſetzte fünf zur Mechten umd funf zur Linken, 
fich darin zu wafchen: die Opferſtücke fpüls 
ten fie darin ab, und das Meer für die Pries 
fter, fich darin gu wafchen. 
7. Umd er machte zjehn goldene Leuchter, 
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nach Borfchrift, und feste in dem Tempel | Ewigenz und Schelemoh brachte binein Die 
fünf zur Rechten und fünf zur Linken. 
8. Und er machte jehn Fifche, und stellte in 

den Tempel fünf zur Nechten und funf zur 
Linken, und machte hundert goldene Blut— 
fchalen. 

9, Und er machte den Hof der Priejter und 
den großen Borbof und Thüren zum Vorhof, 
und überzog ihre Thuren mit Kupfer. 

10. Und das Meer feite er an die rechte 
Scite, gegen Morgen, neben die Mittagfeite. 
11. Und Churam machte die Töpfe, und die 

Schanfeln amd die Blutfchalen, und Chur 
ram vollendete die Ardeit des Werkes, das er 
gearbeitet für den König Schelomoh am 
Gotteshauſe. 
12. Zwei Säulen, und Kugeln und Knäu— 

fe oben auf den Säulen zwei, und die zwei 
Gitter, die zwei kugelichten Knäufe zu bedek— 
ken, die oben auf den Säulen. 

13. Und die vier hundert Granatäpfel zu 
den beiden Gittern; zwei Reihen Granat— 
aͤpfel zu einem Gitter, die beiden kugelichten 
Knäufe zu bedecken, die vorn au den Saulen. 
14. Und die Geftelle machte er, und die 

Waſchbecken machte er auf den Geitellen ; 
15. Das eine Meer, und die zwölf Rinder 

darunter ; 
16. Und die Töpfe, und die Schaufeln, 

und die Gabeln, und all die Geräthe dazu 
machte Churam Abiw für den König Sche- 
lomoh für das Haus des Ewigen aus geglät: 
tetem Rupfer. 

17. In dem Imfreife des Jarden goß fie 
der König in dichter Erde, zwifchen Suffot 
und Zeredatab. 
i8. Und Schelomoh machte all diefe Se: 

räthe in großer Menge, denn nicht unterſucht 
wurde das Gewicht des Kupfers. 

19. Und Schelomob machte alle Geräthe, die 
im Gotteshauſe, und den goldenen Altar und 
die Tifche, auf welchen das Schaubrod war; 
20. Und die Leuchter und die Lampen dazıt, 

fie anzuzünden, nach Vorſchrift, vor der Re— 
dejtütte aus gediegenem Golde; 
21. Und das Blumenwerf, und die Lam— 

pen und die Jungen aus Gold, lauter Gold, 
22. Und die Meffer, und die Blutfchalen, 

und die Löffel und die Pfannen aus gediege- 
nen Golde, und den Eingang des Hauſes — 
feine jnneren Thüren zum Allerheiligſten und 
die Thüren des Hauſes zum Tempel — aus 
Gold. 

Das 5. Kapitel, 

Fi Un vollendet war das ganze Werf, 
das Schelemob gemacht fiir das Haus des 

Heiligtbümer feines Vaters Dawid, das 
Silber, das Gold und alle Gerätbe; er legte 
fie in die Schatzkammern des Gotteshaufes. 
2. Damals verſammelte Schelomoh die 

Aelteften Jisraël's, und alle Häupter der 
Stämme, die Fürſten der Stammhäuſer der 
Kinder Jisrael nach Jerufchalajim, um bers 
aufzu bringen die Bundeslade des Ewigen 
aus der Stadt Dawid’s, das ift Zijon. 
3. Da verſammelten ſich zu dem Könige 

alle Männer von Jisraël am Fejte, das ift 
(im) ſiebenten Mount. | 
4. Und es kamen alle Aelteften Jisracl's, 

und die Lewiim trugen die Lade, 
5. Und fie brachten herauf die Lade und 

das Stiftszelt, und alle heiligen Gerätbe, 
die im Zelte waren; es brachten fie herauf 
die Priefter, die Lewiim. 
6. Und der König Schelomob, und die 

gunze Gemeinde Jisracl, die fich bei ihm eins 
gejtellt hatten vor der Lade, opferten Schafe 
und Rinder, die nicht gezählt und nicht bes 
rechnet wurden vor Menge. 
7. Und es brachten die Priefier die Bun— 

deslade des Ewigen an ihren Det, nach der 
Nedeitütte des Haufes, in das Allerbeiligite 
hin, unter die Flügel der Cherubim. 
8: Und die Cherubim breiteten die Flügel 

fiber die Stelle der Lade, fo daß die Cheru— 
bins die Lade bederften und die Stangen darü— 
berbin. 
9, Und die Stangen waren fo. lag, daß die 

Spitzen der Staugen gefeben wurden von 
der Lade her am der Borderfeite der Redeſtät— 
te, aber fie wurden nicht auswärts geſehen; 
und fie blieben dort bis auf diefen Tag. 
10. Nichts war in der Lade, als die zwei 

Tafeln, die Moſcheh gegeben am Choreb, wo 
der Ewige einen Bund geſchloſſen mit den 
Kindern Zisracl, nach ihrem Auszuge aus 
Mizrajim. | 
11. Und es geſchah, als; die Priefier aus 

den Heiligtbum gingen — denn alle Pries 
ſter, die fich vorfanden, hätten ſich geruftet, 
man fonnte die Abtheilungen nicht beobachs 
tn —; 
12. Und die Lewiim, die Sänger alle, von 

Aßaf, Heman, Jedutun und ibren Söhnen 
und Brüdern, gefleidet in Byſſus, mit Cym— 

belu und Pſaltern und Cithern, an der Mor— 

genſeite des Altars ſtanden, und neben ihnen 
hundert und zwanjig Prieſter, blaſend auf 
Trompeten; 

13. Und als zugleich die Trompeter und 
die Sänger einſtimmige Klänge ertönen lies 
Ben, lobſingend und daukend dem Ewigen, 



2 Chronik, 5. 6. 
und der Gefang erfcholl mit Trompeten und 
Eombeln und Saitenfpielen und dem Lob— 
preis des Ewigen, der gütig ift, denn ewig 
lich währt feine Huld: da ward das Haus, 
das Haus des Ewigen, erfüllt von der Wolfe. 
14. Und die Priejter vermochten nicht da— 

jujteben, den Amtsdienft zu verrichten, vor 
der Wolfe; denn die Herrlichkeit des Ewigen 
batte das Gotteshaus erfullt. 

Das 6. Kapitel, 

1. Damals fprach Schelomob: Der Ewi— 
ge bat verheißen, zu tbronen im Wolfen: 
dunfel. 
2. Und ich babe ein Haus gebauet zur 
Wohnung dir, und eine Stätte zu deinem 
Sig für Ewigfeiten. 
3. Und der König wendete fein Angeiicht 

und fegnete die ganze Verſammlung is: 
raël's, und die ganze Verfammlung Jis— 
raël's ſtand. 
4. Und er ſprach: Geprieſen ſei der Ewige, 

der Gott Jisraël's, der geredet mit feinem 
Mund zu meinem Bater Dawid, und mit fei: 
nen Händen vollfübhrt, und gefprochen: 
5. Von dem Tage, da ich berausgefübrt 

mein Bolf aus dem Lande Mijrajim, babe 
ich feine Stadt erwäblt aus allen Stämmen 
Nisracl’s, dag man dort ein Haus baue, daß 
mein Name darin fei, und babe ich feinen 
Mann erwählt, daß er ein Kürft fei über 
mein Volk Jisrael. 
6. Aber ich erwäblte Jeruſchalajim, daf 

mein Name dort fei, umd ich erwäblte Da— 
wid, daß er fei uber mein Bolf Jısracl. 
7. Und Dawid, mein Vater, batte cs im 

Einne, ein Haus zu bauen dem Namen des 
Ewigen, des Gottes Jisracl’s. 
8. Und der Ewige fprach zu Damwid, eis 

nem Bater: Weil du esim Sinne gebabt, 
ein Haus zu bauen meinem Namen, fo haſt 
du wohl getban, denn du baft es im Sinne 
gehabt. 
9. Doch du ſollſt das Haus nicht bauen, 

ſondern dein Sohn, der hervorgehen wird 
aus deinen Lenden, der ſoll das Haus bauen 
meinem Namen. 
10. Und der Ewige bat beſtätigt fein Wort, 

das er geredet, und ich bin aufgeitanden aus 
ftatt Damid’s, meines Vaters, umd fie auf 
dem Throne Jisracl’s, fo wie der Ewige ge 
redet, und babe gebanet das Haus dem Na 
men des Ewigen, des Gottes Jieratl's. 
11. Und babe dort die Lade hingeſtellt, 

worin der Bund des Ewigen, den er gefchlof: 
fen mit den Kindern Risracl. 
12, Und er trat vor den Altar des Ewigen, 
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in Gegenwart der ganzen Berfanmlung Jis— 
racl’s, und breitete feine Hände, 
13. — Denn Echelomoh hatte ein fupfer 

nes Waſchbecken gemacht und es in den Bor: 
bof geſtellt; fünf Ellen im die Länge, und 
funf Ellen in die Breite, und drei Ellen in 
die Höhe. Und er ftellte fich darauf — und 
lien fich auf feine Knie nieder, in Gegenwart 
der ganzen Berfammlung Jisrael’s, und 
breitete feine Hände gen Himmel, 
14. Und ſprach: Ewiger, Gott Jisracl’s, 

Keiner ijt wie du Gott im Himmel und auf 
Erden, bewahrend den Bund und die Huld 
deinen Knechten, die vor deinem Antlig wan— 
dein mit ihrem ganzen Herzen. 
15. Der du bewahrt bajt deinem KRuechte 

Dawid, meinem Bater, was du ibm verbeifs 
fen; Fr du haft geredet mit deinem Munde, 
und mit deiner Hand haſt du vollführt, wie 
diefen Tag gefchiebet. 
16. Und nun, Emwiger, Gott Jisracl’s, be: 

wahre deinem Knechte Dawid, meinem Bas 
ter, was du ibm verbeißen und gefprochen: 
Es ſoll dir nicht fehlen vor meinem Antlig an 
einem Mann, der auf dem Throne Kisradl’s 
figt, wenn anders deine Söhne wahren ibres 
Weges, nach meiner Lehre zu wandeln, wie 
du gewandelt vor meinem Antlig. 
17. Und nun, Ewiger, Gott Jisracl’s, 

werde bewährt dein Wort, das du verheißen 
deinem Rnechte, Dawid. 
18. Denn mag wohl in Wabrbeit Gott 

wohnen bei den Menfchen auf der Erde? 
Siebe, die Himmel und der Himmel Himmel 
können dich nicht fallen: gar nun diefes 
Haus, das ich gebauet! 
19. Doch wende dich zu dem Gebete deines 

Knechtes und zu feinem Kleben, Ewiger, 
mein Gott, zu bören auf den Ruf und das 
Gebet, welches dein Knecht vor dir betet, 
20. Daß deine Augen offen feien Aber dies 

fem Haufe Tag umd Nacht, uber dem Orte, 
wovon du gefprochen, deinen Namen dafelbit 
einzufegen; daR du boreft aufdas Gebet, wel: 
ches dein Knecht betet an diefem Orte. 
21. Und böre auf das Kleben deines Anech« 

tes und deines Volkes Jisracl, die beten wer: 
den am diefem Orte. Und du magſt bören 
von der Stätte deines Siges, vom Himmel; 
und baft du gebört, fo vergieb. 
22. So Jemand feblt gegen feinen Räch⸗ 

fien, und legt auf ibn einen Eid, ihn zu beei» 
digen, und es fommt der Eid vor deinen Al» 
tar in diefem Saufe; 
23. So mögeft du bören vom Himmel, umd 

Recht fchaffen deinen Knechten, daß du dem 
Schuldigen erftatteft, indem du feinen Wan 

Dvd 
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del legſt auf fein Haupt, und den Gerechten 
gerecht zeigt, indem du ihm giebjt mach feiner 
zerechtigkeit. 
24. Und fo dein Bolf Jisraẽël geſchlagen 

wird vor dem Feinde, weil jte gegen dich ges 
fündigt baben, und fie kehren zuruc und be: 
fennen deinen Namen, und beten und flehen 
vor dir im diefem Haufe; 
25. So böre du vom Himmel und vergieb 

die Sunde deines Bolfes Fisracl, und führe 
fie zurück nach dem Boden, den du ihnen und 
ihren Vätern gegeben. 
26. Wenn der Hinmel verfchloffen ift und 

Fein Regen wird, weil fie gegen dich geſün— 
digt haben, und fie beten an dieſem Drte und 
befennen deinen Namen, lafen ab von ihrer 
Sünde, wenn du fie erborft: 
27. So höre du im Himmel, und vergieb 

die Sünde deiner Knechte und deines Volfes 
Jisraëel, nachdem du fie hingewieſen auf den 
guten Weg, in welchem fie geben follen, und 
gieb Regen auf dein Land, das du deinem 
Bolfe zum Erbtheil gegeben. 
28. Sp Hungersnoth ſeyn wird im Lande, 

fo Peſt feyu wird, fo Kornbrand und Roſt, 
Heuſchreckenfraß ſeyn werden, fo fein Feind 
es drängt im dem Lande, feinen Städten, 
irgend eine Plage und irgend eine Kraufs 
heit; 
29. Jegliches Gebet, jegliches Fleben, das 

irgend ein Menfch vorbringt von deinem 
Bolfe Fisracl, wenn fie inne werden, jeder 
feine Plage und fein Web, und er breitet fei- 
ne Hände aus zu diefem Haufe: 
30. So böre du vom Himmel, der Stätte 

deines Sitzes und vergieb! und gieb einem 
jeden nach all feinen Wegen, wie du fein Herz 
fennt, denn du allein kennſt das Herz der 
Menfchenfinder. 
31. Damit fie dich fürchten, auf deinem 

Wege zu wandeln alle Tage, die fie leben auf 
dem Erdboden, den du unfern Bätern ge— 
geben. 
32. Und auch auf den Ausländer, der nicht 

von deinem Bolfe Fisracl ijt, und er kommt 
aus fernem Lande, um deines großen Na- 
mens willen, und deiner jtarfen Hand und 
deines ausgeſtreckten Arms, und fie kommen 
und beten in diefem Haufe: 
33. So böre du vom Himmel, von der 

Stätte deines Siges, und tbue alles, um 
was der Ausländer zu dir ruft; damit alle 
Bolfer der Erde deinen Namen erfennen, 
und dich fürchten wie dein Bolf Jisracl, und 
erkennen, daß dein Name genannt wird über 
dieſem Haufe, das ich gebauet. 
34. So dein Bolf ausziebt in den Krieg 
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wider feine Feinde auf dem Wege,den du fie 
ſchicken wirft, und fie werden zu dir beten 
nach diefer Stadt bin, die du erwählt, und 
den Haufe, das ich deinem Namen gebauet: 
35. So böre du vom Himmel ihr Gebet 

und ihr Flehen, und thue, was ihnen Noth iſt. 
36. So fie gegen dich ſündigen — denn da 

ift fein Menfch, der nicht fündigte —, und 
dur zürnſt über fie, und giebit fie hin vor den 
Feind, und es führen fie gefangen ihre Be: 
jwinger in ein fernes oder nahes Land; 
37. Und fie nehmen es zu Herzen in dem 

Lande, wohin fie gefangen weggeführt wor: 
den, und fehren zurück, und fleben zu dir im 
Lande ihrer Sefangenjchaft, und fprecben: 
Wir haben gefündigt, und verbrochen und 
gefrevelt! 
38. Und fie kehren zurüd zu dir mit ihrem 

ganzen Herzen und mit ihrer ganzen Seele; 
in dem Lande ihrer Gefangenfchaft, wohin 
man fie gefangen weggeführt, und fie beten 
nach ihrem Lande bin, das du ihren Vätern 
gegeben haft, und der Stadt, die du erwählt, 
und den Haufe, das ich deinem Namen ge: 
bauet: 
39. So höre vom Himmel, von der Stätte 

deines Sites, ihr Gebet und ihr Fleben, und 
thue, was ihnen Notb ift, und vergieb deinen 
Bolfe, was fie gefündigt gegen dich. 
40. Jet, mein Gott, laß doch deine Augen 

offen feien, und deine Ohren aufborchen dem 
Gebete an diefem Drte! 
41. So erhebe dich denn, Ewiger, Gott, zu 

deiner Ruheſtatt, du und die Lade deiner 
Herrlichfeit! Deine Priejter, Ewiger, Gott, 
legen Sieg an, und deine Frommen freuen 
fich des Guten. 
42. Ewiger, Gott, weife nicht ab das Auge: 

ficht deines Gefalbten, gedenfe der Liebe ge: 
gen deinen Knecht Dawid! 

Das 7. Kapitel, 

1. Da Scelomoh vollendet batte zu be— 
ten, kam Feuer vom Himmel herab, und ver- 
jehrte die Ganzopfer und die Mablopfer, 
und die Herrlichkeit des Ewigen erfüllte das 
Haus. 
2. Und die Priefter vermochten nicht, bins 

einzugeben in das Haus des Ewigen, denn 
die Herrlichfeit des Ewigen erfüllte das 
Haus des Emwigen. 
3. Und all die Rinder Jisraël ſahen das 

Feuer hberabfommen, und die Herrlichkeit des 
Ewigen über dem Haufe, und fnieten, das 
Angeficht zur Erde auf dem Eftrich, und be— 
teten an und danften dem Ewigen, denn er 
iſt glitig, denn ewiglich währt feine Yuld. 
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4. Und der König und das ganze Bolf 
fhlachteten Opferthiere vor dem Emwigen. 
5. Und der König Schelomoh fchlachtete 

an Dpfertbieren: Rinder zwei und zwanzig 
taufend, und Schafe hundert und zwanzig 
taufend, und es weiheten das Gotteshaus 
der Konig und das ganze Volk. 
6. Und die Priejter ſtanden auf ihren Po- 

ften; und die Lewiim mit den Saitenfpielen 
s Ewigen — die der König Dawid gemacht 

atte, um zu danfen dem Ewigen, denn ewig: 
lich währt feine Huld! — mit dem Lobgeſang 
Damid’s in der Hand, und die Priejter trom— 
peteten ihnen gegenüber, und ganz Jisracl 
and. 
” Und Schelomoh beiligte das Innere des 
Hofes vor dem Haufe des Ewigen; denn er 
opferte dort die Ganzopfer und das Unfchlitt 
der Mablopfer, weil der fupferne Altar, den 
Schelomoh gemacht hatte, nicht fallen konnte 
das Ganzopfer und das Speifeopfer und das 
Unfchlitt. 
8. Und Schelomoh feierte das Keft in felbi- 

ger Zeit fieben Tage, und ganz Jisraël mit 
ibm, eine ſehr große Berfammlung, von der 
Gegend um Chamat bis zum Bach Miz- 
rajim. 
9. Und ſie feierten an dem achten Tage eine 

Feſtverſammlung; denn die Einweihung des 
Altars feierten ſie ſieben Tage, und das Feſt 
ſieben Tage. 
10. Und am drei und zwanzigſten Tage des 

fiebenten Monats entlich er das Volf in feine 
Zelte, froblich und guten Muthes über das 
Bute, das der Ewige getban Dawid umd 
Schelomob, und Zisracl, feinem Bolfe, 

11. Und Schelomoh war fertig mit dem 
Haufe des Ewigen und dem Haufe des Ko: 
nigs; und alles, was Schelomob in den 
Sinn fam, zu machen im Haufe des Ewigen 
und im feinem Haufe, war ibm gelungen. 

12. Da erfchien der Ewige dem Schelomob 
Nach:s, und fprach zu ibm: Ich babe erbört 
dein Gebet, und mir diefen Ort erwäblt zum 
Dpferbaufe, 
13. So ich den Himmel verfchliehe und 

fein Regen wird, oder fo ich die Heufchreden 
entbiete, das Kand abzufreflen, oder wenn ich 
Peſt ſchicke über mein Bolt; 

14. Und es demüthigt fich mein Volk, auf 
denen mein Name genannt wird, und fie be 
ten und jleben vor meinem Antlitz, und febren 
um von ibrem böfen Wandel: fo erböre ich 
vom Himmel, und vergebe ibre Sünde und 
beile ibr Land. 
15. Jetzt werden meine Augen offen fepn 
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und meine Obren aufbordyen auf das Geber 
an diefem Orte. 
16. Und jest erwähle und heilige ich diefes 

Haus, daß dafelbjt mein Name fei auf ewig, 
und meine Augen und mein Herz werden dort 

vn alle Tage. - 
17. Und du, wenn du wandeln wirft vor 

mir, fo wie gewandelt Dawid dein Bater, zu 
thun, ganz wie ich dir geboten, und meiner 
Satungen und meinerRechte wabren wirft: 
18. So werde ich feititellen den Thron deis 

nes Konigtbums, fo wie ich mich verbunden 
Dawid, deinem Bater, und gefprochen; Es 
fol dir nicht feblen an einem Mann, der 
berrjcht über Jisradl. 
19. Wenn ihr aber ummwendet und verlaffet 

meine Sakungen und meine Gebote, die ich 
euch vorgelegt, und ihr gebt und dienet frem- 
den Göttern, und bücket euch vor ihnen: 
20. So reife ich fie aus, binweg von meis 

nem Boden, den ich ihnen gegeben, und dies 
jes Haus, das ich meinem Namen gebeiligt, 
werde ich wegwerfen aus meinen Angelicht, 
und es machen zum Gleichniß und zur Sta: 
chelrede unter allen Völkern. 
21. Und diefes Haus, das boch gewefen, 

wird ſeyn, daß, wer daran vorbeigebt, ſich 
entfegt und fpricht: Weshalb bat der Ewige 
alfo getban diefem Lande umd diefem Haufe? 
22. Und fie werden brechen: Weil fie ver: 

laffen den Ewigen, den Gott ibrer Bäter, der 
jie berausgefübrt aus dem Lande Mizrajim, 
und bielten feſt an fremden Göttern, und 
bücten jich vor ibnen, und dienten ibnen: 
deswegen bat er all diefes Unglück über jie 
gebracht. 

Das 8. Kapitel. 

1. Un es war nach Verlauf von zwanzig 
Jabren, daß Schelomob gebauet batte das 
Haus des Emwigen und fein Haus; 
2. Als die Stadte, die Cburam dem Sches 

lomoh gegeben batte, Schelomob baute, 
und er dafelbft die Kinder Nisracl wobnen 
lieh. 
3. Und Schelomob jog nach Ebamat Jos 

bab und eroberte es. 
4. Und er bauete Tadmor in der Mille, 

und alle Städte der Borratbsbäufer, die er 
in Chamat bauete, 

5. Und er bauete Ober⸗ und Nieder⸗Bet 
Choron, feſte Städte mit Mauern, Tboren 
und Riegeln, 
6. Und Baalat, und alle Städte der Vor: 

ratbsbänfer, die Schelomoh batte, und alle 
Stadte der Wagen, und die Städte der Rei— 
ter, umd alles, was Schelomob fonft noch 

Odd2 
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verlangte zu bauen in Jeruſchalajim und 
auf dem Lebanon, und im ganzen Xande ſei— 
ner Herrfchaft. 
7. Alles Bolf,das übrig geblieben von dem 

Ehitti, und dem Emori und dem Periſi und 
den Chiwi und dem Jebufi, die nicht von 
Jisraël waren, 
8. Von ihren Söhnen, die nach ihnen 

übrig geblieben im Lande, welche die Kinder 
Jisrael nicht vertilgt batten, — die bob 
Schelomoh aus zur Krohn, bis auf diefen 
Tag. 
9. Aber von den Kindern Jisraẽël machte 

Schelomoh feine zu Knechten fur feine Ar: 
beit, da fie (feine) Kriegsmänner waren, und 
feine Hauptleute, und die Oberſten über fei- 
ne Wagen und feine Reiter. 
10. Und das find die Dberen der Vorſteher, 

die der König Schelomoh hatte: zwei hun- 
dert und funfjig, welche walteten über das 
Bolf. 
11. Und die Tochter Pharaoh's ließ Sche: 

lomoh berauffommen aus der Stadt Da: 
wid's in das Haus, das er ihr gebauet hatte; 
denn er fprach: Es foll fein Weib von mir 
wohnen in einem Haufe Dawid’s, des Kö— 
nigs von Jisracl, denn heilig find fie, feit: 
dem die Lade des Ewigen dorthin gefommen. 
12. Damals opferte Schelomoh Ganzopfer 

dem Emwigen auf dem Altar des Emigen, den 
er gebanet vor der Halle. 
13. Und zwar, was jeglichen Tage gebühr— 

te, opferte er, nach den Gebote Mofcheh’s, 
anden Sabbaten und den Neumonden, und 
an den Feiertagen drei Mal im Jahre, am 
Feſte der ungeſäuerten Brode, und am Wo: 
chenfefte, und am Hüttenfefte. 
14. Und er jtellte an, nach Borfehrift feines 

Vaters Dawid, die Abtheilungen der Prie: 
jter bei ihrem Dienfte, und die Lewiim bei ih— 
ven Poſten, daß fie lobfingen und den Dienft 
verfeben, neben den Priejtern, die Gebühr 
jeglichen Tages an feinem Tage, und die 
Pförtner nach ihren Abtheilungen für jegli— 
ches Thor. Denn alfo war das Gebot Du: 
wid's, des Mannes Gottes. 
15. Und nicht hörten auf die Gebote des 

Konigs an die Priefter und die Lewiim über 
alle Angelegenbeiten und uber die Schüße. 
16. Und zu Stande fanı. das ganze Werf 

Schelomoh's, von dem Tage der Gründung 
des Haufes des Ewigen, bis er ganz fertig 
war mit dem Haufe des Ewigen. 

17. Damals ging der König nach Ezjon 
Geber und nach Elot, am Ufer des Meeres 
im Lande Edom. 
18. Und Churam fandte ibm durch feine 

na Da 
Knechte Schiffe, und Knechte, des Meeres 
Kundige; und fie famen mit den Knechten 
Schelomoh's nach Dfir, und bolten von dort 
vier hundert und funfjig Kikar Gold, und 
brachten es dem Könige Schelomoh. 

Das 9. Kapitel. 

1. Und die Königin von Scheba vernahm 
den Ruf Schelomob’s, und fie fam, Schelo- 
mob mit Räthſeln zu prüfen, nach Jeruſcha— 
lajim, mit einem ſehr mächtigen Zuge, umd 
mit Ramelen, tragend Gewürze und Gold in 
Menge und edles Geſtein; und fie Fam zu 
Schelomob, und redete mit ihmalles, was in 
ihrem Herzen war. 
2. Und Schelomoh beantwortete ihr al 

ihre Fragen, und feine Frage war verborgen 
vor Schelomoh, die er ihr nicht beantwortet 
hätte. 
3. Als die Königin von Scheba fah die 

Weisheit Schelomoh’s, und das Haus, das 
er gebauet, z 
4. Und das Effen an feinem Tifche, und 

das Sitzen feiner Diener, und das Stehen 
feiner Aufwärter, und ihre Kleider, und feine 
Schenfen, und ihre Kleider, und feinen Söl— 
ler, welchen er binanftieg zum Haufe des 
Ewigen; da war ihr Geift außer fich. 
5. Und fie fprach zum Könige: Wahr iſt 

die Nede, die ich gehört in meinem Lande, 
von deinen Dingen und deiner Weisheit. 
6. Und ich glaubte nicht ihren Reden, bis 

daß ich kam, und es meine Augen faben, und 
fiebe, mir ift nicht gefagt worden die Hälfte 
deiner großen Weisheit; du übertriffjt das 
Gericht, das ich gebört. 
7. Glückſelig find deine Männer, und glüd- 

felig diefe deine Diener, die vor dir ſtehen bes 
ſtändig, und deine Weisheit hören. 
8. Es fei der Ewige, dein Gott, gepriefen, 

der an dir Wohlgefallen gebabt, dich auf ſei— 
nen Thron zu fegen, als König dem Ewigen 
deinem Gott. Weil dein Gott Jisracl liebt, 
es für ewig befteben zu laffen, bat er dich als 
König über fie eingefegt, zu thun Recht und 
Gebühr. 
9. Und fie gab dem Könige hundert und 

zwanzig Rifar Gold, und Gewürz in großer 
Menge, und edles Geſtein; nie hatte man 
folches Gewürz, wie die Königin von Sches 

ba dem Könige Schelomob gegeben. 

10. Und auch die Knechte Churam's und 
die Knechte Schelomoh's, die Gold brachten 
von Dfir, brachten Sandelholz und edles 
Seftein. | 
Il. Und der König machte aus dem Sans |. 

delbolz Treppen zum Haufe des Ewigen und | 
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zum Haufe des Königs, und Eithern und 
Dfalter für die Sänger, und dergleichen war 
—* nicht geſehen worden im Lande Je— 
hudah. 
12. Und der König Schelomoh gab der 

Königin von Scheba all ihr Begehr, was ſie 
verlangte, außer demjenigen (für das), was 
ſie dem Könige gebracht. Und ſie kehrte 
um und ging in ihr Land, ſie und ihre Knechte. 
13. Und es war das Gewicht des Goldes, 

das dem Schelomoh einkam in einem Jahre: 
ſechshundert ſechs und fechzig Kikar Gold. 
14. Ohne das, was die Krämer und die 

Kaufleute brachten; und all die Könige 
von Arab und die Statthalter —* 
brachten Gold und Silber dem Schelo— 
mob. 
15. Und der König Schelomoh machte 

ihundert Tartfchen von verſetztem Golde; 
shundert Stücke verfetten Goldes lieh er 

aufgeben auf eine Tartſche. 
16. Und dreibundert Schilde von verfeß- 

tem Golde, dreibundert Goldſtücke lieh er 
aufgeben auf einen Schild; und der König 
legte fie in das Haus des Waldes Lebanon. 
17. Und der König machte einen großen 

Thron von Elfenbein, und überzog ibn mit 
reinem Golde. 

18. Und ſechs Stufen an dem Throne, und 
ein goldener Fußſchemel an dem Throne, wa: 
ren daran befejtigt, und Arıne bier umd dort 
an der Stelle des Sikes, und zwei Löwen 
ftanden neben den Armen. 
19. Und zwölf Löwen ftanden dort auf den 

ſechs Stufen, bier und dort: desgleichen iſt 
nicht gemacht worden im irgend einem Ro: 
nigreiche. 
20. Und alle Trinkgefäße des Königs Sche— 

moloh waren von Hold, und alle (Serätbe 
des Haufes des Waldes Yebanon von gedie- 
enem Golde; Silber ward nicht im gering: 
4 geachtet in den Tagen Schelomoh's. 
21. Denn der König batte Scilfe, die 

nah Tarfchifch gingen mit dem Knechten 
am's; einmal in drei Jahren kamen 

Zarfhifh: Schiffe, beladen mit Bold und 
Silber, Elfenbein und Affen und Pfauen. 
22. Und Schelomob war größer denn alle 

Könige der Erde, an NReichtbum und an 
Weisheit. 
23. Und alle Könige der Erde fuchten den 

Anblid Schelomob’s, zu boren feine Weis 
beit, die Bott in fein Ders geleat. 
24. Und fie brachten jeglicher fein Geſchenk: 
—111* und Goldgeräthe und Kleider, 
Rüftungen und Gewürſe, Roſſe und Maul: 
thiere, Jahr aus, Jahr cin. 
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5. Und Schelomoh hatte vier tauſend 
Kaufe für Pferde und Wagen, und zwölf 
tauſend Reiter, und er legte jie in die Was 
genftädte und bei dem Könige in Jeruſcha— 
lajim. 
26. Und er herrſchte über all die Könige, 

von dem Strome bis an das Land der Pe— 
liſchtim, und bis an die Grenze von Mijra— 
jim. 
27. Und der König machte das Eilber in 

Jeruſchalajim gleich den Steinen, und die 
Zedern machte er gleich den Spfomoren in 
der Niederung, wegen der Menge. 
28. Und man führte Role aus für Sche— 

lomoh, aus Mizrajim und aus allen Zandern. 
29. Und die übrige Geſchichte Schelo— 

moh's, die frühere und die ſpätere, — nun 
die iſt geſchrieben in der Geſchichte Natan's 
des Propheten, und in der Prophejeiung 
Achijah's des Schiloni, und in den Offen— 
barungen des Sehers Jedo über Jarobeam, 
den Sohn Nebat. 
30. Und Schelomob regierte in Jeruſcha— 

lajim über ganz Jisrael vierzig Jabre. 
31. Und Schelomoh legte ſich zu feinen 

Vätern, und man begrub ibn im der Stadt 
Dawid's feines Baters, und Rechabeam, fein 
Sobn, ward König an feiner Statt. 

Das 10. Kapitel. 

1. Un Rechabeam ging nach Schechem, 
denn nach Schechem fam ganz Jisrael, ibn 
zum König zu machen. 
2. Und es gefchab, wie Jarobeam Sobn 

Nebat es hörte — denn er war in Mizrajim, 
wobin er gerloben vor Schelomob, dem Kö: 
nige —, da febrte er von Migrajim zurüc. 
3. Und fie ſchickten bin und luden ibn; da 

fanı Rarobeam und gang Aisracl, umd rede 
ten zu Rechabeam alfo: 
4. Dein Bater bat bart gemacht umfer 

Noch; fo erleichtere nun den barten Dienst 
deines Vaters und fein ſchweres Noch, das 
er uns aufgelegt, und wir wollen dir dienen. 
5. Und er fprach zu ibnen: Noch drei Tage, 

dann fommet wieder zu mir. Und das Volt 
ging weg. 
6. Da berietb fich der König Rechabcam 

mit den Alten, welche geflanden batten vor 
dem Angeſichte Schelomob's, es Vaters, 
da er am Leben war, und ſprach; Wie rathet 
ibr, dieſem Bolfe Antwort gu geben? 
7. Und fie redeten gu ibm alfo: Wenn du 

gütig bist gegen diefes Bolf und fie wohlge 
fällig aufnimmt, und ibmen jzuredeſt mit 
auten Worten, fo werden fie dir Knechte fepn 
alle Jane. 
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8. Aber er verlieh den Rath der Alten, den 
fie ihm geratben, und berieth fich mit den 
Rünglingen, die mit ihm aufgewachfen wa= 
ren, die vor ihm landen, 
9. Und fprach zu ihnen: Was ratbet ibr, 

daß wir diefem Bolfe Antwort geben, die zu 
mir geredet alfo: Erleichtere das Joch, das 
dein Bater ung aufgelegt? 
10. Da redeten zu ibm die Jünglinge, die 

mit ihm aufgewachfen waren, alfo: Du follft 
fo fprechen zu dem Volke, das zu dir geredet 
mit den Worten: Dein Vater hat unfer Joch 
erfchwert, und du, mache es uns leichter! fo 
rede zu ihnen: Mein fleiner Finger ijt dicker 
als die Lenden meines Vaters. 

11. Und nun, bat mein Bater euch aufge: 
laden ein fehweres Joch, fo will ich dazu 
thun zu eurem Joche; bat euch mein Vater 
gezüchtigt mit Ruthen, fo will ich es mit 
Sforpionen. 

12. Als Jarobeam und das ganze Volk zu 
Rechabeam kam am dritten Tage, fo wie der 
König geredet und gefprochen: Kommet 
wieder zu mir am dritten Tage; 

13. Da fuhr der Konig fie bart an, umd 
der Konig Rechabeam verließ den Rath der 
Alten, 

14. Und redete zu ihnen nach dem Natbe 
der Jünglinge, und fprach: Hat mein Vater 
erfchwert euer Joch, fo will ich dazu thun; 
bat mein Bater euch gezlichtigt mit Ruthen, 
fo will ich es mit Sforpionen. 

15. Und der Konig gab fein Gehör dem 
Bolfe, denn es ward alfo gewendet von Gott, 
damit der Ewige bejtätige fein Wort, das er 
eredet durch Achijahu, den Schiloni, zu 
Sarah Sohn Nebat. 

16. Als ganz Jisrael fab, daß der König 
auf fie nicht hörte, da antwortete das Bolf 
dem Könige alfo: Was für Theil baben wir 
an Dawid, oder Erbe am Sohne Jiſchai's? 
in deine Zelte, jeglicher von Jisrael! Nun, 
fiebe zu deinem Haufe Dawid! Und ganz 
Jisracl ging in feine Zelte. 
17. Aber die Kinder Jisradl, die in den 

Städten Jehudah's wohnten — über die 
war Rechaberm König. 
18. Und der König Nechabeam fchickte den 

Hadoram, der tiber die Frohne war, und die 
Kinder Jisraäl jteinigten ibn, daß er ſtarb. 
Da eilte der König Nechabeam aus allen 
Kräften, den Wagen zu beiteigen, um nach 
Zerufchalajim zu flieben. 

19. So fiel Fisrael ab vom Haufe Dawid's, 
bis auf diefen Tag. 
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Das 11. Kapitel, 

1. Um Rechabeam fam nach Jerufchalas 
jim, und verfammelte das Haus Jehudah 
und Binjemin, hundert und achtzig taufend 
auserlefene Krieger, mit Jisracl zu fireiten, 
EI das Königthum an Rechas 
cam. 
2. Da erging das Wort des Ewigen an 

Schemajabu, den Mann Gottes, alfo: 
3. Sprich zu NRechabeam, dem Zobne 

Schelomoh's, König von Jehudah, und zu 
sa Zisrael in Jehudah und Binjamin, 
alſo: 
4. So ſpricht der Ewige: Ziehet nicht hin— 

auf und ſtreitet nicht mit euren Brüdern; 
kehret um ein jeder nach ſeinem Hauſe, denn 
von mir iſt dieſe Sache geſchehen. Und ſie 
hörten auf die Worte des Ewigen, und ſie 
kehrten um von dem Zuge gegen Jarobeam. 
5. Und Rechabeam blieb in Jeruſchalajim, 

und banete feſte Städte in Jehudah. 
6. Und er bauete Bet Lechem und Etam 

und Tekoag, 
7. Und Bet Zur und Socho und Adullam, 
8. Und Gat und Mareſchah und Sif, 
9. Und Adorajım und Lachifch und Afefab, 
10. Und Zoreab und Ajalon und Chebron; 

welches in Jehudah und in Binjamin fejie 
Städte waren. 
11. Und er verftürfte die Feftungen, und 

legte hinein Befehlshaber und Vorräthe von 
Speifen und Del und Wein, 
12. Und im jegliche Stadt Schilde und 

ganzen, und er befejtigte ſie gar ſehr. So 
blieb ibm Jehudah und Binjamin, 
13. Und die Vriefter und die Lewiim, die 

im geſammten Jisraẽël waren, ftellten jich bei 
ibm ein aus ihrem ganzen Gebiete, 
14. — Denn e8 verließen die Lewiim ibre 

Bezirfe und ihren Beſitz, und zogen nach Je— 
budab und Zerufchalajim, da Jarobean und 
feine Söhne fie verftichen vom Priefterdienjt 
des Ewigen, 
15. Und er fich Priefter bejtellt hatte für 

die Höhen und die Teufel und die Kälber, 
die er gemacht, — L 
16. Und ibnen folgten aus allen Stämmen 

Jisrael's, die ihren Sinn darauf gerichtet, 
aufzufuchen den Ewigen, den Gott Jisracl’s; 
fie kamen nach Jerufchalajim, zu opfern dem 
Ewigen, dem Gott ibrer Väter. 
17. Und fie befertigten das Königreich Je: 

budab, und verftärften Rechabeam, den 
Sohn Schelomob’s, drei Jahre lang, denn 
fie gingen auf dem Wege Dawid’s und Scher 
lomoh's drei Jahre lang. 

_ 
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IS. Und Rechabeam nahm ſich ein Weib, 
Machalat, die Tochter Jerimot’s, des Sohnes 

Dawid's, (auch) Abichajil, Tochter Eliab’s, 
Sohnes Jiſchai. 
19. Und ſie gebar ihm Söhne: Jẽuſch und 

Schemarjah und Saham. 
20. Und nach dieſer nahm er Maachah, 

Tochter Abſchalom's, und ſie gebar ihm Abi— 
jah und Attai und Siſa und Schelomit. 
21. Und Rechabeam liebte Maachah, Toch- 

ter Abſchalom's, mehr denn all ſeine Weiber 
und Kebsweiber; denn er butte achtzehn 
Weiber genommen und ſechzig Kebsweiber. 
Und er zeugte acht und zwanzig Söhne uud 
ſechzig Tochter. 
22. Und Rechabeam bejiellte zum Haupt 

Abijab,den Sohn der Maachab, zum Fürſten 
unter feinen Brüdern, um ihn zum Konig zu 
machen. 
23. Und mit Ueberlegung vertbeilte er all 

feine Söhne in alle Länder von Jehudah und 
Binjamin, in all die feſten Städte, und gab 
ihnen Nabrung in Fülle, und begehrte (für 
fie) eine Menge Weiber. 

Das 12. Kapitel. 

1. Uns es geſchah, da aufgerichtet war 
das Konigreih Rechabeam's und er ftarf 
geworden, verließ er die Xchre des Ewigen 
und ganz Jisraël mit ihm. 
2. Und es geſchah im fünften Jahre des 

Königs Rechabeam, da zog berauf Schi: 
ſchak, König von Mizrajim, gegen Jeruſcha— 
lajim, weil fie dem Ewigen untreu gewor: 
den, — 
3. Mit taufend und zwei hundert Wagen 

und mit ſechzig taufend Reitern, und unzäb: 
lig war das Bolf, das mit ibm gefommen 
war aus Mizrajim, Lubim, Suffijim und 
Kuſchim, 

4. Und er eroberte die feſten Städte, die in 
Jehudah, und kam bis Jeruſchalajim. 

5. Da kam Schemajab, der Prophet, zu Re: 
habeam umd den Kirsten von Jebudab, die 
ſich nach Jeruſchalaſim zurückgeſogen vor 
Schiſchak, und ſprach zu ihnen: So ſpricht 
der Ewige: Ihr habt mich verlaſſen, ſo ver 
laſſe ich euch in der Hand Schiſchal's. 
6. Und es demüthigten ſich die Fürſten von 

Jisracl und der König, und ſprachen: Ge 
recht iſt der Ewige! 

7. Da der Ewige ſab, daß fie ſich gedemp— 
* erging das Wort des Ewigen an Sche: 
majab alfo: Sie baben fich gedemüthigt, ich 
will fie nicht verderben, und gönne ibnen 
einen geringen Meberreft, und mein Grimm 
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wird fich nicht ergießen über Jernjchalajim 
durch Schifchaf. 
8. Sondern Knechte follen ſie ibm fepn, 

damit fie kennen lernen meinen Dienft, und 
den Dienſt der Rönigreiche der Erden. 
9. Und beraufjog Scifchaf, König von 

Mizrajim, gegen Jeruſchalajim, und nabm 
weg die Schüße des Haufes des Ewigen und 
die Schäte des Königsbauſes, alles nahm 
er weg, und nahm auch die goldenen Schilde, 
die Schelomoh gemacht. , 
10. Und der König Rechabeam machte an 

ihrer Statt Fupferne Schilde, umd gab fie in 
Berwabhrung in die Hand der Dberen der 
Läufer, welche Wache hielten au der Thür 
des Königshauſes. 
11. Und es gefchab, fo oft der König in das 

Haus des Emigen ging, kamen die Läufer 
und trugen fie, und brachten jie wieder zus 
rück in das Gemach der Läufer. 
12. Da er fich gedemütbigt, legte ich der 

Zorn des Ewigen wider ibn, fo daß er nicht 
verdarb bis zur Vernichtung. Auch fand 
‚ih an Iebudab Gutes. 

13. Und der König Rechabeam befeftigte 
| fich und regierte in Rerufchalajim; denn ein 

und vierzig Jahre alt mar Rechabeam, als 
er König ward, und fiebenzebn Jabre regierte 
er in Rerufchulajim, der Stadt, die der Ewis 
ge erwäblt aus allen Stimmen Jisracl’s, 
feinen Namen dafelbji einzuferen; und der 
Name feiner Mutter war Naamab, die Am— 
monit. 
14. Aber er tbat das Böſe, denn er richtete 

fein Herz nicht, den Ewigen zu fuchen. 
15. Und die Sefchichte Nechabeam’s, die 

frübere und die ſpätere, mım die ift geſchrie⸗ 
ben in der Geſchichte Schemajah's des Pros 
pbeten, und Iddo's des Sebers von den Ge— 
ſchlechtsverzeichniſen. Und die Kriege zwi⸗ 
ben Rechabeam und Jarobeam (dauerten) 
alle Tage. 
16. Und Rechabeam legte fich zur feinen 

Nitern, und wurde begraben in der Stadt 
Dawid’s, und König ward Abijab fein Sohn 
an feiner Statt. 

Das 13. Kapitel, 

1. Jn achtzehnten Jahre des Königs Na» 
robeam, da ward Abijah König Über Je— 
budab, 
2. Drei Jabre regierte er In Nerufchalajim, 

und der Name feiner Mutter war Michajas 
bu, die Tochter Uriel’s von Gibeah. Und 
Krieg war zwiſchen Abtjab und Narobea 
3. Und Abijab eröffnete den Krieg mit di» 

nem Heer Kriegeshelden, vier hundert tau— 
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fend Mann, auserlefenen; und Jarobeam 
ordnete die Schlacht gegen ihn mit achthun— 
dert taufend Mann, Auserlefenen, Starfen 
des Heeres. 
4. Da ſtellte fich Abijah oberhalb des Ber: 

ges Zemarajim im Gebirge Efrajim, und 
fprach : Höret mich, JZarobeam und ganz Jiss 
racl! 
5. Sofltet ihr nicht erfennen, daß der Ewi— 

ge, der Gott Jisraël's, gegeben hat die Re: 
gierung über Jisracl Dawid auf ewig, ibm 
und feinen Söhnen ein Bund des Salzes? 
6. Aber es ftand auf Jarobeam Sohn 

Mebat, ein Knecht Schelomoh’s, Sohnes 
Dawid, und emporte fich gegen feinen Herrin. 
7. Und es fammelten ſich um ihn leere 

Leute, Söhne der Ruchlofigfeit, und fie wi: 
derfegten fich Nechabeam, dem Sohne Sche: 
lomoh's, denn NRechabeam war jung und 
verzagten Herzens und hielt nicht Stand vor 

Ihnen. 
8. Jetzt aber denfet ihr Stand zu halten 

vor dem Reiche des Ewigen in der Hand der 
Söhne Dawid’s, auch ijt euer eine große 
Menge, und bei euch die goldenen Kälber, 
die euch Jarobeam zu Göttern gemacht. 
9. Ihr habet ja verftoßen die Priefter des 

Ewigen, die Söhne Aharon’s und die Lewiim, 
und habet euch Priefter gemacht, gleich den 
Bölfern der Länder; wer irgend fam, feine 
Hand zu füllen mit einem jungen Zarren und 
fieben Widdern, der ward ein Priejter der 
Ungötter. 
10. Unfer Gott aber ijt der Ewige, den wir 

nicht verlaffen, und den Dienjt des Ewigen 
verfehen Priejter, Söhne Aharon's, und die 
Lewiim find im Amtsgefchäft. 
11. Und sie laffen in Dampf aufgeben 

Ganzopfer jeglichen Morgen und jeglichen 
Abend, und Näucherwerf von Spezereien, 
und fchichten Brode auf dem reinen Tifche, 
und den goldenen Keuchter und die Lampen 
daran zünden fie an jeglichen Abend, denn 
wir wahren der Hut des Ewigen umferes 
Gottes, ihr aber habt ibn verlaffen. 
12. Und ſiehe, mit ung an der Spike iſt 

Gott und feine Priefter, und die fcehmettern- 
den Trompeten, Lärm zu blafen gegen euch; 
Kinder FJisrael! fireitet nicht mit dem Ewi- 
en, dem Gott eurer Väter, denn ihr werdet 
ein Glück haben. 
13. Und Jarobeam lich den Hinterhalt fich 

wenden, daß er ibnen in den Rücken fam. 
Und fie waren im Angejichte Jehudah's, und 
der Hinterbalt ihnen im Rücken. 
14. Als Jehudah fich umfab, fiebe da bat- 

ten fie den Kampf von vorn und von binten, 

m 2a Dam 757 
und fie fehrieen zum Ewigen, und die Prices 
jter bliefen auf den Trompeten. 
15. Und die Männer von Jehudah bliefen 

Lärm. Und es gefchab, da die Männer von 
Jehudah Lärm bliefen, fehlug Gott Jaro— 
beam und ganz Jisracl vor Abijah und Je—⸗ 

d udah. 
16. Und die Kinder Jisracl flohen vor Je—⸗ 

budab, und Gott gab fie in ihre Hand. 
17. Und Abijah und fein Volk fchlugen 

unter innen einen großen Schlag, und es fies 
len Erjchlagene von Jisracl funf hundert 
taufend Mann, auserlefene. 
18. Und gedemutbigt wurden die Kinder 

Fisracl in felbiger Zeit, und jtarf wurden 
die Söhne Jehudah, weil fie ſich geſtützt bats 
ten auf den Ewigen, den Gott ihrer Väter. 
19. Und Abijab verfolgte den Jarobeam 

und eroberte Städte von ibn: Bet EI und 
feine Tochterſtädte, und Jeſchanah und feine 
Tochterftädte, und Efrajin und feine Toch— 
terjtädte. 
20. Und feine Kraft bebielt Jarobeam 

mehr in den Tagen Abijahu’s, und der Ewige 
raffte ihn bin, und er jtarb. 
‚21. Aber Abijahu befeftigte fich, und nahnı 
fih vierzehn Weiber, und jeugte zwei umd 
zwanzig Söhne und fechjehn Tochter. 
22. Und die übrige Gefchichte Abijah’s, 

und fein Wandel und feine Reden find ge> 
fehrieben in der Bearbeitung des Propheten 
Iddo. 
23. Und Abijah legte ſich zu feinen Vätern, 

und man begrub ibn in der Stadt Dawid’s, 
und Afa fein Sohn ward Konig an feiner 
Statt. In feinen Tagen rubete das Land 
zehn Jahre. 

Das 14. Kapitel, 

1. Und Afa that, was gut und recht ift in 
den Augen des Ewigen feines Gottes. 
3. Und entfernte die ausländifchen Altäre 

und dieHöben, und zertrümmerte die Stand» 
bilder, und füllte die Haine. 
3. Und befabl Jehudah, zu fuchen den Ewi— 

gen, den Gott ihrer Bäter, und zu üben die 
Lehre und das Gebot. 
4. Und er entfernte aus all den Städten 

Jehudah's die Höhen und die Sonnenbilder, 
und das Königreich hatte Rube unter ihm. 
5. Und er bauete fefte Städte in Jehu— 

dab; denn das Land rubete, und er hatte 
feinen Krieg in diefen Jahren, da der Ewige 
ihm Rube gefchafft. 
5. Und er fprach zu Jehudah: Lafer ung 

diefe Städte bauen und umgeben mit Mans 
ern und Thürmen, Thüren und Riegeln. 

| 
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Noch ift das Land vor uns, da wir den Ewi— 
gen unfern Bott gefucht; wir fuchten (ibn), 
da fchaffte er uns Ruhe ringsberum. Und 
ibr Bau gelang ihnen. 
7. Und Afa batte ein Heer, das Schild und 

Lanze trug, aus Jebudab drei hundert tau- 
fend, und von Binjamin, die Schilde trugen 
und den Bogen fpannten, zwei hundert und 
achtjig taufend; all diefe Starfe des Heeres. 
8. Und auszjog wider jie Serach der Kuſchi 

mit einem Heer von taufend mal taufend, 
und drei hundert Wagen, und fam bis Mas 
refchab. 
9. Und Afı zog ibm entgegen, und fie ord— 

neten die Schlacht im Thale Zefatab bei 
Mareſchah. 
10. Und Aſa rief zu dem Ewigen ſeinem 

Sorte, und fprach: Niemand bindert dich 
beisujteben fo dem Müchtigen wie dem Ohn— 
mächtigen; fteb’ ung bei, Ewiger unfer Gott! 
Denu auf dich haben wir ung geftugt, und in 
deinem Namen find wir gezogen wider dieſe 
Menge. Ewiger, du unfer Gott, neben dir 
vermag fein Menfch abzuwehren. 
Il. Da ſchlug der Ewige die Kuſchim vor 

Aſa und vor Sehudab, und die Kuſchim 
loben. 
12. Und es verfolgte fie Afa und das Bolf, 

das er bei fich batte, bis gen Geror, und es 
fielen von den Rufchim, die Feine Zebensmit: 
tel hatten, denn fie wurden zerfchmettert vor 
dem Ewigen und vor feinem Lager. And fie 
trugen febr große Beute davon. 
13. Uud fie fehlugen all die Städte in der 

Umgebung von Gerar, denn eine Angſt vom 
Ewigen war auf ibnen, umd fie plünderten 
all die Städte, denn viele Beute war in den: 
felben. 
14. Auch die Zelte mit Heerden ſchlugen 

fie, und führten fort Schafe in Menge und 
Ramele, und febrten nach Jeruſchalajim 
jurück. 

Das 15. Kapitel. 

l. Un Aſarjahu, Sohn Oded — auf ibm 
war der Geiſt Gottes. 
2. Und er ging Aſaſ entgegen und fprach zu 

Ibm: Höret mich, Alfa und gany Jehudah 
und Binjamin! Der Ewige ift mit euch, fo 
br mit ibm feid, und wenn ıbr ibn fucher, 
laßt er fich von euch finden, und wenn ibr ibn 
verlaffet, verläfit er euch. 
3. Und viele Tage war Jisracl obne wab 

ren Gott, und ohne unterweifenden Prieſter 
und ohne Lehren. 
4. Aber es kehrte um in ſeiner Bedrängniß 

ju dem Ewigen, dem (Sort Jierael's, und dir 
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fie ibn auffuchten, ließ er ich von ibmen 
finden. 
5. Und in jenen Zeiten batten feinen Frie— 

den, wer aus und einging, denn große Uns 
ruben waren unter all den Bewohnern der 
Länder. 
6. Und aneinander wurden geſtoßen Bolf 

an Bolf und Stadt an Stadt, denn Gott 
ver fie mit allerlei Roth. 
7. Ihr aber feid jtarf, und laffet eure Hän— 

de nicht ſchlaff werden, denn ein Lohn iji für 
euer Thun. 
8. Als Afa börte diefe Worte und die Pro— 

pbezeibung Dded’s des Propheten, ward er 
ſtark, und fchaffte die Grenel weg aus dem 
ganzen Lande Jebudah und aus Binjamin 
und aus den Städten, die er erobert batte 
vom Gebirge Efrajim, und ermeuete den 
Altar des Ewigen, den vor der Halle des 
Ewigen. 
9. Und er verſammelte ganz Jehudab und 

Binjamin, und die bei ibnen weilten aus 
Efrajim und Menaſcheh und aus Schimeon, 
denn fie fielen ibm zu aus Jisracl in Menge, 
als fie faben, daß der Ewige fein Gott mit 
ibm fei. 
10. Und fie famen zufammen in Rerufchas 

lajim, im dritten Monat, im funfzebnten 
Zabre ver Regierung Aſa's. 
11. Und fie opferten dem Ewigen an felbi» 
em Tage, was fie von der Beute gebracht: 

fieben bundert Ninder und jieben taufend 
Schafe. 
12. Und fie gingen in den Bund, zu fuchen 

den Ewigen, den Gott ibrerBäter, mit ibrem 
ganzen Herzen und mit ibrer ganzen Seele. 
13. So daß ein jeder, der nicht ſuchen wird 

den Ewigen, den Gott Jisradl’s, getodtet 
werden foll, von Klein bis Groß, von Mann 
bis Weib, 
14. Und fie fchwuren dem Ewigen mit lau— 

ter Stimme und mit Aubelgefchrei, md mit 
Trompeten und mit Poſaunen. 
15. Und gang Nebudab freuete Sich des 

Schwurs, denn mit ibrem ganzen Herzen 
ſchwuren fie, umd mit gamjer Zuneigung 
fuchten fie ibn auf, und er lieh fich von ihnen 
finden. So ſchaffte der Ewige ibuen Rube 
ringesberum. 

16. Zogar Maachab, die Mutter des Kö— 
nigs Afa, entfernte er, daß ſie nicht mebr Herr— 
ſcherin ſei, weil fie der Aſcherab ein Scheuſal 
gemacht; und Afa fällte ihr Scheuſal, und 
jerrieb es und verbrannte es im Thale Kidron. 
17. Aber die Hoben wichen nicht von Jie 

racl; nur das Herz Aſa's war aufrichtig all 
feine Tage. 
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18. Und er brachte die Heiligthümer feines 
Vaters und feine Heiligthümer in das Got: 
tesbaus, Silber und Gold und Geräthe. 
19. Und Krieg war nicht vor dem fünf 

und dreißigſten Jahre der Regierung Afa’s. 

Das 16. Kapitel, 

J. Im ſechs und dreißigſten Jahre der 
Regierung Aſa's zog Baſcha, König von 
Jisraël, heran wider Jehudah, und bauete 
Ramah, damit er Niemanden aus- und ein— 
gehen laſſe dem Aſa, Könige von Jehudah. 
2. Da nahm Aſa heraus Silber und Gold 

aus den Schatzkammern des Hauſes des 
Ewigen und des Königshauſes, und fundte 
an Ben Hadad, den König von Aram, der in 
Darmeſek wohnte, und ließ fagen: 
3. Ein Bund iſt zwifchen mir und dir, und 

jwifchen meinem Bater und deinem Vater: 
jiebe, ich fende dir Silber und Gold, gebe, 
brich deinen Bund mit Baſcha, König von 
Jisraẽel, fo wird er abziehen von mir. 
4. Und Ben Hadad hörte anf den König 

Aſa, und fandte feine Heeresoberften im die 
Städte FJisracl’s, und fie fehlugen Jjon und 
Dan und Abel am Waller, und all die Vor: 
rithe der Städte Naftali’s. 
5. Und es gefchab, wie das Bafcha hörte, 

fo ließ er ab vom Bau Ramah's, und jtellte 
feine Arbeit ein. 
6. Und Afı, der König, nahm ganz Jehu- 

dab, und fie trugen ab die Steine und dag 
Holz von Ramah, das Bafcha gebanet hatte, 
und er bauete damit Gebah und Mizpab. 
7. Und in jener Zeit fam Chanani der Se: 

ber zu Afır, dem Könige von Jehudah, und 
fprach zu ihm: Weil du dich ſtützteſt auf den 
Konig von Aram, umd dich nicht ſtützteſt auf 
den Ewigen deinen Gott, darıım ift das Heer 
des Konigs von Aramı deiner Hand ent: 
ronnen. 
8. Waren nicht die Rufchim und die Lubim 

ein zablreiches Heer, an Wagen und Reitern 
febr viel? Aber da du dich ſtützteſt auf den 
Ewigen, gab er fie in deine Hand. 
9. Denn des Ewigen Augen durchfpäben 

die ganze Erde, daß er feſt an denen halte, 
deren Herz ganz mit ihm ift. Du warft thö— 
richt bierin, denn von nun an giebt e8 Kriege 
gegen dich, 

10. Und Aſa zürnte über den Scher, und 
feste ihn im das Stockhaus, weil er ibn die: 
ferbalb angefahren; und Afa trat nieder Ei— 
nige aus dem Volfe im jener Zeit. 
Il. Und ſiehe, die Geſchichte Aſa's, die frit: 

here umd die ſpätere, die ift gefchrieben in dem 
Buche der Könige von Jehudah und Zisrael. 
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12. Und Aſa erfranfte im neun und dreißigs 
ſten Jahre ſeiner Regierung, au den Füßen, 
ward überaus krank; aber ſelbſt in feiner 
Krankheit befragte er nicht den Ewigen, fons 
dern die Aerzte. 
13. Und Aſa legte fich zu feinen Vätern, 

und ſtarb im cin und vierzigften Jabre feiner 
Regierung. 
14. Und fie dbegruben ihn in feinem Bes 

gräbniffe, das er fich bereitet im der Stadt 
Dawid's, und fie legten ibn auf ein Lager, 
das war gefullt mit Gewürz und Spezereien, 
gemiſcht nach Art der Sulbenmifchung, und 
zundeten ibm ein Feuer an, groß über die 
Magen. 

Das 17. Kapitel. 

1. Un König ward Zehofchafat fein Sohn 
an feiner Statt, und befeftigte fich gegen 
Fisracl. 
2. Und legte Mannſchaft in all die feften 

Städte von Jehudah, und ftellte Poſten in 
das Land Jehudah und in die Städte von 
Efrajim, die fein Vater Afa erobert hatte. 
3. Und der Ewige war mit Jebofchafat, 

denn er wandelte in den früheren Wegen feis 
ned Baterd Damwid, und fuchte nicht die 
Baalim, 
4. Sondern den Gott ſeines Vaters ſuchte 

er, und nach ſeinen Geboten wandelte er, 
nicht aber nach dem Thun Jisracl’s. 
5. Und der Ewige richtete auf die Herrs 

fchaft in feiner Hand, und ganz Jehudah gab 
Gefchenfe dem Zebofchafat, und er hatte 
Reichthum und Ehre die Fülle. 
6. Und fein Herz ward muthig auf den Wes 

gen des Ewigen, daß er auch noch entfernte 
die Höhen und die Haine aus Jehudah. 
7. Und im dritten Jahre feiner Regierung 

fandte er ferne Obern: Ben Chajil und Dbads 
jab und Secharjab und Netanel und Michas 
jahu, das fie lehren follten in den Städten 
von Jehudah. 
8. Und mit ihnen die Lewiim Schemajahn 

und Netanjahu und Sebadjahu und Aßahel 
und Schemiramot und Jehonatan und Ados 
nijahu und Tobijahu und Tob Adonijah, die 
Lewiim; und mit ihnen Eliſchama und Je— 
horam die Prieſter. 
9. Und ſie lehrten in Jehudah, und hatten 

mit ſich das Buch der Lehre des Ewigen; 
und ſie zogen umher in all den Städten von 
Jehudah nıd lehrten unter dem Bolfe. - 
10. Und eine Angit von Ewigen war auf 

all den Rönigreichen der Kinder in der Um— 
gebung von Jehudah, und ſie ſtritten nicht 
mit Jehoſchafat. 
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11. Und von den Peliichtim brachte man 

ibm Geſchenke und Silber eine Laſt; auch die 
Arbiim brachten ibm Schafe: fieben taufend 
ieben hundert Widder, und fieben taufend 
fieben hundert Bode. 
12. Und Jehoſchafat wurde immer großer 

und überaus groß, und bauete in Jehudah 
Burgen und Borratbsitädte. 
13. Und große Werfe hatte er in den Städ— 

ten von Jehudah, und Kriegsleute, Starfe 
des Heeres, in Jeruſchalajim. 
14. Und dies find ihre Gemufterten nach 

ihren Stammbäufern: Bon Jebudab Dbere 
über Taufende: Adnah der Fürſt, und mit 
ibm Starfe des Heeres drei hundert taufend, 
15. Und neben ibm Jehochanan der Fürſt, 

und mit ihm zwei bundert achtzig taufend. 
16. Und neben ibm Amasjab, Sohn Sich: 

ri, der fich vollig biugab dem Ewigen, und 
mit ibm zwei hundert taufend Starfe des 
Heeres. 

17. Und von Binjamin ein tapferer Held 
Eljada, und mit ihm mit Bogen und Schild 
Bewaffnete zwei bundert taufend. 
18. Und neben ibm Xebofabad, und mit 

ibm bumdert und achtjig taufend zum Heer 
Gerüſtete. 

19. Dieſe bedienten den König, außer de— 
nen, die der König verlegte in die feſten 
Städte von ganz Jehudah. 

Das 18. Kapitel. 

1. Uns Rebofchafat batte Reichtbum umd 
Ehre die Fülle, und verfchwägerte jich mit 
Achab. 
2. Und er kam herab, nach Berlaufvon (ei: 

nigen) Jahren, zu Achab nach Schomron, 
und Achab fchlachtete für ibn Schafe und 
Rinder die Külle, und für die Leute, die bei 
ibm waren, umd überredete ibn, binaufzuzie: 
ben gen Ramot Gilead. 
3. Und Achab, der König von Jisrakl, 

ſprach zu Rebofchafat, dem Könige von Je: 
budab: Willſt da mit mir gieben gen Ramot 
Gilead? Und er fprach zu ıbın: Ich wie du, 
und dein Bolf wie mein Bolf, und mit dir in 
den Krieg! 
4. Und Jehoſchafat fprach um Rönige von 

Jisradl: Befrage doch beute das Wort des 
Ewigen. 
5. Da verſammelte der König von Jisrakl 

die Propbeten, vier bundert Mann, umd 
fprach zu ihnen: Sollen wir gieben gen Ras 
mot Gilead in den Krieg, oder foll ich es 
unterlaffen ? Und fie fpracben: Ziebe binauf 
und Gott wird es geben in die Hand des 
Koͤnigs. 
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6. Und Jebofchafat fprach: Iſt bier fein 

Prophet des Ewigen weiter, daß wir durch 
ibn befragen? 
7. Und der König von Jisracl fprach zu 

Jehoſchafat: Noch ein Mann ijt da, durch 
den der Ewige zu befragen ijt, aber ich balfe 
ihn, denn er weillaget mir nichts Gutes, ſon— 
dern alle Zeit Bofes; es iſt Michaibu, Sohn 
Jimla. Und Jehoſchafat ſprach: Spreche 
doch der König nicht alſo. 
8. Und der König von Jisracl rief einen , 

Hofbedienten, und fprach: Schnell herbei 
Michaibu, Sobn Jimla! 
9. Und der König von Jisracl und Jebo— 

ſchafat, König von Jehudah, jagen jeder auf 
feinem Throne, angetbau mit (Ronigs )Fleis 
dern, umd faßen in einer Tenne, am Eingang 
des Thores von Schomron, und alle ‘Pros 
pbeten weilfagten vor ibnen, 
10. Da machte ich Zidkijahu, Sobn Kes 

naanab, eiferne Horner, und ſprach: So 
fpricht der Ewige: Mit diefen wirft dur Aram 
ſtoßen bis zu ihrer Bernichtung. 
11. Und alle Propbeten weillagten daſſelbe 

und fprachen; Ziehe hinauf gen Ramot Gi: 
lead und fer fiegreich! Denn der Ewige wird 
es geben in die Hand des Königs. 
12. Und der Bote, der binging, Michnibu 

ju rufen, redete zu ihm und fprach: Siche, 
die Worte der Propbeten find einſtimmig gut 
fur den König, fo ſei num dein Wort wie eis 
nes von ibnen, und rede Gutes, 
13. Und Michaibu ſprach: So wabr der 

Ewige lebt, das, was mein Gott fbrechen 
wird, das werd’ ich reden, 
14. Und er fam zum Könige, und der Kö— 

nig fprach zu ibm: Michab, jollen wir zie— 
ben gen Ramot Silead in den Krieg, oder foll 
ich es unterlaffen? Und er fprach: Ziebet 
hinauf und feid fiegreich! denn fie werden in 
eure Hand gegeben. 
15. Und der König fprach zu ibm: Wie vie 

le Miale noch ſoll ich dich befcbworen, daß du 
zu mir bloß Wabrbeit reden follft im Namen 
des Ewigen!? 

16. Under ſprach;? Ich babe geſehen ganz 
Isracl gerfprengt auf den Bergen, wie 
Schafe, die feinen Hirten baben; und der 
Ewige ſprach: Diefe baben feinen Herren, 
febren fie beim, jeglicher in fein Haus, in 
Arieden. 
17. Und der König von Nisrael fprach zu 

Zebofcbafat: Hab’ ich dir nicht nefant: Er 
weiſſagt fur mich nichts Gutes, fondern nur 
Bofes ! 

18. Da ſprach er: Nun denn, böret das 
Wort des Ewigen: Ic babe gefeben den 



796 2 Chronif, iS. 19. 

Ewigen ſitzend auf ſeinem Thron, und das 
ganze Heer des Himmels ſtand zu feiner 
Rechten und feiner Linken. 

19. Und der Ewige ſprach: Wer will be— 
thören Achab, den König von Jisraël, daß 
er hinauf ziche und falle in Ramot Gilead? 
Und es fprachen — der eine fprach diefes, 
und der andere fprach jenes. 
20. Da trat beraus ein Geiſt und trat vor 

das Antlig des Ewigen, und fprach: Ich will 
ibn betbören. Und der Ewige fprach zu ihm: 
Womit? 
21. Und er ſprach: Ich will ausgehen, und 

zum Geiſt der Lüge werden in dem Munde 
all ſeiner Propheten. Und er ſprach: Du 
wirſt bethören und wirſt es auch ausrichten; 
gehe hin und thue alſo. 
22. Und nun, ſiehe, es hat der Ewige einen 

Geiſt der Lüge gelegt in den Mund dieſer dei— 
ner Propheten. Aber der Ewige hat Unglück 
über dich verheißen. 
23. Da trat heran Zidkijahu, Sohn Ke— 

naanah, und ſchlug den Michaihu auf den 
Backen und ſprach: Welchen Weg iſt der 
Geiſt des Ewigen von mir gegangen, mit dir 
ju reden? 
24. Und Michaihu ſprach: Siehe, du ſollſt 

ihn ſehen an demſelben Tage, wo du hinein— 
gehen wirſt in das entlegenſte Gemach, um 
dich zu verſtecken. 
25. Und der König von Jiſsraẽel ſprach: 

Nehmet den Michaihu, und fubret ihn zuruck 
u Amon, dem Dberjten der Stadt, und zu 
Kar, dem Sohne des Königs, 
26. Und fprechet: So bat der König ge: 

fprochen: Thuet diefen in das Gefängniß, 
und gebet ihm zu effen fnapp Brod und knapp 
Waſſer, bis ich in Frieden heimkehre. 
27. Und Michaibu fprach: Wenn du in 

Frieden beimfebrft, fo bat der Ewige nicht 
durch mich geredet. Und er fprach: Hört cs, 
Bolfer, alle! 
28. Und es zogen hinauf der Konig von 

Jisraël und Jehoſchafat, Konig von Jehu— 
dab, gen Ramot Gilead. 
29. Und der König won Jisracl fprach zu 

Jehoſchafat: Ich muß mich verkleiden und 
in die Schlacht geben; du aber lege deine 
Kleider an. Und fo verfleidete fich der König 
von Fisrael, und fie gingen in die Schlacht. 
30. Und der König von Aramı batte gebo: 

ten feinen Dberjten der Wagen, und gefpro: 
chen: Ihr follt nicht ſtreiten, weder mit ei: 
nem Seringen, noch mit einem Großen, fon: 
dern nur mit dem Könige von Jisracl. 
31. Und es gefchab, wie die Dberjten der 

Wagen den Jehoſchafat faben — dem fie 
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fprachen: das ift der König von Jisrael —, 
da wandten jie lich gegen ihn, um zu jireiten. 
Und Jehofchafat fchrie, und der Ewige ſtand 
ihm bei, und Gott führte fie von ibm ab. 
32. Und es gefchab, wie die Oberjien der 
Wagen faben, daß es nicht der König von 
Jisraël war, fo zogen fie von ihm ab. 
33. Und cin Daun fpannte von ungefähr 

den Bogen, und traf den König von Jisraël 
zwifcben die Fugen und den Harnifch; umd 
er fprach zu dem Wagenlenfer: Wende um 
und führe mich aus dem Lager, denn ich bin 
verwundet worden. 
34. Und die Schlacht nahm überband an 

diefem Tage, und der König von Jisracl 
blieb chend in dem Wagen, Aram gegens 
uber, bis zum Abend. Und er jtarb zur Zeit 
des Sonnenunterganges. 

Das 19. Kapitel. 
J. Und Jehoſchafat, König von Jehudah, 

kehrte in Frieden zurück nach ſeinem Hauſe, 
nach Jeruſchalajim. 
2. Da ging ihm entgegen Jehu, Sohn Cha— 

nani der Seher, und ſprach zum Könige Je— 
hoſchafat: Sollſt du dem Frevler beiſtehen, 
und lieben, die den Ewigen haſſen? Und bier: 
über ijt Zorn über dich vom Ewigen. 
3. Jedoch ift Gutes an dir befunden, daß 

du die Afcherot aus dem Lande getilgt, und 
dein Herz gerichtet haft Gott zu fuchen. 
4. Und Zebofchafat blieb in Jerufchalajim. 

Aber er zog wiederum aus unter das Bolf, 
von Beer Scheba bis zum Gebirge Efrajim, 
und brachte fie zurück zu dem Ewigen, dem 
Bott ihrer Bäter. 
5. Und er ftellte Richter an im Lande, in 

allen feſten Städten von Jebudab, im jegli: 
cher Studt. 
6. Und er fprach zu den Nichtern: Echet 

ju, was ihr tbut, denn nicht des Menjchen 
richtet ibr, fondern des Ewigen, und er it bei 
euch im Mechtsfpruch. 
7. So fei denn Furcht vor dem Emwigen auf 

euch; hütet ench bei enerm Thun, denn bei 
dem Ewigen unferm Gott if nicht Umgerech- 
tigfeit, und Anfeben der Perfon und Annabs 
me von Beftechung. 
8. Und auch in Jeruſchalajim ftellte Jeho— 

ſchafat an von den Lewiim und dem Pries 
ſtern und von den Stammhäuptern Jisracl’s 
für das Gericht des Ewigen und den Rechts— 
fireit. Als fie nach Jeruſchalajim zurück— 
febrten, 
9. Da gebot er ihnen und fprach: Alſo ſollt 

ibr thun, in der Furcht des Ewigen, getreus 
lich und mit ganzem Herzen. 



2 Chronik, 19. 20. 

10. Und’ jeder Streit, der zu euch kommt, 
von euern Brüdern, die in ibren Städten 
wohnen, zwifchen Blut und Blut, zwijchen 
Lehre und Gebot, Sagungen und Rechten; fo 
follt ihr fie verwarnen, daß fienicht in Schuld 
geratben dem Ewigen, und Zorn fomme über 
euch und eure Brüder. So follt ibr tbun, 
daß ihr nicht in Schuld gerutbet. 
11. Siebe da Amarjahu der Hauptprieſter 

über euch, für alle Angelegenbeiten des Ewis | 
gen, und Sebadjahu, Sobn Jiſchmaẽl 4 
Vorſteher aus dem Haufe Jebudab, für alle 
Angelegenheiten des Konigs, und Bogte fi 
die Kewiim bei euch. Seid jiarf bei euerm 
Thun, und der Ewige wird mit dem Guten 
ſeyn. 

Das W. Kapitel. 

. Und es geſchah nachher, kamen die 
Söhne Moab und die Söhne Ammon, und 
mit ihnen von den Ammonim wider Jeho— 
ſchafat zum Kriege. 
2. Und man kam und meldete dem Jeho— 

ſchafat alfo: Gekommen ift wider dich eine 
große Menge von jenfeit des Meeres, von 
Aram, und jiebe, fie find in Chazejon Tamar, 
das iſt En Gedi. 
3. Da fürchtete fich und richtete Jehoſcha— 

fat feinen Blif, den Ewigen zu fuchen, und 
rief ein Kaften aus über ganz Jebudab. 
4. Und eg verſammelte ich Jebudab zu er: 

bitten vom Ewigen; auch aus allen Städten 
Jehudah's famen fie den Ewigen aufzufu: 
den. 
5. Und Jehoſchafat trat vor in der Ber: 

ſammlung Jehudah's und Ferufchalajim’s 
im Haufe des Ewigen, vor dem neuen Hofe, 
6. Und fprach: Ewiger, Gott unferer Ba- 

ter, bift du nicht Gott im Himmer, and du 
der Herrfcher über die Rönigreiche der Völ— 
fer? Und in deiner Hand iſt Kraft und Stär: 
fe, und feiner ift, der gegen dich bejichet. 
7. Ja, du unfer Gott haſt ausgetrieben die 

Bewohner diefes Landes vor deinem Bolfe 
‚Sisrael, und es gegeben dem Samen Abra— 
ham's, deines Lieben, auf ewig. 
8. Und fie wohnten darin, und baueten dir 

darin einHeiligtbum für deinen Namen, und 
ſprachen: 
9. Wenn Unglück über uns kommt, das 

Schwert des Strafgerichts, oder Peſt oder 
Hungersnoth, ſo mögen wir hintreten vor 
dieſes Haus und vor dich, denn dein Mame 
iſt in dieſem Haufe, und gu dir ſchreien aus 
unſerer Bedrängmif, und du wirt hören und 
retten. 
10. Und nun ſiehe, die Sobne Ammonſund 

kommen du 
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Gebirges Seir, unter die zu 

rael nicht zugelaffen haft, als 
fie vom Lande Mijrajim famen, fondern fie 
wichen von ihnen weg und vertilgten fie 
nicht; 
11. "Siehe da, ſie vergelten uns, indem fie 

fommen, uns zu vertreiben aus dem Erb: 
bejig, den du uns eingegeben. 
12. Unſer Gott, wirft du nicht richten über 
? Denn feine Kraft iſt in uns vor diefer 

n Menge, die über uns fommt. Und 
wir wilfen nicht, was wir thun follen, ſou⸗ 

auf dich find unfere Augen (gerichtet). 
13. Und ganz Jebudab fand vor dem Ewi— 

gen, auch ibre Fleinen Kinder, ibre Weiber 
und ihre Söhne. 
14. And Jachaſiel, Sobn Scharjubn, 

Sohnes Benajah, Sohnes JIkiel, Sobnes 
Mattanjah, der Lewi von den Söhnen Aßaf 
— uber ibn kam der Geiſt des Ewigen inmit: 
ten der Verſammlung. 
15. Under ſprach: Horchet auf, ganz Ies 

budab und Bewohner Jeruſchalajim's, umd 
du, König Jehoſchafat! So fpricht der Ewis 
ge zu euch: Ihr follt nicht furchtſam feon 
und nicht bang vor diefer großen Menge, 
denn nicht euer iſt der Krieg, ſondern Bottes. 
16. Morgenziebet binab wider fie; fiebe, fie 

fieigen die Anhöhe Ziz hinauf, und ibr finder 
fie am Ende des Thales vor der Wüſte 
Jeruel. 
17. Nicht ihr habet bier zu ſtreiten! Stes 

bet feit, ſtehet fill und feber an die Hülfe d 
Ewigen für euch, Jebudab und Jerufcha 
Jim, feid nicht furchtfam und micht bang. 
Morgen ziebet ibnen entgegen und der Ewige 
wird mit euch fepn, 
18. Da neigte ich Jeboſchafat mit dem 

Angeſicht jur Erde, und ganz Jebudab und 
die Bewohner Jerufebalapim’s fielen nieder 
vor dem Ewige, den Ewigen anzubeten. 
19. Und aufjtanden die Lewiim von den 

Sobnen der Rebatim und von den Eobnen 
der Korchim, zu lobfingen dem Ewigen, dem 
(Sort Jisracl’s, mit überaus lauter Stimme, 
20. Und fie jianden früb auf am Morgen, 

und jogen aus nach der Wüſie Teflon, und 
bei ibrem Auszuge trat Rebofcbafat auf und 
ſprach; Horet mich, Rebudab und Bewobner 
Jeruſchalajim's! Glaubet an den Ewigen, 
enern Gott, umd ibr werdet dauern; alaubet 
an feine Propbeten, und ibr werdet gedeiben! 
21. Und er berietb ſich mit dem Bolfe, und 

bejtellte Sänger des Ewigen, die lobfangen 
im beiligen Schmuck im Zuge vor den Gerü— 
fteten, und riefen: Danket dem Ewigen, denn 
ewiglich mabrt feine Huld! 
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22. Und zur Zeit, da fie anboben mit Ruf 
und Lobgefang, jtellte der Ewige einen Hin— 
terbalt wider die Sobne Ammon, Moab und 
des Berges Söir, die gegen Jehudah gekom— 
men, und fie wurden gefchlagen. 

23. Und aufitanden die Söhne Ammon 
und Moab gegen die Bewohner des Berges 
Scir, (fie) zu bannen und zu tilgen. Und 
als fie mit den Bewohnern von Sir fertig 
waren, balfen fie fich untereinander auf: 
reiben. } 
24. Als Jehudah nach der Warte fam, der 

Mitte zu, faben fie fich um nach der Menge, 
fiebe da, fie waren Leichen auf der Erde lie— 
gend und Niemand entronnen. 
25. Da fan Jehoſchafat und fein Bolf, ihre 

Beute zu plündern, und fie fanden bei ihnen 
in Fülle Habe, Leichen und foftbare Gerä- 
tbe, und erbeuteten mehr als fie wegtragen 
founten. Und drei Tage lang plunderten 
fie die Beute, fo viel war ihrer. 

26. Und am vierten Tage verfannmelten fie 
fih im Thal Berachah, denn dort priefen fie 
den Ewigen: daher nannten fie den Namen 
diefes Drtes: Thal Berachab, bis auf diefen 
Tag. 
97. Und es fehrten zurück alle Männer Je: 

hudah's und Zerufchalajim’s, und Jehoſcha— 
fat an ihrer Spige, nach Jerufchalajim zu— 
rückzukehren mit $reude, denn der Ewige hat— 
te ihnen Freude gegeben an ihren Feinden. 

28. Und fie kamen nach Jerufchalajim mit 
P altern und Eithern und Trompeten in das 
Haus des Ewigen. 

29. Und eine Angft von Gott war auf all 
den Konigreichen der Länder, als fie hörten, 
daß der Ewige gejtritten mit den Feinden 
Jisraẽl's. 
30. Und das Königreich Jehoſchafat's hat— 

te Ruhe, denn ſein Gott ſchaffte ihm Ruhe 
ringsherum. 
31. So regierte Jehoſchafat über Jehudah. 

Er war fünf und dreißig Jahre alt, da er 
König wurde, und fünf und zwanzig Jahre 
regierte er in Jeruſchalajim, und der Name 
Ei Mutter war Afubab, Tochter Schil- 
8. 

32. Und er ging in dem Wege feines Va— 
ters Afa, und wich nicht davon, zu thun, was 
recht ift in den Augen des Ewigen. 
33. Jedoch die Höhen wichen nicht; denn 

noch hatte das Volk fein Herz nicht gerichtet 
zu dem Sott ihrer Väter. 
34. Und das Uebrige der Sefchichte Jeho— 

ſchafat's, die frübere und die fpätere, die iſt 
gefchrieben in der Gefchichte Jehu's, Sohnes 
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Chanani, die aufgenommen worden in dem 
Buche der Konige von Jisrael. 
35. Und hernach verband fich Jehofchafat, 

Konig von Jehudah, mit Achasjab, König 
von Jisracl, der Freveles übte. 
36. Und er verband fich mit ibm, Schiffe 

zu machen, um nach Tarfchifch zu geben, und 
fie machten Schiffe in Ezjon Geber. 
37. Und es weiffagte Eliefer, Sohn Dodas 

wahu, aus Marefchah, dem Jehoſchafat uud 
fprach: Da du dich mit Achasjahu verbuns 
den, hat der Ewige dein Werf zerriffen. Und 
die Schiffe wurden zertrümmert, und ver: 
mochten nicht nach Zarfchifch zu gehen. 

Das 21. Kapitel. 

L Und Jehoſchafat legte ſich zu ſeinen 
Vätern, und wurde begraben bei feinen Vä—⸗ 
tern in der Stadt Dawid's; und Jehoram 
fein Sohn ward König an feiner Statt. 
2. Under hatte Brüder, Söhne Jebofchas 

fat's: Afarjah und Jechiel und Secharjabu 
und Afarjabu und Michael und Schefatja- 
hu. AM diefe waren Söhne Jehofchafat’s, 
Konigs von Jisracl. 
3. Und ihr Bater hatte ihnen gegeben viele 

Gefchenfe an Silber und Gold und Koſtbar— 
feiten, nebſt feften Städten in Jehudah; 
aber das Königreich gab er Jehoram, denn 
er war der Erfigeborene. 
4. Als Jehoram aufgeftanden war über 

das Königreich feines Vaters und jich befe: 
ſtigt hatte, erfchlug er all feine Bruder mit 
dem Schwerte, und auch Einige von den 
Fürſten Jisrael's. 
5. Zwei und dreißig Jahre war Jehoram 

alt, da er König wurde, und acht Jahre re— 
gierte er in Jeruſchalajim. 
6. Und er ging in dem Wege der Könige 

von Jisraël, fo wie es gethan das Haus 
Achab's, denn eine Tochter Achab's hatte er 
zum Weibe, und er that, was böſe iſt in den 
Augen des Ewigen. 
7. Doch der Ewige wollte nicht das Haus 

Dawid's verderben, um des Bundes willen, 
den er mit Dawid geſchloſſen, und ſo wie er 
zugeſagt hatte, ihm eine Leuchte zu geben und 
ſeinen Söhnen alle Tage. 
8. Zu feiner Zeit fiel Edom ab von der 

Gewalt Jehudah's, umd fie feten einen Ko: 
nig über fich. 
9. Und Zeboram zog binüber mit feinen 

Dbern, und alle Wagen mit ihm; und es ger 
fchab, als er fich aufmachte in der Nacht, 
feblug er Edom, der ibn einfchloß, und die 
Obersten der Wagen. 
10. Aber Edom fiel ab von der Gewalt Jes 
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budab’s, bis auf dieſen Tag; da fiel (auch) den Arbin ins Kager gefommen. So wurde 
Libnah ab im derfelben Zeit von feiner Ge— 
walt, weil er verlaffen den Ewigen, den Gott 
feiner Büter. 
11. Auch machte er Höhen auf den Bergen 

von Nebudab, und verführte die Bewohner 
Jeruſchalajim's umd verleitete Jebudab. 
12. Da fam ihm eine Schrift von Elijabu 

dem Propheten, alfo: So fpricht der Ewige, 
der Gott Dawid's, deines Baters: Darum, 
dag du nicht gewandelt bit auf den Wegen 
Rebofchafi deines Baters, und auf den 
Wegen Aſa's, Königs von Jehudah; 
3ESoudern gingſt in dem Wege der Ko: 

nige Jisrael's, und verführtejt Jehudah und 
die Bewohner Jeruſchalajim's, wie das 
Haus Achab's verführt hat, und auch deine 
Brüder aus deines Baters Haufe, die beffer 
als du waren, erfchlugit du: 
14. Siehe, fo wird der Ewige plagen, mit 

einer großen Plage, dein Bolf und deine 
Söhne und deine Weiber und deine ganze 
Habe; 
3 5. Dich aber mit vielen Kranfbeiten, mit 
einer Kranfheit an deinen Eingeweiden, bis 
deine Eingeweide von dir geben werden, 
durch die Rranfbeit, von Zeit zu Zeit, 
16. Und der Ewige wedte gegen Jeboram 

den Geiſt der Pelifchtim und der Arbim, die 
zur Seite der Kuſchim find. 

17. Und fie zogen binauf gegen Jehudah, 
und brachen ein und führten fort all die Ha— 

be, die gefunden wurde im Haufe des Königs, 
umd auch feine Söhne und feine Weiber, und 
es blieb ibm fein Sohn übrig, denn nur Ze: 
hoachas der Jüngſte feiner Söhne. 
18. Und nach diefem allen plagte ibn der 

Ewige am feinen Eingeweiden mit einer un: 
beilbaren Rranfbeit. 
19. Und es gefhab von Zeit zu Zeit und 

— als die Friſt abgelaufen war — nach mei 
Jabren, gingen die Eingeweide von ibm, 
durch feine Rranfbeit, und er jtarb an böfen 
Kranrbeiten, und fein Volk zündete ibm fein 
Feuer a an, wie das Keuer feiner Väter. 
20. Zwei und dreißig Jabre alt war er, als 

er König wurde, und acht Jahre regierte er 
in Ierufchalajtın, und er ging dabin obne 
Freude, und fie begruben ibm in der Stadt 
Dawid's und nicht in den Begräbniffen der 
Köuige. 

Das 22, Kapitel, 

l. Und die Bewohner Rerufchalajim’s 
machten zum Rönige an feiner Statt Achas 
jahn, feinen jüngſten Sobn, denn all die äl 
teren batte die Schaar erſchlagen, die mit 

König Acbasjabu, Sohn Zehoram’ 8, Kor 
nigs von Jehudah. 
2. Zwei und vierzig Jahre —*8 Achasja hu 

alt, als er König wurde, und ein Jahr re— 
gierte er in Jeruſchalaiin, und der Rame 
ſeiner Mutter war Araljah, Tochter Omri's. 
3. Auch er ging in den Wegen des Haufes 

Acab’s, denn feine Mutter war > 
geberin im Sreveln. 
4. Und er tbat, was bofe ijt in sen Augen 

des Ewigen, wie das Haus Achab’s; denn 
diefe waren feine Ratbgeber, nach dem Tode 
—— Vaters, zu ſeinem Verderben. 
5. Auch folgte er ibrem Rathe, und zog mit 

Jeboram, Sohn Achab's, dem Könige von 
Jisrael, in den Krieg gegen Chaſael, Nöuig 
von Aram, auf Ramot Gilead; aber die 
Arammim ſchlugen de u. 

6. Da febrte er bein, um fich beilen zu laſ⸗ 
fen in Zifreel, denn Wunden batten fie ibm 
gefchlagen in Ramab, als er jiritt gegen 
Chafabel, König von Aram; und Aſarjahu, 
Sohn Jehoram's, König von Jebudab, ging 
binab, zu befuchen Ieboram, den Sobn 
Achab's, in Jifreel, denn er war franf. 

7. Aber von Gott war die Verwirrung 
Achasjahu's, daß er zu Joram ging. Als er 
gefommen war, zog er aus mit Jeboram ges 
gen Jehu, Sobn Nimfebi, den der Ewige ge: 
jalbt, auszjurotten das Haus Achab’s. 

8. Und es geſchah, da Jehu rechtete mit 
dem Haufe Achab’s, fand er die Kurjien von 
Zebudab, und die Söhne der Brüder Achas— 
jahu's, die Achasjahu dienten, und er» 
ſchlug sie, 
9. Und er fuchte den Achasjahn, und vie 

griffen ihn, als er ich verſteckt hielt in 
Scomren. Und fie brachten ibn zu Nebu 
und todteten ibn und begruben ibn; denn fie 
fprachen: Er iſt ein Sohn Jehoſchafat's, der 
den Ewigen gefucht mit feinem ganzen Ser; 
jen. Nun war Niemand mebr vom Haufe 
Achasjahu's, der Koönig jur ſeyn vermochte. 

10. Und als Ataljabu, die Mutter Achas» 
jabu’s, ſah, daß ihr Sobn gejtorben, da 
machte jie ich auf, und vertilgte den gangen 
Konige- Stamm des Hanfes Jehudah. 
Il. Da nahm Jehoſchabat, Tochter des 

Konigs, Ioafch den Sohn Acbasjabu's, umd 
ſtahl ihn beraus aus der Mitte der Konige 
ſohne, die getödtet werden follten, und brach: 
te ibn und feine Mimme in das Zimmer der 
Betten, So verbarg ibu Nebofcbabat, Toch— 
ter des Königs Jehoram, das Weib des Prie— 
ters Jehojada, — denn fie war die Echwer 
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ſter Achasjahu's — vor Ataljahu, und fie 
konute ihn nicht todten. 

12. Und er war bei ibnen im Gotteshauſe 
verstecft fechs Jahre, und Ataljah regierte 
uber das Land. 

Das 23. Kapitel, 

l. Aber im ſiebenten Jahre ward Jeho— 
jada ſtark, und ging einen Bund ein mit den 
Oberen über die Hunderte: Aſarjahu Sohn 
Jerocham, und Jiſchmael Sohn Jehocha— 
nan, und Aſarjahu Sohn Obed, und Maaße— 
jahu Sohn Adajahu, und Eliſchafat Sohn 
Sichri. 
2. Und fie zogen umber in Jehudah, und 

verfammelten die Lewiim aus all den Städ— 
ten Jehudah's und die Stammhäupter von 
Zisrael, und kamen nach Jerufchalajim. 
3. Und die ganze Verſammlung fchloß einen 

Bund ins Gotteshaufe mit dem König, und 
er fprach zu ihnen: Siehe, der Königsfohn 
roll Konig ſeyn, wie der Ewige verheißen 
den Söhnen Dawid’e. 
4. Das iſt es, was ihr thun follt: Ein Drit— 

tel von euch, die unter den Prieftern und den 
Lewiim den Dienft antreten am Sabbat, ha: 
ben die Hut an den Pforten. 
5. Und ein Drittel im Haufe des Konigs, 

und ein Drittel am Grund Thore, und das 
ganze Volk in den Hofen des Haufes des 
Emigen. 
6. Und es komme in das Haus des Ewigen 

feiner als die Prieſter und die Dienſtthuen— 
den unter den Lewiim; fie mögen fommen, 
denn heilig fd fie. Und das ganze Bolf 
halte die Hut des Ewigen. 
7. Und die Kewiim umgeben den König 

ringsum, ein Jeder mit feinen Waffen in der 
Hand, und wer in das Haus fommt, werde 
getodtet; und bleibt bei dem Konige, wenn 
er ein- und ausgehet. 
8. Und es thaten die Lewiim und ganz Je— 

hudah ganz fo, wie Jehojada der Priejter ge: 
boten, und Jeglicher nabın feine Mannfchaft, 
die am Sabbat Antretenden, wie die am 
Sabbat Abtretenden; denn Jehojada der 
a hatte die Abtheilungen nicht ent: 
Lauffen. 

9. Und Jehojada der Priefter gab den Obe— 
ren der Hunderte die Langen und die Schilde 
und die Tartfchen des Königs Damid, die im 
Gotteshauſe (lagen). 

10. Und er ſtellte das ganze Volk auf, Jeg— 
licher ſeine Waffen in der Hand, von der rech— 
ten Seite des Hauſes, bis an die linke Seite 
des Hauſes, um Altar und Baus, rings um 
den König. 

23. >20 Bon 
11. Und man führte den Königsſohn bers 

aus, und ſetzte ihm die Krone auf, und (übers 
gab ihm) das Zeugniß, und fie machten ibn 
zum König, und es falbten ibn Jebojada 
und feine Söhne, und fie riefen: Es lebe der 
Konig! 
12. Da hörte Ataljahu den Lärm des Vol: 

fes, derer, die berzuliefen und den König 
priefen, und ging zu dem Volke in das Haus 
des Ewigen. 
13. Da ſah fie, und fiebe, der König ftand 

auf feiner Bühne in dem Gange, und die 
Oberen und die Trompeter um den König, 
und alles gemeine Bolf war frob, und ſtieß 
in die Trompeten, und die Sänger mit den 
Saitenfpielen, die den Lobgefang anführten. 
Da zerriß Ataljabu ihre Kleider und rief: 
Verſchwörung, Berfihworung! 
14. Und Fehojada, der Priefter, ließ bers 

austreten die Dberen der Hunderte, die Aufs 
feher des Heeres, und fprach zu ibnen: Füh— 
ret fie hinaus bis innerhalb der Reiben, und 
wer ihr folgen will, werde mit dem Schwer- 
te getödtet. Denn der Priefter fprach: Töd— 
tet fie nicht im Haufe des Ewigen. 
15. Und man machte ihr Plaß, und fie ging 

in den Gang des Rofthores nach dem Hante 
des Königs, und man tödtete fie dort. 
16. Und Jehojada ſchloß einen Bund zwi: 

fchen ihm, und dem ganzen Bolfe und dem 
König, daß es fei ein Bolf des Ewigen. 
17. Da ging all das Volk in das Haus des 

Baal, und fie riffen es nieder, und feine Altäre 
und feine Bilder zertrümmerten fie gänzlich, 
und Mattan, den Priejier des Baal, erſchlu— 
gen fie vor den Altären. 
18. Und Jehojada legte die Aemter im Haus 

fe des Ewigen, in die Hand der Priejter, der 
Lewiim, die Dawid abgetheilt batte über das 
Haus des Ewigen, die Opfer des Ewigen dar— 
zubringen — wie gefchrieben ift in der Lehre 
Mofcheh’s — mit Freude und Gefang, von 
Damwid verordnet. 
19. Und er bejtellte die Pfortuer an den 

Thoren des Haufes des Ewigen, daß nicht 
bineingebe, wer irgend wie unrein iſt. 

20. Und er nabm die Dberen der Hunderte, 
und die Mächtigen und die Herren im Bolfe, 
und alles gemeine Bolf, und führte den Kö— 
nig binab aus dem Haufe des Ewigen, und 
fie gingen durch das obere Thor in das Haus 
des Koͤnigs, und fegten den König auf den 
föniglichen Thron. 
>31. Und es freuete fich alles Bolf des Lan— 

des, und die Stadt war rubig, und Ataljahu 
hatte man durch das Schwert getödtet. 
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Das 24. Kapitel. 

1. Sieben Jahre war Noafch alt, als er 
König wurde, und vierzig Jahre regierte er 
in $erufchalajim, und der Name feiner Mut: 
ter war Zibjab aus Beer Scheba. 
2. Und Zoafch that, was recht ift in den 

Augen des Ewigen, all die Tage Jehojada's 
des Pricjiers. 
3. Und Iebojada nahm fich zwei Weiber, 

und zeugte Söhne und Töchter. 
4. Und es geſchah nachber, batte es Joaſch 

im Sinne, das Haus des Ewigen zu erneuen. 
5. Und er verfammelte die Priejier und die 

Lewiim, und fprach zu ihnen: Ziehet aus 
ach den Städten Jebudab’s, und fammelt 
von ganz Aisrael Geld, euer Gotteshaus 
auszubeffern, alljährlich, und ibr follt eilen 
dieferbalb. Aber die Lewiim eilten wicht. 
6. Da berief der König deu Jehojada, das 

Haupt, und fprach zu ibm: Warum haſt du 
nicht gefordert von den Zemiim, daß jie briu— 
gen von Jehudah und von Jerufchalajim die 
Steuer Mofcheh’s, des Knechts des Ewigen, 
und der Berfammlung Jisradl’s für das Zelt 
des Zeuguiffes ? 
7. Denn die Söhne der frevelbaften Atal- 

jahu haben das Gotteshaus eingeriffen, und 
auch all die Heiligthümer des Haufes des 
Emwigen verwandt für die Baalım. 
8. Und der König befahl, daf man einen 

Kaften mache, und man fegte ibn in das Thor 
des Haufes des Ewigen, auswärts. 
9. Und man ließ einen Ruf ergeben in Je— 

hudah und in Rerufchalajim, dem Ewigen zu 
bringen die Steuer Moſcheh's, des Knechts 
Gottes, auf Nisracl in der Wüſte. 
10. Und es freueten fich all die Oberen 

und das ganze Bolf, und fie brachten und 
warfen in den Kaſten, bis er voll war. 
11. Und es gefchab zur Zeit, daß fie den 

Kaften brachten wor das Amt des Königs 
unter Aufjicht der Lewiim, und fie faben, daß 
des (Beldes viel war, da fam der Schreiber 
des Königs, und der Beamte des Hauptpries 
fters, und leerten den Kaſten aus, und fie 
trugen ibn wieder an feinen Play zurück; fo 
tbaten fie jeglichen Tag, und fammelten Geid 
in Menge. 
12. Und der König und Ichojada gaben es 

den Arbeitern beim Dienfle des Haufes des 
Ewigen, umd fie dingten Steinbauer umd 
Zimmerleute, zu erneuen das Haus des Ewi 
gen, und auch Arbeiter in Eifen und Rupfer, 
auszubeflern das Haus des Ewige. 
13. Und die Urbeiter arbeiteten, und das 

Werf ward bergeftellt durch ibre Hand, und 
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ſie ſtellten auf das Gotteshaus nach ſeinem 
Verhältniß und machten es feſt. 
14. Und als fie fertig waren, brachten fie 

vor den König und Jehojada das übrige 
Geld, und er machte daraus Geräthe für das. 
Haus des Emwigen, Geräthbe des Dienjtes 
und der Opfer, und Schalen, und goldene 
und filberne Gerätbe, und fie brachten Opfer 
dar im Haufe des Ewigen beftäudig, all die 
Tage Jehojada's. 
15. Und Jehojada wurde alt und lebens: 

fatt und jtarb; hundert und dreißig Jahre 
alt war er bei feinem Tode. 
16. Und man begrub ibn in der Stadt Das 

wid's bei den Königen, denn er batte wohl 
getban an Jisradl und gegen Gott und defs 
fen Haus. 
17. Und nach dem Tode Jehojada's famen 

die Kürfien Jehudah's und bückten fich vor 
dem Könige; da gab der König ihnen Geber. 
18. Und fie verliefen das Haus des Ewis 
en, des Gottes ihrer Väter, und dienten den 
fherim und den Gögen. Da fam Sorn 

über Jehudah und Jerufchalajim ob diejer 
ihrer Schuld. 
19. Und er jandte ihnen Propbeten, fie zu— 

rückzuführen zum Ewigen, und fie verwarn: 
ten fie; aber fie neigten ibr Dbr nicht, 
20. Und der Geift Gottes befleidete Se: 

harjab, den Sohn Jehojada’s des Priefters, 
und er trat oberhalb des Volkes auf, und 
fprach zu ihnen: Alfo fpricht Gott: Warum 
übertretet ibr die Gebote des Ewigen? fo 
werdet ihr nicht gedeiben; da ibr den Emigen 
verlaffen, bat er euch verlaffen, 
21. Und fie verſchworen fich gegen ibn und 

fteinigten ibn, auf das Gebet des Königs, 
im Hofe des Haufes des Ewigen. 
22. Und Roafch, der König, gedachte nicht 

der Liebe, die Jebojada, fein Bater, ibm er« 
wiefen, und erfchlug deffen Sobn. Und als 
er flarb, fprach er: Der Ewige fiebet es und 
wird (mein Blut) fordern. 
23. Und es gefchab nach dem Verlauf des 

Jahres, zog beram wider ibn das Heer 
Uram’s, und jie famen nach Nebudab und 
ZJerufchalajim, und würgten aus dem Bolfe 
all die Dberen des Bolles, und ibre ganze 
Beute ſchickten fie dem Rönige von Darmeſek. 
24. Zwar mit weniger Mannfchaft fam 

das Heer Aram’s, aber der Ewige gab in ibre 
Hand ein febr zablreiches Heer, weil fie ver 
laffen den Ewigen, den Gott ibrer Räter. 
Und an Joaſch nbten fie Strafaerichte. 
25. Und als fie von ibm gegonen waren — 

denn fie liefen ibn in großen Kranfbeiten — 
verſchworen fich wider ibn feine Knechte, ob 
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dem Blute der Söhne Jehojada's, des Prie- 
fters, und erfchlugen ihn auf feinen Bette, 
und er ftarb; und man begrub ihn in der 
Stadt Dawid's, und begrub ihn nicht in den 
Begrabniffen der Könige. 
26. Und diefe find, die wider ihn fich ver: 

fhworen: Subad, Sohn Schimeat der Am— 
monitin, und Jehoſabad, Sohn Schimerit 
der Moabitin. 
27. Und feine Söhne, und der große Bor- 

trag über ihn, und die Gründung des Got: 
teshaufes, das iſt gefchrieben in der Bearbei— 
tung des Buches der Könige. Und Amazja: 
bu, fein Sohn, ward König an feiner Statt. 

Das 25. Kapitel. 
— 

1. Fünf und zwanzig Jahre alt ward 
Amazjahu König, und neun und zwanzig 
Jahre regierte er in Jerufchalajim, und der 
Name feiner Mutter war Jchoaddan aus 
Terufchalajim. 
2. Und er tbat, was recht ift den Augen des 

Ewigen, nur nicht mit ganzem Herzen. 
3. Und es gefchab, als das Königthum feit 

hei ibm war, da erfchlug er feine Knechte, die 
den König, feinen Bater, gefchlagen. 
4. Aber ihre Söhne tödtete er nicht, fon= 

dern wie gefchrieben ift im der Lehre, in dem 
Buche Mofcheh’s, was der Ewige geboten 
und gefprochen: Nicht follen ſterben Väter 
um Kinder, und Kinder follen nicht ſterben 
um Bäter, fondern Jeglicher für feine Schuld 
follen fie fterben. 
5. Und Amazjahı verfammelte Jehudah, 

und jlellte fie auf nach den Stammhäuſern, 
nach Obern über Taufend und nach Obern 
über Hundert, von ganz Jehudah und Binz 
amin. Und er mujterte fie vom zwanzigfien 
N übre und darüber, und fand ihrer drei hun— 
dert taufend Erlefene, die zum Heere auszo— 
gen, Lanze und Schild führten. 
6. Under dingte von Jisracl bumdert tau— 

fend Starfe des Heeres um hundert Kifar 
Silber. 
7. Und ein Mann Gottes fam zu ibm und 

ſprach; D König! nicht gebe mit dir ein 
Heer Jisraël's, denn der Ewige iſt nicht mit 
Jisracl, (mit) all den Söhnen Efrajim. 
8. Aber wenn du gebft — fei thatig und 

ftarf für den Krieg, (dennoch) wird Gott 
dich flürgen vor dem Keinde, denn Gott bat 
Kraft zu helfen und zu jürgen. 
9. Und Amazjabu fprach zu dem Mann 

Bottes: Was fol denn gefcheben mit den 
bundert Rifar, die ich der Schaar Jisraëel's 
gegeben? Und der Mann Gottes fprach: Der 
Ewige hat, um dir mehr zu geben ale das. 
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10. Da fonderte Amazjahu die Schaar aus, 

die zu ihm gekommen aus Efrajim, daß fie 
sieben follten nach ihrem Drte. Und ihr Zorn 
erglübte ſehr uber Jehudah, und fie febrten 
nach ihrem Drte zurück mit glühendem Zorn. 
11. Aber Amazjahı bielt fich tapfer und 

führte fein Bolf an, und zog nach dem Salz— 
—* und ſchlug die Söhne Sr, zehn tau— 
end. 
12. Und zehn tauſend nahmen die Söhne 

Jehudah lebendig gefangen, und brachten ſie 
auf die Spitze von Sela, und ſtießen ſie von 
der Spitze von Sela hinab, daß ſie alle zer— 
ſchmettert wurden. 
13. Aber die Mannſchaft der Schaar, die 

Amazjahu hatte zurückkehren laſſen, daß ſie 
nicht mit ihm in den Krieg zogen, die ſtreif— 
ten in den Städten Jehudah’s, von Schom: 
ron bis Bet Choron, und fchlugen von ihnen 
dreitaufend, und plünderten eine großeBeute. 
14. Und es gefchab, nachdem Amazjabı 

heimgekehrt war von dem Siege über dieAdo- 
mim, da brachte er die Götter der Söhne 
Sär, und ftellte fie fich zu Göttern auf, vor 
denen er fich bückte, und denen er räucherte. 
15. Da erglübete der Zorn des Emwigen ge: 

gen Amazjahı, und er fandte ihm einen Pro- 
pheten, und er fprach zu ihm: Warum be- 
fragit du die Götter des Bolfes, die ihr Volf 
nicht retten Fonnten von deiner Hand? 
16. Und es gefchab, als er zu ihm redete, 

fprach er zu ibm: Haben wir dich zum Ratb— 
geber des Königs eingefegt? unterlaffe das, 
warum foll man dich fchlagen? Und der Pro- 
pbet unterließ es und fprach: Ich weiß, dar 
Gott dein Berderben beratben bat, weil du 
dies getban und nicht gehört haft auf meinen 
Rath. 
17. Und es berietb ſich Amazjahu, König 

von Iebudab, und fandte zu Joaſch, Sohn 
Jehoachas, Sohnes Jehu, dem Könige von 
Jisraël, und ließ ibm fagen: Komm, laß 
uns einander in das Angelicht feben. 
18. Da fandte Joafch, König von Jisraäl, 

zu Amazjahu, König von Jehudah, und lich 
fagen: Der Dornftrauch anf dem Lebanon 
fandte zu der Zeder auf dem Lebanon, und 
lieh fagen: Gieb deine Tochter meinen Sob- 
ne zum Weibe. Da fuhr einher das Wild des 
Feldes, das auf dem Lebanon, und zertrat 
den Dornftrauch. 

19. Du dachtefi, ſiehe, du baft Edom ge: 
fchlagen, nun ift dir der Muth gejtiegen bis 
zum verſtockt werden. Bleibe jest zu Haufe; 
warum willſt du dich einlaffen mit dem Uns 
glück, daß du falleft und Jehudah mit dir? 
20. Aber Amazjabu hörte nicht. Denn von 

— 

—â— — 



2 Chronif, 25. 26. 

Gott war es, um fie in die Gewalt zu geben, 
weil jie die Götter Edom’s befragt. 
21. Und heraufzog Zoafch, König von Jis- 

radl, und fie ſahen fich in das Angeficht, er 
und Amazjahu, König von Jebudab, in Bet 
Schemeſch, das zu Jehudah (gebört). 
22. Und Jehudah wurde gefchlagen von 

Jisraẽel, und fie loben, Jeglicher in fein Zelt. 
23. Und Amazjabu, der König von Jehu— 

dab, Sohn Joaſch, Sohnes Jehoachas, 
nahm Joaſch, König von Jisraël, gefangen 
in Bet Schemeſch, und brachte ihn nach Je— 
ruſchalajim, und machte einen Bruch in der 
Mauer Jerufchalajim’s, vom Thore Efrajim 
bis an das Eckthor, von vier hundert Ellen. 
24. Und (mit) all dem Golde und dem Sil— 

ber, und mit all den Gerätben, die fich vor: 
fanden im Gotteshaufe bei Dbed Edom, und 
mit den Schäten des Königshauſes und den 
Geifeln fehrte er nach Schomron zurüd. 
25. Und es lebte Amazjabu, Sohn Joafch, 

König von Jehudah, nach dem Tode Roafch’s, 
Sohnes Jehoachas, Königs von Jisracl, 
funfjehn Jahre. 
26. Und das Uebrige der Gefchichte Amaj— 

jabw’s, der früheren und der fpäteren, nun 
das iſt gefchrieben im dem Buche von den 
Koönigen von Jehndah und Jisracl. 
27. Und von der Zeit an, da Amazjabu ge: 

wichen war von dem Ewigen binweg, ver: 
ſchworen jie fich wider ihn in Zerufchalajim ; 
da flob er nach Lachifch, und fie fandten ihm 
nach bis Lachifch, und tödteten ibn dort. 
23. Und fie ludenibn auf die Roſſe, und be— 
ruben ihn bei feinien Vätern in der Stadt 
ebudah's. 

Das 26. Kapitel. 

l. Da nahm alles Volk Jehudah's den 
Uſijahu, der ſechjehn Jahre alt war, und fie 
machten ihn zum König anjtatt feines Baters 
Ymazjabır. 
2. Er bauete Elot, und brachte es an Jehu— 

dab zurüd, nachdem der König fich gelegt 
batte zu feinen Bätern. 
3. Sechjehn Jabre alt war Uſijahn, als er 

König wurde, und zwei und funfjig Jabre 
regierte er in Jeruſchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Jechaljab aus Jeruſcha— 
lajim. 
4. Und ertbat, was recht iſt in den Mugen 

des Ewigen, ganz fo wie fein Bater MUmayjas 
bu getban batte. 
5. Und er war geneigt Gott zu fuchen, in 

den Tagen Secharjahn's, des Kundigen gott- 
licher Geſichte: und fo lang er den Ewigen 
fuchte, gab Bott ibm Glück 
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6. Und er zog aus und firitt mit den Pe— 

lifchtim, und rig nieder die Mauer von Gat 
und die Mauer von Jabneh, und die Mauer 
von Ajchdod, und bauete Stüdte in Afchdod 
und unter den Pelifchtim. 
7. Und Gott ſtand ibm bei wider die Per 

lifchtim und die Arbim, die in Gur Baul 
wohnen, und die Meünim. J 
8. Und die Ammonim gaben Uſijahu Ge— 

ſchenke, und fein Name ging bis gen Mizra— 
jim, denn er wurde überaus mächtig. 
9. Und Uſijahu bauete Thürme in Terufcha- 

lajim, über dem Eckthor und über dem Thal: 
tbor und uber dem Winfel, und befeitigte jie. 
10. Und bauete Thürme in der Wüſte, und 

bauete viele Gruben aus, denn er batte viele 
Heerden, jo in der Niederung als in der Ebes 
ne, Aderleute und Winzer auf den Bergen 
wie am Karmel, denn er liebte den Aderbau. 
11. Und Uſijahn batte ein Heer Kriege zu 

fuhren, die ins Feld zogen in Schaaren nach 
Anzabl ibrer Gemujterten, durch Jeiel den 
Schreiber und Maafejabu den Bogt, unter 
Anfjicht Chananjabu’s von den Fürfien des 
Königs. 
12. Die ganze Zahl der Stammbäupter 

von den Starfen des Heeres: zwei taufend 
fechs hundert. 
13. Und unter ihnen ein dienfitbuendes 

Heer von drei bumdert und fieben taufend 
fünf bundert Kriegfübrenden mit Heeresfraft, 
dem Könige beizujieben gegen den Feind. 
14. Und Uſijahn bereitete ibnen für das 

ganze Heer Schilde und Wurfſpieße und Hels 
me und Harnifche und Bogen und Schleus 
derſteine. 
15. Und er machte in Jeruſchalajim künſt— 

liche Werfe, erdacht von einem Künſtler, daf 
fie feien auf den Thürmen und anf den Zins 
nen, um zu febiehen mit Pfeilen und mit arof- 
fen Steinen. Und fein Name ging aus in 
die Kerne, denn er balf lich wunderbar, fo daf 
er Harf wurde. 

16. Uber wie er flarf war, erbob fich fen 
Herz bis zur Ausartung, und er ward untren 
dem Ewigen feinem Gotte, und drang in den 
Tempel des Emwigen, zu räuchern auf dem 
Altar um Raucher, 

17. Und cs kam binter ibm drein Aſarjahu 
der Priefier, und mit ibm Prieſter des Ewis 
gen, achtzig wadere Männer. 

IS. Und fie traten auf gegen Uſtjahn den 
Konia, und fprachen zu ibn: Micht dir, Uſi— 
jabır, kommt es gu, dem Ewigen gu raucbern, 
fondern den Priefiern, den Eobuen Abas 
ron's, den für das Raäuchern Gebeiligten. 
Beh aus dem Heiligtbum hinaus, denn du 
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bandelit untreu, und es kommt dir Feine Ehre , das iſt gefchrieben in dem Buche von den 
ju, obue den Ewigen, Gott. Konigen von Jisrael und Jehudah. 
19. Da fuhr Uſijahu (fie) an, und hatte ein 8. Fünf und zwanzig Jahre alt war er, als 

Räucherfaß im der Hand, um zu räuchern. | er Konig wurde, und fechzehn Jahre regierte 
Aber indem er die Priefter anfuhr, brach der 
Ausfag auf feiner Stirn hervor, Angelichts 
der Priejter im Haufe des Ewigen, uber dem 
Altar zum Räuchern. 
20. Und es wandte fich zu ibm Afarjahıı, 

der Hauptpriejter, und alle Prieſter; fiehe, da 
war er ausfügig an der Stirn, und fie trie— 
ben ibn eilends von da fort. Er felbit jtürzte 
binaus, da der Ewige ihn geplagt. 
21. Und Uſijahun, der König, war ausfügig 

bis an den Tag feines Todes, und wohnte in 
dem Siechhaufe als Ausfägiger, da er verftof- 
fen war vom Haufe des Ewigen; und Io: 
tam, fein Sohn, war fiber das Haus des Kö— 
nigs, (und) richtete das Volf des Landes. 
22. Und das Uebrige der Gefchichte Ufija- 

hu's, die frübere und die fpätere, hat gefchrie: 
ben Jeſchajahu, Sohn Amoz, der Propbet. 
23. Und Ufijahu legte fich zu feinen Bätern, 

und man begrub ihn bei feinen Vätern, auf 
dem Begräbnißplage der Könige, denn fie 
fprachen: Ausſätzig ifter. Und Jotam, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 

Das 27, Kapitel. 

1. Funf und zwanzig Jahre alt war Jo— 
tam, als er König wurde, und ſechzehn Jahre 
regierte er in Jeruſchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Jeruſchah, Tochter Za— 
dok's. 
2. Und er that, was recht iſt in den Augen 

des Ewigen, ganz fo wie gethan Ufijabu fein 
Vater; nur drang er nicht in den Tempel 
des Ewigen. Aber noch immer handelte das 
Bolf verderbt. 
3. Er bauete das obere Thor im Haufe des 

Emwigen, und an der Thurmmaner bauete er 
Vieles. 
4. Und Städte bauete er im Gebirge Jehu— 

dah, und in den Forſten bauete er Burgen 
und Thürme. 
5. Auch ſtritt er mit dem König der Söhne 

Ammon, und beſiegte ſie, und die Söhne 
Ammon gaben ihm in demſelben Jahre hun— 
dert Kikar Silber, und zehn tauſend Kor 
Weizen, und Gerſte zehn tauſend. Dies ga— 
ben ihm die Söhne Ammon wiederholt auch 
im zweiten und im dritten Jahre. 
6. Und Jotam wurde ſtark, denn er richtete 

feinen Wandel vor dem Angefichte des Ewi— 
gen, feines Gottes. 
7. Und das Hebrige der Sefchichte Jotam's 

umd all feiner Kriege und feines Wandels, 
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er in Jerufchalajim. 
9. Und Jotamı legte fich zu feinen Vätern, 

und man begrub ihn in der Stadt Dawid’s, 
und Achas, fein Sohn, ward König an ſei— 
ner Statt. 

Das 28, Kapitel, 

1. Dwanjig Jahre alt war Achas, als er 
König wurde, und fechzehn Jahre regierte er 
in Zerufchalajim, und er thatnicht, was recht 
ijt mm den Augen des Emwigen, wie Dawid, fein 
Bater. 
2. Sondern ging in dem Wege der Könige 

von Jisraël, und machte auch gegoffene Bil: 
der den Baalim. 
3. Und er räucherte im Thale Ben Hinnom, 

und führte feine Sohne durch das Feuer, 
nach den Greueln der Völker, welche der Ewis 
ge ausgetrieben vor den Kindern Jisracl. 
4. Und er opferte und raucherte auf den 

Höhen und auf den Hügeln, und unter jeglis 
chem belaubten Baum. 
5. Da gab ihn der Ewige, fein Gott, in die 

Hand des Königs von Aram, und fie fehlus 
gen unter ihm, und führten viele Gefangene 
von ihm weg, die fie nach Darmeſek brachten. 
Und auch in die Hand des Königs von Jis— 
raël wurde er gegeben, der unter ihm fchlug 
einen großen Schlag. 
6. Und es erfchlug Pefach, Sohn Remal: 

jahu, in Jehudah hundert und zwanzig tau— 
jend in einem Tage, lauter tapfere Leute — 
weil fie verließen den Ewigen, den Gott ihrer 
Bäter. 
7. Und es erfchlug Sichri, der Held Efra— 

jim’s, Maafejahı, den Sohn des Königs, 
und Asrifam, den VBorjteber des Haufes, und 
Elfanab, den Zweiten nach dem Könige. 
8. Und die Rinder Jisrael nahmen gefan- 

gen von ihren Brüdern zwei hundert taufend 
Weiber, Söhne und Töchter, und auch große 
Beute pliinderten fie vonihnen, und fie brach: 
ten die Beute nach Schomron. 
9. Und dort war ein Prophet des Ewigen, 

Dded mit Namen, und er ging dem. Heere 
entgegen, das nach Schomron kam, und 
fprach zu ihnen: Siebe, im Grimm des Ewi— 
gen, des Gottes eurer Väter, gegen Jehudah, 
gab er fie in eure Hand, und ihr würgtet un— 
ter ihnen mit einer Wuth, daß es bis an den 
Himmel reichte. 
10. Und nun denfet ibr, die Kinder Jehu— 

dah's und Jeruſchalajim's euch zu Knechten 
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und zu Mägden zu zwingen, — gewiß, das 
wird euc nur zu einer Verſchuldung gereis 
chem gegen den Emigen euern Gott. 
Il. So höret mich denn, und gebet die Ge: 

‚fangenen jurück, die ihr fortgeführt von eu— 
ern Brüder, denn die Zornglut des Ewigen 
ijt über euch. 
12. Da jtanden auf Männer von den 

Häuptern der Söhne Ffrajim: Afarjahı 
Sobn Jehochanan, Berechjabu Sohn Me: 
ichillemot und Jechisfijabu Sohn Schallum 
und Amaßa Sohn Chadlai, wider die vom 
Heereszuge Sefommenen, 

13. Und fprachen zu ibnen: Bringet die 
Befangenen bier nicht ein, denn, nur daß wir 
in Schuld verfallen gegen den Ewigen, den 
fet ihr hinzuzufügen zu unferer Sünde und 
zu unſerer Schuld; gewiß, groß genug ift 
unfere Schuld umd die Zornglut über Jis— 
rael! 
14. Da ließen die Gerüſteten die Gefange— 

nen und die Beute vor den Fürſten und der 
Verſammlung. 
15. Und die Männer, die mit Namen ge— 

naunt ind, fanden auf und ergriffen die Se: 
fangenen, und fleideten all die Nadten unter 
ihnen vonder Beute, und gaben ibnen Kleider 
md Schube, und zu effen und zu trinfen, und 
falbten fie, und führten fie, jeglichen Schwa: 
chen, auf Efeln, und brachten fie nach Jere— 
cbo, der Palmenſtadt, sn ibren Brüdern, und 
kehrten nah Schomron jurück. 
16. Zu jener Zeit fchicfte der König Achas 

zu den Königen von Afchur, daß fie ihm bei: 
jteben. 
17. Ueberdies famen Adomim und fehlu: 

gen unter Jehudah und führten Gefangene 
weg. 
18. Und die Pelifchtim ftreiften in den 

Städten der Niederung umd des Eüdens 
von Zebudab, und nabmen ein Bet Sche: 
mefch und Ajalon und Sederot und Socho 
und feine Tochterftüdte, und Timnah uud fei- 
ne Zochterftädte, und Gimſo und feine Toch— 
terftädte, und wohnten dafelbft. 
19. Denn der Ewige demüthigte Nebudab, 

um Achas, des Königs von Nisracl, willen, 
der Jehudah entzligelte und Untrene übte au 
dem Ewigen, 
20. Und über ibu kam Filgat Pilneeßer, 

Konig von Afchur, und bedrängte ibn, aber 
ſtützte ibn nicht, 
21. Zwar tbeilte Achas das Haus des Ewi— 

gen und das Haus des Konigs und der Kür» 
fen, und gab dem Könige von Afchur; aber 
ohne daß er ihm beiſtand. 
22. Und jur Zeit, da er ibn bedrängte, 
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ward er noch mehr uutreu dem Ewigen — 
viele König Achas, 
23. Und opferte den Göttern von Darme— 

fef, die ibn gefchlagen, und fprach: Da die 
Götter der Könige von Aram ibnen beijtes 
ben, fo will ich ihnen opfern, und fie werden 
mir beijteben. Aber fie waren ihm und ganz 
Jisracl zum Berderben. 
24. Und der König legte zufammen die Ge— 

rithe des Gotteshauſes, und zerfchlug die 
Geräthe des Gottesbaufes, und verfchloß die 
Thüren des Haufes des Ewigen, und machte 
jich Altäre in jeder Ecke in Jeruſchalajim. 

25. Und im jeglicher Stadt von Jehndah 
machte er Höhen, um zu räuchern fremden 
Göttern, und er fränfte den Ewigen, den 
Gott feiner Bäter. 
26. Und das lebrige feiner Geſchichte und 

all feiner Wege, der früberen und der fpate: 
ren, das iſt gefchrieben in dem Buche von den 
Konigen von Jehudah und Jisrael. 
27. Und Achas legte fich zu feinen Vätern, 

und man begrub ibn in der Stadt, in Jeru— 
ſchalajim, denn man brachte ibn nicht im die 
Begräbniffe der Könige von Nisradl; und 
Jechiskijahu, fein Sohn, ward König au fei: 
ner Statt. 

Das 29. Kapitel, 

1. Jechiskijahu wurde König fünf und 
jwanzig Jahre alt, und neun und zwanzig 
Jabre regierte er in Ierufchalajim, und der 
Name feiner Mutter war Abijab, Tochter 
Secharjahu's. 
2. Und er that, was recht iſt in den Augen 

des Ewigen, ganz fo wie Dawid, fein Vater, 
getban. 
3. Er bat im erſten Jahre feiner Regierung, 

im erſten Monat, die Thüren des Haufes des 
Ewigen geöffnet, und er befejtigte fie. 

4. Und er lieh die Priefter und die Lewiim 
kommen, und verfammelte fie auf dem Plate 
gegen Dften, 
5. Und fprach ju ibmen: Höret mich, Le— 

wiim! Legt rüſtet euch und beiliget das 
Hans des Ewigen, des Gottes eurer Väter, 
und bringet das Unreine aus dem Heilig» 
thum. 
6. Denn untren wurden unſere Väter, und 

thaten, was bofe ift inden Augen des Ewinen, 
unferes Gottes, und verliehen ib, und 
wandten ibr Seficht ab von der Wohnung 
des Ewigen, dem fie den Rüden zukehrten. 

7. Auch verſchloſſen fie die Tbiiren der Hals 
le, und lofchten aus die Lampen, und Räus 
cherwerf raͤucherten fie nicht, umd Opfer 
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drachten le nicht im Heiligthum dem Gott 
Jisrael's. 
8. Da kam der Zorn des Ewigen über Je— 

hudah und Jeruſchalajim, und er machte ſie 
zum Entſetzen, zum Schrecken, und zum Ge— 
ziſch, ſo wie ihr ſehet mit euern Augen. 
9. Und ſiehe, gefallen ſind unſere Väter 

durch das Schwert, und unſere Söhne und 
unſere Töchter und unſere Weiber in die Ge— 
fangenſchaft, dieſerhalb. 
10. Jetzt habe ich im Sinne, einen Bund 

zu ſchließen für den Ewigen, den Gott Jis— 
raël's, daß feine Zornglut von uns nachlaſſe. 

11. Meine Söhne, feid nur nicht nachläf- 
fig, denn euch hat der Ewige erwählt, vor 
ihm zu jteben, feinen Dienji zu verrichten, 
und feine Diener und Räucherer zu feyn. 

12. Da machten die Lewiim fich auf: Mas 
chat Sohn Amaßai, und Joel Sohn Afarja- 
bu von den Sohnen des Kebati; und von 
den Söhnen Merari, Kifch Sohn Abdi, und 
Aſarjahu Sohn Fehallelel; und von dem 
Gerſchuni, Joach Sohn Simmah, und Eden 
Sohn Joach; 
13. Und von den Söhnen Elizafan, Schim: 

ri und Feiel; und von den Söhnen Afaf, 
Secharjahu und Mattanjahu; 
14. Und von den Söhnen Heman, Zechiel 

und Schimeiz; und von den Söhnen Jedu— 
tun, Schemajah und Wiiel. 
15. Und fie verfammelten ihre Brüder und 

fie rufteten fich, und Famen nach dem Gebot 
des Königs, auf das Wort des Ewigen, das 
Haus des Ewigen zu reinigen. 

16. Und die Priefter gingen in das Innere 
des Haufes des Ewigen, es zu reinigen, umd 
brachten hinaus alles Unreine, das fie fans 
den im Tempel des Ewigen, auf den Hof des 
Haufes des Ewigen; und die Lewiin nahmen 
es in Empfang, um es hinaus zu fehaffen in 
den Bach Kidron. 
17. Und fie fingen die Heiligung an am er: 

ten des erften Monats, und. am achten des 
Monats kamen fie in die Halle des Ewigen, 
und heiligten das Haus des Ewigen acht Ta: 
gelang, und am fechzehnten Tage des erften 
Monats waren fie fertig. 
18. Und fie gingen in das Innere zu Chis— 

kijahu dem Konige, und fprachen: Gereinigt 
haben wir das ganze Haus des Ewigen, und 
den Opferaltar und all feine Geräthe, und 
den Tiſch des Schicht(brodes) und.all feine 
Gerätbe. 
19. Und all die Geräthe, die der König 

Achas wahrend feiner Regierung bei Seite 
geworfen in feiner Untreue, haben wir zu— 
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rechtgeftellt und gebeiligt; fiehe, fie find nun 
vor dem Altar.des Ewigen. 
20. Und Jechisfijahu, der König, ftand 

frub auf, und verfummelte die Dbern der 
Stadt und ging hinauf in das Haus des 
Ewigen. 
21. Und ſie brachten herzu ſieben Farren 

und ſieben Widder und ſieben Schafe und 
ſieben Ziegenböcke als Sühnopfer für das 
Königreich und für das Heiligthum und für 
Jehudah; und er befahl den Söhnen Aha— 
ron's, den Prieſtern, zu opfern auf dem Altar 
des Ewigen. 
22. Und ſie ſchlachteten die Farren, und die 

Prieſter nahmen das Blut auf und ſprengten 
es auf den Altar, und ſie ſchlachteten die 
Widder und ſprengten das Blut auf den Al— 
tar, und ſie ſchlachteten die Schafe und 
ſprengten das Blut auf den Altar. 
23. Und man brachte die Böcke der Sühne 

vor den König und die Berfammlung, und fie 
legten ihre Hände darauf. 
24. Und die Priefter fchlachteten fie, und 

entfündigten mit ihrem Blut, auf den Altar 
bin, ganz Jisraël zu fühnen; dern für ganz 
Jisrael, fprach der König, fei das Ganzopfer 
und das Suhnopfer. 
25. Und er ſtellte auf die Lewiim, im Haufe 

des Ewigen, mit Cymbeln, mit Pfaltern und 
mit Cithern, nach dem Gebot Dawid’s, und 
Gad's, des Schers des Königs, und Nas 
tan's, des Propheten, denn von dem Ewis 
gen Fam das Gebot durdy feine Propbeten. 
26. Und die Lewiim ſtanden mit den Sai— 

tenfpielen Dawid’s und die Priefter mit 
Trompeten. 
27. Und Chisfijahu befahl, das Opfer dars 

zubringen auf dem Altar. Und fobald das 
Dpfer anfing, fing der Gefang des Ewigen 
an, und die Trompeten und die Enitenfpiele 
Damwid’s, des Königs von Jisradl. 
28. Und die ganze —— — betete an, 

und der Geſang erklang und die Trompeten 
ſchmetterten — Alles, bis das Opfer fertig 
war. 
29. Und als das Opfern fertig war, knieten 

nieder der König und Alle, die ſich bei ihm 
befanden, und beteten an. 
30. Und es befahl Jechiskijahn, der König, 

und die Oberen der Kewiim, zu lobfingen dem 
Ewigen mit den Worten Dawid’s und Aßaf's 
des Sehers, und fie lobfangen freudig, und 
neigten fich und beteten an. 
31. Da bub Zechiskfijabu an und fprach: 
Nunmehr babt ibr eure Hand gefüllt dem 
Ewigen. Tretet berzu und bringet Mahl: und 
Danfopfer in das Haus des Ewigen. Ind 
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die Verſammlung brachte Mahl- und Danf: 
opfer, und jeglicher, der von feinem Herzen 
getrieben ward, Ganzopfer. 
32. Und es war die Zahl der Ganzopfer, 

die die Verſammlung brachte: fiebenzig Rin⸗ 
der, hundert Widder, zwei hundert Schafe; 
all diefe zum Opfer für den Ewigen. 

33. Und die Heiligtbümer: fechs hundert 
Rinder und drei taufend Schafe. 
34. Nur waren der Priefter zu wenig, umd 

fie fonnten nicht all den Dpfern die Haut ab— 
jieben. Da unterjtügten fie ihre Brüder, die 
Lewiim, bis die ganze Arbeit fertig war, und 
bis die Priefter fich gerüftet ; denn die Lewiim 
waren redlichen Sinnes, fich zu rüften, mebr 
als die Prieiter. 
35. Aber es war auch der Dpfer eine Men— 

ge, ſammt den Fettſtücken derMablopfer und 
den Iranfopfern für die Sanzopfer; und zu 
Stande fam der Dienſt des Haufes des 
Ewigen. 
35. Und es freute fich Nechisfijabu und 

das ganze Bolf über das, was Gott dem Bol: 
fe bereitet, da die Sache unerwartet geſchah. 

Das 30. Kapitel. 

1. Un Jechiskijahu fandte zu ganz is: 
rael und Jebudab, und fchrieb auch Briefe 
nach Efrajim und Menafcheb, daß vie kom— 
men follen zum Haufe des Ewigen in Jeru— 
ihalajim, das Peßach zu opfern dem Ewi: 
gen, dem Gott Jisradl’s. 
2. Und es berietb jich der König und feine 

Dbern und die ganze Berfammlung in Jeru 
ſchalajim, das Peßach zu opfern im zweiten 
Monat. 
3. Denn fie fonnten es nicht opfern in fel- 

biger Zeit, weil die Priefier fich nicht gerüſtet 
batten,daß fie ausreichten, und das Bolf war 
nicht in Jerufchalajim verfammelt. 

4. Und die Sache war recht in den Augen 
des Königs und in den Augen der ganzen 
Bersammlung. 
5. Und fie feßten feft, daR ein Ruf ergebe 

in gan Risrael, von Beer Scheba bis Dan, 
dag man fomme, das Peßach zu opfern dem 
Ewigen, dem Gott Zisrael’s, in Jerufcbalas 
Jim, denn feit lange batten fie es nicht geop 
fert, wie gefchrieben it. 
6. Und es gingen die Läufer mit den Brie— 

fen von der Hand des Königs umd feiner 
Dberen, durch ganz Risract und Nebudab, 
und auf das Gebot des Königs fprachen fie: 
Rinder Risrael, febrer um zu dem Ewigen, 
dem Gott Abraham's, Jiſchak's und Jie— 
racl's, auf daß er umkehre zu den Geretteten, 
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die euch übergeblieben aus der Hand der Kö— 
nige von Afchur. 
7. Und feid nicht wie eure Väter und wie 

eure Brüder, die untren geworden dem Ewis 
gen, dem Gott ihrer Bäter, daß er fie zum 
Entjegen gemacht, wie ihr febet. 
8. Seid jest nicht bartnädig, wie eure Bis 

ter, reicher die Hand dem Ewigen und foms» 
met in fein Heiligtbum, das er aufewig ge 
beiligt, und dienet dem Ewigen, euerm Got» 
te, und feine Zornglut wird von euch nach« 
laſſen. 
9. Denn wenn ihr umkehret zu dem Ewir 

gen, werden eure Brüder und eure Söhne 
Barmberzigfeit finden vor ibren Bezwin— 
gern, und in diefes Land zurücfebren, denn 
gnädig und barmberzig ift der Ewige, euer 
Gott, und das Antlig wird er nicht abwen— 
den von eich, wenn ibr zu ibm umfebret. 
10. Als die Läufer zogen von Stadt yu 

Stadt im Lande Efrajim und Menafcheb bis 
Sebulun, verlachte man fie und verfpottete fie, 
11. Nur Einige von Afcher und Menas 

ſcheh und Sebulun demütbigten fich und fas 
men nach Jeruſchalajim. 
12. Auch über Jehudah fam die Hand Gots 

tes, ihnen Einen Willen zu geben, daß fie 
tbaten das Gebot des Königs und der Dbern, 
auf das Wort des Cwigen. 

13. Und es verfammelte fich in Jeruſchala—⸗ 
jim zablreiches Volk, das Feft der ungefäners 
ten Brode zu balten im zweiten Monat, — 
eine Verſammlung von großer Menge. 
14. Und fie machten ich auf, und fchafften 

die Altäre fort, die in Ierufchalajim, und all 
die Räucherfäſſer febafften fie fort, und wars 
fen fie in den Bach Kidron. 
15. Umd sie fchlachteten das Peßach am 

piergebnten des zweiten Monats, umd die 
Priefter und die Lewiim febämten ficb und 
rüſteten ich, und brachten Sanzopfer in das 
Haus des Ewigen. 

16. Und fie fanden anf ibrer Stelle, nach 
Vorſchrift, nach der Lehre Moſcheb's, des 
Mannes Gottes. Die Prieiter fprengten das 
Blut aus der Hand der Lewiim. 
17. Da aber Biele in der Verſammlung fich 

nicht gebeiligt batten, fo fianden die Lewiim 
dem Schlachten der Peach » Opfer vor, für 
jeden nicht Meinen, um fie zu beiligen dem 
Ewigen. 
18. Denn ein großer Tbeil des Bolfs, viele 

von Efrajim und Menafcheb, Jiſachar umd 
Sebulun batten lich nicht gereinigt, fondern 
aßen das Peßach micht wie gefchrieben iſt; 
denn es betete Nechisfizabu für fie, und 
fpracb: Der Ewige, der glitige, wird ſübnen 
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19. Zeglichen, der fein Herz gerichtet, Gott 
ju fuchen, den Ewigen, den Gott feiner Ba: 
ter, (that er) auch nicht nach der heiligen 
Reinigung. 
29. Und der Ewige erhörte Jechisfijahu, 

und beilte das Volk. 
31. Und es hielten die Kinder Jisraël, die 

fich vorfanden in Jeruſchalajim, das Feſt der 
ungefänerten Brode fieben Tage mit großer 
Freunde, und es lobfangen dem Ewigen täg— 
lich die Lewiim und die Priefter mit mächti— 
gem Saitenfpiel dem Ewigen. 
22. Und Zechisfijahu redete zu all’ den Le: 

wiim, die eine gute Einficht hatten vom Ewi— 
gen, und fie aßen die fieben Tage des Feſtes, 
indem fie Mablopfer opferten und befannten 
dem Emwigen, dem Gott ihrer Väter. 
23. Und die ganze Berfammlung berieth 

fich, noch andere fieben Tage zu halten; und 
fie hielten fieben Kreudentage. 
24. Denn Chiskijahu gab der Verſamm— 

lung eine Hebe von taufend Karren und fies 
ben taufend Schafen, und die Oberen gaben 
der Verſammlung eine Hebe von taufend 
Furren und zebn tauſend Schafen. Und es 
rüfteten lich Prieſter in Menge. 
25. Da freuten fich die ganze Berfammlung 

von Zebudah, und die Priefter und die Le— 
wiim, und die ganze Verſammlung, die von 
Tisracl gekommen, und die Kremdlinge, die 
aus den Lande Jisraël gefommen, und die 
in Jehudah wohnten. 
265. Und große Freude war in Jerufchala: 

jim, denn feit den Tagen Schelomoh's, Soh— 
nes Dawid, des Königs von Jisraël, war 
dergleichen nicht in Jeruſchalajim. 
27. Und die Priejter, die Lewiim, landen 

auf und ſegneten das Bolf, und es wurde ge— 
hört auf ihre Stimme, und ihr Gebet kam zu 
feiner heiligen Wohnung, in den Himmel, 

Das 31. Kapitel, 

1. Und als alles dies vollendet war, zog 
ganz Jisraël, das fich vorfand, aus nach den 
Städten von Jehudah, und fie zertriimmer: 
ten die Standfanlen, uud füllten die Haine, 
und riffen die Höhen nieder, und die Altäre, 
aus ganz Jehudah uud Binjamin, umd in 
Efrajim und Menafcheb, bis fie vernichtet 
waren. And all die Rinder Jisraël kehrten 
zurück, Jeglicher zu feinem Beſitz, im ihre 
Städte. 
2. Und Jechiskijahu ſtellte an die Abtbei: 

lungen der Priefter und der Lewiim bei ibren 
Abtheilungen, Jeglichen nach feinem Dienfte 
unter den Prieftern oder den Lewiim, für 
Banzopfer und Mahlopfer, den Dienſt zu ver 
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feben und zu danfen und zu lobſingen in deu 
Thoren der Lager des Ewigen. 
3. Und ein Theil (gab) der König von feiner 

Habe zu den Ganzopfern, den Morgen und 
Hbendopfern, und die Opfer für die Sabbate 
und die Neumonde und die Feiertage, wie 
gefcehrieben ift in der Zehre des Ewigen. 
4. Und er fprach zu dem Bolfe, den Bewobs 

nern Jeruſchalajim's, daß fie geben das Theil 
der Priejter und der Lewiim, damit fie feft- 
halten mögen an der Kehre des Emigen. 
5. Und fobald die Suche ruchtbar wurde, 

gaben die Rinder Jisraẽël viel Erftlinge von 
Korn, Mojt uud Del und Honig und allem 
Ertrage des Feldes; auch Sehuten, alles 
brachten fie in Fülle. 
6. Und die Kinder Jisradl und Jehudah, 

die in den Städten Jchudah’s wohnten, auch 
diefe brachten den Zehuten von Rindern und 
Schafen, und den Zehnten von den Heilig» 
thümern, die gebeiligt wurden dem Ewigen, 
ihrem Gotte, und gaben haufenweife. 
7. Im dritten Monat fingen fie au, die 

Haufen zu legen, und im jiebenten Monat 
waren fie fertig. 
8. Als Jechiskijahu und die Dberen kamen 

und die Haufen faben, da priefen fie den Ewi— 
gen und fein Bolf Jisraẽël. 
9. Und Zechisfijahu befragre die Priejter 

und die Lewiim wegen der Haufen. 
10. Da fprach zu ihm Aſarjahu der Saupts 

priejter, aus dem Hauſe Zadok, und er fügte: 
Seitdem man anfing die Hebe zn bringen in 
das Haus des Ewigen, wurde ſatt gegeſſen 
und übrig gelaffen in Fülle, denn der Ewige 
bat fein Volk gefegnet, — fo iſt dieſe Menge 
übrig geblieben. 
11. Und Jechiskijahu befahl, Gemächer zu 

bereiten im Haufe des Ewigen, und man bes 
reitete deren, 
12. Und brachte getreulich hinein die Hebe 

und den Zehnten und die Heiligthümer; und 
tiber fie war VBorfteber Kananjahu der Lewi, 
und Schimei fein Bruder der Zweite, 
13. Und Zechiel und Afasjahu und Nachat 

und Aßahel und Jerimot und Joſabad und 
Eliel und Jismachjahu und Machat und 
Benajahu waren Auffeber unter Rananjabır 
und feinem Bruder Schimäi, im Auftrage 
Techisfijahn’s, des Königs, und Aſarjahu's, 
des Vorſtehers des Gotteshaufes. 
14. Und Kore Sohn Jimnah, der Lewi, 

der Pförtner an der Oſtſeite, war über die 
freiwilligen Gaben Gottes, jo daß man (ihm) 
gab die Hebe des Ewigen und das Hoch: 

heilige. 
15. Und unter ihm Eden und Minjamin 
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und Jeſchua und Schemajabu, Amarjahı 
und Schehanjahu in den Priefterjtädten, 
getreulich zu geben ihren Brüdern in den Ab- 
thbeilungen, Groß wie Klein. 
16. Außer denen, die unteribnen an Männ— 

lichen verzeichnet waren, vom dritten Jahre 
und darüber, von Allen, die in das Haus des 
Ewigen fommen — den Bedarf jeglichen Ta: 
ges an feinem Tage für ihren Dienjt in th— 
ren Aemtern nach ihren Abtheilungen ; 
17. Dazu die verzeichneten Priejter nach 

ihren Stammbäufern, und die Lewiim vom 
jwanzigiten Jahr und darüber in ihren Aem— 
tern und ihren Abtheilungen; 
18. Und all die Berzeichneten ihrer Kinder, 

ibrer Weiber und ihrer Söhne und ihrer 
Töchter aus der ganzen Berfammlung; denn 
mit Redlichfeit fchalteten fie mit dem Heiligen. - 
19. Auch den Söhnen Aharon’s, den Prie: 

ftern auf dem Feldern des Bezirks ibrer 
Städte, in jeglicher Stadt hatten die Män— 
ner, die mit Namen genannt find, Gaben zu 
geben: jedem Männlichen unter den Prie— 
ſtern umd jedem Berzeichneten unter den Le: 
mim, 

20. Alfo tbat Jechisfijabu und ganz Jehu— 
dab, und er tbat das Gute und Rechte und 
Wahre vor dem Emwigen, feinem Gotte. 
21. Und in allem Thun, das er anfing im 

Dienjte des Gotteshauſes, und in der Lehre 
und in dem Gebote, feinen Gott zu fuchen, 
verfuhr er mit ganzem Herzen und es gedieh. 

Das 32, Kapitel. 

l. Nach dieſen wahrhaften Begebenheiten 
kam Sancherib, König von Aſchur. Und er 
fam nach Jehudah und lagerte vor den feiten 
Städten, und er gedachte fie fich zu erobern, 
2. Als Jechiskijahu fab, daß Saucherib ge 

fommen und fein Blid war zum Kriege mit 
Terufchalajim: 
3. Da berietb er fich mit feinen Obere und 

ſeinen Helden, ju veritopfen das Waller der 
Duellen außerhalb der Stadt; und fie ſtan— 
den ibm bei, 
4. Und es ſammelte fich zablreiches Volt 

und fie verllopften all die Duellen und den 
ließenden Bach mitten im Kande, indem fie 
ſprachen: Warum follen die Konige von 
Aſchur kommen und viel Wafer finden ? 

3. Und er bielt fich tapfer, und bauete jeg— 
lichen Bruch in der Mauer, und fubrte Thür— 
me auf und außerbalb eine andere Mauer, 
und befeitigte das Millo der Stadt Dawid's, 
nd machte Waffen in Menge und Schilde. 
6 Und er ſetzte Ariegsoberiien über das 

Bolk, md verſammelte fie gu fich anf den 
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Platz des Stadtthores, und redete ihnen zu 
und fprach: 
7. Seid ſtark und feſt, feid nicht furchtfam 

und nicht bang vor dem Könige von Aſchur 
und vor all der Menge, die bei ihm ijt, denn 
mit uns ijt ein Größerer denn mit ihm. 
8. Mit ibm ift der Arm von Sterblichen, 

aber mit ung ift der Ewige unfer Gott, uns 
beizujiehen und umfere Kriege zu führen. 
Und das Bolf verließ fich auf die Worte Jes 
hisfijahu’s, Königs von Jebudab. 
9. Nach diefem fandte Sancherib, König 

von Afchur, feine Diener nach Jerufchalajim 
— er aber lag vor Lachiſch, und all feine 
Herrfchaft mit ihm — an Jechiskijahu, Kos 
nig von Jehudah, und an ganz Jehudah iu 
Jeruſchalajim, und ließ fagen: 
10. So fpricht Suncerib, König von 

Aſchur: Worauf vertrauet ihr, daß ıbr in 
Belagerung bleibet in Jerufchalajim? 
11. Beredet euch nicht Jechiskijahu, euch 

hinzugeben, daß ihr fierbet vor Hunger und 
Durſt, wenn er fpricht: Der Ewige, unfer 
Gott, wird uns retten von der Hand des Kö— 
nigs von Afchur? 
12. Hat nicht diefer Jechiskijahu deffen Hö— 

ben und Altäre abgefchafft, und zu Jehudah 
und Ferufchalajim gefprochen alfo: Bor Eis 
nem Altar werfet euch nieder, und auf ihm 
räuchert ? 
13. Wiffet ihr nicht, was ich und meine 

Väter getban haben all den Völkern der Län— 
der? Bermochten wohl die Götter der Völker 
der Linder ibr Land zu reiten vom meiner 
Hand? 
14. Wer ift unter all den Göttern dieſer 

Bölfer, die meine Väter vertilgt baben, der 
fein Bolf zu retten vermochte von meiner 
Hand, daf euer Bott euch zu retten vermöchte 
von meiner Hand? 
15. Demnach, daß euch Ebisfijabu nicht 

täuſche, und euch nicht folchergeflalt berede, 
und glaubet ibm nicht, denn fein Gott irgend 
eines Bolfes und Königreiches vermag fein 
Bolf zu retten von meiner Hand und von der 
Hand meiner Bäter; viel weniger werden eus 
re Goͤtter euch retten von meiner Hand, 
16. Und noch mehr redeten feine Diener 

wider den Ewigen, Gott, und wider Jechis⸗ 
fijabn, feinen Knecht. 

17. Und Briefe ſchrieb er, zu läſtern den 
Ewigen, den Sort Jisracl’s, und wider ibn 
yu ſprechen alfo: Gleich den Sottern der Böl- 
fer der Lander, die ibr Bolf nicht gerettet bas 
ben von meiner Hand, fo wird der Gott Je— 
cbietijahn'e fein Bolf nicht retten von meiner 
Pand. 
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18. Und jie riefen mit lauter Stimme Jer 

budifch zum Volk von Zerufchalajim, das auf 
der Mauer war, fie in Furcht und Schreden 
zu feßen, damit fie die Stadt einnähmen. 
19. Und fie redeten über den Gott Jeru— 

ſchalajim's wie tiber die Götter der Völker 
der Erde, das Werf von Menſchenhänden. 
20. Und es betete Jechisfijahu, der König 

und Jeſchajahu, Sohn Amos, der Prophet, 
dieferbalb, und fie fchrien zum Himmel. 
21. Und der Ewige fandte einen Engel, 

und er vertilgte jeden ſtarken Helden und 
Fürſten und Oberften im Lager des Königs 
son Afchur, und mit beſchämtem Angeſicht 
kehrte er nach feinem Lande zurüd. Und als 
er in das Haus feiner Götter ging, fällten 
ihn, die aus feinem Leibe hervorgegangen, das 
ſelbſt mit dem Schwerte. 
22. So rettete der Ewige Jechiskijahu und 

die Bewohner Jerufhalajim’s von der Hand 
Sancherib’8, des Königs von Afchur, und 
von der Hand Aller, und leitete fie (licher) 
vor ihrer Umgebung. 
23. Und Biele brachten Sefchenfe dem Ewi— 

gen nach Jeruſchalajim und KRoftbarfeiten 
dem Jechiskijahu, König von Jehudah, und 
er wurde feitdem erböhet vor den Augen aller 
Nationen. 
24. In jenen Tagen erfranfte Jechisfijahu 

bis zum Sterben, und er betete zum Ewigen, 
der zu ihm redete und ibm ein Wunder ges 
währte. 
25. Aber nicht, wie ihm erwiefen worden, 

pergalt Jechiskijahu, fondern fein Herz erbob 
fich, dag Zorn über ihn kam und über Jehu— 
dab und Jeruſchalajim. 
26. Da demüthigte fich Jechiskijahu von 

feinem Hochmutbe, er und die Bewohner Je— 
rufchalajım’s, und es traf der Zorn des Ewi— 
gen fie nicht in den Tagen Jechisfijahu’s. 
27. Und Rechisfijabu hatte Reichtbum und 

Ehre ſehr viel, und er machte ſich Schatzkam— 
mern für Silber und Gold und edles Geſtein 
und Gewürze und Schilde und allerlei koſt— 
bare Gerätbe, 
28. Und Speicher für den Ertrag von Korn 

und Moft und Del, und Raufen für jegliches 
Vieh und (für) die Heerden der Hürden. 
29. Und Städte errichtete er fich, und Heer: 

den von Schafen und Rindern in Menge, 
denn Gott gab ihm febr viele Habe. 
30. Derfelbe Jechiskijahn verjtopfte die 

obere Mündung der Waſſer des Gichon, und 
leitete fie hinunter abendwärts in die Stadt 
Damwid’s, und Jechiskijahn batte Glück bei 
all feinem Thun, 
31. Und eben fo bei den Dollmetfchen der 
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Furſten Babel’s, die am ihn geſandt, um zu 
fragen nach den under, das im Lande ges 
wefen. Gott verließ ihn, ihn zu prüfen, daß 
fund werde alles, was er im Herzen bat. 
32. Und das Uebrige der Gefchichte Jcchis> 

kijahu's, und feine Frömmigkeit, fiehe das ift 
gefchrieben in der Dffenbarung Jefchajahu’s, 
Sohnes Amoz, des Propheten, im Buche von 
den Königen von Jehudah und Jisrael. 
33. Und Jechiskijahn legte fich zu feinen 

Vätern, und man begrub ibn auf der höch— 
jten Stelle der Gräber der Söhne Dawid’s, 
und Ehre erzeigten ihm bei feinen Tode ganz 
Tehudabund die Bewohner Jeruſchalajim's; 
und Menafcheb, fein Sohn, ward König au 
feiner Statt. 

Das 33. Kapitel, 

1. Dwölf Jahre alt war Menaſcheh, als 
er König wurde, und fünf und funfjig Jahre 
regierte er in Rerufchalajim. 
2. Und er that, was bofe it in den Augen 

des Ewigen, nach den Greneln der Bölfer, 
die der Ewige ausgetrieben hatte vor den 
Kindern Jisracl. 
3. Und er bauete die Höhen wieder, die Je: 

chiskijahu, fein Vater, niedergeriffen, und 
jtellte Altäre auf den Baalim, und machte 
Afcherot, und fiel nieder vor all dem Heere 
des Himmels, und diente ihnen. 
4. Und banete Altäre im Haufe des Ewis 

gen, von dem der Ewige gefprochen: In Je— 
rufchalajim foll mein Name ſeyn auf ewig. 
5. Und bauete Altäre dem ganzen Heere 

des Himmels, im beiden Höfen des Haufes 
des Ewigen. 
6. Er auch führte feine Söhne durch das 

Feuer im Thale Ben Himom, nnd deutete 
aus Wolfen und aus Schlangen, umd trich 
Zauberei und Beſchwörung und Weiffagerei; 
er tbat viel Bofes in den Augen des Ewigen, 
un ihn zu Fränfen. 
7. Und er jiellte das Bild der Götzenge— 

ftalt, das er gemacht, in das Gotteshaus, 
von dem Gott gefprochen zu Dawid und zu 
Schelomob, feinem Sohne: In diefem Haufe 
und in Jerufchalajim, das ich aus allen 
Stämmen Risracl’s erwäblt habe, werde ich 
meinen Namen einfegen auf ewig. 
8. Und ich will den Fuß Jisraẽël's wicht 

wieder weichen laffen von dem Boden, den 
ich euern Vätern beftellt babe; jedoch nur 
wenn fie beobachten zn thun alles, was ich ib: 
nen geboten, nach der ganzen Lehre und den 
Satzungen und den Rechten durch Mofcheb. 
9. Aber Menafcheb verfübrte Jehudah und 

die Bewohner Jeruſchalajim's, Böſes gu 
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tbun, mehr denn die Bolfer, die der Ewige 
vor den Kindern Jisracl vertilgt. 
10. Und der Ewige redete zu Menaſcheh 

und feinem Bolfe, und jie merften nicht 
darauf. 
11. Da brachte der Ewige über fie die Heer— 

führer des Königs von Aſchur; und fie nah: 
men Menafcheh gefangen in Feſſeln und leg: 
ten ibn in Ketten, und führten ibn nach 
Babel. 
12. Und als er bedrängt war, flebete er vor 

dem Ewigen, feinem Gotte, und demütbigte 
ſich fehr vor dem Gott feiner Bäter. 
13. Und er betete zu ibm, und er ließ fich 

von ibm erbitten, umd erborte fein Flehen, 
und brachte ihn zurück nach Jerufchalajim 
in fein Königreich. Da erfannte Menafcheb, 
daß der Ewige Gott iſt. 
14. Und bernach bauete er eine äußere 

Mauer um die Stadt Dawid's, abendwärts 
am Gichon im Kluffe, wo man in das Fiſch⸗ 
thor eingeht, die ſich wandte bis an den 
Thurm, und er machte fie ſehr hoch. Under 
legte Heeresoberften in all die feften Städte 
in Jebudab. 
15. Und er fchaffte fort die fremden Götter 

und die Götzengeſtalt aus dem Haufe des 
Ewigen, und all die Altäre, die er gebauet 
auf dem Berge des Haufes des Ewigen und 
in Zerufchalajim, und warf fie vor die Stadt 
hinaus. 
16. Und er bauete den Altar des Ewigen, 

und opferte darauf Mablopfer und Dank— 
opfer, und er befabl Jebudab, dem Ewigen ju 
dienen, dem Gott Jisracl’s. 
17. Allein das Bolf opferte noch auf den 

Höhen, wiewohl dem Ewigen, ibrem Gotte. 
18. Und das llebrige der Geſchichte Mena: 

(beb’s, und fein Gebet zu feinem Gott, und 
die Worte der Seher, die zu ibm redeten im 
Namen des Emwigen, des Gottes Nisracl’s, 
fiebe, das iſt im der Gefchichte der Ronige 
von Jisrael. 
19. Und fein Gebet, und wie er erbört wor: 

den, und all feine Sünde und Untreue, und 
die Drte, an denen er Höhen gebaut, umd die 
Afcherim und die Bilder aufgeftellt, ehe er 
ſich demüthigte, ſiehe, das iſt gefchrieben in 
der Geſchichte von Choſai. 
20. Und Menaſcheh legte ſich zu feinen 

Vätern, und man begrub ibn in feinem Hauſe 
und Amon, fein Sobn, ward Konig an ſei— 
ner Statt. 
21. Zwei und zwanzig Jahre alt war Amon, 

als er König wurde, und zwei Jabre regierte 
er in Jeruſchalajim. 
22. Und er tbat, was bofe int im den Augen 
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des Ewigeu, ſo wie — ſein Vater, 
gethan, und all den Bildern, die Menaſcheb, 
ſein Vater, gemacht, opferte Amon und 
diente ihnen; 
23. Aber demüthigte ſich nicht vor dem 

Ewigen, wie Menaſcheh, fein Vater, ſich ges 
demutbigt, ſondern dieſer Amon machte groß 
die Schuld. 
24. Uud es verfchworen jich wider ibn feine 

Knechte und todteten ibn in feinem Haufe. 
25. Da fchlug das gemeine Bolf all die 

wider den König Amon Berfcehworenen, und 
das gemeine Volk machte zum Könige Jos 
ſchijahu, feinen Sohu, an feiner Statt. 

Das 34. Kapitel, 

1. Acht Jahre alt war Joſchijahu, als er 
König wurde, und ein und dreißig Jabre res 
gierte er in Terufchalajim. 
2. Und er that, was recht iſt in den Au wu 

des Ewigen, und ging in den Wegen 
wid’s, feines Baters, und wich nicht —* 
rechts und links. 
3. Und im achten Jahre ſeiner Regierung 
— da er noch ein Jüngling war — fing er 
an zu ſuchen den Gott Dawid's, ſeines Va— 
ters; und im zwölften Jahre fing er an zu 
reinigen Jehudah und Jeruſchalajim von 
den Hohen umd den Hainen und den ges 
bauenen und gegoffenen Bildern. 
4. Und fie riffen nieder vor feinem Angeficht 

die Altäre der Baalim, und die Sonnenbils 
der, die uber denfelben, füllte er, und die Hai— 
ne und die gebauenen und gegollenen Bilder 
jertrümmerte und jermalmte er, und warf es 
auf die Gräber derer, die ibnen opferten. 
5. Und die Gebeine der Priejter verbrannte 

er auf ibren Altären, und er reinigte Jehu⸗ 
dab und Jerufchbalajim. 
6. Auch in den Etadten von Menafcheh 

und Efrajim und Schimeon bis Naftali in 
ibren Trummern ringsum, 
7. Riß er die Altare nieder, und die Haine 

und die Bilder gerfcblung er und zermalmie er, 
und alle Sonnenbilder füllte er im ganzen 
Yande Nisradl’s, und febrte nach Jeruſcha⸗ 
lajim zurück. 
8. Und im achtjebnten Jahre feiner Regie— 

rung, nachdem er das Kand und das Haus 
gereinigt, ſchickte er Schafan, den Sobn 
Ayaljabu, und Maakejabu, den Dbern der 
Stadt, und Joach Sohn Noachbas, den Her 
febichtichreiber, ausiubellern das Haus des 
Ewigen, feines Gottes. 
9. Und fie gingen gu Ebilfijabu, dem Ho— 

benprieſter, und gaben das Geld, das in das 
Gotteshaué gebracht worden, das die Les 
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wiim, die Thürhüter, geſammelt hatten, von 
der Hand Menafcheb’s und Efrajim's umd 
von dem ganzen Ueberreſt Jisraël's, und von 
ganz Jehudah und Binjamin, und nach Je— 
ruſchalajim zurückgekehrt waren, — 
10. Und gaben es in die Hand der Schaff— 

ner, die zur Aufſicht beſtellt waren im Haufe 
des Ewigen. Und ſolches gaben die Schaff— 
ner, die beſchäftigt waren im Hauſe des Ewi— 
gen, die Riſſe des Hauſes ausjubeſſern; 
II. Sie gaben es an die Zimmerleute und 

die Baumeifter, Bruchiteine zu Faufen und 
Holz fur die Balfen, um Balfen zu legen in 
den Hänfern, welche die Könige von Jehu— 
dab verderbt hatten. 
12. Und die Männer verfubren mit Red: 

lichfeit bei der Arbeit. Und über ſte beſtellt 
waren Jachat und Obadjahn, die Lewiim 
von den Söhnen Merari, und Secharjah 
und Mejchullam von den Söhnen der Keha— 
tim, als Borftand. Und jeder der Lewiim war 
fundig der Saitenfpiele. 
13. Und waren über die Laflträger, und die 

Vorſteher aller Arbeiter für jeglichen Dienft, 
und aus den Lewiim waren die Schreiber 
und Bogte und Pfortner. 
14. Als fie num das Geld heraus nahmen, 

das gebracht worden in das Haus des Ewi— 
gen, fand Chilkijahu, der Priefter, das Buch 
der Lehre des Ewigen durch Mofcheh. 
15. Di bob Chilkijahn an und fprach zu 

Schafan, dem Schreiber: Em Buch der 
Lehre hab’ ich gefunden im Haufe des Ewi— 
gen. Und Chilkijahu gab das Buch) dem 
Schafın. 
16. Und Schafan bruchte das Buch dem 

Könige, und brachte ferner dem Konige 
Nachricht, und ſprach: Alles, was gegeben 
wordei durch die Hand deiner Diener, das 
verarbeiten fie. 
17. Und fie haben das Geld ausgefchuttet, 

das jich vorfand im Hauſe des Ewigen, und 
es übergeben in die Hand der zur Aufiicht 
Bertellten, und in die Hand der Arbeiter, 
18. Und es berichtete Schafan, der Schrei: 

ber, dem Könige und ſprach: Ein Buch but 
mir Chilkijahu, der Priefier, gegeben. Und 
Schafan las daraus den Könige vor. 
19. Und cs gefchab, wie der König börte die 

Worte der Lehre, da zerrig er feine Kleider. 
20. Und der König gebet Chilkijahu und 

Achikam, dem Sohne Schufun, und Abdon, 
dem Sohne Michab, und Schafan dem 
Schreiber, und Aßajah, dem Diener des Ko: 
nigs, alfo: 
21. Gehet, fraget den Ewigen um mich und 

un die Webergebliebenen in Jisraël umd 
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Jehudah, wegen der Worte des Buches, das 
gefunden worden. Denn groß ift der Grimm 
des Ewigen, der über uns fich ergoffen bat, 
weil unfere Väter nicht beobachtet baben das 
Wort des Emwigen, alles zu thun, was in dies 
ſem Buche gefchrieben ift. 
22. Da ging Chilfijahu und die der König 

(gefandt) zu Chuldah, der Propbetin, dem 
Weibe Schallum’s, Sohnes Tafhat, Soh— 
nes Chasrab, des Hüters der Kleider, die in 
Jeruſchalajim im zweiten Stadtviertelwohn: 
te, und redeten ſolches zu ihr. 
23. Und ſie ſprach zu ihnen: So ſpricht der 

Ewige, der Gott Jisraël's: Saget dem Man— 
ne, der euch zu mir ſendet: 
24. So ſpricht der Ewige: Siehe, ich wer— 

de Unglück bringen über dieſen Ort und ſeine 
Bewohner, all die Flüche, die geſchrieben ſind 
in dem Buche, das man dem Könige von Je— 
hudah vorgeleſen. 
25. Dafür, daß ſie mich verlaſſen, und ge— 

räuchert fremden Göttern, um mich zu krän— 
ken durch alle Werke ihrer Hände, ſo hat 
mein Grimm ſich ergoſſen über dieſen Ort, 
und wird nicht erlöſchen. 
26. Und zu dem Könige von Jehudah, der 

euch fendet, den Ewigen zu befragen, zu ihm 
ſollt ihr fo fprechen: So fpricht der Ewige, 
der Gott Jisraël's: Die Worte, die du ges 
hört — 
27. Weil (dadurch) dein Herzerweicht wur: 

de, und du dich demüthigteſt vor Gott, da du 
börtejt feine Worte wider diefen Drt und wi: 
der feine Bewohner, und dich demüthigteſt 
vor mir, und zerriffeft deine Kleider und wein; 
feft vor mir — und ich habe es auch gehört, 
fpricht der Ewige —; 
28. (Darum, ) fiche, willich dich ſammeln zu 

deinen Vätern, und du ſollſt geſammelt wer: 
den zn deinen Gräbern in Frieden, und deine 
Augen follen nicht mit anfeben all das Un: 
glück, das ich bringen werde uber diefen Ort 
und uber feine Bewohner. Und fie brachten 
dem Könige Antwort. 
29. Und der König fandte und verfammelte 

alle Aelteften Jehudah's und Jeruſchala— 
jim's. 

Und der König ging hinauf in das 
Haus des Ewigen, und alle Mäuner von Je— 
hudah und die Bewohner Jeruſchalajim's, 
und die Prieſter und die Lewiim und alles 
Volk von Groß bis Klein, und er las vor ih— 
ren Ohren alle Worte des Buches des Bun— 
des, das gefunden worden im Haufe des 
Ewigen. 
31. Und der Konig trat auf feine Stelle, 

und fchleg den Bund vor dem Ewigen, nach: 
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zuwandeln dem Ewigen, und zu wabren ſei-Netanel, feine Brüder, und Chaſchabjahu 
ner Gebote und feiner Zeugniffe und feiner | und Zeiel und Jofabad, die Obern der Les 
Satzungen, mit ganzem Herzen und mit gan— 
zer Seele, zu balten die Worte des Bundes, 
die gefchrieben find in diefem Buche. 
32. Und er lieg eintreten Alle, die fich vor: 

fanden in Jeruſchalajim und Binjamin, und 
es tbaten Die Bewohner Jerufchalajim’s nach 
dem Bunde Gottes, des Gottes ibrer Väter. 
33. Und Joſchijahu fchaffte die Greuel fort 

aus allen Ländern der Kinder Jisracl, und 
er legte Allen auf die fich vorfanden in Jis— 
rael, dem Ewigen ibren Gott zu dienen. All 
jeine Tage wichen fie nicht vou dem Ewigen, 
dem Gott ibrer Bäter. 

Das 35. Kapitel. 

l. Un Joſchijahu opferte in Rernichalas 
jim das Pepach dem Ewigen, und man 
jchlachtete das Peßach am vierzehnten Tage 
des erjien Monats, 
2. Und er ſtellte die Priefier auf ihre Po— 

ſten, und machte fie ftarf zu dem Dienst des 
Hanfes des Ewigen. i 
3. Und fprach zn den Lewiim, die Lehre er: 

tbeilen dem ganzen Jisrael, die heilig dem 
Ewigen ind: Setzet die heilige Lade in das 
Hans, das Schelomob, Sohn Dawid’s, Kö— 
wg von Jisraël, gebanet. Ihr babt nichts 
(mebr) zu tragen auf der Schulter; darum 
dienet nun dein Emwigen euerm Gott umd fei: 
nen Bolf Risrael. 
4. Und vereitet für euer Stammbaus nach 

euern Abtbeilungen, mach der Schrift Da: 
wid’s, Ronigs von Nisracl, und nach der 
Schrift Schelomob’s, feines Sobnes. 
5. Und ſtehet im Heiligthum für die Abthei— 

lungen der Stammhäuſer eurer Bruder, der 
Söhne des Volkes, und die Abtbeilung des 
Etammbanfes der Lewiim. 
6. Und fchlachter das Peach und rüſtet 

euch und bereitet euern Brüdern, zu tbun 
nach dem Worte des Ewigen durch Mofcheb. 

wiim, gaben eine Hebe den Lewiim zu Be: 
ßach⸗Opfern fünf taufend, uud fünf hundert 
Rinder. 
10. Und der Dienft fam zu Stande, und 

die Priejter fanden auf ihrer Stelle und die 
Lewiim auf ihren Abtheilungen, nach dem 
Gebote des Ronigs. 
11. Und ſie fehlachteten das Peßach, und 

die Priejter fprengten von ibrer Hand, und 
die Lewiim zogen die Haut ab. 

12. Und fie thaten die Sangogfer weg, fie 
zu geben den Abtbeilungen der Stammhäu— 
fer der Söhne des Volkes, daß fie fie darbrin- 
gen dem Emwigen, wie gefchrieben ift im Bu— 
che Mofcheb’s. And eben fo dic Rinder. 

13. Und fie brieten das Peach am Feuer, 
nach Borfchrift, und die Heiligthümer bries 
ten fie in Kefleln und Töpfen und Schüffeln, 
und reichten zu allen Sobnen des Bolfes. 

14. Und bernach bereiteten fie ſich uud den 
Priejtern; denn die Priefter, Söhne Aba- 
ron’s, (waren befcbäftigt) mit dem Opfern 
der Ganzopfer und der Kettitüde bis auf die 
Macht. So bereiteten die Lewiim fich und 
den Prieftern, den Söhnen Abaron’s. 

15. Und die Sänger, die Söhne Aßaf's, 
waren anibrem Plage, nach dem Gebot Das 
wid’s und Aßaf's uud Heman’s und Nedus 
tun's, des Schers des Königs, uud die 
Portner am jeglichem Thor. Sie brauchten 
nicht zu weichen von ibrem Dienjie, da ibre 
Bruder, die Lewiim, ihnen bereiteten. 

16. Und gu Stande fun der ganze Dienfl 
des Ewigen am felbigem Tage, das Peßach 
ju opfern und Ganjopfer darjubringen auf 
dem Altar des Ewigen, nach dem Gebot des 
Koͤnigs Joſchijabu— 
17. Und es hielten die Kinder Jisrael, die 

ficb vorfanden, das Dekacb, in jener Zeit, 
und das Feſt der ungeltuerten Brode lieben 

7. Und Joſchijahu gab eine Hebe fur die | Tage. 
Sohne des Bolfes an Schafen und Ziegen, 
alles zu Peßach⸗Opfern fur Mile, die fich vor» 
fanden, an der Zahl dreifig taufend, und 
drei tauſend Rinder; dies von der Habe des 
Konigs. 

8. Und ſeine Obern gaben eine freiwillige 
Hebe fur das Volk, die Prieder und die Le— 
wiim. CEbilkijahu und Secarjabu und Je— 
chiel, die Vorſteher des Gottesbauſes, gaben 
den Prieſtern gu Peßach-⸗Opfern zwei tau— 
ſend und ſechs bundert, uud drei hundert 
Rinder. 

» Une Kanamjjahu und Schemajahn und 

18. Ind es iſt nicht geopfert worden cin 
folches Peßach im Jisracl, ſeit den Tagen 
Schemuel's des Propbeten, und alle Könige 
von Nisracl batten nicht geopfert wie das 
Peßach, das geopfert Rofcbijabu umd die 
Priejter und die Lewiim und gan Nebudab 
und Jisrael, die fich vorfanden, und die Ber 
wobner Nerufchalajim’s. 
19, Im achtyebuten Nabre der Regierung 

Joſchjahn's iſt diefes Peßach geopfert wor 
den, 
20. Mach diefem allen, daß Nofchijabn das 

Haus in Stand gefekt, jon beran Mecho, Kö— 
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nig von Mizrajim, zu ftreiten bet Karkemiſch 
am Kratz und. Joſchijahu zog ibm entgegen. 
21. Und er fandte ihm Boten und lieg ihm 

fügen: Was babe ich mit dir, König von 
Jehudah? Nicht dir gilt es heute, fondern 
der Gegend, wo ich Krieg zu führen babe, 
und Gott hieß mich eilen. Laß ab von Gott, 
der mit mir iſt, daß er dich nicht verderbe. 
22. Joſchijahu aber wandte fein Angeficht 

nicht um vor ibm, fondern legte es darauf an 
mit ihm zu ſtreiten, und börte nicht auf die 
Worte Necho’s nach dem Ausfpruche Got— 
tes, und Fügı zu ſtreiten im der Ebene Me— 
iddo. 
Ins. Und die Schügen fehoffen auf den Kö— 
nig Joſchijahu. Da fprach der König zu ſei— 
nen Dienern: Bringet mich fort, denn ich bin 
ſtark verwundet. 
24. Und feine Diener brachten ihn vom 
Wagen, und fuhren ihn in feinem zweiten 
Wagen, und führten ihn nach Jerufchalajim, 
und er jtarb, und wurde begraben in den Be: 
gräbniffen feiner Väter, und ganz Jehudah 
und Jeruſchalajim trauerte um Joſchijahu. 
25. Und Jirmejahu klagte um Sofchijahu, 

und all die Sänger und Sängerinnen nah— 
men das Wort in ihren Klageliedern um Jo— 
ſchijahu, und man führte fie ein, bis auf die: 
fen Tag, als Sitte für Fisrael, und ſiehe, fie 
ind gefcehrieben in den Klageliedern. 
26. Und das Hebrige der Gefchichte Joſchi— 

jabu’s, und feine Frömmigkeit, fo wie in der 
Zehre des Ewigen vorgefchrieben ift, 
27. Und feine Gefchichte, die frubere und 

die foätere, fiebe das iſt geſchrieben in dem 
Buche von den Konigen von Jisraël und 
Jehudah. 

Das 36. Kapitel. 

I: Ind das gemeine Volk nahm Jehoa— 
chas, den Sohn Joſchijahu's, und ſie mach— 
ten ihn zum König, an ſeines Vaters Statt, 
in Jeruſchalajim. 
2. Drei und zwanzig Jahre alt war Joa— 

chas, als er König wurde, und drei Monate 
regierte er in Jeruſchalajim. 
3. Und der König von Mizrajim ſetzte ihn 

ab in Jerufchalajim, und legte dem Lande 
eine Buße auf: Hundert Rikfar Silber und 
ein Kiffar Gold. 
4. Und der König von Mizrajim machte 

feinen Bruder Eljafim zum König über Je— 
hudah und Jeruſchalajim, und verwandelte 
feinen Namen in Jehojakim, und feinen Bru— 
ber Joachas nahm Necho und fübrte ibn 
nach Mizrajim. 
5. Fünf und zwanzig Jahre alt war Jeho— 
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jafim, als er König wurde, und eilf Zahre 
regierte er in Jerufchalajim; und er that, 
was böſe ijt in den Augen des Ewigen feines 
Gottes. 
6. Gegen ibn zog heran Nebufadnezar, Kö— 

nig von Babel, und legte ihn in Ketten, um 
ibn nach Babel zu führen. 
7. Und von den Gerätben des Haufes des 

Ewigen brachte Nebufadnezar nach Babel, 
und that fie in feinen Palaft in Babel. 
8. Und das Uebrige der Gefchichte Jehoja— 

fim’s und feine Greuel, die er geübt, und was 
über ibn gefunden wurde, ſiehe, das iſt ges 
fchrieben in dem Buche von den Königen von 
Jisrael und Jehudah; und Jebojachin, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 
9. Acht Jahre war Jehojachin alt, als er 

König wurde, und drei Monate und zehn 
Tage regierte er in Jerufchalajim, und er 
that, was bofe ift in den Augen des Ewigen. 
10. Und mit den Ablauf des Jahres fandte 

der König Nebukadnezar, und ließ ihn nach 
Babel bringen, mit den foftbaren Geräthen 
des Haufes des Ewigen, und machte Zidfiju- 
bu, feinen Bruder, zum König über Jehudab 
und Serufchalajin. 
11. Ein und zwanzig Jahre alt war Zidfis 

jahu, als er König wurde, und eilf Jahre re: 
gierte er in Jeruſchalajim. 
12. Und er that, was böfe ift in den Augen 

des Ewigen, feines Gottes, er demütbigte ſich 
nicht vor Jirmejabu dem Propheten nach 
dem Ausfpruche des Emigen. 

13. Und auch gegen den Konig Nebukad— 
nezar emporte er fich, der ibn bei Gott hatte 
ſchwören laffen, und er war hartnäckig und 
verbärtete fein Herz, daß er nicht umkehrte zu 
dem Ewigen, dem Gott Jisracl’s. 

14. Auch all die Oberen der Priefter und 
das Volf begingen große Untreue, nach all 
den Greueln der Völker, und verumreinigten 
das Haus des Ewigen, das er in Jerufchala: 
jim gebeiligt. 
15. Da füundte der Ewige, der Gott ibrer 

Väter, zu ihnen durch feine Boten, jeden frü— 
hen Morgen fendend, denn er erbarınte jich 
feines Bolfes und feiner Wohnung. 
16. Aber fie verfpotteten die Boten Gottes 

und verachteten feine Worte, und Äfften feine 
Propheten, bis der Grimm des Ewigen über 
fein Volk wuchs, und nicht zu befanftigen 
war, 

17. Und er führte berauf über fie den Ko: 
nig der Kasdim, der erfchlug ihre Jünglinge 
mit dem Schwert in dem Haufe ibres Heilig: 
thums, und erbarmte ſich wicht über Jüng- 
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ling und Jungfrau, Alte und Greije; Alle 
gab er in feine Hand. 
18. Uud all die Geräthe des Gottesbaufes, 

die großen und die Fleinen, und die Schäsße 
des Haufes des Emwigen, und die Schäße des 
Konigs und feiner Dbern, alles brachte er 
nad) Babel. 
19. Und fie verbrannten das Gotteshaus, 

und riffen nieder die Mauer Zerufchalajim’ s, 
und all ihre Paläſte verbrannten ſie im Zeuer, 
und all ihre fofibaren Gerätbe wurden ver: 
nichtet. 
20. Umd er führte weg die vom Schwert 

Uebergebliebenen nach Babel, und fie wur: 
den ibm und feinen Söhnen zu Knechten, bis 
das Reich Paras zur Herrfchaft kam. 

Daß erfüllt werde das Wort des Ewi— 
gen im Munde Jirmejahu’s: bis das Land 
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befriedigt feine — all die Zeit feiner 
Verödung feierte es, bis fiebenzig Jahre um 
waren. 

22. Und im erſten Jahre Koreſch's, Konigs 
von Paras, als erfüllt war das Mort des 
Ewigen im Munde Jirmejabu’s, wedte der 
Ewige den Geiſt Koreſch's, Königs von Pa— 
ras, und er ließ einen Ruf ergeben in jeinem 
ganzen Koönigreiche umd auch durch ein 
Schreiben, alfo: 
23. So fpricht Korefch, König von Paras: 

Alle Reiche der Erde bat mir der Ewige ge: 
geben, der Gott des Himmels, und er hat mir 
befoblen, ibm ein Haus ju bauen in Xeru- 
ſchalajim, das in Jebudab iſt. Wer irgend 
unter euch feines Volkes iſt — der Ewige, 
fein Gott, fei mit ibm, und er ziehe hinauf. 

a A 
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